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und läßt Reviſoren in ben deutſchen, Häfen nad) verheimlichtem 
Gute fahnden. Denn das deutſche Wort, einſt hochgeprieſen 
in der Welt, hat keinen guten Klang mehr, hat Valutakurs, 
man traut ihm nicht. | 

So müſſen fid) auch unſere Gefangenen weiter gedulden. 
Quousque tandem? möchte man mit Cicero fragen und denkt 
an naheliegenden Erſatz für den Namen Catilina , .. Was 
hilft's? Wir tröſten die Aermſten, ſo gut oder ſchlecht wir 
können, mit Liebesgabenpäckchen und mit einer Weihnachts⸗ 
kundgebung der Reichsregierung, wir ſchicken ihnen Geiſtliche 
mit Heimatgrüßen. Steine ſtatt Brot? Wir können's nicht 
یں‎ Nie war ein großes Volk [o ohnmächtig wie bas 
eutſche. i | 

Nie fo ohnmächtig, nie [o verlaſſen, nie fo krank. Das ijt 
die Bilanz des alten Jahres. Sie belaftet auch das neue. 
Die Silveſterglocken verläuten eine trübe Weihnachtswoche. 
ſelbſt die - 71 
Wie die Karpfen, die 
etit auf 15 Mark das Pfund kletterten und dann über- 
Was immerhin 
noch zu ertragen war. 
ſo reichlich für Unterhaltung in den Feſttagen ſorgten. Grenz⸗ 
ſchmuggel, Rieſenſchiebungen, Raubüberfälle, Kirchendiebſtähle, 
ausgeplünderte Poſtwagen, Familientragödien, falſche Kriegs⸗ 
gefangene, Erwerbsloſe, die mehr verdienen als ein Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor . . . das bunte Allerlei einer Welt, die gänzlich 
aus den Fugen iſt. Hochwaſſer verwüſtet dazu das ſüdliche 


Deutſchland: „Der Damm zerreißt, das Feld erbrauſt“ — nur 


eine Johanna Sebus fehlt dem Heute, auch im Symbol, dieſem 
Heute, das allein Eigennutz und Revolver regieren, das auf 
Nikolskoe bei Potsdam Grabgewölbe erbricht und den letzten 
Schlaf erlauchter Toter ſtört. 

‚ Und jo „feiern“ wir Silveſter bei alkoholfreiem Punſch, 
feiern Neujahr, Verfluchte mehr als Begnadete. Der Lauf der 
Sterne will es, daß gerade jetzt zum hundertſtenmal ſich 
der Tag jährt, da der geboren ward, der uns als Repräſentant 
ber guten alten, auf ewig verlorenen Zeit gilt — Theodor 
„Fontane, fremden Geblüts und doch Kind Brandenburgs und 


Sohn Berlins, wie keiner vor, keiner nach ihm. Auch er 


ein Symbol. 
Stunden. 


Aber ein totes. Erinnerung hütet es für ſtille 


A. U. X. 


e deutſche Frage 


Bon Karl Graf von Bothmer, München 


befinden und daher nicht begreifen, daß in der Tiefe 
des Volkes eine andere Sprache geſprochen wird, als die 
Väter und Großväter ſie als die wahrheitgetreue Aus⸗ 
drucksform ihres nationalen Lebens gebrauchten. 
Geibele ^ ut: „Nach außen eins und ſchwertgewal⸗ 
tig, nach nnen frei und vielgeſtaltig“ ijt einmal Wirt- 
lichkeit geworden, jetzt geweſen und wieder der Traum 
für Kinder und Kindeskinder. Und das, was man heute 
die deutſche Frage heißt, iſt nicht mehr deutſche Sorge 
allein, iſt eine europäiſche, bis zum gewiſſen Grade ſo⸗ 
gar internationale Angelegenheit geworden. Darin liegt 
für uns Deutſche die Steigerung der Grauſamkeit bis 
zum 1۰ 

Es gibt feine außenpolitifche Klärung ohne die Rück⸗ 
kehr zu einer innerpolitiſchen Lebensfähigkeit. Und dieſe 
Rückkehr iſt ſo lange ausgeſchloſſen, als wir der Aus⸗ 
beutungsluſt kurzſichtiger Augenblickspolitiker bei unſe⸗ 
ren Feinden das Übergewicht über die weiterblickenden 
Vertreter einer weſteuropäiſchen Intereſſengemeinſchaft 
geben. So möchte ich den Zuſammenhang ۷ 
innerer und äußerer Politik bei uns formulieren. 


Berlin, den 3. Januar 1920 | 


Heiligabend Sturm und Regen, 
Heerſcharen hatten fid) verkrochen. 


haupt von der Bildfläche verſchwanden. | 
Weniger, daß „Mord unb ک0‎ 


Nummer 1 | 


Chronit der Woche. CV 
Die deutſche Frage. 
Weaterſchau. 


Von Karl Craf von Bothmer, München . 1 
Von Ludwig Sternauu ٰ +ہ ہ9‎ 20٤ 


(Photographiſche Aufnahmen) ; 

Mit Did ........ 16 
Roman von Ida. Voy-ÇÒ 
Geoͤicht von Wahelm  Gonurab 


` Glanz. 


- Gomoll 
Moderne Dirigenten. Von Alfred Schattmann. (Dit 9 Abb.) 9 
„Vor dem Erwachen. Roman von Nanny Lambrecht. (14. Fort- 
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ſetzung) ER 
Did Schauſpielerin im Reifrock (Mit 6 Abbildungen) 28 


der Woche 


Nun, wir werden zwar nicht 
gerade hingerichtet, aber das neue Jahr, das unter Glocken⸗ 


klang und Hiobspoſten aller Art recht unzulängliches Ereignis 
mird, fängt auch nicht ſchlecht an. CG 


—.  Aunüdjt ijts mit der erhofften Ratifikation am 1. Januar 
Eſſig. Das Reſultat der Verhandlungen in Paris: eine neue 
Note. Sie hat, zum erſtenmal, den Vorzug der Höflichkeit. 
Das iſt aber auch das einzige Gute, was man ihr nachrühmen 


kann. Im übrigen: status quo ante. Nach wie vor heißt 


die Parole: Unterſchreibt! Erft, Danny will man, vielleicht, 
Gnade für Recht ergehen laffen, will uns nicht unſer ganzes 
Hafenmaterial, ſondern nur vier Fünftel oder ſieben Achtel 
wegnehmen. Vorläufig glaubt man ünferen Angaben nicht 


Di 


Ser Odem des Menſchen wirkt tödlich auf ſeinesgleichen. 
Die Städte ſind der Abgrund des menſchlichen Ge⸗ 
chlechts . . .. und ſtets ijt có das Land, von dem die 
Verjüngung ausgeht. Nonſſeau „Emile“. 

Abſichtlich überſchreibe ich dieſe Darlegungen, in 
denen ich die Möglichkeiten und Grenzen einer deut⸗ 
ſchen Staatsgemeinſchaft kritiſch beleuchten möchte, mit 


dem grauſamen Wort: „Die deutſche Frage“. Ich weiß 
wohl, es find nur allzu viele, die dieſer deutſchen Frage 


heute aus dem Wege gehen und ſich für Gralsritter hal⸗ 
ten, indeſſen ſie die Wirklichkeit des Verbrechens der 
Donquichotterie zeihen muß. Alles, was uns nationale 
Selbſtverſtändlichkeit war, ift heute in Frage geftellt. 
Jedes ſtaatliche Eigenleben hat aufgehört, alle Funk⸗ 
tionen, die auf ein ſolches noch ſchließen laſſen, ſind 


mechaniſche Zuckungen eines enthaupteten Körpers. 


Reichsparlament und Reichsbehörden, Landesverſamm⸗ 


lungen, mehr wie eineinhalbhundert Miniſter, Partei⸗ 


zentrale und Preßpolemiken arbeiten unter der Voraus⸗ 


ſetzung eines Stagtsgedankens, den es nicht mehr gibt, 
-find leer laufende Maſchinen, die in keinem organiſchen 


Zuſammenhang mit dem Wurzelwerke der Nation ſich 


n halt ber Nummer 1 


Seife 
1 


Deutſchland. Gedicht von Walter Bloem 
Ein Abſchied. Skizze von Gite JQtobaget . . . . . . . . 6 
Bilder vom Tage. 
Die neue Leipziger Volksbühne. 


Wieder die alten Gaſſen 


Chronik 
Die Woche fängt gut an!“ ſagte der Verbrecher, der am 
Montag hingerichtet wurde. 


Nummer 1 


Wahnſinn geworden, und der Zerſetzungsprozeß in ge⸗ 
ſellſchaftlicher wie in wirtſchaftlicher Beziehung ſchreitet 
unaufhaltſam weiter. Parlamente tagen, Zimier Ders 
mehren ſich zahllos wie Bazillen in der erhöhten Viru⸗ 
lenz einer Epidemie, die Zahlungsmöglichkeiten haben 
aufgehört, und in Deutſchand herrſcht die Diktatur der 
Notenpreſſe. Das Aufzehren des letzten Reſtes von per⸗ 
ſönlichem Eigentum, das Pflichtbewußtſein gegenüber 
dem eigenen Schickſal, bie grenzenloſe Untreue gegem 
über ſtaatlichem Eigentum und öffentlichem Wohl ſind 
genau ſo markante Zeiterſcheinungen bei uns wie in 
dem angeblich allein bolſchewiſtiſchen Rußland. Dort 
herrſcht der Bolſchewismus der Knute, bei uns der der 
Gemütsblähungen. Beides aber läuft auf eine Ent⸗ 
perſönlichung, auf eine Mechaniſierung alles menſch⸗ 
lichen Lebens hinaus, beides ſchafft Volk ohne Seele, 
dumpf träge Maſſe, dienſtbar einer endloſen Speku⸗ 
lation. Dort wie hier ſteht hinter allem das, was Wal⸗ 
ter Rathenau kürzlich auf der Generalverſammlung der 


A. E. G. als das Gebot der Stunde bezeichnet hat, näm- 


lich: Fortſchreitende Konzentration, Vereinfachung und 


Verdwiſſenſchaftlichung des Produktions- und Betriebs» 


prozeſſes. Das iſt der Todeskampf der Überinduſtriali⸗ 
ſierung, die bas tragiſche Ende jedes Staatsſozialismus 
iſt und bleiben wird. ۰ 

Das geſunde Deutſchland lehnt fid) gegen diefe furcht⸗ 
bare Gefahr auf und erkennt klar, daß die Wiederher⸗ 
ſtellung jeder Ordnung nur auf der Dezentraliſation, auf 
der Rückkehr zum Heimatprinzip, auf der Vormacht der 
Bodenſtändigkeit, auf der Anlehnung an ſittlich autori⸗ 
täre Gewalten möglich iſt. Das iſt der tiefere Sinn aller 
föderaliſtiſchen Bewegungen, die zwar der allgemeinen 
Kenntnis der deutſchen Offentlichkeit entzogen ſind, die 
aber heute ſchon einen viel größeren Umfang angenom⸗ 
men haben, als die meiſten nur ahnen. Von Vor⸗ 
pommern über Mecklenburg bis Schleswig⸗Holſtein, 
Oldenburg, Oſtfriesland, Hannover, Weſtfalen und 
Rheinland, Heſſen mit Kaſſel, Mitteldeutſchland bis 
Sachſen, im Oſten Oberſchleſien reichen ſie hinunter 
über Bayern bis in die deutſch⸗öſterreichiſchen Lande. 
Teilweiſe ſind ſie bereits unter einen Hut gebracht und 
arbeiten nach gemeinſamen Richtlinien, teilweiſe noch 
ſind ſie zuſammenhangloſe lokale Strömungen und da⸗ 
mit die äußeren Anzeichen einer auf deutſcher Hoff⸗ 
nungsloſigkeit begründeten Anarchie. 

In dieſen Anfängen liegen die erſten Stützpunkte für 
die Wiederentwicklung von ſtaatlichem Eigenleben, hier 
iſt die einzige Möglichkeit gegeben, dem deutſchen Nähr⸗ 
guterzeuger und dem deutſchen Nährgut fein Mitbeſtim⸗ 
mungsrecht und den ihm gebührenden ſtändiſchen Ein⸗ 
fluß auf die Staatsführung zu ſichern. Die Widerſtände 
gegen dieſe Bewegungen zur Rückkehr bodenſtändiger 
Staatsordnung liegen in einem hoffnungsloſen Impe⸗ 
rialismus der Stadt Berlin, der ſozialiſtiſchen Parteien 
und in einem falſch verſtandenen des Preußentums. Der 
Zuſammenbruch des Marxismus ijt offenkundig, bie Re- 
gierungsunfähigkeit der Sozialdemokratie im ganzen 
Weltkreis erkannt. Wer aber an ein freiwilliges oder nur 
automatiſches Ausſcheiden dieſer Parteien aus der Re⸗ 
gierungsgewalt denkt, bleibt ein Hans Narr. Dieſe mit 
falſchen Glücksvorſtellungen erfüllte Maſſe kann nicht 
von ſelbſt umkehren, bleibt ein gefährliches Werkzeug 
in den Händen von verantwortungsloſen Strebern, wird 
immer mehr in den Imperialismus der Enterbten durch 
Hunger und Dilziplinlofigfeit hineingetrieben, wenn [ie 
nicht durch den im Heimatprinzip ruhenden Konſervatis⸗ 
mus um ihre zentripedale Wirkung gebracht wird. Und 


Seite 2 


Beginnen wir mit der außenpolitiſchen Lage. Es 

beſteht eine überſtaatliche Finanzgewalt, deren Einfluß⸗ 
ſphäre in den einzelnen Ländern gradweiſe verſchieden 
4t. Ihren Hauptſitz hat dieſe überſtaatliche Finanz⸗ 
gewalt in den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Die britiſche Regierung ſchwankt ihr gegenüber zwiſchen 
der Rolle des mißtrauiſchen Partners und des bewußten 
Gegenſpielers hin und her. Alle anderen Länder, die 
am Kriege beteiligten ausnahmslos, die neutralen mehr 
oder weniger bedingt, hoffen in ihrem Gold: und Waren- 
hunger, in ihrem Zwang nach Gütererzeugung und 
ihrer Angſt vor Hunger auf den Segen dieſer Macht 
und fürchten ſich vor der Mechaniſierung ihres völkiſchen 
Lebens, die zu den Herrſchaftsbedingungen ſolcher 
Macht naturnotwendig gehört. 
Dieſes allgemeine Weltbild, mindeſtens das Bild der 
Welt des weißen Mannes, wird erſt dann innerpolitiſch 
richtig verſtanden, wenn man es in ſeiner rein indu⸗ 
ſtriellen Prägung erfaßt. Denn es ſind Induſtrieſorgen 
und internationale Güterregelung, von denen es be⸗ 
herrſcht wird. Nährgut und Nährguterzeuger haben 
keinerlei aktiven Anteil an dieſen Zielen, denn ſie ſind 
die Grundlagen der einzelſtaatlichen Ordnung und die 
Vorausſetzung der Unabhängigkeit einzelner Länder, die 
Einſchränker der Hungersgefahr. Ohne dieſen Hunger 
aber gibt es kein Gehorſamsverhältnis gegenüber dem 
finanziellen Militarismus der Welt. 

Gefolgsleute wie Gegenſpieler hat dieſes Macht⸗ 
ſtreben in allen Ländern, und überall beobachten wir, 
wie gegenüber dieſer amoraliſchen Neuordnung die Auf⸗ 
lehnung der moraliſchen Kräfte einſetzt. Es trägt zum 
Verſtändnis der deutſchen Frage bei, wenn wir dieſes 
Wechſelſpiel auf dem europäiſchen Kontinent genauer 
ins Auge faſſen. Das Ausbeutungsobjekt Deutſchland 
bietet Gewinnmöglichkeiten und enthält Gefahren der 
europäiſchen Ordnung, die aus der Überſpannung einzel⸗ 
Sowohl die engliſche als 


kannt, können aber den Lockungen auf der anderen Seite 
Der Friedensvertrag zu Verſailles 
iſt ein Inſtrument zur Befriedigung der Beuteluſt. Er 
ſteht aber gleichzeitig aller Vernunft und aller Einſicht 


im Wege, welche der Erkenntnis, bie [don ein „Anar: 


chiſt“, der Fürſt Krapotkin, in einem umfangreichen 
Buche nachgewieſen hat, daß nämlich nicht Kampf, ſon⸗ 
dern „gegenſeitige Hilfe“ die Natur beherrſcht, zum 
Siege verhelfen wollen. 

Um dieſe Kompliziertheit der Zuſammenhänge in 
ihrer innerpolitiſchen Tragweite bei den einzelnen Sie⸗ 


gerſtaaten, in ihrer Wechſelwirkung auf das Verhält⸗ 


nis der Staaten untereinander und in ihrer Rückwir⸗ 
kung auf die deutſche Frage ganz zu begreifen, müſſen 
wir jetzt zunächſt mit der Betrachtung der innerpoliti⸗ 
ſchen Lage in Deutſchland einſetzen, um ſchließlich die 
Frage zu beantworten, wie weit dieſes Deutſchland bei 
dieſer internationalen Verworrenheit ausſichtsreicher 
Gegenſpieler ſein könnte, und warum es dieſer Gegen⸗ 
ſpieler nicht ijt. Mit dem Glauben an die welterlöſen⸗ 
den Ideen, an die weltverſöhnende Kraft marxiſtiſcher 
Wirtſchaftsordnung und formaler Demokratie hat der 
Parteiklüngel, der heute ſeinen Selbſterhaltungstrieb 
für organiſche Aufbaumöglichkeit hält, das aus der Welt⸗ 
machtſtellung auf die kontinentale Bedeutung zurück— 
geworfene Deutſche Reich auch um die Stützpunkte ſeiner 
innerſtaatlichen Ordnung gebracht. Der Rauſch, der 
aus dem Triumph des ungeſchichtlichen Sinnes über die 
Ehrfurcht vor dem geſchichtlich Gewordenen kam, iſt zum 


KÉ) 


ſtaatlicher Gewalten kommt. 
auch die franzöſiſche Regierung haben diefe Gefahren er- 


nicht widerſtehen. 
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bayern auszuſpielen verſucht, wenn es in Tirol und 
anderswo mit erheblichen Geldmitteln die Zerſplitterung 
der öffentlichen Meinung Südoſtdeutſchlands für nütz⸗ 
lich hält, wenn es nicht begreift, daß gerade München 
wiederum der Mittelpunkt wichtiger Aufgaben zu wer⸗ 
den hat, die aus der nunmehr rein kontinentalen Ein⸗ 
ſtellung alles deutſchen Lebens ſich ergeben. 

Alſo muß die föderaliſtiſche Strömung in Preußen 
den Zweifrontenkampf gegen eigene Regierung und 
föderaliſtiſche Strömungen aufgeben. Sie muß erken⸗ 
nen, daß gerade die ſelbſtloſe und vertrauensvolle Hoff— 
nung, die es auf alle Bewegungen ſetzen muß, die zum 
Zerfall der jetzigen marxiſtiſch⸗zentraliſtiſchen Reichs⸗ 
regierung führen, allein noch berechtigt iſt. Jeder Monat, 
jede Woche, jeder Tag, der ver[üui*t wird, ſolchem Ziele 
näher zu kommen, iſt ein Schritt weiter in das hinein, 
was. der aufrechte Führer der Bayern, Geheimrat 
Dr. Heim, kürzlich die „Veröſterreicherung“ nannte. Und 
damit komme ich wieder auf die außenpolitiſche Lage 
zu ſprechen. 

Weil ein bolſchewiſtiſch verelendetes Deutſchland eine 
ernſte Gefahr für die europäiſchen Fragen iſt, iſt man 
ſich in London wie in Paris, wie ich ſehr wohl weiß, 
klar darüber, daß eines Tages die zentraliſtiſche Staats⸗ 
form nicht mehr geduldet werden kann. Aber noch aus 
einem anderen Grunde ſieht man bei dieſen Regierun⸗ 
gen mit Mißtrauen auf das, was heute Staatsvorſtel⸗ 
lung in Deutſchland iſt. Man weiß, daß die jetzige inner⸗ 
politiſche Verfaſſung Deutſchlands in außerordentlichem 
Maße Einbruchsmöglichkeiten einer amerikaniſchen Fi- 
nanz bietet, die als deutſcher Konkursverwalter mit 
Rathenauſchen Wirtſchaftsplänen ganz Europa unter 
den Druck ihrer herzloſen Plutokratie bringt. Nichts 
kennzeichnet den Wahnſinn der Menſchenverhetzung bei 
uns mehr als bie Tatſache, daß U. S. P., die der ſchärfſte 
Feind von U.S. A. fein müßte, der Schrittmacher dieſer 
Gefährdung europäiſcher Ziviliſation iſt. 

Nun kommt das Wichtigſte von allem. Der Zeit⸗ 
punkt, an dem wir zu einem von Größenwahn freien. 
ſtaatlichen Eigenleben zurückkehren können, iſt heute 
noch von uns zu beſtimmen. In einem Jahr nur mehr 
von England. Wird er von uns beſtimmt, dann bedeu⸗ 
tet das die Aufrechterhaltung einer Gemeinſchaft deut⸗ 
ſcher Staaten, die Möglichkeit einer Zentralgewalt mit 
gemeinſamer Zollpolitik, gemeinſamen Handelsverträ⸗ 
gen, gemeinſamer außenpolitiſcher Vertretung auf der 
Grundlage eines von deutſchen Staaten auf ewige Zei⸗ 
ten abzuſchließenden Staatsvertrages. Mehr über die 
Möglichkeit biefer Staatsordnung heute zu fagen, ijt 
nicht zweckdienlich. Wird dieſer Zeitpunkt von uns ver⸗ 
paßt, dann haben wir aufgehört, Gegenſpieler zu ſein, 
aufgehört, mitbeſtimmend und miterhaltend an dem Ju- 
ſammenhange deutſcher Lande zu arbeiten. Dann ſteht 
das Deutſchland von 1862 im weſentlichen als politiſche 
Tatſache vor uns. 

Wer mit dem deutſchen Einheitsſtaate ſpielt, ſpielt 
mit dem letzten Reſte deutſcher Zukunft. Wer ihn und 
ſeine Vorſtufe, das zentraliſtiſche Deutſchland der Wei⸗ 
marer Akte auf dem Wege der föderaliſtiſchen Bewe⸗ 
gung heute noch umgeſtaltet. gehört zu dem Lager, in 
dem ſich Deutſchland befindet. 

Aus dem Lande des Fauſtiſchen Deutſchlands, aus 
dem Lande, in dem Ewigkeitsſinn und Jenſeitsgedanke 
nicht untergegangen ſind, iſt der deutſche Kaiſertraum 
gehegt, gepflegt und lebendig erhalten worden. Dort, 
wo er dann verwirklicht wurde, iſt er zwar nie entſtan⸗ 
den, dort iſt er aber dann in der Verquickung von me— 
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Berlin, die Stadt, die ihr öſtliches Hinterland verloren 


hat, die Metropole eines Landes, das keinen Welthan⸗ 
del, keine Handelsflotte, keine Kriegsmarine, keine fo: 
lonien, keine überſeeiſchen Abſatzmärkte mehr hat, klam⸗ 
mert ſich an dieſen letzten Reſt von zentraler Herrſchafts⸗ 
möglichkeit, ſpielt in all feiner Geſetzgebung, Reichsver⸗ 
waltung und Verordnung mit einem Imperialismus, 
der letzten Endes zu der Weltvorſtellung der dritten 
Internationale führt. 

Schwankend, politiſch phantaſielos, unklar ſteht in 
dieſem Wechſelſpiel das alte Preußen. Zuſammenfüh⸗ 
rend, nicht Zwieſpalt ſäend iſt die Abſicht dieſer Dar⸗ 
legungen. Wenn ich als bayriſcher Politiker, der in 


ernſter Sorge um Deutſchlands innere Geſchloſſenheit 


für die Wiederherſtellung des ſtaatlichen Eigenlebens in 
Bayern und feiner größeren Bewegungsfreiheit nach 
Süden und Often eintritt, jetzt euch Preußen gegenüber 
Worte ernſter Mahnung ausſpreche, ſo tue ich es als 
Sprößling einer in Bayern heimiſch gewordenen nieder⸗ 
ſächſiſchen Familie, als einer, der noch auf eure Ein⸗ 
ſicht hofft, aber auch als einer, der ein größeres Deutſch⸗ 


land nicht an eurem Eigennutz zugrunde gehen laf- 


ſen will. 

Preußen, ſoweit es heute noch beſteht, lebt von einer 
Tradition, iſt aber nicht getragen von einem eigenen 
Staatsgedanken, der mit elementarer Gewalt ſich gegen 
den zentraliſtiſchen Marxismus wendet. Die preußiſche 
Tradition iſt noch lebendig in einem Teile der Bevölke⸗ 
rung, einem Teite der Beamtenſchaft und einem großen 
Teile des preußiſch⸗deutſchen Offizierkorps. Sie richtet 
ſich aber gegen alles Wiederherſtellen von ſtaatlichem 
Eigenleben, ſoweit es außer ihrer eigenen Einflußſphäre 
liegt. Eiferſüchtig beobachtet der Reſt der preußiſchen 
Staatsorganiſqtion heute alles, was mit bodenſtändiger 
Kraft die Wiederherſtellung alter und neuer bundes⸗ 
ſtaatlicher Ordnung und damit die Beſeitigung einer 
regierungsunfähigen: Zentralgewalt betreibt. Indem 
man als Felonie am Deutſchtum alles hinzuſtellen ver⸗ 
ſucht, was durch Abkehr von Berlin zu neuer Ordnung 
kommen will, erweckt man in einem großen Teil von 
Deutſchland Mißtrauen gegenüber der Loyalität Preu⸗ 
Bens am Deutſchtum überhaupt. Man erkennt zwar 
die fürchterliche Gefahr der jetzigen Regierungsform, 
muß aber hoffnungsloſes Proteſtlertum im eigenen 
Lande bleiben, weil man ſich nicht entſchließen kann, die 
aktive Bundesgenoſſenſchaft aller föderaliſtiſchen Strö⸗ 
mungen zu ſuchen. Wir hier in Bayern ſind beſonders 


mißtrauiſch gegenüber dieſer unklaren Haltung gewor⸗ 


den. Denn wir können uns nicht der Beobachtung ver: 
ſchließen, daß Bayerns notwendige und mögliche Auf⸗ 
gabe als Mittelglied zwiſchen dem Gebiete des alten 
Reiches und den Ländern Deutich-Öfterreichs vor dem 
Krieg, während des Krieges und jetzt nach dem Kriege 
mit argwöhniſcher Eiferſucht verhindert wurde. Nie 
war das ſo verkehrt und der geſamtdeutſchen Entwick⸗ 
lung ſchädlicher als gerade jetzt in der Zeit nach der 
Niederlage. Man darf nicht überſehen, daß Bayern das 
politiſche Bindeglied zweier Stromgebiete iſt, um die 
ſich der größere Teil aller Deutſch ſprechenden Gebiete 
gruppiert. Die politiſche Stellung Bayerns am Main 
bedingt den Zuſammenhang zwiſchen Rhein und Donau. 
Ein Preußen, das keinerlei überſeeiſche Machtſtellung 
mehr hat, gefährdet den ſtaatlichen Zuſammenhang zwi- 
ſchen Weſtdeutſchland und Süddeutſchland, wenn es mit 
Hilfe der großheſſiſchen Bewegung erhebliche bayriſche 

aingebiete zum Verlaſſen des bayriſchen Staatsver⸗ 
bandes verlocken will, wenn es Nordbayern gegen Süd⸗ 
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Nicht Streber und Wichtigmache: z, hid) parlamen- 
tariſche Schwätzerbuden, nicht eine Entſittlichung der 
Staatsmaſchine ſchützen uns vor Zerfall, das iſt nur 
ſchmierenhaſt drapierte Anarchie. Der Glaube, die Hoff⸗ 
nung und die Sehnſucht auf eine mögliche deutſche 
Staatsordnung ſind nicht geſtorben, ſie ſuchen Schutz 
und Pflege da, wo man ihnen ſelbſtloſe Ordnung gibt. 
wo man zu herrſchen verſteht, weil wan nicht vergewal⸗ 
tigen will. 
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chaniſchem Materialismus und romankiſchem Imperia⸗ 
lismus zerbrochen. Und nun kehrt er als Barbaroſſa⸗ 
traum zurück in das Gebiet der deutſchen Weitherzigkeit. 
Und wiederum jagen wir, bie Deutſchen, mit dem größe: 
ren geſchichtlichen Sinn, was uns Geibel gelehrt hat: 

Und ſei's als letzter Wunſch geſprochen, 

»Daß noch dereinſt dein Auge ſieht, 

Wie übers Reich ununterbrochen 

Vom Fels zum Meer dein Adler zieht. 


Theaterſchau « Von Ludwig Sternauf 


„Bürgerliches Luftfpiel” und „modernes Myoſterium“ 


kann paſſieren, fo fatal es ijt. Fatal zumal für den 
lönigstreuen Herrn Maske, wenn es, wie er immer wic- 


der wütend hervorpoltert, faſt unter den Augen Seiner 
Majeſtät paſſiert. Fatal aber auch ſonſt. Denn 
obgleich Frau Luiſes Pantalons gar nicht modern, 


ſondern im Gegenteil recht altmodiſch im Schnitt ſind, 
weder Spitzen noch Schleifchen, ſondern ein rieſiges rote; 
L tragen, machen [ie auf zwei Zuſchauer dieſer Szene 
ſo ſtarken Eindruck, daß ſie ſich ſtracks in die junge 
Frau verlieben, jawohl: regelrecht verlieben, ſozuſagen 
ſogar in Liebe zu ihr entbrennen: Herr Scarron, ein 
lyriſcher Dichter, und Herr Mandelſtam, ein Friſeur. 
und nun, Schickſal, nimm deinen Gang! ` 

Maskes haben zwei Zimmer zu vermieten. Mieter 
ſind natürlich der Dichter und der Friſeur. So ſind ſie 


der Begehrten nahe, die, trotz einjähriger Ehe noch ganz 


voll unerfüllter Sehnſucht, ſchnell den Reiz dieſes 
Abenteuers empfindet. Eine Nachbarin tut das übrige. 
Der elegante Dichter ijt der Auserwählte. Aus Batift 
und Spitzen werden neue Höschen angefertigt — für 
ihn. Aber der Zufall will es, daß nicht er durch ſie 
verführt wird, ſondern, als die Nachbarin ſie bringt, 
derweilen Frau Luiſe ihren Kirchgang macht, der un: 


gefüge Maske: ſeiner raſch entflammten Gunſt erfreut 


ſich die beſagte ältliche Jungfer. Alle übrigen gehen leer 
aus. Der Dichter, der den richtigen Moment verpaßt, 
weil er gerade dichten muß, der Friſeur, weil er der 
jungen Frau nicht gefällt, dieſe, weil ihr der eine eben 
nicht behagt, krank und abſonderlich wie er iſt, und weil 
der andere ihr die Muſe vorzieht . . . tragiſch! Und 
ſo endet die Geſchichte, die immerhin ganz luſtig an⸗ 
fing, recht langweilig damit, daß Maske, der Rieſe, 
triumphiert und, da er ſich nun durch die Vermietung 
der beiden Zimmer beſſer ſteht, der blaſſen Luiſe ein 
Kind verſpricht. 

Ein Luſtſpiel? Nein. Trotzdem Herr Altman es 
vom Spielleiter Karlheinz Martin ſehr luſtig herunter- 
ſpielen läßt. Eine Satire? Nein. Denn was darin an 
wirklicher Satire keimt, erſtickt der Wortſchwulſt des 
Herrn Sternheim. Und die Simpliziſſimus-Verklei⸗ 
dung, die es einigermaßen erträglich macht, ſtammt 


nicht vom Dichter, ſondern hat Herr Martin ſehr ge- 


ſchickt dazugegeben. Bleibt alſo ein Schwank? Auch 
das nicht. Dazu iſt das Ganze viel zu ſchwerfällig, mit 
vielzuviel ſeriöſem Bombaſt beladen. Es bleibt, was 
ſchon vor Jahren blieb: ein Nichts. Als Dichtung je- 
denfalls. Daß dieſes Nichts nicht wieder offene Mb- 
lehnung, ſondern nur ein wenig Ziſchen fand, liegt 
erſtens an der klug genutzten Feiertagsſtimmung des 
Publikums, zweitens an der Darſtellung. Die ausge- 
zeichnet war. Und fid) ganz der ſkurrilen Note unter- 
ordnete, die Herr Martin ſchon gleich in dem leicht 
kubiſtiſch verzerrten Bühnenbild aufkungen ließ. Herr 


Mit der „Hoſe“ fing einſt Karl Sternheims Bühnen⸗ 
leben an. Das iſt jetzt faſt neun Jahre her. Hätte es 
damit auch aufgehört, ſo hätte die Welt nicht allzuviel 
verloren. Aber es fam anders. 

Denn weder er (was man ihm ſchließlich nicht ver⸗ 
denken kann), noch Herr Profeſſor Reinhardt, noch 
andere ließen ſich abhalten, dieſe Welt weiter mit ſeinen 
Werken zu beglücken. Dem Mißerfolg der „Hoſe“, aus 


Sittlichkeitsgründen auf Wunſch von Herrn v. Glaſenapp 


umgetauft in „Der Rieſe“, folgte Anno 1912 der Thea⸗ 
terſkandal des „Don Juan“, und damit war Sternheim 
der Dichter des Tages. Aus der ominöſen „Hoſe“ wurde 
raſch eine ganze Reihe von angeblichen Luſtſpielen, die 
dieſer neue Moliere mit ſchöner Selbſtverſtändlichkeit 
und Beſcheidenheit frei nach Balzac und anderen Toten 
„Szenen aus dem bürgerlichen Heldenleben“ nannte, und 
die gute kleine Frau Luiſe Maske, die einſt jenes intime 
Kleidungsſtück auf offener Straße verlor, wurde im 
weiteren Verlauf der Dinge ſogar Mutter eines Sohnes, 
dem als Emporkömmling zu begegnen wir ſpäter im 
„Snob“ und in „1913“ zwiefach das zweifelhafte Ver⸗ 
gnügen hatten. 

Wir haben dann, mehr oder weniger ruhig oder un- 
ruhig, mitanſehen müſſen, wie dieſer Wedekind⸗Epigone 
von einer behenden Klique emporgelobt wurde und 
verführte Jugend in ihm die Erfüllung ihrer Zeit, in 
ſeinem krauſen Deutſch ihren neuen Stil, in ſeiner 
widerlichen Kaltſchnäuzigkeit Heilkraft und richtendes 
Urteil zu finden glaubte. 

Nun führt man ihn wieder auf. Herr Altman, von 
jeher bewährter Hüter deutſcher Tradition, tut es im 
Kleinen Schauſpielhaus, allwo bisher Aujuſt und Albine 
ihr Unweſen trieben. Da Sternheim ſteril geworden, 
kann's nur etwas Altes, da Erotiſches im Augenblick ſo 
zieht (ſiehe die „Unberührte Frau“!) und es eine Zenfur 
nicht mehr gibt, muß es aljo die „Hofe“ fein. Sie fiel 
1911 bei Reinhardt durch? Das tut nichts. Damals 
hieß ſie ja auch noch „Rieſe“. Jetzt bürgt der Titel 
allein ſchan für volle Häuſer. Ein bißchen er 


preſſioniſtiſch aufgemacht, halb Zille und halb 


Feininger, die Zwei⸗ oder Eindeutigkeiten von 
Anno Dazumal ein wenig ſtärker unterftrichen, das 
Ganze mehr auf Karikatur eingeſtellt — das iſt das 
Richtige juſt fürs liebe Weihnachtsfeſt. Außerdem amü⸗ 
ſiert ſich das Publikum nie beſſer, als wenn es ſich ſelbſt 
verſpottet ſieht. Theobald Maskes gibt es auch in Ber⸗ 
lin W, und dem deutſchen Spießer eins auszuwiſchen, 
gehört nach Heinrich Manns „Untertan“ jetzt nicht nur 
zum guten, nein, zum beſten Ton. Alſo Herr Altman. 
Und ſo verliert denn Frau Luiſe Maske, die junge 
Eheliebſte des 700 Taler Jahresgehalt beziehenden 
Kanzleibeamten Theobald Maske, wieder auf ſonntäg⸗ 
lichem Spaziergang die — nun ja: die Höschen. Das 
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Ich bin durchs Land gefahren, durchs liebe deulſche Land, 

es lag in Schnee und Eije, von Winters Fauſt gebannt, 

und wie mein Auge folgte der Schluchten und Ströme Lauf, 

mir war's, als ſtieg aus Bergen und Tälern ein banges Aechzen auf. 


Was iff aus dir geworden, du Land voll Kraft und Glut? 

Wie iſt dir jäh verloſchen der wagende Kampfesmut? 

Zerriſſen und gelnechtet liegt du in Feindesfron, 

rings um den ganzen Erdball gell! deiner Dränger gifliger Hohn! 


Bir trugen und tragen Laſten, wie nie ein Land fie trug, ,, 
wir haben uns geſchlagen, wie nie ein Volk ſich ſchlug. ,,, 
unſere Mütter weinen, wie Mütter nie geweint — 

und doch — die ganze Menſchheit iſt uns ein unverſöhnter Feind. 


Wir haben's nicht begriffen und werden's nie verſtehn, 

was in vier groten Jahren uns allen ift geſchern. 

Sind wer zu hoch geſtlegen? Schwoll uns zu (fols das Blut? 
Hat Gott die Hand gehoben, zu zähmen unſern 677 


Muß Deulſchland immer wieder von feiner Hö) herab? 

Iſt wohl ſchon gar geſchaufelt der deutſchen Menſchh eit 7 
Wir recken unſre Arme in unſerer großen Not 

zum hohen Himmel, der ſtarr und ehern droben droht. 


Er ſchweigl. So laßt uns feigen in unfer eigen Herz, 
drin ſchlummert der Gedanken ungeſchmiedet Erz, 
drin weben die Troſtesweiſen, die uns Beethoven ſang, 
drin walten die Weltgeſichte, die Goethe zum Gedichte zwang. 


In deinen eignen Tiefen, mein Deutſchland, fällt dein Los — 

nach innen lerne leben, dann wirſt du wieder groß, 

und iff dein Schwert zerbrochen nach mancher grimmen Schlacht, 
ſchmied in des Geſſtes Flammen den Stahl aus deiner Seele Schacht! 


Kein Zagen und Eriiegen! Empor den Blick ins Licht! 

die ewigen Gefühle, die nehmen ſie dir nicht! 

And bif du arm geworden an irdiſchem Glück und Gut — 
blieb reich nur deine Seele, fo wird einſt alles wieder gut: 


Das Land der fleißigen Fäuſte wird recken ſich aufs neu, 

das Land der Senger und Sager, das Land 01 Treu, 

das Land der Bilder und Lieder, durchbrauſt von Geiſtes Wehn, 
das Land der Eichen und Reben, es darf und wird nicht untergehn. 
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war ſchon gejtorben, als er aus Bruchſtücken früher 
Tage mit großer Gebürbe diefe „Franziska“⸗Szenen اع‎ 
ſammengeheimnißte. Nur hier und da flackert darin 
geſpenſtiſch ſein titaniſcher Geiſt auf. Das Ganze iſt 
Hokuspokus, der blenden ſoll, aber nur einſchläfert. Das 
Wunderbare wird nicht Ereignis, und was Ereignis 
wird, bleibt unzulänglich. Die Lebensbahn der Fran: 
ziska, die zwei Jahre Mann und Weib zugleich iſt, Gatte 
einer ſüßen, kleinen Frau und Geliebte eines Scharla⸗ 
tans, nachher Dirne wird und zu guter Letzt im Mutter⸗ 
tum die angebliche Erfüllung ihres Weſens findet, inter⸗ 
eſſiert uns nicht. Denn dieſe Geſtalt hat nicht Fleiſch, 
nicht Blut, iſt ein blaſſer Schemen, Kind eines ſchon 
müde gewordenen Geiſtes, der ſich in Paraphraſen gefällt. 

Immer dachte ich an „Franziska“, ſprach mir Erinne⸗ 
rung von Werner Krauß, der einſtmals, Pfingſten 1914, 
in ergreifender Peter⸗Hille⸗Maske, das Schriftſtellerlied 
von den ausgefranſten Hoſen ſang. Das war Boheme, 
von Dalbelli⸗Klima ſeligen Angedenkens umwittert, war 
letzte Verklärung eines echt Wedekindſchen Impromptus. 
Herr Robert macht aus der „Weinſtube“ eine Luxus- 
diele, Herr Gottowt, ſonſt viel talentvoller, aus Laurus 
Bein einen „Sturm“-Jünger mit wallender Mähne, der 
weinerlich plärrt. Das nennt man Fortſchritt. Fort⸗ 
ſchritt auch wohl, daß Valeska Gert höchſtſelbſt tanzt, 
daß Franziska dem dämlichen Herzog nicht als Rokoko⸗ 
page, ſondern à la Banquo als Kopf erjdjeint, daß der 
Herzogl. Rothenburgiſche Polizeipräſident als Stören⸗ 
fried nicht aus der Kuliſſe tritt, ſondern durch den Zu⸗ 
ſchauerraum ſtürzt ... ganz wie im Kabarett. Mit Ber- 
laub: dus ſind Mätzchen. Schlimm ſchon an ſich, noch 
ſchlimmer, wenn auch ſie der Langweile nicht entgegen— 
wirken können. Ä 

Und die griff erfchredend um fih, von Bild zu Bild 
mehr. Trotz der Franziska der Frau Staub, die 
immerhin erträglich war. Selbſt die reichlich nackte 
Olga vermochte nicht zu feſſeln, und was ſich 
da im übrigen neben Steinrücks Veit Kunz, 
einer ſtiernackigen Schlächter⸗ (lies: Schieber⸗) Geſtalt. 
und Liedtkes elegantem Herzog an ſchauſpieleriſchem 
Unvermögen aus Tribüne-Beſtänden ſpreizte, ſchrie gen 
Himmel: Da ſchrie ich mit und ging. Und vergaß drau⸗ 
ßen, wo der friſche Schnee poſthume Weihnachtsmärchen 
baute, Herrn Robert und die Tribüne und Franziska 
und den ganzen Wedekind. 
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Vallentin als Maske ganz ungefüge Muskelkraft und 
Vollbart, mit Röllchen und Schnöllchen und anmaß⸗ 
licher Dummheit der Spießer, wie er in Th. Th. Heines 
Skizzenbuche ſteht: Herr Alexander als Friſeur eine 
ſchwindſüchtige Vorſtadtgeſtalt mit dünner Fiſtelſtimme; 
Herr von Alten der Dichter, wie man ihn noch vor 
kurzem im Café Größenwahn allnächtlich bewundern 


konnte. Nur die zierliche Frau Roma Bahn⸗Martin 


fiel ein wenig aus dem künſtlich ſchiefen Rahmen. Ihre 
Natürlichkeit verwiſchte die Linien der Karikatur, die 
ihr eigener Mann ſo ſorgfältig gezogen, und ſie wurde, 
was ſie ſicherlich nicht werden ſollte: eine rührende Er⸗ 
ſcheinung, unter Larven die einzig fühlende Bruſt. 

* 


Zur gleichen Stunde aber macht ſich die Tribüne, 
die wandlungsfähige, nachdem die „Irren“ ſich als Irr⸗ 
tum herausgeſtellt und Toller ſchließlich einmal über⸗ 
tollt werden mußte, an den toten Wedekind heran. Was 


ohne Zweifel im Programm dieſes Revolutions⸗Thea⸗ 


ters liegt, das der Kunſte der Jüngſten, ber Werdenden, 
des neuen Boda da dienen fol unb will. 

Aber ſchließlich kann auch ein Revolutions⸗Theater 
nicht um das alte Wort herum, daß der Knüppel beim 
Hunde liegt und eine Kaſſe keine Kaſſe iſt, wenn ſie 
kein Geld einnimmt. Von „Patronen“ und Freikarten 
allein läßt ſich auf die Dauer nicht leben. Dies zu er⸗ 
kennen, blieb Herrn Eugen Robert vorbehalten, dem 
Vielgewandten, den man als Retter in der Not in die 
abgelegenen Gefilde der Berliner Straße zitiert hat. 
Und er half. „Was Hafenclever, Toller, Steindorff!“ 
fagte er... „hier, wo fo lange Wandlung geſpielt 
wurde, muß Wandel geſchaffen werden. Ich ſpiele 
Wedekind!“ | 

Und er holte fid) den Steinrück und den Liedtke und 
den Gottowt und für Franziska eine unbekannte Sitta 
Staub und, weil die Desmond gerade nicht frei war, 
eine andere, faſt ebenſo ſchön gewachſene Olga (Wojan) 
und ſpielt mit ihnen Wedekinds Myſterium „Fran⸗ 
ziska“. Modernes Myſterium — wie das klingt! Aber 
es klingt nur, es ſteckt noch immer nichts dahinter, genau 
ſo wie vor Jahr und Tag, als Wedekind ſelbſt der 
„Sternenlenker“ Veit Kunz, ſeine Frau Tilly der Zwit⸗ 
ter Franziska waren. Der Wedekind, der „Frühlings⸗ 
erwachen“, „Erdgeiſt“ und die „Büchſe der Pandora“ 
aus wilden Träumen in dramatiſche Form geballt, der 


Ein Abſchied - Skizze von Elfe Robatzek. 


wie Schwalben, die in holder Anmut über ſommerlich 
bewegtem Waſſer necken. ۱ 

Der Meiſter hob das Glas — „Es blühe bes 
Lebens grüngoldner Baum!“ Die kleine blonde Schau- 
ſpielerin ſah ihn entzückt an: „Ja, Meiſter!“ Und es 
klangen die Gläſer mit hellem Läuten aneinander. 

Hell war der Abend, hell die Stimmung der Tafel— 
runde. Der Meiſter, der in der Stunde vorher durch 
ernſte Vortragskunſt die Menſchen zu Erſchütterung 
und Andacht gezwungen, ſprühte vor Laune und witzi⸗ 
gem Einfall. Neben ihm ſaß ſeine ernſte junge Freun⸗ 
din, die Malerin. Aus ihren großen grauen Augen 
leuchtete die Freude. 

„Es blühte des Lebens grüngoldner Baum“, klang 
leiſer noch einmal eine warme Frauenfliimme Zwei 
Gläſer neigten fid) zu ſilbernen Tönen, zwei Augen: 
paare ſenkten ſich ineinander — —. Ihre goldbraunen 
Blicke glänzten das ſcharfgeſchnittene, kluge Geſicht an, 


Sie brachten friſchkühlen Luftzug hinein in den 
warmen Raum, durchwellt von leiſen Gerüchen, als ob 
mit geheimnisvollen Ingredienzen ein bezaubernder 
Trank gebraut würde. Und es ſchien, als hätte die 
reine Herbſtluft, die mit ihnen ging, dieſem ۰۶ 
klang als belebendſter Ton gefehlt. Empfindender 
wurde der Duft der Blumen, die in den ſchlanken 
Gläſern ſtanden. Intenſiver blühte die Haut der 
Frauen, vermiſchte ſich mit dem Duft der Blumen und 
ſchenkte der Stunde ſeltſamen Reiz. | | 

Die Blicke ber Anweſenden wandten ſich und be- 
gleiteten die kleine Geſellſchaft. Im gleichen Raume, 
vor den andern Tiſchen erhöht und abgeſchloſſen, fand 
ſie Platz. Bald funkelte Rheinwein in den Gläſern, 
Blicke ſprühten, und die Worte ſpielten leicht und ſicher 
mit ſilbernen Bällen und geſchliffenen Degen. Der 
Frauen Lachen perlte, glitt und tanzte durch den dunkeln 


Ton der Männerſtimmen. Ihre Gedanken flatterten 
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. Preis M. 8.— 


Lippenrof 


Das einzig» Mittel, völlig’ unaufiüllig, haltbar und 
unschüdlich, um den Lippen "eine شس‎ ehe: schöne, 
rote Farbe zu geben . Preis M. 4,— 


/  Ebee- | 
Haarenfferner 


bleicht unschonen Haarwucns auf Gesicht unu Kórper 


und bringt ihn allmählich zum Absterben. Auch nach 


Sachkund ge Behandlungen 


DOCK 5 158 | 


dem porc ھی خی ات سان یا‎ e vor- 
wenden Preis M . 10,- — 


Auykünffe 


Prospekte kostentrei. 
und nen se im Institut, Versand gegen Nach- 
nahme oder Voreinsendung. Telephon Te M 


 Haarkrá 


macht das Haar lockig und vollauſtragend. Absolut haltbar, selbst bei feuchter Luft. 


Cold-Creme 


ernährt sie. Von vorzüglichster Wirkung. Preis M. 16,— 


| Enfin- .: 
'Haarfä ärbung ` 


| Bode” Nr. 1. i 


eino fettreiche, sus edelsten Rohstotien gefertigte - 
Gesichtscreme. Erhält die Haut zart, jugendtrisch und 


garantiert unschädlich. Gibt dem Haar eine naturliche 


und.durchaus haltbare, echte Farbe. Das beste Prä- 
arat; färbt schwarz, dunkelbraun.. lichtbraun, 
lond . ` . Preis: M. 12, — 


 Ratschlä äge 


| Rezepte, praktische Angaben üb, Schönneits- u Körper- 
pflege finden Sie in dem bekannten Buch: „Der einzige 
Weg zur Schönheit u Gesundheit“. 250009 Aufl. M. I, 50 
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ihnen beiden nicht gegeben wer. Freundſchaft würde 
bleiben und Brüderlichkeit. Es fehle ihrer Neigung 


jene Empfindung, die mit der Macht von Natur⸗ 


ereigniſſen zwei Menſchen zueinanderzwang, über gut 
und böſe, Leben und Tod. Die da war und blieb, die 
nichts hinderte. Es war Schmerz für ihn und ſie — —. 
Wunderliche Beſtimmung des Geſchickes, der ſie ſich 
beugen mußten. So war ihre Erkenntnis. Ob er 
wie fie empfand —? 

Nun ſtanden ſie vor dem Hauſe. 
ſich zu trennen. Georg bat die Freundin, eine Taſſe 
Tee bei ihr trinken zu dürfen. Ihre Angehörigen 
würden ja nicht geſtört werden. Sollte Eliſabeth die 
Bitte abſchlagen, weil die Stunde nicht in gewohnte 
Reihenfolge lag? | 

Im „grünen Zimmer“ mit den Mahagonimöbeln, 
die noch aus der Großeltern Hauſe ſtammten, brannten 
an ſilbernen Armleuchtern die Kerzen. Leiſe und ge⸗ 


Es war ſchwer, 


ſchäftig huſchte das Mädchen hin und her, und bald floß 


der braungoldene Trank in die Schalen. Warmer 
Schein flutete durchs Zimmer und umgab alles Gerät. 
Das Glas der zierlichen Servante leuchtete, und dahinter 
blitzte hin und wieder das Gold der Verzierung auf 
an den alten Taſſen, Doſen und Vaſen. 

Wunderſame Stimmung lag über dem Raum und 
teilte ſich den beiden Menſchen mit. Sie empfanden ſie 
wie eine ſelten ſchöne Gabe. Ihre Worte glitten lang⸗ 


ſam und koſtbar, Rubinen gleich, in edler Faſſung wie 


die Steine des alten Ringes an des Mädchens Hand. 

Eliſabeth ſaß in einem der grünen Seſſel. Ihr braun- 
blondes Haar ſchimmerte im Schein der Kerzen in war— 
mem Broͤnzeton. Um den Hals lag eine Schnur ſchwarzer 
Perlen. Sie hob die zarte Bläſſe der Haut, daß ſie 
ſchimmerte wie die Blätter einer weißen Rofe. 

„Eliſabeth, Sie gleichen der Madonna mit den 
ſchwarzen Perlen, zu der die Menſchen wallfahrten“ — 
Er umfing ihre Geſtalt mit zärtlich umhegenden Blicken. 

„Das freute mich, wenn es fo wäre — —. Alles darf 
man ihr doch jagen, der lieben Frau, immer — —. Und 
Sie wiſſen, Georg, daß ich für Sie da bin — wenn Sie 
mich einmal brauchen würden, Ihr Horz au entla[ten —“ 
ſie lächelte leiſe. 

Geheimnisvoll kniſterten die Kerzen. In den Taſſen, 
die wie matte weiße Blumen leuchteten, ging der Trank 
zur Neige. „Sie müſſen nun gehen, mein Freund.“ 

Sie ſtanden nebeneinander, ohne ſich zu rühren, 
ſtill, in zarteſter Liebkoſung. 

Ich will ihren ſüßen Mund küſſen, dachte er — 
ich muß 

Aber da er ſich neigte, es zu tun, ſah er in ihren 
Augen ein jeltfames Licht —: Ein lieber Schein glomm 
darin, doch kein roſenrotes, dürſtendes Glühen. Da 
beugte er ſich tief über ihre Hände und küßte ſie. Ganz 
ſanft ſtrich ſie ihm übers Haar. „Wir ſehen uns noch 
vor Ihrer Reiſe, Georg —?“ — „Ja, o ja.“ 

Sie ſtanden noch. Was umwehte ſie in der Nacht⸗ 
ſtille mit dunkelſamtenen Flügeln, daß ſie erzitterten 
und ein Schauern ihre Seelen durchrann? Sie fühlten 
eine Macht, unausſprechlich, doch zwingend und tren⸗ 
nend, und wußten —: es war ein Abſchied geweſen — —. 

Leiſe, um niemand zu ſtören, ging er die Treppe 


hinab. Der Schatten ſeiner ſchlanken, aufrechten Geſtalt 


tanzte groteske Figuren. Das Mädchen hielt in aus⸗ 
geſtreckter Hand den Leuchter, dem Freunde zu leuchten. 
Auf der weißen Haut des Halſes ſchimmerten die ſchwar⸗ 
zen Perlen. Ein Lächeln ſtand um ihren Mund — das 
Lächeln der Madonna. 
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und das Lächeln um den blühenden Mund vertiefte ſich, 
als ſie das ſeine ſah, das hell und unbekümmert um 
ſeine Lippen ſpielte. Das liebte ſie, dies helle, unbe⸗ 


kümmerte Lachen, das wie Sonne war, das [iegreid). 


alles zu überwinden ſchien. ۱ 

„Die Zukunft, Eliſabeth —!“ Sie lag ſchön und 
lockend vor ihm. Der Ruf nach Berlin war Auszeich⸗ 
nung und Anſporn, und nur eins warf leiſen Schatten, 
daß ihrer Freundſchaft ſilberner Weg ſich zweigen 
mußte. Daß er nicht weit mehr zu überſchauen war, 
daß er in weißem, undurchſichtigem Nebel vergehen 
konnte — —. d 


Neben Georg ſaß ein ſchlanker Menje. Es lag 


nichts gewollt Künſtleriſches in feiner Erſcheinung, und 
doch prägte ſich Vergeiſtigtes in ſeinem Außern aus. Es 
war Gerd Wolfram, ein Berufsgenoſſe, Kritiker an 
einer großen Zeitung. Seine ſchmalen. ſchönen Hände 
griffen mit weicher Bewegung nach dem Glas, und zu 
Eliſabeth gewendet ſagte er —: „Darf ich mich Ihnen 
anſchließen, mein gnädiges Fräulein? Stoßen wir 
noch einmal auf ſeine Zukunft an.“ | 

Die Gläſer fanden fih zu ſchwingendem Dreiklang, 
und die Geigen ſangen in ſüßem, gleitendem Decre⸗ 
ſcendo. Eliſabeth ſaß neben dem Freunde. Er fühlte 
ihre lichte Anmut wie etwas ungemein Köſtliches und 
Frohes, und auch fie genoß die friſche Kraft ſeiner Per⸗ 
ſönlichkeit mit fröhlicher Empfindung. Es war eine 
Stunde der Lebensfreude, glücklichen Genießens voll. 

Am Ende gingen ſie alle mit Scherzwort und herz⸗ 
lichem Abſchied auseinander. Georg begleitete die 
Freundin heim. Kühl und rauh wehte der Nachtwind. 
Mit leiſem Wehlaut ſtoben in flatternder Haſt letzte 
Blätter dahin. Weit und hoch am Himmel ſtanden 
die Sterne. Der Bogen der Milchſtraße wölbte fid) 
blaß und erdenfern. Im Schein der Laternen, die 
ſelten und flackernd ihr mattes Licht ſpendeten, dehnten 
ſich die Schatten der Häuſer geſpenſteriſch. Drohende 
Rieſen ſchienen ſie, Wächter tauſend grauer, ernſter 
Schickſale. Hin und wieder zeigte ſich ein beleuchtetes 
Fenſter und bot doch nicht freundlichen Ausblick. Es 
war wie das Flackern eines heimtückiſch funkelnden 
Raubtierlichtes. 

Drinnen war's hell, warm, fröhlich geweſen. Kälte 
und Dunkelheit der Straße wirkte als greller Gegenſatz. 
Es fror fie. Bis die beiden Menſchen aneinander: 
geſchmiegt den Weg ſchritten, ohne Worte, eines inni- 
gen Glückes bewußt. 

Nicht oft mehr würde es jo fein. Das Leben war 
wunderlich und ſpielte mit Schickſalen Ball. Und eben 
dies bunte, lachende oder weinende Spiel nannten die 
Menſchen ſo. 

Eliſabeth bewegten ſolche Gedanken und breiteten 
Traurigkeit über ihr Herz. Nun würde der Freund 
fortgehen —! Ihre Tage würden einſamer werden. 
Sollte, mußte es ſo ſein? Der Kreis, der ſie beide 
umſchloß, war ſchöne Harmonie, herzlichſte Zuneigung. 
Geſtaltete ſich ſo ihre Liebe, der ſie bis heute den 
Namen Freundſchaft gegeben? 

Was war denn Liebe — ? 

Glut oder Wärme, bitterſüße Qual oder heitere 
Freude; Wachſen, Zeugen und Reifen der Perſönlich⸗ 
keit, zuſammengeſchloſſen im Gefühl der Hingabe? 

Das Mädchen ahnte, daß all dieſes vereint das 
große Gefühl war, das zum Urkraftgeſchehen hob und 
neue Welten ſchuf. Mit dem merkwürdig feinen Ge- 
fühl der Frau in jenen Dingen empfand ſie, daß ſolches 


^ * ۹ x 


EI 
= 
u 
Ld 
u 
5 
a 
u 
u 
" 
H 
" 
A 
" 
c 
LÀ 
* 
" 
a 
* 
a 
" 
" 
" 
" 
D 
u 
A 
o 
u 
D 
u 
u 
u 
u 
n 
* 
n" 
e 
E 
u 
" 
" 
v 
* 
٥ 
" 
a 
a 
a 
H 
- 
u 
« 
u 
u 
v 
n 
u 
EI 
EI 
v 
a 
u 
“ 
a 
HI 
8 
B 
7 
a 
u 
۲ 
u 
E 
D 
H 
© 
اب‎ 
* 
d 
u 
P 
H 
7 
3 
a 
D 
c 
a 
D 
* 
D 
E 
" 
a 
EJ 
H 
3 
e 
D 
* 
B 
* 
D 
" 
H 
= 
G 
LJ 
H 
d 
B8 
o 
" 
o 
H 
E 
D 
a 
D 
v 
H 
o 
o 
2 
* 
= 
LÀ 
H 
D 
H 
a 
E 
E 
e 
a 
o 
LI 
n 
u 
= 
a 
* 
a 
- 
3 
LJ 
a 
o 
3 
" 
H 
u 
B 
e 
= 
H 
LÀ 
H 
E 
E 
© 
B 
- 
D 
LÀ 
* 
c 
MN 
H 
7 
s 
^" 
* 
= 
D 
m 
KH 
H 
D 
a 
= 
= 
a 
D 
D 
* 
> 


—— — 
. 


101:06 


Bilder vom Tage 


faj 
UND, 


Legationsrat Freiherr von Lersner 
Borfißender der deutſchen Friedensdelegation in Frankreich 


eee eee eee 


Dreesen eee eee 


ens banner: 


D PLI 


Nummer 1 


H 
H 
` 
t 
1 
۱ 


p: 


— — —— 


* 


—— — اس ضسر دہ یں‎ Y N 


D 


PN. و‎ 


لی رننا لنللل رنرنرندر ررینُرلرلر٘ نی یں "08cn4OGOEBESGDEGEEBOSCACOESSRENARSENS‏ »000-2400 8*9539531508889933000009 


Seite 10 


- 


* 


| unnojijuoy 


D 


u 


H 


"٦(6: uoa بُرادلاؤ!إیاہ‎ pu augppduaur (i yagrlag uajpuiqioys uonau uzg un 


1000010190 uag ihnen jlde(f 19G; ub 


ua 


Jauo qun Inch uojpuiqioy 


1119€ 5 


ag 


Nummer 1 ( A Geite 11 


 auENNESSSESSRBUEJZESNUESGSEUFEBSENESNNSEUOOUSSDUNSSSUSGDUNSENESEUVNONSWIRHGSZDKEDESEWUEUNDSENNBSNENSUNGURONGHZGUINSENZESDGODOBSNESESEOBOSNZTSSSESURBEUSSUBEDURBENESESENSSESHUSNUSENOS,. 


Einheitsſtaat 
Groß: Thüringen 
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| (Phot., Held.). 
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Oberes Bild: 


Von lints: Vi'epräſident Leven, Präſident Leber, Vize— 
präſident Mehnert, Staatsrat Bärwinkel, Staatsrat Drexler, 
Staatsrat Tenner, Staatsrat Werner, Staatsrat Frühlich. 
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Von links, vordere Neithe: Staa sminiſter Baudert 

Staatsrat Rudolph, Geh. Rat Prof. Tümmler, Vizepräſiden 

Krämer; hintere Reihe: Miniſter Freiherr von Branden— 
ſtein, Staatsrat Hoſmann, Staatsminiſter Dr. Paulſen. 
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Die größte deutſche Aus— ۱ : 
landſchule, die gegen d | 
1000 Schüler zählt, feier- 221 2 


x 


te am 19. Oftober 1919 
das Feſt ihres 25jährigen 
Beſtehens. Die Teil— 
nahme der mexikaniſchen 


| Behörden an den Felt : 
lichkeiten iſt ein Be— 2 . | 
weis für die Wertſchä m | 
۱ | zung deutſchen Weſens d 
۱ Aus den Jeſtvorführangea: Handıorker,piel der Kinder. | 2 
Das 25jqährige Jubiläum der deutſchen Schule in Mexiko E 
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; ! SS Phot. Müller. ' l ۱ ۱ Phot. Gebr. Zügel. 
Emanuel von Seidl, München 7 Ida 000-60 سے‎ 
Architekt, Ehrenmitglied der Akademie der bildenden Künſte. die Verfaſſerin unſeres neuen Romans „Glanz“. 
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„Dichterliebe“ in der Komiſchen Oper. 
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Kleinen Schauſpielhaus. 


Georg Alexander (Mandelſtam), Hermann Vallenlin (Maske), Ferd. v. Alten (Scarron), 
Frau Roma Bahn-Martin (Luiſe Maske) 
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Ä Was ſtellen diefe Bilder dar? | E 


Neunte und zehnte Frage unſerer geographiſchen Rätſelauſgabe: Wer kennt Deutſchland? 


Wir bringen 16 Ballonaufnahmen deutſcher Städte und Landſchaſten ohne Unterſckriſt und fordern unſere Lejer zur richtigen Deutung 
auf. Für die Löſungen, deren Einſendung lediglich auf der im roten Umſchlag von Heft 4 der „Woche“ vom 24. Januar 1920 einge⸗ 
druckten Poſtkarte erfolgen darf, kommen 10 Geldſpenden zu je 100 M. und weitere Troſtſpenden zur Verteilung. Ausführliche Mitteilungen 
| hierüber in Nr. 49 der „Woche“ 
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وو‎ Bert ym Sailm 
o II Okto Gebühr als Friedrich der Große und Lyda Salmonova als Barberina 
TEN S 9 Das Filmſchauſpiel „Die Tänzerin Barberina“ nach bem gleichnamigen Roman 
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bem man weniger 
gut ſehen wird, 
ſogar auf den letzten 
Plätzen hat man 
nicht den Eindruck, 
daß man 26 Meter 
von der Bühne. 
entfernt iſt. Se 
` Für bie Akuſtik 
verſpricht ſich der 
Erbauer durch die 
Aufteilung der rauh 
geputzten Wandflä⸗ 
chen und die leicht 
vibrierende Rang» 
platte einen guten 
Erfolg. l 
Die monumen» ` 
tate Einfaffung ber 
13 Meter breiten, 
8 Meter hohen 
Oeffnung. der Vor⸗ 
bühne verrät den 
ehemaligen Schüler 
Wallots. Ganz neu⸗ 
artig iſt die An⸗ 


H 


i 


سے 


uſtergültig angelegt find die Bühnennebenräume, 
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e ijt bie 


L. St—m. 


۰ء 


Reg.- u. Baurat Schmidt, 
Königs bera, 

Preisausſchreiben III, 2. Preis. 
Unſere 


Sennen neee 


Dr.-Ing. Albert Gut, 
München, 
Preisausſchreiben ILI, 8. Preis. 


Preisträger. 


neue Leipziger 
Amwand hung eines Hotelfaals in ein Theater. 


aufgeteilt, bis ein reich gegliederter Hauptſims die modern 
bemalte Dede abſchließt. Einen febr ſtimmungsvollen 
Eindruck macht der Zuſchauerraum durch die mit Opal: 
und Milchglas verglaſte Decken beleuchtung. Einzig in 
ſeiner Art wirkt der ſtützenloſe, 12 Meter ausladende und 
ebenfalls ſtark anſteigende 1. Rang. Ganz überra ſchend 
ift, daß das Bühnenbild von allen 800 Plätzen des Pars 
ketts und 400 Plätzen des 1. Ranges gleichmäßig günjtig . 
wirkt. Es gibt alſo keinen einzigen Platz im Theater, von 


iebig vollſtändig umgebauten Räumen ihr neues 


ordnung der 4 Meter tiefen Vordühne in Verbindung 
mit der 50 Zentimeter höher liegenden, in ſich abgeſchloſ⸗ 
ſenen Hinterbühne. Sie ermöglicht, wie die Eröffnungs⸗ 
vorſtellung, Shakeſpeares „Sommernachtstraum“, bereits 
zeigte, durch die bühnentechniſchen Anlagen und Beleuch⸗ 
tungseffekte äußerſt wirkungspolle Bühnenbilder. 


wie Seitenbühne, Magazin, Umkleideräume für Künſtler 
und Statiſten. | SCH 
Mit Rückſicht auf die gegebenen Raumverhältniſſe, 
die Verwendung beſtehender Bauteile und die gegenwär⸗ 
tigen, außerordentlich ſchwierigen Vauverhältniff 
Geſamtanlage als eine Leiſtung erſten Ranges zu bezeich⸗ 
nen und bedeutet für den Erbauer als Praktiker und 
Künſtler einen großen Erfolg. 


s | (| 
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Nachdem Oſtern اڈ‎ ٥أ‎ Sabres das ehemalige Hotel 
Stadt Nürnberg in Leipzig feine Pforten geſchloſſen hatte, 


hat dort nunmehr die Leipziger Volksbühne in den nad) 


Alfred en und unter Leitung des Leipziger Architekten 
e 
Theater eröffnet. In 8 arbeitsreichen Monaten iſt es ge» 
lungen, ein Theater zu ſchaffen, das zu den beſten und 
modernſten Theateranlagen Deutſchlands zählen darf. 
Das pen Bierlokal ijt. mit einfachen Mitteln und 
arbiger | Em ED: 
Bemalung zu einer x | 
Eingangs⸗ und Kaſ⸗ 
ſenhalle umgewan⸗ 
delt worden. Eben⸗ 
ſo der dahinter lie⸗ 
gende ehemalige 
Wintergarten nach 
Beſeitigung ſeiner 
wülten Grottende⸗ 
korationen in eine 
vornehme Wandel⸗ 


Räume find provi» 


Abbruch der alten. 
Vordergebäude ein 
neuer monumenta⸗ 


geſchaffen wird, der 
direkt auf die Mitte 
des Theaters mün⸗ 
den ſoll. An die 
Kaſſen⸗ und Wan⸗ 
delhalle ſchließt ſich 
an der Langſeite : E | 
die Garderobenhalle für bie linke Saalhälfte an, während 
ſich an der Querſeite die große Garderobenhalle für die 
rechte Saalhälfte und der Auſgang zum 1. Rang befindet. 
Die Garderobe für. den 1. Rang ift im erſten Stock unters 
gebracht. Durch die außerordentlich geſchickte Verteilung 
der 3 getrennten Kleiderablagen für jedesmal 400 Per⸗ 
ſonen hat die Garderobenfrage eine Löſung gefunden, 
wie ſie die wenigſten Theater aufweiſen können. 

Der 18 Meter breite, 26 Meter lange und 13 Meter 
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hohe, ftar? anſteigende Zufchauerraum, mächt in feiner 


klaren Anordnung der Sitzplätze und ſeiner großzügigen 
Architektur einen überwältigenden Eindruck. In der faſt 
3 Meter hohen Holzverkleidung der Wände find 14 Muss 


gangstüren und die Heizkörper eingebaut. Darüber ſind 


die Wände in terrakottaartig gefärbte Wandfüllungen 
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Berliner Bildhauer, 
Mitglied der Akademie der Künſte. 
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Glanze Roman von Ida Boy-Ed 


Nachdruck verboten. — Amerilanifches Copyright by Auguft Scherl G. m. b. H. Berlin 1920 


Drängte ſich da eine dichteriſche Begabung unwider⸗ 
ſtehlich durch äußere Schranken zum Ausdruck hervor? 
Mußte dem Zwange folgen, laut zu ſingen, um aus tau⸗ 
ſend Herzen ein Echo zu hören? Oder griff Eitelkeit 
nach Lorbeeren? Wähnte Dilettantismus ſich berufen? 
Oder: Eitelkeit. Das ſchien ihm doch unglaubhaft. Wer 
auf ſolcher Höhe ſtand wie dieſe Frau, brauchte nicht 
zur Befriedigung einer albernen Eitelkeit hinabzuſtei⸗ 
gen auf das gefährliche Schlachtfeld, wo es ſtatt nach 
Blut nach Druckerſchwärze dünſtet. 


Ganz raſch huſchte die Frage vorbei: „Will ſie 
mich?“ Aber ſein Geſchmack verbot der Frage, 
auch nur ſekundenlang vor ihm ſtehenzublei⸗ 


ben. Obgleich er ja gewohnt war, daß... Nun, 
andere Kreiſe, andere Werte ... Nüchtern bleiben, 
war immer ſein Wahlſpruch. 

Sie ſchloß ab. Mit ein paar letzten, hochgeſchwunge⸗ 
nen Worten, deren Pathos ſie hallend und ergreifend 
herausbrachte. daß ihm ein paar bekannte Heroinen 
einfielen, die ſie darum hätten beneiden können, und 
jener Tragöde, wer war es doch gleich geweſen, der ſein 
Publikum durch Vortrag des Einmaleins hinriß? Mehr 
wie ein Einmaleins hatten ihre Worte ihm auch nicht 
bedeutet. 

„Nun?“ fragte fie. 

„Exzellenz,“ antwortete er und fah ſie mit ſeinen 


dunklen Augen feſt und vielleicht etwas dreiſt an, 


„Exzellenz leſen mit ſolcher Vortragskunſt und mit fo» 
viel Klangreiz in der Stimme, daß der geſamte äſtheti⸗ 
ſche Eindruck dem geiſtigen Gehalt gradezu Feind wird. 
Ich bitte um die Gnade, mir das Manujfript anzuver- 
trauen, damit ich es, ohne die ablenkenden Beobachtun⸗ 
gen, ſtill für mich leſen und dann offen beurteilen darf.“ 

Lächelnd nahm ſie die Antwort hin, die ſie geſchickt 
fand. Beſſer konnte man Unaufmerkſamkeit nicht ent⸗ 
ſchuldigen. Oder ihre Erſcheinung hatte ihn wirklich 
zu ſtark beſchäftigt, daß für die Dichterin noch nichts 
übrigblieb. So oder ſo: ſie war zufrieden, und ihr 
Werk konnte ja in ſeinen Händen noch für ſie ſprechen. 

„Ich habe bei Sarah Bernhardt ſprechen gelernt. 
Und ſie meinte, ich ſei keine ganz unbegabte Schülerin.“ 

„Sie wird geſagt haben: eine geniale!“ ſagte er 
ehrlich. 

„Ja — das war damals, als mein Mann erſter Bot⸗ 
ſchaftsſekretär in Paris war.“ 

Sie fühlte ſich ſtolz auf den Freimut, mit dem ſie 
dieſen Zeitpunkt nannte, denn er lag recht weit zurück, 
und ohne weiteres nahm ſie an, daß ihr Beſuch in der 
Lage ſei, dieſe Zeitangabe nachzuprüfen — was aber 
nicht im mindeſten der Fall war. 


Nun ſprach ſie weiter: „Trotzdem ich mir 
alſo ſelbſt im Wege geweſen bin, möchte ich 
Ihnen doch noch ein kurzes Gedicht von mir 


vorleſen. Und Sie müſſen mir durch ernſthaftes Zu⸗ 
hören Genugtuung geben.“ Er verneigte ſich von dem 
Gondelſtuhl aus, in welchem er ihr gegenüber ſaß. Sie 
nahm das köſtliche Büchlein vom Tiſch, blätterte ſuchend 
darin und gab dabei eine Erklärung ab. 

„Ich glaube das Deutſche vollkommen zu beberr» 
igen; es liegt mir für Epik und Profa faſt am beſten. 


Die Frau, die dem Manne aus einer Handſchrift 
vorlas, mußte den Inhalt nahezu auswendig wiſſen, denn 
ſie ſaß in einer Halbbeleuchtung, die ganz gewiß mehr 
kleidſam als erhellend war. Der Mann gab ſein Ohr dem 
klingenden Wohllaut der Stimme hin, an der ihm eine 
ſeltſame und faſt leidenſchaftliche Eindringlichkeit auf⸗ 
fiel, wie er ſie in ſolchem Grad ſelbſt auf der Bühne felten 
vernommen. Und ſeinem Auge ſagte die ſtolze und 
harmoniſche Erſcheinung der ſchön gekleideten Frau zu. 
Sie ſaß in einer Art Thronſeſſel, der ruhig wirkte, 
trotzdem ihn reiche Perlmuttereinlagen zierten und die 
feingliedrigen, gedrängten arabiſchen Schnitzereien ſeine 
ſteile Lehne krönten und umgaben. Neben ſeiner rech⸗ 
ten Armlehne ſtand ein Tiſchchen von dem gleichen dunk⸗ 
len Roſenholz mit ſchimmernden Einlagen, und auf ihm 
ſtand eine hohe Lampe, deren indiſche Bronze leiſe im 
elektriſchen Licht glänzte, das unter den bunten Schleier⸗ 
ſtoffen des Schirmes herabkam. Am ſtärkſten beleuch⸗ 
tete es ein koſtbares Büchlein, das auf der Tiſchplatte 
lag. Das hellgraue Leder ſeines Einbandes zeigte oben 
in der rechten Ecke ein kleines A. in Saphiren. — Auch 
der übrige Raum war mit Gegenſtänden und Teppichen 
ausgeſtattet, die mehr orientaliſche Stimmung als grade 
echten orientaliſchen Stil andeuteten. 

Zuweilen bemühte ſich der Hörer auch den Sinn 
der Worte in ſich aufzunehmen. Doch ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit glitt immer wieder ab. Was will ſie von 
mir? dachte er. Und ſeine Blicke genoſſen mit Kenner⸗ 
ſchaft immer wieder das Bild der günſtig beleuchteten 
Frau. 

Aufrecht ſaß ſie, in fürſtlicher Haltung, die ganz 
und gar in Widerſpruch ſtand mit dem, was ſie vorlas. 
Um ihre Füße legte ſich der Stoff des mit einer grüngol⸗ 
digen Stickerei beſäumten dunklen Kleides. Schultern, 
Hals, Arme zeigten unverhüllt ihre edlen Formen, und 
auch der ſchmale Brillartreif im blonden, lockern Haar 
bewies, daß bie Leſende [hon für den Abend angefleidet 
war, obſchon noch eine volle Stunde zu verſtreichen 
hatte, ehe man die dumpfen Töne des Gongs von den 
Korridoren her vernehmen würde. 


Ab und an wollte ein kühnes erotiſches Wort ſich 
Einlaß in ſeine Gedanken erzwingen; manchmal war er 
verſucht, einer klangvollen Stilwendung nachzulauſchen. 
Aber das verflüchtigte ſich ihm immer ſofort, und ſeine 
Sammlung galt durchaus mehr der Frau als dem In⸗ 
halt ihres Vortrages. Über ihr Alter zerbrach er ſich 
nicht den Kopf. Er kannte dieſe Art vom Leben geform⸗ 
ter feiner Züge, die, je nach dem Inhalt der Stunde oder 
der ſeeliſchen Zuſtände, ihre Trägerin einmal alternd 
und ſchmerzlich erfahren, ein andermal von jugendlich⸗ 
ſter Verführungskraft erſcheinen laſſen. Daß ſie ſich 
noch als ſchöne Frau fühlte und als ſolche galt, war ge⸗ 
wiß. Die zarten Farben konnten zum Teil Kunſt ſein: 
das große Auge voll Glanz aber war eine Gnade der 
Natur, einem Frauenantlitz geſchenkt. Es war dunkel 
bewimpert, ſehr hell, und auf das merkwürdigſte er⸗ 
innerte die Farbe und der Schimmer der Iris an jenen 
Edelſtein, der ſeinen Namen vom Meerwaſſer borgt — 

„Was kann ſie von mir wollen?“ 


Nummer 1 


Ausland den klangvollen Namen eines deutſchen Schrift⸗ 

ſtellers nicht zu überhören? — Nun, er wäre nicht ge⸗ 
gangen, wenn ihn der Blickwechſel hin und her beim 

Frühſtück nicht ein wenig angereizt hätte. Im Grunde 
war er auf Reiſen, nicht um Menſchen zu ſuchen, ſon⸗ 
dern um ſie zu meiden. 

Und nun betonte dieſe Frau, die ſo urdeutſch klin⸗ 
gende Namen trug, daß fie das Deutſche „faſt voll⸗ 
kommen“ beherrſche? Und jetzt las ſie, mit beſtrickender 
Ausſprache, die zugleich [o kokett wie ſentimental an- 
mutete, ein franzöſiſches Gedicht vor. Es war ſehr ſchön. 
Aber er entſann fid) fofort ber Baudelaireſchen Stro- 
phen, denen dieſe deutlich nachempfunden waren. Er 
äußerte ſich unwillkürlich, vielleicht aber auch im Wunſch. 
ſeine Berechtigung zum Urteilen zu zeigen, auf franzö⸗ 
ſiſch, und in dieſer Sprache ſetzte ſie dann, als könne es 
gar nicht anders ſein, das Geſpräch fort. 

„In der Tat meiſtern Exzellenz das Franzöſiſche 
ausgezeichnet. Dieſe Verſe ſind bezwingend.“ 

Ein freudiges Lächeln ging über ihr Geſicht. Es war 
nahezu naiv, wie deutlich ſie ihre Freude über ſein Lob 
verriet. 

„Warum immer Exzellenz?“ fragte ſie plötzlich. 

Eine leichte Verlegenheit wollte ihn umfangen; er 
fragte ſich: wie denn ſonſt? Vielleicht „Erlaucht?“ — 
Reichsunmittelbar? — Oder „Gräfin“ ſchlechtweg? Ver⸗ 
legenheiten lagen ihm aber nicht, und kamen einmal 
ſolche heran, ſtellte er ſich über ſie mit aller ſpottenden 
Abwehr, die er gegen jeden Kulturkreis außer ſeinem 
eigenen hatte. 

In dieſem Augenblick kam draußen der Gongſchläger 
vorbei, und der dumpf metallene Ton gab ein Signal. 
Für den Doktor N. Arvad das zum Aufbruch. Er erhob 
ſich. Doch hielt ſie ihn noch feſt. Es ſchien ein Eifer 
in ihr, das Zuſammenſein zu einem Anfang werden zu 
laſſen — es ſollte keine flüchtige Begegnung bleiben. 

„Wie lange bleiben Sie noch?“ 

„Nur zwei Tage. Ich will zunächſt nach Ober— 
ägypten und erſt auf der Rückfahrt den leeren Trödel 
hier näher begucken.“ 

„Leer?“ 

„Für mich ja. Nur bunt. Ein Stück Bergangen: 
heit, mit der mich nichts verbindet. Ein Stück Gegen⸗ 
wart, das mir nicht der Exiſtenz wert ſcheint.“ 

„So ähnlich wirkt Agypten auf meinen alten Onkel 
Emmich, der ſich einzig von dem Standpunkt aus hin— 
einfindet, daß man ja irgendwo ſein muß ſchließlich. — 
Ich aber ſehe ſo viel! Allein die Farben in dieſer bizar⸗ 
ren Natur! Das Sommerlicht auf den uralten Monu— 
menten — dieſer wunderbare Fluß ohne Ziviliſation — 
er ſtrömt wie aus Urzeiten daher — ich finde es be- 
zaubernd, daß er nicht markiert iſt — daß es Sand— 
bänke gibt, auf denen man unerwartet feſt ſitzenbleibt. 
— Wo in unſerm glatten Leben kann man ſich ſonſt 
noch feſtfahren?!“ 

„Ach, Gräfin — auf den Stromſchnellen der Leiden- 
ſchaft!“ 

Sie lachte leiſe. 

„Ja — wer die Freiheit und den Mut hat, ſich auf 
bie hinauszuwagen!“ 

Und dann fragte ſie unvermittelt: „Werde ich 
Sie nachher noch ſehen? Es wird heute im Hotel 
getanzt. Das ift die amüſante Freiheit im ägyp⸗ 
tiſchen Leben, daß man an dieſen Tanzereien in 
den Hotels teilnehmen kann. Schade, daß ich Sie nicht 
bitten darf, vorher mit uns zu ſpeiſen. Wir ſind an den 
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Aber wenn mir der Ausdruck einer lyriſchen Stimmung 
gelingen ſoll, muß ich ſie in franzöſiſche Verſe bringen.“ 

Er beherrſchte Franzöſiſch wie Cngli[d). Ruſſiſch wie 
Italieniſch; das gehörte zu den Liebhaber⸗ und Forſcher⸗ 
wegen, denen er in ſeinem literariſchen Beruf nachging. 
Aber es wäre ihm niemals eingefallen, einen Aufſatz 
oder gar ein Gedicht in einer dieſer Sprachen zu ſchrei⸗ 
ben; ſo wunderte er ſich über ihre Anmerkung. War 
ſie denn nicht eine Deutſche? Der Name ihres Gatten 
war ihm oft genug in den Tageszeitungen begegnet; 
völlig ohne Aufmerkſamkeit war ſein Blick ſtets dar⸗ 
über hingegangen. Über ſie ſelbſt war er bis heute mit⸗ 
tag nur durch allerlei Klatſch unterrichtet geweſen, der 
aber nicht deutlich in ſeinem Gedächtnis haftete. Er 
mußte aus ihm heraus erſt wieder den Inhalt jenes 
Geredes zuſammenſuchen, als er durch ihren Anruf auf 
ſie hingelenkt wurde. Um zwei Uhr brachte ein arabi⸗ 
ſcher Diener ihm einen Brief. Auf der großen Karte 
ſtanden verbindliche Worte: | 

„Hochverehrter Herr Doktor! Vorhin beim Lunch 
erkannte ich Sie nach den Bildern, die man oft genug 
von Ihnen in den Zeitſchriften ſieht. Eine Erkundigung 
ergab, daß ich mich nicht täuſchte. Meinem Egoismus 
ijt es ganz und gar unmöglich, Sie an mir vorüber- 
gehen zu laſſen, ohne Wort und Händedruck. Leider 
werde ich zum Tee bei Lady Gorſt erwartet und kann 
Sie alſo um dieſe Stunde nicht zu mir bitten. Aber 
wenn Sie mir gegen 7 Uhr das Vergnügen Ihres Be⸗ 
ſuches machen wollen, ſo werden Sie damit ſehr erfreuen 

Ihre Sie verehrende 
۱ Almuth €auingen." 

Alſo wahrſcheinlich bie ſchlanke, blonde Dame, bie un⸗ 
verhohlen oft zu dem Tiſchchen hinüberſah, an dem er 
einſam ſpeiſte, während ihre runde Tafel von fünf, ſechs. 
Herren und Damen umſetzt war. Was hatte der Baron 
von Meerhaus ihm nur noch von den vorſichtig umher⸗ 
geflüſterten Vermutungen über dieſe Almuth Lauingen 
erzählt. Von einem vorehelichen Roman — von einer 
unüberſichtlichen Pauſe in ihrem Jugendleben? Mehr 
als ein halbes Jahr ſollte fie damals verſchwunden ge- 
weſen ſein? Vielleicht alles gehäſſige Unterſtellungen. 
Es gibt überall, in allen Schichten Frauen, die zum Ver⸗ 
leumdetwerden förmlich herausfordern, ohne daß man 
immer genau ſagen kann, was in ihrem Weſen dazu 
einlädt. Wie er ein ſolches zudringliches Herumtaſten 
an Schleiern über Vergangenem abſcheulich fand! 
Jedenfalls ein abermaliger Beweis für die furchtbare 
Gedächtniskraft, die die Menſchen für das ewig Geſtrige 
haben, das durchaus immer ein Heute bleiben ſoll. Er 
für ſeine Perſon bate alle Vergangenheit. Jemand, den 
er mit den Laſten einer ſolchen kämpfen ſah, hatte von 
vornherein ſeine Anteilnahme. Und dann dieſer halb 
und halb entgleiſte Meerhaus, der immer von dem 
Wahn beſeſſen war, den ſo viele Umdunkelte haben: 
daß ſeine Geſtalt heller erſcheine, wenn er die Schatten 
auf den Namen anderer zeige. 

Er ſah ſich noch im Fremdenbuch ihren Namen an: 
Almuth, Gräfin von Lauingen, geborene Freiin von 
Hochfeldern⸗Harſt. Alſo ohne Gatten auf Reiſen. Was 
war dieſer Gatte nicht ſchon alles geweſen? Doktor Arvad 
glaubte fid) zu erinnnern: Geſandter, Unterſtaatsſekre⸗ 
tär, Träger außerordentlicher diplomatiſcher Miſſionen 
— alſo ein Staatsmann —. Sie kam aus der Welt, wo 
man am anſpruchvollſten ift . . . Näherte fie fid) ihm 
aus literariſchem Intereſſe? Oder dachte fie, es fei eine 
Art von Pflicht für eine deutſche dame von Rang, im 
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„Morgen abend wollen wir im Grillroom bei 
Shepheard ſpeiſen, dann zu den Khalifengräbern reiten. 
Erlton beſorgt alles. Darf ich Sie einladen teilzu⸗ 
nehmen?“ 

„Wer iſt Erlton, deſſen Fürſorge Sie mich mitan⸗ 
vertrauen wollen?“ 

„So was wie unſer Faktotum, war früher erſter 
Kammerdiener bei meinem Mann — iſt ein glänzender 
Reiſemarſchall — er und ſeine Frau, die ſeit langen 
Jahren in meinem perſönlichen Dienſt ſteht, begleiten 
uns ſtets.“ 

„So iſt Seine Exzellenz auch hier?“ 

„Mein Mann? Jetzt? Ich bitte Sie! Wenn er auch 
gottlob nicht in Perſon mit in Algeciras zu ſein braucht 
— o Gott. es foll ba zum Auswachten langweilig fein. 
Und der Komfort! Na — echt ſpaniſch — Seit dem 
ſechzehnten ſitzen ſie da zuſammen und ſtieren auf den 
ſeidenen Faden, an dem der europäiſche Frieden hängt! 
Mich dauert bloß der arme Herzog v. Almodovar — 
ich ſaß mal am engliſchen Hof an der königlichen Tafel 
neben ihm — ſtolze Würde in Perſon. Nein: wir, das 
ſind: erſtens mein Großonkel der Freiherr v. Hochfel⸗ 
dern⸗Hahnenort, zweitens meine Stiefſchweſter Bar⸗ 
bara, an der ich ſo ziemlich Mutterſtelle vertrete, und 
drittens wohl die Guevedas, denn einen Kavalier 
müſſen wir mindeſtens bei uns haben zum Ritt — Onkel 
Emmich ſpeiſt bloß mit — Reiten geht nicht mehr.“ 

Er wußte nicht: hatte er Luſt? War es läſtig? 
Aber auch das Läſtige kann Stoff zu allerlei Beobach⸗ 
tungen ſein. 

Programmäßig beim Mondſchein zu den Khalifen- 
gräbern reiten? Er dachte raſch: nein! Und ſagte 
dennoch zu. 

Der Gongton klang zum zweitenmal an der Tür 
vorbei und verlor ſich in immer matteren Wiederholun⸗ 
gen in der Ferne des Korridors. 

„Nun kommen Sie zu ſpät“, lachte ſie. 

„Ich verſtehe mich auf die Kunſt, mich in fünf Mi⸗ 
nuten umzuziehen.“ 

„Wie nachahmenswert! — Ajo auf nachher ...“ 

Kaum war ſie allein, ſo wurde ihr Ausdruck matt. 
Wie erſchöpft ſetzte ſie ſich auf den Rand eines Diwans 
im kaum beleuchteten Teil des Zimmers. 

Was hatte Kitty geſagt? Ihr Mann, Erlton ſelbſt 
habe heute in der Stadt den Prinzen Fritz⸗Guſtav ge- 
ſehen, und zwar in der Begleitung ſeines Adjutanten. 
Ohne den war der Prinz natürlich nicht denkbar. Nun 
reiſte man nach Agypten, verſchleppte den armen Groß⸗ 
onkel Emmich in ein Land, das ihm in jeder Hinſicht 
gräulich ſein mußte — o Gott, was Großonkel Emmich 
nachher wohl zum Doktor N. Avard ſagen würde? — 
Etwas Kummer war der zärtlichſte aller alten Onkels 
ja gewohnt von ihr — — rang manchmal die Hände, 
nannte ſie wahllos — — Wie kann man wähleriſch 
ſein, wenn man ſucht — ſucht — vergeſſen will — ver⸗ 
geſſen muß. — — 

Sie ſpürte, wie kraus ihr die Gedanken durchein⸗ 
andergingen — lenkte ſie wieder beſtimmt auf die 
nächſte Sorge. Alſo man reiſte nach Agypten, um 
dem Prinzen Fritz⸗Guſtav oder vielmehr, um feinem 
Adjutanten zu entgehen. Und nun lief man ihnen hier 
in die Arme. Zufall? Oder beſtand eine geheime Ber: 
bindung zwiſchen Barbara und dem Oberleutnant 
v. Eggenkamp? Dann war es zu ſpät. Dann kam 
Barbara nicht ohne Leiden aus der Geſchichte heraus. 
Und ſie ſollte nicht leiden — ſie nicht! Unverwundet 
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Tiſch meiner Freunde Gueveda geladen. Ich bin ja in 
Madrid geboren, und Marcello Gueveda y Mackos war 
mein erſter kleiner Ritter — unſere Eltern ſtanden ſich 
ſehr nahe. Nun hat Gueveda ſich mit May Burthmoore 
verheiratet — etwas ſpät, nicht wahr?“ 

„Ich bin über die Geburtsdaten dieſer Herrſchaften 
nicht auf dem laufenden“, ſagte er kalt. 

Aber ſie bemerkte nicht, daß ſie von Dingen ſprach, 
die er als weit unter ſich und ſeiner Stufe empfand. 

„May ijt bezaubernd. Ich will Sie ihr vorſtellen 
nachher im Ballſaal. Sie war ſchon ein ſehr ſchönes 
Kind, wiſſen Sie von dieſer präraffaelitiſchen Schön⸗ 
heit, die Roſetti malt. Ich ſah ſie in Tokio damals — 
mein Papa war in irgendeiner beſonderen Miſſion in 
Japan.“ 

Ungeduld wollte gerade über ſeine Nerven kommen 
und fie widerſpenſtig machen, da öffnete ſich eine Tür; 
das heißt, der Kelim, hinter dem ſie verborgen war, 
hob ſich. Eine Frau erſchien, mit ſchlichten dunklen 
Haarſcheiteln und einem unauffälligen Geſicht. Sie 
trug vor ihrem ſchwarzen Seidenkleid eine weiße Tän⸗ 
delſchürze und zeigte bie reſpektvolle Haltung einer Un: 
tergebenen. 

Doktor Arvad hörte weg. Raſch und halblaut wurde 
zwiſchen der Dienerin und der Herrin ein Geſpräch ge- 
führt, das in engliſcher Sprache hin und her ging. 
Und am Schluß ſagte die Gräfin ſo beſtimmt, daß der 
vorſätzliche Nichthorcher es dennoch verſtehen mußte: 
„Erlton, kein Wort davon zu Miß Barbara!“ 


Die Frau beantwortete den Befehl mit einer kleinen 


Handbewegung, die ſehr ſprechend ausdrückte: „wie 
werde ich“, und trat hinter den Vorhang zurück. So⸗ 
wie ſich ihm das Antlitz der Gräfin wieder zuwandte, 
ſah er, daß ſich ein Schatten darauf gelegt hatte. 

„Verzeihen Sie.“ 

„Ich bin es, der das zu ſagen hätte. Ganz unge⸗ 
bührlich lange blieb ich.“ 

„Und denken: ich blieb nicht — dieſe unbeſcheidene 
Frau hielt mich! Aber ehe Sie gehen, muß ich noch 
von Ihnen hören, daß Sie mich verſtehen! Endlich, 
endlich ſtellt mir der Zufall den Mann in den Weg, 
deſſen Urteil über meine Begabung zu hören ich ſeit 
langem heiß wünſche. Wie hätte ich der Verſuchung 
widerſtehen können, Sie zu mir zu bitten! Als ritter⸗ 
licher Mann laſſen Sie eine Frau nicht vergeblich bitten. 
Sie haben die Güte zu kommen. Und kaum ſitzen Sie 
ein paar Minuten mir gegenüber, erlaube ich mir Sie 
mit einer Vorleſung feſtzunageln. Dergleichen iſt nur 
mit dem geiſtigen Selbſterhaltungstrieb zu entſchuldi⸗ 
gen, von dem ich beſeſſen bin.“ 

Aus der lachenden Rede klang ihm mit den aller⸗ 
letzten Worten etwas entgegen, wie ein verborgener 
Aufſchrei. | 

Hab ich mid) verhört? dachte er. Und ſehr ernjt ant- 
wortete er: „Ich maße mir nie an, jemand zu verſtehen, 
mit dem ich eine Stunde zuſammen war. Aber ich bin 
Ihnen dankbar für dieſe Stunde. Die Beſchäftigung mit 
Ihrem Manuftript wird wie eine Fortſetzung davon 
ſein. Da iſt es — ja — danke. Ich nehme es mit. 
Morgen darf ich es Ihnen zurückgeben. Wann?“ 

Sie überdachte raſch den kommenden Tag. Er war 
wie immer mit Verabredungen aller Art überfüllt. Sie 
erkannte auch deutlich, daß für ſie ein Zwang vorlag, 
dieſen Mann, ben fie fo unbeſcheiden in Anſpruch ge: 
nommen hatte, nun in ihre Geſellſchaft zu ziehen. Paßte 
ihm das nicht, konnte er ja ablehnen. 
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fion und einer Rentenverſicherung den Lebensbedarf be: 
ſtritt. Alſo auch Barbara beſaß nichts. 

Aber dieſe Geldfrage wäre wirklich ſpielend leicht zu 
ordnen geweſen. Die Summen, um die es ſich da han⸗ 
delte, erſchütterten in keinem Fall das Budget der rei⸗ 
chen Schweſter. Andere Hemmniſſe gab es. Was für 
ein Webmeiſter doch das Schickſal ijt! Verknüpft Fäden, 
die ganz unzuſammenhängend waren und immer, 
immer bleiben müßten. Eggenkamps Heimat lag Tür 
an Tür mit der Vergangenheit . . . Unerhörte Ge: 
fahren entſtanden ihr, wenn ſich durch eine Heirat 
Eggenkamps mit Barbara Beziehungen zu jener 
Gegend ergaben, wo einige Menſchen lebten, die ſie, 
Almuth, unter einem andern Namen kannten — — — 

Arme, liebe, holde Barbara. — Nein, ſie ſollte nicht 
weinen. — Es hieß raſch weiterreiſen, dieſem Eggen⸗ 
kamp aus dem Wege gehen. — Was ſich etwa an noch 
verſchwiegenen Hoffnungen zwiſchen ihm und Barbara 
entwickeln wollte, mußte im Keim abjterben — — — 

Wie raſch Gedanken fliegen. Das alles ging blitz⸗ 
gleich durch ſie hin — dann fuhr ſie auf aus ihren 
Grübeleien. 

Da ſtand ja ſchon Onkel Emmich im Zimmer, 
mit der Eleganz eines jungen Mannes, aber doch 
ohne Geckerei gekleidet, im Frack, mit den zwei köſt⸗ 
lichen Perlen auf der weißen Hemdbruſt. In ſein 
altersbleiches Geſicht brachte die Adlernaſe noch einen 
Zug von Energie. Sein ſilberweißes Haar war ſehr 
ſorgſam gehalten. Groß und mager erſchien er, doch 
ein wenig gebückt von den vielen Jahren, die ihm im 
Genick ſaßen. Er war ſchon in dem Alter, wo man wie⸗ 
der mit der Jahl zu kokettieren anfängt und eitel ſeine 
Achtundſiebenzig betont. 

Almuth dachte: Ob ich einmal alles Onkel Emmich 
jage? 

Nein, bas war doch unmöglich. Die 808 
und ſeeliſche Unordnung, in die er geraten würde, 
wären für ſeine Greiſenhaftigkeit nicht mehr zu ertra⸗ 
gen geweſen. | 

Es gibt Erlebniſſe, bie man gleich oder niemals 
geſteht. 

„So vertieft?“ fragte der alte Herr. 

„Ja. In den Gedanken, was du wohl zu meiner 
neueſten Bekanntſchaft ſagſt. Ich ſtelle dir nachher den 
Doktor N. Arvad vor.“ 

„Iſt das der Herr mit dem Römerhaupt, den du 
beim Lunch aufs Korn nahmſt?“ 

„Römerhaupt?“ ſagte ſie lächelnd, „Nun — wenn 
du den Eindruck hatteſt — ja alſo der.“ 

„Was iſt der Herr? — Mir ahnt: Literatur.“ 

„Ein ſehr berühmter Eſſayiſt, Literarhiſtoriker und 
Kritiker.“ 

„Kind, was du für 'n Hang abwärts haſt!“ 

„Aufwärts willſt du ſagen.“ 

„Na — wir ſind ja nich grade Proleten.“ 

Sie legte die Hände auf ſeine Schultern und ſah ihn 
an. Die zärtliche Anmut ihres ſchmeichleriſchen Ge⸗ 
barens machte ihn immer ſchwach. 

„Was hab' ich denn an Otto?! Was — ich frag 


dich 

„Na ja — — Aber er iſt immer Otto Lauingen — 
ſeine Karriere wenigſtens hat dich nicht enttäuſcht. — 
Nicht jeder Menſch kann ſein Glücksfeuerchen ſo hell auf 
dem eigenen Herde brennen ſehen, wie er ſich wünſcht. 
Otto hat nach meiner Meinung "ne febr treffende Gti» 
kette auf euer Verhältnis geklebt; er ſagt: ich hab Re⸗ 
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und reuelos ſollte fie in eine reichausgefüllte Zukunſt 


hineinſchreiten. 
Wie wundervoll mußte das Leben ſein, wenn man 
keinen Schatten auf feinem Wege hatte — — Wenn 


man nichts, gar nichts zu bereuen hatte .. Gab es 
Menſchen, die, ſich zurückwendend, nur eine helle, glatte 
Fläche hinter ſich ſahen? Faſt unmöglich. Wenn alle 
Sterblichen mit ihren geheimften Schickſalen plötzlich 
nackend auf dem Markte ſtehen würden, ſo brauchte ſich 
wahrſcheinlich niemand vor ſeinem Nebenmenſchen zu 
ſchämen. | 

Reue ift ein törichtes Wort, ein unlogiſches Wort, 
dachte ſie. Man ſollte ſparſam damit umgehen. Es 
paßt nur für vorſätzliche Verbrecher — — niemals 
auf das verhängnisvoll Ungewöhnliche, das an den 
Umwegen der Natur ſeine Kreuzesmale aufrichtet. — 

So vielen anziehenden Männern begegnete die 
junge Barbara, viel bedeutenderen und ſchöneren, als 
es dieſer Oberleutnant Wichard v. Eggenkamp war. 
Nur die aus irgendwelchen Traditionen herausgewach⸗ 
ſene Vorliebe des großherzoglichen Vaters des Prinzen 
Fritz⸗Guſtav für die Familie Eggenkamp war der UAn- 
laß geweſen, daß der Oberleutnant zum Adjutanten ge: 
macht wurde. In dieſer ſeiner Stellung begleitete er 
den Prinzen auch auf deſſen vielen Reiſen. Und als der 
Prinz in Kosmopolis war, verkehrte er natürlich im 
Haufe der Lauingen. Sie hatte es gleich bemerkt: zwi⸗ 
ſchen Barbara und Eggenkamp ſtand ſchon nach dem 
erſten Zuſammenſein jene Befangenheit, die wie ein 
Vorſpiel iſt. Und dann hatte ſie in ihrer verwünſchten 
und unbeſiegbaren Impulſivität einen groben Fehler 
gemacht: anſtatt gar nichts zu ſehen, ſah ſie mehr, als 
ſchon war, und in ihrer übereilten Sorge machte ſie 
Barbara darauf aufmerkſam, daß Eggenkamp keine 
Partie fei, die jemals in Frage kommen könne. 

Wie dumm, wie dumml dachte ſie nachher, voller 
Selbſtkritik. 

Barbara ſagte nur abwehrend: „Wie kommſt du 
darauf? Wir kennen uns ja kaum — er und ich.“ 

Aber in ihre Augen trat ein ſtarker Ausdruck — als 
malle ein leidenſchaftlicher Stolz auf ... Stolz der 
Abwehr... 

Wahrſcheinlich machte fid) Barbara keine Gedanken 

über bie Geldfrage. Vielleicht nahm fie es als ſelbſt⸗ 
verſtändlich an, daß bie fo viel ältere und reiche Schwe⸗ 
ſter etwaige Geldſchwierigkeiten bei einer ſpäteren Hei⸗ 
rat ohne weiteres ordnen werde. Über dieſe Dinge ſpra⸗ 
chen die Schweſtern nie zuſammen. Vielleicht war 
Barbera auch noch zu unerfahren, verſtand ſich nicht 
auf bie Abſchätzung von Zahlen . . . lebte dahin, wie 
die Lilien auf dem Felde.. 
Wie gern würde ſie mit freigebigen Händen der jun⸗ 
gen Schweſter ein glückliches Schickſal aufbauen. Aber 
es ging nicht. — Man hat nicht immer den freien Wils 
len und die Möglichkeiten, die die Umgebung bei einem 
vorausſetzt — — 

Eggenkamp konnte nur ſehr beſcheiden bemittelt 
ſein. Das kleine Gütchen der Familie wurde von ſei⸗ 
ner Mutter und ſeinem Bruder bewirtſchaftet; es konnte 
wahrſcheinlich kaum eine leidliche Zulage für den jünge⸗ 
ren Sahn abwerfen. Barbara, nach dem frühen Tod 
ihrer Mutter, bei ihrer Großmutter erzogen, kam vor 
. anderthalb Jahren, nach bem Abſcheiden der alten Frau, 
in das Haus der Schweſter. Alles, was ſie mitbrachte, 
ſprach von den beſcheidenen Lebensgewohnheiten der 
Generalswitwe, die nahezu ausſchließlich von ihrer Pen⸗ 
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zwungen habe, ſich zu verſtecken. Manche wollten von 
‚einer unſtandesgemäßen, rajh wieder gelöſten Ehe mt, 


ſen. Von dieſem Klatſch ahnte die Heldin desſelben 
nichts. Onkel Emmich erfuhr nie davon. Selbſt Mit⸗ 
glieder der weiteren Familie Hochfeldern wagten nicht, 
Onkel Emmich davon zu ſprechen. Es hätte ausſehen 
können, als wolle man Almuth aus ſeiner Gunſt ver⸗ 
drängen. Der leiſeſte Ton des Gerichtes über den 
Klatſch könnte den lauten, häßlichen Nebenklang der 
Mißgunſt bekommen. | 

Onkel Emmich teilte unb nährte bie Vorurteile gegen 
bie zweite Frau des Hochfeldern⸗Harſt, und er ۶ 
Almuth durch wahrhaft väterliche Güte für den Verluſt 
ihres Elternhauſes zu entſchädigen. Seine damals noch 
lebende Schweſter mußte zu ihm ziehen, und er gab ſein 
Junggeſellenleben völlig auf. 

Almuth. durch eine namhafte mütterliche Erbſchaft 
gut ausgeſtattet, ſchön und von ungewöhnlicher Intelli⸗ 
genz, konnte bald bei ſich bedenken. welcher ihrer Be⸗ 
werber ihr eine Zukunft bot, die ihrem Ehrgeiz und Ge⸗ 
ſchmack am beſten entſprach. Ihr Ehrgeiz war: Stel⸗ 
lung, ihr Geſchmack: Abwechſlung. Denn als Tochter 
eines Diplomaten war ſie an beides gewöhnt. Ihr 
Vater hatte fein Vermögen bei dem anſpruchsvollen Be- 
ruf verbraucht, um ſo raſcher, als ſeine zweite Frau ihm 
keinerlei Reichtümer zubrachte und mit der zornigen 
Trennung zwiſchen Almuth und ihm für ihn auch jeder 
Vorteil entfiel, den ihr Vermögen immer noch für den 
Vater bedeutet hätte. Sie wußte: viele Bedingungen 
mußten zuſammentreffen, Familie und Geld waren die 
allerwichtigſten. So ſagte ihr zu, was Otto Graf Lauin⸗ 
gen ihr verhieß, der damals grade in Berlin als Lega⸗ 
tionsrat im Auswärtigen Amt arbeitete. Am meiſten 
aber ſprach für ihn: er liebte ſie! Mit einer Art Note 
von werbender Demut, die ihr Herz beglückte. Onkel 
Emmich war wie berauſcht vor Freude. Die Klatſch⸗ 
mäuler der Geſellſchaft verſtummten in Verduztheit: 
Alſo konnte das Herumgeflüſterte doch nicht wahr ge⸗ 
weſen ſein! Und die am eifrigſten geziſchelt hatten, ent⸗ 
rüſteten ſich nun am nachdrücklichſten: was doch immer 
alles gelogen wird — ſchließlich iſt ja niemand mehr 
ſeines guten Namens ſicher. — 


(Fortſetzung folgt.) 
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ſpekt vor der ſtarken Individualität meiner Frau. Famos 
geſtellt ſo — was willſt du mehr? Und Freiheit und 
Geld — O Gott, ſei nicht unbeſcheiden.“ 

Solche ermahnende Töne meinte Onkel Emmich kei⸗ 
neswegs ſchwer. Es war in feinen Augen alles glatt 


und gefällig im Leben ſeiner Großnichte, und er bewun⸗ 


derte immer ihre Haltung. Er, der nur in Hofluft wirk⸗ 
lich atmen konnte, empfand es dankbar, daß er ſich 
Almuth widmen und dabei ſeine gewohnte Atmoſphäre 
nicht zu verlaſſen brauchte. Seine Ergebenheit für ſie 
war unverbrüchlich. 

Von dem Tag an, wo er ſie über die Taufe gehalten, 
war in ihm eine merkwürdige Zärtlichkeit erwacht, die 
mit den Jahren zu einer blinden, ſtarken Liebe wurde, 
die ſämtliche übrigen Hochfelderns aus ſeinem Herzen 
verdrängte. Sie ſollte ſeine Erbin ſein, ſie und ihre 
Kinder. 

Das ſetzte er ſchon am Tage nach Almuths Heirat 
mit Lauingen feſt. Er nahm es ihrem Vater, 
ſeinem Neffen, ſehr übel, daß dieſer noch einmal hei⸗ 
ratete, als Almuth ſchon achtzehn Jahre zählte. Kurz 
vor dieſer Heirat hatte es ſchwere Zerwürfniſſe zwiſchen 
Almuth und ihrem Vater gegeben. Grollend verließ ſie 
damals ihr Vaterhaus. Verſteckte ſich Gott weiß wo. 
Monatelang. Wollte nicht einmal ihren Onkel Emmich 
ſehen. | 

Bis fie bann eines Tags, wunderbar gereift und 
noch viel ſchöner geworden, bei ihm erſchien und 
ihm ſagte: „Hier bin ich — nun mußt du Vaterſtelle an 
mir vertreten.“ Das hatte er denn auch ſtolz und freu⸗ 
dig getan. | | | 

Die Lage Almuths ſchien für die ganze Geſellſchaft 
ſehr klar. Die Wiederheirat eines Vaters hat ſchon 
manche Tochter aus dem Hauſe getrieben. Hier fügte 
es ſich glücklich, daß Verwandte der heimatlos Gewor⸗ 
denen einen zukömmlichen Schutz gewährten. Teile der 
Geſellſchaft nahmen Partei gegen dieſe Stiefmutter, die 
nicht einmal im Laufe der Jahre den Verſuch machte, 
Vater und Tochter, die durch ſie getrennt worden waren, 
wieder zuſammenzuführen. Was für eine ſelbſtſüchtige 
Frau mußte das ſein. Andere wieder ſtellten allerlei 
Vermutungen an. Ein Geflüſter ging um von einem 
Liebesabenteuer, deſſen Folgen Almuth Hochfeldern ge⸗ 


RE 


Wieder die alten Saffen... 


Von Wilhelm Conrad Go moll. 


Nun können die Schrecken verblaſſen, 

Die Kaͤmpfe auf Leben und Tod, 

Das flammende Zürnen und Haſſen 

Verſinkt im morgendämmrigen Rot. 

Strahlen ſpinnen und weben — 

Es baut eine Brücke das Licht — | 
Bon Menſch zu Menſch flechtet Faͤden das Leben, 
Das keimend dem Dunkel entbricht. 


Wieder die alten Gaſſen, 

Wieder der alte Weg. 

Was ich vor Jahren verlaſſen, 

Haus, Garten, den blumenumſtandenen Steg, 
Nun if alles wiedergefunden, 

Nun wird es von neuem mein, 

And das Band wird von neuem gebunden 
Am Weib und Kind und den häuslichen Schrein. 


So wächſt aus der Tiefe das Neue, 

Trotz Kummer der Tage, trotz Zeiten der Not, 
So ſtreben wir ſchaffend ins ‘Freie, 

Wenn Hand ſich der Hand wieder bot. 

And auch du frittit aus dem Dunkel des Leides 
Dann wieder, geprüftes, gemartertes Land, 
And wirſt ſtehen im Schmuck deines Kleides 
In Reinheit, gehoben aus laͤuterndem Brand. 
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Moderne Dirigenten * Von Alfred Schattmann 


s ler u 9 bp bo tog r a p ٦ Aufnahmen. 


Gs. gab eine Zeit, ba erblidte man in dem Kapell⸗ wählt. Die Perſönlichkeit, das unerlernbare Künstlerische 
meiſter nur den Taktſchläger, der das Ganze zuſammen⸗ an n fie) führen ebenſo zu einer Ausleſe wie die Fähigkeit, 
zuhalten hatte. Ich erinnere | taktvoll mit dem oft febr fenji- 
mich aus meiner Jugend des bien Orcheſtermuſiker — welch 
Erſtaunens einer feinſinnigen, prächtige Künſtler ſitzen in vie⸗ 
muſikliebenden alten Dame, als len Orcheſtern! — umgehen zu 
ich ihr erklärte, was „der Mann können, wie auch nicht zuletzt der 
am Dirigentenpulte“ alles ſein Geſchmack des Publikums und 
und können müßte. Und. doch das Urteil des berufenen muſika⸗ 
war damals ſchon die grundle⸗ liſchen Kunſtwarts. Berlin, das 
gende Pionierarbeit eines Wag⸗ in den letzten Jahrzehnten im: 
ner und Bülow geſchehen: der mer mehr ein Sammelpunkt 
Kapellmeiſter war nicht nur der muſikaliſchen Werdens, die Me⸗ 
techniſche, ſondern auch der tropole der künſtleriſchen „Ab⸗ 
geiſtige Führer des Orcheſters ſtempelung“ in Fragen der Mu⸗ 
geworden, der das Kunſtwerk fit geworden iſt, hat immerhin 
mit vollſter Einfühlung oft in den letzten Jahren ſich einige 
ſchöpferiſch nachſchuf. Heute ift E Perſönlichkeiten außer den be⸗ 
dieſe Erkenntnis des Weſens, reits wohl bekannten hervor⸗ 
der Bedeutung und der Aufgabe ragenden Dirigenten unſerer 
des Dirigenten Gemeingut aller Zeit aus der Menge deutlich 
in Kunſtfragen Gebildeten. Es herausheben ſehen, bei denen 
herrſcht, wie auf allen muſikali⸗ etwas zu verweilen ſich wohl | 
(den Gebieten, [o auch hier gro- verlohnt. 
ßer Zudrang. Hochſchulen, Da iſt beiſpielsweiſe Prof. 
Konſervatorien, bedeutende Leh⸗ Max Fiedler, der ſchon vor 
rer leiſten in der Erziehung her⸗ mehr als einem Jahrzehnt hier 
anwachſender. Dirigenten, in durch eine vorzügliche Wieder⸗ 
ihrer techniſchen Vorbereitung gabe der Schumannſchen D⸗Moll⸗ 
viel treue, grundlegende Arbeit. Sinfonie Aufmerkſamkeit erregte 


Phot. Duͤhrkoop. 


Aber nicht jeder iſt auser⸗ | | Max Fiedler. und auch bewies, daß er beſon⸗ 


hol. Löw) ۱ ۱ Sonderaufnahme der Woe”. 


Wilheim Furtwängler. Rudolf frafjet 
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Sonderaufnahme der, Bode’, 


hat, ein Herz voll glühender 
Muſikliebe und ein ſchönes 
Temperament und weiß im— 
mer zu überzeugen und hin— 
zureißen. Ahnlich wirkt 
Wilhelm Furtwäng— 
ler, jetzt in Mannheim, 
vorher in Lübeck und Wien 
(Muſikvereins-Orcheſter). Er 
erinnert in ſeiner Innerlich— 
keit, ſeinem prieſterlichen 
Ernſt (Muſik iſt Gottes— 
dienjt!) an Hausegger, wahr: 
lich kein geringer Ruhmes— 
titel. Auch Werner 
Wolff iſt in jedem Augen— 


blick aus dem Innerſten 


ſchöpfender, von echtem Ge— 
fühl befeuerter, ernſter Künſt— 
ler. Mit ausgezeichnetem 
techniſchem Können iſt es ihm 
ſo von ſeinem erſten Auf— 
treten in Berlin an gelungen, 
auch diejenigen zu überzeu— 
gen, die gerade ſeinem Debüt 
als dem eines in hervor— 
ragender Umgebung Aufge— 
wachſenen anfänglich ſkeptiſch 
gegenüberſtanden. Er hat 
ſich ehrlich in Düſſeldorf, Dan— 
zig, Prag und Hamburg die 


Sonderaufnahme der „Woche“ 


Werner Wolff. 
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ders au Brahms ein inniges 
Verhältnis hat. Damals in 
Hamburg kehrte er nach 
mehrjährigem Aufenthalt in 
Amerika, wo er das berühmte 
Orcheſter in Boſton leitete, 
mit köſtlich gereifter techni— 
ſcher Meiſterſchaft zurück, und 
es iſt immer ein Genuß, ſeine 
klare, äußerſt präziſe, ge— 
fühlsgetragene Darſtellung 
von Brahms, Beethoven wie 
neuer Muſik zu hören. Ich 
denke da beiſpielsweiſe an 
das „Heldenleben“ von 
Strauß, mit deſſen Wieder— 
gabe Fiedler hier Lorbeeren 
erntete. Ein treuer Diener 
des Kunſtwerks iſt auch Dr. 
Peter Raabe, ber Wei- 
marer unermüdlich für Altes 
und Neues tätige, hervorra- 
gende Dirigent. Mit be— 
wundernswerter, in langer 
Erfahrung, auch als Operet— 
tenleiter, erworbener Schlag— 
fertigkeit vereint dieſer 
Meiſter des Taktſtocks, der 
auch lange in Antwerpen 
und in München (als Leiter 
des Kaim⸗Orcheſters) gewirkt 
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Sporen verdient, und er ih ſogar als Kandidat für 
einen jetzt frei werdenden Kapellmeiſterpoſten des 


Berliner Staatsopernhauſes genannt. Mit Recht be- 
ſagen auch maßgebende Urteile, daß der junge Fritz 
Buſch, der jetzt als Nachfolger unſeres Opernhaus⸗ 
intendanten Max Schillings in Stuttgart wirkt und be⸗ 


reeits vorher in Aachen die Aufmerkſamkeit auf fid) ge: 


lenkt hatte, ein Auserwählter iſt. Eine ausgeſprochene, 


muſikerfüllte Perſönlichkeit, ein Feuerkopf und Begeiſter⸗ 


ter, war dieſer junge Künſtler der damaligen Königin او وی‎ 


Eonderaufnahme der, AE 


Hermann Henze. 


er nach Hamburg) ſteht er noch in beſter Erinnerung. 
Wenn Hermann Henze in beſchwerlicher Tätigkeit 


als Operettenkapellmeiſter Kraft, Mut und Idealismus 


aufbringt, um immer wieder für Neues einzutreten und 
in Berlin äußerft koſtſpielige Orcheſterkonzerte zu dieſem 


Zwecke zu geben, fo kann man ihm das nicht hoch genug 
anrechnen. Mit immer mehr reifendem Können hat er 


ſich ſo in ehrlicher, hingebender Arbeit einen Ehrenplatz 


. unter den Jüngeren erworben. Unvergeſſen ift bei uns 


auch Camillo Hildebrandt, der hier jahrelang 
in oft entſagungsvoller Arbeit das Philharmoniſche 
Orcheſter geleitet hat. Das große Publikum hat im 


allgemeinen kaum eine Vorſtellung davon, was das be⸗ 


deutet. Dieſes herrliche Orcheſter, bekanntlich eines der 
beſten der Welt, hat nicht nur die „großen“ Nikiſch⸗ 


konzerte auszuführen und die Aufführungen des 


Philharmoniſchen und des Singakademiechores zu be⸗ 
gleiten, einer großen Anzahl debütierender Gaſtdirigen⸗ 


ten als immer ſchlagkräftiges Inſtrument zu dienen, 


ſondern auch in einer Anzahl von Konzerten von. 
Pianiſten, Geigern und Sangesleuten mitzuwirken. 


Daneben, nicht zuletzt, ſtehen ſeine populären Sinfonie⸗ 
konzerte, jo recht der Sammel- und Mittelpunkt er- 


hebenden, kunſterzieheriſchen Wirkens in breiteſter Aus⸗ 
wirkung auf die große Zahl der vielleicht ehrlichſten 


Muſikfreunde, die in Berlin ernſte Konzerte beſuchen. 


Zu all dieſem kommen noch die populären, im Dienſte 
des Volkes gegebenen billigen Konzerte, deren Mühe 
und Laſt die Stadt dem Orcheſter durch eine Sub- 


E vention entgilt, jo daß es jetzt nicht mehr nötig hat, 


im Sommer nach Scheveningen zu gehen. Der ſtändige 
Dirigent dieſes Orcheſters muß ein Mann ſein, der in 
allen Sätteln feft ſitzt. Er muß eine Anpaſſungsfähig⸗ 
keit und eine Schlagfertigkeit beſitzen, die ihn in je⸗ 


von Württemberg aufgefallen. Er wurde auf den expo⸗ 
nierten Poſten, der durch ſeinen berühmten Vorgänger 


nach innen und außen große Leuchtkraft gewonnen hatte, 


berufen, und daß dies kein Irrtum, ſondern ein glück⸗ 
licher Griff war, hat er inzwiſchen durch [eine Wirkſam⸗ 


keit als Opern- und Konzertleiter aufs ſchönſte zu be: 
weiſen vermocht. Sein prächtiges Temperament, ſein 


muſikglühendes Herz wirkt ſich auch in vorbildlichen 


Programmen aus, es läßt ihn in anerkennenswerter 


Weiſe immer auch für wertvolles Neues eintreten. 


Gleicherweiſe begrüßenswert ſind die vortrefflichen 
Programme, die Rudolf Kraffelt als Leiter der 
Sinfoniekonzerte des Deutſchen Opernhauſes darbietet. 


E Von Hauſe aus Eelliſt, früher an hervorragendem Platze 
im Berliner Philharmoniſchen Orcheſter, hat er ſich in 


Kiel und dann hier zu einem Dirigenten entwickelt, der 
dem Deutſchen Opernhauſe in jeder Hinſicht zur Zierde 
gereicht. Viel Freunde und Anhänger hat ſich auch 


| Selmar Meyrowitz durch ſeine auf gründlichem 


Studium der Werke vorzüglich fundierten, temperament⸗ 
vollen Aufführungen, jo einer zweimaligen des Berdi- 
ſchen Requiems, erworben. Auch von feiner Wirkſam⸗ 
keit an der Gregorſchen Komiſchen Oper her ECH ging 


Selmar Meyrowiß. 


——„f᷑ẽ 


Phot. Seegert. 


ragender Könner und im⸗ 
mer geſchmackvoller Dirigent 
erwieſen, und ſo ſind ihm bei 
feinem Scheiden ehrliche, 
herzliche Wünſche nach Frei⸗ 
burg i. B. auf ſeinen neuen 
Poſten als Direktor des dorti⸗ 
gen Opernhauſes nachgefolgt. 
Sie alle, die hier Genann⸗ 
ten, haben durch Hingabe, 
inneren Beruf und Können 
ihr Ziel erreicht. Denn wie 


| in allen fünften macht es 


auch in der Muſik nicht allein l 
bie angeborene Begabung, . 
bas Gottesgeſchenk bes Ta» 
[entes ober Genies. Fleiß 

und angeftrengte Arbeit mifa '7 
ſen hinzukommen, wenn et⸗ 

was Rechtes werden foll. 

Wie lautet doch ein altes, 
wahres Wort? Kein Meiſter 


| fällt vom Himmel, nur der 


ift ein Meiſter, ber zum Him⸗ 
mel emporfteigt. In ihrem 
künſtleriſchen Können wie in 
ihrem unermüdlichen Stre⸗ 
ben können die Meiſter des 
Taktſtockes allen Jüngeren 
.unb Aufſtrebenden Vorbild 
und Beiſpiel ſein. ' 


pot. Vollmar. 
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Peter Raabe, 
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dem Augenblick, oft mit nur 
geringer verfügbarer Pro⸗ 
benzeit, ſeinen Mann ſtehen 
läßt. Er muß vor allem auch 
echter Künſtler ſein, der das 
Kunſtwerk lebensvoll und 
echt gefühlt erſtehen laſſen 
kann. Denn gerade das 
Publikum der populären 
Philharmoniſchen Konzerte 
iſt recht anſpruchsvoll in die⸗ 
ſer Hinſicht. Dabei bleibt 
aber dieſer Dirigent ſo oft 
inmitten des lauten Muſik⸗ 
treibens von Berlin, inmitten 
des Auftretens klangvollſter 
Namen ſo ſehr im Hinter⸗ 
grunde, daß wahrlich oft 
nicht geringe Entſagung da⸗ 
zu gehört, perfönlich zurück⸗ 
zutreten, wo man ebenſogut, 
ja weit beſſer an der Spitze 
marſchieren könnte als oft 
der eine oder der andere der 
een Berliner Konzertdebü⸗ 
anten. Camillo Hildebrandt 
at fi bet folder’ jährelan- 
den Wirkſamkeit ſtets als 
ir fönfich beſcheidener, aber 
gelte riſch ganz ausgezeich⸗ 
“ter Muſitker, als hervor: 


TEE 
' : ^ d 


Nummer 1 


Seite 26 


Por bem Erwachen 
Roman. von Danny Aarm brecht: 


Amerikaniſches Copyright Dy Auguſt Scherl G m b. O. Berlin 1920. 


Namen nennen. Sie haben Gelder veruntreut, zu deutſch 
geſagt: Sie ſind ein —.“ : 

In wahnſinniger Erregung ſteht Fried vor ihm, 
dicht vor ihm, die geballten Fäuſte gegen die Bruſt ge⸗ 
drückt. 

„Nicht fagen! Nicht fagen!!” klammert ſich in faſt 
kindhaftem Entſetzen an ihn: „Ich bin kein Dieb. 

Der kleine Lindemann prallt zurück. Es iſt ihm nichts 
unfympathifcher. als eine Attacke gegen feine eitel auf» 
gebaute Perſon. Er bürſtet ſich den Rock ab, er kräht 
im empörteſten Diskant: „Kerl, Sie ſind ja betrunken! 
— Vergreift ſich an ſeinem Vorgeſetzten. Das werde 
ich Ihnen ankreiden Jetzt bringe ich Sie dahin, wo⸗ 
hin Sie gehören: Ins Gefängnis!“ Weiſt nach Schwen⸗ 
gels Zimmer: „Gehen Sie dort hinein! Marſch! Und 
verlaſſen es nicht. Das Weitere wird fid) finden.“ 

Fried wie geworfen an den Regalen. Seine Augen 
in irrem Lohen. Stürzt dann jäh und mit dumpfem 
Laut in das Zimmer Schwengels. Hinter ihm ſchlug 
die Tür zu. 

Draußen im Hausflur hörte man die Stimme Linde⸗ 
manns: „Lerche! Wenn Doktor Wehnke zurückkommt, 
ſchicken Sie ihn nach meinem Privatzimmer.“ 

Fern im Flur fiel eine Tür ins Schloß. 

Dann Stille. Nächtliche Stille. 

In den Wänden kniſterte es. 

Darauf ein ſchriller Ton der Flurglocke. 

Lerche ſchlurfte durch den Gang an die Vordertür, 
öffnete. | 

Cine fonor erregte Frauenſtimme: „Wollen Sie 
wohl ſchleunigſt öffnen, Sie umftändlicher alter Mann! 
Ich muß zum Generaldirektor.“ 

„Entſchuldigen, Frau Baronin, aber der Herr Gene⸗ 
ral haben ſich bereits in Summa zurückgezogen.“ 

„Schwindeln Sie bloß nicht, es brennt ja noch Licht 
im Bureau.“ 

War ſchon an Lerche vorbeigeſchlüpft und zum Bu⸗ 
reau, Lerche abwinkend. 

Mitten im Dienſtraum ſtand die Baronin ſtill, fab 


ſich um. Ihr Blick fiel auf den Revolver, den Linde⸗ 


mann auf dem Tiſch am Ofen liegen gelaſſen hatte. 

Mit katzenhaft leiſen, ſpringenden Schritten war ſie 

am Tiſch, wog die Waffe in ihrer beſchuhten Hand. 
Ihre Zähne biſſen ſich in die Lippen ein. 

Der kleine Lindemann ſpielte alſo immer noch mit 
Selbſtmord. Er ſpielte. Ja. Dem kleinen, ehrgeizigen 
Manne war wirklich nicht ein Ende mit Schrecken zuzu⸗ 
trauen. . 

Legte den Revolver wieder hin, ftellte fid) an den 
Ofen, der noch heiß war, wärmte ihre Hände. 

Sie wird Lindemann um das Dienſtauto bitten. Sie 
will in der Nacht noch weg. Eine Ahnung treibt ſie. 
Und dann hatte doch der Schoff ſo merkwürdige An⸗ 
deutungen gemacht. Vom alten Kallbeck hatte er ſie. 
Wenn man dieſer Großſchnauze auch nicht alles glauben 
konnte, war's doch gut, Vorſorge zu treffen. Wenn 
man's ihr auch verheimlichte — fie ahnte es dennoch: Der 
Baron traf mit dem Schoff Vorkehrungen zur Flucht. 


In den Büchern ein 


14 Fortſetzung. — Naddrua verboten. 


Das leiſe Tinten von Maskenſchellchen . . Jetzt 
dicht hinter dem Fenſter. . . ein Arm langt über das 
Fenſterbrett von draußen herein, ſchiebt vorſichtig den 
Fenſterflügel weit zurück. . . eine Harlekinsmütze taucht 
auf. .. Frieds Kopf über bem Fenſterbrett. fein 
Geſicht vom Trinken erhitzt, ſpähende, rollende Blicke. 
ſchwingt ſich auf das Fenſterbrett, noch immer zögernd. 
Er hatte ſein Maskenkleid abgeworfen, nur noch die 
Kopfbedeckung, da er nicht barhäuptig gehen wollte. 
Nur eben wollte er ſchnell die Akten wegräumen und 
die Schränke ſchließen. | 

Schwang fid) ins Zimmer. Da war Lindemann mit 
einem Sprung hinter dem Schranke hervor, packte feſt 
zu, ſchleuderte Fried zu Boden. ; 

„Burſche!“ knirſchte er in höchſter Wut los. 
hab ich dich! Durchs Fenſter wie ein Dieb!“ 

„Nein!“ ſchrie Fried, ſprang wieder auf die Füße. 
„Nein! Nein!“ und in ſteigendem Entſetzen: „Nein!“ 

„Unerhörte Zuſtände! In der Nacht im Narren⸗ 
zeug in die Dienſträume einſchleichen!“ 

„Herr Direktor, ich wollte —.“ 

Eine ſchroff ablehnende Handbewegung: 
wollten, ſehe ich ja. | 

„Herr Direktor —.“ 

„Kuſch! Ekelhafte Paſtete! 
Manko, ſchert ſich aber wenig drum und läuft der Mas⸗ 
kerei nach. Macht ſich durchs Fenſter davon und ſchleicht 
ſich durchs Fenſter wieder herein. Menſch, glauben Sie, 
daß das Dienſtzimmer eine Kneipe ijt?" (Schnüffelt die 
Luft auf.) „Sie dunſten ja nach Alkohol. Na, nun dür⸗ 
fen Sie reden. Sie wollten vorhin ja ſo vielerlei ſagen.“ 

Und Fried in dumpfer Verſchloſſenheit: „Sie wür⸗ 
den's ja doch nicht glauben —.“ 

Lindemann nahm den Notizblock vom Tiſch. 

„Hier — Notizen, die Sie ſelbſt gemacht. 
25 Mark. Schlodderig geführte Liſte. Höchſte Pflicht⸗ 
vergeſſenheit Aber in Verſammlungen den Agitator 
ſpielen. Sogar gegen die Weiſung der Direktion!“ 

Da hob Fried das Geſicht, ſein Blick feſt auf Linde⸗ 
mann, lohende, warnende Blicke. | 

„Ich habe mir nichts zuſchulden kommen laſſen.“ 

„Das Manko klebt an Ihnen. Facta loquuntur. 
Die Folgen wiſſen Sie.“ | ` 

„Ich habe mir nichts zuſchulden kommen laſſen.“ 

Lindemann wurde es unbehaglich bei dieſer dumpf⸗ 
erſtickten Wiederholung. Deſto ſteigender ſein Ingrimm: 
„Menſch! Ihr ganzes Benehmen iſt unzuverläſſig, und 
einem Individuum, das mein Vertrauen verloren hat, 
vertraut man doch keine Gelder mehr an.“ 

Fried ſchwieg. ۱ 

„Haben Sie fid) klar gemacht, was bie nächſte Folge 
ſein wird, wenn das Manko an Ihnen haftenbleibt?“ 

Fried ſchwieg. u 

Lindemann heftig: „Entlaffen werden Sie!“ 

Fried zuckte auf. verzweifelt ſchoß es ihm heraus: 
„Das dürfen Sie nicht!!“ 

„Dürfen?! Unerhört! So 'ne Frechheit! Junger 
Mann, nun will ich Ihnen das Dings mal beim rechten 


„Nun 


„Was Sie 


Manko 


۹ 
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„Ich habe mir nichts zuſchulden kommen laffen.” Und 
dann in wilder Troſtloſigkeit an den Türpfoſten ge⸗ 
worfen: „Warum haben Sie mich — Sie hätten mich 
doch —.“ l 

„Gar nicht hätte ich. Schon um den 71 


Knall nicht zu hören. Es gibt doch auch eine geräuſch⸗ 


loſere Todesart, zum Beiſpiel fidel weiterleben.“ Kommt 
an ihm vorüber, verſetzt ihm einen graziöſen Baden- 
ſtreich. „Nein, Kleiner, das machen wir nicht. So ver⸗ 
rückt das Leben iſt, ſo ſchade iſt's doch zum Fortwerfen.“ 

Er machte eine verbitterte Bewegung: „So dürfen 
Sie reden. Wenn ich aber heute noch weiterlebe, bringt 
er mich morgen ins Gefängnis. Er tut's! Dafür kennt 
man ihn, den Direktor Lindemann.“ 

Sie horchte auf. Alſo ſo ſah die Sache aus? 

Sie blieb am Tiſch ſtehen, nahm ſpieleriſch wieder 
den Revolver, fragte über die Schulter zurück: „Haft 
du irgendwen umgebracht, Kleiner?“ N 

Er zuckte unmi-jdj mit der Schulter. 

„Alſo geſtohlen.“ 

Ein unartikulierter wütender Schrei entfuhr ihm. 

Ein brennender Strahl von Intereſſe flog von ihr 
zu ihm. Wie allerliebſt ungebärdig! 

„Doucement, mein Füllen, doucement. — Aber 
man verdächtigt Sie doch. Unterſchlagung?“ 

„Die Liſte ſtimmt nicht.“ 

„Die Sie führten, und wer gegenzeichnete? 

„Herr Dierks, aber tat es nur felten.“ 

„Vertraute Ihnen alſo?“ 

Mit ſtolzem Nachdruck: 

„Dieſer Schafskopf iſt ein Eſel. Jawohl, mein Lieber. 


„Ja, er vertraute mir.“ 


Andern vertrauen, heißt, die Verantwortung von ſich 


auf ſie abſchieben. Ich haſſe dieſe Vertrauenslümmel. 
Sie geben uns den Dolch verkehrt in die Hand, ſie faſſen 
den Griff. und wir ſchneiden uns. Wie kann biejer 
Dierks fid) herausnehmen, Sie für ehrlich zu halten —. 

„Frau Baronin!“ 

„— Ihnen geradezu das Bewußtſein aufzudrängen, 
daß Sie ein anſtändiger Menſch ſind, Sie für die ganze 
Zukunft dahin feſtzulegen, daß Sie kein Schuft ſind — 
alfo ein Hammel. . . Hahahahaha. . ." 

Zornig will Fried davon, da fängt ſie ihn mit aus⸗ 
gebreiteten Armen auf. „Wohin, mein Harlekin?“ 

„Es iſt nicht recht, mich zu verhöhnen.“ | 

Da legt fid) ihr Arm wie ein eijernes Band um 
feine Schulter: „Ich höhne immer, wo ich weinen 
müßte.“ 

Er horchte, und der Tumult in ihm wurde ſtill. So 
tief und ehrlich wie ſie jetzt ſprach! Und fürchtete doch, 
daß ſie wieder lachen könnte, beißend und ſchlangen⸗ 


Da hörte er ſie noch ſagen: „Und darum, Harlekin, 
will ich dich nicht untergehen laſſen in der Komödie des 
Lebens — ich will dir helfen.“ 

Stürmiſch faßte er ihre Hand, preßte ſeine Lippen 
darauf. — der Duft — — der feine, verwirrende Duft 
— und drückte in überſchwenglichem Dank die feine, 
verwirrende Hand an ſeine Wange. 

Sie ſtrich ihm über den gebeugten Nacken hin: „So⸗ 
viel demütige Dankbarkeit und ſo wenig Trotz für die⸗ 
ſen prachtvollen Nacken.“ 

Noch über ihre Hand gebeugt, ſtieß er zwiſchen den 
Zähnen heraus: „Ich habe eine kranke Mutter zu 
Haus, die mir ſagt: du darfſt nicht muckſen. Ich babe 
die Jahre neben Herrn Dierks geſeſſen, der mir ſagte: 
Du mußt dich ducken. — Wie ſollte ich da trotzen!“ 


| ziſchend. 


Nummer 1 


Sein Auto hatte er bereits außerhalb des Orts im Schup⸗ 

pen der Ziegelei einſtellen laſſen. Wenn der Krach plötz⸗ 

lich losging, konnte er durch den Park und über die 

Wieſen zum Wald nach der Ziegelei bin verduften. . 

Noch traute er ſich nicht. Wußte er doch nicht, ob man 
ihn von der Kommandantur aus beobachten ließ. Es 

war doch nicht anzunehmen, daß man die Sache aus der 

Nacht ruhen ließ. Die unheimliche Stille danach kün⸗ 

dete doch nichts Gutes an. 

Kein Wort war mehr nach jenem Vorfall zwiſchen 
ihnen geſprochen worden. Er verſchwand in jener Nacht 
in den Gemächern ſeiner Mutter und kam nicht mehr 
zum Vorſchein. Demonſtrierend: ich bin zu meiner 
Sippe zurückgekehrt. : | 

Ein innerliches Lachen ſchüttelte fie, ein peinigen⸗ 
des, rachſüchtiges. Nun denn, auch ſie wird in dieſem 
zuſammenſtürzenden Janustempel nicht ihre Gebeine 
begraben laſſen. Sie geht. Wie auch er gegangen iſt. 
Vor dem Zuſammenbruch. 

Danach können ſie dann ihre Rechnung zuſammen 
abmachen. | 

Cie öffnete ihr Reiſetäſchchen. Ihr Schmuck und 
etwas Bargeld. Auch die Brieftaſche des Barons, die 
ihm in dem Tumult entfallen war, hatte ſie mitgenom. 
men. 

Sie ſuchte haſtig nach. 60 000 Mark in Banknoten. 
— Ah bab! Zu wenig zu einem ſolennen Begräbnis, 
zu viel, um ſich als Modiſtin vier Treppen hoch zu 
etablieren. Ruſſiſche Bankwerte. Prioritäten. 
Für meine Kindeskinder noch ein Anlaß, auf das Fi⸗ 
nanztalent ihrer Großmutter zu ſchimpfen. Kuren. . 
ein Orden. zupft das Bändchen auf. Büßt als 
Strumpfband nichts von ſeinem Werte ein. — Still! 
— ein Schritt im Nebenzimmer. Nun denn: hinein 
zu Lindemann. 

Da taucht in der Türſpalte das wild verſtörte Ge⸗ 
ſicht Friedrich Kallbecks auf. Sein flackernder Blick ſtarr⸗ 


gierend nach dem Revolver auf dem Tiſch.. Springt 


darauf zu — 

Ahl“ ſich entſetzend fährt die Baronin zurück. 

Auch Fried fällt zitternd erſchreckt gegen das Pult, 
klammert ſich dort an, die Augen weit offen nach ihr. 

Sie drückt die Hand gegen die hochgehende Bruſt, 
läßt den Atem tief ausfließen. 

Dieſer entſetzliche Menſch, der da wie eine Granate 
herausfliegt. 

Iſt nun wieder gefaßt, geht an den Tiſch, ſchiebt 
den Revolver unter den Aktenſtoß. 

„Sie wollten ſich wahrſcheinlich ein bißchen tot⸗ 
ſchießen. Machen Sie doch nicht ſolche unmodernen 
Effekte, junger Mann. Wer tot iſt, lacht nicht mehr.“ Und 
wiederum ihr innerliches, peinigendes Nervenlachen. 

Er ſtarrte ſie entgeiſtert an: „Wie können Sie 
denn lachen. . . o bitte! Lachen Sie doch nicht..!“ 

Sie legte ſich über die Stuhllehne, ſieht ihn intereſ⸗ 
ſtert an: „Was müßte ich denn wohl Ihrer Meinung 
nach jetzt tun? Feuerwehr alarmieren? Durch Schrei⸗ 
krämpfe meine Anteilnahme bekunden?“ 

Er geht langſam nach der Tür zurück: „Ich darf 
das Zimmer nicht verlaſſen.“ 

„Denk mal an! Zimmerarreſt bei Waſſer und Brot. 
Ja, Harlekin,“ ſie ſieht auf die Maskenmütze am Bo⸗ 
den, „für manchen fängt Aschermittwoch ſchon mit 
Karnevalſamstag an.“ 

Da möchte er vieles ſagen und alles erklären und 
ſagt doch nur immer wieder dumpf und verzweifelt: 


Nur ein paar ‚Sterne mit 
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— beide Fäuste gegen die Stirn, lachte los, lachie 
unbändig los, lachte in 097 Zorn: „O ich Narr! 
Narr! ۰۳۶ 


Da hörte er's dicht neben fij: „Nur ein geht 


in der Komödie des Lebens.“ 


Da ſtürzte er vor ihr hin, +997 ihre Hüften: ` 
„Jetzt machen Sie mit mir, was Sie wollen.“ — — — 


Die Tür ſchlug hinter beiden zu. — — — 


Die Standuhr im Flur ſchlug halb. zwölf. Ein feih; | 
ter Nachtwind ſtieß den Fenſterflügel am Dienſtzimmer 


zurück, daß er gegen ein Regal anklirrte. 
Die Nacht war naßkalt. 
unruhigem Geflimmer. 
Da ging in der Stille der weiten Korridore eine Tür. 
Und eilende Schritte aus dem Direktorhauſe nach den 


»Dienſträumen. 


Ein heller Ruf in dem Dunkel der Gänge! „Lerchel“ 
Der kam mit trottendem Schritt langſam über den 
Hof zurück, knipſte das Licht an. 


An den Wänden entlang kam ۰ etwas geſchlüpft ۱ 
im waſſerblauen Flauſch⸗-Morgenrock mit weißem 


Schulterkragen. 


In überſtürzten Fragen ſprang Erika 
gegen Lerche an. | 


(Fortſetzung کرت‎ 
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Ihre Augen ſchillerten in rachſüchtigem 


Ein 000 Ent 


Seite CH 


Sie richtete ib: auf, griff ihm unters Kinn, ſtieß 


ſeinen Kopf in den Nacken: „Von nun an ſollſt du auf⸗ 


Triumph: „Wir wollen nun nicht mehr ducken. Wir 


beide nicht.“ Er verftand fie nicht, ez war ganz wirr. 
Da ſtand ſie ſchon am offenen Fenſter, rief hinaus: 
„Schoff! Ankurbeln!“ Stand wieder vor ihm, das 
gleißende Licht noch in den Augen: 02 Sie mit 
mir! Die neue Zeit ruft uns!” | 
„Mit. Ihnen Frau Baronin ..“ — Betäubt | 
| wich er zurück. 


„Willſt du warten, bis das Dach über bir 3077+ 


menbricht, dummer Junge?“ 


„Bis ich gerechtfertigt bin“, ſagte er feſt. 

Sie lehnte ſich ans Pult, ſprach's aufreizend vor 
fi hin: „Vaterlandsdank“ wurde mit einem Umſatz 
Wenn morgen li⸗ 
quidiert wird, bleibt von der Zahl vielleicht noch die 


Zwei. Vielleicht auch nicht. Zwölf Millionen ver⸗ 


bummſt. Bitte, wieviel beträgt Ihr Manko?“ 
Regungslos ſtand Fried. 


Hierzu 6 Bühnen aufnahmen von Hoppe 


heit, heute, wo der Wirbelwind der brutalen Genüffe 


den duftigen Hauch echter Fröhlichkeit verſcheucht hat und 
kümmerlicher Erſatz auch auf dieſem Gebiet herrſcht. 


Ein Eintagskind war's damals, eine Viſion aus 


der Zeit unſerer Großmütter, ein Gewoge jid) bauſchen⸗ 


der Reifröcke, deren anmutige +71 helleuchten⸗ 


e 
ei 


va 
N 
LI 
e - 
کے 2 22 22 22 دد دہ مہ‎ 
کی پیا‎ EAR 
* 


RRR 


A 
D 


22 
D‏ 
ا ال ا 


€ 
* 


S 


Se 


dete Wied 


MPO 
c 


72379 2 23 .142 2393.53 
vtt‏ 
A‏ سی سس نٹ سی 
ect‏ 


20 
€ 


22 


2 
e cc ec 


m 


* 32,22 22,22 22 22 
7. SU ee et e یت میا ما اج ما یع ما سن‎ ee Te * Gr Gi 


7 Erinnern Sie fid) nod) des Balls ber Krinolinen? 
Jener ſeligen Zeit, da die Goldfüchſe noch metalliſch gül⸗ 


den blinkten und der Sekt kein Schiebergetränk war? 
Nun, gar ſo lange iſt es nicht her, daß die Berliner 
Sezeſſion ihren Krinolinenball veranſtaltete — aber 


wer hat heute noch Gedanken für die nahe Vergangen⸗ 


VFC b 


d 


* 


LS 
Z 


— e 


ve cV 


A 


7 E 


LJ 


2 


47 دہ دہ دد 
COCO e (ee n‏ 


p Ban geben." 


van zwölf Millionen begonnen. 


ſchluß rang ſich in ihm auf. | 
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Nummer 1 


. auf bie Breiter, bie Die 
Welt bedeuten. Und 
wer betritt dieſe heute 
nicht? Tanzend oder 
ſingend, hüpfend oder 
deklamierend, ſanft hin⸗ 
gegoſſen, vom Pfeil des 
lockeren Knaben Amor 
getroffen oder die Glie⸗ 
der ſtarr geſtrafft und 
die Lippen zur Rache⸗ 


arie geöffnet — ganz im 


geheimen aber ſehnt ſich 
die Seele der Debütan⸗ 


tin in jene Zeit, des 


glücklichen europäiſchen 
Gleichgewichts zurück, 
das wohl zu ſtören, 
aber nicht umzuſtürzen 
war. Und ſo grüßen 


uns die Schönen auf 


unſeren Bildern als die 


Vertreterinnen einer 
Sehnſucht nach Anmut 
und Tändelei, ſprechen 
ſie von einer Flucht aus 


der Oeffentlichkeit, die zu 
proſaiſch geworden ift, ` 
um dem Liebreiz allein 
zu huldigen. 
(Schluß des 88 Teils.) 
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de Farben und zart ges 
blümte Stoffe, reichen 
Volantbeſatz, graziös ge⸗ 
tragene Umſchlagetücher 
und kokett geſchwungene 


Fächer zur Schau ſtell⸗ 
ten, ganz ſo wie Winter⸗ 
halter es vor 50 Jahren 


in ſeinen Bildern aus 
dem Reiche der Kaiſerin 
Eugenie gemalt hat. Der 
Traum einer Ballnacht 


verflog, und die Pedan⸗ 


ten lachten die Heim⸗ 


kehrenden aus, als die 


Schönen Mühe hatten, 
den Reifrock in das da⸗ 
mals noch der Befehle 


harrende Nachtautomobil 


du preſſen. 
Aber der Traum 


der Krinoline ſitzt doch 
feſter im Herzen der 


jungen Frauen, als die 
Spötter und Nützlichkeits⸗ 
fanatiker wahr haben 


Ze wollen, unb fo flüchten 


fid) bie Geftalten der 


ſeligen Offenbachiaden 
dorthin, wo ihrem Um⸗ 
fange keine Gefahr droht, 


Ludwig Warnecke / Hannover 


o O o e 


Erfinder der Selbstunterrichtsmethode 
für Stottemde in seinem Arbeitszimmer 


` DH 


P 
c 


Die sögönsreiche Methode des Er- 


finders ist weit über die Grenzen 
Deutschlands hinaus bekannt, und 
"verdanken ihr viele Tausend ihre 
‚Befreiung von dem lästigen Stotter- 
übel. / Infolge des nervösen Zeit- 
alters und insbesondere durch 
den langen Krieg hat sich das 
Uebel von Jahr zu Jahr mehr 


verbreitet, und ist deshalb die | 


Warneckesche Erfindung besonders 
wertvoll. / Warnecke hat während 
des 17jährigen Bestehens seines 


heute großzügigen Unternehmens 


seine Methode ständig verbessert 
und vereinfacht, so daß dieselbe 
wohl als eine rationelle be- 
zeichnet werden kann. / Ins- 
gesamt wurden dem Erfinder 


auf seine verschiedenen Erfin- 


dungen auf diesem Gebiete vier 
deutsche Reichspatente erteilt. 


3. Januar 1920. 
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mässige Bilege der Gesichtshaut und der Hände 
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sein der Kinder. 
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Nicht nur die Hände . 
sondern auch die Arme werden verschönert 


durch systematische Behandlung mit fettfreie 
2 X Lovan-Creme. Tägliches sanftes Massieren mit die- 


köstlichen Kosmetikum macht die Haut‏ > .2 رر 


sem 
E sammetweich und rundet die Formen. 
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| i von | Frische und Sauberkeit 
T hinterlässt nach dem Gebrauch 
Y die Zahnpasta. „KALIKL ORA“ 
Ä „Zähne, Mundhöhle und Rachen 
werden. durch wirksame Salze 
desinfiziert und. durch köst- 
liches Aroma erfrischt. 
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Ae WER SCHRUDER-SCHENKES BIOLOGISCHE METHODEN ZUR VERSCHONERUNG UND VEREDELUNG 
ON — MURPERLICHER VORZÜGE UND ZUR PFLEGE DERSELBEN NOCH NICHT KENNT, WENDE SICH SOFORT 


ER UM AUF KLARUNG AW MICH. PROSPEKTE KOSTENLOS. -- AUSHUNFT BEREITWILLIGST. 
2 di 
اس‎ 7 $ : 5 . eo » 
جو‎ Jugendfrische Gesichtshaut | Die Umwälzung auf dem ; > 
Man erneuert in kurzer Zeit seinen Teint durch Gebiete der Haarpfleoe . u 1 
55 Schröder-Schenkes „Schälkur“ 5 M IP. f © 7 b o 2 

PEE Sie beseitigt unmerklich, d.h. ohne Mitwissen | Wenn thr rein ا‎ DISC M D 

Du Ihrer Umgebung. alle Unreinheiten, wie: Sommer- fall. So wird, رت‎  Kopfiucken. nanu | I les A | 

 sprossen, Mitesser. Pickel. großporige Haut, Flek- fall. Spaltung der Haare auftreten, führt die Au- Ausdrucksvolles uge‏ فا 

Ten. Röte, schlaffgewordene Haut. fahles Aus- Wendung von «n N 
(¢: R sehen, durch Pickel usw. entstandene Uneben | Schrüder-Schenkes „Haarkraftbalsam‘‘ | Mein asiatischer Au enbrauensaft fördert das 7 
beiten der Haut, für immer. Die Haut erscheint VER l Wachstum der Augenbrauen und Wimpern auf- ) 
in wunderbarer Reinheit und Frische und ist viel die Schönheit und Gesundheit des Haares wieder | fallend schnell. Die Brauen werden dicht und جج‎ 
3 - straffer und elastischer. Aerztlicherseits als das | herbei. Das Haar wird vollauftragend und duftig | schön geschwungen, die Wimpern lang und VN) 
$24 Ideal aller Schönheitsmittel bezeichnet. Vor و‎ erangi ایر یس‎ „ SB. و‎ ga Augen jener pikanti Reiz WU 

D- wird ے‎ | Kralibalsam De i er das .Prauenantlitz so an- یھ‎ 

"Al , 60 gewarnti Preis. 20s von Ergrauen und Kahlheit. Vor Nachahmungen سوا‎ n wua, Preis M. 6. UN 
Pad H Näh i R . wird gewarnt! Preis M. 5.50 پک‎ 
۱ A - » IS « . es 
gu . riautivalrpasta »Negis« P Zarte Arme und Hände ech 
7 ist ein Präparat. das in vollkommenster Weise inn Lockiges Haar SA 
die Haut eindringt. Sie ersetzt allmählich das . 5 ۱ Weiße Hände und Arme sind Schönheitsattributee (rs 
SS) mehr oder weniger geschwundene Fettpolster und | Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natür- | deren Reiz nicht unterschätzt werden darf. zu- W 
, y macht die Haut wieder straff und elastisch. Be- | tiche Locken, die absolut haltbar sind. selbst | mal weiße Arme und Dände voller und runder ZN 
y. sonders gegen Fältchen unter den Augen, an | bei Feuchtigkeit der Luft und Transpiration. | erscheinen. „Schneeros e“ ist besonders Da 


2 

den Schläfen usw., hergestellt aus feinsten Vege- | „Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die j gegen Röte. Flecken und dunkle Hautfarbe N 
tabillen unter Anwendung wissenschaftlicher Er- | Haare vollauftragend und duftig zu gestalten. | der Arme und Hände empfehlenswert. AUN 
. gründungem. - Große Dose M. 9.500 ; . Preis M. 6.— Preis M. 5.50 20 
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Mehr. natürliche Schönheit | 


Rode” Mr. 1 8. "+۰ 1920. 


wer die natürliche gelt )61151010( gegen 10, 100 — feilüerid)e! ! wu . 


Wenn Sie Alterserſcheſnungen fpi ſpür n: a des Gedächtniſſes, allgemeine Unluft zum Arbeiten, "Shmindelanfäfe, Atemnot, Blutandrang nad) dem Kopfe, vlele 


chlängelte Adern an den Schläfen zeigen oder die Halsſchlagader verdickt, die Glieder Leicht einſchlafen 2c, dann beftellen Sie 
KEEN aus geugniffen. Nach einem Schlaganfall ſchreibt Sch. 
ewirkt.“ Von „ 

0ى2 1 


ſchaft, Köln 44A M 


t 4 2 in Nauheim 


von. köstlichem Wohlgeruch 


1 die Haut weich wie Sammet 
„ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 


|: Jüngerà& 66 64 


Stadt. 


> Milesserjäger | 


deseitigt in 1 Minute 
27 Hautfottglanz und 
Mitesser. Pickel, 

— Sommersprossen, groD- 

porig ge. hóckerige und 

Gët aut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
jeden Teint zart, weiß und rein. 
V reis 4,— exkl, Porto. Paul Waser. 


Berlin. Halensee 5, 87 Str. 
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Briefmarken! 2 Se 


Kaufzwang. Illustr. Ee 


eran Marl Hennig, Weimar. 
Interessante Bücher! 


Verlangen Sie 1 
kostenlose Prospekte von 
Verlag Aurora, Dresden-Weinböhla. 


Keino Kohlennot! 
1+ Sparheizer- Apparat کے‎ 


D. R G. M. — D. R. P. a. 


ist von 5 Bedeutung. 
| Konlenamt, Hannover, mit Erfolg geprüf und te- 

eener ner i‏ ہس نیس 
lose Ausnutzung jeglichen Brennmáterials. Fuß-‏ 

Joset Maas & Co.. G. m.b N., Berlin82, warme 8317 Einziger Apparat für dauernd 

gute Erfolge. — Olänzende Gutachten! | 

Verlangen Sie Prospekt ` — 

H. Hölterkoff, Minden L W. Fernruf 500. کم‎ 
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Zum Ausſcheiden aller Smärfen aus 


ibt es nichts eſſeres 
auenflein’s Renova- 
ve beſonders bei Aus; 
chlagen. Geſichtsblüten, roter Haut, 
lechten, Bintan rang und Bere 
ſtopfung. M. 6.—. Apoth. Lauen- 


ig Säften 
oth. 


stein’s Versand, Spremberg L. 8. 


Soeben erschien: 


Das soziale Gemelnschafts- 
leben Im Deutschen Reich 


Leitfaden d, Wirtschafts- u. Bürger- 
‚kunde für höhere Schulen, Kurse 
u. zum Selbstunterricht. (Mit ein- 


l BEE neuer Reichsverfas :. 


u vollständigem Text derselben,) 
on Elisabeth Gnauck-Kühne. 
— 50. Tausend 8° (206) M. 2.70. 


Kai h, Volk ins-Verl 
Lin DIS | ¥. Gladbach. Yotkevereins Verlag 


x "Hannover 22 353.) 


Lernen Sie tanzen! 


Tänzen. Preis 


und zwar ohne Lehrer in wenigen Tagen sämtliche Rund- 
tänze, wie Polka, Walzer. 1 under usw, dann Gruppen- 
tenze. ferner das Arrangieren von Tanzvergnügen und 
undtänzen ist jeder Tanzschritt 
abgebildet und genau erläutert. 156 Seiten starker Kursus 
zum Selbstunterricht mit vielen neuen 
Mark 2,50. — Erfolg garantiert! — Kongreß-Verlaz 
Abteilung 97, Dresdon-A., MarsohalistraBe 27. 


-festen. Bei sámtlichen 
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Preisliste gratis. 1: 

2 

Albers & Bausch: 
Bremen 38. : 


SS mit.den giftfreien naturgemäßen F 
Frau Rechnungsrat W. ſchreibt: 
wieder vollſ.ändig bergefteut" ſchreibt K. in A uſw. uſw. Schreiben Ste ſofort an: Allgemeine 6و‎ 


„So haben 


SIEGELRINGE 


Nr. 280. Schwerer, glatter Siegelring, 
echt 14 kar. Goldfilled, 5 Jahre Ga- 
rantie, mit künstlerischem Mono- 


| gramm von 2 Buchst. in Handgravur 


ReklamepreisM.12.50 


und 50% Teuerungszu chlag.. 
Porto und Verpackung 80 Pf. extra. 


. NachnahmenM.1.30. Als Ringgröße 


genügt ein Papierstreifen. 


‘Winter-Preisliste 1919/20 


über Schmucksachen und Bedarfs 
artikel vollkommen kostenlos. 


Sims 2 Mayer, Berlin SW 68 || 


Oranienstraße 110/117, Abt. 
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elektrische Apparate | gutachtet. 


billig — Preisliste grats, 
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Wunde rissige Haut, 
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Dt, P Hersteller TE 
Pharm. Präparate fd 


die Nerven! 


Ohropax - Geräusch- 

schützer, weiche 
Kügelchen für die 
Ohren schützen Gesunde und Kran- 
| ke gegen Geräusche u, Grofistadt- 
lärm, während des Schlafes, bei 
der Arbeit, auf Reisen, auf dem | 
Krankenlager: Schachtel mit 6 Paar 

ügelchen M. 2.—. Zu haben in ! 
Apotheken, Drogerien, Bandagen- 


d migeschäften oder vom 
| Fabrikanten Apotheker 
sax Hegwer Bania سے‎ 
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Kopfſchmerzen, Herzanfälle; wenn 
ofort unſern ی یي‎ über die 


R: „Habe Sprache und Kraft wieder wie vorher.” 
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"Hugo Büchner, G. m. b. H., Berlin G 61, 
Ae 86 92. 
Zu haben in allen einſchlä gigen 8. 


H Blasses Aussehen 
3 undsSommerspros se. 
$ verdeckt so:ort das D 
a ges. gesch. ärztlich e 
— d 
£ kannte Btaunolin. 
® Gibt sof. sonnenver- 
٢ brannt Teint. fl. 5 u. ö M. 
Bin.-Wilmersdorf 17 


L Mittelbaus. aus sie 15 


Auskunft umsonst bei 


Schwerhöriekeit, 


5 nervös. Ohren- 
schmerz, über unsere tausendfach 


Echo“, Bequem und unsicht- 
bar zu tragen. Aerzilich empſohlen 
Glänzende Dankschreiben 
Institut ,Englbrecht", München H1, 
. Kapuzinerstraße 9. 


Musterschutz Nr. 640828. pes 


i meum 


aum 
Erweitern. ohne 
Trennen, Nähen 


E und Schneiden. 3 | 
۲ Mi: verstellbare h 
e Umstands- A 
i. Gesellschalts- 8 
E Reider $ 
92 c dezent u. vorteilhaft, sowie prak- al 
ہے ہے ہے‎ tisch u. gesund. Von Aerzten be- e 
zn gutachtet und empfohlen. 2 
5 ‘Großes Lager in allen Preislagen. E 
2 Maßanfertigung ohne Preiserhöhung innerhalb ` e 
Tagen. — Trauer in 24 Stunden. Modernes 
Umstandskleid. 


Stoffe und Zutaten werden zur Versrboifung angenommen. 

e Nach außerhalb werden auf Wunsch 

Versand- - Abteilung: zur Bestellung Abbildungen und Stoft. 

proben gesandt Für guten Sitz u. Ausführung wird garantiert, 

. Adler's Modehaus für Junge 
Berl W 34, Potsdamer Straße 118c, hochpa 

Sachgemäße Bedienung. 


Frauen 
(Kein Laden), 


, bewährten ges.gesch.Hörtrommeln 


3. Januar 1020. 
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Das Dhonola-Diano 


und seine Zartspiel-Einrichtung „Pianissimator“* D N. P. 
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Die Fähigkeit des Phonola-Pianos, den Anschlag vom Fortissimo bis zum Pianissimo in allen Graden zu schat- 
tieren, ist durch „Pianissimator“ in ungeahnter Weise erweitert worden. Die neue Erlindung beruht in der 
innigen Verschme zun î von Phonola und Klavier und besteht vorwiegend in der unmittelbaren pneumatischen 
Einwirkung auf die Hammermechanik des Klaviers. Dadurch, daß die Hammerleiste bewegt wird, d. h., der = 
Hammerabstand von den Saiten abwechselnd größer oder geringer ist, entsteht ein perlender, reizvoll abgetönter = 
C Anschlag, ein elastisches, seelisch belebtes Spiel. Man vermag ferner durch das Treten allein, ohne jede Um- 
schaltung, ein ätherisches Pianissimo zu erzielen, wie es nach dem Urteil berühmter Klavierbauer selbst 
nicht in der Macht der Künstlerhand liest. 


Ausführliche Beschreibungen und Vorspiel bereitwillig. 


LUDWIG HUPFELD A.-G., BERLIN W scio 


LEIPZIG, Petersstraße 4. HAMBURG, Große Bleichen 21. DRESDEN, -Waisenhausstraße 24  CÓLN, Hohenzollern- 3 
rin 20. WIEN VI, Mariahilferstraße 3. AMSTERDAM, Stadhouderskade 19—20. DEN HA'A G, Kneuterdijk 2). 
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IGENE VERKAUFS-FILIALEN IN BERLIN, HAMBUR ERTRETUNGEN AN FAST. a Q6 TM 


Wenn es nun dud) für 
daß man ſeine Werke ſelbſt, als etwas 
, [o wird doch in einer Zeit, da Doktordiſſertationen 


Müller: Na det is doch janz eenfach; det heeft eben 
Schulze. Nee, mein Lieber, det heeſt: Meine Marke! 


macht sie locker und leicht zu frisieren, verhindert 


iu ۱34٥۵ oder frk. von Pallabona- Gesellschaft. | ] 
[Krämpfe Ca 
e 


ankfurt Oder) `. 


benswand. Vermóg. pp: en l 
er- 


we 


1 Januar 1920. 


uſchlag. Die liebenswürdige Darftetlungstunft Phifippis gibt. aug 


ieſem neuen Roman einen be[onberen Reiz, der nod) ٥٤ 


wird durch die Wahl des Stoffes: eine Künſtler⸗Liebesgeſchichte aus 
der ruhigen Zeit, da Berlin ſich vorbereitete, Weltſtadt zu werden. 
Ein junges der n 


| OE aus vermöglicher Familie jtebt im 
Mittelpunkt der Handlung: er überwindet ſeine alte Liebe zu der 
Jugendgefährtin, die in einer „Vernunſtehe“ glücklich wird, und 


ihrer harrt eine Neigungsehe mit dem fröhlichen Freunde des me⸗ 


lancholiſchen Bruders. Gut beobachtete Nebenfiguren geben ein 

liebevoll gezeichnetes Bild der damaligen bürgerlichen Kreiſe. | 
Theodor Fontane. Von Conrad Wandrey. 

(München. C. M. Berthſch Verlagsh.) Zum 100. Geburtstag des 


Dichters iſt dieſes Buch erſchienen, das im Hinblick auf die köſtlichen 


autobiographiſchen Mitteilungen Fontanes ſich weniger mit dem 
Perſönlichen als dem vid urs 6 » 

ben Dichter erjpriehlicher ift, 

„über“ fie lief 

über moderne Dichter, wie Fontane, Storm u. a., vorliegen, die 


Eid auf die republikaniſche 


! 


Büchertafel. | 
x feipredung einzelner Werke vorbehalten. — Rüdtendung findet tn feinem Falle ftett. 

Der Beamteneib im neuen Deutihfand. Von Dr. Friedrich 
Everling. Verlag Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin. Preis 2,50 M., 


„Wo e Si 1. 


dazu ber ortsübliche Teuerungszuſchlag. — Während bie neue Ver⸗ 
faſtung im republikaniſchen Deutſchland allen Bürgern des Staates 


unbeſchränkte politiſche Geſinnungsfreiheit gewährleiſtet, verlangt 
die Regierung von den Beamten den | 
Staatsform. Hierdurch kommen die nationalgefinnten Beamten, bie 
das ſchwer leidende Vaterland nicht im Stich laſſen, aber auch 
den ihrem Monarchen geleiſteten Treueid nicht brechen wollen, 
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iehler nicht.) Vom Kgl. Hofrat Professor Or. med, ` 


Wachtmelster a. D. 
Hauschiid 7 | 


Solche Nasenfehler und ähnliche werden mit 
dem orthopädischen Nasenformer „Zello“ gans 
bedeutend verbessert. Das verbesserte Modell 20 
übertriftt alles. — Doppelte Polsterung, schmiegt 
sich daher dem anatomischen Bau der Nase 
genau an, so daß die beeinilußten Nasenknorpel 
ın kurzer Zeit normal geformt sind. (Knochen- 


6. von Eck u. and. med. Aut. wärmst. empl. 
100000 ,Zello^ im Gebrauch. Preis M. 6—, M. 840 u. M. 12.— 
mit ärztlicher Anleitung. (Pormbezeichnung erwünscht.) 
in L. M. Bnginski, Berlin W. 125, Potsdamer Straße. 32. 


es gibt ein Mittel 


Eine مع‎ song f gegen frühes 
Kir Jeden istmein I E r g rau e D, 
Heilung wirkender | Schuppen, und 
Bruchverband - Haara üsfall 


Beweis: CR 

„Benefits FR Vor 15 Jahren er A 
Deutsches Reichs-Paterst graute ich, heut mit 
Auslands-Patent. 51 habe ich volles, 
Ohne Gummiband dunkles Haar. Und % 
ohne Feder u.chne Schenkelriemen, | dies nir durch : 
Monkurrenz2los dastehend! Maienzauber M. 5.— 
Glönzende Anerkennungen! | Reform Fi. M. 8.— 


Verlangen Sie umsonst Beschreibung dazu das Aufklärungswerk 
durch den Erfinder u. Hersteller: . Reform" M. 1.— 
۱ 6g. Mer eee, e. Stabs Reformhaus, 
MANNHEIM N2 47. 2-2-89 b. Dresden, Abt. 100. 


Idealer IKorsctt-Ersats 
Patente aller Kulturstaatén 
. mit ailen Vorteilen, aber ohne die 
: Nachteile des bestsi zenden Korsetts; 
macht eleganie, schlanke Figur, stützt, 
Leib und Rücken, ohne sonstwie zu beengen. 


Die: weltbekannten, von keinerlei Nachahmung 
auch nur annähernd erreichten Erfolge unserer -` 
für Gesunde wie Kranke gleich wertvollen 

der genauen Berücksichtigung. jeder‏ اث beruhen‏ وف 

einzelnen Individualität. 


Auskunft und illustrierte Broschüre kostenlos durch 
Kalasiris G. m. b. H, Köln 10 


:Spesial-Geschäfte und Niederlagen an allen größeren Plätzen 
[ena für | esterreich: Kalosiris, Wien, Marichilferstraße 13 


Detek ۷ Berlin W 8 Tcl: Cann 56m 


Beobachtungen. ^ Ermittlungen. Erledigung aller Vertrauens- 
angelegenheiten. Refer. aus ersten Kreisen. In- u. Ausland. 


p vorgemerkt. | 
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Lützow 7010‏ — .5-7 0پ 
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Chemische Werke an & & Hoffman 
Berlin W s ni Deutschen Zahnärziehzen. 


Patentamt. eingetr. 


Herrlich fettfreie Hautcreme 

in prachtvollem Fliederge- 

ruch, auf Wunsch auch stark ` 
fetthaltig£. ` . 


sSyringosa" 
Gesichtshaut ein  zartes 
frischesAussehen,verbessert 


unreine rauhe Haut. und 


entfernt Gesichtsróte. Un- 


LI 


entbehrlich. für hygienische 
Hautpflege und Gesichts- ^ 
massage, Idealschutz gegen 
Sonnen- und  Herdbrand. 


Fast märchenhaft ist die teint- 
verschönernde Wirkung des 


‘+ orientalischen „Syringosa“. 


Es ist ein Präparat, wie esin 
solcher Vollendung noch nie- 
mals angeboten worden ist. 


A r. eleg. Kruke zu 5,25 M. 

6.75 M. Portofreie Zu- 
— gegen Nachnahme 
oder Voreinsendung des 
Betrages auf Postscheck- 
konto Nr. 66955, Berlin NW 7. ’ 


Nur direkt durch 
O. E. BARTHEL 
: ^ Nertrieb der. . 
Syringosa-Präparats | 
lottenburg 2 Abt 1. 
Kuntstraße 154a III. 


Exotiſcher 


Neife- und Jagd⸗Roman von 


E. D E VERE- STACPOOLE 


.Beglrmt in Nr. 1 von 
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SPORT IM BILD 


„Glänzend geſchrieben! Es iſt eine Anklage gegen eiii der 


Ba ےر‎ eine: führende 0 ۶ 901114 19۲117 


4 größten Sünden ber zioitifierten Welt von heute, gegen die Behandlung der Kongo» Eingeborenen durch den König von Belgien.“ 
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Jedet =." Jeder ünerwünschte 
Haarwuchs im (de 
sicht und am Körper 
verschwindet sofort 


cin IXiDamenbart 


spurlos durch Absterben der Wurzeln für immer bei Anwendung 
unserer modernen ärztl. empfohl Methode. Keine Elektrolyse. Uf- 


Sofort. Erfolg 
zin 51, Mainzer 


€ garant i; 


Neurasthenie 


Nervenschwáche, Nervenzerrüt- ٠ 
tung, ‚verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Qewaltmittcl zu 


behandeln u. zu hiilen? Pre o- g 


krön. Werk, nach neusten 
fahiungen bea beitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
ocer alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 .ا‎ Briefm. zu bezieh. v. 


elbstanwendun 
Preis M. 4— geg. Nachn. Sontag & Co., 


schädlich u. schmerzlos. 


Cana 


Muttermale, Leberflecke beseiti 
schnell. und. sicher ohne Beru 
störung. Tátoex M. 12,—. Apoth. 
LauensieinsVers. Spremberg L. 8. 


Rönnen Sie plaudern? 


Wollen Sie als gebildeter u. gern 
gesehen. Gesellschafter eine Rolle 
er u. überall beliebt werden, in 

er Gesellschaft, b. Frauen, b. Ihren 
Vorgesetzt , soles.Sie: „Die Kunst 
zu plaudern u. was ein Gebildeter 
wissen muß“ von Dr. E. Machold, 
Preis M. 2.—. Nur zu bezieh. von 
WA. Schwarze's Vorl., Dresdeall.6/70. 
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.8 Lettland. . 17.50 25 alte Montenegro 3.50|3 Riga SIb $ 5 
6 Estland . . 12.507 Ob- Ost u. Warschaul. 50 Litauen 
ا:80‎ Posti. Rumänien 5.7515 Russland Rev... 3 15 14 polen ER 14. 125 


$Warschau-Stadtpost.. 2.25|!5 Türkei . . 500|12 Deutsch-Üesterr. 2.75 
10Tschechisch- Slowak. 3.75 |35Deutsch.Kolonien lee |9 Thurn und Taxis. 2.10 
100 verschiedene Kriegsmarken nur 17.50 | . U verschi ^ e Ánegsmarken nu 15. 4 


Max Herbst Markenh Hambu 


enn /Iastrierte Preisliste kostenlos EE 
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Beste deutsche Nàhmaschine 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten. 


Verlag Estosanus, Gent 2 (Schwelz) . 


Ifleggendorfer- Blátter 


Illustrierte Zeitschrift für Humor und Kunst. 
Schönstes farbiges Familien-Witzblatt. - Viertel- 
jährlich ohne Porto oder Zustellung Mk. 5.—, 
` einzelne Nummer 50 Pfennig. 7 Das Abonne- 
ment kann jederzeit begonnen werden. o o 


Verlag J. F. Schreiber, München, Perusastr. 5. 
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Korsett- und 
Büstenhalter 


hestes Fabrikat der 
Welt, ist wieder in la 
Friedersausführung 


durch alle einschlägigen Ge- 
schäfte der Branche su be- 
ziehen. 


R H unübertroffen in Sits, 
Halıbark. und Elegans. 


Resenberg O Herts, Köln. 
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entfernt sicher Enttäte 48M 
Salomonis- Apoibete, Leipzig & 
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Witwenrente 


Studenten | ModerneWellung! 
Cari Roth o RS 
Würzburg 2 ' 
Gegründet 1875. e ES 


Verlang. Sie Katalog, 


Fabrik: heißt 100 % Gewinn 
n belm direkten Bezug. 


| | 


1 Paar in echt Double gestempelt 
Bur M. 8.—, sowie Neuanferti- 


vornehm wirkende 
Je- 
derzeit bei of- 


fenem Haar sowie bel fertiger Fri- 
sur anwendbar durch verbesserten 
— „Stab’s Selbstonduleur'' — 
Preis kompl. M. & -, Eleg. Ausführ. 
M. 10.—. Erfolg garantiert. 
Stab's Reformhaus. Dresdan, Nlotrsthe 35 


ng und Umarbeiten in Gold. - : 1 f k 
„ piefmarken 


gegen Voreinsendung des Betrages 


۹70+ 


RA Pforzheim, Bismarckstr. 9-11. 


und Sammlungen 

kauft zu hohen Preisen. 
LIE Verkaufspreisl. umsonst 
5.raiuul, ۱ۃ‎ F ۱۵٢٢٢٢٢ 


licher im Gesicht! qty) 


Sommerspressen, Mitesser, Röte und sonstige 
Hautunreinigkeiten beseitigt sicher nur ag eng 
Derm a“ über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose 4,50 Mark, 
Doppeldose 7.50 Mark. Porto extra. nur durch 

Be. Hans Richier, Berin » Halensee 29, 


Vorher. Nachher. Vorher. Nachher 


Dünne, unscheinbare Augenbrauen und Bärte 


erscheinen dichter u. stärker durch „Exlepäng Mr. 2 (Patent amt- 
Bch gesch.) Oibt blonden oder häßlich roten Bärten u. Augen- 
brauen nach und nach, vollständig unaufiällig, schöne braune 
und schwarze Farbe und it unabwaschbar und unschäd- 
eh. Der ganze Qesichtsausdruck wird dadurch ausdrucksvoller 
1 nocna Damen u. Herren sind entzückt von der schönen, un 
Veränderung des Gesichts Viele Dankschreiben. 
10.— „Extra“ M. 15.— (Porto extra). 
weise man zurück. — In allen besseren Friseur- 
— — gerien u. Apotheken zu haben. wo im Fenster 
Wee? wo nicht zu haben, direkt vom Fabrikanten 
ere, — E Düsseldert 222, Partümerie- Fabrik, 


8 او سا‎ Karton 


| „Bode“ Nr. 1 5 ۱ ۱ ۱ ee | ee Pin i E | 3 Januar 1920. 
das ganze Schaffen einer Betrachtung unterziehen, das Werk Dr 
Daſeinsberechtigung haben. Die Einſchätung Fontanes als „Kläf- 


bauen und das gegen die Abnahme der Nerven- und Muskelkraft 
von guter Wirkung ist. Die Firma stellt unseren Lesern bis auf 
weiteres eine Probe kostenlos zur Verfügung. Einsendung der 
Adresse genügt. . 7 کت‎ ۱ l E 
|. — .— Hals- und Kehlkopfleiden geheilt. Engers 
c (Rhn), den 13. 4. 19. Seit 2 Jahren benutze ich den Wiesbadener 
.| .Doppel-Inhalator gegen mein Hals- und Kehlkopfleiden. Er hat 
mir Dienste geleistet wie kein einziges Medikament. Erst war 
nein Arzt mit der Anwendung des Apparates nicht einverstanden. 
ufte ihn trotzdem, nach einiger Zeit war der Arzt selbst er- 
Skaunt über den Erfolg und empfiehlt ihn seitdem seinen Kranken. 
Ick. bin wieder gesund., Joh. Kneuper, Glasermeister. Derartige 
| Dagkschreiben über Erfolge mit dem Wiesbadener Doppel-Inhalator. . 
- bei Bekämpfung von Bronchialkatarrh, Kehlkopf-, Nasen-.. Rachen-, 
'Lunkenspitzenkatarrh, Asthma usw. erhält der Fabrikant des welt- 
bekannten hunderttausendfach bewährten Apparates täglich,. Auf- 
klárende. Schriften von der Wiesbadener. Inhalatorengesellschaft. 
Wiesbaden 2. Rheinstr. 34. kostenlos. EM کو‎ 
— Ein politischer Ausbildungskursus wird in diesem Winter 
vom dritten bis achtzehnten Januar 1920 zum. zweiten Male seit 
dem Eintritt der neuen Verhältnisse von der politischen Abteilung: 
des Nationalverbandes deutscher Frauen in Goslar’ veranstaltet 
werden. Be i | 
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ſiker“ iſt damit erwieſen. 
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Auftöſung bes Röffeliprungs. - 
É Sehnſüchtige Fahrt. 


Der Winter will noch kälter werden, 
Der Tann ſchleppt ſchwere weiße Fracht, 
Mein Schlitten mit den wilden Pferden 
بی‎ durch die Wälder Tag und Nacht. 
Inrude iſt mein Fahrtgeſelle, po 
` ab hetzt die Welt vorbei und johll, 
E: Und nur von meines Herzens Schnelle 
Wird all das Jagen überholt. | 
۱ l ۱ Franz Evers. 


Verschiedene Mitteilungen. 

— Die wissenschaftliche Abteilung der Chemischen Fabrik 
Promonta. Hamburg 6, stellt unter der Bezeichnung Promonta- 
Jervensubstanz ein Präparat her. das in reiner Form diejenige 
Substanz enthält, aus der sich die Nerven- und Muskelzellen auf- 
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UARNA ` Feit Matern: 
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IN- Packung 20 80. 100 200 St. - 
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erlangt u kurset Kess ee Bere zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 
eit jede Dame, | * e — ۱ 

Näheres teile geg. besichts-, Wangen 

e n | Mittel, 1000 facli bewahrt M. 8 50 
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.Sanitas'*: Hellerau-Dresden. 


Schöne Augen 


= 0 g . e 5 
und 14.—. Pr. fr. Apoth. Lauen- i Magorkeil $ i 
steins Vers. Spremberg L. 8. `| Schöne; volle Körperformen durch 
' unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 


Schwache, preisgekrönt goldene 


i ES 
Ernste Amat. kaufen im 


I Phötohaus Joh. Zietlow 


21 


Institut zur Verlängung und 


modern. Verbesserung mangel- 


P 1 * PO? ^n dalllen u. Ehrendiplome, in 6— 8 
klusive Porto, Paul Waser, Nj Berlin N 20, Badstr. 16, | į ` Rafter Gesichtsformen Modail] : 
Reiches Be- | Berlin-Halensee 288. Pomstedt Si. 8 iie Fordern Sle Preisliste. | | Dauernder Erfolg auch bei eln- | | Wochen bis 39 Pid Zunahme gaz 


maliger Behandlung. 


anziebend, 


„ | | verlangen Sie Prospekt. empfohlen. Strong reell! Vielo 
dene, D'OCI M e einne e کی‎ Marc t o 
Augen, macht یہ‎ caridad — نت‎ — oder Nachnahme.) Fabrik ` 

is iiie ſtrahlend, pap Dr. (imat) Titel usw. Rat. | D. Franz Steiner & Co., f. nb. f. 
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Lehrpläne unb Dro,pette der hier angezeigten Unterrichtsanſtalten vermittelt loſtenios ble anzeigen verwaltung der „Woche“, Berlin GW 68. 


Diese präparierten „Eta-Hand- 
hüllen“ werden nachts auf die 
Hande gezogen. worauf sofort der 
wirksame SauvrstoffbleichprozeD,: 
wie er diesen zum Patent angem. 
Handhüllen eigen ist, vor sicli 
geht. Die Hände werden hierdurch 
zart und aufiallend weiß; Schwie- 
jen und harte Stellen erweichen. 
wodurch selbst eine arbeitende 
Hand vornehme Eleganz erhält. 
Bei erfrorenen Fingern und Frost- 
beulen überraschende Wirkung, _ 
Preis 1 Paar für Damen 7.—, für 
Herren M. 7.80. 
148, 
Potsdamerstraße 32. 2 
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inserate unter dieser Rubrik kosten 


pareillezeile. e : 
Tüchtig. Buchhdigs.-Reisende ges. 


1.50 Mk. die eingespaltene Non- 


1 M.@utberlet, Verlag. G. . m. H., Leipzig _ 


| Laboratorium „Eta“, Berlin 


| kunft gibt Hausdõrter.Breslau lA 53. 
"Töchterinstitut Eltenau | 


Bern (Schwei ) 


Herrliche, gesunde Lage. Aneig |: 
nung der neuen Sprachen, wie im 


fremdsprachigen Gebiet. Künste, 
.Realiácher, Hauswirtschaft!. Unter: 
richt, Sommer- u. Wintersport. Prosy. 


Herr und frau Dr. Fischer 


Major Meyers Vorbereitungs-Anst. 
° Berlin-Lichterfelde, Weddigenweg 0. 
Einjährige, Primaner. Abiturienten. 


Der sicherste Weg 
zum ersten Buchhalter 


führt durch die 


 Budfihrungs-Praxis Fritz, Reinhardt.‏ سا 
Foxtrott Jazz Onestep-‏ 


Neu und unübertrefflich! ‚Glänz. 
Erfolg. — Prospekt durch Verlag 
Fritz Reinhardt, Jimenau. 


Berlin W., BülowstraBe 103, . . 
Reife-. Kriegsreife-, Primaner- u. 
Einjáhrigen-Prüfung. Internat. 


Pädagoglum Ostrau bei Filehne 


Realschule und Progymnasium mit Alumnat 


— 


| Vorhereitaugsanstalt Dr. 


von fünbergürf(nerinnen, fjorínet- 
innen und Jugendlelterinnen. 
Staatliche Abſchlußprüfung. Pro⸗ 


ſpekt u. Broſchüre d. die Anſtalts⸗ 


leitung. Das Kuratorium: Mühl⸗ 
mann, Geh. Regierungs s Ral, Re» 
gierungs- u. Schulrat a. D. 


in Dr.Harangs Anst., Halle-S. . 
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Buchführung Nr gie 
weisung. F. Simon, Berlin W 35, 
Magdeburger Str. Verlangen Sie 

gratis Probebrief K. 


Kyffhauser-Technikum a 


Frankenhausen a. Kyffhäuser B 
Ingenleur- u. Werkmet ter-Abteil. f 


BE Dir. Prof. Hunpert. 


T wostep, Boston, Hiawatha, Con- 
tre. Quadrille, Walzer und alle 
alten und neuen Tänze lehrt das 
Neue Tanzlehrbuch' 1920 
mit viel. Abbild. M. 4.50 per Nachn. 
L. Schwarz & Co., Berlin, Annenstr. 24. 
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Hauswirtschaftlidie Frauenschule 
Haushaltungsschule. 


| Erfurt: Thür. 


Auskunftsheft. 


Schülerinnenheim Gute Verpflegung. 


Harzpädagoglum Wernigerode | ff my 
ا‎ d uns Se ngenieur- 
njährigen - Cramer, alle Klaſſen, Akademie 
Wismar a. d. Ostsee 


Kriegsteilnehmer⸗Kurſe, Umſchulung. 
Herbit 1919 beſtanden ſämtl. Prüf⸗ 
Programm d. d. Sekretariat. 


linge. Ueberraſchende Erfolge. Gute 
Sade Herrliche Lage. Keine 
Schulunterbrechung. Proſpekt durch 
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' Sprachheilanstalt 
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wissenschaftl. bekannte, mehrfach 
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fahren frei d. die Anstaltsleitung. 
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In Ee der nachstehend aulgelührten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskuntts-Bureau d Berlin - gers“, 
Berlin. Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scher G. m. b. H. in Berlin und In den grüüeren dentachen Städten nner 11 Wien u. Z cen. 


Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhälinisse der betreffenden Hotels cto. 


An Norddeutsehland. |BadLauterberg 25 سی‎ Beyer 


BadHlelnen?: un Bet 1. Erankheten Dr. Dogenor (tr Weiber He. Hldenbach Ra-, Dr. Klopoers 


Innere und Nerven-Leiden. SanitAts-Rat Dr. A. Sanatorium Dr, Rosell. | Gast er 
erthal Ballensted Diätetisch - physikalische da leg Beiohliche Verpflegung nach 
Rat Dr. Straßmann, Behandlung. Kurkosten 59—60 Mark täglieh. 


U 
falhen hagen . T mali Kurpensea — 
au gelsld/iBerlin, Hotel Deutsches Haus. Bad Reichenhall i 
tori ah ki Irabell, 
Ehe ISW2 de Dr. Dreier. Kuranstalt, gung. Besitzer: Niehaus, heizung, Landwirtschaft. 
. 8 ۱ errlieho enlage am 9 T = S — 
Walde, Alla Kurmittel. Ralchliche, gute ver- Wintersportplatz und Luftkurort Haus Habsburg. Vornebme 
رم بلاج ما0‎ - ۱ | Schierke ;; Brocken. Prospekte durch Garmisch Femilienpension. Günstig go- 
g. legen. "Vorzügliche Verpflegung. 
Pension Wittelsbach (Hans Reiser). - iBesirenorm- 
M feines Familienhzus. Beständig ge- 
ne 


Königssee Hotelpension Schiftmeister. 
Erstklassiges Haus, Direkte 
Seelage.  Jahresbetrieb, Metor- und Ruder- 
boote. J. Modereggor. 


Partenkirchen bin “Soro 

beim. Sanatorium 
für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Erbe 
lungs bedürftige. Gute zeitgemäße Verpflegung. 
b Aerzte. Auskunktsbuch. 

Dr. Stern's Schülerheim. Landerziehungs- und 
Erholungsheim. Femiliencharakter. Prospekt, 

Haus Irmgard. Moderne Familienpension. Be- 
hagliche Zimmer. Gate Verpflegung. 


Hotel d P 1 Wen- 
Schliersee delstein. Vorzüglichste Ver- 


pflegung. Mäßige Preise. 


Rheumatismus, Frauenleiden. Besitzer Sanitäts- O. Schinke. 

Hölzl. "s. Hotel ,Brocken-Scheideck'", Wintersport. Win- 
terkuren. Dampfheizung, eigenes Lichtwerk, 
Autogaragen. Fernsprecher 5, 

Vereinigte Hotels Kurhaus u. Fürstenhóh, Große 
elegante Halle, Bad, Fünfuhriees, Erstklassige 
Küche u. Keller. Sportgelände unmittelbar am 
Hotel. Frühzeitige Zimmerbestellung erbeten 
an die Direktion, Tel. 8, 21, 26. 


sai‏ نے san‏ ا لے Nr es qc AMD Cram.‏ سے ن کے تہ ہے 

Sülzhayn ii Har). Hoilanstalt für 

Leichtlungenkranke, Sanato- 

rium ,Hohen!anneck'', solide Preise, Eigener 
Anstaltsarzt. Prospekt frel. 


* 


E Ostdeutschland. 
Hotel Bellevue, Haus 1. Ran- 
Hirschberg ۰ Zentsalhelzung, AR 


A Licht, gute Küche, angenehmer Aufent- 


nn I شس و و سج ہگ‎ E 

Obe bei Breslau, Waldsanatorium 

für Leichtlungenkranke Zim- 

mer inklusire Kur und Verpflegung 10 bis 14 M, 
7ن‎ ErmüBigung. Dr. Kontny. 


Westdeutschland. 
Bad Lippspringe et c 


Lungenle'den, Reines Klima. Bäder, Inhalatio- 


den. Trinkkuren.  Jahresbesuch 12 500. Aus- 


kunft: Brunnen-Aaministration oder  Kurba4- 
Verwaltung. 


| Thüringen. 
Bad Kösen Kurhaus Mutiger Ritter, 

P. Waldhausen. Vorzüg- 
liche Verpflegung. Winteraufenthalt. 


Erfur Haus zum breiten Stein, Dalbergs- 
weg 28. Neuzeitlich eingerichtet, Vor- 
nehmes Fremdenheim, Gute Verpflegung. Mä- 
Dige Preise. Telephon 2360. 


Santtätsrat Dr, Bi 
Friedrichroda lings Sanatoriam Tan: 
505 ٥1۶٥ Sorgsamste Behandlung. Winterkuren. 
Kurh für Nerven- d 
Tannenfeld Suis Nar- 
denlts (Sacbsen-Altenburg). Prospekt dureh Dr. 
Tecklenburg. > 


Süddeutschland. 
Bad Nauheim Ee» — Zosi, 


llenbaus I. Ranges, beste Lage, Jahresbetrieb. 
Hanke, Direktor. 


Schweiz. 


Hrosa Sanatorium ,1618ھ‎ Hellanstalt I. Eas- 

ges für Jede Ferm der Tuberkulose, 
Modernste Einriehtung.  Chefars:t Dr, Amrels, 
Prospekt. 

Hotel Pension Schweizerhaus. Deutsches Haus. 
Gute Verpflegung. Billard. 

Hotel Seehof. Bestbekanntes, komfortables Haus 
Ad. Birkmaier, Dir. 


. a C ra ii —.. ed E a i aS 

Neues Sanatorium, bygle- 

Davos -Dorf Nash tant Arzt: Dr. 
Gwerder. Besitzer: Neubauer. 


„Guardaval“. Vornehmes  Banatorlum. Chof- 
arzt Dr. Friedrich Bauer. Prospekt. 


Sanatorium Sechof. Chefarzt Dr. Alexander. TAg- 
lich 16,50—22,— einschließlich Zimmer, 


ä — —————————————— 
Platzsanatorium. Chefarzt 
Davos-Platz De. راس ہا‎ Erhübte 
staubfreie Lage. 
MÀS 1f.— K — > 
a Hotel Bd 
Lugano-Paradiso ات‎ Reich: 
mann. Direkte Beelage. Altbekanntes Haus. 
..... Arv m Ec. ——..—— 
Kurh 8 tt, Erholungsbe- 
Luzern ا یپ‎ green 
Herıkranke., Vorzügllebe Verpflegung. Pro 
spekt, 


mer- und Winterkuren. Prospekt durch Dr. Külz. 


Mitteldeutsch/and. 


ganze Jahr offen. M. Möbus. 
Sachsen. 


moderne Küreinrichtungen für physikalisch-diä- 
Milsthe Behandlung. Diätetische Verpflegung. 
ee Wi اٹ نے‎ D . 

@ à n er er. ros ۲ ٠ 
Chefarzt Dr. Loebell. e 


d 


Badischer u. württemberg. Schwarzwald. 


Sanatorium Dr. Reinert.  Innerkrankhelten, 
Nervenleiden, Gehstörungen. Knochener- 
weichung. 


und Nierenleiden, Entziehungskuren und Erho- 
d ie BL Prospekt frel. Sanitäts-Rat 
e er. ` 


Pens! Waldeck, Leicht- 

St. Blasien EE Ar gedeckte 

Relehliehe Verpflegung. ۹٥۶‏ سار 
relse.‏ 


Harz. 
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00 008 Po Kaiserbadsanato- | Hotel und Pension Waldirieden. Angenehme bo- 
4 rium,Ischias,Gicht, haglicher Aufenthalt. Telephon d. "Besitzer 


beggen ͤ́ —ä4——ͤ4 M M 
Leipzig Hole] Stadt Rom, A. Schlinke, 
Wwe, Hauptbahnhof, Ausgang 
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Denn 1000 ۰ 


Werk, das feiert, geben nicht Brot, nicht 


ſchönen Auge. Uns bleibt auch wirk⸗ 


EA 


22. Jahrgang 


keineswegs geeignet waren, die Katerſtimmung, die ihn tags 
zuvor bei Aufſtellung der Jahresbilanz überkommen, etwa zu 
beſſern. Denn es iſt ohne Zweifel ein höchſt fragwürdiges Ver⸗ 
gnügen, daß Brot, Bier, Butter und Kohle vom 1. Januar ab 
wieder beträchtlich teurer geworden ſind; und daß Straßen⸗ 


Berlin. den 10. Januar 1920 


bahn unb Hochbahn in Berlin ihre Tarife „aus zwingenden 


Gründen“ um 50 Prozent erhöht haben, wird ſicherlich be⸗ 
in der Provinz finden, ſo daß dieſe 
t allein die übliche Schadenfreude empfinden wird Und 

p im großen: es ſteigt — mit Ausnahme des 
Weit: unb Süddeutſchland, das Gott fei Dank 
etwas fällt — alles, und wie [ange noch, bann wird nur noch 


wie im kleinen 
Hochwaſſers in 


Anzug machen laffen können. 
So iſt es ſchließlich verſtändlich, daß alle Welt mal wieder 
auf Gehältererhöhung hin demonſtriert. Das Streikgeſpenſt 


N nicht al Nachahmung au 
n 


rufswahl. Von Kreisſchullnſpektor Ernſt Niederhauſen . . 31 
Puppen und Puppengeſindel. Von Ludwig Stieruauxr . .. M 
Das Rittergut in Berlin. Von Heinrich Sohnren .. 35 
Bilder vom Tage. (Photographiſche Aufnahmen) l . 39 
Glanz. Roman von Ida Boy⸗Ed (1. Fortfegung) ) 47 

Ein deutſches Bollwerk an der Nogat. Von Wilhelm Conrad 
SGomoll. (Mit 5 Abbildungen). 81 
Vor dem Erwachen. Roman von Nanny Lambrecht. (15. Fortſ.) 54 
Die Dame im Sattel. (Mit 3 Abbildungen) al Em OE 


der Schiebermillionär fid) neue Stiefel kaufen, fid) einen neuen 


ſchleicht von neuem durch Deutſchland. Nur iſt es natürlich 
blödſinnig, wenn blinde Agitation den 300⸗Mark⸗Angeſtellten 


gegen den 50 000⸗Mark⸗Direktor ausſpielt. 
dürfte jeder x⸗beliebige imſtande fein, fid) auf fo hochbezahltem 
Poſten bezahlt zu machen. Die Napoleons ſind von jeher rar. 


Blöd iſt es auch, ſich durch paſſive Reſiſtenz oder durch Arbeits⸗ 


unluſt ſelbſt den Aſt abzuſägen, auf dem man ſitzt. Eiſenbahn, 
die nicht. rollt, ein 
Kohle. Beides aber bedingt das Schickſal Deutſchlands, das 
Leben jedes einzelnen. | | | | 

Der „Temps“ meint, es ginge uns ſchon wieder ganz gut. 


Er muß es ja wiſſen. Herr Huysmans in „Le Peuple“ da⸗, 
uin und Zuſammenbruch. Das klingt ſchon 


unterrichteter. Und Herr Ebert weiß ſich nicht anders zu helfen, 
als daß er an das Gewiſſen des Volkes appelliert (das Herr 
Radek, wortbrüchig, inzwiſchen wieder für ſeine Zwecke aufzu⸗ 
wiegeln verſucht) ... armes Deutſchland, bu kommſt mir wie 


der Knochen vor, um den die Hunde ſich balgen. Nur iſt an 


dieſem Knochen nichts mehr dran. 

Und ſo warten wir, in Steuern eingewickelt bis zum 
Kragenknopf, auf den „Austauſch der Ratifikationsurkunden“ 
in Paris, warten, oft genug geblufft, auf den Frieden, der 
ſeinerſeits auf d warten läßt. Vielleicht, vielleicht auch nicht 
— das iſt die Loſung des Tages. Und damit der Tragödie das 


Satyrſpiel nicht fehle, fordert Frankreich jeht von uns neben 


dem ſtattlichen Kontingent von 1500 „Kriegsverbrechern“ auch 
noch 25 000 Hunde. Selbſt unſere Männes und Pfiffis ſind 
Marianne ein Dorn im 
lich nichts erſpart. 


A. U. X. 


gegen ſpricht von 


B erhebend, wenn man daran dachte, daß eben dieſe Raketen vor 
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Die Lehren des Krieges für die Familie. IV. Erziehung und Bes 


T | 
| if der 
Man pflegt ein neues Jahr gern als ein Kindlein darzu- 
ſtellen, das jubelnd begrüßt wird, derweil das alte, greiſenhaft 


verhutzelt, mit Spott und Hohn davongejagt wird. Das ſind 
ſo alte Bräuche, die mancherlei für und⸗ mancherlei gegen fidh 


Chron 


è 


haben. Auch das Kindlein 1920 ift mit dem obligaten Jubel 


begrüßt worden, obgleich eigentlich wenig Veranlaſſung dazu 
Gemüter knallten ſogar Freudenſchüſſe in die 
Luft unb ließen Leuchtraketen ſteigen. Leßteres war beſonders 


noch gar nicht langer Zeit weſentlich andere Verwendung fan⸗ 


vorlag. Naive 


den . ſo ſpukte Erinnerung an Krieg und Schützengraben 


6 in das neue Jahr hinein, bas uns Frieden und 1 
al i Seller bringen fof. ` | 
t 


hroniſt vermag auch nicht zu melden, daß beſagtes 


indlein eine große Zucker⸗ 


tüte mit auf die Welt gebracht hätte. Es ift ihm nür gelungen, 


eine Reihe anderer Patengeſchenke feſtzuſtellen, die das Schick⸗ 


ſal dieſem „recht zweifelhaften Baby“ mit auf den Weg ge⸗ 


geben, und dem Vernehmen nach ſollen dieſe Gaben mehr 


bitterem Wermut als ſüßem Zucker ähneln. Jedenfalls bes 
ſteht die Tatſache, daß der gewöhnliche Sterbliche ſich am Neu⸗ 


Kindlein etwa nach Sitte folder 


lahrsmorgen einigen Überraſchungen gegenüber befand, die 


Die Lehren des Krieges für die Familie 


W, Erzi ehung und B erufs wahl. Mit dem 1. Preis gefrönter Aufſatz von Kteisſchulinſpeltor Niederhauſen. 


Lernen, ihren Prüfungen, Berechtigungen, mit der Aus⸗ 
ſicht auf ſtaatliche Verſorgung leitete, und das Eltern⸗ 


haus leiſtete Helferdienſte auch dann, wenn die Anlagen, 


Kräfte und Keime im Kinde ſchwer und entfaltungsreif 
in einer dieſem Ziel entgegengeſetzten Richtung zur Be⸗ 


Gewinn eingeſtellt. der in keiner Weiſe dem Einſatze ents 
ſprach. Dieſe Verſchiebung will die neue Zeit zurecht⸗ 
ſtellen, darum fordert ſie laut, daß die Familie ſich wie⸗ 
der uuf eine ihrer vornehmſten Aufgaben, auf die füh⸗ 
rende Stellung in der Erziehung beſinne. Dazu iſt nötig, 
daß ſie die Anſchauungen der Zeit in ſich aufnimmt. 

Nicht die Art der Verſorgung, ſondern Anlage und 
Neigung ſollen in der Erziehung und Berufswahl der 


Kinder ausſchlaggebend werden. Das bedeutet für viele 


gewiß einen grundſtürzenden Wechſel der Anſchauung 
über dieſe Dinge; aber man ſollte nicht vergeſſen, daß 


die Formen, die hier zerbrechen, Menſchen oft wie mit 


tätigung drängten. Veräußerlicht war vieles, auf einen 


Jahrzehnten geradezu umgekehrt. Die Schule mit ihrem 


i Die Erziehung muß in der Zeit wurzeln, für bie fie 
Sie muß bie Anſchauungen und Kräfte, die in 
der Zeit lebendig ſind, für ihren Zweck ausnützen, ſonſt 


führen ihre Wege nicht in das Leben hinein, ſondern 
daran vorüber. Dieſe grundſätzliche Auffaſſung ſtellt in 
der Gegenwart die drei 


großen Erziehungsfaktoren 
Haus, Schule unb Offentlichkeit vor Aufgaben, die er- 
probte, aber vergeſſene Erziehungsgrundſätze ins Licht 
rücken und neue, zeitgemäße fordern. 

Die Bedeutung der Schule als Erziehungsmacht ſoll 
Der Unterricht 
wird immer eins der bedeutendſten Erziehungsmittel 
bleiben und in Zukunft noch mehr als bisher werden. 
Trotzdem muß die Schule aus der überragenden Stel⸗ 
lung heraus, die ſie im Erziehungswerk einnimmt. Nicht 
ſie, ſondern die Familie iſt die Grundlage aller Er⸗ 
ziehung. Die Verhältniſſe haben ſich hier in den letzten 


wirkt. 


in feiner Weiſe herabgeſetzt werden. 


Summer? 


ijt ber Boden, gemeinſame Veranſtaltungen der Jugend, 
Volks-, Spiel⸗, Sportfeſte, Bolts- und Jugendabende 
entſtehen zu laſſen, Intereſſen zu ſammeln, Gegenſätze 
auszugleichen, mit einem Wort: die Jugend ſelbſt in 
freiwilliger Arbeit zu einem Erziehungsfaktor werden 
zu laſſen. 

Ein geſunder Nachwuchs ſoll uns den Peſthauch des 
Krieges, durch den unſer Volk heute hindurch muß, ver⸗ 
treiben helfen. Wenn der Tätigkeitsdrang der Jugend 
in Haus, Schule und Öffentlichkeit recht erfaßt und ge⸗ 
leitet wird, dann muß das Werk gelingen. 


Seite 34 


Miterzieher, die uns und die Jugend verderben, finden 
eine wirkſame Bekämpfung, wenn wir des Staates Ge- 
ſetze in uns ſelbſt Geſetz werden laſſen. 

Was aber die beſonderen Intereſſen der Jugend an- 
geht, ſo denke ich mir für alle dieſe Dinge — Buch, Kino, 
Straße, Verein, Geſelligkeit — Jugendämter wirkſam, 
Verſammlungen berufener Männer und Frauen eines 
Stadtbezirks, einer Stadt, die mit Sachkenntnis und 
warmem Herzen in engſter Verbindung mit den Schulen 
und Jugendvereinen ihres Bezirks aufklärend arbeiten, 
um den Forderungen der Zeit zum Siege zu helfen. Hier 


Puppen und Puppengeſindel e Von Ludwig Öfernauz 


Mit zwei Federzeichnungen von Konrad Glert 


die jetzt, in Reifrock und gepuderter Perücke oder im Bie⸗ 
dermeierkleid mit Sonnenknicker und Schutenhut, auf 
keinem Teetiſch fehlen darf (wenn ſie auch nur Attrappe 
iſt und keineswegs den nützlichen Zweck erfüllt, dem die 
beſcheideneren Kaffee⸗ 
wärmer unſerer Groß⸗ — جج‎ 
mütter dienten), vers ` ` | ER 
mag ſehr reizend von ۱ 
einem „Rokoko, ver: MED | 
ſtaubt und lieblich“, 
und von den Tagen 
zu plaudern, da Jett⸗ 
chen Gebert einſt in 
allem Glanz beglückter 
Jugend die König⸗ 
ſtraße in Ait -Berlin 
entlangſchlenderte . 
denn die Künſtler und 
die Frauen, die dieſe 
Puppen als liebens⸗ 
würdige Spielerei, als 
Bolden Tand ver- 
fertigt haben, Die 
haben bei der Arbeit 
ihnen all das ins zarte 
Ohr aus Wachs oder 
Porzellan getuſchelt. 
Und ſo weit iſt eigentlich alles ganz nett, und man 


ſoll ſich nicht über Dinge entrüſten, die einem ſelbſt Spaß 


machen, weil fie zu jenem Bric⸗à-brac des Lebens ge- 
hören, das uns das Leben erſt reizend und heimlich 
macht, die Nippes ſind und nichts anderes ſein wollen 
und ſollen. Oder die, wenn es etwa die köſtlichen, ganz 
zu Traum und Verklärung gewordenen Puppen von der 


Lotte Pritzel find, tatſächlich den Rang von Kunſtwerken 


haben, und die man bewundert und liebt (wenngleich ein 
Hamlet mit dem Totenkopf da auch ſchon eine Entglei⸗ 
ſung bedeutet). 

Soweit . . . aber dabei blieb es leider nidt. Schon 
die Brißel-Buppen tragen Gefahren in ſich. Die Aben⸗ 
teuer, bie fie erzählen, atmen oft ein Caſanova⸗Klima, 
das nicht jedermann gefällt; ihre blaſſen Geſichter, ihre 
überſchlanken Glieder, der hektiſch rote Mund, die ver⸗ 
ſehnten Augen, die preziöſe Koſtümierung verraten 


Ekſtaſen aus Salome: und Lulu-Welten, und wer Oskar 


Wilde und Beardsley nicht genauer kennt, wird dieſen 
fremden und morbiden Reiz kaum ganz verſtehen können. 
Es ift eine Fingerſpitzen-Kunſt, ber man auch ſozuſagen 
nur mit Fingerſpitzen nahen darf, überfeiner «, zerbrech⸗ 
liche Kultur, die ihren letzten Ausdruck in der bizarren 
Geſtalten von Tänzern und Tänzerinnen findet und da, 


Die Zeiten ſind hart, das Volk leidet Not. So ſagt 
man. Andere meinen, es wäre nicht ſo ſchlimm. Sie 
ſehen die Schatten nicht, die die deutſche Sonne ver⸗ 
düſtern, und leben „immer luſtigk“ in den Tag hinein. 
Eine Welle des Vergnügens rollt über Deutſchland hin. 
Darum beſteuern Staat und Kommune auch, in ihrer 
Not erfinderiſch, den Luxus und die Luſtbarkeit. Denn 
beides nimmt erſchreckend überhand. Derweilen tauſend 
Familienväter nicht wiſſen, wie ſie die hungrigen Mäu⸗ 
ler der Ihren ſtopfen ſollen, praßt und ſchlemmt der 
neue Reichtum, vertreibt ſich die Zeit mit Spiel und 
Tanz, hat ſeine Luxusautos, ſeine Luxuswohnungen, 
ſeine Luxusdrucke, ſeine Luxusdielen. Und ſeine Frauen, 
entnervt in Weichlichkeit und 00 Geſpreize, tän- 
deln mit €uruspuppen. 

Puppen find Kinderſpielzeug? Das war einmal. 
Darüber find wir längſt hinaus. Die Puppe ift inzwiſchen 
avanciert. Aus dem unbeholfenen Baby mit ben Schlaf: 
augen, das ſo lange als Symbol kindlicher Harmloſigkeit 
galt, iſt ein ſtolzes Dämchen geworden, das in Haltung 
und Gebärde manche ihrer neuen Beſitzerinnen zu be: 
ſchämen weiß. Sie hat den Kinderwagen und die Pup⸗ 
penſtube verlaſſen und führt in ſpiegelnder 6011118 Line, 
auf blankem Teetiſch und auf ſeidenen Polſterkiſſen ganz 
das Leben einer großen Dame. Beringte Finger hät: 
ſcheln ſie, die Luft, in der ſie atmet, iſt ſchwül von Cotys 
,Quelques Fleurs", und jtatt des Kinderlächelns, das 
ſie einſtmals ſtreichelte, ruht jetzt auf ihr der müde Blick 
aus Augen, für die 
das Leben kaum noch 
Rätſel birgt. 

Sie iſt natürlich 
nicht die alte, ein fache 
Puppe geblieben. O 
nein! Sie hat der 
Wandlungen viele 
durd: machen müſſen, 
ehe ſie ſalonfähig, ehe 
ſie das verzärtelte 


Luxusgeſchöpf von Lotte Pritzels Gnaden wurde, das 
ſelbſt ſeriöſe Kunſtkritik begeiſtert preiſt und ein Dichter, 
wie Rainer Maria Rilke, mit funkelndem Wertgeſchmeide 
behängt. Sie hat. in Künſtlerträumen, alle Kulturen der 
Welt paſſiert und in ſich aufgeſogen, und die Teepuppe, 


Modeſalon Berlins, in allen Ecken. Aſta Nielſen brachte 
ſie dann in den Film. Und jetzt begegnet man ihnen faſt 
auf Schritt und Tritt. Die „Frau von Welt“ ſtaffiert mit 
dieſen Ungeheuern Salon und Boudoir aus, führt ſie als 
„Billiken“ im Auto, als „Mascotte“ im mehr oder 
weniger heimlichen Spielklub mit ſich. Weibliche Halb⸗ 
welt albert damit in der Luxusdiele, herzt ſie im Sekt⸗ 
oder Kokainrauſch, als ob es lebende Weſen wären 
Erſatz für die Schoßhunde von geſtern. Letzte Scham⸗ 
loſigkeit entblödet ſich nicht, ſie auf offener Straße im 
Arm zur Schau zu tragen. 

Und es geht kein Schritt ſo weit, daß nicht ein 
anderer noch weiter ginge. Die Erna⸗Pinner⸗Puppe 
iſt tot, es lebe die Erna⸗Muth⸗Puppe, das Alräunchen 
aus Papier, Phantaſien in Callots Manier mit dem 
nötigen Einſchuß an Perverſität, den die Frauen 
unſerer Heereslieferungsmillionäre fo ſehr goutieren... 
fades Spielzeug, das Hunderte koſtet und im Über: 
mut in nichts zerknittert und zerriſſen werden kann: 
Koketterie von 1920. So iſt es nur natürlich, daß ein 
flinker Händler in folgerichtiger Logik aus dieſen 
Puppen „Leſezeichen für die elegante Frau“ macht: ein 
ſchwarzes Seidenband, nichts weiter, und oben ein grin⸗ 
fender Niggerkopf oder die kalkweiße Maske eines 
Clowns oder ſonſt ein ſcheußliches Etwas. 

Leſezeichen? Fragezeichen der Kultur. Die Welt 
überpurzelt ſich. Vor lauter Kultur kehrt ſie zu Ur⸗ 
zuſtänden zurück, wird primitiv. Schon ähnelt ſolch eine 
Erna⸗Pinner⸗Puppe verzweifelt dem ungeſtalten Leder: 
balg, den wir als Kinder hinterm Ofen hegten — Ber- 
mächtnis der Urgroßmutter, das über Generationen hin⸗ 
weg ſchreckte. Und der ganze Puppenunfug iſt im 
Grunde nichts anderes als Fetiſchismus. Ihn hatten 
aber ſchon die wilden Völker. 


e Von Heinrich Sohnrey 


In ihrem Herrenhauſe zählten fie über 20 große Zim- 
mer, hier ſtanden der neunköpſigen Familie nur vier 
zu Gebote, vier enge Stuben, die teils keine, teils nur 
ein paar Stunden Sonne hatten. 

Herr von Hagenow, der in ſeiner Empfindſamkeit ſich 
ſcheute, verwandtſchaftliche und alte geſellſchaftliche Be⸗ 
ziehungen anzuſpannen, hatte nach langem Suchen in 
einer Fabrik eine Art Repräſentationsſtelle gefunden. 
Nur ein geringes Gehalt trug ſie ihm ein, aber auch das 
Gefühl, daß er nicht mehr ganz unnütz auf der Welt 
war, wenigſtens noch etwas zur Verbeſſerung ſeines 
Hausſtandes tun konnte. | 

Der eigentliche Schwerpunkt der Sorge liegt übrigen 
nicht bei ihm, ſondern bei ſeiner Frau. Frau von 
Hagenow aber hat die Gabe, jedem Dinge die erfreu— 
lichſte und ergiebigſte Seite abzu gewinnen. Einem wenig 
begüterten gräflichen Geſchlecht entſtammend, iſt ſie eine 
ungemein glücklich veranlagte Frau mit einem „unaus— 
löſchlichen Licht auf der Stirn“, wie einmal ein alter 
General von ihr ſagte. Eine Frau, die ſich mit rühren⸗ 
der Ergebung und Selbſtgenügſamkeit in den Wechſe! 
ihres Lebens fügt. Klug und doch nicht überklug, mit 
einem Gemüt voll Wärme und Glanz, begabt auch mit 
einem außerordentlich praktiſchen und erfinderiſchen 
Sinn, hat fie ihre vier Stuben [o eingeteilt und eingerich— 
tet, als wären es ihrer acht, im „Berliner Zimmer“ z. B. 
aus einem Viertel des Raumes einen Frauenſalon her: 
geſtellt, vor dem das ob der Fülle des Hausrats ver⸗ 
wirrte Auge des Beſuchers ſich allmählich zu hellem 
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wo ſie naiver, allgemeinverſtändlicher wirken will, gro⸗ 
tesk wird, ſich überſchlägt. Der Lotte Pritzel ſtiliſierte 
Madonnen z. B. ſtreifen ſchon an Karikatur, die 
fromme Legende, die ſie verkünden ſollen, wird zur 
frivolen Anekdote, zu Zynismus, der abſtößt. 

Aber nicht jeden. Den Leuten, die dieſe teuren 
Puppen überhaupt kaufen können, gefällt die frivole 
Note anſcheinend ſogar am beſten. Die Nachfrage for⸗ 
dert ſie, die Künſtlerin fügt ſich. Sie kommt dem durch 
den Krieg und die Kriegsgewinne, durch den Strind⸗ 
berg: und den Wédekindrummel entarteten Geſchmack 
unſerer „Geſellſchaft“, wie ihre letzte Ausſtellung beweiſt, 
entgegen. Noch mehr allerdings, wie das ſo üblich iſt, 
die, die in ihren Spuren wandeln. Denn nun verliert 
die Puppe ganz den Charakter als Nippes, ſie entflieht 
wieder der Vitrine und dem Teetiſch und räkelt ſich als 
verwöhntes Spielzeug verwöhnter und gelangweilter 
Frauenhände in der Sofaede oder im Kiſſenwuſt der 
Chaiſelongue ... fie wird an fid) wieder mehr Puppe 
im alten Sinne, dafür aber tritt das groteske Moment 
ganz in den Vordergrund, erſcheint alles Natürliche zur 
Grimaſſe verzerrt, überwiegt das Clowniſche. So ſind 
die Puppen der Erna Pinner mit ihrem unmodellierten 
Balgkopf, ihren mißgeſtalteten Schlenkergliedmaſſen, 
ihrer übertriebenen Größe wahre Scheuſäler und Spott⸗ 
geburten. Es gehört ſchon eine ganze Portion verirrten 
Fühlens dazu, dieſem verrenkten Zeug Geſchmack ab⸗ 
zugewinnen (wie es aus|djaut, deuten unſere Beich- 
nungen an), und es iſt auch nur möglich in einer Zeit, 
die ſo krank und ratlos in allen Fragen des Geſchmacks 
iſt wie die unſrige. d 

Bor Sahr und Tag fchon zeigte die Körner folch ein 
Monſtrum von Puppe auf der Bühne, ſpreizten fie fid) 
bei weiland „Alfred⸗Marie“, einem felig entſchlafenen 


Das Rittergut in Berlin 


Herr von Hagenow, ein märkiſcher Edelmann von 
ungewöhnlich ſtillem und zurückhaltendem Weſen und 
von nicht gerade hervorragenden Anlagen für rationelle 
Wirtſchaft, hatte ſich in den ſchweren Jahren, da die 
Tonne Roggen oder Weizen nur mit knapper Not den 
Herſtellungspreis deckte, nicht behaupten können. Sein 
3000 Morgen großes, wunderbar ſchön gelegenes Ritter⸗ 
gut mit dem weißen, märchenhaft aus dem Parkwalde 
herauf ſchimmernden Schloß kam unter den Hammer, 
und in alle Winde zogen die raſſigen Pferde und Eſel, 
Kühe und Ochſen, die Herden Schweine und Schafe. die 
Scharen der Hühner, Gänſe und Enten, der Pfauen und 
Puten, die immer ſo feierlich und ſelbſtbewußt über den 
breiten Wirtſchaftshof ſtolzierten. 

Ein äußerſt beſcheidenes Kapital, von dem man nicht 
leben konnte, war bei dem Zwangsverkaufe übrigge⸗ 
blieben, und da war guter Rat teuer. 

In die nahe Landſtadt. wo jedermann die Hagenows 
kannte und ihnen in die Fenſter hätte ſehen können, 
mochten ſie nicht ziehen. Sie nahmen ihre Zuflucht zu 
der großen Stadt, die ſchon ſo manches traurige Lebens⸗ 
ſchickſal von draußen barg, und zogen nach Berlin. Da⸗ 
hin, wo die Häuſer am dichteſten ſtehen und nahe an der 
Peripherie, weil ſich's dort am billigſten wohnen läßt, 
und weil die Weltentrücktheit dieſer Gegend ihnen ein 
gewiſſes Gefühl der Geborgenheit gab. Mitbeſtimmend 
bei der Wahl dieſes Wohnortes war für die naturſinnige 

Familie aber auch die Nähe des freien Feldes, ohne die ſie 
in der hohen Maſſenwohnung hätte erſticken müſſen. 
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So ijt Frau von Hagenow bie Lebensſonne in bem 
großen, dunklen und übervölkerten Hauſe, und, obgleich 
von niemand näher gekannt, wird ſie doch von allen, 
ſelbſt von den übelſten Leuten des Hauſes als ein feiner 
Menſch empfunden und geehrt, und jeder fühlt ſich von 
dem hellen Schein ihres Weſens angezogen. | 

Als Frau von Hagenow noch ein blühjunges Mäd⸗ 
chen war, ſchüttelte ſie in der Neujahrsnacht in ihres 
Vaters Schloßgarten ein Apfelbäumchen und rief dazu: 


„Apfelbäumchen, ich ſchüttle dich, 
Feinsliebchen, melde dich! 
Laß dich hören, aber nicht ] 1“ 


Da hat ſie Laute gehört, wie wenn auf der Tenne ge⸗ 
droſchen würde, und richtig einen Rittergutsbeſitzer ge⸗ 
heiratet. Dieſen heimatlichen Glauben an die überſinnliche 
Poeſie des Daſeins — von den poeſieloſen Leuten „Aber: 
glaube“ genannt — hat ſie ſich und ihren Kindern übri⸗ 
gens auch in der Großſtadt bewahrt, und es geiſtert 
immer ein wenig in ihrem Leben. 

Bei zunehmendem Monde machte man daheim auf 
Taufenſtein drei Knickſe und wünſchte ſich etwas. Als 
nun Frau von Hagenow mit ihren drei Töchtern eines 
Abends über den ſtark belebten Potsdamer Platz ging 
und plötzlich der Mond aus den Wolken trat, machten 
Mutter und Töchter unwillkürlich drei tiefe Knickſe, ſo 
daß die Menſchen verwundert aufſahen. Kommt ein 
Heuwagen vorbei, muß man eine rupfende Bewegung 
machen, bei Strohwagen aber eine abwehrende, weil doch 
das Stroh leer iſt und keine Körner mehr bringen kann. 

Als die Töchter ihr Lehrerinnenexamen machten, 

kam der einen am Brandenburger Tor ein ſcheckiges 
Pferd entgegen, und da ſie natürlich das verflixte Exa⸗ 
men zu beſtehen wünſchte, ſo kam ſie mit Glanz durch. 
Der anderen begegnete am Roſentaler Tor ein Heu⸗ 
wagen, flugs machte fie unbekümmert um die vorüber: 
wirbelnden Menſchen eine rupfende Bewegung und be⸗ 
ſtand das Examen ebenfalls. Die dritte hatte das, Pech, 
am Stettiner Bahnhof mit einem Strohwagen zuſam⸗ 
menzutreffen; aber da fie ſchnell eine abwehrende Bewe- 
gung machte, natürlich mit dem Wunſche dazu, ſo be⸗ 
ſtand ſie das Examen auch. 
Vier Söhne zählte die Familie, die teils noch das 
Gymnaſium, teils ſchon die Univerſität beſuchten und 
ihren Unterhalt, ſoweit er nicht durch ſtille Verwandten⸗ 
hilfe gedeckt wurde, durch Stundengeben beſtritten. Vier 
Jünglinge und junge Männer von ſtattlichem, hübſchem 
Wuchſe, wie das Vaterland ſie gerade brauchen konnte. 
Als dann die Kriegstrommeln wirbelten, warfen ſie 
alle vier die Bücher hin und zogen mit den erſten ins 
Feld, zwei gen Oſten, die beiden andern nach Weſten. 

Leider wurde bald nach Beginn des Krieges die 
Fabrik ſtillgelegt, und Herr von Hagenow verlor ſeine 
Stellung, ohne eine andere wiederzufinden. Da wetteifer⸗ 
ten die vier Söhne, die es alle raſch zum Offizier gebracht 
hatten, miteinander, den Eltern über dieſen Verluſt hin⸗ 
wegzuhelfen. Sie knapſten ſich alle von ihren Leut⸗ 
nantsgehältern ſo viel ab, daß ſie zu jedem Monats⸗ 
anfang ein hübſches Sümmchen an die Mutter ſchicken 
konnten. Aber ohne daß es der Vater erfuhr, denn von 
den Leutnantsgehältern ſeiner Söhne mitzuleben, hätte 
er nicht ertragen. | 

Als ber eine gefallen war, ſchränkten fid) die drei 
übrigen noch mehr ein, um für ihn mitzuſparen; und 
als die Nachricht vom Heldentode des andern kam, ge⸗ 
lobten ſich die beiden Überlebenden, nun auch auf die 
letzte Zigarette zu verzichten. 
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Staunen auftut. Ein Feld⸗, Wieſen⸗ oder Waldblumen⸗ 
ſtrauß, während des Sommerhalbjahres jeden Tag 
friſch hereingeholt, zaubert mit ſeinem Duft der 
Familie Feld, Wieſe und Wald vor die Seele. 

„Na, ſtellen Se ſich ooch ſo 'ne ollen Strünke in de 
Stube?“ rief bie breithüftige Hauswirtin mit überlege: 
ner und wegwerfender Geſte aus, als ſie am Pfingſt⸗ 
morgen in Hagenows Wohnung kam und fie reich nhi 
Kalmus und Maien ausgeſchmückt fand. Worauf Frau 
von Hagenow mit ihrem feinſten Lächeln erwiderte: 
„Was ich als Ritter gepflegt und getan, nicht will ich's 
als Kaiſer entbehren.“ | 

Als hätte fie es nie anders gefannt, weiß Frau von 
Hagenow trotz des Mangels an allen Eden und Enden 
ihr haus wirtſchaftliches Schiffiein fo geſchickt zu ſteuern. 
daß es an den Klippen äußerſter Not immer hart vor- 
übergleitet. 

Selbſt die Seltenheit und Winzigkeit der Fleiſchratio⸗ 
nen bringt ſie nicht aus dem Gleichgewicht. Es iſt doch 
immer ſo viel, ſagt ſie mit ihrem unvergleichlichen Hu⸗ 
mor, daß jeder Fleiſch ſehen kann. Je nachdem die 
Knochenbeilage groß oder klein iſt, verteilt ſie das in 
kleinſte Stücke geſchnittene Fleiſch mit dem Eßlöffel, dem 
Kinderlöffel oder dem Teelöffel. Und ſo langt es immer. 
Ja, mancher, der aus dieſem oder jenem Anlaß in ihre 
Wohnung kam, iſt ſogar mit dem Eindruck fort⸗ 
gegangen, als wäre hier noch alles reichlich vorhanden. 

Nur die Dürftigkeit nicht aus den Fenſtern hängen 
oder durch die Straßen tragen! Nur nicht den Leuten 
fid) zwiſchen die Zähne geben! Das Mitleid, das bie 
Menſchen einem entgegenbringen, hat man einſt beſſere 
Zeiten geſehen, iſt doch in der Regel ein recht wenig er⸗ 
quickend Ding. 

Ja, Frau von Hagenow ift auh in ihrer jetzigen 
Lage noch immer die gebende gnädige Frau geblieben, 
obgleich ſie in dem großen Hauſe niemand ſo anredet. 
Wenn über ihrer Wohnung oder unter ihr, links oder 
rechts Sorge und Elend zutage tritt, Krankheit und 
Hilfloſigkeit ſich eint, ſtets iſt Frau von Hagenow zur 
Stelle und lindert mit Herz und mit Hand. Und ihre 
Hand iſt ſo geſegnet, daß ſie immer etwas Schönes und 
Gutes findet, gilt es, einem Kranken eine Freude zu be⸗ 
reiten oder einen gebrochenen Menſchen aufzurichten. 
und wäre es auch nur ein Sträußchen, das ſie draußen 
am Wege pflückte. 

„O, wenn ich doch Frau Sonne wär!“ rief ſie manch⸗ 
mal aus. Alle Welt wollte ſie dann erfreuen und be⸗ 
glücken. | 

O wenn id) bod) Frau Sonne wär 
Nur einen einzgen Tag — 


Dann ſucht ich alle Menſchen auf, 
Die müd und krank und zag. 


Die hellſten Strahlen ſchickte ich 

In dunkle Kämmerlein, 

Sie dürften mir nicht mehr zurück, 
Bis alles licht und fein.“ 

Sie hatte das fieben Strophen lange Gedicht, in dem 
ſie ganz lebte, in einem gelben Büchlein von Lina Som⸗ 
mer gefunden, und weil es ſie mit ſeinem Titel „Für 
Dich“ ſo lebhaft anſprach und ſo billig war, ſuchte ſie die 
nötigen Groſchen zuſammen und kaufte es. Zum Bücher⸗ 
kaufen langte ja ſonſt ihr Geld nicht, ſie ſchrieb darum 
jedes ſchöne und ſonnige Gedicht, wo ſie es fand, ab und 
bewahrte es wie einen teuren Schatz. In ihren ſtillen 
Stunden ſind dieſe Gedichte ihr höchſtes Glück, wie ſie 
denn auch in jeder Lebenslage eine Strophe zur Hand 
hat, überhaupt viele Lieder auswendig weiß. 
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Ein mächtiges Hallo gab es in dem großen Hauſe, 
als das Zwerghühnchen ſein erſtes Ei gelegt hatte. Es 
war bald im ganzen Hauſe ruchbar geworden, und von 
allen Seiten kamen die Mitbewohner herbei, um das 
Ei zu beſehen und zu bewundern, wobei die Frauen in 
ähnlicher Weiſe verfuhren, wie wenn ſie eine Wöchnerm 
beſuchen. Jede brachte was mit, Kartoffelſchalen, Reſte 
von Kohlblättern, Krumen und dergleichen. Seither hat 
es bas Zwerghühnlein jhon auf achtzehn Eier gebracht, 
und der dies erzählt, hat auch eins davon bekommen. 
Wir ſtehen aber erſt im Mai, und es kann im Laufe des 
Sommers gewiß mehr als das Doppelte bringen. 

Bald darauf glückte es Herrn von Hagenow, auf dem 
nahen Felde, wo ſchon verſchiedene Schrebergärten auf⸗ 
geblüht waren, ein 500 qm großes Stück Land zu pach⸗ 
ten. Da konnte er nun ſeine körperlichen Kräfte entfal⸗ 
ten und neben nützlichen und notwendigen Früchten vor 
allem wieder den lang entbehrten friſchen Schollengeruch 
riechen. Nur 500 qm waren es, aber als die Frau und 
die Töchter ben Raum mit ihrer Phantaſie umſpannten, 
wurden bald 500 und ſchließlich ſogar 3000 Morgen 
daraus. Wenn ſie hingingen und Salat ſchnitten oder 
Radieschen zogen, konnten ſie ſich ganz gut denken,, ſie 
wären in Vaters ehemaligem Schloßgarten und hätten 
alles vollauf. 8 

übrigens hat aud) bas Zwerghühnchen feine Freude 
an bem Garten, denn im Sommerhalbjahr wird es in 
der Morgenfrühe in einem offenen Korbe hinausgetra⸗ 
gen und abends ebenſo wieder heimgeholt. Dafür ſorgt 
das Hühnchen aber auch daheim nach Kräften für den 
Wohlſtand des Gartens, indem es fleißig Guano erzeugt, 
der von der Familie ſorgfältig in einer Tüte geſammelt 
wird. Es darf nichts umkommen, iſt das oberſte ا‎ 
ber Haushaltung. Beim Anblick ber Tüte pflegt jid) 
Herr von Hagenow — fo weit ijt fein Phantaſievermögen 
inzwiſchen auch ſchon entwickelt — die gewaltige ۴) 
vorzuſtellen, um die er einſt in großem Bogen herum⸗ 
gehen mußte, wenn er ſeinen Wirtſchaftshof überqueren 
wollte. Iſt die Tüte gefüllt, lautet ſeine launige Anord⸗ 
nung immer: „Wir müſſen heute wieder Dünger 
fahren.“ 

Bei der Verteilung des Düngers im Garten muß 
dann natürlich die Phantaſie der Frau das meiſte tun, 
nämlich den Dünger ſo ſtreuen, daß er für alle 3000 
Phantaſiemorgen ausreicht. 

Ein rechtes Frauenherz iſt wie eine Wieſe im Wald⸗ 
tal, die ganz in Blüte ſteht und immer neue Blüten 
treibt, unbekümmert darum, ob ſie auf den Heuwagen 
kommen, von den Kühen zertreten oder von einer feinen 
Menſchenhand gepflückt werden. Es erfreut ſich durch 
ſich ſelbſt, ſich und alle, die es mit ſeiner Liebe umgibt. 
„Iſt es nicht eine wahre Gottesgüte,“ pflegte Frau von 
Hagenow manchmal zu ihrem Manne zu ſagen, „daß 
wir die Phantaſie und Poeſie haben, dieſe himmliſchen 


Schätze, mit denen wir unſern Beſitz ſo groß und ſo 


ſchön machen können, wie wir ihn haben wollen?“ 

Als ihre Couſine eines Tages auf kurzen Beſuch kam 
und ſie wieder bedauern wollte, war Frau von Hagenow 
in ihrer Lebensanſchauung ſchon To. feft geworden, daß 
ſie ſich alles Bedauern lebhaft verbat. „Es mag ja frei⸗ 
lich beſſer ſein,“ ſagte ſie, „man hat einen Beſitz, als man 
hat keinen; — — hat man keinen, fo muß man fid) fein 
Glück — was man ſo Glück nennt — aus andern Bau⸗ 
ſtoffen zu zimmern ſuchen. Der eine heißt: vergeſſen, der 
andere: ſich darein finden, und der beſte: den lieben 
Gott an ſeinen Rockſchößen ſo lange feſthalten, bis er 
einem ein Lachen zurückläßt.“ 
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Trotz ſolcher Einſchränkungen wußten die jungen 
Herren ſo auf ſich zu halten, mit ihrem Gelde ſo klug zu 
wirtſchaften, daß es eher ausſah, als bezögen ſie noch 

uſchüſſe von Haus. Sie waren immer die Herren von 
1 und jeder Kamerad achtete fie. 
- * 


* 

Je höher bie Lebensmittelnot [tieg, deſto häufiger 
und hartnäckiger wandten ſich die Gedanken der Familie 
ihrem einſtigen Rittergute zu, deſſen Verluſt ſie in dieſer 
Zeit der bitteren Not mit um ſo größerer Heftigkeit 
überkam. ۱ 

Herr von Hagenow antwortete zwar nichts, menn bie 
Töchter in ihrer lebhaften, immer nod) fo ſchwärmeri⸗ 
ſchen Art davon redeten, aber fie merkten es ibm wohl 
en, wie auch feine Gedanken mit ihren Cedanken gingen. 

Wiederholte Einladungen auf das Gut einer nahen 
Verwandten hatte Frau von Hagenow bis dahin immer 

ausgeſchlagen, weil ſie meinte, das Verlorene ließe ſich 
leichter verſchmerzen, wenn man nichts mehr vom Lande 
und ſeiner Herrlichkeit ſähe. Nun aber das Ei ſchon 
1 Mark koſtete und zu den koſtbarſten Seltenheiten zählte, 
konnte ſie ſich doch nicht länger mehr halten. Sie reiſte 
nach dem Gute der Couſine und genoß eine Woche lang 
alle ſchmerzlichen Wonnen, die das Verweilen auf dem 
Rittergute mit ſich brachte. | 

Mit wie anderen Augen jab fie jebt vor allem die 
Fülle der fetten Schweine an und bie Maſſe ber gadern- 
den Hühner! Schweinequieken und Hühnergackern und 
das Hamuuh der Kühe war ihren Ohren die höchſte Mu⸗ 
ſik, eine Muſik, die ihr weit über Mozart und Beethoven 
ging. Es geſchah nicht ſelten, daß ſie im Anblick eines 
Huhnes oder Schweines entzückt ſtehenblieb, die Tiere 
wie Wunder anſah und in den zärtlichſten Tönen. mit 
ihnen redete. Ja, als ſie am erſten Tage eine ganze 
Schweineherde vorbeitreiben ſah, ſtand ſie lange wie er⸗ 
ſtarrt in den Anblick verſunken. 

Die erſten Kücken, Enten und Gänſe waren gerade 
ausgekommen, und es jippte und piepte, wo man ging 
und ſtand. „Ach,“ ſeufzte ſie, „könnte man da in der 
ſchrecklichen Stadt doch wenigſtens ein Huhn haben!“ 

„Warum könnt ihr nicht eins haben?“ fragte lächelnd 
die Couſine. 

Da ſchlug der Gedanke, ein Kücken mitzunehmen, wie 
ein Blitz bei Frau von Hagenow ein. Es dürfte freilich 
nur ein Zwergkücken ſein, meinte ſie, als die Couſine 
ihr den ganzen Hühnerhof zur Auswahl freiſtellte, und 

ſie entſchied ſich für ein wonnig molliges Küchlein, das 
ſoeben von einer Zwergmutter ausgebrütet war. 

Ein Topf wurde mit Federn gefüllt, eine Wärme⸗ 
flaſche hineingetan, das Küchlein mitten in die warmen 
Federn geſetzt und ſo wohlbehalten nach Berlin gebracht. 

Den ehemaligen Gutsherrn überfiel beim Anblick des 
Kückens eine heftige Bewegung. Wie elektriſiert ſprang 
ein Wunder an. O, wenn ihm doch nur ein kleiner Reſt 
des verlorenen Gutes geblieben wär, ſeufzte er zerknirſcht 

in ſich hinein, nur ſo groß, daß er ein paar Hühner hätte 
halten können! 

„Du haſt ja nun doch wieder einen, wenn auch nur 
ganz winzigen Anfang eines neuen Rittergutes“, trö⸗ 
ſtete die Frau und ſtrich ihm mit linder Hand wie einem 
Kinde über den Kopf. Er müſſe nur die Augen ſchlie⸗ 
ßen, wenn es piepſe, und ein wenig warten, dann wäre 
auf einmal ſchon das ganze Rittergut da. Freilich ein 
bißchen Phantaſie gehöre dazu, die koſte ja aber nichts. 
Er ſah in ihr Geſicht und ſah, daß es ganz ſonnig war. 
und mußte ihrem und ſeiner Töchter Lächeln ein eigenes 
zugeſellen. 
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beweist den ernsten Willen zu systematischer, wissenschaftlich begrün- | 
deter Zahnpflege, die damit alle Erfolgsicherheiten in sich schließt. ئا‎ u 
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Prof. Dr med. Jul. Witzel ließ seine Kosmodont-Zahncreme zuerst nur im Hand. 
betrieb für seine Patienten herstellen Die auffälligen Erfolge zwangen immer weitere 
Kreise der Zahnpraxis, der Schulzahnpflege und der Allgemeinheit Zur Aufnahme 
der Kosmodont-Zahnpflege. Heute wird Kosmodont-Zahncreme durch das Vertrauen 
und durch die Zufriedenheit Tausender an die Spitze aller Zahnpflegemittel gestellt . 


Proi. Jul. Witzels Kosmodont-Zahncreme 


von wunderbarem Aroma und vorzüglichem, delikatem Geschmack, 
ist absolut frei von Kali chloric. und andern schädlichen Stoffen. ii ou 
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Führen Sie die erfrischende Kosmodont-Zahnpflege in Ihren Haushalt ein — jedes 
Mitglied sollte seine Tube Kosmodont haben! Prof. Witzels Kosmodont-Zahncreme, 
ein Edelerzeugnis der Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg, 
ist in allen Parfümerien, Friseurgeschäften, Drogerien und Apotheken erhältlich. 
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Exzellenz Heinrich Delbrück, bisher Unkerſtaatsſekretär des Reichsjuſlizamts, im Arbeitszimmer. 
Der neue Reichsgerichtspräſident. 


| i Ea Für die „Woche“ aufgenommen von Pieperhoff; Leipzig 
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Die Kirche in Roden- Mitte: 
kirchen bei Köln. Der Luiſenplatz in : 
(Phot. Matthäus) Neuwied. 
Unten: 
Der Rhein bei Koblenz. 
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Die Moſel bei Koblenz. 


Hunderte von engliſchen Autos 
unter Waſſer. 


(Phot. Drechsler.) 
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Links das deut he Eck, 
rechts Ehrenbreiten— 
ſtein. 


(Phot. Menzel) 


Hochwaſſer in Weſtdeutſchland. 


Das überſchwemmte Rheingebiet 
zwiſchen Koblenz und Köln. 
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Mitte: 


Straßenbild aus 
der 1. 


Oben: 


Die Lagerhäufer 
am Rheinufer. 


Aufnahmen W. Matthäus. 


Phot. Reinhold & Horſter. 


22 Blick von der Hängebrücke in die Friedrih-Wilhelm-Sfraße. | 
Hochwaſſer in Weſtdeutſchland: Die Aeberſchwemmung in Köln. i 


NAAN AA NEN AN AAN AAN 92 NENNEN NN NENNEN 


H 


D 


D 


Ki 


0000092221. 2K ٹر‎ ²˙²!! ...... ę ff امام امم‎ eeh kee 


سےے د ے۔ 


F 
4 
t 


CONO DO(O€3€0€€70077 7 


iw "Sg 


» 


| 


e 
z 
1 


سیت 


Seite 42 FREE ee کر شا و‎ 


Joa 


Hochwaſſer im Gebiet 
des Oberrheins. 
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Mitte. 


Die Thomasſchule am Thomas- 
ſtaden in Straßburg. 
Eingangstür zu dem völlig 
unter Waſſer ſtehenden Godel- 

geſchoß. | 


(Phot. €pid.) 


Am Sf. 3obannes[faoen in 
Straßburg. 
Waſchpritſchenbeſitzer holen ihre 
weggeſchwemmten Buden wie— 
der ans Ufer. 
(Phot. Spid.) 
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pool. Woche) 

Xon links: Frau Plate, Frau Krey⸗Lange (Schweden), Frar Elin Wägner (Schweden), Gräfin Alice Trolle (Schweden), Landes: 
direktor von Winterfe d, Gräfin Wilamowitz⸗Moellendorf (Schweden), Frl. Gerda Marcus (Schweden), Frau Adele Schreiber 

Dr. Frhr. von Hodenberg. 


Empfang der ſchwediſchen Vertreterinnen des Komitees „Rädda Barnen” 
beim Vorſitzenden der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz Landesdirektor v. Winterfeld. 


Schwediſche und amerilanifhe Hilfsdelegationen in Berlin. 
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Direktor Kehm 


vom Stadttheater in Bern wurde zum In⸗ 
tendanten des Würftembergiſchen Landes— 
theaters ernannt. 


(KYI Henn) 


Karl Fürſt von Wedel + 


der frühere Statthalter von Elſaß-Loth⸗ 
ringen, der ein Alter von 77 Jahren 
erreichte. 
(Phot., Huber) 


Gu jé : 
یر شی‎ E: wurde 
Monſignore Paccelli, E Theodor Fontan: 
der päpſtliche Nunzius in München, ber zur an 30 December 1819 = 
Beſprechung det Fragen in Berlin REN اہ‎ geboren. 
weilte. à 0890 M — 
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(Spezialaufnahme der „Woche“! 


Die Tafel am 1 


Das Denkmal 


des Dichters. Geburlshaus. 
(Phot. „Woche) (Phot. „Woche). 


Die Jeſtveranſtaltung: Vortrag einer Jonkane'ſchen Ballade 
Die Fontane Gedenkfejſer in Neu Ruppin 
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Was ftellen dieſe Bilder dar? 


Elfte und zwölfte Frage unjerer geographiſchen Rätſelauſgabe: Wer kennt Deutſchland? 


Wir bringen 16 Ballonaufnahmen deutſcher Städte und Landſchaſten ohne Unterjchrift und ſordern unſere Lefer zur richtigen Deutung 

auf. Für die Löſungen, deren Einſendung lediglich auf der im roten Umſchlag von Heft 4 der „Woche“ vom 24. Januar 1920 einge⸗ 

drückten Poſtkarte erfolgen darf, kommen 10 Geldſpenden zu [e 100 M. und weitere Troſtſpenden zur Verteilung. Ausführliche Mitteilungen 
hierüber in Nr. 49 der „Woche“. 
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Glanze Roman von Ida Boy-Ed 


1. Fortfegung. — Nachdruck verboten. — Amerikaniſches Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin 0 


an gewöhnt, fid) darzuſtellen und fih beachtet zu wiſſen, 


hatte einen freien, heiteren Stolz in ihrem Auftreten, 


den alle an ihr bewunderten. Jetzt neigte ſie fernhin 
grüßend leicht den Kopf; denn drüben erhob ſich halb 
der Doktor N. Arvad, um ſich zu verneigen. Er ſaß 
allein. Sonſt ſah ſie nur die ſchon bekannten Figuren 
an den Tiſchen; einige neue Ankömmlinge waren da⸗ 
zwiſchen — aber nicht der Prinz Fritz⸗Guſtav und ſein 
Adjutant. Für den Augenblick erleichterte das ihr Ge⸗ 
müt und erweckte die unbegründete Hoffnung, daß Erl⸗ 
ton ſich am Ende auch getäuſcht haben möchte. In der 
heiterſten Laune begrüßte ſie ihre Freunde und reihte 
ſich deren Kreis als vornehmſte der Anweſenden ein. 

Von ſeinem Tiſchchen aus konnte der Doktor N. Ar⸗ 

vad auf das genaueſte die Menſchen um den Roſentiſch 
beobachten. Er photographierte gleichſam jede einzelne 
Perſon jenes Tiſches und bewahrte die Aufnahme zur 
Entwicklung in der Kammer ſeines Gedächtniſſes. Hier 
im helleren Licht und im Leben einer Unterhaltung auf 
der Oberfläche wirkte Almuth Lauingen noch jugend» 
licher. Der große, gebeugte und anſpruchsve n vornehm 
wirkende Greis war natürlich der Onkel, der Aegypten 
aushielt, „weil man ja doch irgendwo ſein müſſe“. Das 
ſchlanke Mädchen, faſt ein wenig die Gräfin überragend, 
war ſicherlich die Stiefſchweſter. Edle Raſſe. Unver⸗ 
kennbar. Soweit er feſtſtellen konnte: die Augen der 
Schweſter. Schöne Schulterlinien und ein langer Hals 
— eine Schnur kleiner Perlen herum — alles auf 
jugendliche Beſcheidenheit abgetönt. Sie ſchien nicht ſehr 
lebhaft. War vielleicht noch beengt in der Welt. Novize 
des Lebens. 
Nun hätte er gern bei ſich die übrigen Tiſchgäſte 
beſtimmt, die offenbar alle in der Gräfin ihre Vor⸗ 
fibenbe ehrten. Er kannte Länder und Völker — war 
ziemlich allerwärts geweſen . Aber wie ſonderbar dieſe 
Männer und Frauen einander doch glichen. Wer von 
ihnen war der Spanier? Gueveda y Mados? Ein Ge: 
ſandter irgendwo im weſtlichen Südamerika. Jener 
ſchwarzhaarige Herr mit dem helleren, nach engliſcher 
Mode nur eben die Oberlippe bedeckenden Schnurrbart 
und den ſcharfen dunklen Augen? Aber das mochte 
ebenſowohl ein Engländer aus normänniſchem Blute 
ſein. Jene junge Blondine mußte er wohl als Frau 
May Gueveda y Matos erkennen, denn [ie hatte die 
ſüßliche Blondheit und überirdiſche Blauäugigkeit eines 
Roſſettiſchen Engels, wie Almuth es beſchrieben. Der 
große, volle, von froher Behaglichkeit glänzende Mann 
zur Linken von Almuth konnte nur Engländer ſein, 
er wirkte geradezu typiſch. In der Geſellſchaft befand 
ſich noch ein Graukopf. Sein bartloſes Geſicht war 
ſcharf gezeichnet. Ihn konnte der Doktor N. Arvad 
nur nod) im Profil ſehen; die weiteren Teilnehmer an 
dieſer Runde, zwei Damen und ein offenbar ſehr junger 
Herr, zeigten ihm Rücken und Hinterköpfe. 

Immer wieder ſuchten ſeine Blicke die Frau, die ſo 


koſtbar gekleidete Almuth hatte 


Wie Almuth vor Onkel Emmich ſtand und fragte: 
„Was hab ich eigentlich an Otto?“ war er innerlich 
doch gleich wieder bereit, ihr jede Art von Entſchädi⸗ 
gung für die etwas konventionell gewordene Ehe zu⸗ 
zugeſtehen. Er gab ihr einen kleinen, zärtlichen 
Klaps auf die Wange und ſagte: „Wenn du 
denn gelegentliche Ritte auf dem Pegaſus brauchſt, 
um dich ſeeliſch ausbalanciert zu fühlen: von 
mir aus immerzu. Da aber bisher dein Leben auf 
Gummirädern rollte, will mir's 'n bißchen trübe von 
Ahnungen werden — wenn dir nur nicht mal von ſei— 
ten der Literatur ein Schickſal kommt.“ 

Almuth lachte hell auf — ihm klang es wie argloſe 
Überlegenheit. In ihr aber war ſo etwas wie Hohn. 
Von ſeiten der Literatur brauchte ihr kein Schickſal zu 
kommen — wenn es denn das Los der Hochenfelderns 
war, an einem tragen zu müſſen: das ihre ſchleppte ſie 
ſchon lange mit — 

„Was iſt denn?“ fragte er jetzt. „Sollten wir nicht 
am Tiſche der Gueveda ſpeiſen? Wo bleibt denn die 
Kleine?“ 

Die Unpünktlichkeit Barbaras beunruhigte bie Bot- 
ſchafterin auch. Das Kind nahm ſich ſonſt niemals Un⸗ 
beſcheidenheit heraus. Hing das mit Eggenkamp zu⸗ 
ſammen? Hatte ſie davon erfahren? Ihn vielleicht gar 
getroffen, während die ältere Schweſter den Doktor 
N. Arvad empfing. 

Aber nun kam ſie, haſtig, mit Entſchuldigungen. Mit 
ſehr ſtrahlenden Augen. | 

Onkel Emmich pflegte zu fagen: „Ich bin gegen Bar» 
bara.“ Das war damals ſeine erſte Außerung, als ſein 
Bruderſohn, der Hochfeldern-Harſt, ihm die Geburt dieſer 
Tochter zweiter Ehe anzeigte. Denn das Kind war doch 
ein Sprößling jener Heirat, die Almuth aus dem Eltern— 
hauſe vertrieben hatte. Und als Almuth ſich entſchloß— 
die junge, durch den Tod der Großmutter nun ganz 
verwaiſte Stiefſchweſter zu ſich zu nehmen, die ſie nur 
einmal in den Todestagen des Vaters geſehen, da ſagte 
Onkel Emmich abermals: „Ich bin gegen Barbara.“ 

In dieſem Augenblick indes ſchwiegen ſeine ab— 
lehnenden Gedanken. Dazu hatte er zu viel Freude an 
jugendlicher Anmut. Barbara galt als der älteren 
Schweſter ähnlich. In der Tat war jene unbeſtimmte 
Familienähnlichkeit vorhanden, die ein raſcher Blick kaum 
nachprüfen kann. Nur in einer Eigenſchaft glich die 
dunklere, jüngere Schweſter der blonden älteren völlig: 
auch ſie hatte die hellen Augen von der Farbe jenes 
Steines, der ſeinen Namen vom Meer entlieh. 


„Ich trete nicht ungünſtig auf“, ſagte Onkel Emmich 


mit feinem kleinen unſchuldigen Lebemannslächeln, als 


ſie zu dritt den Korridor entlanggingen. Und im Lift 


fand er, bei näherer Betrachtung, daß er mit ſeinen 
Damen nur wohlgefälliges Aufſehen erregen könne. Die 
dunkel und höchſt 
den reizvollſten Gegenſatz in der duftigen, weißen Cin- 


» 


fachheit der jungen 640 

Als man zwiſchen den Tiſchen hindurch ben Weg zu 
den Freunden ſuchte, die neben einer mit Roſen ge— 
ſchmückten runden Tafel ſtanden und ſie erwarteten, glitt 
der Blick Almuths durch den Raum. Sie, von Kindheit 


ungewöhnlich lebhaft und unbefangen ſich mit ihm in 
Verbindung geſetzt hatte. Und abermals fragte er ſich: 
was will ſie von mir? Suchte ſie eine Beziehung, die 
ein wenig das Abenteuerliche ſtreifte, außerhalb ihrer 
gewohnten Umwelt? Sie ſollte nur ahnen, wie weit 
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Gräfin v. Lauingen konnte ſich darauf verlaſſen: er war 
dieſer Gefällige nicht. 

Er ſchlenderte weiter, ging über den großen Platz 
hinweg, den die zur Brücke führende und aus der Stadt 
kommende Sharia el Khonbi überſchritt, und blieb am 
Rande des gänzlich verwahrloſten, ſandigen Geländes, 
auf dem fid) das neue Muſeum der ägyptiſchen Alter- 
tümer befand. Der große, maſſive Palaſt ſtand in ſtar⸗ 
rem Schweigen. Die Sterne funkelten auf ihn und 
ſeine noch ſehr wüſte Umgebung herab. Heute vor⸗ 
mittag hatte der Doktor einen flüchtigen Rundgang 
durch die Säle gemacht. Die ungeheure Anhäufung von 


Zeugniſſen einer für ihn toten Vergangenheit erſchöpfte 


raſch ſeine Nerven. Er verſpürte nichts von der tiefen 
Melancholie der Vergänglichkeit, die hier ganz anders 
als in Sammlungen abendländiſchen Werdeganges zu 
jedem Beſucher ſprach: auch du und alles, was dir und 
deiner Gegenwart Form und Inhalt bedeutet, wirſt 
einmal nur noch ein Muſeumsmaterial ſein. — Es 
fehlten alle Zwiſchenglieder zwiſchen dieſem Einſt und 
der Geſtaltung des Heute. Das gab ihm Fremdheit 
gegenüber allem, was er ſah. Vor ſeiner Erinnerung 
erſchienen jetzt nur noch dieſe bis zur Tollheit zahl⸗ 
reichen Wiederholungen der Ramſes und der Thutmoſis, 
und wie ſie alle hießen. Er ſah ſie ſitzen, einen neben 
dem andern vor den Wänden hingereiht, in gewaltiger 
liberlebensgröße, mit Glanzlichtern auf den flächigen 
Stellen ihrer Körper, ſtarr in ihren Thronſtühlen, die 
klobigen Hände flach auf die Knie gelegt. Die Glotz⸗ 
augen in den afrikaniſchen Geſichtern unbeweglich und 
leer gradeaus gerichtet. Leer? Hatten die Jahrtauſende 
dieſen trockenen Steinaugen nicht doch einen Inhalt ge⸗ 
geben? Den drohenden Blick der Vorgänger, die die 
Nachfahren haßten? Sich von ihnen geſtört fühlen, 
nur weil ſie kamen und da ſind, um das Leben fortzu⸗ 
ſetzen, an dem die Steinernen keinen Anteil haben? 

Im Grunde iſt es doch wohl ſo, dachte er, die 
Vergangenheit iſt unſer Feind. Sie belaſtet die Völ⸗ 
ker, und ſie belaſtet den einzelnen. Sie ſtiehlt uns die 
geiſtige und die ſeeliſche Freiheit. 

In raſcher Gedankenverbindung fiel ihm die Gräfin 
Lauingen ein — und wie es Übelwollende gab, die 
davon ſprachen, daß es in ihrem Leben nicht immer 
ganz ſpiegelblank zugegangen ſein möge. 

Er haßte das Gedächtnis der Geſellſchaft, dies unde ; 
greifliche, unintelligente Gedächtnis, das offenbar die 
Entwicklung des Menſchen abzuwürgen wünſcht; für 
das ein Charakter, ein Temperament keinen Werdegang 
haben darf. Das nur eins kennt: das ewig Geſtrige! 

Gedankenvoll ging er zum Hotel zurück. 

Licht füllte alle Fenſter des Erdgeſchoſſes. Wagen 
fuhren vor und hielten unfern in einem ſcheinbar ۰ 
fährlichen Durcheinander. Man ſah Damen in leuch⸗ 
tenden Abendmänteln in die herausſtrömende Helle des 
Eingangs treten, ſtarke Farben, Goldſtickerei, Pelzver⸗ 
brämungen huſchten am Auge vorbei. i 

Der Doktor ſtand unb fah hinauf zur Fenſterreihe 
des dritten Stockwerks; ſeinem Ortsſinn nach mußten 
die von Gräfin Lauingen bewohnten Räume die nord⸗ 
weſtliche Ecke des Baues einnehmen. Da war faſt alles 
dunkel. Nur das dritte Fenſter zeigte die milde Helle, 
die aus einem erleuchteten Zimmer durch geſchloſſene 
weiße Gardinen nach außen drängt. Es ſchien ſogar, 
daß da eine Lampe nahe dem Fenſter leuchtete. Hatte die 
dichtende Exzellenz ſich von der Tanzerei zurückgezogen 
und ſuchte Reime für geſuchte Empfindungen? 
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ſolche Dinge auf ſeinem Wege hinter ihm zurücklagen! 
Er erwog auch die andere Frage bei ſich, ob ſie ihm ge⸗ 
fährlich werden könne trotz ihrer beginnenden Abblüte, 
dank all der äſthetiſchen Reize ihrer Art und Umwelt. 
Und dieſe Frage beantwortete er ſich mit einem feſten, 
kalten „Nein“. — Es langweilte ihn, die ganze Cpeijen: 
folge abzueſſen. Er ſtand auf, holte ſich Hut und Man⸗ 
tel und ging ins Freie. | 

Er ſpürte bie Luft, bie ihm gleichſam entgegenkam, 
mit einer Art von überraſchtem Erſtaunen. In den 
letzten Stunden hatte er eigentlich vergeſſen, daß er ſich 
in einem andern Weltteil befand. Nun fühlte er, daß 
die Nacht erfüllt war von einer ſüßen Milde und von 
fremdartigen Düften, von denen man nicht klar feſt⸗ 
ſtellen konnte, was ihr Urſprung, was ihre Zuſammen⸗ 
ſetzung ſei. Vielleicht ging es damit wie mit den künſt⸗ 
lichen Wohlgerüchen, die erſt durch einen leiſen Zuſatz 
von unangenehmen Beſtandteilen ihre berauſchende 
Eigenart erhalten. 

Er trat an den ſteinernen Uferſaum. Dunkel und 
ſtark floß der Nil vorbei, der ſeine niemals endende und 
vor Menſchengedenken ſchon begonnene Arbeit emſig er⸗ 
füllte. Als Schlagader des Lebens den dürren Körper 
der Wüſte einen Streifen breit befeuchtend. Das gleich⸗ 
mäßige Rauſchen liebkoſte die Nerven. Drüben, etwas 
mehr ſtromab, glänzten aus den Bäumen und phantaſti⸗ 
ſchen Büſchen von Gezireh Bulak Lichter. Über die 
große Brücke, die die Südſpitze der Inſel nahm und ſich 
jenſeit bis zum andern Nilufer fortſetzte, ging ein 
wenig Verkehr. | 

In erhebender Majeftät ſpannte fid) ber blau: 
ſchwarze Himmel in der Höhe. Die Sterne brannten 
förmlich wie Lichtflecke, die Strahlen um ſich her flim⸗ 
mern laſſen. Der Mond, der ſich in der nächſten Nacht 


in feinem vollſten Rund vom Schatten der Erde be- 


freien ſollte, mußte ſchon hinter den Häuſermaſſen über 
dem Horizont ſtehen, denn es wuchs dort eine ſilberne 
Helle empor, die in zarteſtem Übergang die tiefe und 
doch glänzende Nächtigkeit des Himmels durchdrang. 

Zur Natur ſtand er in keinem engen Verhältnis. 
Zeigte ſie ihm ſchöne Bilder, dankte er es ihr flüchtig; 
in ihr herumgeſchwärmt hatte er nie. Nun aber fühlte 
er doch die gewaltige Majeſtät dieſer Sternenwelt über 
einem fremdartigen Stück Erde, deren Verborgenheiten 
und Sonderleben man nicht einmal am Tage durch⸗ 
ſchauen konnte — geſchweige denn nachts. 

Und dieſe wohlige, laue, liebkoſende Luft war die 
eines Abends Ende Januar. Vielleicht iſt das der 
ganze Witz von der Sache, dachte er, ſchnell vom Ein⸗ 
druck der geheimnisvollen Größe wieder ernüchtert, „der 
bloße Gegenſatz. Das Wiſſen: Januar! Die Tatſache: 
ſüße Sommernacht. Und zu Haus in Europa: in allen 
Gewohnheiten aller Kreiſe was Gleiches, ein entſetz⸗ 
liches Voneinanderbeſcheidwiſſen. Hier: rundum Schwei⸗ 
gen und Sichnichtkennen; auch im lärmendſten Straßen⸗ 
verkehr noch dies Schweigen, in das fremde Kulte, 
andere Raſſe, andere Geſchichte den Menſchen hüllen.“ 

Eine Frau, die mehr Temperament und mehr Phan⸗ 
taſie hatte, als ſie vielleicht in ihrer Ehe und in ihrer 
Umwelt verbrauchen konnte, mochte ſich raſch von die⸗ 
ſen ägyptiſchen Stimmungen verführen laſſen. Solche 
wunderſame Lauheit der Nachtluft, durch die fremd⸗ 
artige Düfte webten, mußte Sehnſucht im Blut ent- 
zünden. — Dieſe verwünſchte, gegenſtandsloſe Sehnſucht 
der Weiber, in der ſie dann herumtaſten, bis ſie ein 
gefälliges Männerherz finden ... Ihre Exzellenz die 
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Unterdes jagte Onkel Emmich: „So "ne gewiſſe 

düſtere Intereſſantheit kann man ihm nicht abſprechen.“ 

Almuth lachte. „O Gott! Düſtere Intereſſantheit! 
Ihm würde übel, wenn er das hörte.“ 

„Wer empfing die Gnade dieſes Winkes?“ fragte der 
Behagliche. 

„Ein für mich ſehr wichtiger Mann! Sie wiſſen doch, 
Marcello, daß ich nicht befriedigt ſterben werde, wenn 
die Nachwelt mir keine Lorbeerkrone aufs Grab legt.“ 

„Hat dieſer Mann ſolche Kronen zu verleihen?“ 

„Ich denke doch.“ 

„Ich will Ihnen was ſagen. Meine Anſicht iſt: die 
ärgerlichen Freuden, die aus einem Tintenfaß auf⸗ 
tauchen können, ſuchen Sie beſſer erſt im Alter — wenn 
man ſonſt nichts mehr hat.“ 

„Faſt bin ich ſo weit“, ſcherzte fie. „Wer fann das 
beſſer nachrechnen als Sie?“ 

Dieſe letzten Worte der ſehr raſch und auf engliſch 
gewechſelten Reden hörte ſchon der Doktor. Almuth 
Lauingen ſtellte vor. Und ſo vernahm er gleich, daß der 
gebückte große Alte in der Tat „Onkel Emmich“ ſei, und 
zu ſeinem kaum verborgenen Erſtaunen, daß der von 
Körperkultur, breitem Selbſtgefühl und Frohſinn ſtrah⸗ 
lende Mann der Spanier Gueveda y Mados fei. Die 
Unterhaltung wurde auf engliſch fortgeſetzt, ſie beſtand 
in ein paar Redensarten von äußerſter Überflüſſigkeit, 
denn man wußte nicht, was man miteinander anfangen 
ſollte. Da kam der Graukopf mit dem ſcharfen Profil 
und den ſehr gezeichneten Zügen heran. Die Gräfin er⸗ 
hob ſich und nahm den Handkuß entgegen. | 

Man fuhr fort, Engliſch au ſprechen. Einige be- 
dauernde Worte gingen hin und Der. Die Anrede 
„Your highness” fiel. Hochfeldern und Guevedas er: 
hielten einen Händedruck. Alle drei verneigten ſich tief. 
Arvad war nicht von einem Blick geſtreift worden und 
verneigte ſich deshalb nicht mit. Der Graukopf zog ſich 
zurück. 

„Das war Prinz Bobby. Armer Kerl. Hofft, hier 
noch ſein Nierenleiden loszuwerden.“ Und da der 
immer rückſichtsvolle Onkel Emmich ſich vielleicht dachte, 
daß der Doktor mit dem „Bobby“ nicht viel anzufangen 
wiſſe, erklärte er das Nähere. Es war Prinz Robert, 
aus einem ſehr zahlreichen deutſchen Fürſtengeſchlecht. 

„Onkel Emmich,“ ſagte Almuth, „ich vertraue dir 
den Doktor für einige Minuten an. Ich muß nach Bar⸗ 
bara ſehen.“ 

„Scheint, ſie iſt mit meiner Frau und dem kleinen 
Dahlenow im Veſtibül.“ 

„Aber ſcheint auch, daß ſich der Kapitän Brought 
ſehr an das Kind heranmacht — vor den engliſchen 
Offizieren muß man etwas auf der Hut ſein — wenig⸗ 
ſtens hier. — Alſo kommen Sie, Marcello — —. Und 
daß ich Sie noch finde, wenn ich in fünf Minuten zurück⸗ 
kehre“, ſchloß ſie mit dem liebenswürdigſten Befehls⸗ 
haberton der verwöhnten Frau. 

„Meine Großnichte ift zu ängſtlich mit ihrer jungen 
Schweſter“, ſagte Onkel Emmich. „Gott weiß marum... 
Man kann ſo ein Mädchen nicht immer unter den 
Augen haben — damit verärgert man ſie nur.“ 

Sie ſetzten ſich nebeneinander. 

„Ja,“ fuhr der alte Herr fors- nun müſſen wir artig 
warten, bis Almuth zurückkommt. Ich bin der gehor⸗ 
ſamſte Großonkel dieſer Erde. Sehr danke ich Ihnen, 
Herr Doktor, daß Sie ein ſo freundliches Intereſſe an 
ihrem Talent nehmen. Es iſt ja ein großartiges Talent. 
Allein, daß fie damit in die Gffentlichkeit hinaus will, 
macht mich beſorgt.“ 


— T ہے‎ 
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Daß in der Tat da oben die Lampe ſeinen Namen 
beſchien, ließ er ſich nicht träumen. 

Dort ſaß Mrs. Kitty Erlton und trug mit dünner 
Schrift auf ein loſes und ſchon halb vollgeſchriebenes Blatt 
dies ein: „Die Gräfin empfing heute den Doktor N. Arvad. 
Sie las ihm ihre Proſadichtung „Ein Hirtenidyll“ vor. 
Die Politik wurde nur einmal flüchtig geſtreift. Scherz⸗ 
hafte Bemerkung, daß europäiſcher Friede an ſeidenem 
Faden hänge. Doktor N. A. ſoll bedeutender Literat 
ſein, deutſcher Sprache.“ 


Muſik in den aus pridelnber Klangungleichhei zu⸗ 
ſammengewobenen Tönen eines Flügels und eines 
doppelt beſetzten Streichtrios ſchwoll ſacht aus dem 
Tanzſaal heraus, der ſich im Hintergrunde des Erd⸗ 
geſchoſſes öffnete. Taghell überſtrahlte Buntheit bewegte 
ſich über ſein Parkett hin. Im Walzer kreiſten die Paare, 
und um die Männerbeine in Schwarz oder in der prallen 
Bekleidung mit dem karierten Muſter der Head⸗Quar⸗ 
ters⸗Uniform flogen die weißen und hellen Chiffonröcke, 
die ſeidenen Falten der Frauenkleider. Sehr ſtarke. 
ſchreiende Farbennoten ſetzten die roten, engen Jacken 
der engliſchen Offiziere in das bunte Durcheinander. 
Und ſelbſt Doktor N. Arvads unſoldatiſches Auge fand 
kein Gefallen an dieſen grellen Oberkörpern über den 
dunkelſchottiſchen Beinkleidern. Das Licht und ſeine 
Widerſpiegelungen waren in der ſtets durcheinander⸗ 
ſtrömenden Bewegung von Farben und Glanapuntten 
zu einem flimmernden Wirbel geworden. Das Blitzen 
der Brillanten traf aufeinander, brach fich, verhujchte; 
goldener Zierat ſtrahlte kurz auf und erloſch ſtumpf; 
ſeidiges Gleißen eines prunkenden Stoffes wurde ſofort 
verdrängt durch das ſpieleriſche Geflatter dünner ۰ 
webe. Und es war, als peitſchten dieſe Töne, gemiſcht 
aus dem feſtlich ſtarken Klang des Klaviers und den 
ſchmachtend ſtreichenden Lauten der Geigen, die Licht⸗ 
ſtrahlen und die Farben zu einem blinkenden Schaum, 
alle feſten Linien zerbrechend. 

Der Beobachter, der am Pfoſten des Eingangs 
lehnte, ſuchte mit raſchem Blick nur nach einer Erſchei⸗ 
nung in der wirbelnden Fülle. Und er fand ſie gleich. 

Dort drüben glitt ſie eben aus dem Arm jenes von 
Behaglichkeit glänzenden Engländers in einen Stuhl, 
als ſei ihr ein wenig ſchwindlig geweſen, und der Tänzer 
löſte deshalb nicht früher den Arm von ihrem Gurtel, 
bis ſie den rettenden Sitz erreicht hatte. Gleich kam auch 
der weißhaarige, große und etwas gebückte alte Herr an 
ſie heran, hart an der Stuhlreihe entlang, auf ſeinem 
Wege manchmal zu vorſichtiger Abwehrſtellung gegen 
walzende Tänzer, die ihn ſtreiften, genötigt. Die Licht⸗ 
und Farbenbündel überhuſchten einige Augenblicke dieſe 
Gruppe. Da ſchwieg die Muſik, und die unruhvolle 
Fülle ſtrömte zu allerlei Einzelheiten auseinander. 
Paare löſten ſich, andere nahmen in der Reihe Platz 
auf den vor den Wänden entlangſtehenden Seſſeln; viele 
ſchlenderten in die Halle hinaus; das weite Parkett in 
der Mitte wurde frei. Mit dem Verſtummen der Er- 
regung erzeugenden Töne, mit dem Aufhören des 
Tanzes kam das Licht zur Ruhe und füllte hell und ge⸗ 
laſſen den großen, hohen Raum. 

Almuth Lauingen ſah den Mann am Pfoſten des 
Eingangs. Sogleich hob ſie ihre Hand, winkte mit einer 
ganz kordialen Bewegung, als folle ihre Gefte einen ur- 
alten Freund rufen. Doktor N. Arvad verneigte ſich von 
fern ein wenig und ſchritt mit dem Gehorſam, den ein 
Mann dem Winke einer ſchönen Frau ſchuldet, herüber, 
den ganzen, breiten Saal überquerend. 
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Gruppe, der zwei junge weibliche Geſtalten voran⸗ 
gingen. Das waren ihre Schweſter und der Roſſettiſche 
Engel: ganz phantaſtiſch und in offenbarer Anlehnung an 
den Maler, deſſen Schönheitsidealen ſie ſich näherte, war 
die junge Frau Gueveda y Mackos auch gekleidet: hoch ges 
gürtet, wallende Armel, dicht gefältelter dünner Stoff, 
ein kunſtlos zuſammengekrauſter Halsausſchnitt, der ein 
kindliches Hälschen ſehen ließ. Im nächſten Augenblick 
ſah ſich der Doktor einer ganzen Reihe von Menſchen 
vorgeſtellt; der blaſſen und zerſtreuten Baronin Dahle⸗ 
now, die ihn mit ihrem Gewohnheitswort „ſehr inter» 
eſſant“ eine Sekunde gleichgültig anlächelte; einer nicht 
mehr ganz jungen engliſchen Dame mit einem Kneifer 
vor den Augen und zu wenig Oberlippe für ihr Pferde⸗ 
gebiß. Da war auch noch der junge Dahlenow, ein 
dunkelhaariger Jüngling von vielleicht ſiebzehn, fo früh» 
reif anzuſehen in ſeinem Abendanzug und mit den bei⸗ 
den Perlen auf der Hemdenbruſt. Frau May Gueveda 
hob voll Unſchuld die vergißmeinnichtblauen Augen 
zum Doktor auf und ſagte gleich, ihn offenbar für einen 
engliſchen Autor haltend, „ſie würde ihn leſen, wenn ſie 
es dürfe“. Und dann ſah ſie ihren jovialen ſtattlichen 
Ehemann in einer Art an, daß jeder ſah: ihr Weſen 
und all ihre Entwicklung war ganz ſeiner Einſicht und 
Führung anheimgegeben. Sie bedauerte ſehr, daß der 
Marcheſe Francopierra und ſeine Frau Marguerite we⸗ 
gen Unpäßlichkeit der Marcheſa fid) ſchon zurückgezogen; 
es würde Marguerite beſonders intereſſiert haben, ſie 
ſei Ruſſin und verfaſſe auch ſehr ſchöne Gedichte. 

Dies „auch“ verriet die Annahme, daß der Roſſettiſche 
Engel ihn für einen Lyriker hielt, ganz ſchlankweg. 

Alſo dieſer normänniſch⸗engliſch ausſehende Herr 
war Italiener und die Frau Ruſſin? Bei dieſem Durch⸗ 
einander verſchiedenſter Nationen im engen Kreis 
mußte man ſich freilich wohl auf eine Sprache zur Un⸗ 
terhaltung einen — — 

Einen aufmerkſamen Blick hatte Arvad nur für die 
junge Barbara v. Hochfeldern. Nun die Schweſtern 
nebeneinander [tanben, hätte man fie doch nahezu für 
Mutter und Tochter halten können. Die Ahnlichkeit 
war durchaus nur jene allgemeine, die Mitglieder be⸗ 
ſonders edler und raſſereiner Familien untereinander 
zu haben pflegen. Aber ſeine von fern gemachte 
Beobachtung, daß ihre Augen ſich glichen, fand er be⸗ 
ſtätigt. Welches Vergnügen war es, in dieſe hellen, glanz⸗ 
vollen Augen zu ſehen, die durch den dunklen Rand 
langer Wimpern eine ſeltſame Kraſt des Ausdrucks 
gewannen | 

Die friſche, ungezwungene Art, wie Almuth Lauin⸗ 
gen mit ihm umging, faſt als ſeien ſie alte Kameraden, 
legte er ſich ſo aus, daß ſie ihm in ihrem Kreiſe eine 
deutliche Stellung geben wolle. Welche? Bruder und 
Schweſter in Apoll? Das Lächeln, das durch ſeine Ge⸗ 
danken zog, trat aber nicht auf ſeine Lippen. 

Nun nahm ſie ihn für ſich in Beſchlag. Die Ba⸗ 
ronin Dahlenow vertiefte ſich indes mit Onkel Emmich 
in Hofklatſch. Die junge Geſellſchaft, mit dem froh⸗ 
majeſtätiſchen Gueveda als Hirten und Halt in ihrer 
Mitte, wandelte im Saal auf und ab. 

„Sie langweilen ſich“, ſagte ſie ihm gradeaus. 
wehrte mit etwas matter Geſte ab. „Ach, warum 
nicht offen ſein. Zu mir! Ich langweile mich 
nicht nur. Ich leide. Dies iſt alles eine Be⸗ 
trügerei, begangen am eignen Leben. Auch eine Art 
von Proſtitution, eine Lüge. Ich verſchmachte darin. 
Ich ſuche Erquickung. Mein Talent bringt fie mir.“ 


Cr 
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Es leuchtete [o viel zärtliche Güte aus den Worten 
und dem Geſicht des alten Herrn, daß der Doktor ganz 
milde davon berührt wurde. 

„Den Dank verdiene ich in keiner Hinſicht ſagte 
er ehrlich. „Mit der Vorleſung wurde ich überraſcht, 
die wirkliche Prüfung ſoll erſt folgen.“ 

Ihm lag daran, von dieſem Thema abzukommen. 
Und ſo äußerte er ſein Erſtaunen über das völlig eng⸗ 
liſche Außere des Herrn Gueveda y Mados, deſſen 
Sprache, deſſen Art, ſich zu geben, ja nicht britiſcher 
fein konnte. Ohne es zu ahnen, hatte er Dout den 
Onkel Emmich auf ſein Spezialgebiet gebracht. Die 
Genealogie. Sogleich erfuhr der Doktor, daß es bei den 
Guevedas förmlich Tradition ſei, eine Engländerin zu 
heiraten: ſchon unter Philipp dem Zweiten hatte ein 
Gueveda ein Hoffräulein der jungfräulichen Eliſabeth 
geheiratet. Wahrſcheinlich würde der Doktor nachher 
noch Gelegenheit haben, ſich der Baronin v. Dahlenow 
vorſtellen zu laſſen und auch ihren jungen Sohn kennen⸗ 
zulernen. Die Dahlenows ſeien ein altes Diplomaten⸗ 
geſchlecht, und das Blut aller Edlen aller Nationen 
fließe in ihren Adern. 

„Blut ift aud) ein Kitt. Und was ift natürlicher, als 
daß die Geſellſchaft ſich in einer internationalen und zu⸗ 
gleich doch engen Zuſammengehörigkeit fühlt. Man iſt 
näher oder weitläufiger miteinander verwandt; man hat 
zahlloſe gemeinſame Beziehungen; man iſt in vielen 
Fällen ſchon miteinander aufgewachſen, vielleicht gar in 
einer wenig zuſagenden Umwelt fremder Kultur, wo die 
Diplomatenfamilien einfach aufeinander angewieſen 
ſind — und immer von neuem heiraten die Sprößlinge 
dieſer Familien untereinander — ſo iſt in den Jahr⸗ 
hunderten eine Art Klub ohne geſchriebene Satzungen 
entſtanden, in dem ſich die Dazugehörigen äußerſt ſicher 
fühlen, äußerſt nach Behagen.“ 

„Und wehe dem Eindringling?“ fragte der Doktor 
lächelnd. 

„Nun, neue Elemente haben ja überall zunächſt 
etwas Störendes. Heben gewiſſe Sicherheiten auf. Iſt 
das nicht allgemein gültig? Was dem Bäckergeſellen⸗ 
geſangverein Amicitia recht iſt, der ſich gegen die Mit⸗ 
gliedſchaft eines eben erſt zugewanderten Töpfergeſellen 
wehrt, und wenn er noch ſo'n ſchönen Tenor hat, ſollte 
der vornehmſten Geſellſchaft billig ſein.“ 

„Zugegeben“ 

„Na — ſehen Sie wohl! Wir Hochfelderns find keine 
eigentliche Diplomatenfamilie. Mein Neffe, der Vater 
der Gräfin Lauingen, wählte aber von vornherein die 
Karriere — hat ihn ſchweres Geld gekoſtet. Wir 
Hochfelderns haben uns erſt mit mir und meinen zwei 
Brüdern in drei Linien geteilt, müſſen Sie wiſſen. Mein 
älteſter Bruder, der Harſter war der Großvater von 
Almuth, hatte nur den einen Sohn, auf den das Majorat 
überging. Mein zweiter Bruder bekam Schöppen und 
ich Hahnenort.“ 

So fuhr der alte Herr fort, und wenn der Doktor mit 
geſammelter Aufmerkſamkeit zugehört haben würde, 
wären ihm auch noch die Namen und Stammbäume 
aller Gattinnen der erwähnten Hochfelderns ſowie die 
mehrerer beſonders bemerkenswerter Frauen in höher 
hinaufſteigender Linie bekannt geworden. 

Aber er hielt ſich nur mit einiger Anſtrengung noch 
in der äußerlichen Haltung eines reſpektvoll Zuhören⸗ 
den und bedauerte den Zeitverluſt, den dieſer Abend 
ihm ſchon zu bedeuten begann. Endlich aber erſchien 
die Gräfin wieder; ſie ſchritt inmitten einer ganzen 
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„Ich könnte nun antworten: aus den Bezirken der 
innerlichſten Berufung. Aber ich weiß, was Sie mei⸗ 
nen. Ich komme von der Juriſterei her. Mein Vater, 
übrigens ein Juwelier, deſſen Kunſtwerke beſonders im 
Hochadel geſchätzt wurden, wollte mir erſt alle Freihei⸗ 
ten und die nötige Rente dazu gewähren, wenn ich ihm 


vorher die Freude machte, ben Doctor iuris auf meine 


Viſitenkarte ſetzen zu dürfen. Das habe ich denn auch 


ſchon im Alter von einundzwanzig Jahren getan.“ 


Fortſetzung folgt) 
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„Schriftstellern iſt. aber auch nichts سس‎ als 


„Weiß, was Sie ſagen wollen“, unterbrach ſie leb⸗ 
haft; „halb Proſtitution, halb Lüge, faſt in allen Fäl⸗ 
len ein Gemiſch von beiden. Oder von Selbſtgericht 


und Selbſtbetrug. Alſo „Wahrheit und Dichtung“. Und 
dann denk ich manchmal, wenn das Leben in der Welt, 


wo fie am äußetlichſten ift, mich ganz erſchöpfen will: 
Ich brauche es doch! Zum Studium. Von irgendeinem 


Punkte aus muß man ja doch ins Leben hineinſehen. 
ER 100 aus kamen Sie zur Literatur?“ 


x 


Ein. deutſches Botlwert an der Rogat 


Gen 5 Aufnahmen von A. Groß. 


T‏ ہج Stimmen zu rechnen-ift, liegt bie‏ مم 
Marienburger Landes noch völlig im Dunkeln. Die‏ 
Strömungen kämpfen miteinander, und wir können‏ 
darum nur die Hoffnung haben, daß es den deutſchen‏ 


Volkselementen möglich wird, ihre Intereſſen zu ver⸗ 


treten und das ſo wertvolle Gebiet uns zu erhalten. 
Inmitten dieſes umſtrittenen Landes erhebt ſich die 


Marienburg als deutſches Bauwerk alter Zeit. Burg und 


Stadt, eng beieinander liegend, ſind geſchwiſterlich ver⸗ 
wachſen und geben das Bild, wie damals in der Dft- 
mark geſiedelt worden iſt. Weichſel⸗ und Nogat-Gebiet 


waren wichtig und wertvoll, und ſo ſuchten die aus dem 
Weſtlande vorſtoßenden Deutſchordensritter dort ſeßhaft 
zu werden, um fih weiter nach Oſten ausdehnen zu kön⸗ 


nen. Unter dem Landesmeifter Hermann Balk be⸗ 
gann der Streit gegen das noch heidniſche Land, als 
um 1230 Hermann von Salza, der Hochmeiſter des Deut- 


Blick. von | bet Marienburg. 


Von Wilhelm Conrad 8 


| TR UN über- dem [anbigen Ufer der Nogat ſteht 
die alte deutſche Ordensfeſte, die Marienburg, ein echtes 
Wahrzeichen deutſcher Kulturarbeit auf oſtländiſcher 
Die politiſchen Fragen, die uns alle nach dem 
E traurigen Ausgang des Krieges bejchäftigen, weiſen in 
einem Teil auch auf die Provinz Weſtpreußen hin, de⸗ 


ren furchtbares Schickſal: Abtrennung vom Reiche, Los⸗ 
löſung vom Mutterlande Preußen heißt. Was das be⸗ 


deutet, vermag im ganzen Umfang wirklich nur zu ver⸗ 
ſtehen, wer bas Oſtland aus perſönlicher Anſchauung 
kennt, wer von ſeinem kulturellen Aufſchwung weiß, 


wer von all den harten Kämpfen unterrichtet iſt, die 


Erde. 


jahrhundertelang dieſen Boden umtobt haben. 


. Während ſich in den oſtpreußiſchen Landesteilen 
Ermland und Maſuren das Deutſchtum zu energiſcher 


Abwehr des Polentums aufgerafft hat und innerlich ſo 


weit Hu daß wohl ganz سینا‎ mit einem Sieg | ber 
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den von 1466 fiel 
ganz Weſtpreußen 
bis auf die Gegend 
von Marienwerder 
den Polen zu. Der 
Bürger⸗ 


lag und wurde 


das Land kom⸗ 
menden polniſchen 
»Herrſchaſt zogen 
ſich die Reſte des 


Geſchichte der Ma⸗ 
hoch aufragt, ſpricht | 
jih deutſche Sub — 


ritterſchaft als Sas 


trotz der ſchweren 


E de 
ard t 
‚A 


bie Reſte ber Ritterſchaft um ſich zu ſammeln, beſtand 
auch erfolgreich die Belagerung der Feſte Marienburg, 
konnte aber die gebrochene Kraft des Ordens nicht von 
neuem heben und ſuchte im Jahre 1411 einen einiger⸗ 


maßen günſtigen Frieden zu Thorn abzuſchließen. Der 


Kampf dauerte aber trotz des erſten Thorner Friedens 
weiter. Er verwüſtete noch 13 Jahre das Land. Im 
mE AL : 2. Thorner ries 


tüchtige 
-meiſter Bartolo⸗ 
mäus Blume, der 
den Verſuch unter⸗ 
nommen hatte, die 
Stadt und das 
Ordensſchloß vor 
„dieſem Schickſal zu 
bewahren, unter⸗ 


für die kühne Tat 
enthauptet. Unter 
der nunmehr über 


Ordens weiter nach 
Oſtpreußen und 
Pommeſanien zu⸗ 
rück. Das iſt kurz 
gefaßt die alte 


rienburg, und das 
Schloß, das in gut 
durchgeführter Re⸗ 
konſtruktion heute 


als lebendiges 
Zeichen von der 
alten Zeit, von 
den Aufgaben, die 


iurpioniere in der 
Oſtmark geſtellt 
hatten. Alles, was 
durch die Ordens⸗ 


men ausgeſtreut 
worden iſt, ging 


| : Kämpfe unb den 
wechſelnden Schickſalen des Landes auf, denn heute 
ſtehen in dieſem ganzen Gebiete blühende Städte mit 


geſundem Wirtſchaftsleben, deren erneut ſchweres Schick⸗ 
ſal uns hart an das Herz greift, Man ſteht an der 
Nogat und ſchaut auf das alte Schloß, ſieht die maſſig 


aufſtrebenden Mauern, die Türme, die Zinnen, den 


vorſpringenden Dansker des Hochſchloſſes, erblickt auf 
der Landſene das altehrwürdige, acht Meter hohe Mos 


ſalkbild der Mutter Gottes, man geht durch die Räume, 


durch bie Remter, durch die Gemächer des Hauskomturs. 


Die Marienburg vom schloßhof aus geſehen. 
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ſchen Ritterordens, beſchloß, die Oſtmarken bem Chriften- 


tume zuzuführen. Planmäßig ſchritt der Kampf Dor» 
wärts, indem jedes befekte Stück Landes durch die An⸗ 


lage einer Burg geſichert wurde, in deren Schutz dann 


die nachziehenden Koloniſten ſich niederließen. Auf dieſe 


Chriſtentume gewonnen, ſondern auch das Land der Kul⸗ 
tur erſchloſſen, und ۱ mE ö 

an den Ufern der 
großen Oſtſtröme 
entſtanden faſt 
gleichzeitig Thorn, 
Culm, Marienwer⸗ 
der, Graudenz und 
um 1270 Marien⸗ 


burg. Zunächſt nun 


als Sitz eines Or⸗ 


erweitert und aus⸗ 
gebaut, nachdem 
Siegfried v. Feucht 
wangen 1309 die 


denz von Venedig 
nach Marienburg 
verlegte, wurde die 
Burg zu einem 
Haupthauſe des 
Ordens, und ſchließ 
lich ging man um 


Errichtung des 
Hochſchloſſes. Spä⸗ 
ter, unter Dietrich 
von Altenburg, 
reihte man Mittel⸗ 
ſchloß und Vor⸗ 
burg an. Es war 
iene Zeit des Auf⸗ 
blühens. Winrich 


te der fid) immer 
mehr entwickelnden 
notge⸗ 
drungen den re⸗ 
präſentablen Hoch⸗ 
meiſterpalaſt an, 
und wenn nicht 


triebene Ueppigkeit 
des Ritterlehens 
aufgekommen wä⸗ 
ren, biebenfteigen- - . . | 

den Wettbewerb | | EE 
ber lebhaften Handel ireibenden Städte untergruben, [o 


wäre wohl ber Aufſchwung nod) weit größer geworden. 


Das aufblühende Polen wußte aber damals aus den 
Zuſtänden feinen Nutzen zu ziehen. Grenzſtreitigkeiten 
entfachten den Kampf. der non 1407/10 das Land bes 
unruhigte und in der blutigen Schlacht von Tannen» 
berg ſeinen traurigen denkwürdigen Abſchluß fand. In 
dieſer Schlacht fiel Ulrich von Jungingen, und der größte 


Teil des Landes unterwarf ſich dem Polenkönige. Der 


tapfere kühne Hemrich von Plauen ſuchte zwar noch 


1324/25 an die 


von Kniprode füg⸗ 


Hader und über⸗ 


Weiſe wurde nicht nur die heidniſche Bevölkerung dem 


E denskomturs ge⸗ 
dacht, dann aber 


Hochmeiſterreſi⸗ 


EN 
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nensmert und auf 
bas mannigfal⸗ 
tigſte bemerkbar 
macht. Blenden 
und Staffelgiebel, 
Fialen und Maß⸗ 
werke, äußere und 
innere Malereien, 
dazu eine lebendi- 
ge Ornamentik, das 
iſt es, was uns 
immer wieder ents 
gegentritt und was 
gerade die Mas 
rienburg zu jo bes 
ſonderer Schönheit 
erhebt. Dadurch iſt 
ſie denn auch die 
Verkörperung des 
deutſchen Kultur⸗ 
gedankens in der 
Oſtmark, darum 


ragt ſie auch wie 


ein gewaltiges 
Symbol über das 
Land hin, und wir 
wollen, wir dür⸗ 
fen ſie nicht ver⸗ 
geſſen, weil wir 
in ihr Vergangen⸗ 
heit und Zukunſt 
des Oſtlandes ver⸗ 
körpert ſehen. 
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durchſchreitet die 
Höfe, die Kreuz⸗ 
gänge, ſteigt hin⸗ 
unter bis in die 
Kellergewölbe und 
erfaßt damit den 
großen ſtarken Wil- 
len, der all das 
ins Leben gerufen 
hat. Eine echt mo- 
numentale Bau- 
kunſt trat mit den 
Deutſch⸗Herrenrit— 
tern auf. Sie wur⸗ 
de aus dem Nichts 
hervorgezaubert, 
und was wir heute 
ſchlechtweg den 
„Ordensſtil“ nen⸗ 
nen, was baulich 
der ganzen Oſt⸗ 
mark das typild) 
deutſche Gepräge 
gibt, ſpricht als 


Kunſtform einer 
engumriſſenen Zeit 


von einem über⸗ 
aus großen geiſti⸗ 
gen Reichtum, von 
einer Friſche, einer 
Unerſchöpflichkeit 


der Erfindung, die 


ſich überall ſtau⸗ 


ma 


- 
H 
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Por bem Erwachen 
Roman von Nanny &Lambrechr 


Amerikaniſches Copyright by Auguſt Scherl G m b H. Berlin 1920. 


aus ſpaltendem Fels ſpringt — Fried — Fried — 
Fried — — — 
Sie dreht ſich um, tritt ins Zimmer zurück. Da iſt 
Lerche gegangen, und Dierks ſteht auf der Schwelle. 
Er zeigt kein Erſtaunen, er fragt nicht — er lächelt, 


er iſt in freudiger Haſt, entnimmt die Namensliſte, die 


er mit nach Hauſe genommen, der Rocktaſche. 

„Wo iſt er denn? Ich komme noch in der Nacht, ich 
dachte, wenn der arme Kerl noch da ſitzt — ich kenne 
ja meinen Kallbeck. Wer hätte auch ſo etwas ahnen 
können!“ Entfaltet bie Lifte. „Aber nun iſt's ja gotte 
lob rausgebracht. So ein verflixtes —. Ja, da hätte 
man noch wochenlang ſuchen können. — Ach, Fräulein. 
Sie wiſſen wohl gar nicht, worum es ſich handelt —.“ 

Sie preßte mit zitterndem Druck ſeinen Arm: 
„Schnell doch! Ich weiß alles.“ ۱ 

„Ja, bas muß id) Ihnen nun mal ganz klar machen 
— ſehen Sie,“ beide beugten ſich über die Liſte „dort 
ſtehen von allen Terminen her die durchſtrichenen ۰ 
men. Sehen Sie ſich doch mal die Striche an, Fräu⸗ 
lein, nur die Striche, dort — der ausgeſtrichene Name 
Lammertz. Fällt Ihnen da nichts auf? Nein? Sehen 
Sie doch mal genauer zu.“ 

„Der Strich ſcheint mehr verſchwommen wie die 
andern — gerändert — vielleicht durchs Löſchblatt —.“ 

„O nein, nicht durchs Löſchblatt, nein, nein, Fräulein, 
Dieſer Strich iſt kein mit der 
Feder gezogener, ſondern ein abgeklatſchter.“ 

„Abge —? Wie doch, Herr Dierks?“ 

„Der ganze Bogen iſt doch vollgeſchrieben mit teils 
durchſtrichenen, teils offenen Namen, nicht wahr? Nun, 
als man das Blatt umdrehte, den Bogen alfo zuflappte, 
war ein Strich noch feucht und drückte fid) auf den Na- 
men Lammertz ab, ſo daß dieſer nun durchſtrichen, alſo 
als eingezahlt dort ſteht. — Iſt das klar, Fräulein? 
Sehen Sie. das habe ich nun ſo herausgebracht.“ 

Ihre Augen ſtrahlten jäh auf: „Aber ja, ja, Herr 
Dierks, das hätten Sie wirklich rausgebracht.“ 

Und ſchmunzelnd Dierks: „Wo iſt er nun?“ 

Da ſchob ſich Lerche durch die Tür: „Abgefahren im 
? uto." 

„Mit ber Baronin!“ entfuhr es Erika. 

„War denn die Frau Baronin hier?“ fragte Dierks 
erſtaunt. 

Lerche drehte unſchlüſſig einen verſchloſſenen Zettel in 
den Händen. „Dieſes Billett ſollte jewiſſermaßen nicht 
vor zwölfe —“ er ſieht nach der Uhr — „und jetzt ift 
es fünf vor zwölf, dem Herrn Jeneral übergeben wet“ 
den. Aber da der Herr Jeneral quaſi —.“ ۱ ۱ 

Da hatte ihm Erika den Zettel aus ber Hand geriſſen, 
las: „Lieber Lindemann, ich wollte Sie ſprechen und 
bitten, meine Koffer unberührt zu laſſen, bis Franz ſie 
zur Bahn gebracht hat. Nach Ihrem Verhalten bei 
unſerer letzten Unterredung und hinſichtlich deſſen, was 
die nächſten Tage vielleicht bringen, muß ich dieſen Vor⸗ 
behalt ausdrücklich machen. — Im übrigen entführe ich 
Ihnen den jungen Menſchen, den Sie wohl, ohne mein 
Dazwiſchentreten, mit blutender Stirn am Boden ger 


nun paſſen Sie mal. 


15 Fortſetzung. — Nachdruck verboten. 


Lerche ſtand wie eine Mauer mit undurchdringlicher 
Amtsmiene, als Erika fragte: „Was geht denn da vor? 
Ein Betrieb wie am Mittag. Es fuhr doch ein Auto ab. 
Und Licht im Bureau. Um Mitternacht! Lerche, um 
Gottes willen, wer fuhr denn im Auto ab?“ | 

„Die jnädige Frau“, antwortete Lerche. ,— und 
weiter möcht ich nichts geſagt haben. , 

Nachdenklich unb unficher Erika: „Die Baronin fährt 
um Mitternacht ab —.“ 

Sie ſtieß die Bureautür auf, ſuchte fröſtelnd den 
Ofen. ۱ 

„Lerche, warum fährt bie Baronin um Mitternacht 

ab?“ Ihr Blick fiel auf den Revolver auf dem Tiſch 


neben dem Ofen. Ein ſtechender Schmerz durchfuhr fie; 


ihre Zähne klapperten aufeinander: „Lerche, das iſt doch 
Väterchens Revolver —.“ Hielt atemlos inne, ſah 
Lerche in angſtvoller Frage an. | 

„Alles von melen bem jewiſſen Lapſus“, [prah Lerche 
würdevoll. 

„Lieber Lerche, quatſchen Sie doch nicht, ich zer⸗ 
bröckle ja vor Angſt in dieſem unheimlichen Haus. Wer 
hat den Revolver hierhergelegt?“ 

„Jewiſſermaßen der Herr General, um dem 
pp. Kallbeck nahezulegen, mit Ehren aus der Welt zu 
geben — fft!” Machte die Bewegung des Erſchießens. 

Erikas Augen ſchlugen ſtarr auf. Ihre Erregung 
machte fie handgreifläch, fie klatſchte Lerche auf den Arm: 
„Was iſt das nun wieder für ein Geſchmus! Was hat 
denn das alles mit Fried Kallbeck zu tun? Iſt die 
dumme Geſchichte denn noch nicht erledigt?“ 

„Der Herr General wollen ihn in contumatium 
ins Kaſchöttchen bringen.“ 

Nun fieberte ſie in fürchtendem Intereſſe los, wühlte 
in den Papieren, wollte ſelbſt nachſuchen, riß Lerche 


ans Pult, er ſoll ihr helfen — — Ach Gott, wie ihr das 
in die Glieder fährt! Der Fried — wegen Unterſchlagung 
— — der Revolver — — was redet Lerche denn für 


ſchreckliche Dinge —? Fried fei fort — und weiter 
wolle er nichts fagen — — Auch Fried fort! Fried ge- 
flüchtet! — — Der treue Fried — — Es kann ja nicht 
ſein, es darf nicht ſein — — Lieber Gott, wie wird 
ihr denn. —? Ihre Hände zittern, ihr Herz zittert, ihr 
Blut jagt. Alles andere verſinkt, alles, alles — — 
Nur das eine Unfaßbare, Schreckliche: Fried fort! Fried 
geflüchtet! 

Und ſtammelt es in ihr jäh aufgeſchrecktes Herz hin⸗ 
unter: Der treue Fried . . . der treue Fried —. 
Was liegt da am Boden —? Ein Karnevalsfegen 
— die Harlekinsmütze — — Friedl! — 

Sie zerpreßt die Mütze in ihren zitternden Händen, 
ſie ſchluckt und würgt an hinuntergedrängten Schreien 
— — preßt die Mütze an ihre Wangen, wendet ſich ab, 
eilt ans offene Fenſter, ringt nach Luft. — Könnte ſie 
doch aufſchreien — die Bruſt zerſpringt ihr ja — — 
Fried, lieber, treuer Fried — —. 


Und alle Seligkeit ihres Herzens jauchzt auf 


Lieber, treuer Fried — Wie ein Quell, der plötzlich 
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Sonft war alles dunkel und fo, als wollte es nicht 
mehr Tag werden. | 
IH. 

Köln, bie rheinheilige Stadt. Köln tanzt und lacht 
in orgiaſtiſchen Nächten. 

„Doch ſteht auf ehrwürdigen Pergamenten: Cöllen, 
die heilige Stadt. 

Jetzt ſagt der Kölner: All right. Als achtzehn 
die Franzoſen in der Stadt waren, fagte er Madmusell. 

Das kommt, weil dort, wo der Wein wächſt, am 
meiſten Bier getrunken wird. Oder es kommt davon, 
daß die am Rhein mehr Heimat» als Vaterlandsfana⸗ 


tiker ſind. Oder wovon kommt es? 


So war's Anno 1919 in Köln, und es war Mai. Die 
Menſchen drängten nach der rheiniſchen Metropole. 
Sie liefen ſuchend in den Straßen und fanden keine Un⸗ 
terkunft. Hotels, Penſionen und Privatwohnungen 
vollgepropft mit Beſatzung. In der prima ff. internatio» 
nalen Penſion am Hohenſtaufenring fanden Bevorzugte 
noch ein Nachtlager in der — Badewanne. 

Baronin Mila von Schwandt war dort immer die 
Bevorzugte. Als fie daher frierend an einem Februar: 
morgen in der Tipp⸗Topp⸗Penſion mit ihrem Begleiter 
vorſprach, bekam ſie zwar verbindlichſt die Badewanne, 
aber ihr Begleiter mußte wieder auf die Suche, bis ein 
Zimmer frei wurde. 

So nächtigte er in einer Fuhrmannskneipe der 
Weiherſtraße und bekam Wanzen. Dann bei einer 
„beſſern Witwe“, die nur, um der Wohnungsnot zu 
ſteuern, ein Zimmer abvermietete und für eine Nacht 
ohne Frühſtück vierzig Mark nahm. 

Nachdem Fried dann nod) bei einem Gemüſehändler 
auf dem Sofa eine gepeinigte Nacht zugebracht hatte, 
zog endlich in der Tipp⸗Topp⸗Penſion ein uralter Ge. 
heimrat nach Karlsbad ab, und das erſehnte Zimmer 
wurde für die Baronin frei. Fried hielt ſeinen Ein⸗ 
zug in die Badewanne. ۱ 

Die»Maifonne brannte durch bie Fenſter bes ۰ 
zimmer. Fried jaB in einem Klubſeſſel, den Fuß auf 
den Kübel einer Rieſenpalme geſtützt, hinter der ent 
falteten „Kölniſchen“. Ab und zu glitt ſein Blick über 
den Rand der Zeitung hinweg nach dem Fenſter, wo 
um den erhöhten Tritt ein geſchnitztes Geländer lief: 
in Naturkörben darauf wuchernde Pflanzen. In ihrem 
Schatten die ſanft gebeugte Stickerin, der mit üppigem, 
ſchwarzem Haar auffriſierte Kopf der Baronin. 

Wenn Fried über die Zeitung hinwegſah, brannte 
ihr Blick aus halb zugekniffenen Augen zu ihm her, eine 
aufzuckende Flamme in ihm entzündend. Er erſchauerte 
in unheimlich ſüßer Furcht. Und immer in Furcht. Eine 
Ahnung deſſen, daß dies Hinweggeſtohlenſein nicht von 
Dauer ſein konnte. 

Fried gegenüber im zweiten Klubſeſſel ſaß ein robuſt 
breitſchulteriger weſtfäliſcher Graf, der die langen Beine 
unter den Tiſch ſtreckte und ebenfalls gierig die Zeitung 
verſchlang, mit Beifalls⸗ oder Mißfallsknurren zu den 
neuen und neuſten Meldungen ſich äußernd. 

In der entſernteſten Ecke des ſaalartigen Zimmers, 
am Fenſter, das nur ſpärliche Tageshelle vom Lichthof 
empfing, hatte ſich ein ältliches Fräulein niedergelaſſen, 
die Enkelin einer berühmt geweſenen Tagesſchrift⸗ 
ſtellerin. Sie liebte es, in entfernten Ecken vergeſſen zu 
werden, um ſtill und eingehend beobachten zu können. 

Der Graf und die Enkelin der berühmt geweſenen 
Schriftſtellerin waren die Renommiergäſte der Tipp- 
Topp 17 am Hohenſtaufenring. 


Nummer 2 | 
funden hätten. Danken Sie alſo Ihrem guten Ge- 
ſchick, daß ich juft fünf vor Zwölf in bie 0٤ 
dieſes blöden Zufalls eingegriffen habe. Zum min» 


deſten können Sie mir Ihr Dienſtauto zur Verfügung 


ſtellen, das mich aus der Kataſtrophe hinausführt — 


auch fünf vor Zwölf. | | 
9 Freifrau Mila von Schwandt.“ 


Draußen auf dem Gang ſchlug die Uhr zwölf. Dierks 
ließ ſich ſchwer auf den Stuhl nieder, griff fid an den 
alten Kopf und murmelte: „Das Leben hält uns doch 
alle zum Narren.“ 0 
Erita ſtand ſtill am Tiſch, prete noch die Mütze in 

den Händen. Die Schellchen tinkten leiſe. 

Aus ihrem erſtarrten Geſicht tropfte es herab auf 
ihre Hand. Heiß und bitter. — — — | 

Da ſchlug das Hoftor krachend zu. Es hallte in die 
Mitternacht, es hallte ſchaurig. ۱ 
Der Ruf Dr. Wehnkes hohl und ſchreckhaft: „Licht 
abdrehen! Die Kette an der Haustür ſchließen!“ 

Abet ſchon tauchten ſie wie aus der Erde geſtiegen 
auf, durch Fenſter und Türen. In den Gängen und im 
Hof. Stumme, drohende Geſtalten. Die bewaffneten 
Männer von „Vaterlandsdank“. Ohne Lärm, ohne 
Zuruf. Man hörte kaum ihre Schritte. 

Gleich griff Crita zum Revolver. Ihr erſter Jm- 
puls war:! Wehren! | 

Da türmte fid) auf der Schwelle der dürre Körpe: 
Willems auf, verbeugte fid) mit linkiſcher Ritterlichkeit, 
ſagte in verſteckt höhniſcher Höflichkeit: „Nich abdrücken, 
gnä' Fräulein. Wir führen keinen Krieg mit Damen. 
Unſere Revolution iſt unblutig. Gehen Sie ruhig ſchla⸗ 
ſen, wir wollen hier nur einigen Herren die Nachtruhe 
ſtören.“ 

Durch das Spalier der Männer flüchtete Erika in die 
Tiefe des Flurs hinein und in ihre Wohnung. 

Die Stimme Tünnes im Arbeitzimmer Lindemanns: 
„Herr Wehnke, nehmen Sie Platz. Sie fallen ja faſt 
von Ihren Spazierhölzern, wie id) fehe. Gleich werden 
Sie Geſellſchaft haben. Sie haben doch nichts dagegen, 
wenn wir Herrn Lindemann und Herrn von Schwandt 
ein bißchen zu Ihnen ſetzen. Mir tut es zwar in der 
Seele weh, daß ich Sie in fo 'ner Geſellſchaft feb —.“ 

„Ich möchte jetzt ein für allemal wiſſen, was das be. 
deuten ſoll“, ſagte Dr. Wehnke, ſeine Erregung nieder⸗ 
zwingend. 

„das bedeutet ein für allemal, daß die Leitung von 
„Vaterlandsdank in die Hände eines Arbeiterrates über: 
geht. „Vaterlandsdank' [oll endlich mal das werden, 
was fein ehrlicher Name bedeutet: Ein Vaterlands⸗ 
dank und kein Almoſen. Ein Dank, ohne Danke ſagen 
zu müſſen. Sie haben doch nichts dagegen, wat? Na 
jut, mein Name iſt Anton Klotz, von meiner Mutter 


geboren, aber ich kann nich dafür. Möchten Sie ſonſt 


noch was ein für allemal willen?“ ` | 

Da meldete ein junger Arbeiter aus ber Tiefe des 
Hausflurs, der Baron habe erklärt, „ſie kriegten nur 
ſeine Leiche 

Aus ſeiner Privatwohnung heraus trat Lindemann, 
reckte ſeine kleine, ſehnige Geſtalt, ſagte: „Ich bin be⸗ 
reit, zu verhandeln.“ un 

Der Nachtwind ſchnob. Die kahlen Parkbäume ſchlu⸗ 
gen mit klappernden Aſten zuſammen. 

Das war das Ende von „Vaterlandsdank“. 

Ein paar Sterne flimmerten noch in der Winter⸗ 
nacht, nur ein paar Sterne. 
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Seine Hand ſchob fid) auf ihre flink arbeitenden 
Finger. „Baronin, das muß ich nun wiſſen: Von wem 
war der Brief heute morgen?“ 

„Kennen Sie einen gewiſſen Julius von d 
fragte fie nod) tändelnd. 

„Von — ibm —?“ 

„Ein erbärmliches Getribel auf einem Fetzen Papier 
von einem Abreißkalender. Daß er nur mehr durch 
ſeinen Rechtsanwalt meine eventuellen Mitteilungen 
entgegennehme, das ſchrieb er. Datiert vom t Majorats 
gut Hechtingen.“ 

„Aber Sie weinten.“ 

Sie antwortete nicht gleich, ſie ſtickte in jagender 
Schnelligkeit. Warf dann plötzlich die Stickerei ins 
Körbchen, ſtützte den Arm aufs Fenſterbrett, ſtarrte 
durchs Fenſter. Sagte es dann kurz und abweiſend 
heraus: „Dorothea von Schwandt wirkſchaftet bereits 
in Hechtingen.“ 

Er ſaß ſtill und dachte nach. Ein Wirbel heißer 
Gedanken ſchoß ihm gegen die Stirn, er konnte nicht 
mit ihnen fertig werden, ſagte es mit jagendem Atem: 

„Was kann das Sie noch kümmern?“ 

Eine brüske, leidenſchaftliche Bewegung ihres Kör⸗ 
pers: „Was mich das kümmert? Hinauswerfen 
möchte ich ſie!“ | 

Er jchob feinen Stuhl zurück, er möchte [till davon- 
gehen und bleibt doch, von magnetiſchen Fäden an 
ſie gebannt, und ſagt erſchreckt: „Sie lieben ihn noch.“ 

Die Zerriſſenheit ihres Geſichtes glättete ſich jäh. 
Sie nahm ihre Stickerei wieder auf. Ihre Lippen ſtell⸗ 
ten fid) hochfahrend: „Dieſe Frage erlaube ich Ihnen 
nicht.“ | 

Aber ihr Seitenblick lauerte auf ihm. Da jab fie, 
wie das Blut ihm bis in die Haare hinaufſchoß. Mit 
trotzigem Ruck wollte er auf. Da preßte ſich ihre Hand 
um ſein Knie: „Sitzenbleiben, mein Troubadour!“ 

„Ich will nicht Ihr Narr ſein!“ 

„Du biſt es aber, mein Junge.“ Strich ihm über 
die Stirn und im weichen Streicheln an ſeiner ۰ 
ten Wange herab. 

Wonneſchauernd durchrann es ihn. Dieſe flaum⸗ 
weich warme Hand hatte magnetiſche Kraft, ihre Be⸗ 
rührung entzündete Flammen in ſeinem Blut. 

Sein Geſicht wühlte er in dieſe 9 . et wollte 
fragen .. ſtammeln .. willen . 

Da ſtand ſie ſchnell auf, warf einen ſchnellen und 
überraſchten Blick auſ die Uhr, ſagte, daß ſie Termin bei 
ihrem Rechtsanwalt habe. Er wird ſie begleiten, aber 
gewiß, aber ſelbſtverſtändlich. Hat fie ihn nicht immer 
an ihre Seite gewünſcht, fanatiſch begehrt, als entſetze 
ſie ſich vor ihrer jähen Vereinſamung. 

Aber nun ſagt ſie königlich mild, daß ſie ſeine Frei⸗ 
heit nicht mehr ſo beſchränken wolle, daß er nicht mit⸗ 
kommen ſoll. 

Er ſagte arglos: „Ich komme ſo gern.“ Hat ſchon 
den Strohhut aufgeſtülpt, in den Nacken geſchoben, die 
brennende, von ſchmerzenden Gedanken gequälte Stirn 
freilaſſend. 

Da ſchob ſie ihm ordnend, faſt mütterlich den Hut 
grade, ſagte gut: „Ich ſchenke dir dieſen Nachmittag, 
mein Othello.“ 

„So werde ich zur Rheinpromenade gehen“, ſagte 
er, noch in der Hoffnung, daß ſie ihn dort treffen wolle. 

„Fahre hin, Geliebter!“ ſummte ſie, raffte die Stik⸗ 
kerei zuſammen und ging auf ihr Zimmer, um ſich 
umzuziehen. (Fortſetzung folgt) 
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Und dieſes ältliche Fräulein hatte bisher nie heraus⸗ 
bringen können, in welchem näheren Verhältnis dieſe 
ſogar von dem mürriſchen Grafen umflirtete Baronin 
zu dem ſtillen, nachdenkſamen Manne ſtand. Er galt 
in der Penſion als ihr Verwandter. Aber das nähere 
Verhältnis, mit dem ſich das ältliche Fräulein alle Mühe 
gab!? 

Fried hatte nach einer andern Zeitung gegriffen. In 
ſtiller, erregter Haſt tat er's. Ihre brennenden Blicke 
lockten und riefen ihn. Aber der Graf ſaß wie ein 
Fels. Und ſie mußten vorſichtig ſein. 

Der Baron hatte auf böswilliges Verlaſſen hin die 
Eheſcheidung eingeleitet. Sie nahm es in tiefer Beſtür⸗ 
zung auf. Nicht der Scheidung wegen, denn ſie wollte 
und mußte frei ſein. Aber daß ſie nun als der ſchuldige 
Teil erſchien, ſchädigte ſie finanziell. Sie konferierte 
lange und eindringlich mit ihrem Rechtsanwalt. Und 
bei dieſem Rechtsanwalt häufte ſich das Waun 
material gegen den Baron an. 

Sie erzählte Fried wenig davon. Er fragte nicht. 
Er meinte, er müſſe auf ihr Vertrauen warten. Und ſo 
hoch, ſo unerreichbar ſtellte er ſie, wenn ſein Blut wallte. 

Sie ließ ihn gewähren, als er ſich ſtarrſinnig darauf 
einbiß, noch auf das Abitur hin zu ſtudieren. Als er 
aber ſeinem Vater um die Geldmittel ſchreiben wollte, 
wehrte fie entſchieden ab. Keine Verbindung mit „Va⸗ 
terlandsdank“, wo noch der Verdacht gegen ihn vor⸗ 
liege! 

Er dachte an die kranke Frau, die nichts von ihm 
hören würde. Aber er grämte ſich nicht. Die Baronin 
war edel, ſie war herrlich. Es war kein Makel an ihr. 
Was ſie tat und wünſchte, war gut. O liebe Fraue, 
o ſüße Fraue! 

Der weſtfäliſche Graf legte die Zeitung zuſammen, 
erhob ſich, trat ans Fenſter zu der ſchönen Stickerin, 
ſprach ein paar Worte, küßte ihr die Hand und ging. 

Auch Fried ließ die Zeitung ſinken. Seine großen, 
ehrfürchtigen Augen ſtanden in warmer Frage auf ihr. 
Sie nickte ihm verſtohlen zu. Ein heimlicher Hinweis 
nach dem ältlichen Fräulein in der dunklen Ecke. 

Sein Herz wurde warm an ihrem Anblick. Und doch 
ſchien es ihm oft — ei, verdammter Grübler! — Aber 
blitz haft fuhr da manchmal der Gedanke in ihn, daß ſie 
auf ein ganz beſtimmtes Ziel hinarbeite. . 

Ei was! Dummheiten denkt er. Seine Sphinx iſt ſie, 
ſe'ne Sphinx. Er will ſie nicht auskennen. Sie iſt ſo 
ſchön in ihrer dämoniſchen Verſchloſſenheit. 

Ein Geräuſch in der Ecke läßt ihn aufſehen. Das 
ältliche Fräulein klappt ihr Buch, in dem ſie nicht ge⸗ 
leſen, zu und geht. Es iſt ihre Stunde zum Tee bei 
einer befreundeten Familie in Köln⸗Lindenthal. 

Ganz ftill ift es im Leſeſaal geworden. Die beiden 
allein. Wie ſich kreuzende Blitzſtrahlen treffen ſich ihre 
Blicke. Sie legt ihre Stickerei nieder. Da ſitzt er ihr 
am Fenſter gegenüber, den Oberkörper zu ihr gebeugt, 
die Arme auf ibie Knie geſtützt, ſieht fie mit anbetenden 
Augen an. 

Ihre kunſtvoll manikürte Hand faßt nach dem 
Flaum ſeines Schnurrbärtchens auf der vollen Ober⸗ 
lippe, zupft mit überlegenem Necken: „Ei, dieſe Augen!“ 

„Ich möchte viel fragen und wiſſen, Baronin.“ 

„Gar nichts ſollſt du wiſſen, dummer Junge.“ 

„Wie lange muß ich der — dumme Junge bleiben?“ 
fragte er vorwurfsvoll. 

Sie nahm ihre Stickerei wieder auf, ſang gedämpft 
vor fid) hin: „Nie ſollſt du mich befragen. . . 
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Hierzu 3photographiſche Aufnahmen von Kühn | 


Die Leidenſchaft für ben Reitſport iſt begreiflich, Damen glauben, eine beſonders erfreuliche Figur ab— 
vielleicht begreiflicher als für manche andere ſport⸗ zugeben, wenn ſie eine ſteife Haltung zur Schau 
liche Betätigung. Die Liebe zu dem Pferd, tragen. Dieſe Anſicht iſt überholt, genau 
zu dem lebendigen Weſen ſpricht wie der formelle Anzug, obwohl es 
dabei in erheblichem Maße mit, n für die meiſten Reiterinnen zwed- 
das Einvernehmen zwiſchen BERN mäßig und aus äſthetiſchen 
در‎ DN Gründen ratjam ift, der 
eko lleberfieferung treu zu 

| N bleiben. So läßt fid) 

auch nicht allgemein 
S entſcheiden, ob es 
TM feſcher iſt, im 
ا‎ Herren- oder Daz 
menſattel zu rei⸗ 
ten. Im all 


ſame Wünſche und Er⸗ 
lebniſſe teilen. Wie die 
Reiterin Eigenſchaften 
und Mucken ihres 


geht es auch auf 
die leiſeſte Inten⸗ 
tion der Herrin 


ein. Zu Pferde gemeinen trifft 
gut ausſehen, wohl das erſtere 
iſt eine Kunſt, zu, obwohl ſich 


viele Damen 
aus begreif⸗ 
lichen Gründen 
nicht dazu Ders 
ſtehen können. 
Im Hochſommer 
kann zu den Bree— 
ches eine Hemd— 
bluſe mit Krawatte 
getragen werden. An 


die nicht nur 
von der Klei⸗ 
dung abhängt. 
Es kommt ſehr 
auf die Haltung 
an, auf die ſelbſt⸗ 
verſtändliche Ele⸗ 
ganz und Sicher⸗ 
heit, die Elaſtizität 
jeder Bewegung. Viele 
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den Getreuen, bie gemein- 


Pferdes fennt, ۴ 
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kühleren Tagen ergänzt eine lange, faft auf 
Taille gearbeitete Jacke mit Glockenſchoß 
aus engliſchem Twill oder Reittrikot 
den eleganten Anzug. Auch Winter⸗ 
covercoat wird gern getragen, da 
man ſich von der Anſicht ent⸗ 

fernt hat, das Reitkleid müſſe 
ſchwarz ſein. Im Damenſitz be⸗ 
währt ſich am meiſten der offene 
Rock, der, linksſeitlich geliehen, 
bie alte Form aufweiſt, je⸗ 
doch fußfrei iſt. Er hat 

nicht mehr das ausgear⸗ 

beitete Knie, ſondern wird 


druck populär 0۶ TN hat fraglos 
auf dieſer Linie die meiſte Cxiſtenz⸗ 
berechtigung. Aus ſchwarzem Samt 
oder Seide, ein⸗ oder zweifarbig 
kann ſie recht feſch ausſehen. Zum 
Muſikreiten wird jedoch der Zy⸗ 
linder eleganter und paſſender 
ausſehen. Verſchiedene An⸗ 
ſichten über Eleganz herrſchen 
auch bei den Reitſtiefeln. 
Im allgemeinen gelten hohe 
Reitſtiefel aus Lack als 
„Klaſſe“. Viele Gutsbe⸗ 
ſitzerinnen bekennen ſich. 


jedoch neuerdings zu ein 
fachen Stiefeln und Leder⸗ 
gamaſchen, was vielleicht 
unter dem jetzigen Bers 


offen gearbeitet und iſt 
unter der Bezeichnung 


Sicherheitsrock bekannt. Die 


Weſte, von der Mode un⸗ 


gemein begünſtigt, trägt ihr 
Teil dazu bei, die ſtrenge 
Linie des Reitanzuges out 
zuheben. Die als flotte Reiterin 
bekannte ſüddeutſche Konzert⸗ 
ſängerin Herta Gutheinz zeigt, 
wie ausgezeichnet die Weſte zu 
karierten Breeches paßt. Fräu⸗ 
lein Gutheinz tritt auch für die 
Mode der Jockeikappe als Kopfbe⸗ 
deckung ein und bereitete damals der 
Beliebtheit der ſchwarzen Filzmelone 
ein Ende. Die Jockeikappe, die mit Nad)- 


hältniſſen aus Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen aner⸗ 
kannt werden muß. Der 
Reitmantel iſt von der Zeit 
unberührt geblieben. Meift: 
aus ſandfarbenem Flauſch 
oder un engliſchen Stoffen, 
wird in Schlüpfer⸗ oder 
Raglanform gearbeitet und mit 
Opoffum oder Waſchbär verbrämt. 
Jedenfalls iſt mit manchem gebrochen, $ 
deſſen Tradition feſtzuſtehen Kei e 
schluß des rebaffionellen Teils. 


‚Weiße Hän de zarterrosiger Teint 
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Die vollendete Henitpflege 
: | Große Tube Ma. 3,50 | 
NS W In Apotheken,Drogerien,Parfümerier 

; _ Westphal Co, Chemische Fabrik, Berlin AM 53 
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EC Winterluft 
N f, Få macht für Kinder und Erwachsene regel- 


d mässige Pflege der Oesichtshaut und der Hände, 
ur Pflicht. Fetthaltige Lovan-Creme hilft ausge- 
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sondern auch die Arme werden verschönert 

durch systematische Behandlung mit fettfreler ` ` 

ovan-Creme. Tägliches sanftes Massieren mit de \ 

sem köstlichen Kosmelikum macht die Haut 

sammetweich und rundet die Formen.‏ چ 
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£üfftófcenvec[d)feimung, Alembeſchwerden. Aſthmaanfälle. 


Adlershof bei Berlin, 9tabideitr. 26, den 15. 8. 18. Seit 1½ Jahren leide ich an 
Luftröhrenverſchleimung und Atembeſchwerden (Aſthmaanf lle), ſtarker Schlei mabſon · 
derung der Nale. Vor kurzem ließ ich mir Ihren Doppel: Inhalator kommen. Die 
Luſtrö renverſchleimung iſt اب‎ beſeitigt, Aſthmaanfall hatte ich nur nod) einen ganz 

: leichten. Frau Lehmann. 


heilung des Bronchialkatarrhes. 


Wolfseck, Station Lengenwang, den 8. Juni 1910. 
Im Februar vertrieb ich durch regelmäßige Inhalatton 
einen L ingläbrigen Bronchialkatarrh, mit dem ich Infolge 
eines Lungenleidens (elt 5 Jahren behaftet war, der weder 
ein:r Inhalationskur im Sanatorium noch Heimkuren mit 
` e Eed el بی لت دا‎ 33 a einer 
angwierigen, lokalen Bepinfelungstur meiden wollte, 
: i i : Dr. Richard Bolte. 


Bei Gripde. | 
Stuttgart⸗Berg, ben 15. November 1918. Ungefähr Dor’ 
drei Wochen bekam ich die ſpaniſche Grippe, aber in 2—8 
Tagen war es !fhon wieder vorbei. Das habe ich dem 
Doppel- Inhalator zu verdanken. ٰ 
| l Friedrich Schlipf, ۹۹۱۲:۰ 88. 


Cangjähriges Hals- und Nafenleiden 

: in 8 Tagen geheilt. | 

Minheim (Mofel), den 17. 4.19. Ich E die 
großartige و‎ bes Wiesbadener Doppe و‎ 

Mein langjähriges Nafen- und Halslelden, hauptſächllch dauernde Helſerkeit, ift fofort 

beim erſten Gebrauch merklich beſſer geworden. Nach ungefähr 8 Fal. Marla 3 ١ e 


Vorſicht! Es gibt minderwertige * Achten Sie 
deshalb genau auf unfere Firma, um auch den wirklich echten, vleltauſendſach be 
währten „Wiesbadener Doppelinhalator mit dem Doppe 4 zu erhalten. 

Deutſches Neichs⸗Pat. Uusi. s Batente. — Natürliches Wiesbadener 6 ۰+ 
Quellſalz zum Gurgeln, Snballeren unb für Trinkturen (unter CO 

f ber Sta baden unb ber Städt. futbireffion gewonnen) ift zum 
reife von 2.50 M. per Glas ebenfalls von uns zu beziehen. 


Alleinige Fabrikanten: Wiesbadener Inhalatoren-Gefelllhaft, Wies- 
baden 2, Rbeinffrage 34. oſtfach 58. Telegr.⸗Adreſſe: „Doppel 
inhalator Wiesbaden“. — Poſtverſand wieder übe möglich. 
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‘de: ganzen lang'ábrigen ftrántelet kein bißchen mehr. 


ener Erfolgt Nachſtehend nur einiger 
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T von Frische und Sauberkeit 
! hinterlässt nach dem Gebrauch 
die Zahnpasta »KALIKLORA*. 

` Zähne, Mundhöhle und Rachen : 

d ` werden durch wirksame Salze 

desinfiziert und durch. köst- 
^ liches Aroma erfrischt 
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Y, AN Betr. Broncdhiallatarrh, Kehl⸗ 
: topfe, Rachenkatarrh, Aſthma, 
| 4 4 Schnupfen, Erkältungen, Huſten. 
hne Luft kein Leben! Wenn die Atmungsorgane ihre Tätigkeit 
einstellen und der Lunge keinen Sauerſtoff mehr zuführen, ift es aus 
nit dem Leben. Sind die Atmungsorgane erkrankt, ſo arbeiten fie 
Néi intenſiv genug, und der ganze Körper leidet darunter. Viele 
nigen. leiden jahrelang, ohne zu wiſſen woran man diefe fid) fo 
dibar rächen den Krankheiten erkennt. Wir wollen Sie aufklären 
md fragen Sie deshalb: l dE | 
1. Haben Sie oft ۶ ; 
2 Fühlen Sie oft Trockenheit im 7 
8. Cind Sie oft heifer? 
یڈ‎ Sie off ertältet? ` 
b, Sind Ihre Luftröhren oft verſchleumt ? 
Befonders des Morgens: 
` If Ihre Naſe; oft verſtoyft ? | 
gaben Sie Beſchwerden beim Atmen 
2 Befonders beim Treppenſteigen ? W 
10. ap die Naſenſchleimabſonderung oft ſtark? 
11, Müſſen Sie zeitweife anhaltend giefen? l 
12, Hören Sie zeitweiſe ſchwer? M 
t Beantworten Sie fih diefe Fragen ) ۱ 
d i alles Anzeichen von vorhandenen Cnt» 
bo 


ungen der Schleimhäute (Katarrhe), dieſe 
gefährlicher, als man annimmt. Wir ſenden 
ſtenlos eine belehrende Schrift über die 
18۶007۵1019 der Schleimhäute mit dem 
. -Wiesbadener Doppel- Inhalator an jedermann. 
ſchreibe ſofort, jeder Tag bedeutet eine 4 
Gefahr und Qual, oder beftelle gleich einen Doppel-Inhalator. 


| D „Wiesbadener Doppel-Inhalator” ift eine Erfindung, von 
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Spezialärzten als hervorragend gut befunden. Auf kaltem Wege 


Üerführt er medikamentöſe ۷۱۷ 
gkeit in einen gasartigen Zuſtand. 
| Die SE wird. genau wie Luft eingeatmet und vermag bis 
Mm le verſteckteſten Teile der: Atmungs organe zu dringen. Wirkung ver» 
end. Des halb verordnen ihn Spezialärzte, cungenheilſtätten uſw. 
8 toftet, ſofort gebrauchsfertig, für Mund unb Nafe, mit Inhalations- 
mi ateit (Eucal.-Präp. oder Spezial. Aſthma - Präp.) nur 48.20 Mk. 
| wp nmigebläfe,- 37.20 Mk. mit Metallgebläſe inkl Porto. Für gute 
, — wird garantiert. Keine weit, Unkoſten. — Zirka 2000 Aner⸗ 
í ^ gen von Aerzten und Patienten erhielten wir in einem halben 

ÎM. Ein noch wie dagewef 
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n ist das natürlichste Mittel zur Regulierung der Darm- 
Regulin tätigkeit bei Verstopfung. 


Re ulin ist die glückliche Verbindung eines fast geschmacklosen; 

e quellungsfähigen, pflanzlichen Stoffes mit einem chemischen 
Agens. Nur in dieser Verbindung liegt seine Wirkung. 

2 ist völlig unschädlich und im Gegensatz zu ۸71ھ‎ 

Regulin durchaus reizlos. — Man bespreche sich mit seinem Hausarzt. 

a gelangt im Darm zur Wirkung durch Erleichterung der Fort- 

Regulin bewegung des Darminhaltes und Anregung der Peristaltik. 


H führt bei regelmäßigem Gebrauch nach einiger Zeit zur Ge- 
Regulin wóhnung des Darmes an den natürlichen Verdauungsvor- 
gang als dem ersehnten Ziel aller an Verstopfung Leidenden. 


Be ulin kann bequem mit den Mahlzeiten genommen werden, am 
89 besten in Suppen, Breien, Kompott. 


Regulin ist in allen Apotheken zu haben. 
Erläufernde Schrift und wissenschaftlidie Literatur Nr. go bercit- 
willigst auf Verlangen. Die Zusendung erfolgt umsonst u. portofrei. 


Chemische Fabrik Helfenberg A. G. 
vorm. Eugen Dieterich in Helfenberg bei Dresden, Karl Dieterich-Straße. 
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‚Physikalische Heilanstalt mne 


Dr. med. Coleman / Berlin W 50 an der Tauentzienstr. 


Behandlung von Haut- und Frauen- 


UDO OAI KUTTEN UI UU DU OU ILL ET 3 
LJ 


Krankheiten ^ Blutuntersuchung 
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r1] 1 ^ Bestrahlungshalle nach 
\ Künstliche Hóhensonne Pie کاو‎ 
N Zur Behandlung tuberkulöser, erschöpfender Krankheiten, Hautleiden, 
d éi Bleichsucht, Biutarmut, Skrofulose,Grippe, Gicht etc. Schneliehräiiioung 
— — Abgespannter, Überarbeiteter, Nervöser. Erfolge bei Schlaflosigkeit. 
S WWE Wirkung wie ein wochenlanger Aufenthalt im Höhenkurort oder am Meeresstrand. 
= Diathermle Hochfrequenz Galvanisatlon / Faradlsatlon Körperpilege Vibrations- 


Hugo Büchner, G. m. b. H., Berlin SW 61, — 
n 085777 umanuelieMassage/Kosmetik/Sprechst.:10-1,4-7, außer Sonntag. Fers spr Steinpl. 9662 


Belle⸗Alllance⸗Siraße 92. 


Zu haben in allen einfhlägigen Geſchäſten. 


Das Beste zur Pflege der Zähne Auskunft umsonst bei 


-Schwerhöriökelt, 


$ 
|- 


` 1t Z Ohrengeräuschen, nervös. Ohren- 
ffenbacher Rranken Z E schmerz, über unsere tausendfach 
fahrzeugfabrik Das g = | bewährten ges.gesch.Hórtrommeln 


Echo“. Bequem und unsicht- 
bar zu tragen. Aerztlich empfohlen 
Glänzende Dankschreiben. 
Institut „Engibrecht", München B 1, 
Kapuzinerstraße 9. 


7 


Offenbach a/Main ). 
Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 
B üb.Krankenfahrstühle z. Schieben 


* | 

chnell u bequem. Orthop ag 

hochintereflante.reichilluftr 

Drolpekte ۶ 

rthopag-Veriand 

riedrichroda (Thür). 112. 
Schließfach 


Erste daher zuverlässigste 
Bezugsquelle ſ. Instrumente 
August Dürrschmidt, 
Musikinstrumente u.Saitenfabrik 
Markneukirchen L $. 125. Gear. 1862. 
Preisliste frei. 


Ueberall erhältlich. 


Chemische Werke Richter & Hoffmann 
G. m. b. H. 

Das Alte stürzi! Berlin W 57 im Deutschen 5 

Unsichtbar 


scite | Hellanstalt Lindenhof Studenten- 
Leiden | @ Coswig bei Dresden für ensilien - Fabrik 
durch den Nerven- und Gemüts'ranke, älteste u.größte Fa- 


| 
Beinver- Entziehungskuren (Morphi- lästige Haare an unliebsamen Stel- brik dieser Branche. 


Mitesser. Pickel, 
Sommersprossen, grol- 
porige, höckerige und 

lócherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 


längerungs- 
Apparat 
Normal“, 


nismus, Schlaflosigk. etc.), len beseitigt radikal bis auf die Emil Lüdke, vorm. 
Herrl.Lage. gro5.Park.eigene Wurzel für immer nur Dr. Rich- Carl Hahn & Sohn |. 
Obst- u. Gemüse-Plantazen. ters „Depilax“ Unschädlich. ge- G. m. b. H., 


V. Aner Illustr. Prospekt kostenlos. fahrlos, absolut sicher. Dose 4 Mk. Jenai.Thüringen30. | | Jeden Teint zart, weiß und rein. 
Prosp. frei. E. Kompalla, Dresden 1109 Dr. Hans Ri Man verl. er. Katalog gratis. | Ges ig be exkl. Porio. Paul Waser, 
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Zum JVeißbleichen mißfarbener Zähne Zahnpaste - 


Chlorodont 


Specificum gegen 017 der Zähne 


Laboratorium Seo | SS „„ A Dresden. N. 


< Beliebig verstellbare 


Büsienverstärker 


verleihen 
eine formvollendele Figur 


Jede Büste, auch die zartesie 
erhalt die gewünschte Form 
ohne jegliche Einla en. da 
beliebig verstell 
Wie Abbild. M 24.50. Waschbar 
mit Geradehalicr M 3850 
Schr beliebt-Prospeki kostenlos 


Nur zu haben von 


LudwigPaechiner 
Dresden Bendemannsiris H 


Das unterhaltendste 


und lehrreichste aller e gu wenié 
Konstruktionsspiele. 1 spielen | 


an Apparat „Selbstlehrer Preis Mk 10- 
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4Itust r Prospehl dralis. 
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In allen einschlägigen Geschäften erháftfid. 

Katalog an jedermann gratis. 


Carl Gottlob Schuster iun. 
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GEBR. MÄRKLIN © CIE., GÓPPINGEN Württ) 
FABRIK FEINER METALL-SPIELWAREN 


andwurm E |fushünfle! , 


beseitigt seit 40Jahren 
& ze S Familien- und Vermögensverhält- 


Erfolge weltbekannt. nisse etc. Auskunftel „Reform“, 
Th. Horn, Nürnberg 2. Berlin W 100, Habsburger Str. 10. 
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Neurasthenie und die Folgen der Unterernährung beseitigt mit auffallendem Erfolge „Promonta‘“', die reine Darstellung jener organischen Phosphor- 

verbindung, welche nach neuester wissenschaftlicher Forschung unsere Nerven- und Muskel zellen aufbaut. „Fromonta!-Nervensubstanz liefert dem Körper 

große Mengen Zellkerne gewissermaßen die Grundsteine für den Zellenaufbau, erzeugt dadurch rasch und dauernd frische, kräftige Nerven- und Muskel- 

zellen an Stelle verbrauchter oder fehlender; sie beseitig' die Schäden der Unterernährung Auffallende Steigerung des Körpergewichts und der 

Spannkraft der geistigen Regsamkeit, Gesundung und Verjüngung sind die beglückende Wirkung eines „Promonta*-Genusses von wenigen Gramm täglich. 
Leiden Sie an Nervenschwäche, Unterernährung, Bleichsucht ‚und Blutarmut, nervösen Störungen, dann verlangen Sie 


kostenlos eine Gratisprobe 


‚Promonta“-Nervensubstanz nebst ausführlicher Broschüre von der 


Issenschatlichen Abteilung der Chemischen Fabrik „Promonta“ G. m. b. H., Hamburg 217. 
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„20 Jahre Jünger“ 


(ges. gesch.) 


gibtgrauen Haaren die Jugendtarbe wieder. Graue 
Haare machen alt, man sollte dieselben entfernen, 
denn man ist nur so alt, wie man aussieht. Sieht 
man jung aus, ist man jung, sieht man alt i aus, 
ist man alt. Niemand fragt nach dem Geburts- 
PERI 20 Jahre jünger Sie Wes alte Bin Een 
| 3 Medallle 21 

T ME nach und 2 و‎ Niemand Tann es aed 
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„20, Jahre jünger“, auch biis erg wi 
wasserhell Schmutzt nicht und färbt nicht ab, es: 
fördert den Haarwuchs, wovon sich jed. Gebrau- 
cher selbst überzeugen kann. vollstindig unschäd- 
lich. Taus. Dankschr.Von Aerzten, Professoren etc. 
gebraucht und pl با‎ 20 Jahre jünger“ ist 
durch seine vorzüglichen Ei en welt- 
berühmt. Karton M. 15.— a stark M. 20.— 
(tet 0 extra). Nachehmangen Se mag zurück. 
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D Verlangen Sie Gratis- 
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Der Tanz 


im ات‎ Untere 


— Erlinder I «— 
Eine gute Idee bringt Gewinn 
u. Selbständigkeit. Anregungen 
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Broschüre. Preis 1,— Mk. 
Breveta G. m. b. H., Berila W 9. ۱ 
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Sonen Die Rofen eines Sanari | Pforzheim. Einzelversandhaus Reyle . - 
| Abt. 5, MN Bismarckátr. 9-1. | 
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aller Altersstufen, denen an einem üppigen, 
Damen idealen Busen gelegen, lassen sich kostenlos 
hochinteressante Broschüre gegen 30 Pl. Porto 
in Marken in verschlossenem Doppelbriefe senden. Auch zeigt Ihnen U 
die Schrift, wie Sie die Knochenvorsprünge des Halses und der Kawit Masikisctrumanie von 


Schultern beseitigen können. und wie eine schöne Rundung erzielt | der Fabrik HermannDölling jr. 


wird. Sowohl die unentwickelte kleine Büste wird vergrößert als | Markne hen i. $ Mittel, 1000 fach bewährt M. 8.50 
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straße 41.  Oegründet im Fahre 1556, zweitälteste Apotheke Berlins, | Twostep, Boston, Hiawatha, Con- | | Rudolpb'sche Uerlagsbuchs | | Betrelung sofort. Alter und Ge- 
bandlung, Dresden-A. 373 | | schlecht angeb. Auskunft umsonst. 
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Moro Ze E gts Porto. Broſchüre frei. In Apotheken 
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wendige und ethisch vollkommene Einrichtung. Unterlagen gege Preis M. 4— peg Nachr. Sontag & Co. i 81. "Mainzer 

tenſtechen, Cobb Stuhl neh fu b 
enſtechen, Sodbrennen, veritopfung nehme 
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ZAHNPASTA 


Ueberall su haben. per Sé 
Pharmaz. — Gesélsch. DR 2 77 


mit Sauersioff ‚Wirkung 


nach Hofrat. Dr. Zucker | 
bewirkt Charis, bei 
haris, deutsches Reichs- 
unschöne 
lasonschwäche, Wer etwas 
Befreiung sófort anwenden 
Alterund Geschlecht an- Die find. Im 30. Lebeng- vii gps ie die. Broschüre mit Abbild, u. arztL 
geben, Auskunft umsonst ; Im Ju. Gutachten des Herrn Oberstabsarzt u. Sanititsraf 
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Damit ifl feine Bedeutung 
für Haar und Kopfhaut 
von beſter Seite beſtätigt. 
..... Ein köſtliches Elixier!“ 
Beginnen auch Sie mit 
der Haarpflege, bevor es 


zu ſpät ift. 


(Städtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821. 


"mündelsichere öffentliche Geldanstalt unter voller Haftung der Stadt Coburg. 
Einlagen-Kapital und Reserven rund 
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en unberechtigte Abhebung. — 


| Versicherung der Guthaben ge 
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fahrstühle 
aller Art. 
Erstklas - 
sige Aus 


führungen. 
Mäßige Preise, 


Nlustriertet 
Katalog gratis u und franko. 


haft m. b. H., Cöln 44, Mastrichter Straße 49. 
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Pis Ze Bedingungen 

òo- un 

Flügelfabrik Roth & Junius 
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mit über 100 Abbildungen, Mk. 2 75. 
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für Radium- Finsen - Röntgen- 
Behandlung wisscenschalti. vollkomm. 
Form der Apparate tür Ró-Tielenbestrahlung 


dor Kekimplung manch. Hauterkrankungen d Oberflichen- u. ۰ 
'Jherkulose, der Drüsenschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie ge- 
wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrbagien). 


Dr. med. J. Wetterer, Mannheim 


Harnkrankheiten, Licht- Radiotherapie. 
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Wollen Sie ohne Lehrer sámtliche modernen Rund- und |. 
Gruppentänze lernen, daß Sie sich auf jedem Vergnügen 
zwanglos bewegen können, so beziehen Sie nur das 
Tanzlehrbuch zum Selbstunterricht von Ballettmeister 
C. Henry. Preis M. 2.65 franko. Hunderte Anerkennun- 
gen. Erfolg garantiert. Enthält außer den guten alten 
Tänzen sämtliche modernen Tänze, wie Foxtrott, Tango, 
One-Step, Two-Step, Boston, Linkswalzer usw. mit 
Abbildungen der Originalfiguren. Nur zu beziehen von 


W:A,Schwarzes Verlag, Dresden- N, 6/70. 


Spezialarzt für Havt., 


Mt 
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Seber. 


_ 18 Januar 1920. 


| jchreiben eingelaufen find, meldje von 
nende Erfolgen bei vielen Leiden be⸗ 


richten. Dank feiner gründlichen naturwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Studien war es Pfarrer Heu⸗ 


mann beſchieden, recht wirkſame Mittel zu 


erfinden, Alles, was er zum Wohle der lei⸗ 


denden Menſchheit ſchuf und erfand, iſt in 


ſeinem berühmten Werk „Dieneue O 
methode“ niedergeſchrieben. 
Cefer dieſer Zeitſchrift erhält Dies 


e il; 


ſes Werk, 300 Seiten ſtark, reich illuſtriert, 
vollftändig umſonſi und ohne jede 


Photohaus Joh. Zietlow 


— 


Verpflichtung, wenn er der Firma Ludwig 


Heumann & Co., Nürnberg-M. 23, ſeine 
Adreſſe ar gibt. — 80 genügt. 
— Auch Befunde 0 De Bud 
umon, 


Ueber 


daß bie : 83۲۰۴ Heumannſche 


. neue Heilm thode“ bereits in Tau- 
ſenden und aber Tauſenden (dar⸗ 


unter febr he. t. -uckigen) Fällen geholfen E 

„Gegen welche Leiden hilft 
dieſe و٣٣‎ und wohin 
bat man fid zu wenden?“ 
dieſe Fragen ſcheint noch vielfach Unklarheit 
zu herrſchen, wie aus einer Unmenge von 
Anfragen hervorgeht. Deshalb dürfte dieſer 
Artikel, den man am beſten aus ſchnei⸗ 


den und aufbewahren ſollte, fó mon, . 


chem Leſer febr willkommen fein. — Was 
Pfarrer Heumann für die leidende Menſch⸗ 
heit getan hat, wird erſt ſo recht klar, wenn 
man bedenkt, daß bisher nicht weniger als 
50 000 Dant- und mn 


„Woche“ Nr. 2 


bei vielen‏ یں 


Leiden! 


Über die „Neue 
Heilmethode“ 


des f pfat- 
rers Ludwig 
Heumann in 
Elbersrofh 
(Bayern) ha⸗ 


ben ſicher ſchon 


viele Leſer etwas 
Es hat 
ſich ſchon weit 
8۷9۶ھ"‎ 


. gehört. 


Zu haben in allen einschlagigen Oe- 


schäften. Direkt nur an Grossisten. 


Schramberger Uhrfedernfabrik C fr UH 


Sohramberg 1. Württembg. 


Ernste Amat. kaufen im 


Berlin N 20, Badstr. 16; 
Fordern Sie Preisliste. 


Roſige Wangen von blühendem 

Kolorit erhöhen Liebreiz und 

Schönheit machtvoll. „Jugend⸗ 

rofe”, bas natürlichfte Wangen⸗ 

rot von wahrer N 
— Flaſche Mk. 4.— 

Otto Reiche, Berlin 76, — 4, 


Beinverkürzung 
unsichtbar, Gang 
elastisch u. leicht. 
Jeder Ladenstiefel ' 
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und läsuger Ilaarwuüurhs 
kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohle 
radikal und für Immer beseiti 
werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 
aranliert, sonst Geld zurück. 
Preis M. 5.— geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 


und Fabrikanten Herm. Wagner. 


Cin 24. Blumenthalstr. 9 


Sie rauchen zu viell 
„„Rauchertros 1“ 
Tabistten(ges. gesch. ermöglichen, 
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1 Schachtel M. 2.— frei Nachnahme. 
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arat 

Arztlich im Gebrauch: 
Verlangen Sie gegen Einsendungv.1.N 
(Belrag wird bei Bestellung d Apparals 
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anatomische Broschüre! 
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Ereignisse, Bittschriften, Empfeh- 
lungs-, Entschuldigungs-, Dank- 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
schwerdebriefe, Quittangen, Kon- 
trakte, ee Verträge, Hei- 
ratsanträge, Gesuche an Behörden, 
kaufmänn. Briefe usw. 324 Seiten 
stark, Prois M.3.50 — geg. Nach- 
nahme 30 - سر‎ — Bücher- 


Albrecht Donath 4 sane na Ve ene leren 49. 


strebende verlangen unseren 
Gratisprospekt Nr. 26. 


Vis-Verlag Abt. U. Berlin W9 Abt. U, Berlin W9 
4 Auskunft umsonat,pot umsonat,p 


51110 


ash, very. 71 
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ten, ا‎ Rip Hg gesch. Hörtrommsin. 

änzende Anerkennungen. 
Sanis-Versand, München 1 B. 
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für unsere demnächst im Handel erscheinende vorzügliche 


Piefferminz-Zahnpasta 


Welche liebenswürdige Leserin wird uns hierin unterstützen? In dankbarer Anerkennung werden wir 


100 große Tafeln Schokolade umsonst 


an die ersten 100 Einsender verteilen. Außerdem erhält derjenige Einsender des Stichwortes, das wir für 


unser neues Fabrikat wählen werden, ein besonderes Geschenk von 


Schokolade u. Marzipan im Werte v. 100 Mark 


. Bei- gleichen Einsendungen entscheidet die Nummer des Eingangs. / Die Einsendungen erbitten wir möslichst 


bestes fel — ~‏ کے لت من 
abgefällf unfer Kontrolle der Slater! tung‏ 


vorbeugend und heilend 
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Der Naturstaat 


verbürgt allen Menschen sorgeniose Existenz, 
blk Gesunde! N lebens rende! Preis 


5 M., Zu bez. d. Bilz' Sanatorium, 


Dresd. Radebeulu. a. Buchh. Prsp.fr. 
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Oberhof In Thüringen 


für Herz, Nerven-, Verdau- 
ungs- u, Stoffwechselkrankht. 
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„Eta - Masse“ löst alle gelben 
Ansätze und Zahnstein augen- 
blicklich aufu. macht vernach- 
lässigte Zähne sofort schnee- 
weiß. Gereinigte weiße Zähne 
sind es, welche dem lachen- 
den Munde jenen starken an- 
ziehenden Reiz geben. „Eta- 
Masse“ greift Zahnfleisch nicht 
an! Von besten Chemikern 
empfohlen. Preis mit allem 
Zubehör M. 4.50 und Porto. 
Dentisten Sonderoiferte. 
Laborat. „Eta“, Berlin W 133, 
Potsdamer Straße 32. 
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"Was will der Lebensbund? 


Der Lebensbund haf als erstes u. áltestes Unternehmen eine 
7 Organisation der Reform des Sichfindens 


eingeführt, die mit ganz beispiellosem Erfolge Gelegenheit bietet, 
vornehmer, laktvollster Form und auf verschwiegenste Weise 
inter Gleicdıgesinnten passenden Lebensgefáhrten zwecks Ehe 
ennen zu lernen. Tausende von Erfolgen und ständiger 
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Keine gewerbsmäßige Vermittlung. Größte Verbreitung. 
Eigene Zweigfielen im Auslande. Verlangen Sie gegen 
Einsendung von GO Pro. (Ausland N.1,50) unsere Bundesschrift. 
060811591 116 Verlaisbuchhändler G. Bereiter. Schkeuditz- 
Leipz q 350. — Zusendung verschlossen ohne Aufdruck. 
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gesellschaft zum Löwen des Salons. kreis M. 1.80. 


Kongreß-Verlag, Abt. 97, Dresden-A, Marschalistr. 27. 


Vor minderwertigen Nach⸗ ni: 


d 


| 10. Januar 1920. 


OP 


See 


Rachenpohie 
euch 


A 
EUER 
SCHERE 


"T " z 
S KÉ سے‎ Xi y 


hi 1 IO 1 


Sie Bescht. über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 
eet سی‎ Zahır Deko vollst. unsichtb. zu tragen. 
1 empf. hr. Man weise Nacha 
CT: zurück. ا‎ Hans Sieger, "Bonn a. Rhein 4. 


unser pum bewáhrtes Pulver | 


WV ha 


10 St. 3,50 M.. 20 St. 6 M. einschl. verpackun trei Naohnahme. 
Zu beziehen d. Chem. techn. pharm. Laborat., Dresden-A., Jagdweg 25. 


Morgens und abends 5 Minuten 
ein „Eta-Nasenbad“ 1186 die Na- 
'senróte vollständig verschwinden. 
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22. Jahrgang 


3 ſpüren — ihr alle ohne Ausnahme — in Nord und Süd, in 
" Dt und Weit. Blut möchte man weinen, denkt man an die 
50 kerndeutſchen Gebiete, die man uns vom lebendigen Körper 

ſchneidet, an die Hunderttauſende von Stammesbrüdern, die 


"E In h aft ber N ummer 


€ è% ọ ^*^ ^^?» % 4G ^*^? ^*^» ^*^» ھی‎ „%% a 9€ 


i Mu. x ہے‎ 323 EE کو ا و ہوک‎ uelle e. d 59 ۱ l ißt! Deutſches Volk, merk dir dieſen 
|. saricóe- auf. Erden“... Originalzeichnung von Hanns Anker . O man uns vom Herzen reißt! : ٠ : 9n! 
Trauen und Sübifer beim Friedensſchluſt Von Meta Schoepy. . 4 ſchwarzen Tag! Vergiß ihn nicht, den 10. Januar 19201 Ber- 
E. Gei TE wéi Ba, 1 N er ade Sea ہے و‎ de giß ihn nie —! — - 9 . 
e: EE acht. Gedicht von Rudolf Her . 69 n^ mio - fn- hri -i i 
^ Tiber vom Tage. _ (Bootograpfiige Aufnahmen L P Cue و‎ a 6 And wie draußen, fo drinnen. Noch immer nicht Ruhe 
Glanz. Roman von Ida Bei (2. Fortſetzungn ).. . . 75 und Ordnung im eigenen Hauſe. Noch immer Teuerung und 
Wie antſteen die neuen Getreideſorken“ Von Teplom⸗Landwirt „ Kohlennot, Preisfteigerung und Lohnkampf. Will es hier ver: 
llt vw Koerner. (unt 9 Abb) . . . ncc "oa lw © glimmen, flammt es dort wieder auf. Kaum daß im Ber- - 


82 ſicherungsgewerbe nach hochgehender Erregung Beruhigung 
. eintritt, gewinnt die Bewegung der Eiſenbahner ſtändig an 
85 Ausdehnung, daß Reichs- und preußiſche Staatsregierung in 
.. gemeinſamem Aufruf mit Verhängung des Ausnahmezuſtandes 
drohen muß. Leicht iſt's den Herren da oben gewiß nicht ge⸗ 
worden, aber ſchließlich reißt jeder Geduldsfaden, auch der 
längſte, und Lämmer werden zu Tigern ۱ WW 
Alſo ringsum rabenſchwarze Nacht? Und kein Licht 
‚Icheinet in der Finſternis? O doch! Trotz allem und allem! 
Werft einen Blick in die Tagesblätter! Sind nicht alle Spalten 
voll von Anzeigen, bie bie ſchönſten Vergnügungen und Unter: 
= ^ baltungen verheißen, daß man glauben könnte, wir lebten 

* و‎ Ge SC mitten in jenen herrlichen Zeiten, ba das Berliner Nachtleben 
Di 0 ch € in aller Welt berühmt war unb der Sekt „in Strömen 
floß“? Theater — Konzert — Kino — Kabarett — Diele — 
und alles drückend voll. Immer herein, meine Herrſchaften! 
Die Tanzereien nicht zu vergeſſen. Wo und wann wird 
nicht getanzt? . Sogar bei Feuer- und Waſſergefahr. Erſäuft 
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Chronik der 
Friede .. ſüßer Friede ...! Der Tag, länger als ein 
Jahr erhofft und erharrt, dem alle Herzen entgegenſchlugen, 

den alle Welt erſehnt — nicht wir allein — nein, Freund wie 


Straße, Keller und Erdgeſchoß, aber im erſten Stock lauter 


` Luft und Fröhlichkeit, und die Paare drehen fid) im Reigen. 


Alſo geſchehen in dieſen Tagen, wie eine Nachricht aus dem 
Überſchwemmungsgebiet meldete. Iſt das nicht genug? Mein 
Liebchen, was willſt du noch mehr? : 

Aber im Ernſt. Der gute Michel fcheint Rauſch und 
Katzenjammer allmählich auszuſchlafen — etwas lange 
dauert's ja — ſcheint ſich den Kopf zu kratzen und ſich wieder 
auf ſich ſche Ant beſinnen. Bedächtig und gemächlich, wie's 
alte deutſche Art iſt. Neckt und ſtreckt die mächtigen. Glieder, 
will ſich rühren und regen. Die Arbeitsluſt hebt ſich. Un⸗ 
leugbar. Und Arbeit iſt alles. Iſt Hoffnung und Rettung. 
Heißt Zukunſt und Auferſtehung. Bedeutet den Wiederauf⸗ 
bau unſeres armen zerſchlagenen Vaterlandes. Glückauf, 
Michel! Du biſt ſtark! Du bift ein Rieſe. Ich glaube on 
dich und deine Sendung. Felſenfeſt und unerſchütterlich. Alſo 
friſch ans Werk! Es wird und muß gelingen! o.k. 


will, als was alle wollen, und ſein Programm wegen 
deſſen monumentaler Einfachheit primitiven oder fu⸗ 
turiſtiſchen Menſchen beſonders einleuchtet. Alle Maß: 
nahmen, welche die notwendige Entwicklung ſtark be⸗ 
ſchleunigt, find mit dem Bolſchewismus weſentlich eines 
Geiſtes. Dies gilt nicht zuletzt vom Verſailler Fris- 
densvertrag, deſſen für ganz Europa mörderiſche 
Folgen bald offen zutage liegen werden. Und je 
mehr die Entwicklung beſchleunigt wird, deſto 
mehr erſcheint ein Fortleben nur im Sinn vön 
Auferſtehung denkbar. In dieſem Zuſammenhang ſtel— 
len ſich denn die als die wahrſcheinlichſten Träger einer 
beſſeren Zukunft dar, welchen es im Augenblick am 
ſchlechteſten ergeht. Neu anfangen werden alle müſſen. 
Von den alten Werten wird nirgend viel erhalten blei- 
ben. Allen irgendwie im Überkommenen Rückverſicher⸗ 


Gebet — dumpfes Schweigen überall. 


Feind, Sieger wie Beſiegte — endlich, endlich iſt er da! Ein 


Feier⸗ und Freudentag, meinte man einſt — o ſelige Zeiten! 


D i eingedenk allen Menſchen, unvergeßlich allem Volk, ein 
Jubel⸗ und Dankfeſt, von dem die ſpäteſten Geſchlechter fingen 


und fagen. Im Zeichen eines reinen weißen Engels, der den 


SOklzweig in der Hand trägt. Der Engel kam. Ja. Aber er 

K 9 755 den Hlzweig vergeſſen. Keine Glocke klang in deutſchen 
inden, keine Lippe begrüßte ihn ſegnend, keine Hand faltete 

ſich zum brünſtigen 

. Friede . .. füßer Friede . . !. Was bringt er uns? 

.Mnjere: armen Gefangenen kehren heim aus Fremde und 


Ferne, ja, und die Mächte geruhen, die Beziehungen zu uns 


wiederanzuknüpfen. Schicken ihre beglaubigten Vertreter. 
Vorläufig. „Geſchäftsträger“, denn Botſchafter und Geſandten 
müſſen wir argen Sünder uns erft verdienen. . Aber 
ſonſt —7 Left den Vertrag von Verſailles — oder beffer — 


leſt ihn nich t. Ihr. werdet ibn früh genug am eigenen Leibe 


nds Aufgaben im Frieden 


Vom Grafen Hermann Keyſerling 


Um dieſe Zeit zu verſtehen, muß man an erſter 
Stelle das Phänomen des Bolſchewismus ins Auge 
faſſen. Deſſen Geiſt wurzelt viel tiefer, als die meiſten 
ahnen; in ihm tritt nur das in extremer Form zutage, 
was in irgendeiner bei allen, bewußt oder unbewußt, 
das Wollen und Handeln lenkt. Die Welt, die uns 
gebar, hat ſich überall als ſterbenskrank erwieſen. Übrig 
bleibt nur mehr, ihren endgültigen Heimgang abzu⸗ 
warten, ſie zu begraben und, ſofern man weiterleben 
kann und will, neu anzufangen. Dieſen Prozeß ver: 
ſucht der Bolſchewismus kinematographenartig zu be⸗ 
ſchleunigen; er mordet das Sieche kurzerhand, will 
dann neu aufbauen ohne Rückſicht auf alle Vergangen⸗ 
heit. Solcher Radikalismus bedeutet natürlich Wahn⸗ 
witz. Aber der Bolſchewismus beweiſt doch große 
werbende Kraft, weil er grundſätzlich nichts anderes 
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Nie wieder darf der untere Durchſchnitt zur Führung 
kommen, noch eine Führerbegabung ungenutzt bleiben. 
Nicht allein ſoll jede Gabe eine ſoziale Pflicht ſein — 
die Gemeinſchaft hat ihrerſeits zur Pflicht, eine jede zu 
fördern. Deutſchlands ſozialiſtiſches Ziel ſoll darin 
liegen, daß es zuerſt über die Herrſchaft der geiſtigen 
und moraliſchen Inkompetenz hinausgelangt und ſich in 
jedem Sinn auf Qualitätsleiſtung einſtellt. Von der 
Maſſenherrſchaft zur effektiven Ariſtokratie, zur Herr- 
ſchaft der wahrhaft Beſten — kein anderer iſt Deutſch⸗ 
lands gottgewollter Zukunftsweg. — Dann aber kommt 
erſt die weſentliche Aufgabe: aus dem Chaos, das die 
Zerſetzung aller ererbten Seelenformen ſchuf, einen 
neuen ſeeliſchen Kosmos zu geſtalten. Man täuſche ſich 
nicht: alle ererbten (religiöſen, politiſchen, ethiſchen) For⸗ 
men ſind hiſtoriſch tot, keine Reaktion wird ſie dauernd 
wieder aufleben laſſen. Das Umſichgreifen des Bol⸗ 
ſchewismus beweiſt, daß der Glaube, der allein 
Seelenformen Beſtand ſichert, nicht mehr lebt. Der er⸗ 


kennende Geiſt iſt der Seele, die ſich zum Teil noch in 


mittelalterlichen Bindungen auslebte, ſo weit voraus⸗ 
geeilt, daß nur, wo ſeine Anforderungen befriedigt wur⸗ 
den, eine Dauergeſtalt entſtehen kann. Alſo gilt es heute, 
den Geiſt zu vertiefen, aus ihm heraus eine neue Gure» 
päerſeele zu gebären. Wo ſollte dies eher gelingen als. 
in Deutſch tand, wo die Seele mehr zerſetzt ijt, der Geiſt 
aber zugleich mehr bedeutet als irgendwo ſonſt, wo mehr 
Anlaß als irgendwo voriiegt, eine Zuſtandsbeſſerung 
anzuſtreben, und das Volk zugleich das jugendlich⸗tat⸗ 
kräftigſte iſt? — In Deutſchland kann und ſoll das Ent⸗ 
ſcheidende werden. Und es wird werden. Denn die 
Jugend läßt fid) nicht ſpotten. Sie fühlt fidh zukunfts⸗ 
froh und ſtark. Erkennt ſie nur den Weg, ſo wird ſie 
das Ziel nicht verfehlen. 

Die kapitalen Aufgaben der neuen Weltepoche, die 
mit der erfolgten Friedensratifikation ihren gleichſam 
offiziellen Einzug hält, ſind dee Heranbildung einer 
effektiven Ariſtokrat'e auf ſozialiſierter Bafis und bie 
Neuverknüpfung von Seele und Geiſt. Dies ſind zu⸗ 
gleich Deutſchlands vorherbeſtimmte Aufgaben. Möge 
es ſeine ganze Kraft auf dieſe einſtellen, dann iſt ihm 
baldige Führerſchaft gewiß. Man wähne ja nicht, daß 
das Verhängnis, das über ganz Europa hereingebro⸗ 
chen iſt, irgendwie aufzuheben oder abzuſtellen ſei: wir 
ſtehen nicht am Ausgang, ſondern am Eingang einer 
Periode ungeheurer Gärungen, die vielleicht Jahrhun⸗ 
derte währen wird. Deshalb hat auf Augenblicks⸗ 
erfolge abzielende Politik wenig Sinn. Für Deutſch⸗ 
land ift es ein Glück, daß es ſich aus von ihm 0+ 
hängigen Gründen während der nächſten Jahre wird 
außenpolitiſch paffio verhalten müſſen: es ſoll fid) be- 
wußt paſſiv verhalten wollen. Die nächſten äußeren 
Umwälzungen werden nicht von hier, ſondern vom 
Often her ihren Urſprung nehmen, woſelbſt der Verſail⸗ 
ler Vertrag noch unhaltbarere Verhältniſſe geſchaffen 
hat als zwiſchen Weichjel und Rhein. Alle großen, 
entſcheidenden Veränderungen gehen vom Geiſt aus. 
Das Politiſche, das Wirtſchaftliche folgt dann nach. Das 
neunzehnte Jahrhundert war das erſte und wahrſchein⸗ 
lich letzte der Menſchheitsgeſchichte, in welchem wirt⸗ 
ſchaftliche Ideologien dominiert haben. Auf geiſtigem 
Gebiet lag von jeher Deutſchlands wahre Milfion. 
Stellt es fid) mit dem eintretenden Friedenszuſtand ganz 
auf dieſe ein, dann wird die Verheißung Chriſti, nach 
welcher dem, der am erſten nach dem Reiche Gottes 
trachtet, alles Irdiſche von felbft zufällt, in 7 
eine wunderſame Erfüllung erleben. 
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ten ſteht ein examen rigorosissimum bevor. Nur 
perſönliche Initiative, nur eiſerne Arbeitskraft wird 
dieſes beſtehen. Solche wird in denen, welche bewußt 
viel oder alles verloren haben, am eheſten groß werden. 
Während die Sieger, es als unbillig entſcheidend, daß 
die Früchte ihres Steges ihnen vorenthalten bleiben, 
(mmer mehr wider den Stachel lecken werden. 

Aus dieſen Gründen bezeichnet der Tag der Rati⸗ 
fikation des Verſailler Friedens mit leidlicher Gewiß⸗ 
heit die Schwelle zur deutſcheſten Periode, die es in 
Europas Geſchichte bisher gegeben hat. Für Deutſch⸗ 
lands Zukunft habe ich perſönlich nur ſo lange gebangt, 
als ein leichter Sieg wahrſcheinlich war; da mir die heu⸗ 
tige Welt in jedem Falle totgeweiht erſchien, ſo mußte ich 
die momentane Übermacht eines unerneuten, unver⸗ 
wandelten Deutſchlands fürchten. Freilich habe ich die 
Schmach des Zufammenbruchs erſt recht nicht begrüßt. 


Aber in dieſem ſah ich doch das geringere Übel, weil 


gerade er auf die Dauer alle die poſitiven Kräfte mo⸗ 
biliſieren würde, die zur Erfüllung von Deutſchlands 
Friedensaufgaben in Frage kommen. | 

Welches find bieje? In einem Beitrag gum Sammel⸗ 
band „Der Leuchter“ und zwei Broſchüren: „Deutſch⸗ 
lands wahre politiſche Miſſion“ und „Was uns nottut, 
was ich will“ habe ich die Frage eingehend beant⸗ 


wortet. Das ſchon dort knapp Zuſammengefaßte in noch 


weniger Worten auszuſprechen, geht nicht an. Aber 
die allgemeine Richtung läßt ſich gerade mit wenigen am 
deutlichſten weiſen. Es gilt, neu anzufangen. In allem. 
Für alle. Das Vergangene iſt in ganz Europa wo nicht 
tot, ſo doch zu Tode getroffen. Das Neue aber, das 
ſich naturnotwendig bildet, muß vom bewußten Geiſt, 
auf daß es ſich ſchnell vollende, im Zeichen zweier Pro⸗ 
gramme unterſtützt werden: dem der ſozialen Reform 
und dem der Neuverknüpfung von Seele und Geiſt. In 
dieſen beiden, für die weitere Zukunft entſcheidenden 
Hinſichten ſollte und könnte Deutſchland führend werden. 

Die ſoziale Reform, auf die es ankommt, wofern 
die Menſchheit ſich verjüngen ſoll, beſteht mitnichten in 
der Verwirklichung des ſozialiſtiſchen Parteiprogramms, 
wohl aber in der des von aller Parteiprogrammatik fos- 
gelöſten ſozialiſtiſchen Gedankens, der ſeinem Weſen 
nach ein nicht weniger allgemeines bedeutet als feiner: 
zeit der chriſtliche: eine zeitgemäße Neufaſſung des 
Solidaritätsprinzips in einem dem mittelalterlichen 
äquivalenten Sinn — dem nämlich, daß es kein ſub⸗ 


jektives, ſondern nur objektives Recht geben ſoll, ſonach 


kein Recht, das nicht Verpflichtung in ſich begriffe. Geht 
dieſer Gedanke nun ſeiner Verwirklichung entgegen, ſo 
wird eben deshalb automatiſch der, welcher über Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart am meiſten Unheil gebracht 
hat, der natur⸗ und kulturwidrige Gleichheitsgedanke, 
das Feld räumen. Auf der Grundlage des Ausgleichs 
alles Ausgleichbaren werden jid) dann die Qualitäts- 
unterſchiede ſtärker als je früher geltend machen, weil 
richtig verſtandene Solidarität die gegenſeitige Er⸗ 
gänzung des Ungleichen fordert, das ſich als ſolches mög⸗ 
lichſt vollſtändig auswirken ſoll. Hier hat das deutſche 
Volk vor allen anderen Feſtländern einen natürlichen 
ſowohl als auch einen hiſtoriſchen Vorſprung: das Hierar⸗ 
chiſche liegt ihm tief im Blut; demokratiſch im weſtlichen 
Verſtand wird es nie werden. So wird es ihm leichter 
als allen anderen fallen, die neue Schichtung in ſich zu 
erzeugen, welche äußerſte Qualitätsausnutzung gewähr⸗ 
leiſtete. Dieſe letztere ſchnellſtmöglich zu erzielen, foil 
Deutſchlands erſte Friedensaufgabe ſein. Fortan ſoll 
jeder auf den ihm innerlich gebührenden Platz gelangen. 
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Frauen und Mütter beim Friedensſchluß e Von Meta Schoepp 


In ihren grauen Schleiern ſchreitet Frau Sorge 
über deutſche Erde. Geiz und Eigennutz, grämliche 
Mutloſigkeit, Mißgunſt und Mißtrauen ſind ihr Gefolge. 
Ihrer hohlen Augen leere Blicke vergiften der Kinder 
Frohſinn, verhärten der Jugend Herzen; und wen ihre 
knochigen Finger ſtreifen, ſteht gelähmt, iſt ſtumpfem 
Gleichmut verfallen. Ahnt ihr die Gefahr? Ihr Frauen 
— wißt ihr, daß Deutſchlands Jugend Deutſchlands 
Zukunft iſt? 

Und wieder erſteht ein Heimatheer zu ſelbſt gewähl⸗ 
ter Dienſtpflicht; ein Frauenheer, das aus Not und 
Elend deutſche Art in lichte Zukunft retten wird. Keine 
von uns iſt zu alt oder zu ſchwach in dieſem Kampf um 
die deutſche Seele. Keine von uns zu hoch oder zu 
gering, um das Evangelium der Arbeit zu predigen, 
das uns Leben bedeutet. Ein Land, das Luther ſchuf 
und Kant, wollen wir der Jugend ſagen, ein ſolches Land 
erholt ſich auch von den Schrecken dieſes Friedens. 
Unſere Vergangenheit bürgt für unſere Zukunft. Sie 
lebendig zu erhalten, iſt jeder Mutter vornehmſte Pflicht. 

Aus größerem Elend noch hat der deutſche Aar den 
Flug zur Sonne gerichtet. War nach des Dreißigjäh⸗ 
rigen Krieges Schrecken Deutſchland nicht eine Wüſte? 
Blühende Städte waren Trümmerhaufen, und Frank⸗ 
reichs kluge Diplomaten forgien im Weſtfäliſchen Frie- 
den dafür, daß aus Karls ſtarkem Deutſchland 221 
Herrſchaften wurden. Aber Deutſchland ſtarb nicht! 
Nach Jena diktierte Napoleon in Berlin den Frieden; 
überzeugt, daß durch härteſte Verordnungen, durch ein 
Ausſaugungſyſtem ohnegleichen ein Leichentuch über 
deutſche Erde gebreitet wurde, das einem Frühling nim⸗ 
mer weichen würde. Aber Deutſchland ſtarb nicht! 
Ja, in ſeinem tiefſten Elend erwuchſen ihm edelſte 
Kräfte; in tiefſter Erniedrigung legten deutſche Mütter 
das Samenkorn in ihrer Söhne Herzen, aus dem vor 
fünf Jahrzehnten Deutſchlands Einigung erblühte. 

Der Friede kommt. Wenn die Glocken ihn verkün⸗ 
den, wird es in unſern Kehlen würgen, werden unſere 
Herzen ſich zuſammenkrampfen. Arme Witwen, arme 
Mütter werden in leerer Einſamkeit der Gefallenen 
letzte Briefe in zitternden Händen halten: deshalb 
mußtet ihr Lieben von uns gehen? Und ſtarre Trauer 
wird jedes deutſche Herz erfüllen. Aber wir Frauen, 
Germaniens Töchter, werden der hehren Mutter naſſe 
Augen trocknen. Unverſiegbar iſt deine Kraft, werden 
wir jagen. Sie lebt in deinen Söhnen, wie fie in 5ei- 
nen Eichen lebt. Deutſchland ſtirbt nicht! — 

Und ſo erwarten wir Frauen den Frieden. 


von Edgar Walſemann 


ſchweren, leidenſchaftlichen Duftwolke über dem Blüten⸗ 
dickicht hingen. 

Der Gärtner ging langſam mit geſenktem Kopf auf 
ben grauleud)tcnben Silberkieswegen zwiſchen den edlen 
Hochſtämmen hindurch. Gelegentlich blieb er ſtehen, 
nahm eine junge Roſe in ſeine hohlen Hände und beugte 
ſein braunbleiches Knabengeſicht darüber, wie über eine 
Schale heiligen Waſſers. Die Sterne begannen herauf— 
zuziehen und blinkten blaß durch die ſchwarzen Schleier 
der Nacht. 

Der Gärtner riß das weiße Hemd, das er trug, weit 
auf, daß die gebräunte nackte Bruſt hervortrat, und der 


Draußen tobte die Männer tötende Schlacht. Da 
träumten wir Frauen, wir Mütter, wenn wir nach ſchwe— 
rer Tagesarbeit allein waren mit un erer Angſt und 
unſerer Sehnſucht, den wonnigen Traum vom Frieden. 
Durch der Dome weit geöffnete Tore wallten der Beter 
Scharen, endlos, zahllos, und ein Dankgebet ſtieg zum 
Himmel auf, gewaltig, brünſtig, über alle Begriffe feier⸗ 


lich und erhaben. Um Heldenftirnen mob ſich Eichenlaub, 


und der Geſchütze eherne Münder donnerten Sieg! Wir 
haben ihn erſehnt, den Frieden, mit jeder Faſer unſerer 
armen zuckenden Herzen. Und geſtehen wir es uns 
ehrlich: nicht an bie Freiheit der Meere dachten wir da- 
bei, nicht an eroberte Provinzen! Nach unſeren Män- 
nern, un eren Söhnen verlangten wir, den [o lange eni- 
behrten! Wußten ſie in tauſend Gefahren, zitterten um 
ſie in langen, ſchlafloſen Nächten. Welche Mutter fühlte 
nicht der vielen Schwerter Schneiden in ihrem Herzen, 
die den verſtümmelten, die den todkranken Sohn im 


Lazarett wußte, weit draußen, unerreichbar, wenn Io 


ſeine gekritzelten Worte vor tränenblinden Augen nicht 
leſen konnte! Und wer von uns, die den Gatten, die den 
Sohn in Gefangenſchaft weiß, gäbe nicht ihr Alles für 
ſeine Befreiung! Nun bringt ſie uns der Friede. Sie, 
die das Lachen verlernten, denen der Begriff „Freiheit“ 
fremd geworden, die nach ihrer Frauen gütigem Wort, 
ihrer treuen Sorge lechzten — ſie ſollen der Heimat Zau— 
ber atmen! Geſegnet ſei der Friede um ihretwillen! 

Wir hatten ihn uns anders gedacht. Wie hätten 
ſonſt Deutſchlands Frauen des Krieges Kaft tragen kön⸗ 
nen! Betäubt ſehen wir Bismarcks gewaltiges Werk 
zertrümmert, ſehen wir uns von der Höhe ſtolzer Groß— 
macht in jammervolle Tiefe geſtürzt. Unſer Mühen 
umſonſt — unſere Arbeit umſonſt! Und ahnen doch, 
daß jetzt erſt das Schwerſte unſerer wartet, das des 
Vaterlandes Zukunft bedeutet. 

Karthagos Frauen flochten aus ihren Haaren 
Taue für ihre Schiffe. Das taten wer auch. Die 
Trojanerinnen hungerten und darbten; ſahen ihre 
Säuglinge ſterben, ſahen in ihrer Männer und Söhne 
brechende Augen, lächelten, um ihnen den Tod leicht zu 
machen — das taten wir auch. Es gibt kein Grauen, das 
wir Frauen nicht kennengelernt, keine Bürde, die wir 
nicht willig auf uns genommen hätten, keine Aufgabe, 
die man uns ihrer Schwere wegen erſpart hätte. Die 
ſchwerſte und verantwortungsvollſte nahmen wir ſelbſt 
auf uns: Deutſchlands Söhnen den Glauben an des 
Vaterlandes Zukunft zu erhalten, in verbitterte Herzen 
Mut und Hoffnung zu pflanzen. 


Der Gärtner e Skizze 


Es war ganz ſtill geworden im Roſengarten. Von 
Süden kam ein feuchter, erdduftiger Hauch, der die 
müden weißen und gelben Falter ins Gras drückte, und 
die Nacht begann mit ihren ſchmalen ruhigen Händen 
überall Flor und Seidenkrepp und ſchwarze Schleier 
zwiſchen die Zweige der Roſenſtöcke zu hängen. Denn 
im Schloß, hinter dem großen kreuzloſen Fenſter, das 
wie ein tränenloſes, todestrauriges Auge ausſah, ſchlief 
weiß und kalt und tot die Herrin. 

Die tauſend Roſen neigten ſich in gläubiger Andacht 
und atmeten leiſe ihre letzten heißen, ſtummen Sehn⸗ 
ſüchte in den blauen Abend hinein, fo daß fie in einer 
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Die letzte Schlacht 
(Zur Abſtimmung um deutſches Land) 
Von Rudolf Herzog. 


O zittert nicht — der Trommelwirbel ſchweigt, > zz نے‎ 

Die Sahne fiel, in Trümmern liegt dag Schwert, A ern 
Ihr habt den Nacken unters Joch geneigt, 

And eure Leiber bleiben unverſehrt. 

Was fahrt ihr hoch? Was krampft ſich eure Fauſt? = 

Nun wohl: Gott gab euch eine lebte Friſt, . 

Daß deutſcher Name, heldenliedumbrauſt, exe 

Nicht Hohngelächter aller Völker ift. 


Nicht Blei und Pulver braucht's zur letzten Schlacht, 
Nicht neuer Gräber, neuer Krüppelſchar; 

Millionen habt an Opfern ihr gebracht, 

Als noch die Sonne über Deutſchland war. 

Ein kleines blieb... ein Wort, das Wunder ſchafft, 
Am düſtren Himmel erſten Sternenglanz: 

Nicht mit dem Schwert, mit eurer Liebes kraft, 
Bewahrt die Wiegen eures Kinderlands! 


Der Tag bricht an — der Schickſalswürfel fällt. 
In eure Hand hat Gott den Wurf gelegt, 
Ob Preußens Oſt, ob Schleſien, Rhein und Belt 
Vom Mutterſchoße wird hinweggefegt, 
Ob pol und Tſcheche, Däne unb 071 
Sich in das Erbe eurer Väter teil 
And euch erſtick der ganzen Menſchheit Hohn: 
„Seht, ſeht dies Volk! Die Wiege iſt ihm feil!“ 


„Seht, ſeht dies Volk! Von Freiheit träumt es nur 
And duckt ſich feige unter fremde Hand! 

Wo bleibt die Ehr? Wo bleibt der Männerſchwur: 
Des Herzens letzter Schlag dem Vaterland!?“ 

Was fahrt ihr hoch? Was krampft ſich eure Fauſt? 
Fahrt hoch, fahrt hin, wo eure Wiege ſtand, N 
Fahrt hoch, fahrt hin, als käm das Meer gebrauſt, M JE 2 d N HERE 
And hebt die Hand! „Wir (timmen: deutſch das Land!“ f| A k Get? A 00 
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Und Gott verlag, wer dich verlaſſen mag. 

Zur letzten Schlacht fahrt aus, Mann, Weib und Greis, N FON 02۸2 de 7 v 

Ihr fahrt zu Deutſchlands erſtem Frühlingstag. da, e d VE KA 
PAAR EN E 


Darum find wir gekommen, bie Roſen 


Nummer 3 


gehen in dieſem Zuſtand. Der Gärtner machte zwei 
kleine Schritte, ſtockte und ſtürzte plötzlich mit einem 
erlöſten Seufzer, wie ihn Schlafende ausſtoßen, wenn 
ſie ihre Lage wechſeln, auf den Sarg zu und breitete 
die Arme aus, daß die Roſen nach allen Seiten von 
ihm herabtropften auf den Leib der Herrin. Dann 
verſank er in den Anblick der Toten. Sein Kopf mit 
dem ſchwarzen Kraushaar lag da wie eine ſeltſame, fein 
gearbeitete Krone, und der Atem ſeiner Bruſt quoll links 
und rechts in kleinen wirbelnden Dampfſäulchen empor. 
So lag er geraume Zeit. 

Zuweilen murmelten ſeine Lippen wenige, leiſe 
kniſternde Worte aſzetiſcher Verzückung: „Siehe, wir 
kommen zu dir mit unſeren Schmerzen in der Nacht und 


weinen unſere ſüße Luſt in die Falten deines Gewan⸗ 


des, bis es naß iſt und voll von unſeren Tränen. — 
Du duldeteſt nicht, daß die Roſen ſtarben für deine 
Schönheit, ſolange du lebteſt. Wir aber ſind du, und 
du biſt tot. 
und ich. — Die müden Roſen weben einen Schleier aus 
Düften und decken damit den Schlummer deines Leibes. 
Und auch ich werde ſchlafen. — Siehe, ich bin der 
Schimmer auf der weißen Haut deiner Hände, und ich 
fühle, wie ich erblaſſe und allmählich verſchwimme und 


gleich ganz aufhören werde. — Die Roſen werden 


welk. —“ 

Wieder ſeufzte der Gärtner. Sein brauner, ſonn⸗ 
verbrannter Nacken über dem weißen Leinenhemd 
wurde wie alte, graugrüne Bronze. 

Eine Tür knarrte. 

Eine Stimme: „Wer iſt da!?“ 


Der Ruf ſchwang ſich empor, ſtieß fib am Getäfel 


ber Hallenkuppel unb praſſelte klingend auf den Boden 
wie Regen. 

Der Gärtner ſprang elaſtiſch auf die Füße. Seine 
Hände umklammerten den ziſelierten Silbergriff der 
Bahre. Die Flügel ſeiner Naſe bebten witternd. Auf 
ſeiner Schulter und im Bruſtausſchnitt ſeines Hemdes 
hingen ein paar Roſen mit ſchweren Köpfen. Seine 
Augen blickten geradeaus in den dunklen Hintergrund, 
und ſeine Lippen legten ſich feſt aufeinander. 

Wieder die Stimme: „Antwort, oder ich ſchieße!“ 

Der Gärtner regte ſich nicht. Seine Augen ſahen 


aus, als ſeien ſie keineswegs beteiligt. 


„Donnerwetter, antworten Sie doch, Kerl!“ 

Nichts. ۱ 

Da krachte ber Schuß. Die Stelle bäumte auf unter 
dem peitſchenden Knall, deſſen ſtürmende Schallwellen 
die hohe Kuppel nicht unterzubringen vermochte, ſo daß 
ſie an den Wänden herniederpolterten und pfeifend 


durch das große, kreuzloſe Fenſter ins Freie entwichen. 


Dann war's ſtill. 

Ein Zündhölzchen flammte auf. 

Der Schloßherr trat mit dem Drilling vor. 

Der Gärtner hatte ſtürzend den Griff der Bahre 
nicht fahren laſſen. Der Sarg war herabgeglitten, und 
der Oberkörper des jungen toten Weibes hing ein Stück⸗ 
chen über den Rand hinaus. Die ſchwarzen Flechten 
lagen ſchwer auf des Gärtners Bruſt, aus der ein ſpär⸗ 
liches Rinnſal rieſelte und das weiße Hemd rötete. Die 
beiden Toten lagen wie ſchlummernde Geſchwiſter 
nebeneinander. Sie verſchwanden faſt unter den tau⸗ 
ſend in betäubender Erregung duftenden Roſen. 

Draußen vor dem großen, kreuzloſen Fenſter be⸗ 
gann zögernd eine Nachtigall zu ſchluchzen. — 


Fortſetzung des redaktionellen Teils auf Seite 67. 


Er war. 


Seite 64 


ſehnſüchtige Roſenduft ftreifte einen Augenblick fein 
zögernd pochendes Herz, ehe er langſam hinüberwehte 
nach dem großen, kreuzloſen, todestraurigen Fenſter, 
dahinter die tote Herrin ſchlief. Der Gärtner ſah ihm 
nach. Dann hob er behutſam die Hand mit der Schere 
und begann eine Roſe nach der andern abzuſchneiden. 
Er wählte bedachtſam, ſchnitt ſchöne lange Stiele, ließ 
ſorgſam kleine, unerblühte Knöſpchen unberührt und 
legte eine nach der andern in den linken Arm. 

Im Hintergrunde erkletterte der nahezu volle Mond 
die Zweige der hohen Koniferen bis zu den ſchwanken 
Gipfeln. Es war faſt Tageshelle. Immer noch ſchritt 
der Gärtner hin und her, von Stamm zu Stamm, ſchnitt 
Roſe um Roſe, ſo daß der Arm kaum imſtande war, die 
ſchwellende Fülle zu faſſen. Faſt betäubte ihn der 
Roſenduft. Da legte er ſeine Laſt auf den Raſen und 
fuhr fort zu ſchneiden, bis ein zweiter und dritter Arm 
voll neben den andern lag. 

Nun lagen die Blumen alle auf bem Rafen. in einem 
mächtig ſchwellenden Hügel. Vor dem kniete der Gärt⸗ 
ner nieder, umſpannte ihn mit beiden Armen und riß 
ihn an ſeine Bruſt, ungeachtet der hundert Dornen, die 
ihm in die nackte Bruft drangen, [o daß ein kleiner 
Blutstropfen einen ſchlanken Stiel entlang rann und 
ſchließlich in den Schoß einer aufblühenden Marſchall⸗ 
Niel⸗Roſe ſtürzte. 

Mondlicht rieſelte vom Himmel und ſammelte ſich 
in Lachen auf den grauen Silberkieswegen des Roſen⸗ 
gartens. 

Langſam ging der Gärtner mit ſeiner Roſenlaſt auf 
das Schloß im Hintergrunde zu. Seine Füße in den 
derben, mit großen Meſſingſchnallen verſehenen Schu⸗ 
hen ſchritten ſehr ſicher über die bleichen Lichtinſeln. 
Die Roſen hingen ihm von Bruſt und Schultern herab, 

als wüchſen ſie hervor aus ſeinem Körper. 

۱ Nun jtanb er vor dem großen kreuzloſen Fenſter. 
Es lag zu ebener Erde und war in ſeiner gläſernen, 
harten Ununterbrochenheit wie das gähnende Tor zu 
einem andern Stern. Der Gärtner wußte, daß es um 
zwei oben und unten angebrachte Zapfen um ſich ſelbſt 
drehbar war, und verſuchte es aufzuſtoßen. Es gelang. 
Langſam und lautlos wanderte die eine Hälfte in den 
Innenraum hinein, die andere in den Garten hinaus. 
Dann trat der Gärtner auf den matten Marmor der 
Fenſterbank. Die Meſſingſchnallen an ſeinen Schuhen 
blinkten hellgelb. Das Mondlicht ſtrömte in die Halle 
als eine prismatiſche Säule wie Meerwaſſer durch die 
Luke eines untergehenden Schiffes. Das Antlitz der 
toten Herrin lag weiß auf den dicken dunklen Haar— 
flechten wie ein ſehr regelmäßig geſchliffener Diamant 
auf ſchwarzem Atlas. Die Übergänge zwiſchen den 
einzelnen Facetten, beſonders die zwiſchen dem ſchmalen 
Naſenrücken und den Wangenflächen, erſchienen durch— 
aus ſcharfkantig. Die Leiche war ſo aufgebahrt, daß 
ihre Füße dem Fenſter zugewendet waren. 

Die Halle war mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen, 
in einigen großen Kübeln wuchſen Kugellorbeer und 
Stechpalmen, und der Blick erreichte nicht die in der 
Höhe verſchwimmende Hallendecke, ſo daß man den 
offenen Himmel darüber vermuten konnte. 

Der Gärtner ſprang geräuſchlos mit ſeiner Roſen⸗ 
laſt auf die polierten Flieſen des Fußbodens. 
glatt wie ein gefrorener See und ſtrahlte Kälte 
aus, die dem Knaben durch die Sohlen ſeiner 
ſchwarzen Schuhe in den Körper ſtieg, bis er 
davon durchdrungen und ſchwer war wie ein 
Schwamm von einer Flüſſigkeit. Es war mühevoll zu 


geboren. Auch über ihn ist leider allzuwenig bekannt, Sicher 
war er schon früh mit Geschäft und Geschäftsdingen vertraut 
geworden.. - 

An den mit Welt- und Fachkenntnissen sicher Ausgerüsteten 
trat nun im Jahre 1819 die Aufgabe, dem Namen und der Tat 
seines Vaters neuen Glanz und neue Taten im Auslande zuzu- 
fügen. Er war der Mann, der es konnte. Sein Bild gibt bered- 


tes Zeugnis davon. Und alle, die ihn kannten, rühmten ihm auch 


strengste Aufrichtigkeit nach, wie sie eines wahren Geschäfts- 


mannes würdig ist. 


Die Ahauser Stadtchronik berichtet aus dem Jahre 1819: 
„Ein Tabaksfabrikant aus Amsterdam namens Hermann Olden- 
kott mietete in diesem Jahre das hiesige Schloß und legte in 
den Nebengebäuden desselben eine bedeutende Tabakfabrik an.” 
Damit war der Gründstein zu der Ahauser Zweigniederlassung gelegt. 

Wer durch die Straßen des kleinen Kreisstädtchens Ahaus in 


Westfalen wandert, wird wundersam überrascht durch die barocke 
Schönheit des ehrwürdigen Bischofsschlosses, in dem jetzt die 


Es ist in den Jahren 1690 bis 1693 unter 
8 dem Bischof Fried- 
rich Christian von 
Plettenberg nach 
den Plänen des be- 
rühmten Johannes 
Quinckenius erbaut 
worden in jener Art 
der „Gotischen 
Nachblütler", die: 
strebende Gotik und: 
prunkvollen Barock 
sinnvoll zu verbin- 
den verstanden. — 
Ueber dem práchti- 
£en, mit eindrucks- 
vollen Jagdszenen 
prägnanter Plastik 
geschmückten 
Hauptportal stehen 
die grüßenden Wor- 
te: felici faustoque 
ingressui (Glück und 
Segen bringe Dein , 
-Eingang!) Tritt man 
durch das Portal, so 
fällt der volle Blick 
auf die Hauptfront 
des Schlosses mit 
üppigem Barockschmuck. Zu beiden Seiten schließen sich. die 
niederen Seitenflügel an, in deren charaktervollen Türmen der 
starke Akkord des prunkvollen Hauptgebäudes mächtig verklingt. 
Der ganze Bau trägt einen durchaus burgartigen Charakter. 


Oldenkott wohnen. 


Hermanus Athanasius Oldenkott 
Gründer des Hauses Ahaus. 


Glaubte man sich doch in jenen Zeiten immer noch nicht voll- 


kommen sicher fühlen zu können vor plötzlichem Ueberfall. 
Erst später ist dann durch den genialen Johann Konrad Schlaun 
unter dem prachtliebenden Fürsten Clemens August, dem Kurfürsten 
von Cöln und Bischof über Münster, Paderborn, Hildesheim 
dem späteren Hochmeister des Deutschen Ordens, für die Ver- 
schónerung der Umgebung des Schlosses gesorgt worden. Er 
gestaltete den Schlößpark künstlerisch und gab ihm Komódien- 
hous; Fasanerie und Orangerie, die leider heute nicht mehr 
stehen. 

Im Siebenjährigen Kriege hat dann das Schloß manchen Sturm 
überstehen müssen, der ihm große Schäden beibrachte. S:hlaun 
schenkte ihm aber. seine alte Schönheit in noch erhöhtem Maße 
wieder. Von ihm stammt auch die künstlerische Neubelebung 
der Innenräume, vor allem des Fürstensaales. Als dann im Jahre 
1803 durch den Reichsdeputationshauptschluß das Fürstbistum 


Münster aufgehoben wurde, kam das Schloss in die Hände der 


Fürsten Salm-Kyrburg. Von diesen kaufte es 1819 Hermanus 
Oldenkott zu Fabrikzwecken. Schnell blühte nun die Neugrün- 
dung auf. Leider ist es Hermanus nicht mehr lange beschieden 
gewesen, den Erfolg seines Fleißes zu sehen. Er starb am 


19. Juli 1836. 


Da der Gründer unverheiratet geblieben war, übernahm sein 
Neffe Jakobus Bernardus die Leitung. Er wurde geboren am 
28. Februar des Jahres 1815. 

Seiner Ehe entsprossen eine Tochter und ein Sohn, der sei- 
nem Vater aber. leider wegen andauernder Krankheit im 


Ueber seine Jugend und seinen Entwicklungsgang zum 


„Woche“ Nr. 3. Beilage. 


. . 100 Jahre Oldenkott-Ahaus. 


. Es gibt für den Menschen nichts Schöneres als die Erinne- 
rung. Alles Vergangene bekommt durch sie einen eigenen Klang, 
: der heller und reiner ist als das Erlebnis selbst Man sieht nicht 


mehr den schweren Weg zum Vollbringen, man sieht das Vollbrachte. 


۱ Und all das, was ermüdend war, was vom Wege ablenken, vielleicht 
gar Verzweiflung gebären wollte, fällt ab. So geht es dem Wan- 


derer, der die Höhe des Weges erreicht hat; frei sieht er vor 


sich .das offene Land, vergessend der Müdigkeit und: des Staubes. 
Sein steter Wille trug ihn zum Ziel, das er sich setzte. Doch an 


dem ersten Ziele macht er nicht halt. Seine Blicke, fliegen weiter. 
mmer voran, solange es noch ein Voran gibt. Denn Stillstehen ` 


beisst Rückwärtsgehen. - | 


Solche Gedanken drängen sich bei dem Feste auf, das eins 
unserer ältesten und ersten Handelshäuser kürzlich beging. Es 


ist die Tabakfabrik HERMS$. OLDENKOTT & SOEHNE zu AHAUS 
= 1 ealn, die am 10 Oktober 1919 ihr hundertjáliriges Jubi- 
dum feierte. ; dis 


Das 1819 gegründete deutsche Ünteraehmen hat aber seinen 


kott eine Tabak- 
fabrik seit 1760. Sie 
verdankt ihr Beste- 
hen der Tatkraft von 
Hermanus Olden- 
kott . 
Woher die Olden- ` 
kott stammen, ist 
nicht mit Sicherheit 
anzugeben. Doch 
lassen ‚sich aus zwei 
Gründen berechtig. Pe 
te Schlüsse ziehen, 
‘daß ihre Heimat an 
der Grenze zwischen 
Holland u. Deutsch- 
land zu suchen ist. 
Einmal: in Vreden, 
das im Westfälischen 
liegt, nahmen Olden- 
` kott, die Vornamen 
trugen, welche spä- 
ter in der Familie 
immer wiederkehr- 
ten, angesehene Stel- 
lungen ein. Dann 
aber, und das ist der 
Hauptgrund: auf der 


eigentlichen Ursprung in Amsterdam. Dort besitzen. die Olden- 


Hermanus Antonius Oldenkott 


Gründer des Amsterdamer Hauses. 


* — 


holländischen Grenze lag und liegt bis auf den heutigen Tag ein 


Flecken, der sogar den Namen: „Oldenkott“ trägt. Das Haus 
der Oldenkott und ein Teil der Ländereien lag hier auf preufi- 
schem, während der andere Teil des Besitztums auf holländischem 
Boden lag. f 
Von hier aus, muß man annehmen, ist Hermanus Antonius Olden- 
Eod nach Amsterdam gegangen. Er wurde im Jahre 1730 ge- 
oren. 
Handelsherrn ist leider fast nichts bekannt. Es wird ihm ohne 
Zweifel eine große Energie zu eigen gewesen sein; denn ihm ist 
es gelungen, dem Handelshause den Ruf zu schenken, den es noch 
heute besitzt. Er hatte im Jahre 1764 Johanna Maria Lansingh 
geheiratet. Diese Ehe brachte ihm fünf Söhne: Johannes Her- 
manus, Theodorus Franciscus, Franciscus Josephus, Bernardus 
"Gerhardus, und Hermanus Athanasius. Nach seinem Tode, der 
im Jahre 1792 erfolgte, führte die Witwe zusammen mit ihren 
Söhnen die Firma unter dem Namen: HERMS OLDENKOTT & 
ZOONEN, Amsterdam, weiter. Das Ansehen des Hauses wuchs 
von Jahr zu Jahr. Der Oldenkott'sche Tabak wurde berühmt. 
Kenner begannen ihn zu schätzen und verlangten nur noch ihn 
in den schnell bekannt und beliebt werdenden Packungen. 
Trotz der schlechten politischen Zeitläufe — oder man könnte 
auch sagen grade ihretwegen — sann das Amsterdamer Handels- 
haus auf eine Zweigniederlassung in Preußen. 

Denn hier und hauptsächlich im Münsterland besaß es einen 
großen Kundenkreis. Aus diesem Grunde und nicht letzten Endes 
wegen der Zollschwierigkeiten gründeten Herms Oldenkott &Zoonen 
in Ahaus. in Westfalen eine Tochterfabrik. 

Die Seele dieses neuen Unternehmens wurde der jüngste, noch 
unverheiratete Sohn. des Seniorchefs: Hermanus Athanasius 
Oldenkott. Er war am 27. April des Jahres 1787 zu Amsterdam 


— Es gibt wohl kaum ein besseres 


Auch darin folgten die Olden- 
kott dem Zuge der Zeit, daß sie sich mit Eifer auf diesen neue- 


JOldenkott- Ahaus" Tabaks gewachsen 


zwischen 


| „von Jacobus Bernardus 


in Saulgau in Württem-. 


langt. Doch, wie in vielen 


hemmend auf die Pro- 


Trägerin neuen Aufblü- 


falsch, alle Hoffnung auf- 


2 Da و‎ a wa رر ا‎ i a: 
چس وت‎ ` eg 


e Zeg: 


Wie der Ruf des 
war, beweist die Tatsache, daß Kaiser Friedrich bei Gerold in 
Berlin, Unter den Linden, für seinen Verbrauch nur den echten, 


‚den Ahauser Oldenkott-Tabak, feiner Kanaster M, kaufen ließ. 
Aus dem Volk 
. doten erzählt, die gleiches 


im Münsterlande werden manche kleine: Anek- 
in ihrer einfachen Art bezeugen. 
Schön war das Verhältnis, in dem die Arbeiter der Fabrik 


‚Zeugnis dafür, als ‘daf 
eine Reihe von Arbeitern 
ihr 50 jähriges Jubiläum 
bei Oldenkott feiern 
konnten. Nie sind die 
Beziehungen 
Arbeitgebern und neh- 
mern bis auf den heuti- 
gen Tag getrübt worden. 
Ein stolzes Ehrenzeugnis 
für die Firma! 
Die Unermüdlichkeit 


schuf weiter. Am 1, No- 
vember 1911 gründete er 


berg eine Filial-Zigarren- 
fabrik. Die Leitung über- 
trug er später seinem 
jüngeren Sohne PAUL, 
nach- welchem die Fabrik 
"benannt ist. Diese war in 
kurzer Zeit: zur Blüte ge- 


anderen Betrieben, mußte 
auch hier der. durch den 
Krieg hervorgerufene 
Mangel an Rohstoffen 


duktion wirken. 


Außer der Abteilung E 


Saulgau entstand am 23: Januar 1912 eine zweite in Hagen in 


Westfalen unter dem Namen „Westdeutsche Zigarettenfabrik 


sten Zweig der Tabakfabrikation war- 
fen. Das regste Interesse hierfür 
zeigte der älteste Sohn des Hauses: 
Theodor, unter dessen Führung das 
ganze Unternehmen gestellt wurde, 
der aber leider in dem grausigen 
Völkerringen in. Frankreich als Ar- 
tillerieoffizier den Heldentod sterben 


| — | 


eignen Einkaufstellen in Smyrna. 
Xanthi und Samsoun, den Ursprungs- - 
städten der besten orientalischen 
Tabake, vergrößerte sich bald er- 
heblich, die Zahl der Arbeiter und 
Maschinen wuchs von Jahr zu Jahr. 
Im Frühjahr 1919 wurde die Gesell- 
schaft, deren Aktien sich sämtlich i 
im Besitz von Jacobus Bernardus befanden, aufgelóst und von 
der Stammfirma übernommen. Das Unternehmen trägt fortan in 


OLDENKO'TT 
RRAUS 


.pietátvollem Gedenken an den Gründer den Namen: Zigaretten- 


fabrik „Theo Oldenkott", Hagen in Westfalen. 

Während der ganzen Kriegszeit ruhte die schier übergroße 
Arbeit allein auf den nie müden Schultern von Jácobus Bernar- 
dus Oldenkott. Am Jubiläumstage nahm er seinen Sohn PAUL 
und seinen Schwiegersohn Josef BARTMANN-OLDENKOTT, 
der nach Theos' Tode bis zur Auflösung der Aktienges. als 
‚Vorsitzender des Aufsichtsrates die ہے یت‎ der Zigarettenfabrik 

Hagen geleitet hat, als 
Teilhaber auf. 

Wenn auch die heutige 
Zeit nicht unmittelbar 


hens ist, es wäre doch 


zugeben, Man kann nicht 
anders, man muß hoffen. 
Denn nur gestecktes Ziel 
dE lockt.und treibt vorwärts. 


Und dieses Ziel heißt: 
Aufbauen! 


۰۰۱۷۰٦٢٠٢۶۲۶ (Gi, zz, A" 7. 
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zu ihren Herren standen 


Das alte Bischoíspalais in Ahaus. 
Der Wohnsitz der Familie Oldenkott. 


Theodor Oldenkott Act.-Ges." 


mußte. Die Zigarettenabteilung, mit. 
erst in die Fabrik seines Vaters 


kennen zu lernen; dann wurde 


Typische Fabrikmarsen. 


„Woche“ Nr. 3. Beilage. 


Geschäfte nicht folgen konnte. Dem kunden Manne war es nur 


vergönnt gewesen, seine Ausbildung in, Bremen und Amsterdam .. 
Er stieg seinem Vater, der am 2. März 1853 ge- 


zu vollenden. 
storben war, im Jahre 1864 in dás Grab nach. 

Da Jacobus Bernardus keinen weiteren männlichen Erben 
hinterließ, übernahm sein Bruder Theodorus Franziskus, der 


Vater des heutigen Besitzers, die Führung des Unternehmens. 


Bis zum Jahre 1855 stand ihm sein Vetter gleichen Namens 
zur Seite, der im Jahre 
1823 geboren war . und 
unverheiratet am 12. De- 
zember 1855 starb. [5 

Theodorus Franziskus 
hatte sich schon früh in 
der Welt umgesehen. Er 
war in Cöln, Bremen, 
Brüssel tätig gewesen. 
Statt des mühseligen 
 Handbetriebes führte er B 
im Jahre 1872 die ersten 
Schneidemaschinen ein, 
die durch ein Gópelwerk 
betrieben wurden. 

Die stets wachsende 
Beliebtheit des Tabaks 
von Herms Oldenkott 
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den 40er Jahren Anlaß zu 
einigen Gründungen mit 
ähnlich klingenden Fir- 
menbezeichnurigen, in de- 
nen zwar der Name Olden- 
kott wiederkehrte, ohne 
daf die alte Tabakfamilie 
Oldenkott daran beteiligt 
war. Die Kunden deralten 
Firma ließen sich hier- 
durch. aber nicht irre- 
führen, sie blieben viel- 
. mehr ihr treu, von der das Wort des Universitäts-Professors und 
altmünsterischen Originals Dr. H. Landois gilt, das er selbst auf 
den Sockel seines Standbildes in Münster setzen ließ und das 
auf der . des beliebten „De Smóker" wiederkehrt: 
Ne lange Piep vull Oldenkott 
Gelt mehr äs duusend Jaohre 
Vull Ehr und Ruhm. : 
Jacobus Bernardus, der zweite 
Sohn von Theodorus Franziskus, 
erblickte am 19. November 1853 
auf Haus Sonderhaus bei Ahaus 
das Licht der Welt. Seine Schul- 
bildung erhielt er auf dem Gym- 
nasium in Gaesdongk und trat vor- 


ein, um die- Tabakfabrikation 


er in die Lehre nach Bremen ge- 
schickt, seine ersten Eindrücke 
und Kenntnisse zu vertiefen. Er 
lernte in der alten Hansestadt 
mit 9 Augen id bewußtem strebsamen Willen. An den 
Aufenthalt in Bremen schloß sich ein anderer in Amsterdam, wo 
er im Jahre 1880 die Leitung übernahm. Nach einiger Zeit trat 
ihm sein jüngerer Bruder, Julius Wilhelm, helfend zur Seite. Im 


Der Echte 


N — کے ما‎ tos 


Jahre 1887 rief ihn der Vater Jacobus Bernardus an die Spitze des 
Ahauser Unternehmens, und Julius Wilhelm beließ er in Amster- 


dam. Er war müde geworden und wollte sich zurückziehen, 


hatte er doch dem Hause volle 33 Jahre in nie erschöpfender 


Arbeits- und Tatenlust vorgestanden! Das Schicksal gönnte ihm 
die nur zu sehr verdiente Ruhe und schuf ihm dabei noch viel 
Freude an dem immer ۱ 

vorwärts drängenden 
Geiste seines Sohnes. Es 
riefihn.erst am. 25; März 
1905 zu seinen Vätern. 
Jacobus Bernardus grün- 
dete die Zigarrenfabrik 
in Ahaus. Inzwischen er- 
setzte er auch die ganze 
Handarbeit der Tabak- 
fabrikation durch maschi- | 
nelle. Es wurden Róst-, . 
Sieb- und Paketier- Ma- 
. schinen aufgestellt. 
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& Söhne, Ahaus, gab in 
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e Phot. Zacharias. 


Dr. Georg Heim, 
auf deſſen Antrag der Parteitag der bayriſchen Volkspartei die Arbeitsgemeinſchaft mit dem Reichs tagszentrum löfte. 


Zum Austritt der bayriſchen Volkspartei aus der Zentrumsfraktion der Nationalverſammlung. 
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Pfarrer Jaekel, d Pfarrer £e Seur, `: | Dr. Th. paíftato, ‘i pos 
Groß⸗Lichterfelde. > ۱ Berlin. بی‎ a Paderborn. ۱ 
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Pfarrer Koch, i Pfarrer D. Dr. von Schubert, o Pfarrer Schlüter, AA 

Paderborn. | Berlin⸗Halenſee. i Bigge (Ruhr). i j 

Die 6 deutſchen Geiſtlichen, die unferen :0189ء‎ in franzöſiſchen Gefangenenlager und Cazaretten die Grüße 
der Heimat überbrachten. A 


Ka Beſuch bei unſeren Kriegsgefangenen in Frankreich 


Verbrennen der den heimkehrenden Soldaten abgenommenen Würfel und Karten. 1 di ۱ 
. . Ein ھ۶۱٢٠‎ ) دہ کک‎ Beiſpiel der Wirkfamkeit ber amerikaniſchen Golbatenmijfion. - — «V. H | 
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Phot. „Woche 


Eine kleine Wegzehrung. Letzte Abſchiedsgrüße. 
Wiener Kinder paffieren Berlin auf der Durchreiſe nach Norwegen. 


Friedensbeſtimmungen 


cc 


trennen nern 


Major Michelis, 
Chef der Heeres⸗Friedenskommiſſion im Reichswehr⸗ 


miniſterium, leitet JR militäriſchen Verhandlungen 
in Paris. 


Die deutſchen Delegierten, denen die Pera- 
tung über die techniſchen Einzelheiten bei der 
Durchführung der militäriſchen Beſtimmungen 
des Friedensvertrages in Paris obliegt, ſind Major 
Michelis, Major v. Boetticher und Kapitän 3. C 
Frhr. v. Gagern. Die mit der militäriſchen Sach— 

SC Se verſtändigen-Kommiſſion der Alliierten gepflogenen 
Major Friedrich v. Boettcher. Beratungen erſtrecken ſich auf Fragen der Räumung 
Phet. Herrmann. und des Truppentransports in den von Deutſchland 
abzutretenden Gebietsteilen und in den Gebieten, in 

denen Abſtimmungen ſtattfinden ſollen. 


Kapitän 3. S. Irhr. v. Gagern. 
Phot. Boche“ 
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alranttf Photo. 


Prof. Dr. Heinrich Lammaſch + General von Watter, ایی‎ 
der letzte Miniſterpräſident der öſterr.-ung. Monarchie. der Militärbefehlshaber im niederrheiniſchen Streikgebiet. 
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Millionenverluſte für die Eiſenbahn 


Geplünderfe Waggons bei Jüterbog. — Phot „Woche, 
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Viſion eines Heiligen. 
Gemälde des niederdeutſchen Malers Jan Lys, genannt Pan. Gegen 1630. 


Neuerwerbung des Kaiſer⸗Friedrich-Muſeums. 
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7 E WC Was ſtellen dieſe Bilder dar? E Ya 
Dreizehnte und vierzehnte Frage unſerer geographiſchen Rätſelaufgabe: Wer kennt Deutſchland? 


Wir bringen 16 Ballonaufnahmen deutſcher Städte und Landſchaften ohne Unterſchrift und ſordern unſere Leſer zur richtigen Deutung 
auf. Für die Löſungen, deren Einſendung lediglich auf der im roten Umſchlag von Heft 4 der „Woche“ vom 24. Januar 1920 einge⸗ 
druckten Poſtkarte erfolgen darf, kommen 10 Geldſpenden zu je 100 M. und weitere Troſtſpenden zur Verteilung. Ausführliche Mitteilungen 

hierüber in Nr. 49 der „Woche“. 
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M. Preis l. Preis III. Preis 
Martin Defering, Kreisſchulinſpektor Niederhauſen, Wilhelm Peper. 
Barmen. Belgard, Pommern. Altona. 


| Claire Dur— Butterfly (rechts), Annemarie Birkenſtroem Suzuki. phor Boche 
Puccinis „Madame Butterfly“ in der Berliner Staatsoper. 
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, Phot. Kindermann. 
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Die Preisträger unſeres Preisausſchreibens: IV. Erziehung und Berufswahl.“ 
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Konſtanze von Heinz è 
Jugendbildnis. i 
Die letzte Enlelin Wilhelm von 
n eee E 
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Glanz + Roman von Ida Boy⸗ Ed 


2. Fortſetzung. — Nachdruck verboten. — Ameritaniſches Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin 1920 


„Wahrhaftig. Fritz⸗ Guſtav. Na, und natürlich ſein 


| Cggentamp." 


Er ging über das Parkett den beiden Herren entgegen. 

Dieſen Augenblick benutzte der Doktor, um ſich etwas 
haſtig zu verabſchieden. Es ſchien ihr willkommen zu 
ſein, daß er ging. 

„Alſo auf morgen — ſieben Uhr im Grillroom bei 
Sheppard — Reitanzug ober etwas dem Uhnliches . ." 

„Und einen Lorbeerkranz oder einen Papierkorb in 
der Taſche“, ſchloß er. 

Sie ſah ihn lachend an — er ſpürte, wie dies Lachen 


jetzt Maske ſei, und wie ſchnell der Blick wieder abglitt. 


Mitten im Saal ging er an den beiden Ankömmlin— 
gen vorbei, die der alte Herr wichtig und ſtrahlend zu 
ſeiner Großnichte geleitete. Er war ſo vertieft in die 


Freude, den Sohn eines ihm veſonders nah bekannten 


Großherzogs zu begrüßen, daß er beinahe die leichte 
Verneigung überſah, mit ber Arvad an ihm vorüber- 
ſchritt. Dann, um die faft geſchehene Unhöfſlichkeit aus» 
linartig 
zu fein, erſchien ihm immer als Verbrechen. Jedermann 
gegenüber. 

Der Doktor rauchte noch in der Halle eine Zigarette, 
fand da einen Amerikaner, den er auf der Fahrt von 
Marſeille nach Alexandria kennengelernt hatte, und ließ 
ſich in ein kurzes Geſpräch mit ihm ein. Dann fuhr 
er hinauf in ſein Zimmer, um noch lange im Bett die 
Handſchrift der Gräfin zu leſen. Die Blätter ſchlug 
er ſehr langſam um. Ihr Inhalt war nicht immer 
leicht aufzunehmen. Eine ſchlichte Erfindung war mit 
großem, ſtiliſtiſchem Aufwand umkleidet; die Sprache 
von überallher zuſammenempfunden, und doch fand fid) 
zuweilen ein ſeltenes Wort, das den Leſer betroffen 
nachdenken ließ. Er konnte nicht erkennen: war die 
Glut gewolltes, künſtlich entzündetes Feuer? Oder 
brannte wirklich allerlei an Begierden in dieſer Frau? 
Er kannte aber viele Federn, die ſich in Blut und Luſt 
tauchten, nur weil das geſchlechtlich Hüllenloſe Auf⸗ 
ſehen erregt, bemerkt wird. War auch Frau Almuth 
kühn, nur um Aufmerkſamkeit zu erregen? 

Plötzlich fuhr ihm die Frage durch den Kopf: Ob dieſe 
Frau wohl Kinder hatte? Er beantwortete fid) ben 
Gedanken mit einer völligen Verneinung. Seltſam — 
warum eigentlich? Unweiblich war ſie gewiß nicht. 
Die Sorgfalt, mit der ſie die junge Schweſter zu betreuen 
ſchien, war doch wohl mütterlich. 

Als er die Handſchrift endlich aus der Hand legte, 
hatte er zu feiner eigenen Überrajchung das Gefühl von 
einem unbeſtimmten Mitleid. Dieſe Frau war in all 
ihrem Glanz nicht glücklich — Trug vielleicht an einem 
Schickſal. — Hatte ſie doch vielleicht etwas zu vergeſſen? 
Gab es für fie bod) etwas, das man „Vergangenheit“ 
nennt? Dies dumme Sammelwort für einen Kompier 
von Irrungen und Wirrungen? Wie ſchwächlich, ſich 
mit einer Vergangenheit herumzuſchlagen! Schwäche, 
die in den meiſten Fällen nur den Namen hat: Furcht 
vor dem lieben Nachbar — vor der Zählebigkeit ſeines 
Gedächtniſſes. Und je ſichtbarer ein Menſch in der Welt 
daſteht, die man die „große“ nennt, deſto mehr „ad 
barn“ in dieſem Sinn hat er. 


zugleichen, nickte er noch beſonders herzlich. 


„Sie ſind Juriſt — — —“ ſagte ſie langſam, ſchein⸗ 
bar irgendwie bis zu einer Nachdenklichkeit betroffen, 
daß es ihm auffiel. Dann fragte ſie, ſich entſchloſſen 
von einem ihm verborgen bleibenden Gedankengang 
losreißend: „Wie heißen Sie eigentlich? N. Man lieſt 
immer nur N. Arvad — Doktor N. Arvad. Norbert? 
Nikolai?“ 

„Nebukadnezar — Nathan — Nikodemus — Nahum 
— Nureddin“, fuhr er ſcherzend fort. „Laſſen wir es 
beim N. Im Gegenſatz zu den vielen Herrſchaften, die 
jetzt mit Doppel- und dreifachen Vornamen ihre dich— 
teriſchen Produktionen firmieren, möchte ich lakoniſch 
ſein.“ 

„Auch eine Form von Koketterie“, ſagte fie und Ders 
mutete ſtill bei ſich, er hieße vielleicht Nathan. 

„Wozu ich mich hiermit ohne Scham bekenne — —“ 

Er brach ab. Er ſah, wie ein Erſchrecken über ihr 
Geſicht ging. Wie eine Falte ſich über ihrer Naſenwur⸗ 
zel zeigte, als Ausdruck der Erregung die Stirn ent⸗ 
ſtellend. Und ihre Augen bekamen das leidenſchaftlichſte 
Leben des Unmutes. Sie waren grade hinübergerichtet 
auf den breiten Eingang zum Ballſaal. 

Dort erſchienen jetzt zwei Herren und blieben me: 
nige Sekunden ſtehen wie zwei Unbefangene, die ſu⸗ 
chend. den Raum überblicken. Der eine war faſt zart, 
kaum mittelgroß; fein Kopf vielleicht etwas zu groß 
für den feinen Körper; er trug einen kurz gehaltenen 
Bart, und eine angenehme Freundlichkeit verſchönte ſein 
Geſicht, das man ohne dieſen wirklich gewinnenden 
Ausdruck kaum beachtet haben würde. 

Sein Gefährte überragte ihn erheblich. Daß dieſer 
ein deutſcher Offizier ſei, mußte jedem deutſchen Auge 
ſofort erkenntlich werden, trotz Frack und weißer Hem⸗ 
denbruſt. Er war blond und ſonnverbrannt. Einer 
von den Männern, bei deren Erſcheinung man nicht 
an Schönheit oder Häßlichkeit denkt, ſondern deren An⸗ 
blick das Gefühl erweckt, daß man einer geſunden 
Mannhaftigkeit, einem ganzen und graden Menſchen 
gegenüberſtehe. 

Doktor N. Arvad fragte ſich in dem gleichen Atem⸗ 
zug, wo er das Erſchrecken der Frau bemerkte, auch 
ſchon: welcher von dieſen beiden iſt es, um deſſentwillen 
[ie fid) verliert; denn eine Dame von fo viel Welt, fo 
ganz und gar Meiſterin in der Kunſt, ſich zu beherrſchen, 
konnte ſich von einem Erſchrecken nur überwältigen 
laſſen, wenn eine ſehr ſtarke Berührung geheimſter In⸗ 
tereſſen ſie überraſchte. 

Aber ſogleich konnte er auch ſchon feftftellen, daß fie 
fid) wieder in der Hand hatte. Sie beugte ſich etwas 
vor, um den an der Seite des Doktors ſitzenden und in 
fein Geſpräch mit ber Baronin v. Dahlenow vertieften 
alten Herrn aufmerkſam zu machen. 

„Onkel Emmich — Prinz Fritz⸗ 00 ا‎ 

Onkel Emmich fam fo federnd in bie Höhe, als es 
ibm nur nod) irgend möglich war. Cr, ber langjährige 
Kammerherr beim kaiſerlichen Hof, ber bei ganz großen 
Gelegenheiten immer noch bei Rangfragen und Tafel: 
ordnungen als unübertroffene Autorität zur helfenden 
Mitarbeit herangezogen wurde, er kannte ſämtliche Mit⸗ 
glieder ſämtlicher deutſchen Dynaſtien perſönlich. 
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geſicht leuchten. — Wie Jugend ſtrahlt, bie noch nichts 
von der Kunſt und der Notwendigkeit, ſich zu verſtecken, 
weiß. 

Almuth wußte deſto mehr davon. Heiter, fih ſelbſt 
perſiflierend, warnte ſie den Prinzen davor, ſich ihnen 
morgen abend anzuſchließen; ſie ſei da in eine Verab⸗ 
redung verſtrickt, die ſie auf Befehl von Hoheit natürlich 
rückgängig machen könne und würde. Allein damit ver⸗ 
letzte ſie dann einen, der ihr Zeit und Gedanken ge⸗ 
fällig opfere. Nämlich einen bedeutenden Mann, der 
ihr helfend zur Seite ſtehen ſolle auf der Jagd nach ein 
bißchen Ruhm. Hoheit entſinne ſich vielleicht — ſie lieb⸗ 
äugle ein wenig mit den Muſen. — Der Prinz unter⸗ 
brach ſie mit der redlich gemeinten Verſicherung, daß er 
den wundervollen Prolog, den die Gräfin zu jener Wohl⸗ 
tätigkeitsvorſtellung gedichtet, ſehr deutlich im Gedächt⸗ 
nis habe. — Nun alſo, und morgen abend ſpeiſe eben 
ein ſehr geiſtreicher und berühmter Schriftſteller mit 
ihnen. — „Es ſoll der Dichter mit dem König gehen“, 
zitierte Onkel Emmich, und Fritz⸗Guſtav meinte, wenn 
er auch nur jüngerer Prinz ſei, könne er ſich doch den⸗ 
jelben gemeinſamen Gang mal erlauben. — — 

Kein Entrinnen! dachte Almuth. Und während fie 
mit ſcherzhaften Einfällen unb anmutiger Redegewandt⸗ 
heit ihren kleinen Kreis unterhielt, dachte ſie immerfort 
an die beiden jungen Menſchen, die nun zuſammen tanz⸗ 
ten und die ſie hätte mit harter Hand auseinanderreißen 
müſſen. — — Sie durften nicht dazu kommen, ſich aus⸗ 
zuſprechen. Um keinen Preis. Ihr eigenes Daſein, die 
Sicherheit ihres ferneren Lebens ſtand auf dem Spiel, 
wenn dieſe beiden ſich vereinten. 

Eggenkamp hatte ſich von Barbara flüchtig der 
Dame mit dem Pferdegebiß und den mageren Schulter⸗ 
knochen vorſtellen laſſen; und den Guevedas, die er auf 
Reiſen mit ſeinem Prinzen kennengelernt, die Hand ge⸗ 
drückt. Die Muſik ſetzte ein, und er bat Barbara um 
den Tanz. 

„Endlich“, ſagte Eggenkamp, als er ſeinen Arm um 
den Gürtel des jungen Mädchens legte. 

„Das war eine Überraſchung! Als ich eine halbe 
Stunde vor dem Diner Ihre Zeilen erhielt, wollte ich 


gar nicht glauben — — Sie und Ihr Prinz — mit 
einem Mal in Agypten — hieß es nicht, daß Sie nach 
Spanien ..“ 


„Legen Sie viel Wert auf den Walzer?“ fragte er. 

Sie tanzte gern, mit der Inbrunſt der Jugend, die 
den erſten Winter auf dem Parkett erlebt. Vorigen 
Winter hatte ſie noch Trauer. Und früher, bei Groß⸗ 
mama im keinen, norddeutſchen Penſionopolis — es 
war Doberan in Mecklenburg geweſen — gab es keine 
Geſelligkeit. Sie war ja auch erſt neunzehn Jahre alt. 
Und mit „ihm“ zu tanzen ſchien ein Traum von Glück, 
nein, ſchon das Glück ſelbſt. 

Ohne ihre Antwort abzuwarten, hielt er inne — 
ſetzte ſich mit ihr in die nächſte Ecke des Saals. Sie 
fühlte: er wollte lieber ſprechen als tanzen. 

„Ja, wir wollten nach Spanien. Von der Herzens⸗ 
güte des Prinzen, der feinen Fähigkeit, zu erraten, 
haben Sie keine Vorſtellung. — Es war gerade, als 
übertrage ſich meine Sehnſucht, nach Agypten zu reiſen, 
ohne daß ich ein Wort verriet, auf ihn. — Eines Tags 
in Berlin, wo wir uns in allerlei vorbereitenden und 
dienſtlichen Angelegenheiten aufhielten, ſagte er plötz⸗ 
lich: lieber Wichard, holen Sie doch im Vorbeigehen 
mal einen Baedeker von Agypten. — Dabei ſah er mich 
an — ſein Auge hielt mich einige Sekunden feſt — es 
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Oder ſtand ſie in neuen Erlebniſſen? Menſchen, die 
einmal ein Schickſal durchzitterte, verbleibt oft ein Be⸗ 
dürfnis nach Senſationen. Sie können nicht anders, 
es zwingt ſie — es iſt wie mit den kleinen Tieren, die 
ſich die Klapperſchlange zum Opfer auserſah: ſie laufen 
ihr hypnotiſiert von ſelbſt in den Rachen. — War viel⸗ 
leicht dieſer blonde, ſonnverbrannte Offizier für ſie der 
Held? Ein Erſehnter? Oder war er es ſchon geweſen, 
und hier endete einmal wieder ein kleiner Roman mit 
dem üblichen Zorn und den bekannten Tränen? 

Er gähnte und drehte das Licht aus. 

Unten im Ballſaal nahm Fritz⸗Guſtav die Gräfin 
ganz in Anſpruch. Er ließ ſeinem Adjutanten, dem 
Oberleutnant Wichard v. Eggenkamp, kaum Zeit, ihr 
die Hand zu küſſen; er ſchickte ihn gleich zu den jungen 
Damen hinüber. Für die Baronin v. Dahlenow hatte 
er nur eine flüchtige Verbindlichkeit. Onkel Emmich ſah 
es faſt mit Sorge. Er verſuchte es durch erhöhte Be⸗ 
fliſſenheit gut zu machen, trotz der Erkenntnis, daß der 
Schmerz über die entgangene Aufmerkſamkeit eines 
Prinzen für ein höfiſches Gemüt durch nichts zu lin⸗ 
dern ſei. 

Fritz⸗Guſtav ſetzte jih neben Almuth und ſprach zu 
ihr mit herzlichem Ton, ganz vertraut. „Iſt das Ab⸗ 
ſicht?“ fragte ſie ſich. Wünſchte der Prinz ſie ganz in 
Liebenswürdigkeit einzuwickeln, damit ſein Adjutant, 
den er wie einen Bruder lieben ſollte, ungeſtört mit 
Barbara ſprechen könne ... Gleich mußte doch der 
Tanz wieder beginnen. 

„Welche Freude, liebe Gräfin, Sie hier zu treffen. 
Ich hege die unbeſcheidene Hoffnung, daß wir uns Ihnen 
vielfach anſchließen dürfen.“ 

„Eure Hoheit ſind ſehr gnädig. Es kommt mir aber 
nicht zu, die Honneurs von Agypten zu machen. Damit 
würde ich in die Rechte unſeres Miniſterreſidenten und 
ſeiner Gattin eingreifen, die zu liebenswürdig ſind, als 
daß ich mich vordrängen möchte“, wehrte ſie mit Lächeln 
ab. 

„Ich habe heute ſchon den Tee in unſerer Geſandt⸗ 
ſchaft genommen, der Miniſterreſident iſt in ſeiner hei⸗ 
teren, geiſtreichen Intelligenz ſehr gewinnend, die Ge⸗ 
ſandtin bedeutend und ſchön, höchſt intereſſant. Ich 
hoffe, die Herrſchaften oft zu ſehen. Aber an Sie, liebe 
Gräfin, habe ich die Anrechte der älteren Beziehung — 
vielleicht darf ich ſogar ſagen, Freundſchaft.“ Hier ſah 
er den alten Herrn an, der ſich glücklich und zuſtimmend 
verbeugte. „Mein Vater weiß noch ſo gut, wie Hochfel⸗ 
dern ihm beiſtand. Sie waren damals gerade dienſt⸗ 
tuender Kammerherr — Vater war noch ſo jung und 
ſo ſchüchtern — ſo ein erſter Beſuch am kaiſerlichen Hofe 
für einen Erbprinzen ſchien ihm keine Kleinigkeit. Wiſ⸗ 
ſen Sie noch, Hochfeldern: mit flüſterndem Rat haben 
Sie Vater ein wenig dirigiert.“ 

„Seine königliche Hoheit der Großherzog war als 
junger Erbprinz die reizvollſte Jünglingserſcheinung, 
die ich je fah. All unſere Damen waren hin —“ erzählte 
Onkel Emmich begeiſtert. 

Eben begann die Muſik. 

„Setzen wir uns doch ins Veſtibül,“ ſchlug der Prinz 
vor, „und laſſen Sie mich erfahren, was Sie für morgen 
planen, und ob Sie mich und Eggenkamp an Ihrem Pro- 
gramm teilnehmen laſſen können.“ 

Man ſchritt durch die eben von allen Seiten heran⸗ 
kommenden Tänzerpaare der Halle zu. Almuth Lauin⸗ 
gen ſah noch, daß Herr v. Eggenkamp ſich vor Barbara 
verneigte, und ſah auch ſtrahlendes Glück auf deren An⸗ 
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Er war fid) auch einer reinlichen Lebensführung be» 
wußt und im Grunde genommen eine zu wenig bedeu⸗ 
tende Perſönlichkeit, als daß ihm Feinde hätten erſtehen 
können. Höchſtens mochten ihm ein paar, dem groß⸗ 
herzoglichen Hofe naheſtehende jüngere Offiziere ſeine 
Adjutantur beim Prinzen neiden. Was aber ſollte 
die Gräfin Lauingen gegen ihn haben? 

O doch — da waren allerlei Möglichkeiten — die 
reihten ſich ſo raſch vor ihn hin, wie nur Gedanken kön⸗ 
nen. Vielleicht ſollte auch Barbara eine „große Partie“ 
machen, wie die Gräfin ſelbſt. Die Eggenkamps wa⸗ 
ren Uradel. Und der alte Theodor Fontane hatte ein⸗ 
mal mit Recht geſagt: „Junker iſt mehr als Graf.“ Die 
neue Zeit indes nahm ihre Maßſtäbe mehr von Zuber, 
lichkeiten. Glänzen konnten die Eggenkamps nicht. 

„Iſt es, weil ich arm, oder doch ſehr beſcheiden be⸗ 
mittelt bin?“ fragte er. 

Barbara errötete. Dieſe Frage war ſehr ſchmerzlich. 
Sie erſchien ihr wie eine Entweihung der wunderbaren, 
hoch über allem Irdiſchen ſchwebenden Stimmung zwi⸗ 
ſchen ihr und ihm. 

„Das glaube ich nicht. Davon verſtehe ich nichts. 
Arm? Ach Gott — Großmama war, ich glaube, nicht 
reich — Wir lebten ſo in zärtlichem Frieden — — Es iſt 
ſchön, eine Weile viel von der Welt zu ſehen und zu 
tanzen — und Theater — Aber ich bin ja nur ein Gaſt 
in dieſer Welt — Und Almuth ſpricht zuweilen ſonder⸗ 
bare Dinge — als ſei auch ihr. die Geſellſchaft und 
ihre Stellung eine Laft — — 

„Ich möchte annehmen, daß derlei Äußerungen bei 
der Gräfin nur poetiſche Anwandlungen ſind“, meinte 
er vorſichtig. 

„Ich bin auch nur arm“, fuhr Barbara fort. Der 
Ton war der eines Kindes, das tröſten will. Wie ihn 
das rührte. Und ſie hatte wirklich tröſten wollen, ſo 
wie man ſich an der Gemeinſamkeit eines Schickſals 
gern aufrichtet. Und ſie wollte ihm auch gleich zu ver⸗ 
ſtehen geben, daß ſie ſich aus Geld und Glanz nichts 
mache. Sie erzählte allerlei: wie ihre Mutter eines un⸗ 
bemittelten Generals einzige Tochter geweſen, wie das 
Majorat nach ihres Vaters Tod an den Schöppener 
Hochfeldern gekommen ſei. 

Das alles war dem Manne genau bekannt geweſen. 
Er hatte aber gedacht, daß vielleicht die reiche, ältere 
Schweſter oder der alte Kammerherr dem geliebten 
Mädchen zu einer Heirat aus Neigung behilflich ſein 
würde, oder daß irgendeine Verpflichtung des Majo⸗ 
ratsherrn beſtehe, die Töchter der älteren Linie abzu- 
finden. 

Er geizte nicht nach Reichtum. Davon hätte er 
ſchon viele Male genug erheiraten können. Aber na⸗ 
türlich: leben mußte man — man konnte ſich nicht auf 
ein Kommißvermögen hin in eine Ehe mit Barbara 
Freiin v. Hochfeldern begeben. Wenn ſie nun von 
ihrer Seite eine ſichere Hilfe hätte erwarten können — 
Ja, da wär's gegangen. Er hoffte auf eine gute Rar» 
riere — auf ein Glück ohne Glanz, aber voll Tiefe — — 

Daß Barbara gar nichts, weder von Onkel Emmich 
noch von ihrer Schweſter Almuth zu 021 ſchien, 
überraſchte ihn doch. 

Er ſagte vor ſich hin mehr als zu ihr, in ſchwerer 
Betonung: „Wenn zwiſchen einer Liebe und mir die 
Armut als Hindernis ſtände — ja dann — dann zöge 
ich meinen bunten Rock aus — finge irgendwo an, mir 
ein neues Leben aufzubauen — vielleicht in den 0٥۰ 
nien. — Aber bis auf ſolchem Neuland dann ein Haus 


Warum 


Haben Sie ihr nicht erzählt, daß ich mir 


Nummer 9 


war ein fold) entzückendes Lächeln in TM Mund» 
winkeln — da wußte ich: wir reifen auch nad) Agypten.“ 

Barbara ſaß etwas ſteif und hielt ihre Hände feſt 
gefaltet im Schoß. In ihr war eine große Furcht und 
zugleich eine unerhörte Glückſeligkeit. 

Eggenkamp fuhr fort. „Der Großherzog erfüllt alle 
Wünſche feines Lieblings. — Was hätte ein ſo gütiger 
Vater gegen die Veränderung eines Reiſeplans ein⸗ 
wenden ſollen.“ 

„Sie ſind fehr gern in der Geſellſchaft des Prinzen?“ 

„Die Jahre mit ihm werden immer eine ſchöne Er⸗ 
innerung für mich fein.”  ' 

„Sie ſprechen, als ſtehe das Ende ES Ihrer Kom⸗ 
mandierung bevor?“ 

„Das tut es. Wenn auch nicht unmittelbar — zum 
Beiſpiel: wenn der Prinz heiratet — Hofmarſchall zu 
werden hab ich kaum Luſt und Talent. Oder zum 
Veiſpiel, wenn ich einmal heirate. .. Dann möcht id) 
meinem Brruf und der geliebten Frau leben — Nicht 
zwiſchen den Kuliſſen der Welt als Statiſt der Kon⸗ 
venienz . . . Verſtehen Sie bas?" 

Sie nickte nur. Aber fie wagte es, ihn anzuſehen — 

Mein Gott — was war bas? Ihre Augen feuch⸗ 
teten ſich . . Warum weinen? 

Man muß ſich beherrſchen, ſagte ihre Schweſter 
Almuth immer; darin läge die ganze Weisheit der Er⸗ 
ziehung einbeſchloſſen. Sie wollte ſich auch beherrſchen. 
Aber es war beſſer, nicht dem Blick ſeiner grauen Augen 
zu begegnen — die befahlen ihrer Seele — machten 
ſie willenlos — Und es war, als höre ſie Almuth feſt 
und ſcharf ſagen: Eggenkamp wäre niemals und unter 
keinen Umſtänden eine Partie für dich 
nicht? Gab es noch einmal einen ſolchen Mann auf 
der Welt?! Es war der einzige. Und was hatte ihn 
denn nach Agypten getrieben? Ä 

Wie betörend war es zu ahnen. 
willen kam er“. 

„Als Ihre Schweſter den Prinzen und mich ۰ 
grüßte, hatte ich durchaus den Eindruck, daß ſie völlig 
überraſcht ſei. 
erlaubt hatte, Ihnen einige Roſen und ein begrüßen⸗ 
des Wort zu ſchicken?“ 

Es lag nicht von fern in ſeinem Vorſatz, eine An⸗ 
näherung an dies liebe, ſchöne und von Leben und 
Welt noch ſo unberührte Mädchen mit Heimlichkeiten 
zu umgeben. Er wollte vielmehr offen zeigen, daß er die 
Hoffnung hege, ſich um Barbara bewerben zu dürfen. 

„Nein. Ich habe es verſchwiegen“, ſagte ſie leiſe. 

„Warum?“ fragte er. 

Was ſollte ſie antworten? Ihre Schweſter, deren 
Güte und Fürſorge ſie in faſt überwältigender Freige⸗ 
bigkeit jeden Tag empfand, verraten, bloßſtellen? Aber 
ihr aufrichtiges und unerfahrenes Herz ſagte ihr, daß 
es doch gar kein Unrecht von Almuth ſei, ſondern nur 
eine unbegreifliche Anſicht, wenn ſie etwas gegen Eg⸗ 
genkamp habe. Vielleicht gab es da Mißverſtändniſſe, 
die ſich aufklären ließen. 

Und dann war ſie auch von jenem gebieteriſchen, 
unerklärlichen Gefühl beherrſcht, als gäbe es keine 
höhere Pflicht als die, wahr gegen ihn zu ſein! 

„Almuth ſcheint gegen Sie eingenommen“, ſprach ſie. 

„Gegen mich?“ fragte er betroffen. Er war gewohnt, 
daß man ihm mit Wohlwollen entgegenkam. Dazu 
hatte feine Stellung bei Fritz⸗Guſtav, die offenſichtliche 
Zuneigung dieſes lauteren, hochgeehrten Prinzen, ihm 
überall noch beſonders günſtige Vorurteile erweckt. 


. „um meinet⸗ 
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da ja nichts Neues — — Nur engliſche Dienerſchaft 
in einem deutſchen Haus! — Ihm waren auch die Na⸗ 
men einiger ſchleſiſcher Magnaten wohl bekannt, auf 
deren Schlöſſern man Gewicht darauf legte, engliſche, 
nur engliſche Dienerſchaft zu halten. 

„Aber Ihre erſte Kindheit verlebten Sie doch in ähn⸗ 
licher Umwelt“, meinte er. 

„Ich war ja noch ſo klein, als Papa noch im Dienſt 
ſtand — kaum habe ich Erinnerungen daran. Um ſo 
weniger, als Mama und Papa ſich nach Möglichkeit 
viel mit mir beſchäftigten, ich hatte auch eine deutſche 
Pflegerin. Mama war ſo kränklich — konnte das 
Klima gar nicht vertragen — ich war erſt zehn Jahre, 
als Papa ihretwegen den Abſchied nahm. Wir kamen 
damit Mama 
in Harſt geſund werden ſollte. Aber es war zu ſpät. 
Sie ſtarb. Und dann lebten wir ſehr ſtill — immer 
auf Harſt — bis Papa jenen ſchrecklichen Sturz vom 
Pferde tat — das hab ich Ihnen ſchon einmal erzählt. 
Gleich danach kam Almuth. Ich glaube, Papa hatte 
ſie telegraphiſch rufen laſſen. Da ſah ich ſie zum erſten⸗ 
mal. Ich war vierzehn Jahre alt. Almuth hat lange 
allein an Papas Bett geſeſſen — nachher hörte ich ſie 


weinen — Und dann, als es zu Ende war mit Papa, 


umarmte Almuth mich und ſagte, daß die Mutter mei⸗ 
ner Mutter die nächſten Anſprüche an mich habe, ſollten 
die aber einmal ihr natürliches Ende finden, dann ſei 
ihr Haus meine Heimat. So habe Papa es beſtimmt.“ 

„Ihre Jugend war ernſt“, ſprach er. Ihre Zukunft 
ſoll deſto glücklicher ſein“, fügte er leiſe hinzu. 

In den Falten ihres Kleides, zwiſchen ihren beiden 
Stühlen fanden fich ihre Hände. Mit feſtem Druck um⸗ 
ſchloß er ihre kalten Finger. Ä 

Sie hatte dabei das Gefühl von etwas febr Schmerz» 
lichem — als ſei dieſer Händedruck wie ein Abſchied 
von Hoffnungen, die vielleicht zu überwältigend ſchön 
für dieſe Erde geweſen wären, die deshalb gar nicht erſt 
Geſtalt annehmen durften. 

„Ich bekam auch noch einen Brief von Papa aus. 
gehändigt, Großmama gab ihn mir, als ſie wohl dachte, 
ſie könne mal raſch abberufen werden — ihr Herzleiden 
plagte ſie ſo ſehr. — Es war erſchütternd, faſt unheim⸗ 
lich, die Handſchrift eines geliebten Menſchen zu ſehen, 
zu fühlen, wie er zu mir ſprach — und war doch ſchon 
lange ſtumm und tot.“ 

„Der Brief beſtätigte, was Ihre Schweſter Ihnen 
geſagt hatte?“ 

„Ja. Papa ſagte mir, daß ich mit vollem Vertrauen 
mich an Almuth anſchließen ſolle. Was einſt zwiſchen 
ihnen geftanben, fei vergeben und ausgeglichen. Ich 
dürfe von Almuth alles annehmen, jede Liebe, jede 
Güte; immer ſolle ich nur denken, daß Verhältniſſe und 
Beziehungen möglich ſeien, in denen der Nehmende 
eigentlich der Gebende iſt.“ 

„Seltſam.“ 

„Gar nicht. Großmama hat es mir genau erklärt. 
Es iſt viel Kummer für meine arme Mama daraus 
entſtanden, daß alle Menſchen glaubten, ſie habe Almuth 
aus dem Hauſe vertrieben. Und Großmama ſagte: es 
habe an Almuth gelegen; dieſe kehrte ſich von vorn⸗ 
herein ſchroff gegen die zweite Frau ihres Vaters, ohne 
ſie überhaupt nur kennenzulernen. Aber Almuth war 
ja damals erſt achtzehn Jahre —“, ſchloß ſie entſchul⸗ 
digend. „Vielleicht war fie febr eiferſüchtig duf das 
Andenken an ihre eigene Mutter!“ | 

(Fortſetzung folgt) 


nach Deutſchland zurück, eigentlich nur. 
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mit ſo ſicherem Dach feſt ſteht, daß man's wagen darf, 
ein geliebtes Weib hineinzuführen — das braucht Zeit 
— viel Zeit. —“ 

Sein Ton voll tiefen Ernſtes ließ ihr Herz klopfen. 
— Welche Traurigkeiten auf einmal. — Noch hatte er ihr 
nicht mit offenen Worten geſagt „ich liebe dich“, und 
ſchon ſchien es, als ſollten ſich zwiſchen ihm und ihr 
Hemmniſſe aller Art auftürmen. 

„Ihren Beruf dürfen Sie niemals aufgeben“, brachte 
ſie kaum hörbar hervor. Sie hatte es noch kürzlich von 
irgend jemand, der es beurteilen konnte, ſagen hören: 
„Der Eggenkamp mit ſeinen Fähigkeiten und ſeinen 
großen Beziehungen macht noch mal 'ne glänzende 
Karriere: eigentlich war's ein Unrecht vom Großher⸗ 
zog, daß er fih den Eggenkamp aus 'm Generalſtab 
rausholte und zu Fritz⸗ Guſtavs Adjutanten machte. e 

Cie ſchwiegen eine Weile. 

An ihnen vorbei zog ununterbrochen der Wir- 
bel von gebrochenen Lichtern, auffunkelnden Juwelen, 


ſchwingenden Kleiderfalten, bewegten Gliedern. Und 


der Raum war erfüllt von den klappenden, flachen und 
doch ſeltſam eindringlichen Rhythmen einer aus dem 
„Mikado“ zuſammengeſtellten Muſik. 

Dieſen Gegenſatz erhöhte das Unglücksgefühl in Bar⸗ 
bara noch. Nur nicht weinen, dachte ſie, in dem Wunſch, 
ſtandhaft zu ſein. 

Er fuhr aus ſeinem Nachdenken auf. 

„Sie ſtehen ſehr innig mit Ihrer Schweſter und 
Ihrem Schwager?“ fragte er. 

Das hatte noch niemand ſie gefragt. Und zu ihrem 
eigenen Erſtaunen fand ſie, daß die Antwort darauf 
nicht einfach ſei. 

„Otto kümmert ſich wenig um ſeine Frau, geſchweige 
denn um mich. Er geht ganz in der Politik auf. Er 
ſagt, Deutſchlands Zukunft und die Erhaltung des 
Friedens, von dem es jetzt mehr als je heißt, er ſei ge⸗ 
fährdet, hängt ſozuſagen allein von ſeiner Klugheit ab. 
Das iſt gewiß wahr. — Ich verſtehe nichts davon. Al⸗ 
muth lebt viel auf Reiſen, mehr eigentlich, als ſich mit 
ihren Repräſentationspflichten verträgt, ſagt Onkel 
Emmich manchmal. Auf Reiſen iſt man wie von ſelbſt 
immer in Unruhe. Im Sommer, wenn wir auf Hah— 
nenort ſind, da dk es ſchön. Dann kommt aud) Chlod- 
wig . 
„Chlodwig?“ Aber indem er fragte, fiel's ihm ſchon 
ein. Das war der fünfzehn- oder ſechzehnjährige Sohn 
des Botſchafterpaares, der in Eton College erzogen 
wurde. 

„Es war ein ungewöhnlich ſtarker Wechſel aller Le⸗ 
bensgewohnheiten für Sie, aus dem ſtillen, großmütter⸗ 
lichen Heim in den Palaſt der Lauingen verſetzt zu 
werden.“ 

„Ja. Und ſo ganz ſicher und geheuer iſt es mir noch 
nicht,“ vertraute ſie ihm an, „vor allem wird es mir 
ſchwer, daß ich beinahe nie Deutſch ſprechen kann. Wir 
baben nur engliſche Dienerſchaft, bis auf den Koch und 
einen Gehilfen; die ſind Franzoſen, die zwei — Und 
ſogar mit Almuth muß ich immer Franzöſiſch oder Eng⸗ 
liſch ſprechen. Beim Franzöſiſchen iſt es ſchrecklich mit 
der Ausſprache. Beim Engliſch mit der Diktion. Ich 
habe kein Talent. Da heißt es alſo: üben — lautleſen — 
O Gott!“ 

In dem kräftigen Schlußſeufzer fanden ſie beide ein 
wenig von ihrer Heiterkeit wieder. 

Und doch — bittere Nebengedanken wollten ſich 
nicht ganz unterdrücken laſſen — Eggenkamp erfuhr 


iſt beim Weizen bie Eigenſchaſt 


lagen in ſich hat, aber nur die 


erwachſende Genera⸗ 


ze c auf 210b. 1 dar⸗ 


Bringt man dagegen durch 


Alles folgt feinen vorgeſchriebenen 


muß daher bei 


ſo iſt es 
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Wie entſtehen die neuen Getreideſorten? 


Von Diplom- Candwirt Willi F. Ro erner, ہس ہت‎ — Hierzu 9 Aufnahmen des Verfaſſers. we d De | 


Regeln ebenfalls D an beſtimmte „Faktoren (Erbein⸗ 
heiten) gebunden ſind, und daß der gleiche Faktor 
auch ſtets die gleiche Eigenſchaft wieder hervorruft. 

| Man hat nun bei vielen 
Pflanzen dieſe Eigenſchaflen ein⸗ 


zeln unterſucht und feſtgeſtellt, 
daß fie in ihrer Wertigkeit ver- 
ſchieden finb./ Die eine ijt ſtär⸗ 
ker, ſie „dominiert“ über eine 
| andere, welche als rezeſſiv 
von ihr unterdrückt wird. Z. B. 


„unbegrannt“ dominierend, „be⸗ 
granni”. rezeſſiv; 
einer Kreuzung „begrannt“ un⸗ 
terdrückt werden und verſchwin⸗ 
den, wenigſtens äußerlich. Tat⸗ 
ſächlich iſt dieſes auch der Fall 
(Abb. 1). Es iſt Pflanze a 
(Abb. 1) unbegrannt, Pflanze 
^b begrannt. Bei Vereinigung 
dieſer beiden entſteht eine neue 
Pflanze, welche zwar beide An⸗ 


dominierende zeigt, alſo Pflanze 

c. Soll die Kreuzung unbe⸗ 

grannt X begrannt nun weiter 

verarbeitet werden, 
notwendig, daß ſich Pflanze c. 

mit ſich ſelbſt beſtäubt, daß alſo 

nicht nochmals fremdes Blut 

eingeführt wird. Bei dem ſich 
ſelbſt beſtäubenden Weizen bie⸗ 

10. tet das keine Schwierigkeit, und 
bie aus dieſer Pflanze. 


tion zeigt die verſchie⸗ 
denſten Ührenformen 
(fie „ſpaltet auf“). 
Aber bei Vereinigung 
von Pflanzen, die ſich 


e 4 4 | B nur in einem Mert- 


mal unterſcheiden, tre- 
ten noch keine Neu⸗ 
heiten auf, ſondern es 
cleichen ſtets 25% 
der Nachkommen dem 
Vater, 25% der Mut⸗ 
ter, und 50% erge⸗ 
ben eine „Zwiſchen⸗ 
form“ (wie fie Pflan⸗ 


ftellt). Man nennt die- 
je Zwiſchenform F, 
(= filia oder Tochter 1). 
Kreuzung eine große Anzahl verſchiedener Merkmals⸗ 
paare zuſammen, jo erwächſt aus der F, ein buntes 
Formengemiſch. Die Natur läßt indeſſen nichts will- 
kürlich entſtehen. 
Geſetzmäßigkeiten, was fid ganz beſonders bei der 
Kreuzung seigt Es haben fets 75% ber neuen 


EOE c durch Breu ung 
von a und b 0+0 ۴+ Tochter (filia oder 


2. Verſchiedene Ahrenformen, 
entftanden durch Kreuzung von unbegranntem braunem x begranntem weißem Weizen. (F2). 


PT Kulturpflanzen bringen heutzutage weit 
höhere Ernteerträge als vor mehreren Jahrzehnten. 
In erſter Linie ift es das Verdienſt der Pflanzenzüch⸗ 
ter. dieſe Ertragſteigerungen GE 
0 ` gebracht zu haben. 
Sie haben es verſtanden, die 
alten Pflanzenſorten durch. 
entſprechende züchteriſche Bes, ¥ 
handlung zu verbeſſern ſowie 
auch aus den alten Landſorten 
gänzlich neue Sorten berauszu⸗ 
buchten. EK | 

Wie entftehen nun dieſe 


Durch Auswahl guter Pflan⸗ 2 
zen aus einem Feldbeſtande 
und durch Vermehrung von deren 
Nachkommen wird die alte Sorte 
verbeſſert, aber es eniſteht keine 
neue. Dahingegen ift es möglich, 
durch, künſtliche Kreuzung zweier 
9070 gearteter . Pflanzen 
einer Raſſe neue Pflanzen zu 
erzeugen, welche entweder die |- 
Eigenſchaften der beiden Eltern: | 
vereint aufweiſen, ober es bilden 
ſich hierdurch gänzlich neue Ei⸗ 
genſchaften heraus. 

Viel wurde nach dem Auf⸗ | 


Kreuzungsprodukte in ihren 
ſpäteren Nachtommenſchaſten 1. a Vater- b= 
nicht das ergaben, was, erwar⸗ 


iſt es FS 


ſtinermönches Gregor | 
in bielBe | > 


bracht haben. 
Um 1866 hatte er 
bereiis Kreuzungen 
vorgenommen und die 
in! den Vererbungen 


ſetzmäßigkeiten richtig B 
erfannt. Mendels .|: 


mals we- 
nig: Beachtung; fie 
kamen in Vergeſſen⸗ 
und erſt als 


die Pflanzenzüchtung erneut aufblühte, da wurden fie 
wieder aufgefunden und jetzt erſt richtig verſtanden und 
Die ſog. „Mendelſchen Regeln“ boten erſt 
die Grundlage, auf der die Kreuzungszucht ſachgemäß 
aufgebaut werden konnte. 

Mendel ſtellte feſt, daß die vererbbaren Eigenſchaften 
bei Pflanze und Tier (in der Tierzucht gelten dieſe 


Sc 


neuen Sorten? 


finden dieſer Tatfachen- gekreuzt, 
aber ohne Erfolge, ا‎ die 


Mendel, 
Fragen Pn ge- 


Serftelungen fanden 
indeſſen d 


tet an 


KEE bes Augu⸗ | 


vorkommenden Ge⸗ 


heit, 
‚um das Jahr 1900 


gewürdigt. 
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dene Ahrenformen 
aus dieſer Kreuzung). 


Weit schwieriger ge 


ſtalten ſich die Ver⸗ 


hältniſſe, wenn der 
Züchter nicht nur mit 
der Kreuzung von 
- morphologifchen, fons 
dern auch phyſiologi⸗ 


ſchen Eigenſchaften 
wie: Lagerfeſtigkeit, 
Roſtanfälligkeit, 


Feuchtigkeitsbedürf⸗ 
niſſen, früher oder ſpä⸗ 
ter Reifezeit u. a. m., 


arbeitet. Es bedarf da 
eines beſonders geũb⸗ 
ten Blickes. um aus 


den Tauſenden von 
Ahren gerade die 


m. 


vibe 
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3. Winterfeſte (links) und weniger winterfelfe, 


5. Handdrillmaſchine. 


brauchbaren heraus⸗ 


zufinden (Abb. 3). 


Wenn nun eine 
Kreuzung ausgeführt 


werden ſoll, dann 


darf eine Selbſtbe⸗ 
ſtäubung nicht ſtatt⸗ 
finden, ſondern kurz 
vor der Staubreife 


müſſen die Staub⸗ 
beutel mit einer ſpitzen 
Pinzette vorſichtig aus 
der Blüte entfernt Ders 


den. Natürlich darf 


hierbei die feine Nar⸗ 


be nicht verletzt wer⸗ 


den. Man wird nun 
auch nicht alle Blüten 


\ 
۱ 


i 


zum Teil ausgewinterte Weizen» 
kreuzungen (rechts 
vom Pfahl) 


4. Beim Weizenkreuzen. 


6. Ernte der Kreuzungsſtämme. 
Soxtenweiſe getrennt aufgeſtellt. 
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Pflanzen die domi⸗ 


nierende, 25% ' die 


rezeſſive Eigenſchaft, 


und unter dieſen fin⸗ 


den ſich ſtets die El⸗ 


ternpflanzen wieder 
ſowie ein ganz be⸗ 
ſtimmter Prozentſatz 


von Neuheiten. Je 
verſchiedenartiger die 


Eltern waren, um ſo 


mehr Neuverbindun⸗ 


gen ſind möglich. 


Es würde zu weit 
führen, die Verer⸗ 


bungsregeln alle aus⸗ 
zuführen, es ſei da⸗ 
her nur erwähnt, daß 
nach dieſen der Züch⸗ 
ter in der Lage iſt, 


bereits vor der Kreu⸗ 
zung auszurechnen, 
was für Ergebniſſe 


er aus einer beabſich⸗ 


tigten Kreuzung er⸗ 
warten kann. So 


müßten z. B. aus der 


Vereinigung von un⸗ 
begranntem, braun⸗ 
ſpelzigem Weizen mit 
begranntem weißſpel⸗ 
zigem als Neuheit eine 
unbegrannte 
und eine begrannte 
braune Sorte ent⸗ 


ſtehen, was auch tat⸗ 


ſächlich der Fall iſt. 


(Abb. 2 zeigt verſchie⸗ 2 : 


wieder 


„aus ihnen die befte, ertrag⸗ 
reichſte ausgewählt und wei⸗ 


»Es dauert 
etwa 8—10 Jahre, bis eine Kreuzung genügend durch⸗ 


tigkeit, daß die einzelnen 


demnach ſpäter der Feld⸗ 
al beſtand von nur einer. ein⸗ 


wird mit der Hand 1۰ 
ES zweiten Jahre (d. h. im 4. 


Frühjahr, je planae 
für fid) getrennt, 
..ausgejät. Es ift von Wich⸗ 


Nachkommenſchaften für fi‏ کت 
bleiben, denn jede ſtellt eine‏ 
neue Sorte dar, und durch‏ 

| vergleichsweiſen Anbau wird 


ter vermehrt. Es ſtammt 


zigen Pflanze ab! : 
Anfangs iſt bie zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Ausſaat⸗ 
menge nur klein, und ſie 


für Korn ausgelegt. 
Jahre nach der Kreuzung) iſt ſchon ſo viel Saat 
vorhanden, daß die „Vermehrungen“ mit einer kleinen 
Drillmaſchine (Abb. 5) geſät werden können. Alle die 


einzelnen Vermehrungsparzellen werden genau beobachtet, 
und über jede während der Wachstumsperiode ſich 
Streng iſt 
darauf zu achten, daß keine Vermiſchungen der ver⸗ 


zeigende Abweichung wird Buch geführt. 


ſchiedenen Nachkommenſchaften untereinander vorkommen. 
Zu dieſem Zwecke ſtellt man bei der Ernte auf dem 
Felde die einzelnen Stämme räumlich getrennt auf, 
damit ein Windſtoß ſie nicht durcheinander werfen kann. 


(Abb. 6.) Eine weitere Schwierigkeit bietet fernerhin 


das Dreſchen. Anfangs ſind die Vermehrungen noch 
klein, und man läßt ſie mit dem Dreſchflegel abklopfen 
(Abb. 7.) Dahingegen ſind die zweiten und dritten 
Vermehrungen bereits ſo groß, daß das Dreſchen mit 
dem Flegel zu zeitraubend ſein würde. Man bedient 
ſich dann kleiner Handdreſchmaſchinen. (Abb. 8.) | 

Alljährlich werden die einzelnen Stämme geprüft, 
und die nicht befriedigenden ſcheiden aus. 


' 


> 


8. Handdreſcmaſchine. 
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einer p beftüuben, fordern. nur etwa 8—10. Die 
übrigen werden weggeſchnitten. (Bild 4.) Nachdem 


‚die Staubbeutel aus dieſen Blüten entfernt find, ſchützt 


man die kaſtrierten Ahren durch Glaszylinder oder Per⸗ 
gamentpapiertüten (ſiehe Abbildung) vor Fremdbe⸗ 


ſtäubung. Dann beobachtet man täglich, oh die Narben 


die erforderliche Reife erlangt haben, und ſobald dieſe 
eintritt, bringt man mit einem feinen Pinſel Blüten⸗ 


Gattung entnommen hat, auf die Narbe. Vor weiterer 


Fremdbeſtäubung und zum Schutze gegen Vogel⸗ oder 
Inſektenfraß ſchützt man die Blüten dadurch, daß man 
die Iſoliertüten wieder überzieht, fie an Blumenſtäben 
befeſtigt und ſo vor dem Umknicken bei Sturm und Res 


gen ſichert. 


Zur Zeit der Reife werden die durch Kreuzung 


entſtandenen Körner einzeln abgeerntet, ſorgfältig auf⸗ 
bewahrt und im Herbſt jedes einzeln für ſich wieder 
ausgelegt. Natürlich wird genau darüber Buch geführt, 
aus welchen Eltern das Korn hervorgegangen iſt. Bei 
der Reife werden die Pflanzen jede für ſich einzeln ge⸗ 


erntet und ihr Ertrag auf . Beeten im n 


ſtaub, welchen man einer andern Pflanze derſelben 


. ^ 


‚garten Korn für Korn pflan⸗ 


zenweiſe getrennt ausge: | 
legt, ſo daß je eine Reihe 


die Nachkommenſchaft von 
einer Pflanze iſt. l 


Im folgenden Jahre bie⸗ | 
tet: ſich bei der Beobachtung 


retiſch errechneten Pflanzen 
ſtehen im bunten Gemiſch 
durcheinander,, Neuheiten 
treten auf, und auch die 
ehemaligen Eltern find wie- 


derzufinden. | 
Aus den aufſpaltenden 
Nachkommenſchaften ſucht 


ſich der Züchter nun alle 
die Pflanzen heräus, welche 
eine Neuheit darſtellen, oder 
von denen er glaubt, daß 
ſie die Eigenſchaften, welche 
er angeſtrebt, in ſich haben. 
Und alle dieſe Pflanzen 
werden im Herbſt oder 


dieſer Beete ein eigenarti⸗ 
ges Bild. Alle die theo- 


Bei der Kartoffel ⸗ 0 
‘freugung dft zu be⸗ 
daß viele 
‚Sorten wohl blühen, 
aber keine Samen: . 


daß andere Sorten 


und daß viele Sor⸗ 


Hoſen“ fteden, fie 


Kreuzung vorſichtig 
herauspräpariert | 
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fie er 


„in den 


müſſen alſo zur 


werden. de 
achten, 


beeren ausbilden, 


keinen brauchbaren 
Blütenſtandergeben, 


ten wiederum gar nicht blühen. Abb. 9 führt vor, 


wie die Ernte dieſes Verſuchs feldes im Kartoffelkeller, ' 


ſortenweiſe getrennt, überwintert wird. 
Arbeit und Mühen darf der Züchter nicht ſcheuen, 


und beſonders zur Zeit der Ernte gilt es, raſtlos von E 


früh bis ſpät tätig zu ſein, denn durch eine kleine Un⸗ 


Manche dieſer Pflanzen, z. B. ber 4 achtſamkeit kann das, was in den vielen vorhergehen⸗ 


den Jahren geſchaffen wurde, noch zerſtört werden. Iſt 


es- dann aber gelungen, eine neue, ertragreiche Sorte 


zu züchten, ſo kann er mit Recht auf das Erreichte ſtolz 


ſein, hat er doch dann nicht nur für ſich, (7۳ Im - 


THREE Linie que die 000 ne 


| D Aartoſſellreuzungen, Kammneije getrennt i im Winterlager. As 


Seite = دی‎ ws k z C 


wendeten Mühen 


machen. | 

In gleicher Weiſe, 
werden 
gen Kulturpflanzen 


die neuen Sorten ge⸗ 
züchtet. Bei Fremd⸗ 


۱ beſtäubern, wie Roggen, Rüben, Kohl, kommt noch eine 
neue Schwierigkeit hinzu. Ziele müffen. als Elitepflanzen 


entweder räumlich ſo weit voneinander entfernt wer⸗ 


den, daß ſie ſich zur Blütezeit nicht gegenſeitig be⸗ 
ſtäuben können, oder die einzelnen Pflanzen müſſen 


während der Blüte von fog. Iſolierhauben völlig ein⸗ 


Roggen, [eben bei Selbſtbeſtäubung überhaupt kein 


Korn an, es iſt daher, notwendig, unter einer Iſolier⸗ 


haube zwei züchteriſch gleichwertige Pflanzen zu ver⸗ 
einigen. Gerſte und Hafer blühen bereits, wenn ihre Ahren 
und e nn noch nicht ſichtbar fino, SE 


J جد‎ 


fe ov وت‎ Froabin 


Roman von : Danny Aarm brecht: 


` Smeritanifces ٤ vi Anauft Scherl G. m. b. $. Berlin 1020 


Er tritt in einen Zigarettenladen ein, kauft und 


kommt mit dampfender Zigarette wieder heraus. Da 


bleibt ein junger Menſch mit heller Hoſe, blauem Jackett | 


` 


„Gott 


der Gerechte, biſte es oder biſte es nicht?“ 
„Prell!“ 
Prell drehte fid nach jeinem. Begleiter um, der 
weiter ging und an einem Schaufenſter auf ihn wartete. 
„Du, Fritz,“ flüſterte Prell, „lieh dir mal meinen 


Freund an. Das ijt der Sohn von einem m 7 


direktor — mit ſolchen Leuten verkehre ich hier.“ 
„Biſt du denn hier?“ 


„Wenn du nichts dagegen haſt, ja. Und du?“ | 


Ahnte fie es? Kannte fie es? 


„Das weißt du doch“, ſagte Fried SE Der dreiſt 
wiſſende Blick Prells ärgerte ihn. 


„Wo wohnt ihr denn?“ ... Ihr! — — Die Frage 


war doch berechtigt, aber ſie rückte ihm plötzlich die ganze 
Situation in ein ſo niedres, von der Gemeinheit um⸗ 


züngeltes Niveau. Wie ein hellzuckender Strahl klärte 
es ihn auf. Er begriff nun, warum ſie ihn nicht von 
ihrer Seite gelaſſen. 
Das Unlautere. Das Giftſpeiende. 


Er dachte an ſie und überhörte Prells kaktloſe 


Frage, ſagte: 
laffen.” 
Prell machte eine verächtliche Bewegung: 


„Du haſt alſo ‚Baterlandsbanf! vêr- 


p 


landsdank' — pab!“ Und flüſterte: „Dul. SES mei» - 


und roter Halsbinde vor ihm ftehen unb ruft: 


Srrfragenb rajte ein Ge- | 


So voll Dank: 


16. gortjegung. 8 verboten. 


í | 

Fried ſpazierte im Hausflur und bis zur Diele auf 
und ab. Da wurde Baronin Schwandt ans Telephon 
gewünſcht. Er ſprang hin, nahm jhon das Geſpräch 
ab. Eine breite, ſchnarrende Stimme ließ der Baronin 
fagen, erft morgen vorzuſprechen, um feds Uhr nad- 


mittags, wie heute feſtgeſetzt geweſen ſei, an der Reit⸗ 


ſchul e. 


„Um. ſechs Uhr heute ſollte die Baronin zum Rechts⸗ 
ae berichtigte Fried. 


„Das iſt ein Irrtum“, ſchnarrte es zurück. 


Die Baronin kam blühend aufgefriſcht die Treppe 


herunter. Eine zartduftende Maiglöckchenwolke vor ihr 
her. Fried ſprach ihr von dem Telephongeſpräch. 

„Das iſt ein Irrtum“, ſagte auch ſie. 

Es beklemmte ihn etwas. 
danke in ihm. Ei was! Wird er wohl das Grübeln 
laſſen. So unendlich vertraut er ihr. 
Es beglückt ihn, 
darüber nachzudenken. 

Und ſo geht er ſtolz und treu um ſie beſorgt neben 
ihr durch das Gewühl der Straßen. 

Begehrliche Blicke folgen ihrer eleganten Erſcheinung. 


Er möchte mit Fäuſten in die frechen Geſichter hinein⸗ 
ſchlagen. Aber auch dieſe zudringliche Bewunderung 


macht ihn ſtolz. Er weiß nichts von Gemeinheit. 


Am Salierring ſchickt fie ihn fort. Als er fid) nach ihr 
umdreht, ijt fie in einer Nebenſtraße verſchwunden. 


* 


f geprüft und erprobt, | 
als neue Corte in 
;,, den Handel gebracht 7۲ 

werden kann, und 
bis ſich die aufge⸗ 


und Arbeiten bezahlt l 


wie im vorftehen- 
den für Weizen be⸗ 
ſchrieben, 

auch von den übri⸗ 


gehüllt werden. 


مشش . 


barkeit und ſtürmender Liebe ift er. 
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Sie kehrten um, denn ſie waren ſchon weit das Ufer 
entlang gewandert. Still, ſtiller wurde es dort, ganz 
abgeſtorben. | 
„Du, Erich,“ rief Prell ihn an „kommt nun deine 
Schweſter heut zum Mandolinenklub?“ 

„Je nachdem ihre Freundin eintrifft. 
wartet ſie ſchon ſeit Sonntag.“ 

„Dann ſoll ſie doch die Freundin gleich mitbringen. 
Für Freundinnen intereſſiere ich mich immer.“ 

Frieds Blick ſchoß nach ihm. Wieder die Frage, die 
in ihm aufſchwoll. Da hörte er Erich Neuhaus ſagen: 


Hedwig er⸗ 


„Von der Freundin mußt du die Finger laſſen, die 


flirtet nicht, die will in die ſoziale Fürſorge hinein. Es 
gibt da gute Stellen für Töchter beſſerer Stände, die 
nach Erwerb gehen müſſen.“ Wandte ſich zu Fried: 
„Kommen Sie doch mit nach unſerm Mandolinenklub. 
Als Freund Prells können Sie eingeführt werden.““ 

Vom Neumarkt aus bogen ſie in eine Gaſſe ein, wo 
eine nur den Einheimiſchen bekannte Weinſtube wegen 
guter Küche ohne Fleiſchkarten ſtark beſucht war. In 
einem Zimmerchen hinterm Büfett kam der Mandolinen⸗ 
klub zuſammen. Von der Straße aus hörte man ſchon 
das ſchrille Gezimbel der Drahtſaiten. Sonor und hohl 
die Lauten dazu. Ein Cello dazwiſchen. 

Die Spieler nickten den Eintretenden zu, ließen ſich ۱ 

Grid) Neuhaus machte Fried unterdeſſen mit den 
„führenden Köpfen“ des Jünglingsklubs vertraut. 

Der Celliſt, ein Referendar, der als Offizieraſpirant 
vom erſten Tage an den Krieg mitgemacht hatte, juſt am 
Ende ſeines Dienſtjahres, alſo fünf Jahre in Königs 
Rock, fünf koſtbare Jugendjahre von ſeinem Studium 
vergeudet. Sein dünner Kopf an den Schläfen ein⸗ 
gedrückt, tiefliegende lohende, fanatiſche Augen. 

„Der möchte jetzt die Welt umſtürzen, weil er in 
ſeinem glühenden Patriotismus getäuſcht wurde.“ 

Da ſtellte der Celliſt ſein Inſtrument hin, kam auf 
Neuhaus zu, ſagte: „Iſt der Herr ein neues Mitglied? 
Machen Sie mich mit ihm bekannt.“ Und fing gleich an, 
Fried auf ſein politiſches Glaubensbekenntnis hin zu 


ſondieren. 


„Die Zukunft gehört dem Proletariat. Ein Welt⸗ 
proletariat. Dafür ſetze ich mein Leben ein.“ 
Fried dachte: Er muß große Reichtümer der Seele 


zu vergeben haben, daß er ſo reden kann. Er ſagte: 


„So iſt es Ihr Traum, alle Reichen arm zu machen und 


zu Proletariern. Was ſind aber ein paar Kapitaliſten 
gegen die Hunderttauſende, die nach ihrem Reichtum 


verlangen!“ 

Da ſprach eine ſchwere Stimme hinter ihnen: „Pah! 
Das Proletariat ſcheidet als politiſcher und ſozial ethi⸗ 
ſcher Faktor ganz und gar aus. Wir wollen an Deutſch⸗ 
lands Zukunft bauen, langſam bauen.“ 

Sprach ſo und holte Fried mit ſich. Dann ſtellte er 
ſich vor: Karl Menſch, als Abiturient in den Krieg ge⸗ 
zogen, in den Laufgräben vor Dünaburg lyriſcher Dich⸗ 
ter geworden. Ein dicker, voller Kopf mit geſträubtem, 
ſemmelblondem Haar, geſund rotes Geſicht, ſchwarzer 
Kneifer auf der niedlichen Stumpfnaſe. 

„Geben Sie ſich nicht mit dieſem Fanatiker ab,“ ſagte 
er in korrekter Ausſprache wie ein Dozent, „er wird ein⸗ 
mal mit einem kommuniſtiſchen Putſch enden.“ Und 
begann für feine „große Idee“ zu werben. 

Die große Idee war das Generalſekretariat zum 
Studium und zur Bekämpfung des Bolſchewismus. Sitz 
«Bertin O. 


Verwundung nicht [tren . 
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nem Freund nicht davon, daß wir mal Schreiber in die⸗ 
[emm Neft waren. Übrigens ijt der Name ‚Vaterlands⸗ 
dank' mit einem großen Schwamm aus der Lokalge⸗ 
ſchichte abgewaſchen worden. Du weißt doch, daß eine 
Pariſer Firma den ganzen Dreck angekauft hat. Der 
Baron hat ſich gleich weggemacht. Lindemann aber 
bleibt noch, um bie Geſchäfte an die neue Firma zu 
000 — Servus! Wir wollten nod) zum Rhein 
hinunter“ | | 

„Da wollte ich auch bin." 

„All right, bann komme doch mit, Werde dir 
meinen Freund vorſtellen. Feiner Menſch, hat auch 
eine hübſche Schweſter. Der ſoll ich auch mal vorgeſtellt 
werden.“ Pfiff den Freund am Schaufenſter an: „Erich, 
komm doch mal her. Da läuft mir mein Freund Ralls 


beck quer übern Weg, berühmter Debatter, legt ſich für 


die Rheiniſche Republik ins Zeug.“ 

„Gegen“, verbeſſerte Fried. 

„Neuhaus“, ftellte der Freund fid) vor, kurz und 
ſoldatiſch, in dem bartloſen ſcharfgezeichneten Geſicht 
ſtarre Blicke. Da bemerkte Fried, daß er ein künſtliches 
Auge hatte. 

„Bei Arras verloren“, 
le ne Gedanken erriet, 

„Mein Regiment lag in Flandern“, ſagte Fried. 

Und Erich Neuhaus: „Nach meiner 
wurde ich nach Döberitz abkommandiert und bekam 
mein Leutnantspatent.“ 

„Und Ihre Karriere?“ 

„Kaputt, total kaputt.“ — Über die Starrheit ſeines 
Geſichtes huſchte ein Zucken: „Für uns iſt nicht nur der 
Krieg, ſondern auch das Vaterland verloren. Wir 
müſſen uns ein neues ſuchen.“ 

Sie lenkten durch eine Gaſſe auf den Rhein zu ein. 
Die Maiſonne blitzte auf die wellende Flut. Wie ein 
gigantiſcher Schwan. Tom e angeſchwommen, ein weißer 
Salonſchnelldampfer. Der engliſche Wimpel flatternd 
im Rheinwind. Der ganze Dampfer vollgepfropft mit 
engliſchen Trupen, die über Holland nach Hauſe beför⸗ 
dert wurden. 

Unfreundlich wandte Erich Neuhaus den Blick ab. 
Fried fühlte, was in ihm vorging, ſprach in deſſen ſtill 
bohrenden Zorn hinein: „Wir müſſen uns daran ge- 
wöhnen.“ 

„Nie!“ 

„Aus Rache und Blut bauen wir uns keine neue 
Zukunft mehr. Deutſchlands Siege werden fortan ſein: 
deutſcher Geiſt und deutſcher Fleiß! Wir wollen die 
Macht werden, die den veralteten Revanchegedanken 
aus der Menſchheitsgeſchichte ausſtreicht. In dieſem 
Sinne werden wir die unbeſiegbare Macht. — 
Ich habe mir gelobt, für dieſen Kampf mein Leben 
einzuſezen. Deutſchlands Jugend muß ihn allein 
kämpfen.“ 

Erich Neuhaus nahm Prell beiſeite: 
für eure Sache.“ 

Prell antwortete nicht. Ein fremdes Gefühl huſchte 
wie ein Schatten in ihm auf. Soll er ſich durch Fried 
verdunkeln laffen? 

Erich Neuhaus war Fried bis dicht an die Rhein⸗ 
böſchung nachgegangen. Es waren nur wenige Spazier⸗ 
gänger. Verödet das Rheinufer. 

Prell ſummt gedankenlos ein Rheinlied: „Sie ſollen 
ihn nicht haben, den freien deutſchen Rhein . ." 
„Sie haben ihn ſchon“, murmelte Erich Neuhaus 
dumpf. 


ſagte Erich Neuhaus, der 


„Das iſt einer 


Summer 3. 


Die Tür zum Zimmer ber Baronin riß er auf, 
rannte, von Herzſtößen geworfen, auf und ab, ſeine 
Schritte dumpften auf dem Teppich, biß die Zähne in 
die Unterlippe, Schmerz wollte er ſpüren, Schmerz, um 
den heißen ſeeliſchen Zorn zu übertönen. 

„Du willſt uns wohl die Decke herunterſtampfen, 
du Trakehner Füllen.“ Er fühlte, daß ſie dicht ind 
ibm jtand, 

„Hörte man es?" fragte er ablenkend. 

Da ſchlüpfte ſie vor ihn, griff unter ſein Kinn, ſah 
ihn forſchend an: „Was iſt's?“ . 
Er verſuchte zu lächeln: „Habe ich nicht wieder mei» 

nen böſen Tag?“ 

„Dann komm zu Tiſch.“ Sagte es REES prifenb. 

„Ich — habe geſpeiſt.“ 

„Du lügſt, mein Junge.“ 

„Nun denn — ich habe Prell getroffen.” 

„Prell?“ 

„Verzeihe, wie kannſt, du auch jeden Schreiber aus 
„Vaterlandsdank' kennen.“ | 

Sie ſchlug ihm auf die Wange. 

„Willſt du wohl nicht beißen, Windhund! — Alſo 
ein Schreiber aus „Vaterlandsdank', und gleich fährt's 
dem armen Schelm in die Knochen.“ 

„Laß mich hier oben“, bat er, „zwinge mich nicht.“ 

Sie ſchob ſeinen Arm in den ihren, führte ihn zum 
Liegeſtuhl neben dem Klavier. 

„Da ſtrecke dich hin.“ 

„Ich kann nicht ruhig liegen.“ 

„Ich befehle.“ 

„Nein, Baronin.“ 

Da faßte ſie ſeine Hand, ein eiſerner Druck, ihr 
ſchillernder Blick tauchte in ſeinen. 

„Aber gewiß tuft du es“, ſagte fie leiſe. | 

Er fant hin, wühlte das Geſicht in das Kiffen. Sie 
ſchlug den Klavierdeckel zurück, begann zu ſpielen, erſt 
einige Takte Beethoven, dann Lifzt, dann Chopin — 
ein tolldurchhetztes Tongebilde. Stand auf, beugte ſich 
über ihn. „Schläft mein holder Amarant?“ 

Da ſchlang er wild ſeine Arme um ihren Nacken, 
riß ſie an ſich. Sie richtete ſich auf, taſtete mit ſpitzen 
Fingern an ihrem Haar entlang. 

„Mein Herr, Sie bringen mir die Friſur in Un⸗ 
ordnung“, ſagte ſie gefaßt und überlegen. Zupfte ihn 
an dem braunen Haarbüſchel, der ihm zerzauſt in die 
Stirn hing: „Bleibe, bis ich 8 ich mag 
in kein leeres Zimmer. Heute nicht.“ | 

Hinter ibm ſchlug die Tür ins Schloß. 

Er war die folgenden Tage auf ſich ſelbſt ange⸗ 
wieſen. Die Baronin empfing und ging aus, fuhr nach 
Bonn, hatte Abmachungen zu treffen. Phyſiognomien 
gingen bei ihr ein und aus, die Fried argwöhniſch und 
feindſelig beobachtete. Verbieten möchte er ihr es, ver⸗ 
bieten, er hat ein Recht dazu.. Ach, was redet er —? 
Er will fie nicht jeben — — keine heimliche Stunde. 
Erika ging verachtend an ihm vorüber .. fie wird's auch 
. unb fie ſoll's nicht wiffen . . 

Karl Menſch hatte eine Verabredung mit ibm im 
Kaffeehaus Hindenburg getroffen. Er hoffte, daß aud) 
Erich Neuhaus komme. Er wollte ihn von feinem Bore 
haben, Deutſchland zu verlaſſen, abbringen. Wenn er 
ihn als Agitator für die antibolſchewiſtiſche ۰ 
winnen könnte. Aber er würde ſchwer zu halten ſein. 
War er doch einer von denen, die das ausgeftoßene 
und verachtete Vaterland verließen, um es nicht leiden 
zu ſehen. (Fortſetzung folgt.) 


Aber Erika ging 


an ihr. 
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„Unſere Protegés ſind Bankdirektoren, Kommerzien⸗ 
räte und hervorragende Proletarier. Ich verfüge zurzeit 
in unſerer Zweigkaſſe über 120 000 Mark an Agita- 
tionsgeldern.“ Ein naiv ſelbſtgefälliges Lächeln huſchte 
über ſein Geſicht: „Ohne mich zu rühmen, darf ich von 
mir ſagen, daß ich die treibende Kraft in unſerer hieſi⸗ 
gen Unterabteilung, der antibolſchewiſtiſchen Liga, bin. 
Herr Prell bekleidet die Stelle eines Sekretärs. Wir 
verfügen über enorme Gelder und gründen jetzt noch 
die ‚Liga zum Schutz deutſcher Kultur'. Dafür ſuchen 
wir nun geeignete Leute.“ 

Er lud Fried ein, gleich mit in ſeine Wohnung zu 
kommen. „Mein Auto wartet draußen.“ Und wieder 
die leiſe kindhafte Selbſtgefälligkeit. 

Fried zögerte. „Noch wiſſen Sie nichts von mir.“ 

„Man kennt Sie, wenn man Sie anſieht.“ 

Sie waren an der Tür, da flog dieſe auf, und in 
lichtem kurzem Sommerkleid lugte ein junges Mädchen 
ins Zimmer. „Meine Schweſter“, ſagte Erich Neuhaus 
und eilte ihr entgegen. 

„Erika iſt mitgekommen“, rief ſie, drehte ſich nach 
der Freundin um, die mit kaltem, verſchloſſenem Geſicht 
an den beiden Herren an der Tür vorüberging und an 
Hedwigs Arm ſchlüpfte ... Zitterten ihre Hände? 
Und ſtrahlte das Geſicht des fremden jungen Mannes 
nicht in jäher Überraſchung auf?... 
in harter eiſiger Abwehr vorüber. 

„Kennſt du ihn?“ flüſterte Hedwig. 

Hatte Erika die Frage überhört? Sie ſprach in ner⸗ 
pöſer Überhaſtung mit Erich. 

Fried ſtand noch wie angewurzelt an der offenen 
Tür. Da nahm ihn Karl Menſch unter den Arm und mit 
ſich fort. Das Auto ſauſte durch die Straßen. Karl 
Menſch lenkte ſelbſt. 

„Sehen Sie,“ ſagte er, als ſie in ſeine luxuriöſe 
Zweizimmerwohnung eintraten, und ſuchte in ſeiner 
Brieftaſche nach Papieren, „ich habe Paſſepartouts zu 
Fuß, Pferd und Wagen in jedes Beſatzungsgebiet. Um 
eine Idee zu propagieren, muß man Einfluß und Geld 
beſitzen. Beides haben wir.“ 

„Meine Idee iſt, für meines unglücklichen Vater⸗ 
lands unblutige Revanche zu kämpfen.“ 

Ihre Hände faßten ineinander. Mit feurigem Druck. 
Ihre Jungaugen ſtrahlten. Sie nannten ſich Bruder. 

Prell kam und lud ein zu einem Nachtbummel. Er 
wußte da eine Lukullusſtube in einem der entlegenen 
Rheingäßchen. Kabarett, Damenbedienung, Sekt — 
alles war da. Wer keine Nachtpäſſe hatte, ſumpfte die 
Nacht durch. Ein unſcheinbares Haus von außen, ein 
bekanntes, nur Eingeweihten vertrautes Klopfen an den 
Fenſterläden, und die Pforten Elyſiums taten ſich auf. 
Er, Prell, wußte Beſcheid in der Nacht von Köln. 

„Ich habe andere Abmachungen“, ſagte Fried und 
fteB fid) nicht halten. Er [ab aber noch das züngelnde 
Lächeln in Prells übernächtigtem Geſicht. 

So ging er, und es quälte ihn ſehr. Es quälte ihn, 
daß er fie nicht ſchützen konnte vor dieſem züngelnden 
Lächeln. Es wird aber eine Stunde kommen, die ihm 
das Recht dazu gibt — —. Eilt, eilt durch die Straßen, 
als müſſe er einem Geſchick entlaufen, das an jeder 
Straßenecke auf ihn lauert. 

Man war in der Tipp⸗Topp⸗Penſion ſchon beim 
Abendeſſen, als Fried anſchellte. Man hörte das an⸗ 
regende Stimmengemurmel bis auf den Flur hinaus. 
Fried flog die Trepen hinauf. Er tann jetzt nicht an 
der Tafel ſitzen und glitzernde Tiſchgeſpräche halten. 


Menſch und wie wenige 


viele. Die von Schulte⸗Strathaus 
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Mit kauf Bild niſſen nad altem. Vorlagen. 


kehrsminlſter Dr. Bell unterbreitet hat: di. Ss Gogthe- 
kopfes als eines Signums für die künftigen Reichs⸗ 
briefmarken zu bedienen. 

Daß Goethe, zumal dem Auslande gegenüber, als 
„Der, ene Repräfentant des Deutſchtums bezeichnet 
wird kaum 
irgendwie beſtritten werden. 
Man könnte ja auch an 
Beethoven oder Kant denken. 
Aber der Philoſoph ift nicht 
populär genug und die Ton⸗ 
SE welt der Muſik an. fid) zu 

| international. Der höchſte 
Beherrſcher der deutſchen 
Sprache iſt aber gewiß der 

geborene Vertreter des deut⸗ 
= Iden Geiſtes und Charakters, 
|. ja ber deutſchen Weltmacht. 
Hierzu kommt, nicht als 
Letztes daß der Goethekopf 
als ſolcher eine der Höchſt⸗ 
erſcheinungen des Typus 


andere geeignet iſt, durch 

ſeine künſtleriſche Wiedergabe 
zu feſſeln und zu wirken. 

Mag man ber künſtleriſchen 
| Phantafie . und Erfindungs⸗ 
kraft gewiß auch für andere 

Vorſchläge die Bahn offen 

halten — man braucht ſich 

ja nicht an eine einzige Idee 

zu klammern — ſo ſollte 

" man bod) bes Goetbefopfes 
. fid auf jeden Fall mitbebienen — 
ſogar vorzugsweiſe bedienen, wo 
man fremden Nationen mit einem 
Abzeichen höchſten Deutſchtums im 
Alltagsverkehr gegenübertritt. x 
Wir haben ber Goethe-Bildniffe 


veranſtaltete Sammlung der großen 
Propyläen - Ausgabe zählt nicht 
weniger als 167 Nummern auf 
(die indes noch vermehrt werden 
können). Hieraus eine Auswahl 
ſür die Vorlage zu treffen, ijt nicht 
leicht. Es wird hier verſucht, eine 
vorzulegen, wobei vor allem darauf 
geachtet wurde, daß der Kopf als 
ſolcher in ſeiner Bedeutung und 
Schärfe hervortritt. Und zwar 
erſcheint für die Zwecke der Brief⸗ 
markenverwerlung die Profilſtellung 
vor allem Deeg Darum wurden auch 
Schattenriſſe und Gedenkmünzen entſprechend berück⸗ 
Andererſeits mußten vortreffliche und berühmte 
Porträtwiedergaben, wie die Kreidezeichnung von 
Lips (1791) und das Oelgemälde von Stieler (1828), 
aus praktiſchen Gründen ausgeſchieden werden. Dafür 
iſt der hier wiedergegebene Kupferſtich von Barth 
direkt von Stieler abhängig als eine Ueberſetzung ins 
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Kopf aus dem Gemälde von سیت‎ 
"E Rom 1786—1788. i 


„ſichtigt. 


DUM mir die 0 éines Landes, und ic 
Es wäre nicht zu kühn, 


wollte. Die Briefmarke ift weit mehr als ein Wert- 


und Verkehrszeichen, ſie iſt Kier? ein künſtleriſcher 
0ج‎ ۱ werden darf, 
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. Sendbote von Land zu Land. 
Sie ijt, eine: Art von intimer 
alltäglicher Repräſentation 
eines zur Nation gegliederten 
Volksweſens. So klein ſie 
iſt, ſo bedeutſam erſcheint ſie. 
Niemals iſt gleichgültig, wie 
ſie ſich darbietet und was 
ſie ausſagt. Ich. liebe die 
Franzoſen nicht, aber wenn 
ich ihre Briefmarken ſehe, | 
fühle ich eine Hochachtung in 
mir. Und ich liebe unſer 
eigenes Volk über alles, aber 
vor unſeren Briefmarken be- . E 
ginne ich mich, zu ſchämen. 
Solange das Deutſche Reich - 
exiſtiert, haben wir noch nie 
eine Briefmarke gehabt, die 
uns als Kulturland wahrhaft 
repräſentierte. Auch was in 
der Erinnerung an. die Ras 
tionalverfammlung der Re- 
publik geleiſtet. wurde, war 
nicht weit entfernt von Kläg⸗ | 
lichkeit. Es ijt eine wichtige 
Frage, die vor einen Areopag 
von Kunſtverſtändigen gehört, 
wie die künftigen Briefmarken 
unſeres neuen Deutſchlands aus⸗ 
zuſehen haben. E 
Gerade bie beiten Künſtler find: 
gut genug, hierbei mitzuwirken. 
Und die beſten Köpfe ſollten auf⸗ 
gerufen werden, für das Inhalt⸗ 
liche ihre Vorſchläge zu machen. 
Und die ſchärfſten und verantwor⸗ 
, tungsvollffen Kritiker (es brauchten 
nicht lediglich die Angeſtellten der 
Tagespreſſe zu ſein) müßten ihr 
Votum dazu abgeben. Nur dann 
kann die Ausſicht beſtehen, daß ein 
Ergebnis erzielt wird, das unſerem 
berechtigten Ehrgeiz entſpricht. Die 
Angelegenheit ift jetzt in Fluß, und 
` die geiſtige Mitarbeit beginnt fid) : 
allerfeits zu regen. Mancherlei 
Vorſchläge tauchen auf, und dies 
und jenes mag erwägenswert er⸗ | 
ſcheinen. Das Endwort liegt natürlich beim 323 
Künſtler. Eine Idee kann als ſolche vorzüglich fein 
und darum doch in der formalen Wiedergabe gänzlich 


- 


- 


| verſagen. Wenige nur gibt's, bei denen das Gedankliche 


und ſozuſagen Ethiſche mit dem Künſtleriſch⸗ Möglichen ſich 
harmoniſch verbindet. Eine ſolche iſt zweifellos die⸗ 
jenige, die der deutſche. Zideig der Internationalen 
Frauenliga für! ouam. und! rd Dem oe 
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Jage" dir befferi Kulturhöhe. 
wenn man ein bekanntes Goethewort alſo abwandeln 
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Nummer 3 


des Kopfes 
empfehlenswert iſt, oder ob nicht vielleicht eine Stili⸗ 
ſierung ins Typiſche oder Dokumentale den Eindruck 
hebt. Doch dies ‚find Fragen, die allein die Künſtler 
angehen. Je weniger man ſie hierin beeinflußt, je 
ſelbſtändiger man ihre Freiheit walten läßt, deſto beffere 
Ergebniffe darf man zu erzielen hoffen. 

Das Reichspoſtminiſterium hat 
nun ſeinen Wettbewerb bereits 
aqusgeſchrieben und Preiſe im Ge- 
ſamtbetrage von etwa 14000 Mark 


Silhouettenporicäf 
Frankfurt 1774 


ausgelebt. Hervorragende Männer, 
Künſtler, Kunſt achverſtändige, Par⸗ 
lamentarier und Angehörige der 
Poſtverwaltung bilden die Jury. 


turaliſtiſche porträtähnliche Wiedergabe 


20۳۸4 von 1 Se 
1829 


Schluß bes redaktionellen Teils. 
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Graphiſche. Ferner erſchien es SEN Die 
verſchiedenen Lebensalter zu berückſichtigen, da ſowohl 
der junge wie der reife wie der alte Goethe ſeine 
beſondere Ausprägungs⸗ und Anziehungskraft ausübt 
unb dem Künftler ſchätzbare Anregungen bietet. Mehr 
als eine Anregung iſt auch unſererſeits nicht beabfidjtigt. 
Möge nun den Künſtlern Gelegenheit geboten werden, 
ſich davon befruchten zu laſſen. 
So wäre es denkbar, daß meh⸗ 
rere Goetheköpſe zur Verwendung 
kommen könnten, da ja die Briefs: 


denkmünze von Schadow 
Weimar 1816. 


marken nach den verſchiedenen 7 
Preislagen gewiß verſchieden ge- [m 

ſtaltet werden ſollen. Doch bliebe 
zu überlegen, wie weit eine na⸗ 


Robert Marchand Chemische Fabrik e 39. 
Zueig Niederlassung Romaco Gë Berlin 5. W. (harlotienstr. 7-8. 
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Seidenweiches Haar 


Wenn Ihr Haar dünner, spärlicher, spröde und 
glanzlos wird, Schuppen, Kopfjucken, Haar- 
ausfall, Spaltung der Haare auitreten, führt die 
Anwendung von 


Schröder-Schenkes „Haarkraftbalsam“ 


die Schönheit und Gesundheit des Haares wieder 
herbei. Das Haar wird vollauftragend und 8 
und erlangt seidigen Glanz und Weichheit. 
„Haarkraftbalsam“ ist das denkbar Beste zur 
Verhütung von Ergrauen und Kahlheit. Vor 
Nachahmungen wird gewarnt! Preis M 5.50 
Doppelllasche 0 0:7 Preis M 10.— 


bockiges Haar 


Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natür- 
liche Locken, die absolut haltbar sind, selbst 
bei Feuchtigkeit der Luft und Transpiration. 
„Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die 
Haare vollauitragend und duftig zu gestalten 

Preis M. 6.— 


Zarfe Arme und Hände 


Weiße Hände und Arme sind Schönheitsattri 
bute, deren Reiz nicht unterschätzt werden 
darf, zumal weiße Arme und Hände voller 
und runder erscheinen. „Schneerose“ 
ist besonders gegen Röte, Flecken und dunkle 
Hautfarbe der Arme und Hände empfehlens- 


? Berlin 14 | 
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Schönheit der Nasenform 


Nascniformer „Ortho for“, D. R. P. 
Nr. 269,561. Schweizer, Oesterreichisches 
und Ungarisches Patent, b: eit gt jede Miß- 
bildu.ıg der Nase, wie schie je, dck: breite, 
klobise, sochstehende Nise, Stu rpi-, 
S ttel-, Adler-, Ha«en- oder Höckernase, 
gleichviel, ob angeboren oder später er- 
worben. Kein ıästiges, atembehinderndes 
Klemmen, bequem nachts tıagbar. Ebenso 
vorzüglich für Dame ı wie für Herren und 
Kinder. Bei letzteren Eriolz schon in 
wenig Tagen. Preis M. 10.50 
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7 Jugendfrische Gesichtshaut 
Man erneuert in kurzer Zeit seinen Teint durch 
Schröder-Schenkes „Schälkur“ 


Sie beseitigt unmerklich, d. h. ohne Mit- 
wissen Ihrer Umgebung, alle Unreinheiten, wie: 
Sommersprossen, Mitesser, Pickel, groDporige 
Haut, Flecken, Rote, schlaffgewordene Haut, 
lahles Aussehen, durch Pickel usw. entstandene 
Unebenheiten der Haut, für immer. Die Haut 
erscheint in wunderbarer Reinheit und Frische 
und ist viel straffer und elastischer. Aerztlicher- 
seits als das Ideal aller Schónheitsmittel be- 
zeichnet. Vor Nachahmungen wird gewarnt! 

Preis M. 20.— 


Hauf-Nährpasfa „Regis“ ` 


ist ein Präparat, das in vollkommenster Weise 
in die Haut eindringt. Sie ersetzt allmählich 
das mehr oder weniger geschwundene Fett- 
polster und macht die Haut wieder straff und 
elastisch. Besonders gegen Fältchen unter den 
Augen, an den Schläfen usw., hergestellt aus 
leinsten Vegetabilien unter Anwendung wissen- 
schaftlicher Ergründungeg Grobe Dose M. 9.50 


Ausdrucksvolles Auge 


Mein asiatischer Augenbrauensaft fördert das 
Wachstum der Augenbrauen und Wimpern 
auffallend schnell. Die Brauen werden dicht 
und schön geschwungen, die Wimpern lang 
und seidig, wodurch den Augen jener pikante 
Reiz verliehen wird, der das Frauenantlitz so 
anziehend macht. Preis M. 6.— 
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Heft 6 der „Woche“ vom 7. Februar 


erſcheint im Einvernehmen mit dem Meſſeamt 
der Danziger Frühjahrsmeſſe 1920 als 


Danzig⸗Sondernummer 


Das eigenartige Schickſal Danzigs fordert die allgemeine Teilnahme unſeres Volkes heraus. 
Vom Deuiſchen Reich losgeriſſen, wird Danzig auch weiterhin die deutſche Stadt bleiben, 
die jeder, der ſie kennt, in ſein Herz geſchloſſen bat. ^ Am dem großen Leſerkreiſe der „Woche“ 
die wirtſchaftliche Bedeutung, die kulturelle Stellung, den architektoniſchen Reichlum der 
alten Hanſa⸗Stadt vor Augen zu führen, wird die Danzig⸗Nummer mehrere Beiträge 


reicher Bilderſchmuck beigegeben iſt. 


denen 


veröffentlichen, 


aus fachkundiger Feder 


Günſtige Propdganda⸗Gelegenheit. ^ Schluß der Anzeigen-Annahme am 24. Januar 1920. 
Anfragen an Auguſt Scherl G. m. b. H., Anzeigen:-Abteilung „Woche“, Berlin GW 68. 
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Physikalische Heilanstalt Raukestr. 23 


Dr. med. Coleman Berlin W 50 an der Tauentzienstr. 


0۵ Behandlung von Haut- und Frauen- 


VUE 


Sen / Blutuntersuchung 
e Hóhensonne 


Eur Behandlung fuberkulóser, erschópfender Krankheiten, Haufleiden, - 
B/eichsuchf, Biutarmut, Skrofulose,Grippe, Gicht etc. Schneliel( rüffigung 
Jibgespannter, Überarbeiteter, Nervöser. 


Bestrahlungshalle nach 
Professor Jeslonek 


Erfolge bei Schlaflosigkeit. 


Wirkung wie ein wochenlanger Aufenthalt im Höhenkurort oder am Meeresstrand. _ 
| Diathermie/Hochfrequenz/Galvanisation/Faradisatlon’Körperpflege:Vibrations- 
wmanuellelassage/Kosmetik/Sprechst.: 10-1,4-7, außer Sonntag. Fers spr. Sirop didus 


3000 Boas 


۵۶ gemit it. 
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sam. 
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er. 095+ AN. 


Photo-Haus 
Wiesbaden 


D Beste und billigste Be- 


AN zugsquelle für solide- 
GEN  Photogr. Apparate in 
SP einfacher bis feinster 
Ausführungu.sämtl.Bedarfsartikel fl 
Jllustr Preisliste Nr. 7 W. kostenl. 
DirekterVersana nach allen Welttellen 


i Schriftsteller! Komponisten! | 


| Bühnenwerke, Erz ählungen, 
Märchen. Gedichte, Wissen- 
schaftliche Arbeiten sowie neue 
Komposition uͤbernimmt Verlag 
* Aurora, Dresden-Weinbühla. 


ek Damenbarl | 


kann einzig und allein nur durch ` 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reicnspatent 
Nr. 196617, Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 
hs e Geld zurück, 


eis M. 5 . Nachn. Nur ccht 
durch den aller gen Patentinhaber 
erm. Wagner, 


. C61n:24, Blumenthalstr. 99, 
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und Fabrikanten 


30. 50. 60 bis 200 M. 
$0000 echte, hutfertige Straußfedern, ½ m lang, Stück nur 1 M.. ea. 
Echte Kronenrelhgr 20, 30, 50 bis 300 M. 

"aradies 10, 20, 36 bis 300 M. Marabutkragen 20, 36, 60, 100, 150 M. Vasen- 
blumen, Ballblumen, Kranzbi lumen, @ruch:körbe, Laub, Beeren, Früchte, 
Gold- u. Silber- Myrthenkránze, 10, 15 M. Eichen- u. Lorbeerranken, Rosen- u Weinran- 
ken, Ampeln, Krippenfüliungen etc. Versand per Nachnahme. Auswahl geg. Standang, 


Hesse, Dresden, Scheffelstr. 15, 16,17. 


Sewihrtes 851 
bei déer am = deren Folgen, 


— TT 100 200 ec 
ms — 
Versand, Spremberg L 8. 
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Alte Meister 
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zu verkaufen 


u. weiß, schwarz, blau, meliert etc. Stck. 20, 30 


TABLETTEN” 


| 


08 


Privatmann wünscht, aus Fa- 
 milienbesitz einige gute hol- 
.lándische, französische oder 
italienische etc. Gemäfde alter 
Meister aus dem 15. und 16. 


Jahrhundert gegen Barzahlung 
zu kaufen. Vermittlung durch 


- „Händler ausdrücklich verbeten. 


Sirengste Diskretion wird zw» 
gesichert! Off. unt. Z. 7897 


.an August Scherl G. m. b. H., 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 3. A 
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Hugo Duüchner, G .m. 


8:٤6 92. 
Zu haben in allen einfhlägigen سیت‎ 


| Carl Gottlob: Schuster fun., 


t5 

Markneukirchen Nr. 387. i: 

| نو 

itt : In 

fm gebaute u- 
ale Tongeiges, 
bn und gleich- 
mäßig, zu 200, 
300 und 400 Mk, 


„Rauchertrosti"- 
Tabletten(ges.gesch. )ermóglichen, 
das Rauchen ganz oder teilweise | 


einzustellen. Unschidlichl 
1 Schachtel M. 2.— frei Nachnahme, 
6 Schachteln M. 10.—. Versand 


Hansa, Hamburg 36/M. ' 


Kügelchen für dle. 


Sie See e zu viel! 


Lam o 
die Nerven! 


Ohropax - Geräusch- 
schützer, weiche 


Ohren schützen Gesunde und Kran- 
ke geger Geräusche u. Großstadt- 
lärm, v .hrend des Schlales, bei 
der Ar' it. auf Reisen, auf dem 
Kránkcalager. Schachtel mit 6 Paar 
Kügelchen M. 2.—. Zu haben in 
Apotheken, Drogerien, Bandagen- 
‚und Gummigeschäften oder vom 
Fabrikanten Apotheker | 
Wax Negwer,Berlin 121,Bülowstr.56. 
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Neueste natürliche 


Schönheitspflege 


von verblüffendem 100 


Preis komplet M 19.50 


Jede Dame 
verlange sofort neuesten Katalo 


kostenlos u.ohneVerbindlichkeitfi ۰ 


SchreibenSie noch heute an: 


Ludwig Paechíner | | 


Dresden 24, Bendemannstr. 15 H 


Beste deutsche Nähmaschine 


Baer u.Rempel 
Bielefeld. 


Fabrik gegründet 1865 | 
| Vertreten in allen Städten 


Jngenieurbesuch und Prospekte kostenlos!) 
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Hä ee Marnzersro<m er ^t 9575 | 


Wir zahlen CR "gute F Preise für” 
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Kosack & Es Berlin, Burgefr. 13 
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von köstlichem Wohlgeruch 
macht die Haut weich wie Sammet 


ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 4 


Jünger& Gebhardt. 4 7 


N 2 2 


G. m. b. H. / Schöneberg-Berlin. 
Wer für sich oder Nahe- Ehegatten sucht, prüfe un- 


stehende den passenden sere sozial not- 
wendige und ethisch vollkommene Einrichtung. Unterlagen gegen 
Einsend. von 50 Pf. für Porto u. Unkosten umgehend in neutral. Brief. 


|60: 


Nervenschwäche, Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittelzu 
behandeln u. zu hiilen? Preisge- 
krön. Werk, nach neusten Er- 
fahrungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 i. Brieim. zu bezieh v. 
Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz.) 


Edmund Paulus. 


Markneukirchen Nr 55 
Musi instrumente 


Welches Insirum. in- 
teressiert? Katalog Nr. 55 gratis, 


— 
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Brückner 
Bamberg 


Bayern. . 


Blasenschwäche, 


Befreiung sofort. Alter und Ge- 
schlecht angeb. Auskunft umsonst, 
Sanis-Versand, München 5 B. 


beſeitigt Haarvertilgungs— 
mittel Ungol. 


Doſe M. 5.— 
Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg 1, Abt. N. 


von Dr. med. Gg. Lomer, Nervenarzt. Sind Träume 
Vorahnungen? Geben gle uns einen Blick in die Bus 
kunft? Was bedeutet der Traum? Erfahrungen und 
Beiſpiele. 
Prophet. Der Traum als Detektiv. Anmeldungen von 
großen Ereigniſſen durch den Traum. Was bedeuten 
die Zahnträume? „Ein Buch, das uns zu tiefem Den⸗ 
len veranlaßt u. viele Rätſel im Menſchenſchickſal löſt!“ 
Preis inkl, Porto M 3.80. gebb. M. 5.80. — Zu beziehen 
durch M. Gerzingers Verſand. Buchhandlung, Tegernsee 
St. Quirin Nr. 606. 


Was zeigt un, der Traum? Der Traum als 


| Das Beste zur Pflege der Zähne 


Ueberall erhältlich. 
Chemische Werke Richter & Hoffmann 


G. m. b. H. 
Berlin W 57 im Deutschen Zahnärztehaus 


I 


„Was gäbe Ich drum, wenn Ich mich 
besser unterhalten Könnte! Wenn 
Ich stets. das, was mir vorschwebt, 
richtig zu sagen wüßte!“ — Jawohl. 
das St es, was Ihnen noch fehlt; 


Die Kunst einer klugen, 


gewandten Unterhaltung. 
Warum haben andere so víel Glück 
in der Liebe? So viel Erfolg im 
Berufe? Warum stiegen sie so rasch 
empor? — Nun, sie verstanden es, 
geschickt zu plaudern, am rechten 
Ort das rechte Wort. — Auch Sie 
kónnen, wollen und müssen diese 
Unterhaltungsgabe lernen! Lassen 
sie sich sofort „Die Gabe der ge. 


wandten  Unterhaltung* kommen! 
| Dies ist das einzig richtige 
Buch für Siel Es hilft jedem in 


Î jeder Situation. Einiges aus dem 
überausreichhaltigen Werk: Wie man 
alle Schüchtetnheit ablegt. Wie man 
ein vollkommener Gesellschafts- 
mensch wird. Die Kunst, feine 
Schmeicheleien zu sagen. Der Ton 
in guter Oesellschaft. Wie man Ge- 
spräche anknüpft, jede Dame fesselt. 
Die Unterhaltung zwischen Lieben- 
den, u. a. m. Preis M. 2,65. portofrel. 


Rudolph’sche Verlagsbuch- 
fiandiupg, Dresden-U. 373. 


schónes Ges'cht 
erlangt in kurzer 
Zeit jede Dame, 
Näheres teile geg. 
Einsend: v. 50 Pf. 
streng diskret mit. 


„Sanitas“ Hellerau-Dresdaa. 
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„Woche“ Nr. 3° 


„Wem ein Tropfen flüſſig Gold 

ſüffig durch die Kehle rollt, 

Sagt der wohl: „Das hat geſchmeckt, 

Ja, das ijt der befte Selt“? — 

Nein! denn für die beſte Sorte 

hat die Sprache keine Worte 

Und ich wette, daß — hm — hm 

Jeder ſchmunzelnd brummt „AL AL" 

Und „AL AL” zuguterletzt 

mit Alatheus ALüller EN 
P. 8. 
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krankhaft. Erröten, Stottern sow. | a aner- Braunolin Gite ` 
and. seelische Leiden und die so- | a kannte : 2 
fortige Beseitigung d ein kostenl. E Gibt sof. 8۰ z 
Verfahren v, Prof Dr. Lahn. Preis | a brannt Teint. fl. 5 u. 6M. 2 
des Werkes M 2.50. Nur zu bez. v. | E R Mittelhaus 87 2 
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Lernen Sie tanzen! 


und zwar ohne Lehrer in wenigen Tagen sämtliche Rund- 
tänze, wie Polka, Walzer, Rheinlánder usw., dann Gruppen- 
tenze, ferner das Arrangieren von Tanzvergnügen und 
-festen. Bei sämtlichen Rundtänzen ist jeder Tanzschritt 
abgebildet und genau erläutert. 156 Seiten starker Kursus 
zum Selbstunterricht mit vielen neuen Tänzen. Preis 
Mark 2.50. — Erfolg garantiert! — Kongreß-Verlag 
Abteilung 97, Dresden-A., Marschallstraße 27. 
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gelten als unübertrefíflich. Unser stetes Be- 
mühen, auch die bewährtesten Modelle wei- 
fer zu verbessern und zu vervollkommnen, 
rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 
. Káufer zum überzeugten Freund unseres Br- 
zeugnisses, Bezug durch alle Photohandlungen. 
' Preisliste kostenfrei 
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ERNEMANN-LJERKE: 5:6. DRESDEN 150 
Photo-Kino- Werke | Optische Anstalt, 


fs dé | 
Nachher. Vorher. Nachher. 


Dünne, unscheinbare Augenbrauen und Bärte 


erscheinen dichter u. stärker durch „Exlepäng Nr. 2 (Patentamt, 
lich gesch.) Gibt blonden oder häßlich roten Bärten u. Augen- 
brauen nach und nach, vollständig unanf'ällig, schóue braune 
und schwarze Farbe und ist un abwaschbar und unschid- 
lich. Der ganze Gesichtsausdruck wird dadurch ausdrucksvoller 
u. schóner. Damen u. Herren sind entzückt vori der schönen, un- 
auffälligen Veränderung des Gesichts. Viele Dankschreiben. 
Diskr. Versand, Karton M. 10.— „Extra“ M. 15.—. (Porto extra). 
Nachahmungen weise man zurück. — In alien besseren Friseur- 
geschäften, Drogerien u. Apotheken zu haben, wo im Fenster 
ausgestellt, wo nicht zu haben, direkt vom Fabrikànten 
Herm. Schellenberg, Düsseldorf 222, Parfümerie- Fabrik, 


oder Harmonium ohne Jede Vorkenntnis nach der preisgekröut 
sofort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschrift RAPID. Es gibt ke 
Noten-, Ziffern- oder Tasten schriſt. die so viele Vorzüge hat, wie RAP 
Seit 13 Jahren weltbekannt als billigste und.erfolgreichste aller 1 
thoden. Anleitung mit verschied. Stücken und Musikalien- Verzeich 
nur 6,35 M. Aufklärung umsonst. Verlag Rapid, Rostock 
e ۱ 5 . i 
Kgl. Kriminalwacht- 


Nabert, meister a D.. 
Berlin W. 9, Potsdamer Str. 141 
Erstkl. reell. Büro. Sämtliche Beobachtungen. ttelungen,Spez.: 


(Potsdamer PL). Tel.Nollendorf 875 
Ausk^— Ia. Refer. (Hamburg. Große Beckerstr.]2, Tel. Vulkan 266. 
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glänzend bewährt. 
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Oberhof in Thüringen 


für Herz-, Nerven-, Verdau- 
ungs- u. Stoffwechselkrankht. 


Hochelegantes Haus — 130 Betten. 


Hämo'khoiden- 


Mittel, 1000fach bewährt M. 8.50 
und 14.50. Pr. fr. Apoth. Lauen- 
steins Vers., Spremberg L. 8. 


Vom Mädchen zur Fran 


EinEhebuch von Fran. 
ärztin Dr. Em. 
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118. Tausend. Eu. 
Kindererziehung, Ehe: 
Gattenwahl, Brant- 
zeit, Sexualleben in 
der Ehe, Mutterschaft 
asw. Schönstes Gsschenkbuch! Bank 3.50 M. 
Fein gebunden 4.50 M. (Porto 25 Pf) Von jeder 
Buchhandlung u. gegen Voreinsendung des Betrages 
von Strecker & Schröder, Stuttgart W. 
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Der und sexueller Beziehung 


Körperbau, Fortpflanzung) wird besprochen ia 
„Buschans 


- Menschenkunde”. 83 Abblidg. 
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Strecker & Schröder. Start W. 
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Die Marke „Fön“ teiftet ; 
Gewähr für ſicheren Betrieb ? 

und iſt in jedem Apparat eingeprägt. 


Der neue patentierte „Sanax“ Vibrator, 


$ Klectrieitätsgeſellſchaſt „Sanitas“ Berlin H 24, friedrichſer. 1310 $ 
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| Der orthopädische 
„(haris ist gei gesch, i * (6 
` Deutsches Reichspatent. .] Drustformer . Charis 


kommen lassen, erst 
meine Broschüre zu 
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System Prot. Bier 
vergrößert kleine un- 


entwickelte u. festigt FF 5 lesen. Anerkannt das 
welke Büsw'. Hat sich 2 5-39 ^ | Beste. Broschüre mit 
1000fach bewährt. D . Abbildungen u. Arztl. 
Kein Mitte! kommt SUN... uH " Gutachten des Herrn 
Charis^ in der Wir- ا‎ d A Oberstabsarztes Sani- 


tätsrat Dr. Schmidt u. 
anderer Aerzte ver- 
sendet die Erſinderin 
frau B. A. Schwenkler, 


1g gleich. Kein 
scharfer Druck durch 
einen harten Glas- od. 
Metallring, d. schäd- 
lich wirkt. Damen iun gut, ehe 
zie teure Sachen vom Ausland 
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-Derkalkung 
(Schwindelanfälle, Herz- Er wi 
affektionen, Atemnot ete.) Ue 


Paotogr, Aufna ume ein. 45 jähr. 
Frau nach 10 fig. Anwendung d. 
orthopäd. Brustformers , Charis". 


Charis'*. Berlin W 57, Potsdamer Str. 85 3. 
Die Auslandspat. sind verkäuflich. 
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Beseitigung so fort. Alter und Ge- 
schlecht angeben. Auskunft um- 


t 
‘ 


( Erstklassige. Ehen arrangiert 
sofort u. diskret `- 
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> . Gebr.Lauferbach,Berlin$0. 172 Oranienstr 185 
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12 2 — 40 K. di prtionen, Verlangen Sie Gratis- 
broschüre. . dureh 3 Manz, Hannover. 14 


A Bi meind Wammer! 


verl. Sie Bescht, über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 2 
Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu tragen. 
Arztl. empi, Zahlr. Dankschr, Man weise Nachahm. J. 
zurüc 


Radikalmittel Perplex: || کت‎ 
Flaſche M. 4— .. BS. 
Dr. Kurt Woıtt Se Hamburg!, Abt. H. 1 Si 


1 Kranken- 
fahrzeugtabrik 


A Petri & Lehr 


ty Offenbach a/Main3. 
Katalog A über Selbstfahrer. Kat... 
B ũb. .Krankenfahrstühle 2. Schieben 


£s gibt ein Mittel 


verlangen den Katalog 2 
Neue 


gegen frühes 
Ergrauen, Original-Graphíle.: ^ 
Ä - Signierte V cke von Ras 
ann und اد مت‎ Holzschnitten, Scheren- . 
schnitten usw. 
Haarausfall hnitten wow. Mit 160 Abbildungen 


ersier Künstler: 
gegen Vorhereinsendung von 60 Pl. 
portofrei von . 
August Scheri G. m. b. H. 
Berlin SW 68, Abt. I, Kunstverlag, 


861 


Beweis: 0 
Vor 15 Jahren er- لے‎ 
graute ich, heut mit 
m habe ich volles, . 
‚dunkles Haar, Und 


. Malenzauber M. 5.— 
Reform Fl. M. 8.— 
dazu das Aufkl rungswerk . 
„Reform“ M. 1.— 
Stabs Reformhaus, 


sonst. Institut „Englbrecht“. 
Klotzsche b. Dresden, Abt. 100. 


Münohen W1, Kapuzinerstr. 9. 


ist für die meisten Kránk- 
heiten untiberlretflich, 
besonders bei Nervosität, 
Lähmungen, Gicht usw., 
wenn die hehandlung mit 


| Wohlmuth d 1 
elektro- gal. 
. van. Apparat 


— Ver: angen Sie kosten- 
lose" Druckschriften von 


G. Wohlmuth-& (0, min), 


Win 
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380109, Eisenacher Str, 16. | 


auch bei älteren Personen 


2 er 
Beinkorrektions:= 
Apparat 
Ärztlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen Einsendungv.L fk. 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
guigeschrieben) unsere physiologisch 

anatomische Broschüre! 
Wissenschafll.orthop. Spezialhaus 


Arno Hildner. Chemni’z30b 
Fabrik: heißt 100% Gewinn. 


beim direkten Bezug. 


1 Paar in, echt Double een dies nur durch 


nur M. 8.—, sowie Neuanferti- 
gung und Umarbeiten in Gold. — 


Altgold wird in Zahlung genom- |, 
men und angekauft. — Versand 


gegen Voreinsendung des Betrages |. 


Pforzheim. Einzelversandhaus Reyle 
Abt. 5, Pforzheim, Bismarckstr. 9-11. 
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Schöne, volle Körperformen durch. 
unsere orientalischen Kraftplilen, 
auch für Rekonvaleszenten und 


Schwache, preisgekrónt goldene 


Medaillen u. Ehrendiplome, in 6— 8 
Wochen bis an Pfd. Zunahme, ga- 


rantiert unschädlich. — Aerztlich | 


empfohlen. Streng reelll ele 
Dankschreiben. — Preis per Doss 
100 Stück 5.— Mark. östanw,. 

oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co., ,n b. f. 


FFF 
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Krämpfe (22: l. 
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kostenlos Auskunft (Rückporto er- 


P. 0. Line Post Niewerle 28. 
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Deuts cher Cognac 


und rosig zarte Haut in kürzester 
Zelt nur durch 


Dr. Richters 
„Festoform“ 


‚(patentamtlich geschützt). _ 


Dies ist tatsächlich ein Mittel für 

junge Mädchen und Frauen sowie 

ältere Damen zur Erzielung schö- 

ner Körperlormen, ohne Taille 

'und Hüften zu erweitern. Es ist, 
kurz gesagt, 


das anerkannt Beste, 


‚Vor Nachahmung jeder Art wird 
gewarnt, Bei Nichterfolg 


Zahle Geld zurück. 


Garantieschein verbürgt für Erfolg u. Unschädlichkeit. Einfachste 
Anwendung. 


Garantiert echt u. wirksam i i. Dos, z. M. 5.75 (Doppelpack. M. 10. 50). 
| 3 ‘Diskret per. Nachnahme nur allein durch, 
Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29. 
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Versand aller. Rassen unter Garantie der Rassereinheit. 
‚Illustrierte große Preisliste M. 1,50. 
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Gefiügel, 
"Ziegen und Schweine. 
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S flügelgeräte, Knochen- 
mühien. Katalog frei. Geflügel- . 
park in Auerbach 869 (Hessen). 
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Blasenschwächel 
Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. 


bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 


Ringe / Schmucksachen 
Saal kostenl Reklame Ben 
» Rasier-Apparat 
mit gebogener Klinge M. 7.50 
s MU deg | Ausführang M. 12 50 
d Reise: Luxus-Apprat 
im Mikel-E al . M 2.- 
Beste Rlingen 10 Stück . M. 5. 
la Rısierseife in Stangenform M. 5.- 
Patentsch'oß pius dëch — 
» für Koffer, Türen pp. 
` Porto u. ۶۱۷۲ 50 Haa adimahme N. i. 
Liedke & Raeder, Königsberg i. Pr. 
Insel Venedig d. (Abteilung A.) 
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u. sonstiger lástige Haar- 
wuchs verschwindet sofort spur- u. 


zeln für Immer mit meiner neuen 
orient. „Helwaka“-Kur. Sofortig. 
Erfolg garant. pud Geld zurück. 
Preis Mk. 8.50 geg. Nachn. Frau 
H.Meyer, Cöln 71, Hlichratherst.23 


Nasenformer,.Zeilo-Punkt” 


D. R. Patent u. D. N. G. M. 


Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren Präzisionsre- 
gulatoren und Lederschwamin- 
polstern ist für jede unschóne 
Naseniorm einstellbar u. formt 
die orthopädisch richtig be- 
einfluDten Nasenknorpel in 
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kürzer Zeit normal 
nicht) Hofrat Professor Dr. med. von 


(Knochenichler 


Eck schreibt: „Die Vorzüge, verbun- 

den mit den nachweisbaren Erfolgen 

des Apparates, veranlassen mich, 

denselben. dauernd zu verordnen.“ 

Dber 200 000 Stück verkauft. Illu- 

Strierte Beschreibung mit Hunderten 
notariell beglaubigten Erfolgsberich- 
ten gratis. Preis komplett M. 15.— 
Mk. 20.40 und Mk. 28.80 mit ärzt- 

licher Anleitung. Versand diskret. 

M. Baginski, Berlin: N25 8: Strafe 32.‏ ہا 
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MEN E لا‎ Illustrierte Preisliste, auch über Alben kostenlos. Si , 
für Radium - Finsen - Röntgen- 


Institut Behandlung wissenschaltl, an 


Form der Apparate tür Rö-Tiefenbestrahlung 

Zur Bekämpfung manch. Hauterkrankungen d. Oberflächen- u. Tiefen- 
tuberkulose, der Drüsenschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie ge- 
f wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome. Metrorrhagien). 


Dr. med. J. Wetterer, Mannheim 


Spezialarzt für Haut., Harakrankhelen Licht. Radiotherapie. 


Jj kocht sich's lecker mit dem 
Donnerwetter Kohlensparer Becker 
Grofe Brennstoff- Ersparnis. Schnelles Kochen. Wärmere Küche. | 

e Pr. M.12.—. Preisl. frei, Fabrik Becker, Glücksburg Q 12. fend. pas: 12. Vertret. gas. 

Auskunft umsonst bei u s Blut ; 
ا‎ DUE 00 ST M aller Schä e aus 
: Ohrgeräusch, nerv. Ohrschmerz ` den Säften gibt es nichts Befferes- 

über unsere tausendíach bewähr- vi بن‎ ang befand = e 

ten, patentamtlich gesch. Hörtro 1 A 
TE ER ea پا‎ Geſichtsblüten, roter Haut, 
بر کا‎ Blutandrang und Ber: 


10 M. 7.50. Apoth. Lauen- | 
stein's Versand, Spremberg L. 8. 


Erstklassiges roelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskürifte, 


Patentamtl. eingetr. 


Herrlich fettfreie Hautcreme 

in, prachtvollem Fliederge- 

ruch, auf Wunsch auch stark 
fetthaltig. 


„Syringosa® gibt der. 
Gesichtshaut ein zartes 
frisches Aussehen, verbessert 
unreine rauhe Haut: und 
entfernt Gesichtsróle. Un- 
entbehrlich für hygienische 
Hautpflege und. Gesichts- 
massage. Idealschutz gegen 
Sonnen- und Herdbrand, 


Fast märchenhaft ist die teint- 
verschónernde Wirkung des 
orientalischen. ,Syringosa", |. 
E s ist ein Präparat, wie és in 
solcher Vollendung noch nie- ; 
mals angeboten worden ist. 


In gr. eleg. Kruke zu 5,25 M. 

und 6,75 M.. Portofreie Zu- 

sendun gegen Nachnahme 

oder Voreinsendung des 

Betrages auf Postscheck- 
` konto Nr. 66995, Berlin NW 7. 


Nur direkt durch 
t O. E. BARTHEL 
Vertrieb der ۱ 
Syringosa-Präparate 
Charlottenburg 2. Abt. 1. 
Kantstraße 154a III. 


LU 5 


Bóker ث‎ Kleeberg 
Chemnitz 12. 


Rriegsmaken. 1: 


Ernste Amat. Kader im 


3 Photohaus Joh. Zietlow- ہے او سے نے‎ liefert 
Berlin N 20, Badstr. 16, Briefmarken پان‎ | 
Fordern Sie Preisliste. Egartenstr. 62, DA (Wttbg. 


Dr. Hoffbauer' 8 gos. gesch. 


7 vohimbin- Tabletten 


2 
” Originalpackung 25 Stück M. 7.50. 50 Stück M. 14.50, % 
79 100 Stück M. 28.—, 200 Stück M. 55.—. Literatur versend. gratis % 
Elefanten- Apotheke, Berlin 2, Leipziger Str.74 (Donhoffplal). ` e 
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Arztlich empfohlen bei Nierengrieß, Gicht und Rheuma, Nieren- 
und Blasensteinen, bei chronischen Nierenentzündungen, Nieren- 
Decken, atarrh und Blutungen aus den Harnorganen: x 


das Du DUX 


dei chronischem Biasenkatarrh, pei Schwächezuständen der Blase j 
sowie bei Blutarmut und Frauenleiden. Wo nicht erhältlich in 
Apotheken und Drogerien verlange man Prospekt gratis: durch: 
. G, m. bi H., Post Bad- Wildungen. 
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E Ein Vortrag von Professor F. von 
cb 6 Estland . . 12.50| 7 Ob.-Ostu.Warschau1.50]8 Litauen ........ 8.75 g 
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Sanis-Versand, München 1 B. 


enialt, Berlin l 


we a NUT مت‎ Ad Se 


Januar 1920,‏ ' .17 کے و 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie frei u.einflufireich reden! 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner 
durch den von dem Direktor der Berliner 
Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

gegebenen tausendfach bewährten 
Fernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie. Vortrags- und Redekunst. 


| — Neach unserer altbewährten Methode kann sich 
, jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien. ein fluBreicheh Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden, Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Geselischaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreiten, «b Sie auf der 
im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschüfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und üherall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über Jeden Gegenstand in 
eat? ‚schmuckvoller.und überzeugendcr Weise frel 
| reden und die Hörer für Ihre ideen zu gewinnen. 
.triolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
‚Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


‚Redner Akademie, Halbeck, Beriln 2, Potsdamer Str. 105a. 


ichel im Gesicht! $$ : 


Kanzel oder 


Sommeispirossen, Mitesser, Róte und sonstige 


Hautunreinigkc iten beseitigt sicher nur, Pasta- 
a“ über Nacht. Schafft lendend weissen Teint. Dose 4,50 Mark, 
Doppeldose 750 Mark Porto extra. nur durch 
Ric Berlin Halensee 20. 


Hans er, 
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„Yurmmiffel 


| SC car idi N | 


ud hf Um 
für Kinder u. Errate 
Jn allen Gpofhehen (2 MarR). 


Mügen jed. Art, 
Masken, Fächer, 
Vereins-, Scherz 
Karnevals-Artikel 
Nie. enausw. Gr. 
ill Mitte gr. u. ſrko. 
A. Maas Q Co., 
Berlm 42, 
2. .4. 


unsichtbar, Gang . 
elastisch u. leicht. 
Jeder Ladenstiefel 
verwendbar. Gra- 


tis Broschüre senden wxtensıon . 
G. m. b. H. Frankfurt a. ML, 


Eschersheim Nr. 104. 
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„Uuermale, Leberflecke beseitigt. 
schnell und sicher ohne B: Ecg 
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Auskunft umsonst bel 


Schcernörigkeit, 


Ohrengeräuschen, nervös. Ohren- 


| schmerz, über unsere tausendfach 


bewährten ges.gesch.Hörtromtneln 

Echo“. Bequem und unsicht- 

Bar zu tragen. Aerzilich empfohlen. 
Glänzende Dänkschreiben 


Institut ) 0 München 81, | 


Kapuzinerstraße 9. 


Inserate unter dieser Rubrik kosten 
1.50 Mk. die eingespaltene None ` 


pareillezeile. 


Tüchtig. Buchhdlgs.-Relsende ges. 
M. Gutberlet, Verlag, l. b. m. Hl., Leipzig. 


Für bie Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in ee jür-3.e 
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wendung 
mein. Mit- | E 


für | ` 
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folg. Por- 
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erzielt und erhält sich dauernd 
jede Dame 
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Beweis. 
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Sie noch 
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| Se.omonls-Apotkeke, Leipzig B. 6 
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€ Aíngelgenpertoallung der „Woche“, Berlin GW 68. 


erhaiten eine vollk. ríatürl. Sprache in Prof. Rud, 
Denhardt's Anstalt, Eisenach, nach dem wissen- 
anerkannten, f 


mehrfach staatlich: ausge- 


loſtenlos b 
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schaftlic 


— Zeichn. Heilverfahren. Prospekt frei d. d. Anstaltsleit. 


Der sicherste Weg 
zum ersten Buchhalter 


führt durch die 
Buchführungs-Praxis Fritz Reinhardt. 
Neu und unübertrefflich! Glänz, 
Erfolg. — Prospekt durch Verlag 
Fritz Reinhardt, Jimenau. 


Kyffhäuser-Technikum 


Frankenhausen a. ۵۲ 


Ingenicur- u. Werkmei ter-Abtell. 


Dir. Prof, Huppert. 


Vrbani Y. ۲ 


Reife-, Kriegsreife-, Primaner- u 
Einjáhrigen-Prüfung. Ie 


Thüringisches Technikum Jimenau 
Maschinenbau u, ‚Elektrotechnik. Abteilung für Ingenleure, Techniker u. Werkmeister 


Dir. Prof. Schmidt, 


briefli h h 
‚Buchführung wie 5 
liche Unterricht. Bücherrevisoe 
M. Gey, Dresden — 6 (115). 


"Tóchterinstitut El fenau. 


Bern (Schweiz) 
Herrliche, gesunde Lage. Anelg⸗ 
nung der neuen Sprachen, wie lm 
[remdsprachigen Gebiet, Küuste, 
 Realfácher;Hauswirtschaftl. Untere 
richt, Sommer- u. Wintersport. Pros. 
Herr und Fraa Dr. Fischer 


ung z.Einj.-,Prim.-,Abit-Prf, 
Vorbild الد‎ Dr.Harangs Anst., Halle-$.3. 


Buchführung "* Ener 


'welsung. F. Simon, Berlin W 


Magdeburger Str. Verlangen Sis 


gratis Probebrief K. 
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sicht und àm Körper 
verschwindet sofort 


n. bt, Mainzer 
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Säften. gegen Blutverdickung. 
Blutandrang. rotes Gesicht, Haut, 
unreinigkeiten ist mein Blut- 
reinigungspwulver Naita- 
rin seit fast 30 Jahren wirksam 
erprobt. Sch. 2.50 Obi. 3 Schacht. 
7.25. Otto Reichel, Berlin 76, 
Elsenbahnstrafie 4. 


Große Auswahl 


Zur Ausscueidung aller 
und kranken Stolfe. aus 


marken sowie ätzen 
Wilhelm Gessler, Frankfurt. a. M. 
Berger. trage 131. 
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USA beseitigt in 1 Minute 
SS Hautfettglanz und 
F ۵٢٥7. Pickel, 
: Sommersprossen. groß- 

aut v hóckerige und 
öcherige aut meist über Nacht 


| oder in wenigen Tagen, Er macht 


| Briefmarken. 


Jeden Teint ra weiß und rein. 
! reis 4.50 exkl. Por o. Paul Waser. 
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Schanz’ Hautausschlagsalb. 2Tópfe 
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.—. Glänz, Heilherichte. Vers. 
p; Nachn, nur durch Apoth. Schanz, 


nsiedel 1 bei Chemnitz I. Sachsen. 
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Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9, 
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schädlich u. schmerzlos. 


Preis M. S.— geg. Nachn. Sontag & Un 


Ueber 1, Millen Im Gebrauch! 
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färbt graues 
u rotes Haar. 


Voll unschädlich! Jahrciaug 
brauchbar. 


pro Stück M. 3,— u. 5.— 


Rud. Hofiers, Berlin 6 


Kalser- Wilhelmstr. 12. 
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Gaslicht-, Zelloidin-, Bromsilber 
karten, per 1000 St. 57 50 Mk.. 100 St. 


6.— Mk. Platten billig. Liste frei, . 


Photo-Indusirie, Berlin SW 48, 
Friedrichstraße 237 w. 


Strümpfe. Bandagen. 
ummi- chirurgische, hygien. 
. elektrische Apparate 

billig — Preisiisie gratis 
Josef Maas & Co.. G. m. b I., Berlin82, 
— Jetzt Jerusalemer Straße 57., — 


und Sammlungen 

WEE kauft zu hohen Preisen. 
— Verkaufs” reisl. umsonst 

S EA oerlin, Friedrichstr.47W. 


Wie ein Wunde: | 


wirkt Margonal - Haus- 


salbe (ges. gesch). Vor- 
zügl bew z. Beseitig. 
, schwer hell. Wund, wie 
Braudw., Hautausschl., Flechten 
Hautjuck. Wundsein aucn Wund. 
b. Kind. u. off. Frostwunden, Preis 


1 Dos.3.- M.,3Dos.8.- M. Margonal 
- Berlin SW 29. 


Preisliste gratis. 


„ Welt- Detektiv“ 


Auskunftel nein WI. 


Og. pp.) 
allen Intändischen, 
reichi$cben uud neutralen 
Plätzen. Diskret. Größte: 
Praxis! — 011 


Drut u. Verlag von Mugu 
Btebattion n verantw, ; $6, 


1 ۳ Den der nachstehend avfzefübrten Inserenten sind kostenlos entweder direkt xu beziehen oder durch das Reise- Auskunfts- Bu des „Ber 
سآ‎ Zimmersir. 36—4], sowie durch die QeschAltsstellen von August Sched . m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten. Sn Gi (wee dek 
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| Bayern, 
Bad Reidkenhkall „nal ern 


klassiges Haus, Jahresbetrieb, Lift, Damm 
hei _ heizung, Landwirtschaft. 
Pension Wittelsbach {Hans 


Garmisch 7 


nes Familiexhaus. 


Reiser). Bestrenommiertes, fot- 
Besthudig geöffnet. 

„Garmischer Hof". Wornehme Hotel- Pension. 
Schönste Südlage. Dampikoizung. Georg Seit Seitz 


Künlgssee esto» Schiftmetste:. 


Erstklassiges Haus, Direkto 
Seelage.  Jahresbetriebh Motor- und Bader 
boote. J. Moderoggur. 


Partenkirchen , «77» Be: 

heim. 80 
für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Erho» 
lungsbedürftige. Gute zeitgemäße Vorpllegung. 
5 Aerzte. Auskunftsbuch. f 

Dr. Stern’s Schbülerheim. X Landerziehunzs- und 
Erholungsheim. Familiencharskter. Prospekt, 

Haus Irmgard. Moderne  Familienpension, Be- 


hagliche Zimmer. Gute Verpflegung. 


Schliersee Hotel und Pension Weu- 


delstein, Vorzüglichsite ve. 
pflegung. Mäßige Preise: 


Ei 
Schweiz. 
Arosa Sanatorium Alteln, Hetlanstak IL Ran- 
ges lor Jede Form der Tuberkulose, 
Modernste Einrichtung.  Cbefars! Dr. Amrein. 
Prospekt. 
Hotel Pension Schweizerhanz. 
Gute Verpfiegung. Billard. 
Hotel Seehof. Bestbekonntes, komfortables Haus, 


Denisobes ٦ 


Ad. . Birkmajer, Dir. 
Davos · Do Neues Sanatorium, hygte- 
nisch erstklassig. Arzt: Dr. 
Gwerder. Besitzer: Neubauer. 
.Guardaval", | Vornehmes Sanatorium. Chef- 


arzt Dr. Friedrich Barer. Prospekt, 


Sanatorium Seehof, Chet arz Dr. Alexander, 
lich 16,509—22,— einschließlich Zimmer, 


Davos-Platz ? riur 


Platzsanatorium. Chefarzt 
staubfreie Lage. 
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Dr. A. Prohaska, Erhóhie 
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Hotel E : 
Lugano-Paradiso e (HAE, 
mano. Direkto Seelage.  Alibekannies Haus. 


Luzern Kurbaus Sonnmatt. Erholungsbo- 
dürllige, Verdauungsleidendo, 
Herzkranke, Vorzügliete Verpflegung. Pro 
spekt 
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| Harz. 
Bad Harzburg Wade. rm 
dernes Haus, im Winter geöffnet. 
Bad Lauterberg deen janore 


Krankheiten Dr. Degener ( (Ir, Weißer- Hirsch). 


Ballensted Sanatorium Dr. Rosell. 
Heizung, Beleuchtung, Er- 
nährung tadellos täglich 50—60 Mark. 

Hahnenklee*'! Deutsches Haus, 

Anerkannt beste Verptle- 
gung. Besitzer: Niehaus. 


Schlerke eee und Lonkaror 


am Brocken. Prospekte dureh 
die Kurverwaltung. 


Hotel „Brocken-Scheideck“, Wintersport. ^ Win- 
terkuren. Dampfheizung, eigenes Lichtwerk, 
Autogaragen. YFernsprecher 5. 


Vereinigte Hotels Kurhaus u. Fürstenhöh. Große 
elegante. Halle, Bad, Fünfuhrtees, ۲66 
Küche u. Keller. Sportgelände unmittelbar am 
Hotel, Frühzeitige Zimmerbestellung- erbeten 

- nn die Direktion, Tol. 8, 21, 26. 

Hotel und Pension Waldtrieden. Angenehme: be- 
haglicher Aufenthalt. Telephon 6. Besitzer 
C. Schinke. | 

für 
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rium „Hohentanneck“, solide Preise, Eigener 
Anstaltsarzt. Prospekt frel. 

Thüringen. 

Haus zum dreilen Stein, Dalbergs- 


Erfur weg 28. Neuzeitlich eingerichtet. Vor- 


nehmes Fremdenheim, Gute Verpflegung. Mä- 
_ Bigo Pret: Preise. se. Telephon 2360. 


Tannenfeld Zur: tür Nerren- und 


Gemüiskranke, bel Nöb- 
denitz (Sachsen-Altenburg). Prospekt durch Dr. 
Tecklenburg. 

Süddeutschland. 
Eleonoren -  Hospir, 


Bad Nauheim 


lienhaus I. Ranges, beste Lage. 
Hanke, Direktor. 


Benekestr. 6-8. Fami- 
Jahreabetrieb. 


Badischer u. württemberg. Schwarzwald. 


St. Blasien Pension Waldeck, Leicht 


lungenkranke, gedeckte 
8 Reichliche Verpflegung. Mäßige 
reise, 
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Norddeutschland.‏ ~ س0 
men ^e am Schwe-‏ 
tiner See. Sanatorium für‏ 


w. eee, und Nerven-Leiden. -Sanitäts-Rat Dr. A. 
e Kuranstalt. 


Dr. Seole's 


` Walde. Alle Reichliche, gute Ver- 
" A 
Ko Falkenhas en „Rat Dr. Straßmann, 
SeegeleldfBerlin. 


Sanatorium. & Mäßige Preise. * 


 IBoorbad Polzin een 


rium, Ischias, Gicht, 
Rheumatismus, Frauenleiden. Besitzer Sanitäts- 
d rat n gonna 
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TOR ` bas E Ostdeutschland. 

` Hotel Bellevue Haus 1. Ran- 
42 ges, Zentralheizung, elek- 

 trisches Ko Mule nacte, augenebmer Aufent- 


bel ZE ٦ 7 
` für Leichtlungenkranko Zim- 
mer uslve Kur und Verpflegung 10 die 14 M, 
inea Bt Ermäßigung. Dr. Kontny. 
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Westdeutschland. 
BadLippspringe 7; 


Langenleiden. Reines Klima, Bäder, Inhalatio- 


nen, e Jahresbesuch 12 500. Aus- 
kunt: Brunnen-Administration oder Kurbad- 
Yerwaltu 

Hollansialten für 


Bad Neuenahr : Zuckerkranke, Som- 


mer- und Winterkuren. Prospekt durch Dr. Külz. 


- Mitteldeutschland. 
aman „Der Quellenhot", 


| Vornehmstes Haus, 
Le DES Jahr offen. M. Mübus. 
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` Chern Sanatorium von Zimmermann- 


sche Stiftung. Vollkommene 

moderne Kureinrichtungen für physikalisch-Aiä- 

teüisehe Behandlung. |Diüteileche Verpflegung. 

Zandergymnasik, Röntgenbehamlung, Emser 

| Inhalatorium. Wimterlufibäder, Prospekte (roi, 
Chefarzt Dr. Loebell. 
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Pariſer Blatt, und ein Freudenfeuer entzünden. Wirklich? 
Ach nein, messieurs! Ob der eine oder der andere — uns 


kann's gleich fein, denn beide find eines Geiſtes. Der ſchöne 


Paul macht keine rühmliche Ausnahme. Hat uns weidlich ge⸗ 
ſchmäht und beſchimpft — fünf lange Jahre. Das wiſſen wir 
an der Spree ſo gut wie ihr an der Seine 

Und noch eine Neuigkeit aus der „Lichtſtadt“. Den „Ge⸗ 
burtstag der neuen Welt“ nannte Léon Bourgeois, der neue 


(B Senatspräſident, der nun anſtatt des alten griesgrämigen Du- 
7 boſt die Glocke ſchwingt, ben 16. Januar in der erſten Sitzung 


des ſogenannten Völkerbundes. In allem Ernſt. Gewichtig 
und feierlich. Und „das Recht foll nun an die Stelle der Macht 
treten“! Sehr ſchön. Wir ſpüren es alle Tage — dieſes Recht. 
Na iv bie neue Welt fängt gut an | 

ber wir find auch nicht faul geweſen. An hoher Stelle 
hat man fich zu Taten aufgeſchwungen. Das Auswärtige Amt, 
dem altbewährten Grundſatz „Eile mit Weile“. 
Hat unſere Vertreter für die wichtiaſten Plätze ernannt. Ja, 
die Wilhelmſtraße wird lebendig. Und die Männer, die man 
ا‎ Meiſt bekannte Namen, anerkannte Kräfte, 6 
Parteibonzen. Alſo im großen und ganzen ein guter Griff, 
ſcheint's. Mögen ſie draußen ihren Mann ſtehen — leicht wer⸗ 
den ſie's nicht haben unter ſo vielen Feinden und ſo wenigen 
Freunden. Und ſomit: Glückliche Fahrt! — 

Glückliche Fahrt, die ihr geht, und herzlich willkommen, die 
ihr wieberfebrt! Ja, fie kehren heim, unſere Kriegsgefangenen, 
die ſo lange unter fremdem Himmel ſchmachteten — endlich, 
endlich! Mancher Mund wird wieder das Lachen lernen, 


manche Hand ſich ſegnend falten. Aber werden unſere Brüder 


das Vaterland wiederfinden, wie ſie es verließen? Wo iſt der 
Ruhm und Größe? Ein trauriges Erwachen. 
Im Oſten fällt alte deutſche Erde an die Polen, und in der 
Nordmark beginnt der Kampf. Der Kampf ums Deutſchtum. 
Denkt daran, ihr Frieſen, Hoiſten und Schleswiger, und ſeid 
auf dem Poſten! Es geht um unſer aller Mutter, der wir 
danken, was wir ſind und haben! ۱ 7 
Dort Sturm unb hier Stille. Ruhe und Frieden am 
Königsplatz. Nach harten Kämpfen. vielen Redeſchlachten, 
blutigen Zuſammenſtößen vor dem Wallothaus. Nachdem das 
Betriebsrätegeſetz unter Dach und Fach war, hat fid) das hohe 
Haus vertagt, und die Herren Reichsboten dürfen ſich daheim 
ein paar Wochen erholen — wer's doch auch ſo hätte —! S t 
ch - O. 


mein ich. Nach 


Traum von 


„Der Retter Frankreichs“ ift geſtürzt. 
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Chronik der Woche 
Eine bunte Woche, die hinter uns liegt. Ein ganzer Film 
von Ereigniſſen, den das Weltgeſchehen ununterbrochen vor 
uns abrollte: große und kleine, wichtige und nebenſächlichere, 
folgenſchwere und unerwartete, die auch bie Neunmalweiſen 
und Alleswiſſer nicht kommen ſahen. Viel Neues unter der 
Sonne, bei uns im Reich wie jenſeit der Grenzpfähle, die ſie 
uns enger ſtecken, aber nicht alles zur Freude der Menſchheit, 
wie's der Zeiten Lauf. | 
Zuerſt bie Überraſchung in Paris. Wirklich eiie große 
Überraſchung. Nicht nur für uns, auch für manchen ,bon- 
homme“ zwiſchen Rouen und Marſeille. Der „Tiger“ hat 
ſeine Rolle ausgeſpielt. 
n Stelle bes grimmen greiſen Haſſers Clemenceau ift Paul 
Deschanel zum Präſidenten der Republik gewählt worden, der 
می‎ Paul, ber erſte „Elegant“ Frankreichs, der Lebenskünſt⸗ 
er und Frauenliebling, Schriftſteller und Akademiker. Alſo 
ein Unſterblicher. In Berlin würde man jubeln, meinte ein 


Die Lehren des Krieges für die Familie 


V. Geſelligkeit. — Von Prof. Dr. Hans F. Helmolt. 


wohl oder übel auf eine einfachere, geſündere Grund⸗ 
lage ſtellen, wenn unſer Volk überhaupt geneſen ſoll. 

Als in der zweiten Hälfte des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts führende Franzoſen ihre Ziviliſation als erkünſtelt 
und lügneriſch, falſch und faul erkannt hatten, ertönte 


der Ruf: „Zurück zur Natur!“ Man fiel in das andere 


Extrem, verurteilte alle Kultur als ſchlecht an ſich und 
ſchmähte ihre Ergebniſſe als Gift. Gefühlsmäßig und 
empfindſam, wie man damals alles anfaßte, erwartete 
man von moraliſcher Aufklärung den ſofortigen Sieg 
des Guten. Turgot verbürgte ſich dafür, daß die Nation 
in zehn Jahren nicht wiederzuerkennen ſein werde, 
die Kinder würden alsdann für den Staat vorbereitete 
Männer ſein, die ihr Land lieben, die Autorität nicht 
aus Furcht, ſondern aus Vernunft reſpektieren, ihren 
Mitbürgern helfen und die Juſtiz achten würden. Das 
war ein Traum. Das Leben iſt kein Schäferſpiel. Und 
das Erwachen daraus in der Revolution war eine ein⸗ 
zige große Enttäuſchung. Dieſen ebenſo koſtſpieligen 


Vor dem Kriege war unſer geſellſchaftliches Leben 
. einem Materialismus verfallen, der auf Koſten des 
Geiſtigen und Sittlichen die äußeren Werte handgreif⸗ 
lich bevorzugte. Wir ſelber waren veräußerlicht. Es 
ging uns ſtofflich gut. Der wirtſchaftliche Wohlſtand 
galt als Inbegriff großen Fortſchritts, ihn aufrechtzu⸗ 
erhalten und möglichſt zu ſteigern als Ziel des indivi⸗ 
duellen wie des nationalen Strebens. Ohne Zweifel 
trägt dieſer grobſinnliche Mammonismus am Zuſam⸗ 
menbruch des Deutſchen Reiches mit die Schuld: nicht 
daß es überhaupt erlegen iſt, ſondern daß es trotz ſeiner 


inneren Erkrankung ſo lange ſtandgehalten hat, iſt das 


Wunder. 


Schon aus dieſer Erkenntnis heraus ſollten wir auf 


Anderung ſinnen, ſollten wir den Sinn ändern. Dieſer 
Erwägung geſellt fih, zu unſerm Beſten, die harte Not- 
wendigkeit, verkörpert durch die ins Rieſenhafte geſtie⸗ 
gene Teuerung und die ungewöhnlich hohe Opfer hei⸗ 
ſchende Steuerlaſt. Den Standard of life mũſſen wir 
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menfeins, bie bes Ausbaus wert ijt und ihn lohnen wird. 
Dazu bedarf es lediglich einer liebevollen Überlegung in 
der Richtung: wie bringe id) es dahin, daß meine ر6‎ 
die zueinander paffen follen, den Abend in angenehmer 
Erinnerung behalten? Das geſchieht nicht nach altem 
Rezepte durch protzenhaften Aufwand in Toiletten, ma⸗ 
teriellen Genüſſen und Tafeldekorationen, Lohndienern 
uſw., uſw., wie das die ſchlemmerhaften Gelage der 
„guten alten Zeit“ ſo mit ſich brachten. Denn in Klei⸗ 
dung, Wohnung und dienſtbaren Geiſtern hat Spar⸗ 
ſamkeit fortan das Regiment. Nein! Erhebende oder 
aufheiternde Muſik, ein intereſſantes Buch, das zur 
Debatte auffordert, ein kurzes Stück mit verteilten Rollen 
geleſen: das ſind wahrhaftig anmutigere Unterhaltun⸗ 
gen als ſtundenlanges Angenageltſein zwiſchen gleich⸗ 
gültigen Menſchen, denen man vielleicht nie wieder be⸗ 
gegnete. Von nun an muß es zum bon ton gehören, 
daß die Nichts⸗als⸗Gaſtereien alten Stils gegen den 
guten Geſchmack verſtoßen. Und da kommt es nur 
darauf an, daß eine geſellſchaftliche Gruppe, die als ton⸗ 
angebend gilt oder gelten möchte, den Anfang macht; 
die andern folgen von ſelbſt. Auch Kongreſſe und ähn⸗ 
liche Veranſtaltungen, bei denen ſchon vor dem Kriege 
hie und da eine gewiſſe Überſättigung zu tage getreten 
war, können durch Vereinfachung und Veredlung nur 
gewinnen. 

Und die breite Maſſe? Auch fie hat ein Recht auf 


Ausſpannung. Hier liegt das Feld offen vor allem für 


die über das ganze Reich verſtreuten, mit mehr oder 
weniger Initiative ausgeſtatteten Vereine für Volks⸗ 
kunde. Die haben jetzt die heilige Pflicht, das, was an 
bodenſtändigen Sitten und Gebräuchen auf dem loh⸗ 
nenden Gebiete des Volksfeſtes noch in kümmerlichen 
Reſten vegetiert, zu neuem, dem modernen Empfinden 
harmoniſch angepaßtem Leben zu erwecken. Freilich: 
Erdgeruch müſſen ſolche Wiederbelebungen ausſtrahlen, 
ſonſt erſticken ſie an innerer Unwahrheit und gehen ein 
oder vergiften den geſamten Verſuch. Trotz Kummer 
und Bedrückung ein Oktoberfeſt in München, wohin es 
gehört, ein Freimarkt in Bremen oder eine Vogelwieſe 
in Dresden, wo ſie vorzeiten blühten, ein Faſching am 
Rheine, wo er nicht aus Spekulation auf niedrige In⸗ 
ſtinkte aufgepfropft, ſondern ein luſtiges Stück warm 
pulſierenden Volkslebens war: das ſei die Loſung! Wer 
einſt mit dem „Gſell Fels“ in der Hand Italien durch⸗ 
pilgert hat, weiß, welche Bedeutung dort den Valks⸗ 
feſten, kirchlichen wie weltlichen, zukam. Anſätze dazu 
waren auch bei uns vielerorten vorhanden: ſie brauchen 
nur pfleglich behandelt zu werden. 

Doch auch damit iſt unſere Aufgabe noch nicht er⸗ 
ſchöpft. Daß Ferienkolonien, Freibäder, Spielplätze 
und Plantſchwieſen, Studentenherbergen, Naturparke 
und ähnliche, der Erholung weniger bemittelter Kreiſe 
der Bevölkerung dienende Einrichtungen mehr denn je 
der liebevollſten Förderung durch alle maßgebenden 
Stellen würdig ſind, verſteht ſich von ſelbſt. Drit⸗ 
tens aber gilt es, im Einklange mit dem neuen Geiſte 
jener Freiheit, die als Folge⸗ und Begleiterſcheinung der 
allgemeinen Umwälzung auch der Rechtsſtehende an⸗ 
erkennt, weil er ſie ſehr wohl von ungezügelter Unge⸗ 
bundenheit zu unterſcheiden vermag, neue Möglichkeiten 
zu erfinden, in denen ſich die geſelligen Triebe und das 
Erholungsbedürfnis eines arbeitſamen und pflicht⸗ 
bewußten Volkes betätigen könnten. ۱ 

Hier ijt der gegebene Tummelplatz für ben Goethe- 
bund unb feine rührigen Ortsgruppen. Seine „Frohen 
Abende“ haben ſchon in Kriegsnöten Tauſende von be- 


_ Seite 88 
wie zeitraubenden Umweg müſſen wir vermeiden, [o 
gut wie dies eben noch möglich iſt. 

Es kommt durchaus nicht darauf an, alles abzutun, 
was mit dem vor dem Krieg erreichten Grade von be: 
rechtigtem Luxus organiſch zuſammenhängt. Nicht gilt 
es, der den Lebensgenuß erhöhenden Verfeinerung des 
geſelligen Beiſammenſeins den Kampf anzuſagen. Uns 
auj das niedrige Niveau gezähmter Wilden zurückſchrau⸗ 
ben zu wollen, wäre völlig verfehlt. Wir wohnen auf 
keiner Inſel, und hieße ſie auch die Inſel der Glückſelig⸗ 
keit, ſondern im Herzen Europas. In hartem Kampfe 
mit Not, Einſchränkung und Entbehrung ſtehend, aber 
auch wiedereintretend in den gegenſeitigen Austauſch 
der der ziviliſierten Welt gemeinſamen Kulturgüter, 
brauchen wir ein Gegengewicht, das die Wagſchale eines 
widrigen Geſchicks zu unſern Gunſten beeindruckt, un⸗ 
bedingt. Der Ernſt der Zeit ſoll und darf nicht für ein 
ganzes Menſchenalter den Frohſinn ausſchalten. 
Aequam memento rebus in arduis servare mentem! 

Hiernach gliedert fid) bie Aufgabe aller guten Deut- 
ſchen ganz von ſelber in drei Teile. 


Erſtens handelt es ſich darum, die üblen Aus⸗ 


wüchſe des gegenwärtigen Krankheitszuſtandes, deſſen 
Heilung viele Jahre beanſpruchen wird, zu beſeitigen. 
In bedauerlichem Umfange hat der Spielteufel von brei⸗ 
ten Schichten der Bevölkerung Beſitz ergriffen; die Tanz⸗ 
wut desgleichen. Obgleich man auch auf dieſem Felde 
von Berliner Zuſtänden nicht ohne weiteres auf das 
ganze Reich ſchließen ſoll, ſo bleibt doch die Lage traurig 
genug. Ob man ihr durch polizeiliche Verbote oder durch 
ſcharfe Luſtbarkeitsſteuern oder durch beides zugleich 
wirkſam beikommen kann, iſt ſtrittig. Feſt ſteht jeden⸗ 
falls dies: Wer einen Kampf gegen böſe Geiſter auf⸗ 
nehmen will, der wappne ſich mit dem Harniſch der 
Überzeugungskraft, dem Schilde des Glaubens an ſein 
Volk und dem Schwerte des Ideals! , 

Dem einzelnen wie der Maſſe über das volkswirt⸗ 
ſchaftlich Törichte und das ſittlich Unwürdige jener 
Modekrankheiten die Augen zu öffnen, iſt verdienſtlich. 
Um aber in abſehbarer Zeit geſündere Verhältniſſe zu 
ſchaffen, in denen wir wieder atmen können, iſt es nötig, 
den triebhaften Hang zu Tanz und Spiel, der — mit 
oder ohne Weibsteufel — nun einmal vorhanden iſt und 
ſich mit jedem Jugendjahrgang immer wieder erneuern 
wird, in edlere Bahnen zu lenken. Am beſten geſchieht 
dies mit Hilfe zielbewußter Förderung aller auf Er⸗ 
tüchtigung des Volks hinauslaufenden ſportlichen Übun- 
gen, deren Schlußergebniſſe ſich leicht in einen feſtlichen 
Rahmen mit fröhlichen Formen fügen. 

Und damit ſtehen wir bereits innerhalb der 
zweiten Tätigkeit. Denn das Abſchneiden der geilen 
Wucherungen am Volkskörper und an ſeinem Leben 
bildet nur die negative oder, wenn man will, chirur⸗ 
giſche Seite der Sache. Gleichzeitig damit hat einzuſetzen 
der Verſuch, in verſtändnisvollem Anknüpfen an die 
in jedem Betrachte beiten Errungenſchaften der Bor- 
kriegszeit dem zu neuer Entfaltung zu verhelfen, was 
ſich von Ausdrucksformen der Geſelligkeit und der Er⸗ 
holung als wiederbelebungs⸗ und entwicklungsfähig, 
einwandfrei und anſtändig herausſtellt und deswegen 
verdient, aus Verſchüttung und Vergeſſenheit erlöſt zu 
werden. | 

Dahin gehört bie grundſätzliche Erſetzung ber üppi⸗ 
gen, aber geiſtloſen Abfütterungen, deren Zwangserwi⸗ 
derung ſchon manchen Haushalt aus „repräſentativen“ 
Gründen ruiniert hat, durch Einladungen „nach dem 
Abendbrote“, ſicherlich eine Form geſelligen - ۰+ 


_ Gelte 89 _ 


Nummer 4 


Ergebnis unferes Preisausſchreibens: 
Die Lehren des Krieges für die Familie: V. Die Geſelligkeit. 


Die fünfte und letzte Frage unſeres im Sommer vorigen Jahres veröffentlichten allgemeinen Preisausſchreibens lautete: 
„Wie foll fid) Geſelligkeit und Erholung in Familie und Öffentlichkeit geſtalten?“ Auch zu dieſer Frage war 
eine große Anzahl von Beiträgen eingegangen. Sie wurden zunächſt durch bas von der Redaktion zuſammengeſtellte Lefe- 
komitee geſichtet, das eine engere Auswahl traf. Dann wurden die beſten Arbeiten den Preisrichtern vorgelegt, die nunmehr 
die Prüfung dieſer Beiträge vornahmen. Das Preisrichterkollegium, das fid) aus Frau Ida Boy⸗Ed, Frau Ilſe von Hülſen⸗ 


Reide und den Herren Alexander von Gleichen⸗Rußwurm, Hugo von Kupffer, Chefredakteur des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“, 
und Paul Dobert, Chefredakteur der „Woche“, zuſammenſetzte, hat folgende Entſcheidung getroffen: ۱ 


Es erhielten den | 


1. Preis von 3000 Mark: Prof. Dr. Hans F. Helmolt, Berlin, für feine Arbeit mit dem Kennwort: , Aequam 


memento rebus in arduis servare mentem!“ 
2. Preis von 1000 Mark: Mar Bewer, Laubegaft bei Dresden, für feine Arbeit mit dem Kennwort: „Neuer 


Beift in neuer Form!“ 


3. Preis von 500 Mark: Regiſſeur Paul Gaag, Kiel, für feine Arbeit mit dem Kennwort: „Volkshaus“. 


Außerdem wurden zwanzig Troſtpreiſe in Geſtalt eines Jahres⸗Frei⸗Abonnements auf die „Woche“ verteilt an: 


Schauſpieler Walther Ahlmann, Hamburg. — Martin Detering. Barmen. — Frau Hertha v. Gebhardt⸗Triepel, Berlin- 
Grunewald. — Anſelma Heine, Berlin. — E. Hylla, Altdamm (Pommern). — Frau Elsbeth Krukenberg. Kreuznach. — 
J. Landau. Berlin. — Major a. D. Frhr. v. La Valette St. George, Haus Auel bei Wahlſcheid (Bez. Köln). — Dr. Ella 
Menſch, Berlin. — Ina Ne und örfer. München. — Alfred Neumann, Berlin⸗Halenſee. — Oberlehrer Eugen Perſchbacher. 


Studienrat Dr. Otto Richter. auban (Schleflen). — stud. rer. pol. Arthur Ruppert. Berlin. — Dr. H. von Spe b. 


Gaffel. - 


hardt, Aſchenhauſen (Rhön). — Dr. med, Helenefriederike Stelzner, Berlin-Charlottenburg. — Frau Marie Luiſe Strube, 
Remſcheid. — Karl Titzmann, Berlin. — Frau Linde Wentzel, Steglitz bei Berlin. — Dr. Fritz Wolfensberger, Hirſau bei 


Calw (Württemberg). 


In der vorliegenden Nummer veröffentlichen wir die mit dem Erſten Preis gekrönte Arbeit von Prof. Dr. Hans 


F. Helmolt. 


Den Preisrichtern und Mitgliedern des Leſekomitees ſowie allen, die che 8 Einſendung von Arbeiten unſerer Aufforde⸗ 


örderung unſerer Beſtrebungen auch an dieſer 


rung liebenswürdigerweiſe nachgekommen ſind, ſprechen wir für ihre erfolgreiche 


Stelle unſeren aufrichtigen Dank aus. 


Redaktion der „Woche“ und Verlag Auguſt Scherl G. m. b. H. 


gibt darüber Aufſchluß, in wie vielen Beziehungen die 
Güte der Arbeit und die Freude an ihr abhängt von 
ihrer ſtändigen Verbindung mit rhythmiſchen Bewegun⸗ 
gen. Es wäre eine überaus reizvolle Aufgabe für deut⸗ 
ſche Techniker, Volkswirtſchafter und Soziologen, zu er⸗ 
wägen, auf welche Weiſe die in Tanz, Muſik und Poeſie 
ſich bezeugende Rhythmik für die Anſpannung aller 
Muskeln und Nerven in den Fabriken und Kontoren 
herangezogen und in den Dienſt geſtellt werden könnte. 
Das wäre eine wahrhaft deutſche Bereicherung des auf 
maſchinenmäßiger Berechnung der Menſchenkraft auf⸗ 
gebauten Syſtems des nüchternen Amerikaners Frederik 
Taylor, die unſerm verſchuldeten Vaterlande die Jahre 
der Fron für fremde Rechnung erheblich erleichtern 
würde. Jedem Schacht und jeder Schicht eines Kohlen⸗ 
bergwerks eine eigene Kapelle! Man probiere nur ein⸗ 
mal, wie ſich dieſer „Luxus“ verlohnen würde! 
Setzen wir ſo die Lehren des letzten Krieges in die 
Tat um, dann werden wir auch dem tieferen Sinn dieſes 
Preisausſchreibens gerecht: die lähmende Sorge um die 


deutſche Zukunft umzubiegen in freudige Mitarbeit am 


Wiederaufbau der deutſchen Volkskraft. Wenn ſich 
unfer Volk überhaupt als politiſches Lebeweſen bebaup: 
ten will, gilt es, ihm in zäheſter, jahrelanger, geduldiger 
Erneuerung geſunde Säfte zuzuführen. Im Rahmen 
der allgemeinen Regeneratio populi teutonici jpielt 
aber die Herſtellung eines harmoniſchen Gleichgewichts 
zwiſchen Arbeit und Erholung eine überaus wichtige 
Rolle. Und eine künſtleriſch (nicht: künſtlich!) differen⸗ 
zierte Geſelligkeit wird den wirkſamſten Hebel abgeben, 
um den von öder Gleichmacherei her drohenden Druck 
von der ſeufzenden Seele zu nehmen. 

Die alternden Väter werden das Land der Ber- 
heißung nicht mehr ſchauen. Aber unſere Kinder wer⸗ 
den einſt wieder „in anmutigen und kraftvollen Bildern 
das Wunder und die Würde des Lebens veranſchau— 


—— — 


drückten und gequälten Seelen ebenſo erquickt, wie das 
kühne Unterfangen, ganze Theater oder wenigſtens 
ganze Reihen von Vorſtellungen für ſeine Zwecke in 
eigene Regie zu nehmen, viel Anregung und wohl auch 
entſprechend viel Segen geſpendet hat. Auf dieſem Wege 
ſollte er nicht ſtehenbeiben, ſondern im Gegenteil Ge— 
ſinnungsgenoſſen überall werben, wo er noch nicht ge— 
ſchloſſen vertreten iſt, und den „Feierabend“ breiter 
Volksſchichten mit dem Inhalte verſehen, den dieſer 
ſchöne Name und Begriff verſpricht, aber nicht beſitzt. 

Aber auch der Staat ſelbſt iſt durchaus berufen, hier 
in Initiative voranzugehen. Gegen ein Verfaſſungsfeſt 
A B. würde kaum eine der Parteien, die fidh ſelbſtlos 
an den Arbeiten der verfaſſunggebenden Nationalver— 
ſammlung beteiligt haben, Erhebliches einzuwenden 
haben; mit der Zeit würde es ſich ſicher einbürgern. 
Ob die Eröffnung des erſten Reichstags mit beſonderem 
Aufwande gefeiert werden ſoll, mag fraglich erſcheinen, 
weil von derartigen „Vorſchußlorbeeren“ doch bloß 
Berlin als Fremdenſtadt Gewinn ziehen würde. Omer, 
hin ſollten auch ſolche Tage als Gelegenheiten für Form— 
bildung und Erhebung einer größeren Menge nicht 
unterſchätzt, ſondern willkommen geheißen werden. Ge⸗ 
ſellſchaftsreiſen, die wohl bald wieder einſetzen werden, 
würden ſich ohne weiteres rechtfertigen, wenn fie ent- 
weder in dankbarer Anerkennung echter Freundſchafts— 
dienſte nach Schweden, Finnland uſw. oder, nach Wie⸗ 
derkehr der Ruhe und nach voller Wiederaufnahme der 
völkerrechtlichen Beziehungen, mit ſtaatlicher Unter— 
ſtützung an die Gräber unſerer draußen ruhenden Hel— 
den geleitet würden. 

Iſt es jedoch überhaupt am Platze, jetzt, wo nur 
Arbeit, Arbeit und zum drittenmal Arbeit das Panier 
ſein muß, vom Feſtefeiern und Sicherholen zu reden? 
Ja; denn auch ſie kann nur dadurch gewinnnen. Karl 
Büchers vielgeleſenes Buch „Arbeit und Rhythmus“ 


Nummer 4 


wird ſich das Roſenkreuz gut mit der griechiſchen Anmut 
So geſtaltete ſich 


danken die deutſche Zukunft. Sorgen wir, denen in 
redlicher Arbeit zu ſchaffen noch vergönnt iſt, unermüdlich 
dafür, daß dieſe „Träumerei von einem zukünftigen 
Deutſchland“ einmal lebendige Wirblichkeit werde! 


und der deutſchen Kraft vertragen“. 
vor zwei Jahren der Elſäſſer Friedrich Lienhard in Ge⸗ 
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lichen. Man wird wieder Feiertagsgewänder mit na⸗ 
türlichem Anſtand zu tragen wiſſen, die der Hoheit unſe⸗ 
rer Lebensauffaſſung entſprechen. Die feſtlichen Säulen 
brauchen nicht kalt und ſtarr zu bleiben; ihr kühler Mar⸗ 
mor wird ſich gern mit warmen Blumenfarben umwin⸗ 
den; Chorgeſang und Flötenklang werden ernſt und 
heiter die Luft beleben, und in den Tiefen der Seele 


Schleswig⸗Holſtein vor der Abſtimmung⸗ Von Victor Ottmann 


Wie das ganze Abſtimmungsgebiet, ſieht ſich auch 
das ſonſt ſo behäbige Flensburg in einen Zuſtand ner⸗ 
vöſer Spannung und Unruhe verſetzt. Die letzten 
Kämpfe von hüben und drüben um die Seelen werden 
ausgefochten. Immerhin iſt man auf beiden Seiten be⸗ 
Was 
Flensburg betrifft, ſo hat es ſich in einer letzten großen 
Kundgebung vor der Beſetzung, am 16. Januar abends 
in wahrhaft großartiger Weiſe zur deutſchen Sache be⸗ 
kannt. In fünf großen überfüllten Volksverſammlungen, 
von denen die eine unter freiem Himmel auf dem 
Südermarkt ſtattfand, haben mehr als 15 000 Männer 
und Frauen der Stadt einmütig ihre Anhänglichkeit an 
Deutſchland beteuert. Ein gewaltiger Umzug unter 
brauſenden Vaterlandsgeſängen beſchloß die denk⸗ 
würdige Feier. Wir dürfen uns auf dieſe Aufrechten 
verlaſſen. Für das kleine Häuflein der Schwankenden 
aber, die (törichterweiſe) von einer Veränderung der 
Staatszugehörigkeit eine Verbeſſerung der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage erhoffen, gilt das Wort eines landsmänni⸗ 
ſchen Dichters, Theodor Storm: „Der eine fragt: was 
kommt danach? Der andre: iſt es recht? Und alſo 
unterſcheidet ſich der Freie von dem Knecht.“ Wem 
nur das Rechte gilt, für den kann es keine Frage 
ſein, wofür ſich der deutſche Schleswig⸗Holſteiner zu ent⸗ 
ſcheiden hat. Treue um Treue, in Zeiten der Not erſt 
recht, und „up ewig ungedeelt“, wie der alte Schleswig⸗ 
Holſteiner Wahlſpruch lautet! 


müht, das in möglichſt maßvollen Formen zu tun. 


Schleswig⸗Holſtein, „meerumſchlungen“, ſieht ſeiner 
Schickſalsſtunde entgegen. Der größte Teil des Landes, 
von der däniſchen Grenze im Norden bis zu einer Linie, 
die von der Inſel Föhr bis ſüdlich von Flensburg ver⸗ 
läuft, ſoll ſich bekanntlich nach den Beſtimmungen des 
Vertrags von Verſailles ſelbſt darüber entſcheiden, ob 
es in Zukunft deutſch bleiben oder däniſch werden will. 
Das Abſtimmungsgebiet zerfällt in zwei Zonen, in eine 
größere, nördliche, und eine kleinere, ſüdliche Zone. In 
der erſten Zone entſcheidet das Geſamtergebnis der Ab⸗ 
ſtimmung, in der zweiten wird gemeindeweiſe abge⸗ 
ſtimmt, und danach ſoll dann die Grenze für die Zukunft 
feſtgelegt werden. Während in Nordſchleswig die Aus⸗ 
ſichten für unſere Sache infolge einer höchſt anfechtbaren 
Einteilungsgeometrie nicht eben günſtig ſind, darf man 
in der zweiten Zone hoffnungsvolles Vertrauen hegen. 

Flensburg, die reizend an der Förde gelegene größte 
Stadt der zweiten Zone, iſt ſeit kurzem das Hauptquar⸗ 
tier der internationalen Kommiſſion, der während der 
Abſtimmungszeit ſich alle Behörden unterzuordnen 
haben. Auf der Reede von Flensburg liegen engliſche 
und franzöſiſche Kriegsſchiffe, die Beſetzungstruppen der 
Entente treffen in Kürze ein. Die altberühmte Marine⸗ 
ſchule Mürwik bei Flensburg wurde einſtweilen nach 
Kiel verlegt, das Gebäude ſoll den Ententetruppen zur 
Unterkunft dienen. Die Reichswehr zog am 24. Januar 
ab, begleitet von den heißen Wiederkehrwünſchen aller 
guten Deutſchen Schleswig⸗Holſteins. 


Theater » Skizze von Rudolf Michael 


rung und ſtreichelte mit ſanften Fingern die Falten. 
Die Uhr trippelte mit kaum vernehmbarem Schlag 
rings durch den hohen und warmen Raum. Und durch 
die trüben Scheiben ſah das ſcheidende Licht noch ein⸗ 
mal mit großen wehmütigen Augen. 

Die junge Dame warf ſich mit einiger Heftigkeit in 
einen breiten, weichen Samtſeſſel nahe dem Ofen, wäh⸗ 
rend der ältere und auch wohl beſonnenere Kollege die 
ruhige Pauſe benutzte, um die Blumen der Tapete in 
einem ſchrägen Streifen ſorgſam zu zählen, ebenfalls 
die Zahl dieſer Streifen zu errechnen und dann mit 
aller erlernten Gewiſſenhaftigkeit Streifen und Blumen 
miteinander zu multiplizieren. 

„Wiſſen Sie, mein gnädiges Fräulein,“ ſo ſagte er 
mit beſonderer Betonung, „ich zähle in dieſem Zimmer 
genau eintauſendzweihundertundachtunddreißig Tapeten⸗ 
blumen. Geſtatten Sie mir, daß ich die neunund⸗ 
dreißigſte hinzurechnen darf.“ 

Sie warf den Kopf zur Seite und lachte. Aber in 
demſelben Augenblick, als fie fid) lachen hörte, erſchrak 
ſie vor ſich ſelbſt, biß ſich in die Lippen und blies 
künſtlich⸗gleichgültig die Luft durch die Naſe. 

Das Gefecht war offenbar auf einem toten Punkt 
angekommen. Sie beſaß nicht die letzte und innerſte 


Hier 


„Und ich verbitte mir, daß Sie in dieſem Ton mit 
mir reden!“ Eine ganze, in den Tiefen zitternde 
Frauenſeele erfüllte dieſe Worte. | 

Eine Antwort von ber männlichen Seite blieb aus. 
Dafür antwortete die Frauenſtimme ſich ſelbſt. 

„Sie erklären immer wieder, Sie wünſchten nichts 
von mir. Aber ich fühle, daß Sie lügen.“ 

Die Wände blieben ſtumm. Die Dämmerung im 
Zimmer horchte auf. Aber eine Antwort blieb aus. 

„Sie verwechſeln die Bühne mit dem Leben. 
gilt nicht die Kunſt. Ich wünſche, daß Sie Reſpekt 
vor mir haben.“ | 

Da auch auf dieſe lauten und eindringlichen Worte 
eine Antwort aus Mannesmund ausblieb, mußte man 
annehmen, daß es ſich um eine Unterhaltung zwiſchen 
einer jungen und erregten Schauſpielerin und einem 
etwas ſchwerfälligen, vielleicht auch abſichtlich wort⸗ 
kargen Kollegen von der Bühne handelte. Es war an⸗ 
zunehmen, daß ſie ſich durch ſein Benehmen getroffen, 
vielleicht ſogar beleidigt fühlte, und ihm erklärte, wo 
und wie dick ſie den Strich zwiſchen dem ehrlichen 
Leben und der trügeriſchen Bühne zu ziehen wünſche. 

Es war ſpäter Nachmittag. An den dunklen Tape⸗ 
ten, mit den ſchweren Vorhängen ſpielte die Dämme⸗ 
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We | Det Prozeß Fe gegen Helfferich: Büc in den verhandlungs caum. 


ſtand ſie hinter der Szene und ſchaute gebanfenfos auf 
die letzten Griffe der Bühnenarbeiter. Der Spielleiter 
lief ihr über den Weg und wünſchte ihr Glück. Sie 
aber ſah mit kühlem Herzen das Rampenlicht aufleuch⸗ 
ten, fühlte eine warme Welle aus dem Zuſchauercaum 


auf ſich zuſtrömen und bemerkte gleichgültig, wie er 


am Schreibtiſch ſaß, ihr den Rücken zukehrend, und die 
erſten Bewegungen und Worte ſeiner Rolle von ſich 
gab. Sie trat gleichgültig hinter ſeinen Stuhl, obwohl 
der Dichter ihr ein erregtes und temperamentvolles 
Auftreten vorſchrieb. Überlegen, mit einem Tropfen 
kalten Haſſes begann ſie zu deklamieren. 

Das raubte ihm alle Illuſion. Er ſpielte mit dem 
Bleiſtift und begann, die Tapetenblumen der Bühnen⸗ 
wand zu zählen. Zuerſt die Streifen, dann die Blumen. 
Wie ſonderbar, es waren 1238. Die Handlung des 
Dichters begann, aber hinter der Laune des Dichters 
lebte eine andere Handlung weiter, deren Rollen ihnen 
beiden ſehr geläufig waren. 

Langſam, wie das erſte ſcheue Vogelgirren, ſollte 
in dieſem Akt das Liebeswerben Frau Klaras um den 
aus den Tropen heimgekehrten Dr. David beginnen. 
Aber der feinfühlige Dichter ſpürte, daß hier ein ganz 
anderes Stück als das ſeine geſpielt wurde. 

Frau Klara und Dr. David vergaßen die Bühne. 
Sie goſſen in ein fremdes Glas von ihrem eigenen 
Blut. Das ging über ihr Recht. Sie ſpielten kühl, ohne 
ſteigende Wärme. Juliane hoffte zu erreichen, was ihr 
am Nachmittag unmöglich geweſen war. 

In der Pauſe nach dem erſten Akt ging er auf ſie 
zu und bat ganz kurz und ſachlich, aber mit Bedeu⸗ 
tung: „Laſſen Sie das, Fräulein Winter, ich mache 
das nicht mit. Ich verbitte mir, daß Sie in dieſem 
Ton mit mir [piefen." 

Eine Antwort von der weiblichen Seite blieb aus. 


Kraft, "" 08 zu flogen und zu werfen. Und 
er fühlte ſich nicht berufen, ſeinerſeits zum Angriff 
überzugehen. Und ſo war es denn nötig, die geheimen 


Triebfedern »dieſes ſonderbaren Zwiſtes von anderen, 


mehr begleitenden Umſtänden abzuleſen. Es war ganz 
offenbar ein hartnäckiges Spiel um die Liebe, das 
vielleicht irgendwo auf der Bühne begonnen hatte und 
ſich nun im Leben zähe fortſetzte. 

Ihm wurde die Angelegenheit langweilig, und da 
überraſchungen wohl nicht mehr zu erwarten waren, 
ſuchte er ſich möglichſt raſch und geſchickt zu verab⸗ 


ſchieden, um vor der سیت‎ noch eine Weile zu 


Haufe zu fein. 

Sie wandte nicht den Kopf und ſagte tonlos „ich 
danke“. Dann verſchwand er hinter der Portiere. 
Und ſie verfolgte jeden ſeiner Schritte bis hinter die 
Haustür mit ſcharfem Gehör. 

Dann lief ſie ans Klavier und raſte mit allen zehn 


Fingern über ſämtliche Taſten von links nach rechts. 


und wieder zurück, bis die höchſten und die dunkelſten 
Töne in einem großen Schwall zuſammenklangen. Sie 
ſtand befriedigt auf und fühlte den Ton dünner und 
dünner werden, bis er irgendwo im Dunkeln erſtarb. 

Zwei Stunden ſpäter rollten die Wagen vorm 
Landestheater, und die Damen ſchritten mit gehobenen 
Röcken über den auftauenden Schnee. Drinnen auf 
den Polſterſtühlen, in den Logen und Rängen war 
ein Schwatzen und Hüften und Lächeln, als gelte es, 
abſeits der Bühne noch ein anderes Theater zu ſpielen, 
wenn auch ohne Gage und Pauſen. 

Fräulein Juliane Winter iiep fid) in ihrem Bim- 
merchen von ihrer Garderobenfrau putzen und herrich⸗ 
ten, aber ſie zeigte noch keine beſondere Sehnſucht nach 


Wenige Augenblicke vor dem letzten Gongſchlag 


den Kuliſſen und der Rampe. 
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Mit ber heißen Glut der Schauſpielerin, bie ihr eige- 
nes Leben ſpielt, ſprang Juliane auf die Bühne. Und 
während er ſich ihr immer ferner entzog, drang ſie 
immer ſtürmiſcher auf ihn ein. | 

Der Dichter [ap blaß und mit geſchloſſenen Augen 
in ſeinen Seſſel zurückgelehnt. Das war keine Geſchla⸗ 
gene, das war eine Siegerin. Und doch war äußerlich 
alles nach ſeinem Willen. Aber er hätte auf die Rampe 
ſpringen mögen, „Halt“ rufen und ſie in den richtigen 
innerlichen Weg ihrer Rolle zurückführen. 

Aber die Handlung nahm ihren notwendigen Ber- 
lauf und ging doch eigenſinnig ihre eigenen Wege. 
Juliane lebte in Feuer und Sturm. Er wagte nicht, 
ſie bloßzuſtellen. Und ſo kamen ſie ſich innerlich immer 
näher, ſtatt daß ſie immer weiter auseinandergingen. 
Die Tropen, die er wieder zu ſuchen hatte, fand er in 
ihrer nächſten Nähe. Und ehe er das letzte entſcheidende 
Wort ſprach, zitterte er, denn er ſpürte, daß ihr es ernſt 
war und daß er ſie vernichtete, wenn er jetzt eine Grenze 
zwiſchen Leben und Bühne zog. 

Sie flüſterte: „Verwechſeln Sie die Bühne mit dem 
Leben? Hier gilt nicht die Kunſt. Ich wünſche, daß Sie 
Reſpekt vor mir haben.“ Und ſtatt, daß er regungslos 
von dannen ging, zog er ſie an ſich und küßte ſie. 

Das Publikum raſte vor Beifall und der Kritiker 
der „Abendzeitung“ erklärte einem Kollegen mit Be⸗ 
dacht: „Wiſſen Sie, die Rolle der Klara habe ich noch 
nie ſo konſequent und lebendig, aber auch ſo eigen⸗ 
ſinnig darſtellen ſehen wie von dieſer Juliane Winter.“ 

Der andere zuckte die Achſel, wie Kritiker bisweilen 
tun. „Mir war die Sache zu ſubjektiv. Man wußte 
ſchließlich gar nicht mehr, hatte man das Rampenlicht 
nun vor ſich oder hinter ſich.“ 

Derweilen ſtand der Dichter im Frack auf der Bühne. 
hatte Juliane an der rechten Hand und ihren Partner 
an der linken und verneigte ſich ohne Ende. | 

Als fie am Abend alle drei in Julianes Zimmer 
ſaßen und fid) erholten, meinte fie luſtig und liſtig: 
„Mein lieber Dichter, können Sie gut zählen? Ach, 
dann zählen Sie doch bitte einmal die Tapetenblumen. 
Wir beide wiſſen es jchon.” ` 

Die Uhr trippelte mit kaum vernehmbarem Schlag 
durch den hohen warmen Raum. Die liebe gute Uhr. 
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„Sie verwechſeln die Bühne mit dem Leben. Hier 
gilt die Kunſt. Ich wünſche, daß Sie Reſpekt vor mir 
haben!“ f mE 

Noch ehe es zu einer weiteren Auseinanderſetzung 
kam, ging der Vorhang wieder auseinander, und das 
Stichwort rief ſie nach vorn. 

Mählich, ohne daß ſie es recht fühlte, taute ihr 
Froſt. Sie war enttäuſcht. Frauen glauben oft, mit 
Kälte viel zu erreichen, und ſcheitern dann, indem ſie 
erklären, ſie würden nicht verſtanden. Julianes Blut 
lief raſcher. Sie ſetzte ſich heftig ans Klavier und raſte 
mit allen zehn Fingern über ſämtliche Taſten von rechts 
nach links und wieder zurück, bis die Töne in einem 
großen Schwall zuſammenklangen. 

Dichter und Spielleiter, die in einer Loge beiein⸗ 
anderſaßen, ſahen ſich plötzlich an. Der Dichter ſtrich 
ſich das Haar aus der Stirn. Frau Klara hatte an 
dieſer Stelle eine weiche, faſt ſüßliche Melodie zu 
ſpielen, die den Zweck hatte, einen kleinen zähen Reſt 
von Weltfremdheit in Dr. David zu erſticken. 

Juliane berauſchte ſich an den zitternden Tönen und 
ging auf den Hereintretenden mit offenen Händen zu. 
Haß und Liebe, wild gemiſcht, lebten in ihr auf. Er 
fühlte ſich beengt und wiederum aus dem rechten Wege 
ſeiner Rolle hinausgedrängt. Aber er wollte kein 
öffentliches Argernis geben und ließ ſich mitziehen. 
Und wie ſie ſeinen ſchwachen Willen merkte, ging ſie 
mit ſtürmiſchen Schritten gegen ihn vor. 

Da endete der zweite Akt. Juliane empfand die 
Pauſe als eine Qual. Das Stück, das ſie ſpielte, dul⸗ 
dete keine Pauſe. Sie entzog ſich den Blicken und Ge⸗ 
ſprächen der Kollegen und des Dichters, der mit ver⸗ 
ſtörten Augen hinter der Kuliſſe ſtand. 

Dr. David, der einſame Tropenmann, flötete in der 
Laune eines Verbrechers, der in der nächſten Stunde 
gehenkt werden ſoll, einen Gaſſenhauer in den Garten, 
der ſich jetzt langſam vom Schnürboden auf die Bühne 
niederließ. Dann drehte er ſich haſtig um. 

Da ging der Vorhang zum dritten und letzten Akt aus⸗ 
einander, der die Löſung bringen ſollte. Dr. David 
ſollte ſich nicht fangen laſſen, ſondern wieder in die 
Tropen zurückkehren. Und Frau Klara ſollte unter 
der Laſt dieſes jähen Abſchieds zuſammenbrechen. 


Die pfohotehnifhe Lehrlingsausleſe 
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geſehen von gewiſſen körperlichen Bedingungen, die der 
in dieſem Berufe Tätige zu erfüllen hat, muß ein Dreher 
einzelne ſeeliſche Anlagen in ganz beſonderem Maße be- 
figen, welche man eben als feine Berufseigenſchaften 
bezeichnet. So muß dieſer Arbeiter z. B. imſtande ſein, 
die Glätte und die Ebenheit des von ihm bearbeiteten 
Werkſtückes mit Hilfe ſeiner Taſtorgane genau nachzu⸗ 
prüfen. Es iſt für dieſen Beruf ein gewiſſer Grad von 
Taſtempfindlichkeit alſo ein wichtiges Erfordernis. Der 
in der Abbildung wiedergegebene Taſtgefühlsprüfer, bei 
welchem durch ein Handrad die Deckflächen zweier in⸗ 
einander verſchieblicher Zylinder in eine Ebene geſtellt 
werden ſollen, geſtattet die objektive Ermittlung des 
Taſtgefühls. Auch die Gelenkempfindlichkeit gehört mit 
zu den hervorſtechendſten Berufseigenſchaften des Dre- 
hers. Man prüft ſie mit Hilfe des Gelenkprüfers (ſiehe 
Abb.), bei welchem durch eine Kurbel eine Spiralfeder 
in verſchiedene Spannungen verſetzt wird, die von dem 
zu unterſuchenden Arbeiter auf Grund beſtimmter An— 
gaben gefühlsmäßig hergeſtellt werden müſſen. Beim 


Wieviel Kraft und Zeit mag der einzelne Menſch 
— und ſchließlich auch die geſamte Wirtſchaft — da⸗ 
durch vergeuden, daß er fid) bei der Wahl feines Be- 
rufes vielleicht über ſeine Neigungen, nur ſelten aber 
über ſeine Anlagen und Fähigkeiten klar iſt. Ein Staat 
nun, deſſen Wirtſchaftszuſtände wie in Deutſchland durch 
die Wirrniſſe eines Krieges und eines Umſturzes die 
raffinierteſte Ausnutzung aller vorhandener Energien an 
Rohſtoffen und Menſchenkraft erfordert, müßte nichts 
freudiger begrüßen als die Möglichkeit, ſeine den Pro⸗ 
duktionsfaktor Arbeit repräſentierende Bevölkerung in 
ihrer Arbeitseignung mit wiſſenſchaftlichen Methoden 
genau zu klaſſifizieren. Dieſe Möglichkeit bietet die 
Wiſſenſchaft der Pſychotechnik, die auf dem Fundament 
der experimentellen Pſychologie aufgebaut iſt und es 
ſich zum Ziel ſetzt, die für jeden Beruf charakteriſtiſchen 
Eigenſchaften und den jeweilig am beſten geeigneten 
Menſchen herauszufinden. Um das durch ein Beiſpiel 
zu verdeutlichen, ſtelle man ſich einen beliebigen indu— 
ſtriellen Beruf, 3. B. den des Drehers, einmal vor. Ab- 


PC TESTO T TRO M WWE CN‏ یت ITO‏ ہر جا یں نوا (r‏ و بت 


Seite 98 


Erfaſſung dieſer Fähigkeit dient der Zweihandprüfer 
(Abb.), bei dem ein Zeichenſtift durch gleichzeitiges 
Drehen zweier Kurbeln mit je einer Hand ſo geführt 
werden ſoll, daß er eine Muſterkurve nachzeichnet. Die 


Leiſtung des Prüflings wird nach der gebrauchten Zeit 


und dem Grade ſeiner Abweichung vom Muſter be— 
wertet. 

Nicht allein für die Ausleſe des induſtriellen Lehr— 
lings und Arbeiters iſt die pſychotechniſche Wiſſenſchaft 
geeignet, ſondern überhaupt für die Ermittlung aller 
Anlagen und Fähigkeiten des arbeitenden Menſchen. 
Das Wort „freie Bahn dem Tüchtigen“ ſetzt ja voraus, 
daß man den wahrhaft Tüchtigen zu erkennen vermag. 
Die Pſychotechnik liefert hierzu die Handhabe. Ein 
Beweis, daß auch der Staat dieſe Bedeutung erkannt 
hat, ſind die zweimal jährlich erfolgenden Ausleſeprü— 
fungen von Hochbefähigten aus den Kreiſen der Volks— 
und Mittelſchüler, die ſich im weſentlichen pſycho— 
techniſcher Methoden bedienen. Unſer Bild zeigt die 
Vornahme einer ſolchen Prüfung, auf Grund derer 
wohl hoffentlich manch gut beanlagter Volksſchüler — 
im Falle der Bedürftigkeit auf Staatskoſten — zum 
Segen der Nation die ſeinen Anlagen entſprechende 
Ausbildung erhält. Werner Meinhold. 


dar und 
Wer hat ſie alle erkannt? Dazu gehört 


Er kennt wohl die 


schleifen ber Drehſtähle ſpielt die Fähigkeit eine Rolle, 


nungen und S⸗Kurven von geringer und ſtetig abneh- 


In den letzten ſieben Heften und im heutigen Heft ſind ſie enthalten 


Einer aus der guten alten Zeit, als das Reifen noch 
And ſelbſt dem fällt es nicht leicht. 


La 4 


— 


Nummer 


* beſtimmte Winkel, beſonders ſolche von 90 Grad, gut in 
der Vorſtellung zu beſitzen. Man prüft dieſe Vorſtel— 
" lung mit dem Winkelſchätzer, bei welchem Winkel von 

verſchiedener Größe gedächtnismäßig einzuſtellen ſind. 

Nicht allein bei dem Dreher, aber vor allem auch in 
dieſem Beruf kommen gewiſſe Handgeſchicklichkeiten in 

Frage, welche nicht nur eine ruhige und ſichere Hand, 
ſondern auch eine gleichzeitige zuverläſſige Beobachtung 
mit dem Auge nötig machen. Eine recht intereſſante Un- 

ordnung zur Erfaſſung dieſer Eigenſchaften iſt das 
ſogenannte Tremometer. Der Prüfling hat an 
dieſem Apparat einen Metallſtift in Löcher, Zickzacköff— 


mender Größe, die in eine Metallplatte eingefräſt find, 
ſo einzuführen, daß er die Ränder nicht berührt. Beim 
Maißlingen bes Verſuchs ertönt ein Klingelzeichen. Eine 
Leiſtung, zu welcher der Dreher eine ganz beſondere 
Befähigung mitbringen muß, iſt das Einſtellen des 
Supports. Die Funktion, die hier eine Rolle ſpielt, 
liegt in der Aufgabe, die linke und die rechte Hand 
gleichzeitig, aber ſo zu betätigen, daß „die linke nicht 
weiß, was die rechte tut“ und umgekehrt, während das 
Auge alle Bewegungen aufs ſorgfältigſte bewacht. Zur 
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bereiſten Städte von unten, ihre Kirchen, ihre Plätze, ihre Denkmäler. Von oben hat 
er fie noch nie erſchaut. Von da aus iff das Raten ſchwerer. So ſchreiben uns viele 
Lefer. Sie haben recht. Im es ihnen zu erleichtern, treten wir mit ihnen eine Luftreiſe 
an. In Gedanken natürlich. Koſtet weder viel Zeit noch Geld. Alſo fix nach Rügen 
ins ſtartbereite Luftſchiff. Ein liebenswürdiger Kapitän empfängt uns. Hinüber geht's 
nach dem Feſtland, hinaus in die Mecklenburgiſche Bucht und wieder über Land. Zwei- 
mal überfliegen wir die Elbe. Vier Städte hat uns der Kapitän ſchon verraten. Goldig 
ſchimmern die Kuppeln der fünften im Abendſonnenſchein. Da naht das Verhängnis. 
Wir werden von der Havel weg nach Oſten abgetrieben. Sturm. Tiefe Nacht. Bei 
Tagesgrauen lockt das Silberband der Oder. Doch 
mit des Geſchickes Mächten... Wir überfliegen 
die Oder nicht. Wir müſſen wenden, ſteuern Weft- 
Südweſt, dann im Bogen über die ſächſiſche 
Saale. Städte ſind überflogen. Städte. Städte. 
Der Kapitän iſt ſehr geſprächig. Er ſagt uns alles. 
Die Sache iſt kinderleicht. Wenn man's weiß. Wir 
überqueren den Thüringer Wald, den Main. Am 
linken Afer des Mittelrheins geht's aufwärts. Städte. 
Städte. Beim Schwarzwald biegen wir öſtlich ab. 
Ueber Neckar, Donau, Iſar. Dann nördlicher Kurs 
und plötzliche Landung am Ludwigskanal. Lächelnd 
beſtimmt der Kapitän: „Motordefekt. 
Alles ausſteigen! Hier, meine Herr— 
ſchaften: zum Andenken eine Skizze un- 
ſerer Fahrt. Ohne die Namen der 
Städte und Burgen. Schreiben Sie 
alle ſechzehn auf die rote Löſungskarte 
vom „Woche“-Amſchlag, aber nicht in 
der Reihenfolge, wie wir die Städte "T 
überflogen haben, ſondern in ber Reihen— d 
rolge der Bilder. Sonſt ift alles falſch. 

Viel Glück alfo!" e 
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FUTTER 


Exterikultur ist die zielbewußte Pflege der äußeren 
Erscheinung nach wissenschaftlichen Gesundheits- und ` 
4 Schönheitsgrundsätzen; ihre einzelnen Anwendungsformen sind: 


Die ſuſtematiſche ISavol- Haarpflege 
Tägliche Behandlung von Haar und Kopfhaut mit dem Kráuterhaarwasser Javol 
beseitigt Kopfschuppen. verhütet Haarausfall. schafft volles, gesundes Haar. 


Javol fettfrei — Javol fetthaltig — Javol Gold. besonders wohlduftend. ` 
Javol- Kopfwaschpulver, wunderbar schäumend, gründlich reinigend. 


Javol, das Kräuterhaarwasser, ist das Beste für das Haar. 


2800P09999209000900000060000006000440080008006000002900000000020090000000000000000090000000000€000000000000C00088000000800000000000000640090060000080 


Die Aok-Haut- und Teintpflege — 


Weiches Waschwasser durch Zusatz von Aok-Hautpflegewasser. Ins.Bade- 
wasser Aok-Badesalz. Regelmäßige Anwendung der Aok-Creme macht spröde, 
rauhe, rissige und schuppige Haut schnell und sicher sammetwelch und zart 5 
Gegen Witterungseinflüsse schützt Dermaok, die nichtfettende Creme. 

Telntfehler. Mitesser Pickel, Pusteln beseitigt Aok-Seesand-Mandelkiele. l Mi 


Schönen Teint — Zarte Haut verbürgt dle Aok - Methode, ES 


$0600800000900000600000000«00000000000000005t06000000000000006000000055000004600066200000000000000000000080800000CC00^000000000000c000000000000008* 


Die Kosmodont-Zahn- u. Mundpflege . 
Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kosmodont-Práparate, das Ergebnis eines Menschen- Be, 
alters ernster Gelehrtenarbeit und erfolgreicher Zahnpraxls, haben sich seit vielen E 


Jahren bewährt als Spezialmittel gegen Zehnstein und üblen Mundgeruch ` 
Kosmodont-Zahncreme — Kosmodont- Mundwasser — Kosmodont-Zahnpulver Ax 


Schóne Zühne — Reiner Mund durch Prof. Witzels Kosmodont. 


سے 


r 


;. Alle Apotheken, Drogerien, Friseurgescháfte und Parfümerien führen die Exterikultur-Präparate "x, 
Se un Die interessante Druckschrift ,Exterikultur", enthält Wertvolle Ratschläge für erfolg- er 
bs ^ a, Teiche Schónheitspfiege und zahlreiche Abbildungen auf Kunstdruckpapler; sie 


ufd gegen Einsendung von 20 Pfennig für Unkosten versandt von den 


Ben Dot Berger Anstalten für &xterikuftus 
MiihelmAnhalt. mo. Gstseebas Mot Berg i 
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Der deutſche Geſch 
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Was gellen dieſe Bilder dar? „ 


Fünfzehnte und ech EH Frage unſerer geographiſchen Rätſelaufgabe: Wer kennt deulſchland 


Wir bringen 16 Ballonaufnahmen deutſcher Städte und Landſchaften ohne Unterſchriſt und ſordern unſere Leſer zur richtigen Deutun 

auf. Für die Löſungen, decen Einſendung lediglich auf der im roten Umſchlag von Heft 4 der „Woche“ vom 24. Januar 1920 einge⸗ 

00 Poſtkarte 68 darf, kommen 10 Geldfpenden zu je 100 M. und weitere Troſtſpenden zur Verteilung, Ausführliche Mitteilungen 
hierüber in Nr. 49 der „Woche“. 
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Aufnahmen der „Woche“ 


Hierzu der Aufsatz 
auf Seite 92. 
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. Der neue präſident bon Frankreich 
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Phot. Elvira. 
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Oberfinanzrat Halle, 


der Präſident der am 17. Jan. 
100 Jahre beſtehenden preuß. 
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Graf Aldrovandi. 


Der italien fe Geſchäfts träger 
in Berlin. 


Ellis Dreſel. 


Der ameritantine Geſchäftsträger 
in Berlin. 
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Lord Kilmarnock. 
i Der engliſche Geſchäftsträger in Berlin. 
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Abgeordneter Alitzka, Ratibor. ۱ 
Deutſcher 1 ar f. Oberſchleſten. 


Alexander Millerand | 
Der neue 6٤ Miniſterpräſident 
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۱ ` gro, Molsberger. | 
Mandel. Bischof Schulte, Paderborn. 
۱ Der neuerwählte Kölner Erzbiſchof. 
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. Das 2+ 1 Haus, ۹9 preſſeheim. Zrungöſiſche Offiziere gehen au Land, " 


| . ° Unts Milttärgeiftlicher. | 
Aus dem Abſtimmungsgeblet in Nordſchleswig: Beſetzung von Flensburg. 
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Blick auf den 90 mit den 8 081 der Entente; rechts, franz. Schlachtſchiff, tints, engl. Kreuzer. 


Aufnahmen der „Woche“. 
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Der Däne Ederoth (links) zwingt den Türken Sabri Mahir in fünf Runden zur gampfaufgabe. 
Der Boxkampf im Berliner Admiralspalaſt um den 50 000۰1۲۲۰۰ 
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Die deulſchen Fliege eſchwindigkeik die 8,8 m über der 


Ein letzter deutſcher Gruß aus Thorn. 
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Glanz Roman von Ida 30 ؤ1‎ 


3. Fortſetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikaniſches Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin 1920 


Aber in den Jubel, der in ihr auſwallen wollte, fiel 
ſchon die Erwägung, daß der Prinz den Wunſch aus⸗ 
geſprochen haben könne, an der Partie teilzunehmen — 
ſolchem Wunſche durfte eine Weigerung natürlich nicht 
entgegengeſetzt werden. 

Onkel Emmich war, kaum daß man im Lift ſaß, 
auf die rote Lederbank des kleinen Fahrgehäuſes nie⸗ 
dergeſunken. Sein Kopf hing ſehr vornüber, und ſeine 
Augen waren geſchloſſen. Eine Müdigkeit hatte ihn 
überwältigt, die er keine Minute länger zu verbergen 
wußte. Almuth jab es und fab auch den Zug der ver: 
fallenden Kraft auf ſeinem altersbleichen Antlitz. Sie 
erſchrak. War endlich doch die Stunde gekommen, wo 
die Welt, die bunte, unterhaltſame, die allein die rechte 
Atmoſphäre für dieſen Geſellſchaftsmenſchen geweſen, 
ihm zu erſchöpfend wurde? Kam die Natur und wollte 
ihr Recht? Würde es nicht geſchmackvoller ſein, wenn 
ein ſo alter Mann in ſchöner Stille lebte? Almuth 
wußte es wohl: nicht nur ſeine blinde Liebe zu ihr 
machte es ihm möglich, aus den Sälen Europas zu ver⸗ 
ſchwinden. Eigene Neigung zwang ihn, überall mit 
dabei zu ſein. Irgend jemand hatte einmal in wohl⸗ 
wollendem Spott geſagt: Der Hahnenorter Onkel Em⸗ 
mich ſtirbt mal im Frack. 

Der Lift hielt. Leiſe ſtreichelte ſie die weiße, welke 
Hand. Er fuhr auf. Lächelte ſogleich gütig und höflich 
und geleitete ſeine Damen bis an ihre Tür, wo er Al⸗ 
muth die Hand küßte und Barbara flüchtig die Wange 
tätſchelte. 

„Darf ich noch mitkommen“, bat Barbara. 

„Ich bin ſehr müde. Und eben auch ein wenig be⸗ 
ſorgt, wie uralt und ſchwach Onkel Emmich ausſah“, 
ſagte Almuth. Die Furcht wallte in ihr auf, daß Bar⸗ 
bara ihr ein Geſtändnis zu machen habe. Vielleicht 
das, daß ſie ſich mit Eggenkamp verlobte. — Ihr ab⸗ 
lehnender Ton rief Beſtürzung in Barbara wach — 
man ſah es dem lieben, jungen Geſicht ſehr deutlich an. 
Das tat nun wieder weh — „Aber komme nur“, ſprach 
ſie ergeben. 

Sie betraten den Raum, in dem viele Stunden vor— 
her Almuth dem Doktor ihr Werk vorgeleſen hatte. Nur 
die hohe Lampe auf dem Tiſchchen neben dem ara— 
biſchen Thronſeſſel brannte milde unter den gefältelten 
dünnen Seidenſtoffen. Es war eine ſo ruhevolle Abge⸗ 
ſchloſſenheit, recht abgeſtimmt für vertrauliche Aus- 
ſprachen. Eine ſolche zu wagen, war auch Barbaras 
Abſicht geweſen. Sie wollte bitten: laß mich wiſſen, 
was du gegen den Mann haſt, den ich liebe. 

Aber der Ton der älteren Schweſter und dann dieſe 
ergebene Miene, als füge ſie ſich in Unausweichliches, 
nahmen ihr den Mut. Wozu auch fragen. Was Al⸗ 
muth ſagen wollte, ſagte ſie von ſelbſt. Schwieg ſie, 
ſo war es Vorſatz — den niemand und nichts zerbrach. 
Plötzlich kam es Barbara zum Bewußtſein, daß ihre 
Schweſter, trotz aller Lebhaftigkeit im Erfaſſen ber Um: 
welt, von einer gewiſſen Undurchdringlichkeit umge: 
ben ſei. 

Und hieraus erwuchs ihr in jähem Aufwallen ein 
todtrauriges Gefühl von Verlaſſenheit. Anſtatt zu ſpre⸗ 
chen, fiel ſie Almuth um den Hals und weinte — 


So hatte die Gräfin Lauingen etwa eine alte, mo⸗ 
raliſche Schüld auszugleichen? Eggenkamp wußte 
wohl, damit wird es ſelten genau genommen. Das 
Gewiſſen präſentiert keine Rechnungen, auf denen die ein⸗ 
zelnen Poſten ſäuberlich klar hingeſchrieben ſind; es be⸗ 
gnügt ſich mit der allgemeinen Schuldempfindung, die 
ohnehin meiſt merkwürdig raſch ins Undeutliche zer⸗ 
fließt. Sicherlich meinte die Gräfin es gut mit der 
jungen Schweſter; neidlos duldete ſie auch die holde, 
eben erblühte Anmut neben der eigenen Spätſommer⸗ 
ſchönheit. Das wurde ſogar bisweilen beſprochen und 
als eine der vielen, großzügigen Eigenſchaften der Frau 
anerkannt. 

Aber vielleicht war es gerade dieſe gute Meinung, 
die Barbara glänzend verheiratet ſehen wollte. Viel⸗ 
leicht waren beide, Graf Lauingen wie auch ſeine Gat⸗ 
tin, durchaus nicht willens, ein wenn auch noch ſo 
kleines Vermögensopfer zu bringen, um Barbara eine 
Heirat zu ermöglichen, die den Anſprüchen beider für 
ſie nicht entſpräche. 

Man mußte abwarten — näher in die Verhältniſſe 
hineinſehen — ſich inzwiſchen ſchon umtun, auf welchen 
Wegen man im letzten Notfall ſich ein neues Daſein 
ſuchen könne 

Warten — dem Verſtand zuhören ... auch von 
ihm regieren laffen... Wenn man fühlt, daß bie 
Sehnſucht und die Ungeduld einen in den Adern klopft 
— wenn man in den geliebten Augen Schmerz und 
Enttäuſchung brennen ſieht — Wenn man weiß: ihr 
Herz horcht auf bas eine Wort — — 

Schwer — ſchwer — 

Aber als Mann von Verantwortungsgefühl hieß es: 
das holde Geſchöpf zart und vorſorglich vor zu harten 
Erregungen bewahren. | 

So dachte er. Und jtanb auf — faſt als wolle er 
fi reden — fih zur Bezwingung in kräftiger Gejte 
zuſammenreißen. 

Die flache Muſik und ihre ſcharfen Rhythmen en⸗ 
deten, die Töne, die faſt einen quäkenden Nebenklang 
hatten, riſſen mit einem auftrumpfenden Akkord ab. 

Nebeneinander gingen ſie durch die ſich trennenden 
und dem Ausgang zuſchlendernden Paare ins Veſtibül. 
Dort wurde es mit einem Schlage ganz voll. Der 
„small dance“ dieſes Abends war mit dem Walzer 
aus dem „Mikado“ zu Ende gegangen. Einige Gäſte 
aus den andern großen Hotels der Stadt, die ihr Ver⸗ 
gnügungsbedürfnis für dieſen Abend hierher getragen 
hatten, nahmen noch einen Kaffee oder eine Limonade. 
Draußen ſtand der Portier und beherrſchte die Pikkolos, 
die nach Wagen ſchrien und den davonfahrenden Gäſten 
in die leichten, offenen Gefährte halfen. 

Almuth verabſchiedete ſich vom Prinzen oder 
vielmehr er von ihr, ihr die Freiheit gebend zum Zu: 
rückzug. Barbara hörte, wie in der Gruppe das Wort 
wiederholt wurde: alſo morgen abend um ſieben Uhr 
im Grillroom bei Shepeard. .. Das lag ihr im Ohr, 
als fie im Lift zum dritten Stock hinauffuhren — — 
Er, er würde mitkommen — ſie ſollten zuſammen in der 
Mondſcheinnacht in dieſe phantaſtiſche Welt der Wüſte 
hinausreiten — Almuth hatte es erlaubt! 
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gend, durch bas Gewühl. Frauen, mit der Burko ver: 
ſchleiert, die ihnen von den unteren Augenlidern ab 
bis faſt auf die Füße herabhing, Haupt und Geſtalt 
mit dem ſchwarzen Stoff der Habara umhüllt, trugen 
ein Kind auf ihrer linken Schulter, in ruhevoll aufrech⸗ 
ter Haltung ſich vorwärts bewegend. Herren in mw: 
diſchen europäiſchen Straßenanzügen, den roten Fes auf 
dem Haupte, gingen mit ganz unorientalifcher Eile 
ihren Geſchäften nach. Ein Waſſerträger, in einen ver⸗ 
blichenen, einſtmals pomphaft geweſenen Türkenanzug 


gekleidet, zog gebückt einher, den gefüllten Ziegenbalg 


auf dem Rücken, unaufhörlich Waſſer mit Süßholz ge⸗ 
miſcht ausrufend. Europäer aller Nationen ließen ſich 
drängen, ſtanden und guckten. Chaotiſcher Lärm er⸗ 
füllte dieſen Straßenſchlauch, kein beſonderer Ton über⸗ 
ſchrie die anderen Töne, alle waren vermählt zu einem 
Gebrauſe, das nicht einen Augenblick ſeinen Atem an⸗ 
hielt. Wie alle Farben von dem gewaltigen Sonnen⸗ 
licht, das in Strömen auf die Muski niederflutete, zu 
einer wunderbaren Harmonie vereint waren. ۱ 

Jetzt mußte bie Cquipage einige Minuten halten. 
Hoch auf ihrem Bock thronten Kutſcher unb Kawaſſe in 
goldbeſtickten, dunkelbraunen Jacken; ſie trugen einen 
dunkelblauen Fes, und im Gürtel des Kawaſſen ſteckten 
die mächtigen Piſtolen, die er als Schutzbedienter einer 
Geſandtſchaft zu tragen berechtigt war. Zwei wunder⸗ 
volle arabiſche Schimmel mit roſigen Nüſtern und von 
graziöſem Gliederbau ließen ſich kaum zum Halten zü⸗ 
geln. Als Doktor N. Arvad ſich im Gewühl an dieſem 
anſpruchsvollen Fuhrwerk vorbeiſchob, ſah er die Grä⸗ 
fin Lauingen. Sie ſaß rechts von einer älteren Dame 
auf dem Vorderſitz. Ihr gegenüber Barbara in all 
ihrer Mädchenanmut, die auch der Doktor als etwas 
Seltenes und Koſtbares bewunderte, ſo objektiv, wie 
man bewunderte, was ganz außerhalb der eigenen 
Wünſche und Erreichbarkeit liegt. 

Mit raſchem Blick erfaßte er, daß die Gräfin in 
einem weißen Paletot mit einem großen Hut ungemein 
jung und voller Grazie erſchien. Die andere Dame 
neben ihr, eine ältliche kleine Brünette, konnte gar nicht 
hoffen, neben ſoviel heiterer Lebensfülle bemerkt zu 
werden. 

Barbara war es, die ihn erkannte und ſeinen Gruß 
erwiderte. Er ſah noch, daß eine Geſte von ihr die 
Schweſter auf ihn aufmerkſam machte, und ſpürte mehr, 
als daß er's noch wirklich hätte ſehen können, wie leb⸗ 
haft ſich dieſe dann nach ihm umwandte. 

Von der Muski aus bog er nun ab in das Gewirr 
all der Engpäſſe des Khan Chalil, wo der Orient ſeine 
Teppiche und Schals, ſeine Perlen und Juwelen, ſeine 
roten Lederpantoffeln und ſeine Waffen ausbreitete, wo 
ineinandergeſetzte Meſſingkübel in ihrem milden Glanz 
jid neben Borden voll eingelegter Bronzearbeiten und 
ſilbernen Gerätes zu kleinen Säulen türmten. Die Luft 
zwiſchen dieſen Anhäufungen von Waren war beklem⸗ 
ihrer Herkunft umſchwebten ſie 
noch; aus dem überengen, übervölkerten Stadtteil, der 
den Baſar umſchloß, kam der Dunſt von Menſchen, 
Eſeln, Koriander und anderen Gewürzen herein. 

Es hatte in der Abſicht des Doktors gelegen, einen 
Teppich zu kaufen. Er war Kenner und brauchte keinen 
Betrug zu fürchten. Aber natürlich: volle Sammlung 
gehörte dazu. — Und er ſtellte raſch bei ſich feſt, daß die 
ihm fehlte. dë 

Wie ihn bas verſtimmte. War am Ende bod) diefe 
Dame im weißen Mantel und großen Hut daran 7 


mend, die Gerüche 
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Die Tränen, die Jugend weint, wenn ſie denkt, daß 
alles verloren iſt, während zugleich in der Fülle ſeliger 
Hoffnungen das Herz ſich kaum zu faſſen weiß. Die 
ſchmerzlichſten Tränen, die ſättigendſten, beglückendſten 
Tränen. Mit denen die Klagen, die Zärtlichkeit und die 
Geſtändniſſe ausſtrömen, für die Worte nicht aus⸗ 
reichen. 

Still hielt die ältere Schweſter das junge, leiden⸗ 
ſchaftlich weinende Geſchöpf in ihren Armen. Sie ver⸗ 
ſtand, was dieſe Tränen ſagten. Wer ſie weinen durfte! 
Solch reines, ſüßes Unglück, ſo wehvolles Glück in ſich 
erleben — — | 

Wenn ich ihr ſchenken könnte, was ihr Herz will! 
dachte ſie. Grade ihr, ihr — Wie ich es unſerm Va⸗ 
ter verſprach — gut machen — ſie behüten vor Leid! 

Und auch in ihr Auge trat eine Träne. 

„Nun geh ſchlafen“, ſagte ſie ſanft. 

Barbara hob das Geſicht und ſah die Schweſter an 
— dieſe Milde des Tones hatte ſie noch nie gehört. 

Und nun ſah ſie in ein feuchtes Auge — Und ein 
Blick voll Leid begegnete dem ihren. | 
„Almuth,“ flüfterte fie, „du — du 511 nicht glüd- 
lich ...“ 

Da veränderte ſich der Blick und wurde ganz aus⸗ 
druckslos. | 

„Wie kommſt du auf [o törichte Gedanken,“ ſagte 
ſie, „gute Nacht.“ 

III. 

Der Doktor N. Arvad fand es angebrachter, das 
Manuſkript ſchon am andern Vormittag an bie Gräfin 
zurückzuſchicken und ſeine Beurteilung dabei zu ſchreiben. 

Er ſagte auf dem Briefbogen: | 

„Gnädigſte Gräfin wollen anbei, mit warmem Dank 
für mir geſchenktes Vertrauen, die Handſchrift zurück⸗ 
empfangen. Ich erhoffe die Gelegenheit, mündlich 
Form und Gehalt der Dichtung beſprechen zu können. 
Die ſprachliche Faſſung bedürfte an manchen Stellen 
der größeren Klarheit; aber andererſeits fällt grade in 
der Sprache oft ein ſehr ſtarker und ganz eigener Klang 
auf. Das Ganze ſpricht zum Leſer als Offenbarung 
einer leidenſchaftlich ringenden, hochſtrebenden Seele. 

Zu einer Veröffentlichung nach erfolgter Überarbei⸗ 
tung würde ich raten. Erſt dem gedruckten Kind ſeiner 
Muſe ſteht der Schaffende der Selbſtkritik gegenüber, 
die allein ihn fördern und zur ſicheren Geſtaltung künf⸗ 
tiger Schöpfungen führen kann. 

Ich küſſe Euer Exzellenz die Hand 

Gehorſamſt 
N. Arvad.“ 


Als er ſich ſpäter auf den Straßenbummel begab 
und ſeinen Weg nach den Baſaren des Khan Chalil 
nahm, begegnete ihm gleich vorn in der Musti eine 
Equipage. Die konnte nur im Schritt vorwärts kommen. 
In der engen Gaſſe zwiſchen den ſich lückenlos anein⸗ 
anderdrängenden Läden. quirlte der Strom des 
Straßenlebens in bunter Dichtigkeit. Eſeltreiber, den 
weißen Schal turbanartig um ihr rotes Käppchen ge⸗ 
wunden, im blauen, langen Gewand, peitſchten ihr 
Tier vor ſich her. Würdige Männer, graubärtig, mit 
impoſantem Turban auf dem Haupt, ſchritten ſtolz; ihr 
Überwurf von dunklem Tuch blähte ſich wallend im 
Schreiten und zeigte den hellen Kaftan von geſtreifter 
Leinenſeide. — Mit nackten, dürren Beinen wanden 
ſich Fellachenjungen, ihren ſackartigen, vollen Korb aus 
Mattengeflecht auf dem Haupt oder der Schulter tra⸗ 
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er mit friſcher Ölfarbe beſtrichen. Aber er fah vor allem 
die putzigen Gruppen von Kamelreitern und⸗reiterinnen, 
die an der Endſtation der Straßenbahn dieſes dekora⸗ 
tive Viehzeug beſtiegen hatten, um doch einmal im Le⸗ 
ben das bibliſch legendenumzauberte Pläſier eines Ka⸗ 


melrittes gehabt zu haben. Er ſah andere Reiſende 


dumm und gläubig den Erklärungen zuhören, die ihr 
Führer in miſerablem Franzöſiſch abgab. Er ſchlug 
mit dem Stock nach einem jungen Kerl im langen, 
blauen Kittel, der unentrinnbar neben ihm herlief und 
immerfort ſich als Führer anbot unter dem flehentlichen 
Anruf: ,Musió mon Ami . .“ 

Von dieſer Welt der Entweihung ſehr verärgert, 
kehrte er zu ſeinem Wagen zurück, den er vor dem 
großen Hotel gegenüber dem Weg zum Gelände 
der Pyramiden hatte warten laſſen. Grade als er ein⸗ 
ſteigen wollte, jab er ein Paar. Der Mann, blondbär⸗ 
tig und bebrillt, ſchritt mit ſachlichem Ernſt fürbaß; 
die Frau neben ihm, ebenſo ernſt, hielt den Baedeker — 
beide trugen dunkelgrüne Filzhütchen mit einem Gems⸗ 
bart hinten im Hutrand; ſie waren in Lodenanzüge 
gekleidet, und auf ihrem Rücken laſteten Ruckſäcke. 
In die braungraue Nützlichkeit dieſer Anzüge ſetzte der 
rote Umſchlag des Baedekers einen munteren Farben⸗ 
ton. Bekenne, daß du ein Deutſcher biſt! dachte der 
Doktor in der Reminiſzenz an einen kürzlich irgendwo 
geleſenen patriotiſchen Aufruf. „Ans Vaterland, ans 
teure, ſchließ dich an — aber tue es unbedingt im Loden⸗ 
mantel und Ruckſack, auch wenn du in Agypten biſt.“ 
Er bemerkte, daß Vorübergehende ſich anſtießen und auf 
das ernſthafte Paar einander aufmerkſam machten. Er 
hörte ein mokant kicherndes „Germans“. Da nahm 
plötzlich in ihm etwas Partei für die zwei Sachlichen. 
Wahrſcheinlich waren es hochgebildete Menſchen, hat⸗ 
ten vielleicht lange geſpart, um ſich einen idealen Wunſch 
zu erfüllen, mußten es ſich mit Wäſche, Kleidung und 
Eſſen ſo billig als möglich einrichten. Und ſtanden viel⸗ 
leicht mit heißem Glück nun in der Erfüllung ihrer 
Träume — gewannen poetiſche Eindrücke, hiſtoriſche 
Erkenntniſſe, inbrünſtige Erinnerungen, von denen all 
die anderen Beſucher dieſer Wüſtenſchaubude nichts 
ahnten. Sie, die zwei Sachlichen, brachten ſich und ihre 
Innenwelt mit und bauten um dies Stück Vergangen⸗ 
heit Wände, die ihnen alle Störungen fernbieften — — 
Ja — — „Germans!“ — — 

Er fuhr ins Hotel zurück. Mit der raſchen Geſte, die 
der Orient ihm gibt, warf der Abend ſeine ſchwarzen 
Schleier über Nähe und Ferne. Es war noch allerlei 
zu tun, bevor der Doktor ſich zum Stelldichein bei She⸗ 
peard begeben konnte. Sein Entſchluß, am andern 
Morgen früh den Zug nach Luxor zu nehmen, ſtand feſt. 
Im Bureau des Hotels mußte ſchon ſeine Fahrkarte 
liegen. Es hieß, auch dies und jenes wieder einzupacken. 
Als er ſein Zimmer betrat und das Licht aufdrehte, ſah 
er ein kleines Paket auf ſeinem Tiſch. Die ſehr großen 
Buchſtaben der Aufſchrift ließen ihn ſogleich die Hand⸗ 
ſchrift der Gräfin Almuth erkennen. Von einer leiſen 
Furcht und Verſtimmung beſchlichen, öffnete er. Da 
lag das kleine Buch vor ihm, mit dem ſilbergrauen Qe- 
derumſchlag, darauf oben in der rechten Ecke ein A in 
Saphiren und Brillantſplitterchen eingelegt war. Ein 
Blatt fiel heraus. 
` Hochverehrter Herr Doktor! Ihr Urteil hat mich 
beglückt, und ich werde Ihre Ratſchläge befolgen. Nun 
ſetze ich eine Unbeſcheidenheit auf die andere. Nehmen 
Sie bitte meine Gedichte mit nach Luxor. Zwiſchen Tee 
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Er dachte über fie nach. Durfte er fie als eine von 


jenen wunderlich reichen Naturen einſchätzen, die aus 
jedem Erlebnis herauf, und ſei es noch ſo ſchwer, ſich 
zu einer neuen Jugend emporentwickeln? Denn je mehr 
er über ſie nachdachte, deſto ſicherer ward es ihm: ſie 
hatte Schweres erlebt oder trug noch daran. Der 
gewohnten Umwelt kann man viel verbergen, was dem 
neu Hinzukommenden, Scharfſichtigen raſch erkennbar 
wird. Wie der Hausarzt zuletzt die Sicherheit der 
Diagnoſe verliert und den Blick für das, was in den 
Zügen des Patienten geſchrieben ſteht. 

War fie von jenen, denen der Kampf mit dem Le⸗ 
ben zugleich der Sieg über die eigene Vergänglichkeit 
zu werden ſcheint, bis zu jener äußerſten Grenze, die 
auch der ſtärkſten Erneuerungskraft ein Ende ſetzt? 

Vor der Auslage der nächſten Juwelenhandlung blieb 
er ſtehen. Aus altem Intereſſe. Er war doch zwiſchen 
dem Handel mit Juwelen und ihrer künſtleriſchen Ver⸗ 
arbeitung aufgewachſen. Sein Blick wurde von einem 
Aquamarin feſtgehalten. Für ſich allein lag er zwiſchen 
den kleinen Achat- und Onxxſchälchen voll ungefaßter 
Rubine. Dieſer ſchön geſchliffene Stein von der Farbe 
klaren Meerwaſſers entzückte ihn. Keine ganz edlen 
Steine die Aquamarine — aber von der Mode im 
Range erhoben — 

Der Juwelenhändler ſah den aufmerkſamen Frem— 
den. Von der Schwelle ſeines Magazins kam er heraus 
an den flachen Glaskaſten der Auslage. Unverſehens 
fand der Doktor ſich in ein Geſpräch über dieſen Stein 
verwickelt, hielt ihn in der Hand und erkannte ſeine 
tadelloſe Reinheit. Faſt ohne zu handeln, bezahlte er 
den Preis. 

Was für ein ſinnloſer Einkauf, dachte er, ſich ſelbſt 
verſpottend. | u 

Was in aller Welt wollte er mit dieſem großen 
Stein anfangen, den man ſich etwa als Anhänger, mit 
Brillanten umfaßt, an einen Frauenhals denken, aber 
zu keinerlei anderm Zweck verwerten konnte. 

Beim Lunch im Hotel blieb der Tiſch der Gräfin 
Lauingen leer. Irgendwo eingeladen, dachte er. Sie 
hatte es ihm ja geſagt, daß ſie ſich faſt niemals als freie 
Herrin ihrer Zeit betrachten könne. Immer hieß es 
nach allen Richtungen hin Liebenswürdigkeit ausge⸗ 
ben, als ſei das eine kleine Scheidemünze, ohne die eine 
Handelsfrau nicht auskommt. Eine Diplomatengattin 
hat ſozuſagen für Rechnung des Reiches, das fie vertre- 
ten hilft, bezaubernd die Welt anzulächeln. Das brin- 
gen die Verpflichtungen des Herrn Gemahls ſo mit ſich. 

Und das Gefühl von köſtlicher Freiheit gab ihm eine 
hochmütige Aufwallung. Gottlob, er konnte ablehnend, 
unliebenswürdig ſein gegen Dinge und Menſchen, die 
ihm nicht in ſeine Geiſtes- und Empfindungzone paßten. 

Die folgenden Stunden brachte er als pflichtgetreuer 
Reiſender hin. Den königlichen Genuß, die Sphinx in 
voller Einſamkeit und den Mondſchein [till bie Pyra- 
miden ſilbern umſpinnen zu ſehen, konnte man nicht 
haben. So nahm er denn mit kühlen Blicken die Bil⸗ 
der in ſich auf, ſchon au[ der Fahrt hinaus durch das 
raſſelnde Gleiten der Straßenbahn geärgert, die in der 

Mee aus Lebachbäumen dahinfuhr, als fei hier die 
Leipziger Straße. 
„Er fab in brennender Glut und mit ſcharfen 
Schlagſchatten auf dem höckerigen, von fahl gelblichem 
üſtenſand gepulverten Boden die Pyramiden von 
feh und die Sphinx vor dem unendlichen Hinter- 
grund eines Himmels, deſſen Bläue ſo gleißte, als ſei 
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Onkel Emmich meinte, da er fomit feine Geſellſchaft 
dem Doktor nicht anzubieten brauche, werde er nad) dem 
Eſſen ins Hotel zurückkehren und ſich zu dem Prinzen 
Bobby ſetzen. | 

Jetzt zeigte fid) Prinz Fritz⸗Guſtav unb fein Adjutant. 
Der Doktor beobachtete Almuth Lauingen. Heute blieb 
fie vollkommen unbefangen beim Anblick dieſes blonden, 
ſonnverbrannten Offiziers. Sie war ja auch vorberei⸗ 
tet. — Aber gleich danach fab er, wie die übrigen An⸗ 
weſenden es auch ſahen, daß Barbara von Glut über⸗ 
flogen wurde, als Eggenkamp ihr die Hand reichte. Und 
ſein Geſicht zeigte einen faſt feierlichen Ausdruck. — 
Zwei junge Menſchen alſo, die durchaus nicht imſtande 
waren, einander unbefangen zu begegnen. Und in die⸗ 
ſer Geſellſchaft war man doch wohl gewöhnt, ſeine 
Empfindungen zu verhüllen. Waren ſie ſo ganz ver⸗ 
liebt ineinander? So völlig blind für die Welt, daß ſie 
nur ihn, er nur fie fah? Aber ſolches Zueinander⸗ 
ſtreben junger Liebe vorausſetzt: weshalb erſchrak denn 
die Gräfin ſo beim Auftauchen dieſes Oberleutnants, den 
eine perſönliche Atmoſphäre von männlicher Unantaſt⸗ 
barkeit umgab? Was mochten da für Zuſammenhänge 
ſein? Er war aber nicht mehr in der Lage zu beobach⸗ 
ten. Er wurde dem Prinzen vorgeſtellt, der freimütig 
und mit Freundlichkeit ihm zugleich erzählte, daß er 
wohl den Autornamen „Doktor N. Arvad“ zuweilen ge⸗ 
ſehen habe; allein es ſei ein wenig Prinzenſchickſal, 
immer nur beſtimmte Abſchnitte aus Leben und Lite⸗ 
ratur kennenzulernen; wenn dann eines Tages der 
Wunſch und Wille zu einem allgemeinen Überblick er⸗ 
wache, tappe man zunächſt unſicher umher. So müſſe 
der Doktor verzeihen, daß er noch nichts von ihm kenne, 
und er bäte um einen kleinen Wink, von wo aus er am 
beſten ſich dem Schaffen des Doktors nähere. Arvad 
bat um die Erlaubnis, dem Adjutanten einen Band 
ſchicken zu dürfen, in welchem er eine Reihe hiſtoriſcher 
Charakterköpfe pſychologiſch zu zergliedern verſucht habe. 
Fritz-Guſtav nahm dies Anerbieten mit einem Dank an, 
der aufrichtig ſchien. 

Erlton, der Mann der Kammerfrau Kitty Erlton, 
kam und verneigte ſich aus mäßiger Entfernung mit be⸗ 
redtem Blick vor der Gräfin. Alſo konnte man zu Tiſch 
gehen. Das tat man in der zwangloſeſten Art. Im 
Grillroom hatte Erlton in einer Ecke für die kleine Ge⸗ 
ſellſchaft von acht Perſonen vorbereiten laſſen. Er trug 
einen braunen Sakkoanzug, allein allerlei kleine An⸗ 
zeichen ließen unſchwer in ihm den Inkognitokammer⸗ 
diener eines großen Hauſes erkennen. In ſeinem glatt⸗ 
raſierten Geſicht fiel ein Mund auf, der unter ſehr langer 
Oberlippe fid) fajt nur wie eine dünne Furche quer hin- 
zog, ſo ſchmallippig und ſo feſtgeſchloſſen war er. Das 
Auge dieſes Mannes wirkte auffallend blaß, machte den 
Blick gleichſam undeutlich. Er beſorgte die Bedienung 
unmittelbar am Tiſch und ließ nur zum Tellerwechſel 
gelegentlich die Kellner heran; auf diefe Weiſe ſicherte 
er den Herrſchaften die Zwangloſigkeit ihrer Unterhal⸗ 
tung. Man aß febr einfach und trank ungemein mäßig. 
Die Stimmung war munter. Onkel Emmich fühlte fid) 
von größten Sorgen befreit, als er ſah, wieviel Gefal⸗ 
len Fritz⸗Guſtav an der Unterhaltung des Doktors fand. 
Es war ja doch gewagt geweſen — — Almuth und Mar⸗ 
cello Gueveda erzählten ſich Späße aus ihrer Kindheit, 
über die May Gueveda glückſelig kicherte. Dabei glitt 
Almuths Blick, gegen ihren Vorſatz, doch manchmal hin⸗ 
über zu Barbara und Eggenkamp. Wovon dieſe beiden 
wohl miteinander ſprachen? Jedes Wort hätte jeder⸗ 
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und Diner gibt es grade in Agypten Stunden, die man 
gar nicht anders hinzubringen weiß als mit Leſen und 
Briefſchreiben. Vielleicht finden Sie eine von ſolchen 
Stunden einmal ganz frei, ſo daß Sie ſie zu beiden Be⸗ 
tätigungen mir widmen möchten. Das Büchlein geben 
Sie mir zurück, wenn Sie wieder kommen, oder wenn 
wir, was möglich iſt, uns in Luxor oder Aſſuan bald 
treffen. — Auf Wiederſehen, 7 Uhr. Ihre Almuth 
Lauingen.“ 

Das war doch geradezu unerlaubt. Einen Mann 
von ſeinem außerordentlichen Anſehen, der ausgeſproche⸗ 
nermaßen der Tinte und aller Literatur hatte auf wenig 
Wochen entfliehen wollen, ſo dringlich in Anſpruch zu 
nehmen! Aber der Anblick des wunderfeinen Büchleins 
entwafſnete ihn. Er nahm es in die Hand. Er kannte 
das Vergnügen des Betaſtens äſthetiſch ſchöner Gegen⸗ 
ſtände. Dann ſchlug er es ſorgſam wieder in das Sei⸗ 
denpapier, nahm ſeinen köſtlichen Aquamarin, der in 
Watte eingewickelt war, und packte beides zuſammen in 
den Lederkaſten, der ſeine Krawatten bewahrte. So 
kommt ein harmloſes Reiſegepäck zu romantiſchen Zu⸗ 
taten, dachte er. 

Punkt ſieben Uhr betrat er dann das Hotel. In 
der großen, mit prächtigen Teppichen belegten und auch 
an den Wänden ſtilvoll ausgeputzten Halle fand er ſchon 
einen Teil der Geſellſchaft vor. Ziemlich inmitten des 
Raumes, wo ein Tiſchchen den Mittelpunkt eines Krei⸗ 
ſes von bequemen Peddigrohrſeſſeln bildete, lehnten 
in den Stühlen Onkel Emmich, der verengländerte Spa⸗ 
nier Gueveda y Mados und feine engelhafte Frau. 
Dieſe in einer weißen Bluſe und einem ſandfarbenen 
Rock, mit einem aufgeſchlagenen dunklen Strohhut, er⸗ 
ſchien nur noch als Karikatur der Roſſettiſchen Ideal⸗ 
geſtalten — ſie bedurfte offenbar der ſtiliſierten Klei⸗ 
dung, um ihrer Perſon den ſphärenhaften Zauber zu 
geben, den ihre Freunde ihr zuerkannten. Die Gräfin 
und ihre junge Schweſter ſprachen im Hintergrund mit 
Bekannten, von denen ſie ſich nun löſten, um ſich den 
Freunden zu widmen. Auch ſie waren für den bevor⸗ 
ſtehenden Ritt zweckmäßig gekleidet; die hellen Bluſen, 
die ſtrengen Röcke gaben ihnen etwas Unternehmendes. 
Beide trugen Matroſenhüte. Heute hätte kein Ju- 
ſchauer ſie anders als für Schweſtern eingeſchätzt. 

Der Doktor erfuhr, daß man noch den Prinzen Frig- 
Guſtav und feinen Adjutanten, den Oberleutnant von 
Eggenkamp, erwarte. May Gueveda erzählte mit dem 
Augenaufſchlag inbrünſtiger Entzückung, daß ſie heute 
Seine Hoheit im Muſeum getroffen hätten, und daß er 
bezaubernd geweſen ſei. Almuth Lauingen nahm die Er— 
ſcheinung des Doktors unter ihren prüfenden Blick. Der 
hellgraue Sportanzug ließ keinerlei Einwand ` au[fom- 
men. Und dennoch war's ihr, als trüge er eine Verklei— 
dung. Der dunkle Nachmittagsanzug, der abendliche 
Frack ſchienen ihm gemäßer. 

„Wie iſt es mit dem Reiten?“ fragte Onkel Emmich. 
„Was mich betrifft: die Zeit iſt hin, wo Bertha 
ſpann —“ 

„Eſel flößen mir ein unüberwindliches Vorurteil ein“, 
ſagte der Doktor. „Aber der Befehl der Gräfin zwingt 
mich heute, einen zu befteigen. Ich bin ein ſeidenſchaft⸗ 
licher Reiter, beſitze ein ſchönes Tier — Trakehner — 
vierjährig — jeden Morgen, wenn es das Wetter irgend 
erlaubt, beginne ich mein Tagewerk mit einem Ritt 
durch den Tiergarten.“ „Die ägyptiſchen Eſel beſchämen 
durch Feuer und Lenkſamkeit ihre europäiſchen Ge- 
noſſen“, verſicherte Almuth. 
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gewordene, aus allerlei ۱ Gefahren au retten hatte 


— Gefahren, die die böſen und bekannten Namen 
trugen: Hypotheken, Mißernten, Viehſeuchen und 
Leutenot. Allein es war geglückt. Einmal kam 


helfend eine kleine Erbſchaft vom mütterlichen. 


Großvater dazu. Schuldenfrei war Eggenkamp. 
Man war und man lebte beſcheiden auf Eggen⸗ 
kamp. Aber man hielt auf die reine Ehre des ur⸗ 


. alten Namens, deſto ſtrenger, weil ja er, nur er 


ganz allein den Glanz der Familie bedeutete. Das 
wußte man, und daran hielt man feſt. * 


(Fartſetzung folgt.) 
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mann hören können, ſo ſchlicht, ſo naheliegend war 
es. Und doch würde Almuth gerade durch das, was 
fie ſprachen, febr. erregt geworden fein. . 

Barbara fragte nach ſeiner Heimat, und nach 
ſeiner Mutter. 


Nichts konnte ihm wohler tun, als von dieſen 


ihm heiligen Dingen zu ſprechen. Die Mutter 
näherte fid)" ihrem ſechzigſten Jahr. Friſch und 
tapfer ſtand ſie noch aller Arbeit vor, wie es einer 
deutſchen Landwirtsfrau Pflicht iſt, die eine Scholle 


zu behaupten hat, auf ber. viele, viele Generationen 


der Familie geſeſſen, und die ſie, die jung Witwe 
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I. Übersichtliche Anordnung der Feuerlöschgeräte und Kenntlichmachung des Aufbewahrungsortes. 


lein, es ift auch notwendig, daß durch den gan⸗ 
zen Werkraum deutlich markierte Verkehrswege vor⸗ 
handen ſind, die in, keinem Fall mit Werkſtücken 
und 
deren Aufgabe eine doppelte iſt: auf der einen 
Seite einen ungehemmten Transport und Durch⸗ 
gang durch die ganze Werkſtatt zu ermöglichen, 
auf der anderen Seite den an der Maſchine Ar⸗ 
beitenden nicht durch Zwiſchendurchkriechen anderer 
Perſonen in ſeiner Tätigkeit zu behindern. 


oder Materialien verſtellt werden dürfen, 


Nirgend ift wohl das Einhalten peinlichiter 
Ordnung ſo wichtig wie in einem Fabrikbetrieb. 


Die Ordnung ſtellt hier nicht nur die erſte Vor⸗ 


ausſetzung ſür ein wirtſchaftliches Arbeiten dar, ſie 
iſt zugleich auch eines der wichtigſten Mittel zur 
Verhütung von Unglücksfällen. 

Das erſte Erfordernis für die gute Anlage 
einer Werkſtatt iſt die Ueberſichtlichkeit des Ganzen. 
Es müſſen nicht nur Arbeitsmaſchinen, Materialien, 
Prüffelder uſw. deutlich von einander geſchieden 
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2 60065116 Werkstatt mit Transmissionsantrieb. 


als bie Transmiſſionsanlagen mit ihrem Gewirr von 
Riemen, Vorgelegen uſw. haben. | 
wird durch den Fortfall von Transmiſſionen ers ` 
möglicht, daß die Kräne die ganze Werkſtatt be- 


Insbeſondere 


ſtreichen und ihre Laſten an jeder beliebigen Stelle 
abſetzen und aufnehmen können, ganz abgeſehen 


. aud) von der größeren Helligkeit von Werkſtätten 
mit Gingelantrieben. 


Abb. 2 unb 3 zeigen je e eine 
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Für bie Anlage klar geordneter Werkſtã 7 ift 
von befonderer Bedeutung der neuerdings immer 


mehr aur Anwendung gelangte Einzelantrieb der 


Werkzeugmaſchinen. Die Ausſtattung jeder ein⸗ 
zelnen Maſchine mit einem beſonderen Motor er⸗ 


laubt nicht nur ein rationelleres Arbeiten und eine 


günſtigere Ausnutzung des Arbeitsraumes, ſie ermög⸗ 
licht auch eine grö ößere Ueberſichtlichkeit der Werkſtatt, 


2 


/ nn 
5. Helle übersichtliche Werkstatt mit Einzelanirieb der Maschinen. EE 
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4. Ordnungsmälige Stape'ung mon Gußteilen auf dem Pabrikhot | 


gale, ſachgemäße Anordnung der Materialien unb 


Helligkeit der — meiſt im Dachgeſchoß untergebrach⸗ 


ten — Lagerräume ſind die Jauploprausjenungen 


für eine gute Lagerungseinrichtung. 


Für größere Rohteile und Halbfabrikate, die auf 
den Fabrikhöfen oder in den Werkſtätten unterge⸗ 
bracht werden, iſt von großer Wichtigkeit, daß ſie 


nicht nur اد‎ die Fabrikation und den Verkehr 


II 


Das schräge Dach der Kleiderschränke soll verhindern, 


bie Werkſtatt iſt 


eee, ,. 


Werkſtatt mit Transmiſſionen und Einzelantrieben. 
Der Unterſchied iſt auch ſür den Nichtfachmann 
ſofort erkennbar. | 

Noch wichtiger faft als für 
eine klare Anordnung für die Läger großer Ma⸗ 
ſchinenfabriken mit ihren Tauſenden von verſchieden⸗ 
Deutliche Kennzeichnung und 
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5. Arbeiterwaschráume. 


daß Gegenstände auf die Sdiránke gelegt werden. 


artigen Stücken. 
Gliederung ſowie bequeme Zugänglichkeit der Re⸗ 
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vielfach mit Oel und anderen entzündlichen Stoffen ge⸗ 
tränkten Putzlappen dienen. 

Eine Ordnungsmaßnahme, die nicht ſo ſehr der Un⸗ 
fallverhütung wie der Arbeits- und Zeiterſparnis dient, 
find Werkzeug- und Seilſchränke, in denen die für die 
Arbeit bzw. für den Transport gebrauchten Hilfsmittel 
überſichtlich und leicht greifbar aufbewahrt ſind. | 

Wie für bie Werkſtatt muß auch für bie Arbeiter: 
garberoben (Abb. 5) Ordnung ber erſte Grundfaß fein. 
Genügend breite Gänge, gute Waſchanlagen mit fließen⸗ 
dem Waſſer, eiſerne Kleiderſchränke für jeden Arbeiter 
— am beſten aus Streckmetall — und anderes mehr ſind 
die Einrichtungen, über die eine nach neuzeitlichen Grund⸗ 
ſätzen verwaltete Fabrik im Intereſſe der Ordnung des 
Betriebes wie der Hygiene ihrer Arbeiter verfügen muß. 
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behindern, ſondern daß ſie auch zuverläſſig, d. h. un⸗ 
fallſicher, geſtapelt ſind. Auf Abb. 4 wird die ord⸗ 
nungsmäßige Lagerung von Gußteilen veranſchaulicht. 

Auch für die Feuerverhütung und Bekämpfung iſt 
die Ordnung in den Werlſtätten von großer Wichtig⸗ 
Dit. Es müſſen insbeſondere die Feuerlöſchgeräte der 
Weikſtatt ſtets in überſichtlicher, leicht greifbarer Form 
angeordnet und durch deutliche, weithin ſichtbare Mar⸗ 
kierung bei Ausbruch der Gefahr ſofort auffindbar ſein. 
Abb. 1 zeigt einen Teil eines Werkſtattraumes der Zün⸗ 
derfabrikation, in dem der Aufbewahrungsort der Feuer⸗ 
löſchgeräte durch ein großes umrahmtes F in roter Farbe 
kenntlich gemacht iſt. Eine Maßnahme des Feuer⸗ 
ſchutzes bilden auch die in gutgeleiteten Fabrikbetrieben 
aufgeſtellten eiſernen Schränke, die zur Aufnahme der 
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Por dem Erwa 


Roman von Danny Lambrecht 


Amerikaniſches Copyright by Auguft Scherl G. m b. H. Berlin 1920. 


nicht mitgenommen hätte, ſtänd ich jetzt in den Anklage⸗ 
akten.“ 

„Aber was reden Sie doch —. 

„Sie, nur ſie glaubte an meine 07 —. 

„An Ihre Schuldloſigkeit —.“ 

„Die Sie nicht erkannt haben.“ 

„Fried —.“ 

„Ja. Erika, ſo ſieht Vertrauen aus, das bei dem 
erſten Anſtoß umfällt.“ 

„O Fried — darum die Flucht?!“ 

Befremdet ſah er ſie an. „Warum ſonſt?“ 

Da erglühte ſie bis ins Haar hinein, wandte ſich 
ab, um ihre Erregung zu verbergen. Ein ſolch mädchen⸗ 
hafter Liebreiz, der ſie umfloß. Ä 

Und fo von ihm weg, [prad) fie: „Das Auto mat 
noch nicht aus dem Gebiet von Vaterlandsdank', da 
hat ſich die Sache doch ſchon aufgeklärt.“ ۱ 

Er ſah fie an, verſtändnislos. 

Da erzählte ſie unter ſtürmiſchem Herzklopfen, wie 
es in jener Nacht gekommen war. Er ſchob den Stuhl 
zurück und zu ihr auf die Polſterbank, ergriff ihre 
Hand und preßte ſie. War es Dank? War es Freude? 
War es Rührung? Sagte nichts, ließ ſein jubelndes 
Glücksempfinden in den eck Druck feiner Hand 
ſtrömen. 

Dann ſtanden ſeine wirbelnden Gedanken auf einem 
Punkte ſtill. „— Warum denn aber Ihre zornige 
Verachtung, Erika?“ fragte er nachſinnend. 

Da trat Erich Neuhaus mit ſeiner Schweſter in die 
Fenſterniſche. Später auch Karl Menſch. Es wurde 
verabredet, mal nach „Amerika“ hinaufzufahren. Karl 
Menſch ſollte bie Reifeerlaubnis verſchaffen. 

Prell kam hinzu und wußte von einem Volksball zu 
berichten, der in einem Schwimmbaſſin ſtattfinde. Erich 
Neuhaus hielt ihm den Mund zu. Karl Menſch trat 
ihm unterm Tiſch auf den Fuß. 

Fried blieb ſtill und nachdenklich. Er trennte ſich 
frühzeitig von den Freunden. Er ſah Erika nicht mehr 
an. Ein Gedanke bohrte in ihm und verließ ihn nicht 
mehr: Warum denn hatte Erika ihn verachtet? — Und 
dann die weitere Frage: Wie war es möglich, daß er 


Empört wollte er gehen, aber 


17 Fortſetzung. — Nachdruck verboten. 


Langſam ſtieg Fried die Treppe zum erſten Stock 


des Kaffeehauſes hinauf. Vornehme Ruhe, ſpiegelnde 
Wände, Palmen. Die Tiſche waren meiſt beſetzt. Nur 
noch eine einſame Fenſterniſche. Er trat näher und ſah 
in der Polſterecke eine junge Dame, die angelegentlich 
zum Fenſter hinaus und über den Platz hinſah. Beim 
Nähertreten Frieds drehte ſie ſich um — Erika. 

Eine Blutwelle ſtieß in ihm auf. Er wollte zurück, 
ba ſtand ſchon die Kellnerin neben ihm. Haſtig be- 
ſtellte er eine Taſſe Kaffee, rückte den Stuhl, zögerte 
aber noch, Platz zu nehmen. 

„Erika ...“ 

Sie ſah fremd über ihn hinweg. 

„Ich erwarte hier meine Freundin.“ 

Ein deutlicher Wink. 
ſah ſich feſtgebannt durch das Unfaßbare, daß ſie, ge— 
rade ſie ihn ungehört verurteilte. 

Das ſagte er ihr in vorwurfsvoll herausgepreßten 
Worten. Da flammten die blauen ſchuldloſen Augen 
ihn an. Ihr Mund zuckte, der friſche ſchwellende Mund, 
der nicht die heraufquellenden Tränen verraten wollte. 

„Ich will ja nicht Ihre Rechtfertigung, ich verlange 
nicht danach!“ Und in die zitternd 0۶۳٢٠ 
Worte ſchrie ihr Herz: Ich will deine Rechtfertigung, 
ich verlange danach! 

Da ſetzte er ſich. Die Kellnerin ſchob die Taſſe vor 
ihn hin. Er beugte ſich über den Tiſch hin zu Erika. 


„Ich habe immer gedacht, daß zwei Menſchen mich 


nicht anklagen würden, Mutter und Sie, 


Erika —.“ 


meine 


O Gott, wenn er doch nicht ſo reden wollte, ſo mit 


der warmen Treue ſeiner Stimme. Wie er ſich da 
über den Tiſch hinſchob — ſein Geſicht ſo nahe — das ge⸗ 
bräunte volle Geſicht mit der ſpärlich bärtigen Dber- 
lippe — —. Sie bog ſich in den Stuhl zurück, ſie wollte 
den Atem ſeines Mundes, der zu ihr herſchlug, nicht 
ſpüren. Und ſo ſprudelte ſie es in der Not ihres 
Herzens heraus. „Mein Gott, wenn Sie mit der Ba- 
ronin davonlaufen —.“ 

Er horchte noch. Er meinte, ſie müſſe dieſen Satz 
vollenden. Herb erwiderte er: „Ja, wenn ſie mich 


E NE 


„Du willſt nicht? 
Junge.“ 

„Wenn die Baronin befiehlt, wehre ich mich. Das 
weiß doch die Baronin.“ 

Da ſchob ſich ihr Arm um ſeine Schulter. 

„Komm — —“, floß es weich an ſein Ohr. Schloß 
hinter ihm die Tür. Trat ans Fenſter, zog die Vor⸗ 
hänge zurück. Helles Mondlicht flimmerte herein. 

Ihre Stimme verſchleiert: „Warum kommſt du 
nicht?“ | 

„Ich bin da.” 

In leidenſchaftlicher Erregung ſtampfte ſie mit dem 
Fuß auf. „Ein Stock könnte ebenſo daſtehen.“ 

„Liebe Baronin — —.“ Sein Mund faſt an ihrem 
Ohr. Sie hörte nicht den notvollen Klang in dieſer 
Stimme. Ihr Blut fieberte. Die jähe Einſamkeit des 
liebeſehnenden Weibes ſchüttelte ſie. 

„Nimm mich.“ Sie flehte nicht, ſie gebot es, ſchlang 
ihre Arme um ſeinen Hals — ſtieß ihn wieder von ſich. 
„Warum läufſt du mir weg, all die Tage, ja?!“ 

„Suchſt du mich?“ 

„Weiche mir nicht aus.“ 

„Antworte du.“ 

Sie ſtrich ihm hart über die Stirn. 

„Es iſt da wieder etwas.“ 

„Es iſt nichts.“ 

„Das lügſt du.“ 

„Ja, ich lüge.“ Frei und offen fiel ſein Blick auf ſie. 

„Du ſaheſt jemand?“ 

„Ich ſah jemand.“ 


Nun denn: ich befehle es, mein 


„Oh du! Wen ſahſt du?“ 
„Nun denn —.“ 

„Nun?“ 

„Erika.“ 

, 7“ 


Die geballte Fauſt ftieß fie gegen ihre Bruſt in 
heftigem fchredvollem Zorn. Ihre Augen gleißten in 
feindſeligem Licht. „Du liebſt ſie!“ 

„Wie kannſt du —.“ 

„Du liebſt ſie! Damals ſchon. Ja! 

„Still du!“ 

„Sieh da, wie er die Entdeckung fürchtet!“ 

Da faßte er nach ihrer heftig geſtikulierenden Hand, 
preßte ſie an ſeinen zuckenden Mund. „Ich ſchwöre 
dir's —.“ 

Sie riß ſeinen Kopf an ſich. Eine heiß lauernde 
Frage: „Liebſt du mich?“ 

„Ich werde dich nicht verlaſſen.“ 

„Darauf kommt's nicht an.“ 

„Du wirſt ſehen, daß es darauf ankommt.“ 

„Worauf?!“ 

„Daß wir die Konſequenzen ziehen.“ 

„Die Konſequenzen?“ 

„Wenn du frei biſt, wirſt du mein ſein, ganz mein.“ 

„Du willſt mich —“ trat einen Schritt von ihm 
weg, ſah ihn in kaltem Zorn von oben herab an: 
„Friedrich Kallbeck will die Baronin von Schwandt 
— heiraten, nicht wahr?“ 

Er ſtand und regte ſich nicht. 
ten ſich ſeine Augen. 

„Haſt du —“ ſeine Stimme brach ab in einem Wür⸗ 
gen, das ihm den Hals zuſchnürte. Aus heftigen Atem- 
zügen ſtieß er's heraus: „Haſt du es — anders — ge— 
meint —?“ l ۱ 

Er horchte hin. Sie ſprach es leiſe, in mitleidiger 
Ironie: „Haſt du es anders gemeint, mein Junge?“ 


Immer!“ 


Weit und ſtarr öffne- 
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nichts von dieſer Klärung der Sache erfahren? Ge- 
wiß, der ſchnell darauf folgende Zuſammenbruch von 
„Vaterlandsdank“ begrub däs Vergangene. Prell war 
nicht mehr ins Bureau zurückgekehrt und bemühte ſich, 
„Vaterlandsdank“ aus feinem Lebenslauf auszuſtrei⸗ 
chen. Und da die Baronin ihm jeden Verkehr mit 
„Vaterlandsdank“ abgeſchnitten hatte — Hier ſtockte 
er. Warum — hatte ibm — die Varonin jeden Ber: 
kehr — mit „Vaterlandsdank“ abgefchnitten —? — — 
Um ihn zu ſchonen — ja — ja — o ja! 

Und ſchlägt den heraufſteigenden Zweifel mit bie- 
ſem vertrauenden Ja tot. 

Er traf die Baronin nicht in der Penſion. Sie hatte 
auch keinen Zettel hinterlaſſen für ihn. Auch zum 
Abendeſſen war ſie nicht zurück. Am Morgen hörte 
er vom Stubenmädchen, daß gnä' Frau ihre Stiefel⸗ 
chen herausgeſtellt habe, alſo ſei gnä' Frau wohl ſpät 
zurückgekommen. 

Er wartete nicht beim Frühſtück auf ſie, trank ſchnell 
ſeinen Kaffee hinunter, um ein Zuſammentreffen bin- 
auszuſchieben. Aber als er dann mit ihr zuſammen— 
kam, war ſie zerſtreut und eilig. Sie warf ihm indes 
die Frage hin, welch wichtige Geſchäfte ihn wohl fern⸗ 


hielten. Er erſchrak. Nun mußte die Ausſprache 
kommen. 

Da brachte ihr ein Bote mit Portiermütze eine 
eilige Meldung. Sie mußte ſofort Antwort geben, 


ſetzte fid) an den Schreibtiſch, kritzelte auf ein Sort, 
chen, verſchrieb ſich, nahm ein neues, übergab es dem 
wartenden Boten. „Mein Freund, ich muß ſofort 
weg,“ rief ſie Fried über die Schulter zurück „aber 
heute abend wollen wir zuſammen ſein, unbedingt. — 
Ich bringe Sekt,“ flüſterte ſie ihm zu „franzöſiſchen, 
bitte. Nun? Freut man ſich?“ zupfte ihn am Ohr— 
läppchen, dann noch ein heißer, preſſender Druck ihrer 
Hand, und er war allein. 

Sein Blick nach dem Schreibtiſch hin. Dort lag noch 
die angefangene Karte. Er las: „Mein febr geehr- 
ter Herr, wir können ja immerhin ſchon mal mit den 
Atelierproben beginnen ...“ 

Fried verſtand nicht, grübelte nach, es wurde ihm 
nicht klar. Was unternahm ſie? 

Er erwartete den Abend in drückender Unruhe. Wie 
feige er war. Wie undankbar. 

Er ſtieg in ihr Zimmer hinauf und warf ſich auf 
den Liegeſtuhl, das Geſicht ins Kiſſen gedrückt. Ein⸗ 
atmen will er ihren Duft, berauſchend, betäubend, die 
Sinnen warm und ſehnen machend nach ihr . . nach ihr. 

Sprang auf und eilte wieder zum Zimmer hinaus 
Lief durch die Straßen und kam kurz vor der frühen 
Polizeiſtunde zurück. | 

Da jab er durchs offene Fenſter ſchon bie Baronin 
beim Grafen im Leſezimmer ſitzen. Er bekam das 
Eſſen nachſerviert, aß haſtig und blieb noch bei Tiſch 
ſitzen. Der Kronleuchter war bis auf eine Lampe ab- 
gedreht. Er hörte durch die Tür die lebhafte Stimme 
der Baronin. Dann den Grafen ſich verabſchieden. Sie 
trat zu ihm ins Eßzimmer, unterdrückte ein Gähnen. 

»Ich bin müde. Wir wollen noch ein Stündchen 
beiſammenſitzen und dann Schluß machen.“ 

Sie ſchien Sekt und Feſtſtimmung vergeſſen zu 
haben. Aber ein weicher, lechzender Ausdruck lag um 

ihre müden Augen. 

Er erhob ſich ſtumm, folgte ihr. 

An ihrer Tür blieb er ſtehen, zögernd. 

„Du biſt müde, gute Nacht denn“, ſagte er heiſer. 
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„Wann?“ 

„Morgen ſchon.“ 

Sie reiſten. Im Dienſtauto der antibolſchewiſtiſchen 
Liga, ausgerüſtet mit Paſſierſcheinen der Beſatzungs⸗ 
behörde. 

In ſauſender Fahrt rheinaufwärts. Glutende 
Sonnenblitze über den Rhein hin. In ſilberſchimmern⸗ 
den Wellen die erregte Flut. Es glitt und ſchwomm 
rheinauf unb -ab. Eine regſame Unraſt. 

Eine turmhohe Staubwolke fern auf der Landſtraße. 
Eine engliſche Kavalkade. Sie winkten das Auto zum 
Stehen. | 

Plötzlich wie aus Staub unb Nebelwolken 0000 
ſchleudert ein phantaſtiſcher Reiterzug. Inder auf 
Mauleſeln. Farbenlodernde Turbane mit langen 
flatternden Enden. Braune ſchweißige Geſichter, flet⸗ 
ſchende Gebiſſe. Auf raſend gepeitſchten Maultieren 
wie die wilde Jagd dahin. 

Die engliſche Kavalkade gab ein Zeichen: Weiter⸗ 
fahren! 

Nun lag die engliſche Zone hinter ihnen, und ſie 
liefen in „Amerika“ ein. Auch hier die braunen Uni⸗ 
formen, aber die Mützen ähnlich denjenigen der Bel⸗ 
gier, doch ohne Quaſte. 

Das Auto wurde revidiert. 

„Wohin willſt du?“ 

„Auf Koblenz zu.“ 

„Gib deine Papers. — Gut, all right." 

Ein ferner gewaltiger Luftſtoß. Kanonenſchuß. Und 
wieder einer. Manövrierſchüſſe. Vielleicht das über 
den Rhein hinausgedonnerte Drohen: Wenn ihr nicht 
unterzeichnet . 

Immer gefährlicher wird's auf der Rheinuferſtraße. 
Kanonen mit angekoppelten Munitionswagen. Rieſen⸗ 
laſtautos. Dazwiſchen ſauſende Motorräder mit zwei 
Sitzen. — Da bebt der Boden. Donnerknattern. Un’ 
dauerndes Rollen, Wälzen, Raſſeln, Ungetüme ſchwan⸗ 
ken durch die Sonne. Tanks. Dann Kavallerie. Fan- 
farenbläſer voran. Schwere Geſchütze, reitende Artillerie. 

Bedrückt und ſtaunend fragte Fried: „Eine wan⸗ 
dernde Schlacht. Wohin ziehen ſie?“ | 

„An bie Brückenköpfe — marſchbereit zum Über- 
ſetzen.“ 

In Rolandseck ſtellten ſie das Auto unten. Ein 
dortiger Tiefbauingenieur hatte einen kleinen Kreis 
für die antibolſchewiſtiſche Sache gewonen. In 
feiner Wohnung fand die Vertrauensmännerverſamm— 
lung ſtatt. 

Ein ſtattlicher Greis leitete ſie, ein Regierungsrat 
a. D. Es waren meiſt junge Männer, die in Todes⸗ 
begeiſterung für Kaiſer Wilhelm ausgezogen waren. 
Für ihren Kaiſer, ſagten ſie, nicht für den König. 
Deutſch fühlt ſich der Rheinländer, nicht preußiſch. 

Und nun wie entwurzelte junge Eichenſtämmchen 
auf fremdgewordener Erde. 

Sie redeten überreizt und hitzig. 

Fried ſagte: „Das iſt nun ſo: Das ausgeſtoßene 
und verachtete Deutſchland muß an die Türen der gan⸗ 
zen Welt anklopfen gehen und warten, bis ihm auf⸗ 
getan wird. Will es als Bettler gehen, der nur 
empfangen will, nichts geben kann? Deutſch⸗ 
land braucht aber kein Bettler zu ſein! Haben wir die 
Schätze vergeſſen, die im deutſchen Volke liegen? 
Schatzgräber wollen wir alle werden.“ 

Deutſchlands Renaiſſance von 1920. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Unſagbar verſtört ſah er ſie an. 

„Warum denn — nahmſt du mich mit?“ 

Sie ging langſam im fahlen Schein auf und ab, den 
Kopf ſinnend geſenkt, nervös an den Spitzen ihres Ta⸗ 
ſchentüchleins zupfend. 

„Warum ich dich mitnabm? . . Ach, warum? 
— — Ich habe oft im Leben va banque gefpielt — — 
jetzt habe ich verloren, auf der ganzen Linie verloren. 
Die Liebe des Barons wollte ich mir zurückgewinnen, 
ich wollte es . . . So ſchlaff wie der geworden war... 
id) wollte ihn aufpeitſchen .. durch Eiferſucht .. wild 
machen nach mir. .. Lindemann und die andern, pab 
ja . . Aber bu! Oh! Ich fühlte, wie er dieſe Jünglings⸗ 
liebe fürchtete ..“ Sie lachte leije auf — „alfo wagte 
ich's. Im Augenblick kam mir das blitzhaft, als dich 
der Zufall mir in den Weg warf. .. Mir nachſtürmen, 
toll und raſend, das meinte ich, würde er. . .“ Brach 
mit leidenſchaftlichem Zornesächzen ab, verkrampfte die 
Hände auf der Bruſt, ſtarrte in das hereinfließende 
Mondlicht. 

Da hörte ſie es in dumpfer gefährlicher Ruhe hinter 
ſich: „So war meine Flucht nur — deine Berechnung?“ 

Sie zuckte die Schulter. „Ich brauchte dich.“ 

Stille. Aus allen Ecken ſchienen glühende ſtierende 
Blicke zu leuchten. 

Frieds verheiſerte Stimme: „Du — liebſt — ihn noch 
— den Baron — immer noch —.“ 

Da ſchlug ſie heftig die Hände vors Geſicht: „Wie 
ich ihn liebe!! —.“ Ein Wahnſinn von Leiden: 
ſchaft ſchüttelte ihren Körper. 

Fried hatte fie an den Schultern gepackt, in eiferner 
Umklammerung. „Dein Narr war id) .. dein Narr ..!“ 

Sie gurgelte . ... ſchrie auf.. 

Da ſtieß er fie von fid), riß die Tür auf und rannt: 
hinaus. Von droben her klang ſein rauhes Schluchzen 
durch das ſtille Haus. 

Als in der fahlen Frühe des Morgens zu Karl 
Menſch einer kam und bei ihm bodte und wenig ſprach, 
die Arme auf die Knie ſtützte und vor ſich hinſtarrte, 
da legte er ihm den Arm um die Schulter und fragte: 
„Darf ich dein Freund ſein?“ 

Nun wohnten die Freunde zuſammen und fielen 
mit ſtürmiſchen Entſchlüſſen über die Arbeit ihrer 
Ideale her. Erich Neuhaus kam und wollte beide zu 
einem Ausflug nach Godesberg abholen. Aber Fried 
ſchrak zuſammen, wehrte heftig ab. 

Da kehrte Erich Neuhaus zu feiner an der Haustür 
wartenden Schweſter zurück und ſagte: „Du irrſt dich, 
er liebt ſie nicht.“ 

„Er liebt ſie“, ſagte Hedwig wiſſend. 

Da hörten fie Karl Menſch die Treppe herunter: 
kommen, froh errötend auf Hedwig zu: „Wir müſſen 
doch noch unſern geplanten Ausflug nach , 06 
machen.“ 

„Unter einer Bedingung” j „Ihr 
grimmiger Freund muß mit.“ 

Karl Menſch wurde ernſt: „Laßt ihn erſt ausheilen.“ 

„Derzeit läuft uns Erika nach rechtsrheiniſch hin: 
über.“ 

„Sie will nach Berlin in die Fürſorge.“ 

„Sie will von ihm fort.“ 

„Dann iſt es Zeit.“ 

„Ja.“ 

Karl Menſch ging zu Fried hinauf. 

„Ich habe die Reiſeſcheine in die amerikaniſche Zone. 
Wir müſſen unſere Propagandafahrt antreten.“ 


ſagte Hedwig. 
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Abſurde überſpannt und Die 
Weichheit der Linie nicht Ders 
weichlicht. Vielleicht keine 
„Tänzerin“ dem Werte nach 
— denn wer könnte in dieſem 
ſchleppenden, leicht geſpreizten 
Gewand regelrecht „tanzen“ 
nach hergebrachtem oder neu— 
geſchaffenem Stil. So ſteht 
ſie vor dem Schauenden als 
eine vorher nicht geſehene 
Federzeichnung, mit voller 
Abſichtlichkeit herausgehoben 
aus dem Hintergrund der jetzt 
in allen Schattierungen fieber— 
haft raſenden Maſſenchoreo— 
graphie. Ganz behutſam hin— 
eingeſtellt in das Reich einer 
alten naiven Kunſt: den Fa— 
beltanz, der Griechen und 
Römer ſchon entzückte und 
ihre Dichter zu mancherlei po— 
etiſchen Streifereien anregte 
Meiſt nur begleitet von dem 
traurig ſüßen Ton der Doppel: 
flöte, denn das klare Kunſt— 
verſtehen des Altertums ge— 
noß eben den Tanz und ſeinen 
Inhalt als ſolchen. Dieſe klaſ— 
ſiſche Genügſamkeit iſt freilich 
im Laufe der Jahrhunderte 
und durch die vielen Holpe— 
rigkeiten des weiten Wan— 
derweges verlorengegangen. 
Wir verlangen heute gradezu 
nach „Aufmachung“, nach Ko— 
ſtümen, künſtleriſch geſtimmt 
in Form und Farbe, oder 
wenigſtens nach Hüllen, die 
leine Enttäuſchungen aufkom— 
men laſſen. Jeder Tanz muß 
echt bis aufs letzte Tüpfel— 

chen fein, jede Panto nis 
me orakelhaft vertieft 
werden. Dann ſind 
wir reſtlos Aus 

frieden T. D. 
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on mond- 
' = filbernerLicht- 
U melle umflutet, 
: berauſcht von 
| Der eigenen Schönheit, harrt 
die Pfauenprinzeſſin ihres 
f buntſchillernden Gefährten, 
۱ den Tanz des Lebens mit ihm 
zu beginnen. Im hochzeit— 
lichen Weiß des zartgeäug— 
ten Federgerieſels, der ſchaum⸗ 
perlenglitzernden Brauthaube 
mit der Ehrenkrone — ſo ge— 
ſchmückt ſchwebt ſie rhythmiſch 
` auf und nieder, den Erſehn— 
ten in der Ferne ſuchend.“ 
Ein Gegenbild zum ,jterbens | 
den Schwan“, feinen matten L 
Flügelſchlägen, ſeinem ſtillen 
Verenden, das die unner: 
geſſene Pawlowa unſterblich „ 
machte Die neue auflodernde 
Zeit iſt des Vergehenden 
müde geworden — ihr leud- 
ten neue Sterne mit neuen CS. a es 
Strahlen aus einer neuen 
Welt. Sterne, die man febr 
begehrt, die heute hier und 
morgen dort aufblitzen und 
alle Theaterhimmel und Par- 
kettreihen in Ekſtaſe verſetzen. 
So tauchte eine „Dolores“ 
auf an einer jener Kultur— 
ſtätten, die uns jahrelang ent— 
[rembet waren, eine Künſt⸗ 
lerin der Haltung und Be— 
wegung, ein Menſchenkind 
von erleſenſter Schönheit. 
Eine Geſtalterin der Gedan— 
ken, die trotz Ballettſchule, trotz 
Körperdrill und Gelenkſtudi⸗ 
um keine Poſe im berech— 
nenden Sinne kennt, PETS 
eine Veredlung mo. E 
derner Tanzideen, AA ue 
d die ihre Eigen⸗ Care 
art nicht ins 
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wohlbekömmliches Mittel zur Unterstützung der Genesung 
nach Blutveriusten und Schwächezuständen. Vorzügliches 7 
| Mittel gegen Biuiarmut und Bicichsucht.", 


Ze habes in ellen Apotheken 7 ° 
Versandhaus für Berlin und Umgegend: 
Arcena-ApotheKe, Berlin N 28, Arconaplatz $. 
Man achte auf die Originalmarke Krewel. 
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Form der Apparate für Ró-Tieferbestrahlung 


Lur Bekämpfung mar- H. Hauterkrankungen d. Oberflächen- u. Tiefen- 
tuherkulese, fur Orus-rschwellung., des Carrzinom (Krebs) sowie ge- 
wisser Erkrankunz*n derweiblichun Organe (My ome, Metrorrhagien). 


Dr. med. J. Wetterer, Mannheim 


Spezia'arzt fir Haut, 


Harnkrankheiten, Licht-Radiotherapie. 


Strümpfe, Band 
ummi- chirurgische, hy my 

elektrische Apparate 
billig. — Preisliste gratis. 


Josef Maas & Co.. 0. m. b. I., 86811032 


— Jetzt Jerusalemer Straße 5. — 


andwurm Ä 
beseitigtseit40Jahren Û 
Erfolge weltbekannt, 
Th. Horn, Nürnberg: 2. 
— Man 8 Prospekt, — 


Blasensehwäche! 


Beseitigung sofort A ter und Oh 
schlecht angeben, Auskunft um- 
sonst. Institut,, Englbrecht“ 


München W 1, Kapuzinerstr. 9.. 


Repetierpärschbüchsen | 


Streifenlader, 8 mm, staatl. Fabr. 
er Gebrauchsgewehr für Jäger 

50 Mk. und Luxus St. freibleib. 
Postschiießfach 108, Hanau (Main). 
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124,251101,85 82.38 607,885 MAR KN 
Nachnahme ee Beschreibung kostenlos, 


Gebr. Lauterbach 8: 172 Oranienst.183, 


AZ I 7 7 77 77 727 7727207 77 7222 


NN 


2 


non 


[c2 


FID 


F 


Nerven-, Verdau- I 


blendend weiße 


— 


schait willkommen, Jazz, Foxtrott, 
Onestep, Twostep. Boston, Walzer, 
Quadrille, alle: alten u. modernen 


Tänze rasch und gut ohne Lehrer !. 


nach unserem berühmten Tanzlehr- 
buch. Pr. M. 3.— portofrei bei Ein- 
send, d. Betrages in Briefmarken. 


SchusdeksVerlag, Wien IX, — 50,2. 


ween Dlätkuranstalt } 


Oberhof in Thüringen 


für Herz-, 
ungs-.u. Stoffwechselkrankht. 


Hochelegantes Haus — 130 Betten. 


Fort mit 
dem DE” 
Beinverkürzung 
unsichtbar, Gang 
elastisch u. leicht, 
Jeder Ladenstiefel . 
verwendbar. Gra- 


tis- Broschüre senden Mtension 


G. m. b. H. Frankfurt a. M., 
Eschersheim Nr. 104. 


06, 


nervóse Stórungen jeder Art Aus. 

führliche,árztl. Broschüre kostenír. 
Dr. Gebhard & Co. 

Berlin 109,. Potsdamerst'aBe 104. 


0 


ges. geschützt,wirkt 
überNacht. Entfernt 
sofort alle Hant- 
Mee. Blüten, 
ltesser, Sommer- 
Sprossen u, erzeugt 


Stirn und Nase. Wirkung d. Atteste 
bestätigt. Unentbehrlich für die 
elegante junge Welt. Flasche 4 M, 
mit Lilien - Waschmittel 5 M. 
Rud. Heffers, Kosmet, Laboratorium, 
Berlin 6, Kaiser Wilhelmstr. 12. 


Sie rauchen zu viel! 


„Rauchertros t“ 
Tabletten(ges.gesch.)ermöglichen; 
das Rauchen ganz oder teilweise 
einzustellen. Unschädlicht 


1 Schachtel M. 2.— frei Nachnahme. 


6 Schachteln M. 10.—. Versand 
Hansa Hamburg 35/N. 


Krankenselbstfahrer, 
Krankenfahrsiühle | 


liefert die Sperialfabrik . 


Rich, Manne 


Dresden-Läbtau 9. AYA 
Katal gratis. 
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Wenn Sie tanzen 
EM sind Sie in jeder Gesell- 
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Belle⸗Alllance· Straße 92. 
Zu haben in allen einfhlägigen Gefthäften, 


Die der ge- 

Gabe bs im Unterhaltung 
Ratgeber für Schüchierne M. 2,65 
Tanzlehrbuch M. 2.75. Liebesbrief- 
steller M.2.65. D. Humorkiste M. 0 
Moderne Wege z. Ehe M. 2.65. Neue 
Zaubereien M. 1.70. Gegen Vorein- 
sendung portofrei. Nachnahmed5 Pf. 

mehr. TOR ekt gratis, 
Ariconae- Versand 

Berlin N 324, Oderbergerstraße 29. 


uem, vollst. unsichtb. zu tragen. 
ankschr. Man weise Nachalım. 


E U LITH 
| ZAHN-PASTA : 


erhalt die Zähne 
geurad a welss 


Bei Schwerhörigkeit, ( 


verl. Sie Bescht, über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- ' 


Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


Studenten - 
| Utensilien - Fabrik 
älteste u.größte Fa- 
brik dieser Branche. 


Emil Lüdke, vorm. 
٭‎ Carl Hahn & Sohn 


G. m. b. H., 
.0ء1‎ 
Man ver]. w Katalog gratis, 


Patronen. 2 bequ 
Arztl. empf. Zahlr. 
zurũck. 


Dugo Büchner, G 
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72017007 028 ihne Zahnpaste 


Chlorodont 


Specificum gegen £ockermerden der Zähne 


Ge Fube M. 250 J. Jube M. 150: 


Physikalische Heilanstalt Bankesir.33 


Dr.med. Coleman Berlin W 50 an der Tauentzienstz. 


Ji / Behandlung von Haut- und Frauen- 
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Krankheiten < Blutuntersuchung 


TITTEN 9900130100111:1131111+1111111111111111111111111111711 1 1 1 1 7 


75 : l à d Bestrahiungshalle nach 
Künstliche Höhensonne Professor c esionek | 
Eur Behandlung tuberkulöser, erschópfender Krankheiten, Hautleiden, 
B/eichsucht, Blutarmut, Skrofulose,Grippe, Gicht erc. Schnelle Hraſiigung 
Abgespannfer, Überarbeifeter, Nervóser. Erfolge bei Schlaflosigkeit.. 

EM Wirkung wie ein wochenlanger Aufenthalt im Höhenkurort oder am Meeresstrand. 
Î Diathermie/Hochfrequenz/Galvanisation/Faradisation/Körperpflege:;Vibrations- 
u. manuelleMassage/Kosmetik/Sprechst.: 10-1,4-7, außerSonntag. Fers spr.SteinpL9662. 


eo Neuland D n 


G. m. b. H. / Schöncberg-Berlin. 
Wer für sich oder Nahe-- sucht, prüfe un- 
stehende den passenden Ehegatten sere sozial not- 
wendige und ethisch vollkommene Einrichtung. Unterlagen gegen 
Eirisend. von 50 Pf. für Porto u. Unkosten umgehend in neutral. Brief. 
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(Staatsmedaille. ) 
Harmoniums 

liefern direkt an 

Private geg. gün- 

5 رپ‎ Bedingungen 

ano- um 

Flügelfabrik Roti à Junius 
Hagen 1. W., Bahnhofstr. 29. 
2. Fabrik Berlin S42. 


entfernt sicher Enttäto à 
‚Salomonis-Apolheks, Leipzig: De 


Inserate haben im „Berliner | (irolmanstraBe 61, Charlottenburg. 
Lokal-Anzeiger^ großen Erfolg. | ——— — — — — — — ———— 


P 7 P P eletiriiche | | 83 entfernt 
0 n Heipluftduche ee 


Aluminium⸗Ausführung. d 
Die Marke „Fön“ teiftet 5 


Gewähr für ſicheren Betrieb; 
und iſt in jedem Apparat eingeprägt. 


Der patentierte „ Sanax“ vibrator iff der 
befte Hand⸗Maſſage⸗Apparat. 


[ 
: Ueberali_ erhältlich! 
5٥0۲1٤: Electrieltätsgeſellſchaft Sanitas“, Berlin N 24. ? 


A 


Der اپ‎ Joe 


mittels klei- 


ner Akku- 
mulatoren 


Prospekt gratis. 
Alfred Luscher, 


Akkumulatorenfabrik 
Dresden -A. Grüne Str. 18/20. 


kocht sich’s lecker mit dem 

v Donnerwetter Kohlensparer Becker 
Große Brennstoff-Ersparnis. Schnelles Kochen. Wármere Küche. 
Pr. M.12.—. Preisl frei, Fabrik Becker, نس یں‎ (0) 12. Vertret. ges. 


‚EEE EEEEEEEEEEEEEE ED 
Nerven- und Körperschwäche 


Neurasthenie und die Folgen der Unterernährung beseitigt mit auffallendem Erfolge „Promonta‘“', die reine Darstellung jener organischen Phosphor- 

verbindung, welche nach neuester wissenschaftlicher Forschung unsere Nerven- und Muskelzellen aufbaut. „Promonta‘'-Nervensubstanz liefert dem Körper 

große Mengen Zellkerne, gewissermaßen die Grundsteine für den Zellenaufbau, erzeugt dadurch rasch und dauernd frische, kräftige Nerven- und Muskel- 

zellen an Stelle verbrauchter oder fehlender; sie beseitigt die Schäden der Unterernährung. Auffallende Steigerung des Körpergewichts und der 

Spannkraft der geistigen Regsamkeit, Gesundung und Verjüngung sind die beglückende Wirkung eines ,Promonta*-Genusses von wenigen Gramm täglich, 
Leiden Sie an Nervenschwüche, Unterernührung, Bleichsucht „und Blutarmut, nervösen Störungen, dann verlangen Sie 


kostenlos eine Gratisprobe 


Leet nebst ausführlicher Broschüre von der 


Issenschaftlichen Abteilung der Chemischen Fabrik „Promonta“ G. m. b. H., Hamburg i. 
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کات ھتہ 
DRGM  .‏ 


Erstklassige Ehen arrangiert 
sofort u. diskret í y 


rg 
Cobu 
Ein- 
heiralungen 
stels vorgemerkt. . 
Telepkonisch nicht erreichbar, da- 
gegen Besuchszeit tägl. 12-1 u. 5-7. 


Weltberühmter 
Barlwuchs- Förderer! 


Nur eine extrastarke(lua- 
lität! Erfolg in weni- 
gen Tagen. Preis des 
Präparates 2 M. Te 
Nichterfolg Geld zurück. 


Versand ‚SIRIUS‘ Chemnitz i, Sa. 600. 


ir ا‎ 


Bekannter Verlag nimmt noch 
mehrere Werke von Autoren unt. 
günstigem Vertrag an. Offerten 
unter 3016 an Annoncen-Expedit 
D. Frenz, G. m. b. H, Wiesbaden. 


Auskunft umsonst bei 


001 ا 


Ohrgeräusch, nerv. 7 
über unsere tausendfach bewähr- 
ten, patentamtlich gesch. (7. 
Glänzende Anerkennungen. 
Sanis-Versand, München 1 B. 


lästige Haare an unliebsamen Stel- | 
len beseitigt radikal bis auí die | 
Wurzel für immer nur Dr. Rich- | 
ters ,Depilax* Unschädlich. ge- 
fahrlos, absolut sicher. Dose 4 Mk, 


Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29. 


Zu haben in allen einschlägigen Ge- 
schäften. Direkt nur an 07. 


Schramberg Uhrfedernfabrik ۶ 


Schramberg i. Württembg. 
)]) Kranken- 


— 0 fahrzeugfabrik 
WI 


Petri & Lehr 


Offenbach a. Main 3 


Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 
B üb.Krankenfahrstühle z Schieben 


0016 


Heft 4 ist erschienen 


VERLAG AUGUST SCHERL G. M. B. H 
BERLIN ۹٤٥ 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Weibes In gesunden und kranken Tagen“ von Dr, 
med. A. Kühner-Eisenach lesen. Aus diesem, von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekannter 
Autors schópfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die für jeden 
Gebildeten von unschätzbarem Weit sind. Preis dieses zirka 
200 Seiten starken, mit vielen Abbildungen versehenen Werkes 
Mark 3.—, mit zerlegbarem Modell des weiblichen Kórpers 
Mark 1.80 mehr. Nur zu beziehen von 
W. A. Schvarze's Verlag, Dresden N6/ 70. 


Bingen “Rh. 


Gu 


Marke 
fen! 


7 
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Ben halter aus efäftifchenTrikotgewebe 


e^ 


Eine Erlösung 
fur Jeden ist unser 
Spranzband 
Deutsches Reichs Patent 
Ohne Feder, 

OhneSchenkelriemen 

f(íonkurrenzlos dds ehen 
Abbildung und Beschreibung 
&os/len/os durch die Erfinder. 


Jtermann Spranz, 
Unterkochen.Württb.. Nr. a3 


006 


heilt 


auch bei älteren Personen 
, der _ 
Beinkorrekfions = 
Apparat i 
Arztlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen ٣1۲051٦ 
(Belrag wird bei Bestellung d Apparals 
guigeschrieben) unsere physiologisch 
anatomische Broschüre! 
Wissenschaftl.orthop. Spezialhaus 


OSSALE 


Arno Hildner Chemnitz 50b 


erhält ergi aules 
Haar die frühere 
Naturfarbe wieder 
durch Reichel's Rege- 
سز‎ Dunkelt allmäh- 
lich u. ist unverwaschhar. 


۲۱۰7۰ Ou, 12,-. Otto Reiche]. 


[Berlin 76, Eisenbahnstr. 4.! | 


WENZELPRESSE 


EC der belte 


Verwe/falfiéer 
fürNandıv.Masch-Schrifl, 
Aton Zeichnungen. 
Firma PAUL WENZEL 
DA ESDEN-A 1 
Wef/iner.sfr.50Q 
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Mine Roman 


MË Mmi, ار‎ 
Wöchentlich ein abgeſchloſſenes INuftriertes Werk. 
Bezugspreis vierteljährlih ME. 6.—. Einzelheft 50 Pfg. 
Nr. 1 foeben erſchlenen: 


Frank Wedekind: Marianne 


Gin erft jet veröffentlichtes Jugendwerk des Verfaſſers, iftuftriert von 
Wily Jaeckel. Oemnächſt erfheinen: Nr. 2 heinrich Mann: 
Schauſpielerin, inuffriert von 8. von Finetti; Nr. 3. 
Frhr. v. Gaudy: Aus dem Tagebuch eines man; 
dernden Schneidergefellen, inuftriert von Erich Büttner; 
Nr. 4 Carl Oulde: die fife Lilli, imuftriert von 


8. w. Rößner. Zu beziehen durch alle Poſtanſtalten, Buchhandig., 
Zeltungsverkaufsſtellen. Verlag H. S. Hermann 6 Co. Berlin 62019 


Meggendorfer- Blätter 


Illustrierte Zeitschrift für Humor und Kunst. 
Schönstes farbiges Familien-Witzblatt. / Viertel- 
jahrlich ohne Porto oder Zustellung Mk. 5.—, 
einzelne Nummer 50 Pfennig. 7 Das Abonne— 
ment kann jederzeit begonnen werden. o o 


Verlag J. F. Schreiber, München, Perusastr. 5. 


Krankenmöbel 


Berl. Krankenmöbelf. Carl. Hohmann, 
Berlin W62, Lützowplatz 3, 
Spezialfabrik für € 


Nervenschwache, Nervenzerrüt— 


7 tung, verbunden mit Schwinden 
Selbstfahr.-Fahr-,Ruhe-, ; der besten Kräfte. Wie ist die- 
Trage- und A um | sc be vom ärztlichen Standpunkte 
Liegestühle, . aus ohne wertlose Gewaltmittel zu 
Schülerpulte. (65. E behandeln u, zu heilen? Preisge- 
Lise 18. krön. 


Werk, .nach neusten Er- 
fahrungen bea beitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
ocer alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh. v. 
Verlag Estosanus, Genf 2 (Schweiz.) 


Mittel, 1000 fach bewährt M. 0 


und 14,50. Pr. fr. Apotn. Lauen- 
steins Vers., Spremberg L. 3. 


Das Beste zur Pflege der Zähne 


Ein neuer Geist 
Ce 


Erfindern 
und Vorwärtsstrebenden bie- 


ten sich gute Verdienstmög- 
lichkeiten. Fordern Sie sofort 
kostenl. Zustellung uns. Auf- 
klärung u. Anreg. geb. Brosch. 
F. Erdmann & Co., 
Berlin SW 1, Königgrätz. Str. 71. 


Ueberall erhältlich 


Chemische Werke Richter & Hoffmann 
G. m. b. H. 
Berlin W 57 im Deutschen Zahnärztehaus. 


Sie finden sie in unserem Buche 


Sprühregen des Humors“ 


Dasselbe enthält die kapitalsten neuesten 
: Witze, Vortráge und Couplets. Sie werden 
Sich totlachen! Sie können in jeder Gesellschaft tosende 
Lachsalven hervorrufen! Dieses Buch schafft Ihnen viele 
Stunden der Lust und Laune und macht Sie in Damen- 
gesellschaft zum Löwen des Salons, Freis M. 1.80. 


Kongreß-Verlag, Abt. 97, Dresden-A., Marschallstr. 27. 


Deutscher Cognac 


Ein famoser Tró 


Juweniß Taßen 


=» Klavier Spielen 


Apparat .SeTbs tlelvrer Preis Mx 70+7‏ ۵: دہ 
Jltustr, Pros peAt gratis.‏ 


Otto Dietrich. Leipzis 7.Markt 
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1 سی پت یہ تمس تج یں‎ 
,Kataloge an E: ] Krieg s-Bri: ken 
S As 6 Estland . . 12.50|7 Ob.-Ostu.Warschau1.50|8 Litauen ........ 8.7 
= | | A i Ê 8Dtsch. Post i. Rumänien 5.7516 Russland Her. . . . 3 7514 Polen ....... 14.25 
à H ۱ & Schreiben Sie noch heute an 
z Le 10 Tschechisch -Slowak, 3.75 35 Deutsche Kolonien 15.00 |9 Thura und Taxis. 8.00 
او‎ „F : EN Ludwig Paechfner 100 poteva ٥ nur 1158 | 200 verschiedene Kriegsmarken nur, el 
: Illustrierte Preisliste auch über Alben kostenl 
Um eine Überreizung des Zahnfleisches u. d. Zahnbeines mn De 
durch die in allen Zahnreinigungsmitteln enthaltenen 
und geheilt wird. Geschmack höchst angenehm. 
Fabrikant: Chemisches Laboratorium Co-Li, Dresden. 
gen, Paıfümerien oder direkt. 
Preis M. 3.— für die !/, Tube, M. 1,80 für die 1/2 Tube. 


۱ SE 8 e e TP 4. 7 
و‎ T cd e D ame 8 Lettland eg 50115616 Montenegro 3.5013 Riga Befreiung 5 
> 3Warschau-Stadipost.. 2.25 6 Lichtenstein 1.75 |12 +5 
ن90‎ eden cM : 
schaftlich festgestellt ist, sicher zahnsteinlósend wirken. * ابا‎ NE ا‎ Max Herbrt Marken SE 
Alkalien zu vermeiden, ist die Liphagol-Zahnpasta über- 
fettet, wodurch die Empfindlichkeit der Nerven geschützt 
Zu beziehen durch alle Apotheken, Drogenhandlun- 
Was «vill der Lebensbund? 


Organisation der Reform des Sichfindens 


eingeführt, die mil ganz beispiellosem Erfolge Gelegenheit bietet, 
ín vornehmer, laktvollster Form und auf verschwiegensie Weise 
unter Gleichgesinnten passenden Lebensgefährten zwecks Ehe 
kennen zu lernen. Tausende von Erfolgen und ständiger 
Eingang von glänzenden Anerkennungen: aus allen Kreisen. 
Keine gewerbsmäßige Vermittlung. Größte Verbreitung. 
Eigene Zueigſtellen im Auslande. Verlangen Sie gegen 
Einsendung von 60 Pro (Ausland NM. J 350) unsere Bundesschrift. 
Geschäftsstelle, :Verlagsbuchhändler G. Bereiter. Schkeuditz- 
Leipzig .350. — Zusendung verschlossen ohne Aufdruck. 


Reizlos — Ptlanzlichen Ursprungs 
Mechanisch wirkend 


muss ein 


LBS renis سس‎ 


sein, wenn es „dauernd“ vertragen werden soll. 


„REGULIN“ 


D. R. P. -- Wortmarke 


in Schuppen und In Tabletten 
ist in allen Apotbeken zu haben. 


Chemische Fabrik Helfenberg A.G. 
بسن‎ Eugen Dieterich, Helfenberg bei Dresden 
Pa Dieterich- Strasso 


Der Lebensbund ha! als ersies u. ältestes Unternehmen cine 
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Ohrenschmerz.Unsicht-. 
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Kaiserquelle 


ermaírvasser* zu. 


ausfrinkhuren, 


rgane eic Brunnenschriften. durch — N xx 
Machen Nord 46. P 
Lunnan 


Unreines Blut 


Sum Ausſchelden aller Schärfen aus 


den Säften gibt es nichts Befferes 
als e LCauenſtein s Renova- 
lionspillen; ganz beſonders bei Aus: 


3 Flechten, Geſichtsblüten, roter Haul. 


lechten, Blutandrang und Ber’ 
ſtopfung. M. 7.50. Apoth. L auen - 
stein’s Versand, Spremberg L. 8. 
D. N. 


Für Schwerhörige a: &. 
Margophon wirkt ver- 
. blüffend. Beseitigt Ohr- 
. geráusche,: ; nervósen 


bar, bequem zu tragen. 
Preis 10M. Margophon- 


stäbchen ( Diz. —4.00 M. Auskunft. 


umsonst, Margonal Comp., Beriin, 
Belle-Alliance-Straße 32, 


Carl Gottlob Schuster jum. 
Markneukirchen Nr. 387. Ger. 1824. 


‚Musikinstrumente aller Art, laut Som 
derlisıon. — Erstklassige Qualitäten, 
besond. in derBettwärme zu lästi ۸ 
Kratzen reizend (rote Punkte, 

wäßrige Bläsch,, hellt völlig Apoth. 


Schanz Hautausschlagsalb. 2 Töpfe 
(zu einer Kur unbedingt erforderl.) 


M. 6.—. Glänz..Heilberichte. Vers. 
pichi nur durch Apoth. Schanz, 
59160611 bai Chemaitz L Sachsen. 


03:11١ 


kann einzig uad allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, árztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene 


Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- - 


tiger ‚Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 
arantiert, sonst -Geld zurück. 


eis M. 5.— geg. Nachn. Nur echt 


durch den alleinigen Patentinhaber. 


t und Fabrikanten Herm. Wagner, 


Cin 24, Blumenthalstr. 99. 


Magenſchmerzen. 
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Magenkrampf, Gei 
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Eyon Braun 
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AES . &gon Braun, 
SE STS ERS, 9 
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nafurliches 


-Kraftwasser 


erprobtes Prä- 


Garantiert echt . 


Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29. 


Wildhirt & Eilbrecht 
Offenbach a. M. 1. 
Spezialfabrik von 


Kranken- 
selbstfahrer. 


' S s 
K ee n ۰ 
dee T y ۷ Rranken- 
qUP 5 , 


DANSE HEN ` fahrsühle 
* ua. grat. 

i ht sich be- 
Jeder junge Mann coc. wenn e: 
Klavier spielen kann. Erlernbar 


ohne Noten u. Lehrer in 3 Lehrbr. 
1 Lehrbr. Mk. 1,50 Ganze Anleitg., 
Element Ausg. Mk. 4,50, Vollst. 
Ausg. mit Samml. Lieder. Tänze, 
Operettenmus. Mk. 14,50 (Nachn ) 
Musetta-Verlag, Sinzig, Rheinland. 


n vorzügl. Linderungs- 

, ` mittel ist Jodelith 
là Fl. M. 4—, JA FI M. 7.20. 
Or. Kurt Wolff & Co., Hamburg 1, Au. N 


Krlegsbrlefmarken, 


Auswahl ohne Kauí- 
H zwang, garantiert echt. 
ME Preis. umsonst. Kunst 
praohtvoll illustr. mit 
1400 Abbildungen M. 1.50. 
Hóchete Bezahlung für Ankaut. 
S. Faludi, Berlin, Friedrichstr. 47 W. 


۲۱٥) 


nach der Handschrift 
erteilt Graphologisches ? 
Institut „Veritas“, Elberfeld 


۸۸13961116106211 EZ 


جھسھوجوموججمسسیتسدج بمسعس سسجت 


chene 


>>; 


 abgefüllf unfer Kontrolle der Stadtvermal 
uu پر نو‎ and belen Dei 


Rheuma, Gicht, 


ZRermalmassen „Kaiserbrunnen’ NG 
... — — SS SSS 


Kopfschuppen. Jucken der Kopfhaut hilft einzig, schneD und sicher nur 
Wirkt mächtig anregend auf das Wachstum der Haare, be- 


1 ~ seitigt Schuppen und Haarausfall. Wo alle andern Mittel ver- 


Machen Sie einen letzten 
ersuch, Sie werden mir dankbar sein. Flasche 5,50 Mark, 


beulen überraschende Wirkung. 
Preis 1 Paar für Damen M, 8,40, | 


ATIT 8 
kohlensdureha 


[tiges bestesTäfel b 
wasser” 
ئ7‎ 


der Derdauungs-und Allmungs- 
flachener 


بے 


Lu 


` ;,Philotrix', Dr. Richter’s Haar 


sagten, nehme man sofort mein tausendfach 
parat, der Erfolg ist verblüffend! 


/ JA 2 Flaschen 10,50 Mk, Portospesen extra. 
m Ur ^. Y und wirksam nur durch 


H 


Nay F 
Schöne, volle Körperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medalilen u. Ehrendiplome, in 6—8° 


Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich. — Aerztlich 


SS ilepsie 
Blasenschwäche! 

Wo bisher alles umsonst ange- 

wandt. um von diesen schreckl. 

Leiden geheilt zu werden, erteilt 

kostenlos Auskunft (Rückporto er- 

bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 

| P. 0, Fiedler, Post Niewerle 28. 
(Bez. Frankfurt, Oder.) 


empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 5.— Mark. ostanw. 


oder Nachnahme) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co., l. nl. L. 
Berlin W 30/109, Eisenacher Str. 16. 


Milesserjäger 


3 beseitigt in 1 Minute 
Hautfettglanz und 
Mitesser, Pickel, 
Sommersprossen, groß- 
porige, höckerige und 
löcherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
jeden Teint zart, weiß und rein. 
! reis 4,50 exkl. Porto. Paul Waser. 
Berlin-Halensee 5. Bornstedier Str. 5. 


Diese präparierten „Eta-Hand- 
hüllen“ werden nachts auf die 
Hánde gezogen, worauf sofort der 
wirksame Sauerstoffbleichprozeß, 
wie er diesen zum Patent angem. 
Handhüllen eigen ist, vor sich geht. 
Die Hände werden hierdurch zart 
u. auffallend weiß; Schwielen und 
harte Stellen erweichen, wodurch 
selbst eine arbeitende Hand vor- 
nehme Eleganz erhält. Bei er- 
frorenen Fingern und Frost- 


Das Alte stürzt! 


— 


Unsichtbar 

wird das 
Leiden 

d urch den 


für Herren M. 9.35 
Laboratorium „Eta“, Berlin 133, 
Potsdamerstraße 32 


solert.kerzengerade bei 


carid 


das Ideale 


ZAHNPASTA 


mit Sauerstoff-Wirkung ۰ 
dach Hofrat Dr. Zucker 


WIEDER DA 
Für Schwerhörige. 


Herr K. K. in H. ſchreibt wörtlich: 
„Die Hörtrommel hat bei mir 


Wunder getan. Ich bin wie neu ge | 


boren und kann meiner Freude nicht 
genug Ausdruck geben, daß ich das 
leiſeſte Geſpräch verftehe. 


Bei Schwerhörigkeit 


naturl ost ift A. Dlobner's (Allein · 
e Erfinder) gel geſch. ۔55‎ 
trommel unentbehrlich. 

Kaum ſichtbar im Ohr 
getragen, wird ſie mit 
großem pois bei 
Ohrenſauſen, nervöſen Ohrenleiden 
uſw. angewendet. Tauſende im Ge. 
brauch. — Unzählige Dankſchreiben. 
KE M. 12.—, 2 Stück M. 20 —. 
ust. koſtenlos. General-Bertrieb: 
E. M. Müller, München H, Brieffach 30 L. 7. 
Vor minderwertigen Nach. 
ahmungen wird gewarnt. 


e‏ ۾ 


۱ 58 

8Jahre jun 

L Korngesun 
Preis 1 M 


RC 32 Gaisterpe- 
MES 


verbürgt allen Menschen sorgentose Existenz, 
Glück — Gesundheit — Lebensfreude! Preis 
5 M., Zu bez. b. Bilz' Sanatorium, 
Dresd.⸗Radebeul u.a. Buchh. Prsp.fr. 


winkt Damen und 
ہا تی‎ Go 
eichnete, 
: wertvollesehrbuch 
aller Liebeskünſte 
„Geheime Liebes» 
, BEA mä Meier 
man eine Liebfchaft anfängt, 10:06, 
abweiſende Grab en an Déi zieht. 
Sicherer Wegweiſer d einer guten 


ker e SOA die ae et 
verſchafft, jeder en o 
بط‎ zu Ge allen. Geheime 116, 
Liebe einzuflößen; Sie werden ein 
Liebling der Damen und ſtechen alle 
Stebenbuhler aus. Wegen feines 
vertraulichen Inhalts iſt das Buch 
auch ſehr wichtig für Damen, die 
fo begehrenswert machen wollen, 
els M. 2.65 ptfr. Rudelphs 
Verlag, Dräösden«-KL. 373, 


WR BIR" 


SH 


tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehme 
man Welters Mixtur - Magneſia-Magen⸗ E 
uloer. Tauſende Dant[dreiben ٤۳۷ 
eine vorzügliche Wirkung. Preis Mk. 0 
einſchl. Porto. Broſchüre frei. In Apoth. 
od. direkt von Fabri Welter, Niederbreifig ۱ 
am Rhein Abteilung 81. Man achte auf Originar: Badung 


Gebrauchv. „Progresso* 
gonea Das Neuste ہلا‎ 
Vollkommenst. d, Jetztzt. 
Glänzende Dankschreib, 
Prospekte gratis, Gust. 
Hern & Co., Magie, 122 
Schönebecker Str. 99. 


für Hinder u.Erwachfene. 
Jn allen Gpofhehen (2 Mark). " 
| Pforzhei 


e 
M 


OCT Eg‏ = 4ئ 7 ` * * . Ka d‏ وی 
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„ Bode” Nr. 4. . ä s | ENTM" | 24. Januar 1920. 


Louis KRAUSE 
Loipzig » Gohlls 0 
Cpezialfabrik moderner 581 


u. Kranken- 

fahrstühle 

aller Art. گے‎ 
 Erstklas- . 

sige Aus- 

führungen. 

'| Mäßige Preise. —  Jilustrierter- 
: Katalog gratis und franko. 


Allgemeiner Briefsteller 


für den schrift» 
lichen Verkehr 


HEA Deine Hände f 
Josef Reichelts 


PRAPARATEN UND 


- INSTRUMENTEN. ^ 
NUR ECHT. WAPPEN MIT DER HAND” `$ 


Se Mi. lagen z. B: 
MESES Privatbriefe für. 
(0.9 7 * sümtl, Familien- ! f 
Ereignisse, Bittschriften, Empfeh- 
lungs-, Entschuldigungs-, Dank- | E 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
schwerdebriefe, Quittungen, Kon- 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hei- 
ratsanträge. Gesuche an Behörden, 
kaufmänn. Briefe usw. 324 Seiten 


"eo oce 


O SOON 


یکی 


* 


Aale 
RO 


[er 


c 


JA A 
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BERLIN: V. 35 stark, Preis M. 3.50 — geg. Nach- 
berall erhältlich. . nahme 30 Pf. mehr! — Bücher- 
: i ےک وچ‎ "tanen katalog gratis! " 
Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 49. | P x 


und ihre Heilung von I. F. Lütjeharms, Cassel. i | ohne Wickeln. 


In 3 Min. gar. 


i — Überraschende Hellerfoige In wenigen Tagen u. Wochen be 8 
„ Nervénschwaãche u. ihren Folgeerscheinungen: Gedächtnisschwäche | 8roDe balthare 
: Denkunfahigkeit, Zerstreuthelt, Energie- u. Willenlosigkeit, Angst- u. He کی‎ 


| Nervenschwäche ag rung 
| 


; . | derzeit bei of- AF 
druck. Nervenschmerzen usw. durch. eine Entdeckung auf psycho jenem Haar sowie bei ferliger Fri- 


U 2 2 4 x Pa d 
physiologischem Gebiete. Personen aller Stände des In- u. Auslan sur anwendbar dicli verbesserten 


: des verdanken obigem Autor Ihre körperliche und geistige Wieder- ; de t Sg E x | سچ‎ ger 
S سیر‎ u. bestätigen. die überaus schnelle und durehgreifende Wir- Pre 0 سس پل یں ا‎ T lis x AX* KAM SS p A$ 
ا‎ aus Heiiberichten frei dire Lütägla- Verlag, Cassel 88. | ww Brtolg garantiert. | Me 570 
V E d tue, | Stab's Reformhaus, Dresden Riotzsche 35 | Zu deziehen'durch die pho/ogr. Geschaf'e 


| : e : ` 
4 m: Kgl. Kriminalwacht- Preisliste kostenfrei | 
Nabert, meister a D. Ge : i ^ : 
T Berlin W. 9, Potsdamer Str. 141 Ae C. DN GO E p 2 a En e A ^ 


5 e 
| (Potsdamer Pl.). Tel.Nollendorf 875 و‎ ir 
| Erstkl reell. Büro. Sämtliche ‚Beobachtungen, Ermittelungen,Spez.- | BERALIN-EFRIEBENAU 
| 


PUES 


|; Zwangszuständen, Schlaflosigkeit, Überreiztheit u. Mattigkeit, Kopf- 
i 


i 


, Ausk. — la. Refer. (Hamburg, Große Beckerstr.12, Tel. Vulkan 766.) 


e yes 


„Charis“ ist In. gud. Der orthopädische 

"Dentsches ëmt, J Drustformer . Charis 
System Prof. Bier 
vergrößert kleine un- CMS : 
entwickelte u. festigt 


„Charis ist pat. in Oester- | 
reich, Amerika u, and. Linden. 


, kommen lassen, erst 
meine Broschüre zu 
T. Jesen. Anerkannt das 
welke Büste. Hat sich H ST e ] Beste. Broschüre mit 
1000lach bewährt. H e 2 E Abbildungen u. ärztl. 


Zur 
Lampen- FR 


ſiefere ich e - 
Formen u. für 
pafe 


m 


SI 
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Selbflanferigung-seidener 


Kein Mittel kommt lE... Gutachten des Herrn 


„Charis“ in der Wir- ide Oberstabsarztes Sani- 
: kung gleich. Kein | psotogr, Aufnahme sin. 45jibr, | tätsrat Dr. Schmidt u. 
مار‎ .. dureh Frau nach 10täg. Anwendung d, A ER BEX 

einen harten Glas- od. is“, | sendet die Erfinderin 
Metallring,, d. schäd- KM UNO N Frau B. A. Schwenkler, 
lich wirkt, Damen tun gut, ehe | Charis*', Berlin W 57, Potsdamer Sir. 86 8. 
sie teure Sachen vom ` Ausland | Die Auslandspat. sind verkäuflich. 


Erste, daher zuverlässigste 
Bezugsquelle für Instru- 
mente. — Preisliste frei. 
August Dürrschmidt, 
ME Musikinstrumente und Saitenfabrik, 


"+٤8 i. S. 125. 
e : 


Asthma- 
Katarrh- u. Heufleber-Spezial-Kur. 
Sofort wirksam. Einzigartige Er- 


EA in allen 
jede Sampe 
ſend. 


Abbildungen 
auf Wunſch 
ےق‎ j 
*ueduo$y uoa 
ju Ipm aj 
uso dug 
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„20 Jahre jünger 
(ges. gesch.) 
auch genannt „Exlepäng“ (ges. gesch.) 
gibt grauen Haaren die Jugendfarbe wieder. Graue 
Haare machen alt, man solite dieselben entfernen, 
denn ınan ist nur so alt, wie man aussieht. Sieht 
man jung aus, ist man jung, sieht man alt aus, 
ist man alt. Niemand fragt nach dem Geburts- 


d Wir zahlen S gute Preise tür 
2 arken u. J9Jammiungen 
Phillipp Kosaok & Co., Berlin, Burgstr. 13 


3 
ar ہہ‎ 


D 


v Sr 
= folge. — Broschüre gratis. schein. „20 Jahre jünger“ erhielt die Goldene 
i Verkalkle Adem, ) a a 0. Borckenhagen, Düsseldorf-Rath. ‘SCHELLENBERG: Medaille bah 1913. „20 Jahre jũnger“ färbt 
— ڑے سس ےی‎ 3 ; f!!! v E nach und nach. Niemand kann es bemerken. Kein 
3 | [ Jahrejünger gewöhnliches Haarfärbemittel. Erfolg garantiert. 
S Hata „20 Jahre jünger", auch genannt ,Exlepáng*, ist 


wasserhell. Schmutzt nicht und färbt nicht ab, es 
fórdert den Haarwuchs, wovon sich jed. Gebrau- 
cher selbst überzeugen kann.Volistándig unschäd- 
lich. Taus. Dankschr. Von Aerzten, Professoren etc. 
gebraucht und empfohlen. „20 Jahre jünger“ ist 
durch seine Mar ahis Eigenschaften welt- 
N TET berühmt. Karton 15.—, extra stark M. 20.— 
O ec K n ' (Porto extra). Nachahmnngen weise man zurück. 
rig. Kart. In allen besseren Friseurgeschäften, Drogerien 
und Apotheken zu haben, wo im Schaufenster ausgestellt. Wo 
۱ nicht zu haben, direkt vom Alleinigen Fabrikanten 
Herm. Schellenberg, Partümerie-Fabrik, Düsseldorf 222. 


. kalkung 1 = m 


Die Frage haben schon Tausende gestellt, 
wenn sie über Schwindelanfülie, Atemuot, 
„„Biutandrang, viel Kopfschmerzen od. Schlag- b. od 
` antille klagten. Verlangen Sie sofort un- in Kreider misti 
seren Oratis-Prospekt. Wir haben ca 1000 ‚Mensch ni Lebe i esl 
‚unaufgeforderte Zeugnisse. Unsere Haus- | Bet راس‎ i m 
` kur ist gänzlich efahrlos, die Medikamente Körperbau, Feit 9 ا‎ * * 
völlig ungiltig und unschádlich. "dunt ساد‎ Gei bildg. 
Allgemeine Chemische Gesellschaft, | fes Vereins. ven M. 5.— m beziehen وہ‎ 
Cöin 44, Mastrichterstraße 49. Strecker & Schröder. Stuttgart W. 


Zahn-Créme 


und 


A Mundwasser 


. 24. Januar 1920. 


„Woche“ Nr. 4. 


—— — e 


Großartige Unterhaltung für jung unb alt, 37 cm lang, 
folide aus Eiſenblech bergeftellt, fein ladiert. Gegen 


Ginfenbung oon M. 3.80 franko, 
Nachnahme M. 4.15. Gr. illuſtr. Lifte 
über Rieſenauswahl Scherz Star: 
nevals», Vereins- und 7 
artikel. Feuerwerk gratis u. franfo, 

A. Maas €. Co., ۱ 
Berlin 42, Markgrafenstraße 84. 


SE — —‏ تہج ہے 
Auf wissensch. Grundlage aufgebautes Kräftigungs-‏ 
Portionen.‏ 125 


Verlangen Sie Gratis- 


broschüre. Versanddurch Apotheker Maaß, Hannover 14 


Morphium- 


Entziehung 


für Nervenkranke u. Ent- 
ziehungskuren. (Milde Form, 
ohne Zwang). Prospekt frei. 


Blasses Aussehen e 
undSommersprossen 
verdeckt sofort das 
ges. gesch. árztlich 
.aner- H 

kannte Braunolin. 
Gibt sof. sonnenver- 
brannt.Teint.fl.5u.6M. 


5 R.Mittelhaus, sae . 15. £ 


Nassauisd Str, 15. s 
CEET BEBBUSEDBSRASESES 


Berlin W 9, 


Linkstr. 2/3 
Tel. Nolld. 2303 
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Befreiung sofort. Alter und Ge- 
| schlecht angeb. Auskunft umsonst 


| Sanis-Versand, München 5B. 


ھ2 


? / d'W — 
Ne T a 
N ESEN ERNA 3 


Inserate unter dieser Rubrik kosten 
1.50 Mk. die eingespaltene Non- 
pareillezeile. ےس سے‎ 


Tüchttg. Buchhdigs.-Relsende ges. 
M. Gutberlet, Verlag. U. b. m. H., Leipzig. 


Verdienst 
durch eine 


ute Idee. 
— We reiser durch 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht bel 
gebildete 


ünstigen Bedingungen 
N Y 9705 bis 30 Jah- 


Mädchen im Alter von 20 
ren, welche sich der Kranken, 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 
als Lehrschwestern. 
Näheres bei Fr. Oberin von Mässen- 
hausen, Städt. Krankenhaus, Frank- 
furt a. M. 1, Staatlich anerkannte 


Der Frankfurter Schwesternverband 


Draeger 


Kriminal-Beamt. a. D. 
Erstklassiges reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünite. 


mittel, 30 60 
12— 22.— 40 NM 


Dr. A. Meyer's Sanatorium 
(vorm. Dr. Emmerich) 
„Baden-Baden. + 


Auskunft umsonst bel 


Schwerhörigkeit, 


Ohrengeräüschen, nervös. Ohren- 
schmerz, über unsere tausendſach 
bewährten ges. gesch. Hörtrommeln 
„Echo“, Bequem und unsicht- 
bar zu tragen. Aerztlich empfohlen. 
Glänzende Dankschreiben. 
Institut „Englbrecht“, München H1, 
Kapuzinerstraße 9. 


Detektiv 


Jeder unerwünschte 
Haarwuchs im Ge- 
sicht und am Körper 
verschwindet sofort 


spurlos durch Absterben der Wurzeln für immer bei Anwendung 
unserer modernen ärztl. empfohl. Methode. 


Keine Elektrolyse. Un- 


Selbstanwendung. Sofort. Erfolg garant. 
Preis M. 5.— geg. Nachn. Sontag & Co., Cöln 51, Mainzer Str. 24, 


ARCU mbA,lllainz 


Zuckerkrunke !!! Damenbart 


wie ich meinen Zucker los wurde 

und wieder arbeitsfähig bin, teile 

ich aus Dankbarkeit unentgeltlich 
jedem Zuckerkranken mit. 


schádlich u. schmerzlos. 
Ferd. Hessel I, Rheinboellen D. 53. 


Lehrpläne und Prospekte der bier angezeigien Anterrichtsanſtalten vermittelt loſtenlos bie Alnzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin GW 68. 


Tóchterinstitut Elfenau. 
Bern (Schweiz) 
Herrliche, gesunde Lage. Aneig- 
nung der neuen Sprachen, wie im 
fremdsprachigen Gebiet. Künste, 
Realfächer, Hauswirtschaftl. Unter: 
richt, Sommer- u. Wintersport. Prosp. 
Herr und Frau Dr. Fischer. 


Der sicherste Weg 
zum ersten Buchhalter 


führt durch die 


| Buchführungs-Praxis Fritz Reinhardt. 


Neu und unübertrefflich! Glänz, 
Erfolg. — Prospekt durch Verlag 
Fritz Reinhardt, Ilmenau. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhera technische Lehranstalt für 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 
| Programme kostenlos. | 


Masch. - Elektro- 
Ing. T., Werkm. 
Hainichen i. Sa. Lehrfabr. Prog. fr. 


in Dr Harangs Anst., Halle-S. 3. 
Frobeiseminar 


| 


für Kindergártnerinnen und 8 
Jugendleiterinnen mit Ah- 
schlußprüfung unter staatl. 
Leitung, Karlsruhe, Vor- 
holzstr. 44. Ausk. u. Prosp.: 
Karlsruhe, Hirschstr. 126. Ge- 
schäftsstd. tägl., auß. Samstag, 
3—4 Uhr. Der Vorstand der 


Abt. II d. Bad. Frauenvereins. 


Ländliche Erziehungshänfer ber Hoffbauer⸗Stiftung Technikum 


zu Hermannsmwerder-Potsdam für Töchter gebildeter Stände evan— 
geliſchen Belenntuiſſes, Vaterländiſche Erziehung auf chriſtlicher 
Grundlage. Oeffentlich anerkanntes Lyzeum und Oberlyzeum 
(Umwandelung in Ober-Realſchule in Ausſicht), Frauenſchule (SUL 
tusminiſterium), Haushaltungskurſe. | 
Wundervolle, gefunbe Lage, Wald und Waſſer, eine halbe 
Stunde Bahnfahrt von Berlin. Gelegenheit zum Wejuch von 
Konzerten, Theater, Vorträgen. Muſitunterricht. Flußbad, Ruder- 


und Winterſport. Tennisplätze, orthopädiſches Turnen. Pflege 

guter Umgangsformen. 
Penſtonspreis, einſchließlich Schulgeld, 1800,— bis 200),— M 

Proſpelt auf Wunſch. — Anfragen und Anmeldungen an die 


Leitung der Erziehungshäuſer. Die Direktion. 


Vorbereitungsanstalt Dr. blic Buchführung e vd 


Berlin W., Bülowstraße 103, weisung. F. Simon, Berlin W 35, 
Reife-, Kriegsreife-, Primaner- u. | Magdeburger Str. Verlangen Sie 
Einjährigen-Prüfung. Internat. gratis Probebrief K 


Marie Voigt* Bildungsanstalt 


Hauswirtschaftliche Frauenschule. 
Haushaltungsschule, 


Erfurt: Thür. 


Auskunftsheft. Schülerinnenheim Gute Verpflegung. 


Krankenpflegeschule. 
ہے سے سے سے سے‎ RE a کے ی — — سس‎ k ہے‎ — 
Druck u. Verlag von E Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Simmer[tr. 35/41. — Für bie Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Do bert, Berlin; in Oeſterreich⸗Ungarn für die 
Re daktion verantm:; B. Wirth, Wien IV, Theobaldgaſſe 17, f. d. Herausgabe Robert Mohr, Buch händler, Wien 1, Domgaſſe 4 — Für den Anzeigenteil verantw.: A. 'Bieniuf, Berlin. 
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hen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers*, 
"SW 68, Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl O. m. b. H. in Berlin und in den größere deutschen Städten, ferner in Wien u. 
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Dr. 


Jodbad Suizbrunn ¿"s+ Dr 


anstalt. Eigene Milehwirtschaft. Gute Verpfle- 
gung. Jahresbetriob. 


Hotel Leinfelder. Vornehmrte 
Lage. Zweighaus Garmisch, 


Hotel Husar. 
Allgäu, Schönster Höhen- 


Oberstdor lufileurert. 848 Meter. Herr- 


licher Winteraufenthalt, Auskünfte Kurverein. 


Partenkirchen Partenkirchner Hol. 


Moderne erstklas- 
sigo Hotel-Pension, elgeno Konditorei. Jahres- 
betrieb. 

Hotelpensíon Kustermann. Erstklassiges Haus. 
Bestgelegon. Bekannt gute Küche. 
Sana- 


Partenkirdiemn- icum rr 

torium für inner- 
liche Kranke. Dr. Behrend, Kindersanatoriuın 
Sonnenhell, Heliotherapie. Dr.  Bardenhüuer. 


früher Assistent bei Dr. Rollier-Loeysin. 


Schweiz. 


Arosa „Alpensonno‘‘, erstklassiges Kurhotel. 
Alle Zimmer  flieDendes Wasser. 


Prospekt. 
Arosa Kulm, Erstklassiges Familienbaus, Eigene; 


Orchester. Keine Lungenkranke, 
Excelsior,  vornehmes  Familienhotel,  sonnize. 
windgeschltzte Lage. Besitzer: Sieber. 
Hotel Bellevue, vornehmes Haus, Sonnenlagr. 
Mäßige Preise.. Prospekt, 
Hotel-Kurhaus Valsana, erstklassig, vorzüglich» 


Lage. Jahresbetrieb. Prospekt. 
Waldsanatorium, Aller Komfort. Modernste ärzt- 

liche Einrichtung. Leilendor Arzt Geheimer Sa- 

nitätsrat Dr. W, Roemisch. Näheres Prospekt. 


— HÀ سے‎ 


Neues Sanatorium, hyeie- 
Davos -Dori nisch erstklassig. Arzt: Dr. 
Gwerder. Besitzer: Neubauer. 


Sanatorium Davos Dorf, Leitender Arzt Dr. J. Bi- 
land, Moderne Hygiene. Illustrierter Prospekt 


Davos-Platz Waldsanatorium, Leiten- 


der Arzt: Geheimer Sani- 
täts-Rat Professor Dr, Jessen, Näheres durch 
Prospekt, 


Deutsche Leitung, 
Buols Kurgartenhotol. Vorzügliche Küche. Ge- 
mütliche. 
Kurhaus 


warme Gesollschaftsräume. 
bugano-Castagnola „Kuba: 
Sonnenreichsto Lage der Südschweiz. Verpfle- 


gung uneingeschränkt. Arzt: Dr. Kornmann. 


St. Moritz Savoy - Hotel vornehnisten 


Ranges in herrlicher Südlage. 
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Wintersportplatz und Luftkurort 

am Brocken. Prospekte durch 
die Kurverwaltung, 

Hotel und Pension Waldfrieden. 
baglicher Aufenthalt. 
C. Schinke, 

Holel „Brocken-Scheideck“, 
terkuren, Dampfheizung, eigenes Lichtwerk. 
Autogaragen. Fernsprecher 5, 

Vereinigte Hotels Kurhaus u. Pürstenhóh. Große 
elegante Halle, Bad, Fünfuhrtees, Erstklassige 
Küche u. Keller. Sportgelände unmittelbar am 
Hotel. Frühzeitige Zimmerbestellung erbeten 
an die Direktion, Tel. 8. 21, 96, 


Sülzhayn Süd - Harz Sanatorium „Otto 


Stubbe“ für Leichtlungen- 
kranke. Beste Lage im Südharz. Spezlalarzt. 
Prospekt. 


Angenehmer be- 


Wintersport. Win- 


Thüringen. 


Thüringer Wald. 
Sanatorium am 
Leitender Arzt: Dr. Wittkugol, 


Süddeutschland. 


BadBlankenburg 


Goldberg. 


Bad Nauheim Walze, 11 Kurhans 
Nerven-Leiden. Tabes. Mäßige Preise. Offiziers- 


heim. Dr. Walzer. 
Vila Wartburg, reichliche Verpflegung. Zentral- 
heizung. Frau San.-Rat Klaus. 


EE 

Heciargembliind;; e. 

Langenbachs Sana- 

torium. Stoffwechselkranke, Nervenkranke. Er- 
holungsbedtlrftige. 

Kee MERIDIEM یں‎ EE 

Badıscher u. württemberg. Schwarzwald, 


Degerloch - Hohenwaldau 


Sanatorium Dr. Reinert, Innerkrankheiten. 

Nervenleiden, Gehstörungen, Knochener- 
weichung. : 

| Bayern. 

Augs burg z.. Bayerischer Hof. Gut 

bürzerliches Haus, Vorzüg- 


liche Verpflegung. 
Hotel ` Wittelsbach, 


Bad Kissingen best geeignetes Haus 


tür Winterkuren mit allen neuzeitlichen Vor- 


zügen, 
Bad Reichenhall مرا‎ 
klassiges Haus, Jahresbeirieb, Lift, Dampf- 


heizung, Landwirtschaft. 
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Norddeutschland. Schierk 


Sanatorium, X Mäßige Preiso, X 
Kalserbadsanato- 


Moorbad Polzin rium,Ischias,Gicht, 


Hheumatismus. Frauenleiden, Besitzer Sanitäts- 


| Fal Dr. Hölzl. 
Erholungsheim 


W annsee Lohengrinstraße 


Bahnhof. Fernruf 371. 


4) | 
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Nikolassee, 
30, Nihe 


| Westdeutsch/and. 
Bad Lippspringe unübertroffen ge- 


gen Hals- und 
ungenleiden, Reines Klima. Bäder, Inhalatio- 
nen. Trinkkuren. Jahresbesuch 12500. Aus- 
kunft: Brunnen-Administratlon oder  Kurbad- 
Verwaltung. 


| Mitteldeutschland. 
Bad Wildungen vier ‚Wer و‎ 


Das ganze Jahr offen. M. Möbus. 
Sächsisches Erzgebirge.- 
nue Im Erzgebirge. Sanitüts-Rat Dr. Pillings 
E Sanatorium für Nervenkranke, Herz-, 
Magen-, Darmleiden, Stoffwechselkrankheiten, 
Hydrotherapie, Diätetik, Massage. Elektrische 
بی‎ eee Heilgymnastik, Röntgen- 
3 . O 00یس‎ ——ä——᷑—y—— سم یی‎ A m TA — 
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i Sachsen. 

Hotel Sedan am Hauptbahnhof. 

Ausgang rechts. I, Ranges. 
Oberloschwitz. Sani- 


Hirsch táts-Hat Dr. Touschors 


Sanatorium, Physlkallsch-diütetische Kurmitiel. 
Kleine Patienten-Zahl. 


— — — 


E i Harz. 
> „W 
Sad Harzburg 55e, von 
dernes Haus, im Winter geöffnet. 
Sanatorium Dr, Rosell. 


Ballensted Heizung, Beleuchtung, Er- 
nährung tadellos, täglich 50—60 Mark, 

It S tori Hah kleo, 

.118111161111:1660 مک یی[‎ Nate Pee. 

— — spekt. Jetzt: Dr. Wernecke, Nervenarzt und Arzt 

tür innere Krankheiten, 
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Erſcheint zurzeit in 
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Der „Bookman“, eine führende amerikaniſche Zeltſchrift, ſchreibt: „Glänzend geſchrieben! Es ift eine 
Anklage gegen eine der größten Sünden der ziviliſierten Welt von heute, gegen die Behandlung 
der Kongo⸗Lingeborenen durch den König von Belgien.“ : 
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Nummer 5 | Berlin, den 31. Januar 1920 22. Jahrgang 


Macht vor Recht geht, und wo Willkür und Siegerübermut 
noch eine Grenze finden. , , 

Aber wie bas fo ift: aus Morgen wird Mittag unb Abend, 
der lichte, beglückende Schein verfliegt nur allzu raſch, und 
wieder müſſen wir den Weg uns durch trübe Dämmerungen 
ſuchen. Krieg und Umſturz haben uns an Leid gewöhnt; des 
Kelches letzte bittere Neige zu trinken, behielt uns der Frie⸗ 


den vor, Kein Engel mit der Palme ift dieſer ſogenannte 


Frieden, kein ſanfter Himmelsbote, der Wunden heilt und 
Tränen trocknet; ein Teufel, gelb vor Neid noch jetzt auf 

unſere einſtige Größe, ſchleicht er durch deutſches Land und 
reißt es wie ein mürbes Tuch in Fetzen. Schon ای‎ in 
Danzig und den Städten unferer Oſtmark, die immer Boll- 
werke deutſcher Kultur gegen flawiſche Unkultur waren, in 
Bromberg, Thorn und Graudenz und wie ſie alle heißen, 
nicht mehr die heilige deutſche Flagge wehen, und langſam, 


aber ſicher, entringen dunkle Mächte in Schleſien und Nord⸗ 
ſchleswig und rheinauf⸗ und abwärts Recht und Herrſchaft 


den Händen, die ſich ſelbſt der Kraft beraubt, ſie zu halten 
nein, dieſer Frieden heilt keine Wunden und trocknet keine 
Tränen; aber vielleicht, vielleicht eint er entzweites Volk und . 
zerriſſenes Land im Abſchiedsgruß, im Racheſchwur. 
Vielleicht? Das iſt das Schlimmſte, daß man ſelbſt daran 
zweifeln muß. Wie tief die trennende Kluft reicht, zeigt furcht⸗ 
bar der Prozeß "یئ"‎ oet rere, ber Tagesſenſation und 
Krankheitsſymptom in eins ift: Haß flammt gegen Haß, 
derweilen das Haus brennt, in dem ſie beide wohnen. Der 


Pöbel aller Grade hat ſeine Freude dran. Und ſchlimmer 


als das: Phantaſtenhand hebt die Waffe und ſucht mit ſchnel⸗ 
ler Tat der langſam wägenden Gerechtigkeit vorzugreifen. 
Wahnſinn fällt سان‎ der Vernunft in ben Arm. Die Folge? 
Neuer Hader der rteien, von denen eine der andern dies 
Attentat auf Erzberger in die Schuhe ſchieben wird. 

Dazu ſchwelt in der arbeitsträgen Maſſe nach wie vor 
Aufruhr: Landesverrat und Angeberei gehen heimlich um, 
und wo Patrioten in tiefer e ſich im Proteſt gegen 
bie Auslieferungsſchmach zuſammenbinden, bewirft fie der 


. irregeleitete Haufe mit Kot, ſpreizt „Unabhängigkeit“ fid) in 


wüſter Gaſſenorgie. Nur einer behält immer vecht, iſt immer 


oben auf: der Schieber: nur einer zieht aus unſerem Elend 


immer ſchamloſer Profit: der Schieber. Und — satiram non 
scribere difficile est — die Regierung ſelbſt ebnet dieſen 
Paraſiten unſeres Volkstums die Wege, ihre famoſe Silber⸗ 
ordnung belohnt die Untreue, die bisher das Gold dem dar⸗ 
benden Land hinterhältig entzogen, und beſtraft die Treue. 
die es geopfert hat. O tempora, o mores! a. u. x. 
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Chronik der Bode 
Ab und zu ſcheint jetzt die Sonne. Sie hat das wohl auch 
ſonſt um dieſe Jahreszeit getan. Aber diesmal will es einen 

ſchier ein Wunder dünken. Die hat man uns alſo gelaſſen! 

Viel anderes haben wir ja auch nicht mehr, woran das Herz 

ſich noch erfreuen könnte, und wären Sonne, Mond und 

Sterne dem allmächtigen „Oberſten Rat“ (der, ruhmbedeckt, 
ſich jetzt in Wohlgefallen aufgelöſt hat) ſo untertan geweſen wie 

alles übrige, ſo hätte man auch ſie uns ſicherlich genommen. 

Dann herrſchte in Deutſchland, in holdem Verein mit Hunger 

und Kälte, ewige Dunkelheit, und das wäre vermutlich der 

Zuſtand, in dem uns die Entente am liebſten geſehen hätte. 

Alſo die Sonne ſcheint. Gelegentlich. Und ſie benutzt 
erfreulicherweiſe nicht nur den alten Himmelsweg, ſondern ſie 
wählt auch einmal den minder üblichen der Zeitung. Beweis: 
der 24. Januar. Den Morgenblättern dieſes Tages, der noch 
denkwürdig ſein wird, wenn uns Lebende alle der Raſen deckt 
oder die Urne umſchließt — dieſen Morgenblättern, die die 

Nachricht bringen konnten, daß Holland die Auslieferung des 

Kaiſers abgelehnt hätte, entſtrömte Sonne in heller Wunder⸗ 

flut, und wie ein Aufatmen ging es durch das zerquälte 

Deutſchland, daß es in dieſer grauenhaft entſtellten Welt noch 

Land und Leute gibt, wo nicht wie überall ſonſt anderen Ortes 


Aus der beſetzten Nord mark 


Von Victor Ottmann 


entſcheidet: etwa vierzehn Tage ſpäter wird in der zwei⸗ 


ten, ſüdlichen Zone abgeſtimmt, und zwar hier 
gemeindeweiſe, ſodaß die künftige Grenze vom Stimm⸗ 
ergebnis der einzelnen Bezirke abhängen wird. 

Es erübrigt ſich, jetzt, in letzter Stunde, noch einmal 


ausführlich darauf einzugehen, welches Unrecht dem 
deutſchen Teil der Bevölkerung unſerer Nordmark durch 


die aufgezwungene Abſtimmung angetan wird und 
durch die Willkür, mit der man einige faſt völlig deut⸗ 
ſche Städte zur erſten Zone geſchlagen und ſo der Gefahr 


einer Überſtimmung durch die däniſch geſinnten Land» 


kreiſe preisgegeben hat. Ohne den deutſchen Zuſammen⸗ 
bruch wäre es niemals zu dieſer Abſtimmung gekommen. 
Die Dänen Nordſchleswigs (die überhaupt nur zum klein. 
ſten Teil richtige Dänen ſind) haben ſich in ihrer überwie⸗ 
genden Mehrheit im Verbande des großen Deutſchen 


So verhärtet iſt das deutſche Herz auch durch die 
ärgſten Schickſalsſchläge nicht, daß ihm nicht weh würde 
bei dem Gedanken, nach allen andern herben Verluſten 
könnte uns nun vielleicht auch noch ein erheblicher Teil 
unſerer Nordmark entriſſen werden. Das Land der 
Schleswiger oben zwiſchen Nord- und Oſtſee, das Land 
der Marſchen und Deiche, mit dem unbegrenzten weiten 
Horizont, mit ſeinem kraftvollen Menſchenſchlag, den han⸗ 
delsbefliſſenen Städtern, ben ſeebefahrenen Männern und 
kernfeſten Bauern — dieſes Land foll fid) in allernächſter 
Zeit durch Abſtimmung darüber entſcheiden, ob es dem 
Deutſchen Reiche Treue bewahren oder es in der Stunde 
der Not verlaſſen und zum Danebrog übergehen will. 
Am 10. Februar findet die Abſtimmung in der erſten, 
Nordſchleswig umfaſſenden Zone ſtatt, mit dem Ergeb— 
nis, daß die Mehrheit ber Stunmen über das ganze Gebiet 


Werfen wir einmal in Kürze einen Blick 


grauen, verdrießlichen Winterhimmel über- 


und Städtebilder, ki سور‎ Verkehrs⸗ 


Reede liegenden engliſchen und franzöſiſchen Kriegs⸗ 


a Nummer 5 


Sofort nach Abzug der Deuljden. Garnifon rüdten in 


Flensburg und anderen Orten des Abſtimmungsgebietes 
Ententetruppen ein, um das Land während der kritiſchen 


Zeit beſetzt zu halten. Alle Behörden haben ſich in dieſer 


Zeit einer internationalen Überwachungskommiſſion 
unterzuordnen, die aus einem Engländer, einem Fran⸗ 


zoſen, einem Schweden und einem Norweger beſteht 
) unb ihren Sitz in Flensburg hat. Der Sicher⸗ 


heitsdienſt in den Abſtimmungsgebieten wird 
teils von deutſcher, teils von däniſcher Polizei 
unter däniſcher Oberleitung ausgeübt. 


auf bie Nordmark, die jetzt, von einem 


ſpannt, ihrer Schickſalsſtunde entgegenſieht. 
Sie hat für die übrigen Deutſchen immer ein 
wenig abſeits gelegen und iſt leider bei 
weitem nicht in dem Maße aufgeſucht 
worden, wie ihre eigenartigen Landſchafts⸗ 


und Verpflegungs⸗ 
verhältniſſe es ver⸗ 


wunderhübſche 
Szenerien zum Bei⸗ 


geſtreckten Förden 
von Flensburg und 
Apenrade mit ihren 
waldbewachſenen 
Steilufern ſie bie⸗ 
ten, dürfen ſich 
ſchon ſehen Iajfen. 
Man muß in der 
ſchönen Jahreszeit 
dieſe ſtillen, blauen 


Daͤniſche Beſahungspoliziſten in 
Hadersleben. 


Gewäſſer befahren, in den verſteckten Buchten, den 


Buchenwäldern und den behäbigen Dörfern unter⸗ 
tauchen, um alle Wohltaten eines tiefen, ſonnigen 
Naturfriedens zu empfinden. Flensburg mit gegen 
70 000 zum weitaus größten Teil deutſchen Ein⸗ 


wohnern bildet den lebhafteſten Handels⸗ und Verkehrs⸗ 


mittelpunkt zwiſchen Kiel und der däniſchen Grenze. 


Vor dem Kriege hatte Flensburg unter den deutſchen 
Jetzt liegt der 
Hafen, um den ſich die Stadt in ſanftem Anſtieg male⸗ 
riſch aufbaut, allerdings, wie alle unſere Hafenplätze, 


Oſtſeeſtädten die größte Handelsflotte. 


noch ziemlich verödet da, aber die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Rührigkeit wird ſchon dafür ſorgen, daß 
ſich auch hier bald kräftiges neues Leben regt 
und das Projekt der großen Freihafenanlagen 
bald zur Ausführung kommt. Von Flensburg 
bringt uns ein Dampfer an den zurzeit auf der 


fahrzeugen vorbei durch die Förde nach dem reis 
zenden Glücksburg, der beliebten Sommerfriſche. und 


`a 


dient hätten. So 


ſpiel, wie die lang⸗ 
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Reiches und ſeiner ſozialen Einrichtungen, die jenen 
Dänemarks weit überlegen ſind, durchaus wohl gefühlt, 
und nur ein Häuflein däniſcher Chauviniſten glaubte 
die Rolle der ewig Unzufriedenen ſpielen zu müſſen. 


Es hat keinen Zweck mehr, bei dieſen Dingen zu ver⸗ 


weilen. Wie die Verhältniſſe liegen, müſſen wir uns 
nus dem: Gedanken Kee machen, daß die erjte Zone 
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Das Bismarddenfmal in Flensburg. 


vielleicht an Dänemark fällt, obwohl in ihren Städten 


das deutſche Element das Übergewicht hat. Weit gün⸗ 


ſtiger für die deutſche Sache ſind die Ausſichten in der 


zweiten Zone, hier dürfen wir ponimo poles Ber- 
trauen hegen. 

Da nach den Bejtimmungen des Vertrages von 
Verſailles das Abſtimmungsgebiet ſchon einige Wochen 


vor bem Abſtimmungstermin zu räumen ift, hat die 


Reichswehr am 24. Januar unter begeiſterten Kund⸗ 
gebungen und heißen Wiederfehrwünfchen ber Bevölke⸗ 
rung 0 70 bie größte Stadt ber bedrohten Nord- 

mark, verlaffen, nachdem 7 
vorher die altberühmte Marines 
ſchule Mürwik bei Flensburg, die 
Pflanzſtätte unſerer einſt ſo ſtol⸗ 
zen Flotte, geräumt worden war. 


kd 


Feanzöfifhe Makroſen am gei in Flensburg. 


* 
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bewohnt werden. Es ift eine uralte Stadt, fie wird ſchon 
im 13. Jahrhundert genannt, ihr ſchönſter architektoniſcher 


Schmuck iſt die mächtige, aus derſelben Zeit ſtammende 


Marienkirche. Nebenbei bemerkt, fällt es dem aus tar- 
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Haupificahe in Den 


geren Gegenden Deutſchlands Geen Fremden 
hier und im ganzen nördlichen Schleswig⸗Holſtein auf, 
wie gut und reichlich der Tiſch beſtellt iſt, allerdings zu 
entſprechend hohen Preiſen. Minder angenehm be⸗ 
rühren jene ſattſam bekannten Geſtalten, auf die man 
heute überall ſtößt, wo ſich Gelegenheit zu Geſchäften 
von zweifelhafter Sauberkeit bietet. Und dazu eignen 
ſich die Grenzgebiete mit ihrem Schmugglerweſen und 
ihren Valuta⸗ und ſonſtigen Spekulationen ja beſonders 
In Hadersleben und an vielen anderen Orten 
längs der jütländiſchen Grenze ſind im vergangenen 
Jahr ungeheure Mengen von Waren der verſchiedenſten 
Art aufgeſtapelt worden, um auf ungeſetzliche Weiſe 
über die Grenze gebracht zu werden. 

Nun zur andern Küſte des „meerumſchlungenen“ 
Landes hinüber, zur Nordſee! Kräftig weht uns hier 
der herbe Hauch des Meeres entgegen, unendlich weit 
dehnen fich die Marſchen, auf den Weideplätzen äſen, 
unbekümmert um das rauhe Winterwetter, dickwollige 
Schafe, krächzend ſteigen ſchwerfälligen Fluges Krähen 
auf. Überaus ſtattliche ann in. Geftalt umfang: 
reicher Gehöfte 
oder freundlicher 
Dörfer mit weiß 


geſtrichenen Fach⸗ 
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Landes. Die eins 
zige größereStadt 
des weſtlichen 
Küſtengebietes iſt 
Tondern, unweit 
davon liegt der 


kleine Hafenplatz Hoyer, bekannt durch ſeine Dampfer⸗ 


verbindung mit Sylt. Es bedeutet ein außerordent⸗ 
liches Unrecht, daß man die deutſche Stadt Tondern, 
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weſter nach Sönderbürg auf der rifel Aſen, der 
„Kriegsgewinnler⸗ Inſel“, wie ſie genannt wird, weil 


zahlreiche Mitglieder dieſer ſympathiſchen Zunft es aus 
durchſichtigen Gründen für zweckmäßig gehalten شی‎ 
ſich hier anzufiedeln. Wir befinden uns hier 
bereits in der erſten Abſtimmungszone. Jen⸗ 
„feits des ſchmalen Sundes, der Alfen von 
dem Feſtlande trennt, 
ſichtbare 6 
Mit Schmerz und Trauer denken wir an die 
Ruhmestage der preußiſch⸗deutſchen Geſchichte, 
an 1864, an die Heldentat des Pioniers Klinke 
und an alle die andern Braven. 


7 


winft bas ‚weithin 
von Düppel herüber. 


Vorbei, 
vorbei ... Durch den Alſenſund bringt uns das 
Apenrade. Ein echt nordſchleswigſches See⸗ 
und Handelsſtädtchen, Giebel und Erker⸗ 
Die neuer⸗ 
dings aus Agitationsgründen ſo häufig vor⸗ 
gebrachte Fabel, daß dieſe nordſchleswigſchen 
Städte däniſche Siedlungen wären, wird PS. 
durch nichts fo glänzend widerlegt wie durch Md = 
die uralten, gut deutſchen Inſchriften an ben Wi 

aus dem 16. und 17. Jahrhundert ſtam⸗ 
In der Umgegend von 


a Iranzöſiſche Boote im hafen von, Flensburg 
beim Schleppen eines Trinkwaſſerſackes. 


Apenrade, auf dem Knivsberg, beherrſcht ein mächtiger 
Bismarckturm mit. dem Standbild des Fürſten weithin 
das Land. Wie lange noch, wenn das Land an Däne⸗ 


mark fallen ſollte? 


Eu: nördlichſte Stadt Nordſchleswigs, Hadersleben, 


HE Mr wegen 


15 ^ D os 
SEH , 


Mürwik bei Flensburg, ۰ 
jetzt Quarfier der Befafungsfruppen. 


üegt in einer ſanften Talmulde und zählt 13 000 Ein⸗ 
wohner, von denen zwei Drittel Deutſche find, während 
die 000 Landbezirke hauptſächlich von Dänen 


Schiff in weitem Bogen nach der Förde von 


häuschen in traulichen Gaſſen. 


menden Häuſern. 


ES | 


auch auf ben Bäder 


Preiſen an Dänen 


berichten. Die Ueber⸗ 
redungskunſt, bes dä: | 


D 
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niſche — hier, wie überall. in Nordſchleswig, mit 


verhältnismäßig geringem Aufwand allerlei wirtſchaft⸗ 
liche Unterminierungserfolge leiſten, die von deutſcher 


Seite e nicht وی‎ verhindert worden find. - 


So mancher Landſitz 
in Nordſchleswig ift 
„ aus deutſchem Beſitz 
ii; in däniſche Hände 

übergegangen, unb 


inſeln haben ſich 
große Veränderungen 
vollzogen. Auf Amrum 

wurden die Hotels 
bis auf eines zu hohen 


verkauft, desgleichen 
viele Logier⸗ und 
PVPrivathäuſer nebſt ber 
Inſelbahn und dem 
Elektrizitätswerk. 
Aehnliches läßt ſich 
von Sylt und Föhr 


niſchen Kronenkurſes 
war eben für viele 
doch zu ſtark. Zum Glück gibt es aber unter den Nord⸗ 
ſchleswigern noch immer genug echt deutſche Männer unb: 


Frauen, bei denen das Herz mehr zu ſagen hat als der 


rechneriſche (und ſich bei dieſen Transaktionen vielleicht 
auch verrechnende) Geiſt, und die ſelbſt zu wirtſchaftlichen 
Opfern bereit ſind, wenn es gilt, dem ſchwer bedräng⸗ 
ten deutſchen Vaterland die Treue zu bewahren. Wir 
dürfen uns auf dieſe Braven verlaſſen und können zu⸗ 


verſichtlich hoffen, daß ſie den Volksgenoſſen gegenüber 
bis zum Aeußerſten ihre Pflicht tun werden. | | 


fo hoffen die 
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in der es nur eine unbeträchtliche däniſche Minderheit 
gibt, nebſt ihrer ebenſo gut deutſchen Umgebung zur 
erſten Abſtimmungszone geſchlagen hat. Sollte die 
erſte Zone an Dänemark fallen, 
Deutſchen Tonderns 
zuverſichtlich darauf, 


Grund einer gütlichen 
Vereinbarung ober WER, 
einer Reviſion des ANI 
TFriedensvertrages 
doch wieder zu Deutſch⸗ 
land kommt. Sie ſind 
Deutſche und wollen 
Deutſche bleiben! Und 
wenn das Gerede 
vom „Recht der Selbſt⸗ Kita 
, beftimmung“ etwas : 
| mehr fein foll als 
politiſche Phraſen⸗ 
dreſcherei, ſo wird die 
Welt den dringen- 
den Wunſch unſerer 
Landsleute in der bes , 
drohten Nordmark, in 
Tondern ſowohl wie 
auch in verſchiedenen 
andern Orten, am Ende doch wohl reſpektieren müffen. 
Die nordfrieſiſchen Inſeln Sylt, Föhr und Amrum 
gehören zur zweiten, alſo gemeindeweiſe abſtimmenden 
Zone des beſetzten Gebiets. Auch hier hat die dä⸗ 
niſche Propaganda kein Mittel unverſucht gelaſſen, um 
die Bevölkerung von dem deutſchen Mutterlande ab⸗ 
zuziehen und für Dänemark zu gewinnen. Bei der 
überlegenen Kaufkraft der däniſchen Krone gegenüber 
der notleidenden deutſchen Mark, die ja fo- unenb- 
, fid) tief im Kurſe geſunken ijt, konnte ſich das dä⸗ 


Gaſtfreundſchaft Von Marie v. Bunfen 


und ſo warm, als wenn ſie anſcheinend nur ihrem eigenen 
Vergnügen nachgeht. 


Darf ſie dieſes anziehende Spiel noch heute be⸗ 


treiben? Treten nicht vielmehr ihre ehemals gern ver⸗ 
hüllten 5 . . . Opfer, moraliſcher Zwang, 
Selbſtverleugnung ‚in ſcharf umriſſener Deutlichkeit 
ans Tageslicht? 

Gewiß, die Gaſtfreundſchaft iſt heutzutage ernſter, 
ſchwerwiegender geworden; offenkundig türmen ſich im 
großen und im kleinen Haushalt die Hinderniſſe und Be⸗ 
laſtungen, es iſt überflüſſig, ſie auszumalen. Das ehedem 
Selbſtverſtändliche der häuslichen Lebensführung iſt 
heute eine Leiſtung, die ehedem geringfügigſten An⸗ 
ſprüche ziehen Entbehrungen der Gaſtgeber nach ſich. 
Was betrug früher der Morgenkaffee, was die Hand⸗ 


tuchwäſche, bas Beſorgen des Reiſegepäcks, bie Bridges. 


karten, die Flaſche Tiſchwein, die Beleuchtung des 
Schlafzimmers — was jetzt! 5 

Dabei haben ſich die Einnahmen der Gaſtgeber bei 
unſereins nicht erhöht, bei unſereins ſenken ſie ſich 
ſchnurgerade, unerbittlich. 

Aber ſelbſt wenn die Geldmittel langen, was nützt 
das, wenn die Lebensmittel nicht ausreichen? Iſt es 


| ohnehin ſchwierig, die Hausgenoſſenſchaft zu verpflegen, 


wie ſoll man freiwillig die Zahl erweitern, die Knapp⸗ 
heit ſteigern? 


allüberall ſind jedoch die Gaſthöfe 


Anfang Februar werden allein nach Nordſchleswig 
22 Sonderzüge die Abſtimmenden befördern, in den 
anderen Gebieten werden ähnliche Verhältniſſe vor⸗ 
liegen. Es kommen Flüchtlinge, es kommen Ausge⸗ 
wieſene, unſere Kriegsgefangenen kehren aus Frank⸗ 
reich zurück 
überfüllt! 

Wo ſollen dieſe uns ſo beſonders naheſtehenden 
Landeskinder Unterkunft finden? 

Da muß Gaſtfreundſchaft gewährt werden, da iſt 
Gaſtfreundſchaft ein Gebot der Stunde. Trotz aller 
Erſchwerungen iſt ſie heute zwingende, allen gemein⸗ 
ſame Pflicht. 

Auf alten Rathausfresken oder auf ſattfarbenen 
Bildteppichen find luſtwandelnde, mythologiſch luftig 
bekleidete Frauengeſtalten zu ſehen; mit entgegen⸗ 
kommender Vorausſicht nennen ſie auf flatternden 
Bändern ihre eigenen oftmals lateiniſchen Namen. Das 
ſind die Tugenden. Die heiterſte und freundlichſte ſollte 
eigentlich „Gaſtfreundſchaft“ heißen. Denn ſie tut wohl 
daran, ihren ſittlichen Wert, ihre Vortrefflichkeit durch 
leichte, farbenfrohe Gewänder, durch ein gewinnendes 
Lächeln zu verſchleiern. Sie möchte nur als Daſeins⸗ 
blüte Anmut und Duft verbreiten, ihre ſtrenge Linie der 
Pflichterfüllung ſoll, ſo hofft ſie, unbemerkt bleiben, 
denn ihr ſagt der Herzenstakt — nie wirkt ſie ſo tief 
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forge auch bei feinen Gäſten vorausſetzte, er verſprach 
ihnen, fie würden, ohne es gewahr zu werden, wöchent⸗ 
lich um zwei Pfund ſchlanker werden. „Vormittags 
Waldſpaziergänge in ſcharfem Tempo, nachmittags wird 
ſtramm Tennis geſpielt, bei uns darf nur mit wenig 
Butter gekocht werden, den Speiſezettel überwache ich 
ſelber.“ | 

Noch nicht zehn Jahre ift es her! Seitdem ift 
Hunger zeitgemäß geworden, braucht nicht verborgen zu 
werden; doch dürften Gäſte ſich klar machen, was auch 
auf dem Land das Gebotene heutzutage bedeutet, was 
das Ei, das Huhn, der Karpfen, das Brennholz und 
vieles andere auch in Oſtelbien darſtellt. Keineswegs 
wächſt das nur fo zul 

Man vergeſſe nicht, daß überall die Dienſtboten⸗ 
zahl herabgemindert wird, je weniger Arbeit und 
Umſtände die Gäſte verurſachen, um ſo feiner haben 
ſie ihre innere Verpflichtung beherzigt. Sorgfältig 
werden die Gäſte ihre eigenen Zimmer aufräumen; 
wo Frau und Töchter des Hauſes wirtſchaſtliche Hilfe⸗ 
leiſtungen auf ſich nehmen, werden ſie ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich an allen vorkommenden Veſchäftigungen be- 
teiligen wollen. Noch weit Subtileres wird verlangt. 

Das Leben iſt für jeden Menſchen, ob alt oder jung, 
angreifender geworden, und dabei ſind wir weniger 
widerſtandsfähig, die Kriegsjahre haben bei uns allen 


doppelt gezählt. Handelt es ſich auch nicht 
überall um geſundheitsgefährdende Unterernäh⸗ 
rung, die Anderung der Koſt, ihre geringere 
Qualität war nur zu verſpürbar. Bei allen 


mußte ſich die Arbeitsleiſtung ſteigern, bei allen hat der 
ſoeliſche Druck mehr oder minder zermürbend, nerven⸗ 
zerrüttend gewirkt. Um ſo gebotener die ſtille Ruhe der 
eigenen vier Wände. Dieſe braucht der Wirt, und genau 
ſo braucht ſie der Gaſt. Zartfühlendes Nachempfinden 
iſt hier vonnöten; unendlich verſchieden iſt bei den Men⸗ 
ſchen der Mitteilungswunſch, iſt der Geſelligkeitstrieb, iſt 
das Einſamkeitsbedürfnis ausgebildet. ۱ 

Überaus not tut es hier, beobachtend, taſtend, mit 
durch Wohlwollen geſchärften Sinnen den Boden zu 
ergründen. 

Vor allem ſollte die Gaſtfreundſchaft in der Stadt 
mit leichteſter Hand ausgeübt werden. Hier war des 
öfteren die Überlieferung faſt ausgeſtorben, überaus 
viele Stadtmenſchen haben jetzt zum erſtenmal einen 
Wohngaſt bei ſich beherbergt. Faſt ſchrankenloſe Frei⸗ 
heit werde hier gewährt. Eigentlich ſollte nur die Pünkt⸗ 
lichkeit bei den Mahlzeiten beanſprucht werden, und es 
möge nur eines zeitigen Hinweiſes bedürfen, um aus 
irgendeinem Anlaß bei den Mahlzeiten zu fehlen. Selbſt 
Abendſtunden möge, wo das Bedürfnis dazu empfunden 
wird, ein jeder auf ſeinem eigenen Zimmer zubringen 
dürfen, denn Stadtleben zehrt Nervenkraft mehr als je⸗ 
mals zuvor. 

Hier die Bande der Verpflichtungen zu lockern, heißt 
ſie in Wirklichkeit feſter ſchlingen. 

Die Gaſtfreundſchaft iſt heutzutage verwickelter als 
früher — niemals war ſie jedoch ſo lohnend. Sie iſt 
koſtſpieliger und trotzdem einfacher, hier und da dürfti- 
ger als ehemals — niemals konnte ſie jedoch auf eine 
ſo dankbare Anerkennung rechnen. Das „Weniger“ be⸗ 
deutet ein „Mehr“. 

Durch Gaſtfreundſchaft wird man nicht verarmen, 
man wird ſich bereichern, ſie bringt Zinſeszins. Und 
ihre Verkörperung ſei jene einer auf Blumen luſtwan⸗ 
delnden ſchönen und lächelnden Frau 
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Trotzdem iſt Gaſtfreundſchaft auch heute den aller⸗ 
meiſten möglich, trotzdem laſſen ſich die zweifellos be⸗ 
ſtehenden Hinderniſſe wenn nicht forträumen, doch um⸗ 
gehen, nur müſſen unbedingt den veränderten Um⸗ 
ſtänden gemäß Wandlungen verſchiedener Art vor⸗ 
genommen werden. | | 

Gaſtfreundſchaft ijt eine der ehrwürdig älteſten Tugen⸗ 
den, ſie blüht in reiner Schönheit ſelbſt in den entlegen⸗ 
ſten Weltwinkeln, findet ſich in der Eskimo⸗ oder der 
Papuahütte, ſie iſt unverwüſtlich, immer neue Triebe 
ſchießen empor. Wollen wir ſie in unſerem zu Boden ge⸗ 
ſchleuderten Deutſchland pflegen, muß ſie ſich den Tages⸗ 
bedürfniſſen anſchmiegen, muß ſie ein ſchlichteres an⸗ 
ſpruchsloſeres Gepräge tragen. ۱ 

Sie kann und fie fol beſtehen, ja fid) verbreiten, fie 
ift eine Notwendigkeit geworden. Heute bedeutet [ie nicht 
den liebenswürdigen Luxus einer harmoniſchen Häus⸗ 
lichkeit, ſie bedeutet eine Verpflichtung der weiteſten 
Kreiſe. ۱ 

Am naheliegendſten ift dies natürlich auf dem Lande 
der Fall: hier ſind doch immerhin Räume vorhanden, 
Lebensmittel erreichbar. Hier iſt auch die feſtgeglie⸗ 


derte Überlieferung, die Lebenshaltung iſt auf Gäſte 


eingeſtellt. So wurden denn auch während der letzten 
fünf Notjahre im ganzen Reich, in jeder Provinz, in 
jedem Bundesſtaat weitgehende Gaſtfreundſchaft aus- 
geübt. | 

Hier waren es Baltenbarone, dort Flüchtlinge, 
dort Kriegsbeſchädigte, dort Kadetten, hier Künſtler 
oder Nähmädchen oder Volksſchulkinder, oder in der 
Großſtadt unbeliebt gewordene kommandierende Gene⸗ 
rale. 

Außerdem haben wie ſtets und immer die üblichen 
Tanten, Couſinen und Vettern, die Jugendfreunde der 
verſtorbenen Eltern, die mannigfachen „Familien⸗ 
anhängſel“ ſich einſtellen dürfen. Die gleiche vom 
Herzen kommende Aufnahme wurde auf den Ritter⸗ 
gütern, in Pfarrhäuſern, auf Pächter⸗ und Bauernhöfen 
gewährt. 

Aber auch in Katen und Fiſcherhütten. 


In geſteigertem Maß werden dieſe alle mit ihrer 


Wohltätigkeit fortfahren müſſen. Auf die beſondere 
Not der kommenden Wochen und Monate wurde hin⸗ 
gewieſen, und in der ſchönen Jahreszeit werden neue 
Anforderungen an gütige Seelen herantreten. Schon 
im vorigen Jahr waren dem gebildeten Mittelſtand 
ſelbſt abgelegene Sommerfriſchen unerſchwinglich ge⸗ 
worden. 


Im kommenden Sommer werden barmherzig 


ſich öffnende Gaſtzimmer noch mehr denn je nötig 


ſein, ſollen nicht Tauſende von verdienſtvollen, pflicht⸗ 
treu arbeitenden Männern und Frauen, ſollen nicht 
Hunderttauſende von heranwachſenden Kindern ohne 
einen friſchen Lufthauch der Felder und Wälder ſich 
behelfen müſſen. 

Aber den Zeitverhältniſſen ſoll dabei Rechnung ge⸗ 
tragen werden, nicht nur beim Geben, auch beim 
Nehmen. Den Wirten iſt die Veränderung offenkundig 
genug durch die Preiſe und Vorräte der Lebensmittel 
angezeigt, nicht immer wird der Umſchwung der Ver⸗ 
hältniſſe in genügendem Maße ſeitens der Gäſte ins 
Auge gefaßt. Daß dieſe einen vorweltlichen Hunger ent⸗ 
wickeln, wird ihnen, glaube ich, nirgend verargt. Nein, 
das gefällt, man freut ſich über der Gäſte zunehmendes 
Körpergewicht. Noch nicht zehn Jahre iſt es her, da 
verſprach ein eleganter Großgrundbeſitzer, der mit ſeiner 
makelloſen Geſtalt einen Kultus trieb und dieſe Vor⸗ 


ſolange man keinen 
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Gregors „Grund“ » Skizze von Fritz Müller 


winzigen Spiegelſcherben an den ſogenannten Baum 
dabei. „So, jetzt noch den Sauſtall!“ frohlockte er. — 

Da langten Elternhände über ſeine Schulter — 
platſch! lag fein Grund zum zweitenmal zerpulvert 
und zerſplittert auf dem Hof. Und eine Tante nickte: 
„Unbegreiflich, Sohn eines berühmten 0 
unb hat ſolch unäſthetiſche Allüren!“ 

Gregor hat's noch viele Male verſucht. Unterm Bett 
hat er ſeinen Grund erſtehen laſſen wollen — man hat 
ihn herausgewiſcht. Im Keller hat er ihn erbaut — 
man hat ihn in die Zentralheizung geſchmiſſen. 

Dann hat er's mit Teilvorſtößen probiert. Apfel⸗ 
ſinenſchalen mit einem See darin wurden auf Schrän⸗ 
ken entdeckt und vernichtet. Zwergbettchen wurden 
aus der Speiſekammer ausgekehrt und zertrümmert. 
Als aber eines Tages ein richtiger Sauſtall unterm Dach 
gefunden wurde, riß die Geduld. Gregor kam in das 
Petermannſche Inſtitut. Das war bekannt dafür, daß 
die Zöglinge nicht einen Augenblick ohne Auſfſicht 
waren. | 

„Es war bie höchſte Zeit“, erzählten Profeſſors 
einem entfernten Vetter. Aber dann wurden ſie rot. 


Der Vetter war in Mecklenburg begütert. „Das heißt,“ 


lenkten ſie ein, „einen Sauſtall auf dem Land in allen 
Ehren, aber bei uns in der Stadt mit den doch vor⸗ 
wiegend geiſtig gerichteten Intereſſen iſt dieſer unver⸗ 
ſtändlich ordinäre Hang des Jungen ein — ein —“ 

„— ein Sauſtall“, ergänzte der Vetter. 

Nach dem Petermannſchen Inſtitut habe ich den 
Gregor wiedergeſehen. Er war um und um verpeter⸗ 
mannt. Später haben fie ihn in eine Bibliothek ge- 
ſchoben. Dann verlor ich ihn aus den Augen. Ein 
halbes Menſchenalter ſchob ſich dazwiſchen. 

Nach dem Krieg ſchrieb er mir aus Mecklenburg 
eine Karte: „Wieviel wiegſt du? Dein Gregor.“ 

„Hundertacht. Dein Fritz“, ſchrieb ich zurück. 

Darauf ein Telegramm: „Komme behufs Auf- 
füllung.“ 

Ich kam. Ich wurde aufgefüllt. Ich freute mich, 
daß er als alter Knabe den Mecklenburger Vetter be⸗ 
erbt hatte. Er zeigte mir das ganze Gut, die Acker, 
die Wieſen, die Gemüſegärten, den See. — 

„Und dein Bett daran?“ lachte ich. 

„Ich habe in der Bibliothek das Podagra be- 
kommen.“ 

„Und den Spiegel, 
harrte ich. 

„Ich mag mich nicht mehr ſehen, 
zu vergrämt.“ 

„Menſch, wo du dir jetzt hundert Schweineſtälle 
bauen könnteſt!“ | 

„Mit diefen Händen?“ Er drehte bie perborrten 
Finger hin und her und fetzte trübſinnig zu: „Ja, da⸗ 
mals, wenn ich hätte dürfen — ach, ein Sauſtall iſt 
nur ſchön, ſolange man jung iſt, 
‚Srund’ bat, fid) zu freuen.“ 

„Und fpäter, wenn man Grund bat — reichlich 
Grund, fo weit id) fehe?” 

„— hat die Freude, die vordem Zigarrenkiſten 
ſprengte, reichlich Platz in einer Streichholzſchachtel — 
darf ich dir zwei Schinken für die Reiſe packen laſſen?“ 

„Menſch, ich ſegne deinen Sauſtall!“ 

„Glaub ich — deiner iſt dir nicht zerſchmiſſen 
worden, als du jung warſt.“ 


der vom Baum hängt?“ be⸗ 
mein Geſicht iſt 


„Der Gregor iſt wie umgewandelt“, ſagte die Frau 
Profeſſor vor dem Schlafengehen. 

„Hm ja, ſoſo“, ſagte der Profeſſor für orientaliſche 
Sprachen und legte die Taſchenuhr auf den Nachttiſch. 

„Seine ſonſt ſo matten Augen glänzen, rot und voll 
ſind ſeine Backen förmlich über Nacht geworden, ſeine 
Noten in der Schule werden beffer —“ 

„Hm ja, fofo“, ſagte der Profeſſor und zog ge- 
dankenvoll die Uhr auf. 


„Aber wie ich ihn auch frage, ich krieg ihn nicht 


heraus, den Grund von alledem.“ 

„Hm ja, ſoſo“, ſagte der Profeſſor und ſchneckelte 
die goldene Kette um die Uhr auf dem Nachttiſch. 

„Eigentlich iſt es deine Sache als Vater, pinter: den 
Grund ĝu kommen.“ 

„Hm ja, fofo“, ſagte der Profeſſor und ſchlief ein. 

Den Seinen ſchenkt's der Herr im Schlaf. In der 
Nacht kam der Profeſſor hintern Grund. Er war von 
dumpfer Luft erwacht und riß das Fenſter auf. Auf 
dem Außenſims polterte etwas. Etwas klatſchte in 


den Hof. „Hm ja. ſoſo“, ſagte der Profeſſor und legte 


ſich wieder ſchlafen. 

Am nächſten Mittag kam Gregor verweint zu Tiſch, 
ſeine Backen waren eingeſunken, im Schulheft lag ein 
Schulverweis wegen völliger Unaufmerkſamkeit. 

„Und das alles wegen ſeiner blöden Schachtel“, 
ſagte die Mutter. 

„Mein Grund, mein Grund!“ ſchluchzte Gregor. 

„Der dumme Bub hatte nämlich eine Bigarren- 
ſchachtel mit Erde vor dem Fenſter. Darin will er 
Bäume, Sträucher und Gemüſe eingeſetzt haben.“ 

„Und einen Miſthaufen!“ heulte Gregor. „Einen 
wunderſchönen Miſthaufen!“ 

„Eine Okonomie will er auch darauf gehabt haben, 
mit einem Entenſee und einem Fiſchweiher, und ſein 


Bett, ſagt er, ſei am See geſtanden, und ſein Kamm 


mit einem Spiegel ſei an einem Baum dabei ge⸗ 
hangen —“ 

„Mein Bett, mein armer Spiegel!“ jammerte 
Gregor. | 

„Hm ja, ſoſo“, ſagte der Profeſſor etwas faſſungslos. 

„Und Vieh will er auch darauf gehabt haben, aller⸗ 
lei Vieh mit Ställen —" 

„Hm ja, ſoſo,“ fühlte ſich der Profeſſor verpflichtet, 
der Empörung ſeiner Frau mit einem ſtarken Worte 
beizupflichten, „das iſt — iſt ja ſozuſagen ein — ein 
Sauſtall!“ 


„Ja, ja,“ ſchrie Gregor auf, „einen Sauſtall hab ich 


auch gehabt, einen wunderſchönen Sauſtall! Und 
alles iſt zerſchmiſſen! Heute nacht vom Fenſter in den 
Hof geworfen — huhuu, folh einen ſchönen Sauſtall 
werd ich niemals wieder haben, huhuul“ 

„Allerdings,“ nickten die Eltern, „wir verbieten 
dir ſolch dumme Spielerei — nimm deinen ſauberen 
Kreiſel oder deine blanke Eiſenbahn . ." 

„Und wozu habe ich dir den Julius Cäſar' ge- 
ſchenkt und Agypten in Wort und Bild —“ 

Es half nichts. Anſtatt ſeinen Cäſar anzuſchauen, 
fahndete Gregor nach einem neuen Zigarrenkiſtl. Statt 
Agypten zu ſtudieren, ſchleppte Gregor mühſam ge⸗ 
ſtohlene Gartenerbe von der Vorſtadt heim. Statt 
ſeine Eiſenbahn laufen zu laſſen, grub er Beete. Aus 
dem aufgebrochenen halben Kreiſel machte er den 
See, ſtellte ein winziges Bett davor und hängte einen 
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Slanz x Roman von Ida Don, Ed 


4. Fortſetzung. — Nachdruck verboten — Ameritaniſches Copyright by Auguſt Scherl G. in. b. H. Berlin 1920 


viel, ſehr viel mit Menſchen verkehren müſſen, die Zi 


nichts zu fagen wußten. 


„Spanien ſollte uns dankbar ſein, daß wir ihm ſeine 
Kaſtanien aus dem Feuer holen“, meinte der Prinz. 

„Dankbar, Hoheit? Gibt's das in der Politik? Alles, 
was Frankreich und Deutſchland vorher verhandelt hat⸗ 
ten, war — —“ hier lächelte Gueveda Almuth an und 
gebrauchte ben deutſchen Ausdruck „für die Rab“. Dann 
fuhr er auf engliſch fort (die ſechs Deutſchen ſprachen 
aus Rückſicht auf das ſpaniſch⸗engliſche Ehepaar in Der 
Sprache der Frau): „Nun will Frankreich ja doch die 
Leitung der marokkaniſchen Polizei und eine bevorzugte 
Stellung in der marokkaniſchen Bank. Wir Spanier 
jollen bloß zum ſchönen Schein ein wenig an der Hafen- 
polizei teilnehmen ...“ l 

„Wenn wir klug und ſtark aufträten, könnten wir 
viel erreichen“, ſagte der Doktor. „Frankreich kann ja in 
eine Zwickmühle kommen. Es kann vor die Alterna⸗ 
tive geſtellt werden, alle marokkaniſchen Anſprüche auf: ` 
zugeben oder fid) Marokko zu erobern — was kein bil- 
liges und einfaches Geſchäft wäre, und in einem Augen⸗ 
blick, wo die Stimmung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich ſcharf geſpannt iſt, mehr als gewagt. Alle 
ſind gegen uns. Auch daraus läßt ſich Vorteil ziehen, 
wenn man kühn und kraftvoll auftritt.“ 

„Unſer Talent, uns zu verbeugen, läßt uns nie im 
Stich“, bemerkte Eggenkamp bitter. 

„Otto meinte in feinem Brief, den ich vorgeſtern er- 
hielt, und der gleich nach Eröffnung der Konferenz ge- 
ſchrieben iſt, es würde beſtimmt gelingen, die Span⸗ 
nung zu löſen ohne jede Gefahr für den Frieden. Er 
meinte, warum wir denn eigentlich nicht Marokko an 
Frankreich preisgeben wollten; das würde Frankreich 
ſchmeicheln, und andererſeits könne man gewiß ſein, daß 
Frankreich gar nicht fähig ſei, Marokko wirtſchaftlich 
auszunützen; dazu fehle ihm die Kraft. Natürlich würde 
Frankreich alle Deutſchen dort vom Wettbewerb 
ausſchließen. Daß das geſchehe, ſei auch der geheime 
Wunſch aller Großmächte, dem wir uns ſchließlich doch 
fügen würden; ſie fürchten das in der Bevölkerungzahl 
zurückgehende Frankreich nicht, wohl aber uns. Da— 
gegen könnten wir doch nichts machen, und es ſei am 
beſten, nachzugeben, einzulenken. Die Hauptſache ſei, 
daß der Friede nicht erſchüttert werde, und daß wir 
England nicht reizen.“ 

„Sonderbare Folgerung von Seiner Exzellenz“, ſagte 
der Doktor; „man muß im Gegenteil hoffen, daß es der 
deutſchen Diplomatie gelingt, dem deutſchen Handel eine 
gerechte Stellung zu ſichern.“ 

„Unſer Bundesgenoſſe Italien wird uns darin ja 
beiſtehen. Ich denke. man überläßt das alles unſerer 
diplomatiſchen Vertretung“, meinte tröſtend Onkel Em⸗ 
mich, womit er das ihm immer läſtige Thema, die 
Politik, für diesmal abzuſchließen hoffte. 

„Italien!“ lachte Gueveda beluſtigt auf. 

„Diplomatiſche Vertretung?“ fragte Eggenkamp. 
„Man wird konziliant lächeln, wenn Italien mit unſern 
Gegnern zuſammenſteckt.“ 

„Wenn man nur wüßte, weshalb alle immer gegen 
uns ſind!“ äußerte der Prinz traurig. „Es iſt ja wahr, 


Schon ſeit einigen Jahren ſtand Eggenkamps Bruder 
der Mutter bei, der einmal den Beſitz übernehmen ſolle 
und der ſich tüchtig in der Wirtſchaft bei namhaften 
Gutsbeſitzern umgeſehen habe, um zu lernen. Allmäh⸗ 
lich müſſe aber auch Johann daran denken zu heiraten. 
Einige Andeutungen in ſeinen und der Mutter letzten 
Briefen ließen der Vermutung Raum, daß ſein Herz 
von beſtimmten Wünſchen bewegt ſei. Es ſchienen aber 
ernſte Hemmniſſe vorhanden. 

„Ach,“ ſagte Barbara mit heißer Anteilnahme und 
bedrückt von den unklaren Hemmungen, die ſich auch 
ihrem eigenen Glück in den Weg zu ſtellen ſchienen, „es 
gibt ſoviel Graujamteiten in der Welt . . ." 

Dieſe allgemeine melancholiſche Feſtſtellung ließ ihn 
einige Augenblicke verſtummen. Dann ſprach er weiter: 
von der Geſchichte ſeines Hauſes, von der friedlichen, 
reich gegliederten Landſchaft und dem wunderhübſchen 
kleinen Hafen von Neuſtadt, in deſſen Nähe Eggenkamp 
lag. Und Barbara beſchloß bei ſich, morgen im Leſe⸗ 
zimmer des Hotels einen Atlas zu ſuchen. 

Er ſprach ſo deutlich, wie nur ein Menſch kann, der 
bas, was er ſchilderte, lebendig im Herzen trägt. Bar- 
bara ſah förmlich die grauhaarige, etwas magere Frau 
mit den entſchloſſenen, raſchen Bewegungen und den 
geſunden Farben. Ihr war, als blickten die blauen 
Augen der Frau [ie prüfend an. „Biſt du auch würdig, 
meines Sohnes Frau zu werden?“ Sie hätte ſich die⸗ 
ſer Frau in die Arme werfen und ihr klagen mögen, 
daß ſie ja gar keine Hoffnung habe, jemals ſeine Frau 
zu werden. 

Der Prinz fragte, ob jemand Nachrichten aus Alge⸗ 
ciras habe. Ja, Gueveda hatte eine Depeſche gehabt, 
ein Vetter von ihm meldete den ſchwierigen und lang: 
ſamen Gang der Verhandlungen. 

„Gräßlich!“ ſagte Onkel Emmich voll Mitgefühl. 
„Wenn ich mir denke, ich ſollte Woche um Woche in dem 
gottverlaſſenen Neſt braten! Gegenüber der Fels von 
Gibraltar wirkt als Windſchirm. Die Sonne glöſt den 
ganzen Tag. Curopäiſcher Komfort iſt da was Sagen— 
haftes. — Und keinerlei Abwechſlung. . . Ich hab's mal 
geſehen — ſo'n flaches, weißes Häuſergewürfel, da— 
zwiſchen ein paar grüne Bäume; Hintergrund und Sei— 
tenkuliſſen ſanfte, graue Felſen. — Als ich bie Prinzeſſin 
Martha auf ihrer Jachtreiſe im Mittelmeer zu begleiten 
hatte, ſegelten wir mal in die kleine Bucht hinein. Ach 
Gott — damals war die Staufenkracht Hofdame der 
Prinzeſſin, und aus Verzweiflung verliebte ich mich bei- 
nah in ſie — ich meine in die Staufenkracht — Es war 
nämlich viel, ſehr viel Natur zu konſumieren auf der 
Reife. Na, ba baut man fid) dann faft mit Gewalt fo 
nen kleinen Flirt zurecht. — Die Prinzeffin hätte es auch 
gern geſehen. Ich kam noch eben am Verlobungsring 
vorbei. Ja — ja — man hört ein Städtchen nennen 
oder einen Namen, an den man nie mehr dachte, und 
ein Albumblatt der Erinnerung ſchlägt auf..“ Er 
war es ſo gewohnt „zu unterhalten“, jedes Thema mit 


harmloſem Geplauder recht auszuſpinnen, denn er hatte 
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Mit einem freundlichen Wort hatte der Prinz den 
Doktor an Almuths andere Seite genötigt, als man 
ſich in Bewegung ſetzte. Seine Gefühlsfeinheit wünſchte, 
daß die Gräfin durch ſeine Gegenwart nicht in der Ver⸗ 
folgung ihrer Zwecke behindert werden ſolle, und er 


hatte verſtanden, daß ſie ſich den Doktor zu gewinnen 
wünſche, ſei es als kritiſcher Berater in der Stille, ſei 


es als Schrittmacher bei geplanten Veröffentlichungen. 

Eine Unterhaltung war nicht möglich. Die raſch und 
ſehr ſtoßend trabenden Tiere forderten alle Aufmerk⸗ 
ſamkeit ihrer Reiter. Die Ordnung, in der man abge⸗ 
ritten war, löſte ſich bald; man ritt zu zweien, zu dreien 
beiſammen oder auch einzeln, wie es der Laune der Eſel 
und der ihrer Treiber gefiel. Einmal fand der Doktor 
ſich minutenlang neben Gueveda. Die Enge der Straße, 
der man folgte, nötigte eine Weile zum Schritt. Vom 
Eſelrücken aus ſah man in arabiſche Kaffeehäuſer 
hinein, in einem rötlichen Dämmer lag immer der 
Raum, eine trübe Lampe von buntem Glas in ſchwerer 
Bronzefaſſung ſchwebte darin an Ketten, die von der 
braunen Balkendecke hingen. An einfachſten Holztiſchen 
und auf umlaufender Bank ſaßen regungsloſe Män⸗ 
nergeſtalten, die Glieder umfaltet vom Burnus, die 
Spitze der Waſſerpfeife im Mund. 

„Hören Sie, Herr,“ ſagte Gueveda, noch in ſeinen 
Gedanken bei dem Geſpräch über die Konferenz von 
Algeciras, „Lauingen hat ganz recht! Nachgeben! Wozu 
wollt ihr durchaus mit England konkurrieren. Könnt 
ihr doch nicht! Hauptſache iſt: es muß Friede bleiben. 
Denken Sie doch mal an den Zuſtand, wenn's Krieg 
gäbe, für unſereinen: man ift mit halb Europa ver- 
ſchwägert! Da reicht ja keine Vorſtellung ran un die 
ärgerlichen Störungen in unſern Kreiſen.“ 

„Ja, von dem Standpunkt aus . . ." bemerkte der 
Doktor ironiſch. 

Der Ton ſchien Gueveda irgendwie verdächtig. Er 
wollte weiter nachfragen. 

Indeſſen ein Schreck ſchlug ſeine Gedanken nieder. 
Mit einem Mal raſten die Eſel los, und man hatte zu tun, 
ſich zu halten. Der helle Angſtruf „Marcello“ klang von 
fern her. 

Ein Tor entließ fie aus dem Halbdunkel der von Ge- 
rüchen ſchweren Straßenluft. Seltſame, in ihrer 
Gliederung nicht zu erkennende Bauten ragten auf; die 
mächtigen Flügeltüren, von Eiſenbalken und großen 
Nägeln bedeckt, ſtanden zurückgeſchlagen. 

Und draußen empfing ſie mit einem Mal die Mond⸗ 
ſcheinhelle, die keinen Einlaß in die Enge der Straßen 
gefunden hatte. 

Das bleiche Gelände war ſüdöſtlich von Hügeln be⸗ 
grenzt, den Höhenzügen des Mokattam; das ſilberne 
Licht ließ ihre rötlich bräunlichen Farben erkennen; es 
war ſo ſtark, daß es jeder Erhöhung, jeder Baulichkeit, 
jedem Steinwall einen ſcharfen Schlagſchatten gab. 
Dort zur Linken ſtanden in Scharen die ſchmalen Steine 
in ſcheinbar regelloſem Durcheinander, die der Moham⸗ 
medaner ſeinen Toten ſetzt. Kein Buſch, keine Blume, 
kein Zaun gab der Stätte den Zauber der Ruhe. Dürr 
und hart wirkte ſie wie der Tod ſelbſt. An ihr vor⸗ 
bei ging der Ritt. Und es zeigten ſich dem Auge die 
von morgenländiſcher Phantaſtik umzauberten Mauern, 
Kuppeln und Minarette der Gräberſtadt. Der 
Führer wollte, zur Gräfin emporgewandt, eine Erklä⸗ 
rung beginnen, aber ſie und der Prinz neben ihr 
winkten ihm zugleich „Schweigen!“ zu. Sie waren 
wieder nebeneinander 


Bar: 
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die andern Dynaftien und Regierungen werden mand) 
mal etwas herausgefordert, aber in unſerer Regierung 
hat es auch an politiſchen Schnitzern nicht gefehlt — ...“ 
Da der Prinz den Satz nicht vollendete und erſicht⸗ 
lich irgendeinen Zuſpruch erwartete, erlaubte der 
Doktor N. Arvad ſich einen kleinen Vortrag. Er 
ſprach von dem Wachstum Deutſchlands, das alle Na⸗ 
tionen nahezu beſtürzt habe; von der immer höher wer⸗ 
denden Blüte unſerer Induſtrie, der Rieſenzahl unſerer 
Patente, dem Erwerb der Kolonien. Jedermann in 
der Welt habe von uns erwartet, wir blieben ewig die 


tiefdenkenden Erdenfremdlinge, nun blicke die Konkurrenz 


auf uns mit Furcht, und unſere Erfolge züchteten Neid. 
Man ſolle nur einmal alle die uns ſo ſchroff entgegen⸗ 
arbeitenden Männer fragen, wie ſie Deutſchland ein⸗ 
ſchätzen. Niemand würde antworten: als das Land des 
Fleißes, der Erfindungen, der Sparſamkeit, der Tat⸗ 
kraft, jedermann würde ſagen: als das Land der Philoſo⸗ 
phen und Dichter. So empört ſeien ſie über unſere Er⸗ 
folge, daß ſie ſie nicht einmal beim Namen nennen. 

„Denn“, ſchloß er, „es gibt noch ein mächtigeres Mit⸗ 
tel als die Verleumdung: das Totſchweigen. Die Kunſt, 
womit die Staatsmänner der Großmächte in kluger 
Abwechſelung mit beiden gegen uns arbeiten, iſt ge- 
radezu ein Phänomen von politiſcher Kunſt.“ 

„Lüge iſt furchtbar,“ ſagte der Prinz, „Lüge im 
Wort, Lüge im Schweigen.“ 

„Ich glaube, wir verdammen die Lüge nicht aus 
Moral, ſondern, weil ſie uns die Sicherheiten des Le⸗ 
bens in den großen wie in den perſönlichen Beziehungen 
gefährdet“, ſtellte der Doktor feſt. 

Almuths Blick weitete ſich. Sie ſtarrte den Sprecher 
an, als habe er ihr dieſe Wahrheit geſagt. Er fühlte, 
daß ſie ihn anſah — ihre Blicke trafen ſich. Sie zwang 
ſich ein unbefangenes Lächeln ab. 

„Nehmen wir noch einen Kaffee und eine Zigarette 
in der Halle — ich denke, dann wird Erlton die Eſel 
bereit haben“, ſchlug ſie vor. 

Sie war ſehr bleich. | 

„Kind,“ ſagte Onkel Emmich bejorgt, „es war Au 
viel heute für dich. Erſt allerlei Moſcheen mit Lady Red⸗ 
hill, dann der entzückende Lunch bei Max, nachmittags 
der Tee bei unferer Geſandtin . . . fahr mit mir nach 
Haus, wenn Seine Hoheit es gnädigſt geſtattet. 
bara iſt ja glänzend behütet: Seine Hoheit vor allem — 
Marcello und May — da iſt auch Eggenkamp und 
unfer Doktor ...“ 

„Ach nein,“ lehnte ſie nervös ab, „den Betrieb bin 
ich ja gewöhnt ... Ich fühle mich febr wohl.“ Und 
ſie ſetzte mit ihrem aufrichtig wirkenden, bezwingenden 
Lächeln hinzu: „Das Opfer, auf den Ritt mit Hoheit 


zu verzichten, nur um deine Grillen zu beſchwichtigen, 


kannſt du nicht von mir verlangen.“ 

Dieſe Antwort war durchaus im höfiſchen Rahmen, 
und Onkel Emmich ſah ein: ſie müſſe natürlich mitreiten, 
ſelbſt wenn ihr miſerabel zumute ſei. 

Nachdem Eggenkamp und Gueveda beide dem alten 
Herrn, der unſicher auf den Beinen ſchien, in den Wagen 
geholfen, machte ſich die Geſellſchaft beritten mit all dem 
Humor, den die Benutzung grotesker Reittiere auszu⸗ 
löſen pflegt. Sie bildeten eine große Gruppe. Voran 
trabte ein berittener Führer. Neben jedem Reiter lief 
noch ein Araber her mit braunen Knochenbeinen im 
halblangen, flatternden Gewand, eine mehr oder minder 
turbanähnliche Bedeckung auf dem Kopfe. Erlton folgte 
den Herrſchaften. 
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Ihr Herz klopfte zu ſchwer. Sie brachte fein Wort 
mehr heraus. Dieſe Fürſprache bedeutete für ſie eine 
neue Schwierigkeit. Sie hätte aufſchreien mögen: Nie 
— nie — nie. Es kann nicht ſein. Das Geheimnis ihres 
Lebens kam in Gefahr, offenbar zu werden... Sie 
fühlte aber zugleich: Jedes ablehnende oder auswei⸗ 
chende Wort würde auf Unglauben oder Widerſpruch 
treffen. | 

Und wirklich, im erſtaunten Ton ſagte er: „Aus⸗ 

ſicht auf eine glänzende Partie? Muß ich Ihnen, Grä⸗ 
fin, Ihnen, der geiſtig ſo hochſtehenden, der dichteriſch 
begabten Frau, erſt ſagen, daß gerade in der großen 
Welt das Glück zweier wirklich füreinander beſtimmter 
Menſchen eine koſtbare Seltenheit iſt?“ 
Und nach einem leiſen Seufzer fuhr er fort: „Wie 
herrlich, wenn man wertvollen Menſchen dazu ver: 
helfen kann. Sie ſagten, Gräfin, Ihre Schweſter ſei 
gering bemittelt? Es iſt wahr, Wichard hat nur eine 
beſcheidene Zulage. — Aber ich dachte — vielleicht 
daß. ..“ 

Ihm fiel ein: Die Lauingens hatten doch einen Sohn. 
Vielleicht war der Graf dagegen, daß deſſen Erbteil 
auch nur um die geringſte Summe geſchmälert werde. 
Und ſo fuhr er nach knappem Zögern fort: „Vielleicht, 
daß Ihr Großonkel ... der Hahnenorter Hochfeldern 


gilt für ſehr reich. Familienmitglieder können oder 


vermögen manchmal nicht an Dinge zu rühren, die ein 
Freund unbefangen zur Beſprechung bringen kann. Soll 
ich mal anklopfen?“ 

„Hoheit — ich bitte inſtändig — nicht! Kein Wort 
davon zu Onkel Emmich. Er iſt einſeitig in ſeiner Liebe. 
Als mein Vater uns bie Geburt eines, Barbara zu be: 


nennenden Mädchens anzeigte, ſagte Onkel Emmich: 


ich bin gegen Barbara. Und als ich die Verwaiſte zu 
mir nahm, ſagte er abermals: ich bin gegen Barbara. 
Ich bin ihm ſeit meiner Geburt ſeine ganze Familie. 
Die Ergebenheit für Eure Hoheit würde den guten Alten 
in einen Konflikt ſtürzen — —“ 

Ihre Stimme nahm den Klang leidenſchaftlicher Be⸗ 
ſchwöͤrung an; Erregung, Furcht durchfröſtelten fie. 

Dieſer liebenswürdige und harmloſe junge Prinz 
erſchien ihr haſſenswert. Als ſei er vorbeſtimmt, zer— 
ſtöreriſch in ihr Geſchick einzugreifen. 

Sonderbar, dachte der Prinz, fie ſcheint eine förm- 
liche Angſt davor zu haben, daß ich dem Onkel Emmich 
mit der Sache komme. Geldintereſſen? Nein, er mochte 


»das nicht glauben. Wer kann die Angelegenheiten an: 


derer Menſchen beurteilen? 

Die Gräfin fuhr fort: „Gönnen Hoheit mir etwas 
Zeit — vielleicht, daß fid) doch Möglichkeiten finden ...“ 

„Aber liebe Gräfin — was für ein Wort: Ich ſoll 
Ihnen Zeit gönnen? Hab ich denn etwas zu befehlen? 
Nichts wollte ich ſagen, als daß mein Herz bei Ihnen 
für zwei andere Herzen ein wenig Fürſprache anbrin⸗ 
gen möchte.“ 

„Die zu gewichtig, zu auszeichnend iſt, um ungehört 
zu verhallen.“ 

Er ſeufzte in fid) hinein. So eine zeremoniöſe Höf- 


lingsantwort tat weh — — Von dieſer Frau, die er 
herzlich verehrt hatte, mußte ein menſchlicherer Ton 
erklingen — — 


Almuth erfühlte ſeine Gedanken — ſie ſpürte förm⸗ 
lich, daß ihre glatte, leere Antwort ihn erkältete — — 
Und ſie litt — 

Ihr Halteplatz auf einer Welle des ſteinig ſandigen 
Geländes gab ihnen einen weiten Überblick. Und nun 
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„Halten wir ein wenig?“ fragte er. Sie nidic. 

Klar kam die Überfülle des wie Platin gleißenden 
Lichtes herab, in jenem feinen Spinnen der Strahlen, 
das dem Mondſchein ſeinen rieſelnden, fließenden Cha⸗ 
rakter gibt. Das weiße, unebene Gefilde breitete ſich 
feierlich einſam um die Bauten. 
umfaßten eine geheimnisvolle Welt. Hart ſchnitten 
ſchwarze Schatten ſchräg oder gerade über blaſſe Wände 
und ließen Mannigfaltigkeit von Höfen und ineinander⸗ 
geſchachtelten. Räumen erraten. Stumm, an den 
Straßen ſich hinreihend, lagen die Wohnungen der To⸗ 
ten, den Stolz, der ihr Leben einſt umgeben, noch in 
erhabener Schweigſamkeit verkündend. In dem einen 
und andern Gemäuer ſchimmerte trübrot ein Licht aus 
ſchmalem Mauerloch — 

Dort beteten Fromme, die ſich zur Kaſteiung für 
einige Tage in die das Grab ihrer Vorfahren um⸗ 
gebenden Räume zurückgezogen hatten. 

In den Straßen der Totenſtadt rührte ſich nichts. 
Doch — dort — man erſchrak wie vor einem Geſpenſt — 
Eine weibliche Geſtalt — vom Burka verſchleiert, ganz 
in die Habarah gehüllt, ſchlich ſie im ſchwarzen Schlag⸗ 
ſchatten hart an einer Mauer hin und verſchwand in 
einer kaum ſichtbaren Tür — — | 
Fremde, undurchdringliche Welt, dachte Almuth, 
nervös erſchauernd — Iſt denn die unſere, die ſo laut 
und bunt tut, durchſichtiger? 

Ihre Gedanken flogen über ihr Geheimſtes eben hin. 
Wer kannte es? Wer kannte fie? Die Welt fah nur 
die glänzende Faſſade. Die Brüchigkeit dahinter blieb 
ihr verborgen. 

So mochte es um tauſend und aber tauſend Leben 
beſtellt ſein. Das wußte, das ſagte ſich jedermann; 
und dennoch war jedermann ſcharf, neugierig, richtend. 

Sie fuhr zuſammen. Der Prinz redete ſie an. 

„Das iſt phantaſtiſch — weiß Gott — feierlich auch. — 
Wie freue ich mich, dieſen Augenblick allein mit Ihnen 
zu genießen.“ 

Erlton und die drei Treiber hielten in der Nähe; 
ſie zählten nicht und ſtörten keine Stimmung. 

„Hoheit find fo gnädig. ..“ 

„Allein! Aber ehrlich: nicht nur, um mit Ihnen im 
Mondſchein zu ſchwelgen, ſondern um von Ihnen, von 
Ihrer Freundſchaft etwas zu erbitten.“ 

„Was dürfte ich Eurer Hoheit abfdjlagen?" ` ` 

„Ich bin in keiner Weiſe beauftragt oder auch be- 
fugt, für meinen Wichard als Freiwerber aufzutreten. 
Ich ſtelle nur meine Beobachtungen feſt. Es ſind dieſe: 
daß mein Freund — denn als ſolcher iſt mir Wichard 
Eggenkamp teuer geworden — Ihre Schweſter liebt, 
iſt mir ſchon klar geweſen, als die beiden jungen Menſchen 
ſich kaum kennengelernt hatten. Er und ich, wir ver⸗ 
ſtehen, untereinander zu ſchweigen. Er hat nichts ge⸗ 
ſagt. Ich habe ihn erraten. Seinetwegen bin ich, an⸗ 
ſtatt nach Spanien, nach Agypten gegangen. Nun will 
mir mein ſechſter Sinn kräftiger einreden, was er von 
vornherein flüſterte: Sie haben etwas gegen Eggenkamp 
und möchten Ihre Schweſter ihm lieber entziehen, als 
ſie ihm geben. Stimmt das?“ 

Leiſe war ſeine Stimme und doch wie von herzlichen 
Fürbitten erfüllt. | 

Cure Hoheit find ein Beobachter von ſeltener 
Feinheit und Sicherheit“, ſagte ſie. „Hoheit werden 
verzeihen und begreifen — man hat ſeine Pläne ge— 
habt — man hat vielleicht den Wunſch, die erſt vor kur⸗ 
zem gewonnene Schweſter nicht ſo bald wieder von ſich 
zu laſſen — Barbara iſt ſehr, ſehr gering bemittelt —“ 


pu 
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dem Doktor, nannte ihn einmal ſcherzhaft „lieber Doktor 
N.“ und ſtellte die alte Erfahrung als abermals beſtätigt 
feſt, daß auf Reiſen anderthalb Tage genügten, eine 
freundſchaftliche Verknüpfung herzuſtellen, die ſich in der 
zeremoniellen Geſellſchaft zu Haus nicht in Jahren er- 
gäbe. Sie ſchien ſehr heiter. Und ihre hellen Augen, 
von den ſchwarz⸗ und langbewimperten Lidern in 
ſchöner Form umfaßt, glänzten ihn an. 

Ja, ſie hatten die Farbe des Aquamarins, den er ſich 
heute morgen jo ſinnlos gekauft. — — — 

Unterdeſſen ſprach Erlton noch im Bureau vor. Die 
Poſt von Brindiſi mußte gekommen ſein. 

Ja, es war Poſt da. Er ſah ſie gleich durch. Brief 
von Seiner Exzellenz an die Gräfin. Brief vom jungen 
Grafen aus Eton College an die Gräfin. Noch eine 
Menge anderer Zuſchriften. Die Freimarken aus allen 
möglichen Ländern hüben und drüben des Ozeans 
darauf — — Die gewohnte, internationale Korreſpon⸗ 
denz. 

Es ſei noch ein Brief da mit dem Namen Erlton, 
ſagte erwägend der junge Herr im Bureau. Die Adreſſe 
ſchien ihm nicht zu ſtimmen. Es gab ja am Ende noch 
mehr Erltons in der Welt. 

„Wenn die Adreſſe lautet: An Frau Agnes Erl⸗ 
ton, der Brief aus Deutſchland kommt und den Poſt⸗ 
ſtempel Neuſtadt trägt, iſt er doch für Mrs. Erlton, 
meine Frau.“ 

Nach dieſer genauen Angabe, die mit der Aufſchrift 
des Briefes völlig übereinſtimmte, gab der Angeſtellte 
ihn hin. ۱ 

Erlton fuhr hinauf. In feinem und feiner Frau 
ſehr großen Zimmer ſtanden die wichtigſten Koffer der 
Herrin Über einem Stuhl hingen ſchimmernde Seiden- 
falten, zwiſchen ihnen und dem Tiſch in der Nähe zog 
ſich, wie eine leichte Hängebrücke, ein Streifen Spitze 
hin bis zu einer Anſiedlung von Nähutenſilien; feine 
Frau hatte wohl an dem Gewand gearbeitet, das die 
Gräfin morgen abend auf einem Ball anziehen wollte. 
An der andern Seite ſtand ein Imbiß für ihn bereit. 
Nun kam auch Kitty Erlton. Sie hatte Barbara beim 
Auskleiden geholfen. 

„Nun?“ fragte ſie. 


„Prächtiger Ausflug. Bemerkenswerte Unterhaltung 


bei Tiſch. Wir wollen gleich Journal ſchreiben.“ 
Während die Frau aus ihrem langen, flachen Rohr- 

koffer, der zu Füßen der von Moskitoſchleiern umhüllten 

Betten ſtand, eine Mappe herausſchloß und zum Offnen 


dieſer ihrer Geldbörſe dann noch einen kleinen Schlüſſel 


entnahm, ſagte ſie: „Miß Barbara haßt mich. Wenn's 
ihr nur möglich wäre, ſich ſelbſt im Rücken die Kleider 
zu öffnen, wieſe ſie meine Hilfe ab. So was fühlt ſich.“ 
„Dummes Ding.“ 
Mit ſeinem Glaſe Whisky und Soda in der Hand 
ſtand er dann hinter ſeiner Frau und diktierte ihr. 
„31. Januar. Gräfin gab kleines Eſſen im Grill: 
room Shepeard. Tiſchgenoſſen: Prinz Fritz-Guſtav, der 


Doktor N. Arvad, Gueveba 9 Mackos mit Frau, geborenen 


Burthmoore. Geſpräch über Algeciraskonferenz. Gräfin 
äußerte Anſicht ihres Mannes. Nachgiebigkeit Deutſch⸗ 
lands gegen Anſprüche Frankreichs ratſam, um Frieden 
für jeden Preis zu ſichern. Annahme, daß dies ge— 
heimem Wunſch der Großmächte entſpräche, die keine 
Furcht vor Frankreich haben. Zweifel an der Bundes— 
treue Italiens wurden geäußert. Vorausgeſetzt, daß 
Deutſchlands Vertreter in ſolchem Falle konziliant fein 
würde. (Fortſetzung folgt.) 
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ſahen fie, fern noch, bie zu ihnen gehörende Reitergruppe 
auf dem weißen Band der Straße im 1 
Licht heranſprengen; die Schatten flogen auf dem 
bleichen Sande mit. Sie kamen von Solimans Mau- 
ſoleum zurück, bis wohin ſie ihren Ritt ausgedehnt 
hatten. 

Es hieß ihnen entgegengaloppieren; man mußte ſich 
treffen, um wieder in die Stadt zurückzugelangen. Zu 
ihrer Rechten reckten die Windmühlen auf den braun— 
grauen Höfen farblos und grotesk im Mondſchein die 
Flügel. Man gelangte durch ein anderes, gewaltiges 
Tor in das unüberſichtliche Gewühl einer kaum erhell⸗ 
ten Straße. Muſik klang irgendwo her — ſie ſchien aus 
ganz dünnen Trommelſchlägen und ſchwirrendem Sai— 
tenklang zu beſtehen. Negerweiber, mit bunten, ſchlaf⸗ 
rockartigen Gewändern angetan, ſtanden in Türen von 
$üujern, die der Straße eine ſtumme, dunkle Mauer 
zukehrten. Engliſche Soldaten vom ſchottiſchen Regi- 
ment bummelten durch bie Gaffe, da und dort verban- 
delte einer mit den Negerweibern. 

Eggenkamp hielt mit feſter Fauſt den Eſel neben 
ſich, deſſen Eigenſinn Barbara nicht gewachſen war. 
An der anderen Seite des widerſpenſtigen Tieres ſchritt 
der Treiber, an ſeinem Teil auch lenkend und bändigend. 
Eggenkamps wachſende Sorgſalt — die Art, wie das 
junge Mädchen manchmal ihr Geſicht zu ihm wendete. 
gab ihnen einen Anſchein von Zuſammengehörigkeit, 
der weder dem Prinzen noch Almuth entging, die un- 
mittelbar hinter ihnen ritten. 

Unentrinnbar! dachte Almuth. Sie tragen ihre 
junge Liebe vor ſich her wie ein Licht. Wenn ſie die 
Hand davor halten, um es zu ſchützen oder zu verber— 
gen, beſcheint es nur deſto heller ihr Geſicht. 

Jedermann [ab es. Jedermann würde fragen: 
warum in aller Welt verlobt man denn die beiden 
nicht? 

Und dazu noch die Fürſprache eines Prinzen — 
dieſes Prinzen . Es mußte ein Ausweg ٣ 
den, mußte — und bald — ehe ſich ein Neugieriger. 
ein Zudringlicher fand in dieſem widerwärtigen Intereſſe, 
das ſo viele Menſchen am Eheſtiften haben, und zu 
Onkel Emmich davon ſprach. Der in ſeiner grenzenloſen 
Gutmütigkeit, trotdem er gegen Barbara war, würde 
gleich das Geld hergeben. Für eine Heirat in ber Atmo- 
ſphäre eines Hofes wäre ſein Intereſſe ſpielend leicht 
zu gewinnen — — 


Von all ihren ſchweren Gedanken war [ie wie 
hypnotiſiert geweſen. Als der Prinz und Eggenkamp 


ſich vor der Tür des Hotels verabſchiedeten, erwachte ſie. 
Sie erkannte zugleich, daß ſie ſich habe abhalten lafſen, 
ſich genügend um den Doktor zu kümmern. Das war 
ein taktiſcher Fehler geweſen. Er ſollte nicht davon⸗ 
reiſen ohne einen letzten, herzlichen Eindruck. Sie 
ſchlug noch einen Kaffee in der Halle vor. Leiſtungs— 
fähig, dachte der Doktor ſpöttiſch, lid) das Tages: 
programm vergegenwärtigend, das dieſe Frau ſchon 
hinter ſich hatte. Seine Nerven hätten dazu nicht aus— 
gereicht. — Barbara bat um Erlaubnis, fid) zurückziehen 
zu dürſen. So blieben nur die Guevedas, die Gräfin 
Lauingen und der Doktor N. Arvad. Marcello Gueveda 
verſprach, dem Doktor einen kleinen Trank zu miſchen 
von raffinierter Köſtlichkeit. Eine Menge von Likören, 
Eis, Zucker und Zitrone wurde gebracht, Gläſer von 
verſchiedenen Größen., und May fab zärtlich bewundernd 
den gewandten Händen ihres Mannes zu. So konnte 
Almuth ihre Politik noch verſuchen. Sie plauderte mit 
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aft bas. ſelige Singen und Klingen, mit dem die Dünen und an die hohen Deiche, die goldenen 


blaue Oſtſee ſonſt ihre blanken, glasklaren Wellen Ringe unſeres Vaterlandes, ſtolz und felig trug? f 
| in die heimliche Pracht der verſchwiegenen Förden Wo iſt das königliche Rauſchen der ragenden Bu: f 
۶ bineintanzen ließ? Wo iſt der feierliche Orgelton, chenkronen, die wie Rieſenwächter aus der Urzeit E 
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0006. Geſellſchaft. 


blauen Augen, das 


nur der verſteht, der 


dies wundervolle 
Land kennt, der es 


einmal gehört hat, 


mit welcher inbrünſti⸗ ٠ 


۱ 


gen Liebe fie hier Dros . 
ben fingen: „Schles⸗ 


wig⸗Holſtein, meer⸗ 
umſchlungen, deut⸗ 
ſcher Sitte hohe 


Wacht!“ Ja, ſchön 


iſt das Land hier dro⸗ 
ben! Keine himmel⸗ 
ragenden und ſtolzen 
Berge, aber wunder⸗ 
bar ſanft geſchwunge⸗ 
ne, liebliche Hügel, die 
grünen Matten blu⸗ 
menüberſät. Keine 
donnernd ſtürzenden 
Waſſerfälle, aberſelig 


plätſchernde Bäche, 


anderenlifern die Au⸗ 
gen des Vergißmein⸗ 
nicht den Wanderer 
grüßen. Keine mei⸗ 
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Phot. Leipziger Preſſebüro. 
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| Schloß Gravenſtein. 


auf den ſanftgewellten Hügeln unferer Oſtküſte fte- ſchwere Tränen von ihren Zweigen tropft. Und 
die Menſchen, die in dumpfer Verzweiflung über 
die Felder ihrer verlorenen Heimat wandern, tra⸗ 
gen ein Leid in ihren tiefen, 
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Lé 


in tiefem 


hen, und wo das Summen’ unferer. Heide, das 
jommers wie ein liebes, ſüßes Kinderlied in den 


Himmel ſcholl, der tiefblau und unendlich unfer 


ſtilles Land über⸗ 
ſpannte? Heuteweint 
ein brennendes Weh 
vom Aufgang bis 
zum Niedergang 
Schwer und dunkel 
ſteigen die Winter⸗ 
wolken aus der See 
und lagern wie ein 
Bahrtuch über Marſch 
und Heide, Hügel und 
Wald. Aufſtöhnt das 
Meer 
Schmerz, aufſchreien 


die Glocken in wildem 


Weh. Wie die zer⸗ 
ſprungenen Glocken 


von Rungholdt, der 


untergegangenen 


Stadt, wimmert es 
von den Türmen der 


Dörfer und Städte 
hier droben, die Wäl⸗ 
der neigen ihre gers 
riſſenen Kronen, daß 
der Winternebel wie 
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von anderen abgeſchloſſen; denn der Nordſchles⸗ 


wiger liebt es, ſeine Welt ſür ſich zu haben, rings⸗ 
um nichts als ſeine Wieſen und Weiden, ein 


König in einem zwar kleinen, aber eigenen Gebiet. 
Nur wenig Städte gibt es hier droben: Flens⸗ 


burg, Sonderburg, Apenrade, Hadersleben und 
aber ſie ſind alle etwas Re 
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Kein ſanges⸗ 


Keine ragenden Dome und Burgen, 
aber ringsum ſeltſam heimelige Hütten und Höfe, 


jedes Haus eine 200 Ka o in Dé jid: und j EE 


Dorfſiraße auf der Infel Föhr. 
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"t TE Urwälder, aber rings in. Tälern und auf 
Höhen ein Rauſchen und Raunen. 
frohes Volk, aber über Heiden und Triften vom 


Morgen bis zum Abend ein einziges klingendes 
Lerchenlied. 
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gem eügumtloſter, Chrillans eib, Norburg, Au⸗ 
guſtenburg und andere, die immer in guten und 
böſen Tagen der deutſchen Sitte hohe Wacht waren 
und es auch bleiben werden. Iſt es ein Wunder, 
daß all die großen, breitſchultrigen Männer mit 


den trotzigen Stirnen, die blonden, blauäugigen 


Frauen in ihrer königlichen Haltung dieſes Land 
lieben? Daß unſere Väter freudig für dieſes 
Fleckchen Erde ihr Blut und Gut hingaben, daß 


ſie, als der Däne 1848 ſeine Hand nach uns 
ausſtreckte, um uns, wie heute, wider Recht und 


Gerechtigkeit ſeiner Krone einzuverleiben, 1 wie ein 
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Blick auf Sonderburg. 
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' -Gonberbuig, Die zußerſte Stadt am Meer, das 
Wächterauge gegen die däniſchen Inſeln gerichtet, 
alle Gaſſen und Gäßchen wie zu freiem Sturm⸗ 
lauf offen nach der See, Hadersleben, der jüti⸗ 
ſchen Grenze zunächſt, ſtets im Kampf gegen die 
fie umbrandende jütiſche Welle, Apenrade, die 
ſchönſte Stadt des Nordens, die durch ihre Schiffe 
ſeit alters her die ganze Welt grüßte und da⸗ 
durch eine freie, ſtolze Bürgerfchaft ſchuf, Flens⸗ 
burg, der geiſtige Mittelpunkt des Nordens, Ton- 

dern, die alte, kerndeutſche liebliche Frieſenſtadt, 

und rings im Lande verſtreut die großen Flecken 
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fo pm und lebenſpen⸗ 


jahrelangem, ſchwerſtem Kampf. Gewiß 
iſt, daß wir in erſter Linie Schleswiger und 
Aber 
partikulariſti⸗ 


Und ſo wird es bleiben, auch dann, wenn ſie 
unſere Grenzpfähle nach Süden rücken, wenn auf 
unſern Kirchen und Schulen und über den Gräbern 
unſerer Lieben nicht mehr das heilige blauweiß⸗ 


rote Tuch, ſondern der Danebrog wehen wird. 


Was unſere Väter ausriefen: Gott wolle uns be⸗ 
hüten, daß wir nicht werden Jüten! wird heute 


noch viel mehr ſeine Gültigkeit haben; denn noch 
heute brennt in unſern Herzen das Wort: Lieber 
deutſche Not als römiſches Brot! 


Und Not, die 
bittere Not der Bedrückung und Verfolgung wird 
kommen. Aber ſie ſoll und wird keinen müde 
machen, nein, um ſo heller wird das Gelübde er⸗ 
ſchallen, dem alten Mutterlande treu zu bleiben 
in. guten und böſen Tagen, in Not und Tod, 
ſtark und gläubig. Und wenn ſie uns auch, wie 
in der Zeit nach unſerer Erhebung vor nunmehr 


70 Jahren, unſer altes Schleswig⸗Holſteinlied ver⸗ 
bieten, aus unſerm Herzen können ſie es uns nicht 


reißen, weder unſere deutſche Liebe noch den 
Schwur: Wahre treu, was ſchwer errungen, | 
au ein ſchönrer Morgen tagt. 
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D 


Erwachen! Menſchenrechte klopfen an eure Tür. 
Die Stunde üt ba. Erwachen nennt ibn, ben Bund - 
der Jugend einer ganzen Welt. Dann erſt grüßt 
es euch, das Morgenrot ber Bruderliede! — : 

Stumm ging Karl Menſch neben dem Freund her. 
Er wußte nun, daß dieſe Seele auserwählt 


war. Sie wollten die Rheinberge hinauf zum Ro⸗ 
landsbogen. Laubdickicht und träumeriſche Wald⸗ 
wege. Vereinzelte Touriſten mit Mandolinen und 


flatternden Lautenbändern. Die alten innigen 
Rheinlieder klangen. Aber die Natur war ein⸗ 
fam. Wer dachte ans Wandern und Singen! 


Deutſche und dann erſt Preußen waren. 
wir waren es nicht in kleinlichem, 
ſchem Sinne, denn wir wußten, daß unſere Seele 
geſpeiſt wurde von der großen Mutter im Süden. 


aufſtanden, Jüng⸗ 
linge und Männer, Knaben 


wig⸗Holſtein, führt zum Siege nun, auf daß die Hel⸗ 


Und wie 
` eine Mutter ihr verlorenes und wiedergeſundenes 
Kind mit doppelter und hundertfacher Liebe um⸗ 


Wachrufend die Völker! 


Man pfropfe ihm das Edelholz 
auf — Völkererwachen! — Der Bluttraum ijt aus! 
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۱ 2 Greife, und unter bem Liede: 
„Blauweißrot, ihr teuren Landes farben von Schles⸗ 


den, die vor Jahren ſtarben, befreit und frei im freien 
Grabe ruhn. Und gebt uns das, was uns an: 
noch ſo fehlt: Ein Schleswig⸗Holſtein, up ewig 
ungedeelt!“ Da wurde dieſes kleine Volk, das an 


Sängern fo arm ift, plötzlich ein Volk von Dichtern 


und Kämpfern, das mit heiligen Schwertern und 
heiligen Geſängen ſein heiligſtes Recht verteidigte 
und ſich ein freies Vaterland erkämpfte. 


fängt, fo umarmten bie Nordmärker ihre wieder⸗ 
gewonnene Heimat und wußten ihr nicht genug 
Schaut euch um in unſerer Nord- 


das eine ſo klare und reine Kultur zeigt? Wo 
ein Land mit ſolch vollendet ſchöner bodenſtändiger 


: Bauweiſe? Wo ein Land, in dem die Schulen wie 


Paläſte in den Dörfern ſtehen und ſo unmittelbar 
ins Volksleben greifen wie hier? Wo ein Land, 
in dem ſich n ſo rein, das Deutſchtum 
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18. Sorriepung. unb Schluß. — Nachdruck verboten. | 
Wenn Deutſchland mit ſeinen Schätzen an die 


— In einem zweitaufendjährigen Bluttraum lag 
die Welt. — Völker, erwacht zu den feuer⸗ und 


ſchwertloſen Idealen! — Nicht durch Liga und 


Rede bekämpft man den Volſchewismus. — Man 


Frieds nervige Hand lag flach auf dem Tiſche. 


Und an biele Hand ſchoben fid) die der Jünglinge 


an der Tiſchrunde. Ein ſtilles, glühendes- Gelöbnis. 
Ein Appell an die Völler der Welt. 
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Rummer 5_ 


Rheinwellen auf. Drei Salondampfer mit wehenden 
Wimpelgirlanden von Köln her. 

„Da ſcheint ſich etwas vorzubereiten“, ſagte Erich 
Neuhaus, entlieh ſich den Feldſtecher und ſuchte den 
Horizont ab. Ein Flugzeug in tiefem Gleitflug über 
den Rhein hin, dann wieder hoch hinauf in die Son⸗ 
nenwolken. A 

Sie hoben bie Gefichter, redten die Köpfe. Erika 
fiel hintenüber und gegen die Schulter Frieds. Griff 
Halt ſuchend in den Raſen und faßte auf Frieds Hand, 
die dort lag. In zuckendem Schreck krampften ihre 
Finger zuſammen, hingen in denjenigen Frieds feft. 
Und konnten nicht mehr voneinander. . . und ſchloſſen 
ſich feſter .. wurden heiß ineinander. 

So ſaßen ſie ſtumm mit verhaltenem Atem, während 
die andern mit lebhaften Außerungen dem Flug des 
Fliegers folgten. 

„Erika,“ ſagte er leiſe, „iſt es wahr 

Sie nickte, ſah ihn nicht an. 

„Nach Berlin?“ 

„Ja.“ ۱ | 

Eine kurze beklommene Pauſe. Dann jchnell und 
flüſternd: „Warum blieben Sie nicht in ‚Vaterlands⸗ 
dank'?“ u | 

Ihre Hände zitterten, fie antwortete nicht. Da 
ſprach auch er nicht mehr. Aber ein ſtilles, wonniges 
Empfinden floß in ihren umkrampften Händen gzu- 
ſammen, ein warmer Strom von einem zum andern 
hin, ein weher Glückszuſtand ſo wunſchlos und rein, 
daß ſie an dem genug hatten, was ſie ſtumm und 
wortlos im Bann hielt. 

Erich Neuhaus kam von einem Felsvorſprung zu⸗ 
rück, rief fon von weitem: „Marſchall Sod kommt 
den Rhein runtergefahren!“ 

Er hatte die Nachricht von Touriſten. | 

Sie brachen auf, ftiegen abwärts. Karl Menſch 
mit Hedwig voran. Sie tollten zuſammen in ſüßen 
Neckereien. 

Auf dem ſchmalen Pfad ging Fried hinter Erika 
her. Er ſah, wie ſie mit halberhobenem Geſicht das 
übermütige Paar verfolgte. Ein ſtilles, ſinnendes 
Lächeln um den blühenden Mund, ein nicht erkannt 
ſein wollendes ſehnendes Weh. 

So ſchritt ſie vor ihm, den blonden Kopf geſenkt. 

Auf ihrem gewellten Haar blitzten die Sonnenlichter. 
Der weiche jugendliche Nacken in harmoniſcher Linie 
aus dem weißen Halsausfchnitt hervorbiegend. 

Sie war keine Lotosblume. Ihr Duft war wie 
Morgentau. i 

Als fie wieder am Gaſthof „Zum alten Vulkan“ 
vorbeikaͤmen, ſchlüpfte Hedwig zu Erika. 

„Habt ihr euch ausgeſprochen?“ 

„Nein; warum auch?“ 

Sie ſchnippte die Lippen, ſchnellte den Kopf hoch, 
— ei, war ſie wieder der alte Frechdachs? 

Und war doch nicht der alte Frechdachs. Die 
Augen ſchimmerten feucht. | 

Karl Menſch trat zu Fried. 

„Habt ihr euch ausgeſprochen?“ 

„Warum auch?“ ſagte auch er. 

Da flog das Paar tändelnd weiter. Sie hatten 
des Glücks genug, ſie brauchten in kein anderes zu 
ſchauen. Die andern bogen auf den Fußpfad ein, der vom 
Ausſichtstempelchen her wieder auf die Landſtraße am 
Rhein herabführte. 

An einer ſteil ins Geſtrüpp abfallenden Böfchung 


— Sie reiſen?“ 


Ein 
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„Wie das ſonſt hier durch die Berge ſchallte und 
hallte,“ ſagte Karl Menſch, „Rhein und Geſang, das ge⸗ 
hörte zuſammen.“ 

Sie hatten den Rodderberg erſtiegen. Karl Menſch 
wies nach dem Gaſthof „Zum alten Vulkan“. Er war 
teilweiſe aus Schlackenſteinen des erloſchenen Vulkans 
erbaut. 

„Sollen wir raſten?“ fragte Fried. 

„Gehen wir weiter zum Rolandsbogen.“ 

Sie ſchritten weiter durch die Waldeskühle. 

„Hier oben weht deutſche Luft“, ſagte Fried, riß den 
Hut vom Kopfe, ließ ſich die Luft um die Stirn wehen. 

Unvermittelt ſagte da Karl Menſch: „Fräulein Erika 
will nächſte Woche nach Berlin abreiſen, ſie hofft, daß 
ihr Paß bis dahin eingetroffen iſt.“ 

Fried antwortete nicht. Aber er hörte ſie an ſein 
Ohr ſchlagen, die zornvoll, eiferſuchtraſende Stimme: 
„Du liebſt fie . . du haft fie immer geliebt..“ 

Da ſchien die blühende Geſtalt neben ihm zu ſchwe⸗ 


ben, blond und taufriſch. Und die Luft, die um ſie 


wehte, war rein und unbefleckt wie Firnenſchnee. 
Da ſtieg der Schattenbogen der Rolandsruine vor 


ihnen auf. Die einſt mächtige Rolandsburg. Sie um 


ſchritten das Gemäuer. Lachende Stimmen hinter der 
ſchattenſpendenden Mauerwand. 

Fried blieb lauſchend ſtehen. 

„Iſt das nicht Erichs Stimme?“ 

Karl Menſch war ſchon um die Ecke des Gemäuers, 
wurde mit Proſit und Gläſerklang empfangen. 

„Das mußte ich noch einmal mitmachen, Picknick am 
Rhein“, rief Erich Neuhaus, holte Fried herzu. 

Mädchenlachen. Hedwig und Erika hatten ein Tiſch⸗ 
tuch über den Raſen gebreitet und aus einem Hand⸗ 
köfferchen die belegten Brotſchnitten ausgebreitet. Erich 
entforfte ſchon die zweite Flaſche. 

„Die hat mein alter Herr geſtiftet, noch Friedens: 
ware.“ | 

„Und amerikaniſche Brötchen“, rief Hedwig, begann 
Fangball damit zu ſpielen. 

Verſtohlen glitt Frieds Blick nach Erika. Wo war 
das Strahlen dieſer Blauaugen? Und das junghelle 
Lachen? Hedwig zog ihn zwiſchen ſich und Erika auf den 
Raſen nieder. Bunte Reihe. Erich Neuhaus ſah in 
ſein Glas, begann ein Rheinlied zu ſummen. Sie 
fielen alle ein. Ihre gedämpften Stimmen klangen gzu- 


ſammen. Und ſangen all die innigen ſtolzen Lieder vom 


Vater Rhein. 

„Laßt uns nicht weich werden“, lenkte Karl Menſch 
ab, ſah durch den Feldſtecher hinab auf den Strom. 
Mitten in die Flut hineingelagert die Inſelchen Non⸗ 


nenwerth und Grafenwerth. Ihre landzungenartigen 


Ausläufer trennen von dem Strom ab ein ungeheures 
Rheinbecken, den ſogenannten ‚toten Arm’ des Rheins. 

Dieſer auf Rechtsrheiniſch zu gelegene Arm iſt die 
einzige Stelle des Rheins, die noch von der Bevölke⸗ 
rung befahren werden darf. Ein Gewimmel und Ge⸗ 
tümmel von Ruderkähnen. Männlein und Weiblein 
in Schwimm⸗ und Badehöschen. Eine rotbuntfarbige 
Schöne ſtürzt ſich vom Boot aus in die Wellen, 
ſchwimmt und kabriolt im Waſſer. Vom Sandufer 
her in Rheinau grüßen und winken die Strandläufer. 
Und dort ein ſchlankes Boot wagt ſich auf den ver⸗ 
botenen Rhein. Die Strömung wird ſtärker. 
Schnelldampfer in Sicht. Engliſche Flagge. Blitz⸗ 
ſchnell gleitet das Boot auf den toten Arm zurück. 

Doch rauſchen und ſchlagen immer ſtärker die 
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griff es ihm ans Herz. Doch er ſprach ruhig: „Sie 
war es, die mir ſagte: Du liebſt ſie! — Da erſt wußte 
Denken wir jetzt nur daran.“ 

Sie trafen Karl Menſch und Hedwig, die ihnen eine 
Eiſenbahnſtrecke das Geleit geben wollten, am Bahnhof. 
Noch hatte Erika Sorge, daß ſie ihr Gepäck übern Rhein 
hinüberbekomme. Doch ſprach ſie Engliſch und vertraute 
auf ihre lächelnde Jugend. 

In ſprudelnder Geſchäftigkeit ſchwamm das Motor⸗ 
bötchen an und nahm ſie mit. Es war neun Uhr in 
der Morgenfrühe, der ſtrenge Korporal noch nicht dort. 
Die zwei Soldaten grinſten Erika an. Handbewegung. 
All right! ۱ 

Es war geglückt. Das Bötchen [tle an den Qan: 
dungsſteg. Gleich war Fried mit dem Handgepäck hin⸗ 
über. Stand auf neutralem Boden. Man ſah keine Brau⸗ 
nen und keine Blauen mehr. Er atmete tief auf. | 

Drüben ſtanden Karl Menſch und Hedwig am linken 
Ufer und winkten. — — — 

Tot und ſtill lag der Rheinbadeort Königswinter. 
Fried und Erika im Hotel die einzigen Gäſte. Aber das 
Perſonal war vollzählig. Man wartete darauf, daß 
nach der Friedensunterzeichnung der Rheinausflugs⸗ 
verkehr freigegeben werde. 

Aus den Taunusbädern heraus flüchten die Som⸗ 
merfriſchler. Überfüllte Züge dampfen in die Bahn⸗ 
höfe ein. Heute war der Tag. Ja oder Nein. 

Fried eilte nach dem Bahnhof, um noch einen guten 
Zug aus der Mauſefalle hinaus zu erfahren. Alle 
liefen mit ſtundenlanger Verſpätung ein. Jede Ord⸗ 
nung zerriſſen. In allen Herzen die pochende Furcht. 

Und der Zeiger der Uhr rückte weiter. 

Da berichteten Fahrgäſte von Frankfurt her, daß 
die Franzoſen ſchon vorrückten. 

Fried eilte nach dem Hotel zurück. An einer Mauer⸗ 
ecke ein Plakat vom Vortage her: „Am letzten Tage vor 
der Beſatzung oder vor der Friedensunterzeichnung 
großes Tanzvergnügen.“ 

Fried eilte weiter. Heiligen Zorn in der Bruſt. 

Da — Depeſchen an den Poſtanſtalten und Bud: 
händlerläden: „Deutſchland iſt bereit zu unterſchreiben!“ 

Und es war, als ob die wandernde Erde einen 
Pulsſchlag lang innehalte. Als ob nun etwas geſchehen 
müſſe. Etwas Gewaltiges. Es geſchah nichts. 

Da nahm Fried Erika mit ſich. Stumm tat er's, und 
ſie fragte nicht. Als er ins Nachtigallental einlenkte, 
wußte ſie, daß er hinauf zum Drachenfels wolle. 

Dumpfige Waldkühle ſchwoll ihnen entgegen. Wo 
die Sonne durch eine Lichtung hereinblitzte, flatterten 
wie ausgeſtreute Papierfetzen weiße Schmetterlinge vor 
ihnen her. So überaus ſchön war die Erde. | 

Sie näherten fid) dem Drachenfelsplateau. Dort 
ſtanden ſie und ſchauten die Sieben Berge und die ge⸗ 
ſegneten Weinberge und tief unten den Rhein. 

Sie ſchauten wie Abſchiednehmende. 

Erika drängte ſich an Frieds Arm. Die Schauer 
dieſes Augenblicks überfröſtelten ſie. 

Es kamen Touriſten vorüber, die ſagten, im beſetzten 
Gebiet befehle man ein Verbrüderungsfeſt. Die Glocken 
ſollten den Frieden einläuten. 

. Innig zuſammengeneigt ftanben noch beide. 
„Die Stunde iſt nun da. Wir müſſen uns trennen“, 


Da klang's aus der fernen Weite. Vertönende Frie⸗ 
densglocken. Wie aus geborſtenen Seelen. 
Ende. 


ich es. 


die 


ſagte Fried leiſe. 
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wuchſen da Kleeblätter zwiſchen blauem Fingerhut 
und Farn. Sie bückten ſich ſchnell und pflückten. Es war 
ein vierblätteriges Kleeblatt. 

Und richteten ſich ſcheu und ſchnell auf. Und ihre 
Blicke fielen ineinander. 

Da umſchlangen ſich beide in ſtürmiſcher Haſt. 
Beide. Sie flogen zueinander. Und küßten ſich. 
Drunten auf der Landſtraße erwarteten ſie 
andern. Sie fragten nicht mehr: Habt ihr euch ausge⸗ 
ſprochen? Aber Hedwig ſchlüpfte doch zu * Ihre 
neugierigen Augen fragten: „Nun?“ ۱ 

Fried nickte ihr zu. Und das war genug. 

Erich Neuhaus war ſchon bis zum Rheinufer voraus⸗ 
gegangen. Aber dort war kein Durchkommen mehr. 
Ein wahres Schlachtgetöſe und ⸗gedränge. 

Auch in der Luft dröhnte es los. Eine ganze Jagd 
ſtaffel von feindlichen Flugzeugen. 

Auch auf dem Rhein ein eiliges Zuſammenſchwim⸗ 
men von Schiffen. In kreiſenden Halbbogen. Wimpel⸗ 
ſchwingend. Salvendonnernd. Auf ſtolzem Salonſchnell⸗ 
dampfer kam Marſchall Foch von Mainz herunterge- 
fahren. Auf Köln zu. 

Am rechten Ufer drüben ſtanden ſie bedrückt und 
ſchauten. „Wir hätten das nicht ſehen ſollen“, murmelte 
Erich Neuhaus und ging geſenkten Blickes von ihnen weg. 

Sie waren alle ihres eigenen Glückes voll und per 
ſtanden ſein Leid nicht wie er. 

„Wie werden wir nun unſere Zukunft bauen?“ 
fragte Fried und ſchob ſeinen Arm in den Erikas. 

„Ich gehe nach Berlin und werde mid) in „Fürſorge 
einarbeiten, bis —. 

„Ja, noch haben wir kein Anrecht auf erfülltes Glück.“ 

„Aber daran aufbauen — das ift das ſchönſte.“ 

Er verſank in das verheißende Strahlen ihrer Augen. 

„Sind wir nicht die Ausſaat zum neuen Deutſchland! 
Wir Jungen!“ 

Ihre Hände taſteten zu innigem Druck ineinander. 

Sie bogen nach Rolandseck ein. Verwunſchen idyl⸗ 
liſche Villen unter duftenden Baumgruppen. 

In den Straßen ſperrten Fußball ſpielende Ameri⸗ 
kaner den Verkehr ab. Wild ſauſten die Bälle, zer⸗ 
trümmerten die Fenſter. Vorübergehende flüchteten. 

Fried und Erika ſahen nach dem rechten Ufer hin⸗ 
über. Ihr Sehnen zog dorthin. 

In Köln ſtaute der Verkehr in den Straßen. Mili⸗ 
tärkolonnen zogen auf. Die Einwohner ſchlichen ſich in 
ihre Häuſer zurück, bedrückt und ſtumm und voll Un⸗ 
ruhe. Marſchall Foch zog ein. Kanonenſchlünde drohten 
am Rheinufer. Regimenter marſchbereit über die 
Brücken. So ihr nicht den Frieden unterzeichnet — — 

Denen am linken Ufer ſagten ſie, ſie brauchten nicht 
zu fürchten. Aber die da vom rechten Ufer noch dies⸗ 
ſeits waren, ſorgten für ihre Päſſe. 

Ee kam die Nachricht, daß, im Falle Deutſchland nicht 
unterzeichne, alle wehrfähigen Männer im beſetzten Ge⸗ 
biet interniert würden. 

Da entwich Erich Neuhaus auf Schleichwegen übern 
Rhein. Auch Erika und Fried ſuchten hinüberzukom⸗ 
men. Sie wollten nach Mehlem und von dort in die 
neutrale Zone überſetzen nach Königswinter. 

Als ſie in der Morgenfrühe abfuhren, ſahen ſie, daß 
an den Litfaßſäulen farbenflammende Plakate ange⸗ 
klebt wurden. Ein neuer Starfilm! In Lebensgröße 
das lächelnde Vildnis einer modernen Brunhilde. 

Erika preßte den Arm Frieds. Das war fie .. fiel! 

Auch Fried erkannte die Baronin. Wie eine Zange 
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gende Bedeutung: 1. Weiblicher Vorname. 2. Militäriſche Ab- 
teilung. 3. Altgriechiſcher Künſtler. 4. Türkiſcher Titel. 5. Männ⸗ 
licher Vorname. Ge ogel. 7. Fluß in Schleswig. 8. Sagen⸗ 


in Indien. " 
17. Baumaterial 18. Baum. 19. Fluß in 050867 e gut 
als ein Buchſtab e. | 


Zb, IT e CSS 


Aus ا اون‎ Gilben find 19 Wörter zu bilden, ben 
Anfangs: und Endbuch taben, beide von oben nach unten ge⸗ 
leſen, ein Goetheſches Zitat ergeben. Die Wörter haben fol⸗ 


hafte Königin. toffart. 10. Männlicher Vorname. 
12 Schlangenart. 13. Stadt in Bayern. 


14. Gefäß. 15. Italieniſche Stadt. 16. Fluß 


— 


Ca Sitaten-Mufgdbe, 


tu ut zm 


be ar 


Die in obenſtehender Figur genannten 24 Buchſtabenpaare 
ergeben, nach einem beſtimmten Syſtem aneinandergereiht, ein 
Zitat aus 02,28 „Cid“, das heute jeder wen Debergigen | 


Lei 


v 
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Severus, ۱ 


ſollte. 


* 
۱ Auſlöfungen ber Nätfel in Nr. 4. 
i Silbenrätfel: Kanne, Uhland, Reichenau, Zichorie, Ingwer. 
Sommerjtorji, Tan ente, Delhi, 6, Rembrandt, 
Hornung, Miſſouri, Eſſipow, Rönne, Zelluloid, Urban = 
Kurz ift der Schmerz, ان‎ ewig iſt die Freude. 
Defizit⸗ Aufgab 


Die Wörter 
lauten: Radium, Audienz, 8 FA hien, Säin Indigo. 
Aal. کر‎ Tundia, Idiom, O Sien, Nu atifikation. 
Zuſas rät ſe !: Bojen,- Album, Leber, Cel. وس‎ Tiger, 
Mioſe, Slam, ما‎ Anker ۹)) a MEN سس‎ 
redaktionellen Teils ^ 


| 11. Halmfrucht. 


. Capri, 
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Die Buchſtaben in obenſtehender Figur ſind fo zu ordnen, 
daß die einzelnen Reihen Wörter von folgender Bedeutung 
nennen: 1—2 Kirchlicher Würdenträger, 3—4 Abſtimmungs⸗ 


gebiet, 5—6 کا‎ Perſon, 1—5 Bergesgipfel, 7—8 EE | 


110810508861 2—6 Weiblicher Name. 
2 Subenrätſel. 
äh, be, ber, borg, che, da, dä, de, der, di, e, e, e, ei, fen, gan, 


ge, ges, heim, hut, in, in, tas, fel, fi, fus, ment, mi, inis, munb, 
na, nad, 
ſter, ter, ur, vi, e- 


nat, ne, ne, ot, po, ra, rai, re, rid), ro, Ide, Te, fi, 
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In Apotheken, ‚Drogerien, Friseur: u. Parfümerie eschäften erhältlich. 


1 Paket 60 Pf. 3 pakete 1.96 I. Sabolgesellsehall, Durlach. 


Man verlange Friedensqualität. 
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Zähne., Mundhöhle und Rachen 
.. Werden durch wirksame Salze 

desinfiziert und durch kõst- 
liches Aroma erfrischt. ` 


NN 


A Ca sondern auch die Arme werden verschónert 
durch systematische Behandlung mit fettfreier 
Lovan-Creme. Tägliches sanftes Massieren mit die- 
sem köstlichen Kosmetikum macht die Haut N 
sammetweich und rundet die Formen. 
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Wenn Ihr Haar dünner, spärlicher, spröde und 
Kopfjucken. Haar- 
ausfall. Spaltung der Haare auftreten, führt die 


Schröder-Schenkes , Haarkraftbalsam" 
die Schónheit und Gesundhcit des Haares wieder 
herbei. Das Haar wird vollauftragend und duftig 
und erlangt. seidigen Qlanz und Weichheit. 
„Haarkraftbalsam“ ist das denkbar Beste zur 
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A 


Haarkráusel-Lotion „Isolde“ macht natür- 
liche Locken. die absolut haltbar sind. selbst 
bei Feuchtigkeit der Luft und Transpiration. 
ist besonders gegen Rote, Flecken und dunkle Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat. um die 
. Hautfarbe der Arme und Hände empfehlens- I 


IE 


Schönbeit der Brauen und 
Wimpern- 


Wachstum der Augenbrauen und Wimpern 
auffallend schnell. Die Brauen werden dicht 
und schön geschwungen, die Wimpern lang 
nud seidig. wodurch den Augen jener pikante 
Reiz verliehen wird, der das Frauenantlitz so 
anziehend macht. Preis M. 6.— : 


Bestrickenden. Reiz, strahlenden Glanz, Feuer 
und Frische erlangen die Augen durch mein 
„Dämon“, der matte, trübe Blick verschwin- 
det, müde Augen werden Jebhaft und gewinnen 
erhöhte: Ausdrucksfähigkeit. 5ol mM 
reis M. 7.— 


Jarte Arme und Hände- 


Seiòenweiches Haar- 
.glanzlos wird, Schuppen. 


Anwendung von 


Verhütung von Ergrauen und Kahlheit. 
Nachahmungen wird gewarnt! Preis M 


Lociges Haar- 
bute, deren Reiz nicht unterschätzt werden 
darf, zumal weiße Arme und Hände voller 
und runder erscheinen. ,Schneerose" 


Mein asiatischer Augenbrauensaft fördert das 


che, vegetabilische Präparate. 


Weiße Hände und Arme sind Schönheitsattri- 


TFagenöfrifehe Geſichts haut 
Man erncuert in kurzer Zeit seinen Teint durch 


Schröder-Schenkes „Schälkur“ 


Sie beseitigt unmerklich. d h. ohne Mit- 
wissen Ihrer Umgebung, alle Unreinheiten. wie: 
Sommersprossen, Mitesser. Pickel. großporige 
Haut. Flecken, Róte, schlaffgewordene Haut. 
fahles Aussehen. durch Pickel usw. entstandene 


Unebenheiten der Haut, für immer. Die Haut 


erscheint in wunderbarer Reinheit und Frische 


und ist viel straffer und elastischer. Aerztlicher- 


seits als das Ideal aller Schönheitstnittel be- 
zeichnet Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
EE i Preis M. 20.-— 


f‏ .> مھ 

Haut- Nährnaſla „Regis“ 
ist ein Präparat, das in vollkommenster Weise 
in die Haut eindringt. Sie ersetzt allmählich 
.das mehr oder weniger geschwundene Fett- 
polster und macht die Haut wieder straff und 
elastisch., Besonders gegen Fältchen unter den 


"Augen, an den Schläfen usw., hergestellt aus. 


- feinsten Vegetabilien unter Anwendung wissen- 
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laare vollauftragend und duitig zu gestalten. 
eis 
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von küstlichem Wohlgeruch 


macht die Haut weich wie Sammet 
ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 
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(Schwindelanfälle, Herz- 


A ri € r | (2 affektionen, Atemnot elc.) 


Verlangen Sie den kostenlosen Prosp. Ca. 1000 Heilberichte 
sind unau Be eingegangen. Allgemein? Chemische 
Gesellschaft m. b. H., Coin 44, Mastrichter Straße 43. 
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, -Terkalhung 75 


= tür Radium - Finsen - Röntgen - 
nstitut Behandlung wissenschaft. vollkom m. 
Form der Apparate tür Rö-Tiefenbestrahlung 


Zur Bekàámplung manch. Hauterkrankungen d. Oberflächen- u. Tiefen- 
*uberkulose, der Drüsenschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie ge- 
wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrhagien) f 


Dr. med. J. Wetterer, Mannheim 
Spezialarzt für Haut-, Harnkrankheiten, Licht- Radiotherapie. 


SPULARRNIAF- bei Neurasthenie u. deren Folgen. 
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M. 6,00 0 شی‎ $4— 
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Das Beste zur Pfiege der Zähne 


Ueberall ۹۶۸(۳ 


Chemische Wake Richter & Hoffmann 


Berlin W ei im A dus Zahnärrtehaue 


` | Neurasthenie 


Nervenschwáche, 116۴۷۰۶۰ 
tung, verbunden mit Schwinden 
‘der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standp inkte 
aus ohne wertlose G waltmittel zu 
behandeln u.zu heilen? Preisge- 
krón.' Werk, nach neusten Er- 
fahrungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
over alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh. v. 


Verlag Estosanus. Gent 2 (Schweiz.) 


Uber Krankenpflege 


Ein Vortrag von Professor F. von 
Es march Esmarch geg. 10 10 Pf.-Marke kostenl. 
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de Nerven! 


Ohropax - Geräusch- 
schützer, weiche 

Kügelchen für die 

! Ohren schützen Gesunde und Kra 
ke gegen Geräusche u. Großsta 

| lärm, während des Schlafes, bel 
der Arbeit, auf Reisen, auf dem 
Krankenlager. Schachtel mit 6 Paar 

| Kügelchen M. 2.—. Zu haben in 
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Apotheken, Drogerien, Bandagen- 
und Gummigeschäften oder vom 
Fabrikanten Apotheker 
Max Negwer,Berlin121,Bülowstr.56. 


Mittel, 1000fach bewährt M. 8 
RS 14.50. Pr. fr. Apoth. Ges 
Steins Vers. Spremberg L. 8. | 
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Hugo Büchner, G. m. b. H., Berlin SW 61. 
Belle · Alllante · Straße 92. 
Zu haben in allen einſchläglgen 1. 


; Jeder unerwünschte 
Haarwuchs im Ge- 
sicht und am Körper 
verschwindet sofort 

spurlos durch Absterben der Wurzeln tür immer bei Anwendung 
unserer modernen ärztl. empfohl. Methode. Keine Elektrolyse. Un- 
schädlich u. schmerzlos. Sofort. Erfolg خی‎ 
Preis M. 3.— geg. Nachn. öin 51, Mainzer 


elbstanwendung. 
Sontag & Co., 


1-0 


D. R. Patent u. D. R. G. M. 


Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren Präzisionsre- | 
gulatoren und Lederschwamm- 
polstern ist für jede unschöne 
Nasenform einstellbar u. formt 
die orthopädisch richtig be- 
einflußten 


2 in Befreiung sofort. Alter und Ge- |. ntfernt restlos a Reichspatent, 


schlecht angeb. Auskunft umsonst.] :onst Geld zurück. M. 8.50 franko. 
Sanis-Versand, München 5 B. 


sanitas-Depot, Halle a Saale 4 . : 


4 S Age: BELLI | déi Lm ون‎ 


ideale‏ سی 
SÉ Wurmmiffel‏ 
Se‏ | 


für Kinder u. Erwachfene. 
Jn allen Gpofhehen.(2 Markl. 


a + bid A 


Schöne, volle Körperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
| Medaillen u. Ehrendiplome, in 6— 8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich. — Aerztlich 


empfohlen. سد‎ n reell! Viele 

Dankschreiben. reis per Dose 

100 Stück 5.— Mark. Gates, 
oder Nachnahme) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co., ü. ah I. 
Berlin ۷10,109, Eisenacher Str. 16. 


kurzer Zeit normal 


(Knochenfehler 
nicht) Hofrat Professor Dr. med. von 
Eck schreibt: „Die Vorzüge, verbun- 
den mit den nachweisbaren Erfolgen 


des Apparates, veranlassen mich, 
denselben dauernd zu verordnen.“ 
Über 200 000 Stück verkauft. Ilu- 
strierte Beschreibung mit Hunderten 


L notarjell tn Eriolgsberich- 


eis komplett M. 15.— 

Mk 20,40 und Mk. 28.80 mit ärzt- — SECH 

licher.Anleitung. Versand diskret Fabrik 0۰ Apparate 
L M. Baginskl, Beriin W 125, Potsdamer Straßo 32. 


.ten gratis. 


^. 
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Zum Weißbleichen mißfarbener Zähne Zahnpaste 


Chlorodont 


Specificum gegen £ockermerden der Zähne 


Kl.Fube M. 1,50 


E .تا‎ Der ati ute Je 
"Vor Gebrauch Im Gebrauch Nacb Gebrauch 1 VW 7. E c Cy Ze ej = | e 
[Nagcibicidiwa//e r] bieichwaffer| macht den übersteh. Rand durchscheinend M.3,- ‚entalische Schön he: es Af 
J Oris“-Nageilack| erzeugt Hochglanz, härtet weiche Nägel M. 2,50 of! in sei? | € FN. 
; DU Bci wunderwirkend bei roten Händen etc.M.3,75 r | dv © e Ka Te? ER FB € 


ist wieder eingetroffen! 


Wöchentlich ein 4 
Bezugspreis vierteljährlich Mk. 6.— Einzelheft 50 pfg. 
Nr. 1 ſoeben erſchlenen: TEN 


Frank Wedekind: Marianne 


Ein erſt jetzt veröffentlichtes Jugendwerk des Verfaſſers, iſluſtriert von 
Willy Jaeckel. Demnächſt erfheinen: Nr. 2 Heinrich 


Schauſpielerin, ifuftriert von 8. von $inetti; Nr. 3. 
Frhr. v. Baudy: Aus dem Tagebuch eines wan» 
dernden Schneidergefellen, inuftriert von Erich Büttner; 


Nr. A Carl Oulde: die ſüße Lilli, inuſtriert von 
©. W. Rößner. Zu beziehen durch alle Poſtanſtalten, Buchhandlg., 
Zeſtungsverkaufsſtellen. Verlag H. S. Hermann 6 Co. Berlin $2919. 


((Tuftrierted Werk. 
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Das feinste 
Putzmittel 


für alle Metallregenstünde. 
Vorzüglich rum Putzen von 
Essbestecken, da kein 

Gerucb oder Geschmack. 


ADelnfee 7۰۱٠8۰7 


Frits Schein jan. 4. O., Leipzig 


C 


Patentamt, eingetr. 


Herrlich fettfreie Hautcreme 

in prachtvollem Fliederge- 

ruch, auf Wunsch auch stark 
fetthaltig. 


„Syringosa" gibt der 
Gesichtshaut ein  zartes 
frisches Aussehen, verbessert 
unreine rauhe Haut und 
enlfernt Gesichtsró!e, Un- 
entbehrlich für hygienische 
Hautpflege und Gesichts- 
massage. Idealschutz gegen 
Sonnen- und  Herdbrand. 


Fast märchenbaft ist die teint- 
verschónernde Wirkung des 
orientalischen ,Syringosa". 
Es ist ein Práparat, wie esin 


In £r. eleg. Kruke zu 5,25 M. 
und 6,75 M. Portofreie Zu- 
sendung gegen Nachnahme 
oder Voreinsendung des 


Betrages aut Postscheck- 


konto Nr. 66995, Berlin NW7. 


Nur direkt durch 
O. E. BARTHEL 
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Die Marke „Fön“ teiftet | 
Gewähr für ſicheren Betrieb; 


verleiht. Der verbesserte Finger ſormer „Oris“ ist für jede Finger- 


„ Wocke- Nr. 5. 


€ ' bi - 


Or Jube M. 2,50 


um.‏ تہ جح رت وت ر* کت حر بط رب A ARTT Tft amt Am ds m7‏ ہے A "tmm‏ کے ہی 


PF. EP eletiriihe 
Heißluftduſche 


iit ſofort lieferbar. 
Aluminium⸗Ausführung. 


und iſt in jedem Apparat eingeprägt. 
Der patentierte „ Sanax“ vibrator iff ber 


1 beſte Hand⸗Maſſage⸗Apparat. 


Aeberall erhältlich! 


= 


Eine vornehme Hand 
A gibt dem gepflegten Äusseren erst den letzten Schliff, Man 
"erhätt sie durch sinnvolle und zweckmäßige Pflege mit 


h Dr. Reichs ges. gesch. ; 


Fingerspitzenformer „Oris“ 
Form 


der den Fingerspilzen eine schlanke und vornehme 
slärke-passend und läßt sich der Druck nach Belicben regulieren. 
Preis pro Stick, elegant vernickelt, M. 2,59, Satz von 5 Stück nebst 
Anleitung zur Nagelpflege in ff. Etuis Mk. 12,50. 
— , d 


Kerg diskiet,portoj rei u.Nachn. Frosp. à. mod. Schönheitspflege kostent. , 


Dr. Reichs Erzeugnisse sind erhältlich in all. einschläg. Geschäften, sonst 


- drdd von Dr. A. Reich, Bad Oeynhaujen, Waldſir. 1. 
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Deutſche Briefmarfen-Zeitichrift 


d München. — Probenummer fret. 


| Vorher. 


Dünne, unscheinbare Augenbrauen und Bärte 


eischeinen dichter u. stärker durch „Exlepäng Nr.2* (Patentamt- 
lich gesch.) Gibt blonden oder häßlich roten Bärten u. Augen- 
braten nach und nach, vollständig unauffällig, schöne braune 
und schwarze Farbe und ist unabwaschbar und unschád- 
lich, Der ganze Gesichtsausdruck wiru dadurch ausdrucksvoller 
wsthöner. Damen u. Herren sind entzückt von der schönen, un 
auffälligen Veränderung des Gesichts. Viele Dankschreiben. 
Disks rsand, Karton M. 10 — „Extra“ M. 15.—. (Porto extra). 


Nachher. Vorher. Nachher 
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mt: Eleckricitälsge 


Bei Schwerkörigkeit, Ohrengerauschen 


verl. Sie Beschr. über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehür- 
Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu tragen. 
Arztl. empf.-Zahlr. Dankschr. Man weise Na m. 
zurück ^ Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


eege ا‎ 0 weise man zurück. — In allen besseren Friseur- 
geschäften, Drogerien u. Apotheken zu haben, wo im Fenster 
ausgestellt. wo nicht. zu haben, direkt vom Fabrikanten 

Herm. Schellenberg. Düsseldorf 222. Parfümerie - Fabrik. 


Syringosa- Präparate 
Charlottenburg 2. PAL 1. 
Kantstraße 154a UL 


solcher Vollendungnochnie- | 

: mals angeboten worden ist. 
Vertrieb dec | 

۱ 


CT: 


beseitigt Schrnerzlos [| Hand vornehme Eleganz erhält. 

TERE innerhalb 24 Stunden [| | Bei erirorenen Fingern und Frost- 

SAEC P E unser Beugamit beulen überraschende Wirkung. 
یں‎ QUE 1 فا وہ‎ | Prospekte mit vielen Preis 1 Paar für Damen 8.40, für 
y a Gre A dr ankschreliben gratis Herren M. 9.35. l 

VW EX: ” R77 1 0 
WEE Ok a ug Beumers. & C2,Köln [| Laboratorium „Eta“, Bariin 149, 
: p): 


RE NE » A SS ےت‎ Se DEN „ atro COR Dy Devo اوک‎ 
E و‎ . . QW ہویب‎ 
Kä S 8 2 , NP * 


„Woche“ Nr. 5. £ e NE E تیور‎ i 2331. Januar 1920. 
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OHAUTANZ 


eus elastischem ZriKotgewebe - Daher anschmiegend- 
3 direkt auf der Haut u tragen. : 


Büstenhalter 87 سس‎ nur echt mit dem in federn Stück ا‎ TTT Namn lantana lat ۴ allen 
einschlägigen Geschäiten zu haben, Bezupsnachweis durch die alleinigen Fabrikanten; 
Mechanische Trikoiweberei Stutt art und d, Lindauer & Co, 
Burg s aer S nur io 1 9 Korseittabrik | in 8 


e Hôtel du lu Lac 
LUZERN = Deutsches Haus. — — .کال‎ 


Städtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821. 


` mändelsichere öffentliche Geldanstalt unter voller Haftung der Stadt Coburg. 
| .Einlagen-Kapital und Reserven rund 
Neunzig Millionen Mark 


Bis zu 4!/, % Zinsen für Depositen. 
Versicherung der Guthaben gegen unberechtigte Abhebung. — 
Strengste Amtsverschwiegenheit! Geet auf Wunsch. 


feIxbrunner 


Quellen-Versand, Bad Salzbrunn (Schles.) 


Oberbrunnen | . Kronenquelle 


Katarrhe, Asthma, | Nierenleiden, Blasenleiden, 
رت‎ E — ی‎ IR) — ۱ LLL Zucker 


"Salzbrunner WH PE ww. ||| Blasensehwäche! 
Fürstensteiner Ge . Beseitigung sofort. Alter und Ge- 


(Marthaquelle) hervorrag. hyg. Tafelgeträn« WM N p E schlecht angeben. Auskunft um- 


Ausführliche Brunnenschriften kostenlos “RZ : München Wi, Kapuzinersir 3. 
/ 7 


Alkoholentwóhnung 
zwanglos, Rittergut Nimbsch 6 
[ h. Sagan (Schles.). Arzt. Prog. ft. IE 


Briefmarken 


und Sammlungen 


li kauft zu hohen Preisen. 
Verkaufspreisl. umsonst Diese präparierten gs a-Hand- 
prachtvoll illustriert mit | hüten“ werden nachts auf die 
ca. 1400 Abbildungen M. 1.50 Hande gezogen, worauf sofort der 


DUM e a |‏ ا 
ig — Preisliste gratis‏ 
Josei Maas & Co. b. n.) f., Beriinß2, Oberhof In Thüringen‏ 


beſeitigt Banzvertitgungs 
5 dina 


ungs- u, Stoffwechselkrankht. 


Krä mpfe (59) | negantes Haus — 130 Betten. 


Strümpfe, Bandagen NI 
Bummi- 352: fen 8٢ -Dllkuranstalt | 
| 


1 Doſe 5.— 
Dr. Kurt Wolff & Co. Hamburg 1, Abt. M. L 


Handhüllen eigen ist, vor sich 
geht. Die Hände werden hierdurch 
zart und auftallend weiß; Schwie- 
len und harte Stellen ei weichen, 
wodurch selbst eine arbeitende 


Roth 
Vürsbure 2 
Gegründet 1875. 

. Verlang. "ele Katalog... 


bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. bestes ae aani für Jäger 
P. 0. srl Post Niewerle 28. | 250 Mk. und Luxus St. frei»leib. 
(Bez. Frankfurt, e Frankfurt, Oder) |P | PostschlieBiach 108, Hanau schlieBfach 108, Hanau (Main). | 


Wo bisher alles umsonst ange- wa — |. St d 
wandt, di hreckl. à u enten | S.Faludi, Berlin, Frledrichstr47W | wirksame Sauerstoffbleichprozed, 
Leiden geheilt zu Werden. erteilt hepetier 011 E arti i k el ۶ abrik : : — — wie er diesen zum Patent angem. 


Sait 
alierring 53 Potsdamerstraße. 32. 


ichel im Besteht! 4 


Sommersprossen, Mitesser, Röte und sonstige ` 
Hautunreinigkeiten beseitigt sicher nur,, Pasta- 
` Derma“ über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose 250 Mark, 
Doppeldose 7.50 Mark. Porto extra. nur durch < 
'Dr. Hans Richter, Berlin Halensee 29. 


Regipan-Jabletten 


hervorragendes diäteliſches Mittel, unübertrofen für bie 


Nervenſtärkung / Blutbildung 
Kräftigung 


Regipan iſt ein e neuartiges, ärztlich glänzend begui: 
achtetes Präparat. > führt dem Körper in reichſtem Maße die 
Stoffe zu, aus denen die Körperzellen und Nervengewebe gebildet 
werden. Es gibt daher nichts Beſſeres für die Stärkung des 
geſamten Organismus und wird mirſicherem Erfolg angewendet bei: 


Appetilofigfeit, Tuberkuloſe, Neuraſthenie, 
Anter ernährung, Diabetes, Nervenleiden, 
Blutarmut, Rachitis, Melancholie. 


fert Carl Mrokwa, Schwienkochlowitz. O. S. ſchreibt uns: 
Teile Ihnen mit, daß mir Regipan gut bekommen iſt und 


— — ich mit demſelben zufrieden war. Ich kann es daher, auch weiter — : 
Herr €. Mrotwa, 5951201641681 0.-5. empfehlen. ® Herr J. Liebel, Nürnberg. 


zu verkaufen 
grau, weiß, schwarz, blau, meliert etc, Stck. 20, 30. 50, 60 bis 200 M. 
20000 echte, hutfertige Straußfedern, / m lang, Stück nur I M.. ca. 
P. m lang, 3, 6, 10 bis 48M. Echte Kronenreiher 20, 30, 50 bis 300 M. 
aradies 10, 20, 36 bis 300 M. Marabutkragen 20, 36, 60, 100, 150 M. Vasen- HH 
blumen, Ballblumen, Kranzblumen, Fruchikórbe, Laub, Beeren, Früchte, : 
Gold- u. Silber- Myrthenkränze, 10, 15 M. Eichen- u. Lorbeerranken, Rosen- u. Weinran- 
ken, Ampeln, Krippenfüllungen etc. Versand per Nachnahme. Auswahl geg. Standang. 


Hesse, Dresden, Scheffelstr. 15, 16, 17. 


fett J. و‎ . ſchreibt u. a.: „Ich habe mit Regipan fold überraſchenden Erfolg erzielt, daß ich bereits feit 14 Tagen den ganzen Tag Gartenarbeiten verrichten 
er 


tann. Ich habe wieder Hoffnung, gefund zu werden. Ich batte mit dem Leben abgeſchloſſen. Es ift jetzt 3 Jahre her, daß ich an ſchwerer Neuraſthenie infolge lleberarbeitun ung 
u Buet itung dem Tode nahe war. Mir war bie Welt ein Ekel u. jehnte oft das Ende herbei. Mein ganzes Geid habe ich in allen möglichen G'arfungsmilteln, ) 17+7 
. ſeure u. Radinmkuren verwendet, ſodaß meine Familie oft Not leiden mußte, aber umtonft. Ich werde nicht verſäumen, wo ich kann, Regipan ähnlich Leidenden zu empfehlen.“ 


Preis Mk. LN In allen Apotheken erhältlich. Alleinige Zabritanten; Kontor Pharmacia, Mån hen 


— Jetzt Jerusalemer Straße 57. — für Herz. Nerven-, Verdau- 


kostenlos Auskunft (Rückporto er- | Streifenlader, 8 mm, staatl. Fabr. 


! 
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31. Januar 1920. 


— — — — 


SERINE 


$ ee o X ^ 
"e ےا وا‎ ^ ER ہےر‎ mms سے ھت‎ 
- MN A e 4 M = ` 8 — : 
Te. * * — . -. ` : : : 2 1 ` 5 
: zt - Eege: r 7 RECKEN EE RATTE جج‎ EE چمچ‎ 
ےم 25 اکا ناک ہی یں‎ S Or i e RER : ja "0277 KH x 7 " ٦ 


) kocht sich's lecker mit dem 
Donnerwe er Kohlensparer Becker 

Große Brennstofl- Ersparnis. Schnelles Kochen. Wärmere 6+ 
Pr. M.12.—. Preisl. frei. Fabrik Becker, Glücksburg (0) 12. Vertret. ge 


FE 5 

jegs-Briefmarken 
8 PA B Lettland. . 17.50] 15 alte Montenegro 3.503 Riga Befreiung. . . 4.75 
b 6 Estland’. . 12.50| 7 0b.-Ostu.Warschaul.50]8 Litauen ........ 8.15 


nisch. Post l. Rumänien 14:25 5 Russland Rev... -. 3 75114 Polen .......14.25 P mil Sauerstoff-Wirkung 

3Warschau-Stadtpost.. 2,2516 Lichtenstein ..... 1,25 (12 0875 nach Hofrat Dr. Zucker 

tüTschechisch-Slowak. 3.75| 35 Deutsche Kolonien 15.00 {9 Thurn und Taxis. . 6.00 

100 verschledene Kriegsmarken nur 17.50 J 200 verschiedene Kriegs marken nur 75.00 © am ER Ja S 


erb Markenh Hamburg-A. 
gelten als unübertrefflich. ۲ sletes Be- 


BENE NE 11106116716 Preisliste auch über Alben kostenlos. Bii EM U B 
mühen, auch die bewährtesten Modelle weiter 


? | وو‎ 
Moderne 0 60 zu verbessern u. zu vervollkommnen, recht- 


"000 4+“ 7106> | ergs E Bie eee 
zeugnisses. Bezug d. alle Photohandlungen. 
Preisliste kostenfrei. 


bewährten, 


unüber⸗ 


ERNEMAM-WIERKE N- G. DRESDEN 0 
Photo-Kino-Werke Optische Anstalt 


Wie ist es moglich,eine 
Rückgratverkrümmung 
zu verhindern, zu 
bessern undzuheilen? 


illustr. Broschüre gegen 


& troffenen 
7 Präparaten. Elnsendg. von 1 Mk. von 
Franz Menzel, 


1 Beſonders zu empfehlen ſind: Blasewitz-Dresden A 
Schönes Gesicht, bli- | Mittesser, Finnen, Pickel 


ſenkeinen. jugendfriſchen Teint und ſonſtige Hautunreinigkeiten 
erhalten Sie durch Creme „Elek⸗ verſchwinden durch Gebrauch von 
ro!“ Macht die Haut zart, Kummerfeldſchem Waſchwaſſer 
weich und faltenlos. | Preis: Flaſche M. 6.— 
Preis: Doſe M. 6.50. 


Dr. Hoffbauer’s gos. gosoh, 


3 X E ۷٦ 
£ Yohimbin-Tabletten * 
9 Originalpackung 25 Stück M. 7.50, S0 Stück M. 14.80, 


8 1 
e 100 Stück M.28.—,200Stück M.55.—. Literatur versand. gratis 
Elefanten-Apotheke, Berlin 2, Leipziger Str.74(Dinhoffplat). ` e 


' Sommers rossen, 
d rosige Flecke uſw. beſeitigt man ſicher 

Wan ent Lein Creme und überraschend ſchnel Dure 
„Rofalina‘ verleiht jedem zs meine Sommerſproſſen⸗Creme— 
blaffen Geſi Aiden Jan da; | Preis: M. 7.— 
blühendes Ausſehen. Von na: 
+808 Friſche nicht zu unter» | Warzen, Leberflecke 
Icheiden Preis: ube M 3.50 || werden 1111068 durch einmalige 
Anwendung von „Kloasmann“ 
ſchmerzlos und ohne Hautbe— 
ſchädigung entfernt. 

Preis: komplett M. 7.50. 


Feurige Augen, Glanz 
und Ausdruck des Blickes er⸗ 
reichen Sie durch Augenfeuer 
„Venezia“; matter, trüber Blick 
verſchwindet. e 
Preis: Flaſche M. 6.50. 


CIGARETTEN 


TRUSTFREI 


Damenbart und 6٤ 
Haare an anderen 6:71 
werden ſicher und raſch durch 
mein „Depilatorium“ beteitigt, 


Dichte. schön ge- Preis: Doſe M. 4.50. 


heilt 


auch bei älteren Personen | 
: ers: 
Beinkorrektions: 


sehwungene Augen- Graue Haare erhalten Apparat 
Wimpern erhalten Sie in lur⸗ Verlangen Sie gegen finsendunq ۷:1-1 


Os; : y - Haarfärbewiederherſteller } h 
1 Diro Ee „Baton“ ihre natürliche Farbe (Betrag wird bei Bestellung d. Apparals 
Preis: Sn. 5— nach kurzer Zeit wieder. 0086 physiolngisch 

2 Preis: Gr. Flaſche M. 10.— anatomische Broschüre! 
Wissenschaftl.orthop. Spezialhaus 


Viele Anerkennungen! | Täglich Nachbestellungen O 


/ 

Der Verſand der Mittel erfolgt diskret, ohne Angabe des Jn- Arno Hildner. Chemnitz 300 
halts gegen Nachnahme. Porto und Packung wird zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis berechnet Genaue Gebrauchsanweiſung wird jedem 
Mittel beigefügt. Broſchüre über moderne Schönheitspflege wird 
jedermann auf Wunſch loſtenlos zugejandt. Poſtkarte genügt! | 


Max Pfaller, Antig. $6, Nürnberg 2, Postfath 13. | 


$ 

| 

| | 
brauem unb EN EE durch Behandlung mit meinem Arztlich im Gebrauch! 

| 


” 


rr 


Kgl. Kriminalwacht- 

Nabert, meister a: D. 
Berlin W. 9, Potsdamer Str. 141 
(Potsdamer Pl.). Tel. Nollendorf 875 

Erstkl. reell. Büro. Sämtliche Beobachtungen, Ermittelungen. Spez. 


Ausk. — Ia. Refer. (Hamburg. Große Beckerstr. 12. Tel. Vulkan 766.) 


Interessante Bücher! 


Verlangen Sie 
kostenlose Prospekte von 
Verlag Aurora, Dresden-Weinböhla. 


31. Januar 19 


ſchreiben einaefaufen find, welche von 
glänzenden Erfolgen bei vielen Leiden be⸗ 
richten. Dank feiner gründlichen naturmij: 
ſenſchaftlichen Studien war es Pfarrer Heu: 
mann beſchieden, recht wirkſame Mittel zu 
erfinden. Alles, was er zum Wohle der lei: 
denden Menſchheit ſchuf und erfand, iſt in 
ſeinem berühmten Werk „Die neue heil— 
methode“ niedergeſchrieben. Jeder 
Cefer dieſer Zeitſchrißft erhält die⸗ 
les Werk, 300 Seiten ſtark, reich illuſtriert, 
vollſtändig umſonſt und ohne jede 


Verpflichtung, wenn er der Firma Ludwig 


Heumann & Co., Nürnberg-M. 23, feine 
Adreſſe bekannt gibt. — Poſtkarte genügt. 
— Auch Geſunnde erhalten dieſes Buch 


daß die „Pfarrer Heumannſche 
neue Heilmethode“ bereits in Tau- 
ſenden und aber Tauſenden (dar⸗ 
unter ſehr hartnäckigen) Fällen geholfen hat. 
— „Gegen welche Leiden Hilft 
dieje Heilmethode, und wohin 
hat man ſich zu wenden?“ Ueber 
dieſe Fragen ſcheint noch vielfach Unklarheit 
zu herrſchen, wie aus einer Unmenge von 
Anfragen hervorgeht. Deshalb dürfte dieſer 
Artikel, den man am beiten a u s f O n e i - 
den und aufbewahren ſollte, jo man- 
chem Leſer ſehr willkommen ſein. — Was 
Pfarrer Heumann für die leidende Menſch— 
heit getan hat, wird erſt ſo recht klar, wenn 
man bedenkt, daß bisher nicht weniger als 
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| 


Über bie „Neue 
Heilmethode“ 
des + Pfar- 
rers 796 
feumaun in 
Elbersroth 
(Bayern) ba: 
ben fiber [hon | 
viele Leſer etwas 

gehört. Es hat 
ſich ſchon weit 


i vielen 
Ceiden! 


Hilfe be 


herumgeſprochen, 50000 Danf- und Anerkennungs⸗ 


Coburg 


umſonſt. 


Erstklassige Ehen arrangiert 
sofort u. diskret 


Kostenlos ohne Kaufzwang: 


Gebr. Lauterbach, Berlin 30. 172 Oranienstr. 183 ill 10 nien 


— — a mr k. 
AlleUbersdiisse gehören den Versicherten 


au M سا‎ e | 
x las heiratungen 
r rune w? 
f Berlin W. G Telephonisch SE Q je 
gegen Besuchszeit tägl. 12-1 u. 5-7. rt - 
Ud 5 d 
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Spiritus-Sparlicht| HE anf Gegenseitigkeit. Begründet1827. f ® 
OE O O CG | Eder el BisherabgeschlosseneVersicherungen: | © 
18080 | 36 | 15 — KERZEN  S Bs x 2 
Beschreibung Probelampe | ند‎ c 
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Ringe»; Schmucksachen N 
Katal.kosteni Reklzme Preise | RS 
B» Rasier-Apparat r 


Eine 0 Form 


erzielt und erhält sich dauernd 


w^. J 

: : : mit gebogener Klinge M. 7.50 ERY - 
Jed. Rane in eleranterer Ausführung M. 12 50 Anvaliditätsversicheruug 
durch An- Reise: Luxus-Apparat —— — — | : 
wendung Ko deeds. . d VS erg — ا‎ 

1 it. iste ingen H B e e 
lee GË la Rasierseitz in Stange: form M. 5.- Tatowierung 8 riofm arken | Zuckerkranke | | | 
Sendung E ا‎ 75 3.50 entfernt sicher Enttato a8 M. 2 — ` wie ich meinen Zucker los wurde 


und wieder arbeitsfähig bin, teile 


Porto v, un! 50 Pfa. Nachnahme M. . ich aus Dankbarkeit unentgeltlich 


Liedke & Raeder, Königsberg i. Pr. 


Böker & Kleeberg 


nen den I : TEST : ۱ jedem Zuckerkranken mit. 
Beweis. Insel Venedig I. (Abteilung A.) Chemnitz 12. Ferd. Hessel I, Rheinboellen D. 53. 
Ich garan- Auskunft umsonst bei 
tiere für 2ے‎ 2 le smir en. | Diasensohwáohe, 
vollen Er- س ا‎ Befreiung sofort 
folg. Por- | * 7 | Alterund Geschlecht an- 
to extra. | Hämorrhoiden! | geben. Auskunit umsonst 
Schreiben Ohrgeräusch, nerv. Ührschmerr Margonal, Berlin, 
Sie noch | über unsere tausendfach bewähr- Ausführliche Arz liche Broschüre Belle-Alliance-Strabe 32 
heute. | ten,patentamtlich gesch. Hörtrommeln. kostenfrei durch Dr Gebhard & Cie, 


Glänzende Anerkennungen. 152, 


Sanis-Versand, München 18. 


Yollst, Kur in elen. unauffällig. Packung M 15.—. Berlin 
Dersandhans Union, Dresden-N. 28/11. 


Bramsıhstr. 11. Postscheckkonto Leipzig 39460. 


Potsdamer Str. 


Blasses Aussehen 


104c. 


und 185118606 Haarwuchs 


kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 


! radikal und für immer beseitigt 


werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 


| tiger Erfolg durch Selbstanwen- 


dung und Unschädlichkeit wird 
arantiert, sonst Geld zurück. 


eis M. 5.— geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 

Cöln 24. Blumenthalstr. 99. 


hrTauber 


Photo-Haus 
Wiesbaden 


a 
| Ip D Beste und billigste Be- 
| | zugsquelle tür solide 
Photogrs ۸90 in 
X 539 einfacher dis feinster 
Ausführungn.sämtl. Bedarfsartikel. 
Jllustr. Preisliste Nr. 7 W. kostenl. 
0)) Welttellen 


Dingen7Rh. 


LauensteinsVers. Spremberg L.8. | 


undSommersprossen 
verdeckt solort das 
ges. gesch. ärztlich T 
kannte Braunolin. EE 
Gibt sof. sonnenver- X 
brannt Teint.Fl.5 u. 6 M. 
n Mittelhaus Bln.-Wilmarsdorf 17 
„4. ‚Nassauische Str. 15. 
BEBBEBRSEBBRNBBBRERERBEBBBARBBBNE 


ke 7 


Muitermale, Leberflecke beseitigt 
schnell und sicher ohne Beruís- 
störung. Tütoex M. 12,—. Apoth. 


Radikalmittel 
Flaſch 


erplex 
e M. 4— ۱ 
Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg!, Abt. N. 


Morgens und abends 5 Minuten 
ein „Eta-Nasenbad“ läbt die Na- 
senróte vollständig verschwinden. 
Gleichviel, ob durch Kälte, Tem- 
peraturwechsel, erweiterte Poren, 
übermäßigen  Blutandrang oder 
Verdauungsstórungen, „Eta-Na- 
senbad“ wirkt auf die Blutzellen 
zusammenziehend, wodurch der 
zu starke Blutzufluß, welcherallein 
die Nase rot erscheinen läßt, ein- 
geschränkt wird. (Absol. unschäd- 
lich.) Preis mit allem Zubehör 
M. 6.— Laboratorium „Eta“ 
Berlin W 148, Potsdamer Str 32. 


(Staatsmedaille.) " 
S Harmoniums 
0 Private geg. gün- 

stige Bedingungen 

Flügelfabrik 

Hagen i. W., Bahnhofstr. 29. 


liefern direkt an 
Flageifabri IN A Junius 
2. Fabrik Berlin S 42. 
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GC ۳۶ 
AE beseitigt in 1 Minute 

MS Hautfettglanz und 
Mitesser, Pickel, 
Sommersprossen, groß- 
porige, höckerige und 
lócherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
jeden Teint zart, weiß und rein. 
Preis 4,50 exkl. Porto. Paul Waser, 


| Berlin. Halensee 5, 1 R. 
Ofienbacha/Main3. | Bornstedter Str. ۰ 


Bringt cuch Cuer Johónheityinn 
= Mlk. ۲00 Preise = 
gust Ditterhoff Sohn | 


Jamenhandlung 
Derlin O 


34. 


Ein famoser Tropfen! 


zu M. 5.— 
liefert Ih- 

| 
۶+۲۰ 


Auskünfte 


über Heirats-, Familien- und Ver- 
mögens-Verhältn. überall diskret, 
gewissenhaft. E. Petersen & Co., 
Q Berlin N., Wisbyer Str. 6 L ۵ 


fahrzeugfabrik 


| ® Petri & Lehr 


Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 
Büb.Krankenfahrstühle z.Schieben 


ierenleidendp 
Dou 


"erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


Deutscher Cognac 


21 Januar 1920. 


m Nerven- 
Unentbehrlich Aana 


Rekonvaleszenten, stillend.Frauen 

u. Wöchnerinnen, Bleichsüchtige, 

Blutarme, Magen-, Darm- und 
Lungenleidende. 


Pharm. Schóbelwerke, 
Dresden-A. 16. 


Vorrätig in den 
Photohandlungen 
FABRIKANTEN* ` 
GOERZ PHOTOCHEMISCHEWERKE 
G.M.B.H. STEGLITZ 
: Station. Akkumulatoren T Ä 
 gelóteto Platiensätze. | Marcum C. PGOERZ 2% 
SE BERLIN^FPRIEDENAU 10 
| Dresden-A, Grüne Str. 18 20. i 
Klubsessel | 
ene Jlagelpolieyiein 
- : ist das 
Deste zur 
eee 
. Ueberall zu ^ aben. H 1.— per Stück. 
Pharmaz. Jndustrie- Gesellsch. Offen bach a . 
Fritz Stephany, Wir zahlen 5 gute Preise für 
سام‎ arken u. :۰ھ‎ 7 
p Kosaok & Co., Berlin, purgat: 13 
Rostfleck- 
Entferner 
unentbehrlich : 
für Wäsche 
‚wirkt rasch 
sicher schadlos 
Verkaufsstellen : 
duroh Plakate kenntlich. 
Fritz Schulz jun. A.-G., Leipzig. 
Vom Mädchen zurFrau 
7 EinEhebuch von Frauen 
| WAS IE dere eiger 
Kindererziehung, Ehe: 


Gattenwahl, Braut- 
dë Serualiehen I 


Schönstes Geschenkbodh! T b. 3.50 M. 
Fein gebunden 4.50M. (Porto 25 Di Von jeder 
Buchhandlung u. gegen Voreinsendang des Betrages 
von Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


Malati | 

„Malattine, meine Gnädige, ift eine fettfreie Gaut» 
trem, ein köſtliches Gelee aus Glyzerin und Honig 
von wunderbarer Wirkung. — Ein dringendes Er⸗ 
fordernis zur Erzielung einer friſchen, ſchönen, 


ſammetweichen, geſunden und widerſtandsfähigen 
Haut. — Es gibt einfach nichts Beſſeres gegen 


rote, ſpröde. Wa ae Haut”, 


_ Drogerien, Parfümerien, 8ے‎ fowie ZS 
RK — Hamburg. 


in امم لد ا‎ e 


Mensch z 


im Ms‏ اس تا 
pem rem e,‏ 


1 ua اعدم‎ et 


^vis cin-Krafnahrung | 


leidende, Kinder, Freise Kranke, 


tátsrat Dr. Schmidt u. 


Gegen Versi zu bezieben vou 
Strecker "Schröder, Stuttgart D 


Kórper, die Nerven, . Ge 


d‏ ج- 
Energie!‏ ون 


steigert d 


Fur Diabefiker 
., LXtrapackung 


Zu haben in allen Apo- 
theken und Drogerien. 


ist ges. gesch,‏ “کا 
sches 11‏ 


System. Prof. Bier 
«ergrößcr! kleine un- 
entwickelte u. festigt 
velke Büste. Hat sich 
1000fach bewährt. 
Kein: Mittel kommt 
„Charis 1 E Mir: 
kung gleich ein 
icharfer Druck durch 


lä" ist nl. in Oester- 
reich, Amerika u. and, Linda. 


kommen lassen, ers! 
meine Bioschüre zu 

I lesen. Anerkannt das 
Beste. Broschüre mit 
Abbildungen u. ärztl. 
Gutachten des Herrn 
Oberstabsarztes Sani- 


Der orthopädische 
Gier „Charis“ 


ee 
dinn ۹ ` Gi 


Phologr. Aufnahme ein. AB jahr. 


Frau nach 10159. Anwendung d. : 

DN sendet. die 1 
011008030. Brustformers ., Charis" Fran B. A. Schwenker, 
„Charis‘‘, Berlin W 57, Potsdamer Str 85 3. 
Die Auslandspal. sind verkäuflich. 


anderer Aerzte ver- 


Metallring, d. schád- 
lich wirkt, Damen tun gut, ehe 
sie teure Sachen vom Ausland 
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VERANSTALTET FÜR DIE | 


FACHLEUTE 


DES IN -UND AUSLANDES 


Auskunft erteilt: „Verband der Deutschen 
Mode- Industrie, Berlin, Friedrichstr. 61 


Fernsprecher: Amt Zentrum Nr. 123 78 u. 1357 
X 
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a einen härten Glas- od. 


væ — —— ꝙ 


md 5 o RN 


31. Januar 1920. 


zu einem logischen, 


Redefurcht und 


oder im Parlament 


Auskunft umsonst bei 


Schwerhörigkeit, 


Ohrengeràuschen, nervös. Ohren- 
schmerz, über unsere tausendfach 
bewährten ges.gesch.Hörtrommeln ` 
„Echo“. Bequem und unsicht- 
ar zu tragen. Aerztlich empfohlen. 
Glänzende Dankschreiben 
institut, Engibrecht“, München HI, 
Kapuzinerstraße 9. 


An rav ٦ 


1.50 Mk. die eingespaltene Non- 
pareillezeilc. 


Tüchtig. Buchhdigs.-Relsende ges. 
M. Sutherlet, Verlag, U. b. m. H., Leipzig. 


junges Fräulein , 


gu’er 


ijt | Familie, » usikalisch, wird für ein 


Herrschr 115 aus in Kopenhage | 2U 
Unterstützung cer Erzieherin ze 
Nur solche v it prim Re 
jerenzen kon men in Be racht Pho- 
'ographie, Gehalt-ansprüche an De 
Forenede Annonsbureauer, Fre- 
deriksbergg. 25, Kopenhagen B. 
unter Chilire: 7461. 


Hushünflg! ses 


= ۷۰ 
Familien- und Vermögensverhält- 
nisse etc. Auskunftei „Reform“, 
Berlin W 100, Habsburger Str. 10. 
— ——— Gegründet 1502 : 
Gesichts-, Wangen- 


und 


167 ۔ 


sowiefeden Blutandrang nach dem 
Gesicht beseitigt sofort und dats 1 
i 


ernd mein „Edelblaß‘‘. Kuhlend 
und beruhigend. Preis 5.— M. exe 
klusive Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 266, Pornstedler Sir. . 
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Inserate unter dieser Rubrik kosten 


WerdenSie Redner! 


Lernen Sie frei u.cinflußreich reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

gegebenen tausendfach bewährten 

Fernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
jeder unter Garantie 
ruhigen Denker, zum freien, ein fIuGreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter, 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, cb Sie auf der 
im Gerichtssaal 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise frel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
Erlolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen, 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R. Halbeek, Berlin 2, Potsdamer tr. 105a 
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Kanzel oder 


Augen 


Relchel's Be- 
nel an. Au- 
0 ۳٢۳ 
vergrößertbie 
Augen, macht 
ie ſtrahlend, 
anziehend, 
dausdrucksvol⸗ 
ler und be⸗ 
ſeitigt dunkle 
Augenränder 
ſowie Rö⸗ 

x à tung. Uert- 
Uch beguiadjiet. Garantiert unſchäd⸗ 
ich! Flaſche M. 6.-- u. 19.—. 0 
Re del, Berlin 76, Eijenvabn tr. 4. 


bri 


Schöne 


Unentbehrliche3 Hilfsmittel 
Frostbalsam. 
½% Fl. M 3.—. Ur Fl. M. 5.— 


Reines 6110۱ 


zarte, ſammetweiche Haut, bliis 
tenreinen. jugendfriſchen Teint 
2 ۴۲۲ 

Sie durch 
Gebrauch 

von Creme 
Elektrol. 

Sole 
Der. 6,50 
Nachnahme 
Verlangen 
Sie Broſchüre über moderne 
Schönheitspflege, welche jedem 
auf Wunſch umſonſt und porto- 
frei zugeſandt wird. 


۸) Nürnberg D 6 


C Poſtamt 2, Briejtad) 13. 


ERSTE EE eg 
Auf wissensch. Grundlage aufgebautes Kräftigungs- 
mittel. 30 ^0 125 Portionen. Verlangen Sie Gratis- 


12— $i 


2: — MM. 
broschüre. Versand durch Apotheker Maag, Hannover 14 
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Si 
Lernen je tanzen! 
und zwar ohne Lehrer in wenigen Tagen samtliche Rund- 
tänze, wie Polka, Walzer, Rheinländer usw. dann Gruppen- 
tönze, ferner das Arrangieren von Tanzvergnügen und 
Bei sämtlichen Rundtänzen ist jeder Tanzschritt 
abgebildet und genau erläutert. 156 Seiten starker Kursus 
mit vielen 
Mark 2,50. — Erfolg garantiert! — Kongreß-Verlag 
Abteilung 97, Dresden-A., MarschallstraBe 27. 


neuen Tánzen. Preis 


-lesten. 


zum Selbstunterricht 


| 


„Woche“ Nr. 5 


Suche 


Reklume-Bänder, | Z 


auch stark gummierte 


Papier-Bänder 


und geprägte Miniatur- 


Etiketten. 


Importer u Exporter, ۵۴۹ 


Unreines Blut 
Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus 
den Säften gibt es nichts Beſſeres 
als Apolh. Lauenſtein's Renova- 
tionspillen; ganz beſonders bei Uus. 
ſchlägen, Geſichtsblüten, roter XE 

ere 


Blutandrang und 


Flechten, 


ſtopfung. M. 7.50. Apoth. Lauen- 
stein's Versand, Spremberg L. 8. 


u. sonstiger lästige Haar- 
wuchs verschwindet so- 
fort spur- u. schmerzlos durch Ab- 
töten der Wurzeln für immer mit 


| 
| 
| 
۱ 
| 
| 
Angeb. mit Muster an D. Taborsky, 


| meiner neuen orient. „Helwaka‘- 


| Kur. Solortig. Erf. ga . sonst Geld 
' zurück, Preis M.8.50 g Nachn. Frau 
H. Meyer, COI 71,Hülctr itherstr.23 


' Fort mit 

dem Du 
Beinverkürzung 
unsichtbar, Gang 
elastisch u. leicht. 
Jeder Ladenstiefel 
verwendbar. Gra- 
tis-Broschüre senden Extension 
G. m. b. H. Frankfurt a. M., 

Eschersheim Nr. 104. 


Masken 
Naſen, Mützen, Ver- 
eins⸗, Scherz⸗, 
Sarnepalsart. 
Rieſenausw, 
Sortimente in 
jed. Preislage. Gr 
ill. Liſte gr. u. frko. 
A. Maas d Co., 
Berlin 42, Markgrafenstr. 64. 


„Welt- Detektiv“ 


Auskunftei Preiss-Berlin WI. 
Kleiststraße 36 (Hochbahnhof Nollen- 
dorfplat). Beobachtungen (aul 
Reisen. i. Badeort. pp.) Er- 
mittlung, spez. i. Zivil- und 
Strafprozessen. Heirats- 
Auskünfte !Vorleb., Le- 
benswand.. Vermóg. pp.) an 
allen inländischen, auslän- 
dischen und übe seeischen 
Flátzen. Diskret. Größte 
Fraxis! — Zuverlässiost! 


Berlin W 9, 


Linkstr. 2/3 
Tel. Nolld. 2303 


Draeger 


Kriminal-Beamt. a, D. 
Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünite, 


AEGYPTEN. 


Armand Anlyan 


Agentur und Kommission 


Alexandrien P.0.B. 324 


Deieklin 


sucht General-Vertretungen von leistungsfäln- 
gen Fabriken, spez. Strumpf- und Wirkwaren, 
Baumwoll, Woil- u. Kunstseidenstofie, Textil- 
waren, Stahlwaren, Emaille u. Aluminıumwaren, 
Elektr. Material und Leitunesdrühte. Halbwatt- 


Hautiucken 


besond. in der Bettwärme zu lästig, | 


Kratzen reizend (rote Punkte, kl. 
wäßrige Bläsch, heilt völlig Apoth. 
Schanz' Hautausschlagsalb. 2 Töpfe 


' (zu einer Kur unbedingt erforderl.) 


M. 6.—. Glànz. Heilberichte. Vers. 
p. Nachn. nur durch Apoth. Schanz, 
Einsiedel 1 bei Chemnitz I. Sachsen, 


jampen,Glasperlen, Papierwaren,Chenikalien etc. 
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CHEMISCHEN WERKE GEBR SCHULTZ 
PERLEBERG * GEGR. 1797. 


Schuhcreme ^ Metall -Dufz 
Parkettboder: and Linoleumwvichse 
Bleichsoda ^ Krisfall-Soda 
Waschlaugenmehl 
Krisr, Ib adesale 


Carl Gottlob Schuster jun., 


Markneukirchen Nr. 387. 

Gegr. 1824. 
Spezialität: In der 
Form gebaute ta- 
dellose Tongeigen, 
weich und gleich- 
mäßig, zu 200, 
300 und 400 Mk ! 


Zur Allgemeinen Mustermesss ın Leipzig. 
Floranaus لا‎ 24. 
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E Norddeutschland. 

(Mecklenburg) am Schwe- 
190111610611 riner See. Sanatorium für 
ere und Nerven-Lelden. Sanitäts-Rat Dr. A. 


: Seele's Kuranstalt. 
Eher swalde e Höhenlage, ^U 


Br 77 . gute Ver- nes Familienhaus. Beständig geöffnet. 
D Zei Alle Eurmittel. Reichliche, gute Bail stedi Sanatorium Dr. Rosell. | ,Garmischer Hoi“, Vornehme Hotel - Pension. 
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Sanatorium Parkhaus. | a Erholungsheim. Familiercharakter. | Prospekt. 
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| EU Vereinigte Holels Kurhaus u. Fürsienhöh, Große Hotel und Pension Won-- 
- E R Schliersee delstein. Vorzüglichsta Ver- 


nflezung, Mäßize Preise. 


Erstklassige | 
Keller. Sportgelände unmittelbar am 


elegante Halle, Bad, Fünfuhrtees, 
Küche u. 
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unübertroffen go- Hotel. Frühzeitige Zimmerbestellung erbeten 
ہے‎ gen el em ہیں‎ 40 77 ۱ ong an die Direktion, Tel. 8, 21. 28. 5 hweiz 
Lbungenlelden, Reines Klima. er, Inhalatio- r ` x C E 
^ den. Trinkkuren. Jahresbesuch 12 500. Aus- 511185112387 Harz). ' Heilanstalt für - 
y nift: Brunnen-Administration oder Kurbad- Leichtlungenkranke. Sanato- Hrosa Sanalorlum Altoin, Heilanstalt I. Ran- 
d Ve waltung. rium „Hohenlanneck“, solide Preiss. Eigener ges für jede Form der Tuberkulots. 
F: -— - Anstaltsarzt. Prospekt frei. Modernste Einrichtung. Chefarzt Dr. Amroiz. 
Bad Neuenahr Heilanstalten für > TS e Prospekt. 
Zuckerkranke. Som- Thüringen. Hotel Pension Schwoizerhaus. Deutsches Haus. 
— — eg, Prospekt dureh Dr. Külz. Gute Verpflegung. Billard. 
Haus zum breiten Stein, Dalberzs- Hotel Seehof, Bestbekanntes, komfortables Haus. 


Ad. Birkmaler, Dir. 
Neues Sanatorium, hygie- 
Davos „Dorf nisch erstklassig, "Arzt: Dr. 
Gwerder. Besitzor: Neubaucr. 
4Guardaval'", ` Vornehmes Sanatorium. Chef. 
arzt Dr. Friedrich Daer Prospekt, 
Sanatorium Seehof. Chefirzt Dr. Alexander, Täz- 


bei Nöb- 


lich 18.50—22,— einschließlich Zimmer, 
Plalzsanatorlum. Chefarz: 
10 7 Dr. A. Prohaska. Erhöhte 


Sanato- 


rium 


staubfrele Lage. i 
Hotel Eden, 


buganc-Paradiso vormals Reick- 


mann, Direkte Seelage.  Altbekanntes Haus. 


c 
Luzern Kurhaus Sonnmatt, Erholungsbe 


dürftige, Verdauungsleidende 
Herzkranke. Vorzügliche Verpflegung. Pro- 
spekt. 
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Kurhaus für Nerven- und 


Dlàtkuren, Fasten- 


weg 28. Neuzeitlich eingerichtet. Vor- 
' nehmes Fremdenhelm, Gute Verpflegung. Mä- 
Bize Preise. 


Telephon 2360. 


Gemütskranke, 


Süddeutschland. 
Badischer u. württemberg. Schwarzwald. 


2732020 617782 


Hohenwaldau. 
kuren, vorzügliche Erfolge, 


Pension Waldeck, Leicht- 


Dr. Katz. 
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Buchführungs-Praxis Fritz Reinhardt. 
Neu und unübertrefflich! ` Glänz, 
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15 lerne Kureinrichtungen für physikalisch-diä- 
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Was Sie auf der Danziger 
Frühjahrsmesse finden? 


Man könnte diese Frage mit einem Wort er- 
ledigen: alles. Die Danziger Frühjahrsmesse 
bietet fast jeder.Branche Gelegenheit zu günsti- 
den Einkäufen. Es werden ausgestellt: 

Textilerzeugnisse aller Art, alles, was zur 

Bekleidung gehört, Herren-.u. Damenkleider- 

stoffe, fertige Bekleidung, Unterzeuge; Möbel- 

und Gardinenstoffe, Stickereien und Tapisse- 
riewaren; Hüte und Filzwaren; Kurz- und 

Galanteriewaren; Lederwaren (Rohleder, fer- 

tige Schuhwaren); Sport- und Reiseartikel; 

Seifen und Parfümerien; chemisch-pharma- 

zeutische Artikel; Schmuck: Gold, Silber, 

Edelmetalle, Edelsteine, Danziger Bernstein- 

arbeiten; kunstgewerbliche Arbeiten, Kunst- 

und Luxusgegenstände; Haus- und Küchenge- 
ráte; Metallwaren aller Art; Keramik und 

Glas; die Beleuchtungsindustrie ist umfang- 

reich vertreten; Möbel (darunter Alt-Danziger 

Arbeit); Korb- und Rohrwaren; Papierwaren 

und alle Artikel des Bureaubedarfs; Gummi-, 

Kork- und Zelluloidwaren; Musikwaren, 

Sprechmaschinen; optische Artikel; Nah- 

rungs- und Genußmittel; Spielwaren, Pup- 

pen, Christbaumschmuck; Bilder, Ölgemälde 
und Kunstdruck, Postkarten und alle anderen 

Erzeugnisse der Papierwarenindustrie; Ta- 

peten; Reklamedrucksachen; Fachzeitschrif- 

ten der verschiedensten Branchen; Graphik, 

Buchgewerbe usw. usw. 

Der technischen Messe ist ein besonderes 
Haus (Westpreußen) eingeräumt worden, das 
enthalten wird: Antriebmaschinen, elektrische 
Maschinen und Apparate, Transmissionen, 
Triebwerke, allerhand Kleineisenwaren, Werk- 
zeuge, Feinmechanik u. dergl. 

Die landwirtschaftliche Maschinenindustrie 
hat sehr reichhaltig ausgestellt und bringt die 
modernsten Erzeugnisse zur Bewirtschaftung von 
Grund und Boden. 

Alles hier aufzuzählen, was die Danziger 
Frühjahrsmesse bringt, ist eine Unmöglichkeit. 
Diese kleinen Stichproben werden genügen und 
wohl auch Sie veranlassen, der Danziger Früh- 
jahrsmesse einen Besuch abzustatten. Für 
wohnliches Unterkommen, Unterhaltung usw. ist 
gesorgt. 

Melden Sie sich sofort auf beiliegender Karte 
als Einkäufer an und geben Sie diesen Prospekt 
an ihre Geschäftsfreunde weiter. 

Das Messeamt. 
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ALLE ANFRAGEN SIND ZU RICHTENAN DAS MESSEZ 


Reisen Sie zur Danziger 
Frühjahrsmesse? 


Diese Frage stellen, heißt sie beantworten. 
Für jeden Kaufmann ist eine Reise zur Danziger 
Frühjahrsmesse lohnend. Es ist etwas Neues, die 
Reise zu einer Danziger Messe. Aber gerade 
deshalb um so anziehender, die jüngste unter 
den Messestädten zu besuchen, zu sehen, was 
zähe Arbeit und frohe Unternehmungslust dort 
geschaffen haben. Die politische Stellung, die 
der Stadt durch den Friedensvertrag zugewiesen 


worden ist, verlangte, daß man in Danzig tat- 


kräftig den Wiederaufbau der daniederliegen- 
den Wirtschaft förderte. Danzig will mit seinen 
Messen die Brücke schlagen zu den neuen Staa- 
ten, die im Osten entstanden sind. 

In Fabrikantenkreisen — deutschen und aus- 
ländischen — hat man die wichtige Stellung Dan- 
zigs als künftiger Handelsmetropole des Ostens 
erkannt. Die Danziger Frühjahrsmesse ist von 


1000 Ausstellern aller Industrien 
beschickt; eine sehr große Anzahl Aussteller 


konnte nicht mehr zugelassen werden, da der 


zur Verfügung stehende Ausstellungsraum nicht 
ausreichte. 


Si 5 — ? Wer aus dem Deutschen Reich zur Danziger Frühjahrsmesse fährt, mul 

brauchen emen Reisepaß e für die Durchfahrt durch polnisches Gebiet einen Auslandspaß besitzen,‏ ایا 

et 0 en Vermerk tragen muß: „Inhaber fährt zur Danziger Messe“. Ein Visieren des Passes durch eine polnische Behórde 

ann nicht erforderlich. Für die Rückreise erfolgt das Visieren der Pässe sofort bei der Ankunit in Danzig im Wohnungs- 
amt für die Frühjahrsmesse. 
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p Die Dennung naht Sn láchelndem Behagen Bir find des Ledo gewöhnt Und Du nicht minder 
T Degaffto Der der Aë nun ein lautes Klagen! Des Glaubens auch. Dir willen: ihre Kinder 
| Ein heißer Händedruck und weiter nicole; Ole nicht das Recht, die ihr Gewalt enti, 
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den Mann, der Braut ben Liebſten wiedergeben. Denn 
die Zeit iſt nicht für lauten Jubel angetan. Die Zeit iſt 
ernſt. Sie blickt aus Rätſelaugen, und niemand weiß, 
was morgen ſein und ob nicht der kommende Tag den 
voraufgegangenen Lügen ſtrafen wird. 

Denn Frau Sorge geht um in Deutſchland, alles, was 
des Leibes Notdurft fordert, wird von Tag zu Tag 
teurer. Die einfachſten Lebensmittel haben Preiſe er⸗ 
reicht, die man nie für möglich gehalten hätte. Dazu 
wird die Brotration herabgeſetzt, die Steuern ſteigen 
und ſteigen, und immer lauert im Hintergrunde das Ge⸗ 
ſpenſt der Auslieferung, die Hunderte von Volksgenoſſen 
aus Haus und Rechten reißen will, und gegen die eine 
neue Note der Regierung erfolglos proteſtiert hat. 

Aber das iſt nun einmal alles ſo, wie es iſt, und wir 
müſſen uns damit abfinden. Auch damit anſcheinend, daß 
die Unabhängigen die Landesverſammlung zu einer 
Stätte wüſteſten Tumultes machen und jedes Wort der 
Vernunft in hyſteriſchem Gekreiſche erſticken. Nah genug 
am Abgrund taumeln wir ſowieſo. Wie nah, hat der 
erbitterte Kampf um die Sechsſtundenſchicht der Berg- 
arbeiter gezeigt, der Gott ſei Dank in letzter Stunde zu⸗ 
gunſten der Achtſtundenſchicht beigelegt iſt. Aber nicht 
etwa im Sinne der hochwohllöblichen U. S. P. D. Die 
ſkandaliert nach wie vor und wühlt und hetzt, wo ſie nur 
kann, derweilen die Zuſtände in Deutſchland alles in 
allem ſich ſo verſchlimmern, daß ſelbſt ein Lloyd George 
es mit der Angſt bekommt. Oder iſt es gar Mitleid, daß 
ihn zum Einlenken bewegt? a. U. xX. 
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Chronik der Bode 


Das Schickſal ift grauſam. Mit der einen Hand gibt 
es, mit der andern nimmt es. Es gibt uns endlich un⸗ 
ſere Kriegsgefangenen, die Siegerwillkür ein ganzes 
langes Jahr und mehr allem Treu und Glauben zu- 
wider in fremdem Land zurückhielt, und es nimmt uns 
gleichzeitig ganze Provinzen. Schon iſt Oſtpreußen uns 
verloren, ſo abgeſchnürt vom deutſchen Mutterkörper, 
daß nicht einmal ein ſimpler Brief, ein Telegramm, ein 
Telephongeſpräch, geſchweige denn ein menſchliches 
Weſen deutſchen Urſprungs die Grenze paſſiert, die der 
Vertrag von Verſailles den Polen geſchenkt: auch Dan- 
zig haben wir räumen müſſen, und in Nordſchleswig 
und in Oberſchleſien macht ſich fremde Soldateska breit, 
um bei der künftigen Abſtimmung das vielgerühmte 
„Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker“ zu garantieren. 
In dieſes Deutſchland, das kaum mehr Deutſchland iſt, 
kehren nun die Kriegsgefangenen zurück. 

Aus Frankreich, aus England, aus Japan kommen ſie 
— viermalhunderttauſend Mann, ein ganzes Heer, ein 
ganzes Volk. Es kommen die Helden von Scapa Flow, 
an ihrer Spitze der Admiral von Reuter, es kommen die 
ungezählten anderen, die hinter Stacheldraht und Git⸗ 
terwehr ihr Heldentum in Leiden und Geduld erwieſen. 
Klingen die Glocken, ſie zu empfangen, wehen die Fah⸗ 
nen, donnern die Böller? Nichts davon. Oder nur 
wenig — wenn auch tauſend und aber tauſend deutſche 
Herzen freudetrunken jedem Zuge, jedem Schiffe ent⸗ 
gegenfiebern, die nach Jahren qualvoller Trennung, 
qualvoller Ungewißheit den Eltern den Sohn, der Frau 


Danzig als Handels- und Induſtrieſtadf 


Dr. Fehrmann. 


hinſichtlich des Getreides von den Ernten und 


hinſichtlich des Holzes davon, ob die Wafferftraßen: 
eine reichliche und bequeme Verflößung geſtatteten. 
So wurden 1618 nach glänzender Ernte 115 000 
Laſt Getreide ausgeführt, 1655, nach einer Miß⸗ 
ernte, 11000 Laſt. Neben der Ernte ſpielten die 
Vorſchüſſe, die den polniſchen und ruſſiſchen 
Händlern von Danziger Kaufleuten gewährt 
wurden, eine wichtige Rolle. Sie haben in un⸗ 
ruhigen politiſchen Zeiten oft genug zu ſchweren 
Verluſten für die Danziger Kaufleute geführt. 

Die eintreffenden Waren fanden hier einen 
großen Markt, ber fie nach den ſkandinaviſchen 
Ländern, nach England und dem Weſten des Kon⸗ 
tinents, ja bis nach Venedig und in die Adria ver⸗ 
teilte. Eine große Flotte von Segelſchiffen ſtand 
dem Danziger Handel zur Verfügung. Während 
des Winters pflegte ſie aufgelegt im Hafen der 
Ruhe. Aber ſobald das Eis aufging, rüſtete ſie 
ſich zu den ſommerlichen Fahrten, von denen in 
der Regel drei ausgeführt wurden. Als Rückfracht 
brachten ſie die Erzeugniſſe anderer Zonen oder 
fremden Gewerbefleißes, die hier oder im Jn- 
land verbraucht oder ſtromaufwärts verſandt 
wurden. Immerhin ſtand dieſe Einfuhr hinter 
Der Seeausfuhr weit zurück. Überwiegender Sec- 
ausfuhrhandel war vielmehr das Kennzeichen 
dieſer erſten Zeitſpanne. ۱ 

Sie erreicht ihr Ende mit der Mitte bes vori— 
gen Jahrhunderts. Von dieſer Zeit an erleidet die 
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An ber Mündung 
der großen Waſſerſtraße gelegen, die aus dem weſt⸗ 


Von Syndikus 


Danzigs Handelsgeſchichte iſt im weſentlichen 
zugleich ſeine geſamte Wirtſchaftsgeſchichte. Ein 
mittelalterlicher Schriftſteller ſagt von der Stadt: 
„Sie iſt auf Handlung ſundiert und muß durch 
Handlung, wo ſie anders in guttem Stande ver— 
bleiben ſoll, erhalten werden“. Der Handel war 
in der Tat von je das Rückgrat ihres Erwerbs: 
lebens. Als die Stadt aus dem Dunkel der Sage 
in das Licht der Geſchichte tritt, erwähnen die 
älteſten, aus dem zwölften Jahrhundert jtammen- 
den Nachrichten ihren Handel. 


lichen Rußland nach der Oſtſee führt, hat die Stadt 
als „Königin der Weichſel“ Jahrhunderte hindurch 
die Ausfuhr und Einfuhr eines Hinterlandes be— 
herrſcht, das bis tief hinein nach Rußland, nach 
Galizien und Ungarn reicht. Die Handelsgeſchichte 
Danzigs gliedert ſich deutlich in zwei Abſchnitte. 
Der erſte, ſich über Jahrhunderte erſtreckende kenn— 
zeichnet ſich als die einfache Ausnutzung ſeiner 
geographiſchen Lage. Danzigs mittelalterlicher 
Handel galt vor allem der Ausfuhr der Erzeug— 
niſſe der Landwirtſchaft und der Wälder der von 
der Weichſel durchfloſſenen Gebiete. Getreide aller 
Art und Mühlenerzeugniſſe — bereits 1392 haben 
dreihundert engliſche Schiffe Getreide aus Danzig 
geholt — Holz und die Nebenerzeugniſſe der 
Waldwirtſchaft, wie Pottaſche und Holzteer, 
waren die Hauptausfuhrgegenſtände. Der Um— 
fang des Handels war in erſter Reihe abhängig 
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Für interozeaniſche 


In dieſem durch Eiſenbahn und Dampfer ge⸗ 
kennzeichneten neuen Abſchnitt von Danzigs Han⸗ 
delsgeſchichte hat ſich, was die Gegenſtände der 
Ausfuhr anbelangt, wenig geändert. Noch immer 
ſind es die Erzeugniſſe der Qand- und Forſtwirt⸗ 
ſchaft des Hinterlandes, mit denen die ausgehenden 
Schiffe vorzugsweiſe beladen werden. Neu hin⸗ 
zugekommen iſt ſeit dem Anfang der achtziger 
Jahre der Artikel Zucker; es 
handelt ſich bei ſeinem Ver⸗ 
kehr ſowohl um deutſchen 
wie um polniſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Zucker. Noch immer 
weiſt Danzigs Ausfuhr große 
und kleine Ziffern auf, je 
nachdem die Getreibe- und 

Zuckerrübenernte und je 
nachdem der Holzeinſchlag 
im Winter und die Wald⸗ 
abfuhr zu den Verflößungs⸗ 
ſtellen groß oder klein ge- 
weſen ſind. Noch immer ſind 
endlich die ſkandinaviſchen 
Länder ſowie England und 
der Weſten des Kontinents 
die Gebiete, nach denen jid) 
die Ausfuhr vorzugsweiſe 
richtet. 
Beziehungen bildet die Um⸗ 
ladung in einem der großen 
europäiſchen Welthäſen, ſo 
in Hamburg, die Regel. 

Ein bedeutend anderes 

Bild als die Ausfuhr 
bietet in dieſem neuen Ab⸗ 
ſchnitt der Handelsgeſchichte 
Danzigs ſeine Einfuhr. Während jene vielfach 
ein ſtarkes Auf und Ab aufweiſt, beſchäftigt ſich 
der Einfuhrhandel hauptſächlich mit Gütern des 
täglichen Verbrauches in Stadt und Hinterland, 
wie Kaffee, Reis, Heringen, Kohlen, Salz, Chemi⸗ 
falien aller Art, künſtlichen Düngemitteln uſw. 
Die Zunahme der Induſtrie in dem provinziellen 
und polniſchen Hinterlande Danzigs und die da- 
mit zuſammenhängende Vermehrung der Bevöl— 
kerung hat in den letzten Ja) zehnten zum ſtarken 
Aufſteigen des ſeewärtigen Einfuhrhandels Dan— 
zigs geführt. 

Zur Kennzeichnung des Umfanges des Danzi— 
ger Handelsverkehrs ſeien folgende Ziffern ange— 
geben. Die Einfuhr betrug im Jahresdurchſchnitt: 
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Bedeutung der großen Ströme für bie Verkehrs⸗ 


beziehungen einen ſtarken Stoß. Es treten ihnen 


in immer ſteigendem Maße bie Schienenwege an 


die Seite und wirken auf alle Handelswege ſtark 


umgeſtaltend ein. Danzig aber bat von dem Aus- 


bau zunächſt des oſtdeutſchen Eiſenbahnnetzes und 


demnächſt auch des ruſſiſchen beſonders [tarte Ber- 


ſchiebungen in feinen Verkehrsbeziehungen er- 
fahren. Die Richtung die⸗ 
ſer Eiſenbahnverbindungen 
folgte nämlich, ſoweit ſie für 
Danzig von Bedeutung 
waren, zunächſt nicht dem 
der alten Waſſer⸗ 
ſtraße der Weichſel, ſon⸗ 
dern wich durchaus von ihr 
ab und durchkreuzte ihn bei 
mehreren Linien annähernd 
im rechten Winkel. Jene 
weiten Gebiete, die für 
den Abſatz ihrer Erzeugniſſe 
und den Bezug ihrer Be⸗ 
darfsartikel bis dahin aus- 
ſchließlich oder doch vorzugs⸗ 
weiſe den Waſſerweg der 
Weichſel und ihrer Neben⸗ 
flüſſe benutzt. hatten, wur⸗ 1 
den dadurch einerſeits dem d ہم‎ 
Handel ruſſiſcher Häfen, |R | 
andererſeits aber auch dem 
gleichzeitig ſowohl in ſei⸗ 
ner Induſtrie wie in fei- 
ner Nachfrage nach den 
Erzeugniſſen der Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft und in 
erſtarkten 
Binnenland näher gerückt als ihrem altgewohnten 
Stapelplatz an der Weichſelmündung. Mit Tat⸗ 
kraft iſt aber Danzig alsbald darangegangen, die 
Bedingungen zu ſchaffen, um ſich auch unter den 
einen achtunggebietenden 
Platz zu ſichern. Das Mittel dazu war die Her⸗ 
ſtellung einer wettbewerbsfähigen Eiſenbahnver— 
bindung nach ſeinem ruſſiſch⸗polniſchen Hinterland. 
Im Jahre 1877 wurde die Marienburg —-Mlaw⸗ 
kaer Eiſenbahn eröffnet mit ihrer Fortſetzung über 
Warſchau und Kowel bis zur Einmündung in die 
ſüdweſtlichen ruſſiſchen Eiſenbahnen. Während des 
Krieges iſt die für Danzigs Handelsbeziehungen 
febr wichtige Linie Lublin —Lemberg hergeſtellt 
worden. Vornehmlich dieſen Eiſenbahnlinien dankt 
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es Danzig, wenn fein Seeverkehr noch heute gün- | mm 
ftiger gelegenen Häfen gegenüber einen zwar be: uz on. Tonnen E 
ſcheidenen, aber doch Beachtung verdienenden 1904—1913 1035.324 E 
Platz behauptet. Hand in Hand mit bem Ausbau Y: 
der Eiſenbahnen ging bie Verdrängung des Segel: Dagegen war die Ausfuhr: 
ſchiffes durch ben Dampſer. Danzig hatte damals 1884—1893 546.387 Tonnen v 
nicht bie Kapitalkraft, um feine Handelsflotte durch En " i 
Bau von Dampfern an Stelle der abhängigen — iE. M 
Segelſchiffe auf der alten Höhe zu halten, ſo daß Mit der Abtrennung Danzigs vom deutſchen yA 
die heimiſche Reederei febr zurückgegangen iſt. Mutterlande und der Errichtung bes Freiftaates FE 
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Kleingewerbes. Dieſem erſten Abſchnitt kann man 
die Zeit bis in den Anfang der neunziger Jahre 
zuweiſen. Er kennzeichnet ſich dadurch, daß in 
Danzig Induſtrien aufblühen, die man als boden⸗ 


ſtändige bezeichnen kann. So läßt bie ſtarke Holz- 


zufuhr in ihrem Gefolge Schneidemühlen, Parkett- 
fabriken und Möbelfabriken entſtehen. An den 
Getreidehandel ſchließen ſich Mahlmühlen, Vier— 
brauereien und Likörfabriken. 

Der zweite Abſchnitt in Danzigs Induſtrie⸗ 
geſchichte beginnt mit dem Jahre 1891. In dieſem 
Jahre wurde der frühere Kultusminiſter von Goß⸗ 
ler an die Spitze des Oberpräſidiums berufen, mit 
ber beſonderen Aufgabe, für eine ſtärkere Ausdeh— 
nung der Induſtrie Weſtpreußens zu ſorgen. 
Seiner Anregung verdanken eine Waggonfabrik 
und eine. Schrauben-, Muttern- und Nietenfabrik 
ſowie ein Eifen- und Stahlwerk ihre Entſtehung. 
Die erſten beiden Werke haben fidh günſtig ent- 
wickeln können. Das Gijen- und Stahlwerk aber ijt 
der Ungunſt der Verhältniſſe zum Opfer gefallen. 
Unabhängig von den Goßlerſchen Beſtrebungen iſt 
im Jahre 1891 eine bedeutende Ausdehnung des 
Schiffbaues dadurch entſtanden, daß die Firma F. 
Schichau in Elbing eine Zweigniederlaſſung in 
Danzig begründete. Veranlaßt wurde ſie dazu 
durch den Umſtand, daß der Elbinger Hafen nicht 
die für den Bau großer Schiffe erforderlichen 
Waſſertiefen darbietet. Vor kurzem hat die Firma 
ihren Hauptſitz von Elbing nach Danzig verlegt. 
Unabhängig von den Goßlerſchen Beſtrebungen 
ſind in Danzig ferner mehrere bedeutende Fabriken 
für künſtliche Düngemittel entſtanden, die in dem 
ſtarken Bedarf der Landwirtſchaft von Danzigs 
engerer und weiterer Umgebung eine gute Grund— 
lage haben. Die Textilinduſtrie, in früheren Jabr- 
hunderten ein ausgedehnter Gewerbezweig Dan— 
zigs, hat in neueſter Zeit einen ſtarken Aufſchwung 
genommen. Eine große Reihe älterer und erſt in 
jüngſter Zeit neu entſtandener Firmen befaßt ſich 
mit der Herſtellung von Wäſche, Schürzen, Kon— 
fektion, Arbeiterkleidern uſw. und erfreut ſich 
eines guten Abſatzes. Eine ſchon zweimal abgehal— 
tene Textilmeſſe, der demnächſt in erweitertem 
Rahmen eine dritte Meſſe folgen wird, hängt mit 
der Neubelebung der Danziger Textilinduſtrie eng 
zuſammen. 

Welche Zukunft der Danziger Induſtrie in dem 
neuen Abſchnitt ihrer Geſchichte, in die ſie mit der 
Errichtung des Freiſtaats tritt, beſchieden iſt, hängt 
in erſter Reihe von der Zollpolitif ab, welche der 
polniſche Staat treiben wird. Bei ſeinem ſtarken 
Geldbedürfnis iſt von ihm wohl eine ſtrenge Schutz— 
zollpolitik zu erwarten. Dann dürſten ſich, wofür 


Anſätze ſchon vorgeſehen find, verſchiedene Indu- 


ſtrien aus dem Deutſchen Reiche, die bisher ohne 
Zollſchranken ihre Waren an die an Polen abzu— 
tretenden Gebiete abſetzen konnten, veranlaßtſehen, 
im polniſchen Zollgebiet Zweigniederlaſſungen zu 
errichten. Dafür würde als Niederlaſſungsort Dan— 
zig ganz beſonders in Frage یت‎ denn bie 


Tor 
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wird ein neues Blatt nicht nur in der 001 
Geſchichte Danzigs, fonbern auch in feiner Handels⸗ 
geſchichte aufgeſchlagen. Man erwartet, mehr 
vielleicht noch als in Danzig ſelbſt, in auswärtigen 


gu Kreiſen viel von der neuen Geſtaltung der Dinge. 


Eine Unzahl neuer Firmen hat ſich in Danzig 
niedergelaſſen, nicht bloß aus dem Deutſchen Reich, 
ſondern auch aus nichtdeutſchen Staaten. Die Er— 
wartungen gründen ſich vor allem darauf, daß das 
Gebiet des Freiſtaates nach dem Friedensvertrag 
in das polniſche Zollgebiet einbezogen wird. Dann 
erweitert fih das Hinterland, das bisher in zolltech⸗ 
niſcher Hinſicht nur einen ſchmalen Küſtenſtreifen 
umſchloß, bis an die Karpathen. Ob freilich das 
neue Hinterland vollwertigen Erſatz für die Verbin— 
dung mit dem Deutſchen Reich bieten wird, bleibt 
abzuwarten. Nicht überſehen darf werden, daß 
jedenfalls die unmittelbare Verbindung mit Ruß— 
land, die für Danzig trotz der hohen Zollſchranken, 
die zwiſchen Rußland und Deutſchland aufgerichtet 
waren, doch hohen Wert beſaß, durch das Dazwi— 
ſchenſchieben des neuerrichteten polniſchen Staates 
aufgehört hat. So ſchwer auch Danzig dieſe Zoll— 
ſchranken empfunden hat, ſo darf doch darauf hin— 
gewieſen werden, daß ſich Danzig auf dem Ge— 
biete der Eiſenbahntarifpolitik von ſeiten Rußlands 
immer großen Entgegenkommens erfreute. Nur 
dank dieſem Entgegenkommen hat es dauernd in 
nennenswertem Maße an dem ruſſiſchen Verkehr 
teilnehmen können. Welche Stellung Polen hin— 
ſichtlich günſtiger Durchgangstarife zwiſchen Dan— 
zig und Rußland einnehmen wird, muß die Zu— 
kunft lehren. An tröſtlichen Verſprechungen haben 
es die polniſchen Machthaber in dieſer Hinſicht bis— 
her nicht fehlen laſſen. Es bleibt zu hoffen, daß 
dieſen Verſprechungen die Taten folgen werden. 
Von größter Wichtigkeit iſt ferner, daß Danzigs 
Hafen auch weiterhin auf der Höhe der erforder— 
lichen Leiſtungsfähigkeit erhalten wird. Der preu— 
ßiſche Staat, das muß zu ſeinem Ruhme aus— 
geſprochen werden, hat es in dieſer Hinſicht nie an 
der nötigen Tatkraft fehlen laſſen. Wie ſich die 
Hafenverwaltung fortan geſtalten wird, liegt noch 
im Dunkeln. Polen möchte ſie ja ganz in die eigene 
Hand bekommen. Der Friedensvertrag läßt in 
dieſer Hinſicht vieles im unklaren. Die letzte Ent— 
ſcheidung liegt beim Oberkommiſſar der Entente; 
möge ſie ſo ausfallen, daß die Befürchtungen, die 
in dieſer Hinſicht in Danziger Handelskreiſen ge— 
hegt werden, ſich nicht bewahrheiten. Notwendig 
wird, wer auch die Hafenverwaltung erhält, in 
erſter Reihe fein, daß der jetzt beſtehende reis 
bezirk, der im Laufe der Zeit immer unzureichen— 
der geworden iſt, durch eine moderne leiſtungs— 
fähige Anlage erſetzt wird. 

Wie in der Handelsgeſchichte Danzigs, ſo kann 
man auch in ſeiner Induftriegeſchichte zwei Ab— 
ſchnitte unterſcheiden. Der erſte beginnt etwa in 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts. Was vorher 
an gewerblichen Anlagen vorhanden war, bewegte 
ſich mehr oder minder in den engen Rahmen des 
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Bedingungen für induſtrielle Anlagen -find hier aufzuſuchen, in den fie ihre Rohſtoffe zollfrei ein- جو‎ 
A außerordentlich günſtig. Induſtriegelände mit führen und ihre Erzeugniſſe unverzollt lagern tön- e 
CR Bahn⸗ unb Waſſeranſchluß ſteht in reichlichſtem nen, bis über ihren Verkauf und Verſand nach -HWY 
Maße zur Verfügung, und wenn die Errichtung irgendwelchem Zollgebiet endgültig entſchieden $ 
سا‎ Gei des neuen Freihafens in dem Umfange zur Aus: ift. Hier eröffnen fid) für die Danziger Induſtrie 5 
| i führung kommt, wie ſie vor dem Kriege geplant weite Ausblicke, von denen nur zu hoffen bleibt, N 
1 ez war, jo wird es für viele Induſtrien das vorteil⸗ daß die kommende Zeit in vollem Um⸗ کل‎ 
| J hafteſte fein, mit ihren Anlagen den Freihafen fange erfüllt, was man von ihr. erwartet. SÉ 
i Co X p. "T e ` " ۰ روچ‎ See 5 à 
Danziger Spaziergänge und Erinnerungen x Von Wilßelm Ehlers d 
- RE ^— E | . ٠ S M MEC M. "e 
: وت‎ Pp RU ا‎ . nDirfhau auf das. Rieſenſchiff der Marienkirche hochgewölbt über E 
u m ° 3 a ben Bahnhof mir! ` ٥ wahr: dies alles ift nod) jo wie "HR 
. y Sh ES gab's neue früher — Dies alles {oll auch jetzt nod) ſo bleiben, 
At . | Zeitungen, wo die Fremden kommen? Durch die Jopengaſſe i 
RU HR A und man las hindurch geht's zum Langenmarkt mit bem wundervoll FF 
bs BR ` Vë mit einigem ſchlanken gotifhen Rathaus und daneben bem Artus⸗ EF 
IW Wi Staunen, daß Bof. mit bem Neptunbrunnen. Das Anſchauen weckt f. 
gos E uL bie erſten eng. ehmut und Hoffnung! Auf bem Langenmarkt merkt e 
^ 70:08 S liſchen Trupe man zum erſtenmal mit aller Deutlichkeit, welch ein $z 
ا‎ SE 2M" pen in Neu- großer Wandel in Danzigs Gaſſen vor fih ging. Jn- WE 
٠ . fahrwaſſer ternationales Leben innerhalb der Stadtmauern. 7 
oit cut SÉ M . eingetroffen Es gibt in Danzig [o viele Propheten augenblicklich. R 
F eg Ze ſeien. Merk- Überwiegend in der Zahl find darunter die Optimiſten, 1 
pos 7A würdig — erft die Danzig eine ungeahnt herrliche Zukunft verſprechen! f 
; I mit dieſer Ich ſchlendere durch die Hauptſtraße der Stadt, die ہاو‎ 
bU BE ` / ſicheren Nach⸗ سرپ نس‎ auf ber man vor Jahren ben Mittag- und P 
i Mob richt tam uns Ab endbummel machte. Da lief bann bie Auserkorene Ab 
uS B JE die volle Cre vorüber, und man war glücklich, wenn fie. Zeit hatte für 88 
| o O kenntnis von einen Apfelkuchen bei Simmermann, Tante Jahr ober 3% 
| TEN ! bem unjagbar EE Mein Gott — damals koſtete bie Welt F. 
WË cmm oc ' traurigen drei Mark! — — Über dem Tor der Langgaſſe prangt rp 
ER ORE Schickſal des Danzigs alter Wahlſpruch: Nec temere — nec timide! K 
NE" 5 t ۴609190-7 : ۱ alten, lieben Heiße Wünſche fteigen in mir auf. Raſch geht's om EP 
Sec 5 : Die alte „Cabs-Sfube“. Danzig. Bis Stockturm vorüber über Kohlen- und Holzmarkt zu . 
E .d& bk „ i jetzt batte das einem Plätzchen, das mir immer beſonders lieb gewe⸗ 28 
| ME törichte Herz doch immer noch gehofft ... Der D-Zug fen ijt. St. Katharinen läutet gerade einen Choral, HE 
t WR fliegt an Kleſchkau und Prauſt vorüber, und die Ge- und jeder Glockenſchlag weckt tauſendfaches Erinnern — 3E 
. . Hg danken kommen nicht los von den vielen, vielen Fragen: da ſtehe ich vor der alten Mühle an der Radaune zwi⸗ N 
: | | i Was ſoll jetzt aus Danzig werden? — Da [inb wir ſchen Schmiedegaſſe und Pfefferſtadt. Auch fie ift das FW 
UN $ [don in Petershagen. Der dicke Turm an der Wieben. Märchenwunder geblieben. Ganz unwillkürlich ſchlie⸗ 7 
1 | E AE kaſerne, ber kleine Exerzierplatz davor, vor Jahren unfer ßen fid) die Augen... Das unangenehme Geklingel کا‎ 
ای‎ ۱ Y Tummelplatz ... im Nu iſt alles vorüber. Da wird der gelben Bröſener Elektriſchen ſchreckt einen aus den IA. 
E es auch ſchon dunkel, ber Zug puſtet durch den Tunnel, Träumen. An. der Mühle vorüber führt mein Weg ` 
cR und zwei Minuten fpäter ſteht man wieder einmal auf zur Breitgaſſe mit ihrem ſeltſam⸗ſchönen Abſchluß, dem e 
. WE dem Danziger Hauptbahnhof. Um mich herum ein Krantor. Kurz davor ein gut bekanntes Haus — der xe 
Pi fürchterliches Gedränge. Man hat Mühe, fid) durd- Danziger Lachs. Frohe Erinnerungen werden wach. Pf 
P zuarbeiten. Endlich iff man KOE E Hee کر‎ : Ja 
f befreit. In den Straßen | | X 


liegt friſcher, weißer Schnee. 
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Einen Augenblick überlege ich: 
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3 WE Wohin zunächſt? Ach, nur D 
1 nichts vornehmen —. ber Bu- = 
: fall fei Führer! Den Eliſa⸗ m 
5 bethwall entlang führt mein » 
X: Weg, rechts liegt digalte Ruine, de 


in glücklicher Zeit einſt 6٤پ‎ 
Rodelbahn, dann geht's am 
Generalkommando vorüber : 
. zum Holzmarkt. Irgenden ß in RT. - ہے‎ 
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E d zur lieben, [o wundervoll ein- 5 Së "Ss 5 L 
BE zigen Frauengaſſe. Wieder —— EN 3 
A ſteht man ein paar Sekunden e 
E wie gebannt. Und wieder or un 


AE. jagt man fih, Bendrat hatte 
doch recht, als er fie im Win⸗ 
E ter malte. Der weiche, weiße 
Schnee gibt ihr eigentlich 
recht die Verträumtheit des 
d Märchens. Mechaniſch 
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Am Strande führt dann ber Weg über Glettkau und : P 


un ein unrubiges, ewig reges Durcheinander von 39: 
enjden — Danzigern und vielen, vielen Ausländern. 

Die Phyſiognomie des Danziger Lebens für bie nächſte 
Zukunft! Wird es zum Wohle Danzigs ſein? Wir 
wollen es abwarten 


Von Artur Braufewetter 


der Chor. Jetzt bemerke ich, daß die Kanzel »A 
ſchwarz verhangen, der Altar ſchwarz um: Y 
kleidet iſt. i , 1d 


Der Küſter, der eben ben Geiſtlichen aur ۷ 


Kanzel geleitet, kommt zurück. Ich frage ihn. RB 

„Ein Trauergottesdienſt,“ antwortet er feije, $T 
„wir feiern den Abſchied vom Reich. Geſtern سخ‎ 
haben alle unſere Regimenter die Stadt ver⸗ 
laſſen.“ I | m 

Jetzt verſtehe ich. Deshalb auch bas Halbmaft PS 
der ſchwarzweißroten Fahnen. | E 

Der Geiſtliche predigt vom Sturm auf dem JB 
See Genezareth und von Chriftus, der, aus dem S» 
Schlaf geweckt, Sturm und Wogen beſchwört. & 
Danzig in Sturm und Meeresnot. Aber der HE 


Steuermann an Bord. Das iſt der Gedanken⸗ 
gang feiner Predigt, der eine tiefergriffene Ge- 
meinde lauſcht. | 


Der Gottesdienft ift beendet. Ich feiere einen 


zweiten, ebenſo groß und eindrucksvoll wie diefen 34 
unter e Kanzel. Ich jtebe vor Hans Memlings, JE 
Flügelgemälde vom Jüngſten Gericht. Eine dl 
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Leſſing vermittelte uns damals wie jedem Danziger 


Oberſekundaner bie Bekanntſchaft mit dem Lachs durch Bröſen nach der Weſterplatte, dem Tummelplatz derer, SR 
ſeine „Minna von Barnhelm“, in der von „gutem Dan- die auf großen Betrieb gern verzichteten. Die Weſter⸗⸗ HN 
ziger“ die Rede iſt. n سی‎ | platte hatte aber ftets einen großen Fehler: fie war das t» 
Durchs Krantor jetzt zur Langen Brücke. Die Mott- Dorado jümtfidjer in Europa vorkommender Mücken⸗ BF 
lau liegt ſtill | arten. Da- Kx 
an beiden — — durch wurde $ 
Ufern unter fie. zur Hölle ہلا‎ 
Eis. Kurz vor bisweilen. Wo HR 
dem Grünen | man hier auch HR 
Tor iſt die وت یس سس‎ am Strande W 
Dampferanle- VVV der Danziger Gr: 
geſtelle. Hier» | Bucht -wans KR 
her eilte man dern mag, D 
in heißem überall flet EN. 
Sommer mit man bei eini⸗ 
dem Badezeug germaßen gut پا‎ 
> „unter dem ter Sicht in dB. 
Arm. Von hier weiter Ferne NS 
aus ging's den ſchmalen, $Q 
nach Zoppot, dünnen Land⸗ ] : 
Hela, ۰ ſtreifen von 7 
platte, Heu⸗ Hela, das ſtets Ff: 
bude, Bröſen, ein willkom⸗ ہے‎ 
und wie die menes Plat. P- 
Bäder in der chen iſt für alle, A5 
Danziger die ſonnige ا‎ 
Bucht alle Dei, Einſamkeit in N 
Ben. Ja, Don, den Sommer⸗ N \ 
gigs 6۰ monaten fur . 
bung! Was chen. 1 
gibt es da EK Doch nun. 1 
für eine herr⸗ mehr zurück j 
liche Natur! zur Langen ماگ‎ 
Starker, wun⸗ Brücke indan⸗ N 
dervoller "E | A zig. Ein paar لے‎ 
Wald um. Oliva und Zoppot und unmittelbar Stufen unter die Erde, und ich bin unter bem HE 
daneben die Oſtſee mit ihren hohen, ſteilen Ufern Gewölbe des ehrwürdigen Danziger Ratskellers. In e 
bei Adlershorſt und Gdingen. Und das fo wir- ſtillem Sinnen will ich Ruhe halten nach meiner Wan⸗ 13 
befinde bunte Leben, bas hierher jedes Jahr ber Som: derung — aber ich komme nicht recht dazu. Um mich e 


mer trug. Zoppot hatte ſchon ein klein wenig inter⸗ 
nationalen Schmiß in des Wortes Friedensbedeutung. 
Da gab es ſo alles, was zum richtigen Seebad vor dem 
Kriege gehörte: rauſchende Feſte, glänzende Bälle, 
Sport⸗Turniere in Hülle und Fülle. . 


Ein Sonntag in St. Marien 


Ein ſtiller Sonntagvormittag. Aus grauen 
Schleiern ſendet die Januarſonne ab und zu 
einen wehmütigen Blick. Einſam liegen die 
Straßen. Ich komme die Frauengaſſe hinauf, in 
der dicht aneinandergeſchmiegt die ſchmalfrontigen 
Häuſer mit den altertümlichen Beiſchlägen wie 


ein Traum aus dem Mittelalter liegen. Fahnen 
wehen von ihren Dächern. Schwarzweißrote. 


Faſt alle auf Halbmaſt. | 

Nun jtebe id) vor bem alten hohen Portal der 
Marienkirche. Von innen dringt Orgelklang. Er 
zieht mich in das Gotteshaus, das ſo manche 
heilig ſchöne Erinnerung aus den Jugendtagen 
birgt. 

Feiernde Dämmerung empfängt mich. Alles, 
die Umriſſe, die Tiefen, die Höhen ſind von ihr 
erfüllt, über die weiten Gänge breitet ſie die 
dunkelſchweren Schwingen, verliert ſich in das 
Geheimnisvolle, Unermeßliche. 

Da tönen Klänge durch die Stille, von oben 
her, als kämen ſie aus einer anderen Welt, 


„Harre, meine Seele, harre des Herrn“ ſingt 
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dem Regenbogen. Heiliger Ernſt, richterliche 
Strenge, aber auch vergebende Milde ſind auf ſei⸗ 
nen Zügen. Seine Hand hält die Wage des Ge- 
richtes. Die Qualen der Verdammten zeigt in 
unausſprechlicher Gewalt der Darſtellung der 
linke Flügel. Auf dem rechten aber ziehen ſie ein 
über ſamtenen Raſenteppich, die rubinen- und 
perlenbeſäte Kriſtalltreppe empor, in die ewigen 
Gefilde des himmliſchen Jeruſalem, die treu er— 
funden worden. 

Und über ihnen erheben jid) in hochragender 
Architektonik die Türme der Himmelsburg. Auf 
ihren Zinnen muſizieren jauchzende Engel, Gottes 
Lob zu künden. Und nun verliert ſich alles in 
den Abglanz der Herrlichkeit 
Gottes, der ewig ift. 


|^ 


Licht und Gold, 


Nummer 6 


wunderbare Geſchichte hat dies unvergleichliche 


Gemälde. Als die ſchweren Zeiten über Deutſch⸗ 
Als 


die Sonne über dem geknechteten Lande wieder. 


aufging, hielt es nach ſchweren Kämpfen und 
Hinderniſſen feierliche Rückkehr in Danzigs 
Marienkirche. 


Durch die kleinen umgitterten Scheiben der 


alten Kirchenfenſter zwängt ſich ein müder 
Sonnenſtrahl. Kommt er aus dem Lande der 
Verheißung? Will er ſagen, daß über der ge- 


prüften Stadt, über St. Marien, das heute einen 
Trauergottesdienſt feiert, lichtere, ſchönere Zei⸗ 
ten emporſteigen werden, in denen man Wieder⸗ 
kehr und Wiederſehen feiern wird? In der 
Mitte, hoch über den Wolken, thront Jeſus auf 


Dang met mi! 


Ein Danziger Hafenbild von Herbert Sellte 


nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß er ein Tau⸗ 
genichts war. Und die Tochter ſelber litt in zweier⸗ 
lei Beziehung, als ſie ihn nach Jahren wiederſah. 
Eduard war ein hübſcher Kerl geworden. Des⸗ 
halb konnte ſie ihr Herz nur ſchwer bezwingen. 
Doch die kleinbürgerliche Wohlanſtändigkeit lehnte 
ſich gegen Eduard Pokriefkes Lebenswandel auf. 

Pokriefke hatte die Hände in die Taſchen ſeiner 
Schifferhoſe geſteckt und bohrte die Fäuſte unter 
das dunkelblaue Tuch. 


Mathilde muſterte den Burſchen, teils ſcheu, 


teils gierig. Dabei legte ſie ſich Rechenſchaft ab, 


weshalb ſie hierher gekommen ſei, heimlich, ohne 


das Wiſſen der Eltern. 

Ach, ſie brauchte nicht zu lange in ihrem Innern 
zu forſchen. Wißt ihr, daß die Danziger Leute 
ahnungsgläubig und ſchickſalswiſſend find? Ihr 
müßt ſie einmal davon reden hören. Dann ſagen 
ſie: „Es war mir ſo, als wenn mir einer zu— 
rief —.“ 

Auch Mathilde war es ſo geweſen, als hätte 
ihr eine unhörbare Stimme angeraten, dieſen 
Weg zu gehen. 

In der Hafenſchenke drängten ſich die Paare. 

Die Klänge eines Modetanzes forderten 
bei der Menge die Bewegungen der Schif— 
ferpolka heraus. Pokriefkte ſtampfte mit 
den Füßen nach dem Takte. Seine breit— 
ausfallenden Beinkleider ſchwänzten ihm um 
die Füße. Er trug gut gearbeitete, ſehr enge 
Schuhe mit hohen Abſätzen. Die Danziger Ha- 
fenjugend iſt nämlich unglaublich eitel. Stirn— 
locken, ein tiefgewellter Scheitel, enge Taille und 
kleine Füße gelten als unerläßliche Forderungen 
der Schönheit und des Geſchmackes. 

„Wänn du met mi nich daänze wellſt, Dang eck 
met mi alleen“, ſang Pokriefke, dem Takte der 
Muſik ongepaßt, und ſprang von einem Fuß auf 
den andern. 
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Jetzt war es Bite. 


وت می TN‏ سے رہ مھ ̃ ... 


Mathilde warf trotzig den Kopf in den Nacken. 
Sie wollte mit ihm nicht tanzen. 

Ein elektriſch angetriebenes Muſikgerät ſpielte 
vielſtimmig und ohrenbetäubend die neueſten 
Tänze. Sie haben in ihren müden Rhythmen 
etwas, was raſend machen kann. Es wurde ge— 
lacht und gejohlt und an Schnaps und Wein auch 
nicht geſpart. Was koſtet Danzig? Was koſtet 
die Welt? Eduard Pokriefke war bereit, die Klei- 
nigkeit zu bezahlen. Was ſpielte Geld denn über⸗ 
haupt für eine Rolle, ſeit es aus Papier gemacht 
wurde und man es ohne Arbeit erwerben konnte! 

»Pokriefke bahnte ſich zum wer weiß wieviel- 
ten Mal den Weg durch die Tanzenden und ers 


griff das Mädchen beim Handgelenk: „Danz met 
Mathilde ſah 


mi!“ Er ſchien es zu befehlen. 
ihn von der Seite an und fuhr zuſammen bei dem 
Blick, der fie unter ſchweren Lidern her aus flim: 
mernden Augen traf. Aber ſie trotzte. 

„Tillſche, danz met mi!“ 
ten. „Wat ſall eck di ſchenke? Wellſt e Schal⸗ 
doof von bletzblaue Sied? Wellſt met e Auto- 
momuppbid) dree Doog lang rond omme Demo: 


kanerplatz fohre?“ fragte er mit plötzlich auf- 


zuckender Luſtigkeit. 

Jetzt fand ſie wieder Worte: „Edard, ſei mi, 
wo'r häſt dat veele Jäld her?“ Sie ſah ihn 
ängſtlich und flehend an. 

Nun aber war es an ihm, zu trotzen: „Dat 
jeiht juch alle den Diewel wat an. Dat es min 
Jäld. On wänn du met mi nich danze wellt, dänn 
lootſt et ſänne. Dänn es et noch ſo.“ 

„Eck loot et ock ſänne“, gab Mathilde zurück. 

Die Sache war nämlich ſo. Eduard Pokriefke 
war zur See gefahren, aber ein ordentlicher See— 


- [anb kamen, nahm es Napoleon nach Paris. 
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N mann war aus ihm nicht geworden. Mathilde unb 

er waren ſich in ihrer Jugend herzlich gut ge: 

WE ` melen, Aber der Schiffszimmermann 2angabnte 

T verbot feiner Tochter den Umgang mit Pokriefke, 
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Der [ange Blonde ſah, was er angerichtet 


hatte, und wollte ſich in Sicherheit bringen. Er 


ließ Mathilde im Stich und ſprang zur Tür. Das 


Mädchen gewahrte einen feigen Zug in feinem 8 


Geſicht und lachte höhniſch auf: „Nu häwt he 
Schiß.“ Zugleich prägte ſich Mathildens Augen 
die brutale Kühnheit des andern ein. Sie 
empfand ſie als ſchön und abſcheulich zugleich. 
Mathilde fiel Pokriefke nicht in den Arm, als 
er ben „Nicker“ aus der Taſche zog und die 


Da gewahrte Mathilde, daß er betrunken war, 
und fie fürchtete fid) noch mehr. Es war ihr mie- 
der, als ſpräche der Mahner von innen: Heut wird 
noch was geſchehn! 

Mathilde hatte den langen Johann Matſcholl 
nicht kommen ſehen und war deshalb ganz et: 
ſchrocken, als jemand ſie von hinten um die Taille 
packte und im Drehen mit ſich riß. Sie bekam 
auch nichts weiter heraus als ein Aufquieken und 
die Worte: „Ach, de Jahn Matſcholl. " 
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Der lange Blonde fang zu einer eigenen Me- Standklinge hochfedern ließ. ib 
lodie: A ] 
„Sinndag jeibt tom ierſchte Mool ۱ | 

Tille met be Muff nah ٤ 


Er riß fie in den Arm und drehte jid) dann 


ww. 
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Draußen war es geſchehen in der 71 
Mondnacht, nicht weit von dem Einfluß ber Ras 
daune in die Mottlau. Wie geſagt, an der 


Kid 
SED 


RS mit ihr wie bie andern im Tanze. Das Mädchen Brabankſchen Ecke. Der Mond beidien Türme ZP 
4 jab nur nod, daß "Bofrieffe den Kopf vorreckte und Pu Cie ragten ار‎ in ben | 
wie ein Stier, Der die Hörner ſenkt. Durch den filberblauen Nachthimmel. 1 
iR Trubel ber Muſik unb das Geſchwirr der Stim- Unter der Brücke trieb goe Körper des Jo- L 
E, men hörte fie bie mpra Worte: „Danz met mi, hannes Matſcholl. Vom Halſe aus löſte fid) Blut — 
oder et jefft e Onglick.“ und zog eine ſchmale Bahn hinterher. id 


Pokriefkes Hand lag auf Mathildens Schul⸗ 
ter. Das Mädchen ſah, wie der goldene Knopf, 
| den er als Schmuck im linken Ohrläppchen trug, 


In der Schenke dachte kein Menſch mehr an 
den Streit der beiden Burſchen, und niemand 
wunderte ſich, afs Mathilde und Pokriefke eng 
umſchlungen an den Schenktiſch traten und zwei 
Flaſchen Portwein heruntergoſſen. 
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aufleuchtete, als ſteche aus [einem 01 Kopf 
eine ſpitzige Flamme hervor. 
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: Jahn Matſcholl ſchlug Pokriefkes Hand von Die Muſik [pielte die „Mondnacht auf der X 
der Schulter des Mädchens fort und ſagte weg: Alſter“. Doch Mathilde war, als griffe von Zeit Æ 
Ab melen: „Kick de ſchuckerne Kreet, ا‎ zu Zeit eine falte Hand nach ihr. Dann aber 32 
i „Du warſcht mi ſchloone?“ preßte Pokriefte ſchauerte fie lüſternſelig zuſammen, als fie die d 
heraus, „Du — mi?“ Und er duckte ſich einen Worte hörte: „Danz met mi.“ ie 
E Augenblick wie ein Tiger zum Sprunge. Im Raume war es dumpf. Der Tabaksqualm. kb 
و‎ „Min Gottherrjehs,“ rief Mathilde, „nu ds be Der Wein. Die Tür ftand offen. Sie manften $$ 
% Schpäktokel dor.“ Aber fie war nicht fähig. auf den Hafenkai hinaus. i | 
0 hindernd einzugreifen. „Dit Stäck hät mi „Sin Schleifer nännd he di.“ Pokriefkte De 
dacht.“ Damit ſpielte fie auf ihre Vorahnung an. ſtachelte die Erinnerung des Mädchens auf und a 
i „Wat wällſt du von min Schleiſer, du raunte ihm dann heiß ins Ohr: „Min Schiffke By. 
Y Jong? | l , . nänn ed bi. Du It min Bruut. Eck ſenn A 
3 Nun mar Mathildens böſe Ahnung erfüllt. di god.“ \ 


Sein „Schleifer“ hatte er fie genannt, fein Ber- 
hältnis, mit dem man „geht“ oder „ſchuß“ iit 
„ie nach der Laune. Aber darüber nachzudenken, 
s; blieb keine Zeit. Etwas weit Ungeheuerlicheres 
1 war geſchehen. Matſcholl hatte den SBofrieite 
7 


Mathilde hörte im Dämmer des Weins, Des 
Walzers unb der Liebe die glühende Werbung. 
Sie ſchlang ihre Arme üm [einen Hals, zog ihren 
Körper an den feinen, und پوت‎ eiche ihn mit 
den Worten: „Danz met mi.“ 

Jawohl, nun tanzten fie. Die. „Mondnacht auf 
der Alſter“ klang gedämpft herüber. Jemand, der 
der Zugluft hatte wehren wollen, hatte die Tür 
der Kneipe wieder geſchloſſen. Das Johlen und 
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Sk „du Jong“ geſchimpft, und das W von einem 
Danziger nicht verziehen. 

25 Das fordert Blut! 

$i Ihr dürft ben Danziger „Koarl“ bei jedem 


- (omia mora 
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Sdimpf- und Spottnamen nennen. Sagt „Lei« Singen klang nun ohne Schrillheit herüber wie $‏ چو 

ER dak „Leſchak“, „Labommel“ m „Unnoſel“ ein gebümpfter Chor. Die beiden tanzten auf j 

meinetwegen. Er läßt es an fih beruntet- dem Bord des Kais wie zwei Schlafwandelnde $ 
fließen. Aber „Junge“ darfſt du ihn nicht nennen. auf dem Dachgeſims. E 
Das beleidigt feinen Mannesſtolz, das macht ibn Im Binnenhafen war das Leben wie erloſchen. "E 
unverſöhnlich, und Blut muß fließen. Einige leere Fiſcherkutter, die von Hela gekom- #4 
NE „Dree Zoll tot Eſe“, ziſchte Pokriefke unb ließ men waren unb den Morgen zur Heimfahrt er- hb 
uU feine Zähne gegeneinander knirſchen. „Koom bu warteten, waren an ber Kaimauer feſtgemacht. ef 
f mi op Brabankſche Ed’. Dor is min Reveer.“ Sie ſchaukelten verträumt und erſchrocken hin und Ta 
XN: Drei Zoll kalt Eifen! In bie Rippen nämlich. her, als die Körper zweier eng umſchlungener Men— M 
dn Man kennt in Danzig dieſe Drohung, die gar zu ſchen, bie von Wein, Tanz und Begierde trunfen ji 
1 oft in bie Tat umgewandelt wird. waren, in bas mondbeglänzte Waſſer ftürzten. FE 
x | Has 
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; INGOLD macht das Hua: kräitig u. voll. 
meer Sichert Fülle u. langes Haar 
bis ins hobo'Altei. Vorbeugung gegen 
Kuhlheit und Ergrauon.  Veirhindert 
Sehuppenbildung ^ Preis M. 10.— 


۱ GOLDLIESEL entwickelt das Haar zu 
höobster Schönheit und 

erzeugt rötlıch goldigen Glanz. Gleich- 
zeitig wird die Kopfhaut gereinigt und 
ornührt; verhindert Nuchdunkeln blond 
Iaares. ge: | Preis M. 10.— 
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PASTA DIVINA weltbekannter Haut- 
creme zur: V.erachöne ., 
rung und Pflege dei Haut. Gibt Frische 
und matten, durchsichtigen Teint. Ei- 
haltung der Jugend ichkeit. H 
Preis M 4.—, 9.—. 18.— 


Mucht die Haut zurt und weiß, reinigt 
und entfettet die Poren, gibt wunder- 
vollen matten Teint. Preis M. 16.— 


CREME ROYAL fir. den Tag. Für 


| AR | AN F H uarkrüuselwasser, macht das 
Haar lockig und volluuftra- 
gend, Preis M. 8.— 


EBEE- HAARKUR gegen Haarausfall. 
Schuppenbildung 
usw. Das einzige Mittel von. wissen- 
sohaftliohem Wert, das bei energischet 
Durchführung Erfolg vel büigt. Pl o- 
spekte irei. Preis M. 40.— 


Wirkung. Auch vor dem Pudern sehr. 


FLÜSSIGER PUDER WELDA Mast: 


Haut pastellartig matt und weiß. Färbt 
nicht ab und haftet test, ohne zu fetten. 


Dem Trockenpude: vielfach vorgezogen. NERO E EE regen 


und Wimpern. EineFüibung sechs 
Wochen anhaltend, unbeeinfluBt dutch 
Waschungen. Farben: Blond. Braun, 
Schwarz. Preis M. 10.— 


der pikan 
AUGENBRAUENSAFT berger i Reiz 
die ausdrucksvolle Schönheit eben- 
mäßiger. dichter Brauen durch den dunk- 
le: fä: benden Augenbrauensuft. Pr M. S.— 


Jllustrierter Katalog M. 3 — Auskünfte. Prospekte kostenfrei. | 
L-ZAB h 


FRAU 8850 BOCK £ 


RLIN- CHARLOTTEN BURG 48 / KANTSTRASSE 158 


EBEE-SCHÄLPASTE 82707 elle Hant 
۱ unxeinheiten. Mit- 
esser, großporige Haut. Róte, Sommer- 
sprossen usw. selbst in ganz veralteten 

ällen. Erneuert die Haut ohne jede 
‚entzündliche Heizung. Das Oıigınal 
aller Schälpasten. Preis M. 18.— 
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G. . B. Er. Frenkfürt£. u Berlin 
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spröde und aufgesprungene Haut be- 
sondels vorzüglich. da von heilender 


zu empfehlen. Preis M. 4.—. 10 —. 20.— 


Weib. rosa. gelbrosa, gelb. Preis M. 9.— 
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die ständige Ausstellung der bekannten Zahnpasta Chlorodont in Berlin, Friedrichstraße 185, Ecke Mohrenstraße. 


auf richtig geschaute und gewürdigte Tatsachen, 
auf genaue Kenntnis der Verhältnisse stützen, 
dafür spricht, daB nach Erscheinen der ersten 
Auflage diese Aufsehen erregenden Prophezei- 
‚ungen sich bereits zu erfüllen begonnen haben. 
Das Buch „Die drei kammenden Kriege“ ist 
sowohl durch den unterzeichneten Verlag als 
auch durch jede Buchhandlung zu beziehen, bei 
der es ausllegt. und jeder Deutsche, der sich 
aus dem jetzigen Elend heraussehnt, wird dar- 


aus neuen Trost und neue Hoffnung schöpfen, 


‚und zwar auf Grund nüchterner und verständiger 
Erwägungen. Es sollte in keiner Familien- 
bücherei fehlen. und jeder Arbeitgeber sollte es 


seinen Arbeitern und Angestellten zugängig ma- 


chen, weil es eindringlicher als alle Mahnungen 
der Regierung und der Presse die Notwendigkeit 
intensivster Arbeit predigt, damit der rechte 
Augenblick uns vorbereitet findet, ? 


Carl August Tancré Verlag ` 


Abteil.: B 2. 


un Naumburg (Saali). 


| Für den Sortiments- 
buchhandel: 


Auslieferung in Leipzig bei F. Volckmar. 

Größere und eilige Sendungen auch direkt ab 

Verlagsort. Telegramme: Tancré Naumburg- 

Saale, Ausland: Valutaausgleich laut Be- 

kanntmachung des Buchhündler-Bórsenvoreins 
vom 14. Januar 1920. 


kommenden ۰ 


Wm ` 


ہ7 


Englands Auseinandersetzung mit 
seinen Brüdern von der Enteute 


Deutschlands Aufstieg in 


den kommenden Wirren. 


Eine militärisch-politische Prophezeiung 


: ¥ von 
Otto Autenrieth. 


Preis Mk. 3.— mm‏ و 


zuzügl. 20 0 Buchhändl.-Teuerungszuschlag 


"Privatbestellern!aus dem Auslande (außer 


ehemal. Oesterreich und Polen) wird das 
Buch nur mit einem Valuta-Aufschlag von 
450 %, also zum Preise von Mk. 16.50, geg. 
Voreinsendung franko geliefert. — Aus- 
landsmarken werden nicht in Zahlung 
genommen. 


Mit prophetischem Blick sicht der Verfasser 
die kommenden Weltgeschehnisse voraus, 


Er schildert in meisterhafter Sprache, wie 
wir uns die Möglichkeit schaffen können, 


aus dem Gang der weltpolitischen: Ereig- . 


nisse Vorteile für uns zu ziehen 
und sogar einen neuen glän- 
zenden Aufstieg zu erleben. 


Die Ereignisse des, Weltkrieges 
haben gezeigt, daß auch der Heerführer, der- 
Großkaufmann und der -Großindustrielle diese 


drei 


Der Diplomat muß fähig sein, in Erdteilen 
zu denken. 


Fäbigkeit haben müssen. Daß sie in England mehr 
Allgemeingut der breiten Schichten ist als bel 
uns, ist einer der Gründe für Englands Welt- 
macht. Der Verfasser des Buches „Die 
kommenden Kriege“ zieht mit scharfer Logik 
‘die Konsequenzen aus der politischen Situation, 
wie sie sich aus Deutschlands Zusammenbruch, 
aus dem außerordentlich günstigen Resultat. des 
Krieges für Japan und Amerikas Abkehr von 
seinen historischen . Prinzipien, aus. seiner Be- 


drohung der englischen Weltmachtstellung er- 


gibt. Er weist auf den Frontwechsel Englands 
im fernen Osten hin, auf die Aenderung deg 


Planes, vereint mit Japan zuerst Amerika un- 


schädlich zu machen, und zeigt die Gründe, 
warum das nächste Opfer des Kampfes um die 
Weltmacht Japan sein wird, und zwar bald. 
Die drei kommenden Kriege werden, wenn un- 
scre Staatsmänner die Lage zu benutzen ver- 
stehen und das Volk arbeitet, Deutschland wie- 
der auf seine frühere Höhe bringen. Nicht 


dureh die Beteiligung am Kriege, sohdern durch . 


Arbeit, Sie werden die übermütigsten und ge- 
hässigsten Sieger von heute, England und 
Frankreich, um die Früchte ihres Sieges brin- 
gen und mehr als-das. . Wie die Weltgeschehnisse 
Sich gestalten .und welcher Art die Vorteile für 
uns sein werden, das muD man selbst in der 
lebendigen, fesselnden Darstellung des Verfas- 
sers gelesen haben, um die kommenden Ereig- 
nisse — die vielleicht nüher sind, als man glaubt 
— in ihren inneren Zusammenhüngen verstehen 
und richtig würdigen zu können. Daß der ver- 
fasser nicht eitle Hoffnungen nährt, daß seine 
‘Ausführungen nicht auf bloßen Vermutungen und 
haltlosen Kombinationen beruhen, sondern sich 
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Valutagewinn beim Gelbroedjjetn. 
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Der sturm auf die erſten deuiſchen Zeitungen. 
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DER SCHACHWETTKAMPF HOLLAND BERLIN, 
der in den Räumen der Berliner Schachgesellschaft von 7 telegraphisch ausgetragen wurde, 
endigte mit einem überlegenen Sieg von Beriin. 
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Berliner Theatern 
„DerKronprinz“aufführte Dich⸗ 
teriſcher Atem belebt die Szenen, 


| die in bunter Reihenfolge den 
Kampf zwiſchen Vater und Sohn. 


Erſtaufführungen an 


Hermann von Boetticher 
befand ſich bei Kriegsausbruch 


in Nordamerika. Bei dem ] 
Verſuch, nach Deutſchland zus 1 


rückzukehren, wurde er auf ` die Flucht, die Strafe und die 
hoher See aufgegriffen und in T; endliche Verſöhnung am Sterbe— 


Frankreich interniert. Später : 
wurde er, krank, über die Schweiz 
ausgetauſcht. In franzöliiher | 
Gefangenſchaft ift fein „Fried- 
rich“⸗Drama entſtanden, von 


lager des Königs  [piegeln. 
Trotzdem das Ergreifende des 
Dramas mehr im Hiſto— 
riſchen, weniger in der Geſtal— 
tung des jungen Dichters liegt, 
ſand die Aufführung doch eine 
ſympathiſche Aufnahme. 
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Hermann von Boettichers 
E „Friedrich der Große“ g 
im Schauſpielhauſe Berlin 


Links: Lothar Müthel als Kronprinz. 
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— Mitte: Eduard von 1 
als König Friedrich Wilhelm l. — €: 
Rechts: Kurt Ehrle als Katte. ' 


. 
= 

mi Se 

"ër? 
C) 


HM. کے تج رےےوں رج جح ٹک کٹ‎ een. — bru oma ra A 


Fr رر سج‎ i Y | 
اسف‎ 1 Ca Le 4i — اس‎ "= * — ; n1 u PT pies 
i " «iin € a — 4 i 1 f ve 

PL ٭‎ Nie P 1 Fi iur : NM. Be - ۳ 

Ce ALL d ی ا1 سے برق‎ oH جا‎ 
nua d ` * "T o i E 

nun Sean, ج رو ر2‎ * meant TOME ——— : 

f - " t 


as یر ہی‎ E 


Rr 


NG CG 
rem سے سمعم وہ سم یب‎ Pf > * rr. 
> i ۰ uf 8 1 E X . 
d Wa WA (X — m j y ےہ‎ Í » 5 AV xm L 
$ " 5 e he = FX C سج‎ - V. P. اش‎ Let E 


Frl. Servaes (Henriette Dr Pommeraye) und Conrad Veidt (Marquis von Arcis). n) ` 
Sternhe | 


von rtheater Berlin. 
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„Dunkle Giebel, hohe ٤٤ Träumeriſch der Mond draufſchelnet, 


Türme tief aus Nebeln ſehn, Dem die Stadt gar wohl gefallt, 
Bleiche Statuen wie Geſpenſter Als läg' zauberhaſt verſteinet 
Lautlos an den Türen ſtehn. Drunten eine Märchenwelt.“ 


* 


Spo ſingt Eichendorff, der 1821—24 in 
Danzig lebte. Freilich, nüchterne Hotel— 
bauten begrüßen dich am Bahnhof hier 
wie anderwärts. Denn du landeſt in 
einem neuen Stadtteil, der auf ehemali— 
gem Feſtungsgelände erbaut iſt. Dies 
iſt nicht Danzig. Aber da — ein go— 
zwiſchen vierſtöckigen Käſten, ein Re— 
naiſſancetor in den Maßſtäben einer anderen Zeit — 
gleich dahinter die eigentliche Stadt. Alt-Danzig — 
Neu⸗Danzig. Du biſt im Zentrum neuzeitlichen Ver— 
kehrs und doch, ſeltener Kontraſt, in einer alten Stadt. 
Die Neuzeit, und was von ihrem Wirken, gutem oder 
böſem, hier und dort zu ſehen iſt, verblaßt. Der Geiſt 
einer ſtolzen Vergangenheit umweht dich. 

Danzig iſt im Schutz ſeiner grauen Wälle aufgewach— 
ſen wie ein wohlgehegter Garten. Brände, Zerſtörun— 
gen, Belagerungen, die ſo manche andere Stadtge— 
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ſchichte jäh unterbrechen, haben ſie kaum ernſtlich ge— ; y 
troffen. Ihre Lage abjeits vom Wege hat manche ge- 1 0 
fährliche Strömung ferngehalten, ihre Lage am Meer 1 
ihr vieles Gute zugetragen. Langſam, organijd) konnte ß Ki 
hier im Lauf der Zeiten Neues neben Altem erſtehen, ; N 


Altes jid) unter den Händen neuer Menſchen wandeln. 

Das einfache Danzig der Frühzeit reift zur anſpruchs— 
vollen Handelsſtadt der Renaiſſance, über ſonderbar ver— 
ſtiegenes Barock ſich mäßigend zur vornehmen Lebens— 
kunſt des 18. Jahrhunderts, und beſcheidet ſich ſchließ— 
lich in bürgerlichen Behaglichkeit. Aber jedes Zeit— 
alter hat ſeine Zeugen zurückgelaſſen und trägt ſeinen 
Teil am Geſamtbild. Neben dem maſſigen gotiſchen 
Kirchenbau ſtehen zierliche Rokokohäuschen, den goti— 
ſchen Turm krönt ein Renaiſſancehelm, friedlich freund— 
lich grüßen ſich Empire- und Barockgiebel. Und das iſt 
das Wunderbare: Dies Stilgemiſch aus vier, fünf Jahr— 
hunderten wirkt durchaus einheitlich. Auf demſelben Bo— 
den erwachſen, unter gleichen Raumbeſchränkungen in der 
Enge der Feſtungsſtadt, hat ſich ein Typus des Danziger 
Hauſes entwickelt, der in aller Mannigfaltigkeit der Ge— 
| ſtalten der gleiche bleibt. Schmal, hoch, mit ber Giebel- 
xs QLDI feite der Straße zugewandt, zeigt jedes ein bejonberes 

. Angeſicht unb doch eine allen gemeinſame Familienähn— 
lichkeit. 
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Nummer 6 


Denkmäler 
aus der Zeit harter 
Arbeit und Genügſam⸗ 
keit, ragen ſie in ſpätere 
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15. Jahrhundert, der Zeit der Ernte = was 


Auch die ſchon eher ge⸗ 


im. nannten. älteſten Kirchen von St. Nicolai und 
St. Katharinen empfan⸗ 


gen in jener Zeit ihre 
Geſtalt. Auch gotiſche 


Wohnhäuſer findet man 


noch, gelegentlich nur 
noch eben erkennbar 
unter einer ſpäter 


darüber gelegten Faſſa⸗ 
de. Die nordiſche Bad- 
ſteingotik bildet den Hin⸗ 
tergrund mit ihren al⸗ 


tersſchwarzen gewaltigen 


weltfrohe Zeiten hinein. 


Aber die Entwicklung iſt 


ſtetig. Von den zier⸗ 


lichen Giebeln von St. 


Trinitatis, der jüngſten 
gotiſchen Kirche, zu den 


älteſten Renaiſſancegie⸗ 
beln iſt nur ein Schritt, 
freilich ein bedeutungs⸗ 


voller. 
Von der drückend ge⸗ 


Baumaſſen. 


wordenen Herrſchaft des 


Oe JC SCHWANENTURM. Radierung von B. Hellingrath. ۴ CS 


der Orden geſät hatte. 
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Danzigs Stadtbild erzählt in großen Zügen 
pus Geſchichte. Nur über die älteſte Zeit ſagt es 
In Teilen der fog: LUE 
‚feinem ` 
vielwinkeligen Grundriß 


nur wenig. 
Hakelwerk mit 


mag man die Anlage 


des älteſten ſlawiſchen 


Danzig noch erkennen. 
Aber an Bauten iſt we⸗ 


der von dieſem noch 
vom älteſten deutſchen 


Danzig etwas geblieben. 
Der Deutſche Ritterorden 
iſt der wahre Schöpfer 
des deutſchen Danzig. 
Denn was er bei ſeiner 


JBeſitznahme der Burg 


Gdanſk i. J. 1308 an 
deutſchen und ſlawiſchen 
Siedlungen vorfand, iſt 


unter ſeiner ordnenden, 


pflegenden Hand zur er⸗ 


ften lebenskräftigen Blü; 


te geworden. Was wir 
an gotiſchen Baudenk⸗ 
mälern noch haben, die 


Kirchen wehrhaft mit 


Zinnen gekrönt, die tro⸗ 
tzigen Türme und dicken 


Tore, entſtammen jener 


Zeit und dem folgenden 
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ſchaft tritt aus dem Schatten der Kirche ins 
Leben. Ein akademiſches Gymnaſium, eine Bib— 
liothek wird gegründet, die Geſchichtsſchreibung 
blüht, Buchdrucker und Buchhändler ſind viel 
beſchäftigt. 

Ein wahrer Kunſthunger ſcheint große Volks— 
teile ergriffen zu haben. Das Stadtbild ändert 
ſich in kurzer Zeit von Grund aus. Neue Bau— 
ten ſchießen empor, wo noch ein Platz iſt, vor— 
handene umkleiden ſich mit neuen prächtigen 
Nenaiſſancegewändern. 2 

Der Rathausturm erhält 1561 ſeine heutige 
herrliche Spitze, Privathäuſer, wie Löwenſchloß 
(1569) und engliſches Haus (1569) und grünes 
Tor (1568), erſtehen in oberdeutſchen Formen. 
Das Altſtädtiſche Rathaus (1587) und das Zeug— 
haus (1605), dieſes Glanzſtück Danziger Archi— 
tektur, baut Anton van Obbergen in nieder— 
ländiſcher Renaiſſance. Dem Artushof gibt man 
in dieſer Zeit ſeine neue italieniſche Vorderſeite. 
Die Rückſeite iſt bis heute gotiſch geblieben. 
Hohes Tor (1588), Langgaſſer Tor (1612) und 
Steffensſches Haus (1617) zeigen rein italieniſchen 


Ordens befreit, als freie Reichsſtadt des König— 
reichs Polen mit großen Vorrechten ausgeſtattet, 


erreicht Danzig im 16. Jahrhundert den Höhe— 


punkt ſeines Aufſtiegs. Seine Flotten befahren 
die Meere, ſein Handel bringt ihm rieſige Werte 
herein. Von 24000 Tonnen im Jahr 1490 iſt 


die Getreideausfuhr 100 Jahre ſpäter auf 120000. 


Tonnen geſtiegen. Im Kreiſe der Hanſe iſt die 
Stadt ein vollwichtiges Mitglied. In den Kriegen 
gegen England führte ein Paul Beneke den 
Lord⸗Mayor von England gefangen nach Danzig. 
Auch innerpolitiſch beruht die Macht der Stadt 
auf ihrem Reichtum, den ſie den ſtets geldbe— 
dürftigen Königen von Polen gegenüber weiſe 
zu benutzen verſteht. Unendlich zähe verteidigen 
die vielen hervorragenden Bürgermeiſter und 
Ratsherrn die politiſchen, religiöſen und wirt— 
ſchaftlichen Freiheiten gegen polniſche An— 
maßungen. Oft führt die Stadt mit Erfolg 
das Schwert. i 

Kunſt unb Kultur der Renaiſſance halten 
ihren Einzug. Mit ihren Ladungen bringen die 
Schiffe die Kulturgüter des Weſtens. Die Wiſſen— 
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[anglamen Nie- 
dergang. Aber 
er tritt kaum in 

Erſcheinung. 
Wohlſtand und 
Kultur verbrei⸗ 
ten ſich in wei⸗ 
tere Volkskreiſe. 
In Wiſſenſchaft 
und Literatur 
herrſcht reges 
Leben. In Ma⸗ 
lerei und Kunſt⸗ 
gewerbe arbei⸗ 
ten zahlreiche 
tüchtige Meiſter, 
wenn auch Gei- 
ſter allererſten 
Ranges fehlen. 
Die Baukunſt, 
aus Mangel an 
Aufgaben und 
an öffentlichen 
Mitteln, widmet 
ſich faſt allein 
dem Privat⸗ 
wohnhaus. An 

öffentlichen 
Bauten entſteht 
wenig. Es ge⸗ 
nügt, die könig⸗ 
liche Kapelle zu 
nennen. Der fri- 
her unergründ— 
liche Stadtſäckel wird für Kriegsausrüſtungen und 
Feſtungsbauten in Anſpruch genommen, wozu die 
Not der Zeit während der ſchwediſch-polniſchen 
Kriege, des Nordiſchen Krieges und des pon 
niſchen Erbfolgekrieges häufig zwang. 

Das Bürgerhaus jener Zeit beweiſt uns, daß 
Wohlſtand und Luxus keineswegs geſchwunden 
ſind. Der barocke Giebel eroberte ſich damals 
das Feld. Zahlreiche Bürgerhäuſer, Neubauten 
und Umbauten wetteifern in immer neuen Lö— 
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Stil. Fremde 
Kunſt und frem- 
de Künſtler, und 
doch keins 
dieſer Baudenk— 
mäler ſteht we— 
ſens fremd im 
Stadtbild. 

Das Innere 
der Häuſer füllt 
fib mit Schät- 
zen. Auch orts- 
anſäſſige Ma- 
lerei und Kunſt⸗ 
handwerk 7 
alle Hände voll 
zu tun, die Wün⸗ 
ſche verfeinerter 
Kultur zu be: 
friedigen. Das 
Rathaus wird 
neu und wun— 
derbar ausge— 
ſtattet, im Ar⸗ 
tushof, dem 
Klubhaus der 
Kaufleute, wird 
zu dem vorhan— 
denen neuer, 
reicher Schmuck 

hinzugefügt. ےم‎ 
Von dem Reich- K. 
tum Der Innen— 
ausſtattung der 
damaligen Bürgerhäuſer an Möbeln und Bildern, 
Metall⸗ und Schnitzwerk iſt nur relativ wenig 
noch am Ort vorhanden. Aber eine Ahnung ver— 
mittelt uns ein Gang durch das Stadtmuſeum. 

Einem Zeitraum von einigen 40 Jahren mit 
einer geradezu fieberhaften Bautätigkeit verdankt 
das Stadtbild ſeinen wertvollſten Schmuck, der 
Folgezeit gleichſam ſein Alltagskleid. 

Politiſch-wirtſchaftlich bedeuten die folgenden 
beiden Jahrhunderte unter polniſcher Herrſchaft einen 
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, &) Tungen des@iebelproblems. Schon gegend auffuden, um in den & 
: % موس‎ ihre große Anzahl, aber Landhäuſern der vornehmen Dan- N 
Hauch durch die zeichneriſchen Reize ziger den ſchönſten Beiſpielen die⸗ 97 
ihrer Formenſprache beſtimmen fie 7 fes Ctifs zu begegnen. Aber ein ca 

ge den heutigen Eindruck in beſon⸗ Kleinod des Rokoko beſitzen wir E 
derem Maße, machen aber zugleich in dem innen und außen unver- Y 

ek auch die Bedeutung der Kultur ändert erhaltenen Patrizierhaus e 

w bes 17. Jahrhunderts erſichtlich. bes Ratsherrn Johann Uphagen ` Y 


Rokoko unb Empire, an fid) 


Y in ber Langgaſſe. Gin günftiges 
zurückhaltender, treten 6 


Geſchick, die Feſtlegung als Ma⸗ KR: 
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Mit dem Ende des 18. Jahr: 


hunderts iſt Danzigs Glanzzeit 
vorüber. Als Friedrich der Große 
Weſtpreußen in Beſitz nahm und 


Hafen und Hinterland mit Zöllen 


verſchloß, empfing der Handel 


Danzigs den ſchwerſten Schlag. 
Nach kurzer Erholung unter 
preußiſcher Herrſchaft (1793 bis 
1807) kamen die Belagerungen 


von 1807 und 1813 und die 
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franzöfifchen Erpreffungen der Freiſtaatzeit und 
brachen die wirtſchaftliche Kraft Danzigs für 
lange. Erſt in den ſechziger Jahren beginnt 


es wieder aufzuleben, und von da an geht die 


Kurve ſeiner Entwicklung wieder ſtetig bergauf. 
Außerlich hat das Stadtbild in den Jahren des 
Niederbruchs verhältnismäßig wenig gelitten. 


Erſt den Forderungen der Neuzeit mußte vieles 
geopfert werden. Kultur⸗ und Kunſtwert 
mußten zurückſtehen hinter Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen. Aber in vielen Fällen iſt erfreulicher⸗ 


weiſe das alte Danzig der ſtärkere geblieben. 
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Nur die Innenausſtattung iſt in 
. einigen wenigen Dingen و‎ 
oder aufgefriſcht. 

Verſtreut finden ſich noch viele 
Spuren der liebenswürdigen 
Kunſt dieſes Jahrhunderts, aller⸗ 
liebſte Gartenhäuschen, Portale, 
wie das 1768 erneuerte Rat⸗ 
haustor, Haustüren, Treppen⸗ 
. pfoften und ſchöne Beiſchläge. Es - 
ſcheint, als ob = Beiſchlag, ge⸗ 
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bas UPHAGEN- HAUS. Oben: Äußere Ansicht. Unten links : Schlafzimmer. Rechts: Diele. [Phot. Gottheil & Sohn). | 


wiß ſchon febr früh aus lokalen Erforderniſſen 


entſtanden und im 16. und 17. Jahrhundert 


ſchon zahlreich vertreten, erſt im geſelligen 18. 
Jahrhundert zum wirklich lebendigen Glied 
des Danziger Hauſes geworden iſt. Der Bei⸗ 
ſchlag, dieſe Beſonderheit einiger Oſtſeeſtädte, 
iſt ein terraſſenartiger Vorbau vor der Haus⸗ 
tür über die ganze Breite des Hauſes. Archi⸗ 
tektoniſch wirkt er in der glücklichſten Weiſe 
als Sockel für das hohe, ſchmale Haus. Mit 
grünen Linden davor, erſetzt er dem Städter 
den Garten 
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ſelbſt, Almuth, das Geld nicht hergäbe. Außerdem 
ſchätzte ſie Wichard v. Eggenkamp ſo ein: wenn der 
Mann liebte, ſetzte er ſein Leben daran, die Geliebte zu 


erobern! In zwei Jahren war Barbara mündig und 


konnte frei handeln. Es würde bei den in Frage Tom: 
menden Charakteren und Verhältniſſen vielleicht der 
Entſchluß gefaßt werden, daß Wichard mit dem Bru— 
der zuſammen das kleine Gut bewirtſchafte und bewohne, 
ſo hungrig die Zukunft dann auch drohen mochte! — 
Und die Nachbarſchaft mit Neuſtadt mußte immer 
gefährlich bleiben. Auch wenn die Menſchen, die ſie 
dort alljährlich einmal beſucht hatte, bewogen werden 
könnten, ihren Wohnort zu wechſeln. Man würde ſie 
ſelbſt dort wiedererkennen — der Zufall konnte ihr jeden 
Augenblick Perſonen in den Weg ſtellen, die ſie erſtaunt 
und fragend anſehen würden. Sie konnte Eggenkamp 


meiden — niemals ihre Schweſter Barbara dort auf: 
ſuchen — ſolche Vorſätze laſſen ſich innerhalb der Familie 


nicht mit Sicherheit durchführen. Es müßte denn ſchon 
ſein, ſie trenne ſich unter irgendeinem Vorwand ganz von 
Barbara, ſtelle fid) feindlich zu ihr — — wie fie ſich einſt, 
auch um ſich ſelbſt beſſer zu verſtecken, mit ihrem Vater 
feindlich geſtellt — — Es gibt Lügen, die man nicht 
wiederholen darf, will man nicht die Achtung vor ſich 
verlieren. . . Und dann: unter welchen Umſtänden 
konnte, durfte ſie friedliche Menſchen, denen ſie ver⸗ 
ſchwiegen Dankbarkeit widmete, von ihrer Wohnſtätte 
vertreiben? 

Mit einem harten Seufzer fuhr ſie aus ihren Ge— 
danken auf, als ihr Haar aufgeflochten, ihr Nachthemd 
übergeworfen war. 

Aljo nun ins Bett — ſchlafen . . . Die Tage [dies 


nen immer lang — lang — zuviel Menſchen und 
Unternehmungen in ihnen ... Sie liebte die Nacht, 
kam mit merkwürdig wenig Schlaf aus. — Oft ſchrieb 


ſie noch ein paar Zeilen in das kleine graue Buch mit 
dem blau blinkenden koſtbaren A auf der oberen Ecke 
ſeines grauen Umſchlags. Hier ſtand das Nachtſchränk⸗ 
chen neben dem Bett unter dem weißen Moskito⸗ 
ſchleier, der es ganz umhüllte. Die elektriſche Lampe 
unter rötlichem Schirm erleuchtete dies zart umwallte 
Lager friedvoll. Ehe Kitty Erlton die Vorderſeite der 
Tüllbreiten wieder herabließ, meldete ſie noch, daß die 
Poſt über Brindiſi gekommen ſei. Eine große Poſt. 

„Morgen früh beim Tee“, ſagte die Gräfin und 
wollte nach ihrem kleinen Buch greifen. Es fehlte? 
Ja — natürlich — ſie hatte es dem Doktor geſchickt. 
Welche Aufwallung beſtimmte ſie dazu? Wozu vor dem 
eigenen Herzen tun, als wiffe fie nicht — — Und wußte 
doch ſo klar, daß ſie ſich nach irgendeinem Troſt ſehnte 
— nach einer Erquickung — die ihr heißes Gefühl von 
Einſamkeit, von innerem Zwieſpalt lindere — 

„Auch der Brief aus Neuſtadt?“ fragte Kitty Erlton 
langſam. 

„Nein — den — gleich!“ 

Wie der Taft von Kittys Kleid kniſterte. Nervös 
machte das. Wie langſam ſie ging und kam, um den 


„Brief von nebenan zu holen... 


„Ich brauche nichts mehr. Gute Nacht...“ 
Nun war es ganz ſtill. Die weißen Schleier hingen 
reglos. Die Lampe glühte, ohne zu zucken. 


Erlton fuhr nach einer Pauſe im diktieren fort: 


„Doktor N. Arvad plädierte kühnes, ſtarkes Auftreten 


Deutſchlands, ſah dadurch Möglichkeit, Frankreich in 
politiſche Gefahr zu bringen. Betrachtungen über all⸗ 
gemeine Abneigung gegen Deutſchland. Wurde aus 
Konkurrenzneid erklärt. Tendenz des ganzen Geſprächs: 
Erkenntnis der Notwendigkeit, ſich politiſch von den 
Großmächten majoriſieren zu laſſen.“ 

„Es ijt mir immer verhältnismäßig unangenehm, 
Journal zu ſchreiben“, ſagte Frau Kitty. „Wo wir doch 
ſo an ſie gebunden ſind“ — — 

„Perſönlich! Ja. Ganz. Durchaus. Sie kann ſich 
auf uns verlaſſen. Unſere Verläßlichkeit iſt echter als 
das uns geſchenkte Vertrauen. Sind ja darin einig 
wir beide, daß wir das, was uns anvertraut wurde, 


gar nicht glauben. — Nun, wir ſtehen uns gut dabei. 


— Politiſch? — Oh, das iſt ganz was anderes. Es darf 
nicht ſein, daß irgendwo auf der Welt Menſchen von 
Wichtigkeit und Stellung ſprechen und handeln, ohne 
daß Domningjtreet genau darüber unterrichtet ift. 
Domningjtreet zu dienen, ift Pflicht eines jeden Briten. 
Erſt mein Land — dann alles andere.“ 

Kitty nickte vor ſich hin. Sie bückte ſich dann über 
den Koffer und ſchloß die Mappe weg. ۱ 

„Viel Poſt!“ fagte er unb ſah noch genauer alle Ab⸗ 
ſendernamen, Monogramme unb Poſtſtempel auf ben 
Briefen durch. Da mar keiner, von dem er nicht genau 
hätte ſagen können, von welcher Perſönlichkeit er kam. 
Gleichſam nebenher ſagte er: „Auch einer aus Neuſtadt.“ 

Kitty ſeufzte. „Ich will ihn ihr erſt geben, wenn ſie 
ſchon im Bett liegt. Höre! Es klingelt — ſie iſt da.“ 

À IV. 

Das vollkommene Schweigen ihrer Herrin beim Aus- 
kleiden war Kitty Erlton feine ungewohnte Sache. Es 
kam oft genug vor, daß die Gräfin mit einem ganz 
leeren Blick und verſchloſſenen Geſichtsausdruck an ſich 
herumhantieren ließ. Ihre Gedanken waren dann in 
einer förmlich ſtarren Zuſammengefaßtheit auf einen 
Punkt verſammelt. Dennoch empfand ſie nebenher die 
Berührung der raſchen, gewandten Hände an ihrem 
Rücken, ihren Schultern, ihrem Haar angenehm. — 

Ein Ausweg mußte gefunden werden. Das hatte 
ſich zu deutlich aufgedrängt. Entweder hieß es einen 
triftigen, jedermann einleuchtenden Grund ausfindig 
machen, der eine Heirat zwiſchen Barbara und Eggen⸗ 
kamp verbot, oder die Nachbarſchaft mit Neuſtadt mußte 
gefahrlos gemacht werden. 


Zugleich ſchien ihr, als verſpotte ihr eigener Verſtand 


dies Entweder — Oder. Reiche Leute können nicht, 
ohne ſich lächerlich oder verächtlich zu machen, um eines 
verhältnismäßig kleinen Geldopfers willen das Glück 
einer ſo nahen Verwandten hindern. Ihr Gatte, der 
Graf, obgleich kühl bis in ſein innerſtes Weſen, würde 
ſchon um der Welt willen die nötige Summe gleich in 
Barbaras Hand legen; von Onkel Emmich zu ſchweigen, 
der einer prinzlichen Fürſprache gegenüber natürlich 
geſchmeidig und freigebig ſein würde. Höchſtens mußten 
ſich beide Männer noch wundern, weshalb dann ſie 


eue Abonnenten erhellen den bereits en 
ſchienenen Ceil des Homans nachgeliefert 


—— 
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hinreiſen, den Ort ſuchen — Papa meint, bas fei voll- 
kommen unnütz. Sein Bruder habe ihm damals alles 
gebracht: mich, das Geld, dieſen Taufſchein. Die Leute 
dort ſprächen nur eine Art italieniſchen Dialekt. Im 
Kirchenbuch könne auch gar nichts anderes geſtanden 
haben und noch ſtehen als dieſe ſelben Angaben. 

„Heute will ich nicht auf die Gemütsbewegung ein⸗ 
gehen, die ich durchmachte, als ich erfuhr, daß meine 
Adoptiveltern viel materiellen Vorteil davon hatten, daß 
die Zinſen des Kindes ihr Leben unterhalten halfen. Ich 
brauchte eine Weile, mich trotzdem wieder zur Dankbar⸗ 
keit für alle empfangene Liebe durchzuringen. Ich ſah 
dann ein: Die Kinderloſen hatten in echter Elterntreue 
an mir gehandelt und mir ſo viel Liebe gegeben, von 
ſolcher Tiefe, die dann doch nicht mit Geld ihren Aus⸗ 
gleich und Lohn findet. Was aber hatten mir meine 
wirklichen Eltern gegeben? Geld. Übrigens haben ſie 
mich verleugnet. Leben fie nod)? Wer waren fie? 
Jeder mag wiſſen, woher er ſtammt. 

„Für mich iſt es nun aber eine Notwendigkeit gewor⸗ 
den, das zu erfahren; mein Glück hängt daran. Ich 
liebe einen Mann, der mir als der Inbegriff der wun⸗ 
dervollſten Eigenſchaften erſcheint. Die hohe Achtung, 
die er in der ganzen Gegend genießt, gibt meinem Urteil 
über ihn recht. Niemals hätte ich gewagt zu hoffen, daß 
ich, die ich mit einem geſchenkten Namen durch die Welt 
kommen muß, als Frau einen ſo ſtolzen, uralten tragen 
dürfe, wie der meines Verlobten iſt! Sieh Dir noch mal 
ſo recht ſein Bild an. Johann v. Eggenkamp auf Eggen⸗ 
kamp. Das iſt er. Seine Mutter und er bewirtſchaften 
zuſammen das Gut. Es iſt nicht groß. Aber ſchulden⸗ 
frei. Dennoch wird es willkommen ſein, daß ich nicht 
ohne Mittel bin. Ein Viertel meiner Zinſen möchte ich 
natürlich meinen Pflegeeltern zuwenden. Johann bil⸗ 
ligte dies unbedingt, als ich ihm meine Verhältniſſe dar⸗ 
legte. Aber daß ich nicht die rechte Tochter des würdigen 
alten Paares ſei, machte ihn ſehr betroffen. Nichts in 
den Familienſatzungen der Eggenkamps hindert die Hei⸗ 
rat mit einer Bürgerlichen. Es ſteht nur geſchrieben, 
daß es einem Eggenkamp immer verboten ſein ſoll, eine 
Frau aus einer unehrenhaften Familie zu ehelichen. 
Alſo ſie halten auf reines Blut und ſaubere Ehre., Man 
muß wiſſen, aus was für Wurzeln ein Menſch auf⸗ 
wuchs, um zu ſchätzen, was für Früchte er einmal tra⸗ 
gen kann', hat ſeine Mutter geſagt. 

„Du, liebe Agnes, und nur Du allein kannſt mir 
Näheres über meine Eltern ſagen. Daß von dem als 
Vater genannten Mann im Taufſchein geſchrieben ſteht 
‚in Amerika', muß mich wohl auf die Vermutung brin: 
gen, daß er ſeine Frau verlaſſen hatte, noch ehe ich 
geboren war. ۱ 

„Johanns Mutter ijt keine harte Frau, kaum ſehr vor⸗ 
urteilsvoll. Aber fie will klar ſehen. Sie hat gejagt, 


ſie wünſche nicht eine Verbindung ihrer Familie mit 


einem Mädchen dunkler Herkunft; das Mädchen jelbjt 
könne noch ſo wertvoll ſein. Aber durch einen zurzeit 
verſchollenen, plötzlich dann wieder auftauchenden An⸗ 
hang könnten die peinlichſten, ja die tragiſchſten Konflikte 
in das wirtſchaftliche wie in das Herzensleben einer Ehe 
getragen werden. Da gibt mein Kopf ihr wohl recht. 
Mein Herz aber nicht. Das will verzweifeln in dem Ge⸗ 
danken, daß ich verzichten ſoll. Um des Unglücks oder 
der Schuld meiner Erzeuger willen — ‚Eltern’ kann 
ich dieſe doch nicht nennen. 

„Du haſt all meinen gelegentlichen Fragen immer nur 
ausweichende Antworten gegeben. Dich als Freundin 
Haſt geſagt, daß ein junges 


meiner Mutter bezeichnet. 
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Die einſame Frau gehörte ſich ſelbſt. 

Nein, ſie gehörte dem Schickſal. Das kam und deckte 
wieder einmal auf, wie launenhaft es ſein Gewebe 
wirkt — bunte Muſter — ſcheinbar ohne feſte Linien; 
einander widerſtreitende Farben — ſcheinbar ſinnlos 
zuſammengeſtellt — Und das Ganze doch von einer 
verborgenen Hand unheimlich klug geordnet. — 

Sie öffnete den Brief. Ein Bild lag darin. Eine 
Photographie. Nur ein Männerkopf. Die Gräfin kannte 
dies Geſicht nicht; dennoch kam es ihr auf unbeſtimmte 
Weiſe nicht fremd vor. Es war ein offenes Geſicht 
von feſtem, freundlichem Ausdruck; der kurzgehaltene 
Bart verdeckte nicht den Mund; die Augen blickten den 
Beſchauer beinahe herzlich an. 

Sie war nicht geſpannt; ſie hatte kein Herzklopfen. 
Eine gewiſſe ergebene Mattheit war in ihr. Daß gerade 
heute ein Brief kam, wo ſich ihre Lage bedrohlich er⸗ 
ſchweren wollte, gab ihr von vornherein den Aberglau⸗ 
ben, daß weitere Schwierigkeiten an ſie heranſchlichen. 
Sie las: 

„Meine liebe Agnes! Ehe ich meinen Bericht be- 
ginne, ſieh Dir recht genau das Bild an, das ich dem 


Briefe beilege. Ich hoffe, es wird Dir ſo viel von ſeinem 


Original verraten, daß Du das Zutrauen haſt: dies iſt 
beſtimmt ein prachtvoller Menſch! 

„Ich muß Dir, die Du Dich voll Güte und Liebe zu mir 
als zu einer Verwandten geſtellt haſt, meine Angelegen⸗ 
heit ausführlich ſchreiben. Niemand weiß davon als 
meine geliebten Pflegeeltern, der Mann, der mich liebt, 
und den ich liebe, und ſeine Mutter. Vielleicht, nein ſo 
gut wie gewiß, biſt Du auch der einzige Menſch, der mir 
in meinen ſchweren Kümmerniſſen beiſtehen kann, und 
möglicherweiſe kannſt Du vor die Mutter meines Ver⸗ 
lobten als Fürſprecherin hintreten. 

„Seit ich weiß, daß ich nur das Pflegekind der lieben 
Steinackers bin, daß ſie mich nur adoptiert haben, iſt 
mir das eine oder andere Mal geſagt worden, am Tage, 
wo ich mündig würde, erführe ich Näheres. Aber ich 
teilte Dir ſchon damals, vor einem Jahre, mit, daß ich 
eigentlich nichts erfuhr, als daß ein Vermögen von zwei⸗ 
malhunderttauſend Mark auf einer Bank in Hamburg 
für mich, für Luiſe Steinacker, feſtgelegt ſei, von deſſen 
Zinſen meine Erziehung und mein Leben beſtritten wur⸗ 
den, und über das ich fortab ſelbftändig verfügen könne. 
Papas Bruder, der früh verſtorbene Doktor Steinacker, 
habe mich als ganz kleines Kind aus Welſchtirol ge⸗ 
bracht. 

„Du gingſt damals auf dieſe meine Mitteilung nicht 
ein. Ich hatte gehofft, von Dir Ergänzungen zu er⸗ 
halten. Denn dieſe Geſchichte hat für mich Lücken, und 
ich habe ſie bei angeſtrengtem Nachdenken herausgefun⸗ 
den. Der Doktor Steinacker war nicht wohlhabend. 
Krankheit trieb ihn nach dem Süden. Er praktizierte 
dort, um leben zu können. Hätte er wirklich ſo viel Geld 
erworben, lag es auf der Hand, daß er es dem Bruder 
vermachte und nicht einem ihm fremden Kinde. Oder bin 
ich doch vielleicht ſeine Tochter? Wo käme aber das 
Geld her? Dann doch offenbar von meiner Mutter. 
Wer war ſie? In meinem Taufſchein, ausgeſtellt von 
einem Prieſter einer ganz kleinen, weltfernen, welſch⸗ 
tiroliſchen Ortſchaft, ſtehen kaum leſerliche Namen, auf 
bie man fid) gar nicht verlaſſen kann. ‚Quife, Tochter 
des Guglielmo Brandero in Amerika, und ſeiner hier 


ortsanweſenden Gattin Aſta Brandero, nata Oquefeld.“ 


Das können entſtellte oder erlogene Namen ſein. Geld 
oder Fahrläſſigkeit oder Täuſchung kann bei dieſer 
Eintragung mitgewirkt haben. Ich würde und könnte 
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man jo fange bei jemanb in einer doch immerhin fa⸗ 
miliären und Vertrauen bedingenden Stellung dient, 
entſteht ſchließlich eine Zuſammengehörigkeit, die auch 


mal eine Bitte erlaubt. Könnteſt Du nicht ſofort nach 


Rückkehr aus Agypten Urlaub nehmen und herkommen? 
„Dann könnteſt Du mit Johann, Du könnteſt mit fei- 
ner Mutter ſprechen. Du biſt ſo klug und gewandt — 
viel mehr, als ſie es ſind — ich meine: da iſt ein Unter⸗ 
ſchied. Ich weiß ihn nicht genau zu nennen. So, als 
wären wir einfacher. Du biſt ja auch ſo ungeheuer viel 
in der Welt herumgekommen. E 

„So ſchließ id) mit ber Bitte, ber einzigen, immer zu 
wiederholenden: Hilf mir, damit wir glücklich werden 
können. Deine Luiſe.“ 

Steil und ſtill lag die Frau, den Hinterkopf ſchwer 
in das Kiſſen gedrückt. Dies ſtetige Licht vom Nacht⸗ 
ſchränkchen her überleuchtete ein Angeſicht, auf dem die 
Bläſſe des Todes ſtand. - 

Lange fag fie fo. Dann richtete fie fid) mühſam auf, 
[altete die Blätter um das Bild zuſammen und legte es 
unter die Lampe. Sie drehte das Licht aus, ſank zu 
Tode erſchöpft wieder zurück. Ihr Hirn brachte keinen 
Gedanken auf, ihre Nerven nicht die Kraft zu einer 
Abwehr. Der Körper wollte einfach nicht mehr. Und 
aus der vollkommenen Ermattung wurde allmählich ein 
ganz feſter, traumloſer Schlaf. — | 

Die Nacht näherte ſich ihrem Ende, aber in ihrer 
vollen Schwere kauerte ſie vor der Schwelle des Mor⸗ 
gens, dem ſie kein leiſes Heraufdämmern gönnte — erſt 
im letzten Augenblick wich ſie jäh vor dem Sonnenauf⸗ 
gang zurück. 

Und es war gerade in dieſer knappen Zeitſpanne, 
wo glühende erſte Strahlen ihr Licht über den Nilnebel 
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Mädchen noch nicht genug Menſchenkenntnis habe, 
ſchwierige Schickſale zu beurteilen, daß auch die Pflicht 
zu ſchweigen Dich bände, daß es keinerlei Zweck habe, 
längſt und für immer Vergangenes wieder aufzurühren. 
Ich mußte mich wohl damit begnügen. Und wie junge 
Dinger find — man hat feine Phantaſie unb feine Über- 
| In jener kurzen, ſchweren Zeit, als id) 
es erſt richtig begreifen mußte, daß Papa und Mama 
wirklich nicht bloß ‚um Geld’ mir rechte Eltern geweſen, 
da malte ich mir eine romantiſche Geſchichte aus. Eine 
Prinzeſſin als Mutter uſw. | 
„Jetzt danke ich Gott, wenn id) redliche Bürgersleute 
von gutem Schlage als Eltern vorweiſen könnte. Nur 
klar, ſonnenklar müßten alle Umſtände ſein. ۱ 
„Papa und Mama finden ja immer wieder, daß id) 
Dir ähnlich ſähe, vor allem mit den Augen. Vielleicht 
war meine Mutter eine Verwandte von Dir. Sie hat 
gefehlt — und Du magſt es nicht eingeſtehen. Vielleicht 
lebt ſie noch und will ſich nur nicht zu mir bekennen. 
Iſt es ſo — dann verachte ich ſie. Aber gefehlt?! O lie⸗ 
ber Gott! Was iſt Schuld und Fehler in der Liebe? 
Ich ginge mit dem Manne meiner Liebe in Not und 
Verdammnis hinaus, wenn er es forderte. m 
„Wir dürfen aber nicht kampflos ablafjen, unfer ſchö⸗ 
nes, herrliches Ziel zu erreichen Das ijt: [o eine rechte 
deutſche, geſunde Ehe zu ſchließen mit viel gemeinſamer 
Arbeit, friſchem Vorwärtskommen und von Gott ge⸗ 
egnetem Glück, ۱ ۱ 
leg „Mehr fann id) Dir niht jagen, um Dich anzuflehen: 
Hilf mir, wenn Du fannit. | 
„Die große Dame, bei ber Du [don als Geſellſchaf⸗ 
terin lebſt, ſeit ich denken kann, hat Dich nun gar mit 
nach Agypten genommen. Ich denke mir aber, wenn 


ſpanntheiten. 
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Jetzt erſchien ein Arzt. Ein Deutfcher, der als Reis 
ſender gerade im Hotel übernachtete. Es war ein ernſter, 
dunkeläugiger Mann von jehr leidendem Ausſehen. 
Seine erſten Fragen waren offenbar von der Annahme 
eingegeben, daß auch dieſer alte Herr, gleich ihm ſelbſt, 
einer von den Tauſenden ſei, die noch im letzten Sta⸗ 
dium eines chroniſchen Leidens in Wüſtenſand und 
Sonne Geneſung ſuchen. Während Almuth noch erklärte, 
kam ein engliſcher Arzt dazu. Von dieſem Augenblick 
wurde ganz unwillkürlich die Konſultation auf engliſch 
weiter geführt. Der deutſche Arzt ſagte, daß er nur 
ſchlecht Engliſch könne, keinesfalls genug, um in eine 
wichtige, wiſſenſchaftliche Unterredung ſich einzulaſſen. 

„Oh, das tut nichts,“ meinte gelaſſen der Eng- 
länder, „wir haben ja die lateiniſchen Benennungen 
— auf die einigt man ſich immer.“ 

Almuth ſtand neben dem Tiſch, beide Fäuſte auf ihn 
geſtützt, das Haupt geneigt. Sie ſah nicht nach links 
zu den beiden Ärzten, die am Bette mit bem Bewußt⸗ 
loſen hantierten, fie [tarrte auf die blanke Mahagoni- 
platte hinab, in der ſich das elektriſche Licht ſpiegelte. 
Sie wartete. Auf das Urteil — Sie glaubte es nicht 
ertragen zu können, wenn es hoffnungslos lauten 
würde. 

Wie lieb hatte ſie ihn doch gehabt, den gütigen 
Alten — 

Das brauchte dieſe ſchwere Stunde ſie nicht erſt zu 
lehren. Sie hatte es immer gewußt. Er war ihr der 
eigentliche Vater geweſen. — | 

Ihr Gatte? Nach ber kurzen Aufwallung feiner 
werbenden Liebe kehrte ſein Weſen, wie von einer Reiſe 
in ein fremdes Land, zurück zu ſeinem eigentlichen Le⸗ 
bensinhalt. Und der hieß: politiſcher Ehrgeiz. Er ließ 
ihr Herz allein. .. | 
Vielleicht, vielleicht auch, weil fie es ihm nicht voll 


Freimut völlig zu ſchenken vermochte — Man [pirt oft | 
Wirkungen, in ber allgewaltigen Natur wie im Men- 


ichenleben, wo die Urſache ganz im Dunklen bleibt. 

Und ihr Sohn? Welch ein Rätſel. Ein Sohn! Heiß 
erſehnt von ihrem Gatten. Der Erbe und Fortſetzer 
eines ſtolzen alten Geſchlechtes — Und doch von ihr 
nicht bejubelt — nicht vergöttert — Immer war es, 
als wolle ihr eine geheime Stimme verbieten, ihm ihre 
mütterliche Leidenſchaft ganz zu widmen . . . als dürfe 
ſie ihn nicht zu ſehr lieben — Als würde ſie dann vol⸗ 
lends zur Diebin an einem andern Weſen — das auch 
Blut von ihrem Blute war — — | 

Erlton trat an fie heran. Er berichtete flüfternd, 
daß Barbara nebenan bie Unruhe gejpürt habe unb auf- 
geſtanden fei; ob fie hereinkommen dürfe. و‎ | 

Sagte der bleiche, ſtumme Mann auf dem Bett nichts | 
Ich bin gegen Barbara. „Nein“, entſchied ſie kurz. 

Sie ſah: man brachte dem Kranken eine Einſpritzung 
bei... 

Die Arzte warteten ſtill. Minuten vergingen. Al⸗ 
muths Blicke, groß und voll Angſt, hingen nun an dem 
lieben alten Geſicht. 

Und da ſah ſie: er ſchlug die Lider auf — ein Aus⸗ 
Dann 
ſchloß er ſie ſogleich. 

Der engliſche Arzt gab der Gräfin einen Wink, ihm 
zu folgen. In ihrem Wohnzimmer ſetzte er ihr dann 
auseinander, daß es fid) um eine ſchwere Bewußtlofig- 
keit gehandelt habe, die Arterien mochten recht verkalkt 
ſein — — er würde nachher den Blutdruck meſſen. Für 
diesmal käme der alte Herr wahrſcheinlich noch wieder 
in die Höhe. Vorſicht ſei aber geboten — natürlich. — 


Ich bitte Frau 


druck großen Erſtaunens trat in ſeine Augen. 
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hin rot um die Spitzen der Minarette ſpannen, als die 
ſchwer ſchlafende Frau auffuhr. — 

Rührte ſich etwas? Sie ſpürte menſchliche Nähe, 
Bewegung im Raum. 

Plötzlich wurde es hell. Man zog die Vorhänge auf. 

Schon Morgen? Schon Kitty mit dem Tee? 


Sie glaubte nur ganz wenig geſchlafen zu haben — . 


ach, es war ſo gut, feſt und traumlos zu ſchlafen. 

„Iſt es denn ſchon neun Uhr?“ fragte ſie. 

„Nein“, ſagte Kitty, die keineswegs ihre gewohnten 
glatten Scheitel und ihr ewiges Schwarzſeidenes trug, 
ſondern in Haube und Schlafrock daſtand und ſich be: 
mühte, den Moskitoſchleier hoch zu nehmen. „Es iſt 
halb ſieben, gerade ging die Sonne auf. 
Gräfin aufſtehen zu wollen, ba — — denn — — 
Almuth ſaß ſchon auf ihrem Bettrand — ſtarrte die 
Dienerin an — — 


di 


„Der alte Herr — — es wurde geklingelt — Erlton 


eilte fofort hinüber — Er muß mit feiner legten Kraft 
geklingelt haben ...“ 

„Onkel Emmich!“ ſchrie Almuth auf. „Was ijt..." 

„Erlton hat ſofort nach Arzten telephonieren laſſen — 
nach deutſchen, nad) engliſchen — der alte Herr liegt 
bewußtlos . . . 

Mit raſender Schnelligkeit fam Almuth in die 
nötigſte Kleidung und lief über den Korridor, an dem, 
ihren Räumen gegenüber, Onkel Emmich und Barbara 
ihre Zimmer hatten. 

Ja — da lag der alte Mann in ſeinem Bett. Der 
Tag ſchickte ſein Licht ins Zimmer, aber unter der Decke 


brannten noch die elektriſchen Birnen an den hängenden 


Meſſingketten der Krone, die Erlton in ſeinem Schreck 
aufgedreht hatte. Erlton ſtand horchend über den Lie- 
genden gebeugt. Almuth ſtieß ihn fort, ſank auf die 
Knie neben dem Bett. 

Wie leichenhaft das liebe, alte, vornehme Geſicht aus- 
ſah — Und ganz ſilberweiß krönte ſein wunderhübſches 
Haar ſeine Stirn und lag ſo reizend an den Schläfen 
an — Unbeſchreiblich rührend ſah er aus. 

„Sicher: er atmet“, flüſterte Erlton. „Sofort wird 
ein Arzt hier ſein; es ſoll einer im Hotel wohnen.“ 

Almuth lauſchte. Nichts hörte ſie. Keinen Hauch 
aus dieſem bleichen Mund. In ihrem eigenen Kopf war 
das Hämmern ihres Herzklopfens zu laut. 

In furchtbarer Angſt ſtarrte ſie auf den ſtillen Mann. 
Ihre Seele flehte zu ihm, als könne er ihre unausge— 
ſprochenen Worte hören. Er durfte nicht von ihr gehen! 
Er war der treueſte Menſch geweſen, den ihr das Leben 
geſchenkt. Wie unausſprechlich arm würde ſie ſein ohne 
dieſe blinde, nie nachlaſſende Liebe. Immer hatte ſie 
ihr gelächelt. Er glaubte an ihren Wert — Seine Nähe, 
ſeine Bewunderung hatte ſie gehalten in allen Ver⸗ 
ſuchungen des Lebens — Niemals hätte ſie vor ihm die 
Augen niedergeſchlagen, eine unlautere Heimlichkeit 
haben mögen. Vor ihm ſtand ſie höher da als vor ſich 
ſelbſt — Und das eine, das Unſelige, was ſo weit, weit 
zurücklag, worin ihr Jugendſchickſal fie verſtrickt — das 
hatte ſie in zähem Kampf mit ſich ihm ſtandhaft ver⸗ 
borgen, nur um ſein kindlich gutes Herz und ihren 
Glauben an ihn nicht zu trüben — ihm jede Sorge 
fernzuhalten. 

„Lebe!“ jammerte fie in fid) hinein. „Lebe!“ 

Wenn er nun ginge, war der Halt aus ihrem Daſein. 
Alles andere ſchwankte, drohte . 

„Lebe, lebe!“ ! 

„In bie Lippen kommt Farbe“, ſagte Erlton. Es 
war ein warmer Klang der Freude in ſeiner Stimme. 


Ein Ain: 
länder, ber Generalleutnant Friedrich von Löwis of Me⸗ 
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„Ich weiß, wie bir zumute i", ſagte fie liebevoll. 


„Ich hab es durchgemacht, als Vater ſtarb — ich i es 


erfahren, als Großmutter mid) gana allein ۰ 

Ihre Stimme bebte bemerkbar. Almuth war er⸗ 
Schuldig war ſie auch vor dieſem holden 
Kinde. Leidenſchaftlich zog ſie ſie an ſich. „Glaube mir, 
du biſt nicht allein — ich habe dich lieb — ganz gewiß 
— vielleicht gwei elft du immer noch — ich hab dich 
doch ſehr lieb — doch.“ 

All ihre Faſſung wich von ihr. Sie weinte! Nur 
einmal hatte die junge Schweſter ſie bisher, weinen 
ſehen — damals, als fie nach langer Ausſprache aus 
dem Sterbezimmer des Vaters kam — — 

Barbara ließ ſie weinen. Bedrückt von der Ohn⸗ 
macht zu. tröſten — Von Ahnungen ſchwer, daß es in 
einem ſolchen Frauenleben, das dem ihren an Jahren 


weit überlegen war, Erfahrungen geben mochte, die 


das Herz nicht leichter und freier machten — 
: (Fortſetzung folgt.) 


Von Elfe Frobenius 


die Fahne des Deutſchen Ordens, der ſchwarze Adler, der 
ſpäter zum Wahrzeichen Preußens wurde. Beide unter⸗ 
ſtanden der Souveränität des Deutſchen Reiches und 
hatten gleiche Intereſſen. Dieſe führten ſie der mächtig 
aufſtrebenden Hanſa zu, die einen lebhaften Handel mit 
Schweden, Livland und Rußland führte. Nach Wisbys 
Fall (1361) übernahm Danzig die Leitung der öſtlichen 
Handelsbeziehungen. über Kauen (Kowno) und Liv⸗ 
land ging der Handel bis Naugart (Nowgorod) und an 
den Ural. Gemeinſam trotzte man den ruſſiſchen Groß⸗ 
fürſten manches Vorrecht ab; manch gemeinſame Sitte 
ſtammt aus dieſer Zeit. 


Im 15. Jahrhundert breitet Polen ſich ſiegreich aus ۱ 


unb will einen Zugang zum Meer gewinnen. Danzig 
fällt von der Hanſa ab und bildet einen Freiſtaat unter 
polnifcher Oberhoheit. In das Ringen ber Oſtvölker um 
bas Dominium maris Baltici greift ſchließlich Ruß⸗ 
tand fiegreid) ein und erobert 1751 bie. Oſtſeeprovinzen. 
Auch Danzig muß vor feiner Übermacht kapitulieren, 
wird aber als Freiſtaat anerkannt. 

1812 iſt es in Franzoſenhand und wird von ruſſiſchen 
und preußiſchen Truppen unter dem Oberbefehl des Her⸗ 
zogs Alexander von Württemberg befreit. 


nar, leitet die Kriegsoperationen. Mit ſeiner Hilfe 
kommt Danzig 1814 unter preußiſche Oberhoheit. Er 
hat ungefähr 140 von den Franzoſen ver⸗ 
triebene Waiſenkinder vom Verhungern 
eirettet, wofür ihm in der Kirche 
des Waiſenhauſes in Dan⸗ 
| : zig eine Gedenktafel geſetzt 
wurde. Später ſind Danzig 
und die baltiſchen Häfen in 
ein gewiſſes Rivalitäts⸗ 
verhältnis getreten, als 
— „ in letzter ſeine Ausfuhr 
^. in letztere leitete. Wäh⸗ 
rend des Weltkrieges 
hat ein kurzes Jahr 
ſie wieder gemeinſam 
unter deutſchem Zep⸗ 
ter vereinigt — in der 
Zeit, wo die Vorherr⸗ 
ſchaft in der Oſtſee Deutſch⸗ 
land zuzufallen ſchien. 


a cur 


griffen. 


Hinter den Toren der Stadt, in einer 


ed 
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Nummer 6. 


Sie war nur dankbar, bis zur Erſchütterung dankbar, 
daß ſie ihn für jetzt noch behalten dürfe. . 

Kitty tam unb führte bevormundend ihre Herrin 
fort, um fie anzukleiden und mit Tee zu erquicken. 


Ja, das tat wohl: Bad und der Tee auf den trockenen 


Lippen. Und in erfriſchtem Zuſtand dachte Almuth an 
die junge Schweſter. Mit einem Mal kam es ihr hart 
vor, ſie von dieſer Sorge امت‎ als gehöre fie 
nicht zu ihr. 

Barbara kam ohne Empfindlichteit. Sie hatte nur 
in der letzten Stunde mit einem Gefühl der ſchmerz⸗ 
lichſten Einſamkeit zu kämpfen gehabt. Sie ſah: eigent⸗ 


lich gehörte ſie gar nicht zum Leben Almuths. Sie ſtand 


für ſich allein. Kein Heim und kein Herz, an das ſie 
Anrecht beſaß — — Und ihr, der ganz Verwaiſten, 
ſollte man das Glück nicht gönnen, das ihr aus eines 
edlen Mannes Liebe erſtehen konnte? Denn er liebte 
ſie — ſchwieg auch ſein Mund — ſein ganzes me 
ſprach — — Sie umarmte Almuth. 


Danzig und Livland 


Ein ſchönes Stadtbild mit roten Backſteindomen und 
Wehrtürmen in baltiſcher Gotik. Gildenhäuſer mit 
kunſtvollen Renaiſſancefronten. Eine Altſtadt mit wink⸗ 


ligen Gaſſen und ſpitzen Giebeln, umgeben von einem 


Kranz moderner Parkanlagen. Ausgedehnte Kais mit 
Speichern und Kranen. Ein Flußhafen, voll von Han- 
delsſchiffen und voll raſtlos flutenden Arbeitslebens. In 


den Straßen ein Gewirr fremder Sprachen. Neben 
uralt kultiviertem Deutſchtum urwüchſig rohes Slawen ⸗ 


tum. 

| Scharen von Struſchenruſſen in Schaſpelzen, die 
Sommers auf Flößen aus dem Herzen Rußlands kom⸗ 
men. Ein ſtolzes Patriziat, das ſtreng an alter Art und 
Sitte hält, konventionell und doch unendlich gaſtfrei, treu 
der Tradition und dabei großzügig und voll Unterneh⸗ 


halben Stunde Bahnfahrt zu erreichen, die rauſchende 
Oſtſee, deren Strand im Sommer Mittelpunkt des ge⸗ 
ſellſchaftlichen Lebens iit.. 

All dies war dem alten Danzig und dem alten Riga 
gemeinſam. 
Beide an der Mündung großer Ströme gelegen, 
Durchgangshäfen für die aus dem Innern Rußlands 
kommenden Waren, haben ſie die gleiche Entwicklung 
durchgemacht. Eckſteine des Dominium maris Baltici, 
mußten ſie gleiche Not und gleiche Erhöhung über ſich 
ergehen laſſen. Mehrmals haben ſie unter 
gleicher Herrſchaſt geſtanden. Im Ringen 
der Oſtſeevolker um die Herrſchaft | 
über bie Küſte waren fie der 
den jedes 
begehrte. — Im 13. und 
14. Jahrhundert herrſch⸗ 
te der Deutſche Orden 
im Oſten. Er gründete 
des Heiligen Römiſchen 
Reiches erſte Kolonie 


i 
بے‎ gi یر‎ 


in kriegeriſcher Bers ہت — سے‎ 
anlaffung nad) Dan⸗ 5 

zig gerufen wurde, be⸗ 
nutzte er die Gelegenheit, 
die Hand auch auf dieſe 
Stadt zu legen. So wehte | 
über Danzig und Livland 


 mungsgeijt . 


koſtbare Einſatz, 


Livland. Als er 1309 
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Nummer D. 


Carl 662۸7۸۶۸ 0 d 9090۳ i 


AN ES ۵3 den Friedensvertrag- losgelöſt wird. 
* 7 
Buchſiabentätſel S D 29 


Sn die 36 Felder der obenſtehenden Figur ſind bie. Buch- 


. ftaben: 5a, 2b, Ad, 5e, 2f, 1g, Ih, 4i, 3l, Im, Zn, Ar, 12 jo 
einzutragen, daß die wagerechten Reihen ergeben: 


1. Ort in 
Böhmen, 2. Arithmetiſche Bezeichnung, 3. weiblichen Vor⸗ 


namen, 4. Tänzerin. Bei richtiger Löſung nennen die Buch⸗ 
ſtaben in den mit Sternchen verſehenen 07 ben Namen 
eines Eten Staatsmannes. | 


* 


9 des Fiaurenrätſels aus Ne. 5. 
7 1—2 Biſchof, 34 Schleswig, l 
56. Nehemia, 1—5 Brocken, 

7—8 Schleſien, 2—6 Felicia. 


Auflöſung des Silbenrätſels. 


Ingeborg, Nachhut, Dädalus, ` Glen, Roderich, Bekaſſine, Eider, 


Semiramis, Cheviot, Raimund, Hore, Natter, Kelheim, Urne, Napolı, 


Ganges, Zemont, Ebereſche, Inſter⸗ In der 018 CS: ſich 


erſt der Meiſter. 
` 9(ujfófung der Zitaten⸗Aufgabe. 


Die ee رت‎ röſſelſprungartig angeordnet. Sie RENS 
t 


it des Blutes Valſam, 
Arbeit iſt der Tugend Quelle. 


Schluß des rebattioneílen Teils 


nennen, richtig angeordnet, eine große Stadt, die vom Deut u 
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SÉ کت‎ 


Jedes der neun Quadrate in obenſtehender Figur nennt 
ein Wort, das durch einen Röſſelſprung zu erraten ift. Die 
Anfangs⸗ und Endbuchſtaben der neun Wörter, beide von 


oben nach unten geleſen, nennen die Namen von zwei Män⸗ 


nern, die jüngſt viel von ſich reden machten. 
* 


Städterätſel. 
7 Reſidenzſtadt, Mauretanien, Neunaune, ا ا‎ 
taube, Nationalität. 
In jedem ber obenftehenden Wörter iſt ein Städtenamen 
verſteckt. Die "٣ der zu erratenden Städte 
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das einzige unfehlbare Mittel, welches nach einmaliger Anwendung 


radikal, spurlos und schmerzlos 

| SE ohne gesundheitschädliche Folgen beseitigt. | | 
Ärztlich erprobt. Preis M. 8.50 | Migerfolg ausgeschlossen. 
E | | | Der Inhaber einer Drogerie, also ein Fachmann, schreibt: | 


Habe Kloasman bei meiner 9 jährigen Tochter, die mit einem pfennigstückgroßen- maus- 
grauen Leberlleck am rechten Ohr behaftet war, versucht. Der Erfolg ist überraschend, 
und kann ich nur Ihr Mittel in meiner Medizinal-Drogerie mit bestem Gewissen empfehlen. 

Ein Herren- und Damenfriseur schreibt: Bin wirklich überrascht von dem sicheren 
Erfolg Ihres Kloasman. ` l 
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Prois M. $.— geg. Nachr. Sontag & Co. Edin 51, Mainzer Str, 24, | E.P. Liedquist, Gothenburg, Schweden. broschüre, Versand durch Apotheker DAAD, SSPE 
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ON Beine 


heilt 
auch bei älteren Personen 
A der _ 
Beinkorrektions: 
Apparat 
Arztlich im Gebrauch ۱ 


Verlangen Sie gegen finsendunq v UL Dk 


! abre A rac 5 : d (Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
„Mensch, was hast Du bloß für 'ne fein gebügelte Hose an? quigeschrieben\unsere physiologisch 


Du siehst doch aus wie so'n Graf!" 2 mag A - f 
4 . . 3 À AEG Si analomusthe Broscure' 
„Ja, ja, Ackermann, da staunst Du! Der Hosenbügler Es | ms  Wissensdafll orthop.Werkstarten 


„Hobü“, die neueste Erfindung, bügelt jede Hose OSSALE 


über Nacht." 
Arn Idner. Chemnitz Jod 
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: Die Firma . 
Arno Hildner (Abteilung Hobü), Chemnitz (Sachsen) 30b 
"d versendet 
an jedermann kostenlos ohne Verbindlichkeit Preisliste 
mit Abbildungen über den Hosenbügler ,Hobü". 


Generalvertreter in allen Kulturstaaten gesucht! 
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ALLER ART 
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AKTIENGESELLSCHAFT 
VORMALS 


GEBRÜDER STOEWER 
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HEINZ NEEMANM 
i EIGENE VERKAUFSFILIALEN IN BERLIN, HAMBURG U. STETTIN » VERTRETUNGEN AN FAST ALLEN GRÖSSEREN PLÄTZEN 


„Woche“ Nr. 6. 


. Februar 1920. 
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. BAUAUSFÜHRUNGEN 


Hochbau / Sicdlungswesen | 
Tiefbau / Hallenbauten | | 
` "Transporte mit Feld- 
und Vollbahnen 


Hobel- und Sägewerke, Ziegeleien Schotter- 
werk, Torfwerk, Vollbahnen, Feldbahnen, 
Lokomotiven, Lokomobilen 


Es gibt ein Me 


gegen frühes 


Ergrauen, 


[Schuppen und 7 

| Haaraustall ` ee 
. Beweis: wre 
Vor 15 Jahren ef. 
graute ich, heut mit 
51 habe ich volles, 
dunkles Haar. Und « 
dies nur durch. Fos 
Maienzauber 2 5.— 
Reform Fl. M. 8.— 

. dazu das Aufklárungswerk 

' „Reform“ M. — 

Stabs Reformhaus, 
EKlotssche b. Dresden, Abt. = 


when Teint 
nicht lange herumprobieren, son- 
dern gleich vom ersten Tage an 


Dr.- Jo Mayer’s 


Capta Cora Creme 


Tube M. 2.— und 3.50. ۱ 
In allen einschlägigen Geschäften 


: oder direkt. von 
Dr. Jo Mayer, Wiesbaden 3. 


: Enıhü lite menschliche 


m Vorzügl. |. 
EN ON Macht! Lehrbuch 
zur Ausnützung der 
i. Menschen schlum- ۔‎ 
mernden Macht. Gr. 
Erfo'g, Lebensglück, 
Persónl. Einfluß auf 
and. Menschen. 


CE 


: = Energie, Wohlstand, 
Geiste get — Die Kunst zu 
.hypnotisieren. Erfolg rarantiert. | 
Preis M.. 2.50. Ver ag Emil 
‘Klengel 59,. Dreden-A. 21, 
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"Mittel, 1000 fach bewährt M. 8.50. 
und 14.50. fr. Apoth. Lauen» 
‚steins Vers, Spremberg ۶ 8. 


„Venetia“ gibt den Augen 
wunderbares Feuer, belebt, er⸗ 
ia u. 2 das Auge. Hebt 

- ang und 


in vorzügl. Linderings- 
mittel ist Jodelith " 
1a Fl. M. 4—, Yı FL M. 7.20. 
Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg 1, Ant. . : 


Neurtsthenie 
Nervenschwáche, | Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie. ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus olme wertlose Gewaltmiltelzu ` 
beliandeln u. zu heilen ?- Preisge- 
krön. Werk, nach neusten Er- 
fahrungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 


Danzig, Kolmar, Schneidemühl, "dst 
mühl, Kreuz, Insterburg, Tilsit, Stettin, Berlin 
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- Ausdruck ————— poc pet . ا روف‎ er 
i ` e o | i Y c 
! Abs Brides. sw: Ausstellungsraum Frühjahrsmesse ` v. Mk, 2501 Brief. zu bezien V. 
Beſeirigt | ^ S. | Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz.) 
۱ yy cean Danzig, Haus "2 II. —— — 
| d Krankenmöbel: 
b te. | 
fi rd Ard 


Berl. Rrankenmübelf. Carl Hohmann, 
Berlin W 62, Lützowplatz 3. 
. Spenalobrik für. ` | 
Seibstfahr.-Fahr- Aube, 


F für DANZIG 
— Hoch- und Tiefbau G. m. b.H. 


trahlend u. klar. Preis Augen: 

feuer „Venetia“ Mt. 6.50. Bers 

'| Jangen Sie Broſchüre über mo- 

derne EE umfonft 
und portofrei.‘ 

M. Pfaller, Nürnberg 6 


H Poſtamt 2, Brieffach 18. J 


i unerreichtes trockenes 
i Pallabona Haarentfettungsmittel 
entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege. 


macht sie locker und leicht zu frisleren, verhindert 
das Auflósen der Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt 


٦ 
vz und macht pur Auge 
۱ 
| 


Méien | 
Liste 18. 


Was «will der Lebensbund: 3 


Der Lebensbund hat als erstes u. áltestes Unternehmen eins 
. Organisation der Reform des Sichfindens 
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5 die Kopihaut. Ges. gesch. Aerztlich empfohlen. ۱ 
Dosen zu M. 1.50, 250 u. 3.50 bei Damenfriseuren, eingeführt, die milganz beispiellosem Erfolge Gelegenheit bietet, 
- in Partümerlen oder frk. von aan eee in vornehmer, faktvalisier Form und auf verschwiegensie Weise 
))) مو مہ سا مشاہ‎ 7/7 d eha Delle unfer Gleichgesinnten „5 55 لم"(‎ zwecks Ehe 
-= Verve ger kennen zu lernen. Tausende von Erfolgen und stándiger 
Tlushii tp! ids 8+ 160 ! Erën Mash ini. Eingang von glänzenden Anerkennungen aus allen Kreisen. 
= Zuverlässig. ~- Noten Zeichnungen Keine gewerbsmäßige Vermittlung. Größte Verbreitung. . 
Familien- und piens Beseiligung sofort. Alter und Ge- 55 Eigene Zweigfiellen im Auslande. Verlangen Sie gegen 
nisse etc. Auskunftel „Reform“, | schlecht angeben. ` Auskunft um- RESDEN-A 1 Einsendung von 60 Pfg. (Ausland M.1.50) unsere Bundesschtift. .— | 


Berlin W 100. Habsburger Str. 10. sonst. Institut,, Englbrecht“ ere 


Gegründet 1902. | München W 1; Kapuzinerstr. 9. 


— . [ AEꝑmwͤ—̈U . — iU:ék — 


FF 


cS 
Ca puteos. A di 


‚entwickeln reichliche Mengen íreten aktiven Sauerstoffs, der dank seines gasförmigen Zustandes die gesamte Mund- und Rachenhóhle 

-  desinfiziert "Der Gebrauch des einen oder anderen Dróparates beseitigt sofort unangenehmen Mundgeruch, konserviert und 

bleicht die Záhne, verleiht dem Gebiß ein gesundes, elegantes Aeußere und wirkt belebend auf das Zahnfleisch 
Selbst bei jahrelangem Gebrauch absolut unschädlich Literatur und Proben gratia 


KREWEL E. Ce. GmbH. Chemische Fabrik KÖLN a. Rh. 


Geschäftsstelle; Verlagsbuchhändler G. Bereiter. Schkeudit.- | 
Leipzig 350. — Zusendung verschlossen ohne Aufdruck. ` ` 
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D ae 550.5. 7 7 5 Gs if leichter, ohne Hände ein Male, ہم‎ | | 
RENE AaAls obne „Leichner“ eine Schönheit zu werden. „ 8 
07 „„ E Grete Sedli z | 
8 : E a | a ZEE Karltheater, Wien. . 
7 ; l ! ; ۱ ۱ ۱ 
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Bieber & Eicke 


07 ` Export 
; Vertreiungen: M 


u 
ak- teln Weichsel فو‎ Lurus, | 
Küchen- Möbel, Innenkunst, Lampen- . 
schirme, Kleinkunst, Keramik. , Für den 
` Export: Vertr. der „Hamburger Werk- 
stätten für Kunstgewerbe“, , ‚Fürst Adolf 
Werkstätten“ درف بے‎ Bückeburg. 


ارت SR‏ = ےہ 


DEP" 7, 


IE ue Hen Hansa“ Bae ee 


Paraiſine, Harze etc, Für Export spez: 
» Chinosol"- und ,Romaco" -Fabrikate. . 


Tedhrische Abteilung um Patent-Dampf- 


hähne u. Sperr- 
ventile :„Rula“, Landwirtschaftliche Ma- 
schinen. Baublock - Maschinen „Pix“, 
‚Sicherheitsschlösser Patent , ‚Eckstein“ z 


| Danzig, Hauptsitz 1 Hamburg 901 


z ` Pfefferstaudt 75 | Bohnenstraße 12/14. | 
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jet 


. Danzig: Telegr.-Adr.: sBieberei" Hamburg: Telegr.-Adr.: „Bieberhamdeick“ 
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Wie ein Wander rr DIGG Gs کس‎ prul Rrelsel | 


Original- "Radierungen aus dem malerischen Danzig | 
In allen Danziger Kunsthandlungen. 

Radierungen jeden Posten lieferbar ao 
Atelier Danzig-Kaninchenberg 15b. 
Probesendungen auf Wunsch. Gefl. Anfragen nach dort.. i 
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; Hie das ideale . 

| SES dx ce j Wu rmmiftel m: 


uj | 
für Kinder u. Erwachfene. "ul 
Jn allen Apotheken (2 Mark). ` 


À chwer. ! 
Brandw., Hautatsschl.i Fiechten, 
Hautjuck., Wundsein, auch Wund. 
b. Kind. u. off. Frostwunden. -Preis 

1 Dos. 3.- M., 3 Dos. 8.- M. Margonal 
Berlin SW 29. "Preisliste gratis.. 


Milesserjüger | 


honê ête e 


bose Büchner, G. m. b. H. Berlin em ech 
8)6 Straße 92. N 
لاق‎ haben | in allen einfhlägigen 9:18 ۱ 
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Stammhaus: KO N IGSBERG i. Pr. 
Zweigniederlassung: ELT VILLE a. Rhein 
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u +20 
bedeutet eine Umwälzung auf dem Gebiete der ( | 2 
Vergrößerungstechnik. Die Lumimax-Vergröße- l 
‚| rungs-Apparate arbeiten in Verbindung mit der سے‎ — 
"| eigenen Kamera, dadurch naturgetreue Perspek- MS 
tive und vorzügliche Tiefenschärfe. — Preisliste über Lumimax-Appa- 
| rate und die übrigen Ihagee-Erzeugnisse kostenfrei. — Bezug durch 


3 die Photohandlungen, sonst ab Fabrik.. 
` | Jhagee-Kamerawerk,Steenbergen & Co. Dresden-. 28. 


Wenn Sie Ihr Bein⸗ zt OX 


kleid abends auszie⸗ 
I ZAHNPASTA 


hen, werfen Se es 
nicht auf einen Stuhl 
und hängen Sie es! 
nicht an einen Klei⸗ 
derhaken, ٣إ‎ 
_ Pannen Sie es jeden 

Abend in den 


Drdo-Fix 11|| 


Es ſchont Ihr 
Beinkleid u. erhält! 
die Bügelfalle in dau- K 
ernd tadelloſer Form Bi 
(häufiges 11 
ſchädigt den Stoff). 
Das Einſpannen er⸗ 
fordert weniger als 
1 Gekunde Zeit. 


„Ordo- Fix“ I 
dient zur Aufbewah⸗ 
Überall erhältlich, ma Plafate aushängen. rung des 8 B 
Fabrik: „Sanitas“, Berlin N24. im Kleiderſchrank. 


Bi Aderverkulkung, ۰ 


anfäl'en, Herzbeklemmunger, Angst- und Schwächezuständen 
verlangen Sie kostenfrei auslührl. ärztliche Broschüre über 
„Sanitätsıat Dr. Weise's gifttreie Hauskuren". 
Dr. Gebhard & Cle, Berlin 152, Potsdamer Str. 104a, 


Fahrräder | 


mit Sauerstoff-Wirkung 


POS PANDER nach Hofrat Dr. Zucker 


Einspannen 
Abnehmen 


WIEDER DA — i 
5 A Wir zahl J Pr für 
1079585084018 7 arken v. Sammlungen 


' Kinderheim Frau Dr. Horn, ۲ . 8 Hig i | 
Pflege wu Auisicht durchSchwestern E Phiji p EORR & Co., Berlin, Burgstr. 13 
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Keine Druckstellen? 


und Fahrradte'le, auch in größeren Mengen, sofort lieferbar 


Danzig, Breitgasse 14, 3 Treppen. 


Musterschutz Nr. 640826. 
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02 


fürjungeFrauen 
"Zum 
Erweitern, ohne 
Trennen, Nähen 
- und Schneiden. 
لے‎ Ada's verstellbare. 
Umstands- 
Gesellschafts- 
leider 


dezent u. vorteilhaft, sowie prak- 
2 tisch u. gesund. Von Aerzten be- 

7. gutachtet und empfohlen. 

Großes Lager in allen Preislagen. 


MabDanfertigung ohne Preiserhöhung innerhalb 
4 Tagen. — Trauer in 24 Stunden. Modernes 


“Stoffe und Zutaten werden zur Verarbeitung angenommen. Umstandskleid. 
۱ 1 Abt 1 » Nach außerhalb werden auf Wunsch 
ersan ^ p ung: zur Bestellung Abbildungen und Stoff- 
pfoben gesandt. Für guten Sitz u. Ausführung wird garantiert. 
Adler’s Modchaus für junge Frauen 
Berlin W 34. Potsdamer Straße 118c, hochpart. (Kein Laden), 
— fSjachgemüBe Bedienung. 
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Es iſt bie Original » Marke! 
Verwenden Sie es regel» 
mäßig, und Sie werden 
über die günſtige Beein⸗ 
fluſſung Ihres Haares 
überraſcht ſein! 


Nur eigenes System. 
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Fahrráder - Automobil-Maschinen G. m. b. H. 
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Alfred Baß: „Deutſche Dioses in Südtirol unb Ober: 
italien“. — „Bibliographie der deutſchen Sprachinſeln in Südtirol 
und Oberitalien“. eipzig, Verlag der Mitteilungen an der 
| Spa ar Gag l 

Glaß: „Die entjefete Menschheit Roman Lernt, 
û Staadmann. 

„F ra nz Schuberts Briefe und Schriften. ; 

Herausg, von Otto Erich Deutſch. München, Georg Müller. 
General von Lettow⸗ Vorbeck: „Meine Erinnerun⸗ 
gen aus Oſtafrika“. Leipzig. K. F. Koehler. | 

Maximilian Maulbecker: „Der rote سی‎ Mo⸗ 
Berlin. Slova⸗Verlag. 


Verschiedene Mitteilungen. 


— -Der Oberbrunnen. das bekannte Heilwasser gegen Katarrhe 


Se Art, hat sich hervorragend bewährt. Alle Salzbrunner Quellen, 
auch das als Tafelgetränk bekannte „Salzbrunner Fürstensteiner“ 
(früher „Marla- Quelle“) sind reine Naturprodukte und heute unter 


i derne ہووت‎ 


„Was uns not tut. 


Gedichte. ۰ 


„Bode“ Rr. 6. | 0070 


ٰ Bachertafel. PS 
Belprechung eigener Werte vorbehalten. — Rückſendung ‚findet in keinem Galle fot 


Prof. Dr. Eduard. Stemplinger: „Sympathieglaube 
und Sympathiekuren in Altertum unb. Neuzeit“. AFANDE Verlag 
ber. Ärztlichen Rundſchau, Otto Gmelin. ; | 

Arnold Uli: „Der Arme und bas Abenteuer 
München, Albert Langen, | 

Dr. Erwin Steinitzer: „Bürgertum und Revolution“. 
Dr. Max Lohan: „Kann ber Sozialismus uns retten?“ Bers 
lin, Verlag ber Kulturliga G. m. b. H. 

Paul Lindenber g: „Das Bud) vom Feldmarſchal 
Hindenburg. Oldenburg i. O „Gerhard Stalling. 

Dr. Max Oettli: „Verſüche mit 8 Bakterien“. 
Stuttgart, Frankhſche Verlagsbuchhandlung. l 

m Hermann Keyſerling: 

ich will“. — Graf 


„Der 
Weg zur Vollendung“. Darmſtadt. 


Hermann Keyſerling: 
Otto Reichl. | 


Namenvetters, der Sekt⸗ Firma Matheus 
Müller eigentlich die zwee ** u” zu be⸗ 
deuten habennn 
Müller: Na det is doch janz eenſach; bet beeft eben 
Ze Ab atbeus. ALüller. : 
Schulze. Nee, mein Lieber, det heeft: Meine Martel 
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. Dachsteine, Deckensteine, 
poróse Steine, Weiß-, Graustück- 
u. , Zementkalk, Gips, Rohrgewebe 

i und Dachpappe. 
bietet freibleibend an "x 


Ziegel- u. Baustoff- egen 
` Fran Adalbert Korth, ‚Thorn : رس‎ 


DANZIGER MESSE 


Jahreiang 
| Stand: ,Haus Oliva" 
Sie kaufen am preiswertesten bei unserer | 


Maschinen- Abteilung: ` 


sämtliche landwirtsch. Maschinen, Geräte und Bedarfsartikel. | 
pa. Kernleder-Pferdegeschirre, Sättel, Riemen, Öle, Fette, 


Textil-Abteilung: 


Herrenanzüge, Damenmäntel, Trikot-Hemden, Strümpfe, Pelze, 
Kleider- u. Wäschestoffe, Schlafdecken, Stiefel, Schnü rschuhe, 


Verlangen Sie Angebot von der 
Landwirtschaftl. Grosshandelsgesellschaft , 


m. b. H., Danzig. 
Telegramm-Adresse ,Grofraiífeisen", — Telephon 31983204. 


ins 


Der Wunsch 


aller Damen 


K orsett- und 
Büstenhalter 


hestes Fabrikat der 
. 124 Welt, ist wieder in la 
Friedensausführung _ 


durch alle einschlägigen Ge- 
:schäjle der Branche zu be- 
ziehen. 
R H unübertroffen in Sitz, 
Haltbarkeit und Eleganz. 


Rosenberg 6 Hertz, Köln. 


Das Beste zur Pflege der Zähne 


Ueberall erhältlich ` 


Bruno IT A 


eoht blond, 
4 braun oder 
5 sehwarz. 
Vólig unschädlich! 
brauchbar. Diskrete Zusendung. 
pro Stück M. 4.— u. 6.— 


|| Rud. Hoffers, Berlin 6 


Kalser-Withelmstr. 12. 


Erste, daher سنا رہ‎ ste 
r 
mente. — Preisliste اما‎ 


August Dürrschmidt, 

"TELAM nad Saitextehrik, 

Markneukirchen i. S, 125. 
Gegr. 1982. 


; UIE Y mes sfe Hauf. 
; WT et dee Ait 


27011089۷21001. 


„za Tuben undIöpfen überall erh Allerhälflich 
tabr:J J MOUSOHB SECO \rarkfurf aM. 
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Ih. E. Huse s Sohne 
Königsberg i. Pr, Paradeplaız 12, l. 


Telephon 1185 / 5690 ^ Tel -Adr ; „Güterhuse“, 
: | Gegründet, 1904 | 


An- und Verkauf von Gütern, 
Wäldern, Haus- und Geschäfts- 
grundstücken, Hypotheken- Fi- 

nanzierungen jeder Art. 


Weitverzweigte Geschäftsverb ndungen in ganz Deutschland 
SH sowic im angrenzenden Auslande. 


Tabakfabrikategro handlung 
Danzig-Langfuhr / Stettin. 


r 
a / Fahrraͤder 


Pneumatiks / Zubehörteile 
| Regiſtrierkaſſen. 


$ e Danzig, Abegg⸗Gaſſe lc چ‎ ) Bezugsquelle 
2 Danziger $rühfahrsmeffe: Haus Weflpreußen, I. Ober⸗ f 
geſchoß, Stand 111. — Verkauf nur an deer 
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Kaiser | 
“Friedrich 
Quelle 


Offenbach (Main 


Blasen- Nieren- u. Gallenleiden. 


Unuberiroffen an 
Formenschönhett 


Formen Mieder 


mí beliebig versfellbarem 
Busienversiarker 
a^a Ruchenhalter 


des Haarwuchses vorhanden ist, wird 


zur r treibenden Kraft. 


Bestens bewährt. gegen. 


E ES? BEN vi CMM MEAT 


Ei mm Kahlhelt 


„20jähriger Erfolg. — WO noch Kei imfähigkeit 


A ug Io. — 


PLATTE EN 


 dieichmáDiges Fabrikat 
Hohe Empfindlichkeit 
` Vorzügliche Abstufung | R 


4 


Fabrikanten: | 


deer Photochemische Werke C. m. b. H. 
Steglitz. 


0+ و‎ Vertrieb: 


Oplische Ans tali C. P. Goerz A G. 
; Berlin-Friedenau 10. a 


j 


۱ 


ا 


je 


Et 


name‏ بت 


x ın einem Sfüc af 


Kein Korſett erzielt eineſolch 
formvollendete Figur wie 
وو عو می‎ gleidseitig 
volle Büfte u. ſtramme, gr 

Haltung erzeugt. Für ftar e. 
u. Ihianfe ame ie borsa. 
E Der ormer 


ar 7 dus vorz. 
Stoff . 88.— Taillenw. 
über bem ۶۴ angeben. 
Tauſche um oder zahle Geld 
zurück. Proſpekte koſtenlos 
Nur zu haben bel 
Ludwig Paechtner 


306 11 Bendemannſtr 15 


8 — Kopfjucken - Haarausfall. 
۴ Hervorragendes. Haarstärkungsmittel, 


Flasche 9.50 und Mk. 19.— Nachnähme oder 
Vorauszahlung an Postscheck- Konto Amt 
Köln Nr. 18 587. Porto extra.) 


Parfumerie Horn & Cie. 
Düren, Rheinld. W. II. 


Wir machen unsere langjährigen Pese: 
darauf aufmerksam, daß wir mit der Her- 
stellung unserer Präparate, in bekannter 
 aigdensavalitüt wieder begonnen haben. 


ےے ہے — — -a‏ 
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- Alle Entstehurgsb rände 


löschen unsere F euerlöscher 


Boehm «Günther 


Breslau Xiii, Viktoriastr. 105 


Generalvertreter der 
Deutschen Feuerlöscher -Bauanztalt., 


Idealer Korsctt-Ersatz : 
Patente aller Kulturstaatén 
mit allen Vorteilen, aber ohne die 
: Nachteile des besisirzenden پوس‎ 
macht Tae: schlanke Figur, stützt 


Leib und Rücken, ohne sonstwie zu beengen. 
Die weltbekannten, von keinerlei Nachahmung 
auch nur annähernd erreichten Erfolge ünserer 


für Gesunde wie Kranke gleich wertvollen 
Erzeugnisse beruhen auf der genauen Berücksichtigung jeder 
2 einzelnen Individualität. 
Auskunft und illustrierte Broschüre kostenlos durch 
Kalasiris G. m. b. H, Köln 10 


Versand für € te und Niederlagen an allen größeren Plätzen 
rsand für esterreich : Kalasiris, Wien, MariahilferstraBe 13 


: „Mensch T KE 


KERZEN 
8 بعد‎ bung "Prose ne 
Gs ohne Kaufzwang hb L pores "orm 


f Geo Vereins. zu beziehen ven 
Strecker & Schröter. Stuttgart W. 


que emste Anwendung: rmit‘den Mahlzeiten in Suppen, 
Breien, Kompott. — Wissenschaftliche Literatur Nr. 90 auf Wunsch unberechnet und portofrei. 


Spiritus-Sparlicht 
ve RL Ra D. R. P. 1 Liter brennt 
ف‎ 32 “ STUNDEN 


Gebr. Lauterbach, Berlin SO. 172. Oranienstr. 183 


Regulin ist, wie wissenschaftlich Fonchiuden autoritativ ergeben haben, das natür- 
lichste Mittel zur Heilung jeder Form von Darmträgheit. — Es besteht aus Agar- 
Agar, einem pflanzlichen. quellungsfähigen Neutrum, das die spezifische Eigenschaft 
hat, im Magen Wasser anzuziehen, um dieses Wasser im Darm wieder abzugeben. 
Hierzu gesellt sich noch ein chemischer Bestandteil in Gestalt von entbittertem Cas- 
cara, das in wissenschaítlich genau ie Wo messener Dosis an den Orundstoff gebunden 
ist. Diese Verbindung jst durch die Wortmarke Regulin geschützt. 


Wie wirkt Regulin? 


Stuhlregulierend, stuhlbefördernd, ohne jede schädliche Nebenwirkung. — Es passiert 


den Verdauungskanal völlig unverändert, macht die zu entleerenden Verdauungs- 
produkte voluminöscr und infolge des größeren Wasserreichtums weicher und E ۱ 


riger. Fortbewegung und Ausscheidung werden dadurch wesentlich erleichtert. 

ist von ungeschwächter andauernder Wirkung auch bei beliebig langem Gebrauch 
und wird selbst von den.empfindlichsten und schwächsten Personen vertragen. — 
Konsequent und längere Zeit genommen, erzieht es gewissermaßen die inneren Organe 


zur Wiederaufnahme der normalen Tätigkeit. Regulin hat keine Kontra-Indikationen . 


Chemische Fabrik Helfenberg A. G. 
vorm Eugen Dieterich in Helfenberg b. Dresden, Karl Dieterich-StraBe. 
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In allen Apotheken zu haben. VBequ 
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Georgenswalde. 


Samländische. Steilküste bei Königsberg Pr. Post- und Bahn- 
station. Ruhiger, vornehmer Erholungsort, Wald und Wasser- 
leitung. Sehr geeignet als Ruhesitz für pensionierte Offiziere, 
Beamte und Rentiers. Waldparzellen unter günstigen Bedin- 
gungen und Preisen. Näheres Badeverwaltung. 


Zimmer Dampf Ofen | 
= Spar-Herde — 


für jeden Bre: nstoif, insbesondere für Holz, Holzkohle, 
-Braunkohlenbriketts und Tori. — S o f ort lieferbar. 


Dampf-Gas-Öfen 
Elektro-Dampf-Ofen 


Elektrisch und Apparate zur 


mit ^n geheizte 


vorhandener u nener Zentralheizkörzer (Radiatoren) 


- Allei „herstellungsredhte < 
und Alleinverkaufsr eie für alle Kulturstaa en 
zu verkaufen oder in Lizenzen zu verg ben 
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PIEHL & FEHLING / LUBECK 


. FERNSPRECHER: Nr. 3, 403, 8439 
TELEGRAMM ADRESSE: Piehl. SE 


in | Ostseebad und Villenkolonie 


für Rekonvaleszentei und | 


EIERE) 


H. Eckert: Aut der Tee 
Original-Radierung 24 Mark. 


|| Kunstfreunde | 


verlangen den Katalog 


Neue 


Original-Graphík, | 


Signierte Vorzugsdrucke von Ra- 
dierungen. Holzschnitten, Scheren- 
schnitten usw. Mit 160 Abbildungen 


erster Künstler 

gegen Vorhereinsendung von 60 Pl. 
, portofrei von 
ugust Scherl G. m. b. H. 

Aug tin SW 68. Abt. 1. Benin SW 68. Abt, 1. Kunstverlag. 


＋ |۰۳ 


Schöne, volle Körperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch 
Schwache, preisgekrónt goldene 
Medaillen u. Ehrendiplome, in 6—8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme. ga- 


rantiert unschädlich. — Aerztlich | 


empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 5.— Mark. (Postanw. 

oder Nachnahme.) Fabrik ; 
D. Fr nz Steiner & Co., b. m. k. f. 
Berlin ۷30/109, Eisenacher Str. 16. 


ALBERT EN 


FRÜHER FURSTL. LIPP. HOFLIEFERANT 


KONIGSBERG i. PR. 


FERNRUF NR. 422 


GEGRUNDE T 1858 


WEINGROSSHANDLUNG- 
FABRIK FENSTER LIKORE / IMPORT -UND EXPORT: 


SPEZIALITAT: FEINSTE KOGNAK-LIKORE UND 
KONIGSBERGER PUNSCHEXTRAKTE Ss 
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Das Modeballspiel 
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Rönnen Sie nander? 


Wollen Sie als gebildeter u. gern 
gesehen. Gesellschafter eine Rolle 
spielen u. überall beliebt werden, in 
der Gesellschait, b. Frauen, b. Ihren 
Vorgesetzt , soles. Sie: „Die Kunst 
zu plaudern u. was ein Gebildeter 
wissen muß“ von Dr. E. Machold. 

Preis M. 2.—. Nur zu bezieh. von 
W. A. Schwarze s Verl., Dresdenti.6/70. 


Kaufmännisches Personal 


Inserate haben im „Berliner 
Lokal-Anzeiger“ großen Erfolg. 


sofort kerzengerade bei 
Gebrauchv. „Progresso“ 
e s. gesch. Das Neuste u, 

ollkommenst. d. Jetztzt, 
Glänzende Dankschreib, 
Prospekte gratis. Gust. 
Horn 6-27 
Schönebecker Str. 99. 


U 
ا دی‎ 


Der große Som mersport 1920. 
Pengo-Werke, Danzig, Brofbaà ánkengasse 25. 


| „Woche“ Nr. 6. 
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SIMON BERNHARD Im 


Breslau 5 — Kunzendorf a. Od. 
Hamburg 27 


ER 


cara 


` me d ) Hölzer | 


"Das Alte sturz ! 
Unsichtbar 

Aer wird das 

Leiden 
durch den 

. Beinver- 
längerungs- 

. Apparat 
„Normal“. 

V. Anerk. 
alla, Dresden | 109. 


ffenbacher Rranken- 
. fahrzeugfabrik 


Petri & Lehr‏ وب 


` [ont A über Selbstfalirer, Kat. 


B üb. Krankenfahrstühle z.Schieben 


ue 31 Krlegsbriefmarken. 
PM: Auswahl ohne Kaul- 
: wang, garantiert echt, 
Freisl. umsonst. Kunst 
prachtvoll iliustr. mit 
1400 Abbildungen M. 1.50. 
ochste Bezahlung für Ankauf. 
> Faludi, tzerlin, Friedrichstr. UW, 


AEGYPTEN. 


Armand Anlyan 


Agentur und Kommission 
Alexandrlien P.O.B. 324 


sucht General- Vertretungen von leistungstähi- 
gen Fabriken, spez. Strumpf. und Wirkwaren, 
Baumwoll-, Woll- u. Kunstseidenstofie, Textil- 
waren, Stahlwaren. Emaille u. Alaminiumwaren. 
Elektr. Material und Leitungsdrühte. Halbwatt- 
lampen. Glasperlen. Pupierwuren. Chemikalien etc. 


Gebruar 1920.‏ 7 نے 
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. Bietet Sewährfur 
^ aes Diet 
| “und pres” 


* 


| güten diesen Betrag bei erster Bestellung. Unzählige, | 


da nur ا ا‎ en bieten wir an 


Strümpfe und 
` Unterzeuge 


für Damen, Herren u. Kinder 


Wir Versenden gegen Einsendung von 50, Pfennig 
unsere illustrierte Preisliste Nr. 31 und ver- 


unaufgeforderte Anerkennungen und Dankesschreiben 
‚erhielten wir in kurzer Zeit aus allen Gesellschaftsklassen. 


| Fritz Bogner & Co, Chemnitz A, Sa. 


m Postscheck-Konto Leipzig 84966. m 


1777-4. 
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Ein neuer Geist 
> | 


Erfindern 
und Vorwärtsstrebenden ble- 


Unterernährung usw. — Nur e Nährstoff. der auf natürliche 
Weise Nervensubstanz (Lecithin), nàhr- und sauerstoffreiches Blut 
. bildet, dem Körper alle diejenigen lebenswichtigen Nährstoffe liefert. 


| ten sich gute Verdienstmög- 
lichkeiten. Fordern Sie sofort 
kostenl. Zustellung uns. Auf- 
e Anrep, 28 EE 


. Erd 
Berlin SW1, ee Str. 71. 


Knochen bedarf — kann hier durchgreifenden E. jolg bringen. Ein 


KÉ 8 Lettland. . 17.50 E Montenegro 3.5013 Riga Beirclung...275 
6 Estland . . 12.50 7 Ob.-Ostu.Warschaul.50|8 dau afa 8.173 E 
io Dtsch. Post i. Rumänien 14.25 ah Rev..... 3 15|14 Polen 4.25 
3 Warschau- Stadtpost.. 2.85| 6 Lichtenstein . 12 Deutsch Oesterr. E NE 
10 Tschechisch Slowak. 6 Deutsche Kolonien 20.90 |9 Thurn und Taxis. . 

100 veischiodene Kriegsmarken nur 17.50 | 200 varschiedene Kriegsmarken nur 25 0 ۰ 


Max Herbst Markenn.Hambu 


ünchen 5B. | I لگا لگا لگا‎ Illustrierte Preisliste auch über Alben kostenlos. E NN ` 


Orundlage der Nerven-, Muskel- und Denkkrait, Arbeits- und Le- 


Pop mne nene 


nach; Krankheiten und Geburten, Rachitis und Skrofuiose der Kinder 1.75 


era Se kostenlos eine Probe 


„Nervoblutin‘‘ nebst wissenschaftlicher Broschüre von der wissen- 


Blasenschwäche, 


Befreiung sofort. Alter und Ge- 
Schlecht angeb. Auskunft umsonst. 
Sanis- Versand, , München 5B. 
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HAM 0 


FÜR KUNSTGEVVERBE 
 HAMBURG-BÜUCKEBURG - 


MESSESTAND BARACKE BROSEN 
ERZEUGNISSE DES GESAMMTEN KUNSTGEWERBES 


ABTEILUNG INNENARCHITEKTUR 
AUSFÜHRUNG FEINER KOMPLETER 
JNNENEINRICHTUNGEN SOWIE EINZELANFERTIGUNG 

VORANSCHLAGE u.SKIZZEN FREI @ 


EIGENE UMFANGREICHE VVERKSTÄATTEN IN 
BÜCKEBURG < 
MODERNE VERKAUFS u. EXPORT AUSSTELLUNG IN 
HAMBURG NEUERWALLST 


VERTRETER Für DANZIG ud. OSTEXPORT BIEBER.EICKE DANZIG PFEFFERSTADI 75 
TEL App BIEBEREI. ` — ۱ 1 


we e — 


Körperschwäche 


sind die Folge von körperlicher 
Nervenschwäche und geistiger ebes Deut 


E die er zum Zellenauibau der Nerven- und Mu-kelmasse und der 
-solcher Kraftnährstoff ist ,,Nervobiutin", er ist die physiologische 


denslreude. — Bei Körper- und Nervenschwäche, nervösen Reiz- 
`  zustünden, Unterernührung, Blutarmut, Kleichsucht, 5+ 0 


- verlangen Sie 


Chemischen F abrik Lütégia, Cassel 3.‏ ا 


p pom 


H 


| Fürst Bismarcks. S E 


Freih. von Eppstein = A 


ke 
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Sie lernen Sie, lernen. fpielend jielenb . T 
` Karitaturew $ 
zeichnen! IN 

H 

cl 


x dag cher Leitfaden mit zabl⸗ 
reich. Abbildungen nach neueſtem 
wiſſenſchaftlichem Syſtem von 


v. Troſt⸗Regnard. 
| Preis M. 2,50 geg. Nachnahme D. 


: Betlag Carl Lemm, München s. 
Schellingſtratze 100. 
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i Socken erschien . 
der erste authentische Bericht über. 


"Entlassung. 


noch den hinterlassenen, bisher 
unveróffentlichten Aufzeiuchungen des 
Staatsministers von Boeiticher. en 
» ` Herausgegeben von . Ss I 
Professor. Dr. Georg 


Geheflet 12 M: Gebunden 18 Kl. 
Dazu der ortsübliche Teuerungsaufschlag E 


d 


| Zu. laben i in 1 allen Buchhandlungen | 


. KUNST- PORZELLANE ` 
KRISTALL ` 
PRUNK? GLASER 


AUGUST SCHERL G. M. D. He BERLIN S ] 
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Auskunft 2-277 bel. 


سرت جا 
Bummi- ien‏ | تھا | NEIN‏ ٰ8 | 


` billig — Preisliste سا‎ : 
Josef Maas & Co., G. mh. H., B ۲1118 
— Jetzt Jerusalomer traße 51. = 


Der Tanz 


im Selbſt⸗ p i 


Ohrengeräuschen, nervös. Ohren- 
schmerz, über unsere tausendfach 
An iges. gesch.Hörtrommeln 
Echo“', Bequem und unsicht- 
bar zu tragen. Aerztlich empfohlen. | 
Glänzende Dankschreiben. 
Institut. 0 München H 1, 
Kapuzinerstrabe . l 
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l l tragbar fûr | | mit über 
Ställe Geflügel, 77 Abbie 
Ziegen und. Schweire. re 


Tausende gelief. — Ge- 


P flügelgeräte, Knochen- | ٣۳ 
mühlen. Katalog frei. Gellügel- rung nn 
Verl. Sie Beschr. über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- park in Auerbach 369 (Hessen). سس‎ Ss 


Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu tragen. 
Arztl, empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahm. 
zurück. Hans eger. Bonn a. Rhein 4. 


Asthma- 
Katarrh: u Heufieber-Spezial-Kur. 


Sofort wirksam. ‘Einzigartige Er- 
Broschüre ہت‎ l 


| im Selbst 
Der Tanz unterricht, 
mit über 100 Abbildungen, Mk. 3 —. 
Die Gabe der gewandten Unter- 
haltung Mk. $—. Liebé und Ehe 
Mk..3.—. Traumbuch Mk. 2.25. 
Die Humorkiste Mk. 250, Gegen 
Voreinsend. postfrei. Nachnalime 
65 Pf. mehr. Prospekt gratis. 
Arkoha-Versand, 
Berlin H 319, 09+0829 
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® Bjasses Aussehen 
® undSommers sen 
3 verdeckt sofort das 
ges. gesch, ‚ärztlich 
"Ge, Braunolin. MENS 
S Gibt ‘sof. sonnen ver 
: brannt Teint. f. 5 u. 6 M. 
2 Bia. -Wilmersdort 17 

Hassanlıche Str. 15. 


den. 


Marke 
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+ HANAU a. M. 


/ E 1860 


1 mi ML vull, 
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Rudolpb'sche Uerlagsbuch⸗ 
handlung, Dresden-H. 373 
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Auskun fte 
über Heirats-, Familien- und Ver- 
atentamtlich gesch. Körtrmmeo. ` mögens-Verhältn. überall diskret, 
gewissenháft. E. Petersen & Co., folge. 

e Berlin N., Wisbyer d. 6 1. 6 Q. Borcksuhagen, Diissel 
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| Silber- und Alpaka-Taschen | 


Reparieren, versilbern und wie neu herrichten 
Tadellose, schnelle: Ausführung = 


A: GOTTLIEB 


Fabri اوسر سی ات‎ Ketten 


! 
1 Ir Wn 08240 


TEEF Cognac 


„Woche لا‎ 6. 


Ene Erlösung 
für Jeden ist unser 


p Spranzband 
` DeutschesReichsPatend 
Ohne feder, 

` OhneSchenkelriemen. 
tíonKurrenzlos daslehend! 
Abbildung und Beschreibung 


 &oslenlos durch die Erfinder 


Fermann Spranz, 


‚U Unterkoch en.Württb.. ie 32. 


| Hautunreinigkeiten entfernt 
Kaweco. - 
Fl. M.3 —, ^ lpackg. M. 5.50 


| Dr. Kurt Wolff & Con amburg 1, Abt. N. 


e Alle Beinkrummun- 
gen verdeckt eleg. 
8 nur mein تا‎ 


= ; Bein-Reguller-Apparat 
- *3 ohnePolst. od.Kíss. 
cz Neul Katalog grat 


a = H. Seefeld, Radebenl, 


Dresden 9. 


Krüm pfe Fi 
Am Pe aUas 


Wo bisher.alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. | 


Leiden geheilt zu werden, erteilt 

kostenlos Auskunft (Rückporto er- 

bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 

P. O. Fiedler, Post Niewerlo 28. 
. (Bez. Frankfurt, . , (Bez. Frankfurt, Oder.) 


$ Tätowierung $ 


sen sicher Enttätg ã3 
© Somos. Apotheke, Leipzig. * 


Ju wenié Tagen 


= Klavier spielen 


e 
Jhust. Prospeklgrötis. 


Apparat 
Otio Dietrich. Leipzig 7. Markt 
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di änzende Anerkennungen. 
Sanis-Versand, München 1B. 
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Das feinste 
Putzmittel 
für alle Metallgegenstände 
Vorzüglich zum Putzen von 
Esebestecken, da kein 
Geruch oder Geschmack. 


Aneloíge "Pabrikenten: 
Frits Schals jan, åO. 8 


Morphium: 


Dr. A. "TT Sanatorium für Nervenkranke u. Ent- 
۱ 7 gefälligst aur. (vorm. Dr. Emmerich) 4iehurigskuren: (Milde Form, 
„Die Woche“. «Baden-Baden. - ohne Zwang). Prospekt frei. 


— 
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. Nach dem nuemehr erfolgten Friedensschluf wird 


die Leipziger Frühjahrsmesse sowohl zur allgemeinen 


nischen Messe, die am 14. März beginnt, einen Zu- 
strom von Fremden aus allen Ländern haben, der 

alles bisher Dagewesene in den Schatten stellen 
wird. Wie zur Herbstmesse werden wir auch jetzt 

^. wieder für jede Veranstaltung eine | 


II" DI 


ہی .5 


۱ = un die zu Beginn der beiden Messen er- 
scheinen werden. Sie werden in besonders großer 


`  zügiéste: Verbreitung finden und außerdem in stark 
E ‚erhöhter Auflage ins Ausland versandt werden 
.. 7 *'N&here Angaben und Insertions-Bedingungen so- 
vie Probenummer werden allen Interessenten auf 
Verlangen schnellstens und kostenlos übermittelt. 
Alle Zuschriften sind zu richten an die 


| EXPORT-WOCHE 


ABTEILUNG FÜR ANZEIGEN 
.BERLIN SW68, ZIMMERSTR. 35-41 
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gellluſhuſhe i 


a Die Marke „Fön⸗ we 
Gewähr für ſicheren Betrieb 


Beziehen Sie. sich bei Be- 


SIT 11 NIT i 


Æ Mustermesse, die am 29. Februar, wie zur Tech- 


älteste u. größte Fa- | | = 


e Carl: Hahn & Sohn 


Ni | 
Feſtbedarf 


E. a Auflage durch eigenen Vertrieb in Leipzig groß- 


. »Sprühregén des Humors* | : 


KongreB- Verlag, Abt. 91, Dresden-A, Marschallstr. 27. 


EM "nm 


ep ۰ء‎ 


- Ht fofort lieferbar. 
Aluminfum-Ausfüßhtung. 


und iſt in jedem Apparat eingeprägt. - 


Der patentierte ۰0ء‎ vibrator i ber ۓ‎ 
beſte Hand ⸗ Maſſage· Apparat. ۱ 


Seberat 1514۰ 


| le Sant: etti u Berlin À 24, $ 
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: fSchanereme ` * W 3 

EN Parketfboden- und 8 
Eo “Linoleum - Wicbse $ | 
S Bleichsoda * Kristanr-Sodo ` 
|. Waschlaugenmehl ` $- 
13  Rristaittadesalz, S 
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CHEMISCH ERKE: GEBR. SCHULZE 


— RNN EE RN oh 
Zur Allgemeinen Mustermesse ` i 
in Leipzig, Florahaus, Petersstr. 23 1/24. 


* 


Studenten- 
j Utensilien - Fabrik 


brik dieser Branche. 
Emil Lüdke, vorm. 


m. b, HL, 
-J :0دت‎ 
Man veri. gr. Katalog سس‎ 


[f Aharakterhenrieilnng 


nach der Handschrift 
erteilt Granhologisches 
institut. Veritas”. Iberfeld 


Mützen jed. Art, 
Mas ken, Fächer, 
Vereins · Scherz , 
i : 7۱۲۰۰۶۰٠۰۲۰ ا‎ 
zuhaben in allen einschlägigen de. Rieſenausw. Gi. 
schäften. Direkt nur an ec ill. Lifte gr. u. frfo. |. 
Meiers Wie 7 Berlin 42, " 
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Sie finden sie in unserem Buche 


a Lustige Gesellschaft steckt an! 


NA 
EK, * 


Dasselbe Ant die kapitalsten neuesten 

e, ge und Couplets. Sie werden 
En sich 11 Sie können in jeder Gesellschaft tosende 
Lachsalven hervorrufen! . Dieses Buch schafft Ihnen viele 
I Stunden der Lust und Laune und macht Sie in Damen- 
gesellschaft zum Löwen des Salons. Preis M. 1.80. 


2^ 


کر کے تک ا „ 
AE S.‏ 7ھ , 


GEN E S I ux —. Webruar, 4920“ 
| 7 — Man ist تھ‎ 2 aus der Naseukarm des Menschen Schlusse 


Den klassischen römischen und griechischen Nasen 
werden, viele gute Eigenschaften des Menschen nachgerühmt. Heute : 


OZ ziehen. - 


Der 


ist man mitlels des Nasenformers., Zello“ in der Lage. jede unschóne : 


"Interessenten erhalten Auskunft 
vom Spezialisten L. M, Baginski, Berlin W. 125. Winterfeldtstr. 34. 


i S 6 
Annahme von Anzeigen D Sie f. La Berin 8 68, 
Breslau, Neue 


Schweidnitzer Straße 19, Dresden- A., Prager Straße 35, Frankfurt 
. a. M., Kaiserstraße 10, Hamburg; Neuerwall 2, Hannover, Georgstraße 20,, Köin a. Rh, 
-Wallrafplatz 3, Leipzig, Petersstiaße 22, München, Theatinerstraße 3, Stuttgart. _ 
Königstraße 11. — Der Preis jür die fünfgespaltene . Nonpareille-Zeile oder deren 
Stellen- Gesuche? 
1.50 Mk. Außerdem - wird. ein jeweiliger, "gegenwärtig 45 0/9 betragender Teuerungs- | 
aufschlag erhoben. — Anzeigen müssen;spätestens vierzehn Tage vor dem Erschei- | 
nungstage aufgegeben werden. '— Chiffre-Briefe, die innerhalb vier, Wochen nicht ab- 
genolt sind. werden vernichtet, nachdem die stwa darin enthaltenen ا‎ PUE SR a 


fep ud 


Nase bedeutend, zu ‚verbessern: 


Raum beträgt 4— Mk., unter der Rubrik „Stellen-Angebote“: und 


Ä Woche Nr. 6. 


| den. guten Friedensv erschlüssen. wieder unbegrenzt haltbar. 
Salzbrunner Quellenversand gibt an Interessenten ausführliche 
Literatur kostenfrei ab. 

Infolge der ganz 'außergewähnlichen Préissleigerungen der 


Rohseiden und des Sturzes der deutschen Markwáhrung im Aus- 
lande, sind, wie wir hören, alle’ Nähseiden erneul um. 50 Prozent. 


im Preise erhóht worden. 


— Die neuen, Steuern en genaue Kenntnis der 


Buchführung lehrt seit 1870 nach bewähr- | 
tester Methode durch Fernunterricht das Erste Kaufmännische 
Verlangen Sie Kosten- 


Ueber 200 mn 
Diese 


d durch die 


Photographien usw. den Einsendern wieder zugestellt sind. 


Buchführung nötig. 


^ Unterriéhtsinstitut F. ‚Simon, Berlin W. 35. 
frei Probebrief. 
— Haarfarbe ka mi m (System Holler). 


Kämme sind ganz unschädlich und färben. rotes oder graues H 
schön und echt blond, braun oder schwarz. Versan 
Firma Rudolf Hoffers, Berlin-Karlshorst. | 


ram. Berlin W 9, 
Draeger n, 23 


Detektip Kriminal-Beamt. a. D. Tel. Nolld. 2303 


Erstklassiges reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen "Te Auskünfte, 


— 


In allen Apotheken zu 

baben. Wo nicht, er- | 
folgt Zusendung durch die | $ ;^ -, : 
Anker-Apotheke |: . `“ 
Friedrichshageni.d. Mark | < 
Preis proFlasche12,50M. |- ` E 
Aufklärende Broschüre $>.. P 


are 


über die Einwirkung des | 
Antigallin gratis dureh: . E 
Antigallin-Werk,G.m.b.H. |. ^: - 4 
Friedrichshagen i. d. M. = 


für Radium - Finsen ٠ Röntgen- 
Behandlung wissenschaftl. vollkomm. 


[Instit 
ns g x Form der Apparate für Rö-Tielenbestrahlung 


20۴ Bekämpfung manch. Hauterkrankungen d. Oberflächen- u. Tiefen- 
tuberkulose, der Drüsenschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie ge- 
wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrhagıen). 


Dr. med. J. Wetterer, Mannheim 


. Spezialarzt für Haut., 0, Licht- Radiotherapie. 
andwurm Se ۱ 
beseitigtseit40Jahren De a i 
So BIB 
NES | Tabletten dds beſte Mittel ge⸗ 
gen den Rauchreiz. 11 


Erfolge weltbekannt. 
Th. Horn, Nürnberg 2. 
Sch. ME. 2.-- von 6 Sch. an portofrei: 
Tauſende Anerkennungen! 


— Man verlange Prospekt. 
ur. Kurt Wollt & be, Hamburg 1. 


Rrankenfahrstühle 
Rrankenmöbel 


jeder Art 
Niefert die SEN 


„Roſige 5 von blühendem 
Kolorit erhöhen Llebreiz und 
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Ge 
Wiedergabe aller. Mulkide 


Verlangen Sie Katalog 


ee Sohn 


Carl Gottlob Schuster jun. 
een a 387. be. 1824. 


. Musikinstrumente aller Art, lant Son- 
dorlisten, — Erstklassige, Qualitäten, 


Ge 
| 277 Euch Cuer Schönheityinn 


Dr. Nimbachs 


aw Rorfett 


haris“ ! gesetzl. geschützt 

M allen Anforderungen, die Gesund- 
„heit und Schönheit an ein Korsett stellen. | 
*^ Es hebt und trägt Büste und Leib, ver- 
5% schönert und: gibt älteren Damen den Reiz 
WEN jugendlicher Figur, drückt nicht die zarten. 
W, Gewebe u. Organe, hilft zu richtiger'Atmung. 


Jungen Mädchen | 
besonders zu empfehlen. | 
A  Aufklärende Broschüre 1 über dies nach 
NN modemen Prinzipien angefertigte Korsett 


1 f 8.01 ۱ versendet 
ECH, kia H. Schwenkler, chars 


rabie SE BERLIN W57, Potsdamer sir. 86 B. 


 UnreinesBlul| Gen menhol! 


Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus lästige Haare an unliebsamen Stel- 
‚ben Haften gibt es nichts Befjeres. | jen ` eseitigt. 2 bis auf die 

als Apolh. Lauenſtein s Renova” | Wurzel für immer nur Dr. Rich- 
| ee 8 nz be[onbers bei Zus: ters „Depllax“. Unschädlich. ge- 
ſchlägen, Geſichtsblüten, roter Haut, fahrlos, absolut sicher. Dose 4 Mk, 


Flechten, Blutandrang und Ver. ft. Hans Richter, ‚Berlin-Halensee 29. 


ſtopfung. M. 7.50. Apoth. Lauen- 
Hautlucken 


steln's Versand, Spremberg L. 8. . 
besond. in der Bettwärme zu lästl 

Kratzen reizend (rote Punkte, d 

wäßrige Bläsch., heilt völlig Apoth. 
Schanz’ Hautausschlagsalb. 2 Töpfe. 
en einer Kur unbedingt erforderl.) 
Glànz. Heilberichte. Vers. 

E Nachn. nur durch Apoth. Schanz, 
Insiedel 1 bei Chemnitz I. Sachsen. 


SEN 


Reicher’s „ Diätkuranstalt 


Oberhof In Thüringen d 


für Herz- Nerven- Verdau- 
ungs- u. Stolfwechselkrankht. 


dente Haus — 130 Betten. 


"oder Harmonium ohne Jede Vorkenntnis nach der preisgekrönten, | 
sofort les- und m ohne Jede Vorkenntnis nad RAPID. NS gekr keine =k. T000 Preise» SE ans مار‎ ‚Richard می سان‎ | 
Noten-, Ziffern- oder Tasten schrift, die so viele Vorzüge hat, wie RAPID. | a fittephof- Sohn | |} iot von wahrer Lebensfriſch Dresden: Löhtau 9 
„Seit 13 Jahren weltbekannt als billigste und erfoigreichste aller Me- | ugust 7 7 n Flaſche Mk. 5 50 unb M. 8.50. Katalog gratis. 
thoden. Anleitung imt. verschied. Stücken und Musikalien - Verzeichnis E مر ون‎ ze i | Otto Reichel, -Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. In jeder gröberen 3È GK D 
n U ! Z Sits Stadt werd. Verkautst. nachgew, d 
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nur 6,35 M. — umsonst. Verlag Rapid, Rostock 1. 


Ea Rvd. 
l[eichmann 


Universal Feuerlöscher 


s- Branden ہے گے‎ 
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Total- Gefellíchaft mbH.‏ و 


Fabrik für Apparatebau 


für alle Ärfen von Entsteh 
Kohlensäure -Irocken -Löschverfahren 


In 4 Jahren 
über 100 000 Apparate 


geliefert. p" 
ji 


d 


Stück dieser Haarſärbekämme sind bereits im Gebrauch. 
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Anzeichen dieſer Krankheit gehören: Schnelle 
geiſtige Ermüdung, auffallende Gedächtnis 


ſchwäche, häufiger Kopfſchmerz, Schmerzgeſühle | 


in der Herzgegend und fid) oft wiederholende 
Schwindelanfälle. Wer über 40 Jahre alt iſt, 


ſollte ſich in ſeinem eigenſten Intereſſe über 
die Art und bas Weſen dieſes Leidens Auf 
klärung ſchaffen, denn die 


rterienverkalkung 

kann bei Vernachläſſigung recht mee 

Fol en haben.“ i 

In dem berühmten Werk Pfarrer Heu⸗ 

manns „D'e neue Heilmeihode“ ijt eine aus . ` 
fübrtiche und recht intereſſante Abhandlung 

über dieſe beiden Leiden enthalten. Dieſes 


300 Seiten ſtarke, reich illuſtrierte Buch wird 


an jedermann koſtenlos geliefert, wenn er an 
Adreſſe darum ſchreibt: Ludwig 
Heumann & Co., Nürnberg-M. 23. Es dürfte 
die Leſer auch intereſſieren, gegen welche 


Leiden dis Pfarrer Heumannſche Methode 


ſonſt noch in. vielen Tauſenden von Fällen 
geholfen hat: Gicht und Rheumafismus, 
Magen-, Darm-, Nieren- und Lungenleiden, 
Aſlhma, Gallen- und Leberleiden, Wafjerfudht, 


Blutarmuf' und Bleichſuchk, Crtültungsttant- 


heiten, uſw. Ueber 40000 Dantfchreiben be» 
zeugen den großen Erfolg eines raltlos 


tätig geweſenen Menſchenfreundes, ber es ſich 


erner deuten Plaßfurcht, Schwindelanfälle, 


folgende 


Arterien⸗ 


und immer ſchlecht aufgelegt find? Wer teint 
nicht bie Menſchen mit den 365 Kränkheiten 
im Jahre? Sie gehören zu dem 00208 

eber- 


der Nervenkranken, der Nervöſen 
empfindlichkeit der Gehörnerven iſt eine der 
ف اسر‎ Erſcheinungen Nervenfranter. 
‚Das Raſſeln eines Wagens, ein ſchrilles 


Pfeifen kann wie ein körperlicher Schmerz 


empfunden werden, ja, das kann ſich ſo weit 


ſteigern, daß einem ſchon ein laut ſprechender 


Menſch, wie man ſagt, „auf die Nerven fällt“. 


Zerſtreutheit, Gedächtnisſchwäche, nervöſe Kopf⸗ 
ſchmerzen, nervöſe Magenſtörungen, Schlaf- 
loſigkeit, ſchwere Träume uſw. auf kranke 
Nerven hin. Zeigen ſich einige dieſer Er⸗ 
ꝛſcheinungen, fo ift es höchſte Zeit, etwas für. 
feine Nerven zu tun, um von den weiteren, 
oft recht ſchweren Folgen verſchont zu bleiben. 
Weniger bekannt iſt die faſt 
ebenſo große Verbreitung der 


06 (Adernverkalkung), welche 


bekanntlich die Urſache von 


Schlaganfall Vert, Ansehen کی‎ 


eben mehr allgemeiner Natur, und viele wiſſen 


gar. nicht, daß ſie an Arterienverkalkung leiden. 


Profeſſor Dr. C. Tönniges behauptet, bap, 


von hundert Menſchen fünfundzwanzig an 


Nicht geringes Intereſſe dürfte 
„bei allen Leſern dieſer Artikel 

ee'rwecken, enthält er doch die F 
d Î 20111061 bes + Pfarrers Ludwig 
Heumann, Elbersroth (Bayern), 


Vielen Leſern ift Pfarrer Heu» 


(2tcfecienoectaitung) (Herz u. Gehirnſchlag. 


‚ber obige weitverbreitete Leiden. 


mann fel Unbekannter mehr, fein Ruf als 
erfolgreicher Naturforſcher und Befümpiet 
vieler Leiden iſt ſchon weit über Deutſchlands 
Grenzen gedrungen, Ueber Nervenleiden und 
een (Arterſenverkalkung) ſchrieb er 
u. a. folgendes: 

„Zwei grundveif 016 Leiden, haben ‚fie 


d i i Der, 
> aus große Werbreitung Bel ben Nerven 


leiden! iſt dies ja zur Genüge bekannt, 
denn wer kennt nicht die vielen 
reizbaren Menſchen, die aus nen geringfügigſten 


Anläſſen in Aerger, Zorn oder Gram geraten, 


Fan 
Schlaganfall 


zur Lebensaufgabe gemacht hatte, der leidenden 
Menſchheit zu helfen. | l 


Zu ben: erſten 


Acterlenverkalkung ſterben. 


immer gleich unfreundlich und heftig werden 


£iphagol - 11105181011590 ۔‎ 60 Zahnpasta | 


enthält d. natürl. Karlsbader Quellsalze, die, wie wissen- 
schaftlich festgestellt ist, sicher zahnsteinlösend wirken. 
Um eine Überreizung des 73511116151185 u. d. Zahnbeines 

durch die in allen Zahnreinigungsmilteln enthaltenen 
Alkalien zu vermeiden, ist die Liphagol-Zahnpasta über- 
fettet, wodurch die Empfindlichkeit der Nerven geschützt. 


und geheilt wird. Geschmack höchst angenehm. 

Fabrikant: Chemisches Laboratorium Co-Li, Dresden. 
Zu beziehen durch alle Apotheken, Drogenhandlun- 

gen, Parfümerien. oder direkt. | 

Preis M. 3.— für. die !/, Tube, M. 1,80 für die 1/2 Tube. 


Bei Magenschmerzen, 

Magenkrampf, Gels 

tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverftopfung nehme 
man Welters Mixtur ⸗Magneſia⸗Magen⸗ 
Ce Tauſende 71 en 


ine vorzügliche Wirkung. Preis M 
einſchl. Porto. Broſchüre frei In Fear 
ob. direit von Fabrik Welter, Jtieberócei 


fig 
am Rhein Ableilung 81. Man achte auf Original- Packung. 


LOUIS KRAUSE 
Leipzig . Gohlis 0 
Spezialfabrik 0 


u. Kranken- 

00 6 
r Art سے‎ 

او 

sige Aus- EN 

führungen. 

Mäßige Preise. — eh 

Katalog gratis und franko. 


Kgl. Krimin SE 


rmittelun 


en. Spez - 
an 700.) 


Nabert, meister a 


Berlin W. 9, Potsdamer p 141 
(Potsdamer Pl.). Tel. Nollendori 875 

reell. Büro. Sämtliche Beobachtungen. 
aus /— Ia. Refer. (Hamburg, Große Beckerstr.12, Tel. Vul 


876 H 


wie ich meinen Zucker los wurde 

und wieder arbeitsfähig bin, teile 

ich Weg Dankbarkeit 70160 
m Zu ckerkranken 


lune Gum | 


7 entfernt restlos a. EE e 


sonst Geld zurück. M. 8.50 franko. 
2 EERE Halle a. Saale 4 کا‎ 


PHONIX 


Beste deu sche Nähmaschine 


Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten. 


Gaslicht-, Zelloidin-, Bromsilber- 
karten, per 1000 St. 82.50 Mk., 100 St. 
8.50 Mk. Platten billig. Liste frei. 
Photo - Industrie, Berlin SW 48, 
Friedrichstraße 237 w. 


2 TRI (éi 
: chließfach 


Gtaatsmedaile) 
armonlums 


norm direkt an 
Private pee gün, 
stige Be Lee get 
Piano- und 
Flügelfabrik 


Roth & Junius‏ ظا 


Bahnhofstr. 29. 
2. Fabrik "Berlin 845 : 


-sämtl. Familien- 


schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
.| schwerdebriefe, Quittungen, 


Suggestion .— Hypnotis- . 


Handlesen - Schriftdeuten l 


Mée Bilefsteller 


für den schrift- 
chen Verkehr 
dein allen Lebens- 
lagen z. B.: 

Vn Privatbriefo für 


Kreignlane, Bittschriften, Empfeh- 
|.lungs-, Entschuldigungs-, Dank- 


Kon- 
trakte, Vollmachten, Vertrige, Hei- 
ratsanträge, Gesuche an Behörden, 
kaufmänn. Briefe usw. 324 Seiten 
stark, Preis M. 5.00 — geg. Nach- 


nahme 30 Pf. de Bticher- 


| * Damenbart| 
und lasuger Haarwuchs 


: katalog 
Albrecht Donath, Lët Leipzig 49. 


umsonst 
Katalog über Wünsche - 
rute — Magnetismus — 


mus — Fortleben — Astro- 
logie. — Freimaurerei — 


sowie er-‏ 0 جج 
zlehende Lebens-‏ 

bücher u. okkulte Romane 
hochfesselnden Inhalts Buchhand- 
back Weber, Bautzen 30. 


-Verkalkung 


(Schwindelanfälle, Herz- Geh 
11009 ler bus Ua £d 


a 
ج زات نمو سیت‎ PTT ر ا‎ 


Arterien 


Verlangen Sie den. 5 Prosp. Ca. 1 hte 
ngegangen. diesem ës — ۱ 
din 44, Mastrichter Straße 49. 


- Bektrische Hand-| 
Internen 


ےم 


os DA NW 


jahrelang 


Akkumulatoren- 
fabrik- 


Dresden- A 1. 


. kann einzig und allein nur 1 


Anwendung: der neuen amerik ma DI 


schen Methode, ärztlich ompfoh 
radikal und für immer. beseitigt 


werden. Deutsches Reichspatent 
: Amiert. G 


r. 198617, - "0 6 


N 
` Medalile. paris Antwerpen, Sotor- | ` 


tiger Erfolg d urch Selbstanwen - 
‚dung und Unschädlichkeit wird 
antiert, sonst Geld zurück. 
eis M. 5.— geg. Nachr. Nur echt 
2 den allein gen Patentinhaber 
rikanten oros gr 

| Deel 24. Blumenthal E Blumenthalstr. 99. 


sind unaufgefordert ei 
Gesellschaft m. b. H., 


| Der Erzberger- Prozeß | 


aufzuladen‘ 


“Mirad Luster, 


ist in aller Munde! 


Der Klage liegt zu Grunde 
die Streitschrift: : 


Fort mit Erzberger! 
R Hugo HNH 
Von: 


NET Karl Helfferidi 
_ (Flugschriften des „Tag“ Nr. 8) 
SE Preis Z Mark | 


d zuzüglich Teuerungszuschlag. 


Zu. beziehen durch alle Buchhandlungen 


August Scherl G. m. b. H., (Berlin 


Me ee TR MENS or SE 
7. Februar 1920. 


Für 6000:93۸۰ 


Herr K. K in H. ſchreibt wörtlich: 
„Die Hörtrommel hat bei mir 
Wunder getan. Ich bin wie neu ges 


boren und fann meiner Freude nicht 


genug Ausdruck geben, daß » bas 


leiſeſte Geſpräch verftehe. 


ZeiSchwerhörigteit | 


trommel unentbehrlich. 


renleiden 
| aft». angewendet. Tauſende ini Ges 


ift A. Plobner's (Allein⸗ 
ادس‎ Erfinder) gef.gejh Hör- 


Kaum fidjtbar im Ohr 
getragen, wird fie mit 
großem See bei 

Ohrenſauſen nerodfen O 


brauch. — Unzählige Dankſchreiben. 
„ 12^. 2 2106 Ni 20 


— 
. | Aust. koſtenlos. General⸗Vertrieb: 
E. M. Müller, München Il, Brieffach 30 . J. 
Vor minderwertigen Nach- 
. T, 


S. Wehrel &. Co, d m. b. H., 


Verdienst 


gute ideo. 
Wegweiser durch ` 


Preis M. 12.—, 2 


abmungen wird gewarnt. 


aus elastischem Trikotgewebe - Daher mE arci 
۶س وت‎ HIT der Haut xu regere At 


Büstenhalter Bantana“ nur echi mit dem in jedem Stũck mme Namen " Hautana* ist i in allen 

einschlägigen Geschäjten zu haben. Bezugsnachweis durch die alleinıgen Fabrikanten, 
Mechanische Trikotweberei Stuttg art und d. Lindauer & Co, 

Ludwig ۸.۸۱٥۲ & un. in Bobilngen 9 66 in مات ایا‎ 
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| pam SENSE SISTERS 
Rohlensdurehaltıges bestes Cà  nafurliches Jhermaírvasser. zu \ 
Wasser- 8 Raustrinkkuren, S 
KE abgefüllf unfer Kontrolle cp apice rb une J 
N mwirkf vorbeugend und heilend bei oy C3 
Rheuma, Gicht Katarrhen. ا‎ 
feet See -und ütrmungs-Organe etc. Brunnenschríften durch ` "BR 


RN ener TAermalmasser „Kaiserbrunnen’ A & achen Jord 46. 
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E und € Zeite ber fier angezeigten 4)7 vermittelt loſtenios die Ynzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin S 8. 


Ländliche Etziehungshäuſer der 8168 Vorperetungsanstal Dr. Dih Buchführung gg e si e | 


Wi sehen Ihre Zähne aus? |. 


. „Eta- Masse“ löst alle gelben 
Ansätze und Zahnstein augen- 
blicklich auf u. macht vernach- 
lássigte Zähne sofort, schnee- 
weiß. Gereinigte weiße Zähne 
sind es, welche .dem.lachen- 
den Munde jenen starken an- 
ziehenden Reiz geben. .„Eta- 
Masse! greift Zahnfleisch nicht 
anl Von besten Chemikern 
empfohlen, Preis mit allem 
Zubehör M. 5.40 und Porto. 
Dentisten Sonderofferte.: 
Laborat. „Eta“, Berlin. W 133, 
Potsdamer Str. 32, 


Inserate unter dieser Rubrik em 
1.50 Mk. die eingespaltene Non- 


pareillezeile. 


Nebenverdienst | 
bis 1000 M. monatl. zuhause, oline 
. Näher) auf briefl. 

nfr. 
Berlin-Lichter elde, ‚Postfach 63. 


Wi 


durch eine 


ge P. Bi ra 


ber Frankfurter 7714ء‎ 


der seine Tätigkeit in den ا8130‎ 


Krankenanstalten ausübt, sucht bei 


günstigen Bedingungen gebildete 


Bülowstraße 103 
Reifen Kriegsrelle Primaner- u, 
Einjährigen-Prüfung, ` Internat. 


zu Hermannswerder⸗Polsdam für Töchter gebildeter Stände evan⸗ 
gellſchen Betenntuiſſes, Vaterländiſche Erziehung auf chriſtlicher 
Grundlage Oeffentlich anerkanntes Lyzeum und DOberiygeum | 
(Umwandelung in ٥۵6۰911101016 in Ausſicht), Frauenſchule Rul- 
tusminiſterium). Haushaltungskurſe. | 
Wundervolle, geſunde Lage, Wald und Waſſer, eine halbe 
Stunde Bahnfahrt von Berlin. Gelegenheit zum Beſuch von 
Konzerten, Theater, Vorträgen. Muſikunterricht. Flußbad, Ruder⸗ 
und Wintersport. Tennisplätze. orthopädiſches Kurnen. Pflege 
guter Umgangsformen 
Penſtonspreis, einſchlleßlich Schulgeld, 1800,— bis 2000,— M 
+001٤. auf Wunſch. — Anfragen und Anmeldungen an bie 
Leitung der Erziehungshäuſer Die Direktion. 


weisung. F. Simon, Berlin W 45, 
Magdeburger Str. Verlangen Sie 
rain Probebrief K 


Wie. über winde ich 
die Teuerung? 


Allgemeinheit 


. treten, wenn durch größere Ertüchtigung jedes ein- 
. zelnen. und somit auch des ganzen Volkes. Ware in 


größeren Mengen erzeugt und somit einigermaßen ein 
Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage geschaffen 
wird. Jeder kann und jeder muB daran arbeiten, 
soll dieses Ziel, das. wohlgemerkt auch jedem einzelnen 
zugute kommt, erreicht werden, Es miissen neue Wege 
gefunden werden. um die Erzeugung von Lebensmitteln 
sowohl als von Ware zu vereinfachen bzw. die Menge 
des Erzeugten bei.gleicher menschlicher Arbeitsleistung 
zu vervielfachen. Das ist Sache der Wissenschaftler,“ 
werden viele sagen, „da kann, ich nichts machen, KL 

as.ist nicht richtig. Viele der größten und allerwich- 


tigsten Entdeckungen und Erfindungen sind von ein- 


fachen Leuten gemacht. allerdings solchen, welche be- 


obachten und denken konnten, Aber wer das heute 


noch nicht genügend kann. der kann es unter richtiger . 


Anleitung lernen. Jeder, der den guten Willen hat, 
kann ein guter Beobachter und folgerichtiger Denker 
werden: und sich dadurch sowohl selbst eine bessere 
als auch der 
nittzen. Die beste Anleitung zur Ausbildung aller gel- 
stigen Fähigkeiten finden Sie in einem Lehrkurs von 
Poehlmanns Geistesschulung und Gedüchtnislehre, die 
in mehr als 25 Jahren vielen Zehntausenden zu- besse- 
rer Lebenslage und höherem Einkommen verholfen hat. 


Sie empfangen in diesem Lehrkurs die Anleitung eines . 


erfahrenen Führers, der auf Ihre individuellen Be- 
dürfnisse eingehen kann. Einige Auszüge aus Zeug- 
nissen: „Auf meine Arbeiten verwende ich gegen 
früher nur noch die Hälfte der Zeit. und dabei bin 
ieh mit meinen Arbeiten noch erfolgreicher als sonst. 


Lebensstellung sichern 


02 --.ں> 00 


UNTERRICHTS- 


Anzeigen finden in den 
` Zeitschriften des Verlages 
August Scherl G. m. b. H. 
Berlin SW, erfolgreichste 
Verbreitung, 


00000990 


- Wir leben in- einer ungewöhnlichen Zeit. Die Preis- 

| jetꝛt radikal Technikum e nen Elektro- bildung für Waren aller Art und infolgedessen auch 
i ۷ tte 1 zu beseiti- „Werkm. für Arbeitsleistung ist eine sprunghafte und krankhafte. 
gen. a Haiolchen I. Sa. OË Prog. fr. Solange die Nachfrage größer ist als das Angebot, wird 

Aus« das so weiter gehen. . Eine Besserung kann erst ein- 


kunft gibt Hausd EROR EID Matador A 1453. 


Veri ung z.Einj.-, Prim -Abit-Prt. 
Hitler Angst., Halle-$.3. 


° a 


| ںی‎ A 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 
Ingonſeur- u. Werkmei:ter- Abteil. 


Dir. Prof. Huppert. 


"Tüchterinstitut Elfenau. 
Bern (Schweiz) 
Herrliche, gesunde Lage: Aneige 
nung der neuen Sprachen, wie im 
tremdsprachigen Gebiet. Künste, 
Realfächer, Hauswirtschaftl. Untere 
richt, Sommer- u.Wintersport. Prosp, 
Herr und Frau Dr. Fischer. 


(101101 Amthorsche höhere Handelsschule, Gera 


a) Berechtigte Handelsrealschule (Quarta bis Untersckunda) für 


Knaben und Mädchen. 


b) Kim. Fachkurs (30 Wochenstunden) als Ergänzung der Lehrzeit. 
Gute Familienunterkunft. Schuljahrbeginn 12. April 1920, — Aus- 
kunft kostenlos durch die Direktion. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


H. G.“ — „Sie haben mich gelehrt, was man tun muß, Madchen im Alter von 20 bis 30 Jah- 
um Erfolg zu haben. Sie haben mich glücklich ge- ren, welche sich der Kranken- 
Städtisch subventionisrte höher: technische Lehranstalt für macht. E. G.“ — „Das kleine Kapital zur Anschaffung pile e widmen wollen, zum Eintritt 
der Poehlmannschen Geistesschulung bringt 1000 Proz. als Lehr schwestern. ٠ 
Maschinenbau und Elekirotechnik. Zinsen. Das ist nicht zu viel gesagt. Kommt und [|| näheres bei Fr. Oberin von Mässen- - 
, E übt. H. H. W.“ Verlangen Sie heute noch ig e (frei) hausen, Städt. Krankenhaus, Frank- 
von L. Poehlmann, Amalienstr. 8, München A 69. furt a. M. 1, Staatlich anerkannte . 
Programme kos enlos. ` Krankenpflegeschule, 7 


Druck u. Verlag oon Soch Scherl G. m. b. H., Berlin SW, 3077: ms dis 
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Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers*, 
Zimimerstr. 36—41, cowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten. خت رم‎ Wien ea 


Dic Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhálinisse der betreffenden Hotels eic. 


Allgäu, Schönster Höhen- 


Oberstdorf luftkurort. 845 Meter. Herr- 


licher Winteraufonthalt. Auskünfte Kurverein, 


P artenkirchen Partenkirchner Hof, 


Moderne erstk las- 
sige Hotel-Pension, eigene KonditoreL  Jabres- 
betrieb. 

Hotelpension Kustermann. Erstklassiges Haus, 
. Bestgelegen. Bekannt kannt gute Küche. 


Sans- 


Partenkirdien- 5 
torium für inner- 
liche Kranke. Dr. Behrend, Kindersanatoriuın. 
Sonnenheil, Heliotherapie. Dr. Bardenhäuer, 

früher Assistent bei Dr. Rollier-Leysin. 
Schweiz. 
Hrosa „Alpensonne“, erstklassiges Kurhotel, 
Alle Zimmer Sießendes Wasser. 


Prospekt. 
Arosa Kulm, Erstklassiges Familienhaus. Eigenes: 


Orchester. Keine Lungen kranke. 

Excelsior, vornehmes Familienhotel, sonnige. 
windgeschützte Lage. Besitzer: Sieber. 

Hotel Bellevue, vornehmes Haus, Sonnenlage. 
MüBize Preise. Prospekt. 

Hotel-Kurhaus Valsana, erstklassig, orzügliche 
Lage. Jahresbetrieb. Prospekt, 


Waldsanatorium. Aller Komtort. Modernste Arzt- 
liche Einrichtung. Leitender Arzt Geheimer Sa- 
nitätsrat Dr. W. Roemisch, Ni ähe res Prospe kt. 


Davos-Dorí 


Neues Sanatorium. 
nisch erstklassig, 


hvgie- 
Arzt: Dr. 


Buols Kurgartenhotel. Vor- 


Dawos-Platz zigliche Küche. Gemüt- 


‚warme Gesellschaftsräume. 


Kurhaus 
Monte-Bre. 
Südschweiz,  Verpfle- 

Arzt: Dr. Kornmanun, 


Lugano-Castagnola 


Sonnenreichste Lage der 
gung une inge schränkt. 


Savoy - Hotel  vornebmaten 
Ranges in herrlicher Südlage. 


St. Mori 


für jeden 
Zweck 


EE III 
entweder direkt zu beziehen oder durch das 


Gwerder. Besitzer: Neubauer. 


/ Last- u. Lieferungswagen 


Harz. 


Sanatorium Dr, Rosell. 
Heizung, Beleuchtung, Er- 


näh nährung tadellos 


Halnenklees e Hahnenklee, 
Oberharz. 600 Meter. Pro- 
spekt. Jetzt: Dr. Wernecke, Nervenarzt und Arzt 


für innere Krankheiten. 
Hotel Deutsches Haus. Anerkannt beste Verpfle- 


gung, Besitzer: Besitzer: Niehaus. 

Schierke ` Wintersportplatz und Luftkurort 
am Brocken, Prospekte dureb 
die Kurverwaltung. 

Vereinigte Hotels Kurhaus u. Fürstenhóh. Große 
elegante Halle, Bad, Fünfuhriees, Erstklassige 
Küche u. Keller. Sportgelände unmittelbar am 
Hotel. Frübhbzeitige Zimmerbestellungen erbeten 


an die Direktion, Tel. 8, 21, %. 
Süddeutschland. 
Sanatorium, Kurh 
Bad Nanhelm Walze Ho 519 
Nerven-Leiden, Tabes. Mäßige Preise. Olfiziers- 


heim. Dr. Walzer. 
Villa Wartburg, reichliche Verpflegung, Zentral- 
heizung. _ Frau San. -Rat Klaus, E 
Dr 


Langenbachs Sana-‏ 08 70ؤ 


bei Heidelberg. 


° torium. Stoflwechselkranke, Nerrenkranke, Er- 
bolunzsbedürfti ge. 

Bayern. 

Hotel Wittelsbach, 


Bad Kissingen best geeignetes Haus 


für Winterkuren mit allen neuzeitlichen Vor- 


zügen,. 
Kurpension 


Bad 181610161311211 اہی‎ 


erst- 
klassiges Haus, Jahresbetrieb, Lift, Dampf- 
heizung, Landwirtschaft. 


Mündhen Hotel Leinfelder. Vornehmste 


Lage. Zweigbaus Garmisch, 
Hotel Husar. 


in jeder 
Ausführung 
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n dei hend aulgelührten Inserenten sind kostenlos 
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Worddeutschland. 


len‏ کے وت ود 
rium, Ischias, Gicht,‏ 
BRheumatismus. Frauenleiden. Besitzer Sanitäts-‏ 
rat Dr. Hölzl,‏ 


Lohengrinstrage 30; 


Nikolassee, 
Nähe 


Erholungsheim 


6 


MoorbadPolzin 


Bahnhof. Fernruf 671. 


Ostdeutschland. 


Breslau, Waldsanatorium 
für Leichtlungenkranke Zim- 


Obernigk :; 


mer inklusive Kur und Verpflegung 10 bis 14 M, 


Kriezsteilnebmer Ermäßigung. Dr. Kontny. 


Mitteldeutsch/and. 
Bad Wildungen : 


Der Quellenh 


Vornehmstes Haus, 


M, Möbus. 


Jahr offen. 


Sächsisches Erzgebirge. 


im Erzgebirge. Saniläts-Rat Dr. Pillings 
Sanatorium für Nervenkranke, 
Stoffwechselkrankheiten, 


Herz-, 


Das ganze 


^ Darmleiden, 


1 5 ede) Diätetik, Massage. Elektrische 


Röntgen- 


Sachsen. 
Sedan am  Haupibahnhof. 


]. Ranges. 


Sani- 


Oberlosch witz. 
täts-Rat Dr, Teuschers 


chtkuren, Heilgymnastik, 


Physikalisch-diatetische Kurmittel. 
kleine Patienten-Zahl. 


Thürlagen. 


Thüringer Wald. 


Modern eingerichtete Fabrik für alle 


Pneumatiks 


Automobilreparaturen 


Sanatorium 
Dr. Wiitkugel, 


Leitender Arzt: 


Personenwagen 


Zubehörteile 


Luft . Li 
ae 


beipzig ice, Sci, 
Weißer Hirsch 


Sanatorium, 


Bag Blankenburg 


Goldberg. 


Franz Todiennöler & Bu, 


FABRIK: Fuchsberger Allee 87 Königsberg i. Pr. Steindamm 142-143 


888d Automabilhaus des Ostens 


Fahrräder und 20 


en gros 


Digitized by Google 
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“UL 2619207 | 
N Preis 80 Pfennig 


MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
[s — Hille sieben Cage ein Heft — 
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Wod e 


Hat diefes ſpontane, einmütige deutſche „Nein!“ es 
bewirkt, daß man drüben einlenkt? Oder graut ber 
Entente bereits vor den Geiſtern, die ſie rief? Gleich⸗ 
viel. Etwas iſt jedenfalls faul bei den Alliierten. 
Schon ſchlägt man in England eine weſentlich mildere 


Tonart an, auch Italien bläſt Halali, Amerika iſt ganz 


reſervierte Kühle, und Herr Millerand, der noch vor 
kurzem mit nr verfünbet bat, die Auslieferung 
unter allen Umſtänden durchſetzen zu wollen, deutet 
jetzt in feiner Begleitnote verſchämt an, daß er mit fid) 
reden ließe. i 
Alſo reden wir! Und zwar recht deutlich! Alles in. 
allem jedoch iſt die Zukunft dunkler denn je, und voll 
banger Sorge ſtarrt man zum Himmel, der ſich gar 


nicht aufhellen will. Gegen dieſe Sorge verblaſſen 


auch alle übrigen. Für die Enthüllungen im Prozeß 
schien. daß de hat man beſtenfalls ein. Kopf⸗ 
ſchütteln. Daß der Keſſel⸗Prozeß noch einmal den 
Schmutz bes Marloh⸗Prozeßes aufrührt, wird ad notam 
genommen, erſchüttert aber nicht. Selbſt unſere miß⸗ 
liche Ernährungslage läßt kalt — das Volk erträgt 
es mit Würde, daß man ihm die Brotration verkürzt 
und eine neue Rechtſchreibung androht. Nur daß der 
Dr. Heim Berlin einen Sauftall nennt, iſt nicht hübſch. 
Aber hat er nicht ſchließlich recht? a. u. x. 


in Berlin 
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Der „ſchwarzen Tage“, mit denen das Schickſal das 
deutſche Volk erfreut, ſind nachgerade jetzt ſo viele, daß 
wir uns bald ein „Schwarz⸗Buch“ davon anlegen 
können. Lange genug hatte zwar die Auslieferungs⸗ 
note der Entente über unſeren Häuptern geſchwebt als 
dunkle, verderbenſchwangere Gewitterwolke; nun, da 
der Blitz zuckte, kam er doch überraſchend, überraſchend 
auch in der maßloſen, von geiferndem Haß getragenen 
Stärke des Vernichtungswillens, die dieſer Note ihr 
ſchimpfliches Gepräge gibt. Das hatte man denn doch 
nicht erwartet! | 

Und fo war es denn auch ein einziger Schrei ber 
Empörung, der als Antwort dagegen aufbäumte. 
at Noske, nicht ohne Grund, ge⸗ 
mahnt, als die erſten Wogen der Entrüſtung Übergriffe 
und Ausſchreitungen unbeſonnener Elemente anzu⸗ 
drohen ſchienen; und ſie iſt gewahrt worden. Keinem 
Fremden iſt auch nur von Ferne ein Leides geſchehen. 
Wir haben uns in der Gewalt. Aber das kann niemand 
verwehren, daß die Volksſeele kocht. Und ſie kocht! 
Plötzlich iſt, mit ganz geringen Ausnahmen, die zu 
bilden wieder einmal der Ruhm der Unabhängigen iſt, 
die langerſehnte Einheitsfront da. In dem „Nein!“, 
das als Echo über die Vogeſen gellt, findet ſich das 
ganze Volk, das ganze Land. | 


Die Frühjahrsmodewoche 


Von Geh. Res.-Rat Or. peter Jeſſen 


werden, wenn der Verkauf an die Trägerinnen be⸗ 


ginnt. Man mag fragen, wie weit eine ſolche Vor⸗ 
verkaufswoche die Allgemeinheit angeht. Iſt es in 
der Zeit der Stoff⸗ und Preisnot überhaupt ange⸗ 
bracht, der Mode⸗Induſtrie das Wort zu reden? 

Ernſte Mahner haben verlangt, daß unter dem 
Druck der Gegenwart Herſtellung und Verbrauch 
auf das einfachſte und unentbehrlichſte beſchränkt 
werden möchten. Das hieße die Mode aus der 
Welt ſchaffen. Wer bie Bekleidungsarbeit ais 
eine Kunſt anſieht und ſie als eine ſolche zu för⸗ 
dern wünſcht, muß auch dem Wechſel ſeinen Spiel⸗ 
raum laſſen und ihn als Anſporn willkommen 
heißen. Und es hieße zugleich, der Mode⸗Induſtrie 
jede Ausfuhr verſagen. Denn das Ausland würde 
uns in dieſer Beſchränkung nicht folgen und ſeinen 
Bedarf auswärts decken. 


Vor dem Kriege, im Jahre 1913, haben die 


deutſchen Bekleidungsinduſtrien insgeſamt für 
über fünf Milliarden Mark Waren erzeugt, davon 
etwa eineinhalb Milliarden für die Ausfuhr. An 
Kleidern und Putzwaren allein find für 111 Mil- 
lionen Mark ausgeführt worden gegen nur 9 
Millionen Mark Einfuhr, an Pelzwaren für 190 
Millionen, an Wäſche für 19, an Schmuckfedern 
und künſtlichen Blumen für 21 Millionen; ſo be⸗ 


richten die lehrteichen Mitteilungen des Verbandes 


der deutſchen Mode⸗Induſtrie. Bei allen dieſen 
Waren hat uns das Ausland nicht nur die Roh⸗ 


ſtoffe vergütet, die wir meiſt ſelber hatten kaufen 


müſſen, ſondern vor allem unſeren eigenſten Be⸗ 
ſitz, die deutſche Arbeit, den Fleiß deutſcher Hände 


und die Erfindungsgabe deutſcher Köpfe, ſittliche 


und geiſtige Werte, die damals unſere Stärke 
waren. 

Eben dieſe Werte ſind heute das einzige, was 
wir als Gegenleiſtung gegen unſeren leider unaus⸗ 


ermutigendes Beiſpiel. 


ie deutſche Modeinduſtrie 
gibt allen Verzagten ein 


Sie hat trotz zahlloſer 
Hemmniſſe die Fach⸗ 
genoſſen aus Deutſch⸗ 
land und dem Aus⸗ 
lande zu ſich geladen, 
um ihnen zu zeigen, 
was ſie für das Früh⸗ 
jahr Neues geſchaffen 
hat, und um durch 
den Abſatz dieſes 
Neuen dem Heer ihrer Mitarbeiter und Helferin⸗ 
nen Aufträge und Brot zu verdienen. Früher 
waren dieſe Einkaufszeiten zerſplittert; erſt wäh⸗ 
rend des Krieges haben ſich einheitliche Termine 
erprobt und bewährt. Man wird ſie fortan halb⸗ 
jährlich wiederholen. ; 

Dieſe Modewochen follen feine lauten Ber- 
anftaltungen werden nach Art der heute alleror⸗ 
ten begehrten Meſſen. Die ernſte Bekleidungs⸗ 
kunſt kann ihre zarten, künſtleriſch anmutenden 
Gebilde nicht im Mißtrubel und Straßenlärm zur 
Geltung bringen. Ihre Kleider und Hüte, Mäntel 
und Pelze, Blumen und Federn, Bänder und 
Spitzen und ſonſtigen Geſchmackszutaten bedürfen 
der zurückhaltenden Vorführung in gewähltem 
Rahmen. Deshalb zeigen die Herſteller, ſoweit ſie 
in Berlin anſäſſig ſind, ſie in ihren eigenen Ge⸗ 
ſchäften, die Teilnehmer aus den übrigen deutſchen 
Städten in ermieteten Räumen. Zunächſt noch 
nicht den breiten Scharen Neugieriger, ſondern 
den wiederverkaufenden Kennern, damit ſie ſie 
diesſeit oder jenſeit unſerer Grenzen weiter⸗ 
geben und nutzen. Erſt in einigen Wochen wer⸗ 


den ſie der Offentlichkeit allgemein zugänglich 
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„Würde bewahren!“ 
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unſeren Frauen und Töchtern zuzumuten. Wir 
können und müſſen — im Rahmen der Weltmode 
— eigene, ſtarke Künſtlerkraft einſetzen. Eine Auf⸗ 
gabe auf Jahre hinaus für die entſchloſſene, zähe 
Mühe aller Beteiligten. Die Modewoche wird den 
Willen dazu vertiefen. Der Wettbewerb und der 
Ehrgeiz ſind ein kräftiger Sporn; die Kritik der 
auswärtigen Freunde iſt ein ſcharfer Spiegel. 

So ſtehen mit der Modewoche ernſteſte In⸗ 
tereſſen auf dem Spiel, denen kein Freund deut⸗ 
ſcher Arbeit und deutſchen Wiederaufbaues ſich 
verſagen kann. Der Verband tut recht, wenn er 
daran auch die Allgemeinheit teilzunehmen bittet. 
Ihm iſt dafür zunächſt die einſichtige Hilfe auch 
der ferner ſtehenden Geſchäftsgenoſſen ſicher. Sie 
werden unſeren Straßen einen feſtlicheren Hinter⸗ 
grund geben, indem ſie ihre Schaufenſter noch 
mehr als ſonſt künſtleriſch zu geſtalten ſuchen und 
ben Verkaufsſtraßen Berlins den Ruhm erhalten 
die beſten Schaufenſter der Welt aufzuweiſen. Der 
Verband hat dazu einen Wettbewerb ins Leben 
gerufen. 

Volles Verſtändnis und Wohlwollen bringen 
der Aufgabe unſere Behörden entgegen, Reich, 
Staat und Stadt. Das wird, ſo darf der Verband 
hoffen, bei den geſelligen Veranſtaltungen Aus | 
druck finden, durch die das Band zwiſchen den 
Wirten und den Gäſten und zwiſchen den Her⸗ 
ſtellern und den Förderern ſich enger ſchließen 
wird. Solche Verbindung tut vor allem not zwi⸗ 
ſchen Induſtrie und Handwerk, zwiſchen Fachleu⸗ 
ten und Künſtlern. Zu dieſer Verbindung bringt 
die diesmalige Modewoche einen erſten ausſichts⸗ 
vollen Beitrag. Im Lichthof unſeres Kunſtge⸗ 
werbemuſeums wird vom 9. Februar ab eine ſorg⸗ 
ſam gewählte Ausſtellung Beiſpiele des Kunſt⸗ 
handwerks in der Mode bringen, Zutaten aller 
Art, wie ſie von geſchickten Händen und aus le⸗ 
bensvoller Phantaſie geſchaffen werden, Stickereien, 
Spitzen, Beſätze, Blumen und Federn, auch Bei⸗ 
werk der Frauenkleidung, wie Taſchen, Schmuck, 
Schirme u. a. Einzelne Proben handgeſtickter 
Kleider und Hüte werden überdies den Wert künſt⸗ 
leriſcher Mitarbeit bei den Modeſchöpfungen vor 
Augen ſtellen. Der Verband gedenkt dieſen erſten 
Verſuch zu einer fruchtbaren Vermittlungsſtelle 
auszugeſtalten. 

So durfte er nicht nur alle beteiligten Indu⸗ 
ſtrien zu ſeiner Modewoche aufrufen. Der von 
Künſtlerhand mit Buchſchmuck und Modebildern 
gefällig ausgeſtattete ſtattliche „Führer“ zählt 
über hundert Ausſteller auf, Putz, Konfektion, 
Pelz, Seidenſtoffe, Seidenband, Blumen, Federn, 
Stickereien und die übrigen Hilfsſtoffe. Aber 
auch die künftigen Verbraucherinnen der deutſchen 
Modearbeit ſollen wiſſen, daß hier ein Kreis 
ernſter Männer und Frauen voll Hingabe dafür 
zu wirken ſucht, daß ſie nicht mehr ein Spielball 
jeder Laune unſerer Feinde, ſondern ſelbſtbewußte 
Freundinnen und Beſchützerinnen heimiſchen 
Kunſtwillens werden. Es mag die Zeit kommen, 
da neben der Frauenmode auch die Männerklei⸗ 
dung in dieſen Kreis eintritt. Es ijt letzten Ende; 


ein Kampf für deutſche Würde und Ehre. 
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weichlichen Auslandsbedarf einlegen können. Nir- 
gend haben dieſe Werte höheren Anteil an der 
Ware als in den Geſchmacksinduſtrien. Wie der 
Kunſthandwerker auch den beſcheidenen Werkſtoff 
adelt, wie der Goldſchmied aus zarten Blechen 
und Drähten hochwertige Kunſtwerke formt, ſo 
kann die Kleider- und Putzkünſtlerin durch ange⸗ 
borene und geſchulte Phantaſie eine vergleichs⸗ 
weiſe geringe Menge von Stoffen zu hochbezahl⸗ 
ten Geſtaltungen veredeln. Nirgend zählt ſo wie 
hier nicht die Quantität, ſondern die Qualität. 
Und daß nur Qualitätsarbeit uns retten kann, be⸗ 
ſtreitet heute niemand. 

Aber man beſtreitet, daß wir fähig ſeien zu Ge⸗ 
ſchmacksleiſtungen in der Mode⸗Induſtrie. Man 
will uns für alle Ewigkeit zu Nachahmern der 
Fremden, vor allem der Franzoſen ſtempeln. 
Alles Mühen und Hoffen auf Eigenes ſei ver⸗ 
gebens. | 

Wer ſo reden hört, fühlt fid) um ein Menſchen⸗ 
alter zurückverſetzt in die Jahre des Tiefſtandes 
unſeres Kunſtgewerbes. Wenn wir uns damals 
in Haus und Hof umſahen, mochten wir Mitarbei⸗ 
ter wohl ſelber an unſerer Zukunft verzweifeln. 


Allein ſchon ſtanden die Helfer bereit, die in har⸗ 


ten Kämpfen die deutſche Werkarbeit aus dem 
Sumpfe rückſchauender Unkunſt hinaufgeführt 
haben zu geachteter freier Höhe. Dieſen Aufſtieg 
verdanken wir nicht nur unſerem Fleiß, unſerer 
Technik, unſerer Organiſation, ſondern zum größ— 
ten Teile dem ſtetig wachſenden Geſchmack, den 
künſtleriſchen Anlagen im deutſchen Volke. Wir 
wären weiter aufgeſtiegen ohne den Krieg und den 
Zuſammenbruch. 

Nun iſt freilich die Kleiderkunſt die perſönlichſte 
und zarteſte aller Werkkünſte. Einer ſchönen Frau 
baut man leichter ein ganzes Haus als ein Kleid. 
Und für die Empfindungen, die dazu in der Seele 
des Geſtalters mitſchwingen müſſen, find nicht 
alle Völker gleich begabt. Allein wir haben bis⸗ 
lang nach Begabungen ſolcher Art unter uns kaum 
geſucht. Wir hatten eine tüchtige Kleiderinduſtrie, 
aber keine Kleiderkunſt, gewandte Nachempfinder, 
aber keine Schöpfer. Wir haben erſt während 
des Krieges mit einigem Erfolg uns ſtärker auf 
uns ſelber geſtellt und beginnen im tieferen Sinne 
erſt heute, die Kräfte zu erwerben, die uns auſ— 
wärts führen können. 

Dazu will vor allem der Verband der deutſchen 
Mode-Induftrie helfen, derſelbe Kreis von Fach⸗ 
leuten, Kunſtfreunden und Künſtlern, der auch die 
Modewochen ins Leben gerufen hat. Er will der 
deutſchen Arbeit auf dem Gebiete der Mode Aner- 
kennung verſchaffen unb fie vom Einfluß des Mus: 
landes möglichſt unabhängig machen. Das ſoll 
nicht heißen, daß er für Deutſchland eine eigene 
Mode oder gar eine Nationaltracht anſtrebt. Wir 
leben trotz allen Völkerhaſſes im Zeichen des Welt⸗ 
verkehrs und können uns nicht eigenſinnig ab- 
ſchließen, weder unſere eigene Kleidung noch gar 
das, was wir auszuführen wünſchen. Allein wir 
brauchen deshalb nicht von fremden Modellen zu 
leben und, nicht gedankenlos alles Neue, auch 
wenn es aus recht unſauberen Quellen ſtammt, 
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„Linie“, ben „Stil“, ber dem norbbeut[djen Mo- 


diſten oft fehlt. Künftler, bie allezeit gern ſchöne 


— 


der Menſchheitsgeſchichte, die in ihrer Zerſetzung, 


Frauen „anzogen“, ließen ſich herab, „Moden“ zu 
entwerfen, nicht immer mit glücklichſter Hand. 
Künſtlerinnen beſchäftigten ſich mehr und mehr 
mit der Kleinkunſt, in der ſie nur dann Meiſter⸗ 
liches leiſten, wenn ſie auf dem Handwerk auf⸗ 
bauen, dem geſchultes Können, dem künſtleriſche 
Begabung Flügel verleiht. Mehrere kleine Aus⸗ 
ſtellungen zeugten von dem dauernden Ernſte der 
Bewegung. Der Verband der deutſchen Mode⸗ 
induſtrie iſt jetzt in Berlin mit einer größeren 
Veranſtaltung in die Offentlichkeit getreten: „Die 
Modewoche“ begann. 

Im Kunſtgewerbemuſeum wurde eine Ausſtel⸗ 


lung eröffnet: „Das Kunſthandwerk in der Mode.“ 
Man kann dieſe Ausſtellung in zwei Teile glie⸗ 


dern: Zuerſt alles das, was die Mode als leicht⸗ 
geſchürzte Göttin an ſchimmernden, bunten Treib⸗ 
hausblüten den Frauen der oberen Zehntauſend 
zuwirft. Dieſe Mode, die, wie in allen Epochen 


ihrem chaotiſchen Ringen der heutigen Zeit glei⸗ 
chen, einen dekadenten Anſtrich hat — man fragt 
kaum noch „une duchesse ou une fille?“ — 
Die Mode, die mehr aus- als anzieht, das Ero⸗ 
tiſche betont, doch reizvolle Gebilde hervorlockt, die 
wie aus geöffnetem Ventil zurückgedrängte Karne⸗ 
vals⸗ und Lebensfreude ſprüht, die ſich hier ein 
keckes Hütchen aus roſa Federn und türkisblauen 
Strohborten aufſetzt, dort in buntſchellernden 
Chiffon oder farbenfrohe VBatiks hüllt, mit langen 
Ketten aus Halbedelſteinen behängt, mit bemalten 
Stoffblumen ſchmückt, geſchwänzte kurze Mieder⸗ 
kleider, ſpinnwebfeine oder ganz ſchwarze Unter⸗ 
kleider trägt, in luſtig bunten Strickjacken und 
Mützen über den Schnee gleitet, in farbigen 
Schuhen dahertanzt wie Vöcklins Frühling, wie 
eine Rakete dahin⸗ . 

fährt: leuchtend, 
ſchlank, luſtig 
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ege werden bereitet, Pfor⸗ 
ten tun ſich auf, die aus 
dem Zeitalter ber Maſchi⸗ 
nen der geſteigerten und 
verbreiterten Ziviliſation 
hinausſühren zur Eigen⸗ 
kultur. — Auf Betonung 
der Perſönlichkeit richten 
ſich die Blicke, die Ge⸗ 
danken und Wünſche; von 
der Konfektion — auf das 
Eigenkleid; von der Miet⸗ 
kaſerne auf das Eigen⸗ 
heim; von dem Warenhaus auf bie Werkſtatt; 
von den kunſtgewerblichen Maſſenartikeln auf er⸗ 
leſene Stücke des Kunſthandwerks. 

Deutſchland hat höchſte Blüte des Kunſthand⸗ 
werks erlebt: Meiſter aus Nürnberg, Augsburg, 
erlangten Weltruhm. 


30jährigen Krieges, namentlich in den „freien“ 
und „Hanſe⸗Städten“. Von den Höfen ging dann 
die franzöſierende Mode des Rokoko im 18. Jahr⸗ 
hundert aus. l 

Die Biedermeierzeit zeigte in einzelnen Stücken 
wieder deutſches Können auf der Höhe, auch von 
der ſchöpferiſchen Seite aus. 

Dann folgte mit der Verbreitung der Maſchine 
die Maſſenproduktion, das Wiederholen der Mo⸗ 


delle bis zum verzerrten Abklatſch, bis Geheimrat 


Reuleaux, Vertreter der deutſchen Abteilung auf 
der Ausſtellung in Philadelphia 1876, als „Mene 
Tekel“ jenes „Billig und ſchlecht“ herüberkabelte, 
als charakteriſtiſch für Erzeugniſſe der heimat⸗ 
lichen Induſtrie, des Kunſtgewerbes, das damals 
eben zu wenig Kunſthandwerk war. | 
Das Wort fap. Reform ſetzte ein auf allen 
einfchlägigen Gebieten: Wiederbelebung der 
Volkskunſt, Spitzenkultus, Geſchmackskultur, Aus⸗ 
ſchaltung der Maſchinenarbeit aus dem Luxus⸗ 
bereiche der eleganten Frau. Das techniſche Kön⸗ 


nen, die Qualitätsarbeit [tieg zu Ende des vorigen 


Jahrhunderts zu erſtaunlicher Höhe. 

Die Marke „Made in Germany“ eroberte den 
Weltmarkt. Die ſchöpferiſche Phantaſie früherer 
Zeiten während der Blüte des deutſchen Kunſt⸗ 
handwerks ſchlief allerdings den Dornröschen⸗ 
ſchlaf. Die vorbildlichen Anregungen 
zu der neuen Bewegung kamen aus 
Frankreich, Italien, England, Japan 
und anderen Ländern. 

In den Kriegsjahren regte ſich dann 
aber das Bedürfnis, eine „Deutſche 
Mode“ zu ſchaffen. Man ſuchte in Ber- 
lin, dem Großmarkte für Konfektion, 
Anſchluß an München und namentlich 
an Wien mit ſeiner Farbenfreudig⸗ 
keit, ſeiner kecken Note in der Mode 
neben dem Sinn für die vollendete 
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Bamberg, Danzig uſw. 
Dieſe Blütezeit überdauerte die Schrecken des 
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bis zur tollen Maskerade; immer ein leicht⸗ wenn ſie dieſe Gebilde in bil⸗ f 
| Perſönchen bleibt mit internationalem liger Nachahmung unter bie H 
Anſtrich. Menge brächte — ſie würden 
Daneben begegnen wir in der Ausſtellung lächerlicher Mummenſchanz. ۱ 
jener Frau Mode, ber Herrin, die durch die Die Modezeichnungen, die 
Jahrhunderte ſchreitet, mit vorneh⸗ die Ausſtellung an den Wän- | 
| mem, erlefenem Gejd)mad bas Beſte ben begleiten, entbehren der 
N auswählt, das, was im Wechſel der Sicherheit der Linienführung; | 
Dinge bleibt: vor allem Spitzen, edel fie geben wohl unbeabfichtigte, X 
| und buftig zugleich, vollendet ver- barum geiftlofe Karikaturen 
Y treten durch Erzeugniſſe ber „Schle⸗ befonbers modiſch angezogener f 
ſiſchen Spitzenſchule“, die Stücke von Frauen. | ) 
reichſter Schönheit, andere voll an- Vielleicht bringt eine weitere 'Veranftaltung N} 
|  mutenber Einfachheit ausſtellt. einmal einen ganz deutſchen Ton: ſchlichte, ruhige 
Y Neben ihr beftehen einzelne Künſt⸗ Kleider, denen Kunſthandwerk Schmuck und Schön | 
|  lerinnen mit ſelbſt entworfenen und heit verlieh, bie aber auch die einfache Frau im Des | 
d ausgeführten Gebilden. mokratiſchen Deutſchland tragen kann, die nicht ert | 
E Den Spitzen verwandt find form: vom Friſeur und Manikür zurechtgemacht wird, 
vollendete Schmuckgegenſtände und andere Zier- damit fie in ihr feſches Gewandl hineinpaßt. Es ) 
D ٣٥ einer bekannten Künſtlerin. iſt ja nicht nötig, daß ſolche Kleider reizlos und 
{ Auf denſelben Ton geſtimmt ift jenes Abend⸗ ſpießig find, wie einige Reformkleider von einſt m 
kleid aus braunem Chiffon mit Goldftiderei und es waren, an die man nicht mehr gern denkt. i 
Al toftbarem Pelzbeſatz, der Jedenfalls muß es mit W 


Freude erfüllen, daß ſo viel d 
geſchickte und geſchulte, fo Û 
viel Qualitätsarbeit vom 
Kunſthandwerk im Dienſte 
der Mode in Deutſchland 
geleiſtet wurde. : 
Eine befondere Anre-. W 
gung gibt dieſe Ausſtel⸗ H 
lung aber auch den vielen j 
geſchickten Händen, die nickt 
im Dienſte der Modein- $ 
duftrie ſtehen. Den vielen 8 
Cingel- und Eigen £ 
fünftlerinnen, die, | 
um fid) zu ſchmük. 6 
N کے‎ fen im Sinne der 
XS SC augenblicklichen 
PS D Moderichtung, zu 
hi je eigener Erfindung 
۳ R unb eigener Aus⸗ 
i führung aus Grün- 


|  eijenro'e. reich mitſchwar⸗ 
zem Samt unb Pelz Ders 
| brämte Abendmantel, bie 
ein führendes Berliner 
Modehaus ausſtellt, 
Stücke, die die große 
J Dame der Xriftofratie 
( wie bie angeſehene Bür⸗ 
gerin tragen kann. Reich 
und geſchmackvoll zu⸗ 
gleich, knüpfen fie an 
traditionelle Formen der 
Modekultur, bringen aber 
d nichts Neues, Originelles. 
: Ein Drittes vermißt 
man noch in ber Aus⸗ 
ftellung der „deutſchen“ à 
Modeinduſtrie: Erzeug⸗ géi 
niffe, deren Vorſtellung 
das Wort „Kunſthand⸗ 
| werk“ auslöſt. Schlichte 
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Arbeit, bie, aus dem | den der Sparſam⸗ i 
H Bolte bodenftändig erwachſend, jid) zu tünftle- keit fid) veranlaßt leben. Die vielen, die nicht wahl- W 
mrriiſchen Werten entwickelte. und planlos den papiernen Vorbildern nacheifern 
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Alles hier gezeigte ijt doch letzten Endes raffi⸗ möchten, finden bier fo manch zierliche Hand: ' 7 
niertes Spielzeug, extravagante Laune ber Mode; arbeit, die mit einfachſten Mitteln ausfühıbar ijt. | 
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In dem besetzten Gebiete sind innerhalb der britischen Besatzungs- 
zone alle deutschen Zeitungen und Zeitschriften wieder zugelassen 
und können durch die Post und den Buchhandel bezogen werden. 
Wir bitten unsere Leser, die wichtige Nachricht möglichst umgehend 
an Verwandte und Bekannte in der Rheinprovinz mitzuteilen und 
ihnen zu empfehlen, die in unserem Verlage erscheinenden Blätter 
Berliner Lokal Anzeiger, Tag, Abend, Woche, Gartenlaube, Sport 
im Bild, 20. Jahrhundert, Export-Woche, Staatsbedarf, Allgemeiner 
Wegweiser und Praktischer Wegweiser-Würzburg beim Postamt oder 
5 neu zu . 
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Ohne Grund hatte er bod) dies ganze Augen⸗ 


Woehe — | 


Die 


Blicke binden „Skizze von Emmi En 


linge, bie gegenüber arbeiten. Sie haben ſich doch 
damals gegen den Bruder meiner Freundin, den 
Konſiſtorialrat, der ſogar mit ernſten Abſichten an 
Sie herantrat, ſo ſehr korrekt und ablehnend ver⸗ 
halten“ — — — 

„Ja,“ flüſterte Adrienne offenherzig. „weil er 
mir auch gar nicht gefiel, während hier“ — — 

Der hübſche Referendar, der den Beinamen 
„der junge Goethe“ trug, bekam zu ſeinem nicht 
geringen Schrecken einen mit zitternder Hand ge⸗ 
ſchriebenen Brief. 

Die Schreiberin fragte in etwas primitivem 
Schulmädchendeutſch, was eigentlich ſeine Blicke 


zu bedeuten hätten? Ein Ehrenmann würbe um 


ihre Hand, aber ſie könne ihm erſt antworten, 
wenn fie klar ſähe. Blicke wären doch nicht zoll- 
frei — Blicke bänden doch auf eine gewiſſe Weiſe. 
Die Antwort eile ſehr, denn ſie reiſe übermorgen 
fort. 

Der junge Goethe war entrüſtet — nein, das 
war nicht ſchön, ihm einfach die Piſtole auf die 
Bruſt zu ſetzen — er hätte dieſen ſanften Aurikel⸗ 
augen ſo viel brutale Energie wirklich gar nicht 
zugetraut. 

Er entwarf Antworten. Er riet zu dem Ehren⸗ 
mann zu. Dann wieder beim Schreiben gönnte er 
ſie ihm nicht — ſchließlich war es doch das rei⸗ 
zendſte, was er noch gefehen. dieſer Mädchenkopf 
mit den Sehnſuchtsblicken über der Kaktusplan⸗ 
tage. 


ſpiel auch nicht begonnen . 

Endlich. ſiegte der Egoift in ibm, ber in bet 
Seele ſchöner Männer in إ‎ ungewöhnlicher 
Stärke zu tiefſt ſitzt — er verſchwand auf einer 
Dienſtreiſe in die Wälder ſeines Heimatlandes 
und betrat die Amtsſtube erſt wieder, nachdem er 
ſicher feſtgeſtellt hatte, daß die Abreiſe kein Trick 
geweſen war und nunmehr ein Weſen in höheren 
Semeſtern die Familienſpitzen der alten Exzellenz 
ausbeſſerte. 

* 

Viele Jahre nachher erzählte ihm bei einem 
Großſtadtdiner ein Bekannter, daß eine Dame 
ſehr eingehend und intereſſiert nach ihm gefragt 
habe, eine verwitwete Konſiſtorialrätin, eine ſehr 
reizende, viel umworbene Dame in ſehr guter 
Lage, die ein ſtarker Schöngeiſt und eine tief⸗ 
gründige Goethekennerin ſei 

Ihm wollte anfangs gar keine Spur auf⸗ 
dämmern — aber das Wort Konſiſtorialrat, das 
in Verbindung mit peinlichen Augenblicken in 
ſeinem Gedächtnis verblieben war, half ihm auf 
die Sprünge. 

„Ob die Dame vielleicht Adrienne mit Bor- 
namen hieße?“ 

„Allerdings. Das ſtimmt.“ 

„Gefragt nach mir? Wie denn? 
wollender Weiſe? 


In wohl: 
Oder überhaupt nur fo?” 
„Mir fam die. Weije 


Der andere lächelte. 
recht wohlwollend vor!“ 
Er nannte ihre genaue Adreſſe und bemerkte, 


r arbeitete als junger Re⸗ 
ſerendar am weinlaub⸗ 
umrankten Fenſter eines 
alten, ſchloßartigen Dienſt⸗ 
gebäudes. 

Sie war Geſellſchafterin 
einer lahmen Exzellenz, 
deren Etage ſeinem Dienſt⸗ 
zimmer gerade gegen⸗ 
über lag. 

Aus ihrem „europäiſchen 
Sklavenleben“ heraus gin⸗ 

— gen bie Blicke ihrer blauen 
Augen unerlaubt viel vom Vorleſen der Chriſtos⸗ 
terpe oder von dem Ausbeſſern alter Familien⸗ 
ſpitzen fort über die Kakteenſammlung am Fen⸗ 
ſterſims zu den braunen Augen des ſchönen, jungen 
Mannes hinüber, den man in jener Stadt, wo 
alles gern auf eine langerloſchene Sonne Bezug 
nahm, den „jungen Goethe“ zu nennen pflegte. 

Der Referendar arbeitete nicht ſehr viel. Es 
ſtand zu hoffen, daß er die weſentliche Arbeit für 
den Staat in ſeiner Privatwohnung verrichtete, 
denn die Lage des Dienſtgebäudes der Etage der 
alten Exzellenz gegenüber lähmte durchaus ſeine 
Geiſteskraft. 

Er konnte, ein wenig phlegmatiſch, vie er von 
Natur war, ſtundenlang mit aufgeſtütztem Ell⸗ 
bogen an dem plumpen Burecutiſch feines Dienſt⸗ 
zimmers ſitzen und die brauen Blicke zu den blauen 
gegenüber ſchweifen laſſen, die mit gleicher Be⸗ 
ſtändigkeit den Weg zu ihm gingen, als wären ſie 
einem unerbittlichen Geſetz untertan. 

Eines Tages räuſperte ſich die alte Exzellenz 
und ſagte, indem ſie das junge Geſicht mit den 
von der Stickerei abirrenden Augen mißbilligend 
betrachtete: 

„Nein, Fräulein Adrienne, ſo geht es doch 
nicht weiter! Das ganze Haus redet nachgerade dar⸗ 
über! Was denkt ſich dieſer junge Mann? Ein 
ſo unausgeſetztes Herüberſtarren, das gibt es doch 
Schließlich iſt er Staatsbeamter und 
nicht Ritter Toggenburg. Weiß er denn gar nicht, 
daß Blicke binden, daß ſie nicht etwa zollfrei ſind 
wie Gedanken? Sie könnten beinahe Rechte aus 
dieſen unausgeſetzten Blicken ableiten! Leider 
ſcheint mir nur, daß die Sache nicht einſeitig iſt 
und Sie dies Gegenüber durch Gegenblicke ermun⸗ 


tern. Sie tun dann ſo, als intereſſierten Sie fid) 


für meine Kakteen, wenn ich Sie auf Ihren Ge: 
genblicken ertappe — aber ich glaube, Sie inter— 
eſſieren ſich im Grunde nur für dieſen jungen 
Mann!“ 

Blutrot ſtand Adrienne auf und ſagte, daß ſie 
wohl beſſer zu ihrer Tante nach Stargard zurück⸗ 
führe. 

„Sehen Sie, Fräulein Adrienne!“ bemerkte die 
Exzellenz. „Gerade deshalb engagierte ich Sie, 
weil meine Freundin mir ſagte, Sie wären ſehr 
abwehrend gegen das männliche Geſchlecht. Ich 
wlinſche, daß meine Hausgenoſſen ihr Intereſſe 
auf mich konzentrieren, nicht auf beliebige Jüng— 
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Dons 


„Auch für Goethe“ bemerkte er ablenkend — 
und betrachtete das Stielerſche Bild neben dem 


Spiegel. 


„Ich habe den alten Goethe auf den Korridor 
gehängt und nur den jungen in mein Zimmer. 
Mein Intereſſe an ihm war ja überhaupt nie ein 
literariſches. Mein Mann überſchätzte mich auch 
hierin, wenn er mir immer neue Goethebilder 
ſchenkte. Das meiſte im Leben iſt ja überhaupt 
Mißverſtändnis. Ich liebe nur Kaulbachs Goethe 
auf dem Eiſe und den ganz jungen von Angelika 
Kauffmann — und auch nur aus einem ganz be⸗ 
ſtimmten Grunde, der mit Schöngeiſterei gar 
nichts zu tun hat.“ — 

Ihre Augen, die blauen und die braunen, 
klammerten ſich plötzlich in derſelben Weiſe wie 
einſt ineinander über die Kluft von anderthalb 
Jahrzehnten weg. 

So viel Treue kann man ja eigentlich gar 
nicht annehmen, dachte er. — Wie ſeltſam. So 
ganz iſt ſie die Art Frau, wie ich ſie liebe, ein ganz 
einfacher Geiſt, nur auf Gefühl und Romantik 
geſtellt, nur Frau. | 
Wie ein Wunder fam fie ibm vor. 
noch immer, ben Hut in ber Hand. 

„Sie haben mir damals ein ſo merkwür⸗ 
diges Wort geſchrieben,“ ſagte er plötzlich, „Blicke 
binden!“ 

„Es war nicht von mir. 


Er ſtand 


Die ſchreckliche alte 


| Exzellenz ſagte es, in deren Banden ich damals 


lag.“ 

„Sie hatte im Grunde vollkommen recht“, be⸗ 
merkte er. 

Sie wurde ſehr ernſt. 

„Wenn Sie das finden, dürften Sie mich 
eigentlich nicht mehr jo anſehen!“ 

„Aber Sie mich auch nicht!“ entgegnete er. 

Er legte ſeinen Hut auf den Stuhl. 

Plötzlich lag ſie ihm im Arm, wie von einem 
Naturgeſetz getrieben. 

„Adrienne,“ murmelte er — „ich verdiene das 


„ja gar nicht! Sind Sie denn nicht maßlos ent- 


täuſcht von mir?“ 

„O Gott," rief fie — „wie ſollte ich wohl! 
Vieles war angenehm in meinem Leben — und 
vieles auch wirklich nett — aber das einzig wahr⸗ 
haft Schöne im Leben, das waren doch immer nur 
Sie und die Tage damals.“ — 

Auch ihm wurde plötzlich ganz jung zu⸗ 
mute. | 

Er fab fid) in einem neuen Lichte. Wenn er 
auch ſonſt nicht viel im Leben erreicht hatte, das 
eine war ihm alſo doch verblieben, daß ſeine 
Blicke binden konnten, wie ehedem. In ihren 
Aurikelaugen war er alſo noch immer der junge 
Goethe von damals, umgoldet vom Glanz ver⸗ 
ronnener Lenze. — 

Vielleicht hatte ſie wirklich recht, wenn ſie 
ſagte, das meiſte im Leben beruhe auf Mißver⸗ 
ſtändnis. — 

Vielleicht ſind wir ja auch gar nicht das, was 
wir ſelber uns zu ſein ſcheinen, ſondern das, was 
ein liebendes Auge in uns fiebt. . . 
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was jetzt ſooft als wichtigſtes Merkmal eines 
Menſchen betont wird, daß „ſie im Telephonbuch 
ſtehe“. 

Das Leben hatte ihm nicht herausbezahlt, was 
er einſt von ihm erträumt. Seine Laufbahn ging 
in beſcheidener Ochſentour. Wenn er von Men⸗ 
ſchen ſagen hörte, daß ſie in frühen Jahren ſchon 
„fallit“ feien, fo ergriff ihn ein peinliches Ge⸗ 
fühl. Seine erfolgreichſte Zeit war eben jene ge- 
weſen, als tauſend Mädchenblicke an ſeinen 
ſchönen Augen haftenblieben. 

Ob er ihr überhaupt wieder begegnen ſollte, 
nun ein gewiſſes Mißverhältnis zwiſchen ihnen 
entſtanden und ſie gewiſſermaßen über ihn hin⸗ 
ausgegangen war? 

Da klingelte es eines Tages bei ihm an. Eine 
nie gehörte Stimme fragte, ob er ſie nicht in Er⸗ 
innerung an alte Zeiten einmal beſuchen wolle? 
Sie wohne ihm zwar nicht mehr gegenüber, aber 
doch nur vier Straßen weit. 

Er wollte eigentlich nicht gehen. Ein „Schön⸗ 
geiſt“ hatte der Bekannte geſagt. Wie unbequem 
— wo ihm alle Errungenſchaften der Frauenwelt 
jo -läſtig und unſympathiſch waren — aber 
ſchließlich ging er natürlich doch. 

Als er ihre Schwelle überſchritt, wurde ihm 
ſehr ſeltſam zumute. Er meinte plötzlich den 
Fliederduft jener Frühlingsgärten zu ſpüren, die 
um die alten Häuſer der ſchönen Jugendſtadt 
lagen. 

Adrienne hatte ſich an des Konſiſtorialrats 
Seite glänzend konſerviert. Der braune Glanz 
ihrer Aurikelaugen ſtrahlte ihm mit der gleichen 
Hingebung entgegen wie einſt im Mai. 

Sie ſagten beide nur Gemeinplätze. Es kamen 
peinlich lange Pauſen im Geſpräch. Hatten ſie 
ſich eigentlich nichts zu ſagen oder zu viel zu 
ſagen? 

„Sie ſollen ſo gelehrt erden ſein?“ brachte 
er ſchließlich vor. „Eine Autorität auf Goethe — 
ich ſehe ja auch alle Wände voll von ihm.“ 

„Oh, das überſchätzt man“, ſagte ſie eifrig. „Ich 
werde überhaupt immer leicht überſchätzt. Wir 
waren öfter in Sizilien zum Beiſpiel. Dort 
tragen die Kakteen Blüten, leuchtend rote, wun⸗ 
derſchöne. Wenn ich dieſe Kakteenhecken anſah, 
glaubte mein Mann immer, ich hätte ſtarkes bota⸗ 
niſches Intereſſe. Aber ſie hatten in Wahrheit 
auch Sinn für mich, weil ſie mich an jene blüten⸗ 
loſen Kakteen erinnerten, die in den kleinen 
zinnoberroten 218 am Fenſterſims der alten 
Exzellenz ſtanden.“ 

Sie ſah ihn feitfam eindringlich an. Nun 
fühlte er es wieder wie die Piſtole auf der Bruſt. 
Aber er fand es nicht mehr roh — nun fand er 
es rührend. 

Beklommen ſtand er auf — entſchloſſen, ein 
zweites Mal zu flüchten. 

„Sie gehen?“ fragte ſie enttäuſcht, und als er 
auf dem Vorplatz ſtand, kam ſie nach und drehte 
das Elektriſche auf. 

In ſtarker Helle ſtanden die roten Wände und 
die beiden Menſchengeſichter. 
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` Blütenreinen Teint 


fammettveiche, zarte Haut erſehnen alle, die unter Mit- 
eſſern, Pickeln, Puſteln, grauer, fahler Haut und andern 
Teintfehlern leiden. Man vermeide koſtſpielige, oft ſchãd⸗ 
liche Experimente mit unberannten Mitteln, und man 


- 


benutze nur die hautbelebende und 00٤ ` 


"aer. Geefand- Mandelkleie 


m Regelmäßig bei jeder Waſchung angewandt, beſeltigt Nol-Seefand-Mandel- a We 
lleie ſchnell und fiber alle Hautunreinheiten und Ablagerungen und macht 
den Teint rein, weiß und zart. Man achte auf Aok. Geefand- Mandeileir. 


Aol. Seeſand. 676و‎ ift in allen einſchlägigen Geſchäften zu haven. ffeber — 
ſuſtematiſche, erfolgſichere Schönheits- und Körperpflege unterrichtet die 
Broſchüre Exteriku [tur, gegen Einfendung von 20 Pf. zu beziehen von den 


Kolberger Anſtalien für Eyteritultur, Wilh. Anhalt G. m. b. H. ٠٤۰. 
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Warum gerade 


Weil die Rosmodont < Zahnpflege nach Prof. & med. Jul. 
Witzel ſich auf ein "0 USE ernfter Gelehrtenarbeit und erfolg · S 
reicher Zahnpraxis gründet. Weil die Kosmodont - Zahnereme | 
abſolut frei von allen irgendwie ſchädlichen und ätzenden Stoffen iff. . 
Weil 8 ٤+ Zähne und Schleimhäute: tatfächlich dauernd geſund 
und leiſtungsfähig erhält. —9-7 Weil die Kosmodont⸗ Zahncreme einen ſo 
delikaten Wohlgeſchmack und ein. ſo köſtliches "—— Aroma ber! 


Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kosmodont - gabnereme. ein Ebelerzengnis der Kolberger 
9 Anſtalten für Exteritultur. Oſtſeebad Kolberg, i in allen einſchlägigen 7 zu haben. 
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ai Woche 


Die Uebermitt⸗ 
lung ging  [to» 
rungslos vor ſich 


und wurde einge» 


leitet von einem 
herzli⸗ 
chen Begrüßunge⸗ 
telegramm der 


Holländer an die 
Berliner und en» 


dete mit einer 


1 "3 \Blüdwunfch Des 
۱ &  pelde, in welcher. 


die Holländer er, 
klärten, ſoeben 
einen kräftigen 
Schluck auf das 


Wohl der Ber» 


liner Sieger ge- 
macht zu haben. 
Es iſt das 4. inter⸗ 


überaus 


Berliner 


Schachgeſellſchaft 


hat (1905 


Neuyork, 1911 Wien, 


und ver⸗ 


dankt ſeine ſo glückliche 
Durchführung der 6۰ 


Vorſitzen⸗ 


den, des bekannten 
Schachmeiſters Poſt, 
und der tätigen Beis 
hilfe ihres Mitgliedes, 
des Attachés an ber 
Berliner Niederländi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft, 
Herrn Sterkenburg. 


Phot. Girde. 


egraphiſt. 


nationale Draht⸗Tur⸗ 
nier, das die alte und 


vornehme 
durchgeführt 
1912 Prag), 


tigkeit ihres 


Blick in den Berliner Kampfraum, links der Tel 


| | Der © dadwettfam »f Berli n — Holland | 


ſtattfand. Die erſte Silbe des telegraphiſch übermittelten 
Wortes bezeichnete das Brett, die zweite unb -Dritte 
wiederholte den eben gemachten gegneriſchen Zug, die 
vierte und fünfte enthielt den neuen eigenen Zug. Jedes 
der 64 Felder hatte eine beſtimmte Silbenbezeichnung. 


Die erſten friedlichen internationalen Beziehungen 
nach dem Kriege wurden ſoeben am 1. Februar ange⸗ 
knüpft, und zwar gebührt dieſes Verdienſt der Berliner 
ch müb'amen Vor⸗ 
telegraphiſchen 


Schachgeſellſchaft von 1827, die na 
verhandlungen es erreicht hat, einen 
Wettkampf mit Der 

hochangeſehenen : 

00) ٣٠۰ 

Cdjad) » Bereini- 
gung in die Wege 
zu leiten. In ge⸗ 


dieſer auch poli- 
tiſch hochbedeut⸗ 
ſamen Sache hat 
die deutſche Poſt⸗ 


verwaltung der 


. K. 
—— 
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Tag einen ĩ 7⁰â 
ihrer drei Drähte Peu en is 


und in ben Klub- 


Phot. Het, Leven. 


Oben: Die holländifhen Partner. 
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Unten: Der Telegraphiſt am Apparal. 


ſellſchaft in der Kantſtraße ein richtiges Telegraphen⸗ 
Spiele 


bureau eingerichtet. Es wurden im ganzen 8 Spi 
geſpielt, dergeſtalt alſo, daß 8 der beſten Spieler 
aus der Berliner Schachgeſellſchaft 8 von Der Gegen: 
partei ausgefucht:n Gegnern, die im Haag ſaßen, 
gegenüberſtanden. Geſpielt wurde mit dreiſtündiger 
Unterbrechung von 10 Uhr vormittags bis ½ 12 Uhr 


nachts. Das Ergebnis war ein glänzender Sieg 


der Berliner, welche von den 8 Partien keine einzige 
verloren und 2 gewannen. Die Namen der Ber- 
liner Spieler waren: Die zwei Meiſter Johner und 
Gregory und die Spieler erſter Klaſſe: Schorjes, 
Schweinburg, von Hennig, Arhues, Sämiſch, Schlage. 
Der Spielleiter war der in Schachkreiſen wohlbe— 
kannte Dr. Lewitt. Das Reſultat iſt auch aus dem 


Grunde wichtig, weil aus ihm erhellt, daß die vier 
Hungerjahre die geiſtige Potenz der deutſchen Spieler, 


von denen außerdem noch mehrere im Felde ge— 


ſtanden hatten, nicht beeinflußt zu haben ſcheinen. 
Arußerordentlich intereſſant wa~ die Art der Zug⸗ 


übermittlung, die nach einem beſtimmten Schlüſſel 


rechter Würdigung 


Geſellſchaft für ei- 
nen 


ausſchließlich zur 
Verfügung geſtellt 


räumen der Ge— 
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Jacken, . 


man jetzt wieder viel 


mehr ſieht als in vor⸗ 
. angegangenen Jah⸗ 
ren, liefert den Be- 
weis, daß tüchtige 
Schneiderlräſte an 


der Arbeit ſind. Die 


lange Jacke zeigt 


vielfach Herrenkra⸗ 
gen mit anſchließen⸗ 
den Herrenrevers. 
Man trägtſie mitund 
ohne Gürtel. Der 
Gürtel beſteht faſt 
ausnahmslos aus 
meiſt aus 
zweifarbigem Leder, 
in das durch eine 
dunklere Farbe ein 
heller Streifen ge⸗ 


zogen iſt. Durch auf⸗ 


geſetzte Blenden, 


وس یس durch‏ 


unb hübſche Knopf⸗ 
verzierungen wird 
die Eleganz dieſer 


Koſtüme geſteigert, 


die erwieſenermaßen 
hauptſächlich in gu⸗ 
ter Ausarbeitung be⸗ 
ſteht. Neben dieſem 
Koſtüm, 
das nur ^ New 
ein tes 7 y 


Die Vorliebe 


Leder, 
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gibt es eine Menge kleiner 
die in jedem Frühjahr auftauchen und 
ihre Liebhaberinnen finden. Dieſe Jacken 
find faft alle gegürtet und haben einen 
Die Röcke fallen wei⸗ 
ter und glockiger aus. Trotzdem muß 
man daran feſthalten, daß die Röcke nicht 
wieder weit werden. 
für Taft, die ſich ſehr geltend 
macht, tritt auch bei den 
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Abendkleid aus Brokat und SE BE Atlaskleid 


mit schwarzen dee 


Man تن‎ mit 


blufigen Kragen. 
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| DIE NEUEN EN IR 


Hüfte 


Die 


Gürtels breiter er, 


Es muß je⸗ 
doch ſogleich betont 


Frau Mode ſteht 
am Scheidewege. 
Noch immer neigen 


maßgebliche Modell⸗ 
häuſer dazu, die 


verbreiterte 
in reizvollſter Aus⸗ 
geſtaltung zu ſchaf⸗ 
fen. Zweifellos hat 


diefe Richtung aus 
genblicklich noch volle 
Berechtigung. m 
neuen Modelle, die 
in dieſer Woche ihren 
Werbezug antreten, 
zeigen nachdrücklich 
den Wunſch, die Fi⸗ 


gur unterhalb des 


ſcheinen zu laſſen, 


/ als ſie in Wirklich⸗ 
keit iſt. Die Jacken⸗ 
kleider, teils lang, 


teils kurz, verſu⸗ 
chen, durch aufgeſetzte 
Blenden und abſte⸗ 
hende Taſchen die⸗ 
ſem Stil nachzukom⸗ 
men. 7 


werden, daß, trotz⸗ 
dem viele Stoff⸗ 
mengen in der Hüft⸗ 
gegend aufgebauſcht 
werden, man in 
Wirklichkeit dem 

Ideal der Schlank⸗ 


heit nicht untreu wurde. 
Puffen, Falben, Rüſchen, kokettiert ſogar mit dem 
Reifrock und hat dabei doch den Wunſch im Auge, 
die Figur zart und geſchmeidig wirken zu laſſen. 
Wenn man von. dem modernen Jackenkleid. 
ſpricht, ſo iſt doch die alte Form immer noch die 
Die Röcke ſind nicht weiter ge⸗ 
geworden, was auch zu langen Jacken 
nicht paßt. Die ſchneidermäßige 
Ausführung der Jacke, die 
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Frühjahrsmantel im aud er 


éi 


کے 


nigfache Anklänge vergangener Epochen ſchwirren 
durch das augenblickliche Modenbild, von 


tung gute Reſultate erzielend. | 
Sehr willkommen wird den meiſten Damen 


| EN "TT TTT Taille und einen geſpreizten Ueberrock. Mans 
| 
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IEEE" å das, Schlagwort des Frühjahrs, und zwar 
d 4 73 verſteht man es vorbildlich, pliſſierte Seiden: 
A IZ [S rüde mit langen wollenen Kaſacken zu einem 
| i TA. NER S recht geſchmackvollen Ganzen zu verbinden. 
Ws B Y Die Röcke aus ganz weicher Seide werden 
; K Wi si eng plijfiert, dazu trägt man eine lange 
ا‎ ۲ hk blaue Wollkaſacke mit hochſtehender ſchwarzer 
| M "co pliſſierter Rüfche. Das Gange ijt febr kleidſam, 
Aa ۵ A n HA CR fieht ausgezeichnet aus und vertritt ben Wunſch, 
| | NA کی‎ B6 وا ظا‎ NA der Figur jede Schwerfälligkeit und Unförm⸗ 
Ge u G N Vë, 0 N 7 lichkeit zu nehmen und [ie wieder ſchmal, eles ` 
I en e, gan und | 
وا و بب‎ CN ا ا‎ gartgliebe C 
ا ا اسر نت‎ zu laffen. ` | f 
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Kostüm aus kleinkariertem Wollstoff. | ۲ | N His 
kurzen Jacken in die Erſcheinung. Das Taftkleid fteht im N 7 | 
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koſtüm, ſondern febr viel als Nachmittags- und Abendkleid. 
Während man bisher hauptſächlich Schwarz trug, verlangt )ین‎ 
Frau Mode augenblicklich hellere Töne, und zwar ſehr viel NN du 
blaue unb braune Schattierungen. Sie wechſeln nach der | 
Beſtimmung des Kleides. Für den Nachmittag liebt man 
Kaſtanienbraun und Marineblau, während für den Abend 1 
Tütenblau und helle, fid) bis zum verblaffenden Sandton ` | 
verlierende Nuancen begehrt find. Auch bei dieſen Kleidern ne d | 
ſtehen zwei Richtungen jid) in ſcharfem Gegenſatz gegenüber. \ \ 
Teils werden die Taillen der Kleider eng anliegend, ES: 
teils gewickelt und geſchloſſen getragen. ا‎ 
Man ſchätzt einen mäßigen Mus: 
ſchnitt und Puffärmel, eine kleine 


Vordergrund des Intereſſes, und zwar nicht nur als Jaden: N ELIT. 
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bringt eine neue Note in das modiſche Bild und zeigt. daß man 
* für eine geſchmacklich reife Zuſammenſetzung Verſtändnis beſitzt. 
Dieſen Gedanken verwirklichen auch die reizvollen Kombi- 
nationen aus ſchottiſchen und einfarbigen Stoffen die ſowohl 
beim Straßenkoſtüm als auch beim Mantel- und Teefleid gleich gut 
ausſehen können. Hübſche Koſtüme zeigen karierte pliſſierte Röcke 
mit langen einfarbigen Jacken, die den Grundton des karierten 
Stoffes wiedergeben. Das Mantelkleid aus Wolle vereint haufig 
in guter Form Schottenſtoffe mit einfarbigem Material. und ſelbſt 
das Teefleid aus Taft oder einer anderen weichen Seide nimmt 
dieſen Gedanken auf. Es gibt wunderſchöne karierte Seiden, die 
ſich für dieſen Zweck eignen. Aber auch eine Streifenmode macht 
ſich bemerkbar, und zwar iſt die Farbſtellung der Streifen nicht 
immer diskret, meiſt zeigt ſie 
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Die Modenſprache nennt fie marotta- 
niſche Streifen. Aus dieſer Zuſam⸗ 
menſtellung geht eine freizügige Bunt⸗ 
heit hervor, die überhaupt das dies⸗ 
jährige Modenbild auszeichnet. Und 
das iſt ſchließlich mit Freude zu be⸗ 
grüßen, denn es iſt nicht zu leugnen, 
daß die ſtrenge Einfarbigkeit ſchließ⸗ 
lich monoton wirkt und namentlich für 
jugendliche Geſtalten nicht immer 
recht am Platz iſt. 

Selten war das modiſche Bild 
ſo vielſeitig, wie es in dieſem Früh⸗ 
jahr zu werden verſpricht. Man ſieht, 
es ſind viele Meiſter mit beſtem Er⸗ 
folg bemüht, dieſes für die Induſtrie 
ſo ungeheuer wichtige Gebiet zu dank⸗ 
baren Aufgaben zu führen. 
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Kleines Gesellschaftskleid 
aus gelbem Krepp 
mit schwarzer Stickerei. 
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„Und du ſollſt dich des deinen noch lange erfreuen“, 
verjprach fie erſchüttert. Sie neigte fid) tief und küßte 
ſeine Hand, die Hand der Güte und des Schutzes — Und 
ihr Herz zitterte von jäher Reue — In dieſe Hand hätte 
ich meine Laſt vertrauensvoll legen ſollen — ſie hätte 
ſie mir tragen helfen — dann drohte ſie nun nicht mehr 
mich zu zerſchlagen — — ۱ 

Zu [pût — — einem, ber fein Grab offen neben 
fich fiebt, bürdet man nichts mehr auf — — 

„Jetzt will ich ſchlafen — — Was haft du heut doch 
noch vor?“ 

„Nichts, als dich zu pflegen.“ ۱ 

„Ach nein,“ fagte er verſtimmt „keine Kranken⸗ 
ſtubendispoſitionen — — ich bin bloß ein bißchen 
müde. „Entſchuldige mich für heute bei Seiner 
Hoheit. . 

Im Laufe des Vormittags ſprachen eine Reihe von 
Menſchen vor. Die Bekannten, die im Hotel wohnten, 
erfuhren durch Erlton von der Erkrankung des Barons 
v. Hochfeldern, weil Almuth getroffene Verabredungen 
abſagen ließ. Die Dahlenow freute ſich beinahe, eine 
Gelegenheit zu haben, beim Adjutanten des Prinzen 
Fritz⸗Guſtav anzuklingeln. Sie meldete auch auf der 
deutſchen Geſandtſchaft die bekümmerliche Nachricht. 
Binnen kurzer Zeit wußte es die ganze deutſche und in⸗ 
ternationale Geſellſchaft, daß der „Hahnenorter Onkel 
Emmich“, wie er ein für allemal hieß, einen leichten 
Schlaganfall gehabt habe. 

Das große Empfangzimmer mit der orientalifchen. 
Stimmung wurde von Beſuchern nicht leer. May 
Guevedas Angeſicht war förmlich transparent von ver: 
klärter Anteilnahme am Schmerz der geliebten Almuth 


Lauingen. Der Baronin v. Dahlenow tat der Fall ehr- 


lich leid. Sie ſchätzte den Hahnenorter Onkel Emmich 
als Träger von höfiſchen Traditionen, die noch aus der 
Zeit ſtammten, wo gewiſſe Elemente ſich nicht durch 
enorme Geldopfer für fromme oder volkswirtſchaftliche 
Zwecke Adel, Hoffähigkeit oder die beratende Intimität 
mit der allerhöchſten Stelle erkaufen konnten. 

Auch Prinz Fritz⸗Guſtar mit feinem Adjutanten 
kam. Er nahm mit einem liebenswürdigen Lächeln die 
Nachricht entgegen, daß der Kranke ſeiner gedacht habe 
und ſich entſchuldigen laſſe. Aber im Grunde war dies 
ja ſelbſtverſtändlich. Der Prinz bezweifelte nie die un⸗ 
bedingte Anhänglichkeit aller Menſchen an ſein Haus. 
Niemals hatte er etwas anderes gehört, als daß fein. 
Vater und all ſeine Familienmitglieder durch ihr bloßes 
Er ließ dem Pati⸗ 
enten wärmſte Wünſche beſtellen und verhieß die Wie⸗ 
derholung ſeines Beſuches für den folgenden Tag, wo 
er dann vielleicht dem lieben alten Herrn ſelbſt die 
Hand würde drücken können. 

In all dem Hin und Her fand Almuth ſich wieder. 
Sie fürchtete, ſie ſei im Begriff geweſen, vor dieſer 
ihrer Welt das Schauſpiel eines tragiſchen Zuſammen— 
bruchs zu geben. 

Nein! 

Dies feſte Nein, das ihre innere Stimme ſprach, gab 
ihr die Energie zurück. 

Sie plauderte mit allen Anweſenden; ihr berühmtes 
Organ, dieſe klingenden, ſeltſam eindringlichen Töne 


Daſein wichtig und beglückend ſeien. 


Langſam ebbte das Schluchzen ab — Almuth ließ ſich 
auf bie Chaiſelongue betten — fie hielt die Hand der 
Schweſter feft.. Sie begann auch zu ſprechen .. Onkel 
Emmich werde leben — aber man müſſe doch nach 
Deutſchland zurück — das ſcheine geraten — der $jei- 
mat näher ſein — Stille und Pflege würden nötig 
werden — — Barbara ſolle darüber nicht enttäuſcht 
ſein — ſo gern ſie gewiß noch mehr von Agypten kennen⸗ 
gelernt haben würde — ſo leid es ihr auch ſein möge, 
den heiteren Kreis zu verlaſſen, den man hier gefunden 
habe ... Barbara fei jung! O Gott, welch ein Reich⸗ 
tum! Jugend könne hoffen und warten — — 

Mit offenem Herzen nahm Barbara dieſe Worte auf 
— [ie deutend, wie ihre Liebe mußte. Wenn man 
ſolcher Liebe von „hoffen“ und „warten“ ſpricht — — 
Es war ihr gewiß, daß Almuth mit Vorſatz, mit ver⸗ 
heißenden Gedanken diefe Worte [prad). . . 

Warten ift gar nichts, wenn man hoffen darf. 

Der deutſche Arzt, der bei dem Kranken gewacht 
hatte, ließ ſagen, daß nun eine Pflegerin eingetroffen 
ſei und er ſich zurückziehen könne. Sein engliſcher 
Kollege werde in etwa zwei Stunden wieder vorſprechen. 

Almuth ſtürzte förmlich hinüber, um noch zur rechten 
Zeit zu kommen. Heißen Dank mußte ſie doch dieſem 
ernſten blaſſen Mann ſagen, der offenſichtlicher eigener 
Leiden zum Trotz gleich bereit geweſen war, einen 
Kranken zu retten. Sie war ſich nicht bewußt, daß ſie 
ſich der engliſchen Sprache bediente. Es war ihr durch⸗ 
aus natürlich geworden, das zu tun, ſo wie ſie ſich aus 
ihrem eigenſten Bereich hinaus in den Verkehr mit an⸗ 
dern Menſchen begab. Der Arzt lächelte fremd und ab⸗ 
lehnend und ſagte auf deutſch, er verdiene für Selbſt⸗ 
verſtändlichkeiten keinen Dank. 

Nun ſaß ſie wieder an Onkel Emmichs Vett. Eine 
Schweſter, das Haupt von mächtigen weißen Hauben⸗ 
flügeln verbreitert, den Roſenkranz am Gürtel des Ge- 
wandes der Frömmigkeit, bewegte ſich leiſe im Zimmer 
hin und her, ſich für ihre Wache alles ordnend. 

Die blauen Augen öffneten ſich wieder. Sie ſahen 
ſeine Almuth — und er lächelte — — 

Sie mußte ſich beherrſchen, um nicht aufzuſchluchzen 
vor Freude. 

„Lieber, lieber Onkel Emmich“, ſagte ſie. 

Leiſe und ein wenig verwundert ſprach er vor ſich 
hin: „Ich bin [o weit weggeweſen — weiß nicht wo. ..“ 

„Nur ein bißchen ohnmächtig“, verſicherte ſie. 

Da war auch ſchon die Schweſter und hielt ihm ein 
Glas an die Lippen, ſein Haupt vorſichtig hebend. 

Wie ihn die nach Ather ſchmeckenden paar Schlucke 
belebten 

Er jann vor fid) hin. .. Er [ab Almuth an — Seine 
Augen hatten einen tiefen, verſonnenen Ausdruck — 
als blickten ſie über weite Zeiten hinweg. 

„Man liebt das Leben ſehr, wenn man alt iſt“, ſagte 
er langſam — — 

Ja, in der Jugend ſpielte man wohl damit; aber 
im Alter wurde es eine Koſtbarkeit, deren Vertropfen 
man 0ح"‎ zuſah — — 
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Programm an. Aber Barbara lehnte alles ab. Sie könne 
und wolle die Schweſter nicht allein laſſen bei der Pflege 
des Kranken. 

Wie gern hätte Almuth dieſen Tag ganz allein für 
ſich gehabt — 

Aber die junge Schweſter ohne ihre lenkende und 
wachſame Geſellſchaft auf einen Ball oder zu einem 
Teekonzert gehen zu laſſen, wo fie Eggenkamp träfe — 
um Gottes willen, nein, nein 

Später hörte Onkel Emmich, ſchon faſt wieder in 
alter Friſche und nur mühſam im Bett zu halten, be⸗ 
friedigt alle Grüße. 

Er konnte ſich gar nicht denken, wie er einmal in 
dieſer ſeiner Welt ſollte entbehrt werden können! 

„Die Leute fagen immer ‚Hofluft macht nicht glück⸗ 
lih’, wer fie aber zu atmen gewöhnt ijt, findet in 
anderer nicht genug Sauerſtoff für [eine Vun e", ers 
klärte er Almuth. „Ich weiß wohl, was die alte Klitzow 
geſagt hat: der Hahnenorter Onkel ſtirbt noch mal im 
Frack. Ja. Lieber als in einem von Krankheitsdunſt 
eklen Nachthemd. Wenn denn überhaupt geſtorben Kin 
fol — woran id) vorderhand nicht denke.“ 

Da fühlte Almuth: er war gewiß kein Todeskandidat, 
ſondern ſpürte mit untrüglicher Sicherheit ſeine Lebens⸗ 
quelle noch kräftig rinnen. 

Das gab ihr alles zurück, was etwa noch an der ge⸗ 
wohnten Beherrſchung ihr gefehlt hatte — Sie beor⸗ 
derte in der ſpäten Nachmittagsſtunde Barbara an 
das Bett Onkel Emmichs, weil die fromme Schweſter 
mit den wirkungsvollen weißen Haubenflügeln mehr in 
ihr Gebetbuch als in die Bewachung des Kranken ver⸗ 


tieft ſei. 


Und dann konnte ſie ſich endlich an ihren Schreib⸗ 
tiſch ſetzen. 

„Kitty,“ jagte fie ins Nebenzimmer hinein, „forge, 
daß mich niemand ſtört. Ich muß den Brief aus Neu⸗ 
ſtadt beantworten. Meine Nichte macht mir allerlei 
Geſchichten.“ ۱ 

Kitty und Erlton waren gerade im Begriff, in den 
Kurierſaal hinabzugehen, um ihr Dinner eine Stunde 
vor dem der Herrſchaft einzunehmen. „Bin zufrieden, 
fagte Erlton, „daß der alte Herr durchkommt. Er iſt ein 
guter, freigebiger Burſche.“ 

„Aber Ihre Exzellenz würde viel erben!“ gab feine 
Frau zu bedenken. 

„Läuft nicht weg. Für uns iſt der Lebende einträg⸗ 
licher.“ — 

In dieſem Augenblick rief die Gräfin ihren Befehl 
durch die Türſpalte. 

„Frau Gräfin können ſich auf Ungeſtörtheit ver⸗ 
laffen.“ 

Alfo die Nichte machte Geſchichten? Gott mochte 
wiſſen welcher Art. — Seit fie der Herrin ſchon vor 
ungefähr ſiebenzehn Jahren den Gebrauch ihres Na⸗ 
mens geſtattet hatten für den Verkehr mit der hinter⸗ 
laſſenen Tochter einer unglücklichen Verwandten, deren 
Geſchick durchaus verſchwiegen bleiben mußte, waren ſie 
überzeugt geweſen, daß eines Tages Unannehmlichkeiten 
daraus entſtehen mußten. 

„In ſolchen Sachen darf es keine Gutmütigkeit 
geben,“ ſagte Erlton, „man muß ſie ganz vergeſſen. — 
Sich unter einer Maske gelegentlich ihrer erinnern, iſt 
verkehrte Politik.“ 

Aber das war ja Angelegenheit Ihrer Exzellenz. 
Und übrigens waren ſie überzeugt, daß alles noch an⸗ 
ders zuſammenhinge, als der Gräfin beliebt hatte, ihren 
Vertrauten darzuſtellen 
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ihrer Sprache, war von ungetrübtem Metall. Und 
während ſie ganz der Mittelpunkt war, hatte ſie doch die 
Umſicht, Barbara und Eggenkamp unmerklich zu be⸗ 
obachten. | 

Barbara ſaß in dem arabiſchen Thronſeſſel. Eggen⸗ 
kamp ſtand ein wenig herabgebeugt und hatte ſeine 
Linke auf die Armlehne des Seſſels geſtemmt. — Wie 
vertraulich das ausſah — Wie Barbaras Augen zu ihm 
emporleuchteten! Ein Lächeln, das wie Seligkeit aus⸗ 
ſah, lag auf ihrem Angeſicht — wie war es ſchön in 
dieſem Glanze 

Almuth war ſich nicht bewußt, daß ſie vorhin durch 
ihre Worte von Jugend, von Warten, von Hoffen dieſen 
Glanz erweckt habe — — In ihrer Erſchütterung, um 
die Schweſter vielleicht über notwendige Entſagungen 
vorweg zu tröſten, hatte ſie gefühlt, daß für die Jugend 
das Schickſal als Ausgleich einer Enttäuſchung unzählige 
Möglichkeiten von Glück bereithaben kann — — 

Dies ſah aus, als ſeien ſie einer des andern ſo ſicher, 
wie man es nur nach ausgetauſchten Gelöbniſſen ſein 
kann! | 

Hatten [ie fid) geſtern abend während des Nittes 
im Mondſchein doch ausgeſprochen? Sich ſtill verlobt? 

Es durfte, es konnte nicht ſein — Nun war es ganz 
ent[djieben . Nie 

Aber Barbara war erfüllt von dem, was ihr jene 
Worte zu bedeuten ſchienen. 

Sie ſah ſo zuverſichtlich, ſo frei und in ſo unverhüllter 
Innigkeit zu ihm empor, daß ſein Herz klopfte. Hatte 
ſich etwas Freudiges begeben? War die rätſelhafte 
Gegnerſchaft verſchwunden? Er wagte keine deutliche 

rage. 

Das wohlabgedämpfte Stimmengeſchwirr im Raum 
konnte doch dem Klang ſeiner Worte vielleicht nicht 
genug Deckung geben. 

Barbara ſagte leiſe und mit dem Ausdruck von 
Dankbarkeit und Glück: „Almuth war ſo erſchüttert — 


ſo liebevoll auch, wie noch nie — ſie ſagte: Jugend kann 


warten und hoffen : Run aids ich: fie will 7 
mein Glück 

„Wenn man hoffen darf, kann man auch warten“, 
ſprach er. Es war das, was ſie ſelbſt gläubig und voll 
Freudigkeit gedacht — — 

Sein Verſtand kam und ſuchte allerlei Ertlärun⸗ 
gen . Vielleicht war im Widerſtand der Gräfin 
Lauingen doch die Geldfrage ein Hauptmoment ge⸗ 
weſen. Vielleicht würde der Graf nicht geſtatten, daß 
ſeines Sohnes Erbteil im mindeſten geſchmälert werde 
— — Nun aber, wo die Tage Onkel Emmichs gezählt 
ſchienen und für die Gräfin eine anſehnliche Erb⸗ 
ſchaft ſicher war, hatte ihr Herz gleich den Entſchluß 
gefaßt, von dem, was Liebe ihr hinterlaſſen würde, 
anderer Liebe das Glück zu bereiten — 

Sein redliches Herz nahm dieſe Anſicht ſeines Ver⸗ 
ſtandes an — aber es fühlte zugleich auch, daß ſich alle 
Ungeduld verbot ` 


Ja, Jugend kann warten — — Dem liebenswerten | 


ed Herrn follte fein Tag feines Lebens 64 
eit — — 

So belebte fid) bie Zuverſicht dieſer beiden jungen 
Menſchen ſtark und ſchön an ein paar Worten, die in 
Undeutlichkeit verſchwammen — — — 

Sie wollten hoffen — weil ſie hoffen mußten — 
Hoffnung war ihr einziger Beſitz — Ein göttlicher Be- 
fig — der fie über alle andern Menſchen erhob . 

Jedermann im Kreiſe der Beſucher bot für den 
heutigen Tag der jungen Barbara ein unterhaltendes 
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Tragik des ewig Geſtrigen! War Gerechtigkeit, war 
Sinn darin, daß eine raſch verbrauchte Aufwallung mit 
der Unruhe, der Unfreiheit eines ganzen Lebens bezahlt 
werden mußte und auch noch zerſtöreriſch auf Unſchul⸗ 
dige hinüberwirkte? 

Sie ſchrieb: 

„Meine ſehr geliebte Luiſe! Alles, was in meiner 
Bruſt an herzlichen Gefühlen für Dich lebt, und das iſt 
ſehr viel, wallte in Teilnahme auf, als ich Deinen Brief 
e Was ich Dir ſagen kann und darf, will ich Dir auch 
agen. 

„Allein es wird Dich nicht befriedigen, weil es nicht 
genügt, um die Ausſprache jener doch offenbar ſehr vor⸗ 
urteilsvollen Frau zu befriedigen. Deine Eltern Stein- 
acker, deren Namen Du mit Recht trägſt, ſind hoch⸗ 
geachtete Leute. Bei der Adoption iſt alles genau nach 
den Buchſtaben des Geſetzes zugegangen: Steinacker, der 
wegen ſeiner zarten Lunge ſein Predigeramt hatte nie⸗ 
derlegen müſſen, war über fünfzig Jahr, durfte alſo die 
Adoption vollziehen. Er und ſeine Frau ſiedelten 
damals gerade nach Neuſtadt über, wo Dich jedermann 
für ihre rechte Tochter gehalten hat. Sie erzogen Dich 
fo portrefflich, daß auch die ſchärfſte Kritik keinerlei Ein⸗ 
wände gegen ſie als Eltern und gegen Dich als ihre 
würdige Tochter erheben kann. Mir ſcheint, das ſind 
bürgerliche und moraliſche Garantien genug, Dich jeder 
Familie zur willkommenen Schwiegertochter zu machen. 
Auch daß Du eine Mitgift haft, die nicht ganz unbe- 
deutend iſt für die in Frage kommenden Verhältniſſe, 
darf dazu beitragen, Dir jedem Bewerber gegenüber 
das Gefühl einer ſozial Wurzelloſen zu nehmen. Wenn 
Frau v. Eggenkamp, die doch alt iſt, ein wenig die Welt 
kennt, ſo weiß ſie und kann es ſogar in ihrer ländlichen 
Umgebung oft genug erfahren, daß nicht jedes Kind in 
ſo klare und geordnete Verhältniſſe hineingeboren wird, 
als man es wünſchen möchte. Das einen Menſchen 
ſpäter entgelten zu laſſen, verrät doch viel Härte und 
Kälte. 

„Ich könnte für Dich, nach ſolcher bekundeten Geſin⸗ 
nung, ein Glück in der Familie Eggenkamp nie für mög: 
lich halten. Selbſt nicht, wenn ich Dir nun ganz ſichere 
und beglaubigte Angaben über Deine Herkunft machen 
könnte. Denn die dargetane Art von Enge bliebe doch 
immer ein Beweis, wie unbiegſam und rückſtändig Frau 
v. Eggenkamp überhaupt ſein muß. — 


„Du biſt keineswegs das Kind des Doktors Steinacker, 
wozu Du Dich beglückwünſchen kannſt, denn er ſtarb an 
einem Lungenleiden. Er war ein ſehr edler Mann, 
unendlich reſigniert, mit vollem Bewußtſein die Zeit be⸗ 
rechnend, die er noch zu leben habe. In ſeiner leiden⸗ 
ſchweren Güte war es ihm förmlich wie ein Geſchenk, 
daß er einer armen jungen Frau in ſchwierigſter Lage 
noch beiſtehen durfte. Er fand ſie in einem kleinen, 
welſchtiroliſchen Neſt, in einem jener ländlichen Wirts⸗ 
häuſer italieniſchen Charakters, in denen ſich höch⸗ 
ſtens einmal Bergtouriſten zeigen auf ihren Wegen zu 
und von ganz ſeltenen Beſteigungen. Der Mann war 


bei ihr, der Mann, den ſie ſchon damals haßte, weil 


ſie raſch ernüchtert begriff, in welchem Rauſch ſie ſich in 
ſeine Macht begeben. 

„Du biſt kein uneheliches Kind, aber auch kein ehe⸗ 
liches im Sinne des Geſetzes. Das klingt verwunderlich, 
iſt aber auf die einfachſte Weiſe erklärt. Der Prieſter 
der kleinen Gemeinde, in welcher Steinacker ſich unwill⸗ 


kürlich der katholiſchen Kirche äußerlich — vielleicht in 


ſeiner Todesſtimmung auch innerlich — anſchloß, denn 


eine evangeliſche gab es dort nirgend — alſo der Prie⸗ 
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So gingen ſie denn in gewohnter Gelaſſenheit zu 
ihrem Dinner, und Almuth ſaß einſam vor ihrem Schreib: 
tiſch neben dem verhüllten Fenſter; der bunte Raum 
hinter ihr lag im Dämmer. 

Als ſie anfangen wollte zu ſchreiben, dachte ſie 
plötzlich: Wie hat mir Onkel Emmich geholfen! 

Es war faſt ſchaurig, zu denken, daß ſeine Erkran⸗ 
kung in dieſem zum Zerreißen ſtraff geſpannten Augen⸗ 
blick ihres Lebens eine Erleichterung ihrer Lage be⸗ 
deutete! 


Sie konnte nun den Aufenthalt in Agypten, ohne 


aufzufallen, abbrechen. Seit vorgeſtern der Prinz und 
ſein Adjutant hier auftauchten, hatte ſie ſchon hundertmal 
verzweifelt gedacht, daß man ihnen nirgend entrinnen 
könne. 

In allen Hotels würde man ſich wiedertreffen. 
Vor den Tempelruinen von Komombos; auf den ſtillen 
Überſchwemmungswaſſern, die den Boden der Inſel 
Philä bedecken mit der Melancholie eines naſſen Gra⸗ 
bes. An Bord des Cookſchen Dampfers, der ſich mehr 
vom gewaltig ſtrömenden Nil als von ſeinen Maſchinen 
talwärts bringen ließ. In den dürren, orangeroten 
und lehmgelben Tälern von Theben, wo die von Glut 
geröſteten Felſen in ihren Tiefen die geheimnisſchweren 
Gräber der Könige verbargen. Droben auf dem großen 
Pylon in, ben Ruinen von Karnak .. . überall — — 

Nein, das ſchmale, langhin am Nil angeſiedelte 
Agypten war kein Land, wo Menſchen, die alle dasſelbe 
ſehen wollen und ſich kennen, einander vermeiden 
können 

Nun durfte fie abreifen . . . Sie wollte ihre Bor- 
ſchläge bem engliſchen Arzt [o machen, daß fie ſuggeſtiv 
wirkten und ben Rat beſtimmten, den er geben follte. 

Zeit gewinnen — nur Zeit! Wenn Barbara und 
Wichard Eggenkamp ſich noch nicht ausgeſprochen 
hatten, konnte eine längere Trennung in beider Herzen 
dieſe Liebe zum Abwelken bringen. 

Was vergißt, was überwindet nicht alles das menſch⸗ 
liche Herz! Sein tiefſtes Geheimnis heißt: Erneuerungs⸗ 
kraft! Beſäße es das nicht, beſtände das menſchliche 
Daſein aus Kataſtrophen, Unfruchtbarkeit, Ode. — 

Sie las, um ihn nun zu beantworten, noch einmal 
den Brief der Luiſe Steinacker, fab ſich noch eimnal 
das Bild an, das ſie gleich ſo vertraut angemutet — ja, 
es waren bie Eggenkampfchen Züge! Keine ſofort und 
deutlich ſprechende Ahnlichkeit. Aber der Familien⸗ 
typ. Ein ſtattlich mannhafter Schlag, dieſe Eggenkamp⸗ 
ſchen Männer. — Und der Brief der Luiſe Steinacker: 
wie voll grader, entſchloſſener Einfachheit. Eine tüch⸗ 
tige und warmherzige Weiblichkeit ſprach daraus. Aber 
auch Unkenntnis des Lebens — und alle Härte des Ur⸗ 
teils, die junge, ungeprüfte Herzen für undurchſichtige 
Schickſale haben können 

Welches Glück hätte Almuth dieſem Mädchen nicht 
gegönnt! Das höchſte, bas ſeltenſte! u 

Wie innig erfehnte Al Auth auch der jungen Schwe⸗ 
ſter helle Lebenswege, wie herrlich wäre es geweſen, 
ihr mit glückſpendender Hand den Mann zuführen zu 
dürfen, dem ſie ſich entgegenſehnte. 

Beides war unmöglich! Vielleicht — nur vielleicht 
hätte ſie für die eine oder die andere doch noch das Ge⸗ 
ſchick bezwingen und das Gefährliche klug zu meiſtern 
vermögen. 

Nun aber ſtanden fie, die voneinander nichts ahnten, 
ſich im Wege. 
Beißende Bitterkeit verzerrte den Mund der einſam 


vor ſich hinbrütenden Frau. Sie empfand die höhniſche 
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„Deine Mutter konnte nicht anders handeln, als fie 
gehandelt hat! Ihr eigenes Daſein, das vieler mit' ihr 
verbundener Menſchen wäre verdunkelt, ja zerbrochen. 
Sie hat geſorgt, daß Deine Jugend von Liebe, daß Dein 
Leben von Sorgloſigkeit getragen war und iſt. Denke, 
ſie ſei tot — verzeihe ihr, wenn Du glaubſt, ſie bedürfe 
deſſen. 

„Und nimm an, daß ihr Leben mühſam war. 

„Wie gern, wieviel beredter hätte ich Dir das münd⸗ 
lich geſagt. Allein von meinen Pflichten loszukommen, 
iſt jetzt unmöglich. Wir haben einen Schwerkranken. 
Seinetwegen werden wir in einigen Tagen Kairo ver: 
laſſen. 

„Ob wir nun aber nach Sizilien gehen oder an die 
Riviera, das hat der Arzt noch nicht beſtimmt. Ich 


gebe Dir meine Adreſſe, ſobald ich unſeren Aufenthalt 


kenne. 

„Verzweifele nicht. Du biſt jung. Sugeno tann war- 
ten — hoffen — —' 

Hier hielt bie babineilenbe Feder jäh inne. 

Dieſelben Worte, die ſie vor einigen Stunden der 
jungen Schweſter ge[agt? . 

Ja, die alltägliche, die ewige Weisheit, mit der man 
junge Herzen trojtet. . . . 

„Glaube mir, wenn Du um eines Vorurteils willen 
verzichten mußt, dann, ja, bann haft Du auf gar nichts 
pergid)tet — — 

„Ich umarme dich. | 
Deine Agnes.“ 

Den in atemloſer Raſchheit geſchriebenen Brief ſchloß 
ſie mit ſo haſtigen Händen, als fürchte ſie den Inhalt. 
Dann trug ſie ihn gleich in das Zimmer der Erltons. 

Den Brief der Luiſe Steinacker und das Bild, das 
ihm beigeſchloſſen war, verbrannte ſie im Kamin, deſſen 
unberührter Roſt davon zeugte, daß er eigentlich nur 
zur Dekoration da ſei. 

Aber in ihrer Mappe verwahrte ſie noch ein anderes 
Bildchen. — Sie nahm es heraus — eine ſolche kleine 
Photographie iſt leicht erklärt, wenn ſie zufällig in un⸗ 
rechte Hände käme. . . Ein namenloſes Blatt — ganz 
erſichtlich nicht von berufsmäßiger Kunſt hergeſtellt. — 
Es ſtellte ein junges Mädchen dar, ſtehend, im Sande 
eines Uferfaums, gegen den man die Wellen laufen fab, 
ihre Linien und die Falten des Waſſers waren ſehr deut⸗ 
lich auf die Platte gekommen. Vor dem freien Hinter⸗ 
grund erhob ſich in ſchlanken Umriſſen die Geſtalt im 
offenbar weißen Matroſenkleid. Klein war das Ge⸗ 
ſicht, aber doch klar erkenntlich. 

Almuth ſtarrte es an — Leben gewann es — Farbe 
— wechſelnden Ausdruck — 

Ja, das waren ihre eigenen Augen — ihre eigenen 
Züge — die aller Frauen ihres Geſchlechtes — — 

Eine leidenſchaftliche, bis zur Inbrunſt verzweif⸗ 
lungsvoll geſteigerte Sehnſucht ergriff ſie. — Eine Liebe 
von tiefſter Gewalt — — Nichts lebte ihr auf Erden, 
das fie fo geliebt hätte wie dieſes junge Geſchöpf — — 

Ihre Finger waren kalt — ihr Geſicht ganz aus⸗ 
druckslos, als ſie das Bildchen weglegte. 

Sie beſann ſich langſam. Da war ja noch allerlei 
zu ſchreiben. 

Eine Benachrichtigung an ihren Mann, dem Be 
außerdem auch gleich depefchieren wollte. Einige Worte 
an Chlodwig. Die Eile und vielleicht auch den Mangel 
an Wärme glich ſie durch einen Scheck aus, den ſie bei⸗ 
legte — er hatte irgendeinen Wunſch geäußert, dieſer 
verwöhnte junge Herr — er ſollte ihn ſich erfüllen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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ſter, ganz bäueriſch, konnte nur das ihm Nötigſte leſen, 
und mit dem Schreiben war es noch kümmerlicher be⸗ 
ſtellt. 

„Aber er war ein fanatiſcher Gegner der Zivilehe, 
die er als Schmälerung der Kirchenrechte anſah. Ohne 
Mühe ließ er ſich von Steinacker bereden, Deinen Vater 
und Deine Mutter zu trauen. Der Zeuge wie die beiden 
Getrauten waren ſich der vollkommenen bürgerlichen 
Ungültigkeit dieſes prieſterlichen Aktes bewußt. Aber 
die Empfindung Deiner Mutter wirſt Du trotz Deiner 
Jugend verſtehen: ſie wünſchte ſich vor Gott als Gattin 
dieſes Mannes zu betrachten, des zu erwartenden Kin⸗ 
des wegen. 

„Er, leichtfertig und mit allerlei ſehr verführeriſchem 
Blendwerk, der Erſcheinung und des Weſens von 
der Natur ausgeſtattet, fand dieſe Zeremonie vielleicht 
lächerlich. Durch Steinacker ließ er ſich dazu bewegen. 
Dieſer langſam Hinſterbende hatte eine wunderbare Ge- 
walt über alle Penſchen, mit denen S lid eingehender 
befaßte. 

„Steinader mar es aud) Der 7 Mann über: 
zeugend klar machte, daß Deine Mutter ihn durchſchaut 


habe und niemals ihre ganze Zukunft durch ihn ver⸗ 


derben laſſe. So fand er ſich bereit, unter beſtimmten 
Bedingungen in eine Trennung zu willigen, ſogleich 
nach dieſem kirchlichen Akt. — Der Prieſter war der 
einzige, der die Handlung als gültig anſah; er wurde 


gut bezahlt, aber er genoß mehr als die Bezahlung: den 


ſtillen Triumph, ſeiner Kirche Vorrecht gegenüber dem 
weltlichen Geſetz gewahrt zu haben. 

„Dies alles hat mir Deine Mutter damals geſchrieben. 
Sie war mit achtzehn Jahren mündig geworden, gerade 
wenige Zeit vor Deiner Geburt. Dieſe frühe Mündig⸗ 
keit war ihr aus einer teſtamentariſchen 109 
ihrer Mutter gekommen. Somit konnte ſie ſich von dem 
Manne loskaufen, der ihren Beſitz und die Macht über 
ſie nicht nur aus Leidenſchaft, ſondern vor allem um des 
Geldes willen angeſtrebt hatte. Was ſie alles durch die 
Enttäuſchung litt, was dies Erwachen ſie an Selbſt⸗ 
gefühl koſtete — das muß ihr Geheimnis bleiben. An 
die Aushändigung einer recht ſtattlichen Summe knüpfte 
Steinacker, der alle Geſpräche mit dem Mann führte, 
die Bedingung der Auswanderung. Die Bedingung 
wurde angenommen. 

„Zwei Jahre nach der Ausreiſe Deines Vaters kam 
die beglaubigte Nachricht, daß er in Veracruz am gelben 
Fieber geſtorben ſei. 

„Der Prieſter hat in ſeiner geringen Schreibkunſt 
und ſeiner ſprachlichen Willkür, die alles italieniſierte, 
den Namen etwas entſtellt. Allein das hat keinerlei Be⸗ 
ang für dich. Du heißt Steinacker. 

„Wenn nun Deine Pflegeeltern eine Ahnlichkeit mit 
mir an Dir herausfinden wollen, ſo müßte, wenn ſie 
darin recht haben, eine verſprengte, verdünnte Familien⸗ 
ähnlichkeit vorhanden ſein. Deine Mutter war aller⸗ 
dings mit meiner Familie im Zuſammenhang durch 
einen gemeinſamen Urgroßvater. 

„Nun wirſt Du fragen, weshalb Deine Mutter ſich 
nicht zu Dir bekannte. 

„Meine liebe Luiſe! Den Richterſpruch hierüber laß 
erſt von Deinen Lippen kommen, wenn Du einſt, alt und 
erfahren, das Leben und ſeine Schwierigkeiten kennſt 
oder doch von vielerlei Dingen mehr ahnſt als jetzt. 
Das Wort ‚Schuld’ ſollte nur von der reifen Erkennt⸗ 
nis weiſer Herzen geſprochen werden dürfen — im 
Sprachgebrauch der Unwiſſenheit oder der Unbarmher⸗ 


zigkeit ſollte es nicht vorkommen. 


N 
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Von 1 


ſchon einmal eine . 


Univerſität beſeſ⸗ 
“fen, und wenn man 
auf die General- 
ſtudien der Domi⸗ 
nikaner und Mi⸗ 
noriten, in denen 
Geiſtesgrößen, wie 
Albertus Magnus. 

Thomas von Aquin 
und Duns Scotus, 

gelehrt haben, zu⸗ 
rückgeht, kann Köln 
ſogar den Vorrang 
vor Prag und Hei- 
delberg in Anſpruch 
nehmen. Die Uni⸗ 
verſität wurde am 

Dreikönigstage 
1389 eröffnet. Als 
„Tochter“ und als 
Rivalin von Paris 
hat ff im ſpäten 
Mittelalter eine 
hervorragende 

Stellung behaup— 
tet. Aber vom 16. 
Jahrhundert an 
folgte der Abſtieg und die 


‚Ermattung. Die Kölner 


Hochſchule ſank von einer 
Weltuniverſität zu einer 


rheiniſchen und ſchließlich 
zu einer Stadtuniverſität 


herab, von der nach der 
Grün dung Vonns 1786 


iiid Reg.-Rat t iof Dr. Cheiſtan Eckert. 
۱ Rektor der 1181182٤۰ ۱ 


Für bie ا‎ 7 
. öffent! chkeit ijt bie | 
neue Alma mater 
der rheiniſchen Me⸗ 
tropole plötzlich 
aus dem Schoße des 
neuen preußiſchen 
Staatsminiſteri⸗ 
‚ums hervorge⸗ 
ſprungen wie einſt 
Athene aus dem 
Haupte des Zeus. 
Die Neugründun⸗ 
gen in Frankfurt 
und Hamburg ſind 
jahrelang erörtert 
worden. Von den 
Abſichten Kölns da⸗ 
gegen hörte man 
nichts oder, wer 
etwas hörte, nahm 
es nicht ernſt. Erſt 
nachträglich hat 
man erfahren, daß 
Geheimrat Eckert. 
jetzt der erſte Rek⸗ 
tor der neuen Uni⸗ 
verſität, ſchon in 


zwei Denkſchriften vom 
Juni 1913 und März 1915 


dem damaligen Ober⸗ 
bürgermeiſter Wallraf die 
Notwendigkeit des Aus⸗ 
;baues der Kölner Hoch⸗ 
ſchulen zu einer den neue 
zeitlichen Anforderungen 


nicht einmal die eigenen 
Untertanen des Kölner ; 
Kurfürſten mehr recht wif- \ 
fen wollten. Aber ihr 
Ende iſt wenigſtens nicht 


: entſprechenden Univerſität 
} dargelegt hat. Aber das 
alte preußiſche Kultus⸗ 
i mini[terium war aus Rück⸗ 

fit auf Bonn nicht da- 
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gang unrühmlich geweſen: 
ſie wurde 1798 von den 
Franzoſen aufgehoben, 
weil die Profeſſoren den 
Eid der Treue gegen die 
franzöſiſche Republik ver- 
weigert hatten. Preußen 
verſprach zwar am 5. April 
1815 feiner neu erworbe- 


nen Weſtprovinz bie Errichtung einer Univerſität, 
aber in dem Streit um ihren Sitz blieb ſchließlich, 
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Geh Med. Rat Prof Dr. Friedr. Moritz, 


Prorektor der Univerſität. 
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für zu haben. Erſt die 


Staatsumwälzung machte 


für die Kölner Pläne, die 
von dem jetzigen Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. h. c. 
Adenauer und dem Ge⸗ 
heimrat Eckert ſehr rührig 
- und geſchickt vertreten 
wurden, die Bahn frei. 


Aber eine neue Hochſchulſtadt iſt Köln keines⸗ 
wegs. Länger als vier Jahrhunderte hat es 
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leuten eine akademiſche Ausbildung geben, fon: 
dern zugleich einen Mittelpunkt wiljenichaftlichen 
Lebens und Strebens bilden ſollte. Am 1. Mai 
1901 konnte die erſte ſelbſtandige Handelshoch— 
ihule Deutſchlands in Kön eröffnet werden. 1904 
trat die Akademie für praktiſche Medizin, 1912 
die Hochſchule für kommunale und ſoziale Ver— 
waltung an ihre Seite. Die Hochſchulen, vor 
allem die Handelshochſchule unter der zielbewußten 
Leitung der Studiendirektoren Hermann Schu— 
macher und Chriſtian Eckert, haben ihre Aufgaben 
erfüllt. Manche ihrer Inſtitute und Sammlungen 
brauchten den Vergleich mit denen der llni- 
verſitäten und Techniſchen Hochſchulen nicht zu 
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Prof. Dr. Albert Dietrich, 


bn, Dekan der mediziniſchen Fakultät, 
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Prof. Dr. Karl Thief, 
Defan der ſozial⸗ 
wiſſenſchaftlichen 

Fatultät 


ſo viel Beachtenswertes auch Köln für ſich geltend 
machen konnte, doch das benachbarte Bonn Sieger. 

Aber die Kölner Bürgerſchaft hat den Verluſt 
ihrer Univerſität, des geiſtigen Zentrums der Stadt, 
niemals verwunden, und wie die Bürger Kölns 
einſt die Schützer und Erhalter ihrer alten Stadt— 
univerſität geweſen waren, ſo haben ſie zum 


zweitenmal ihre eigene Kraft darangeſetzt, um 
Verſäumtes wiedereinzuholen und Verlorenes 
wiederzugewinnen. Guſtav v. Meviſſen, einer 
ihrer Führer im wirtſchaftlichen Leben, forderte 
ſchon um die Mitte des 19. Jahrhunderts eine 
neue Univerſität und ſtellte ſpäter die Mittel zur 
Verfügung für eine Hochſchule, die nicht nur Kauf— 
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iheuen. Die kliniſchen Anſtalten der Lindenburg ihre volle Entfaltung und Nutzwirkung und fühlte 
Aber gerade weil Köln mit großen materiellen denten geben konnte, naturgemäß zurückgeſetzt. 


ſchaffen hatte, vermißte es um ſo empfindlicher. dende Anſtoß für die Zuſammenfaſſung und SE d 
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Geheimer Juſtizrat, 1901 Proſeſſor a. d. 0001۴۶ تا۵؟‎ ` 
سو‎ der Rechtswiſſenſchaft, der legte Rektor Lehrfach. | i 
„von Straßburg. Englische Sprache und Literatur. 
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nicht zu Ende, ſondern er 
beginnt erſt. Frankreich hat 
ſeine jahrhundertalte Rhein⸗ 

uferpolitik, das Zentral— 
NIS dogma feiner politiſchen 
E Anſchauungen, keineswegs 
N aufgegeben, fondern wird 
| ` nerjudjen, fie auf dem Um- 
ter „moraliſchen 
Durchdringung“ doch nod) 
zu verwirklichen. Da müſſen 
wir die Bollwerke unſerer 
Kultur und unſerer Wiſſen⸗ 
ſchaft verſtärken, um die 
deutſche und rheiniſcheEigen— 
art für immer zu ſichern. 
Sind die anderen bereit, 
ſich damit abzufinden, ſo 
ſteht der Mitarbeit der 


Prof. Dr. Richard Cords, 


Privatdozent für Augenheilkunde. 


Kölner Hochſchule auch an der geiſtigen Wieder 
verſöhnung der Kulturnationen nichts im Wege. 

Ohne äußeren Prunk, in ſtiller Arbeit iſt die 
neue Kölner Univerſität an ihre Aufgabe herange— 
treten. Am 4. Januar 1919 erging die Geneh— 
migung des preußiſchen Staatsminſteriums. Am 
27. bis 29. Mai wurde der Vertrag zwiſchen Staat 
und Stadt endgültig „getätigt“. Danach iſt die 
Univerſität eine Staatsuniverſität, die ge'amten 
finanziellen Aufwendungen trägt aber die Stadt. 
Die Zahl der Studierenden betrug im Sommer— 
ſemeſter 1299, im zweiten Zwiſchenſemeſter 1619, 
jetzt ift fie auf über 2000 geſtiezen. Der Lehr: 
körper zählt bereits über 40 ordentliche Profeſ— 
ſoren und über 70 Nichtordinarien. Unſere bei- 
gefügten Bilder zeigen die derzeitigen Mitglieder 
des Senats der neuen Univerſität. 
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Prof. Dr. Leopold 
v. Wieſe und 
Kalſerswaldau. 


Nummer 7 


Rr 


Ausbau der vorhandenen 
Hochſchuleinrichtungen zu 
einer neuzeitlichen Unis 


wirtſchaftlichen Produktions⸗ p 
anlagen unb Kräfte gerade P 

jetzt möglichſt vollkommen 2 
ausgenutzt werden müſſen, . 
ſo glaubte man auch auf d 
geiſtigem Gebiete zielbewußt 
vorgehn zu ſollen. 

Das ſogenannte hiſto— 
riſche Prinzip, daß jedes 
Land oder jede Provinz 
nur eine Univerſität haben 
ſolle, iſt bereits durch die 
Gründung Frankfurts durch— 
brochen. Das Rheinland 
hat ſeiner Größe, ſeiner 


"S 


Geh. Zujfizrat Dr. Hubert Graven, 


Univerftitätsricdhter. 


Einwohnerzahl, feiner Bedeutung und feiner 
wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit nach ſür zwei 
Univerſitäten Raum, und für Bonn wird es auf 
die Dauer vielleicht mehr nützlich als ſchädlich 


ſein, wenn die Ueberentwicklung, die ſein Lehr— 


betrieb genommen hatte, durch die Teilung wieder 


in geordnetere Bahnen gelenkt wird. 


Die neue Univerſität iſt wie Hamburg eine 
Großſtadtuniverſität, und gerade als volksreichſte 
Stadt Weſtdeutſchlands, als zweitgrößte Stadt 
Preußens und vierigrößte Deutſchlands glaubte 
Köln ganz beſonderen Anſpruch auf eine Univer— 
ſität zu haben. 

Endlich aber und vor allem iſt das geſamte 


deutſche Intereſſe und die große Kulturaufgabe 
der neuen Univerſität ins Auge zu faſſen. Der 
Kampf um die deutſche Art des Rheinlandes iſt 


verſität geweſen. Wie die 
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Wunderkind eine höchſt überraſchende Opferkombination. 
Es opferte mit Dd3Xe4 die Dame, um nach De?7Xe4' mit 
Sc£X46 (Dep Ses: De8:) die beiden. Türme für die Dame zu. 
behalten, was wegen des weißen Freibauern für Schwarz 
ſehr gefährlich geweſen wäre. Jedenfalls ſtellte Weiß durch 
feinen wirklich glänzenden Einfall das, Treffen Io ziemlich 

wieder her. Schwarz mußte auf Sc dé mit De£xe3- bie 


Dame zurückopfern, und das danach entſtehende Endſpiel 
wurde bald als remis abgebrochen. Für einen achtjährigen 


Knaben eine erſtaunliche Leitung! 
| | ¥ i. 3 
Doppettátiel. ,», l. 
Die. Buchſtaben in neben: 
ſtehender Figur find To zu orb. — 
nen, bab die drei wagerechten 
Reiben Wörter von folgender 
Bedeutung nennen: 1. Turn⸗ 
 .ferüt, 2. Titel eines Werkes 
von Goethe, 3. Vogel, während 
die vier ſenkrechten Reihen be⸗ 
zeichnen: 1. Organ des Kör⸗ 
pers, 2. Männemamen, 3. Ort 
in der Schweiz, 4. Ruſſiſchen 
Staatsmann! 


Auflöſung des Röſſelſprung⸗ Quadrats ans Nr. 6. 
Erdreich, Nadfelge, Zwölftel, Burggraf, Euerdorf, Netraite, Gas- 
motor, Erbsbrei, Roderich = Erzberger, Helffovich. ae CS 


= Aulflöſunt des Städterätſelss. 
Dresden, Altona, Namur, Berbit, Jglau, Genua = Tanzig. 
l Auflöſung des 3udftabenrütfeló.  : ; ۱ 
1. Marienbad, 2. Tiiferens, 3. Hildegard, 4. Ballerina = Mills 
rand. 1 - . S Seet S 2 


Sch a ch und 


Seite 198 


| Sich ach! 
Bearbeitet von Dr. Tarxaſch. 

| SC Endfpiel Nr. 1 : ہے نت‎ 
Aus einer kürzlich Hier von dem 8jüfrigen Wunderkind S. Rzeſchewski 
(Weiß) gegen deu bekannten Amateur Sämiſch geſpieltea Partie, 
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(Weiß 10 Steine: Kel; Dd3; Tel, el; Led; Sc4; Dag 
db, g2, h2. Schwarz 11 Steine: Kg8; Der; Te4, es; Lag 
281, b6, c5, 46, g7, h1.) SC? AE dM MP 

Weiß ift offenbar in ſchwieriger Lage; ſein ffarter Gegner. 


Ber eine Figur geopfert hat, droht fie durch Lc4: nebſt Tes: 


mit entſcheidendem Vorteil zurückzuerobern; auch ber nahe⸗ 


liegende Zug Lf2 hilft. nichts wegen Lei: Da machte das ‘rand 
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RC, : 


Robert Macchand Chemische Fabrik Hambwug3I. 
Zweig-Niederlassung Romaco GmbH Berlin. S. lu Charlotiensztr 7-8. 


Schluß bes redaktionellen Teils. 
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Zum 


Aufbau des 020-0 Kórpers 
und der Nerven | 


Nr.‏ ا 


Zur Erlangung vollwertigen Blutes 
und normaler Zirkulation. 


EE R X à cbe do tal Ai سر و‎ i „ „ „ hervorragend für 


۷ 
می ےی ہہ 


Blutarme, Bleichsüchtige, Geschwáchte. 
u Erlangung von Körper- und Geistesfrische, 

u gesundem, frischem Aussehen und Wohlbehagen. 
AA Zu Verlängerung des Lebensabend. . 
re Preis Mark 4 in Apotheken. | 
Galenus, Chem. Industrie, Frankfurt a.M. Basel: Doetsch, Grether Q Co. 
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` Argentinien : Hardimann Y Ehrmann, Buenos-Aires, Reconquista 476. 
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Seidenweiches Haar 


Wenn Ihr Haar dünner, spärlicher, spröde und 
glanzlos wird, Schuppen, Kopfjucken. Haar-' 
ausfall, Spaltung der Haare auftreten, führt die 
Anwendung von ' 


5 d P. fugendfrische Gesichtshaut 
7 Z4 Man erneuert in kurzer Zeit seinen Teint durch 

: Schröder-Schenkes „Schälkur _ 

($e beseitigt unmerklich, d. h. ohne Mit- 


E 
$ 


Go 
e 
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Schröder-Schenkes „ Haarkraftbalsam" 


Sommersprossen. Mitesser, TE groDporige 


| A : 
3 Bo 8 ^ wissen Ihrer Umgebung, alle Unreinheiten, wie: d 


M. Haut, Flecken, Rote, schlaffgewordene Haut, die Schönheit und Gesundheit des Haares wieder y, 
BL lahles Aussehen, durch Pickel usw. entstandene herbei. Das Haar wird vollauftragend und duftig 2۱ 
Mia ‚Unebenheiten der Haut, für immer, Die Haut und erlangt seidigen Glanz und Weichheit - 
II: — erscheint in wunderbarer Reinheit und Frische '„Haarkraftbalsam“ ist das denkbar Beste zur 
und ist viel straffer und elastischer. Aerztlicher- Verhütung von Ergrauen und Kahlheit. Vor 
Mi s -seits als das Ideal aller Schönheitsmittel be- Nachahmungen wird gewarnt! Preis M 5.50 N. 
989-1 - zeichnet. Vor Nachahmungen wird ewarnt! 00 6٤ نا ےک کے تج‎ B ye Preis M 10.— UN 
, (ue. Preis M. 20.— . ۳) 
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macht natür- ` 


bockiges Haar 
Haarkräusel-Lotion „Isolde“ 
Hche Locken, die absolut haltbar sind, selbst 
bei. Feuchtigkeit der Luft und Transpiration. 
Isolde* ist ein vorzügliches Präparat. um die 

aare vollauftragend und guttig zu Eie 


Zarfe Arme — Hände 


Weiße Hände und Arme sind Schónheltsattri- 
bute, deren Reiz nicht unterschätzt werden 


` dar, zumal weiße Arme und Hände voller 


und runder erscheinen. ,Schneerose* 

ist besonders gegen Röte, Flecken und. dunkle 
Hautfarbe der Arme und Hände empfehlens- 
wert. Preis M. 5.50 


EN der شک‎ 


Nasenformer ,Orthodor*, D. R. P. 
Nt. 269,561. Schweizer, Oesterreichisches 
und Ungarisches Patent, beseit gt jede Miß- 
bildung der Nase, wie schiefe, dick , breite, 
klobige, hochstehende Nase, Stu npf-, 
S ıttel-, Adler-, Haken- oder Höckernase, 


gleichvlel, ob angeboren oder später er-. 
Kein lästiges, atembehinderndes . 
klemmen, bequem nachts tragbar. Ebenso 


worben. 


vorzüglich für Damen wie für Herren und 
Kinder. Bei letzteren xb ہو‎ ‚in 
wenig Tage i. M. 10.50 


öderdehenke en o 25 f 


‚ Zirich 14 Leiwt > 


ZE 


der dag ge eer ar so 


144 leie m 


. "Haut-Nübrpasfa „Regis“ 


ist ein Präparat, das in vollkommenster Weise 


Dm die Haut eindringt. Sie ersetzt allmählich 


mehr oder weniger geschwundene Fett: 
polster und macht die Haut wieder straff und 
elastisch. Besonders gegen Fältchen unter den 
Augen. an den Schläfen usw., hergestellt aus 
` feinsten Vegetabilien unter Anwendung wissen- 
schaftlicher Ergründungen.' Große Dose M. 9.50 


«^ Ausdrucksvolles Auge 
Mein äsiatischer Augenbrauensaft fördert das 


Wachstum. der Augenbrauen und Wim em l 
cht, 


auffallend schnell. Die Brauen werden 
und schön geschwungen, die Wimpern lang 
und seidig. wodurch den Augen jener pikante 
Reiz verliehen. 

anziehend macht. 


wt: ` 
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gegen Zucker, Gallensícinc, Magen, Darm- u. Blasenleiden, Leber-, Nieren- SP 
u. Halskrankheiten. — Ueberraschende u. nc Heilerfolge. 
` Kalt. getrunken, angenehmes T f I tı Ek für f&glichen: Gebrauch. . d Ug 
^ € iriscnendes und stärkendes a e ge T an Rein natürliche: Füllung... » 
| ۱ Erháifüch.in allen Apofheken, Drogerien und Mineralwässerhandlungen. : | 


sonst bei der Kurdirektion, Bad Neuenahr, Rnid: > 


in Körben: mif 25 SO und SC Flaschen. 
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Don Braun, C nachrennerei | : NS o 
S^ v 4 1 — m „ 
— ichel im G 91+7 
8 Diatkuranstalt) E Sommersprossen, Mitesser, e und sonstige 
Oberhof in Thüringen migkelte 1 
für Herz-, Nerven-, Verdau- Derma“ über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose 4.50 Mark, 
ungs- u. Stoffwechselkrankht. Doppeldose 7.50 Mark. Porto extra. nur durch ۱ 


— e 
Hautunreinigkeiten beseitigt sicher nur,, Pasta 5 
Dr. Hans Richter, Berlin Halensee 20. 
Hochelegantes Haus — 130 Beiten. J / a — 


Ger ہے‎ — 0 zu 
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UNULUIQUMPU p € Auf wissensch. 611015۶6 aufgebautes Kräftigungs- 


)61 30 60 


era onen. Verlangen Sie Gratis- 
broschüre. versand dureh Apotheker Maag, Hannover 14 
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Ringo ^ Schmucksachen 
ہے‎ Katal.kostenl Rühn Peise . 
Ai» Rasier-Apparat 
i gebogenen Mie 19 
iobafb Cie Falten im Geſicht Haben. | Si in ele pantzrer Ausführu ig M. 12 50 
Aungem. ſcharfe Züge, trähentüße, | Reise: aus ed at. 
Ciirnfallen verſchömden einzig nur Im Nickel; F ul .. N 
nach biologiſchem Verfahren durch 
Jauſen neuer, dem natürlichen 
Sauifeit innig ‘verwandter Feitſub⸗ hien ohne (ride 
Tanz Reichels homogenen Lecithin. V9 ` für Koffer. Türen .رو‎ N 350 ` 
bauinófríloff Creme Olana. Erfolg | Porte u. Tonn 50 Pf». de V L4. 
NT Ei warten. 3Doit 9 u. 14 50 LE Liedke & m Königsberg | l. Pr. 


| zz Briefmarken 


MEL und Sammlungen 
braut zu hohen Preisen. 


Ger? 


Se 


ue, WISI 


Patentamt, eingetr. 


Herrlich fettfreie Hautcreme 
in prachtvollem Fliederge- 
ruch, auf Wunsch auch stark 


fetthaltig. befettint EE eg N Verkaufspreisl.umsonst 
„Syringosa" gibt der eg Ungo ‚Kunst prachtvoll ` illustriert mit 
Gesichtshaut ein  zartes Doſe M. 5— 400 Abbildungen M. 1.50 


frischesAussehen,verbessert -| Dr. Kurt Wolft & Cé Hamburg 1, DA. S. Faludi, Berlin, Friedrichstr. AU. | 
unreine raube Haut und nn سوہ‎ i 
entfernt Gesichtsró!e, Un- 


entbehrlich für hygienische 
llautpflege und Gesichts- a ; 
massaye. Idealschutz gegen 


Sonnen- und Herdbrand. 


Fast märchenhaft ist die teint- ` Kostei n frei! L| 


verschónernde Wirkung des 

orientalischen کیا‎ e Senden Sie uns die Adressen Ihrer In Amerika wohnenden Ver- 
Es ist ein Präparat, wieesin | wandten und Freunde, Wir werden dieselben instruieren, wie 15 
solcher Vollendung noch nie- innen durch unser europäisches Export- Departement Lebensmitte 


uge , Dûne, & . m. b. O., Berlin SW 61, 


Delle Alliance · Straße 92. mals angeboten worden ist, ausenden können. 
Tägliche Beförderung von speziell 81 Esswaren nach 
Zu haben in alien einſchläglgen لن نت‎ In gr. eleg. Kruke zu 5,25 M. | allen Telen Europas per Vereinigte Staaten | 


6,75 M. Portofreie Zu- 
sendung gegen Nachnahme | registrierte Paketpost 


Betrages aut Postscheck, ` | Kaffee, Tee, Schokolade, kondensierte Milch, Speck. Schweines hmi 


konto Nr. 66925, Berlin NY7, | Hühner (in Büchs-n), Fleischextrakt! Zungen, Erbsen, Linsen, Seller. 
0 t ktiv Nabert, "00۵۶ Nur direkt durch . Olivenól, Nudeln, Selie, Lebkuchen, Marzipan usw. 
ete Ber d یں‎ Sir. U1 SERRE | Milwaukee Delikatessen Co. 
Erstkl. reell. Büro. Sämtliche Beobachtungen, Ermittelungen,Spez - Syringosa-Präparate | Größtes Import- und Export-Ceschä‘t von feinen Esswaren im Westen 
Ausk. — la. Refer. (Hamburg. Große Beckerstr.]2, Tel. Vulkan 766.) Charlottenburg 2. Abt. 1. Amerikas, Albert Ladzinski, Eigentümer 
Kantstraße 1542 lu. Kansas City, Missouri, u. u. A 
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Zum Weißbleichen 7 Zähne Zahnpaste 


Specificum gegen Lockerwerden der Zähne 


Seo ! Dresden -N.‏ اب یر اڈ 


Schriftsteller! Komponisten! 


Bühnenwerke, Erzählungen, 
CIGARETTEN 


Märchen, Gedichte, wissen- 
TRUSTFREI 


Chlorodont 


schaftliche Arbeiten sowie neue 
Komposition übernimmtVerlag 
Aurora, Dresden-Weinböhla. 


Creme Mots on 


Xempsro Xl Ikommensre Hauf-Cremo. 
Br et regelm. TEST EC 


70116901 


undIöpfen ünerallernälflich 
InTuben und Ir $$ e &Coxrankhturf aM. 


B mittels klei- 
ner Akku- Dr. Hoffbauer's ges. gesch. 
110110٦ 


Prospekt gratis. s * Yohimbin-Tabletten * 


2 

Alfred Luscher, © Originalpackung 25 Stück M. 7.50. 50 Stück M. 14.50, % 
Akkumulatorenfabrik 100 Stück M. 28.—, 200 Stück M.55.—. Literatur versend. gratis % 
Dresden-A., Grüne Str. 18/20. Elefanten-Apotheke, Berlin 2, Leipziger Str.74 (Dönhoffplatz). ef 
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HUTT 


Weil ihn jeder Musikfreund ohne Unterschied des Könnens mit grosser Vollendung und Empfindung spielen und die Werke unserer Meister 
durch eigenes Studium geniessen kann. ^ Die Künstler- Notenrollen von AE ersten Pianisten der Welt sind ihm hierbei maßgebende Führer. die 
aber seiner eigenen Auffassung alle Freiheit lassen. : 77 i; Vorführung der Phonola-Flügel und -Pianos bereitwillig. 


LUDWIG HUPFELD AKTIENGESELLSCHAFT/ BERLINW,LEIPZIGERSTR.110 


LEIPZIG, Petersstrasse A DRESDEN. Waisenhausstrasse 24 ^ HAMBURG, Grosse Bleichen 2» < KÖLN a Rh.. Hohenzollernring 20 
WIEN VI, Mariahilfer Strasse 3 AMSTERDAM, Stadhouderskade 19 —20 — DEN HAAG, Knceurerdiik 20. 
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aus elastischem THKofgewebe - - Daher- anschmiegend- WS 
xd imeHt auf der Hauf u Tragen 


— O e Ae o —— ہے مید‎ 


Büstenhalter „Eantara" nur echi mit dem in jeden: Stück eingewobenen Namen ante" ist in allen 
einschligigen Geschàiten zu haben, bezugsnachweis durch die Alleinigen Fabrikanten: 
M echanische TrikotweLerei 51٤ und d. Lindauer & Lo, 

haler & Co. io Bobiingen 9 Koi setifabrik in Cannsta. .J.‏ ات 
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Quellen-Versand, Bad Salzbrunn (Schles.) nicht end“ I 


Oberbrunnen 


Katarrhe, Asthma 
Emphysem, وش‎ p" 


Kronenquelle 


Nierenleiden, Blasenleiden, 
Gicht, Zucker 


Salzbrunner 


Fürstensteiner 
(Martbaquelle) bervorrag. hyg. Tafelgetränz 


Ausführliche Brunnenschriften kostenlos 


Sonne unseren Kindern. 


In bayerischem Hochland auf sonniger Alm 
-findet beschränkte Zahl erholung ;bedürftiger rekonvaleszenter Kin- 
der liebevolle Familienaufnahme unter Schwester- und ärztlicher Auf- 
sicht. la. Verpflegung, Selbstversorger. Küns liche Höhen onne im 
Hause. Anfragen an Frau Dr. Bardenheuer, Garmisch- Partenkirchen. 

Sprossen u. erzeugt 


Feine Umgangsformen biendend weiße 


i i Stirn und Nase. Wirkung d. Atteste 
ات‎ ges bestatigt. Unentbehrlich für die 
Bes. zu emplehl. sind: | elegante junge Welt. Flasche 4 M, 
Der gut: Ten . M. 2.50 mit Lilien - Waschmittel 5 M. 
Kunst der Unterhaltung M. 3.— | Rud.Hotiers, Kosmet. Laboratorium, 
Wie werd? ich 8:116 7 M. 3.— Berlin 6, Kaiser Wilhelmstr. 1? 


Mode.n. Tanzlehıbuch M. 2.50 
Alle 4 Bücher zus. nur M 10.—. Reich. 
Kat. gr. E. Horschig Veri., Dresden 16/2- 


Blasenschwäche. Optima 


111110 


ges. ۶۶ء‎ 

überNacht. Entfernt 

` sofort alle Haut- 
SES Blüten, - 
itesser, Sommer- 


von köstlichem Wohlgeruch 


macht die Haut weich wie Sammet 
ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 


111 Berlin 5.14 A 


Befreiung sofort. Alter und Qe- a hefe edt el . ene 
schlecht angeb. Auskunft umsonst. : | orana 24 ھی‎ Ed SR volle 789 
| ee ہے و‎ eee a ! 
Dar" t gu. gud, (Bes سیت‎ Lé vn Ta Oeste- ) E ER 1 | 
Deutsches Reichspatent, Lee wend لا ھی‎ Do We Wiedergabe aller A Ee 
LI Pref. Bier. „kommen lassen, ers! | M Te OOUT - Deutſche lex eitſchri f 
vergrößert kleine un- meine Broschüre, zu Auryber انور و‎ HU — M gre 


entwickelte u. festigt 
welke Büste. Hat sich 
J000fach bewährt. 
kein Mittel kommt 
 sCharis* in der Wir- 
kung gleich. Kein 
scharfer Druck durch 


lesen. Anerkannt das 
Beste. Broschüre mit 


Abbildungen u. ärztl. 
Gutachten des Herrn Verlangen Sie Katalog 


Oberstabsarztes Sani- | | 

ER r u. CR Sol 
Frau nach 10150. Anwendung d, | Anderer Aerzte ver- — Ati 

einen harten Olas- od. sendet die Erfinderin و‎ 3 

Metaliring, d. schád- ier, Bees Darts Frau B. A. Schwenkler, 2 


lich wirkt. Damen tun gut, ef Charis‘*, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 3. 
sie teure Sachen vom Ausland bie Auslandspat. sind ۷۲1. 


verkalke Ademas Ist Antorion-Ver- "ED | Tätowierungen 
Küulkune hellbar ? 1 aonrense tei 


schnell und sicher ohne Berufs- | 
LauensteinsVers. Sprember; L. 8, 


Bei Schworhörigkeit, 00 


verl. Sie Bescht. über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 
Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu tra 
Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nac 
zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


Photogr, Aufnahme eia, 47+ 


UI 030 


Wollen Sie ohne Lehrer sämtliche modernen Rund- und 

Oruppentànze lernen, daß Sie sich auf jedem Vergnügen 
zwanglos bewegen können, so beziehen Sie nur. das 
Tanzlehrbuch zum Selbstunterricht von Ballettmeister 
C. Henry. Preis M. 2.65 franko Hunderte Anerkennun- 
gen. Ertolg garantiert. Enthält außer den guten alten 
Tänzen sämtliche modernen Tänze, wie Foxtrott, Tango. 
One-Step, Two-Step, Boston, Linkswalzer, usw. mit 
Abbildungen der Originalfiguren. Nur zu beziehen von 


W.A,Schwarzes Verlag, Dresden- N: 670, 
Zahn-Crême 


Die Frage haben. schon Tausende gestellt, 


wenn sie über Schwindelanfälle, Atemnot, 
Blutandrang, viel Kopfschmerzen od. Schlag - 
anfälle klagten. Verlangen Sie sofort un- 
seren Oratis-Prospekt. ir haben ca 1000 


her e 110 Unsere mente | 
kur ist gänzlich gefahrlos, die Medikamente | ıı 3 ittel i | 
völlig ungiftig und unschädlich. emer, NEE ft 


Allzemeine Chemische Gesellschaft, | 1, Fl. M 3. — Yı Fl. M. ا8‎ 
Cöln 44, Mastrichterstraße 49. Dr. Kurt Wolff & Co. Hamburgi, WR, 
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Woge. LS 7 | mu: CERCLE CIIM HM "Ww مر رر‎ 11. Februar 1920. 


Wenling, f 


das Zahnerleichterungsmittel. 
lindert die Schmerzen, verhütet 
` Ktümpfe, Fieberanfälle usw. 


Mü ific 1 helft 


| eurén zahnenden: 


Kindern, gebt 


i ‚Naben کا‎ de Apotheken ww Droperies. — Sé Schöbelworke / Dresden 16. 
— — tliis caldaia i 


پیل رد رہہ لام 


Y 


+ AR auf gedeit Begründet 1827. 1. = | ور ضا‎ (d 
n beer ge osseneVersicherungen: Ha Bl Büsienverstärker 
| : | | À cine — Figur 


: n 30.75. Wasçhbar 
Oren en Versicherten Schr beliebt -Prospekt e 


ا کے ےچ — 2 وھ سو — 
i^ DEOS‏ 
7 


| Strümi fe nd. | gelten als . Unser steles ; Ge 
u mühen, auch die bewährtesten Modelle. wei- 


ter zu verbessern und zu vervollkommnen. 
rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 
. Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 


. zeugnisses. ‚Bezug durch alle Photohandlungen. 
für Daines, Herren U. Kinder "EE" ہت‎ kostenfrei 


e > 


nur erstklassigen Qualitäten bieten wir an:‏ وت 


| nn um | 6 ene 0 nn | | 


t 


g Wir versenden gegen pier von 50 Pfenni g 00+ -WERKE 04 0650 150 
unsere illustrierte Preisliste Nr. 31 und ver. | |. : 
$ güten diesen Betrag bei erster Bestellung. Unzählige, Fhoto Kino- Werke Optische Anstalt 
u unaufgeforderte Anerkennungen und Dankes schreiben 

| erbieiten wir in kurzer Zeit aus allen, Gesellschaftsklassen. | : 


Fritz Bogner & Co, Chemnitz A, Sa. 


m~ Postscheck-Konto Leipzig 84966. 


0 7700007۲ 0 0 ص7777 ; 
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KES e Briefmarken Auskunft umsonst bel 
E ve Kriegs-Bri 100 ا‎ 1 dp وو زاب‎ ٤ 7 010911011485691 
t SS b.-Osta.Warschae pen engeräus nervös. e 
Wach Pl nd 1425 14:25 L ری‎ Rer...-. 3 75114 Polen‘. ... 14.25 ا‎ über 3 eber 


& D 
bei Neurasthenie u. deren Polgen, 
a, Packung 20 — 30 100 200 St. 


. CU ng 
Prospekt freit ۸۸۵.124 
Versang, Spremberg 8. 


6 L’ectenstein . 1.25 112 WAREN bewährten esch.Hörtrommeln | ` 
Kai er. 3.75 76 Deutsche Rolonitn 20.00 }9 Thora vod Taxis. Bal | Eocho“ dir Bequem und unsicht- | 
Û0 verschiedene Kriegsmarken nur 27.50 [ 200 verschiedene Rriegsmarken aur 75.00 bar zu tragen. Aerztlich em پت‎ 


? 
| Max Herbst Marken - A. | °= Glänzende Dankschrei 


instit LJ bon 
Le 007 kee Aber Alben kostenlos. گا‎ | wt „Engibreckt”, Mün m, 


TABLETTEN” 


Kapuzinersiraße A 


Nerven- und Körperschwäche 


-Neurasthenie und die Folgen der Unterernährung beseitigt mit auffallendem Erfolge ,,Promonta**, die reine Darstellung jener organischen Phosphor- 
"verbindung, welche.nach neuester. by Seg ena Forschung unsere Nerven- End E Maskeizellen aufbaut. „Promonta‘'-Nervensubstanz liefert dem Körper 
große Mengen Zellkerne. gewissermaßen die Grundsteine tür den Zellen aufbau. erzeugt dadurch rasch. und dauernd frische,- kräftige Nerven- und Muskel- 
‚zellen an Stelle verbrauchter oder fehlender; sie beseitigt die Schäden der Unterernährung. Auffallende FA بس‎ des . Örpergewichts und der 
ا‎ der Eri Regsamkeit, Gesundung und Verjüneung sind die beglückende Wirkung eines..Promonta*-Genusses von wenigen Gramm täglich. 


ie an Wervenschwüche, Unterernährung, Bleichsucht „und Biutarmut. nervösen Störungen, dann verlangen Sie 


kostenlos. eine Gratisprobe 


amer nebst ausführlicher Broschüre von d 


issenschaftlichen Abteilung der Chemischen Fabrik „Promonta“ G.m.b. H.. Hamburg enil.. 


Leiden 


Te. ei, ےھ‎ 


Für Schwerhörige 4 &. 


unreinem Teint 


nicht lange herumprobieren, son- 


dern gleich vom ersten Tage an ` 


Dr. Jo Mayer’s 


Capta Corn Creme 


Tube M. 2.— und 3.50. 
In allen einschlägigen Geschäften. 
١ oder direkt von " 
Dr. Jo Mayer, Wiesbaden 3. 


Fort mit dem FOE 
orkstictel 
Beinverkürzung unsichtb 
Gang elastisch und 
leicht. Jeder 
Ladenstiefel ver- 
wendbar. Gratis- 
Broschüre senden 


H 


Extension Frankfurt a. M., 


Eschersheim Nr. 104 


Tátowierung 


entfernt sicher Enttäto à 8 M: 
Saomonis-Apoiheks, Leipzig گا‎ 


Margophon wirkt ver- 
blüftend. Beseitigt Ohr- 
geräusche, nervösen 
Ohrenschmerz.Unsicht- 
bar, bequem zu tragen. 
Preis 10 M. Margophon- 
stäbchen 1 Dtz. — 4.00 M. Auskunft 
umsonst. Margonal Comp., Berlin, 
Belle-Alliance-Strabe 32 ` 


ا 
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Diese präparierten „Eta- Hand- 
hüllen“ werden nachts auf die 
Hände gezogen, worauf sofort der 
wirksame Sauerstofibleichprozeß, 
wie er diesen zum Patent angem. 
Handhüllen eigen ist, vor siclt geht, 
Die Hànde werden hierdurch zart 
u, auffallend weiß; Schwielen und 
harte Stellen erweichen, wodurch 
selbst eine arbeitende Hand vor- 
nehme Eleganz erhält. Bei er 
frorenen Fingern und Frost- 
beulen überraschende Wirkung, 
Preis 1 Paar lür Damen M. 8.4), 
jür Herren M. 9.35 
Laboratorium . Eta“, Berlin 133, 
Potsdsmerstrabe 32 


zee رر رر شر‎ eg 700 
= Blasses Aussehen an 
2 undSommersprosse: 
a verdeckt so;ort das 


s ges. gesch. ärztlich ERIS 
2 aner- D Weg 2 
s kannte Blaunolin. E 


٢ Gibt sof. sonnenver- 
£ brannt Teint. fl. 5 u. 6 M. 


= R. Nittelhaus, au- b. 16 
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ni 4)8 
WU E Kan 


© Berlin N., Wisbyer Str. 6 L Kl 


i LUZEPN: Hôtel du Lac 


e Deutsches’ Haus, —  Jahresbelrie). 


kann einzig und af 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 


werden, Deutsches Reichspatent 
Prámiiert Goldene 


Nr. 196617. 
Medaille Patis, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädljchkeit wird 
arantiert, sonst Geld zurück. 
eis M. 5.— geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 
Cöln 24. Blumenthalstr. 99, 


Bummi- Zieler 


elektrische Apparate 
, billig — Preisliste gratis. 
Jeset Maas & ĝo.. G. m. b H., Berlin82, 


| — Jetzt Jerusalemer Straße 57. — 


Auskünfte 


über Heirats-, Familien- und Ver- 
mögens-Verhältn. überall diskret, 


gewissenhaft. E. Petersen & Co., 


Deingt Each Guer chánheityinn 
NEO Preises 
. 
Berlin Q34. 
[fenbacher Kranken: 
Tahrzeugfabrik 


KP ٣ 
PNIS Ofíenbach a. Main 3 
Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 


N Ab Krankenfahrstühle z. Schieben 


lim ruiniert 


die Nerven! 


Ohropax - 8eräusch- 
: schützer, weiche 

Kügelchen für die 
Ohren schützen Gesunde und Kran- 
ke gegen Geräusche u. Großstadt- 
lärm, während des Schlafes, bei 


der Arbeit, auf Reisen, auf dem 


Krankenlager. Schachtel mit 6 Paar 

Kügelchen M. 2.—. Zu haben in 

Apotheken, Drogerien, Bandagen- 

und Gummigeschäften oder vom 
Fabrikanten Apotheker 

Max Negwer,Berlin 121,Bülowstr.56, 


rm mm bel 
Ohrgeräusch, nerv. Ohrschmerz 
über unsere tausendíach bewähr- 


ten, patentamtlich gesch. Hörtremmeln. 
Glänzende Anerkennungen. 


Sanis-Versand, München iB. 


Wideburg & Co., Eisenberg S. A. Thr. 


Versand aller Rassen unter Garantie der Rassereinheit 
Illustrierte große Preisliste M. 1,50. 


۔ابجم)8 


€ 001 
MN Damen, auch sol- 
‘ NS che, welche ohne 
Erfolg alles ange- 
` wendet haben, 
wenden sich ver- 
trauensvoll an 
mich. Meine neu- 
A ste Erfindung aui 
dem Gebiete der Kosmetik sichert 
Ihnen Erfolg in 6—8 Wochen. Be- 
reits über 1000 Dankschreiben 
Näheres teile. gegen Einsendung 
von 30 Pig. streng diskret mit. 


Kosmet. Institut I. Ledwoch 
Weinböhla i. Sa. 4. 


Ur Tauber 


Phoro-Haus 
Wiesbaden 


سے 
Mm‏ 

AMI: 

URAL  Photogr. Apparate in 
` 2 اہ ا‎ SH feinster 
Ausführung u.simtl, Bedarfsartikel. 
Illustr. Preisliste Nr. 7 W. kostenl. 
DirekterVersandnach allen Welttellen 


Schöne Augen 


D Beste und billigste Be- 
. zugsquelle für solide 


Reichel s He 
nell an. Au- 
genuwaſſer 
vergrößertdie 
Augen, macht 
EF fie ſtrahlend, 
"| ,6ء‎ 
i| ausdrudsvols 
ler unb be 
us sr leitigt dunkle 
gu ۱ 2 ۳٣ 
E foie ‘Rie 

— tung. Yes 
lch begutadjtet, Garantiert un[djabe 
lich! Flaſche M. 6.— u. 10.—. Otto 
Reich el, Berlin 76, Eiſenbahuſtr. 4. 


11 ! ! ! 


wie ich meinen Zucker los wurde 
und wieder arbeitsfähig bin, teile 
ich aus Dankbarkeit unentgeltlich 
jedem Zuckerkranken mit. 
Ferd. Hessel I, Rheinboellen D. 53. 


u. sonstiger lästige-Haar- 
wuchs verschwindet so- 
fort spur- u. schmerzios durch Ab- 
töten der Wurzeln für immer mit 
meiner neuen orient. „Helwaka‘'- 
Kur. Sofortig. Erf. gar. sonst Geld 
zurück. Preis M. 8.50 g. Nachn. Frau 
H. Meyer, Cöln 71, Hülchratherstr.23. 


SS. Sie durch 
نگ‎ Gebraud 
۱ IN von Creme 


Nachnahme 

Verlangen 

Sie Broſchüre über moderne 

Schönheitspflege, welche jedem 

auf Wunſch umſonſt und porto⸗ 
frei zugeſandt wird. 


M. Pfaller, Nürnterg D 6 


Poſtamt 2, Brieffach 19. 


lachende Geſicht 


Ein Buch voll Humors 
۱ ton . 
Kurt Graf 

Preis gebunden Mark 7.— 
Das Werk läßt uns allen 
Arger der troftlofen Gegen⸗ 
۱ wart ۰ 
Zorrälig (n allen Buchhandlungen 
Derlagdarcuss Co., München 


Jeinifehler 


Fickel, Mitesser, Fettglanz der Hau: 
usw. werden in überraschend kurze: 


Zeit durch Á 
Orisan 


beseitigt. „Orisan“. ist keine Creme 
oder Paste, sondern ein nach 
wissenschaftlichen Grundsätzen zu- 
sammengestelltes natürliches Haut- 


pflegemittel, welches durch 

effnung der aS erschlaff- 
ten Haut poren u 
Belebung der Blut- 
zirkulation wirkt. Ich 
kann des halb für den 


Erfolg schriftliche Garantie 
geben. Bei Nichterfolg Geld zu- 
rück. Täglich eingehende Dank- 
schreiben zufriedener Kunden und 
Kundinnen bestätigen den Er- 
(ole ` .Orisan" ist einfach und 
unauffällig anzuwenden. Versand 
diskret, franko u. Nachn. Grossc 
Packung 9,00 Mark, ½ Versuchs- 
packung 5.00 Mark. Prospekt über 
moderne Kórper- und Schónheits- 
pflege kostenlos. „Orisan“ ist er- 
hältlich in allen besseren einschlägi- 
gen Geschäften, sonst direkt porto 


frei von Dr. A. Reidı, Bad 
Waldfir. 1. 


Masenformer, Le 10-Punkt" 


D. R. Patent u. D. R. G. M. 


Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren Präzisionsre- 
gulatoren und Lederschwamm- 
polstern ist für jede unschöne 
Nasenform einstellbar u. formt 
die orthopädisch richtig be- 
einflußten Nasenknorpel in 


. (Knochenfehler 
nicht) Hofrat Professor Or. med. von 
Eck schreibt: „Die Vorzüge, verbun- 
den mit den nachweisbaren Eriolgen 


veranlassen mich, 


beseitigt in 1 Minute‏ و 
Hautfettglanz und‏ 
Mitesser. Pickel,‏ 
Sommersprossen, groß-‏ 
porige, hóckerige und‏ 
lócherige Haut meist über Nacht‏ 
oder in wenigen Tagen. Er macht‏ 


l por Teint zart, weiß und rein. 


reis5.25 exkl. Porio. Paul Waser, 


Berlin. Halensee 5, Bornsiedter Str. 8. 


Mittel, 10001ach bewährt M. 8.50 
und 14.50. Pr. fr. Apoth. Lauen- 
` steins Vers, Spremberg L. 8. 


Das Beste zur Pflege der Zähne 


Ueberall erhältlich. 


Chemische Werke Richter & Hoffmann 


G. m. b. H. 
Berlin W.57 im Deutschen Zahnärztehaus. 


Vom Mädchen zur Frau 
po. Ein Ehe von frauen- 
rin Dr. Em. Meyer. 
110. Tansend. Erörtert, 
Kindererziehung, Ehe 
Gattenwahl, Braut- 


zeit, ۱۷ 
der Eha. Mutterschaft 


usw. Scänstes Gaschenkbuchl Kart. 6.— M. 


fein gebunden 7.80 M. (Porto 40 Pf.) Von jeder 
Buchhandlung u. gegen Voreinsendung des Betrages 
eer Strecker & Sehrüdor. Stuttsart W 


ın körperlicher, 7‏ چو 
M und sexueller Beziehung‏ 
Der enscn (Entstehung, Entwiddg.,‏ 


Körperbau, Fortpflanzung) wird besprochen in 


- „Buschans Menschenkunde“. 83 Abbiidg. 
Gegen Voreins. von M. 7.80 zu beziehen vn | Oeynhausen, 


Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


kurzer Zeit normal 


des Apparates, 


denselben dauernd zu verordnen.“ 


llu- 


Ober 200 000 Stück verkauft. 


strierte Beschreibung mit Hunderten 
notariell beglaubigten Erfolgsberich- 
ten gratis. Preis komplett M. 15.— SE 
Mk. 21.— und Mk. 28,80 mit ärzt- a 


Fabrik orihopäd. Apparate 


Versand diskret. 


licher Anleltung. 


L.M. Baginski, Berlin W125, Potsdamer Straße 32. 


14 Februar 1920. 


N 
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erranne 


bietet Sevodhr für 
Qualitat und Dreis 


Die Mutterliebe wachf 


treu über das Wohl ber Kleinen und ſorgt deshalb 
dafür, daß 


Dr. Dralles 


Malaffıne 


ſtets zur Hand tft. — Dieſe feitfreie Hautkrem ift ein 
köſtlicher Balſam, ein wahrer Schmerzenslinderer 
für die Lieblinge. — Gerade die zarte, empfindliche 
Haut des Kindes erfordert ſorgſame Pflege, zumal 
in der rauhen Jahreszeit Malattine iit von 
wunderbarer W en ranhe. aerötete,ipröde 


oder SE Ba und macht dieje ae» 
ſchmeidig, widerſtan a, mith und ſammetweich. 


In allen 
Drogerien, Parfümerien, Friſeurgeſchäften ſowie Apotheken. 
Dralle — Hamburg. 


۵م 2 


mif SauersiofT- Wirkung 
' nach Hofrat Dr. Zucker 


WIEDER DA 


Auskünfte! کل‎ 


Familien- und Vermögensverhält- 
nisse etc. Auskunítel „Reform“, 
Berlin W 108. Habsburger Str. 10. 
Gegründet 1502 


OXBeine 


heilt ` 


auch bei älteren Personen 
er _ 
Beinkorrektions: 


Apparat  , 
Arztlich im Gebrauch ` 
Verlangen Sie gegen Einsendungv.1.N 
'Belrag wird bei Bestellung d Apparals 
guigeschrieben) unsere physiologis 
anatomische Broschüre! 
Wissenschaft! orthop. Spezialhau 


OSSALE 


Arno Hildner Chemnitz 50 
Carl Gottlob Sehuster Wu, 


Markneukirchen Nr. 387. 
— Gegr 4. 
6 سک‎ In der 
/ Zn Form gebaute ta- 
H dellose Torgeigen, 
Ak weich und gleich- 
mäßig, zu 200, 
300 und 400 ML 


GLOBUS- 
Putz-Extrakt 


in Blechdosen 


in altbewährter guter 


Friedensware 
-; wieder überall zu haben 
NU Alleiniger Fabrikant, 
Fritz Schulz jun A-G, Le'pzig 


- Welt-Detektiv" 


Auskunftei Preiss- Berlin Wi. 
Kleistsiraße 36 (Hechbahnhof Nollen- 
dorfplatz). Beobachtungen (auf, 
Reisen. i. Badeort, pp.) Er- 
EN mittlung., spez. i. Zivil- und 

= Strafprozessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand.. Vermög. pp.) an 
allen inländischen, auslän- 
dischen und ۶ 
Hlätzen. Diskret. Größte 
Praxis! Zuverlässinst | 


3-WerdenSie Redner! 


Lernen Sie frei u.einflußreich reden! 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner 
durch den von dem Direktor der Berliner 
~ Redner-Akademie +. A. Brecht heraus- 
gegebenen tausendfach bewährten 
Fernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach uxserer altbewährten Methode kana sich 
jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein linBreichen Redner und ſesseln- 
den, interessanten GeseHschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
higkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, cb Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
siehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
AusbNdung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoHer und überzeugendcr. Weise {rel 
zu reden und cie Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
triolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
- "Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R. Halbeck, Berta 2, Potsdamer tr. 195a 
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Wichtige Export - Artikel. 
FON ۹4 


Die Marke „Fön“ bietet Gewähr für sicheren Betrieb. 


58 ۴18310۱۱/7 


der beste «lektrische Handmassage Apparat, 
reibungslose Lagerung, absolut haltbar, keine 
Erhitzung, 40 % Stromersparnis. 


[4 Ordo- Hosenspannef — Aus- u' 
Neu ! Fix- Einspannen in 1 Sekunde 
Große Posten sofort lieferbar. 
Fabrik: Sanitas, Berlin N 24. Friedrichstraße 131 d 


Wm UU “یئا نس ار ای ںوس‎ HE ELLE LIRE [ILL T] 
Wir zahien gute Preise für 


Barken u 1111ھ ا‎ 1 
f Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13 


۲ Blut Moderne Wellung! 


de der Sbir ohne Brennen, 
um Ausſcheiden aller Schärfen aus n 

den Gäften gibt es nichts Bejferes ohne Wickeln, 
als Mpotf. Cauenflein’s Renova- | Ce Wo 
llonspillen; ganz beſonders bei Aus. * 1 11 
سی اتا‎ Gelichtsblüten, roter Haut, Hal ti wir T a i 
lechten, Blutandrang unb Bere 1 wei ma? LaL 
Hopfung. M 7.50. Apoth. Lauen- | Gerzen Del 


Y fenem Haar sowie bei fertiger Fri 
siein’s Versand, Spremberg L. 8. sur anwendbar durch verbesserten 


— „stab’s Selbstonduleur**. — 
Preis kompl. M 8 —, Elog. Ausführ 


pad pe 


a MMO MIT IMT 


Alkoholentwóhnung 


zwanglos. Rittergut Nimbsch 6 M. 10.—. Erfolg garantiert. 
‘b. Sagan felle Arzt, Prosn. fr. Stab’s Reformhaus.Bresden ‚Klotzsche Fi 
(Staatsmedaille.) 


besond. in der Bettwárme zu lästi 
Kratzen reizend (rote Punkte, K 
wälrige Bläsch. heilt völlig Apoth. 
Schanz Hautausschlagsalb. 2 Töpfe 
(zu einer Kur unbedingt erforderl.) 
6.— Glanz, Heilncrichte, Vers. 
SC nur durch Apoth. Schanz, 
iedel 1 bei Chemnitz L Sachsen. 
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Harmoniums 
lielern direkt an 
Private peg. gün- 


Di 
0۷ stige Bedingungen 


Eira KOM A Junius 


Flügelfabrik 
Hagen i. W., Bahnhofstr. 29. 
2. Fabrix Berlin S 42. 


Spiritus-Sparlicht 

MARLA D. R. P. 8 Liter brennt 
TUN 

5 | 16 | 32 8 DEN 


Beschreibung 
Kostenlos 


84 
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KERZEN 
Probelampe 
ohne Kaufzwang 
Gebr. Lauterbach, Berlin SO. 172 Oranlenstr. 183 


Die fidele Kegelbahn 


Großartige Unterhaltung für jung unb alt, 37 cm lang, 
folide aus Eijenblech bergeftellt, fein ladiert Gegen 
Einſendung oon m. 3.80 Konto, 
Nachnahme M. 4.15. Gr illum Lijte 
über 'iejenauszabl Scherz⸗, Sats 
neng es, Vereins- unb Verloſungs⸗ 
ac.ıfel. eur ver! ara is u. franko. 
A. Mans & Co., 
Berlin 42, Markgratenstraße 84. 
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Uktienge/elychajt 
Ka Dresden- 21 
Draeger Ze 23 


me 
Detektip Kriminal-Beamt. ھ‎ D. Tel. Nolld. 2303 


Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünite. 


Der Bund | Lis ٠ Warzen 


entfernt restlos a. Reichspatent, 
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Berlin W 9, 
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zu verkaufen Wh = eec ` 


grau, weiß, schwarz, blau, meliert etc. Stck. 20, 30 50, 60 bis 200 M. 
20000 echte, hutfertige StrauBfedern, !/, m lang, Stück nur 1 M.. ca 
9 m lang, 3, 6, 10 bis 48 M. Echte Kronenreiher 20, 30, 50 bis. 300 M. 
aradies 10, 20, 36 bis 300 M. Marabutkragen 20, 36, 60, 100, 150 M. Vasen- 
blumen, Ballblumen, Kranzblumen, Fruch!kórbe, Laub, "Beeren, Früchte, 
Gold- u. Silber- Myrthenkránze, 10, 15 M. Bichen- u. Lorbeerranken, Rosen- u. Weinran- 
ken, Ampeln, Krippenfüllungen etc. Versand per Nachnahme. Auswahl geg. Standang. 


‚Orzanisaflcn 75: 


sonst Geld zurück. M, 8.50 franko. 
Ueberall verbreitet Keine Ver- | Sarlitas-Depot, Halle a Saale 4 K 
mit lung. Vorschußfreil Indiv- سس‎ \ 


zu 
duell! G'ánzende Aner kennun en! Bl li h | 
| Ve angenSie unverbindich urs re | adsense wae e 
Bu: d- schrift C. 72. gegen E n- | Beseitigung sofort. Alter und Gr- 


sendung von 35 Pfennig. schlecht an 
geben. Auskunft um- 
„Der Bund“, Lehmann & Co | sonst. Institut,, Englbreoht 


Zweig ell Rem SW 47. München W 1, Kanuzinerstr ? 


für Radium -Finsen - Röntgen - 


institu Behandlung wissenschaftl. vollkomm, 


Form der Apparate tür Ró-Tiefenbestrahlung 
Cut Bekämpfung manch. Hauterkrankungen d. Oberflächen- u. Tiefen- 


In alea Apotheken zu 


tuherkulose, der Drüsenschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie ge- ۱ 
wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrhagien). Radikalmittel Perplex haben. Wo nicht, er- 
y folgt Zusendung durch die 
mburg!, WE Anker-Apotheke 

u. r Friedrichshagen i. d. Mark 


e Flaſche M. 
Dr. med. J. Wetterer, Mannheim | Dr. Kurt woitt & Con Ha 
Spezialarzt für Haut-, Harnkrankheiten, Licht. Radiotherapie. Xi 


und Halskranke! Verlangen Sie | 
kostenfrei belehrende Broschüre über | 
LUNGEN- bewährtes Heilverfahren 


ohne Berufsstörung. | 
Sanitätsrat Dr. Weise's Ambulatorium (Leitender Arzt Dr. | 
med. Feistkorn) Berlin 140, Potsdamer Straße 109. 


Schöne, volle Körperformen durch | ^ 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen u. Ehrendiplome, ın 6- 8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich, — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 


Preis proFlasche 12,50M. 
Aufklärende Broschüre 
über die Einwirkung des 
Antigallin gratis curch: 
Antigallin-Werk,G.m.b.H. 
Friedrichshagen l. d. M. 


| Jeder unerwünschte 
| n Haarwuchs im Ge- 
| sicht und am Körper 
d E EE EELER det ھ٤٤‎ 
dy ` spurlos durch Absterben der Wurzeln iür immer bei Anwendung 
unserer modernen ärztl. por Methode, Keine Elektrolyse. Un- 


schädlich u. schmerzlos. aba AD Venice Sofort. Erfolg ve 
Preis M. 5.— geg. Nachn. Sontag & Co., Cöln 51, Mainzer Str. 24. 


eg, s pa ۷ 
207 wés 


Nervenschwäche, ` Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittelzu 
behandeln u. zu heilen? Preisge- 
krön. Werk, nach neusten Er- 
fahıungen bearbeitet Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 


— 


x^ pilepsie 
Krampfe AN 

Blasenschwäche! 
Wo bisher alles umsonst ange- 


100 Stück 5.— Mark. (Postanw. 


De اف‎ OY OS کا سن‎ LES i wandt, um von diesen schreckl | Gesicht beseitigt sofort und dau- | 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. D Pro, SE Fabrik Leiden geheilt zu werden, erteilt | ernd mein „ EdelblaB". Kühlend ve کے دی لے‎ 
v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh v. D. Franz Steiner & Co.,ü.mbH- | kostenlos Auskunft (Rückporto er- 


und beruhigend. Preis 6.— M. ex- 3 
klusive Porto. Paul Waser, Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


Zerlin-Halensee 266. Bornstedter Str. 8 


Lernen Sie tanzen! 


und zwar ohne Lehrer in wenigen Tagen sämtliche Rund- 
tänze, wie Polka, Walzer, Rheinländer usw., dann Gruppen- 
tinze, ferner das Arrangieren von Tanzvergnügen und 
-lesten. Bei sämtlichen Rundtänzen ist -jeder Tanzschritt 
abgebildet und genau erläutert. 156 Seiten starker Kursus 
zum Selbstunterricht mt vielen neuen Tänzen. Preis 
Mark 2.50. — Erfolg garantiert! — KongreB-Verlaz 
Abteilung 97, Dresden-A., MarschalisiraBe 27. 


Berlin W30,109, Eisenacher Str. 16. 


bet.) Pfarrer u. Schulinspektora. D. 
P. 0. Fiedler, Post Niewerle 23, 
(Bez. Frankfurt, Oder.) 


StellenfAngebote 


Verlag Estosanus. Gent 2 (Schweiz.} 
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Ao nin 


Inserate unter dieser Rubrik kosten 


Ld 
rmmiffel ٹک‎ | 1.50 Mk die eingespaltene Non- 


pareillezeile. 


Nebenverdienst 

| bis 1000 M. monatl. zuhause, ohne 

Vorkenntnisse. Näher. auf brieil. 

Anfr. S. Wehrel & Co. G m. b IL, 
Berlin-Lichterfelde, Postfach 63. 
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All. Fabr. DE Schumacher Nechf. Pforzheim: 7 


Deutscher Cognac Bingen Rh. 


Weinbrand Kharlachherg 2,515; 


Ein famoser Tropfen! 
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Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Fur die Redaknon rerantmwortlih: Uberrebatteur Bauı Do bert, Berlin; in Oeſter reich · Ungarn für die 
Detailer, verantw.: d. Wirid, Wien IV, Tbecbaldgaſſe 17, |. d. Herausgabe Robert الا‎ v pC, Bache Bet en, Domgalic a — Fut deu Anzeigenteil pecontm. A. Bhe niat, Berlin. 
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£u beziehen oder durch das Reise- Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“. 


von August Scher Q. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich 
Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhälinisse der betreffenden Hotels eic. 


7) 2 ۱ 

83011161 au lorddeutschland. Lelnzig wi! ا ا لا‎ Schlinke Bayern. 
e nen موا‎ See, Sanatorium für MORS. Bad Reichenhall Kurpension 
Innere und N Leid : A - Mirabell, erst- 
کی یں ہیں‎ Nerven-Leiden. Sanltáts-Rat Dr. A. Har ہیہلا‎ TRU AC CR ARFOSp SEO D. Lift, Dampf- 
— — : 7 "izung, Landwirtschaft. 

Eh Dr. Seele' Kuranstalt. 8 d Densi Wittelsbach (H 

۱ = erswald Herrliche Höhenlage am Ballensted کا سس‎ sr لت‎ Garmisch Razer. ee 
Moss Kurmittel. Reichliehe, gute Ver- nährung tadellos i Kön amilienhaus. Beständig geöffnet, `  —— 

ä UN DP — HEN Wintersportplatz und Luftkurort K nlassee Hotelpension Schifimelster. 

b to- 5 : z; 019 x H . Direk 
Moorbad Polzin Zeenen, تج وا ہی سب‎ Prospekte durch reen Pe WS 


_boote. A. Moderegger. 


— no — 


Dr. Wigger's Kur- 


5 0555 i Keller. Sportgelände unmittelbar am مس ا‎ GC 1375 . * SA ERE 
otel. Frühzeitige Zimmerbestellungen erbeten ere, ollwechsel-, Nervenkr e 
Ostdeutschland. en die Direktion, Tel. 8. 21. 26. ^ lungsbedürftige. Gute zeitgemäße Verpflegung. 
Muskau 1 "m Sanatorium Parkhaus, : - 5 Aerzte. Auskunftsbuch, 
1 5 Nerven-, Frauenlei- Sülzhayn Si. Har». Heilanstalt für Dr. Stern's Schülerheim. Landerzlehungs- und 
den. Rheumatismus. Innerlichkranke. Dr. Halter. Loichtlungenkranka. Sanato- Erholungsheim. Familiencharakter. Prospekt. 
rium ,Hohentanneck', solide Preise, Eigener Haus Irmgard. Moderne Familienpension. Be- 
Anstalisarzt. Prospekt fret. hagliche Zimmer. Gute Vernflezunz. 
Westdeutschland. 
Bad Neuenahr EN EM Thüringen. | Schweiz. 
mer- und Wint . Prospek „ Külz. Haus zum breiten Stein, Dalberzs- Hotel Pension Schweizerhaus. Deut- 
— —.— Erfur du yes Arosa &ches Haus. Gute Verpflegung. Billard. 


Hotel Seehof, Bestbekanntes, komfortables Haus, 
Ad. Birkmaier, Dir. 


Davos -Dori Neues Sanatorium, hygie- 


nisch ersiklassig, Arzt: Dr. 


Gute Verpflegung. MA- 


re 5 47 
تیج‎ 
NIS ANNE. بی ای رج مج تر داب‎ 
N < NOR 
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weg 28. Neuzeitlich eingerichtet, Vor- 
nehmes Fremdenbeim, 
Bige Preise. Telephon 2350. 
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Druckschriften der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt 


Vereinigte Hotels Kurhaus n. Fürstenhöh. Große 
elegante Halle, Bad, Fünfuhrtees, Erstklassige 
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Berlin SW 63, erst. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen 


Rheumatismus. Frauenleiden. Besitzer Sanitäts- 
rat Dr. Hölzl. 


Mitteldeutsch/and. 
Bad Wildungen „Dor Quellonhot". 


Vornehmstes Haus, 


Das ganze Jahr offen. M. Möbus. Gemütskranke, bei Nöb- Gwerder. Besitzer: Neubauer. 
7 ای لن نت دا ال لات‎ Proapekt durch Dr. „Guardaval“. Vornehmes Sanstorſum. Chet- 
Sachsen - arzt Dr, Friedrich Barer, Prospekt, 
Ch Sanatorium von ا رک‎ m Sanatorium Seehof, Chelarzt نپ اتک‎ Tig- 
| A " 50—22.— eins h Zi ( 
0 Zen Stiftung. Vollkommene Süddeutschland. lich 16,50—22,— einschlieBiich Zimmer 


Platzsanalorium. Chefarzt 
Dr. A. Prohaska, Erhöhte 


Davos-Platz 


Badischer u. württemberg. Schwarzwald. 


moderne Kureinrichtungen für physikalisch-diä- 
letische Behandlung. Diätetische Verpflegung. 
Emse 


ndergymuastik, Róntgenbehandlung. 1 D 1 ch St tt t Sanato- staubfreie Lage. rt LINE 
Inhalatorlum,- Winterluftb&der, Prospekte frei, eger 0 1 gar i Durrer Hotel Ed 

Chefarzt Dr. Loebell. یا ادف و‎ A Hohenwaldau. Dr. Katz. م1018‎ ٥۰ Fasten: bugano-Paradiso دو اپ‎ Reich: 

Elsterbe . FE یو‎ N رپ‎ ühd kuren, vorzügliche Erfolge. "AAT mann. Direkte Seelage.  Altbekanntes Haus. 

rg Btoffwechselkranke, Herz- St. 317 Pension Waldeck,  Leicht- Luzern Kurhaus Sonnmatt. Erholungsbe- 

und Nlerenlelden. Entzlehungskuren und Erho- lungenkranke, gedeckte 8٥۰ Verdauungsleidende, 

Junge bedürttige. Prospekt frei, SBanitätls-Rat pes Baichliche Verpflegung. Mäßige Herzkranke.  Vorzügliche Verpflegung. Pro- 

reise, ! -spek 


1 Lehrpläne und Proſpekie der f er angezeigten Unterrichtsanſta'ten vermittelt koſtenlos die Anzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin SW 65 


Gnadenberg (Kr. Bunzlau) فا ےھ‎ Brader. slut 


Tehnklassige höhere Mädchenschule. Unterricht in getrennten Klassen 
nach dem Lehrplan des Lyzeums. Die Schülerinnen der ersten Klasse 
können zur Erlangung des SchluDzeugnisses des Lyzeums das Städ- 
tische Lyzeum in Bunzlau besuchen. lm Heim kameradschaftliches 
Zusammenlebeu von Lehrerinnen und Schülerinnen: Anleitung. zu 
selbständiger geistiger Arbeit, Erziehung zu [rei r und froher eyan- 
gelischtr Frömmigkeit. Nah. Angab durch den Direktor B. Fritschi. 


Buchführung re | UNTERRICHTS- 


welsung. F. AM Berlin W 35, | 
Magdeburger Str. Verlangen Sie 
۱ gratis Probebriel K 


Kriegsreife prüfung. 
Reife-, Primaner-, Einjährigen- 
Prü ung — Abendkurse — Pension. 
Berlin W. Büiowstr. 1(3 Dr. Ulich 


Hochschule für Frauen. 


A Ausbildung für höhere Frauenberuſe 
H Aufnahmebedingungen: u. 4. 10 klassige höhere 
Mädchenschule u. 2jähr. sachgemäße Weiterbildung 


Staatliche Prüfungen 
Auskunft u. simti Drucks.geg Einsendung von 1 Mk 


in Brieimarken durch Kanzlei: Leipzig, Königstraße 4. 


Künste, 
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Anzeigen finden in den 
Zeitschriften des Verlages 
Augus! Scherl G. m. b. H. 
Derlin SW. erfolgreichste 


das Sekretarlat. Verbreitune. 


Bücherrevisor 


Töchterinstitut Elfenau. 
Bern (Schweiz) 
Herrliche, gesunde Lage. Aneig- 
nung der neuen Sprachen, wie im 

fremdsprachigen Gebiet. 
Realfächer, Hauswirtschaftl. Unter» 
richt, Sommer- CUP Pros. 
Herr und Frau Dır. 


brieflich sicherer 
wle jeder münd- 


M. Goy, Dresden — 6 (115). 


yfthäuser-Tochnikum 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 
Ingenieur- u. Werkmei:ter- Abtell. 


Dir. Prot. Huppert. 


Yerhilaung z.Eini.-.Prim.- Abit-Prt. 
Io Ke ee | 


ngenieur- 
Akademie 
Wismar a. Û. Ostsee 


Programm durch 


Buchführung 


liche Unterricht 


zeichn. Heilverfahren. Prospekt freid. d. Anstaltsleit, | 


Dr. Römer, 
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ا‎ muB heute die ganze Welt, je- 
| ; m ernen doch gar mancher wird davon 
SEL, ei besonders schwer betroffen. Er 
muß den ihm lieb gewordenen Beruf aufgeben und steht da- 
—mit vor einer fast unlöslichen Aufgabe. Das beste Mittel, 
| einen neuen Beruf, eine bessere Stellung zu verschaffen, 
die Methode Rustin (5 Direktoren hóherer Lehranstal- 
122 Prolessoren als Mitarbeiter), ohne Lehrer durch 
funterricht unter energischer Förderung des einzelnen 
den persönlichen Fernunterricht. Wissensch. geb. 
enn, Wissensch. geb. Frau, Geb. Kaufmann, Geb. Hand- 
— lungsgehilfin, Bankbeamte, Einj.-Freiw.-Prüfg., Abit.-Exam., 
^. In,  Realgymn., Oberrealschule, Lyzeum, Oberlyzeum, 
— Mittelschullehrerprüfg., Zweite Lehrerprüfg., Handelswissen- 
schalten, Landwirtschaftsschule, Ackerbausch., Präparand,, 
Konservatorium. Ausführl, 69 S. starke Broschüre über bo- 
Slandene Examen, Beförderungen im Amte, im kaufm, Le- 
ben usw, kostenlos, 


Bonneß & Hachfeld, Potsdam, Posifach 30. 
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erhalten eine vollk. natürl. Sprache in Prof. Rud, 
Denhardt's Anstalt, Eisenach, nach dem wissen- 
schaltlich anerkannten, mehrfach staatlich ausge- 
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Abteilung für .ہصنہا‎ Terhaiker e. Werkmeister 


Dir. Prof. Schmidt. 
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SPORT IM BILD | 


Der „Bookman“, eine führende ٤۴ Zeitſchriſt, ſchreibt: „Glänzend geſchrieben! Es iſt eine 
Annage gegen eine der größten Sünden der ziviliſierten Welt von heute, gegen. die SE h 
ter Kongo-Eingeborenen durch den König von Belgien.“ s 
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ift bas Geſchütz ja noch, bas fie von neuem gegen uns 
auffahren: Clemenceau ſcheint hinter den Kuliſſen noch 
immer recht geſchäftig zu ſein. Aber die Schärfe des 
Tons in der neuen Ententenote verbirgt nur ſchlecht 
den Arger und die Verſtimmung, iſt ein fadenſcheiniges 
Mäntelchen für den Rückzug, zu dem man in Paris hat 
blaſen müſſen. Und iſt es auch noch bitter genug, wenn 


Deutſchland jetzt unter Kontrolle der Entente in Leipzig 


zu Gericht ſitzen muß über ſeine eigenen Landeskinder — 
der Wermutstrank dünkt ſüß, denkt man lan jenen Kübel 
Gift und Galle, den zu leeren uns Siegerwillkür erſt 
zugemutet hatte. Wenn auch waffenlos und geknebelt, 
wir haben doch einen Sieg errungen, weil wir in Treue 
feſt geweſen ſind. | 

Ein Lichtſtrahl nur, gewiß, nicht mehr. Der kaum 
das Dunkel teilt. das auf uns laſtet. Bergehoch türmt 
ſich das Unheil, und wie Siſyphus ſtemmen wir uns 
gegen den Fels, der immer wieder herabrollt und Zer— 
ſchmetterung droht. Die Nordmark verloren! Ober— 
ſchleſien beſetzt. Oſtpreußen abgeſchnürt! Herr im 
„Freiſtaat“ Danzig Sir Tower! — das ſind die „Neuig— 
keiten“ des Tages. Derweilen geht in Berlin, das 
trotz aller Tanzereien uſw. langſam ſtirbt, der Prozeß 
Erzberger-Helfferich munter und erbaulich weiter, jede 
Sitzung bringt neue Enthüllungen, und das Bild, das 
eine ſchonungsloſe Hand hier aufrollt, wird immer 
mehr zu einem Dokument von unſerer Schieberzeiten 
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Haben wir, geſchlagen und gedemütigt wie nod) nie 
ein Volk der Erde, einen Sieg errungen? Faſt will es 
ſo ſcheinen. Dieſer Freiherr von Lersner, da er ſich 
weigerte, die Schmachnote der Entente über die Aus— 
lieferung in Empfang zu nehmen und weiter zu leiten, 
ewiſſen Deutſchlands wieder aus 
unheilvollem Schlaf geweckt. Das Schiller-Wort: „Nein, 
eine Grenze hat Tyrannenmacht!“ ſingt und klingt in 
hunderttauſend Herzen, und was die höchſte Kriegesnot, 
was drohender Untergang, was Schimpf und Schande 
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hat als Erſter das 


des Friedens von Verſailles nicht vermocht, das haben 


die Auslieferungsliſten von Paris zuſtande gebracht: 
die deutſche Einheitsfront iſt da und ſteht und wankt 
Und das ein|timmuge „Nein!“, das über den 
Rhein als Antwort gedonnert, hat die feindliche Front 
erſchüttert. 

Sie wankt, dieſe Front, die wir ſooft ob ihres feſten 
Haltes beſtaunt und beneidet. Zeichen und Wunder: 
der Übermut lenkt ein. Herr Millerand, des „Tigers“ 
Clemenceau gelehriger Schüler, unlängſt noch in ſeiner 
ominöſen Kohlennote ganz die „gepanzerte Fauſt“, hat 
E der Vernunft beugen müſſen, bie — leider etwas 


nicht. 


S .. WEN CER ESSE یس — تج جس‎ 


WOCHE 


yAn -ARI U 


— 
س“ 


سوہ — 


m En 


( 


ſpät — in Lloyd George unb Nitti, ben Wortführern 


Cie liegen [id) 
Uns genügt 


Englands und Italiens, aufgedämmert. 


in den Haaren in London? Mögen ſie! 


` es vorläufig, daß fie nachgegeben, fid dem in unferer 
Note vom 25. Januar feſtgelegten deutſchen Standpunkt, 
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Der Landwirtſchaft zum Gruß ۱ 
Von Profeſſor Dr. Heinrich Dade.” 7 / 
m erlin ſpürt in dieſer Woche ſeeliſch und körperlich ertragen zu können. än J 
Erdgeruch. Viele Tauſende dieſem Sinne begrüßt der Großſtädter die Land: J 
von Landwirten find nach wirte aus den Provinzen unb Bundesftaaten und 1 
ber Großſtadt geeilt, um heißt ſie herzlich willkommen. Mögen bie Land: j 
! durch ihr Erſcheinen Be- — mirte daran denken, daß es auch in der Großſtadt f 
| kenntnis davon abzulegen, Hunderttauſende von Menſchen gibt, bie auf bem I 
1 daß die Vertreter ber Ur- Lande geboren oder nach der Herkunft ihrer El⸗ ý 
B produktion in ihren wich- tern noch mit dem Lande verknüpft ſind, die ſich í 
"n tigften Lebensfragen ein- in der Tiefe ihrer Seele eine ungeſtillte Sehnſucht | 
: mülig und geſchloſſen wie ein unerſchütterlicher nach ber Ruhe des platten Landes bewahrt haben. 
] Wall zuſammenſtehen. Es find Jahre vergangen, Sie wiſſen nur nicht den Weg zurüdgufinden. Es 
1 daß Berlin den Schritt ber agrarijchen Legionen fehlt der Führer. u 0 
t nicht gehört bat. Erſt im Vorjahre wurde ein Die Landwirte ſollen auch berückſichtigen, daß f 
N ſchüchterner Verſuch gemacht. Jetzt dagegen hat das eigentliche Berlin nicht aus den Spaziergän⸗ 4 
fid) bie Welle vom Lande wieder mächtig flutend gern Unter den Linden und der Friedrich⸗ und 1 
T in die Großſtadt ergoſſen. Der Bund ber Land⸗ Leipziger Straße beſteht, ſondern daß ihnen der 1 
A wirte hat [ogar, wie in alten Tagen, den Zirkus Kern der Berliner Bevölkerung meiſtens verborgen / 
| Buſch mit Beſchlag belegt. Man könnte fid) fajt bleibt. In den Keller- unb Dachwohnungen unb ۷ 
N in bie neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts den Hinterhäufern im Süden, Often und Norden 1 
i zurückverſetzt glauben. | Berlins ſchmachten Tauſende und aber Tauſende von H 
0 : Wenn heute die Städter mit großer Spannung Familien, die nur notdürftig bekleidet und ſchlecht ۱ 
p^ auf die Agrarwoche blicken, fo ift ihr Intereſſe ein ernährt find. Den Landwirten ſei es gejagt, daß Y 
ganz anderes wie vor dem Kriege. Jetzt weiß die große Mehrheit ber Berliner Bevölkerung tei- d 
/ jeder, vom Kinde bis zum reife, daß Deutſchland neswegs gewillt ijt, ben Haß gegen das platte Land Y 
) nur durch den eigenen Ackerbau vor dem Hunger- zu predigen, wie er beſonders im Munde unverant⸗ i 
tode bewahrt werden kann. Die Augen aller wortliher Politiker leider nur zuoft öffentlich aus. Ñ 
Städter. richten ſich deshalb auf bie Verhandlun⸗ poſqaunt ift. e | l 
f gen in ber Agrarwoche, um aus ihnen zu entneh— Jeder Landwirt, ob groß oder klein, möge des. N 
N men, daß es der Landwirtſchaft trotz aller Mühe halb ein offenes Herz und eine freigebige Hand ۱ 
( und Sorgen, trotz aller Schwierigkeiten und Ent: haben. Er wolle bereitwilligſt alle entbehrlichen 
f täuſchungen doch gelingen werde, fo viel Lebens- Lebensmittel abliefern, fei es Brotgetreide, ۰ 
mittel dem Boden abzuringen, daß Deutſchland toffeln, Milch, Gemüſe, Fett und Fleiſch. Der \ 
fj vor dem Schwerſten bewahrt bleibt. Landwirt ſichert damit am beſten Haus und Hof IN 
f Wie oft ift nicht geprebigt worden, Stadt unb feiner Familie. Er bewahrt dadurch nicht nur j 
| Land jollten fid) die Hände reichen. Gutsbeſitzer, allein unfer tiefgebeugtes Vaterland vor bem Bol- i 
N Bauern und £anbarbeiter auf der einen Seite und ſchewismus, ſondern er rettet aud) Millionen un: | 
f Bürger unb Induſtriearbeiter auf der anderen ſchuldiger Kinder, Mütter und ۱ Greije vor bem Y 
\ Seite müſſen fih in Deler ſchweren Schickſals- Grabe. Was können dieſe armen Volkskreiſe für \ 
; ſtunde verſtehen lernen, wenn nicht alles, was die Fehler unb Mißgriffe der Behörden, welche i 
Í deutſch iſt, in Trümmer gehen ſoll. Dazu iſt nö- die Landwirte verärgert haben? ۱ | 
l tig, daß auf beiden Seiten die vielfachen Vor— In dieſem Sinne wünſchen die Großſtädter von N 
` urteile, die bisher wie eine Scheidewand zwiſchen ganzem Herzen, daß Gottes Segen auf ben Bers Y 
. ihnen geltanben haben, endlich fallen. Wir müſſen ſammlungen der Landwirte ruhen möge. Hof- \ 
N zueinander wie Menſch zum Menſchen [predjen. fentlich werden die Beratungen Mittel und Wege | 
7 Nur dann wird es gelingen, den inneren Frieden an die Hand geben, daß die diesfährige Ernte für à 
| A in Deutſchland wiederherzuſtellen, der die uner- die Ernährung ausreichend fein wird, damit das h 
I läßliche Vorausſetzung bildet, um das ſchwere Un: deutſche Volk nicht gezwungen ift, bei feinen rach⸗ ` 
H gemad) und Unglück gegenüber dem Auslande ſüchtigen Feinden um Brot zu betteln. N 
1 dr 
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Albert Einſteins neue Naturanſchauung 


Von Hans Dominik. 


Nun können wir zwar keinen Beobachter in das 
Fizeauſche Rohr pflanzen. Aber wir ſelbſt ſauſen 


ja auf unſerer Erde mit ganz anſtändiger Ge⸗ 


ſchwindigkeit durch den Raum. So befinden wir 
uns in unſerer Atmoſphäre gegenüber dem Lichte 
geradezu in der Lage eines ſolchen mit dem Luft- 
ſtrome zuſammen reiſenden Beobachters, und wenn 
wir die Lichtgeſchwindigkeit beiſpielsweiſe einmal 
in der Richtung der Erdbewegung und das andere 
Mal etwa ſenkrecht dazu meſſen, müßten wir ver- 
ſchiedene Geſchwindigkeiten erhalten und aus der 
Verſchiedenheit ſogar die abſolute Erdbewegung 
gegenüber dem ruhenden Raum ermitteln können. 
Auch dieſes Experiment iſt nun von Michelſohn 
und Morley mit größter Genauigkeit durchge⸗ 
führt worden. Hätte das Ergebnis auch nur den 
100ſten Teil der erwarteten Größe betragen, ſo 
hätte es bemerkt werden müſſen. Aber es wurde 
abſolut nichts bemerkt. In allen Richtungen 
zwiſchen Nord und Süd blieb die Lichtgeſchwin⸗ 
digkeit auf der Erdoberfläche abſolut gleich. 

So ſtehen fid) die Ergebniſſe der beiden klaſ⸗ 
ſiſchen Verſuche von Fizeau und Michelſohn diame- 
tral gegenüber. ſolange wir unſere hergebrachte 


Logik und Naturanſchauung anwenden. Die Größe 


dieſes Widerſpruches wird vielleicht erſt ganz klar, 
wenn wir einmal ein ſinnfälliges mechaniſches Ge- 
Nehmen wir einen Men⸗ 
Idien, der auf einem langen fahrenden Eifenbahn> 
zug entlang geht, und meſſen die Geſchwindigkeit 
dieſes Menſchen pro Sekunde einmal auf dem 
Zuge ſelbſt, das andere Mal aber vom ruhenden 
Lande aus. Hier iſt es abſolut ſelbſtverſtändlich, 
daß die Zuggeſchwindigkeit ſich bei der Meſſung 
vom Lande aus der Eigengeſchwindigkeit des 
Menſchen addieren oder ſubtrahieren muß, und 
wir würden an unſerem Verſtande zweifeln, wenn 
beide Meſſungen ſtets das gleiche Reſultat ergäben. 
Natürlich tun ſie das auch nicht. Aber für die 
Meſſung der Lichtgeſchwindigkeiten beſteht nun ein: 
mal unanfechtbar dieſes widerſpruchsvolle Ergebnis. 

An dieſer Stelle ſetzt nun die neue Natur- 
betrachtung und die Relativitätstheorie bes Pro» 
feſſors Albert Einſtein ein, welche wahrſcheinlich 
für unſere Naturerkenntnis ebenſo einſchneidend 
ſein wird, wie die Forſchungen eines Kopernikus, 
Keppler und Newton. Einſtein ſagt: Die alte und 
uns ſo ſelbſtverſtändlich erſcheinende Anſchauung 
einer überall im Raume gleichmäßig verlaufenden 
abſoluten Zeit iſt nicht ſtichhaltig. Auch der Ver⸗ 
lauf der Zeit ändert ſich, je nachdem wir ſie bei 
Ereigniſſen melen, die zu uns im Ruheſtande bes 
harren oder die ſich gegen uns bewegen. Ja, die 
Zeit wird ſogar imaginär, wenn wir ſie auf einem 
Syſteme beobachten könnten, welches ſich mit mehr 
als Lichtgeſchwindigkeit gegen uns bewegt. Die 
Zumutung, unſeren althergebrachten Begriff einer 
abſoluten Weltraumzeit über Bord zu werfen, iſt 


Geſchwindigkeit von 300000 


genbeiſpiel konſtruieren. 


m phyſikaliſchen Schulunter⸗ 
richt haben wir alle gelernt, 
daß das Licht ſich mit einer 


Kilometer in der Sekunde 
fortpflanzt. Wenn alſo ir⸗ 
gendwo im Weltraum ein 
Lichtſignal aufblitzt, ſo muß 
ſich das Licht nach allen 
Seiten mit dieſer Geſchwin⸗ 
digkeit gleichmäßig ausbreiten, und die vorderſten 
Spitzen ſämtlicher Lichtſtrahlen müſſen auf einer 


„Kugelfläche liegen, deren Mittelpunkt der Signal» 


punkt iſt, und deren Radius in jeder Sekunde um 


300 000 Kilometer wächſt. Solange das Licht ſich 
im ſtoffreien Weltraum ausbreitet, ſcheint dieſe 
Vorſtellung keinerlei Schwierigkeiten zu bieten. 
Wie wird es aber, wenn das Licht beiſpielsweiſe 
in die Atmoſphäre eines bewegten Planeten ein- 
dringt? Wird ſeine Geſchwindigkeit hier durch 
die Luft irgendwie beeinflußt, wird der Lichtſtrahl 
durch eine Luftſtrömung in ſeiner Richtung be— 
ſchleunigt bzw. gebremſt, oder aber behält er ſeine 
urſprüngliche Geſchwindigkeit, ganz unbeeinflußt 
von der bewegten Atmoſphäre, bei? 

Um derartige Fragen zu entſcheiden, bedient 
ſich die Phyſik des Experimentes, und ſo ſtellte 
denn Fizeau ſeinen berühmten Verſuch an. Er 
benutzte ein langes weites Rohr, welches an Deis 
den Enden durch Glasplatten verſchloſſen war, 
ſo daß ein Lichtſtrahl hindurchgehen konnte. 
Außerdem waren an beiden Rohrenden Zu— 


‚leitungsrohre vorgeſehen, jo daß man Luft mit 


großen Geſchwindigkeiten bis zu mehreren 100 
Metern in der Sekunde ſowohl mit der Richtung 
des Lichtſtrahles als auch gegen dieſe durch das 
Rohr ſtrömen laſſen konnte. Nach den bekannten 
wiſſenſchaftlichen Methoden wurde dann bie Ge. 
ſchwindigkeit des Lichtes auf ſeinem Wege durch 
das Rohr gemeſſen, und es ſtellte ſich heraus, daß 


N 


die Luftſtrömung keinerlei Einfluß auf die ك٦‎ 


geſchwindigkeit hatte. Vielmehr maßen die außer⸗ 
halb des Rohres ſtehenden Beobachter ſtets die 
gleiche Lichtgeſchwindigkeit, egal ob der Luftſtrom 
überhaupt nicht floß, ob er gegen die Richtung oder 
mit der Richtung des Lichtes ſtrömte. 

Aus dem Ergebnis dieſes Experimentes fol— 
gerte man zunächſt. daß die abſolute Lichtgeſchwin⸗ 
digkeit durch bewegte Luft nicht beeinflußt wird. 


Wenn dem aber ſo iſt, ſo mußte logiſcherweiſe ein 


Beobachter, der etwa in dem Fizeauſchen Rohr 
mit dem Luftſtrome mitſauſte, verſchiedene Licht: 
geſchwindigkeiten meſſen, je nachdem der Luftſtrom 
mit dem Lichte oder gegen das Licht ging. Das 
eine Mal mußte ſich ſeine Eigenbewegung zu der 
Lichtbewegung addieren, das andere Mal von ihr 
ſubtrahieren, und es mußte möglich fein, die Ge- 
ſchwindigkeit des Luftſtromes zu ermitteln. 
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übrig. Im höchſten Ausbau feiner Theorie batte 
Einſtein aud) die Gleichwertigkeit von 6+ 
feldern und Beſchleunigungskräften entwickelt und 
die ſcheinbaren Verbiegungen, die ein Lichtſtrahl 
für einen beſchleunigten Beobachter erfährt, auf 
die Schwerefelder der Planeten und Sonnen über⸗ 


— Die Mo 


Bewegungen verändert werden. Eine ſolche inva⸗ 


riante Transformation glückt aber nur, wenn 


wir nicht nur die beobachteten Strecken, ſondern 
auch die beobachteten Zeiten transformieren, alſo 
den ererbten Begriff der allgemein gültigen abſo— 
luten Zeit fallen laſſen. 
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(| io groß, daß die Cin[tein]dje Relativitätstheorie Auf Grund dieſer Theorie jagte Einftein voraus, 
à fid) nur febr allmählich durchzuſetzen vermochte daß bie Maffe eines Körpers mit großer Geldmn, - j 
und erſt jetzt in die breitere Öffentlichkeit dringt, digkeit wächſt, unb daß man bann zwiſchen feiner / 
! nachdem die Beobachtungen der Sonnenfinſternis Maſſe in der Richtung der Bewegung und Ders» | 
l in Brafilien die legte nod) ausftehende Beftätigung jenigen quer dazu unterfcheiden müffe. Die Be- i 
M der Theorie gebracht hat. obachtung an den ſchnell bewegten Kathodenſtrah⸗ [f 
Wir müſſen alſo zunächſt einmal das Opfer len hat einen Unterſchied der Maffe in der voraus. 1 
i bes Intellekts bringen und auch die Zeit als geſagten Größe ermiejen. Einſtein berechnete fer» | 
M etwas Relatives unb von ber Bewegung Abhän- ner, daß die elliptiſche Bahn des Planeten Mer- d 
۱ giges anzuſchauen und uns zu denken lernen. ft kur fid) um einen Betrag von genau 43 Bogen’ Hf 
| aber dieſer Sprung einmal geglückt, fo vollzieht ſekunden im Laufe eines Jahrhunderts um die i 
1 lid nun alles andere verhältnismäßig leicht. Sonne drehen müſſe. Dieſer Wert ſtimmt genau , 
N Einftein jagt alfo: Wir müffen bie Strecken und mit ber von den Aſtronomen beobachteten Bes / 
die Zeiten bei Beobachtungen von Erſcheinungen, wegung, für bie bie Newtonſche Theorie gar keine | 
bie gegen ben Beobachter irgendwelche Bewegun⸗ Erklärung ergibt. Schon diefe beiden Tatſachen ) 
: gen ausführen, bei ber Auswertung ber Meßergeb⸗ ſtärkten bie Wahrſcheinlichkeit ber neuen Theorie / 
t niffe derartig transformieren, daß bie Meßergeb- derartig, daß fie in wiſſenſchaftlichen Kreiſen trotz 1 
J| riffle und bie Naturgeſetze „invariant“ bleiben, ihrer gewaltſamen Zumutungen an bie Grund. 
i daß fie durch feine irgendwie zwiſchen dem Be- anſchauungen ſchon vor dem Kriege immer mehr | 
V obachter unb der Erſcheinung ſelbſt ſtattfindende Anhänger gewann. Aber noch etwas drittes blieb 


Das Ergebnis dieſes Unterfanges erfreut zu- tragen. Nach feinen Rechnungen müſſen Licht⸗ f 
nächſt das Herz bes Mathematikers. Die Zeit, ſtrahlen, die dicht an der Sonne vorbeiftreifen, 
die in den bisherigen phyſikaliſchen Formeln im⸗ für den Beobachter auf der Erde eine Ablenkung 
mer ein etwas unſicherer Kantoniſt war, wird de- von 1,7 Bogenſekunden erfahren. Bei ber Sonnen- 
durch plötzlich die vierte gleichberechtigte Dimenſion finſternis im Mai 1919 hat bie engliſche Beobach⸗ d 
einer vierdimenſionalen Welt neben den drei tungsexpedition in Brafilien genau den Wert von fy 
Raumdimenſionen. Die Formeln, in denen 1,7 Sekunden gemeſſen, und danach dürfte bie Re⸗ : 
bie Zeit bisher gegenüber den drei Raun- lativitätstheorie in ihrer Richtigkeit kaum mehr zu , 
koordinaten eine Conberjtellung einnahm, bezweifeln fein. A 
werden wunderbar gleichmäßig und homogen. Uns Menſchen des 20. Jahrhunderts gehen ihre Jg 
Die Naturgeſetze ſelbſt erſcheinen im relativen Grundwahrheiten einſtweilen noch genau fo fhmeg P 
Raum und in der relativen Zeit als etwas Abſo⸗ ein, wie ben Zeitgenoſſen des Kopernikus etwa V 
utes und Unwandelbares. Aber die mathematiſche die Vorſtellung, daß oben und unten nur relative 
Eleganz einer Theorie kann natürlich niemals für Begriffe wären und auf der anderen Seite der N 
j ihre Annahme oder Verwerfung ausſchlaggebend Erdkugel Menſchen lebten, die mit den Füßen nach IN 
il fein. Nur ihr Wahrheitsgehalt, ihre Fähigkeit, „oben“ und mit dem Kopf nach „unten“ ſtänden, il 
| bekannte Erſcheinungen befriedigend zu erklären ohne herunterzufallen. Die Kinder aber, die etwa IX 
f und bisher unbekannte vorauszuſagen, erkämpfen im Jahre 2400 bic Schule beſuchen, werden wahr: | 
' ihr Daſeinsrecht und Anerkennung. ſcheinlich über die komiſche Vorſtellung einer abſo⸗ 
h Aber aud) auf diefem Gebiete hat nun die Cin- luten Weltzeit lächeln, an die 00 28 vor i 
: ſteinſche Relativitätstheorie die Probe beſtanden. 400 Jahren glaubten. N 
7 
Vier Wochen Berliner Theater * Von Ludwig Sternauk. 
j Der Ertrag ift dürftig, mit früheren Zeiten per» der [tarfen wenig. Statt der Bilder ein Ungefähr von | 
Í glichen: noch weniger als das. Aber an früher zu ben» blaffen Abenden, ſtatt ber Geſtalten Schemen. Aufdring⸗ 
| ten, ift heute, wo alles auf den Kopf geſtellt, mehr denn lich dazwiſchen das ſchwüle Moment, das 8 
je von Übel. Wir haben uns abzufinden und von der und Augenweide bietet: auch Bühnen, auch Schauſpiele⸗ 
f Spreu, die die Theater bieten, den kargen Weizen zu rinnen, auch Schriftſteller von Rang wetteifern mit dem ۱ 
A ſondern. Warum fie fo viel Spreu bieten? Das mit, Aufklärungsfilm. Entkleidungsſzenen, Eindeutigkeiten À 
۱ [en die Götter. Und bie Schieber, die Schnellverdiener gröbſter Art füllen die Kafen. Erlaubt ift eben, was | 
1 der Straße. Sie geben ja den Ton jetzt an, unb der gefällt, unb es gefällt, wie Kaſſen und Häuſer zeigen, 
d macht bekanntlich bie Muſik. Daß diefe Muſik uns nicht das Schlechteſte. Lulu [puft in Budapeſter Auf 
d behagt, ift unfer perſönliches Pech. machung. | 1 
` Vier Wochen Theater — die Erinnerung, bie fie ſchil⸗ Natürlich gibt es Ausnahmen, auch Bühnen noch, N 
dern will, iſt arm. Der bunten Eindrücke find genug, die fid) im Sinne Schillers mit mehr oder weniger ۱ 
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d Glück als „moralifche Anſtalt“ geben. Reinhardt, nach mendem Haß hineingeriſſen. Der Sieg Rollands iſt I | 
k wie vor trotz aller Verläſterungen der dramatiſchen ein Sieg Reinhardts. Cr erft ſchenkt ber etwas Hor, ۱ 
N Kunſt treuefter Hüter, ift zwieſpältig wie immer. Er ren, phrafenreichen Dichtung bes Franzoſen das Le j 
| ſchillert. Er öffnet bie Kammerſpiele, Berlins ideale ben, das dort nur zwiſchen ben Zeilen ſchwelt. Er und N 
a „Taſſo“⸗Bühne, dem fenilen Geſchwätz Hermann Bahrs, auch feine Schaufpieler: Wegener als Danton, majfig ۱ 
N der in feinem „Unmenſch“, einem Schwank, Phrafen und ungefüge, den koloſſalen Kopf von wildem Haar y 
۱ bes Tages in ſchlechteſtem wieneriſchem Feuilletonſtil zu umbrandet, ein wenig immer Holofernes; Krauß als 4 
( Tode hetzt — was trotz Guftav Waldau. ber eigens dazu Robespierre, kalt, hämiſch unb vergnättert, ein wenig ۱ 
N aus München nach Berlin geholt, wahrlich fein Ver, immer Franz Moor; Ernft Deutſch als Saint Juft, / 
۱ ghnügen; aber viele werden's gern ſehen, wenn Frau ſchlank und afgeti[d), ein wenig immer ber kleine Mo- fi 
| Terwin lachsfarbene Seidenwäſche zeigt. Er lädt bas ritz Scharff aus Tiſzla. Und die anderen. von denen | 
۱ „junge Deutſchland“ zur „Sendung Semaels“, einem ein Walter Janſſen als Desmoulins auffällt, weil er , 
N bramatifierten Kolportageroman des jungen Dichters Ar. nicht nur neu, fondern auch gut ift. / 
| | nob Zweig, ber in unbehaglicher Breite tendenziös den So weit Reinhardt. Seines Geiftes einen Hauch hat d 
d Ritualmordprozeß von Tifzla aufrollt — auch dies, trog auch Herr Bruck verfpürt, ber Regiſſeur des Schauſpiel⸗ I 
t mancher guten fchaufpiclerifchen Geltung und vieler hauſes. Darum auch hier Oaſe, Ausruhn, Mitgehn. 
X ſtarken Bühnenbilder, bei Gott für den Nichtzioniſten Preußiſche Geſchichte, von Hermann von Boetticher, 
; fein Vergnügen! Aber er führt aud) in feinem Großen einem jungen Dichter aus altem Geſchlecht wie Siet, | 
t Cdjau[piefDaus, dem vielgerühmten „Theater der Dreis nacherlebt in einem „Friedrich“-Drama, erleichtert die» | 
N tauſend“, mit Moiffi den „Hamlet“ auf, was ſicherlich fes Mitgehn. Held ift, vorläufig nur in einem erften / 
| keine Konzeſſion an das Publikum tft, und er mutet der Teil bes ganzen Dramas, ber Kronprinz. Und bas 1 
| Maſſe jetzt ſogar ben ſchweren, ganz vergeiftigten „Dan. Geſchichtliche, ja ſtark genug ſchon an fid) in dem tragi- M 
۱ ton“ bes franzöſiſchen Dichters Romain Rolland zu. ſchen Konflikt zwiſchen Vater und Sohn, der Flucht, ۱ 
Y Rolland, der Verfaſſer des großen, von Beethovens der Katte⸗Epiſode uſw., ergreift fürs erſte am meiſten. / 
N Rieſengeſtalt traumhaft überfchatteten Romans „Jo- Nur hin und wieder [pielen Lichter über diefe ber H. N 
N hann Chriſtof“, ift uns nicht Feind, ſondern Bruder. ſtorie treu nacherzählten Szenen hin, die auch dichte⸗ l 
À Iſt es über allen Kriegshaß hinweg mannhaft unb mus riſches Geſtaltungs⸗ und Erfindungsvermögen Der» 
i tig geweſen (anders alfo als Paul Claudel unb Maeter- raten. Eine eigene Note klingt an. Dann wieder ift 
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dies Eigene etwas zu febr betont: man ſpürt ben 
Drang, es Büchner, es Grabbe gleichzutun. Aber die 
ſchnelle Szenenfolge, ein paar Kraftworte, ein paar 
unbekümmerte Anachronismen allein tun's nicht; Ge⸗ 
nie muß auch ſchon da ſein. Iſt es da? Begabung ver⸗ 
rät ſich, wenn auch ſchüchtern, in der ſpritzigen Behand⸗ 
lung, in der Art des Anpackens, im Ausklingen einzel- 
ner Szenen. Warten wir ab! Es ift jedenfalls von 
Wert, unter all dem Gehudel und Geſudel der „Jüng⸗ 
ſten“ auch einmal einer Dichtung zu begegnen, der 
Sympathie entgegenſchwingt. Vielleicht noch ſtärker 
entgegenſchwingen würde, wenn Lothar Müthel ein 
junger Fritz geweſen wäre. Er war aber nur eine 
Puppe und ſtach unvorteilhaft ab gegen Winterſteins 
gediegenen, männlich⸗ernſten König. 

Puppe iſt auch die Konſtantin nur in Sternheims 
„Marquiſe von Arcis“, einer Diderot entlehnten Anek⸗ 
dote, mit der das Deutſche Künſtlertheater, getreu 
ſeinem Namen, billige Lorbeeren zu ernten hoffte. 
Ein Fehlſchlag! Trotz der herrlichen Koſtüme des Rp- 
koko und prunkvoller Aufmachung. Herr Sternheim 
hat abgewirtſchaſtet. Ihm hilft auch die franzöſiſche 
Maske nicht mehr. Sein wahres, unendlich fades Ge⸗ 
ſicht kann ſie nicht verbergen, ſein unmögliches Deutſch 
auch beſte Regie nicht zu funkelndem Dialog machen, 
ſeinen Mangel an echtem Gefühl auch triefende Sen⸗ 
timentalität nicht erſeßzen. Endeindruck: unerfreulich. 
Trotzdem die reizende Dagny Servaes alles tat, um 
dem entgegenzuwirken. 

Soll ich noch vom „Inſtanzenkind“ im Komödien⸗ 
haus, von „Femina“ im Trianon reden? Lieber 
nicht. Was ſich da in den Fohtölljs herumräkelt, 


iſt deſſen wert, was ihm geboten wird. Und deshalb 
wird es ja geboten. Es bringt Geld und uns Kummer. 


find, die uns beſpien haben). So dürfen, fo wollen 
wir ihn fogar hören, auch wenn wir damit etwas tun, 
was in Paris in umgekehrtem Fall unmöglich wäre. 
Ja, er kommt bei uns mit ſeinem „Danton“ ſogar eher 
zu Wort als in ſeinem Vaterland. 

Rolland iſt nicht Büchner. „Dantons Tob” funkelt 
in ſeinen hundert Szenen von Genie. Und die Tragik, 
die dieſes Traumgebilde wilder Jünglingsnächte um⸗ 
Der Franzoſe wirkt da⸗ 


Akten ſogar. Man hört ein wunderſchönes Kolleg des 
toten Taine, erlebt Geſchichte, von einem überlegenen, 


philoſophiſch geſchulten Geiſte in leuchtenden Senten⸗ 


zen vorgetragen, und bleibt, ſo heiß auch oft die Worte 
brennen, doch kalt. Erſt der dritte, der letzte Akt ſchenkt 
Erſchütterung: Danton, ber Rieſe, reckt fid) vor dem Tri. 
bunal tatſächlich zu rieſenhafter Größe auf, wird im 


Kampfe um den eigenen Kopf endlich der raſende Ti⸗ 


tan, der er vorher allein in prahleriſcher Rede war. Die 
Dichtung ſchwillt zu brauſendem Finale. Und bd be. 
greift man auch, warum Max Reinhardt dieſen „Dan⸗ 
ton“, der wie ein Kammerſpiel beginnt und der Sta⸗ 
laktitenkuppel zu ſpotten ſcheint, hier aufführt: Maſſen 
werden aufgeboten, dieſen Schlußakt vor dem Revo⸗ 
lutionstribunal zu verwirklichen, Maſſen, wie ſie nur 


in dieſem Rieſenraume zu meiſtern ſind. Bis weit in 


die Zuſchauerreihen hinauf klettert aus der Arena die 


Szenerie mit Bank und aktenbeladenem Tiſch, das 
Stufenpodium der Bühne wird, mit tauſendköpfigem 
Volk im Hintergrunde, die Anklagebank, finſter und 
drohend, und die Zuſchauer ſelbſt werden, ob ſie wollen 
oder nicht. zu Mitſpielern, werden, von einer genialen 


Regie bezwungen. mit in dieſen Taumel von Schrei 


und Gegenſchrei, von Fluch, Verwünſchung und flam⸗ 


wittert, hat deutſche Süße. 
gegen akademiſch. Er langweilt in den erſten beiden 
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ö Doktor Minzleins Liebesbriefe Von Karl Eſcher 

t rühmorgens, als Herr Die Frau Geheimrat rang die Hände. „Das 
d 10 Frau „ iſt doch — ich begreife gar nicht — das finde ich, 

f öder am Kaffeetiſch iſt doch gar nicht ſo fürchterlich!“ | 

i . 
ſaßen und heiter und ; „Was er ſchreibt, bas ift alles ganz gut und 
\ ا‎ De parem, ſchön icu . aber wie et's ſchreibt! Johanna! 
| Fräulein Anne⸗ Einem Sex! aner, was ſage ich, einem Vorſchüler 
\ V ins کا‎ 1 un ein Geſchmier um die Ohren!“ 

1 arf einen räulein Annemarie weinte von neuem los. 
| N e e 5 „Ich bin ja fo unglücklich!“ | 
ie ſagte nichts; konnte „Zeig doch mal her“, ſagte die Frau Geheim⸗ 
\ nichts lagen, meil fie rat. — Und nun beugten ſich alle drei SE ben 
N ohne Aufhören weinen Liebesbrief, den Herr Dr. Manfred Minzlein, 
' AB. e. ‚Der Herr Geheimrat nahm den Brief, Chemiker in ben Müllerſchen Farbenfabriken, von 
\ m in n | Händen, fas bie Aufſchrift einer kurzen Reie nach Elberfeld an feine Braut 
| gie ihn wieder fort. -— Annemarie geſchrieben hatte. Und laſen mit 
\ me OE nun Fräulein Annemarie, vereinten 6٠۰ 
Y „er if von Manfred — von Dr. Mnzlein. Alles Meine ſüße, filgelibte A ri 
EET 7 d ipe, ſilgelibte Annemarie, 

: f ern um diſe zeit war 
۱ E SCH Frau 5 leb:e mit leiſem Klirren E id) ۳۶ übe hat N 
i : 5 : 
s e 155 en Teller zurück. „Was?“ ſagte fie. konnte, und heute muß ich mich fergebens nach 
„Mein Herr Verlobter iſt ein Schwindler, ein deinem anblick ſenen! foller freude kan ich 

N Betrüger, das ift es.“ | bir mitteifen, taB id) hir alles zu meiner zu⸗ 
N „ 1 Herr E no Do fridenheit erledigen werde. Wi get's denn 

ial, liebe Annemarie! enne Herrn meinem liben ſchazz? Was machen mutter u ; 

N Doktor Minzlein doch aud) — und id) muß fagen” — fater?” کو‎ 2 m 

„ ſagen,“ fiel ihm ſeine Frau ins „Das bin ich,“ brummte vernehmlich der 

| Se er ein ſehr vornehmer unb anſtändiger Geheimrat — „der Vater mit'm kleinen F!“ 
7 | . Nx 
e „Wie kommſt 
A du darauf, 

Annemarie?“ 

f Statt allcr 
DI Antwort reichte 
| Fräulein Unne- 

j marie ibrem 
Í Vater den Brief. 

, — Der alte Ge⸗ 
| heimrat be— 
ri cann zu leſen. 

7 D ۰ 
N Er ſetzte plötzlich 
l bie Brille ab, 

۱ lebte fie wie der 
d auf, las; ver: 

f drehte die Yu- 
gen hinter den 
/ Bıillengläfern, 

d wurde rot übers 
| ganze Gelid g Fräulein Annemarie weinte von neuem los — 

]]٠ Leiſe ächzte er; feine Hände zitterten. Es war Still i u 
j ein erſchrecklicher. Anblick. „Das, das —“ er a = fe: ou ierg umarmt pon 
us z allerdings ſtark!“ deinem Manfred.“ 
| „Vater“, ſchrie bie Frau Geheimrät'n auf und Was ſa 9^ mr 
} is | " git bu nun?“ fragte der 14 
1 entriß ihm mit einem Ruck das entſetzliche Schrift: und ſchlug klatſchend den Liebesbrief Sr den 
$ ſtück. Aber vor lauter Erregung konnte fie es Frühſtückstiſch. | 
۱ überhaupt nicht leſen. „Um Gottes willen, erklärt „Ich will euch mal was ſagen,“ meinte die 
/ mir ios تسود‎ ſchreibt er denn eigentlich? Frau Geheimrat, „wenn man das alles ſo hört, 
1 T. n äßt dich grüßen, ja. Und er it gut in bann klingt es eigentlich gar nicht fo ſchlecht! Ich 
j nn a en und er ſehnt ſich nach kann mir nicht helfen.“ 
/ nnemarie — ja, das will ich glauben!“ „Das muß man feiber lefen, das muß man 
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felber genießen! Mit den eigenen Augen. Dann ` „Ich? Aber ich bitte dich. / 
weiß man genug! — Liebe Annemarie,“ er Und dann ließen fie Fräulein Annemarie kommen 
wandte ſich voll an ſeine Tochter, „ich 0 und redeten [ange und viel miteinander. Stetiges j 
| bu bift ba das Opfer irgendeines Trinken, bas fei gewiß ein Lafter, IH 
| ſkruͤpelloſen Hochſtaplers geworden. aber daß ein Bräutigam in der Ferne l 
' Aus diefem Dokument geht klar her: aus lauter Sehnſucht mal ein Fläſch⸗ 1 
j| vor, daß er .. zum mindeften nicht chen Wein austrinte, bas fei nicht IR 
( die Fähigkeit haben kann, bie er gar zu ſchlimm. d 
N zum Ausfüllen bes Poſtens braucht, Das ſah Fräulein Annemarie auch / 
` ben er einzunehmen vorgibt.” Ganz durchaus ein. Im Nu waren ihre j 
N davon abgefeben, daß der Doktor⸗ Tränen verſiegt, und mit ihren Tränen | 
AL titel von ibm zweifelsohne zu Un- ſchwand auch die ſchwere und ۰ھ‎ $ 
recht angemaßt ift. Ein Menſch, ber de Stimmung, bie den ganzen Bors |Y 
| nur mit Mühe Die Quartareife ers mittag lang über bem Hauſe ge: i 
| langt bat, wird faum ‚mehr [old) legen hatte. d 
t einen Brief zuſammenſtammeln. Ich Aber am andern Morgen entlud / 
` meine, die Verlobung ift aufgehoben.“ ſich die Unheilswolke aufs neue. Es 1 
h „Was wird das für 0١) war wieder ein Brief, ein Liebesbrief, ^ 
If. geben, o Gott, o Gott!“ jammerte gekommen. Und der lautete: j 
N die Mutter und rang die Hände. „Meine gelibte, m 
N Am Mittag hatte der Herr Ge- fergebens habe ich den ganzen tach 
۱ heimrat eine ernſthafte Unterredung auf nachricht von dir gewartet. | 
S mit feiner Frau. Haft du meinen brif nicht gefricht? ما‎ 
„Hör mal,“ begann er, „ich ſtehe Es felt dir doch nichts? Ich bin ſer 1 
l direkt vor einem Rätfel. Alle Welt unruig. Schick mir doch gleich ein f 
\ b:jtätigt mir, daß Doktor Minzlein telegramm, damit ich weis, wi's \ 
\ einer der hervorragendſten Chemiler Dir get. File taufend grüße dein f 
in unſerer Stadt ijt, daß an feinem Manfred.“ 
Doktortitel wie auch an ſeiner Ehren⸗ H 7 „Es gibt nur eins," fagte ber || 
dr haftigkeit nicht zu zweifeln iſt. Er 9ھ"‎ Herr Geheimrat und machte fid) aus 
2 muß betrunken geweſen fein, als er dieſen bers den Armen feiner ſchluchzenden Frau frei, „nur d 
h rückten Brief losließ, unb das wäre ja am Ende eins: er iſt plötzlich verrückt geworden. Ich werde fy 
A nod) gu verzeihen.“ mit bem nächſten Zug nach Elberfeld fahren.“ | 
` „Na, ſiehſt du!“ rief die Frau Geheimrat aus, „Nimm mich mit, Vater“, ſagte Annemarie ۴ 
Al: „du mit deiner Hibbeligkeit! Wenn's nach dir unter Tränen; „bitte, laß mich mit.“ IN 
f ginge, hätten wir Annemies Verlobung bereits Der Geheimrat überlegte eine Weile. 0 
| öffentlich für aufgelöſt erklärt! Für nichts unb „Gut,“ ſagte er, „du armes Kind, du mußt IN 
Í wieder nichts; bloß daß jid) die Leute bie Mäuler eben den Becher bis zur Neige leeren.“ ۱ 
۱ wieder einmal zerreißen können. Und das arme „Wäre es nicht beffer, Vater fährt allein?“ |I 
7 Kind! Todunglücklich haft bu fie gemacht!“ fragte die Frau Geheimrat ängſtlich. | H 
f „Nein, laß fie nur; fie muß Worf aud) das [V 
| Schlimmſte ertragen ler I 
| nen. Heute abend fahren IK 
f wir, und morgen früh 
f um Sieben find wir in ji 
l . Giberie Da — N 
- Herr Doktor Manfred 
۷ IZ. Minzlein war nicht we: [| 
d gi nig überraſcht, als er |N 
1 Z ins Frühſtückszimmer ۱ 
í کے‎ feines Hotels tam — H 
f ` und feine Braut nebit fei- t 
| nemSchwie: |} 
| ger vater, d 
L ^ beide ein 
$ PR Q wenig blaß ۱ 
| ZN, und erregt, || 
ا‎ im Saale |N 
/ '  vorfanb. ۱ 
| Erfreutrief N 
Y er: „Vater! N 
poe abenb m wir, und morgen früh um fieben find wir in Elberfeld — Annemie!“ N 
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„Wenn du es fo grob benennen willſt —"^ 

„Und warum, bitte?“ 

„Sieh bir diefe Briefe an.“ Er legte fie auf 
den Tiſch. „Schreibt ein gebildeter Menſch ſo, 
wenn er im Beſitz ſeiner geſunden Verſtandes⸗ 
kräfte ift?” 

Doktor Minzlein nahen ſeine Briefe, und nun 
lachte er ſein ſtilles, gemütliches Lachen. 

„Ich verſtehe Annemarie nicht,“ ſagte er, „wie 
kann ſie meine Liebesbriefe ihren Eltern zeigen! 


Hätte ſie das nicht geton, wäre die ganze Ge. 


ſchichte in Butter geblieben. Was nun meine 
Rechtſchreibung betrifft, fo muß ich dir fagen, 
liebſter Vater, ich bin ein moderner Menſch und 
nehme alles Neue, was ich für gut halte, be⸗ 
geiſtert an. Auch die neue Orthographie, das iſt 
alles!“ 

„Die neu: Orthographie?“ Der Herr Geheimrat 
lachte laut los. „Du ſchreibſt die neuſte Orkhogra⸗ 
phie — und wir halten dich für übergeſchnappt! 
Entſchuldige, ein Wunder iſt das eigentlich nicht.“ 

„Das iſt nun ech me eh und ihre Vor⸗ 
züge hat ſie auch.“ 

„Das kann ich im Augenblick nicht unterſuchen. 
Das aber ſteht feſt: Deine neue Rechtſchreibung 


iſt nicht recht dazu geeignet, um mit ihr unvor⸗ 
bereitet Braut und Schwiegereltern zu überraſchen.“ 

„Da hätte ich mir nun alſo um ein Haar 
meine Braut mit dieſer verfluchten Schreibübung 
verſcherzt! 


Sag mal, hältſt du mich noch immer 
für übergeſchnappt?“ 
„Aber nein!“ 

„Und Annemie? 
ſoll ich nur machen?“ 

Der Geheimrat wiegte den 
Kopf. „Weißt du,“ ſagte er, 
„ich gehe jetzt weg, werde ein 
paar Einkäufe machen, ich 
bringe bir — wenn du es 
wünſchſt — eine deutſche Redt- 
ſchreibung mit, eine alten Stils 
für kommende Liebesbriefe — 


Was 


warte du, bis Annemarie 
wieder herunterkommt. Und 
dann — na, du wirft doch 


wiſſen, was ein Bräutigam 
ſeiner Braut zu fagen hat. 
Das iſt ſchließlich ja auch er⸗ 
heblich leichter, als es ihr zu 


ſchreiben. Da kommt ſie ja 
ſchon!“ - 
Er ſagte es ihr nicht; 


wenigſtens nicht, ſolange der 
Herr Geheimrat dabei war. 
So eiwas läßt ſich nämlich 
unter Küſſen ſchlecht auseinan⸗ 
derſetzen 

Ehe der alte Geheimrat 
foriging, ſtellte er aber noch 
ſchnell feit, daß es fürs Küſſen 
ſelbſtverſtändlich bis jetzt noch 
keine Moderegeln gibt. 


— Die Woche m 


Zén e AU NIT — I رید و‎ .... S —— EP s, 


Ende quf, alles اق‎ 
fürs Küſſen gibt es 
keine 0. 


sep DE 


Er breitete bie Arme in feiner Freude aus, 
wußle nicht, men er zuerſt ans Herz drücken ſollte, 
Braut oder Schwiegervater. Aber alle beide 
machten weiter keine Anſtalten, feiren überſchweng⸗ 
lichen Gefühlen entgegenzukommen. So kam 
es nur zu einem kühlen Handgeſchüttel, worüber 
ſich der Doktor Minzlein mit Recht wunderte. 

Nach dem höchſt einſilbig verlaufenen Früh⸗ 
ſtück erklärte Fräulein Annemarie, daß ſie von 
der Reiſe ermüdet ſei und auf ihr Zimmer gehen 
wolle. Kaum war ſie fort, da hielt denn der 
Doktor Minzlein nicht länger feine wohlberechtigte 
Wißbegier zurück. Ein wenig unſicher erklärte 
nun der Heir Geheimrat, daß der eigentliche 
Grund ihres Kommens die merkwürdigen Briefe 
ſeien, die der Doktor an Fräulein Annemarie ge⸗ 
ſchickt halle. 


„Entſchuldige,“ ſagte der alte Herr, „aber 


weder Annemarie noch ich und meine liebe Frau, 
wir alle konnten deine ungebildete, fehlerhafte 
Schreibart nicht in Uebereinſtimmung mit deiner 
ſonſtigen Weſensart bringen; wir müſſen doch 
wohl mit Recht annehmen, daß ein Mann in 
deiner Stellung, ein Mann, der unſere Tochter 
heiraten will. zum mindeſten die einfachſten Regeln 
rer deutſchen Rechtſchreibung beherrſcht. Sei nicht 
böſe, ich rede ganz offen, wir haben zuerſt geradezu 
geglaubt, wir alle ſeien einem frechen Schwind⸗ 
ler zum Opfer gefallen, ein Glaube, ber allcr- 
dings nicht lange aufrechtzuerhalten war.“ 

Doktor Minzlein griff ſich 
an den Kopf. „Aber lieber, 
verehrter Vater,“ rief er aus, 
„ ſo wenig kennt ihr mich, ſo 
wenig Vertrauen hat Anne⸗ 
mie zu mir... ." 

Der Geheimrat wurde rot, 
hüſtelte verlegen. „Ich bitte 
dich noch einmal, nicht böſe zu 
werden.” ſtammelte er — 
„aber ich ſetzte dirmeine Gründe 
bereits auseinander.“ 

„Ich verſtehe gar nicht,“ 
ſagte Doltor Minzlein ein we⸗ 
nig gereizt, „aus meinen 
Briefen habt ihr ſchließen kön⸗ 
nen, daß ich ein Hochſtapler fei ?^ 

„Es war ein Irrtum ...“ 
ber alte Herr überleg'e eine 
Weile. Dann ſagte er ſchnell: 
„Dann wären wr ja auch gar 
nicht hergeſahren. Wr fa. 
men ſchließlich zu der Uebers 
zeugung, daß dir irgend e'- 
was zugeſtoßen fein müſſo. 
Vorübergehende Geiſtestrü⸗— 
bung oder ſo etwas Aehn⸗ 
liches.“ 

Doktor Minzlein lachte hei⸗ 
ſer auf: „Rund herausgeſagt, 
ihr habt geglaubt, ich wäre 
verrückt geworden!“ 
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? Mit 117۸0 die Zähne putzen P gus 


det mehr als eine bloße Reinigung 
derselben. „ 
Gro reinigt nicht nur die Zähne 


und gibt ihnen blendenden Schmelz, ` 
sondern es bekämpft. wirkingsvoll 


und erfolgreich Zahnstein und Fäul- 
nis, diese Ursache von etwa 95 Proz. 


| allen Zahnausfalls. 


Gesunde. weiße. Zähne Gehen Hand 
in Hand mit regelmäßiger Benugung 
der THO- DASTE'Aber .darüberhin- 
aus wird Sie.ihr Gebrauch immer 


wieder durch seine belebende, er- 


Frischende Wirkung entzücken. 


Versuden Sie. es! 


Phónix A. G. fár | Zahnbedarf ` 
| Berlin $ 2 05 
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Für eud) alle, für 


men -„Madonnen=- 
hände“, den der 
Freund ihren be⸗ 


| gehrenden und ſpie⸗ 


ner Madonna kann 


Kunſt und Willen 


Madonnen 
händen ſpre⸗ 


; p 


Poſitivs), ewiger weiblich als SEL Denkbild von 
Maria, der lieben Frau? 


uns alle. Wer „alle“ ſagt, lügt wohl immer. 


Mir fällt aus der Novelle Heinrich Manns von 


der „Schauſpielerin“ noch zur rechten Zeit ein, 


wie ‚Diele 0۷۶ die ihr trauriges Erlebnis 


hat, fid) zur Wehr 
ſetzt gegen den Na⸗ 


lenden Händen g bt. 
Solcherlei Frauen, 
die geborenen Dar- 
ſtellerinnen, haben 
Sie gewiß nicht un 
ter denen, dle ſich 
zur Darſtellung von 
Marienbildern zu⸗ 
ſammentun wollen. 
Geſichter können lü⸗ 
gen, Hände nicht. 
In das Antlitz ei⸗ 


eine kluge und ſchö⸗ 
' pe Frau fid mit 


hinübertaſten. Aber 
die Hände der Er. 
gebung in den ho⸗ 

hen Willen der Für⸗ 
bitte, ja auch nur 
des Haltens ihres 
Kindes kann ſie nur 
verkörpern, wenn ſie 
gern und mit gutem 
Grund von ihren 


de,. hen hört. — 
„ sv Was Sie 
x vet 7 
wollen, ift 
, ein Gefell- 
ſchaftsſpiel, 
aber es hat 
einen ſo ver⸗ 

nünftigen Sinn, daß der Menſch der Bilder und 
Bücher ein paar Muſeumswege und Photogra⸗ 
phien⸗Sucheſtunden leicht hergibt. Dieſe alten 


cx 
— 


und neuen Dinge, die in Muſeen bewahrt wer⸗ 


den (wovor bewalet werden?), entrücken allzu 


E nicht nur für unſereinen aus dem Wir⸗ 


Liebe gnädige Suas 


ja und gern! Denn ich finde es rühmlich, daß 


in ſolchem Februar, wo ſpielfreudige ſchöne Frauen 


gern abends ihr Lebenskleid abtun und karne⸗ 
valiſtiſch fih verpuppen — daß ba die alte Kunſt 


auch einmal wieder; geübt werden ſoll. Gern 


will ich dabei bet, - 
fen, von. weitem, 
wie es dem Men-. 
ſchen der Bilder und 
Bücher anſteht. Und 
وھ‎ Ihnen, um da⸗ 
| mit. zu beginnen, 
„ein paar Photogra⸗ 
pos bei. Hier ha- 
E Ariſtokratinnen 


"unb- holdem Weſen 
Madonnenbilder der 


wollen, wie ſie ſich 


fungen vor dem 


ſeelt-dachten. Adli⸗ 
ge Geſchöpfe einer 


dachten ſie nicht mit 
den gelehrten und, 
gebrechlichen Krücken 


lichen Phantaſie, 
ſondern mit dem 
ganzen freudigen 
Lebensgefühl ihres 
ſchönen Körpers. 

Erfüllten ſie Eo 
bie erbabe- ہر‎ = 


"daeudtin 7 
$unjtmerfe نات‎ 7. 


und längft 75,5 0 

vergangenen 
Zeit mit dem - 
Blute ihres 802 


; soon edlem Wuchs 
Kunſt fo, verkörpern 


`- + Das lebendige Ur⸗ 
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unſerer ode 
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Daſeins, aus bem fie für einige verwandelnde 
und ſchnell vorübergehende Stunden glitten, 


in das ſie zögernd. und froh wieder zurückglitten, 


wenn der Augenblick erhöhter Darſtellung des 
Ewig⸗Weiblichen ſie entließ. Und was wäre 
„ewiger“ P: der IER bes ſuperlativiſchten 
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Genuß einer solchen E ee dem o am 
Kunſtwerk entſpricht. Wie weit etwa der Falten- 
wurf ſolches lebendigen Marienmantels uns die 
Geſtaltung des beſonderen Faltenſtils eines alten 
Werkes erklären kann, führt auf nicht minder 
ſeſſelnde kunſtgeſchichtliche Dinge — davon tön- 
nen wir vielleicht einmal plaudern, wenn Ihre 


Damen mit allzu vielen Toilettenfragen ihr ſchö- 


nes Spiel allzuſehr ins „rein Techniſche“ hinüber⸗ 


ziehen wollen. Und ſo viele wollen mittun? 


Dachten Sie daran, dasſelbe Bild zum Zwecke 
edlen Weltbewerbes von mehreren darſtellen 


zu laſſen? Tat doch auch Raffael ähnlich. Er 
ſchrieb dem Grafen Caſtiglione, als der feine : 


Galatea rühmte: „Uebrigens muß ich Euch 
ſagen, daß ich, um eine Schöne zu malen, 
deren mehrere ſehen müßte, und zwar unter 


der Bedingung, daß Ew. Herrl. ſich bei mir 


bejände, um eine Auswahl des Allerſchönſten 
zu treffen. Da nun aber immer Mangel an 


richtigem Urteil wie an ſchönen Frauen. ift, be- 


diene ich mich einer gewiſſen Idee, die in 
meinem Geiſt entſteht.“ Dieſe Idee erhebt den 
Raffael über den Satz des Mephiſto, der die 
Weiber allemal im Plural denkt. 

„Stets gern für Sie beſchäftigt“ und mit 
gehorſamſten Handkuß Erich Römer. 
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tensbereich der Lebendigkeit, der We⸗ 


ſenhaftigkeit. Wie ſie ſich bei dieſer 
Entrückung verwandeln, wie der reine 
Staub der in Schönheit geſtorbenen, 
in höherer Schönheit auferſtandenen 
Dinge allgemach auf ſie ſich abſenkt, das 
macht einen ſtillen, feinen Reiz. Aber 
das lockt euch: dieſen Staub für eine 
ſpieleriſche Stunde fortwiſchen wollen. 


Die Sixtiniſche Madonna zurückverwan⸗ 
deln wollen über die Donna Velata 
des Palazzo Pitti zum Lebensbilde 


jenes römiſchen Mädchens, das Raffa⸗ 
els berühmtes Modell war, oder wie 
hier ein modernes und zwei alte Ma— 
rienbilder — Sie werden ſie längſt 
wiedererkannt haben — von Frauen, 
deren Art ſie entſprechen, ſo ähnlich 


verlebendigen zu laſſen, wie es nur 


möglich iſt, wenn ein Menſch von heute 
den ſchweren Weg zurücktaſten will: 


über ein Kunſtwerk, die verkörperte 


Geſtaltung von Ideen, zu dem Körper, 
der dieſen Ideen Form gab. Wie weit 
das gelingen kann, iſt im Grunde ein 
intereſſantes Problem hiſtoriſcher Pſy— 


chologie. Ebenſo wie weit der äſthetiſche 
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7 Fortſetzung. — - Shadorud 01 — - 68 GE by Auguft Scherl G. m. b. H. Berlin 1920. 


teilen für die Dauer eines Empfanges, eines Dinners. — 


Es gibt gar nichts, was mir wichtiger ſein darf, als der 
Augenblick, der ein liebenswürdiges Geſicht von mir 
Mein Mann iſt der Anſicht, daß von ſeiner 
und meiner Beliebtheit das Glück des Reiches abhängt. 
Und die Leiſtungen unſeres Kochs ſtehen in tief inner- 
lichem Zuſammenhang mit den Erfolgen unſerer Politik. 

„Kurzum, es iſt ein ſtrapaziöſes und ausnehmend ver⸗ 
antwortliches Daſein. Ich ſehne mich oft heraus. Wohin? 
Meine Seele ſucht. Im poetiſchen Schaffen vielleicht 
findet ſie Freiheit und Beſänftigung. — Eine Gnade 
müßte über mich kommen, wie der Tau in der Nacht 
über die verdürſtende Erde nach Sommergluttagen! 
Onkel Emmich, der in gelegentlichen Anwandlungen ſich 
für Naturwiſſenſchaften intereſſiert, wollte mir einmal 
erklären, wie Tau entſteht — ja, ja, ich weiß es. Aber 
ich will es nicht wiſſen. Es ſoll das Himmelswunder 
ſein, das verſchwiegen und in zauberiſcher Stimmung 
kriſtallene Tränen auf die Gräſer in der Nacht herab⸗ 
weint — — und Tränen erlöſen immer: Ob ſie nun 
über uns geweint werden, ob wir ſie ſelbſt vergießen. 
Sie bedeuten immer Mitleid! Das eines Herzens mit 
uns oder das eigene mit uns ſelbſt. Der Himmel alſo 
ſoll Mitleid mit mir haben. 

„Auf Wiederſehen. 
uL S l Sure Almuth 00۴۳ٗ 


V. 


| Diefer Brief reifte mit dem Nachtzuge nach 8010۳ 
Die Kette ber weißangemalten Schlafwagen glitt unter 
Palmen dahin; fuhr oft lange auf hohem Deich neben 
bem Waſſerfaden eines Kanals; jagte über den Nil, auf 
deſſen anderes Ufer; ſah bald die ſtarre Ode der Wüſte 
nah an ſeiner Bahn, durchſchnitt grünendes Land und 
war immer ein fremdes Ungeheuer neben dem aus dem 
Herzen der heißen Welt herabflutenden machtvollen 
Strom, für den die Zeit keinen Wandel zu haben ſchien. 
Den Empfänger traf der Brief nicht ſogleich. Doktor 
N. Arvad hatte den erſten Morgen zu einem Ausflug 
benutzt. Was zu ſehen war, wollte er pflichtgemäß ab⸗ 
machen. Man konnte nicht in Agypten ſein, um ſich 
lediglich das Bedürfnis zu erfüllen, ſtill in der Sonne 
zu braten, bis man vor gedankenloſem Behagen jede 
geiſtige Anſtrengung vergaß — die, die hinter einem 
lag,; und beſonders die, die täglich und unentrinnbar 
auf einen wartete. 
Der Nil in der Mörgenfrifche teile ibn. Gin meni 1 
ſtromaufwärts ſah man einen Palaſt, bie Mauern waren 
roſig überglüht, neben ihnen drängte ſich eine Gruppe 


von Palmen, Bananen und gelbblühenden Mimoſen — 
ein wunderbarer Wohnſitz — für Menſchen, die eine 


Antonius- und Kleopatra⸗Stimmung. verband — — 
Cr fuhr über den Nil; einen Führer, einen Jungen 
und zwei Eſel mit im Nachen. Unfern ſchwamm ein 
Pelikan auf der Flut. Der Führer machte ihn aufmerk⸗ 
ſam. Pelikan bleibt Pelikan, dachte ét, ob ich den Groß⸗ 
ſchnabel bier ſchwimmen oder im Bon. ebe, ` 
Er war entſchloſſen, fid) von Eindrücken weder 


packen noch begeiſtern zu laſſen. Er war jederzeit vom 


fordert. 


Dann ſchrieb Almuth an den Doktor N. Arvad: Mlles, 


was fid) an Erwartungen und Intereſſen an ibn knüpfte, 


vergaß ſie nicht — in all ihren Erregungen blieb der 


Wunſch, der ſie zu ihm zog, als Unterſtrom in Bewegung 


und drängte dem Ziele zu. 


„Hochverehrter Herr Doktor! 
„Eben um dieſelbe Morgenſtunde, als Sie unterwegs 
nach der Gare centrale geweſen ſein müſſen oder ſchon 
den Zug nach Lukſor beſtiegen, hatte ich einen ſchmerz⸗ 
lichen Schreck zu durchleben. Mein guter, lieber Onkel 
Emmich, mein zweiter Vater, erlitt einen Anfall, den 
man laienhaft einen leichten Schlaganfall nennen würde. 
Er hat doch eine ſchon recht weit vorgeſchrittene Arte⸗ 


rienverkalkung, und meine Tage werden fortan von der 


ſtillen Angſt begleitet ſein, daß ich ihn früher verliere, 


als ich mir vorſtellen mag. Denn ich liebe ihn, wie er⸗ 


fahrene Menſchen lieben, die wiſſen, was uidere Wärme 
und unbedingte Treue bedeutet. 

„Es iſt nun ausgeſchloſſen, daß wir noch nach Ober: 
ägypten reifen. In den nächſten Tagen müſſen wir uns 
einſchiffen. Ich bin. entſchloſſen, nach Santa Margherita 
zu gehen als Zwiſchenſtation. Dann nach Deutſchland. 
Je nach dem Befinden von Onkel Emmich entweder in 
ein großes Sanatorium oder nad) Hahnenort. 

„Ich ſpreche die Erwartung aus, daß die angeknüpfte 
Beziehung, die mein Innenleben bereichert, nicht des 
Schauplatzes von Oberägypten bedurfte, um ſich weiter 
zu ſpinnen. Mein kleines graues Buch — grau, weil es 
ſo viel unendliche Melancholie umſchließt, bleibt ein⸗ 
weilen bei Ihnen. Das blitzende A kann Ihnen von all 
dem leeren Glanz erzählen, der meine Tage umhüllt. 
Sie ſehen: Das Gewand des Büchleins iſt nicht ohne 
Sinn gewählt. Ob Sie wohl Luſt haben werden, fich 
mit dem Inhalt zu beſchäftigen? N 

„Und wo, wann werden Sie es in meine Hand zurück⸗ 
legen? In Santa Margherita? Mich dort mit Ihrem 
Beſuch als mein ſehr willkommener Gaſt erfreuend? 
Sie ſtreifen es ja faſt, wenn Sie Ihre Rückreiſe über 
Genua nehmen. 

„Mein Mann wird ſich darin finden müſſen, daß er 
ſich bis zu ſeinen Sommerferien ohne mich behilft. Dieſe 
pflegen wir auf Hahnenort zu verleben; eine ziemlich 
zahlreiche Geſellſchaft verſammelte ich immer dort um 
Onkel Emmich ſeinem Wunſche gemäß. Wenn ſeine 
Geſundheit das Feſthalten am gewohnten Programm 
dies Jahr noch geſtattet, bin ich gewiß, daß er mir auf⸗ 
trägt, Sie zu bitten, den Kreis dort zu vervollſtändigen. 
So mache ich Pläne, wie Enttäuſchte tun, deren Gedan⸗ 
ken norauseilen, um ſich ſchon die ſpäteren Entfchädigun⸗ 
gen auszumalen. | 
Ich wünſche Ihnen ſchöne Tage. Und ich beneide 
Sie, daß Sie ſie in Freiheit und Einſamkeit genießen 
können. Sich ſelbſt gehören dürfen, bas muß ۰> 
voll ſein. Mir iſt es nie beſchieden. Ich muß immer 
am Wege ſtehen, lächeln und Händedrücke tauſchen. Das 
iſt mein Metier. Die Intereſſen von aller Welt muß ich 


eue Qbonnenfen er alten den bereits er. 
Olenenen Beil des Homans nachgeliefert" 
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ſchon die erſten Lichter aus ben weitgeſtreckten Räumen 
des flachen Baues. Eine mit rieſengroßen ſcharlachroten 
Blüten bedeckte Poinſettia war von den elektriſchen Bir⸗ 
nen am Wege hell beſtrahlt; wollte ſie ſich als Symbol 
all dieſer unnatürlichen Vermählung von Afrika und 
Ziviliſation ſpreizen? 

Auf ſeinem Tiſch vorm Spiegel, auf der Tüllbeſpan⸗ 
nung der Platte, zwiſchen dem Gerät, das der Menſch 
beim Ankleiden braucht, 9 ein Brief. Schon Poſt? 

Ah — Ihre Handſchrift. Sie war febr intenfiv 
im Feſthalten . Das war ihm zu anſpruchsvoll. 
daraus konnten fih Bedrohungen feiner Unabhängig: 
keit entwickeln — 

Eine kleine Falte zürnender, männlicher Hoheit ſtand 
auf ſeiner Stirn — Dies kleine bißchen Überhebung, die 
nicht ſo ganz weit entfernt vom Wunſche Joſephs iſt, 
lieber feinen Mantel zu laſſen .. 

Aber dieſe Abwehr kam ihm unverſehens abhan⸗ 
den. Er lass. 

So? Alſo ein wichtiger, triftiger Grund zum 
Schreiben lag vor. Meine herzlichſten Genefungs- 
wünſche, verehrter alter Knabe, dachte er. Und dann 


weiter? Nun, wie ſo temperamentvolle, ſchreibflinke, 


höchſt geiſtig kultivierte Damen ſind: ihre Feder hatte 
ſie immer weiter geführt — bis zu 770 — — 
Er wollte ſpotten: 


„Wie du auch ſtrahlſt in Diamantenpracht, 
Es fällt kein Strahl in deines Herzens Nacht!“ 


Er las den Brief gleich zum zweitenmal. „Eine 


Gnade müßte über mich kommen, wie der Tau in der 
Nacht über die verdürſtende Erde nach Commerglut- 
tagen!“ 

In ſeinem Koffer lag ja, verſteckt unter ſeinen ۰ 
watten, das kleine graue Buch. Er holte es hervor. 
Dabei fiel ihm der Aquamarin in die Hand. Zwiſchen 
ſeinen Fingerſpitzen ließ er ihn im Lichte funkeln — — 
Wie die Farbe ihn an ihre Augen erinnerte — — Und 
dann dies Buch. Es war ſo handlich. Indem er es 
umſchloß, wurde ihm die eigene Geſte zum liebkoſenden 
Griff — Das feine Leder des Umſchlags berührte ſeine 
Hand angenehm — Leiſe ſtrich er auch über das fun: 
kelnde A. Dann blätterte er in den Seiten. 


Cebensſtille. 
Die laſtende Stille 
Umwächſt rings mich drohend, 
Und hebenden Kampfes 
Freiatmende Luſt 
Erharr id) verlangend. 


Der Leidenſchaft werf ich 
Mit breitenden Armen 
Mich trotzig entgegen, 
Ich rufe dich! Nahe! 
Als jubelnde Göttin 
Willkommen, als Tod. 


Doch ſchweigend . mir 
Die dunkelnde Stu 
Es ſteigen die Nebel — 
So ſchreitet die Zeit 
Mit bleiernen Füßen 
Und zertritt meiner Seele 
Sehnſüchtiges Leben. 
Hm. . . dachte er, Lebensſtille?! 


Und er ſtellte ſich das von einer pauſenloſen Geſellig⸗ 
keit erfüllte Daſein dieſer Frau vor. Kam all das, was 


ſie innerlich unruhig machte, doch am Ende auf das eine, 


bewußte Sehnen hinaus? Sie war gewiß eine von den 
ganz ſeltenen Frauen, die zwiſchen zwei Küſſen nicht 
von der Liebe ſprachen. Und dieſen ſeltenen geſtand er 
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tiefſten Mißtrauen, ja vom Übelwollen gegen die Ver⸗ 


gangenheit erfüllt — in welchen Zeugniſſen auch immer 


er ihr begegnete. 

Sie hat uns zu ſchändlich beſtohlen! Das war ſein 
Zorn. Und wenn ſein Herz heiß war von Glück über 
einen bedeutenden Gedanken, der ſein Hirn durchblitzte, 
ſo erfaßte ihn nachher Bitterkeit, wenn er feſtſtellen 
mußte, daß ein anderer ihn ſchon vor ihm gedacht und 
ausgeſprochen habe. 

Und dann die Vergangenheit im perſönlichen Leben! 
Ließ nicht jede Tat, die nur ein wenig über den dummen 
Jungenſtreich hinausragte, ihre Spuren? Zum mindeſten 
im Gedächtnis — wenn nicht gar in Geſtalt von aller- 
lei Verknüpfungen. War's nicht, als langten aus der 
Vergangenheit Geſpenſterhände heraus, und faßten den 
Vorwärtseilenden am Gewand? Halt du da — daß ich 
dir auf den Hacken bleiben kann! 

Almuth Lauingen fiel ihm ein. Lag das, woran ſie 
erſichtlich trug, in der Richtung jenes Klatſches? Wie 
ſtarr war ihr Blick geworden, als er von den Unſicher— 
heiten ſprach, die die Lüge ſchafft. 

Eine Gewißheit war in ihm: Sie wird es mir eines 
Tages ſagen — mir — ohne daß ich etwas dazu tue — 
Irgend etwas treibt ſie — auf mich zu — auf mich. 

Er tat vor ſich, als würde ihm das läſtig ſein. — 
Langſam nur nahm ihn die ſonderbare Welt des To— 
des und der Trümmer gefangen. In den Windungen 
der Täler zwiſchen bräunlichrötlichen und hellſand— 
farbenen Felſen, deren mäßige Höhe nirgend der Sonne 
den Strahlenweg verſperrte, ſchien die Luft geheizt. 
Der blaue Himmel droben wirkte leblos; kein Wölkchen 
zog an ſeinem blendenden Glanz vorüber. 

Er kletterte den beleidigend elektriſch beleuchteten 
Gang hinab, der ſchräg tief in den Untergrund der Fel— 
ſen leitete und dem Verſtand unlösbare Rätſel gab, 
wie dieſe Gänge und die tiefen Grabräume hatten aus— 
gehauen und maleriſch geſchmückt werden können. Er 
ſtand am Sarge Amenophis. Ein rieſiger Glasſturz 
ſchützte dies Totenlager. Moderne Fürſorge hatte den 
alten Kult umgeben, nachdem moderne Zudringlichkeit 
ihn zerſtört. — 

„Was iſt Pietät?“ Keine Empfindung. 
Zeitfrage. 

So wenig er wollte: dieſes braune, ſtolze Haupt mit 
den geſchloſſenen Lidern, dieſer ganze düſter fremd⸗ 
artige Anblick des vor etwa dreieinhalb Jahrtauſend 
Beſtatteten packte ihn doch. Die welken Blumen und 
Girlanden erzählten rührend von der Unveränderlichkeit 
menſchlicher Herzensbedürfniſſe — damals wie heut, und 
ewig greift weinende Liebe nach Blüten, um den Ver— 
lorenen zu ſchmücken. 

„Wir bleiben immer dieſelben! Alles iſt nur Kreis— 
bewegung. Iſt das nun ermutigend oder nieder— 
drückend?“ 

Schade, daß fie nicht hier war. Ihre Antwort hätte 
er hören mögen. „Sie??“ Um Gottes willen. 
hatte ſie ſich ſo in ſeine Gedanken gedrängt, daß ſie ein⸗ 
fach „ſie“ für ihn war? 

Als er dann zurück zum Lukſor-Hotel kam, huſchte 
ſchon mit ihren eilenden Füßen die Nacht heran und 
ſcheuchte die letzten Zauberfarben vom Himmel, der in 
metalliſchem Grün, flammendem Orange und duftigem 
„Roſa ſich phantaſtiſch geſchmückt hatte — in feinem ge- 
wohnten Abendrotſchauſpiel voll Pracht. Die Nebel 
dampften ſchnell über dem Nil auf und füllten das Flup- 
tal. Durch bie Büſche und Bäume des Hotels blitzten 
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noch niemals einen [o kurzen Brief erhalten. Er hatte : 


„Gnädigſte Gräfin! 
In Santa نو وت‎ 
Ihr ſehr ergebener 
| | N. Arvad.“ 
Er lächelte, als er dies außerordentliche Schreiben 


in den Umſchlag ſchloß und überſchrieb. Er wußte: Die 


Menſchen, ob man ſie mit Wahrheit oder Lüge bediene, 
glauben immer das, was fie ihrer eigenſten Geelen- 
dispoſition nach glauben wollen und müſſen. Auch bei 
der Aufnahme und Ausdeutung ſeiner Antwort würde 
die Empfängerin von ihrer innerſten Notwendigkeit be— 
herrſcht werden, vielleicht erſchien ihr dieje Antwort per, 
heißungsſchwer — faſt ſchwül vielleicht — Sie konnte 
glauben (wenn ihr Trieb ſie zwang, das zu glauben), 

daß er zu viel zu ſagen habe und ſich deshalb in das 
Schweigen rettete . . Kurzum, ſie konnte in ſeine 
Knappheit das hineinfärben, was ſie im ene 


ſättigte — 


Nebenbei genoß er das Gefühl, daß er nun keinen 
Briefwechſel zu befürchten habe, der ihm ſeine Muße 
beeinträchtige. Und das weitere: bie Gewöhnlichkeit 
vermieden zu haben! ۱ 

Die weiße Wagenſchlange mit dem düfteren, raus 
chenden Kopf glitt auf den Eiſenbahnſchienen durch die 
Nacht wieder nordwärts. Vom blauſchwarzen Himmel 
flimmerten die Sterne auf ſie herab, und ſchwer und 


dunkel ſtrömten die Waſſermaſſen des Nils dem fernen 
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alles zu, auch das Sichhindrängen zum Manne. Denn 


fie ſind ſich bewußt, daß fie viel zu geben haben. — Ihr 
Erſchrecken beim Anblick des blonden, ſonnverbrannten 
Offiziers fiel ihm ein. War ihr Zuſtand der zwiſchen 
zwei Romanen? Immerhin ein anregender Zuſtand! 
Noch zittert das Schlußwort des einen wehmütig nach, 


und die Energie der Wünſche drängt zum Beginn eines 
neuen. Ja, ja, darüber hatte ſchon Goethe ſehr ſchöne, 


ſehr zutreffende Dinge gejagt. 

Er dachte nicht daran, ſich kritiſch mit ihren Ge— 
dichten zu befaſſen. Er ſah: Da war Wille und Tem— 
perament, auch poetiſches Gefühl. Alles von Dilettan— 
tismus noch gebunden. 


Die Frage des Augenblicks war: Was antworten? 


Während er ſein Mahl in Geſellſchaft jenes Ameri— 
kaners verzehrte, den er auf dem Dampfer kennengelernt 
und geſtern im Zuge wiedergefunden, dachte er über 
ſeine zu gebende Antwort nach. Er plauderte heiter 
mit Mr. Murby, deſſen hiſtoriſche Ahnungsloſigkeit ihn 
ſehr erfriſchte und ihm ein Beweis ſchien, daß man un— 
befangener in der Ziviliſation vorwärtskomme, wenn 
man ſich unabhängig von der Vergangenheit halten 
könne — was eben doch nur der Unwiſſenheit möglich 
je. Und dabei blieb immer in ihm ber erwägende Ge— 
danke; was antworte ich ihr. — Zwiſchen Nachtiſch und 
Kaffee wußte er es dann. 


Er ging ins Schreibzimmer, und in zwei Minuten 


Wahrſcheinlich hatte Ihre 


war die Antwort getan. 
Exzellenz Almuth. Bräfin von Lauingen, Hochgeboren, 
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So wurde es denn raſch entſchieden. Der Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd, der von Oſtaſien nach Bre⸗ 
merhaven fuhr, war in zwei oder drei Tagen in Port 
Said fällig. Man konnte ſich dort einſchiffen und in 
Genua von Bord gehen. Blieb als eigentliche Anſtren⸗ 
gung für Onkel Emmich nur die Eiſenbahnfahrt von 
Kairo nach Port Said. Erlton begab ſich zu Cook, um 
alle Geld⸗ und Fahrkartenangelegenheiten zu beforgen; 
ſeine Frau packte, den Inhalt der vielen Koffer nach 
dem ein für allemal feſtſtehenden Verzeichnis ordnend. 
Bis in Almuths Wohnräume drang keine Vorberei⸗ 
tungsunruhe. Aber ſie fühlte ſich doch gehetzt. Da 
waren ein paar Beſuche zu machen, man hatte mit 
dieſem oder jenem arabiſchen Kunſtgegenſtand gelieb⸗ 
äugelt und wollte nun doch allerlei mitnehmen. Onkel 
Emmich durfte dieſe anſtrengenden Fahrten nicht mit⸗ 
machen; er konnte nur mit Barbara ſpazierenfahren. 

Als ſie dann zuſammen im Wagen ſaßen, kam der 
alte Herr, ohne ſich das ſelbſt klarzumachen, in die 
drollige Stimmung der Unbeauſſichtigten, die ein Ber- 
gnügen daran haben, etwas unartig zu ſein. „Auf 
Gezireh ſollen wir umherfahren? Weißt du was, 
Barbara? Wir fahren in die Stadt, das iſt amüſanter. 
Wir können ja einen Gang durch Esbekiyeh machen, 
um die Lunge voll friſche Luft zu bekommen — woran 
Almuth für mich zu liegen feint. —“ 

„Kind,“ ſagte er nachher im Wagen, 
ſo ſtill.“ 

„Es tut mir leid, daß wir abreiſen.“ 

„Verſteh id), verſteh ich. Du kommſt nun um Ober- 
ägypten. Aber ſo was holt ſich nach — man kommt 
mal wieder. Für Almuth ſei die Riviera geſünder — 
Almuths Geſundheit geht allem vor“, ſprach er wichtig. 
„Ich bliebe ſonſt auch gern. Wenigſtens ſolange Prinz 
Fritz⸗Guſtav hier ijt. Ein entzückender Menſch. — Na, 
du kannſt noch nicht vergleichen. Manche Hoheiten gibt 
es, die nicht davon loskommen: man fei nur ibret» 
wegen da! Aber Fritz⸗-Guſtav! Wie kindlich faſt fap 
er an meinem Bett und hielt meine Hand — —“ 

Barbara nickte. Ihr Herz horchte. Würde Onkel 
Emmich nun nicht in ſeinen Lobpreiſungen auf den 
Adjutanten übergehen? Aber er beſchrieb nochmals jene 
Szene, wo der jetzige Großherzog als junger Erbprinz 
durch ſeine, des gerade dienſttuenden Kammerherrn, 
flüſternde Anleitung aus Verlegenheit geriſſen worden 
war. Er wußte noch, die Toilette, die die Großherzogin 
getragen damals, als . Und der Rangordnungs⸗ 
ſchwierigkeiten entſann er fid) bei jener Tafel, wo.. 
Die gnädigen Scherzworte des alten Kaiſers fielen ihm 
ein, jedesmal mie . . . Und fo plauderte er ſich in feine 
Erinnerungen hinein, und von Eggenkamp ſagte er 
nichts. Der Wagen rollte durch das Straßengewirr; 
er hielt ein Weilchen zwiſchen den Palmen auf dem 
Rond Point Suarey, weil Onkel Emmich die vorbei⸗ 
marſchierende Truppe ſehen wollte: Sudanneger in 
wundervoll kleidſamer, ſtaubgrauer Uniform mit Ga⸗ 
maſchen und grünen Schals um den Leib. 

„Onkel Emmich,“ fagte fie, „Da drüben — — Prinz 
Fritz⸗Guſtauvs ." 

Auch der Prinz und ſein Adjutant ſchauten von 
ihrem gleichfalls haltenden Wagen aus der maleriſchen 
Soldateska zu. Nun war Onkel Emmich ganz verklärt 
vor Glück. Darüber ſah er nicht, daß ſeine junge Nichte 
alle Unbefangenheit verloren hatte. Er winkte — winkte 
— Und die Herren winkten zurück. 


(Fortſetzung folgt.) 


„du biſt 
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Meere zu. Strom und Dampf ſchienen einen Wettlauf 
im Finſtern auszutragen — aber der Dampf blieb Sie⸗ 
ger. Und mit klagendem Rauſchen, die bleichen Stufen 
knochendürrer und blaſſer Felsbrocken beſpülend oder 
in das ſandige Ufer ſeine Wellenlinien einzeichnend, ver⸗ 
ſuchte der Fluß unermüdlich nachzukommen. Unfern der 
einzelnen Ortſchaften und ihrer Landungsbrücken ſchlie⸗ 
fen, ſicher vertäut, Cookdampfer, flache Frachtboote und 
Dahabijen, die fic) dem heftigen unb unmarkierten Strom 
nicht zur Nachtfahrt anvertrauen mochten. Aus einigen 
von ihnen glomm ſtilles Licht. Von Bord der Dahabijen 
klang vielleicht auch das Schwirren fremdartigen Sai⸗ 
tenſpiels in die ſchwere Finſternis hinaus. — Dort 
mochte ſich das Reiſeleben hoher muſelmänniſcher Da⸗ 
men abſpielen, die wohl mit ihrem Arzt, als dem einzig 
ihnen verſtatteten männlichen Verkehr, Erholungsfahr⸗ 
ten auf dem Nil unternahmen — — 

So fuhr der Brief, und Almuth las ihn, wie der Schrei⸗ 
ber es geahnt: Sie fühlte eine ſolche Verheißung auf ſich 
zukommen, daß ſie faſt erſchrak — — Dieſe inhalt⸗ 
ſchwere Kürze ſchien Gedanken zu verraten, die vom 
Manne zum Weibe wollten — — nicht nur vom Geiſt 
zum Geiſt — Ein feines Rot ſtieg in ihr Geſicht — — 
Abwehrend wallte ihr Stolz auf — — Konnte man 
denn nie und in keiner Form des Verkehrs nur Menſch 
ſein? Kam immer der Mann mit Vorausſetzungen 
oder gar Wünſchen? Mußte das Weib ſich immer darauf 
gefaßt halten, ſolchen zu begegnen oder ſich ſolche zu⸗ 
trauen zu laffen? Wie zerſtöreriſch! Weil fie fid) nun 
aber dieſe ihre Beziehung zum Doktor N. Arvad nicht 
zerreißen laſſen wollte, las ſie zuletzt die kurzen Worte 
doch ungefähr ſo: Jetzt will ich ſchweigen — ich hätte 
über die Gedichte ſo viel zu ſagen, daß ich es beſſer 
mündlich tue — ich komme! Und ſie fand Gefallen an 
der kecken, ungewöhnlichen Kürze. 

Beinahe hätte ſie Onkel Emmich davon erzählt. Aber 
er würde nicht verſtanden haben — Sind das Formen? 
Dir gegenüber? Nein, dieſe Frage wollte ſie nicht hören. 

Der alte Herr ließ ſich nur zwei Tage im Bett halten, 
fuhr ſpazieren, begrüßte die Welt als ihr treuer und guter 


Freund mit Wiederſehensgenuß und ſonnte ſich in der 


Teilnahme der Bekannten an ſeiner „kleinen Unpäß⸗ 
lichkeit“. „Ja, faſt hätte ich die Prophezeiung der alten 
Klitzow Lügen geſtraft und wär im Nachthemd geſtor⸗ 
ben“, ſcherzte er; „meine Toilette ſagte aber dem ſchlan⸗ 
ken Herrn mit der eigenartigen Waffe nicht zu. Er ſa⸗ 
lutierte mit der Senſe und zog unverrichteter Sache ab.“ 
Ganz perplex war er, daß man nach Europa zurück⸗ 
kehren wolle. Er hatte ſich von Almuth, ſeiner vergöt⸗ 
terten Tyrannin, hierher verſchleppen laſſen, weil man 
doch irgendwo ſein müſſe. Dann war er glücklich ge⸗ 
weſen, weil er hier „alle Welt“ traf und ſich keinen 
Augenblick aus der gewohnten Atmoſphäre geriſſen 
fühlte. Almuth konnte ihm nicht ſagen: Deinetwegen 
reiſen wir ab — — Es wäre nur halbe Wahrheit ge⸗ 
weſen — Sie deutete dem Arzt an, daß das Klima ihre 
Neigung zur Blutarmut befördere, daß man aber den 
alten Herrn mit dieſer ihrer Selbſtbeobachtung nicht er⸗ 
ſchrecken dürfe; er ſei immer zu beſorgt um ſie. Und ſo 
deutete wieder ſeinerſeits der Arzt dem alten Herrn an, 
daß Ihre Exzellenz eine von den Konſtitutionen habe, 
denen die Riviera entſchieden beſſer bekommen würde 
als Agypten; wenn er einen Rat zu geben habe, könne 
es der ſein, den Aufenthalt zu wechſoln . . . Ja, natür⸗ 
lich, ſofort! Er, Onkel Emmich, hatte ſchon mehr als ein⸗ 
mal gefunden, daß Almuth ein wenig blaß ſcheine. — 
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$ E | C4 ' LUDWIG STERNAUX E 1 
ہے مز ریئم‎ Die Entſcheidung iſt gefallen, die Vernunft hat geſiegt: nach Beſchluß der Reids: -i JI 

X regierung bleibt das Berliner Schloß, um deffen Schidfal:jeit-den trüben November⸗ END: 

. tagen 1918 unzählige Herzen in ſchwerer Sorge bangten, und dem oft genug in e 
ell zwilchen profane Verwendung drohte, unangetajtet erhalten. Die Erkenntnis, daß es تن‎ | 

۱ 91 )^ RE hier um ein Wahrzeichen deutſcher Geſchichte, ein Denkmal deutſcher Kunſt geht, wie , Si 

A „wir deren nur wenige beſitzen, bat die Oberhand gewonnen über all bie 7٤ 1 

` A und Pläne der Nützlichkeitsfanatiker, bie hier Einlaß forderten für Wohnungs- b Sd EE 

i Ki „loſe und Behörden. Nur bas ift vielleicht eine kleine Konzeſſion an das republika⸗ Eis | 

Ks ^. nife Gefühl, daß man es als Muſeum allgemein zugänglich machen will: in ben : 

feierlichen Sälen, bie einſt bei hohen Feſten bas Gewühl fürſtlicher Gäſte erfüllte, Wi‏ 0م 

d Jte jollen aus ben Beſtänden bes Kunſtgewerbemuſeums erfejene Kunſtwerke zur Schau ; 

ju اگ‎ geſtellt werden. Das kann man fih wohl gefallen laffen. Denn ſchließlich wäre es ; 

i X ſinnlos gewefen, in bem toten Schloß allein die Erinnerung einzuſargen, bie Tore, i 

Tu ) wc bie bie Revolution nun einmal aufgebrochen, wieder auf ewig zu verſchließen. : 

d CR Dass alles ijt aber nod) Zukunftsmuſik. Noch ift es nicht [o weit. Vorläufig X 

E: SÉ d haben fid) die ſchweren ſchmiedeeiſernen Flügel, bie rohe Gewalt damals fo jäh | 

یہت A aufſtieß, wieder geſchloſſen, und der weitläufige Bau liegt einſam unb verlaffen und‏ 0 ا 

1 IW träumt von vergangener Zeit. Nur das Finanzminiſterium, in deſſen Obhut all AN: 

tz die ehemals königlichen Gebäude unb Schlöſſer ſtehen, weiß das Zauberwort, bas S E 

dei hier Einlaß gewährt, und der Freundlichkeit bes Finanzminiſters verdanke id) es, "e.‏ ی 

e | . daß fid) mir an einem kalten Januartage — Schnee fiel und deckte bie leeren Höfe SR 

15 N mit weißem Teppich — die hohen Glastüren im Kleinen Schloßhof öffneten, or TIL 

P denen einſtmals fid) bei feierlichen Anläſſen die Wagen der Geladenen ſtauten. i RE 

N v . Das gewaltige Schlüterfche Treppenhaus empfängt: ein Wunder bes Barocks, an t T 

1 * Stelle des alten „Wendelſteins“ von Schlüter auf Geheiß des erſten Friedrich erbaut, (195320: 

: ANE. | der feine junge Königswürde auch nach außen hin in königlicher Prachtentfaltung WEA 

e 5; betonen wollte. Es ijt, auch jetzt noch, nur zur Hälfte Treppe. Der eine Arm ijt SE: 4 

62 . ftufenlos, damit bie Sänften bequem zum Schweizer Saal heraufgetragen werden JALAN xX 
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an der Wasserseite. 


berufenen Blick hochmütig verſagte, auf flüchti⸗ 
ger Wanderung neues Leben erhält. Gewölbe 


dunkeln, Gotik in Stein und Holz, Mittelalter, ere 
das von vergeſſenem Spuke raunt. Hier haben پا‎ 
bie brandenburgiſchen Kurfürſten gewohnt, hier {KX 
hat verwegene Hand einjt bei Nacht Joachim I. 50 | 
das „Jechimken, Jochimken, hüte di!“ an bie Be 
| | Türe gemalt 
ein Nachfahr, Fried. 
rich Wilhelm IV., der 
Romantiker auf dem 
Thron, hat dann 


dieſen älteſten Teil 
des Schloſſes, deſſen 
Pfeiler bis in den 
Schlammgrund der 
Spree reichen, ſtil⸗ 
gerecht für fürſtlichen 
Beſuch ausbauen laf- 
ſen, und die letzte, 
die hier gewohnt hat, 
war die Kronprin⸗ 
zeſſin Cäcilie als 
Braut. Noch jetzt at⸗ 
men die winkligen 
Räume eine warme 
Behaglichkeit. 
Wendeltreppe und 
verſteckter Gang füh⸗ 
ren in ein anderes 
Klima: das Schlaf⸗ 
zimmer Friedrich des 
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| Die Neue Galerie: 
konnten, der die Reihe der Prunkräume beginnt. 
Man ſteht benommen vor dieſem Künſtlertraum 


von Stuck und Marmor, der beleuchtet nod). 


zauberhafter wirken muß. Das fahle Licht des 
Wintertages läßt die Formen ein wenig hart er⸗ 
ſcheinen, und die Schlüter'ſchen Titanen, die von 
Geſims und Decke ftürzen, hängen in Schatten. 
In Schatten verliert | | 

fid) aud) ber golbene 

Hohenzollernaar, der 

über dem einen Po⸗ 

deſtportal ſtolz die 
Schwingen breitet. 

„Nec soli cedit!“ 


ach, die Zeiten ſind 
vorbei, er iſt, wie 


tanenkampf geſtürzt, 
und ſeinen gebro⸗ 


die Schwungkraft. 


Da kommt Me⸗ 
lancholie und be⸗ 
drückt das Herz. 


Und ſie gibt weiter 
das Geleit, da nun 
die ſchweren, ge⸗ 
ſchnitzten Türen ſich 


eine Welt, die ſich 


ſteht darüber 
die Titanen, im Ti⸗ 


chenen Flügeln fehlt 


auftun und tote Welt, 


bisher jedwedem un⸗ 
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Der Pfeilersaal, der Vorraum zu den kaiserlichen Privatgemächern. 


reinſtes Rokoko, Silberranken überfpinnen die türfisfarbene Täfelung. Man glaubt zu träumen. 
Aber ein ſimpler Zettel, auf eine bauchige Kommode gelegt, ruft graueſten Alltag: „Se. Kgl. Hoheit 


Prinz Auguft Wilhelm“ ſteht darauf... fragend blickt man zum Kaſtellan, der führt. Er nickt. 
„Das hat Prinz Auguſt Wilhelm fih ausgeſucht ... zur Erinnerung!“ Da verſteht man und 
nickt. Und Schatten verdunkeln auf einmal das glitzernde Gemach. 


Schatten dämpfen auch den ſtrahlenden Glanz der eigentlichen Feſträume, die ſich vom Schweizer 


Saal in großem Bogen zur Luſtgartenfront ziehen und im Weißen Saal, gegenüber dem National⸗ 


denkmal, enden ... fie hocken in allen Winkeln, fie kriechen über Wände und Plafond, ſie hängen 
wie Spinneweben in dem goldenen Zierat, der das alles überrankt. Namen klingen und 


verklingen: Königszimmer, Drap d'or⸗Kammer, Rote Adler⸗Kammer, Ritterſaal, Schwarze Adler⸗ 


ا - 


یا کیا 
E AC Ki S EEE‏ ریا مد S‏ — — 

سپ ا وو ERN‏ بر ہے ہک او e‏ ۳۹۷ ہیں پر وت ہیں و یں EEE‏ 6ب zum‏ | 

77ہ ہی RE‏ دا .. .. . 


Die alte Kapelle neben dem „Grünen Hut", 
später Logierzimmer für fürstlichen Besuch. 


Das Schlütersche Treppenhaus im Kleinen Schloßhof, 
EE. der alte „Wendelstein“. 


" Nw L ` „ 
ےج‎ p 20 a s RE — ہہ‎ p. 
7ك‎ I سج کیہ‎ ^ 0 RR — m ou 


NGER 


- 


Großen, das ganz lichte Freude und tändelnde Grazie iſt, ein Rundraum à la Rheinsberg, 
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Das Wohnzimmer der Kaiserin. 


Kammer, Rote Samt⸗Kammer, Kapitel⸗Saal. in unvergleichlichem Pomp entfaltet ſich hier die 
Kunſt Schlüters, der all dieſe Räume geſchaffen, Gold, Marmor, Seide, wohin das Auge fällt, J 
dazu die Spiegel, die Kriſtallüſter, das gleißende Parkett. Vergangenheit lächelt unter Tränen, ۱ 
Sie geht hier [pagieren und erzählt fih Märchen, Märchen, die alle ſchließen: „Es war einmal!“ 
und ſich dadurch von anderen unterſcheiden, die damit beginnen. Auch die Bilder lächeln. 
Aus ſtillen Augen ſchauen fie auf den Fremdling, der fie in ihrem Schlummer ſtört, und flüchtig. 
regt fi), als der Kaſtellan einmal das Licht der tauſend und aber tauſend Kerzen aufflammen läßt, 
geheimnisvolles Leben in den erſtarrten Mienen, es iſt, als ob all dieſe Könige und großen 
Herren aus ihren Rahmen ſteigen wollten zu neuem Feſt, zu neuer Huldigung; es iſt, als ob 
die Paladine des alten Kaiſers, die hier in rieſigen Bildern noch einmal über die Schlachtfelder 
ihres Ruhmes reiten, ſich aufs neue ins Kampfgetümmel ſtürzen wollten, um wiederzugewinnen, 
was die Enkel verloren. Aber fie tun es nicht. Die Kerzen erlöschen, es ſtirbt der Glanz, und 
die Bilder werden wieder, was ſie waren und ſind: Leinwand und Farbe. 

Grabesluft iſt es, die hier ſchwingt. Sie läßt erſchauern. Und da wendet man fid) unb geht. 

Wohin? Wohin der Kaftellan führt. Er zeigt, treppauf, treppab, das ganze Schloß, und 
at allgemach verliert man in dieſem Gewirr von Saal und Galerie, in dieſem ewigen Zwiegeſpräch 
NI von Sage und Geſchichte den Ueberblick. Der viele Glanz, der viele tote Prunk ſchläfern ein, 
SI Müdigkeit kommt und hemmt den Fuß. Aber noch einmal mu) Das Intereſſe im Bieilerjaal 
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geföiffene Scheibe 


eine Maſchinenge⸗ 
wehrkugel zertrüm⸗ 


mert hat, erzählt noch 

von jenen Schreckens⸗ 
tagen, und den großen, 
blanken Tiſch in dem, 
düſteren Speifefaal um: 
ſchwelt Blutgeruch: hier 
wurden damals die Ders 
wundeten Matroſen ver⸗ 
bunden. Das iſt aber 
auch faſt alles. Und im 
übrigen fällt der Staub 
und deckt mit Vergeſſen⸗ 
heit, was traurige Ge- 
danken wecken, Geſpen⸗ 
ſter rufen könnte. Sie 
warten ja nur darauf, 
gerufen zu werden und 


die Seele mit Erinne⸗ 


rungen quälen 
zu können. Nur 
ein Buch, das 
vergeſſen auf 
dem Fenſter⸗ 
brett liegt, 
lockt die Hand, 
danach zu grei⸗ 
fen. Sie tut's 
und legt es er⸗ 
ſchrocken wie⸗ 
der hin Es war der Nau⸗ 
ticus, Jahrgang 19141 
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Ueber dem Bett das Büd der Barberina. de 


am Schloßplatz, der 
Ce d beiberjeits zu den 
8 Privatgemächern des 
d KS Kaiſers und der Kai⸗ 
2 ſerin führt. Das Bild 
الہ‎ bes Wohnzimmers der 
Kaiſerin, das dieſen Zei⸗ 
len beigefügt und wie 
alle anderen nach Auf⸗ 
- nahmen der Meßbild— 
anſtalt wiedergegeben iſt, 
deutet an, wie dieſe 
Räume einſt ausſahen. 
Jetzt ſind ſie, mit ganz 
geringen Ausnahmen, 
leer und öde, nur hier 
und da zeugt noch ein 
Möbelſtück, ein Bild von 
»entſchwundener Pracht. 
Das Grauen brach hier 
ein, als das Geſindel des 
9. Novemberſich 
plündernd über 
das hüterloſe 
Schloß ergoß, p 
unb es wohnt. Eg 
noch hier, da — 
das, was da⸗ 
mals ungeſchän⸗ 
det blieb, nach 
Amerongen ges 
wandert iſt. cin 78 
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einander entfernte Buchſtabenreihen, die erſte von oben 
nach unten, die zweite von unten nach oben geleſen, den 
Namen eines bekannten deutſchen Dichters nennen. 


X 


auge Quadrat. 


Die Zahlen in nebenfiepenbem 
Quadrat find dur Buchſtaben 
zu ierſetzen, fo daß die vier 5 
rechten und ſenkrechten Reihen 
einander gleichen, und daher jedes 
der näher bezeichneten Wörter im. 
Quadrat viermal erſcheint; dieſe 
haben folgende Bedeutung: 1. Alt⸗ 
Ar ag Stadt, 2. Bezeichnung 


Rc 


ir längſt vergangene Zeiten, 
3. Römiſcher Volkstribun, 4. Rö⸗ 
miſcher Gott. 
* S | 2 
۱ Silbenrätſel. 


bal — be — bel — chen — de — drà — du — en — 
en — gel — gen — in — ka — le — le — lert — li — 
nà — ni — per — res — si — spa — te — the | 

Aus obenjteenben Silben find 9 Wörter zu bilden, deren 


| mittelſte Buchſtaben, von oben nach unten gelejen, einen aus- 


ländiſchen Staatsmann namhaft machen. Die Wörter haben 
folgende Bedeutung: 1. Männlicher Vorname, 2. Kirchliche 
Sage, 3. Land in Aſien, 4. Fabeltiere, 5. Mathematiſche 
Linie, 6. Stadt in Indien, 7. Land in Europa, 8. Inſekt, 


Auflöfung des Doppelrätfels in Nr. 7. 
Barren. Egmont, Zeiſig, Magen, Armin, Aroſa, Lenin. 
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l Weiß 
mes giebt an unb gewinnt. 
* | 
۲۱۹ء77‎ ۰ 
Machtbereich — Orgelspiel — Teufelswerk — Bienen- 
" stich — Nordwind. 
Dieſe fünf Wörter ſind untereinanderzuſchreiben T. 


ſo lange ſeitlich zu verſchieben, bis zwei gleich weit von⸗ 


Schluß des 
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Alleinjger Hersteller, auch des beliebten Parkettboden wachses „Roberin” Carl Gentner, Göppingen DX 
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TG Zahnpflege mit Kaliklora-Zahnpasta DE GEN \ SG . 


Zuverlässige Zahnpflege. d 


N Köstliches Aroma. کی‎ 
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ee.in Labsal, die Erhaltung gesunder, 
schöner Zähne ein Segen. 
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das einzige unfehlbare Mittel, welches nach einmaliger Anwendung 


unter Garantie radikal und schmerzlos entfernt. 


Arztlich erprobt. À Preis: M. 8.50 Mißerfolg ausgeschlossen. 

Der Inhaber einer Drogerie, also ein Fachmann, schreibt: — 

? Habe Kloasman bei meiner 9 jáhrigen Tochter, die mit einem pfennigstückgroDen- maus- 2 
grauen Leberfleck am rechten Ohr behaftet war, versucht. Der Erfolg ist überraschend, 

und kann ich nur Ihr Mittel in meiner Medizinal Drogerie mit bestem Gewissen empfehlen. È 

Ein Herren- und Damenfriseur schreibt: Bin wirklich überrascht von dem sicheren gi 

Erfolg lhres Kloasman. t 

Zu haben in den meisten Apotheken, Drogerien, Parfümerie- und Friseurgeschäften, andernfalls 0 


direkt vom alleinigen Hersteller: 
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LeberfleckeunaWarzen 


Ludwig Paechtner, Dresden-Altst. 24. 
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für Nervenkranke u. Ent- 
Aehungskuren. (Milde form, 
ohne Zwang). Prospekt frei. 


E wohlbekömmliches Mittel zur Unterstützung der Genesung 
/ nach Bluſverlusten und Schwächezuständen. Vorzügliches 


in وم کھت‎ schnell ege en eg 
Mittel gegen Blularmut und Bleichsucht. 


Zu haben In allen Apotbeken 


/ Arcona-Apotheke, Berlin N 28, Arconaplatz 5. 
Man achte auf die Originalmarke Krewel. 


eee den کک‎ 


Nahrungsmittel an Amerika 


Kostenfrel! 


Senden Sie uns die Adressen Ihrer in Amerika. wohnenden Ver- 
wandten und Freunde. Wir werden dieselben instruieren, wie sie 
Ihnen durch unser europäisches Export- Departement Lebensmittel 
zusenden kónnen. 


Tägliche Beförderung von „speziell ausgewählten Esswaren nach - | 


allen Teilen Europas per Vereinigte Staaten 


registrierte Paketpost 


Kaffee, Tee, Schokolade, kondensierte Milch, Speck, Schweineschmalz. 
Hühner (in Büchsen), Fleischextrakt, Zungen, Erbsen, Linsen, Pfeffer, 
Olivenöl, Nudeln, Seile, Lebkuchen, pan usw. 


Milwaukee Delikatessen co. 


Größtes Import- und Export-Geschäft von feinen Esswaren im Westen 
Amerikas, Albert „ Eigentümer 
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p Versandhaus für Berlin und Umgegend: 


in vorzügh Linderungs- 
mittel ist Jodelith 

Va Fl. M. 4.—, Yı Fl. M. 7.20. 

Dr. Kurt Wolff & Co. Hamburg 1, Abl. N. 
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Morgens und abends 5 Minuten l 


ein ,Eta-Nasenbad* läßt die Na- 
senróte vollständig verschwinden. 
Oleichviel, ob durch Kälte, Tem- 
peraturwechsel, erweiterte Poren, 


übermäßigen n oder 
a 


Verdauungsstörungen. Na- 
die Blutzellen 
zusammenzichend, wodurch der 
zu starke Blutzufluß, welcher allein 
die Nase rot erscheinen läßt, ein- 
geschränkt wird. (Absol. unschäd- 
lich.) Preis mit allem Zubehör 

6.— Laboratorium „Eta“ 
Berlin W 133, Potsdamer Str 32. 


bitti echt Eiche, 
ehne viermal 


Fritz Stephany, 
Gera-R. 17. 


Si der belte 


Verwelfaltiéer 
Farfan. nit. 
NWof^n,Zerdnungen , 
Firma PAUL WENZEL 
707 ESDEN-A 1 
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8.75. Otto Relchei, darin 16, 


.senbad“ wirkt a 


"m | us 


mr 


3 


7 


K 1 


IES 


. نظ‎ N Re 
5 
A SR ELS 


۷1۷/۲ Segen SL HE. a 
beseitigt. in 1 Minute 
Hautfettglanz und 
Mitesser. Pickel, 
Sommersprossen, groß- 
porige, höckerige und 
löcherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
eden Teint zart, weiß und rein. 
reis 5.25 exkl. Porio. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, Bornstedier Sir. k 


Zur Ausscheidung alier scharfen 
„und kranken Stofle aus Blut und 
"Sáften, . gegen Blutverdickung. 
Blutandrang, rotes Gesicht, Haut- 
|unreinigkeiten ist mein Blut- 
reinigungspulver Salta- 
rin seit dreißig Jahren wirksam 
erprobt. Sch. 3.—.: Obl. 3 Schacht. 


Eisenbahnstraße 4. 


sein 
|f 


Mond: Zoe 
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Hugo Büchner, G G. m. b. H., Berlin ep 61. 
7+6٤ 92. 
Zu haben in allen einihlägigen سیت‎ 
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Hauf-Präparafe 


auf mediziniícher Grundlage 
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Kl.Tube 1,80 Mk. 
mm mE mM E WE MH E E 


Städtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821. 


mündelsichere öffentliche Geldanstalt unter voller Haftung der Stadt Coburg. F 
Einlagen-Kapital und Reserven rund . 
Neunzig Millionen Mark 
l Bis zu 4½ % Zinsen für Depositen. 


versicherung der Guthaben gegen unberechtigte Abhebung. —. | 
Strengste Amtsverschwiegenheit! Prospekt auf Wunsch. 7 


Was will der Lebensbund? 

Der Lebensbund hat als erstes u. &lfestes Unternehmen eine 
Organisation der Reform des Sichfindens 

eingeführt, die mif ganz beispiellosem Erfolge Gelegenheit bietet, ` 

in vornehmen faktvollster Form und auf verschwiegenste Weise 
unter Gleichgesinnten passenden Lebensgefährten , zwecks Ehe 
kennen zu lernen. Tausende von' Erfolgen: und siändiger 
Eingang von glänzenden Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Keine gewerbsmäßige.. Vermittlung. Größte Verbreitung. 

Verlangen Sie gegen 


Geschäftsstelle: Verlagsbuchhändler G. Bereiter. Schkeuditz- 
Leipzig 350. - Zusendung verschlossen ohne Aufdruck. 
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Seibold, pension | Eigene Zweigflellen im Auslande. 
olizeiwachtmeister | Finsendung von 60 Pfg. (Ausland M.1.50) unsere Bundesschrift. 
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Wie Ist es möglich,eine. 
Rückgratverkrümmung 

zu verhindern, zu 
bessern und zu hellen? 


lllustr. Broschüre gegen 
Einsendg. von 1 Mk. von 


Franz Menzel, 


Blasewltz-Dresden A 


Detektiv; 


Berlin - Wilmersdorf, 


Hildegard. 
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Sekretionsfórdernde und bleichende Zahnpaste 


Spezifisch bei verfärbten Zähnen sowie bei foetor ex ore. 


straße 27. ——.; Pfalzburg 9188, 


auch bei älteren Personen 
d der _ 
Beinkorrektions: 


Apparat 
Arztlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen Einsendung v I. Hx 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
guigeschrieben)unsere physiologisch 

.. enalomusue Broschüre! 
Wissenschafll.orthop.Werkstarten 
U 
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Arno Hildner. Chemnitz Job 
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Pharmaz. Industrie- Gesellch. Offenbach a M. 
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Nervenschwäche 
und ihre Heilung von l. F. Lütjeharms, Cassel. 

Überraschende Heilerfolge. In wenigen Tagen u. Wochen bei 

Nervenschwäche u. Ihren Folgeerscheinungen : Gedächtnisschwäche, 


Denkunfähigkeit, Zerstreutheit, Energie- u. Willenlösigkeit, Angst- u. 
Zwangszuständen, Schlaflosigkeit, Überreiztheit u. Mattigkeit, Kopf. 


druck, Nervenschmerzen usw. durch eine Entdöckung auf psycho- |. 
physlologischem Gebiete. "Personen aller Stände des In- u. Auslan- 
des verdanken. obigem Autor, Ihre körperliche und geistige Wieder- 


gesundung u. bestätigen die überaus schnelle und durchgreifende Wir- 


- aus Heiiberichten Se auch We - Verlag, Cassel 88. | 
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Jlagelpolierffein 


fst das 


* Nagelpflege 


Ueberall zu haben. M. 1.- per Stück. 


in gebügelte Hose an? 


` „Ja, ja, Ackermann, da staunst Dul, Der Hosenbügler: 
sHobü"; die neueste Erfindung, bügelt jede Hose 


ng Hobü). Chemnitz (Sachsen) 30b 
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„Mensch. was hast Du bloß für ne fe 
Du siehst doch aus wie so'n Graf!“ 
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über Nacht.“ ES 


Die Firma 


e e 


Arno Hildner (Abteilu 


MM ۱ versendet ۱ | 
= an jedermann kostenlos ohne Verbindlichkeit Preisliste 
w mit Abbildungen über den Hosenbügler ,Hobü". 
22 Generglvertreler in allen Kullurstaaten gesucht:? 
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Karl Gründel: „Die gepanzerte Fauſt“. — Eliſabeth, 
927 elmacher: „Der tiefe Bronnen“. Leipzig, Xenien⸗Verlag. 
Born, Richard: „Um meine Seele“. Ein Lebensbuch.“ 
Ernſt Proſchek: „Laokoon“. Leipzig, Xenien⸗Verlag. | 
A. J. Hammer: „Geſetzliche Familienbeihilfen als Forderung 
einer geſunden Bevölkerungspolitik und als notwendige Voraus⸗ 
ſetzung für den Aufſtieg der Begabten“. 
. merid) & Leſſer. | l 
' Walter v. Molo: „Das Schönfte von Storm“. — 
„Das Schönſte von Dauthendey.“ l 
Geza Lukacs: „Selbſtbeſtimmung, Wirtſchaft, Völkerbund“. 
Berlin, Theodor Lißner, Verlag (Bruno Hagenau). 
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Ä 21. Februar 1920. 


Altona⸗Hamburg, Ham⸗ 


„Luiſe“. — 
München, Albert Langen. 
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Büchertafel. ` ` 
Belpredung einzelner Werke vorbehalten. — Rückſendung findet in keinem Falle ftatt. . 

Dr. O. Heinroth: „Kriegs-Führer durch das Aquarium nebſt 
Terrarium und Inſektarium im Zoologiſchen Garten zu Berlin“. — 
Dr. L. Heck: „Führer durch den Berliner Zoologiſchen Garten. 
Berlin, Verlag des Zoologiſchen, Gartens. 5 \ 
Friedrich Hinsmannt: „Tempelſtürmer“. — 
ſchaft“. — „Was du ererbt“. München, Schwabinger und 
Eigen⸗Verlag. po ; MW "he 

Prof. M. Wilsdorf: „Lobreden unb Loblieder auf bie Land⸗ 
wirtſchaft“. Leipzig, Thalacker & Schöffer. 


„Kamerad⸗ 


` Wem ein Tropfen flüſſig Gold 
füffig durch die Kehle rollt, NES 
Sagt ber wohl: „Das hat geſchmeckt, l 
Ja, das iſt ber bejte Sekt? - 
Nein! denn für die beſte Sorte 
hat die Sprache keine Worte 
Und ich wette, daß — hm — hm 
Jeder ſchmunzelnd brummt „AL AL” 
Und „ AL AL” zuguterletzt : 
mit «C olbeuë بل‎ M d 
! p. 2. 


Dein Auge ist der Spiegel Deiner Schón- 
heit. Nimm täglich ein ,Eta-Augenbad''! 
ge- 
stärkt, matte Augen erhalten strahlende 
Die Augen werden 
rößer, der Blick anziehend und fesselnd. 
reis des Bades (Monate ausreichend) mit 
der anatomischen „Etawanne“ u. Anleitung 
zur Augengymnastik Mk. 6.60. Für Schau- 

spielerinnen und andere doppeltes 
Quantum Mk. 10.50. — Wii A EA. 


orium „Eta“, Berlin W133, Potsdamer Str. 32 
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Unreines Blut 


Sum Ausſcheiden aller Schärfen aus 


| Chemische Werke Richter & Hoffmann | 
. | G. m. b. H. 
"an. | Berlin W 57 im Deutschen‘ Zahnärztehaus. 


0 Ete-Aueenbud - 


| Wirkung: Die Augennerven werden 


d Frische und Glanz. 


A Labora 


+ 
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` Das Beste zur Pflege der Zühne 
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' en überall erhältlich. 
کی‎ 50 male en C ٥۵٥۶۶۳۲ aM 
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Ueberall erhältlich. 
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Arterie Fr 


- (Schwindelanfälle, . Herz- 
h Ä affekfionen, Atemnot elc.) 
Verlangen Sie den kostenlosen Prosp. Ca. 1000 Héilberichte 
sind unaufgefordert eingegangen. Allgemeine Chemische 
. 4680118118311 m. b. H., Cöin 44, Mastrichter Straße 49. ` 


; e: 
Faltenloses Gesicht 
und jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei jünge- 
ren um so schneller, Charis, deutsches Reichspat., | 
Osterreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nachweislich 
Runzeln, Tránenbeutel, Doppelkinn, hebt die herab ` 
sinkenden 6651611151135560, wodurch scharfe, welke id Le 
Züge und Muskeln, unschöne Gesichtsbi dung ver- 
bessert. werden. Wer etwas wirklich Reelles auch zur Körperpflege 
anwenden will, verlange die Broschüre mit Abbildungen und ärzt- 
lichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. Sanitätsrats Dr. Schmidt 
und anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 
B. A. Schwenkler, ,Charis^, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. 
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Wiedergabe aller uli W 


Verlangen Sie Katalog 


| WRiimü 


kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. ; Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 

aranliert, sonst Geld zurück. 

reis M. 5.— geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhabet 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 

Cöln 24, Blumenthalstr. 99, 


beseitigt schrnerzlos 


innerhalb 24 Stunden 
unser Beugamít 


Prospehre mir víelen 
Dankschreíben gratis 
Beumers & ) Köln 
Salferríng 55^ 


den Säften gibt es nichts Beſſeres 
als Apoth. Lauenffein’s Renova- 
lionspillen; ganz befonders:bei Aus» 
lägen, Geſichtsblüten, roter Haut, 

lechten, Blutandrang und Bers 
topfung. M. 8.—. Apoth. Lauen- 


| 
‚| stein’s Versand, Spremberg L. 8. 


Ichwerhörlekelt, 


) 72701 


erlang. Sie leicht durch 
Studium geeign. Bücher. 
Bes. zu emplehl. sind: 
Der guta Ton . N. 0 
Kunst der Unterhaltung M. 3.— 
Mie werde ich Redner? M. 3.— 
Modern. Tanzlehrbuth M. 2.50 
Alle 4 Bücher zus. nur M 10.—. Reichh. 
Kat. gr. E. Horschig Verl., Dresden 16/2 


Auskunft umsonst bei 


Ohrengeräuschen, nervös. Ohren- 
schmerz, über unsere tausendfach 
bewährten ges.gesch.Hörtrommeln 


pEcho Bequem und unsicht- |. 


ar zu tragen. Aerztlich empfohlen. 
Olänzende Dankschreiben. 
Institut „Engibrecht“, München H1, 
Kapuzinerstraße 9. | 


e Bruchbänder - Bandagen 


Gummiwaren - Gesundheitspflege- 

Artikel billigst. Liste gratis und 

franko. Karl Klages & Co., Berlin 
NW 20, .Wullenweberstraße 6. 


Arztülich empfohlen bei Nierengrieß, Gicht und Rheuma, Nieren- 


bei chronischen Nierenentzündungen, Nieren- 


und Blasensteinen, 


beckenkatarrh und Blutungen aus den Harnorganen: 


` dao Meremwasser! 
bei chronischem Blasenkatarrh, bei Schwächezuständen der Blase 
sowie bei Blutarmut und Frauenleiden. 


Wo nicht erhältlich: in 


Apotheken und Drogerien verlange man Prospekt gratis durch: 


Reinhardsquelle G. m. b. H., Post Bad-Wildungen. 


W. Fahrenbruch. Pflügen u. Sáen. 
Criginal-Radierung 24 Mark. 


Kunsifreunde 


verlangen, den Katalog 


Neue 


Original-Graphik. - 


Signierte Vorzugsdrucke von Ra« 
dierungen, Holzschnitten, Scheren- 
schnitten usw. Mit 160 Abbildungen 

erster Künstler 
gegen Vorhereinsendung von 60 Pf. 

portofrei von 

August Scheri G. m. b. H. 
Bernin SW 68, Abt. I, Kunstverlag. 


Feurige Augen] | um ma: 


Katarrh- u. Heufleber-Spezial-Kur. 

.| Sofort wirksam. Einzigartige Er- 
„Venetia“ gibt den Augen 
wunderbares Feuer, belebt, er⸗ 


folge. — Broschüre gratis. 

i 0. Borckenhagen, Düsseldort-Rath. 

اور ا و سس سر ا کر کس ےئ friſcht u. ſtärkt das Auge. Hebt‏ 
Glanz unb‏ 


Ausdruck | Neu? D.R.G.M. Neu! 


| Fir Damen und Herren! 
- Polierapparat „Deha“ 


erzeugt in wenigen Strichen einen 
bisher unerreichten Hochglanz. 
eignet sich besonders für 
D eba bessere Schuhsorten, das 
Leder bleiot weich u. geschmeidig. 
Deba ist unverwüstlich im Ge- 
brauch. Machen Sie einen 
Versuch. der Erfolg wird Sie sehr 
befriedigen. Preis pre Stück M. 7.— 


be u. maite 
Blick vers 
chwindet und macht das Auge 
ſtrahlend u. klar. Preis Augen» 
euer „Venetia“ Mk. 6.50. Ver⸗ 
langen Sie Broſchüre über mo⸗ 
derne Schönheitspflege umſonſt 
l unb portofrei 
M. Píaller, Nürnberg Z6 
Poſtamt 2, Brieftad 13. 


Auskünfte 


Familien- und Vermögensverhält- 
nisse etc. Auskunftel „Reform“, 
Berlin W 100, Habsburger Str. 10. 
Gegründet 1902 


Diskre 02 gegen Nachnahme oder 
| Wat, oreinsendung des Betráges auf 
a Zuverlässig. Postscheckkonto Cóln 80658. 


Deist & Bartmann Gelsenkirchen, 
Bismarckstraße 167. 


Wiederverkäufer gesucht. 


Lustige Gesellschait steckt an! 


Sie finden sie in unserem Buche 


„Sprühregen des Humors“ 


[ 
ya Dasselbe enthält die kapitalsten neuesten 
j Witze, Vorträge und Couplets. Sle werden 
Sich totlachen! Sie können in jeder Gesellschaft tosende 
Lachsalven hervorrufen! Dieses Buch schafft Ihnen viele 
Stunden der Lust und Laune und macht Sie in Damen- 
gesellschaft zum Löwen des Salons. Freie M. 1.80. 


Kongreß-Verlag, Abt. 97, Dresden-A, Marschalistr, 27. 
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Vorrätig in den 
Photohandlungen 


FABRIKANTEN*? 
GOERZ PHOTOCHEMISCHEWER 
G.M.B.H. $TEGLITZ 


. : GENERAL VERTRIEB: 
SEI C.PGOERZ 7 
BERLIN-FRIEDENAU 


REDET 2 
Keess 
ss س‎ 


FRA EI‏ 28 ور 


Deine nd 


>” nura mii 


y m e 


PRAPARATEN UND 
% INSTRUMENTEN. 
NUR ECHT WAPPEN MIT DER HAND" 
BERLIN W. 35 
Ubereli erhältlich. 


Ale 


Illustrierte Zeitschrift für Humor und Kunst. 
Schönstes farbiges Familien-Witzblatt. / Viertel- 
jahrlich ohne Porto oder Zustellung Mk. 5.—, 
einzelne Nummer 50 Pfennig. 7 Das Abonne- 
ment kann jederzeit begonnen werden. o o 


Verlag J. F. Schreiber, München, Perusasti 


Bingen? 


Marke 


Weinbrand Scharlachber 
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In nur erstklassigen Qualitäten bieten wir an: 


Strümpfe und 
Unterzeuge 


für Damen, Herren u. Kinder 


. Wir versenden gegen Einsendung von 50 Pfennig 
unsere illustrierte Preisliste Nr. 31 und ver- 
güten diesen Betrag bei erster Bestellung. Unzählige, 
unaufgeforderte Anerkennungen und Dankesschreiben 
erhielten wir in kurzer Zeit aus allen Gesellschaftsklassen. 


Fritz Bogner & Co, Chemnitz A, Sa. 
m Postscheck-Konto Leipzig 84966. ——— 
0 00 70778 
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Silber- und Alpaka-Taschen 


| Reparieren, versilbern und wie neu herrichten 
z Tadellose, schnelle Ausführung 


A. GOTTLIEB - HANAU a. M. 


Fabrik goldener Ketten / Gegründet 1860 


5 | | ۱ WUN 1 


Lauten - Gitarren - Mandolinen 


sowie alle anderen Musik- 
instrumente lief. preisw. 
die Fabrik u. Handlung 
Hermann Dölling jr. 
Markneukirchen lo 41 
A Preisliste portofrei 
bei Angabe des ge- 
wünschten Instrum. 


Reizlos — Pflanzlichen Ursprungs 
Mechanisch wirkend 


muss ein 


Darmreinigungsmittel 


zein, wenn es „dauernd“ vertragen werden soll. 


„REGULIN“ 


(Wortmarke) 
ist in allen Apotheken zu haben. Ausführl. 
Broschüre Nr. 90 versendet die Fabrik auf 
Wunsch kostenlos 


Chemische Fabrik Helfenberg A. G. 
vorm. Eugen Dieterich, Helfenberg bei Dresden 
Karl Dieterich - Strasse 


ZAHNPASTA 


mit Sauersioff- Wirkung 
nach Hofrat Dr. Zucker 


WIEDER DA 
Auskünfte 


über Heirats-, Pamilien- und Ver- 
mögens-Verhältn. überall diskret, 
gewissenhaft. E. Petersen & Co., 
© Berlin N., Wisbyer Str. 6 L. 8 


harakterbeur teilung 
nach der Handschrift 
erteilt Graphologisches 

Institut ‚Veritas‘, Elberfeld e 


H. W. VOLTMA EN 
Bad Oeynhausen 
Spez.-Fabr. dr Handbeiriebs- 
fahrräder (Invalldenräder), 
Krankenfahrstühle f. Straße 
und Zimmer. Katalog gratis. 


Deutscher Cognac 


Ein fa moser Tropfen! 
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21.  Sebruar 1920. - 


Laienpredigt, geſchrieben aus der Erkenntnis von ber Notwendigkeit 
ſittlicher Erneuerung und im feſten Glauben an das Vorhandenſein 
der dazu erforderlichen Kräfte. 

Eduard Ferdinand Dorfinger: „Erna“. München, 
Schwabinger Eigen⸗Verlag. ; 


— پا‎ von espe اپ‎ bei August Sei m وت‎ 


SE 
8 


„Woche“ r. 8 


Hans, Heinz Hinzelmann: „Der Geliebte der Frau 
Kaſtellanin“. Wismar, Hinſtorffſche Verlagsbuchhandlung. 

E A uarb Engel: „Ddeutſche Sprachſchöpfer“. Leipzig, 
Heſſe & Becker. 

Maximilian Maulbecker: „Leitſtern für Auswanderer 
mg Argentinien, Brafilien und Merito. Berlin⸗Friedenau, Nova: 

erlag. 

„Bro Paläſtina“. Schriften des deutſchen Komitees zur 
Förderung der jüdiſchen Paläſtina⸗ Siedlung. Heft 1 bis 8. Berlin 
SW 61, Reimar Hobbing. 

Die Schuld der Heimat. Von ein G. Steinhauſen, 
Major d. L. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin. Preis 
2 M. Eine ſorgfältig abgewogene, Licht und Schatten in peinlicher 
Gerechtigkeit verteilende Darſtellung all der inneren und äußeren 
Fehler und Sünden, die uns zum Zuſammenbruch führten. Eine 
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Straußfedern 
Echle Reiher 


in mein. anerk gut. Quali äten. 
Paradiesreiher von M. 9.75 an 
Kronenreiher n p 35 — رر‎ 
Stangenreiher ` „ „ 8.50 „ 
Straußfederboa „ „35.- „ 

. Strauffedern-Platten, 
-Fransen, -Ro:et en usw. 
Versand gegen Nachn. oder 
Voreinsendung. Verlangen Sie . 
kostenlose Zusendung ineiner 
illustrierten Spezial-Preisliste.. 


SAM. MEYER, 
Hamburg 5 V, Steindamm 35. 
Gegründet 1877. 


Ziehung 4. u. 5. März 


UE dt 
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100000 Lose = 3667 Gewinne 
Gesamtw, der Gewinne M. 


100000 
150000 
110000 


LosezumPreise von à M. 


Postgeb. u. Liste 50 Pig. extra. 
10 Lose تب‎ 00 M. 
Gustav Haase 1: 


Berlin NO 43, ee E 86. 


Filial 
Neanderstr. 38 ھت‎ 0 27. 


(In Oest.-Ungarn verboten.) 


Krankenselbstfahrer, 
Krankenfahrsiühle 


liefert die Spezialfabrik 
Lich Maune ¢ 
Dresden-Löbtau 9. AIAS 
Katal. gratis. 


sofort kerzengerade bei 
Gebrauchv.,Progresso* 
as. 


Prospekte gratis, dust 
Hern & Co., Magdeburg 2, 122 
Schönebecker Sir. 90. 
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Leipziger 
| Frühjahrs-Messc 


Allgemeine Mustermesse 
29. Februar bis 6. März 1920 


Besondere Unterabteilungens 
Papiermesse, 
Sportertikelmesse, 

Schuh- und Ledermesse, 

Nehrungsmittelmesse, 

Textilmesse, 
Verpackungsmittelmesse, 

Bürobedarísmesse, 
Reklamemesse, 

Bugramesse, 

Edelmetall-, Uhren- u. Schmuck. 
messe, 

Rohs foffmesse u. Rohstoffbörse 
für Rohstoffe und Halbfabrikate für 
die auf der Allgemeinen Mustermesse 
veriretenen Industrien, 

Entwurfs- und Modellmesse, Ver- 
mittlungsstelle für Künstler und Fabri- 
kanten. 


Musterlager von Keramik und Glas, 
Metallwaren aller Art, Haus- und 
Küdhenger&ten, Kurz- und Galanterie- 
waren, Puppen und Spielwaren, Kar- 
neval- und Kotillonartikeln, Attrappen 
und Bonbonnieren,Chrisibaumschmuck, 
kunstgewerblichen Arbeiten, Kunst- und 
Luxusgegenständen, Japan- und China- 
waren, Beleuchtungsartikeln, Holz- und 
Beinwaren, Drechslerarbeiten, Korb- 
und Rohrwaren und -Möbeln, Leder- 
waren, Relseartikeln, Raucherartikeln, 
Gumm!-, Kork- und Zelluloidwaren, 
Seifen und Parfümerien, chemisch- 
pharmazeutischen Artikeln, Optischen 
Artikeln, Musikinstrumenten und -Wer- 
ken, Sprechapparaten und Automaten. 


Technische Messe 
14. bis 20. März 1920 


für Gießereien, Berg- und Hültenwesen, 
Meßwerkzeugen und Mefger&ten, Fein- 
mechanischen und optischen Instrumen- 
ten, Pr&zisions-Appereten, Laborato- 
riums-Einrihtungen und Lehrmitteln, 

Baumesse für Bau- und Wohnbederf, 
Installation, Architektur, alte und neue 
Bauweisen, Baustoffe sowie deren 
Herstellung und Verarbeitung, Bau- 
maschinen und Geräte, Tiefbauanlagen 
und Eisenhochbau, 

Allgemeine technische Einrich- 
tungen, technisches | Zeltungswesen 
und Fachzeitschriften, Ingenieurbüro, 
Petentverwertung, Fabrikeinrichtung, 

Rohstoffmesse u. Rohstoffbörse, 
Roh-, Grund- und Beiriebsstoffe für 
chemische Fabriken, Maschinenbau und 
Bauwesen, chemisch-technishe und 
mechenisch-technische Halberzeugnisse, 

Entwurfs- und Modellmesse, Ver- 
mittlungsstelle fürKünstler u. Fabrikanten 


Wohnungsnadhweis des Meßamis. 


Musterlager von Antriebsmaschinen, 
Dampíkesseln und anderen Kraft- 
quellen nebst Zubehör, Elektrischen 
Maschinen und Apparaten für Stark- 
und Schwachstrom - Anlegen, Trieb- 
werken, Transmissionen und Zubehör, 
Beförderungsmitteln und Förderan- 
legen, Hebezeugen, Kraftwagen, Luft- 
fahrzeugen, Booten, Gebläsen, Kom- 
pressoren und Pumpen, Armaturen 
und technischen Kletrieisenwaren, Werk- 
zeugmaschinen, Werkzeugen und Ap- 
paraten aller Art, Fabrikeinrichtungen, 
Maschinen und Anlegen für alle In- 
' dustrien und Gewerbe, Heizungs- und 
Lüftungsanlagen, technischen Beleuch- 
fungsanlagen, saniiSren Einrichtungen. 
Kühl-, Wasch- und Trockenanlagen, 
Heil- und Retfungsapparaten, Schutz- 
und Sicherheits-Einrichtungen, Land- 
wirtschaftlichen Maschinen, einschließlich 
Garten- und Forstwirtschaft, Maschinen 


Meßwohnungen vermittelt der 


Anmeldungen von Ausstellern und Einkäufern sowie An- 
fragen in allen Meßangelegenheiten sind. zu ridhten an das 


Mefiamt für die Mustermessen in Leipzig 


21 Gebruar 1920. 
schreiben e ae find, welche von 
glänzenden Erfolgen bei vielen Leiden be⸗ 
richten. Dank feiner gründlichen naturwiſ⸗ 


ſenſchaftlichen Studien war es Pfarrer Heu⸗ 
mann beſchieden, recht wirkſame Mittel zu 


erfinden. Alles, was er zum Wohle der lei⸗ 


denden Menſchheit ſchuf und erfand, iſt in 
JD berühmten Werk „Die neue Heil. 
methode“ niedergeſchrieben. Jeder 
Leſer dieſer Zeitſchrift erhält die 
ſes Werk, 300 Seiten ſtark, reich illuſtriert, 
vollftändig umſonſt und ohne jede. ` 
Verpflichtung, wenn er der Firma Ludwig 
Abreſe b & Co., Nürnberg⸗M. 23, feine 

bekannt gibt. — Poſtkarte genügt.‏ ار 
Auch Geſunde erhalten dieſes 90‏ 
umfonft. 7‏ 


Anfertigung 
Rünstl. Glieder 


Dandagen 
Consefs . 


„System Hessing” 
HERBSTS 
BANGEL 


FRANKFURTIM 
Neue Mainzersi -<4 oi ^ 95/5 


T p Ieper 


. verl. Sie Bescht. über d, Gebr, v. ges. gesch. Gehör- 
Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu tragen. 
. empf. Zahlr. Dankschr. weise Nachahm 


zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein A 


Es ift die feit 30 Sater. 


und erftiſcht die Nerven. 


daß die Pfarr Heumannſche 


neue Heilmethode“ bereits in Zau- 
ſenden unb aber Tauſenden (bar 
unter febr hartnäckigen) Fällen geholfen un: 


gen welche Leiden hilft 
diefe Heilmethode. und wohin 
Diele man fid. u wenden?“ Ueber 


chem ind febr willkommen fein. — Was 
Pfarrer Heumann für bie leidende Menſch⸗ 
heit getan hat, wird erſt ſo recht klar, wenn 
man bedenkt, daß bisher nicht weniger als |" 
50 000 Dant- u Anerkennungs⸗ 


AT 


GLO BUS- | 
Rostfleck- 


Entferner 


unentbehrlich ` 
für Wäsche 


Wirkt rasch 
sicher schadlos 
Verkaufsstellen 


. ` durch Plakate kenntlich. 
` Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 


Blnsenschwiche. | 
Befreiung sofort. Alter und Ge- 
schlecht angeb. Auskunft umsonst. 


. Sanis-Versand, München 5B. | 
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12 M Oesterr. 2.15 
9 Thurn und Taxis. . 6. 


da- 


bewährte Originalmarke, 
reinigt die Kopfhaut, kräf⸗ 
tigt den Haarwuchs, belebt 


" e92*.-.09 


telle crt fiuit 


Wichtige Ex port. Artikel. 


Sanax-in:). R P. 


Hosenspanner — Aus- u. 
Einspannen in 1 Sekunde 


Fabrik: Sanitas, Berlin N 24, Friedrichstraße 11 "n 
Bear 


heiratungen 
stets vorgemerkt. 


gegen Besuchszeit tägl. 12-1 u. 5-7. 


7 we dë rw. t ode e a 


Bode“ we. 8 


Hilfe bei vielen 
FN Leiden! 


Über die „Neue 
Hei (met bone" | 

des 1 Pfar- 
| rerssudwig 
Heumann in 
Elbersroth 
(Bayern) ha⸗ 
ben ſicher ſchon 
viele Leſer 1 

A 37 h gehört. Es hat 
E 2 2 fi ſchon weit 
, berumgeſprochen, 


— 


FÓn-nitutis 


Die Marke „Fön“ bietet Gewähr für sicheren Betrieb. 


der beste elektrische Handmassage- Apparat, 
` - reibungslose Lagerung, absolut haltbar, keine 
Erhitzung, 40 9 Stromersparnis. 


"Neu! Ordo-Fix- 


Große Posten sofort lieferbar. 


Sr 
15 alte Montenegro 3. 

T Ob.-Ostu. deen 
b Russland Rev... 5 1% d 
6 Leutenstein . 1.75 
36 Deutsche Relonien 20.00 


3 Riga Sne Ae 


EEA E 


s Lettland. KÉ 50 
s 6 Estland... 12.507 
dtsch. Post i. Rumänien 14; 25 
3Warschau-Stadipost.. 2.25 
lowak. 3.15 


100 verschiedene Kriegemarken nur 17.50 | 200 verschiedene Rriegsmarken sur- ip] er 


Max Herbst Markenh Hambu 


iN nz Preisliste auch über Alben er ee 


` Erstklassige Ehen arrangiert 


sofort u. diskret M. 
0 a 
8 A . 


Telephonisch nicht erre chbar, 


Lat EL BEB ER EBWACHEE NE | 


IN DEN APOTHEKEN, 
Ncquc سم‎ i cc LL 


— ee 22 


Pd 


- TOTschechisch - 


CA‏ موہ سی سی 


"T Ge 


21. poar, 1020. 


Berlin W 9, 
Linkstr. 2/3 


Jeder unerwünschte 
Haarwuchs im Ge- 


pr‏ سس 


080 a. D. Tel. Nolld. 2303 
— reeiles Büro; Sämtliche pepe 'Spez. Auskünfte, 


etes 


e) 
Eine Erlösung von 
.,deuernder ‚Qual 


Zeit nur durch "ist ' das berühmte 


Dr. Richters 


Deuts: 


i und rosig zarle Haut In kürzester 


„Woche“ Nr. 8. 


aches Reichapatent 
keín. Gummiband. 
Ohne Federn und 
ohne Schenkelrieme 
trolzdem unb indt 


sicht und am Körper 


———Á— E € verschwindet‘ sofort ` 


spurlos durch Absterben der Wurzeln für immer bei Anwendung 
unserer modernen ärztl. ا‎ Methode. Keine Elektrolyse. Un- 
schädlich u. schmerzlos. Selbstan wendung. Sofort. Erfolg. garant. 
Preis M. 8.— geg. Nachn. Sontag & Co., öin 51. ا‎ Str. 24. 


A SS 2 نے‎ aus Um, am. 


zscarldin ` 


das ideale 


em 66 
„Festoform 
. (patentamtlich geschützt). 


` Dies ist tatsächlich ein Mittel für 
junge Mädchen und Frauen sowie 
ältere Damen zur Erzielung schó- 
ner Körperformen, ohne Taille 
und Hüften zu erweitern. Es ist, 
, .kurz gesagt, 


das anerkannt Beste, 
Vor Nachahmung jeder Art wird 


‚zuverlässig 
Herm. 
SE 
(Württbg) 
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Wurmmiffel 


für finder u. Ervrachferie 
Jn allen Gpofheken (2 Mark). 


höne, volle Kórperformeri 'durch 
n orientalischen Kraftpillen, 
auch für. Rekonvaleszenten und 


Schwache. preisgekrönt goldene 
Medailen u. Ehrendiplome, in 6-8 


Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, 
rantiert unschädlich. — Aerzti ch l 


empiohlen.. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — MET per Dose 
J00 Stück 5.— (Postanw. 


oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co., G. al l. 


Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16. 
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iimuirinlin. Leipzig 5. -@‏ کا 


Tütowierung 
entfernt sicher Enttäto à 8 M. 


Für Schwerhörige. 


Herr K. K in H. ſchreibt Kn 
„Die ا‎ 000010 bot bei mir 


‚Wunder getan. Ich bin wie neu ge» 
boren und kann meiner Freude nicht 


genug Ausdruck geben, daß ich das 


leiſeſte Geſpräch verſtehe. 


vei Schwerhörigkeit 


atürl. Stütze ift A. Plobner's (Allein 
n Erfinder) geſ. geſch Hör- 
trommel unentbehrlich. 
Kaum ſichtbar im Ohr 
getragen, wird ſie mit 
großem Erfolg bei 
Obrenfaufen,. nerobfen. Ohrenleiden 
uſw. angewendet Tauſende im Ge 
bang. — Unzählige an ree 

reis M. 12.—, 2 Stüd 

ust, foſtenlos. General پا‎ r 
E. M. Mülier, München Il, Brieffsch 30 S. 7. 

BW Bor minderwertigen Ro, 


ahmungen — gewarnt. 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten- 
1.50 Mk. die eingespaltene Non- 
pareillezeile. 


Nebenverdienst i 
bis 1000 M. monatl. zuhause, ohre - 
Näher. auf brief. 
Anir. S. Wehrel & Co. G m. b. H., 
Berlin-Lichterfelde, Postfach 63. 


1 Id- Verdienst 
l —— WIN fan. Friedrichstraße $. 


durch eine 
Der Frankfurter Der Frankfurter Schwesteraverband 


qute Idee. 


der seine Tatigkeit in den Städt. 
'Krankenanstalten ausübt. nimmt 


gebildete Mädchen im Alter von 20 
bis 30 Jahren, welche sich der 
Krankenpflege widmen wollen, bei 
äußerst günstigen Bedingungen 


als Lohrschwestern auf. 


Näheres Fr. Oberin von Mässen- 
hausen, Städt. Krankenhaus, Frank- 


furt a. M. 1, Staatlich anerkannte 
m Krankenpflegeschule, 
ble 
erfin. 


Bers 


reislage. Gr. 


Vorkenntnisse. 


riofmarken! un unrelnem 1۳ m + 


| nicht lange. herumprobieren, son- 


dern gleich vom ersten Tage an- 


Dr. Jo Mayer's 


Capta Cora Creme 


Tube M. 2.— und 3,50. 


in allen einschlägigen Geschäften 
oder direkt von 
Dr. Jo P 3. 


ffénbacher Rranken- 
fahrzengfabrik. ° 


i Petri B Lehr 


Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 
B üb. Krankenfahrstühle z.Schieben 


(Staatsmedaille.) 
Harmoniums 


dës direkt an 
Pri vate geg. gün- 
stige Bedingungen 


P,ano- und Noth. & Junius 


Flügelfabrik 
Hagen 1. W., Bahnhofstr. 29. 
2. Fabrik Berlin S42. 


Masken 
9tafen, Mützen, 
eins», Scherz», 
Karnevalsart. 
Rieſenau sw., 
Sortimente in 


jed. 
ill. Liſte gr. u. frto. 
A. Maas & Co., 
Berlin 4a, Markgrafenstr. 84. 


i Strümpfe, Banda em 
ummi- chirurgische, hygien, 
elektrische Apparate 

billig. — Preisliste gratis. 
Josef Maas & Co., G. m. b. E., Bertin 82, 
— Jetzt Jerusalemer Straße 57.— 


ai 


Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. 


Leiden geheilt zu werden, erteilt 


kostenlos Auskunft i Rückporto er- 

bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 

P. O. Fiedler, Post Niewerle 28. 
(Bez. Frankfurt, Oder.) 


Morphium, Alkohol ete. Entziehung. 


Nervenarzt Dr. reed 
Dresden, Münchnerstraße 28. 


Das Alte sturzt! 


Unsichtbar 
wird das 
Leiden 
durch den 
.. Beinver- 
lángerungs- 
اسب‎ 
Normal“. 
V. Anerk. 
alla Dresden 1109. 


1. E: Kom 


Oeffentlich 


gewarnt. Bei Nichterfolg Berl. Rrankenmóbeif. Carl Hohmann, 


. Berlin 2 . 3. 
` $penalfabrik fir 
Selbstfahr.-Fahr- fie, 

Trage- and M 


Lisgestühle, ` ہے‎ 
Ee Gê 


htsich be- : 
Jeder junge Mann ert sene 
Klavier spielen kann. Erlernba:. 
ohne Noten u. Lehrer in 3 Lehrb. 


Böker & Kleeberg 


Gas Mk: Se re Anleitg. Chemnitz 12. 

ement. Au-g. —. Vollst 

^| A it S .ا‎ Lieder. Tä R 9 K 

Ausg mi Satin. eder, ا سس‎ 1. 
Musetta-Verlag, Sinzig, Rheinland. | ms — —— 
"mn, — Bantiucken 


besond. in der Bettwärme zu lästl ig 
Kratzen reizend (rote Punkte, 
wäßrige Bläsch, heilt völlig Apoth. 
Schanz Hautausschlagsalb. 2 Töpfe 
de einer Kur unbedingt erforderl.) 
M. 6.—. Glänz. Heilberichte. Vers. 
ا‎ nur durch Apoth. Schanz, 
20 1 اط‎ Chemnitz I. Sachsen. 


` . Hautunreinigkeiten entfernt 
Kaweco. 
FI. Fl. M. 3.—, Doppelpackg. M. $.50 


Auf wissensch. Grundiage aufgebautes Kräftigungs- 
e 2 66 5 Portionen. Verlangen Ste Gratis- 


83— 60-M. 
": beoschüre.. ‚Versanddurch Apotheker Maaf, Hannover 14 


See m dier ETT Anterrichtsan taiten vermittell 


3 ہی 
Anzelgenverwaltung der „Woche“, Berlin SW 65.‏ 
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— Sändlige Ersiehungehänfer der Soffbaner-Stifiung 
Allgemeiner Briefstellar | . ` 


für den schrift- 


zu Herrmannswerder (potsdam). 

Fur. Töchter ebildeter Stände evangeliſchen Bekenntniſſes, 
vaterländifche Erziehung auf chriſtlicher Grundlage. 
zeum u. Oberlyzeum (Umwandlung in Ober⸗Real⸗ 


ald u. Waſſer, ½ Stunde Bahnfahrt von Berlin. 
von Konzerten, Theater, Vorträgen. — 
Flußbad, . und Winterſport. Tenntspläße, 
orthopädiſches Turnen. Pfleg auter Umgangsformen. 
Penſtonspreis, 5 Schulgeld, 1800,— bis 2000,— M 
Proſpekt auf Wunſch. — Anfragen und Anmeldungen an die 
Leitung der Erziehungshäuſer. Die Direktion. 


Beſu‏ و 


Buchführung Fe gt | Kriegsreife prüfung. 
welsung. F. Simon, Berlin W35, | Reife-, Primaner-, Einjährigen- 
Magdebu ger Str. Verlangen Sie Prüfung — Abendkurse— Pension. 

gratis Probebrief K. K | Berlin W., Bülowstr. 103. Dr. Ulich. 


TöchterinstitutElfenan. 
Bern (Sohweiz) 
Herrliche, gesunde Lage. Aneig- 
nung der neuen Sprachen, wie im 
lremdsprachigen Gebiet. Künste, 
Real facher. Haus wirtschaftl. Unter- 
richt, Sommer- u. Wintersport. Prosp. 
Herr und Frau Dr. Fischer. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


_ 550:00 ۰۵6۵ höhere technische Lehranstalt für 
Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Programme kostenlos. | 


سم" 


ung z.Ein].-,Prim.-,Abit.-Prf, 
Vorbild Ain Dr. Harangs Anst., Ball 33. 
Elektro- 


TE chnikum mus Masch, - „ Werkm. 


Hainichen l. Sa. می‎ Prog, fr. 


' ZahleGeld zurück; 


Garantieschein verbürgt für Erfolg u. Unschädlichkeit. Einfachste 
Anwendung. 


Garantiert echt u. wirksam l. Dos. z. M. 35 (Doppelpack. M. 10.50). 
| ` Diskret per Nachnahme nur allein durch 
Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29. 


Or. Kurt Wolff & Co., Hamburg 1, Abt. N, 


anerkanntes L 
: .fdjute in Ausfi 0 joan xit, ان‎ an Wundervolle, 
ſgeſunde Lage, 

gent eneit 
Muhd interrt 


Ueber ½ Millen im Gebrauch! 


Hatrfürbekamm. 


echt blond, 
braun oder 
sehwarz 
Vonig unschädlich! 
brauchbar. 


Jahreiang 
Diskrete Zusendung. 


pro Stück M. 4.— u. 6.— 


Rud. Hoffers, Berlin 6 : 


Kalser-Wilhelmstr. 12. 


Ertindern , ] 
unnd Vorwärtsstrebenden bie- ' 
ten sich” gule Verdienstmög- 
lichkelten, Fordern Sie sofort 
kostenl. Zustellung uns. 


Auf- 
SEN D Diät gbi rose. 


Berlin SW V ۴001000874 Sir. 71. A 


Mittel, 1000 131 bewahrt- A 8. $0. 


und 16.50. Pr. Ir. Apoth. Lauen- 
steins Vers., Spremberg L. 8: - 


lichen Verkehr 


skmtl. Familien- 
eee Bitischriften, Empfeh- 
lungs-, Entschuldigungs-, Dank- 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
schwerdebriefe, Quittungen, Kon- 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hei- 
ratsanträge, Gesuche an. Behörden, 
kaufmänn. Briefe usw. 324 Seiten 
stark, Prois M. 5.00 — geg. Nach- 
nahme 30 Pf. mehr! — Bucher- 


Albrecht Dag Verlag 1 Leipzig 49. 
E 
Nervenschwáche, — Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit enden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittelzu 
behandeln u. zu heilen? Preisge- 
ktön. Werk, nach neusten Er- 
Sahrungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber. Tûr jeden Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt: Gegen Einsendg. 


v, Mk. 2.50 i. Brieim. zu bezieh v. 
Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz) 
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Norddeutschland. Harz. | Oberstdor‏ - ا 
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[ Rheumatismus, Fratenteiden, Besitiur sanitäls- spekt. Jotzt: Dr. Wernecke. Nervenarzt und Arzt 


n größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich, 


Allgäu. Schönster Höhen» 
luftkurort. 843 Meter. Herr- 
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rat Dr. Hölzl. 
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e. . جس کات‎ BERN trieb. 


) b dio Kurverwaltung. 8 chweiz " 
d dëi Mitteldeutschland. Vereinigte Hotels Kurhaus u. Fürstenhöh, Grobe 75 „Alpensonne* erstklassiges Kurhot.) 
„ oo Ni d ae * a oo t d Kenne م دک‎ vi» 
Bad Wild 2 „Der Ovoellenhof“. elegante Halle, Bad, Fünfubrtees. ددشت‎ rosa Ale Zimmer  flieBendes Wasser, 
M ung D Vornehmstes Haus ECH u. Keller. Sportgelände 11 am Prospekt 
| . 1 Iotel, Frühzeitige Zi rhestellungen € n b > A | 
d Das ganze Jahr offen, M. Móbus. edis Direktion. Tel موی‎ AT EE دی‎ Arosa Kulm. Erstklassiges Familienhaus,. Eigenes, 
d 1 — Orchester. Keine Lungenkranke, 
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1 d Excelsior, vornehmes Familienhotel, sonnige, 
‘Aue km be Sanltäts-Rat Dr. Pillings Süddeutschland. Bei Lago. * Sieber. 5 
H anatorium für ervenkranke,  lerz-, S torium, Kurh otel ellevue, vornelhmos Haus, Sonnenlage. 
/ Magen-. Darmleiden, Stoffwechselkrankheiten. Bad Nauheim Walser‘; Her Und Mäßige Preise. Prospekt. : 
d Hydrotherapie, Diätetik, Massage. Elektrische Nemen-Teiden. Tabes. Mäßige Preise. Offiziers- | Waldsanatorium. Aller Komfort. Modernste Ärzt- 
e Loft - Lichtkuren, Heilgyınnastik, Röntgen- heim. Dr. Walzer. liche Einrichtung, Leitender Arzt Geheimer Sa“ 
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| WeißerHirsch tate Rat Dr. وج اد وی‎ Bayern, Davos-Flatz Sall ہویش دم‎ ere 
^| Banaldriam, Physikalisch-diäletische Kurmittol. Bad Reithenhall dene bbb 
| ne Patienten-Zahl. | 104 
. : I Mirabel st- urhatt 
4 * klassjges Haus, Jahresbetrieb, Es aset ئا‎ 8 ok Die 
d Thüringen. heizung, Landwirtschaft. nnch F کک کہ‎ 
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t Für die Induſtrie, den Handel, den Gewerbebetrieb und die Landwirtſchaft, 
" für Handels⸗, Gewerbe- und Landwirtſchaftskammern, für kaufmänniſche, 
E induftrielle und landwirtfchaftliche Vereine und Verbände ift es erforderlich, 
A fortlaufend über den Bedarf ber ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungen 
d und privater Unternehmungen unterrichtet zu fein, bie Anſichten berufener Ber- 
H treter des deutſchen Erwerbslebens über unſere Wirtſchaftspolitik zu hören, 
d wichtige kaufmänniſche, gewerbliche unb techniſche Erſcheinungen zu beobachten 
und Kenntnis von amtlichen Ausſchreibungen und Bekanntmachungen zu er- 
y langen. Dieſe Aufgabe erfüllt bie Wochenſchrift „Der Staatsbedarf“, Zentral- 
e organ für ſtaatliche und kommunale Wirtfchaftspolitif und für das ٤ 
3| Lieferungsweſen, in vollem Maße. Der BG er beträgt vierteljährlich 
B 2 Mark; bie Wochenſchrift kann durch ben Buchhandel und durch bie Poſt k 
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ci Die Einzelnummer foftet 20 Pf. Probenummern des Blattes, das jedem 


Google | 


ein wertvoller Mitarbeiter fein will, werden vom Verlage gern verfandte by 


i 


cw 


Digitized by 008 le 


Asbach Uralt 


N alter deuffcher Weinbrand 


üdesheim am Rhein 


* Gebrüder Hoehl hehe: gg 
Geisenheim f Rhein | 


ETC: ) 
"| dud A 
(M, FT 


> MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 


LI 

(RA 

E 
D 


- Hille sieben Tage ein Deft — 


E. E 1920 


A ` Druck und Verlag von August Scherl S. m. b. 5., Berlin SW 


, | : Warenzeichen Nr. 5039 
Digitized by Google 


nemo Google 


/ 


ue : 


SS 


SS 


SS 


3 


N 


N 


SS 


[ 
mme. 


1 


8 


5 


S 


, 2 , 
hm | psp S d 
, anA HO 
5 EN = _ 
7 


7 TCA I, m 


AR us RD 
, KÉ سر اہ ا‎ 


0 AL 


ری 
/ 


„„, P’léëę B ur IE 
e s 'رررررررریررررررزرزررررررز رر‎ 


22 
* 
f 
S 3 


A ARD 
"wm 26 1920 


LIBRARY 
SE < nam" — — ا‎ 
H C NUMMER € BERLIN, DEN 28. FEBRUAR 1920 22. JNHORGANG: 


SE 


کے 


nip EU 
— — 


VUES 


E 3 0 a A 


77 
y 
cdi m Ob 
ہدام‎ 
I 
` LJ 
2 نوہ‎ 
3 a by" * 
2 j^ E 
۹ = 4 un 
ie : 
» Gs . 
e وہ‎ een 
^x e 


LA. 5 II >>; 
کی‎ 3 Se | — : 

AUS DEM TOTENTANZ s «s E = P | 

VON ALFRED RETHEL دن‎ > < g - 


E a بل‎ A qu M NP. 
Ms. WE VN S mto کے رو‎ SE SE 
— ke —— ج‎ 


Der Cm) der Grippe Von oh Gear 


( 
8 
[p „Und id) jahe, und fiebe, ein fahles Pferd; der Tod [o reiche Ernte, daß ein Menſchenleben 
| die Hölle folgt ſaß, der Mann hieß Tod, und mehr oder weniger den mählich ſtumpf gewor— 
) | eum nach. denen Nerven nichts bedeutete. Eine Erkältung, 
| 
| 
| 
d 
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Offenbarung Johannis. ein leichtes Fieber! ſagte man fih, durch Nach- 

Eines Tages war ſie da. Es hatte ſie niemand läſſigkeit irgendwie verſchlimmert und zu ſchnellem 
kommen ſehen, und keiner wußte, woher fie gefom- Tod getrieben . . . das hat's auch früher gegeben. ||) 

men. Ein Geſpenſt der Luft, ein Schatten aus dem Nur war der Körper früher eben widerſtands— 
Nichts, gab ſie Geleit uns durch des Tages Laſt und fähiger, man brauchte nicht erſt ſtundenlang nach 
Mühe: ſie blickte uns mit böſem Lächeln über bie einem Arzt zu ſuchen, und Heil- und Stärkungs— 
Schulter bei der Arbeit, ſie ſetzte ſich mit uns zu mittel waren auch leichter zur Hand. Jetzt aber — 
Tiſch, ſie legte ſich mit uns, kam Abend dann und wenn ich nicht irre, trat die Seuche, die damals 
Nacht, zu Bett. Und würgte uns im Schlaf. Da allerdings man nicht ſo nennen durfte, 1918 zum 


ward aus Traum und wirrer Müdigkeit der Tod! erſten Male auf — hatten ſchon vier ſchwere, ent- Ip 
Gleichmütig hatten wir mit den Achſeln gezuckt, behrungsreiche Kriegsjahre an unſerem Lebens- Ip 
als das bittere Los den erſten traf, den zweiten traf, mark gezehrt, die Arzte waren faſt alle an der |: 
den dritten. Mein Gott! Es ſtarben ja jo viele! Front oder mit Lazarettdienſt überbürdet, und Milch 
Denn es war Krieg, und ſeit Jahr und Tag hielt und Butter, Fleiſch und ſtärkender Wein waren 
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Aber fie wütet natürlich am ſchlimm⸗ 


Das grauenhafte Spiel 


Geliebte dem Mann in Schmeichelwort und Kuß; 
das ekle Papiergeld, die Überfüllung von Eiſen⸗ 
bahn und Straßenbahn find dienſteifrige Tra- 
banten; die Luft ſelbſt iſt mit ihr geſchwängert, 
jeder Atemzug ſaugt Todeskeime ein. 

Es ift nicht nur das arme, fon durch den un- 
glücklichen Krieg ſo ſchwergeprüfte Deutſchland, 
das bie Grippe heimſucht. Der Ather, in ben fie 
aus Krampf und Not der Erde emporgedünſtet, 
kennt keine Grenzen, der Wind trägt ihre giftigen 
Schwaden über Berg und Tal und Meer. So 


wandert fie von Land zu Land, nicht aufzuhalten 
durch Quarantäne und Impfungen, wie Cholera 


und Typhus und Peft — Peſt auch ſie, aber eine 
unſichtbare. Nicht Menſchen oder Tiere ſind allein 
die Träger. Dem wäre zu wehren. Auch nicht 
das Waſſer der Flüſſe. Das wäre zu reinigen. 
Aber der Himmel, die himmliſche Luft geſtatten 
keinen Eingriff, ſind nicht zu ſtauen, nicht zu ent- 
giften. So ſchwingt die Geißel der Grippe über⸗ 
all, auch da, wo der Krieg, der ſie geboren hat, 
in ſtolzem Sieg geendet, ſtatt Not Fülle gebracht, 


die Menſchen nicht abgehärmt und abgezehrt, ` 


moríd) in jungen Jahren über die Straßen 
ſchleichen. 
ſten da, wo dies trauriges Ereignis, notwendige 
Kriegsfolge ijt: in Deutſchland, in Oſterreich. Und 
vor den Totenheeren, die hier die grimme Seuche 
in unermüdlicher, heimtückiſcher Ausmuſterung 
aufſtellt, verſchwinden die dünnen Gripperegi⸗ 
menter des Auslandes. 
des Krieges wiederholt nun, da Frieden iſt, der 
Tod, nur umgekehrt: diesmal hat Deutſchland die 
Truppenübermacht. Ein trauriger Sieg! 

So iſt das Wort Grippe, Gott ſei's geklagt, 
kein leerer Klang mehr für uns, vielmehr Fan⸗ 
fare, die Schrecken und Erſtarren verbreitet, iſt, 
wie in toter Zeit, von der Bibel und Sage et: 
zählen, die Ausſatz⸗Klapper, die vor Anſteckung 
warnt. Halte ſich fern, wer es vernimmt! Eine 
Übertreibung? Vielleicht. Aber wenn man hört, 
daß in Wien bereits die Straßenbahnwagen zur 
Nacht als Leichenwagen benutzt werden, wenn 
man ſchaudernd die Todesanzeigen der Berliner 
Zeitungen überfliegt, ein ſchwarzumrandetes 
Käſtchen neben dem anderen, wenn man aus an: 
deren deutſchen Städten ſich melden laſſen muß, 
daß ſchon Handel und Wandel ſtocken, Schulen 
geſchloſſen werden, ganze Werkbetriebe fid) ent- 
völkern, wenn man ſieht, wie der eigene Bekann⸗ 
tenkreis fid) lichtet, weil hier der Familie der Er- 
nährer, dort den Eltern der Sohn oder die Tod- 
ter, der Freund dem Freunde entriſſen wird — da 
vergeht einem die Luſt zur Übertreibung, da faßt 
einen der Menſchheit ganzer Jammer an. Die im 
Kriege den Tod erlitten, die ſtarben (wenn auch 
nicht dem endlichen Erfolge, ſo doch dem Sinne 
nach), auf daß Deutſchland lebe. Die Opfer, die 
die Grippe fordert, ſind ſinnlos, hier wird der 
Tod Wahnſinn. Denn mit ihnen ſtirbt Deutſch— 
land. Und anſcheinend gibt es nichts, was dieſem 
furchtbaren Maſſenſterben Einhalt gebieten könnte. 
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knapp. Was Wunder alſo, daß der eine und der 


andere, von dem fremden, giftigen Hauch getroffen, 
fid binfegte und ftarb? „An Influenza rer- 
ſchied ..." meldeten wortkarg die Todesanzeigen. 
Traurig! Aber man fand fih ab. Die Welt- 
geſchichte, die draußen an den Fronten tobte, ſchritt 
mit ſchwerem Fuß darüber hin, brachte waſches Ber- 
geſſen. 

Aber es blieb nicht bei dem Einzelfall. Hunderte 
ſtarben an dieſer „Influenza“. Und auf einmal ging 
es, Schreck und Grauen verbreitend, von Mund zu 
Mund: das iſt ja gar nicht Influenza, das iſt 


Grippe! Lief dem lauten Wort zur Seite leiſe ein 


Flüſtern und ein Raunen von Seuche und von 
Peſtilenz. Grippe? Man ſchüttelte den Kopf. 
Lächelte über die ärztliche Weisheit, die der rät⸗ 
ſelhaften Krankheit einen Namen geben wollte, 
einen Namen, den noch kein Menſch gehört. Nur 
ein paar ältere Leute beſannen ſich, daß dieſes 
ſeltſame Wort einmal in ihrer Jugend gelputt .. . 
eine blaſſe Erinnerung, die irgendwie mit der 
an den Feldzug von 1866 gegen Sſterreich oer: 


bunden war, wo eine Grippe ebenfalls der Opfer 


viele gefordert haben ſoll. Das war recht lange 
her. Und noch länger war es her, daß einſt in 
Petersburg, wie Tolftoi zu Beginn von „Krieg 
und Frieden“ erzählt, die Grippe graſſierte. 
„Anna Pawlowna huſtete feit einigen Tagen“, 
heißt es da; „ſie hatte“, wie ſie ſagte, „die 
Grippe.“ Und Tolſtoi fügt in Parentheſe hinzu: 
„Grippe“ war damals (1805) ein neues Wort, 
deſſen ſich nur einige wenige feine Leute be— 
dienten. i 

Nun, es war auch 1918, mehr als ein Jabr- 
hundert ſpäter, ein neues Wort. Man unterhielt 
ſich in Geſellſchaft darüber, man beſpöttelte es, 
man fand es komiſch. Grauſames Verſteckſpiel 
des Schickſals! Man ahnte ja nicht, welch einen 
ſchrecklichen Klang dies Wort nur zu bald er⸗ 
halten ſollte, und viele von denen, die beim 
erſten Auftauchen der Grippe darin nur Geſprächs— 
ſtoff für flüchtige Stunden fanden, haben ihre 
Tücken ſeither am eigenen Leib erfahren müſſen 
Denn das un⸗ 
heimliche Flüſtern, das nach Art oder Unart der 
breiten Maſſe trotz aller „aufklärenden“ und „be— 
ruh'genden“ Mitteilungen von oben her ſchon bei 
den erſten Grippefällen von Seuche zu erzählen 
wußte, hat recht behalten. Mühſam mit unzu— 
länglichen Mitteln unterdrückt, ſolange noch die 
alte, ſchon brüchige Ordnung der Dinge das er— 
möglichte, ſchreitet die Grippe nun, da der Krieg 
in ſich zuſammengebrochen iſt und Umſturz und 
Revolten ſeine Not ins Unabſehbare verlängert 
haben, von neuem als Würgeengel durchs Land, 
und fürchterlicher denn je hält ſie Muſterung unter 
Guten und Vöſen, Gerechten und Ungerechten, 
jung und alt. Niemand iſt vor ihr ſicher. 
Sie überfällt auf offener Straße, ſie lauert 
hinter der Tür, wenn wir in unſer Haus, 
in unſere Wohnung treten; ſie atmet uns mit 
todbringendem Hauche an aus dem Munde des 
Freundes, die Mutter bringt ſie dem Kinde, die 


. oder find ihr gar tragiſch erlegen. 
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Erg ebnís unserer 7 
geographischen Rätselaufgabe 


1. ۴ 5. Potsdam 9. Stralſund 13. Magdeburg 
Phot, Kühn Phot. Kühn Phot Luftbild. i. b. H Phot. Kühn 

2. Baden-Baden 6. Nürnberg 0. Bruchſal 14. Merſeburg 
Phot. Kühn ot 91110. Luft⸗Red. Phot. Kühn Phot Kühn 

3. Mannheim 7. 1 11. Ciegn 6 15. Frankfurt a. M. 
Phot. Kühn "it Kühn Phot. Lpz. Preſſe⸗Büro Phot. Kühn 

4. Ratzeburg 8. Altenburg 12. Karlsruhe 6. Berlin 
Phot. Kühn Phot. „Woche“. Phot. Herm. Lohmüller Phot. Luftfahrz. G. m. b. H. 


Am ſchwerſten waren, wie aus der leider recht großen Zahl zum Teil falſcher Löſungen hervorgeht, ۰ 
Baden, Ratzeburg und Bruchſal zu finden; am leichteſten waren Potsdam, Magdeburg, Frankfurt und Berlin, 
die auch von Löſern erraten wurden, die in andern Gegenden zu Haus waren. Trotz der Schwierigkeit ber Auf- 
gabe gingen uns 133 rote Poſtkarten zu, die ſämtliche 16 Vallon⸗Aufnahmen in richtiger Faſſung enthielten. 
Dem Wortlaut unſerer Preisaufgabe folgend, mußte das Los entſcheiden, da mehr als zehn richtige Löſungen 
eingegangen waren. So wurde denn am 20. Februar im Redaktionsbüro der „Woche“ eine kleine Verloſung 
veranſtaltet, aus der folgende 10 Namen hervorgingen: , 

Dr. Arheidt, Ludwigshafen a. Rh; Pauline von Gemmingen, Mannheim; Reg.⸗Baumeiſter Wilhelm 
Groſſart, Kattowitz; Dipl.-Ing. Walther Hin, Frankfurt a. M.; Oberlehrer Dr. Fritz Hoppe, Striegau: 
Lehrerin Dora Klinkowski, Berlin; stud. chem. Hans Nickel, Breslau; Schriftleiter Otto Richter, Leipzig ⸗ 
Stötteritz: Dr. Betty Schloß, Frankfurt a. الا‎ Rentier Heinrich Steinfort, Berlin-⸗Steglitz. 


Sie erhielten je einen Geldpreis von 100 Mark. 


Den übrigen 123 Einſendern von 16 richtigen Löſungen wurden als Troſtpreiſe Bücher aus unſerem ?Ber- 


lage z Verfügung geſtellt. 


len aber, bie fid) durch Einſendung von [Löſungen an unſerer geoatcpbijdjen Rätſelaufgabe beteiligt 
haben, ſprechen wir für das unſerer Zeitſchrift bewieſene Intereſſe an dieſer Stelle unſeren aufrichtigen Dank aus. 


Redaktion der „Woche“ und Verlag Auguſt Scherl G. m. b. £j. 


plündernder Marodeur noch immer die Seuche. 
Früher waren es Peſt, Cholera und Typhus, die 
das erzürnte Schickſal den zerquälten Völkern 
ſchickte; heute, wo ſelbſt in Krieg und Niederbruch 
noch die hygieniſchen Maßnahmen zur Not ſtand⸗ 
halten, iſt's eben die Grippe, alles in allem ſau⸗ 
berer als die alten Seuchen und vielleicht auch 
nicht ganz fo entſetzlich in Anſteckung und ٠٥ 
licher Wirkung, aber, da ihr gegenüber alle 
Hygiene verſagt, leider noch entſetzlich genug. 
und in ihrer Rätſelhaftigkeit nicht minder 
unheimlich. Denn auch ſie iſt da, ehe man 
es ſich verſieht, ſie „ſchwingt ſich nieder aus 
den Lüften“, und während ärztliche Kunſt dem 
Schwarzen und dem Roten Tod, die beide aus 
dem Schmutz heraufwuchern, Dämme entgegen: 


ſetzen kann, ſteht fie der Grippepeſt jo gut wie rat- 


und machtlos gegenüber. Oder iſt die Grippe 
feine Peſt, weil in der eriten fiberrajdjung man 
den harmloſen Namen für fie aus der Vergeſſen— 
heit holte? Weil die erſten Krankheitsſymptome 
denen der Influenza ähneln? Ich will die Frage 
offen laſſen. Ich bin kein Mediziner und über⸗ 
zeugt, daß jeder Arzt mich leicht ad absurdum 
führen könnte. Aber das Gefühl des Volkes wird 


Aber was uns ſinnlos erſcheint, iſt oft geſchicht⸗ 
lich bedingt, oft — ſo billig das auch klingt — das 
Natürlichſte von der Welt. Wie ſich die Arzte zu 
ſolcher Auffaſſung ſtellen, weiß ich nicht. So weit 
ich ſehe, können ſie wohl helfen, indem ſie den 
Grippekranken zu Bett ſchicken, mit Aſpirin uſw. 
dem Fieber ſteuern, Herz, Lunge, Nieren zu 
ſchützen verſuchen. Glückt es — gut! Glückt's 
nicht, ſo kommt der Tod. Und er kommt nur allzu⸗ 
oft, weil kein Arzt die Möglichkeit hat, in einer 
Friſt von Stunden oder Tagen dem ſiechen Rör- 
per des Erkrankten das zu geben, was jahrelange 
Entbehrungen aller Art ihm entzogen haben: die 
Wir ſind eben ein krankes, 
geſchwächtes Geſchlecht, und letzten Endes iſt un⸗ 
ſere Grippe eine Folge, vielleicht noch nicht ein⸗ 
mal die letzte Folge der mörderiſchen Blockade, die 
uns Nahrung und Kleidung weit über alles er⸗ 
trägliche Maß hinaus vorenthalten hat. Danken 


wir's England, vergeſſen wir's nicht! Denn leider 
ſind wir Deutſchen von alters nur allzuleicht ge⸗ 
neigt, erlittene Unbill zu vergeffen. . 

Aber über all das hinaus wiederholt ſich in 
dieſer Grippeepidemie dann doch Geſchichte. Hinter 
jedem Krieg, auch hinter ſiegreichen, ſchlich als 


Widerſtandsfähigkeit. 
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heit glühten. Jacobſen und Edgar Allan Poe 
würden auch heute noch Stoff genug zu grauſigen 
Peſtnovellen finden, und des einen „Peſt in 
Bergamo“, des anderen „Roter Tod“ bieten ge: 
nug der Möglichkeit zu Vergleichen zwiſchen einſt 
und jetzt. Wie Alfred Rethels grandioſes „Toten⸗ 
tanz“⸗Bild, das dieſen Zeilen als Symbol ge- 


geben: auf fahlem Pferd einſam der Tod, der 


So zog er, als noch die 
Menſchheit in Krieg und Peſtilenz eine Strafe 


durch das Land zieht. 


Gottes ſah, ſo zieht er jetzt, da uns der Glaube 
daran fehlt. Und doch brennen die Weisſagungen 
ber Apokalypſe wie feurige Male aus der Ber- 
gangenheit herauf. | 
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jeder wiſſenſchaftlichen Widerlegung ſpotten, und 
es hat recht: ſo, wie die Grippe unter uns jetzt 
wütet, iſt ſie die Peſt des großen Krieges, 
Dellen letzten Blutzoll fie gierig einheimft, 

Sie iſt das Menetekel unſerer verworrenen 
Zeit. Wohl ziehen nicht wie im Mittelalter Buß⸗ 
prediger und Geißelbrüder durch unſere Straßen, 
wohl ſchreckt uns Menſchen von 1920 nicht das 
Poltern des Schüdderump aus Schlaf und Traum. 
Darin haben wir's etwas weiter gebracht. Aber 
Tanz und Ausſchweifung feiern wie damals zu 
Seuchenzeiten wüſte Orgien, Elend und Praſſerei 
wohnen hart beieinander, und oft genug löſcht 
Tod die Kerzen, bie noch eben wilder Ausgelaſſen⸗ 


Der Junggeſelle und die ſchwere Zeit 


Von Walter Tiedemann 


er in dieſer ſchweren Not der Zeit lediglich ſich 
ſelber zu ſättigen hat und nicht noch obendrein 
Weib und Kind. Man rechnet ihm vor, um wie— 
viel köſtlicher ihm das Leben eingeht, als einem 
bekümmerten Familienvater. Und der Steuer- 
fiskus ſtreckt ſchon feine Polypenarme aus, um 
dem Hageſtolz zu allen anderen Abgaben noch 
eine Extraſteuer aufzuerlegen; denn wem es ſo 
gut geht, wie dem ledigen Mann, der ſoll ſich das 
Vergnügen zugunſten der Allgemeinheit auch 
etwas koſten laſſen. 

Geht es ihm wirklich ſo gut, und iſt es in 
Wahrheit ein Vergnügen, als Junggeſelle in 
dieſen Zeiten durchs Leben zu wandeln? Im 


Wann wäre jemals Gutes über ben Jung- 
geſellen geſprochen worden! Seit alters iſt er 
ein Stiefkind der öffentlichen Meinung, das 
Opfer liebloſer Vorurteile. Die Ehemänner be⸗ 
trachten ihn ſcheel, obwohl ſie ihn ſicherlich manch⸗ 
mal heimlich beneiden, die verheirateten Frauen 
erblicken in ihm eine bedauernswerte Abweichung 
von der Norm, und die jungen Mädchen faſſen 


es geradezu als perſönliche Beleidigung auf, daß 


es Männer gibt. die nicht heiraten wollen. Den 
einen gilt er als ein Genüßling, der aus kraſſem 
Egoismus nur für ſich ſelbſt zu ſorgen bemüht 
iſt und wie ein loſer Falter, jeder weitergehen⸗ 
den Verpflichtung abhold, an allen ſchönen Blüten 


zu nippen Lager der 
wünſcht, den Eheloſen wird 
andern als ein das lebhaft be⸗ 
ſchrullenhaf er ſtritten. Die 
Eigenbrötler, Not ber Juig- 
das richtige geſellen — ſo 
Gegenſtück zur erllärt man 
„alten Jung⸗ uns dort — 
fer“, die es beginnt, ſo⸗ 
doch eigentlich bald er mor⸗ 
nur noch in gens die Au⸗ 
verſtaubten gen aufſchlägt. 
Luſtſpielen Ein Blick in 
gibt. Auf⸗ die Zeitung: 
richtiger Syn: „Die Lage iſt 
pathie erſreut kataſtrophal, 
ſich der arme wir ſtehen vor 
Hageſtolz nur einem Ab⸗ 
dort, wo man grund.“ Der 
ihn einſt, und Junggeſelle 
hoffentlich hat nieman⸗ 
recht bald, zu beerben hofft, und allenfalls noch den, auf den er feine Kataſtrophenſtimmung ab: 
als ſchokoladeſpendender, duldſamer Allerwelts⸗ wälzen könnte, denn die erhabene Matrone, die 
onkel bei den Kindern. jetzt in die Erſcheinung tritt, um für Geld und 
Wie die Dinge liegen, kann es demnach nicht gute Worte einige Morgenſtunden dem Dienſte 
weiter überraſchen, daß der Junggeſelle ſich heute des Herren und ſeines beſcheidenen Haushalts zu 
noch ſtärkeren Angriffen ausgeſetzt ſieht als je widmen, würde ſolchen Vernichen energiſchen 
zuvor. Man weiſt darauf hin, welche beneidens⸗ Widerſtand leiſten. Die Muſen und die Grazien 
werte Ausnahmeſtellung er doch einnimmt, weil haben ihre Wiege anſcheinend nicht umſchwebt, 
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und Blut gefunden wird, zittert er bei dem Ge⸗ 
danken an eine gewaltſame Löſung dieſer zarten 
Bande. Da denken die Hausfrauen, nur ſie 
allein hätten ihre liebe Not mit den dienſtbaren 
Geiſtern, den Hausgehilfinnen. Nein, auch der 
Junggeſelle weiß davon zu erzählen — denn wie 
oft erwiſcht er ſtatt des Juwels einen ausge⸗ 
wachſenen Drachen! 

Hat die Aufwärterin das Feld geräumt, ſo 
beſchäftigt den Junggeſellen die zweite tägliche 
Sorge: wie er ſich heute ernähren ſoll. Früher 
war dieſes Problem mit dem Blick auf die 
Speiſekarte eines beliebigen Reſtaurants gelöſt. 
Heute haben die wenigſten Großſtadtjunggeſellen 


der gebildeten Kreiſe Geld genug, um ſich aus— 
ſchließlich an der Gaſthaustafel ſättigen zu 
können. Zum mindeſten müſſen ſie zu Hauſe 
etwas „vorlegen“, damit ſie nicht gar zu hungrig 


das Wirtshaus betreten. Das ſetzt einige haus⸗ 


wirtſchaftliche Talente voraus. Sie konnten ein 
Beefſteak röſten und einen Speckeierkuchen 
bräunen. Mit ſolchen Talenten iſt man auch 
heute, im Zeichen der äußerſten Materialknapp⸗ 
heit, nicht ganz verloren. Aber auch zahlloſe 
minderbegabte Junggeſellen, die früher nie 
daran gedacht hätten, ben Amateurkoch zu jpielen, 
ſehen ſich jetzt oft genötigt, irgendwie, ſo gut es 
eben geht, etwas einigermaßen Genießbares 
ſelbſt zu bereiten, um nicht lediglich auf das un⸗ 
erſchwinglich teure Wirtshaus angewieſen zu 
ſein. Mancher hat auch im Kriege recht und 
ſchlecht ein wenig kochen gelernt. Und wenn er 
am Herde mit ſeinen Pfannen rumort, ſo denkt 
er: „Es wird vielleicht, oder wahrſcheinlich, nicht 
gerade das, was mir vorſchwebt, aber irgend⸗ 
etwas wird es ſchon werden.“ Zu ſeinem Troſt 
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oder es iſt [don 
zu lange her, 


auch hat ihr 
Apoll nicht 
„der Lieder 


ſüßen Mund“ 
verliehen. Aber 
über dieſe Män⸗ 
gel, wenn es 
wirklich welche 


der Junggeſelle gern hinweg, ſofern feine 9fuf. 
wärterin nur ſonſt einige gute Eigenſchaften hat, 
zum Beiſpiel ſich höchſtens um eine halbe Stunde 
verſpätet, niemals mehr als zwei Teller auf ein⸗ 
mal zerſchlägt und nicht unbedingt darauf beſteht, 
bei jedem kleinen Wortwechſel, den der Herr 
ohnehin ängſtlich zu vermeiden ſucht, immer den 
letzten Trumpf auszuſpielen. — Frau Kulicke 
hat ihre Vorzüge: ſie iſt ehrlich, von einer 
grundſoliden Weltanſchaung, nicht übermäßig 
neugierig und trotz ihrer Herbheit vielleicht ſogar 
von einer gewiſſen Sympathie für ihren Schütz⸗ 
ling beſeelt — alſo ein 
Juwel von Aufwärterin. 

Der Junggeſelle weiß , | 
das nach Gebühr zu | 
ſchätzen, und ba ihm 
nur zu gut bekannt ijt, 
daß heutzu⸗ 

tage im 
Trubel g 
der Groß fo 
ſtadt leich r 
ter ein | 


wirkliches 
Juwel von 
unſchätzba⸗ 
rem Werte 
als eines 
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geſelle, dem kein weibliches 
Weſen zur Seite ſteht, 
kleine Reparaturen ſchon 
lieber ſelbſt, ſo gut, wie 
er's kann. Warum 7 
aud) nicht? War 
nicht der alte Hau- 
degen Derfflinger 
i 1 feiner Jugend ein 
Schneidergeſell? Hat 
nicht Roſegger, be⸗ 
vor er ein bedeuten- 
der Romandichter 
wurde, die Nähnadel 
ſchwingen müſ⸗ 
ſen? Alſo da wird 
wohl auch ein 
ehrbarer Jung— 
geſelle von 1920 
im verſchwie⸗ 
genen Kämmer⸗ 
lein ohne Er⸗ NW 
roten mit Nadel und Faden und vielleicht fogar 
mit dem Bügeleiſen hantieren dürfen. " 
Auch im Punkt der Geſelligkeit ſieht fid) der 
heute zu ſchweren Entbehrungen ver- 
dammt. Früher war er in befreundeten Fami: 
lien ein gern geſehener Gaſt. Man lud ihn zum 
Mittag-, zum Abendeſſen ein, und er quittierte 
darüber mit ein paar Blumen und einer Doſis 
friſchen Humors. Der Hausherr hatte für den 
gewiegten Kenner immer eine beſonders gute 
Flaſche und eine Importe auf Lager. Heute ſind 
ſolche Einladungen rar, ſehr rar geworden. 
Unſere Geſelligkeit hat ein anderes Geſicht be- 
kommen — ob ein freundlicheres, bleibe dahin- 
geſtellt. Auch die Stammtiſchrunden, dieſer be- 
liebte Born der Erquickung für den alten Jung- 
geſellen, ſind zum größten Teil ein Opfer der 
Zeitverhältniſſe geworden, einfach deshalb, weil 
der Wein nicht mehr zu bezahlen und das Erſatz⸗ 
bier nicht zu trinken iſt. Und ſich hinter Selter⸗ 
waſſer zu verſchanzen, das bringt der Deutſche 
nun doch nicht fertig. Jetzt heißt es für den 
frohen Zecher von ehedem: „Der Sang iſt ver⸗ 
. ſchollen, der Wein ift ver- 
rauſcht ..“ Es gibt keine heiteren 
Tafelrunden und keinen unbe⸗ 
lümmerten Junggeſellen mehr. 
Es iſt ſonderbar, daß der 
ſo ſtark ausgebildete deutſche 
Organiſationstrieb auf dem Ge- 
biet der Fürſorge für die Le⸗ 
digen gänz ich verſagt. Dem 
engliſchen Junggeſellen könnte 
es unter ähnlichen drückenden 
Verhältniſſen auch nicht halb 
jo ſchlimm gehen wie bem Deut: 
„ſchen, denn er hat in feinem 
reich entwickelten Klubweſen 
buc einen kräftigen Rückhalt. Die 
hohe Bedeutung der engliſchen 


— 


Eheloſe 


s‏ یس سی سے WP‏ ہے ہے 


fei ibm gejagt, daß es aud) junge Hausfrauen 
gibt, die insgeheim ganz ähnliche Monologe 
halten. 

Dem Kochen geht das „Einholen“ voraus. 
In den letzten mageren Jahren hat auch die 
Herrenwelt eine feine Witterung für jede Ham— 
ſtergelegenheit bekommen. Natürlich kann ein 
reſpektabler Junggeſelle nicht mit der Markt⸗ 
taſche einholen gehen. Aber wozu ſind denn die 
würdevollen Aktenmappen da? Wer heute einem 
Bekannten mit einer unförmlich dicken Aften- 
mappe begegnet, kann darauf wetten, daß keine 
Skripturen darin ſind, ſondern ſo ungefähr ein 
halbes Pfund Ziegenwurſt, vier Bücklinge, eine 
Büchſe Konſerven und Harzer Käſe. Vielleicht auch 
bloß Kartoffeln. Und manchmal will es die 
Schickſalstücke, daß juſt dann, wenn es am pein⸗ 
lichſten iſt, einige von 
dieſen nützlichen Dingen 
aus der überfüllten Aften- 
mappe herausfa en, und 
das iſt für den Herrn 
Junggeſellen ein bif» 


chen genierlich. Deshalb nimmt er das nächſte 
Mal lieber ſeine ſchöne lederne Reiſetaſche mit, 
auf der die Reklamezettel bekannter inter— 
nationaler Hotels kleben und davon erzählen, 
daß die Taſche einſt in beſſeren Zeiten die weite 
Welt zu ſehen bekam. Jetzt ift fie zur Marti- 
taſche degradiert. 

Aber nicht bloß die Magenfrage, auch das 
Problem, ſeinen Leib angemeſſen zu kleiden, macht 
Neuanſchaffungen 
muß er möglichſt vermeiden, da gilt es dem 
Alten immer wieder die verhältnismäßig beſten, 
Seiten abzugewinnen. Selbſt s 
mit Reparaturen hat Der ge- 
plagte Hageſtolz feine Not. 
Früher lief ihm der kleine Auf: 
bügelſchneider das Haus ein 
um ſeine Dienſte anzubieten; .و‎ 
heute berechnet derſelbe Mann 
ſür unbedeutende ۰+ 
gen Preiſe, für die man in 
ſchöneren Zeiten beinahe einen 
neuen Anzug bekam. Da be— 
ſorgt ſich der praltiſche Jung— 


س — 


dem Junggeſellen Kopfweh. 


Seite 232 


— c — رر‎ 


زک کے کل اک ای ا کے ah‏ کک up e o Ca tin Lis. a, i.‏ ےآ کے 


— — — ر — 


.f . — . ab. gf . ——— 


Seite 233 


4 


8 » 
— — — بب ےہسےج‎ — — — LIUC. "P "up wap" We" ape o. — o nad — سسےے "` — ےہ ہے‎ 
4? 


" WË ہے‎ amn aan m , 


— 


— m —ꝛ-—- . — — — سے جح‎ 


„Was denken 


A. — e 


- r 
febr zweckmäßigen Einrichtungen. Was fid) bei 
uns in Deutſchland „Klub“ nennt, ijt in neun 
von zehn Fällen ein Spielklub, beſtenfalls eine 
Neuer⸗ 
dings verſucht man nun in Berlin und vielleicht 
auch an anderen Orten Intereſſengemeinſchaften 
der Junggeſellen zu gründen — ob mit Erfolg, 
bleibt nach dem Fehlſchlagen früherer Verſuche 
ähnlicher Art abzuwarten. 


Die Hochzeitsreiſe mit Hinderniſſen Von Hermann Kienzl 


Was hilft wildes 
lächelt gelaſſen der 


Was nützt Schimpfen? 
Fletſchen? Das Schickſal 
menſchlichen Wut. 

Georg und Grete beſteigen alſo eine Droſchke 
unqualifizierter Güte. Sie fahren zu einem an⸗ 
deren Hotel. Beſetzt! Zu einem dritten. Be⸗ 
ſetzt! Zu einem vierten, fünften, ſechſten. Be⸗ 
lebt! Beſetzt! Beſetzt! Sie fahren kreuz und quer, 
ſtundenlang, hoffnungslos. Der Droſchkengaul iſt 
müde, der mde durſtig. 

„Berrr! . - Herrichaftens, ide, wat ide bin, 
fahre nu man in'n Stall.“ 


Frommt kein Flehen, kein Drohen. Aussteigen 


müſſen ſie, das Gepäck abladen. Da ſtehen ſie — 
auf dem Straßenpflafter. Propeller und Pferde- 
huf haben kaum weniger gekoſtet, als vor Auguſt 
1914 eine ganze Hochzeitsreiſe . . . Da ſtehen fie. 

Das Hotel, das letzte des Kalvarienweges, hat 
einen Gemütszimmerkellner. Der kommt milden 
Sinnes heraus zu den وا سن‎ und jagt: „Das 
einzige ...“ — Nun, bas einzige? — „Das ein- 
zige wäre, daß Sie's in einem Schlafwagen ver- 
ſuchten ... Die Herrſchaften willen doch: die 
neue Einrichtung — Bahnhotel auf Rädern. 
Zwei Perſonen können ein eigenes Abteil haben. 
Freilich, 's iſt ſchon ſpät. Aber vielleicht gelingt 
es! Möglicherweiſe.“ | 

Dankbarkeit raſchelt papieren in die Hand des 
Braven. Gott meint es gut, denn ein leeres Auto 
kommt gefahren, nimmt Georg und Grete auf. 

„Stettiner Bahnhof!“ 

„Sie haben Glück“, jagt der Mann am Belt: 
kartenſchalter. „Längſt war jede Matratze be⸗ 
ſetzt, da wird im Augenblick jetzt eine Bettkarte 
zurückgegeben.“ 

Eine Bettkarte? .. . Glück?) .. Nanu! .. 
„Indeſſen“, jo überlegt Georg, „wenn man's ge: 
nau betrachtet? Not bricht Dummheit! Ein 
Bett für zwei iſt beſſer als keins für einen.“ 
So ähnlich ſagt er es. 

Laut lacht der fremde Mann. 
Sie?!“ (Grete weiß vor Scham nicht, wohin 
blicken!) Und der Beamte ſetzt auseinander: ein 
Abteil mit zwei Betten ſei's. In dem einen Bett 
ſchlafe ihon eine Dame. Man ſolle ſich nur raſch 
entſchließen. Gleich fahre der letzte Zug ein. Die 
Bettkarte werde dann ſofort abgeſetzt ſein. 

„Nein“, flüſtert Grete und drückt ſich zärtlich 
an Georg. ; 


— Wy, 


m Die Woche o 


— 


Vereinigung zu Vergnügungszwecken. 
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Klubs liegt ja nicht in ihrer geſellſchaftlichen 


und geiſtigen Sphäre, ſondern hauptſächlich auch 
in den wirtſchaftlichen Vorteilen, die ſie den Mit⸗ 
gliedern bieten. In ſeinem Klub — und es gibt 
Klubs für alle Klaſſen der Geſellſchaft — findet 


der Engländer zu ſehr mäßigen Preiſen alles, 


was zu des Leibes Nahrung und Notdurft ge⸗ 


hört. Es gibt in engliſchen und amerikaniſchen 


mg —— 
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667 auch ganze Junggeſellenhotels mit 


Längſt hat der letzte Hochzeitsredner das mit 
Sacharin⸗Sekt gefüllte Kelchglas erhoben. Die 
zeitgemäß beſchränkte Schar der Gäſte gibt ſich, 
von Feierlichkeit erlöſt, dem Frohſinn mit einer 
gewiſſen Gier hin, als müſſe man den Schatten 
einer Oaſe ausnutzen. Man vergißt des morgigen 
Tages, der kommenden Mühſal und ſchließlich des 
eigentlichen Zwecks dieſer Stunden, die ganz dem 
Man ver⸗ 
gißt der Neuvermählten, die ſich unbemerkt aus 
der Runde geſchlichen haben, um in entfernten Ge- 
mächern Abſchied zu nehmen won den Lieben und 


und die Hochzeitsreiſe anzutreten. 


Ja, Georg und Grete wagen es, den Be— 
ſchwerden einer Reiſe im Zeichen der Eiſen⸗ 
bahnerſtreiks und ſchadhaften deutſchen ؛‎ ۰٥ 
tiven, der überfüllten Züge und Hotels, der zer⸗ 
brochenen Wagenfenſter und Fahrpläne zu trotzen. 
Sie nehmen ihr Glück und ihren verliebten Mut 
auf ihre Schultern und fliehen von den bekannten 
Gaſſen und Menſchen der lieben Stadt Halle an 
der Saale. Freilich nicht nach den Borromeiſchen 
Inſeln geht's, aber in die Einſamkeit von Berlin. 
Drei Stunden D-Zug⸗Fahrt — was wäre dabei 
Schlimmes? Sie haben ſich ja ihr Neſtchen im 
Berliner Hotel geſichert. Vierzehn Tage Berlin 
— dann heim nach Halle. 

Die Fahrt iſt nicht ganz ſo reizend wie in der 
guten alten Zeit der Hochzeitsreiſen. Es ſchirmen 
nicht die Gardinen eines Halbabteils, dieſer wirk⸗ 
lich „kleinſten Hütte“! Aber, wären auch nicht 
die Fenſtervorhänge ſamt Riemen und Schnüren 


von Leuten, die das Geringe ehren, reſtlos ent- 


fernt worden, Georg und Grete müßten doch ge⸗ 
wiß zwiſchen den Knien der Sitzenden ſtehen. 
Stehen! Nicht drei Stunden, aber fünf. Um 
6 Uhr nachmittags ſollte der Zug in die Halle des 
Anhalter Bahnhofs rollen, um 8 Uhr ſtimmen 
dankbare Herzen ein ſtilles Tedeum an. 

Macht nichts! Wir ſind ja ſo glücklich! Glück⸗ 
Wir zwei. Gelt, Grete? Gelt, Georg? 
Kummer ift eine blödſinnige Erfindung! „In 
einer ſolchen Nacht wie Diefe . . . : 

Mit bem Auto fahren fie zum Hotel. 

Am Ziel!. 

In großer Beſtürzung ſtammelt der Direktor 
Um ſechs Uhr erwartet ... Nicht 
mehr geglaubt . . . nein,, nein, abſolut nicht mehr 
geglaubt. Großer Andrang. Zimmer beſetz. 
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und Fräulein o 


Auf Führt: f Pafjagier und کا‎ „Himmel 
freuzdonnermetter!” n 
Aber oben ſchreit Georg: „Wir fahren ja! Um . 


Gottes willen, wir fahren!“ 


Eintritt des Schaffners: „Was. ifi denn los?“ 
Beide Herren brüllen. Der. unten tobt: „Un⸗ 
verſchämtheit!“ — Georg, unbekümmert um den 


‚Geftörten, ringt die Hände und ſchreit dem Schaff⸗ 


ner entgegen: „Aber wir fahren. jal. Wir fahren!“ 
„Na,“ ſagt der Schaffner, macht große Augen 
und ſchüttelt den Kopf, „na, was ſollen wir denn 
ſonſt als fahren?“ Dann men mabnenb: „Bitte 
um Ruhe!“ i j 
Der untere Paſſagier iſt aus dem Bett: geſtie— 


gen, wettert: „Der Narr da oben hat mir ſeinen 


Stieſel auf den Bauch geworfen!“ 
Goeorg reagiert nicht, immerfort ſchrelt er ver⸗ 


zweifelt: „Schaffner, laſſen Sie halten!“ 


Es dauert, bis ſich der Schaffner بین‎ Stentor- 


ſtimme Gehör ſchafft. 


„Sie haben wohl eenen?” ſagt e er nom 


„Wenn Sie nicht augenblicklich {tille ſind, ruf id) 
den Zugführer, dann werden Cie Vasco ee 
! „Laſſen 
Ich muß ausfteigen! `. Um 


„Aber bas will ich ja! Rufen Sie!. 
Sie halten!. 
Gottes willen, wir fahren ja! 

„In Halle werden Sie rausgeſetzt!“ 

„In Halle?!“ | 

„Jetzt bitt id) mir Ruhe aus! Sonft onen: 
Sie mit mir! .. 


بر 
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Und kauft die 


Der lacht nun aus ihren 


Und finde ich kein 


Der Portier ſchmunzelte: „Längſt 


i noch ſchöner!“ 


Georg, langſam erſtarrend wiederholt die ) 


„Worte: „In Halle?“ 


Der Schaffner. knipſt das Billett des noch 


knurrenden dicken Paſſagiers. 


„Das iſt doch unerhört!“ — beginnt Georg 
aufs neue. „Ein ſchönes —Schlafwagenhotel! 


So ein Betrug! Was tu ich denn in Halle?! - Ich 
bin auf der Hochzeitsreiſe!“ 
„Schlafwagenhotel?“ — ſagt T erſtaunte | 
„Sie find im D- Zug nach Stuttgart.“ dos 


„Herrgott!!“ — — 


Nachts irgendwann hält der D-Zug auf ne | 


erſten Station: in Halle an ber Saale. 


Geſenkten Kopfes entſteigt bem Zug ein. ein: : ; 


ziger Reiſender. 
Georg ſieht ſich in feiner lieben Vaterſtadt. 
Was tun?. Soll er auf dem Bahnſteig, wenn nicht 


zur Lothſchen Salzſtange, ſo doch zum Eiszapfen 


erſtarren? Langſam lenkt er die Schritte nach den 
Dann befinnt er ſich, 


ſchiert ſeiner Grete. 


Morgengruß ihres Salik 
aus dem lieben Halle! 


Als man Georg nach langem Boden. das. Tor 


des 5005۰ öffnet, meint bie gute Minna, die 
Köchin, ein Geſpenſt zu ſehen. Sie ſchlägt die 
Hände zuſammen: „Herrjemine, 
Gr... Ihre Gnädige?!“ 
„Fräulein Grete iſt in Berlin“ Ki Georg: 
„Sie kommt morgen mittag zurück.“ 
Und ſagt nichts mehr. 
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Schaffner. 


heimatlichen Penaten. 
ſchwenkt rechts, geht zum Telegraphenamt, depe⸗ 


Was iſt das? — Ach, das 
rollende Hotel wird wohl auf ein anderes Gleis 


en 
D 
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„Ja, ja“, drängt Georg; „du biſt todmüde, 
Schatz, es muß ſein!“ Und ſeufzt. 
Begleitet ſeine Grete. bis an die Pforte 


trennenden Ozeans. Grete aber, endlich, fängt 


Augen in das betrübte Geſicht Georgs. „Auf 
unſerer ſilbernen Hochzeit, Liebes,“ ſo kichert ſie, 


„wird dieſe Geſchichte uns Spaß machen!“ 


„Ja, dann vielleicht“, antwortet er kleinlaut. 


„Verſprich mir: Du fährſt nun von Bahnhof zu 
Bahnhof. 


„Irgendwo wird vielleicht doch 

„Ja, irgendwo, vielleicht! 
Bett, T bleibe id) im Wartefaal. Morgen früh 
hol id) dich, Herz! Dann fahren wir heim! Wann 


Toll ich zur Stelle ſein? Um neun?“ 


„Um acht! . . um ſieben!“ 
Kuß! Kuß! Kuß! — und abel: 

Der Strohwitwer am Hochzeitsabend ſitzt wie⸗ 
Macht ſeine Rundreiſe. Auch er 


er ein Bett im Schlafwagen. Es ging ganz ein⸗ 
fach. Den Portier befragte er nach dem Schlaf⸗ 


geſchloſſen!“ Zog aber eine Karte aus dem Buſen: 


„Da is eene — for alle Fälle. Es ſchlug ihm gut 


an, dem Portier! 

Mit ſeinen Gedanken im itin Bahnhof 
wurzelnd, tapſt Georg durch den RER 

„Wo die Schlafwagen?“ 

„Dort! Ho, Sie müſſen eine Bahnfteig- 
karte löſen!“ 

Er tut's mechaniſch, und mechaniſch geht er, 
wie man ihn gewieſen. An Eiſenbahnzügen ent⸗ 
lang, ohne zu ſehen, was um ihn drängt und 
Sein Geiſt weilt in 
einem fernen Kämmerlein. 

Irgendeiner reißt eine Wagentür E läßt ihn 


einſteigen, führt ihn zu ſeiner Zelle. 


„Bitte, das obere Bett!” 


In dem unteren Bett liegt ſchon etwas, etwas 
Dickes, und ſchnarcht. ٠ 


Als bet junge Ehemann die erſte eiſerne 
Sproſſe betritt, um zu ſeinem Dachlager empor⸗ 
zuklimmen, murmelt er: „Galgenleiter!“ 

Sitzt nun auf ſeinem einſamen Lager und 
Will ſich auskleiden. 


der Sehnſucht. Ein Bein hat er übers Knie geſchla⸗ 

gen, an dem einen Schuh die Schnüre gelöſt; dann 

ſitzt er, den Fuß in der Hand, regungslos. 
Plötzlich ein ſanfter Ruck. Eine langſam eins 


geſchoben! Aber die Bewegung beſchleunigt ſich. 
Das iſt, bei Gott, das iſt richtiges Fahrtempo! 
D-3ug-Temp!s 
Georg läßt vor Schreck den Stiefel fallen. Der 
beſchreibt im Flug eine konvexe Kurve und fällt 
dem dicken Herrn im unteren Bett auf den Bauch. 
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Bettkarte. 
me jungfräulichen Gemachs. 

Schwermütig. nehmen ſie Abſchied, als ginge 
eins übers Meer, als rauſchten die Wogen des 


ihren Schalksgeiſt ein. 


der im Auto. | 
phat „Glück“. Auf dem Anhalter Bahnhof bekommt 


wagenſchalter. 


ſchiebt und Koffer trägt. 


läßt die Beine herabhängen. 
Aber ſeine Bewegungsfreiheit liegt im Hemmſchuh 


| ſetzende Bewegung. 
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Exterikultur ist die zielbewußte Pflege der äußeren Er- 
scheinung nach wissenschaftlichen Gesundheits- und Schön- LES 
heitsgrundsátzen; ihre einzelnen erlolgsicheren Anwendungs- 77: 57 
formen sind: die Haarpflege nach dem Javol-System, die Haut- ze e 
und Körperpflege 1 der Aok- Methode, die Zahn- und EES nach dem Kosmodont-System. 


Ar | Schönen Feint To f f es, schönes. Sene Zähne 
E Zarte Haut gesundes Maar, fjfleinerJltumnd 


erwirbt. jede Dame durch 
regelmáfligeRinwendung der 


S. Aok-Creme. 


werden erworben und er- 
halten durch Prof. Witzels 


Jíosmodont 


Beseitigung u. Verhütung von Haar- 
ausfall, Schuppen, Schinn durch 


J a v o t. 


Alle Apotheken, Drogengeschälte, Friseure, Parfümerien führen die Exterikultur - - Präparate, 

Wer sich eingehend über die erfolgreiche: Schönheitspflege nach den Grundsätzen der Exteri- ;.. 
kultur unterrichten will, verlange die Zusendung der interessanten Druckschrift mit . , 
zahlreichen Illustrationen auf Kunstdruckpapier gegen ME A von 20 PL. ERE 


Exterigultur Wilhelm Anhalt "mm p : 7 Kë FUTTER? o 
Ostseebad Kolberg DI A t | 


Welche Zahncreme Sie benutzen! Sie können von einer xbeliebigen Zahncreme nicht den Erfolg Nec e 
erwarten, den Ihnen gerade Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kosmodont-Zahncreme gewährleistet, € t | 


Kosmodont-Zahncreme 3 


wird auf Grund der Studien und Erfahrungen hergestellt, die Prof. Dr. med. Jul. Witzel in einem 
Menschenalter ernster Gelehrtenarbeit und erfolgreicher Zahnpraxis sammelte, ` Diese Tatsache و‎ ۱ | 
erklärt, warum sich Prof. Witzels Kosmodont-Zahncreme den Ruf des absolut zuverlässigen N 
und bewährten Spezialmittels gegen Zahnstein und üblen Mundgeruch erwerben konnte, 


Kosmodont - Zahncreme, eln Edelerzeugnis der Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad 
Kolberg, ist durchaus frel von: allen átzenden und schädlichen Stoffen und ist In allen 
einschlágigen Gescháften erháltlich. 
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DER STERBENDE 
WIENER WALD 


100000 Menschen jeden 
Standes ziehen täglich mit 
Erlaubnisscheinen der Ge- 
meinde in den Wiener- 
Wald, umHolz zu fällen. 
Mühselig mit dem nassen 
Holz beladen, stehen die 
frierenden und hunsern- 
den Bewohner beí' der 
Elektrischen und warten 
auf ihre Heimfahrt. Beim 


Waldeingang werden die 


Scheine geprüft. 
Welt-Press-Photn 
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Sir Reginald Towe 
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Die Auktion edler ost- 
preußischer Pferde, dıe wäh- 
rend der landwirtschaftlichen 
Woche von der Landwirl- 
schaftskammer für die Provinz 
Ostpreußen imAnschlußan die 
Pferdeschau und Prämiierung 
im Berliner Tattersall veran- 
staltet wurde, hatte Inter- 
essenten wie Zuschauer in 
großer Anzahl herbeigelockt 
Wie zu erwarten war, brachten 
die ausgezeichneten Zucht: 
ergebnisse unserer im Krieg 
so schwer heimgesuchten, nun 
leider von uns abgeschnitte- 
nen ostpreußischen Brüder 


gute Preise. Unter fast 0 
Pferden waren nur 15. für 
die weniger als je 10000 
Mark gezahlt wurde, Den 
höchsten Preis brachte ein ; 
Fuchswallach des Ritterguts« 


۱ 
; 
) 
) 
besitzers v: Simpson mit - 
38 000 Mark (unten echte 


* 


Von deu mii ersten Preisen 
prämiierten Bierden erzielte 
die dreijährige Fuchsstute des 
Gutsbesitzers Steiner 27500 
Mark (unten links), ein drei- 
jähriger Fuchswallach des 
. Oberamtmanns Kreth 23 000 
Mark (oberes Bild) 
Aufnahmen von Tachyphot. 
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GENERALSEKRETAR DIEM VOM REICHSAUSSCHUSS FÜR LEIBESÜBUNGEN Via 


bereitet in Garmisch die Wintersport-Kampfspiele 1921 vor. 


i d : : " ya TEN ' d ; 3 F ۱ SN u d l | MT 
2 . Rummer. 9 ` E^ ` هجے۔‎ Di 0 DAI o ch e - , | Seite 8 
PON d — C WW ہہہہہح سے‎ — WEN == — ۱ N 
| B: e.. 
nn AT S 


j Wi `, 
ö < 
d 
dë X 
. ۱ 
۱ . l 


۱ ۱ | Phot. Eh 

g Geheimrat Zeiß, bisher Frankfurt a. M.‏ ات 
DER KÜNFTIGE INTENDANT `‏ 

. DER MÜNCHENER STAATSTHEATER 


— — 
— _ peo c^ er 


BEREITETE 


i 
p y 
i ) 
` JD 
| HI 
|| 
hi 
4 
2 - wf " ` TER 
d MIRANDUM, Phot. „Woche“. - 
dr Karlheinz Martin ۱ 
۱ | | 
N "X 
Y à 
. ى‎ 2 


Phot. , Woche", 


Zr a | این‎ Phot. Oertel. EE ۱ 7 
s d RU Dr. Ludwig Berger = ‚JENNY HASSELQUIST 


5 NEUE REGISSEURE DES DEUTSCHEN Primaballerina der Stockholmer Hofoper, tritt augenblick- 
| THEATERS IN BERLIN i lich mit großem Erfolg im Deutschen Theater in Berlin auf. 
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Die ehemalige 
große Wagen- 


halle im ersten 


Stock ist für die 
Aufnahme der 


Stadtbibliothek 


bestimmt. 
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Der Lichthof mit den Remisen wird die Unterkunft des städt. Fuhramtes. . 
DER BERLINER MAGISTRAT ALS MIETER DES EHEM. KÓNIGL. MARSTALLES | ` 
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Google. 


Oben: 
Die durch 
zwei Stock- 
werke gehende 
Reitbahn wird 
“lin eine städti- 
Asche Turnhalle 


verwandelt, 
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DER STAB DES DEUTSCHEN GESCHAFTSTRAGERS IN LONDON. 
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Von links: Legationsrat Dufour-Feronce, Legationsrat Dr. Roediger, Wirkl. Legationsrat von Schubert,. 


Die Schwäne, die seit alter Zeit als besondere Zierde der Havel gehegt und 
Bestand von 250 Stück ist durch bóswilliges Einfangen und Abschlachten der Tiere auf etwa 20 zusammengeschrumpít 
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Strohfühler, deren. Enden in. 


erfolgreich zur Belebung 


Dieſe Garnitur iſt nicht 
und amüſant auszu⸗ 


vielfach hochgeſchla⸗ 

daß das Geſicht frei 

Beiſpiel für die 
Kleidſamkeit dieſer 


Mode liefert ber Hut 
aus ſchwarzem Li⸗ 


daß ſtark voneinander ab⸗ 


empfängt durch das Kinnband 


_- —— . ہے ہے ہے — RL]‏ سے 
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Die erſten Stroppüte: fünden nad)- ſchweben leicht und. gragiös. zwei 
drücklich eine neue Modenrichtung 
an. Man hat den Wunſch, die 
Kleidung der Frau ein wenig 
lebhafter zu geſtalten, und 
beginnt bei dieſer Aus⸗ 
führung zunächſt bei den 
Hüten. Wie es die neu⸗ 
eſten Modelle beweiſen, 
erzielt man auch auf 
dieſer Linie gute Re⸗ 
ſultate. Intereſſant 
iſt es, feſtzuſtellen, 
daß man ſich nicht 
auf eine beſtimmte 
Form feſtlegt, ſon⸗ 
dern die mannig⸗ 
fachen Gefdmads- |. 
richtungen nebenein⸗ 
ander hergehen läßt. 

Unſere Abbildun⸗ 


bunten Federblätkchen ausklin⸗ 
gen. — Farbige Phantaſie⸗ 
federn werden gern und 


derneuenhütezugezogen. 


koſtſpielig, hat jedoch 
den Vorzug, drollig 


ſehen. Die Ränder 
der Hüte werden 


gen getragen, ſo 


bleibt. Ein gutes 


jeregeflecht (Abb. 1). 
In den Rand ſind 
kleine Fächer aus Fe⸗ 


be. Da iſt zunächſt ein 
dern gelegt, und zwar ſo, 


kleiner Laufhut (Abb. 2), 
wie eine Kappe gearbei- 

tet. Außerordentlich geſchickt 
iſt die Strohverwendung, die 
wie gebunden ausſieht. Die 
Kappe liegt feſt um den Kopf. 
Die einzelnen braunen Strohflügel e 
mit farbigen Einlagen ſchmiegen jid) 1. Ho chideschla gener Ht 


weichende Farben zuſam⸗ 
mengebrachtwerden. Der Hut 


noch eine Steigerung ſeines ei— 
genartigen Reizes. — Der Hut aus 
braunem Tagal (Abb. 4) hat einen 


wie Schleifen an. Ueber das Ganze mit farbigem Phantasiegesteck, E سس‎ Rand, ber an beiden 


Aufnahmen — Eberth, 


2. Braune Strohkappe. 3. Schwarze Strohkappe- 


اب 


gen illuftrieren die 
Vielſeitigkeit der Mo⸗ 
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4. Hochgeschlagener Hut mit 
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eiherhalmen. | 5. Zweispitz aus marineblauem Stroh. 
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einer Stroh. 
krempe abſchlie⸗ 
Ben, entbehrte er zwei 
fellos jene Kleidſamkeit. die 
ihm gerade durch dieſe Vereinigung, 
Sr eigen iſt. Auch hier erfüllen bie Reiher 

* bie Aufgabe, den Hut. grazios erſchel⸗ 
: EN nen zu laffen. — Auch ber marine: 
blaue Zweiſpitz (Abb. 5) gewinnt 

ſehr dadurch, daß er einen blauen 
Seidenkopf beſitzt. Seine Get, 
tenflügel find lang gejtredt. 


In dieſen Kniffen liegen 
einzelne Reiherhalme, die 
den Zweck haben, die Herbheit der 
Form und des glänzenden harten Ge⸗ 
flechtes zu mildern. Immer noch wer⸗ 
den einzelne hochſtehende Reiher 
gern verwendet. Das beweiſt die 
originelle Strohkappe (Abb. 3), 

um die fih rundgebogeneReiher 
ſchmiegen. Sie ſind kranz⸗ 


holt fid) die Methode, über 
das Stroh einige zarte 
Reiherhalme zu legen. —- 
Außerordentlich kleidſam 
ift der kleine braune Stroh⸗ 
hut (Abb. 6) mit dem 
weich gezogenen Banda 
rand. Das Band in einem 
ziegelroten Ton iſt mehrere 
Male übereinandergelegt 
und kraus gehalten. Rück⸗ 
wärts hängt eine ziegelrote 
Straußfeder herab. Ziegelrot 
iſ augenblicklich eine ſehr be⸗ 
günſtigte Farbe. In dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellung erreicht ſie von 
۷4 er Mode reize ide Wirkungen. Die 
außen rund geformte Hut nicht 6; Brauner Strohhut Stra Bieber ibt dem Hut einen 
Jen Se denrand haben unb mit mit Seidenband und Straußfeder. weichen und duftigen Abjich.up. 


einem breiten Seidenrand 
gehalten wird. Die Form 
dieſes Hutes und die 
ganze Verarbeitung ſind 
apart und vielen Geſich⸗ 
tern ſehr kleidſam. Auf 
jeden Fall zeigt ſie etwas 
vollkommen Neues. Die 
Vereinigung von Seide mit 
Stroh iſt häufig ſehr rat⸗ 
jam, da dadurch den Hüten N 
kleidſame Weichheit gegeben 


was ['tengen Formen, die augen⸗ 
blicklich ſo ſehr beliebt ſind, recht 


Seiten ſcharf 
eingekniffen ift. 


-artig um das Stroh des 
Hutes geſteckt, der von 


wird, die beſonders bei-den et⸗ ٦ 


angebracht iſt. Würde dieſer nach 
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Erste Ausfahrt. 


hatten uns [hon ganz ver⸗ 
geſſen laſſen, daß wir 
noch im Februar, alſo 
eigentlich noch mitten 
im Winter ſtehen 
Doch allenthalben 
verſpürt man das 
beginnende Aufat⸗ 
men im noch kaum 
lebendigen, frühlings⸗ 
kühlen Boden. Ja, 
fed unb vorwitzig wagen 
ſich ſchon die erſten 
Schneeglöckchen hervor, um 
den Frühling einzuläuten. Die 
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hängenden Kätzchen im lauen Wind 
und laſſen ſie von der Sonne vergolden. Die 
Weide ift vorſichtiger; fie traut dem ſchmeichle⸗ 
riſchen Raunen des Frühlingswindes nicht ganz 
und hat darum ihre Sprößlinge in ein warmes, 
graues Pelzkleid gehüllt. An 
dem erwachenden Leben nehmen 
die Bewohner von Buſch und 
Wipfel lebhaft teil. Das graue 
Volk der Spatzen krakeelt im Ge— 
büſch und bord): 
dort flötet auch 
ſchon eine Amſel 
hoch im Wipfel 
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Strophen. Die 
Kinder nun 
gar tun, als 
ob ſchon hell— 
ſter Sommer 
wäre. — Die 
Kinderfreude 
ſteckt auch uns 
an, und nun 
ſehen wir die 
Welt wieder 
froher an. K.U 
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Die Tage gehen warm 
durch das Land. Hell 
und leuchtend lockt 
die Sonne und weckt 
Menſchheit und Na— 


tur aus des Winters , un —  — 1 


verſchlafener Nacht. 
Selten früh ſind in 
dem jungen Jahr die 
linden Lüfte erwacht. 
Mit weichen Händen 
ſtreicheln ſie unſere 
Wangen. Seltſame Dinge 
flüſtern ſie uns ins Ohr. Des 
Herzens rauhe Rinde beginnt 
zu ſchmelzen, nachdem des Winters 
Eis und Schnee längſt ſchon weggetaut 
find. Ein Hoffnungsſtrahl will fid) Bahn brechen, 
daß wir mit wachſendem Licht helleren Zeiten 
entgegengehen. Doch wir ſind in der Welt der 
Not und des Unverſtandes kleingläubig geworden. 
Die nagende Sorge und der Zweiſel erſticken faſt 
jede Hoffnung im Keime. Aber das ſüße, ver— 
ſtohlene Klingen, die ſtrahlende Sonne laſſen uns 
nicht ruhen. So machen wir uns auf die Suche 
nach Freunden und Genoſſen, die unſern Glauben 
an das Licht teilen, um bei ihnen Halt und 
Stärke zu finden. Wie bald wird unſer Suchen 
von Erfolg gekrönt. Unſere Brüder, die Bäume, 
die Sträucher, die Vögel des Himmels, die ſorg— 
loſen Kinder teilen 
unſere Zuverſicht. 
Mit vollen Zügen, 
die hellen Winde 
trinkend, ſuchen wir 
ſie auf. Noch ſtarren 
kahle Wipfel gegen 
den türkisblauen 
Himmel, noch ſitzen 
die blätterloſen 
Büſche ſtruppig bei— 
einander. Der Sonne 
warme Strahlen 
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ſeinsluft und vergaß die Großnichte und den Adjutanten 
völlig, wie der Handlungsträger die Statiſten vergißt. 

Sie ſchritten hinterdrein. Ohne Vorſatz immer lang⸗ 
ſamer. Weil ſie einander zu viel zu ſagen hatten, 
ſchwiegen fie völlig, ohne dies als etwas Ungewöhn— 
liches zu empfinden. 

Der Park mit ſeinem künſtlichen Teich in der Mitte 
war in feinen Hauptteilen von der poeſieloſeſten fiber. 
ſichtlichkeit. Ein Hauch von Staub lag über ihm, und 
bei ſeiner vormittäglichen Menſchenleere glich er faſt 
einem verlaſſenen, ſchlecht gehaltenen Feſtplatz früherer 
Moden. Aber hier hätten bie Wohlgerüche des Para” 
dieſes die Luft durchdringen können: diefe beiden jun- 
gen Menſchen hätten nichts davon in ſich aufgenom⸗ 
men. Sie zitterten einander entgegen... Es war 
das erſtemal, daß ihre Stimmen nicht belauſcht werden 
konnten, das erſtemal, daß keine zufällige oder abſichts⸗ 
volle Beobachtung ſie bewachte. 

Neben einem ſich halb über den Weg vordrängenden 
Gebüſch von Sykomoren und Poinſettia blieb Barbara 
ſtehen, fie tat, als wolle fie fid) die großen Scharlach⸗ 
blätter um den kleinen gelben Blumenkern in der Nähe 
betrachten. Aber ſchon zugleich hob ſie den Kopf, ſah 
mit beredten Blicken zu dem neben ihr ſtehenden Mann 
empor und ſagte ohne jede Vermittlung, was ihr das 
Herz ſchwer vor Kummer machte: „Wir reifen über» 
morgen nach Europa ab.“ 

„Barbara — — ſagte er erſchreckt. 

Und ohne daß fie fid) mit einem einzigen Wort aus- 
geſprochen, geſchah es, daß er ſie in ſeine Arme nahm — 
daß fie fid) gegen feine Bruft drängte — — Ein Kuß. 
kurz, voll Innigkeit — und dann ließen ſie einander — 
fid) anſtaunend, hochaufatmend — felig lächelnd. — 

Hatte es denn anders ſein können? Sie wußten es 
ſchon lange: ſie gehörten zueinander — — 

Vor einigen Tagen waren ſie noch voll freudigen 
Mutes in dem Gedanken zufrieden, daß fie hoffend mar» 
ten ſollten — — Es iſt leicht zu hoffen, leicht zu warten, 
wenn man ſich immer ſehen und im geheimen Elauben 
aneinander ſelig ſein kann. 

Aber die Trennung veränderte für ihre junge Liebe 
und ihre ſehnſuchtsvollen Herzen alles. Zu unruhvoll 
rauſchte das Verlangen nacheinander durch ihre Adern 
— Es trieb ſie, ſich aneinanderzuklammern für eine 
Traumſekunde lang. — Aber in ihr zerriß die Möglich⸗ 
keit, zu warten, ſich noch zu entſagen. Der Funke der 
Leidenſchaft ſprang auf ٠ 

Barbara ſtand und lächelte ihn an wie eine Be 
rauſchte. 

Er nahm ihre Hand. 

„Du eine — meine ...“ ſagte er leiſe. 

„Oh — —“ ſeufzte ſie auf — ſie war faſſungslos 
von dem neuen Gefühl — als habe ſie erſt eben entdeckt. 
daß ſie ihn liebe. 

Und nun? 

Da, weit, weit vorn ſchritt der alte Mann auf ſeinen 
einknickenden Beinen und neigte jid) eifrig befliſſer zum 
kleineren Prinzen hinab — - 

Würden fie fid) nicht umwenden? Und ſogleich ſehen, 
daß ſich alles, alles verändert habe? | o 


Kaum war der Zug vorüber, jo ſtieg drüben der 
re D. Eggenkamp aus und fam über ben 

atz. 

Seine Hoheit ließe ſeine Freude ausdrücken, daß der 
Baron v. Hochfeldern ſich wieder friſch genug fühle zu 
einer Fahrt in die Stadt. 

„Ohne Erlaubnis, lieber Eggenkamp — mit einigem 
ſchlechten Gewiſſen. Wie wir hier find, meine Grop- 
nichte Barbara und ich, haben wir eine Strafpredigt zu 
erwarten — hatten ſtrenge Order: Gezireyh — Fahrt 
im Grünen — Friſche Luft — Aber wir gleichen es 
etwas aus: werden ein halb Stündchen im Esbekiyeh 
ſpazieren —“ 

„Das iſt das Ziel des Prinzen. Wir hatten noch 
nicht Gelegenheit genommen, den Park zu beſuchen.“ 

„So folgen wir errötend Ihren Spuren.“ 

Und nun hielt Onkel Emmich ſeine eigenwillige Fahrt 
für durchaus gerechtfertigt und geglückt. 

Als ihr Wagen am Haupteingang vorfubr, warteten 
ſchon die beiden Herren auf ſie. Der Prinz reichte dem 
jungen Mädchen helfend die Hand, und Eggenkamp 
ſtützte den alten Herrn, der ſelbſt überrafcht war, wie 
unſicher ihn die Beine trugen, und was für ein Schwin⸗ 
delgefühl ihm die Veränderung der Körperhaltung ver: 
urſachte. Nun, es würde ſchon alles wieder kommen. 
Es war ja weiter nichts geweſen. Er wünſchte ſich ſelbſt 
und vor allem dem Prinzen ſeine Friſche zu beweiſen. 
Munter erzählte er darauf los, berichtete, wie er noch 
vor fünf Minuten feiner Großnichte gegenüber der un: 
vergleichlichen Erſcheinung ihrer königlichen Hoheit der 
Frau Großherzogin gedachte .. Der Prinz lenkte 
dann ſein Intereſſe auf einige prangende Exemplare 
indiſcher Palmen, die hier als vornehm tuende, fremde 
Gäſte mit ihren hellgrauen, glatten, runden Stamm- 
ſäulen zwiſchen den ſchuppigen und rauhen Stämmen 
der afrikaniſchen Palmen ſtanden. An den hohen Ba: 
nanen, zwiſchen ihren zerfetzten Blättern, ſah man die 
ſonderbar barock geformte lila Blume und den Behang 
der grünen, dicht aneinandergepackten, gurfenförmigen 
Früchte. Und Onkel Emmich ſagte, daß dies alles ihm 
zu botaniſch fei, an Südfruchthandlungen und Blumen: 
läden erinnere; daß feine Gravenſteiner Apfel im Obſt⸗ 
garten von Hahnenort ihm lieber wären; ganz vom 
Park zu ſchweigen. Und kurzum: Hoheit müſſe einmal 
die Gnade haben, ihn im Sommer in Hahnenort zu 
beſuchen. Almuth ſtelle die Liſte der Gäſte immer ge⸗ 
ſchickt zuſammen und werde ſie dann ſeiner Hoheit vor⸗ 
her einzuſenden ſich erlauben, ſo daß immer Namen 
geſtrichen und ergänzt werden könnten. 

Fritz⸗Guſtav nahm vorweg gern an für fid) und 
ſeinen Adjutanten, für den Fall, daß nicht ſchon vorher 
ſeine Verlobung mit der Prinzeſſin Adelaide vollzogen 
werde, welchen Plan er hiermit dem alten Freund ſeines 
Hauſes anvertraue — Natürlich — tiefſte Verſchwiegen⸗ 
heit ۱ 

So war Onkel Gmmid) in feiner erfriſchendſten Da- 


eue XUbonnenten erbalten den bereits er. 
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werden will, von 1 und von Agypten nach Eu⸗ 
ropa reiſen, ſetzte erſt zwei, drei Wochen ſpäter ein; am 
nächſtfolgenden Tag den Frühzug nach Port Said zu 
nehmen, ſei ratjam; dort hieß es dann den Dampfer ab: 
warten; Zimmer im Hotel feien gefichert. 

Sie hatte den Hut auf dem Kopf. Sein breiter Rand 
aus ſchwarzen, halb durchſichtigen Chiffonfalten gab 
ihrem Obergeſicht einen leichten Schatten. Die: rofa 
Straußfedern, die ihn ſeitwärts ſchmückten, wirkten feſt⸗ 
lich. Das ſchwarze Kleid war von reizvoller Grazie 
durch die Spitzen, die es überreich verzierten. Auf der 
Lehne des arabiſchen Thronſeſſels lag ein ſchwarzer 
Atlasmantel, ſein roſa Futter war im Faltenwurf da 
und dort ſichtbar. Sie wollte zu einem Tee fahren. 
Mit Barbara. Die wartete ſchon im Zimmer bei Onkel 
Emmich, der unter keinen Umſtänden auf die Teilnahme 
an dieſem Tee verzichten wollte. Denn dort ſollte er 
doch feine alte Freundin Lady Goldmere wiederjehen; 
er freute ſich ſchon wie ein Kind darauf, ſie an jene 
Marſchallstafel zu erinnern, wo er neben ihr fab ge: 
le gentlich des Beſuches des Herzogs von Connaught am 
Hofe, als er die Prinzeß Luiſe Margerete umwarb — 
es war peinlich lange her. Aber man hatte über die 
Zeit triumphiert — — 

„Eggenkamp?“ Der Name klang ihr wie eine Dro- 
hung entgegen. Aber ihn abzuweiſen, durfte ſie nicht 
wagen. Er konnte eine Botſchaft vom Prinzen zu über⸗ 
bringen haben. Eine Einladung, eine Erkundigung 
nach Onkel Emmichs Befinden; Barbara hatte erzählt, 
wie mühſelig es bei einem Spaziergang im Esbekiyeh 
zugegangen ſei. 

„Ich laffe bitten ...“ Nun, ber Hut auf dem Kopf, 
der Mantel dort auf der Stuhllehne ſprachen von Man⸗ 
gel an Zeit, bedeuteten Mahnungen für den Beſucher. 

Das Zimmer war ſehr hell, am Kronleuchter hingen 
die Birnen als leuchtende Tropfen; die Stehlampe 
neben dem arabiſchen Thronſeſſel durchglühte ihre far⸗ 
bigen Schleier. In dieſer ſcharfen Beleuchtung ſchritt 
der Mann von der Schwelle her auf ſie zu. 

Kam es ihr nur ſo vor? Hielt ſich Eggenkamp noch 
aufrechter als ſonſt? Und wie gerade er fie anjahl 
Aber auch mit welchem Ernſt. Die unbeſtimmbare 
Würde einer gewiſſen feierlichen Haltung war um ihn. 

Almuth ſetzte ſich auf den Rand der Chaiſelongue. 
Der niedrige Sitz gab ihr Zwangloſigkeit, ſie faltete 
ihre Hände auf dem Knie, neigte ſich ein wenig nach 
vorn und ſchlug einen leichten Ton an. 

„Sie finden uns im Begriff, zum Tee zu Madame 
Dutout zu fahren — Sie wiſſen — Gattin eines der Be⸗ 
vollmächtigten der Großmächte zur ägyptiſchen Schul- 
denverwaltung. — Wie amüſant, dieſe Einrichtung. — 
Schulden hat Agypten nämlich ſchon lange keine mehr 
— nur Überſchüſſe — aber die Großmächte vergeſſen 
einfach die Abberufung der Herren Vevollmächtigten — 
ſcheint es... Ja, ja — man hat immer die eifer⸗ 
ſüchtige Angſt, doch vielleicht ein bißchen Einfluß hier 
behaupten zu können — zu betonen, daß man auch 
noch da ift — — Als ob Lord Cromer für irgendeinen 
Einfluß außer dem engliſchen Haufe gelaſſen hätte... 

Er warf keine Antwort in die knappe Pauſe hinein, 
die ſie ihrer Plauderei gönnte. Da fragte ſie, immer 
lächelnd: „So feierlich, lieber Herr v. Eggenkamp? Als 
Überbringer welcher Nachrichten? Ich erwarte die an⸗ 
genehmſten. Denn Hoheit verwöhnt mich.“ 

Eggenkamp mußte etwas zu ihr hinabſehen, denn 
ſteif aufrecht ſaß er auf einem Stuhl ihr gegenüber. 
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Dies beud)te Barbara ganz gewiß. 
„Es geht nicht anders — ich ſpreche mit deiner 
Schweſter — ich laffe dich nicht fortgehen ohne die Ge: 
wißheit, daß du mir gehören wirſt. Wie ſollen wir 
ſonſt die Trennung ertragen.“ 

Sie nickte nur — erhoben durch feine Feſtigkeit. 
Ihr halbes Leben würden ſie darum gegeben haben, ſo 


dachten ſie in ihrem Rauſch, wenn ſie ſich jetzt nur eine 


Stunde lang, ach, nur eine ſelige Minute lang hätten 
ausſprechen dürfen — ſich einander abermals umfaſſend 
— küſſen — küſſen — — 


Aber die beiden Vorausgewanderten ſahen ſich nun 


wirklich um und blieben wartend ſtehen. Es hieß ihnen 
zeigen, daß man eile, nachzukommen — — „Ja“, ſagte 
Barbara gehorſam, als hole man ſie mit befehlendem 
Ruf heran. Und im haſtigen Schreiten ſagte er noch: 
„Da wir nicht genau wiſſen, was deine Schweſter 
gegen mich hat, wollen wir vorſichtig ſein. Ich meine: 
du ſagſt ihr nichts. Ich ſchweige auch gegen Fritz⸗Guſtav. 
Ich will mit ihr ſprechen. Sie ſoll offen erklären, warum 
ſie mich ablehnt. Vielleicht iſt alles nur Einbildung 
von dir. Vor einigen Tagen warft du fo gläubig — —“ 

Du! Du! 

Wie das ihr wundervoll klang — — Ja: Dein! Dein! 
antwortete ihre Seele. 

Fritz⸗Guſtav lächelte ihnen entgegen; man las ihm 
ſeinen liebevollen Verdacht vom Geſicht ab. Onkel 
Emmich gab ſich etwas geſteigert — er wünſchte zu ver— 
bergen, daß er eigentlich nicht mehr könne, aber grade 
m ſeiner allzu großen Scherzhaſtigkeit verriet er ſich 
doch. In dieſer ſeiner beängſtigenden Lage ein junges 
Menſchenpaar zu beobachten, das ihm nicht im gering— 
ſten verdächtig war, kam ihm nicht bei. 
Arm in den Eggenkamps und vertuſchte dieſe Geſte des 
Sichſtützens mit allerlei Gloſſen über Alter und Jugend. 
Man kam nicht ohne Not zu den Wagen zurück. Der 
Prinz bot an, daß ſein Eggenkamp den alten Herrn und 
die Baroneſſe zum Semiramis geleite. Aber wo dächte 
Hoheit hin? Nie und nimmer würde Onkel Emmich 
ſich erlauben, Hoheit ſeines Begleiters zu berauben. — 

Als der Wagen davonfuhr, fagte der Prinz zu feis 
nem Adjutanten: „Der alte Hochfeldern geht bald ein. 
Der iſt förmlich ſichtbar zuſammengefallen in den letzten 
Tagen. Nun — er hat ein ſchönes Leben gehabt. — 
Es mag ſchon beſſer ſein, daß Almuth Lauingen ihn 
nach Europa zurückbringt. — Aber das nenn ich doch 
ſchikanös vom Schickſal ... Da reift man extra nach 
ügypten, um — — ja, was wollt ich jagen?” 

„Hoheit wollten vielleicht ſagen, daß man auch in 
wenigen Tagen viel Schönes ſehen und bei nur kurzem 
Zuſammenſein mit wertvollen Menſchen unverlierbare 
Erkenntniſſe mithinwegnehmen kann . ..“ meinte 
Eggenkamp zögernd. 

„Unverlierbare Erkenntniſſe! Ja, wenn man die 
gewonnen hat, geht man immerhin mit 'ner deutlichen 
Marſchroute der Zukunft entgegen. Glücklich, wer das 
kann“, ſagte der Prinz nachdenklich. 

Dieſe nur von fern andeutenden Worte waren den 
beiden Männern Ausſprache genug. Sie waren von 
jener ſeltenen Seelenkeuſchheit, die bei feinen Naturen 
die Form der Verlegenheit annimmt. 

Am Nachmittag desſelben Tages ließ Eggenkamp ſich 
bei der Botſchafterin melden. Sie nahm gerade den 
Bericht Erltons entgegen: es war noch möglich geweſen, 
die nötigen Kabinen für die Überfahrt zu bekommen, 
der große Strom der Menſchen, die, wenn es Frühling 
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BLICK AUF DIE. NHIDENBURG MIT DEM STADTPARK. 
Rad ven Albert Fothe. — Verlag der Köppeschen Buch- und ee in Allenstein, , . 


Worten — nach Vorwänden — Er a ihr nicht — 
„Meine Zulage iſt allerdings beſcheiden. Doch 


bleibt ſie mir auch nach einer Heirat, denn dieſe Zu⸗ 


lage iſt die Verzinſung meines Erbanteils an unſerm 


Stammgut Eggenkamp. Ich bewerbe mich um Ihre 


Schweſter nicht in der Hoffnung, durch ihre Mitgift 
in wohlhabende Zuſtände zu kommen. Ich glaube, 
einer beſonders guten militäriſchen Karriere entgegen⸗ 
ſehen zu dürfen. Ich glaube, daß Ihre Schweſter und 
ich die gleiche Neigung haben — die zu einem an⸗ 
ſpruchsloſen Leben im Kreiſe, den der Beruf zuweiſt — 
Und daß der alte Land: und Militäradel immer noch, 
trotz aller Strömungen der materiell gewordenen 
Zeit, auf vornehme Einfachheit hält, wiſſen Sie, Grä⸗ 
fin, ebenſogut wie ſch. So würde doch vielleicht eine 
beſcheidene. Mitgift genügt haben, die ich für Barbara 
von Ihrer und Seiner Exzellenz Großmut glaubte er⸗ 
warten zu dürfen...“ 

Sie machte eine ſchwache, 
wegung. 

„Es kann nicht mein Wunſch ſein,“ fuhr er in einem 
ſehr kalten Ton fort, „bettelnd oder handelnd um eine 
Mitgift zu feilſchen für das Mädchen, das ich liebe. 
Scheiden wir dieſe Frage aus. Ich wiederhole meine 
Werbung. Und wenn Sie mich fragen, was mir das 
erlaubt, was ich zu bieten habe, antworte ich: hoffent⸗ 
lich eine Zukunft und den feſten Willen ines Man⸗ 


ablehnende Handbe- 


gat / war fein Blick, eine 00 Offenheit 


„Wozu ſoll ich Vorreden machen“, begann er. „Es 


gibt Dinge von ſo klarer Einfachheit, daß man ſie nur 


ſchädigt durch gewundene Einleitungen. Ich liebe Ihre 


Schweſter und bitte Sie, Gräfin, die an ihr Mutterſtelle 


Y 
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۱ iprad). aus feinem ganzen Weſen. 


= vertreten, um ihre Hand.“ 


Er ſah es mit Erſtaunen: ſie wurde ſo N daß 
| ſogar aus ihren Lippen die Farbe wich. 


„Mein Mann iſt der Vormund“, ſagte ſie. 
„Das, Gräfin, iſt ein wenig Wortklauberei. 


Ich 


werde natürlich an Seine Exzellenz ſchreiben und meine 


Bewerbung offiziell wiederholen. Allein Sie ſind es, 


die Barbara wie eine Mutter voll Güte betreuen. In 


der Tat kommt wohl nur Ihre Zuſtimmung in Frage, 
und. Ihre Einwilligung ſchließt von EE bie bes Gra- 


fen Lauingen ein.‘ 


„Ich danke Ihnen für die Ehre, die Ihr Wunſch 


bedeutet,“ antwortete ſie ſehr leiſe, „allein ich bitte 


Sie, fid) keinen Hoffnungen hinzugeben? 
„Der Grund dieſer harten Antwort ...?“ 
„Barbara iſt arm. Sie kann keinen Offizier hei- 


raten, der nur über eine mehr oder minder beſcheidene 
Zulage verfügt. 


Wir ſind nicht — — willens — — 
auch nicht — in der Lage, für meine Halbſchweſter in 
größerem Rahmen zu ſorgen. Wir haben einen Sohn.“ 

Wie ſonderbar war ihre Art — als taſte fie nach 
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„Es kann nicht fein. Glauben Sie mir. Ich flehe 
zu Ihrer Großmut: machen Sie Barbara das Ent⸗ 
jagen nicht zu ſchwer — —“ | 

„Ich bin nicht der Mann, unbekannten Gründen zu 
weichen. Ich darf es nicht. Denn ich weiß mich ge⸗ 
liebt — — Es muß, es wird ein Tag kommen, wo wir 
dieſe Unterredung fortſetzen.“ | 

Was war für fie noch zu [agen — feine letzten Worte 
hießen Aufſchub! | 

Das mar für dieſen Augenblick alles, mas fid) hatte 
ergeben können — — 

„Ich habe eine Bitte“, begann fie. „Laſſen wir 
dieſe Unterredung unter uns — ich meine: Verheim⸗ 
lichen wir ſie dem Prinzen wie auch meinem alten 
Onkel Emmich. Wir reiſen übermorgen früh. Eine 
Zerſtörung, ein Auseinanderfallen unſeres Kreiſes 
noch am letzten Tage würde Onkel Emmich ſchwer er⸗ 
regen. Sie wiſſen: er ijf in Lebensgefahr.“. 

„Ich weiß es. Das Vertrauen zwiſchen dem Prinzen 
und mir beruht mehr auf Verſtändniſſen als auf Ge⸗ 
ſtändniſſen. Und das Gemüt des lieben alten Herrn 
vor Erregung zu bewahren, iſt Pflicht.“ 


Sie nickte dankbar. Sie wollte ja nur verhüten, daß 


Eggenkamp ſich mit ſeiner Werbung an den alten Herrn 
wende — Onkel Emmich hätte das Kommißvermögen, 
zwei⸗ oder dreimal multipliziert, ſofort mit Freuden 
bewilligt — — 

Sie fand ihre Faſſung wieder — Sie wußte wohl: 
fie hatte ihm das Rätſel einer Erregung. aufgegeben, 
die ihm undurchdringlich bleiben mußte — unerklärbar — 
Aber er war ein Mann — ein Ehrenmann — ein 
wundervoll klarer Mann — — einfach und gerade — — 
Er würde nicht ſeine Phantaſie aufhetzen — nicht ſuchen 
— er würde vor ihrer Weigerung ſtehen wie ein An⸗ 
ſtändiger vor fremder, verſchloſſener Tür, deren Ver⸗ 


ſchloſſenheit er beklagt, die er aber nicht aufbricht. 


Könnte ich ihn haſſen! wünſchte ſie. Und fühlte ſich 
herzlich zu ihm hingezwungen — 

„Eine Bitte habe aber auch ich: gönnen Sie mir 
eine letzte Unterredung mit Barbara.“ 


Und da gewann ſie ihre ganze Haltung wieder — 


die der großen Dame, der ſelbſtſicheren und erfahrenen 
Frau. 

„Unter keinen Umſtänden! Glauben Sie mir: das 
Unabänderliche wird eher ertragen, raſcher überwunden, 
wenn man ſich nicht noch zuſammen in Trennungs⸗ 
ſchmerz hineinſteigert.“ 

Er verbeugte ſich. Blaß, feierlich, kalt. Er wollte 
gehen. | 

„Eggenkamp!“ rief fie. | 

Er wandte fid) zurück . .. Er fab ihre Hand, die 
ſie ihm mit einer raſchen, leidenſchaftlichen Bewegung 
entgegenhielt. 

Ihre Blicke begegneten ſich. Er ſah, wie ihm Innig⸗ 
keit, Mitleid — eine unbegriffene Fülle hoher Empfin⸗ 
dungen entgegenſtrahlten — Sein Herz klopfte — 
Welches Rätſel! | 

Gr neigte fid) über diefe Hand, bie ihm fein Glüd 
ſtehlen wollte und fid) dennoch ihm im ſelben Augen- 
blick entgegenſtreckte | 

Wie konnte er das per|teben . . . 


So ging er davon — traurig — aber trotz allem 
nicht ohne Hoffnungen — — Denn wo das Leben 
Rätſel aufgibt, findet ſich auch irgendwann einmal die 
Qöfung! ۱ N | 


(Fortſetzung folgt.) 
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nes, ſie zu erobern, ſei es auch unter den größten 
Opfern, durch härteſte Arbeit.“ | 

„Sie haben ein ungefähres Bild ſolcher Zukunft?“ 
fragte ſie leiſe. EM | 

„Südweft!” ſagte er kurz. „Nicht Kolonialtruppe. 
Farmer.“ 

Und mit bewegterer Stimme, aber mit derſelben 
Feſtigkeit ſetzte er hinzu: „Es iſt ſchwer, den Rock aus⸗ 
zuziehen, den man liebt — ſchwer, allen Hoffnungen zu 
entſagen, mit denen man an ſeinem Beruf hing — 
Schwerer aber noch, auf die Zukunft mit der geliebten 
Frau zu verzichten. Das kann ich nicht.“ 

Eine Aufwallung ſtieg in ihr empor — heiße Freude 
— — Südweſt — ja, Südweſt — — fern von Europa 
— oh — dorthin den beiden herrlichen jungen Men⸗ 
ſchen unzählige Beweiſe der Güte ſenden — ihnen alles 
erleichtern — 

Aber die Aufwallung ſank gleich in ſich zuſammen 
und erſtarb . ۱ | 

Südweſt! Das Wort verhöhnte fie förmlich! Die Ferne 
war heute immer nebenan und die Erde zu klein ge⸗ 
worden, um auf ihr etwas zu verbergen — 

„Mein Mann als Vormund dürfte nicht erlauben, 
daß meine Schweſter ihre Jugend einer ſo ungewiſſen 
Zukunft ſo früh anverlobt.“ 

„Wenn Barbara mündig wird, alſo in anderthalb 
oder zwei Jahren, kann ſie über ſich verfügen.“ 

„Herr von Eggenkamp,“ ſprach die bleiche Frau mit 
trockenem Munde, „es gibt eine Vormundſchaft, die 
nicht mit dem Datum des Geburtstages zuſammen⸗ 
hängt. Mein Vater hat mir auf ſeinem Sterbebett 
ſeine junge, damals erſt vierzehnjährige Tochter 
anbefohlen.“ 

„Doch wohl, um ihr Glück zu fördern, nicht um einem 
ſolchen im Wege zu ſtehen!“ 

„Ich kann nicht an ein Glück glauben, das mit wirt⸗ 
ſchaftlichem Kampf von vornherein verbunden fein foll; 
oder mit ſo langem Warten, daß darüber Barbaras 
Jugend vergeht.“ | 

Sie rang mit ihm und begann ſich vor feiner Feſtig⸗ 
keit zugleich zu fürchten — — 

Er ſtand auf. 

„Gräfin,“ ſprach er, „Ihr Widerſtand muß mir auf⸗ 
fallen. Seine Begründungen erſcheinen mir nicht 
glaubhaft. Liebende Herzen laſſen fid) nicht alle Hoff- 
nungen nehmen. Hängen die Gründe Ihrer Ablehnung 
mit meiner Perſon zuſammen? ...“ 

Sie blieb in ihrer zuſammengeſunkenen Stellung, 
die Hände feſt auf den Knien gefaltet. 

Nun konnte er noch weniger von ihrem Geſicht er⸗ 
kennen, deſſen oberen Teil der Hutrand beſchattete — 
Eine kurze Pauſe entſtand — — Schwer — — 

„Ich glaube ſagen zu dürfen, daß die Ehre meines 
Namens und die meiner Perſon bisher von niemand 
bezweifelt wurde.“ 

Es war ſo viel Stolz und Schmerz in ſeiner Stimme, 
daß die Frau aufſchnellte — Schon ſtand ſie vor ihm 
— ſchon faßte ſie ſeine Hand — — | 

„Niemand — niemand — —“ ſprach fie — — Er 


hörte: fie wollte fagen: Niemand bezweifelt fie bir — 


Cr jab in ihr Geſicht — es war nun [aft im vollen 
Licht, als enthüllte es fid) ibm — Und bie hellen großen 


Augen brannten ibm entgegen — Was war das für 


ein Ausdrud? — — : 
Nie und nimmer ein feindlicher! 
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AN KNOTEN, DIE ZU TÜTEN WERDEN 


„Auf Herz und Nieren geprüft = 


eingezogen unb [aber daher niemals fo ſchmie⸗ 


rig und ſchäbig aus wie heute, wo fie ruhe- 
los von einer Hand in die andere wandern 
und bald ein wenig appetitliches Ausſehen an⸗ 
nehmen. Es iſt ganz klar, daß heute die Bank⸗ 
noten viel früher verſchleißen und abgenutzt werden 


als früher, wo im Kleinverkehr faſt ausſchließlich 
Metallgeld zur Verwendung gelangte, und wo 


auch nicht annähernd die gleichen Mengen im 


Umlauf waren wie heute, ſchon deswegen nicht, 


weil man ja Zwei⸗ und Einmarkſtücke in Papier 


überhaupt nicht kannte und das jtädtifche Geld. 


in Fünfzigpſennigſcheinen, wie wir es in Berlin 
haben, auch noch nicht erfunden war. | 
Hat nun heute ſchon bie Herftellung ber un- 
geheuerlihen Papiergeldmaſſen, deren wir be- 
dürfen, wegen des 
Papiermangels 
und anderer Nöte 
ſchon ihre Schwie⸗ 
rigkeiten, ſo iſt die 
Vernichtung der 
unbrauchbar ge⸗ 


— Die Woy. m. 
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Nicht nur Bücher, 
ſondern auch Banknoten 
haben ihre Schickſale. 
Dieſe vielbegehrten, in, 
allen Farben des Regenbogens ſchillernden, mehr 
und meiſt weniger geſchmackvoll entworſenen 


Scheine, die in ungeheuren Sturzwellen unſer 


ganzes wirtſchaftliches Leben überſchwemmen und 
uns täglich die Illuſion vorſpiegeln, wir hätten 
wirkliches Geld in unſeren Brieftaſchen, werden 


bekanntlich in der Reichsdruckerei hergeſtellt. Sie 


fluten durch Vermittelung der Reichsbank als faſt 
ausschließliches Zahlungsmittel —, ſonſt haben 
wir wie einſt die Spartaner nur noch eiſernes 
Geld — in unſerm Wirtſchaftskörper und tragen 
Sorge dafür, daß Handel und Verkehr nicht 
gänzlich ins Stocken geraten. 

Ueber Zielen und: Wert der Banknoten foll 
und kann hier des näheren nicht eingegangen 
werden. Wir können nur der ſchönen Zeiten, 
die hinter uns lie⸗ 
gen, gedenken, als 
die Reichsbank noch 
verpflichtet war, die 
Banknoten in Gold 
einzulöſen. Da⸗ 
mals hatten ſie die⸗ 


bas gemünzteGold, 
und man freute 
ſich ihrer in ihrem 


erſchlenen in blan⸗ 
kem und fauberem 
Gewande, ſie wur⸗ 
den von jeder⸗ 
mann pfleglich be⸗ 
handelt, rechtzeitig | 


Nummer 9 | 


ſelbe Kaufkraft wie 


braunen und blau⸗ 
en Schimmer. Sie 
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das halbe Leben, und es 


Jeder Mann und noch 
beſſer jede Frau kennt den. 
-beinige Rindvieh nod) häu⸗ 
neten Tatar⸗ und andere 


ſem Prinzip beruht die neue 


P = 


Sparſamkeit ift bekanntlich 


wäre gut, wenn dieſer Grund⸗ 

ſatz auch von unſeren jetzt 
herrſchenden Klaſſen wieder 
voll angewendet würde. 


ſogenannten Fleiſchwolf, der 
uns früher, als das vier⸗ 


figer war, die ausgezeich⸗ 
Beefſteaks lieferte. Auf die- 
Maſchine. Ihr Inneres birgt 
mehrere kräftige Eiſenzähne, 


die in je vier Reihen auf 
zwei ſtarken Wellen ſitzen. 


Unter Zuſatz von reinem 
Waſſer werden nun die einſt 


ſo koſtbaren braunen, blauen und grünen Scheine 
durch dieſe Zähne hindurchgetrieben, die in kurzer 


Zeit eine gründliche, wertvernichtende Arbeit ver⸗ 
richten. Sic transit gloria mundi 


— was vor wenigen Augenblicken 
für viele Menſchen noch das 
erſtrebenswerteſte war, das 


iſt nun eine formloſe, breiige 


Maſſe, die nur noch für den 
Tütenfabrikanten Wert hat. Der 
blaue und braune Schein iſt unter 


den Wolfszähnen ſeines Nimbus 


entkleidet; er, der als Papier⸗ 


ariſtokrat ſeinen Lebensweg be⸗ 


gann, endet als Papierprolet. 


Zerknüllt und zerriſſen verkommt 
der einſt ſo ſtolze Geldſchein. 
Die Tütenfabrikanten ſollen dieſe 
Ueberreſte mit Vorliebe kaufen. 

Darum betrachte jede bunte Tüte 


Die letzte Fahrt. | 


nicht [o einfach, mie man 
ſich im allgemeinen wohl 


der Vorgang »ein ziemlich 
einfacher, die unbrauchbaren 
oder verſchliſſenen Bank⸗ 
noten wurden der Verbren⸗ 
nung geweiht, ein Häuflein 
Aſche zeugte von verſchwun⸗ 
dener Pracht. Das Bank⸗ 
notenkrematorium erwies 
lid aber im Laufe der Zeit. 
als unzulänglich, der alte 
Verbrennungsofen konnte 
die Mengen nicht mehr be⸗ 
wältigen, man ging zu dem 
ſogenannten Karboniſie⸗ 
rungs verfahren über. Das 
Papiergeld wurde in zwei 
großen Trommeln hochgta⸗ 


dig erhitzt und durch Zuführung von Salz⸗ 


Aber es entſtand der 
Nachteil, daß die Rückſtände nicht mehr i ver⸗ 


Vor allen 


ſäure in Aſche verwandelt. 


werten waren. Auf dieſe Ueber⸗ 
reſte von „einſt fürſtlichen Ver⸗ 
mögen“ konnte und wollte man 
aber nicht verzichten, außerdem 
Ru: aud) die Karboniſie⸗ 


rungsanlage den wachſenden An⸗ 


| rüchen nicht mehr genügen, ſie 
erwies ſich auch wegen der 


Dämpfe als geſundheitſchädlich. 
Da trat auch hier der deutſche 


Erfindergeiſt helfend in die 
Schranken. Es wurde eine Maſ⸗ 


ſenvernichtungsmaſchine kon⸗ 


ſtruiert, bie einem langgefühlten 
Bedürfnis abhalf. 
Dingen ſorgte ſie dafür, daß 
die Rückſtände des ehemaligen 


wordenen Banknoten auch | 


vorſtellen mag. Früher mar 
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Papiergeldes wieder verwertet, in neuer ECH 
ein neues Dafein führen und fo ber Allge⸗ 
meinbeit wieder zugute tommen tonnten. 


von jetzt ab mit Wehmut! Du weißt ja nicht, ob 
ſie nicht in ihrem „Vorleben“ ein viel begehrtes 
Denn Wertpapier war. Reinhold Cronheim. 
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Auf dem Marsch zur Tütenfabrik. 


Aufnahmen von Gerlach. 


Auf der Fährte des Fälschers. 


———— — —————— و رہ — — — 


* # = "uaa, t — A 888. c ER nl (emm "e ` — — 


c. c cu ویج‎ P —— En ہد‎ 


— 


> 


w — اس‎ 
D 


— Die Woche . Geile 253 


DH n + e e E S D 8 Bn. * 
— m ` ae age, Eë, ral, di. ati, atii. سے ل ہوووھڈواوھیسے_ ھ کے‎ m — 
3 D 


- mn a e 
ee aU TI TA 


oom m s‏ م وہ M‏ ا ور 
LS‏ 


— cry tmm 
d ern Äer E AA = e Én E 

d $ on Pare z do pd, e AN E: ^c 2 age iE x. D 
^ E D 2 x * * i i * ور‎ T y 2 N D ‘ H w: 
„„ „„ a TREE NER RE ا سس وا‎ E 
تب ڑوم ےم‎ e KE RS eoi A Oeo uM, ox GE e ` VV DEN 


1 D y $ 2 2 à 5 — B s . Fl e EE 
— ————2— —— — — ern." 
` ` er j = - 2 L ` i D a 
EE E EE f det - نت‎ N — * et i 


—.— 


8 D. x ^ 
I AM m 2 — et 


D 
—— . — — 


' IN LOVING MEMORY Of ` 
CERMAN SOLDIERS 


ee‏ سسجت 


^ 


— ہس‎ m m E 


JVC... 8 Dot ہے مم کہ‎ 
و‎ E ` ^ " ^ Li s. ا‎ yo. vi 


ew. 4 en La 
— e ER 


„ 


Nummer 9 


t 
d , : » c 
8 R — 


ei zen ہو‎ 


ہم 
D‏ 
4 
- 


کے - 


A Ze aca ore 
PFF 
۹ 

$ 


-- ےم 
— 
D‏ 
7 


—— ——  —— 
\ 
۰ 
۰ 


A.. 


. 
„„ 


* 
* 


* 


— 
- 


- 


poematum دسح مے‎ 
f e "n 
Urs 


—— . —ä—ä— 


WI 
MM 
( H 
21 
i 1 tà 
D 4 ` 
DI 
bé 
1 AN 
. 5 H 
" : i 
D "و‎ 
t . 
LEM à 
El 
- و‎ 
Pd 
l تپ‎ 
f 1 
t 
* ` 
۹ ` E 
1 i j f 
. 
^ 
( ú ` 
s; 
2 
۹ f Y 
G d کی‎ 
Š Ea i 
t, 27 
* d D 
: Sie t 
* 4 +. E ۹ 
t: Ge 
4 4 
à 
5 s N EN ` ad 5 D PA ` : : = s f : Qc Wa ll^ ` 1 m ا‎ li 
, r e UEFA SD S um „ EE RP e 28 Mn کم‎ AC N ygn ہو‎ 
EE 3 3 RABEN BEL EIKE SE BEN 2 in چا‎ . . . 


H 


Phot. Ren ard. 


EIN DEUTSCHES SEEMANNSGRAB AUF FREMDER ERDE 


— — 
, 
— 
f 
N V S 
`~ 
5 
k 
|> 
D 


d : ` Gedenkstein. für die deutschen Seeleute; die bei der Versenkung unserer Flotte in Scapa Flow ums Leben 


SS | . kamen, auf dem königlichen Marinefriedhof in Lynessi of Hoy 


D 


Und mit dem Hort versankt ihr, 
Des Todes Minne trankt ihr, 

Und war ums Leben euch nicht leid! 
Das Kreuz auf eurem Hügel 


Umrauscht mit starkem Flügel 
Der Adler der Unsterblichkeit. 


Johannes Schürmann. 
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0s Das Friedensmacht erbaute, 
H E ag Der deutschen Flotte stolzes Gut 
y Nicht ausgeliefert habt ihr's: 
Mit edlem Trotze gabt ihr's 
Zu treuer Hut dem Schoß der Flut. 


| ; Das man euch anvertraute, 
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Röſſelſprung. 4. Wohnſtätte, 5. Spaniſche Provinz, 6. Tier, 7. Italieniſcher 
5 Dichter, 8. Deutſche Stadt, 9. Vibliſche Perſon, 10. Deutſche 
und Imirbt| und Stadt, 11. König von Sparta, 12. Männlicher Vorname, 13. 
— VC Teil bes Fahrrades. | 
Selb pocht fe was رس‎ ٠ ec die L der | 
: SS | | Buchſtabenkreuz. , 
861٤٣۴ | ret in |jtart | er ſeid zum | er: Die Buchſta ben ſind ۱ 
unb | Gee» | lein 2d te out die Schön ⸗ ken ſo zu ordnen, daß in 
| ben wagerechten Reihen 
mit, manch Hand ans rb: tes | 90% de | ت۵ت‎ Wörter von folgender 
Bedeutung entſtehen: 
re land ein al- | die | auf | ler | foll heit 1., Storchart, 2, deutſche 
۰ | | SEINE | Stadt, 3. Gottesbezeich⸗ 
au der wert G. | Ber: bet Band] en | tjt nung, während die 
کا‎ ۱ m Sach ſenkrechten Reihen nen» 
fers | eus | fen | wie von Schü- | gen | voll und nen: 1. Haltepunkt, 2. 
je⸗ [wenn heiß | ift (Sand euch | groß nicht rühr. deutſche Stadt, 3. Win⸗ 
a 1 tervergnügen. 
um | Al: ein uicht und [m bie |grámt| bie 


Auflöſung der Dameſpielaufgabe in Nr. 8. 
1. Dei — b6, Da? X c5 


Silbenrätſel. 


as — ber — cho — dan — den — des — do — dron — 


e — e — en — ge — £e — heim — her — hoch — il — la A 72 e xx 1 us 

— lenk — me — me — nau — ne — no — noch — os — 4. Dh4 X el x b4 X d X g3. h2 x 14 

ral — rhi — rho — ri — rich — ros — sau — stan — te — 5. Dh6 X c1 X a3 und gewinnt. | 
. tu — ze Auflöfung der Verſchiebungsaufgabe. 


Bruno Wille. LY 
Auflöſung des Magiſchen Quabrats. 
Roma. Olim, Milo, Amor. ۱ 
Auflöſung des Silbenrätſels. ۱ ۱ 
Balduin, Legende, Perſien, Drachen, Kathete,, Benares, Spanien, 
Libelle, Gellert = Deschanel. : 
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redaktionellen Teils a Se 
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uollschäumend 


Aus obenſtehenden Silben find 13 Wörter zu bilden, deren 
erſter und vierter Buchſtabe, von oben nad) unten geleſen, ben 
Namen eines jüngſt verſtorbenen deutſchen Dichters und eines 
. feiner Werke nennen. Die Wörter haben folgende Bedeu- 


tung: 1. Pflanze, 2. Stadt in Thüringen, 3. Kirchengeſang, 


Schluß des 


Pd 


o 0 
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Die hygienische Xrinlerkonfwisete - Wieder in kleng 
In Apotheken, Drogerien, Friseur» u. Parfümeriegeschäften érhãltlich, 


Man verlange Friedensqualitát 1 Paket 75 Pf. Sabolgesellschaft m. b. H., Kühn & Co., Durlach. 
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, Kaliklora 


gehórt auch in die Kinderstube. 


Zuverlässige Zahnpflege. 
Köstliches Aroma. 


Für Jung und Alt 
ist die köstliche Erfrischung der 
Zahnpflege mit Kaliklora-Zahnpasta 
ein Labsal, dıe Erhaltung gesunder, 
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Sun Creme 
^. | Setthaltig nicht Sottend 
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CS e d Eine ganz milde Creme ran Z es | Erzielt K 
mit unerreichter Tiefenwirkung 7 mattschimmernden Teint d 


irs Haus u. die Kinderstube. 5 mit reizvollem Duft, 
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epr natürliche Schönheit f‏ > 

S جک‎ natiirliche 


Pe WEA SCHRODER- SCHENKES BIOLOGISCHE METHODEN ZUR VERSCHONERUNG UND VEREDELUNG 
d. KURPERLICHER VORZÜGE UND ZUR PFLEGE DERSELBEN NOCH NICHT KENNT, WENDE SICH SOFORT 
x~ UN AUFHLAR UNG AW MICH. PROSPEKTE KOSTENLOS. — AUSKUNFT BEREITWILLIGST. 


® 
ER Fugenöftifche- Oefidjitshbaut ^ Gchönbeit der Brauen und 
(5, Man erneuert in kurzer Zeit seinen Teint durch Wimpern N ^ 
Schröder-Schenkes „Schälkur“ Mein asiatischer Augenbrauensaft fördert das — — 
sie beseitigt unmerklich, d. h. ohne Mit- Wachstum der Augenbrauen und Wimpern : 

wissen Ihrer Umgebung, alle Unreinheiten, wie: auffallend schnell. Die Brauen werden dicht Seiòenweiches Haar- 


Sommersprossen, Mitesser, Pickel, großporige und schön geschwungen, die Wimpern lang ۰ à arli i 
Haut, Flecken, Róte, schlaffgewordene Haut, und seidig. wodurch den Augen jener pikante e a hen 00000 7 
fahles Aussehen, durch Pickel usw. entstandene Reiz verliehen wird, der das Frauenantliz so ausfall Spaltung der Haare auftreten, führt die 
„ ai e ju mma Ys tant anziehend macht. Preis M. 6.— Anwendung von ` 
erscheint in wunderbarer Reinheit und Frische Bestrickenden Reiz, strahlenden Glanz, Feuer a « 
und ist viel straffer und elastischer. Aerztlicher- ^ und Frische erlangen die Augen durch mein 8 8 
- eita als das Ideal aller Schönheitsmittel be- „Dämon“, der matte, trübe Blick verschwin- herbei. Das Haar wird vollauftragend und duftig - 
zeichnet. Vor Nachahmungen wird gewarnt! det, müde Augen werden lebhaft und gewinnen und erlangt seidigen Glanz ung Weichheit ۱ 
۱ Preis M. 20.— erhöhte Ausdrucksfähigkeit. Absolut unschäd- Haarkraftbalsame ist das denkbar Beste zur W 


Be ut- Qla Gepa 78 Regis“ liche, vegetabilische Präparate. Preis M. 7.— Verhütung von Ergrauen und Kahlheit. Vor * 
S 7 


Nachahmungen wird gewarnt! Preis M. 5.50 W. 
ist ein Prà t, das in vollkommenster Weise arte Arme und N^! ände- > 


e 28 
in die Haut eindringt. Sie ersetzt allmählich Weiße Hände und Arme sind Schónheitsattri- Lodges Jaar- 3) 
das mehr oder weniger geschwundene Fett- bute, deren Reiz nicht unterschätzt werden Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natür- OO 
polster und macht die Haut wieder straff und darf, zumal weiße Arme und Hände voller liche Locken, die absolut haltbar sind, selbst EN 
elastisch. Besonders gegen Fältchen unter den und runder erscheinen. ,Schneerose*^ bel Feuchtigkeit der Luft und Transpiration. 6 
Augen, an den Schläfen usw., hergestellt aus ist besonders gegen Röte, Flecken und dunkle „Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die : 
feinsten Vegetabilien unter Anwendung wissen- Hautfarbe der Arme und Hände empfehlens- Haare vollauftragend und duſtig zu gestalten. E 
schaftlicher Ergründungen. Große Dose M. 9.50 wert. eis : 


Schröder Schenſe : 


Berlin22 Rolsdamersir. O. 26b 
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5 a NE auch bei älteren Personen 
85 x Es ا‎ 2 er _ | 
5 i | d BeinKorrekfions- 7" STE | 
75 ^ B 5 parat GE SE | 
2 e ——— ©: >>. Moenum Arztlich im Gebrauch! یت‎ i ند‎ 
Es 25 SUE ا ا‎ eeh Dk 
ee ele ۱ e KR etrag wird bei Bestellung d Apparals 
a „Mensch, was hast Du bloß für 'ne fein gebügelte Hose an? Z8 0 ` quigeschiritben) unsere physiologisch 
a Du siehst doch aus wie so'n Grat! M. | : ai anatomische Broschüre! 


„ „Ja, ja, Ackermann, da staunst Du! Der Hosenbügler ` Wissenschafll orthop Werkstätten 


85 ` „Hobü“, die neueste Erfindung, bügelt jede Hose ky 22 - E EE do 
Ze über Nacht." e AES 7) 


35 7 E Arno Hildner Chemnitz 30b 


25 Die Firma e | 
Se Arno Hildner (Abteilung Hobü), Chemnitz (Sachsen) 30b 3 

SE versendet 22 

55 an jedermann kostenlos ohne Verbindlichkeit Preisliste % | 
mit Abbildungen über den Hosenbügler ,Hobü". e 
x Generalvertreter in allen Kulturstaaten gesucht. is | 
% 3 | 
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Roſige Wangen von blühendem 
Kolorit erhöhen Liebreiz unb 
Schönheit machtvoll. „Jugend- 
roſe“, das natürlichſte Wangen⸗ 
rot von wahrer Lebensfriſche. 


` dauernd ظط وھ‎ 2 
e او ار‎ 008 Dile neidet, Berlin 10, 


RER Werke. „ ہی ا‎ beseitigt in 1 Minute 
ee Gesell hift vorm. DEER ab y ne ا‎ 
f Diemenschn 6270202 "Frankfurt d: 1% 


Sommersprossen, gro 
porige, hóckerige und | 
lócherige Haut meist über Nacht 


— oder 3 13515 map 

e jeden Teint zart, weiß und rein. 

a R Ställe (en 15 : * Preis 5.25 exkl. Porto, Paul Waser, 
. ge asensi 00 p Berlin-Hal 5, Bornstedter 5 

7 Ziegen und Schweine. f e | Berlin-Halensee rnstedter Str. 8. 

Y Tausende gelief. — Ge- Mittel, 1000fach bewährt M. 8.50 Befreiung sofort. Alter und Ge- - 

flügelgeräte, Knochen- | und 16.50. Pr. fr. Apoth. Lauen- | Schlecht angeb. Auskunft umsonst. 


mühlen. Katalog frei. Geflügel- steins Vers., Spremberg L. 8. 2 
dark in Auerbach 369 (Hessen). Sanis-Versand, München 5 B. : T. au er 


. . اہ ری شف‎ (Staatsmedaille.) Photo Haus / 
Zuckerkranke !!! 


e Harmoniums | 
All): 9 80 direkt an — Wiesbaden | 
rivate geg. gün- me 
: : Beste und billigste Be- 
wie ich meinen Zucker los wurde JN Es 
und wieder arbeitsfähig bin, teile 


Detektiv Seibold, pension. 
Polizeiwachtmeister 
Berlin - Wilmersdorf, Hildegard- 
straße 27. —— Pfalzburg 9188. 


1 1 ۷ 
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erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


beſeitigt Nl 
mittel Ungo 


i le tür solide 
Piano- und SEN 
: : : Flügelfabrik Roth & Junius UD 
ich aus Dankbarkeit unentgeltlich Ausführung n.sämtl. Bedarfsartikel. 


Pboto SED in 
jedem Zuckerkranken mit. سیل‎ EE? Jllustr. Preisliste Nr. 7 W. kostenl. 

Deutscher Co nac a 
g PingenZRh. 


| Ferd. Hessel I, Rheinboellen E. 135. MIU Ce | Dr. Kurt Wolff k Co, Hamburg 1, Abt DirekterVersand nach allen Welttellen 
Marke Aus lese 


Ein famoser Tropfen! 
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i 8  umschwebt. alle Damen und مر‎ die a 
| E b. f. d. u. verwenden! 


Ihre Haut ist immer sammet- | 
IE weich und der. Teint rein, 3 
i EN 4 blütenweiss u. durchsichtig. 
e Mitesser, Pickel,  Pusteln, 


E ۶  fleckige Haut, Falten und‏ > کو رجہ 
v € re dÉ  Runzeln, Krähenfüsse und‏ 
EE 4&2 ` )Doppelkinn verschwinden in‏ 


Ses / kurzer Zeit, und statt hohler 
ME 7) Wangen, magerer . Körper- | 
AE m teile weisen die Gesichter’ EX M 

der „Wikö u. Benutzer Fülle, 


| ORE : 7 E Form und Festigkeit auf, d ennenmnann | | 
= Tausende Danksagungen || `` CAMERAS | 


best tigen den O. | | i: gelten als unübertrefflich. Unser, stetes Be- 
| mühen, auch die bewährtesten Modelle weiter 


zu verbessern u. zu vervollkommnen, recht- 
fertigt dieses Vertrauen und macht jeden 


Preis: Einfache Ausstattung M. 20,—, elegante" Aus- 
. Slattung M. 35, —, Porto 30 Pf., Nachn: 30 Pf. extra. | Käufer zum überzeugten Freund unseres Br- 


zeugnisses. Bezug d. alle Photohandlungen. | 
13 Zusendung diskret. — Nur einmalige Anschaffung. Preisliste. kostenfrei. سد‎ 


DENE A | ERNEMANN-LUERKE g. DRESDEN 150 
. Wikü-Werke Dr. Hentschel, tf M, Dresden. Photo-Kino-Werke . ^ Optische Anstalt 
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DAS PHONOLA- PIANO 


Die Vollkommenheit des nem Gefühl cutspiéchend 
Phonolaspieles beruht im Zu- 3, ER ا 1شس ھی‎ T e beliebig schwach oder stark 
sammenwirken einer Reihe ~ 7 E N e e RA | einzustellen. Hierín wird vom 
feiner Organe. Eines der «nij MC 1 25 | | künstlerischen Standpunkte 
wichtigsten ist der Melodie- - aus ein besonderer Vorzug 
führer „Solodant“. Solodant des Solodant erblickt, einer 
bildet den Schlußstein der Erfindung, deren Vorbild das 
von uns 1901 erfundenen Können unserer ersten Mei- 

geteilten Windlade zur ge- ster des Klaviers gewesen ist. 
.Sonderten Schattierung von Nur im Aufblick zu ihnen, 
Melodie und Begleitung. Bis wenn man die unabhängige 
in kannte man im Kunst- Bewegung beider. Hände, 

. spiel-Instrumentenbau nur deren Verschlingung und das. 
die gleichmässige Schattie- Hervorheben von Tönen 
rung der ganzen Klaviatur. durch stärkeren Fingeran- 
^ Solodant läßt nun die Melo. schlag innerhalb eines Ak- 
ie, auch wenn sie von vol- kordes beobachtet, wird man 
len Harmonien umrankt wird die Bedeutung des Solodant 
und. sich abwechselnd im zu würdigen verstehen. Der 
Baß oder Diskant befindet. Geist dieser Bewegungen 
ar hervortreten. Der Pho- KN Ai und Regungen der Seele und 
nolaspieler ist hierbei in der RI — des Temperaments ist in 
. ` Gestaltung des Vortrages in Ts 2 | die kleine Kammer gebannt, 
kein er Weise beschränkt, er à جا‎ x die in der nebenstehenden 
vermag vielmehr die Be- = RB Abbildung sichtbar ge- 

gleitzang der Solostimme sei- macht ist. 


Vorspiel und Broschüre bereitwillig. 


LUDWIG HUPFELD A.-G. / BERLIN Wise; 


» LEIP -ZIG, Petersstraße A / HAMBURG, Große Bleichen 21 / DRESD EN, Waisenhausstraße 24 / KÖLN a. Rh., Hohenzollern- 
ring emo / WIEN ۷ Mariahilfer Straße 3 / AMSTERDAM, Stadhouderskade 19-20 / DEN HAAG Kneuterdijk 20. 
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Büchertafel. I „Helene, setzen Sie, bitte, das Teewasser auf. Und darin, bitte, recvt 

s u : 2۰ starken Aufguß von der besten Mischung ‚Marke Teekanne‘. — 

Max Roden: „Anrufung“. Wien⸗Leipzig. Ed. Strache. Es ist wirklich eim Glück, daß sie wieder in voller Güte, erreichbar. 
Paulus: Erde“. Leipzig, Kenien⸗Verlag. : | Heinz zieht sie allen anderen Teesorten vor.“ ۱ | 
Richard Möbius: „Vom gewiſſenloſen Tod“. Dresden, Trocken- Haarwäsche. Ein Mittel, das von Damen. | 


Gotthold Rödel & Go. die es kennen, regelmäßig gebraucht wird, ist Pallabona. Ein Aus- | 
| pem bürsten des Haares unter Anwendung einer geringen Menge Palla- | 
Verschiedene Mitteilungen. bona reinigt das Haar von Staub und lästigem Fett. Pallabona ist | 
. — Leise verflüchten sich die letzten hellen Strahlen. Lässig bei Damenfriseuren, in Parfümerien und Drogerien stets auf Lager. 
dringen graue Dámmerschatlen durch die zarten Wolkenrouleaux. ۱ Se | 
Wundersam webt traumhafte Stimmung ein Netz von Phantasie uu | Annahme von Anzeigen pet August Sohan & m. الا‎ ‚serien 6% 
alle Dinge, entkleidet sie ihrer nüchternen Alltäglichkeit. Una | gresiau, Neue Schweidnitzer Straße 19, Dresden-A., Prager Straße 35. Frankfurt 
mit dem schwindenden Tag scheinen Sorgen. die grell und schwer | a M., Kaiserstraße 10, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georgstraße 20, Köln a. Rh., 
deuchten, ihre Bedeutung einzubüßen. — Kitty liegt auf dem weichen | Wallrafplatz 3, Leipzig, PetersstiaBe 22, München, Theatinerstraße 3, Stuttgart 
) Ruhelager. Ihr zartes. blondes Köpfchen hebt sich wie eine duftige | Königstraße 11. — Der Preis für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile oder deren. 
Blüte von den farbigen. Seidenkissen ab. Ihrer weißen schmaien | Raum beträgt 4,— Mk, unter der Rubrik «Stellen EEE und ئ٣‎ 
' "Land ist ein Buch entglitten. Ihre Gedanken ziehen heitere Pfade | 150 Mk Außerdem wird ein jeweillger, gegenwärtig 45% betragender Teuerungs- 
land ist e E „ n elle 6 aufschlag erhoben — Anzeigen müssen’spätestens vierzehn Tage vor dem Erscher 
— dem Glück entgegen. en Sie sieht auf die blitzende Uhr. die ihr nungstage aufgegeben werden. — Chiffre-Briele, die innerhalb vier Wochen nicht ab- 
feines Gelenk umspannt, und lächelt. — Fünf Uhr — also bald wird | eenolt sind, werden vernichtet, nachdem die etwa darin enthaltenen Originalzeugnisse. 
er kommen, — Dann tastet ihre Hand nach dem Haustelephon. — ! Photographien usw. den Einsendern wieder zugestellt sind. ; 
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3 e iere D eg | Ñ Vollkommenstes, feinstes Hautpflegemiittel 
en — ER ci vor, unvergleichlicher Wirkung. | 
Creme Bissen macht rissigeflecage i 


Maut übernwaschend schnell glat und weich. 
in ben und Milchglasdosen üben! erhältlich. 


— 


Jeder unerwünschte 


Haarwuchs im }Ge- 
sicht und am Körper 
——————————— verschwindet sofort 
spurlos durch Absterben der Wurzeln für immer bei Anwendung 
Noten-, Ziffern- oder Tasten schrift, die so viele Vorzüge hat, wie RAPID. unserer modernen ärztl. empfohl. Methode. Keine Elektrolyse. Un- 
Seit 13 Jahren weltbekannt als billigste und erfolgreichste aller Me- Az schädlich u. schmerzlos. Selbstan wendung. Sofort. Erfolg garant 


thoden. Anleitung mit verschied. Stücken und Musikalien- Verzeichnis ; ۱ da SE SE Zog le Preis M. 8.— geg. Nachn. Sontag & Co., Cöln 51, Mainzer Str, 21. 
nur 6,35 M. Aufklärung umsonst. Verlag Rapid, Rostock 1. AS Kri e 2 Ge TT a Ee 
E E eur e Hu 


Dr. Rimb achs وو‎ o ee 
die Nerven! 


— = [ M E 
Sie spielen Klavier 
‘oder Harmonium ohne jede Vorkenntnis nach der preisgekrönten, 
sofort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschrift RAPID. Es gibt keine 


ffenbacher Kranken- | 
fahrzeugfabrik 


A Petri E Lehr 


Ottenbach a/Main 3. 


Aner Eh vollendete 


Hygieniſches Korjett f "m 


Charis “ gesetzl geschützt e euvnal ۳ 
entspricht allen Anforderungen. die Gesund- e سس و‎ 20 Katalog A über Selbstiahrer, Kat. Ohropax - Geräusch- 
heit und Schönheit an ein Korsett stellen. Übertrofere Fabrikat B üb. Krankenfahrstühle z. Schieben schützer, weiche 


Kügelchen für die 
Ohren schützen Gesunde und Kran- 
ke gegen Geräusche u. Grofistadt- 
lárm, während des Schlafes, bel 
der Arbeit. auf Reisen, auf dem 
2 e Krankenlager. Schachtel mit 6 Paar 
zarte, ſammetweiche Haut, bli» | Kügelchen M. 2.—. Zu haben in 
tenreinen. jugendfriſchen Teint Apotheken, Drogerien, Bandagen- 

und Gummigeschäften oder vom 

Fabrikanten Apotheker 

Max Negwer, Berlin 121,6ülowstr.53, 


Auskünfte 


über Heirats-, Familien- und wer- 
mögens-Verhältn. überall diskret, 
gewissenhaft.“ E. Petersen & Co. 


Es hebt und trägt Büste und Leib, ver- Verl Sie Kall 
schönert und gibt älteren Damen den Reiz aber SO 


jugendlicher Figur, drückt nicht die zarten Y is 
Gewebe u. Organe, hilft zu richtiger Atmung. WRiimüll ere Sohn 


Jungen Mädchen Götlingen 
besonders zu empfehlen. | | 


Aufklärende Broschüre 1 üb. dies nach mod. 
Prinzipien angefertigte Korsett versendet 


a, FraA.Schwenkler charts 


esh) BERLIN W57, Potsdamer Str.86B. 


UnreinesBlut f, Ausgezeichnet 
wirkt Margonal - Haus- 


0 
606575 
ANN etti, 


Js t 
Mah Qrigingiphetogra 


k Sajtu gibt es nichts Hefleres EM. Sa W "reing auf DAL را‎ 0 — __ — 5 Wh d Ee 
als Apolh. Lauenftein’s Kenova- schwer heil. Wund. wie : iſch umſonſt und porto⸗ D 
لا‎ anz vocet bei Aus- Brandw., Hautausschl., Flechten Ueberall erhältlich frei zugeſandt wird. Bruchbänder - Bandagen 


chlägen, Geſichtsblüten, roter Haut, Hautjuck, Wundsein auch Wund. à : ^ | | Gummiwaren - Gesundheitspflege- 

Blutandrang und Bers | b. Kind. u. off. Frostwund. Original- Chemische Werke Richier & Hoffmann M. Pfaller, Nürnberg D 6 Artikel billigst. Liste gratis nd‏ ال 

„ (topjung. M. 8.—. Apoth. Lauen- | Krüge zu M.3.-,5.50,7.50. Margonal U. m. b. H. Poſtamt 2, Brieſjach 13. franko. Karl Klages & Co., Belli 
stein’s Versand, Spremaerg L. 8 | Berlin SW 29. Preisliste gratis. | Berlin W 57 im Deutschen Zahnärztehaus NW 20, Wullenweberstraße 6. 
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N Linde, 


28. Februar 1920. ۱ 


Das unterhaltendste 
und lehrreichste aller 
Konstruftionsspiele, 


In allen einschlägigen Geschäften erhältlich. 
Katalog an jedermann gratis. 


GEBR. MÄRKLIN@CIE,, GÖPPINGEN Württ) 
FABRIK FEINER METALL-SPIELWAREN ` 


ICIGARETTEN 


TRUSTFREI 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen" von Dr. 
med. A. Kühner- Eisenach lesen. Aus diesem. von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekannten 
Autors schópfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die für jeden 
Gebildeten von unschätzbarem Weit sind. Preis dieses zirka 
200 Seiten starken, mit vielen Abbildungen versehenen Werkes 
Mark 3.—, mit zerlegbarem Modell des weiblichen Kórpers 
Mark 1.80 mehr, Nur zu beziehen von 
W. A. Schwarze’s Verlag, Dresden N6/70. 


Patentamt, eingetr. 


Herrlich fettfreie Hautcreme 

in prachtvollem Fliederge- 

ruch, auf Wunsch auch stark 
fetthaltig. 


sSyringosa" gibt der 
Gesichtshaut ein  zartes 
frisches Aussehen, verbessert 
unreine rauhe Haut und 
enifernt Gesichtsröte. Un- 
entbehrlich für hygienische 
Hautpflege und Gesichts- 
massage. Idealschutz gegen 
Sonnen- und  Herdbrand. 


Fast márchenhaftist die teint- 
verschónernde Wirkung des 
orientalischen „Syringosa“. 

Es ist ein Präparat, wie es in 
solcher Vollendung noch nie- 
mals angeboten worden ist. 


E eleg. Kruke zu 5,25 M, 
und 6,75 M. Portofreie Zu- 
sendun ung gegen Nachnahme 
oder Voreinsendung des 
Betrages auf Postscheck- 
konto Nr. 66995, Berlin NW 7. 


Nur. direkt durch 
O. E. BARTHEL 
Vertrieb der 
Syringosa-Präparate 


‚Charlottenburg 2. Abt. 1, 


Kantstraße 154a III. 


Interessante Bücher! 


Verlangen Sie 
kostenlose Prospekte von 
Verlag Aurora, Dresden-Weinbähla. 


„Woche“ Nr. 9. 
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, m. b. H., Berlin SW 61, 


— SüdQner, © 
Beile · Alliance · Glraße 92. 
Zu haben in allen einſchläglgen 71+ 
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für Radium -Finsen - Röntgen - 
Behandlung wissenschaft. vollkomm. 
Form der Apparate lür Ró-Tiefenbestrahlung 


| Zur Bekämpfung manch. Hauterkrankungen d. Oberflächen- u. Tiefen- 


tuherkulose, der Drüsenschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie ge- 
wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrhagien). 


Dr. med. J. Wetterer, Mannheim 


Spezialarzt für Haut-, Harnkrankheiten, Licht-Radiotherapie. 


Hicke. im Gesticht! EY 


Sommersprossen, Mitesser, Röte und sonstige 
Hautunreinigkeiten beseitigt sicher nur, Pasta- 

Derma über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose 4,50 Mark, 
Doppeldose 7.50 Mark, Porto extra, nur durch 

Dr. Hans Richter, Berlin ~ Halensee 29. 


D Schwerhörigkei, 01 


verl. Sie Beschr. über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 
Patronen. Sehr de ts vollst. unsichtb. zu tragen. 
Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahm. 
"m zurück. Hens Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


„Woche“ Nr. 9. 28. Februar 1920. 


BUSTENHALTER 


GM A 


‚aus elastischem TriKotgewebe Daher anschbmiegend £ 
me ۷ auf der Haut u EEE 


BANN ریہ‎ e. کے‎ EA ke SEN ASCHE i eA X ADS 8 S OR Gs 
| bustenhaiter „E aufan an nur echt mit dem in jedem Stück RHENUS یا‎ Zuse ist in allen 
i einschlägigen Gescbálten zu haben, Bezuesnachweis durch die alleinigen Fabrikanten: 
Mechanische Trikoiweberei 8)۲ d S. Lindauer & Co., 


33 maier & Co. in 3 ون‎ Korsetifabrik in Cannstatt.], 
ا‎ — eg A ODT 
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Verkalkung = 


(Schwindelanfälle, Herz- 
affektionen, Atemnot elc.) 


Allgemeine Chemische: 


000 m 1 1 
Ohrgeräusch, nerv. 7 
über unsere tausendfach bewähr- 


ten, patentamtlich gesch. Hörtrommeln. 
Glänzende Anerkennungen. 


Sanis-Versand, München 1 B. 


Muttermale, Leberflecke beseitigt 
schnell und sicher ohne Beruls- 
Störung. Tátoex M. 12,50, GC 
LauensteinsVers. Spremberg L. 8. 


do gun 


W VES ift 
Froetíbalsam. 

Fl. M 3.— 1 M. 5.—‏ ولا 

Dr. Kurt Wolff & Co., Hamhurgt, Abt. N. 


Diese práparierten „Eta-Hand- 
hüllen* werden nachts auf die 
Hände gezogen, worauf sofort der 
wirksame SauerstofíbleichprozeD, 
wie er diesen zum Patent angem. 
Hanahüllen eigen ist, vor sich 
geht. Die Hände werden hierdurch 
zart und auffallend weiß; Schwie- 
len und harte Stellen erweichen, 
wodurch selbst eine arbeitende 
Hand vornehme Eleganz erhält. 
Bei erfrorenen Fingern und Frost- 
beulen überraschende Wirkung. 
Preis 1 Paar für Damen 8.40, fûr 
Herren M. 9,3 
Laboratorium , Eta* Berlin 133, 
Potsdamerstraße 32. 


— — 


sind unaufgefordert eingegangen. 


I m. b. H., Cöln 44, Mastrichter Sesellschait m. b. H., Göln 44, Mastrichter Straße 49. 


| Schöne Augen 67 he Augen 


Reichel's Be- 
nefian. Uu- 
۴ 
0 866 
Augen, macht 
fie ſtrahlend, 
anziehend, 
ausdrucksvol⸗ 
ler und be⸗ 
eitigt dunkle 
ugenränder 
fomie Ris 
tung. Bert, 
lich begulachlet. Garantiert unſchäd⸗ 
lich! Flaſche M. 6.— u. 10.—. Otto 
Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


Strümpfe. Bandagen, 
ummi- chirurgische, hygien, 
elektrische Apparate 
billig. — Preisliste gratis. 
Josef Maas & Co., C. m. b. H., Berlin 82, 
— Jetzt Jerusalemer Straße 57. — 


Neurusthenie _ 


Nervenschwäche, Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittelzu 
behandeln u. zu heilen? Preisge- 
krön. Werk, nach neusten Er- 
fahrungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg, 
v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh. v. 


Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz) 


Damenbart 


: und 185186۲ Haarwuchs 


kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617, Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 

arantiert, sonst Geld zurück, 

eis M. 5.— geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 

Cöln 24, Blumenthalstr. 99. 


KE Keel 
Auf wissensch. Grundlage aufgebautes Kräftigungs- 


125 Portionen. Verlangen Sie Gratis- 


mittel. 80 60 
18— 33. 


0-M. 
broschüre. Versand durch Apotheker Maaß, Hannover 14 


Lernen Sie tanzen! 


Preis 


und zwar ohne Lehrer in wenigen Tagen sümtliche Rund- 
tänze, wie Polka, Walzer, Rheinländer usw., dann Gruppen- 
tönze, ferner das Arrangieren von Tanzvergnügen und 
Bei sämtlichen Rundtänzen ist jeder Tanzschritt 
abgebildet und genau erläutert. 156 Seiten starker Kursus 
mit vielen neuen Tänzen, 
Mark 2,50. — Erfolg garantiert! — Kongreß-Verlag 
Abteilung 97, Dresden-A,, Marschallstrafe 27. 


-lesten. 


zum Selbstunterricht 


` Rrterie 


| Sind unau Sie den kostenlosen Prosp. Ca. 1000 Heilberichte 


/ LEBONA 
CREME 
verschönert 


unreinem Teint 


nicht lange herumprobieren, son- 
dern gleich. vom ersten Tage an 


Dr. Jo Mayer's 


Capta Cora Creme 


Tube ۸۸۴2.50 und 4.50. 


In allen einschlägigen Geschäften 
oder direkt von 
Dr. Jo Mayer, Wiesbaden 3. 


Briefmarken 
Vorzugspreisliste gratis 
Kohl-Handb.,X.Aufl.1915. 2 Bd.M.16.50 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz 33 W. 


ES / Schmucksachen 
>> kostenl Reklame-Preise 


>> Rasier-Apparat 

mit gebogener Klinge M. 7.50 
d in eleganterer Ausführung M. 12 50 
Reise: Luxu s-Apparat 


Patentschlo ohne Schlüssel 

: für Koffer, Türen dë : 

Porto u. Verpackung 50 Pfg. Nachnahme M. E 
Liedke & Raeder, Königsberg i. Pr. 
Insel Venedig 1. (Abteilung A.) 


im deel. Du . . . M.20.- 

Beste Klingen. 10 Stück. M. 5.- 

la Rasierseife in Stangenform M. 5.- 
M. 


Das 


lachende Geſicht 
Ein Buch voll Humors 


Kurt Graf 


Preis gebunden Mark 7.— 
Das Werk läßt uns allen 
Ärger ber troft(ofen Gegen 
wart vergeſſen. 
Vorraͤlig in allen Buchhandlungen 
Verlag parcus é ) München 


mit 6 


illionen 
ai. 


56۲11160 EXC 


＋ Naro "P 


Schöne, volle Körperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen u. Ehrendiplome, in 6— 8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 5.— Mark. (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co., d. m. b. f. 


Berlin W 30/109, Eisenacher Str. 16. 


D % 
Ä Ticht nur Peude, 


auch gewinn 


Bengt Euch Cuer Jchánleityinn | 
| «Mk. TOOO Preises 
August . کے‎ Sohn 


dlun 
m i Derlin Q 83 


11104“ 


D. R. Patent u. D. R. G. M. 


Das neue Modell 21 
verschiebbaren Präzisionsre- 
gulatoren und Lederschwamm— 
polstern ist für jede unschóne 
Nasenform einstellbar u. formt 
die orthopädisch richtig be- 
67 EC in 


Fabrik orthopád. Apparate | 


keit. Begründet 1827. 
2181 osseneVersichenungen. 


(Knochenfehler 
nicht) Hofrat Professor Dr. med. von 
„Die Vorzüge, verbun- 
den mit den nachw eisbaren Erfolgen 
veranlassen mich, 
verordnen.“ 
Illu- 
strierte Beschreibung mit Hunderten 
notariell beglaubigten Erfolgsberich- 
ten gratis. Preis komplett M. 15.— 
Mk. 21.— und Mk. 28.80 mit ärzt- 
Versand diskret. 
W 125, Potsdamer Straße 32. 


auf Gegenseiti 


Carl Gottlob Schuster jun, 


Markneukirchen Nr. 387. 

Gegr. 1824. 
Spezialifät: In der 
form gebaute ta- 
dellose Tongeigen, 
weich und gleich- 
mäßig, zu 200, 
300 und 400 Mk. 


Blasensehwäche! 


Besei igung sofort. Alter und Gr- 
schlecht angeben. Auskunft um- 
sonst. Institut Englbrecht'' 
München Wen OAL 9. 


Mützen jed. Art, 
Masken, Fächer, 
Vereins, Scherz», 
Karnevals-⸗Artikel 
Rieſenausw. Gr. 
ill. Lifte gr. u. frko. 
A. Maas & Co, 
Berlin 42, 
Markgrafenſtr. 84. 


kurzer Zeit normal. 
Eck schreibt: 
des Apparates, 


denselben dauernd zu 
Über 200 000 Stück verkauft. 


licher Anleitung. 
Baginski, 


Berlin 


28. Februar 1920. 
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Wir zahlen 5 gute Preise für 


Unentbehrlich für Nerven- 


u. Gemüts— 


Rekonvaleszenten, stillend. Frauen 
u. Wöchnerinnen, Bleichsüchtige, 
Blutarme, Magen-, Darın- und 
Lungenleidende. 


Pharm. Schöbelwerke, 
Dresden-A. 16. 


Der alte 


N \‏ گی 


SE dis 


d zwë ۴۵م 3 لاج‎ 3٣٢٢٥٢٢۹ u ۳۲۹ھ‎ 
15,16,17. <4 — | سخ تا‎ Philipp Kosaok à Co., Berlin, Burgstr. 1%] 


dem NRafieren mit 


Dr. Dralles 


Nlalattine 


einzureiben. — — Sie werden von ber wohl- 
tuenden Wirkung überraſcht fein. — — Das 
wegraſierte Hautfett wird ſofort erſetzt. Kein 


Spannen oder Brennen, ſondern eine wohlige 
Kühle, eine ſammetartige Weichheſt unb Ger | 
ſchmeidigkeit ber Haut macht 6 geltenb. — ! 
Auperdem wird bie Haut gegen Witterungs einflüffe wiberftandsfähig. — — 
Unübertrefflihes Haut⸗Konſervierungsmittel für Arzte, Chemiker uſw., die die 
Hände viel mit Sublimat oder ſcharfen Löſungen in Berührung bringen mäſſen. 
In allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friſeurgeſchäſten. 
Dralle — Hamburg: 
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Hesse, Dresden, Scheffelstr. 
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krältigt den Körper, die Nerven, | 
steigert die Lebenskrait, Energie! 


Für Diabefiker 
Extrapackung 


Zu haben in allen Apo- 
theken und Drogerien. 


30 


zu verkaufen 


20000 echte, hutfertige Straußfedern, 1/4 m Jang, Stück nur 1 M.. ca. 
ہلا‎ m lang, 3, 6, 10 bis 48 M. Echte Kronenreiher 20, 30, 50 bis 300 M. 
Paradies 10, 20, 36 bis 300 M. Marabutkragen 20,36, 60, 100, 150 M. Vasen- pn. 
blumen, Ballblumen, Kranzblumen, Fruchikórbe, Laub, Beeren, Früchte, 
Gold- u. Silber-Myrthenkränze, 10, 15 M. Eichen- u. Lorbeerranken, Rosen- u. Weinran- 
ken, Ampeln, Krippenfüllungen etc. Versand per Nachnahme, Auswahl geg. Standang. 


: WEICHE 
grau, weiß, schwarz, blau, meliert etc, Stck. 20, 30. 50. 60 bis 200 M. SEE vero 


Inmitten 


| 3 wichtige E X port - Artikel. 
Fön .-ilutusche 


Die Marke „Fön“ bietet Gewähr für sicheren Betrieb. 


SanaxXe-Vibtor D. R. P. 


der beste elektrische Handmassage-Apparat, 
reibungslose Lagerung, absolut haltbar, keine 
Erhitzung, 40 9; Stromersparnis. 


gy Hosenspanner — Aus- u, 

Neu / Ordo-Fix Einspannen in 1 Sekundc 
Große Posten sofort lieferbar. 

Fabrik: Sanitas, Berlin N 24, Friedrichstraße 131 d. 

Leipziger Messe: Hansa-Haus (Lichthof). 
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Eine Schön entwickelte Figur 


bildet den Hauptreiz einer jeden Dame. Fehlt 
Ihnen diese, so verzagen Sie nicht, selbst 
wenn Sle schon vleles nutzlos versucht haben. 
„Plastosan“ (Wz. patentamtl. genehmigt) gibt 
Ihnen nicht nur feste volle Formen, sondern 
füllt auch alle knochigen Stellen des 
Halses u. ebnet die Falten des Gesichts. 
„Plastosan“ ist ein natürliches Allmentum, 
das bei garantiert völliger Unschädlich- 
keit geradezu überrasch. Erfolge erzielt. 

Um jed. Dame Gelegenheit zu geben, 
mein neues Präparat kostenlos zu pro- 
bieren, habe ich mich entschlossen, 
10000 Proben gratis gegen Einsendung 
einer 20 Pfg.-Marke für Porto zu versen- 
den. Verlangen Sie deshalb ein Probe- 
pückchen „Plastosan“ nebst Broschüre: „Die Hygiene der 
plastischen Schönheit durch Pflege, Stärkung und Vergröße- 
rung der weiblichen Formen“ diskret und gratis von 
Frau Elisabeth Schwarz, Berlin SW, 60, Abt. 5 
Frau B. in W. schreibt: Bin mit der ersten Schachtel sehr zu- 
frieden und über den überraschenden Erfolg sehr erstaunt. 
Senden Sie mir noch 3 Schachteln. 
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Pforzheim, den 18. Dezember 1919. kultur — Lehre iſt — elne „T a tf ache“ und eine „Tat“, die ihn den 


d Da3 muß jeder, 
der ihn am 16. und 18. ert. hörte oder fih im ſonſt näherte, vernon- 
men haben, es ſei denn, es handle ſich um jene Lebendig⸗Toten, die 
H. am 18. ert. erwähnte! Wer geiſtig lebendig iſt, hat Augen und 
Ohren, um zu ſehen und zu hören, wer der Mann iit; die Geiſtig⸗ 
Toten (und zu denen iſt der Einſender zu rechnen) können das aus ihm 
vedende „Ewige Geſetz“ nicht verſtehen! Die gerügten Nraftausdrücke 
wurden von H. in Zuſammenhängen gebracht, wo ſie durchaus paßten, 
das Verſtändnis erhöhten, da es eben — leider — Saukerle gibt, die 
freſſen und beih. .,.....۱ Natürlich ſind fo feſſelnd umd vortrefflich 
dargebotene Wahrheiten allen denen, die ſich damit gegeißelt fühlen, 
peinlich, und da man die Tiefe der „Wahrheitie n^, die diefer unane 
genehme, rückſichtsloſe Mann der Ganafeit und Allheit bringt, nicht an⸗ 


taſten kann, fo ſtößt man fi an einem herausgegrifſenen Worte! Aerm— 


liche und zugleich erbärmliche Taktik! Von einem allgemeinen Aergernis 
kann der Einſender nur reden, wenn er dieſe Kritik auf feine Per- 
jou bezieht; denn ber Auſſatz, den der einſendende Phrenologe nur zum 
Teile am 18. ert. vorleſen konnte, erregte ein ſo allgemeines Aerger⸗ 
nis, daß er niedergeſchrien wurde, wogegen die gerügten, volkstümlichen 
Worte Häußers ſtürmiſchen Beifall ernteten, weil ſie dem Auditorium 
aus dem Herzen geſprochen waren! — Häußer ijt mehr als ein Ideal⸗ 
meuſch! Er ijt ein höherer Menſch, ein geiſtiges Kefer, aus dem das 
ſpricht, was in ihm iit: Ganzheit, Einheit, Größe. Wahre 
heit. Er ſteht wirklich auf dem Gipfel der Reinheit und Vollkommen⸗ 
heit. Von einer Gereiztheit kann nur beim Einſender, der ani 
18. Haupt⸗Diskuſſionsreoͤner war, geſprochen werden, niemals aber bei 
Häußer, genau jo wie die ſtarken irdiſchen Beſchwerniſſe nur bei 
jemem konſtatiert werden konnten, nie und mimmer bei H. Wenn 
es keine vollendeten Menſchen gibt, nie und nimmer geben kann noch 
wird und wenn alle, die das lehren, Ideal⸗Fanatiker, ihre Lehren = 
Irrlehren find, dann war aber auch Chriſtus ein un vollkommener Meaſch 
und ein Irrlehrer! — Die elende Heuchelei. das niedrige Phariſäertum 
des Einſernders erhellt am trefflichſten daraus, daß er die Worte zitiert: 
„Der Geiſt iſt willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach“, vorausſchickend, daß 
dieſe Lehre des Chriftus köſtlich und menſchenveredelnd fel! Der Cin- 
ſender verneint damit den ganzen Chriſtus; denn hätte der Meiſter dieſe 
Worte in dem vom Einſender „Ihm“ unterſchobenen Sinne gebraucht, 
dann hätte feine Lehre „perelendend“, nicht aber „eredel nd“ 
auf die Menſchheit gewirkt! Dann hätte ja Chriſtus [td ſel b ft 
verneint und wioͤerſprochen, indem „Er“ dadurch von vprnherein alle 
und jede Schlechtigkeit entſchuldngt mit der bedingungsloſen Anerken⸗ 
nung und Vollberechtigung der „Fleiſches⸗ Schwächen!“ „Er“ 
ſagte aber: „Wachet und betet“, d. h.: Kämpfet mit aller Kraft 
gegen die Schwächen des ffleiſches. damit Ihr nicht in Verſuchung 
kommet und kraft der Willigkeit des Geiſtes dem Fleiſche künftig nicht 
mehr unterlieget, ſondern es beſieget, beherrſchet, überwindet: denn nur 
„wer überwindet“, fol die Krone bekommen. nämlich die Krome des Le- 
bens, des Sieges. der Freude, der Glückſeligkeit. Nur ein Wollüſtling, 
ein Träger verſeuchter, ſauler Körper, kann fid) daran erquicken, dieſes 
Wort zu verdrehen, ihm feinen „Urſinn“ zu rauben, um es feinen Ge: 
lüften willfährig und aupaſſunnsſähig zu machen! — Wein nach dem 
Einſender die Schönheit der Lehre, an der man ſtändig in den beſtehen⸗ 
den Kirchen fid) erbauen kann. darin gipfelt, dieſe „Schwächen des 
Fleiſches“ zu verherrlichen, flatt fie zu geißeln, dann wäre damit in 
der ſchlagendſten Weiſe erwieſen, daß die Prieſter und Prediger nicht 


rein find und ſich freuen, ihre „Unreinheit“ mit dieſen willkürlich ver- 


drehten Worten zu rechtfertigen! — So weit find wir glücklicherwelſe noch 
nicht; es gibt — Gott fei Dank — noch Männer in den beſtehenden 
Kirchen, die die Schwächen des Fleiſches bekämpfen, ſtatt fie zu befür⸗ 
worten oder zum mindeſten autzuheißen mit den Worten: Das Fleiſch 
ift ſchmach! — Wenn fie nicht rein fein können, dann ift aber auch 
Chriſtus vergeblich gekommen! Die Lehren Häußers ſind nicht ver⸗ 
ſtiegen, fondern bewegen jid) in den Grenzen der Chriſtus⸗Worte! A its 
dere mals die vmigen, unbeſchrieberten Lebensgeſctze, die in den Wor- 
ten der ewigen Wahrheit und in dem Leben eines Chri ſt us aum 
Ansdrucke kommen, die ferner jeder durch fein Gewiſſen in der 
eigenen Bruſt trägt, braucht ein geiſtin⸗harmoniſcher Menih in der Tat 
mächt, und wenn ein ſolcher die Regieraag in die Hand nimmt, wird 
er ohne weiteres alle anderen Geſetze abſchaffen! — So wie das Leben 
wür klich ift, iit es verkehrt, verrückt, verirrt! So wie es der „Neu⸗ 
töner Häußer“ lehrt und lebt, iſt es das „Wahre Leben“! Daß ein 
ſolcher Menſch „Alles“ ſertigbrinat und ihm niemand — am aller. 
wenigſten der Einſender — als Gegner kommen kann, iſt ernſten, geiſtig 
und moraliſch Hochſtehenden ganz ſelbſtwerſtändlich! Daß der 1 
r ha 
gegen ihn nur das eine, daß er ſeine Leidenſchaften peitſcht, ihn vom 
Schafe aufrüttelt! Das ift eben anbequem! Daß dieſen Phrenologen 


nur der Schädel Häußers intereſſiert, ift köſtlich! — Für das „große 


Leben“ jet Häußers überſpannter Intellektnalismus wertlos, was feder 
unterſchreibt, der weiß, was ein Mann mit Geld unter dem „großen 
Loben“ verſteht, alles andere nämlich, als ein reines und auſtändiges 
Lebern nah dem Worte: „Tue recht und ſcheue niemand“ oder „Der 
Menſch fei hilfreich und aut!“ Der Einſender hat H. ſcharf erbanıtt, ſagt 
er: leider aber hat er ihn nicht verſtanden oder will ihn nicht 
verſtehen! — Ueber die Anklage, Häußer ſei ein klug berechnender 
Geſchäftsmann, kann man ruhig hinweggehen. — Niemand, meint der 
Einſender, achtet auf Leute wie „Häußer“! Indeſſen ift es Tatſache, 
wird es in Zeit und Ewigkeit bleiben. daß man mit vollem Recht von 
ihm ſagen kann: Siehe, alles Volk läuft ihm nach, weil er es iſt, der 
fein Verſprechen hält: Siehe, ich mache Alles woul — Er. ift der 
„Eine“, der „eins“ mit ſich gewordene! 1X12 


Ich rede: l 7 
Gtzttgart, Liederhalle⸗Feſtſaaall, am 90, und 27. Februar und am 5. März 


1920, je 614 Uhr: Eintritt frei; refero. Plätze à Mk. 5.—, Mk. 50.— u. 
Mk. 100.— durch Emil Leibold, Stuttgart, Senefelderftr. 25b. 


Häußer, Stuttgart, Hackſtr. 7. 


N 


Allergrößten unter den Großen der Erde gleichſtellt! 


Der Erde 


Ich kann Eurer Einladung nicht 


genen Häußer als biederen Mann nichts hat, ift erfreulich!!! 


Es iſt das allumſaſſende, alle Gegenſätze aufhebende, das „Ja“ 


Dillſteinerſtr. 17. 


Lieber Freund Häußer ۱ 
۱ Ä Stuttgart, Hackſtraße 7. 
Dank für die beiden Nummern der Schwäbiſchen Dagwacht! 
Betreffs des Hohenſtaufen find Sie, ſoweit die Ausführungen Ilg 
ich geleſen, als Sieger hervorgegangen. Ihre Erwiderungen find [o 
ſachlich und treffend, daß es nunmehr Herrn Ilg zur Gewißheit gewor⸗ 
deri ſein muß, daß nicht krankhafte Ueberſteigerung Ihres .66ء‎ 


wußtſeins der Inhalt Ihrer Lehre iſt. ۱ 
Wohltuend wirken beiöcrfeitige Ausführungen, deren Tiefen und 

Tragweiten von ganz eminenter Größe für den Geiſt Häußer zeugen. 
Wohltuend ift es für alle Ihnen durch Ihre ſonſtige Derbheit noch 

von Ihnen ferngehaltenen Menſchenkinder, denn der Inhalt gleicht 

wohl kräftiger. doch Linderung bringender, heilender Maſſage. 

Louis Häuser, der Dreſcher, entfaltet einen Wortſchatz in ſeinen Dutt 
reinigenden Worten, welche wirken wie Hammerſchläge, deren jeder ein⸗ 
zelne Schlag den Nagel auf den Kopf trifft. „ ul 

O wäre gegeben noch vielen Ihr Mut und göttl. Gewalt, denn 
geiſtige wie körperliche Seuchen ſyphiliſieren aller Art und wogen ver⸗ 
000 über die Erde. Schade um. jedes geſunde Reiß, welches dor- 
unter erſtickt und ſich der anbrechenden Morgenſonne nicht mehr er⸗ 
freuen, an deren heilenden glückſprühenden Strahlen erquicken darf. 

Anbei ſende ich Ihnen zwei Zeitungsausſchnitte d. Pf. Anzeigers. 

Ja. die Luft iſt dick und modrin. Das End iſt Lahm, das End ift 
Wahn. Das End iſt Raub und Mord allhier und dort. l 
Schoß birgt Menſchen ſchlechteſter Sorte. 3 

Raſch geht es vollends bergab, ein joder Tag bringt uns näher der 
neuen ungeſchminkten Weltordnung. 

Ich wanke und ſchwanke ein einſam Rohr, doch hoffe ich, ſtandzuhal⸗ 
ten und ۵٠۴ richtigen Wege einzuſchlagen, auf denen ich mithelſen darf, 
en Meuſchen dienen zu können in liebender Sorgfalt, führend zur Cin- 

heit, zur Wahrheit, zu erhabener Reinheit. 


Ihr | $h. Ernſt Gwinner. 


Dic. beiten Grüße an Emil Leibold und alle Ihre Freunde. Frau 
Ibrger, Pforzheim, läßt Sie beſtens grüßen. ` * ۱ 


23. 19. 19. Dein Brief, lieber Eavinner, ift ein großer Gewinn für 
„Die Wahrheit“, aber ein herber Verluſt für „Spartakus“!! — Nach 
E. Leibold, dem Obmaun der Matroſen⸗Regierang, die aus dem Auf⸗ 
— ſtand des 4. Nov. 1918 in Cuxhaven und Kiel hervorging, verliert nun 

Spartakus auch Dich! — Des „Gute“, das gang „Wahre“, das unbedingt 


„Selbſtloſe“, das vollkommen „Echte“ fiegt! — Dein Häußer. 


Seren $, Sänßer, Stuttgart. Hackſtr. 7. 
Lieber Bruder Häußer! 
Von einem Mitarbeiter in Stuttgart geht uns ein Artikel von Ihnen 
in der „Schwäbiſchen Tagwacht“ zu. Daraus erſehen wir, was in Ihnen 
Großes vorgegangen ij. Wir würden ums freuen, Sie bald einmal ta 
Leipzig begrüßen zu können. Wohnung würden wir beſorgen. Frie⸗ 
den allüberall! | E E 
Mit theoſophiſchem Gruße! 
۱ - Ihr Vollrath. 
Nr. 112 der „Theoſophie“ zur fod, Kenntnisnahme. 


Leipzig, den 8. Januar 1920. 


12. 1. 1020. Liebe Freunde! 
folgen, Euch auch nicht voll anerkennen. Häußer. 


Eingeſandt. 
„Der Fall Häußer“ 
(pforzh. Anzeiger Nr. 100, 21. Juli 1919. 


Mit dem Manne können Stümper nicht diskutieren. Er b ält 
immer recht, weil die ans ihm redende, in ihm verkörperte pul 
nie warcht haben fa nn, Beweiſe führt er nicht, weil ſein Leben 
d tb, Weg, Wahrheit it Häußer ift kein Mann, der Fallen fürchtet. 
Jeder vebliche Hörer, jeder ehwliche Geier, jeder aufrichtig über ſeine 
Worte Nachdenkende findet, daß er nicht nur ui ches und niemand 
fürchtet, ſondern zur Widerrede geradezu auffordert, herausfordernd und 
aufreizend die „Klugen“ und „Gelehrten“ anſpornt, ihn zur Strecke zu 
bringen! — Eine ſolche kühne. verwegene, allgeſicherte Haltung kann 
aber nur ein wirklich aroßer Geiſt einnehmen; denn nur der 
Mamn. der eine Ganzheit Wt, Ur⸗Einheit und Ur⸗Reinheit verkörpert, 
der uneingeſchränkte Kräfte in fid fühlt, kann jo vor die ganze Welt 
ein öffentl. „defi“, einen ffehdehandſchuhß der ganzen Menſchheit hin⸗ 
werfen. H. iſt ein Menſch des Schickſals, aber auch ein Menſch der 
Liebe. Er und nur „Er“ iſt der Mann, der verdient, ſtekreuzigt zu 
werden, weil er der große Generalnenner ijt, von dem es heißt: Siehe, 
alles Volk läuſt ihm nach! Alle reinen Menſchheits⸗Elemente, vom 
tiefſten Schwarz bis zum tieſſten Not. der geſamte vielfarbige Parteien- 
Himmel kann ſich unter ſeinem Banner der ſchlichten, einfachen, nackten, 
aber ganzen Wahrheit fünden! Könnte er verſagen — er kann das 
aber nicht! — dann bliebe ſein Leben! Aber was nilt diesem Manne 
= یت‎ fragt der Einſender ſpitzftudig. — „Sein“ Leben gilt ihm 
€ "ü 


mit dem „Nein“ verſöhnende, geeinte, wahrhafte Menſchenleben. Dieſer 


Mann hat nichts als „ſein Leben“! — Seine Worte felóft find Stücke 


dieſes Lebens, jedes vom Schickſal eingegeben und vom Schickſal auf⸗ 
gefangen! — Sophiſtiſch zugeſpitzt iit der Einſender! Hänußers sehr 


~ 


1020 یج 28 


S 


Werden Sie Redne: 


Lernen Sie frei u.einflufireich reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

gegebenen tausendfach bewährten 

Fernkursus für praktische- Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 

jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein flußreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Lelstungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung Wissen und Alter. 
Ob Sie ais Gesellschaftsredner oder In öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise frei 
zu reden und die Hörer für ihre Ideen zu gewinnen. 
Erfolge über Erwarien! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 

Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R. Halbeck, Beriin2, Potsdamer Str. 105a 


Sammler 


Briefmarken⸗Zeitſchrift‏ بس 
München. — ee frei.‏ 


ME (ica, A 


, 


GAS nicht fettend 


von küstlichem Wohlgeruch 
macht die Haut weich wie Sammet 


. ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 
Jünger &. Gebhardt, Berlin S.14 


I, 22 


.Blasses Aussehen 
: = undSommersprossen 
s verdeckt sofort das 
2 ges. gesch. ärztlich 


e aner- Braunolin. 


2 kannte 
: Gibt sof. sonnenver- f 
S brannt 7611۰ 


= H Mittelbaus. iore. 


Dr. Hoftbauer's ges. gesch. : | 
Yohimbin- Tabletten 


Reinstes Yohimbin ohne jeden Zusatz 


umsonst bel‏ 42ھ 


Schwerhörlökelt, ` 


Ohrengeráuschen, nervós. Ohren- 
schmerz, über unsere tausendfach 
bewährten ges.gesch.Hörtrommeln 
‚Echo“'. Bequem und unsicht- 
bar zu tragen. Aerztlich empfohlen. 
Glänzende Dankschreiben. 
Institut „Engibrecht", München H1, 
Kapuzinerstraße 9. 


gegen Schwüchezustánde | 
Orig. P. 50 St. 14.50 1C0 St 28— 200 St. 55.— Literat. disk. u. grat. | 
Elefanten-Apotheke, Berlin 352, Leipzigerstr. 74 (Dönhoffplatz.) 


10 nur erstklassigen Qualitäten SE wir an: 


Strümpfe und 
‚ Unterzeuge 


für Damen, Herren u. Kinder 


Wir versenden gegen Einsendung von 50 Pfenni g 
unsere illustrierte Preisliste Nr. 31 und ver- 
güten diesen Betrag bei erster Bestellung. Unzählige, 
unaufgeforderte Anerkennungen und Dankesschreiben 
erhielten wir in kurzer Zeit aus allen Gesellschaftsklasseri. 


Fritz Bogner & Co, Chemnitz A, Sa. 


m Postscheck-Konto Leipzig 84966. m 
ا‎ ۷2 


0/۷۷۷00 


| Hotel du Lac 
LUZERN: Jahresbetrieb. 


deutsches Haus. — 


B:0X 


| ZAHNPASTA | 


mit Sauerstoff-Wirkung ` 
nach Hofrat Dr. Zucker ` 


Elektrische Hand- 
Laternen 


ETW 
SE 
e a 


jahrelang 


. fabrik ا۱‎ 
Dresden A. 1. 


X ld ire ae 


Meyer.‏ 8ة 
wë? Erörtert,‏ .110 
Kindererziehung, Ehe‏ 
Gattenwahl, Braut-‏ 
teit, Sexualleben in‏ 
der Ehe, Mutterscha‏ 

Schönstes Gt schenkbuch! Kart. 6.— M. 
Fain gebunden 7.80M. (Porto 40 Pf.) Von jeder 
Buchhandlung u. gegen Vorelnsendung des Betrages 


| von Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


„Mensen mem 
Rörperbau, Fortpflanzun wi J پا‎ 


Gegen Voreins, von M. 7.80 zu beziehen von 


Strecker &Schröder, Stuttgart W. 


„Welt- Detektiv“ 


Auskunftei ۴۲۱۱۰۰ 0“ WI. 
Rleiststraße 36 (Hochbahnhof Nollen- 

latz). Beobachtungen (auf 
Reisen. i. Badeort. pp.) Er- 
mittlung., spez. i. Zivil- und 


81. Hoirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermóg, pp.) an 
allen inländischen, auslän- 
dischen und 6۵٤ 
Plätzen. Diskret. Größte 
Praxis! -- Zuverlässi 


— | aufzuladen | 


‚Alfred Lusher, 


. Akkumulatoren- 


d w 
+ „Buschans Menschenkunde“. 


„ . iai AURA 


Woche“ yi. لا‎ H. e s ۰ u 1 ۱ 


„ ES EE ا‎ VC: DR CEN A ur x e 
* f ` 
رو‎ 


| ا۹ے سس و سے 


"ut nuni‏ 111111111111 11 :71ہ 


Spiritus- Spariicht 


0. R. P. 4 Liter brennt 


- Probelampe 
, Kosten! ehne Kaufzwang 
pus Lauterbach, Berlin SO. 172  Oranlenstr. 183 


! Beschreibung 


D 8 Lettland, . 12.50] 15 alte Montenegro 3.5013 Riga Befreiung. . 4.15 
6 Estland . 12.50 7 0b.-Ostu.Warschau1.50] 8 Litauen... . 8.75 


) Post l. R سد‎ 2515 Russland Rov,....3 75114 Polen 1425 


3Warschau-Stadtpost... 2.251 6 Liechtenstein . . . 1.75412 Deutsch-Ossterr. 5 
TO Tschechisch - lowak, 3.75 36 Deutsche Kolonien 20.00 |9 Thurn und Taxis. . 6-00 
100 verschiedene Kriegsmarken nur 17.59 J 200 verschledene Rriegsmarken nur A 


ax Herbst Markenh Hambu 


IT E Tllustrierte Preisliste auch über Alben "kostenlos. آگا‎ 


i Tätowierung- 


ari = 
Ideale Formen | 


erhalt jede Dame 
dauernd durch 


entfernt sicher Enttäto à 8 M. 
— تو‎ Leipzig 5 


Anwend. meines 


6-58 


Probe M. 450, 
Orig. Dose M 8.50 
Doppeldose 15 M. 
Porto extra. Voller 
Erfolg garantiert, 
‚sonst Geld zurück 
Sanità shaus W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abt. B. 106. 


Dialith Wim 


ges. geschützt,wirkt 
überNacht. Entfernt 
. sofort alle Haunt- 
plekel, Blüten, 
| Mitesser,' Sommer- 
sprossen u.erzeugt 
: Blendend weiße 
Stirn und Nase. Wirkung d. Atteste 
bestätigt. Unentbehrlich für die 
elegante junge Welt. Flasche 4 M, 
mit Lilien -Waschmittel 5 M. 
Rud. Hofters, Kosmet. Laboratorium. 
Berlin 6, Kaiser Wilheimstr. 12. 


l. al ht- 
Nabert, K2 Kriminatwac 


eli W. e GE Str. 141‏ جع 
ër Nollendorf 875‏ 
ele E‏ 3 
e Beckerstr.12, Tel. Vulkan 766.)‏ 


- Verkaufsstellen - 
* durch. Plakate: kenntlich. 
Fritz Schulz: jun. A-G, Leipzig 


Detektiv’: 


an dree dee Sämtliche 'Bedb en 
uk, — Ia, Refer, (Hamhurg, 


.1 نمس 
rae g‏ 
Tr‏ 


See Ten, a A ZE E: "‏ وہس رد 
iod S‏ 7 ° — = 
a è‏ 
. 


نہ — ےم pou‏ 


—— 


ecu ec Ti ER EE ré‏ ہت 
: 


EE cic wo, ہت‎ 


28. Februar 1920. 


| „Woche“ Nr. 9. 


bewährt. Kräftigungsmittel b. Neurasthenic u. der. Folgen 
20 


6.60 14.80 28.00 54.00 Mark 
Apotheker Lauensteins Versand, Spremberg L8 


Draeger 


Kriminal-Beamt. a. D. | 
Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte, 


Krämpfe (iisa) |, 


50 100 200 Stück 


Berlin W9, 


Linkstr. 2/3 
Tel. Nolld. 2303 


Hautlucken 


esond. in der Bettwärme zu lästl 
Kratzen reizend (rote Punkte, 
wäßrige Bläsch,, heilt völlig Apoth. 
Schanz Hautausschlagsalb. 2 Töpfe 
(zu einer Kur unbedingt erforderl.) 
M. 6.—. Glänz, Heilberichte. Vers, 
ps nur durch Apoth. Schanz, 
Insledel 1 bei Chemnitz I. Sachsen, 


sonstiger lästige Haar-‏ .تا 
wuchs verschwindet so-‏ 
fort spur- u. schmerzlos durch Ab-‏ 
tóten der Wurzeln für immer mit‏ 
meiner neuen orient. „Helwaka''-‏ 
Kur. Sofortig. Erf. gar. sonst Geld‏ 
zurück. Preis M. 8.50 g. Nachn. Frau.‏ 
H.Meyer, Coin 71, Hülchratherstr.23.‏ 


Fort mit dem Gë: 
Korkstieteil 
Beinverkürzung unsichtb. 
Gang elastisch und 
leicht. Jeder 
Ladenstiefel ver- 
wendbar. Gratis- 


Extension Frankfurt a. M., 
Eschersheim Nr. 104. 


Feine Umgangsformen 


erlang. Sie leicht durch 
Studium geeign. Bücher. 
Bes. zu empfehl. sind: 
Der gute Ton . M. 2.50 
Kunst der Unterhaltung M. 3.— 
Wie werde ich Redner ? M. 3.— 
Modern. Tanzlehrbuch M. 2.50 
Alle 4 Bücher zus. nur M. 10.—. Reidh. 
Kat. gr. E. Horschig Verl., Dresden 16/2 


Radikalmittel Perplex 
Flaſche M. 4— 
Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg!, Abt. 


٤ 


Inserate unter dieser Rubrik kosten 
1.50 Mk. die eingespaltene Non- 


pareillezeile. 


Nebenverdienst 
bis 1000 M. monatl. zuhause; ohne 
Vorkenntnisse. Näher. auf briefl. 
Anfr. S. Wehrel & Co. G m. b. H., 
Berlin-Lichterfelde, Postfach 63. 


TEILE 
Zur Unterstützung der Haus- E 
frau in gutbürgerlich, Haushalt Z 


besseres Mädchen, £ 


das kochen kann. bei guter 8 
Verpflegung und hohem Lohn s 
m (60 bis 70 M.) für sofort oder 8 
E später gesucht. Zweites Mäd- y 
chen vorhanden, Strauß, 8 
4 Leipzig-Gohlis, Fritzschestr. t1. RS 
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die 


Ungarn 
erlin. 


& S lenkat 


Packung 


Detektip 


Blasenschwüche! 
Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 


Gegen, Kaanausfall 


Koplschuppen, Jucken der Kopfhaut hilft einzig, schnell und sicher nur 
„Philotrix“, Dr. Richter's Haar-Kraftwasser 


Wirkt mächtig anregend auf das Wachstum der Haare, be- 
seitigt Schuppen und Haarausfall. Wo alle andern Mittel ver- 
sagten, nehme man sofort mein tausendfach erprobtes Prä- 
Machen Sie einen letzten ' 
ersuch, Sie werden mir dankbar sein. Flasche 5,50 Mark, 
Garantiert echt 


un 
Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29. 


paras, der Erfolg ist verblüffend! 


2 Flaschen 10,50 Mk. Portospesen extra. 
d wirksam nur durch 


Wer erlinden wil 


verlange die Zusendung unserer 
mehrere hundert Anregungen ent- 
haltenden Broschüre. Preis M. 1.— 


Schöne Formen 


Damen, auch sol- : 
che, welche ohne رر‎ X š 
Erfolg alles an. ¶ 

gewendet ha- d» 
ben,wenden sich 
vertrauensvoll 


wirkt wunderbar erfrischend und 
belebend eine Nachwaschung mit 


Orisan. 


Aach dem Bade 


| Broschüre senden 


P. 0. Fiedler, Post Niewerle 28. 
(Bez. Frankfurt, Oder.) 


Coburg 


„Breveta ہو‎ D e 


Erstklassige Ehen arrangiert 
sofort u. diskret 


rau M AA: 
è eiralungen 
1 grune o fel kt. 
Freif Berlin Telephonisch „„ 


gegen Besuchszeit tägl. 12-1 u. 5-7. 
Sofort hoher 


Nebenverdienſt as arbeite ou. 2 


ec ds Rat. — Viele Anerkennungen ,,oma'^fBrojdjiire No. 13 mit 
ie beſte Sache. — Garantieſchein fagt alles. Verſand umſonſt. 


Adr.: Homa-Eriftenz, Heiligenſtein⸗Thal (Thür.) Nr. 13. 


Eine Sondernummer der EXport-Woch 


erscheint zur 


Technischen Messe in Leipzig. 


Nähere Angaben und Anzeigen-Bedingungen 
sowie Probe-Nummer versendet kostenlos 


EXPORT:WOCHE Abteilung für Anzeigen 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 35-41 


4$lutervticbté 


an mich. 3x 


der Kosmetik sichert Ihnen Erfolg 
i. 6—8Woch. Bereits üb.1000 Dank- 
schr. Näh. teile geg. Einsend. von 
30Pi.stren diskr.mit. Kosm.Institut 
I. Ledwoch, Weinböhla .ا‎ Sa. 4. 


Englische und Französische 


Farbstiche. 


Privatsammler sucht Farbstiche für 

seine Sammlung zu hohen Preisen 

zu kaufen. Offerten unt. M. K. 6098 
an Rudolf Mosse, München. 


Briefmarken 


und Sammlungen 


kauft zu hohen Preisen. 
> Verkaufspreisl.umsonst 
Kunst prachtvoll illustriert mit 
ca. 1400 Abbildungen M. 1.50 
S.Faludi, Berlin, Frledrichstr.47W. 


۲۱۰٢1۱۶ : 


„Orisan“ ist ein durch Öffnung der 
Poren und Belebung der Blut- 
girkuiation in die Tiefe wirkendes 
nafürliches Hautpflegemittel.. Die 


Waschungen damit sind eine 
Erquickung, D^ > der wohl- 
tätıge Ein 8 2 fuf au / 
die Haut ist sofort 
erkennbar. Versand dis- 
kret, franko und  Nachn. 


Große Packung 9,—, ½ Probe- 
packung M. 5,—. Prospekt über 
moderne Körper- und Schónheits- 
pflege kostenlos. „Orisan“ ist er- 
hältlich in allen besseren einschlägi- 
gen Gescháften, sonst direkt porto- 


frei von Dr. A. Reidh, Bad 


Oeynhausen, Waldfir. 1. 


Studenten 

artikelfabrik 
Gegründet 1875. 

® Verlang.Sie Katalog 


Cari Roth 
Würzburg 2 


` 111111611 


Ausführliche ärztliche Broschüre 
kostenírei durch Dr Gebhard & Cie, 
Berlin 152, Potsdamer Str. 104c. 


Lehrpläne unb Dro[pefte der hier angezeigten Unterrichtsanftalten vermittelt loſtenlos bie Anzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin GW 68. 


Eisenach. — Prospekt über das 
wissenschaftl. bekannte, mehrfach 
staatlich ausgezeichnete Heilver- 
fahren frei d. die Anstaltsleitung. 


Dieſes Wort ſchreiben Sie falſch! 
Laſſen Sie ſich ſofort vom Deut— 
Iden Werbe-Unkerricht J. Iver- 
fen, Füffen Z. (Schwaben) Toten: 
freien Proſpekt über den bref: 
lichen Unterrichtskurſus in ge: 
ſchaftlicher Propaganda kommen, 
dann lernen 6۰ 


Berlin SW, erfolgreichste 
Verbreitung. 


Ländliche Erziehungshaͤuſer ber ٤ 
zu Herrmannswerder Potsdam). 

Für Töchter gebildeter Stände evangeliſchen Bekenntniſſes. 
vaterländiſche Erziehung auf chriſtlicher Grundlage. Oeffentlich 
anerkanntes Lyzeum u. Oberlyzeum (Umwandlung in Ober⸗Real⸗ 
ſchule in Ausſicht). Frauenſchule, Haushaltungskurſe. Wundervolle, 
geſunde Lage, Wald u. Waljer, ½ Stunde Bahnfahrt von Berlin. 
Gelegenheit zum Beſuch von Konzerten, Theater, Vorträgen. — 
Muſikunterricht. Flußbad, Ruder: und Winteriport, Tenntsplätze, 
orthopädiſches Turnen. Pflege guter Umgangsformen. 

Penſionspreis, einſchließlich Schulgeld, 1800, — bis 2000, — M. 

roſpekt auf Wunſch. — Anfragen und Anmeldungen an die 
itung der Erziehungshäuſer. Die Direktion. 


UNTERRICHTS- 
Anzeigen finden in den 
Zeitschrifien des Verlages 
August Scherl G. m. b. H. 


heilt Prof. Rudoli 
Stottern Sprachheilanstalt 


Oktober 


Ausbildung zu 


Juen GU inten‏ /موہہہڑا' 


Blunck & e Boehn's Privat-Handelsschule, Cassel 


Kriegsreifeprüfung. 
Reife-, Primaner-, Einjährigen- 
Prüfung — Abendkurse— Pension. 
Berlin W., Bülowstr. 103. Dr. Ulich. 


: .Einj.-,Prim -,Abit.-Prf. 
Vorbild; Dr Haraves Anst., Balle-$.3. 


nd- 


nter- 

weisung. F. Simon, Berlin W 35, 

Magdeburger Str. Verlangen Sie 
gratis Probebriei K 


Buchführung ch. 


ischer. | 


5 brieflich sich 

01 wis leder mind 
liche Unterricht. Bücherrevisor 
M. Gey, Dresden - 6 (115). 


Töchterinstitut Elfenau. 


Bern (Schweiz) 
Herrliche, gesunde Lage. Aneig- 
nung der neuen Sprachen, wie im 
fremdsprachigen Gebiet. Künste, 
Realfächer, Hauswirtschaftl. Unter- 
richt, Bee متا وی‎ Prosp. 
Herr und Frau Dr. 


Töchterschulheim d 
Gnadenberg (Kr. Bunzlau) zyangeiischen Brüder- Unitat 


Zehnklassige höhere Mädchenschule. Unterricht in getrennten Klassen 


Die Schülerinnen der ersten Klasse 
SchluBzeugnisses des Lyzeums das Städ- 


nach dem 1 ign des Lyzeums. 
kónnen zur Erlangung des 


tische Lyzeum in Bunzlau besuchen. Im Heim kameradschaftliches 


Anleitung zu 


Zusammenleben von Lehrerinnen und Schülerinnen: 


RE geistiger Arbeit, Erziehung zu freier und froher evan-‏ و 
er‏ 


mmigkeit Näh. Angab. durch den Direktor B. Fritschi. 
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Belio SW 


Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhälinisse der betreffenden Hotels eic. 


Pension Waldeck, Leicht- 
lunzenkranke, gcdeckte 
^Reichliehe Verpflegung. Mäßige 


Harz. Sf. Blasien 
Sanalorium Marienbad, Erholungs- Liezehalle. 


joslar i | 
Gos a bedürftige, innere Kranke, Nervöse. Preisa. 


Sanitatsrat Dr. Benno, 


— — — — 


Vereinigte Hotels Kurhaus und 


Schierke Fürstenhöh, Große elegante Bayern. 
Halle. Bad, Fünfuhrtees, Erstklassige Küche j 7 
und Keller. Sportgelände unmittelbar am Hotel. Garmis Pension Wittelsbach (Hans 


Reiser). Bestrenommjertes, fei- 


Frithzeitige Zimmenbestellungen erbeten an die J. B 0 
nes Familienhaus. Beständig geöffnet. 


Direktion, Telephon 8. A, 26. 


Sud- Har). Heilanstalt für * Hotelpension  Schiffmeister. 

SüUlZHaym feng rente. Sanato- Königssee Erstklassiges Haus. Direkte 

rium „Hohenfanneck“, solide Preise. Eigener Scelage. Jahresbetrieb. Motor- und Ruder- 
Anstalisaret, Prospekt rel. boote. J. Modereggor. 

— Dr. Wiggers Kur- 

1207۸. Partenkir chen heim, Sanatorium 

für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Erho- 


Haus zum breiten Stein. iDalbergs- 
weg 28. Neuzeitlicb eingerichtet. Vor- 
nehmes Premdenheim, Gute Verpflegung. Mä- 


Ern 


lungsbe dürftige. Gute zeitgemäße Verpflegung. 
5 Aerzte. Auskundtsbuch. 


Bige Preise, Telephon 2560. Dr. Stern's Schülerheim. Landerzichungs- uud 
— ä. — — — — س‎ Erholungsheim.  Familienebarakter, Prospekt. 
Frledridirod ا 8 یں‎ Haus Irmgard. Moderne Familienpension. Be- 

CN ER ts uet hagliche Zimmer. Gute Verpflegung.‏ اہ ہیں 
Tannenf Gomütskranke, bel Nob-‏ 

denitz (Sachsen-Altenburg). Prospekt durch Dr. Schweiz. 

Tecklenburg. Neues Sanatorium, hygie- 


Davos -Dorí misch erstklassig, Arzt: Dr. 
Gwerder. Besitzer: Neubauer. 


„Guardaval“, Vornehmes Sanatorium. 
Dr. Friedrich Bauer, Prospekt. 


Sanatorium Seehof, Chefarzt Dr. Alexander. Täg- 
einschließlieh Zimmer. 


Süddeutschland. 


Badıscher u. württemberg. Schwarzwald. 


Chefarzt 


Degerloch-Stuttgart 5 777 
i3 P] i Chef 1 
Hohonwaldau. Dr. Katz. Diätkuren Fasten: Ma wOS-Platz Zog, A: 
Höchenschwand SECH SC staubfreie Lage. 
wand = Bene: o ORTE 
i. M. (oberhalb St. Blasien). سای ا‎ bugano-Paradis 70 18 Reich. 


hóobstgelegene Heilanstalt. Dr. med, Bettinger. mann, Direkte Scelage. Altbekanntes Haus. 


o U 


: A Um 


۰ 234 


+ Metall-Putz * Parkettboden- und 


Werke, Gebr. Schultz, Perleberg 
Gegründet 1297. 


ML پیر‎ 
r, pi 759 


5 ا ru‏ رر 
Google‏ 


Digitized by 


Linoleum-Wichse » Bleichsoda * Kristall-Soda 
Waschlaugenmehl ٭‎ Kristallbadesalz 


Norddeutschland. 


(Mecklenburg). Sanato- 


BadRleinen rium Dr. Sieyerthal. Für 


innere und Nervenleiden. 


Eherswalde Dr. Seoles Kuranstalt. 


Herrliche Höhenlage Arm 
Walde. Alle Kurmittel. Reichliche, gute Ver- 
pflegung, 
Kaiserbadsanato- 


— —ũ——õqß پچ‎ ——————— —— — ————— —— 0 


rium, Ischias Gicht, 
Rheumatismus, Frauenleiden. Besitzer Sanitäts- 
rat Dr. Hölzl. 


Ostdeutschland. 


Sanatorium Parkhaus. 
Nerven- Frauenlei- 


_ Gen, Rheumatismus. Innerlichkranke, Dr. Halter. 


Westdeutschland. 


77686 für 


Bad Neuena Zuckerkranke. Som- 


mer- gend Winterkuren. Prospekt durch Dr. Külz. 
——— EEN 


Mitteldeutschland. 


Sachsen. 
Sanalorium von Zimmermann- 
sche Stiftung. Vollkommena 
moderne Kureinrichtungen für physikalisch-diä- 
tetische Behandlung. Diätetische Verpflegung. 
Zandergymnastik, Röntgenbehandhmg, Emser 
Inhakatorium, Winterluftbisder. Prospekte frei. 
Chelarzt Dr. Loebell. 


Eisterberg 


und Nierenleiden. 


Sanatorium für Nerven- und 
Stoff wechselkranke, Herz- 
Entziehungskuren und [Erho- 


hungsbedürftige. Prospekt drei ^ Sanitaàts-Rad 
Dr. Rómer. 

. ̃ —— 

Leipzig Hotel Stadt Rom, A. Schlinke, 

Wwe. Hauptbahnhof, Ausgang 
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MU QU U: « TP 
SALA. — ZA ر‎ wein رز کے چو‎ xA ST uf 1 
CR u 5 DAS S e 2 MAUSOLEUM 
یا‎ L Die Sarkophage Friedrich Wilheims Ill. und der Königin Luise Ac ae 


f E /‏ رجینم CEP SEO‏ ین کک یک 
Die ٣٥۴ Königsgruft Von Ludwig Cfernaur |‏ 


Charlottenburg. Der Schloßpark. Holzbaraden, Sinn hier, ſolang man denken kann, Frieden und 
Schutthaufen, niedergetretene Beete. Aber ein Ruhe, ſanft durchzittert von Erinnerungen Denn 
paar Schritte weiter das alte Bild des Friedens. mit den Toten ſchliefen hier unſere großen Erinne— f 
Bleich ſchimmern durch das noch winterlich kahle rungen, zu ergreifendem Symbol geworden in den ( 
Gezweig der Bäume und Boskette die weißen ſtillen Schläfern dieſes Mauſoleums. 
Marmorflieſen, die nach dem Mauſoleum führen, Wer, der den Schloßpark von Charlottenburg je 
wo, trauerumhürdet, zwei Hohenzollerngenerationen betreten, hätte nicht nachdenklich einen tiefen 
ihren letzten langen Schlaf tun; bleich auch zwi- Augenblick vor jener rieſigen Marmorvaſe verweilt, 
ſchen dunklen Tannen die Tempelfront in ihrer die hier ein Sohn dem Vater zum Gedächtnis an 
ſtummen Totenklage. die letzte Heerſchau eines ſterbenden deutſchen Kaiſers 

Wirklich das alte Bild des Friedens? Ein errichten ließ? Wer nicht im Weiterſchreiten des 
Fröſteln überläuft den einſamen Beſucher. Ver- ſchönen Gedichts aus Kindertagen gedacht, das da 
klungene Zeit ſteht auf. Immer fand verſtörter erzählt, wie „zu Charlottenburg im Garten, in den 
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Aber ber Steinfarg der 
Königin Luiſe, bie in einem kurzen Leben fo viel 


hinter ihnen drein 


=. حم ہے‎ LEE A rn, سے ےی و جج‎ — sr 
" b 


ſeidenen Schleifen, wahllos, wie die ſiebernde Hand 
das alles gerade errafft. 


der Schmerzen erduldet hat unb nun als Tote, 


wehrlos, Schändung des erlauchten Leibes noch er⸗ 
dulden ſoll, widerſteht. Was Menſchen nicht hüten, 
hütet der fühlloſe Stein: mit dumpfem | Murren 
antwortet er jedem Schlag. Da packt die Ver⸗ 
tierten ſelber Grauen, Schatten ſteigen aus den 
Winkeln der halbhellen Gruft, drohen: mit haſtigen 
Gebärden. Und da fliehen ſie, in wilder Jagd, 
hinter ihnen drein der Wind, 
der Mond. Verſchwinden im Gebüſch. Weiß kein 

Aber Eile mit Weile! 
So ungeheure Tat erſchlägt noch immer den, der 


Menſch, wo ſie geblieben. 
ſie vollführt, auch die Toten laſſen ſich nicht ſpotten. 


Schmerz zerkrampft bas Herz, den unerhörten 
Nicht jene königlichen Toten 
allein ſind geſchändet, wir alle ſind's. Die Schläge, 
die den Sarg Luiſens trafen, trafen unſer aller 
Noch thronen zwar unberührt die weißen 
Marmorſarkophage in ihrer blauen Dämmerung: 
aber in der Gruft darunter, die das Allerheiligſte E 
birgt, hat das Entſetzen gehauſt, und nur ein Zus. 


Frevel zu denken. 


Herz. 


fall iſt's, daß nicht aus ihren Kiſſen geriſſen, die 


Liebe dort gebettet. daß wir nicht gramgebeugt $ 


aus Schmutz und Staub die Reſte derer zuſammen⸗ 


ſuchen müſſen, denen Legende ewige Herrlichkeit 


gegeben .. ein kleiner Zufall nur, vielleicht ein 
gleitender Schatten an der Wand, der ſchreckte, ein 4 
Mondesſtrahl, ein Nichts hat uns davor bewahrt. 


Dies ſelbe Nichts wird den Verbrechern folgen, 
wo We gehn und ſtehen, es wird die Schinge ſein, 
die endlich fie erdroſſelt. i | 
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Auch in 


Wir haben uns ges. 
irrt. So tief find wir gejunten, daß Verrohung 
Hand ſelbſt legt an die Heiligkeit von Königsgräbern. 
| Wind wühlt in den 


Bäumen bes Parks, und zwiſchen den Büſchen 


° ZIT] می‎ "IE. Bg ESTA جو ےھ‎ 
۰ 


düſtren Fichtenhain“, unfer alter Kaiſer E 
um an ber frühverſtorbenen Mutter Sarkophag 
in Andacht und verhaltenem Gebet ſich neue Kraft 
zu ſuchen? Wer, nicht nachher, vom blauen 
` Liht der Grabkapelle umdämmert, in den verklär⸗ 
„ten Zügen der Königin Luiſe die Anmut leuchten 


ſehen, die einſt, vor hundert Jahren, den Dichter 


Kleiſt zu ſeinem wundervollen. Sonett begeiſterte? 


Preußiſcher Geſchichte Glorie ſegnete hier von 
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alters Schritt und Tritt, und heilig war die Stätte 


Die Zeiten ſind vorbei, den 
Frieden hat verworfene Hand zerſtört. 
dieſe Stätte der Erinnerung iſt das Grauen einge⸗ 
brochen, das nun ſchon ſeit Jahr und Tag uifjer Qe- 
ben verdüſtert. Wir meinten alle, daß es die Toten 
wenigſtens verſchonen würde. 


Unheimlich iſt die Nacht. 


raſchelt geſpenſtiſch das welke Laub, das ſeit dem 
Herbſt hier modert. Da bricht elendes Geſindel, 


von widerlicher Gier getrieben, in das ſchlum⸗ 


mernde Mauſoleum, nicht des Fluches achtend, mit 


dem uralte Sage von jeher ſolch Unterfangen be⸗ 


droht. Majeſtät des Todes? Ein leerer Be⸗ 
griff, den entmenſchtes Grinſen höhnt. Wächter? 
Die Republik Preußen hat keine, wo es nur gilt, 
Königserbe zu ſchützen. Und ungeſtört arbeitet das 
Verbrechen, knirſchend hebt das Stemmeiſen die 
metallenen Sargdeckel, Holz ſplittert. Derweilen 
packt ein anderer ſchon den Zierat ein, mit dem 
Treue einſt dieſe Särge geſchmückt — Kränze und 
مھ‎ ۶۶٢ aus Gold unb Eilber, bie Kerzen, bie 
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allen, die ihr nahten. 
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Geſtern und beute x Bon Charlotte Nieſe 


w Zur Abſti mmung in der zweiten ſchleswigſchen Zone. 


Dre وت سے سے سے‎ E 


ließ, ſondern auf eine deutſche Univerſität ſchickte — Kiel 
ſelbſt war ſchon bedenklich! — der konnte ſicher ſein, bei 
der nächſten Gehaltsaufbeſſerung, bei der alljährlichen 
Ordens⸗ oder Titelverleihung übergangen zu werden. 
Ihm wurde meiſtens nahegelegt, wenn er in Staatsdien⸗ 


ſten ſtand, ſeinen Abſchied zu nehmen, falls er ihn nicht 


unerwartet erhielt. Dumpf und ſchwer laſtete die Zeit 
bis 63 auf Schleswig⸗Holſtein. 

Da ſtarb Kong Frederik, der letzte im Oldenburger 
Mannesſtamm, der letzte, der berechtigt war, die Herzog⸗ 
krone von Schleswig⸗Holſtein zu tragen. Was nun folgte, 
iſt allgemein bekannt. Im Jahre 64 wurde Schleswig⸗ 
Holſtein frei bis zur Königsau. Die Königsqu ift ein 
Flüßchen, das immer die natürliche Grenze zwiſchen 
Schleswig und Jütland geweſen iſt. Seit Jahrhunderten 
iſt die Königsau die Grenze geweſen. Nach dem Jahre 
71 gehörte Schleswig⸗Holſtein zum Deutſchen Reich und 
war ſtolz auf dieſe Zugehörigkeit. Die preußiſche Regie⸗ 
rung hat es allerdings nicht immer verſtanden, die. ridh- 
tigen Wege in der Behandlung der Schleswig-⸗Holſtei. ger 
und beſonders der Bewohner des nördlichen Teils einzu— 
ſchlagen. Sie liebte den Zickzackkurs, während die Dänen 
gerade auf ihr Ziel ſteuerten. Ä | 

Zuerſt verſuchten fie es noch nicht. Da führte Bis- 
marck bei uns das Regiment, und man hatte Angſt. Die 
Schleswig⸗Holſteiner waren ſiegesgewiß. Hieß es nicht: 
Op ewig ungedeelt? Und war nun nicht Schleswig⸗Hol⸗ 


ſtein auf ewig erlöſt? Wir vertrauten unſerm gro- 


Ben Staatsmann und glaubten ſpäter an ein ftar- 
kes Deutſches Reich, das ſich nicht den kleinſten Stein aus 
ſeiner Krone brechen ließ. Aber — „trau, ſchau, wem? 


Kein Schwed und kein Dän!“ Das iſt ein altes ſchles⸗ 


wig⸗ ⸗holſteiniſches Sprichwort — wir hatten es vergeſſen! 

Seit Jahren haben die Dänen mit Tränen in den 
Augen von dem armen geknechteten Sönderjylland ge— 
ſprochen und meinten damit das ganze Herzogtum Schles⸗ 
wig. Dabei hat noch im Jahre 1853 die däniſche Re⸗ 
gierung ſelbſt den Gebrauch des Namens Sönderjylland 
verboten, weil der Name veraltet wäre und weil die Sn- 
ſeln Alſen, Fehmarn und Nordfriesland nicht darunter 
verſtanden würden. 

Aber Sönderjylland heißt Schleswig ſeit Jahren auf 
den däniſchen Landkarten, und immer wieder wurde den 
Nordſchleswigern eingebläut, wie ſchlecht ſie es unter 
deutſcher Herrſchaft hätten, wie gut ſie es haben würden, 
wenn das alte Dänemark ſie wieder in die Mutterarme 
nehmen würde. Jeder Mißgriff der deutſchen Ver⸗ 
waltung wurde zu einem Kapitälverbrechen geſtempelt. 
Täniſche Agitatoren bereiſten den Norden, verteilten Bü— 
cher und Schriften in däniſcher Sprache, Wandervögel 
zogen von Dänemark nach Nordſchleswig und luden die 
Nordſchleswiger ein, zu ihnen zu kommen. Turnvereine, 
Büchereien, Volkshochſchulen, alles mögliche wurde in 
Nordſchleswig eingerichtet und mit däniſchem Gelbe be- 


zahlt. Dieſe Propaganda iſt jetzt wohl mehr als zwanzig 


Jahre alt, im Weltkrieg ſetzte ſie mit verſtärkten Mitteln 
ein — das Reſultat ſehen wir in der Abſtimmung der 
erſten Zone. Hunderte von Stimmen ſind gekauft und 


dadurch vernichtet worden. 


Wir wiſſen ja, die Nordſchleswiger, die jetzt für Däne⸗ 
mart geſtimmt haben, find doch keine Jüten, menn fie aud) 
ihren Dialekt ſprechen. Sie find und bleiben Schleswig: 


Holſteiner, und einmal wird ihnen klar werden, daß man 


ſein Stammesland nicht ſo ohne weiteres hergeben kann, 
ſelbſt wenn man es wollte. Und die Tauſende von Deut⸗ 
Iden, die jetzt unter bie däniſche Herrſchaft kommen, biet, 
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einer nordſchleswigſchen Stadt in Strafe genommen 
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Der lebte König von Dänemark, der zugleich der letzte 
rechtmäßige Herzog von Schleswig⸗Holſtein aus Olden⸗ 
burger Mannesſtamm war, ſtarb kinderlos um 15. No- 
vember 1863 zu Schloß Glücksburg bei Flensburg. Er 
hieß Friedrich der Siebente, zeigte auf jüngeren Bildern 
ein recht hübſches Unteroffiziersgeſicht und war allmäh⸗ 
lich ſo dick geworden, daß ſein rieſengroßer Sarg nicht 
über die Treppen des erſten Stockwerkes des Schloſſes 
befördert werden konnte. Er mußte aus einem breiten 
Mittelfenſter hinabgelaſſen werden. Dann brachte man 
ihn zu Schiff durch die Flensburger Förde nach Däne⸗ 
mark, damit er in der Königsgruft zu Roeskilde beige- 
ſetzt würde, wo ſein Sarg noch heute zu ſehen iſt. Die 
Zeitgenoſſen berichten nicht viel Böſes von Friedrich dem 
Siebenten, aber auch nicht viel Gutes. Mit dem 
Eheſtand hatte er zuerſt kein Glück. Zwei Prinzeſſinnen, 
die er nacheinander heiratete, ließen fid) von ihm ſcheiden, 
und er fand erſt in einer morganatiſchen Ehe ein Be⸗ 
hagen, das wohl nicht immer ganz hoffähig war. Dieſe 
Gemahlin, eine ehemalige Tänzerin und dann Putzmache⸗ 
rin, wurde zur Gräfin Danner erhoben und packte nach 
dem Tode ihres Gemahls in Glücksburg, wo auch ſie 
war, eilig ihre Koffer. Hatte man ihr doch eingeredet, 
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| n Schleswig⸗Holſteiner trachteten ihr nach dem Leben. 


Was den Schleswig⸗Holſteinern aber nicht einfiel. 

In ganz Schleswig⸗Holſtein herrſchte ſeit dem Jahre 
1851 eine gedrückte Stimmung, die immer ſchlimmer 
wurde. In Deutſchland, hinter der Elbe, ſprach man vom 
verlaffenen Bruderſtamm, man wußte, daß die Mächte 
England, Frankreich, Rußland, Sſterreich und Preußen 
Schleswig⸗Holſtein dem däniſchen Reich wieder überlaſſen 
hatten. Nach der Erhebung von 48, wo die Schleswig⸗ 
Holſteiner ihr Recht haben wollten, ihr Recht auf deutſche 
Sprache und auf Zugehörigkeit zu Deutſchland, und es 
einfach nicht erhielten. Seit 51 regierte der Däne wieder 
in Schleswig⸗Holſtein, und wie er regierte, das zeigten 
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Vaterland verlaſſen mußten, nur weil fie deutſch geſinnt 
waren. In dieſen Jahren der Unterdrückung wurde ver: 
ſüucht, überall, ſelbſt in ben deutſcheſten Diſtrikten, die dä⸗ 
niſche Sprache einzuführen. Noch immer wird im Lande 
die Geſchichte von dem däniſchen Paſtoren erzählt, der 
im kerndeutſchen Angeln einer Gemeinde als Geiſtlicher 
aufgedrängt wurde, die kein Wort Däniſch verſtand. Wohl 
oder übel mußte er fid) mit der deutſchen Sprache be- 
faſſen, wollte er überhaupt einigermaßen verſtanden wer: 
den, und ſo entſtand folgende Rede beim HEEN eines 
angeſehenen Hofbeſitzers : 

„Hier liegt er nun in fein [marges em Ihr habt ihn 
gekennt, ich hab ihn nicht gekennt! Amen!“ 

۱ Es kamen bie Zeiten, ba bie blauweißroten Farben 
Schleswig⸗Holſteins ſo verpönt waren, daß eine Frau in 


die unendlich vielen Offiziere, Beamten, Geiſtliche, die ihr 
N 


wurde, weil fie drei Hyazinthen, die eine blau, die andere 
weiß, die dritte rot, ins Fenſter geſtellt hatte. Das war 
kleinliche Schikane, aber daß Amts⸗ und Gerichtsſprache, 
daß Predigten und Taufen in einer Sprache gehalten 
und verordnet waren, die den meiſten Bewohnern ganz 
fremd war, löfte eine große Erbitterung aus. In Hol: 
ſtein war es etwas beſſer als im Schleswigſchen. Hol⸗ 
ſtein gehörte zum deutſchen Bund, und man wagte hier 
nicht ſo vorzugehen wie in Schleswig. Aber die ſchles⸗ 
wigſchen Paſtoren durften nicht für holſteiniſche Kirchen⸗ 
blätter ſchreiben, wenn man annahm, daß der holſteini⸗ 


ſche Herausgeber vielleicht mehr deutſch als däniſch ge⸗ 


ſinnt war. Wer ſeine Söhne nicht in Kopenhagen ſtudieren 
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Laßt ihn reiten, feine. : 
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ein Schimmel abgerichtet, auf dem ber jetzige Dänenkönig. 
: Chriftian der Zehnte ſeinen Einzug in Hadersleben hal⸗ 
ten wird. Es ſoll eine alte Sage geben, nach der der 
Dänenkönig auf einem weißen Pferd wieder in das ihm , 
Chriſtian der Zehnte ift ſicherlich 


geraubte Land einzieht. 
ein guter Mann. Seine Vorgänger auf dem Thron haben 


"feit mehr als hundertfünfzig Jahren immer Land, das 


Dänemark gehörte, hergeben müſſen. Ihm fällt ein gro⸗ 


ßes Stück deutſchen Landes in den Schoß, und hoffentlich 
wird der Schimmel nicht ſcheu von allen 67 


und Danebrogwehen, wenn er ſeinen Triumphzug hält. 

Wir aber wollen ihn durch Hadersleben reiten laſſen 
und vielleicht auch durch Apenrade. 
eingelernte Rede halten und feinen, Danebrog ſchwingen. 


Es iſt echtes Schleswig⸗Holſtein⸗Land, darauf der Schim⸗ 
mel ſeinen Huf ſetzt, und es wird ſchleswig⸗holſteiniſches 


Land bleiben, ſolange noch eine Eiche bei uns rauſcht, 


ſolange die Oſtſee -unfere Küſten beſpült, folange die 
alten Hünengräber ihre trotzigen Wahrzeichen in die Luft 
ſtrecken. Es heißt doch up ewig ungedeelt — nichts kann 
daran etwas ändern Und ihr in Flensburg und Angeln; 
die ihr Deutſche ſeid und bleiben woi, vergeßt m i 
was ihr euch und uns [huldig . H | 


| Bon großen und kleinen Gchiebern * Von Robert Def 


— Die Woche — 
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Wir aber wiſſen, daß fie unſere 


-ase wei an war nur و سے‎ 


ben ee me E Er Die Dänen werden [ie 
die verdammten Deutſchen nennen, wie ſie ehemals uns 
alle ſo genannt haben. 
geliebten Brüder find, die einmal wieder mit uns ver⸗ 
einigt werden. 

Und Flensburg, die zweite Zöne? Flensburg mit feinen 
ſtolzen Kirchen, in denen Deutſch gepredigt, Deutſch ge⸗ 


tauft und konfirmiert wird, Flensburg, in deſſen Straßen 
man wohl viel Plattdeutſch, aber ſelten Jütiſch reden hört, 
— Glücksburg mit feinem meerumfloſſenen Schloß, bas herr- 


liche Angeln mit ſeinen fruchtbaren Feldern, deren Be⸗ 
wohner wohl, einmal England eroberten, aber niemals 


Dänen waren, nach dieſen Deutſchen ſtreckt der Danske 


auch ſeine Hand. aus? Und dieſe Hand hält Speckpakete, 
Kleiderſtoffe, Geld. Ja, es gibt jetzt Speckdänen auch in 
Flensburg und anderswo — ſollte es wirklich Deutſche 
geben, die ihr Vaterland um ein Stück Speck verraten, 
wie einſt Eſau ſeine Erſtgeburt gegen ein Linſengericht 


verkaufte?” Dem Eſau erging es ſchlecht, wie die alte 


Geſchichte meldet — ich glaube nicht, daß den ات‎ 
ihr Verrat zum Segen ausſchlagen kann. ! 

Die Speckpakete find ſehr profaifch, aber daneben gibt 
es in Dänemark noch immer Romantiker. Es wird jetzt 


Mit fünf Kohlezeichnungen von Rob. Neumann. ^ 


unb an ein Pfündchen Butter zu Liebhaberprelſen 
der Ejer ver⸗ 


verkauft? Mein Kollege Schulze, 


ſchaffen kann? Sind das Leute von jener Gattung. . 


Oder wo ſtecken ¢ 
ſie eigentlich. die großen N die ſich auf Soften 5 


die man jo verflucht? Schieber? 


(5 


„ Rel سی‎ 
. X E „ft, 


A T . "ru ۱ 
Ah zap gan peream 3. SÉ > >= 
; N RAT I, . vw H t5, 27 Lë Gr 
eu * „ ^ Léi =; JU 1 jJ. 
, ; : S 
dn . i Eo deg a EN 


ZER? 
TT = 


Peri 
ےنید‎ 
am rf, 


-t 
TONS 


سے سی سر 


Mi T 
* 


D 
D Je 


- . s 
* ۶ zs ^ 7 » 5 - 
— وو‎ T ۴ H 7 / 
- ہے‎ ^ is بی‎ 
* s . بیو وا‎ 
لاہ‎ — . „„ e 
` B HM D H DB DH 
A H É : —À 22 " 
Es ۰ : ۰ : -x ^t 
nta z — 5 E 
» 3 H u "e D 
D D HI 


Man redet immer |o viel von Cdjiebern. Aber 
bitte — wer hat ſchon einmal einen richtigen, alten, 
‚ ehrlichen Schieber geſehen? Die Männer, die auf 
der Straße Zigaretten, Seife, Stiefelwichſe anbieten, 
ſind das Schieber? Mein „Pochtjeh“, 
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aufkaufs. Im Schau⸗ 
fenſter des Uhrladens 
hing ein Schild: „Hier 
wird für eine Silber⸗ 
mark zehn Mark be⸗ 
zahlt.“ Sowie ſich ein au 
Menſch näherte, dass i 
Schild las, kam der ER. 


heran und flüfterte ibm | ` ۱ | 
geheimnisvoll zu: „Ich We ui od | 
zahle noch immer elf- |- EE | E 
Mark fünfzig; ich zahle JEN 
noch immer elf Mark | d 
fünfzig!“ Wahrſcheinlich سس فق‎ 3 
hat ber Aufkäufer im E | | 
gekriegt! ans nés | 
Das find Einzeler⸗ Kë ` 
ſcheinungen. Will man | | 
fie in Maſſe ſehen, dann. ! mE A "E 
muß man fi in ijt ^ ^ ^" . 
Hauptquartier begeben. Dragoner- und Grenadier- 


ſtraße. Schön war es hier nie, auch in den 7 
Friedenstagen nicht. Hohe, ſchmutzige Miet⸗ 


kaſernen, zweifelhafte Geſtalten auf der Straße, 


Händler mit Wagen und Karren, rhachitiſche Kin⸗ 
der. Berliner Elendsviertel. Das ift jetzt anders 
geworden. Das ganze Viertel iſt eine Produkten⸗ 
börſe unter freiem Himmel. Die zweifelhaften Ge⸗ 
ſtalten haben ſich verhundertfacht. Herren mit ele⸗ 
ganten Pelzen, Männer im abgetragenen Militär⸗ 
rock, lebhafte Jünglinge ohne Mäntel in feinen Geh⸗ 


röcken und dazu paſſenden hellgelben Schuhen, bär⸗ 


tige Greiſe, dazwiſchen Frauen — alte und junge — 
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des darbenden Volkes Millionen nn haben? 


die gelegentlich mit uns in 
Mann im Kaftan zuihm a : e 


haben mit gewöhnliche Sterbliche fo wenig zu tun, 


Uhrenladen die Platze 


: mal im über⸗ 


ſtummer 10 E 


Wie ſehen fie denn aus, diefe Vampire, bie fid) 
mäſten, während wir hungern? Berlin muB bod) 
gerappelt voll von ihnen fein... mer hat ſchon 
mal welche geſehen? 
Die armen Teufel, 
Berührung kommen, die uns mal ein Pfund Mehl, 
mal ein Fläſchchen Spiritus „hintenherum“ zu⸗ 
kommen laſſen, ach Gott, es ſind kleine Geſchäfte⸗ 
macher, aber beileibe keine Schieber. Mit den wirk⸗ 
lichen Herren von der „ehrſamen Schiebergilde“ 


id bab wir fie gar niht zu ſehen kriegen. Es ijt an 
J ihnen wahrlich nicht viel zu ſehen. Sie ſitzen in 
ihren Zimmern, kaufen telephoniſch ein paar 
Waggons voll irgendwelcher Ware, die irgendwo in 
J Deutſchland lagert, verkaufen ſie telephoniſch weiter, 
۱ ſehen von dem Gekauften und Verkauften nichts, 
ſtecken nur die 
Differenz ein. 
An ihnen iſt 
wirklich nichts 
zu ſehen. Die 
kleinen Scha- 
cherer, die im 
Dunkeln ihre 
Geſchäfte ab⸗ 
wickeln, ſind 
ſchon weit be⸗ 
merkenswer⸗ 
ter. Es ſind 
eifrige Kerl⸗ 
chen, die keine 
Müdigkeit 
kennen. Wö—⸗ 
^ djentlid) Drei- 


füllten 
von 


Zug 
Berlin 
"i | nach Köln, das 
macht ihnen nichts aus. Mit allen Taſchen voll Gil- 
bergeld fahren fie los, und zurück kommen fie mit 


phantaſtiſchem Handgepäck. Autoreifen, Zigaretten, 


kiſtenweiſe, Seife . . . was fie fo fallen konnten. Sie 
ſind immer unterwegs, kein Wunder, daß man ſie 
nicht ſieht! 

»Die erſten richtigen Schieber habe ich ĝu ſehen 


; gekriegt, als ich in ein Goldwarengeſchäft ging, um 


‚einen Serviettenring zu kaufen. Aus Silber. Es 
war keiner da. Vor der Ladentür redet mich ein 
Mann an, den ſteifen Hut weit im Nacken. „Sie“, 
ſagt er und zupft an ſeinem Ziegenbart, „entſchul⸗ 
digen ihon, was Sie da kaufen wollten, das kriegen 

Sie bei mir auch.“ Ich ſtaune. „Was ſoll's denn 

ſein?“ Ich fage meinen Wunſch. Und nun zieht er 
mich in einen Hausflur, holt ein paar ſilberne Ziga⸗ 
rettendoſen aus der Manteltaſche und meint, die 
ſeien ein ebenſo ſchönes Geſchent 

Das war der erſte. 

Deer zweite hatte einen Kaftan an und ging 
mit ganz langſamen Schritten vor einem Uhrenladen 

auf und ab. Es war in den Tagen des Silbergeld⸗ 
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| Man tuft fid) hier : 

bie ſchiefen Hacken noch ſchiefer nach Ware. Her⸗ 
Dieſe Schieber find ganz vor⸗ 
Wer ſieht einem Brillantring an, ob 
er legit m oder „anders“ erworben wurde? Non 
| 07 Das » gitt i für m Gegenſtand. Hier ver⸗ 
ſchwinden die Früch⸗ 
te nächtlicher Diebes⸗ 

I müh. Hier verſinken 
diieletzten Silber⸗ und I 
5 one Deutſch . 
ewiges 


gibt es in dem Viertel ^ 
um die Mleranderfa- | 
ſerne ein eigenartiges 


 feben ſich in Bewe⸗ | 


bie Straßenaus- | 


fern unb ſammeln ſie 


Kaſernenhofe. Dae 


Die ME sg 


PA ! te 
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Ware! Hier iſt alles Ware. 
kunft Nebensache! | 


lands 
Dunkel. 
Alle paar Tage 


Schauſpiel. Mehrere 
hundert Beamte der 
| Sicherheitspolizei 

gung, verſchließen 
gänge, treiben die 
Leute aus den Häu⸗ 


ſchließlich auf dem 


ſollen ſié fid) auswei⸗ 
ſen. Und ſie weiſen 
ſich aus! Hier, wo 
der Handel mit Paß 
und Ausweis blüht, 
wo jedes Papier fei 
nen ſchwankenden 
Kurs hat; wäre es 
ja wunderbar, wenn 
man nicht bas. biß⸗ 
chen Segitimafion ` 
bei ſich bütie, mas 
Zum Schluß werden 
ein paar kleine Mitläufer abgeführt, die anderen... 


auf ber Dragonerſtraße wird wieder POE 
Da ijt nichts zu machen. 


„O ſchieb, fo lang du ſchieben kannſt . „das | 


ift ber ewige Kehrreim. Wir lächeln کت‎ aber 


es ſollte uns doch dabei verflucht ernſt zumute fein. cu 
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g bedingt einen neuen. Heftpreis 
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urteilsfrei. 


die Polizei verlangt. 


aber ihrem edlen Beruf wiedergegeben. 


Die katastrophale SER 0 9 
Er beträgt‘ vom 1. März. SE 


1 Mark UEM V 
So bedauerlich diese notgedrungene : 5 ist. acht sie | 
dennoch in keinem Verhältnis zu der auf allen anderen Gebieten. 


Man bedenke nur, daß der Papierpreis allein sich um das Vierzehn- 7 
; fache verteuert hat. "o s n 
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das wirrt und flutet durcheinander, redet in den 
tollſten Sprachen, derbſter Berliner Dialekt, weiches 
Polniſch, 


ruſſiſche Ziſchlaute, verderbtes Getto⸗ 


Deutſch . . . ein babyloniſches Sprachgewirr. Alles 


handelt. és gibt nichts auf ber Welt, mas man hier 
Alles hät feinen 


nicht kaufen oder verkaufen könnte. 


ſtücke und Kanin⸗ 
chenſelle, Pfundno⸗ 


ſpäne, alte Hoſen und 


1 


Speck⸗ 
ſeiten und nachge⸗ 


Weiß der Himmel, 
men, die: ſich hier ہے لاق‎ 


Gewerbe zuſammen— 
‘weiß der 
Himmel, woher ſie 
ihre Waren beziehen, 


ben. Für diefe Herr- 
ſchaften beſtehen alle 
Grenzen nur aus 
einer Kette von Lö⸗ 


ohne Papiere, ohne 
Boll- und ſonſtige 


einem Land ins an⸗ 
dere gelangt. Hat 


ner von der Drago- 
nerſtraße gedacht, als ۱ 
er ſagte: „Man weiß nicht, von wannen er kommt 
und geht“? | 

` Wer fid) bieler ſchönen Gegend naht, , der fällt 
gleich ben Vorpoſten in die Hände. „Wollen Sie 
kaufen oder verkaufen?“ fragt ein Übereifriger, der 


lid) oorgewaot hat; und immer häufiger nähert fid) ein 


Liebenswürdiger dem harmloſen Fremdling und 
ni ihm geheimnisvoll zu: „Haben Sie Ware?“ 
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ten unb Stiefelſoh⸗ 
len, engliſche Ziga⸗ 
retten und Eiſen⸗ 


Fieberthermometer, 
geräucherte 


laſſene Gebiſſe. 
woher die Leute ka⸗ 
ihrem „friedlichen 


fanden, 


wohin ſie ſie vertrei⸗ 


chern, durch die man 
Erſchwerniſſe von 


Schiller an die Män⸗ 


Seite 260. 
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7 GESICHTSPFLEGE "A 
S ` ۔‎ 114 weltbekannter Haut- E i 


„ | . cremezur Verschóne- 
. ° "ong und Pflege der Haut. Gibt Frische 
uud matten, durchsichtigen Teint. Er- 


6. März 1920. ۱ 


macht das Haar krüftig u. voll. f 


i S | INGOLD Sichert Fülle u. langes. Haar 


bis ins hobe Alter. Vorbeugung gegen 
Kahlheit und Ergrauen. ` Verhindert 


Preis M. 12.— 


Preis M. 10.— 


EBEE-BMRIUR.. etes tagein 


Schuppenbildung 


entwickelt das Haar zu 
höchster Schönheit und 


` zeitig. wird die Kopfhaut goreinigt und 
 ernührt; verhindert Nachdunkeln blond. 
Haares. EE PY Dies M. 19.— 
AR | AN E Haarkrüuselwasser. macht das 
ای کی‎ Haar lockig und volluuftra- 
gend. و‎ 


usw. Das einzige Mittel von wissen- 
schafllichem Wert, das bei energischer 


Durchführung Erfolg verbürgt. : Pio- 7. 


BS 


Preis M. 12.— 


der pikante Reiz 
00-0 langer Wimpern, ` 
„ die ausdrucksvolle Schönheit eben- 

mäßiger, dichter Brauen durch den dunk- 
ler färbenden Augenbrauensaft. M.10.— . 


Preis M. 48.— 
echte Fürbung der Augenbrauen 
und Wimpern. Eine Färbung sechs 
Wochen anhaltend. unbeeiníluBt dorch 
Waschungen. Farben: Blond. Braun. 


- 


Schwarz. 


 AUGENBRAUENSAFT 


 spekte'ireí . 


I. Tube M.1,60 


Dresden ^ JU 


| GOLDLIESEL 


erzeugt rötlich goldigen Glanz. Gleich- 


NER 


die bevorzugte 


aste 


Preis M. 5.—, 11.—, 22.— 


das vorzüglichste Ge- 
l sichtswasser der Welt. 
l Macht die Haut- zart und weiß, reinigt 
und entfettet die Poren, gibt wunder- 
^: vollen matten. Teint. Preis. M. 20.— 
NET CREME ROYAL ein fettfrèier Creme 
eee für den Tag. Für 

۱ spröde und-àufgesprungene Haut be- 
sondes vorzüglich. da von heilender 
Wirkung.. Auch vor dem Pudern sehr 
‚zu. empfehlen. Pieis M. 5.—, 12.—, 24.— 
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Haut pastellartig matt und weil Fürbt 
nicht ab und haftet lest, ohne zu fetten. 
Dem Trockenpudei vielfach vorgezogen. 
. Weiß, rosa. gelbrosa, gelb. Preis M. 12—— 
gegen alle. Haut- 
۱ unreinheiten,Mit- " 
esse. großporige Haut. Róte, Sommer- 
sprossen usw. selbst in ganz veralteten . 
Fällen. Erneueit die Haut ohne jede 
entzündliche Reizung. Das. Origmal 
aller Schälpasten. Preis M. 22. ` 
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schwerer Kranlcheit, bei geistigen und körperlichen 
Ermüdungszuständen, gleichviel, durch welche Um- 


Bestandteil von Nerven, 
Gehirn und Rückenmark ist das Lecithin. 
Seitdem diese Tatsache wissenschaftlich 

festgestellt ist, verordnet der erfahrene Arzt zur 

Kräftigung und Auffrischung geschwächter und 

abgespannter Nerven das Biocitin mit vorzüg- 


stände sie hervorgerufen sein mögen, Biocitin  W. 
ist auch das beste Nahrungsmittel speziell] für 
Kranke. Hier liegt oft Appetit, Verdauung, Nah- 
rungsaufnahme ganz danieder, während gerade der 


— — 


| 
m | ۱ 


Kranke durch Nahrung bei Kräften erhalten wer- 
den muß. Zum Ersatz der verbrauchten -Nerven- 
kraft und zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit ist 
Biocitin unentbehrlich. Biocitin ist in der früheren 
bewährten Güte mit 10% physiol, reinem Lecithin 
nach Prof. Dr, Habermann in beschränktem Maße 
wieder lieferbar. Erhältlich nur in  Original- 
packungen in Apotheken und Drogerien. Minder- 
wertige Nachahmungen und Ersatzpräparate bitten 
wir zurückzuweisen. Ein Geschmacksmuster Bio- 
citin sowie eine Broschüre über rationelle Nerven- 
pflege sendet auf Wunsch völlig kostenlos die 


Biocitin-Fabrik. Berlin S 61/W. 


ay Google: 
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lichem Erfolg, denn Biocitin ist das einzige Prá- 
parat, das 10% physiologisch reines Lecithin, her- 
gestellt nach dem patentierten Verfahren des 
Herrn Prot. Dr. Habermann, enthält. Aber nicht 
bloß die Nerven, sondern der ganze menschliche 
Körper wird durch Biocitin gekräftigt, weil dieses 
neben seinem hohen Gehalt an Lecithin auch noch 
andere wertvolle Nährstoffe in konzentrierter 
Form enthält, die Blut und Muskeln neu bilden 
und den ganzen Organismus kräftigen. Im Verein 
mit dem Lecithin bewirken diese hochwichtigen 
Náhrsubstanzen eine schnelle Aufbesserung des 
Ernährungs- und Kräftezustandes bei schwäch- 
lichen Personen jeden Alters, Genesenden nach 
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Villes Nebpalast |- 


| : Petersstr. 9. 
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۱ dE 7 Phot. Sennecke. Phot. Braemer. l ; ہت‎ : 

EIN FABELTIER, ' i : . INDIANER, : 
halb Drache, halb Riesen- die in vollem Kriegs- 
raupe, als Reklame für eine schmuck „kanadische“ Ka- 
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Phot. Sennoke 


Ka Haupteingang zur großen Markthalle, 
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Phot. Groll. 
Der wandelnde Turm. 


Sennecke. 


Kinder in Selbstfahrern. 


| Phot Groß = 
Clowns als Plakatträger. 
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um als Dirigent : 
der Berliner ^ doi 
Philharmoniker. |: d 
(Phot. Weiser.) : 
In der Mitte: ` E 
Prof. Dr. Rudolf l. 
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Schlósser f, A 
Direktor des 
Goethe - Schil- 
ler-Archivs in 


Weimar. 
(P Bischoff.) 
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Oben links: 
Paula Conrad- 
Schlenther, 
Mitglied des 
Staatstheaters, 
feierte ihren 
60. Geburtstag. 
(Phot. , Woche",) 
Oben rechts: 
Arthur Nikisch 
feierte sein 25- 
jähriges Jubilä- 
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P Neue Mitglieder des Berliner Staatstheaters. . 
5 „ A E 1 R (Phot. „Woche"). * 
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Caillaux (stehend) bei der Aussage. | L'Illustration. لی‎ B. 
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Deschanel und Poincaré werden bei ihrer Ankunft vor dem Pariser Rathaus von dem Prüsidenten des H 


Stadtrats Oudin und dem Seinepräfekten Autrand begrüßt, .. dl 
ZUM PRASIDENTENWECHSEL IN FRANKREICH ` EE 
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Der japanische Transportdampfer wird in Wilhelmshaven eingeschleppt 


DIE HEIMKEHR DER ERSTEN GEFANGENEN AUS JAPAN 
Phot Kloppmann. 
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man Waren 


GEHEIMRAT PLATE RF. DR. OTTO APPEL 
Direktor der preuß. Landesversammlung, | Was: SN S der neue Direktor der biolog. Reichs- | Pif 
feiert seinen 60. Geburtstag. be rt Y Anstalt, für Land- und Forstwirtschaft, J 
Phot. „Woche“, & ivt Weg پر اش مقر اھ‎ | Phot, Gerlach Lë 
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W ĩ [ROF DR. JOHANNES ORTH |" FR SIG II SE e 
a „ I der berühmte Berliner Pathologe, feiert! f ˙ A war 
3 4 sein goldenes Doktorjubiläum. | رر‎ SÉ, 
Phot. Dührkoop. 
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Eisenbahner zu finden. Die 
Bahnhöfe und Werkstätten 
werden von Militär scharf 
bewacht. (Oberes Bild). 


Von den durch die Re- 
ام‎ mobilisierten Eisen- 


ahnern, die durch Arm- 
binden gekennzeichnet sind 
(mittleres Bild), ist nur ein 
kleiner Teil dem Mobili- 
sierungsbefehl gefolgt. Die 
Regierung ist bestrebt, mit 
allen Mitteln die schlimmen 
Wirkungen des Streiks ab- 
zuschwächen. — Phot, Rol 
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Phot, Hutting. 
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Admiral Nikolaus von Horthy 


: wurde zum Reichsverweser von Ungarn gewählt. 


a Die Woche کے‎ 


Phot. B. I. G. 
hausen, 


Wirkl. Legationsrat Dr. Ols 


Der, französische ‚Eisenbah- 
nerstreik, der einefgewal- 
tige Ausdehnung angenom- 
men hat, wurde durch einen 
geringfügigen Vorfall i ver- 
anlaßt- Einem Arbeiter der 
Mediterran - Eisenbahnge- 
sellschaft wurde der? ge- 
wünschte Urlaub zur Teil- 
nahme an einer Gewerk- 
schaftssitzung nicht erteilt. 
Der eigentliche Grund liegt 
natürlich tiefer und ist!in 
wirtschaftlichen und partei- 
politischen Kämpfen“ der 


der deutsche Geschäftsträger in Argentinien. 
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ا ای‎ UNE ۱ die Patienten werden gebeten, TN Anschlag im i 
9921000 9079 „ | infolge der Kohlennot zur Heizund Ir E 
91805. / ox des Warlezimmers bei jedem Besuch! B UEM | 
Links: Abwehr en T NN ein Brikett mitzubringen. I Diebe werden ; 
eines Angriffs oF Dr. med. Wagngge SUME SENATE ۱ 
mit Knüppel — | [| , bos BE DÉI | N: („Clichothek“] — 4 
Rechts: Ab- , Dee f d Unten rechts. : 
wehr eines Mes- Deg — Ke کو یں‎ 4d À ks REN O Das Inserat im N 
ser-Angriffs. mi ME ^o M سی‎ „ 8 7 Schaufenster. "1? 
(, Photothek".) N. و‎ Lm و نہ ال‎ A „ ö Xs (Phot. , Woche".) 1 

1 

| 


mut, 


GI CLA 0 


Die Herrn Diebe werdenhüil. N E‏ ہے 
00۶۳۶۷۶ 


und Schlösser ganz zulassen, „ کا 1 یی‎ 
es gibt hier nämlich nichts 


— a — V 


trm riae ہے . ہج‎ ————— 


ZEITGEMASSE PL 


ommo.‏ ہہت 


IIICTIDETTeTI atm AU SE “Pm FNS TEN a a rn TRATEN Sn En 


rn لاگ یح ہے اص‎ ert A ann An Tr 


N 


ere eee 


"ege mm ge une mm 


an gn 


um mm c mm A 


tegt eet 


o 


—ů —— 


m~ Die Woche m 


m acec ww وی سد‎ wo di nr 5 er, ھ و ہے ہج‎ EE AU Aë E AN مھ‎ a سے عو سے حسم‎ — (c CET ھت[‎ Ram — — 


2 


MIN سی‎ X 


A D p : 
Ze ob یں‎ a 


Phot. Thomsen. 


د 


GroBe deutsche Kundgebung in Flensburg. 
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Takt hat fie. offenbar ebenſo wie der Reſpett, den t | 


durch ihre bei aller Anmut doch immer königliche Hal. 


tung einflößte, hier vor dem Lächerlichen bewahrt. [ 


. Cine beſondere myſteriöſe Gattung bet „ſentimen⸗ 


talen Taſſe“, von der unfere. Abbildung 2 eine Vor⸗ 


ſtellun vermittelt, Ht mit farbigen Blumen oder Ges f 
E geſchmückt, die einzeln oder in der Reihen 
folge ihrer Anordnung eine geheime Bedeutung, 
eine Art zuſammenhängenden Sinnes haben, den 
die Morgenländer, die Erfinder der Blumenſprache, 
Selam nennen. Ihn. zu ergründen, muß man 
die ungezählten Wörterbücher der Blumen⸗ [ 
ſprache wälzen, die in ben. Bibliotheken un⸗ 
ſerer Urgroßmütter niemals fehlten. Die 
Myrte z. B. drückt den Wunſch aus, bald 
mit ih andern Teil vereinigt zu werden; 
die Zypreſſe zeigt an, daß man lange 
gelitten hat. Der Granatapfel erklärt einen 
demütigſten, anhänglichen Diener ujm. Aber 
auch mit dem Lexikon bleibt es ſchwer, das 
Geheimnis der Blumentaſſen zu lüften, und | 
man iſt dankbar, wenn eine Inſchrift bei⸗ - 
. ۷ ‚gefügt I me welche die Deutung bringt. 
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der geſtohlenen Taſſe der 
Abb. 5 mit der Vergißmeinnicht⸗ 
ſtaude, dem knoſpenden und 
dem erblühten Roſenſtrauch 
+ (untere Reihe rechts) hätten die 
Beiſchriften „Vergangenheit, Ge- 
` E genwart und Zukunft“ frei ich 
auch entbehrt werden können. 
Nicht weniger reizvolle Arbeiten 
4 = find zweifellos die ebenfalls pers | 
Au mißten, ganz vergoldeten Taſſen 
mit einem Kranz aus Roſen und 
Vergißmeinnicht in farbiger Ma- 
< [erei und Reliefgoldbordüren (obere | 
Reihe links) und mit grünem Eichen — E 
franz auf Goldgrund zwiſchen Relief⸗ 
. goldbordüren (obere Reihe rechts) ge Kl ` 
7 melen. Gern entlehnt die empfind- 
ſame Taſſe ihren Dekor der antiken 
Fabelwelt. Von den hervorragenden Beis | 
ſpielen dieſer Art, die unſere Abbildungen 
2 und 4 bringen, fe fen die Taſſe mithellgrünem — | 
Fond, auf deren (innen vergoldetem) Becher 
mit farbiger Malerei Merkur in einem von Häh⸗ 
nen gezogenen Wagen dargeſtellt iſt (obere 
Reihe links) und die Deckeltaſſen mit blauem 
Grund, goldgemuſterten Bordüren und 
Da: stellungen der Aurora nach Guido 
Reni in farbiger Malerei bzw. eines 
„Sacrifice à Ceres“ in rotbraun 
Camayeu (beide in der Mitte der une 
teren Reihe). 

Vielleicht noch beklagenswerter als 
dieſe Verluſte ift der des erft vor 
wenigen Wochen geſtohlenen De- f 
jeuner en vase mit fünigsblauem 

Fond und reicher Vergoldung (oer, 
gleiche Abb. 3), für deſſen figürlichen Schmuck mit 
zierlicher Verkleinerung und geſchmackvoller Farben⸗ 
gebung die Radierungen benutzt ſind, die der Maler 
Friedrich Rehberg im Jahre 1793 als „Attitüden der 
Lady Hamilton“ herausgegeben hatte. Nicht nur die 
ganz beſonders gute Ausführung der Malerei gab 
dieſem Service ſeinen beſonderen Wert, ſondern vor 
allem die mannigfachen Erinnerungen, die es herauf⸗ 
beſchwört an die ſeltſame Schwärmerei für die berühmte 


Berlin 1794. 
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Das Andenken an die Königin Luise, das ubi in ber 
Republik Deutſchland jedem national empfindenden 
Deutſchen teuer geblieben tft und gerade in der ſchmach⸗ 
vollen Erniedrigung. unſeres Volkes lebendig werden 


muß, wenn wir uns an die dunklen Schickzale der 


ſchwergeprüften Fürſtin in ihren letzten Lebensjahren 
erinnern, ijf von der. Demoraliſation, die wir auf ſo 
vielen Gebieten als eine der ſchrecklichſten Folgen 
unſeres Zuſammenbruchs beklagen, nicht unberührt 
geblieben. Das Geſindel, dem die Not des Vater⸗ 
landes nur eine Gelegenheit zur Befriedigung nie ⸗ 
drigſter Habgier ijt, hat vor den geweihten Stät⸗ 
ten, die den Glanz ihres Namens tragen, nicht 
haltgemacht. Selbſt die Ruhe des Todes 
iſt ihm nicht heilig: man ift in das Mau- 
ſoleum im Schloßgarten. in Charlotten⸗ 
burg eingebrochen und hat verſucht, den 
Sarg der Königin aufzubrechen, um nach 
Kleinodien zu ſuchen. Aber auch in ihre 
Wohnung im Charlottenburger Schloß ſind 
ihon zweimal, zuletzt am 1. Februar d. J., 
Diebe eingebrochen und haben ſich an den 
Porzellanen der Königin Luiſe vergriffen, : 
die dieſen Räumen eine fo be» | 
|onbere Stimmung verleihen und 
von der liebenswürdigen ٥۲ 
ihrer einſtigen Bewohnerin ferien 
die glänzende Erdenware be 
redtes Zeugnis ablegen. Ein 
EE Frühſtücksſerviſe A 
(Abb. 6) mit grünem Bond, und 
, öſterreichiſchen, ruſſiſchen und ML. 
RE tien Soldaten de aus 
der der Koalitionskriege, 
die in farbiger Malerei ausgeführt Y 323 
und auf ben Böden der Gefäße V. WER 
durch Inſchriften genau: erklärt find, « 
ift verſchwunden und ebenſo eine 
Reihe pon koſtbaren Taſſen, von 
denen einige auf unſeren Abbildun⸗ 
gen 2, 4 und 5 wiedergegeben find: Die 
Liebhaberei jener Zeit für die Einzel⸗ "A 
taſſe ſcheint die Königin mit beſonderer 
Leidenſchaft ſich zu eigen gemacht zu haben. 
Die Akten der Berliner Porzellanfabrik be⸗ 
richten, wie ſie ſelbſt gelegentlich im Verkaufs⸗ 
lager erſchien, um eine Auswahl aus dieſen 


klein n Kunſtwerken zu treffen, auf die dazumal ax. a. 


von den Malern eine unendliche Liebe und 
Sorgfalt verwendet wurde. Noch deu. 
licher wird ihr Intereſſe, wenn man ` g 
das alte Kontobuch der Fabrik auf» 
ſchlägt, das ihre Erwerbungen ver- 
zeichnet, oder den hübſchen vii an 
den Kronprinzen vom 25. 4. 1797 
lieſt, wo fie mit ſpaßiger 6 | PANS 
lid) beklagt, daß fie dem Miniatur⸗ E 
maler Plötz Porträtſitzungen gewähren 
muß, „parceque l'académie, la manu- 
facture de porcelaine, enfin tout le  . TIME 
monde le «voulait et le demandait à cor et à eri“ 
Die Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert, in der 
dieſe Porzellane erworben wurden, iſt die empfindſame 
Zeit, in der die Taſſe gern zum Träger zartſinniger 
Huldigungen, ja zuweilen förmlicher Gefühlsausbrüche 
des Spenders gemacht wurde. Es iſt indes bezeichnend, 
daß in den Taſſenſammlungen der Königin Luiſe die 
allzu überſchwenglichen und gefühlsſeligen Typen 
Ihr eigener 
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wahrt werden, muß 


einer größeren Arbeit 


bleiben. | 


Kapitel 
ihrer Geſchichte, das 


Y 


Charlottens 
burger Wohnung der Königin Luiſe noch ein bejonders 
prächtiges Stück: eine große henkelloſe Vaſe mit grünem 
Grund. für deſſen in Sepiamalerei ausgeführte figür⸗ 


vorbehalten 
Sie bringen den Klaſ⸗ 
ſizismus in der Ber⸗ 


liner Porzellanmanu⸗ 


faktur, ein beſonders 
anziehendes 


bis heute von der 
Forſchung noch wenig 
berührt iſt, in ent⸗ 
ade JBeije zur 
er 


aus 


zeigen 


Wir 


liche Darſtellung auf der hier abgebil⸗ 1 


ein Ctid) von 


. Cipriani . „Venus 


als Vorlage 


vorderen Seite 


nach 


surrounded by  cupids" 


benutzt worden ijt (Abb. 1). 


deten 
Bartolozzi 


Es ſind nur frohe Erinnerungen 


— A 


Um 1805. 


Anſchauung. 
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2. Berliner Tassen. 


laſſen: 


mimiſchen Vorführungen, mit dem ſie 
die Mode der für die Biedermeierzeit ſo bezeichnenden 
nicht wehren 
beſtricken 


einleitete, 


nicht 


ſich 


Kurtiſane, deren aben⸗ 
teuerliches Liebes⸗ 
leben aus den 1> 
gerungen 7+ 
der Dumas und qan- 
deren Schriftſtellern 
noch heute allgemein 
bekannt iſt Hat doch 


ſelbſt Goethe als Gaſt 


des engliſchen Ge— 
ſondten in Neapel 
Lord Hamilton dem 
Zauber ihrer Schön— 
heit und ihrer 


„Tableaux vivants“ 
yur Herder hat 


adreſſierte“, jo ſchreibt er 1789 an Caro- 
line Flachsland, „ihre bacchantiſchen Atti— 


ohne feineres 
irgend 
ewig 


für 


groß 


tüden in der Geſellſchaft immer an mich. 
Übrigens iſt fie à fonds eine ſehr gemeine 
Perſon in ihrem Innern, 
ich glaube, 
erhaben 


wie 
was 


Gefühl, 
etwas, 


3. Frühstücksservice mit königsblauem Fond und farbiger Malerei auf blaßgelbem Grund. Berlin 1796. 


aus dem Leben der Königin, die dieſer Hausrat ver⸗ 
In den ſtillen Jahren von der Thronbeſteigung 
bis zum Kriegsausbiuch 18.5 hat fie faſt alljährlich im 
Frühling oder im Sommer einige Monate in Charlotten- 
burg zugebracht und, wie man weiß, mit beſonderer 

Liebe an dieſem Königsſchloß 
und 
vollen 


feinem ſtimmungs⸗— 
Park, in deſſen 
Schatten ſie ihre letzte 
Ruheſtätte finden 
ſollte, gehangen. 
Zuerſt wohl im 
Juli 1788 hatſie 
hier von den 
Strapazen der 
Krönungsreiſe 
ausgeruht und 
im Kreiſe ihrer 
Geſchwiſter und 
ihrer Darm. 
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Eine Affin aber, daß nichts darüber gebt. 
Da alles vorbei war, bin ich über ſie recht ergrimmt 
worden, daß ſie mich ſo gewaltig aus dem Traum ge— 
weckt und einen Teil meiner Ideen über die Kunſtaus— 
ſtellungen, die freilich in aller Einfalt etwas übertrieben 
ziemlich ruiniert 

Ich ſehe nämlich, wie ent— 
fernt vom wahren Sen— 


hat. 


4. Tassen mit mythologischen Darstellungen. 


Rr 


ſchön iſt. 


waren, 


timent jeder edlen 
Art doch ſo ein 
glücklicher Affe 
ſein könne.“ 
Die Würdi⸗ 


gung Der Por- 
zellanſchätze der 
Königin Luiſe, 
wie ſie in Char⸗ 
lottenburg und 
an anderen 
Stellen aufbe— 
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nemi nen anm uns 


Aus dem  Schlof 
Charlottenburg. 
Wohnung der Köni- 
gin Luise. (Abb. 5) 


Hunnen 
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l trefflichen⸗ Chefs von Te Kommandeur. Kaldreuth mit | 


unendlicher Begeiſterung ausgebracht wurde. 


Und dann hat ſie noch einmal im Juni 1810, in den 


letzten Tagen vor- der Reife nach Hohenzieritz, die ihr den 


Tod bringen ſollte, in Charlottenburg gewohnt. Eine 


Sonntagsgeſellſchaft am Nachmittag bes 24. Juni. in bet 


fie:fich heiter bewegte und kleine e aus ihrem 
privaten Beſitz verteilte, bildet den Abſchluß der Char- 
lottenburger Erinnerungen an bie, angebetete Fürſtin. 
Nach dem Tee erging ſie ſich, von vielen Spaziergängern 


begrüßt, in froher Laune mit ihren Gäſten auf der Schloß ⸗ 
terraſſe. „Nie war ſie ſchöner,“ beteuerte ſpäter der König, 


„ein neuer il ſtand ihr allerliebft.” . , . 
Die Zeiten find vorbei. Die Nach⸗ 
fahren Luiſens, die all diefe gare 
ten Erinnerungen ein Jahrhun— 
B CAN dert lang pietätvoll gehütet ha— 
TE ben, ſind entthront, und die, 
Ra VA EE die nad) bem Volkswillen 
des Jahres 1919 ihr Erbe 
angetreten haben, haben: 
nicht die Macht, dies 
heilige Erbe vor raub- 
luſtigem Geſindel zu 
ſchützen. Und das iſt. 
ein trauriges Zeichen 
unſerer Zeit, 
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Berlin, um 1800, 
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Fünf Berliner Tassen 
mit Blumenmalerei 
und farbigen Grün- 
den. Um 1805. 


008, 
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` tübler Freunde, T wohl fein laſſen. Der Prinzeſſin 


Charlotte, der ſpäteren ruſſiſchen Kaiſerin, hat ſie im 
Juli desſelben Jahres in Charlottenburg das Leben gë: ` 


geben. Die Stimmung heiteren Lebensgenuſſes, die 
dieſen Sommer überglängte, liegt, ungetrübt durch po⸗ 
Life oder häusliche Aufregungen, auch über dem 


Charlottenburger Aufenthalt in den folgenden Jahren. 


Charlottenburg iſt der Schauplatz der Erinnerungen, 
für ſich an die Freundſchaft der Königin mit der Groß⸗ 
ما‎ Anna, geb Prinzeſſin von Sachſen⸗Koburg, 
7 d m Frühling 1804 wurde ihr hier der Dich⸗ 

er e 


rich Schiller vorgeſtellt, im Juli 1805 hat fie 


in Charlottenburg ihrem von einer Italienfahrt heim⸗ 
EU Bruder, dem Erbprinzen 

eorg, ein ſehr gelungenes Koſtüm— 
m gegeben, au Dem Die Geladenen 
n römiſcher und albaniſcher Baus 
erntracht erſcheinen mußten. Und 
nach der Mobiliſation im Gep»: 


Offizieren ihres Regiments, 
an deſſen Spitze ſie im 
„blauen Reitkleid mit Pon- 
e und Rabatten 
aus Berlin ausgerückt 
war, ein Feſt, bei dem 
die Geſundheit des „vor— 
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Phot. Otto Haeckel 2 


Oberes Bild: 


Ein Taubenhändler . 
trägt seine Ware zu 
Markt. — Links: 
Beim Verkauf der 
Tauben — Unten: 
Blick auf die Ver- 


kaufsstände. | 
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chönen, 


Ein zeitgemäßes Idyll. 


Das iſt jedes Frühjahr ein bewegtes Treiben in Löwenberg, dieſer kleinen 


am Bober gelegenen ſchleſiſchen Kreisſtadt, die auch in der Geſchichte rühmlichſt⸗ | 
bekannt ijt durch die heftigen Kämpfe, die ۳ in ihrer nächſten Umgegend zwi⸗ 


chen Blücher und Napoleon im Auguſt 1813 abgeſpielt haben. In früheren 


Zeiten wurde der Taubenmarkt in Löwenberg wie ein Volksfeſt gefeiert, zu 


dem außer Züchtern, Käuſern und Verkäufern eine große Menge Volkes von 
nah und fern in dem Städtchen zuſammenſtrömte. Auch heute noch läßt 
eine einheimiſche Muſikkapelle während des Marktes ihre Weiſen on 
Auf ben Marktplatz ſelbſt drängt fid) alles um die Körbe mit ben 

ruckenden und gurrenden Tierchen zuſammen. Die hochſtehende Taubenzucht 
bedeutet für die dortige Gegend eine erhebliche Einnahmequelle, da infolge⸗ 
der Fleiſchknappheit hohe Preiſe für die leckeren Tiere bezahlt werden. * 
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Auf einem Taubenmarkt in defen. ` 
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Glanz? Roman von Ida Boy-Ed 


9. Fortſetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikaniſches Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin 1920. 


Barbara ſchaute immer auf die Tür und hoffte, daß 
Prinz Fritz⸗Guſtav und fein Adjutant eintreten würden. 
Aber ſie hatten keine Beziehungen zu dieſem Hauſe, und 
es war auch nicht die Rede von ihnen. 

Man ſpeiſte ſpäter mit dem „Semiramis⸗Kreis“, das 
heißt den nahen Bekannten, die im gleichen Hotel wohn⸗ 
ten: den Guevedas, der Baronin v. Dahlenow und ihrem 
jungen Sohn. Barbara hörte, daß Almuth am folgen⸗ 
den Abend ein kleines Abſchiedseſſen geben werde; ſie 
wollte gleich nachher im Schreibzimmer ein Wort an 
Prinz Fritz⸗Guſtav und einige andere Bekannte auf- 
ſetzen. Onkel Emmich klagte ſein Mitleid aus über den 
kränker gewordenen armen Prinzen Bobby, und durch 
das Mitleid glänzte wie eine blanke Rüſtung unter 
Florbehang heraus die Genugtuung, daß er ſelbſt ſo 
völlig und ſo friſch den kleinen Anfall von Schwäche 
überwunden. Die naive Freude des Alters an der eige⸗ 
nen Lebenszähigkeit ſtrahlte von feinem Geſicht — — 
Alles war ſo ganz, wie es jeden Tag geweſen war. Nach 


Barbaras Gefühl aber hätte alles ganz und gar ver⸗ 


ändert ſein müſſen, wenn Almuth ſchon den Antrag 
Eggenkamps entgegengenommen — ſie würde ein ſolches 
Ereignis doch auch Onkel Emmich erzählt haben. Welche 
Gründe mochten heute nachmittag den geliebten Mann 
abgehalten haben, ſich gegen Almuth auszuſprechen? 
Vielleicht, nein gewiß, irgendeine Angelegenheit des 
Prinzen — — damit vertröſtete ſie ihre verzehrende Un⸗ 
geduld. 

Dann kam die ſchöne Stunde für ſie, wo ſie ſich allein 
gehörte — ſchon wenn ſie ihr Zimmer betrat, war's ihr 
immer, als kehre ſie nun zu ihrer Liebe zurück. Niemand 
ſtörte ihre Gedanken an ihn — an ihn — Er war bei 
ihr, ſie ſah in ſeine blauen Augen — fühlte ſich ſo be⸗ 
hütet unter ſeinem klaren, feſten Blick — dachte jedes 
Wort durch, das ſie zuſammen geſprochen — lächelte ihm 
zu, als ſtehe er vor ihr — i 

Cie [ab ſogleich den Brief, ber auf bem Tiſche fag — 
Ein Gruß! Eigentlich erwartet. Seine Gedanken waren 
bei ihr, wie die ihren bei ihm. In glückſeligen Vor⸗ 
gefühlen öffnete ſie den Umſchlag. Aber der ſtrahlende 
Ausdruck ihres Geſichts verwandelte ſich. Nein — das 
konnte nicht wahr ſein! So ganz konnte Almuth vor 
ihr verbergen, was ſich zugetragen! 

„Geliebtes Kind! Meine holde, ſüße Braut! 

Das biſt Du. Ich weiß: das bleibſt Du. Auch wenn 
man Dich mir nicht geben will! Deine Schweſter hat 
meine Werbung vollkommen abgelehnt. Wir ſind beide 
zu arm, Du und ich. Und das Geringe, was wir bro: 
chen, um unſer Glück aufzubauen, verweigert man uns. 
Ich ſagte, daß ich dann meinen Beruf aufgeben und uns 
in Südweſt eine Zukunft ſchaffen wolle. Man wird 
Dir verbieten, auf mich zu warten oder den Kampf 
gleich mit mir gemeinſam aufzunehmen. Aber Du wirft 
es Dir nicht verbieten laſſen! Nun heißt es warten und 
kämpfen. Bis ich die Wege mir eröffnet habe, nach Süd⸗ 
weſt zu gehen, bis Du mündig biſt. Den Wunſch Deiner 
Schweſter, daß weder mein Prinz noch Euer alter 
Onkel mit dieſer Angelegenheit jetzt befaßt würden, habe 
ich verſtanden. Nicht die Verweigerung einer Unter⸗ 
rodung mit Dir! Dieſe Grauſamkeit erbittert mich. 


Eggenkamps Wille blieb feft. Er hatte nicht ver- 
ſprochen zu verzichten. War in Europa kein Platz für 
ihr Glück, ſo würden ſie es in fremder Welt und harter 
Arbeit finden. Er wußte, daß die Geliebte ſich entſchei⸗ 
den werde wie er — Sie hatten ſich niemals klar aus⸗ 
ſprechen können — Das ſollte ihnen auch jetzt verweigert 
werden — 

Aber er war überzeugt: zwei Menſchen, die mit 
ſolcher wunderbaren Sicherheit fid) füreinander be- 
ſtimmt fühlen, haben ein geheimnisvolles und untrüg⸗ 
liches Wiſſen voneinander ... Keinen Augenblick kam 
ihm die Furcht, daß der Gedanke zu kühn ſei, ein ſchönes 
junges Mädchen aus dieſer Welt höchſten Luxus heraus⸗ 
zunehmen und ſie einer beſcheidenen Zukunft entgegen⸗ 
zuführen —— | 

Onkel Emmich konnte bie Unpünktlichkeit feiner Groß⸗ 
nichte nicht begreifen. Ihre Pflichten legten ihr doch 
die Genauigkeit in der Minute auf, wie etwa Fürſten. 
Auch ihre Höflichkeit mußte immer die der Pünktlichkeit 
ſein. Und Barbara verzehrte ſich in heimlicher Span⸗ 
nung . . . War „er“ am Ende jetzt bei Almuth? .. 

Aber nun kam ſie, ſehr ſchön anzuſehen — Onkel 
Emmich lobte die neue Nachmittagstoilette — Nichts 
war ihr anzumerken — gar nichts — Und gläubig dachte 
Barbara, daß die Schweſter ihr doch bedeutungsvoll und 
freudig zulächeln würde, wenn der geliebte Mann da⸗ 
geweſen fei ... Auch auf dem Tee war ihr nichts 
anzumerken. Obſchon Onkel Emmich und Lady Gold⸗ 
mere ſich, wegen ihres Wiederſehens nach vielen Jahren, 
als die Hauptgeſtalten der Stunde fühlten, war es im 
Grunde doch Almuth, die durch ihre Unterhaltung und 
die beherrſchende Art, ſich zu geben, der Mittelpunkt 
wurde. Das kam ihrem Range und mehr noch ihrer 
Perſönlichkeit zu. Man ſprach nur Engliſch; die Gaſt⸗ 
geberin Madame Dutout war eine Schweſter der Lady 
Goldmere. Beide Damen entſtammten einer rumäni⸗ 
ſchen hiſtoriſchen Familie und waren einmal ſehr ſchön 
geweſen. Der Charakter dieſer Schönheit hatte ſich bei 
ihnen völlig verſchieden entwickelt. Man konnte Ma⸗ 
dame Dutout für eine alte Jüdin halten, gemütlich und 
fett, nur in den Augen brannte noch das Feuer ihrer 
Raſſe. Hingegen hatte Lady Goldmere einen köſtlich 
geſchminkten Teint und weiße Haare, die im Geſchmack 
des Rokoko geordnet waren, ſie hielt ſich ſtolz, und man 
hätte ſie für eine franzöſiſche Herzogin halten können. 

Nein! dachte Onkel Emmich immer wieder, nein 
— ſolcher Rollentauſch! Die Dutout war in der Jugend 
die Schönere, nun iſt es die Goldmere. Ausgleiche der 
Natur ... Aber was hat man eigentlich von Mus: 
gleichen? Den Nachteil hat man weg, eh der Ausgleich 
kommt. 

„O Gott,“ ſagte er, „alſo in Auſtralien? Und nach⸗ 
her Kanada? Wie kann man in den Dominiums leben! 
So weit weg vom Hof. Weiß wohl: man ſtellt ſelber 
ſo was wie Hof vor. Aber was mich betrifft: nicht Vize⸗ 

könig von Indien möcht ich ſein. Ich bin für Europa.“ 
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bie Rang, Reichtum, Ehre genießen wie wenige — 
Und in deren Herzen doch eine nie ſchweigende Angſt 
wacht, daß der Bau ihres Lebens zuſammenſtürzen 
könne, weil im Fundament ein Bruch ſich verbirgt —“ 

Barbara hörte ſchweigend. Sie ſah die Schweſter 
ſaſt furchtſam an. Die ſeltſame Hoffnungsloſigkeit des 
Tones berührte fie tief. Sie dachte des Abends, wo 
ſie Tränen in dieſen Augen geſehen — wo es ihr zum 
Bewußtſein gekommen, daß um die Schweſter eine Art 
von Undurchdringlichkeit ſei — 

Ihr junges Herz wurde ſtill — 

Und bis zum andern Abend ftritt in ihr der Wunſch, 
wenigſtens doch noch einmal mit „ihm“ zuſammen zu 
fein, gegen den Wahn, ſolch Zuſammenſein vor Zeus 
gen nicht ertragen zu können. Der Wunſch ſiegte! Aber 
die Kunſt, ſich zu beherrſchen, meiſterte ſie noch nicht. 
Jedermann hätte ihr anmerken können, daß ihr ganzes 
Weſen aufging in der Gegenwart Eggenkamps. Da= 
von war Almuth Lauingen indes nicht beunruhigt. Sie 
wußte: für den Unbeherrſchten ſorgt unter Umſtänden 
der Takt der Geſellſchaft und macht ſie vorſätzlich blind. 

Der Kreis war ziemlich zahlreich und die Unter— 
haltung oft lebhaft. Man ſpeiſte in einem kleinen Ne- 
benraum, wo man abgeſchloſſen für fid) war. Erlton, 
ber die Bedienung überwachte und auch wohl ſelbſt 
zugriff, erhorchte genug Stoff für ſein Journal. Da 
ſeine Frau mit dem größten Eifer es nicht ermöglichen 
konnte, noch am Schreibtiſch zu ſitzen, ſeinem Diktat 
mit ihrer Feder folgend, und da er ſelbſt auch noch mit 
Reiſevorbereitungen überbürdet war, notierte er ſich 
varerſt ein Stenogramm in fein Taſchenbuch. 

„Guevedany Mados ſcherzte über Kindlichkeit deut- 
ſcher Preſſe. Dieſe verſtehe mal wieder Situation nicht. 
Italiens Stellung im Dreibund ſei ſelbſtverſtändlich vers 
ſchoben, ſeit keine Angſt mehr, daß Frankreich Tripolis 
annektiere und bezügliche Garantien gab. Natürlich 
müſſe Italien jetzt an guten Beziehungen zu Frank⸗ 
reich liegen. Baronin v. Dahlenow wußte: man munkle 
von geheimen Verträgen, die im Werden ſeien, zwiſchen 
den beiden Mächten. Adjutant des Prinzen Frik- 
Guſtav fand ſolche Möglichkeit empörend. Ausgelegt 
von Gueveda: man balanciere zwiſchen den beiden In- 
tereſſenten, fei vitalftes Intereſſe — Sucht Deutſchlands 
zur Weltpolitik wurde von vielen Seiten verſpottet. 
Ihre Erzellenz ſagte, daß Seine Exzellenz Dreibund für 
politiſche Antiquität halte; Rußlands Zuſammenbruch 
ſei ſo vollkommen, daß die Welt vor ihm die nächſten 
dreißig Jahre Ruhe habe. —“ 

Trotz der frühen Reiſeſtunde fanden ſich am Bahn⸗ 
hof eine ganze Menge von Bekannten ein. Equipagen 
mit den bewaffneten Kawaſſen auf dem Bod, von Golb- 
ſtickerei und Farbenpracht glänzend, ließen erkennen, 
daß die diplomatiſchen Vertreter verſchiedener Nationen 
zur Stelle feien. Um die Abreiſenden bildete fid) ein 
Kreis, Almuth hatte den Arm voll Blumen. Da kam 
noch Eggenkamp und brachte Maiblumen für Almuth 
vom Prinzen, der glückliche Fahrt wünſche. Für Bar⸗ 
bara hatte der Prinz keinen Strauß ausgewählt. Und 
ſie verſtand ſogleich: die kleinen roſa Monatsroſen wa⸗ 
ren von Wichard ſelbſt. Bei der Entgegennahme faß⸗ 
ten ſich ihre Hände — kurz, feſt! Onkel Emmich trug 
ſeinerſeits tauſend Grüße an feinen inniggeliebten 
Fritz⸗Guſtav auf und bat, daß Hoheit ſich gnädigſt da⸗ 
ran erinnern möge: Hahnenort warte auf ihn. 

Man ſtieg ein. Barbara ſah nicht die große Gruppe 
lebhaft lachender und ſprechender Menſchen. Sie winkte 
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„Vielleicht, meine Barbara, vielleicht gelingt es Dir 
doch noch, Deiner Schweſter Sinn zu erweichen, oder 
Du kannſt mit Onkel Emmich ſprechen, wenn er wieder 
ganz außer Gefahr iſt. 

„Niemand [oll uns trennen. Wir werden uns ſchrei— 
ben. Wenn es ſein muß, heimlich. Wir werden uns 
ſehen. Hier gewiß keinen Augenblick mehr allein. Aber 
in der Heimat. Ich ſchwöre es Dir. Wenn Du mein 
ſein willſt, und ich fühle, Du willſt es, erkämpfe ich 
Dich mir gegen jeden Widerſtand! Ich bin ein Eggen⸗ 


kamp. 
„Dein auf immer. Wichard.“ 
Im Grund erſchrak Almuth kaum, als ihre 


Schweſter noch in ihr Zimmer hineinſtürmte. Sie war 
auf dieſe Stunde voll Fragen, Vorwürfen, Tränen und 
Leidenſchaft gefaßt geweſen. Und alles, was ſie dem 
Mann geſagt, der fie mit [o durchdringendem Blick an- 
ſah, als wolle er die Wahrheit, nicht ihrer Worte, ſon— 
dern die ihrer geheimſten Gedanken ergründen, mußte 
ſie nun der Schweſter wiederholen, unermüdlich, aus— 
führlicher, mit all den klugen Begründungen, die Le⸗ 
benserfahrung gegenüber der himmelſtürmenden Ju— 
gend aufbringen kann. 

| „And jo fonntejt du dich verſtellen!“ rief Barbara 

erbittert. 

„Verſtellen?“ fragte die ältere Schweſter erſtaunt. 

„Weder auf dem Tee bei der Dutout noch beim 
Diner habe ich dir das Geringſte angemerkt.“ 

Almuth lächelte ſehr nachſichtig. Faſt mitleidig. 

„Gemütsbewegungen läßt man vor der Geſellſchaft 
nicht über die Schwelle der Perſönlichkeit treten. Ge⸗ 
ſchmack und Klugheit verbieten es.“ 

„Und du haſt den Prinzen noch eingeladen! 9ta- 
türlich iſt ja Wichard mit ihm — Das, das willſt du uns 
zumuten? Wir ſollen am Tiſche zuſammenſitzen, Ja 
iden Gleichgültigen, mübrenb uns bas Herz bright... 
Ich will nicht — ich will mir allein gehören — weinen 
darf ich doch noch — weinen!“ ۱ 

Und ſie ſchluchzte in aller Leidenſchaftlichkeit ihres 
jungen Schmerzes. 

„Es kommt ja —À at vor,“ ſagte Almuth Iang- 
ſam vor ſich hin, „daß man mit blutendem Herzen 
zwiſchen Gleichgültigen ſitzt.. . Ich habe einen Mann 
und eine Frau an meinem Tiſche zuſammen übermütig 
ſcherzen hören, von denen ich wußte, daß ſie, nachdem 
ihr glühender, verbotener Liebesbund zerbrochen war, 
einander haßten bis zum Fürchterlichſten — einer würde 
über den Tod des andern gejauchzt haben — Ich habe 
Männer zuſammen freundlich im Geſpräch geſehen, von 
denen ich wußte, daß einer den andern um ſeine Ehre 
beſtahl, und daß der Beſtohlene die Wahrheit zum min— 
deſten ahnte. — Ich habe Frauen, wundervoll ge— 
ſchmückt, zum Tanze gehen und ſich feiern laſſen ſehen; 
den Tod fühlten ſie auf ihren Ferſen, allein um des 
Mannes willen, den ſie liebten, und deſſen Liebe auf 
ſie Eitelkeit war, lachten ſie auf höfiſchen Feſten. Ich 
habe eine Mutter beobachtet, die wußte, daß ihr Sohn 
Vermögen und Beſtand des Hauſes verſpielte, und die 
unbefangen fröhlich ſich der Geſellſchaft zeigte, um den 
Gerüchten durch ihre Haltung zu widerſprechen. Frauen 
kenne ich, die höflich, beherrſcht, klaglos und mit der 
Miene der harmoniſchſten Zufriedenheit als Beiſpiele 
glücklicher Ehefrauen gelten — während ihr Gatte fie 
mißhandelt und betrügt — — Und ich weiß von andern, 
die auf hohen Wegen dahinſchreiten, von Unzähligen 
beneidet, weil alle Güter, aller Glanz ihr eigen ſcheinen; 
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. Almuth konnte es ihr nicht verargen, liebte fie des⸗ 


halb nur noch inniger und fürchtete fie zugleich. 


Nach ber langen, ſtaubigen Fahrt zwiſchen Wüſte 


und dem ſchmalen grünen Streifen Land am Süß⸗ 


waſſerkanal enrlang kam man ſchon recht erſchöpft in 
Ismaila an. Onkel Emmich wachte auf und fragte 
übellaunig, ob man denn noch nicht da ſei. Er — 


deſſen Lebensberuf die nie erſchütterte Liebenswürdig⸗ 


keit war — übellaunig! Das traf Almuth wie ein 
Vorwurf. Sie erklärte eifrig, daß es nun ſehr interej- ` 
ſant werden würde. Auf ganz ſchmalem Deich rollte 
der Zug ſchnurgerade nach Norden hin, immer rechts 
den Suezkanal und darüber hinaus die Arabiſche Wüſte, 
links immer den ungeheuren Sumpf des Nildeltas mit 
den Flamingoſcharen. Aber das intereſſierte ihn 
| Er wollte zu Bett — — 
Almuth erſchrak. Es war das erſtemal, daß er ſich 
in der Lage verwirrte. So wurde die Fahrt eine Angſt, 


bis man in Port Said war und ihn ins Bett gebracht 


hatte. Der Dampfer war erſt für den kommenden Mit: 
tag ſignaliſiert. Almuth verbrachte die Stunden mit 
Depeſchieren und Schreiben. Hatte ſorgenvolle Ausſpra⸗ 


chen mit den Erltons über Onkel Emmich und ſehnte 


den Augenblick der Einſchiffung herbei. Auch Barbara 
ſchrieb noch in ihrem Zimmer, wo alles notdürftig und 


nur für haſtige Gäſte berechnet war. 


Ein letztes Wort an den geliebten Mann — Der Ab⸗ 
ſchied ſchien merkwürdigerweiſe ſchwerer, weil nun ein 
Meer ſie ſcheiden ſollte, weil es für ihre unerfahrene 
Phantaſie etwas bedeutete, daß er in Afrika zurückblieb. 
— Und dann ging ſie hinaus, um ſich dieſen ſeltſamen 
Ort anzuſehen. Was ihn eigentlich merkwürdig machte, 


als Almuth und Onkel Emmich mit den 


nicht im mindeſten mehr. 


nicht mit, 
Händen aus den Fenſteröffnungen grüßten. 

Sie ſah nur den einen, und ſie neigte ihm weder 
den Kopf zu, noch hob ſie die Hand. Auch er ſtand 
unbeweglich und gerade aufgerichtet — Ihre Blicke 
ſprachen zueinander in treuen, heißen Gelöbniſſen. 


| VI. 
Als ber "T aus Kairo rolíte, jant Almuth mit 


einem Seufzer auf ben Sitz bes Abteils. Onkel Emmich, 


noch recht aufgemuntert von den befriedigenden Ab⸗ 
۱ ſchiedshuldigungen, neckte ſie. 

„Höre du — hinter jeden Abſchnitt ſetzſt du dieſen 
Seufzer züberſtanden' Das ift mir [don oft aufge- 
fallen.“ 

„Tue ich? fragte ſie 1 und verfiel in Nach⸗ 


Es lag ſo viel in Onkel Emmichs Bemerkung - — 
er 6ء"‎ ſelbſt nicht, wieviel — 
Er wurde dann bald müde; das Geſicht ede 


ſchlaff, da die Spannung aus den Zügen wich. Und 
noch ehe der Zug ganz all die morgenländiſche Üppig⸗ 


keit der khediveſchen Gärten vor Kairo durcheilt hatte, 
ſchlief er feft: Sein Mund ſtand dabei ein wenig offen. 
Die Bruſt ſchien eingeſunken. Er glich nicht mehr dem 
vornehmen, eleganten Herrn, als welcher er geſtern 
abend doch noch gewirkt. Es zerriß Almuth das Gemüt, 
diefe Ruine anzuſehen. Aber auch Barbara zu beobad)- 
ten, wagte ſie nicht. Sie ſpürte deren entſchloſſene, gp 
fere Haltung. | 
| Es mar die eines reinen, treuen Herzens, ZS fid) 
in 1 feinem Recht meiB. — 
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her, wo er...‏ 

Almuth ſtreichelte ihm liebevoll die Hand, um die 
Erzählung jenes Vorſalls zu verhüten, von dem ſie ſchon 
hundertmal gehört hatte. 

„Es handelt ſich ja nicht um den Prinzen, ſondern 
nur um den Adjutanten“, ſagte ſie. 

„Hätte aber, bei der offenkundigen Neigung des 
Prinzen zu Eggenkamp, als höfiſches Ereignis erſten 
Ranges gewirkt. Alle Herrſchaften würden ihren Beis 
fall, ihre Teilnahme zeigen.“ 

„Vielleicht ſchien es mir überhaupt nur ſo“, ſagte 
Almuth leichthin. „In jedem Falle: ich habe andere 
Pläne mit Barbara, und wenn ſie dir gegenüber, nach 
Mädchenart, öfters von Eggenkamp ſprechen ſollte, ver⸗ 
halte dich bitte ablehnend. Ich würde dieſe Heirat nicht 
wünſchen.“ 

„Ja — wenn du ſie nicht wünſcheſt — wenn du an⸗ 
dere Pläne haſt . . .", meinte der alte Herr ergeben. 
Das war für ihn gleich einem königlichen Befehl. Da⸗ 
gegen lehnte man ſich nicht auf. | 

Und als Barbara ein wenig fpäter ihm gegenüber 
das Geſpräch auf bie Geſelligkeit in Kairo brachte — 
nur um ab und zu den Namen des geliebten Mannes 
ausſprechen zu können — ſpürte ſie ſchon Ablehnung — 
eine ſo deutliche, daß ſie fühlte, Onkel Emmich würde 


kein Ohr für die Bitten und Klagen haben. Herzen, die 


hoffen müſſen, um nicht zu verzweifeln, find erfinderiſch, 
gewinnen Meiſterſchaft im Bau von Luftſchlöſſern. Nun 
fing Barbara an, ſich eins um die Perſon ihres Schwa⸗ 
gers herum aufzurichten. So fern ihr der Gatte 
Almuths ſtand, er war ihr Vormund, er war ein Mann 
von Reichtum und Einfluß. Vielleicht fand er doch die 
gnädige Stimmung, ihr zu helfen. Gewiß wollte ſie 
mutig und glücklich auch mit nach Südweſt. Aber ſelbſt 
das konnte ſie nicht vor ihrer Mündigkeit. Und die 
Tapferkeit zum Warten war ihr mit dem erſten Kuß 
abhandengekommen. 

In Genua beſchloß Almuth, daß man die Fahrt nach 
Santa Margherita im Auto machen wolle. Das Ehepaar 
Erlton konnte mit einem Frühzug das ganze Gepäck nach 
dem dortigen Hotel ſchaffen; wenn man dann einige 
Stunden nach ihnen eintraf, fand man ſchon die Räume 
hergerichtet. 

Barbara wollte ſich an gar nichts freuen, wollte nichts 
ſchön finden und genießen ohne den geliebten Mann. 
Aber dieſer trotzige Vorſatz hielt nicht ſtand vor den 
Wunderbildern, die auf der Fahrt neben dem Auto hin⸗ 
wandelten. Zur Rechten das lachende, ſilbrig über⸗ 
flimmerte blaue Meer, zur Linken die üppigen Hänge 
des Liguriſchen Apennin, die glatte Straße, bald ſteigend, 
bald fallend zwiſchen der Pracht von Gärten und Villen 
— alles blendete den Blick. Über hohe Gitter hingen 
bie Roſenranken, an denen die blaßgelben Marſchall-Niel 
dufteten; roſa blühende Sträucher drängten Zweige 
zwiſchen den Eiſenſtäben hervor; dunkelblanke Kame- 
lienbüſche waren von roten Blumen durchfleckt; uralte 
Steineichen ballten ihre Wipfel zu ſchwerem Dickicht zu⸗ 
ſammen; vor dem leuchtenden Himmel zeichneten ſich die 
bizarren Formen von Pinien ab, die auf ihren orange⸗ 
farbenen geſpreizten Aſten faſt wie auf emporgereckten 
Händen ihre blaugrünen flachen Kronen trugen. Auf 
der Höhe von Portofino-⸗Kulm waren alle Einzelbilder 
dieſes Paradieſes zu einer Rundſchau ohnegleichen zu⸗ 
ſammengefaßt. 

(Fortſetzung folgt.) 
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blieb vor ihr verborgen, denn von den Spiel- und Laſter⸗ 
höhlen, die hier als Fallen für die landhungrigen, von 
Begierden aller Art tollen Seeleute oder europäiſchen 
und aſiatiſchen Völker lauerten, zeigte ſich am Tage 
nichts. Sie ſah nur einen von Kohlenſtaub ſchmutzigen 
Kai und allerhand fremdartiges Seemannsvolk. Sie 
ging weit hinaus auf dem Deich, der ſeinen langen Arm 
ins Meer hinausſtreckte, und blieb am Monument von 
Leſſeps ſtehen. Das Meer war hier ſchmutzig graugrün, 
und auf dem Strandſaum lagen kleine Taſchenkrebſe, 
Muſcheln und verweſender Tang. Aus der ſtillen Luft 
nahm kein Windhauch den fauligen Geruch fort. Eine 
unendliche Melancholie, eine laſtende Einſamkeit — das 
war die Stimmung an dieſem Punkte der Welt, an dem 
ſie in nie raſtendem Eifer, in gehäſſigem Wettlauf vor⸗ 
beijagt — Wie ſonderbar — Barbara aber konnte nichts 
hineingeheimniſſen in dieſen Gegenſatz ... Sie wurde 
nur ſchmerzlich bedrückt davon. — 

Ein Schlaf von mehr als zwölf Stunden, ſehr ſtarke 
Hühnerbrühe und eine Eierſpeiſe hatten Onkel Emmich 
wunderbar geſtärkt. In zuverſichtlicher Stimmung 
konnte man ſich einſchiffen. Als der Dampfer das offene 
Meer gewann, hatte er ſogar Freude an dem gewaltigen 
Farbenſpiel. Purpurblau flutete es, als ſei es für ewig 
gefärbt vom Blute der alten Völkerſchaften, die ſich an 
feinen Borden geſtritten, auf feinen Wogen bekämpft. 
Und die Wucht ſeiner Bewegung war ſo majeſtätiſch, als 
brauſe ein Orkan. Doch liebkoſte eine linde Luft die 
Geſichter, die ſich dem Sonnenuntergang zuwendeten, 
um noch einmal ſeine afrikaniſchen Farbenorgien zu 
ſehen. 

Onkel Emmich und Almuth entdeckten auch ihr deut⸗ 
ſches Herz und rühmten voreinander die vollkommene 
Einrichtung, Sauberkeit, Bedienung und Verpflegung 
auf dem Dampfer des Norddeutſchen Lloyd; Almuth war 
auf allen Schiffen aller Nationen gefahren. Und ſie er⸗ 
klärte Barbara: dies ſei von keiner anderen zu erreichen. 
Man war ja auf der Herreiſe mit einem italieniſchen 
Dampfer von Meſſina nach Alexandrien gefahren und 
hatte da allerlei Groteskes erlebt. 

Als nun Onkel Emmich auch am folgenden Tag an 
Friſche zunahm und es ſich zeigte, daß die Seefahrt für 
ihn ſehr zuträglich ſei, fing Barbara an zu hoffen, daß 
ſie doch bald werde mit ihm ſprechen können. Sie hatte 
feine faft gleichgültige Haltung gegen fie immer empfun⸗ 
den. Und es lag ihrem ehrlichen und ſtolzen Herzen 
ganz fern, ſich nun bei ihm einſchmeicheln zu wollen. 
Daß Onkel Emmich ihretwegen Geld hergäbe, hoffte ſie 
nicht. Sie dachte: Wichard Eggenkamps wegen; und 
das auch gewiſſermaßen auf ſeeliſchem Umweg; alſo 
eigentlich des Prinzen wegen. Sie wollte rückſichtsvoll 
und vorſichtig ihre Sache nur anbringen, wenn er gerade 
ſehr wohl fei, in ganz ſroher Stimmung. Und um einen 
ſolchen Augenblick nicht zu verpaſſen, war ſie vielmals 
pflegſam um ihn herum. Es konnte wirklich ſo aus⸗ 
ſehen wie ein Umwerben. 

Das entging Almuth nicht; ſie erriet den Grund und 
machte beizeiten den richtigen Gegenzug. 

„Es war auch wegen Barbara gut, daß wir Agypten 
verließen“, ſagte ſie einmal. „Das liebe Kind — nicht 
wahr, ſie iſt ein wertvoller Menſch? Ich hoffe, du biſt 
nicht mehr gegen ſie? Ja, mir ſchien, zwiſchen ihr und 
Eggenkamp ...“ 

„Aber das wäre ja entzückend!“ rief er gleich da⸗ 
zwiſchen. „Wieviel Freude würde das Fritz⸗Guſtav 
machen — meine Großnichte! Wo ich Seine König⸗ 
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1 des Lebens in dieſe fteinernen Yntlike bine | 1 
eingeſchaut! Wie wunderbar unb geheim- 
nisvoll, daß wir überhaupt davon reden 
können, dies oder jenes Haus habe 
ein „Geſicht“! Wo ſind ſeine Züge, 
die in uns das Gefühl von einem 
Menſchenantlitz dämmerig wach⸗ 
rufen, von einer Perſönlichkeit, 
die ihr eigenes Leben in ſich 
hat, deren Teile und Glie⸗ 
der in dem wohligen Rhyth⸗ 
mus wahrer Zuſammen⸗ 
gehörigkeit klingen? 
2 Rotbraune, vom Meer⸗ 
wind feit Jahrhunderten 
umſtrichene hanſeatiſche 
HBackſteingiebel, bie in rüh⸗ 
trend herber Schweſternſchaſt 
mit der großen Gotik ſteil 
in die nüchtern helle Luſt 
des norddeutſchen Küſten⸗ 
landes aufragen, mit den fars 
gen Mitteln ihres ſpröden 
Materials dennoch der 
Schönheit ſtreng und fromm 
dienend; oder in wohn⸗ 
licherer Luft Mittel⸗ und 
Süddeutſchlands bunter und 
reicher zuſammengedrängte, 
von gemütlich rieſigen Dach⸗ 
flügeln überſchattete Hausangeſichter, in allen 
Farben prangend, mit freundlichen Fenſtern, von 
Schnitzwerk umrankt, mit gaſtlich großen Türen, 
mit heiteren Balkons und Bögen geſchmückt, ſtein⸗ 
gewordenen Volksliedern gleich, oder ſtolzer und 
kühler in den üppigeren Formen des deutſchen 
Barocks ſpielend, mit Schnecken und Kugeln, da⸗ 
zwiſchen gotiſches Spitzenwerk und Türmchen — 
ſie alle beſeelt und lebendig von dem einen ſelben 
Geheimnis: von der Seele, die ſchaffende, in ſich 
ruhende Menſchen in ſie hineinbauten, von dem 
Geheimnis des Lebens, das ſich auf dieſer ver⸗ 
laſſenen Erde in frommer Sicherheit und Gelaſſen⸗ 
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hauſung ſchafft unb die nüchterne Not, fi mit 
Wänden und Dach zu umgeben, mit beglückendem 
Spieltrieb verklärt. 

Die Menſchen, die ſolche Häuſer bauten, ſind 
dahin. Geſchlecht nach Geſchlecht hat ſie bewohnt 
und wieder verlaſſen. Aber der Geiſt iſt in dem 
toten Stoff lebendig geblieben, und das tiefe 
Wohlgefühl, das wir in ihrem Anſchauen emp⸗ 
finden, iſt nichts anderes im letzten Grunde als 
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heit angeſichts des unendlichen Raumes feine Be- 
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Immer mehr ſchwindet aus ben Dajten- + 
den Seelen der jetzt lebenden Bewohner 
der ziviliſierten Länder die edle Kraft 
der Beſchaulichkeit. Sinne und Geiſt 
werden durch ruheloſe Sorge, Arbeit 
oder Begierden aus dem Paradieſe 
des „Jetzt und Hier“ vertrieben 
und um die tieſe Luſt am Ver⸗ 
weilen, am Schauen, am Uus- 
fühlen der „Minute, die über 
die Jahrtauſende zu uns 
kommt!, betrogen. In dem 
Daten nach Beſitz ver: 
kümmert die Fähigkeit wir: ۵0 TES 
licher Freude am Beſitz und ea 
das Wiſſen darum, daß EE BEN 
man in Wahrheit nur das ا‎ 2 
beſitzt, was man ſeeliſch à 
voll durchdringt unb in 
fein eigenes Lebensbewußt⸗ 
ſein auſnimmt. Wir ſind 
umringt von einer immer 
wachſenden Fülle von Din⸗ 
gen; von Gegenſtänden, 
Apparaten, Einrichtungen, 
deren wir uns bedienen, 
ohne zu wiſſen, wie ſie ent⸗ 
ſtehen, und was ſie im Grunde 
ſind; von Häuſern und Räu⸗ 
men, in denen wir woh⸗ 
nen, ohne ihres ſtummen Wefens und Lebens zu 
achten. Und dieſe Schwäche unſerer Seelen hat 
wiederum nur allzuoft die innere Weſenheit des 
Stoffes, den wir zur Behaufung und Benutzung 
um uns formen, geſchändet und verfälſcht. 
Goethe ſchilt einen Freund, weil er ihm die 
Tapete des Zimmers nicht beſchreiben kann, in 
dem er ſchon ſeit einigen Wochen wohnt. Er 
ſchreibt ferner in einem Briefe die wundervollen 
Worte: „Bei mir erſtreckt ſich der Begriff der 
Reinheit bis auf den Biſſen Brot, den ich in den 
Mund ſtecke“. — Reinheit: das ift eben in dieſem 
Sinne nichts anderes als volles Gefühl der Wirk⸗ 
lichkeit des Augenblicks, als die geſunde Kraft, 
ſich ſeiner ſelbſt und ſeiner Umwelt bewußt zu 
ſein, ſie wahrhaft zu erſchauen und zu erleben. 


ê Und aus ſolcher Kraft und Ruhe einzig und 
allein erwächſt die Schönheit; und nur die von uns 


geſchaffenen Dinge, die aus ſolcher Kraſt heraus ge⸗ 
boren ſind, haben nun wieder ſelbſt ein geheimnis⸗ 
volles Leben, einen eigenen Ausdruck, ein „Geſicht“. 

Häuſer mit altem Geſicht! Wer hätte nicht 
ſchon mit innigem Behagen auf ſtilleren Straßen 
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nen, beſeelten Scha⸗ 
len der Lebens⸗ 


früchte, bie in ihnen 


reiſten und vergin⸗ 


gen, von dem ver⸗ 
Glanze 
verklärt, der zu uns 


ſpricht: Hier lebten S 


Menſchen. 
Warm und wohn⸗ 
lich auf der Erde zu 
hauſen, deren flüch⸗ 
tige Gäſte wir ſind, 
iſt unſer aller tiefes 


Verlangen. Müſſen 
wir die ſchutzende 


Sphäre der Mutter, 
in die wir geborgen 
waren, und die 


Sphäre des Vaters, 


der über uns ſtand, 


m verlaffen, fo ſuchen 
فا‎ einen neuen. 
J ſchützenden Kreis aus 
eigener Kraft uns zu 


wir 


bauen und zu grün⸗ 
den. Das Haus iſt 


die Schutzhütte, die 


wir uns an den ſtei⸗ 


len Hängen. Gottes 
errichten. 
Kraft in uns, die 


Selige 


uns dieſe Hütten 
ſchmücken heißt, die 
uns lehrt, ihnen 


ſöhnlichen 


KN 


in Osnabrück, 


Leben von unſerm Leben, Geiſt von unſerm 
Geiſt zu geben, ihnen Ausdruck und anus au ver⸗ 


leihen, das 
noch 
auf nachkom⸗ 
mende Ge⸗ 
ſchlechter g zu 


blicken ver⸗ 


mag, ſo wie 
dieſe alten 
Häuſer auf 
uns blicken; 
und wehe 
dem Ge⸗ 
ſchlecht, das 
nicht mehr 
die Krafthat, 
dem Werk 
ſeiner Hände 
ſolchen un⸗ 
vergäng⸗ 
lichen Aus⸗ 
druck aufzu⸗ 
zwingen, 


oder das gar 
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dann 


Die Bierstraße 


ſammengehörigkeits⸗ 


gefühl, das wir mit 


denen, die vor uns 


waren, empfinden; 
. Diele Häuſer find die 


ſichtbaren Markſteine 


am Wege der ver- 
gänglichen Menſch⸗ 


heit, ſie ſelbſt auch 


vergänglich, aber ein 


wenig länger leuch⸗ 


tend aus Gegenwart 
in Zukunfthinein und 


zugleich in die Ver⸗ 


gangenheit zurück. 


Glück und Unglück 


mögen ſicherlich im ge⸗ 
wohnten Maße alles 


Menſchlichen in die⸗ d 
ſen Häufern geniftet Hå 
haben, wie überall Ss 


auf dieſer unbegreif- % | 


\ 


Und 
hinter dieſen freund- . 


lichen Erde. 


lichen Fenſtern, un⸗ 
ter dieſen gemüt⸗ 
lichen Dächern und 
ruhigſreudigen Gie⸗ 
belfronten mögen 
auch umdüſterte Her⸗ 
zen geſchlagen haben, 
Haß, Neid, Sorge, 
Melancholie mögen 


ſauch durch dieſe Tü⸗ 


ren geſchlichen ſein. 


Aber ſüß und beglücken klingt ein Lied, ob 


feelt: geſchaf⸗ 


fen wurde, 
birgt ?Befrei- 


ung in ſich; 
und gleich⸗ 
wie in un⸗ 


ſerm eigenen 


Geiſte Tag 
für Tag die 
rätſelhafte 
Kraft der Er⸗ 
innerung am 
Werke iſt, um 


unſer eigenes 


Leiden mit 
dem Glücks⸗ 
ſchimmer zu 

verklären, 
der aus inne⸗ 
ren Tiefen 
ſteigt, ſo ſind 
dieſe Häuſer, 
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es von Luft oder Leid ſingt; die Form, die 
einmal be⸗ 


Die alte Wismarfeste in Wismar. 
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überwältigen ſcheinen, dieſe tiefe Beſonnenheit 
nicht verlorengehen, dieſe Kraft zu verweilen, 


Runs Zeit zu gönnen, die Seele madjfen zu laffen 


und aus dem im innerſten Grunde unerſchütter⸗ 


lichen Bewußtſein unſer Selbſt und unſere Hei⸗ 


mat auf dieſer Erde aufzubauen und zu ſchmük⸗ 
ken, damit wir mit dem, was dereinſt von uns 
zeugen ſoll, was dereinſt mit unſerm Aus⸗ 
druck und Angeſicht auf künftige 
ſchlechter blicken ſoll, vor dem ewigen, göttlichen 
Sinn der Menſchheit beſtehen können und ihm, 
„von Haus zu Haus“, verleitet bleiben. 
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. "Leibnizhaus in Hannover. 


[o blind wäre, nicht einmal in dem Angeſicht 
des von ihm Geſchaffenen mit geſammelter Seele 


und mit beſchaulicher Freude zu leſen. 


Man erzählt von „wilden“ Völkern, daß ſie 
ſo innig mit den unbelebten Dingen ver⸗ 


Form, das Angeſicht jedes Baumes oder Felſens 
unvergeßlich in ſich bewahren und wieder⸗ 
erkennen. Möge uns vor allem in dieſen Zeiten, 
die mit der reißenden Schnelligkeit ihrer äußeren 
Ereigniſſe, mit der Wucht ihrer gehetzten Schick⸗ 


ſale ſo viele Seelen ganz zu betäuben und zu 


Sturm « Von Carl Ludwig Schleich. 


Heil wie es jetzt ſchwefelgeſpenſtig 
| aufpufft 
And das Dorf rings: „Feuer!“ ruft, 
„Vom Blitze!“ 
And wühlt das Meer mit den 01 auf 
Zu Schaum! 
Das leckt wie ein Drache zur Küſte hinauf, 
Brüllt dumpf in der Hexe pfeifend Geſchnauf 
۱ Schaum in den Rachen! 
Nur der Türmer ſitzt oben im Kämmerlein 
u Vorm Dette, 
Iſt taub. Er hört nicht die wilden Wind- 
beutelein 
Und denti: „Wann werd ich noch höher und 
cherer ſein 
Unter Sternen gebettet?“ 
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Hallo! Es geht کت‎ Pfiff durch die Welt. 


Als wenn ſie ein wilder Sefete anfällt 


And ihr was SEN i E die Ohren gellt: 


Seht, ſeht es! ut SE ſchmeißt 


Zufammen! In flatternde Fetzen zerreißt 
Alles, was ſchwebend an WEE treift 
olken 


Wi 
| Wohl dreißig ۳7 fenbet fie jebt 


Zum Turm! 


Sie haben ihm Kreuz, Fahne, Drachen zerfetzt, 


Er bebt im tiefſten Gewölbe zuletzt. 
Wehel dem Turm! 


| Sie ruft den Donner und peitſcht die Luft 


Blitzen. 
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e.. =. — EE Volksſtamm 
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— EE Teil ber Schule 
—————— Muſikaliſche Tempobezeichnung 
— —. Luftförmiger Körper 
e . — — Gartengerät , 
و رو‎ — Verwandtſchaftsgrad 
— Tier 
.—.. Gemebe 
"01 Teil einer Burg 


Die Punkte und Striche entſprechen den einzelnen Buch⸗ 
ſtaben der näher bezeichneten Wörter, die zu ſuchen ſind. 
Hat man die richtigen Wörter gefunden, ſo ergeben die auf 
die Punkte fallenden Buchſtaben, im Zuſammenhang geleſen, 
einen Spruch von Treitſchke. 
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Auflöſung des Nöſſelſprungs in Nr. 9 
Seid ſtolz und ſtark und ſeid der Schönheit voll, 
Die groß und heiß um eure Seele wirbt. 
Die Erde iſt nicht Leid, iſt Ackerland. 
Und pocht in Glut. Zum Säen rührt die Hand! 
Ein jeder wirke, was er wirken ſoll! 
Und grämt euch nicht, wenn auch manch Körnlein ſtirbt! 
Die Ernte goldet wie ein breites Ban 
Von allen Bergen. Auf, ans Werk die Hand! 


۱ G. Schüler. 
Auflöſung des Silbenrätſels. 

Rhododendron, Ilmenau, Choral, Herberge, Aſturien, Rhinozeros, 
Dante, Deſſau. Enoch, Hochheim, Menelaos, Erich, Leukſtange - 
Midori Dehmel, Der Vuntſcheck. 

Auflöſung des Buchſtabenkrenzes. 

Kranich. Weplar, Heiland, Station. Bunzlau. Skilauf. 


Schluß des redaktionellen Teils 
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Schampun 
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von zartern Wohlgeruch 
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EE SE T, U. V 
find in bie einzelnen Felder fo einzutragen, daß bie neun 
ſenkrechten Reihen Wörter von folgender Bedeutung nennen: 
1. Schiff, 2. Baum, 3. Italieniſcher Dichter, 4. Deutſcher Ad⸗ 
miral, 5. Weiblicher Vorname, 6. Mineral, 7. Deutſcher Fluß, 
8. Griechiſcher Philoſoph, 9. Gewand. — Bei richtiger Löſung 
bezeichnen die Wörter in den ſtark umrahmten Feldern: 
1. Fremdländiſchen Titel, 2. Männlichen Vornamen, 3. Gewicht. 


Silbenrätſel. 
bach — ber — bi — bruck — chen där — del — e — 
e — ei — en — fel — £a — gard — gle — hi — inns — 
irm — kel — ler — lot — ment — mi — mo — ne ہے‎ 
nu — re — rei — sche — schen — schil — sei — sto — 
n — to — win. 


ta 

Aus dieſen Silben find 15 Wörter zu bilden, deren 
erſte und vierte Buchſtaben, beide von oben nach unten 
geleſen, ein bekanntes Sprichwort ergeben. Die Wörter haben 
folgende Bedeutung: 1. Stadt in Schleſien, 2. Baum, 3. 
Naturforſcher, 4. Deutſches Gebirge, 5. Land in Afrika, 6. 
Weiblicher Vorname, 7. Körperteil, 8. Baum, 9. Deutſcher 
Dichter, 10. Stadt in Tirol, 11. Spiel, 12. Italieniſche Provinz, 
13. Sonntag, 14. Dienſtvorſchrift, 15. Trinkgefäß. 
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Die vollendete Hautpflege 
Große Tube MR. 7.- 


in Apotheken, Drogerien Parfümerien 
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das einzige unfehlbare Mittel, welches nach einmaliger Anwendung 


unter Garantie radikal und schmerzlos entfernt. 
Árztlich erprobt. | Preis M. 8.50 Mißeriolg ausgeschlossen. 


۱ Der Inhaber einer Drogerie, also ein Fachmann, schreibt: l ۱ 

RS 5 Habe Kloasman bei meiner 9 jährigen Tochter, die mit einem pfennigstückgroßen- maus- 
grauen Leberfleck am rechten Ohr behaftet war, versucht. Der Erfolg ist überraschend, 
und kann ich nur Ihr Mittel in meiner Medizinal-Drogerie mit bestem Gewissen empfehlen. 
Ein Herren- und Dameníriseur schreibt: Bin wirklich überrascht von dem sicheren 


Erfolg Ihres Kloasman. | 


Zu haben in allen besseren Parfümerie- und Friseurgeschäften, Drogerien und Apotheker, 
andernfalls. direkt vom alleinigen Hersteller: | 


Aortelstetter 


t 


Leberflecke und Warzen 


Ludwig Paechiner, Dresden -Altst. 24. 
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-Fransen, -Rosetlen usw. 
Versand gegen Nachn, oder 
Voreinsendung. Verlangen Sie 


Auskünfte! سے‎ 


kostenlose Zusendung meiner 
5 Familien- und Vermögensverhält- 


Ottonia 
illustrierten Spezial-Preisliste, ` 
nisse etc. Auskunftei, Reform“, 
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„Modern. jid M. 2.50 | Arsch empfohlen, s Mi Bin,-Wilmersdorf 17 = 
Alle 4 Bücher zus. nur M. 10.—. Reich. — c [sd | p aus, Nassanische Str, 15. ® 
Rat. gr. E. Horschig Veri., Dresden 16/2 | Bei allen Apotheken und Droge- | » d 
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Hugo Büchner, G. m. b. H., Berlin SM 61. Schanz, Einsiedel Tab. Chemnitz I.S. Ju wenig Tagen. 


Belle-Alliance»-Ötraße 92. " Klavier Spielen 
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Otto Dietrich.Leipzió 7.Markt. 
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rähenfüße, Doppelkinn. Die 


Was will der Lebensbund? 


Der Lebensbund hat als erstes u. álfestes Unternehmen eins 
Organisation der Reform des Sichfindens 


"eingeführt, die mit ganz beispiellosem Erfolge Gelegenheit bietet, 
‘in vornehmer, taktvollster Form und auf verschwiegenste Weise 


unfer Gleichgesinnien passenden Lebensgefährten zwecks Ehe 
kennen zu lernen. Tausende von Erfolgen und ständiger 
Eingang von glänzenden Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Keine gewerbsmäßige Vermittlung. Größte Verbreitung. 
Eigene Zweigfielen im Auslande. Verlangen Sie gegen 
Einsendung von 60 Pro, (Ausland M.1.50) unsere Bundesschrift. 
Geschäftsstelle; Verlagsbuchhändler G. Bereiter. Schkeuditz - 
Leipzig 350. — Zusendung verschlossen ohne Aufdruck. 


Blutarme, Nervöſe und Schwache 


nehmt nur bie اود‎ glänzend begutachteten Regipan⸗Ta⸗ 
bletten. Die Wirkung iit überraſchend. Es gibt nichts Beſſeres 
für den Aufbau des Körpers. In allen Apotheken erhältlich. 
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Hentschel WikO-Apparaf 
D. R. G. M. beseitigt'schnell u. sicher alle Hautkrankheiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, 
fleckige Haut, Hautgrieß, blassen, grauen Teint, ferner Runzeln, Falten, K 

Haut wird zart und sammetweich, der Teint rein, blütenweiß und von schimmernder Durchsichtigkeit. 
Hohle Wangen, magere Körperteile erhalten Fülle, Form und Festigkeit. Alle Unreinheiten des Blutes 
und der Haut werden durch atmosphárischen Druck herausgesaugt, und ein starker, 
béstándiger Strom frischer Lebenssäfte und neuen Blutes wird nach den Zellen der Haut, gezogen. 
Diese glänzende Methode geht direkt auf die Ursache des Uebels, erweckt frisches Leben in der entkräyteten 
Haut, spornt die erschlafften Hautgefäße zu neuer Tätigkeit an, saugt die Poren aus, entzieht. ihnen alle 
darin angesammelte Unreinheiten, erhöht die Blut- und Säftezırkulation, verhindert dadurch das Ergrauen 
und Altern der Haut und füllt alle hohie Stellen aus, so daß ein müde und alt erscheinendes Gesicht durch 
"d Dr. Henkels Wikó-Aparat unbedingt wieder frisch, voll und jugendich aussehen muß. 


Tausende von dankbaren Damen und Herren! 
Fix und fertig zum Gebrauch — Absolut unschädlich — Zusendung diskret 


Wikê Werke Dr. Hentschel, Abt. E. 44, Dresden.‏ #5 سس سم 
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Ein reizendes Oltergelchenk 


l . ¢ 
„Das Buch vom Oſterhas 
i Text — Jolef Tratzmüaller. Bilder von F. Kracher. 
2328 cm aul [tarkem Kunftdruckkarton, 


Kart. M. 9.50. 


Viele farbige Bilder und dazu eine, Ipannende Gelchichte 
vom OÖfterhafen. Zwei treffliche Kenner der Kinderſeele 
haben [ich hier vereint, um in fröhlichen Veríen und mit 
köftlich ſrilchen Bildern des Oſterhalen wunderbares Reich 
1 11 und ihn felblt zu [childern | uon 


Verlag Dr. F. D. Datterer 8 Cie., Freiling. 


Zu haben 'in allen Buchhandlungen oder vom Verlag. 
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undgeruch, konserviert und 
belebend auf das Zahnfleisch 
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Dr. A. Meyer's Sanatorium 
vorm. Dr. Emmerich) 
aden-Baden. » 


für Nervenkranke u. Ent- 
„lehungskuren. (Milde Form, 
ohne Zwang). Prospekt frei. 
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Entziehung 


Ueber Y, Million Im Gebrauch! 5 chriftst ell ern 
1117 bietet bekannte Verlagsbuchhand- 


(gesetzl. ge» lung Gelegenheit zur Veröfientlich- 
schützte ung ihrer Arbeiten in Buchform. 
ا‎ Anfragen unter A. ۱۱ an Ala- 

färbt graues Haasenstein & Vogler, Leipzig. 
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Voliie unschädlich! Jahreiaug 
brauchbar. Diskrete و‎ 
pro Stück M. 4&— u. 


Rud. Hoffers, Berlin 6 
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nicht lange herumprobieren, son- 
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Dr. Jo Mayer’s 


Capta Cora Creme 


Tube M 2.50 und 4.50. 


In allen einschlägigen Geschäften 
oder direkt von 
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—— ! Kriegshriefmarken. 
fahrzeuatabrik 5۲: Auswahl ohne Kauf 

E awang, 2 1.5‏ 48 ۔ 
Kunst prachtvo He‏ 

> Petri b Lehr ' atelsrier Katalog ml! 
Offenbach a. Main 3 | über 1400 Abbildungen M. 2 50. 


Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 
Büb.Krankenfahrstühle 2. Schieben 


Höchste Bezahlung für Ankauf. 
S. Faludi, Berlin, Friedrichstr. 47 W, 


Bei Magenſchmerzen, 
Magenkrampf, Seis 

tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehme 

man Welters Mixtur ⸗Magneſia-Magen⸗ 

ulver. Tauſende Dankſchreiben beſtätigen 

eine vorzügliche Wirkung. Preis Mk. 3.50 

einſchl. Porto. Broſchüre frei In Xpoib. 

od. direkt von Fabrik Welter, Niederbreiſig 

am Rhein Abteilung 81. Man achte auf Original» سے‎ A 


Ma tete tum etr 


S. Lindauer & PED 
Korsetifabrik In Cannstait-L 


` Kalser-Wilhelmstr. 12. 


Dr. Jo Mayer, Wiesbaden 3. 
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ETE E auiara“ nur echt mit dem in jedem Stück eingewodenen Namen, Hautana" ist in allen 
einschlägigen Geschäiten zu haben, Bezupsnachweis durch die alleinigen” Fabrikanten: - 
Mechanische Trikoiweberel Stutit art 
Ludwig Maler & Co. in un 3 


۷ تھی‎ Perhyd robl Nundwassep)) 
U. نت رن ریم نگ‎ Mundwassertableiten >> 


ca reichliche Mengen freien aktiven Sauerstoffs, der dank seines (gasförmigen Zustandes die gesamte Mund, und Rachenhöhle 
Gebrauch des einen oder anderen Pröparates beseitigt sofort unangenehmen M 
bleicht die Zahne, verleiht dem Gebib ein gesundes, elegantes Aeußere und wirkt 


Selbst bei Jahrelangem Gebrauch absolu: unschädlich Literatur und Proben gratis 
KREWEL E. Co. O. m b. H. Chemische Fabrik KÖLN a. Rh. 
Versandhaus far Berlin u. Umgegend: Arcona-Apotheke, Berlin Nas Arconapleiz 5. 
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aus elastischem Trikotgewebe -Daher anschmiegend ے‎ 
| ret auf oz Haut yu cogens 


desinfiziert Der 


Ein neuer Geist] 
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Eri indern 
und Vorwärtsstrebenden bie 


ten sich gute Verdienstmög- 
lichkeiten. Fordern Sie sofort 
kostenl. Zustellung uns. Auf- 
klärung u. Anreg. geb. Brosch. 
F. Erdmann & Co. 
Berlin SW 1, Königgrätz. Str. 71. 


Unreines Blut 
m Ausſcheiden aller Schärfen aus 
Beſſeres 

als oth. fauenffein's Renova- 
(lonsp (en; ganz be nce bei Aus⸗ 
Gen GBelichtsblüten, roter Haut, 
lechten, Blutandrang unb Bere 
ſtopfung, M. 8.—. Apoth. Lauen- 


sans Versand, hh L. 8 


Zu haben in allen einschlägigen Ge- 
schäften. Direkt nur an Grossisten. 


Schramberger Uhrfedernfabrik S. f. 


Schramberg i. Württembg. 


anfülle klagten. Verlangen Sie sofort un- |. 


d GEN Milesserjäger |È ven 1 Säften gibt es nichts 


Berlin-Halensee 5, Bornsiedier Str. 7 


¢ Ist Arterien-Ver- p 
kalkung heilbar = 


Die Frage haben schon Tausende gestellt, 
wenn sie über Schwindelanfälle, Atemnot, 
Biutandrang, viel Kopfschmerzen od. Schlag- 


seren Gratis-Pros A Wir haben ca 1000 

unaufgeforderte isse. Unsere Haus- 

kur ist gänzlich, ela rlos, die Medikamente 
völlig ungiftig und unschädlich. 


Allgemeine Chemische Gesellschaft, 
Cöln 44, Ma Mastrichterstraße 49. 49. 


Auskünfíc fte 


über Heirats-, Pamilien- und Ver- 
mögens-Verhältn. überall diskret, 
gewissenhaft. E. Petersen & Co. 
© Berlin N., Wisbyer Str. 6 L. © 
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wunderbares Feuer, belebt, er: 
frildit 1. ar das Auge. Hebt 


beseitigt in 1 Minute 
Hautfettglanz und 

y Mitosser, Pickel, 
7 Sommersprossen, groß- 
rige, höckerige und 

löcherige SS? meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
jeden Teint zart, wel6 und rein. 
Preis 5.25 exkl. Porto; Paul Waser, 


Glanz und H 
ES Ausdruck 
2 des Blickes. 
Befeitigt . 
7 c Nervenschwáche, Nervenzerrüt- 
ly, der, dertrüs || tung. verbunden mit Schwinden 
be u. matte der besten Kräfte. Wie ist die- 
Blick ver⸗ selbe vom árztlichen Standpunkte 


aus ohne wertlose Gewaltmittelzu 
behandeln u. zu heilen? Preisge- 
krön. Werk, nach neusten Er- 
fahrungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen 7۰ 
v. Mk. 2.501. Briefm. zu bezieh v. 
Verlag 2۶ Schwele! 


und macht das Auge‏ کس 
trahlend u. klar. Preis Augen⸗‏ 
feuer „Venelia“ Mk. 7.—. Ber:‏ 
langen Sie Broſchüre über mo⸗‏ 
derne Schönheitspflege umſonſt‏ 
und portofrei.‏ 
M. Pfaller, Nürnberg Z6‏ 
Poſtamt 2, Brieffach 15.‏ 


Bei Aderverkalkung, Schwindel- | 


anfällen, Herzbeklemmungen, Angst- und Schwächezuständen 
verlangen Sie kostenfrei ausführl. ärztliche Broschüre über 
„Sanitätsrat Dr. Woeiso's giftfreie Hauskuren''. 

Dr. Gebhard & Cie., Berlin 152, Potsdamer Str. 104a. 


Bingen Rh. 


beinbrand Scharlachberg le 


Deutscher Cognac 


Fin famoser Tropfen! | 
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kiphagol - zahnsteinlösend - üherfettele Zahnpasta 


enthält d. natürl. Karlsbader Quellsalze, die, wie wissen- 
schaftlich festgestellt ist, sicher zahnsteinlösend wirken. 
Um eine Überreizung des Zahnfleisches u. d. Zahnbeines 
durch die in allen Zahnreinigungsmitteln enthaltenen 
Alkalien zu vermeiden, ist die Liphagol-Zahnpasta über- 
fettet, wodurch die Empfindlichkeit der Nerven geschützt 
und.geheilt wird. Geschmack höchst angenehm. 
Fabrikant: Chemisches Laboratorium Co-Li, Dresden. 
Zu beziehen, durch alle Apotheken, Drogenhandlun- 
gen, Parfümerien oder direkt. 


Auf nn Grundlage aufgebautes Krä 


mittel. 125 Portionen. Verlangen Sie Gratis- 


18— 33— UN, 
-broschüre. Versand durch Apotheker Maas, Hannover 14 


,Promonta"''-Nervensubstanz liefert dem Körper 
frische, kräftige Nerven- und Muskel- 


Auffallende Steigerung des Körpergewichts und der 


dann verlaugen Sie 


Gratisprobe | 
Fabrik, Promonta“ G. m. b. H., Hamburg 6 17. 


* 


persc 


auffallendem Erfolge „Promonta“', die reine Darstellung jener organischen Phosphor 
Muskelzellen aufbaut. 

jen Zellenaufbau, erzeugt dadurch rasch und dauernd 
sie beseitigt die Schäden der Unterernährung. > ٤ 
d Verjüneung sind die beglückende Wirkung eines ,Promonta"-Genusses von wenigen Gramm täglich. 
Bleichsucht und Blutarmut, nervösen Störungen, 


Unübertroffen an 
Formensdiónheit 


Minimax - Handleuer- 
löscher, stets löschbe- 
reit, leicht handlich, 
Ausführung v. 300 M 
an. 11/2 Mill. Apparate 
im Gebrauch. 
111 Menschenleb aus 
Feuersgefahr errettet, 
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2 


0 | 
Büsienverstarker 
un aRuckenhalier | 


a in einem Stück 4 


Jeder unerwünschte 
Haarwuchs im Ge- 
sicht und am Körper 


verschwindet sofort gein 08 erzielt eineſolch 


formvollendete Figur wie 
„dupa“, welches gleichzeitig 
volle Bũſte u. ſtramme, graz. 
Haltung erzeugt. Für ſtarke 
u. ſchlanke Dame gleich bora. 
eeignet. Der Hüftformer 
pit den Leib zuſammen. 
equemes Bewegen, Sein 
Druck auf Magen⸗ u. Weich · 
teile. Haltbar u. waſchbar. 
Eine abſolut. Neuheit! Viele 
Anerkennung, u, Nachbeſtell. 
Modell kompl. wie ۰ 


Sofort. Erfolg garant. 
öin 51, Mainzer Str. 24. 


Louis KRAUSE 
Leipzig ۔‎ Gohlis 20 


u. Kranken- T 


mif beliebig versfellbarem 
fahrstühle 


aller Art. کے‎ od. m. ausgeſchn. Hüft. weiß 
Erstklas- f od. dampagnef. dus vorz. 
sige Aus Stoff. Ai. 118.—. Taillenw. 
führungen. nod auf Peg ner en | 
Mäßige Preise, — Illustrierter auſche um oder à 
urüd, Proſpekte ] ۰ 
Katalog gratis und franko. à Nur qi aben bei E: | 
j i udwig Paec 
Allgemeiner Briefsteller || Fressen 1+ 


für den schrift-“ 
lichen Verkehr 
in allen Lebens- 


Bei Ein endung von Stoffen 
40% Rabatt. | 


lagen z. B. 
5 Privatbriefe für 
e "TTT smtl Familien- 
Ereignisse, Bittschriften, Empfeh- 
lungs-, Entschuldigungs-, Dank- 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- | U 


trakte, Vollmachten, Verträge, Hei- 
ratsanträge, Gesuche an Behörden, 
kaufmänn. Briefe usw. 324 Seiten. 
stark, Preis M. 6.00 — geg. Nach- 
— Büoher- 
katalog gratis! 


ver PMERISCH iate na 
Rörperbau, Fortpflanzung) wird besprochen in 
„Buschans Menschenbunde“. bb 


Gegen Voreins. von M. 7,80 zu beziehen vou 
Strecker &Schröder, Stuttgart W. 


alles umsonst oder ohne dauernden Erlolg angewandt, lassen Sie 
sich meine ausführliche belehrende Broschüre kostenlos portofrei 
senden, Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin W 303, Am Karls- 
bad 33c. Sprechzeit 9—11, 2—4. Sonntag 10—11 Uhr. 


Kriegs- Briefmarken 


Is Lettland. 17.50|15 alt. Montenegro 3.5013 Riga Befreiung 475 
"dM 6 Estland ..12.50|3 Warsch. Stadtp. 2.25|SRuss 5014۳.۸۲6 0 
N 8 Litauen...8.75|5 RuBland Revol. 3.75|14 Polen......14.25 
8 3 Kowno.. 4.7510 Tschech. Slow. 3.75|36 Deutsch. Kol. 20.00 
10 Dtsch. Post in Rumänien 14.25. 6 Liechtenstein 1.75. 9 Thurn und 
Taxis 6.00. 100 verschiedene Kriegsmarken nur 17.50. 200 verschie- 

dene Kriegsmarken nur 90.— 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
HEN illustrierte Preisliste auch über Alben kostenlos. 9 گا‎ E E 


und Kör 


unsere Nerven- und 


kostenlos eine 


'nahme 60 Pf. mehr! 
Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 49 


k Wenn | gichtartige Be- 
Sie eumd Ssmus i ( - schwerd..Ischias, 
gegen | 9 9 Nervenschmerz , 


7709ی 9ہ 
Feuer breitet sich nicht. aus,‏ 
Hast Du Minimax im Haus!‏ 


Verlangen Sie Sond er drucks chrift „Kd“, 

. Minimax 
Berlin W 8, Unter den Linden 2 und 6. 
011 781 


Damenbart 


spurlos durcn Absterben der Wurzeln für immer bei Anwendung 
unserer. modernen ärztl. pum Methode, Keine Elektrolyse. Un. 

elbstanwendun 
Preis M. 8.— geg. Nachn. Sontag & Co., 


F.TODT 


Kgl. Schwer scher, Hoflieterast | Sprrialfbrik moderner Selbstfahre 


| schwerdebriefe, Quittungen, Kon- 


e | 


„Woche“ Nr. 10. 


D 


CH 
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Abends in der Woh- 
.nung ein Brand. Mi- 
nimax .bewührte sich 
vorzüglich und lösch - 
te das Feuer sofort. 
gez. J. Stavenshagıen, 
Dom. Eichwerder bei 
Soldin, den 19.3. 1919. 


X 


NI III 


S 


7 


schädlich u. schmerzios. 


Versand direkt an Private gegen 
bar oder Nachnahme. 


Spezialität: künstlerl- 
- Feine scher 
Juwelen u. Schmuck 


Neuzeitlicher, silbergetrlebener 


Blumenschmuc 
in künstlerischer Ausführung, 
mit und ohne Steine, als 


Anhänger, Broschen 


u. Broschnadeln. 

Auf Wunsch Abbildungen zu Dien- 
sien. Auch werden Repara- 
turen jeglicher Art oder 


Umarbeitungen älterer. ge- 


tragener oder abgenutzter Gold- 
u Silbersae on bestens und 
dailligst ausgeführt. 


) gegen Barzahlung echte Stelne, 
Perlen, Schmuck jeglicher Art, 
"Silber, Platin, Bestecke, 


Nerven- 

1 2 
- Neurasthenie und die Folgen der Unterernáhrung beseitigt mit 
verbindung, welche nach neuester wissenschaftlicher Forschun 
große Mengen Zellkerne, gewissermaßen die Grundsteine für 
zellen an Stelle verbrauchter oder fehlender; 


Spannkrait, der geistigen Regsamkeit, Gesundung tun 
„ Leiden Sie an Nervenschwäche, Unterernährung, 


d 


í | 
Wissenschattlichen Abt rebst ausführlicher Broschüre von der 


issenschaftlichen Abteilung der Chemischen 


Firma gegründet im Jahre 1854. 


[ 7 یا اہ‎ u اہ‎ Ras ES 
tnos MIS دس‎ s 


4 


U M d r Se At Ae E Wo „ „ ene ا‎ MN. duc کے تیریخ‎ GE. E ic ES 
" 1 : — f ۰ ex 


Ne * een ET a D. Të 


März 1920.‏ . .^ ` , 4 رہ ہت 


Werden Sie Redner! | ¥; Die fidele Kegelbahn 


M! 


| | „Woche“ Nr. 10 


Gegen Gicht, Rheuma, ` 


' 


iser Lernen Sie frei u.einflußreich reden! ۰ Großartige Unterhaltung für jung und alt, 37 cm Jong, . 
Kai ser "P سو‎ Ed Gründliche Ausbildung zum freien Redner. | [olibe aus Tiene endung von 0 franc : 
F durch den von dem Direktor der Berliner | . -',. Ginfenbun 3. d. 
i rie drich Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- Nachnahme M. 4.15. Gr. illuſtr. Lifte‘. 


über Rieſenauswahl Scherz», Kar⸗ 
nevals», Vereins- unb SSerlofungse ` 
artikel. Feuerwerk gratis u. franko. 
A. Maas & Co., 
Berlin. 42, Markgrafenstraße 84. 


für Radium - Finsen - Röntgen - 
Behandlung wissenschaftl. vollkom m.] 
Form der Apparate tür Ró-Tiefenbestrahlung 


gegebenen tausendfach bewährten 
Fernkursus für praktische? Lebens- 
' kunst, logisches Denken, : 


freie Vortrags- und Redekunst. ` 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
l Jeder unter Ga rantle zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein fluDreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden, ` Redefurcht und: 
Menschenscheu werden radikal beseltigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht ‚auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie In Vereinen oder. 
in Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder Im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privítmann sich 
äußern, immer und überall werden ie nach dieser 
Ausbildung Imstande sein, über Jeden Gegenstand In 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise frel 
zu reden und die Hörer für ihre ideen zu gewinnen. 
Erfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 

Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos ^ 


Redner Akademie R. Halbeek, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 
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‚Das Beste zur Pfiege der Zähne 


Zur Bekämpfung manch. Hauterkrankungen d. Oberflächen- u. Tiefen- 
tuberkulose, der Drüsenschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie ge- 
wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrhagien). M 
Dr. med. J. Wetterer, Mannheim 
Spezialarzt für Haut-, Harnkrankheiten, Licht-Radiotherapie. 


l ` Ueberall erhältlich. 5 
Chemische Werke Richter & Hoffmann 


i G. m. b. H. 
Berlin W 57 im Deutschen Zahnärztehaus. 
SES | 


2. 


Beschreibung Probelampe 
Koslenlos ohne Kaufzwang 
Gebr. Lauterbach, Berlin SO. 172 Oranlenstr. 183 


Krankenfahrstühle 
Krankenmübel 


° jeder Art 
liefert die Spezialfahrik 


Enthüllte menschliche 
acht! Veraz. 
Yl zur Ausnützung der |. 


(Staatsmedaille.) 
Harmoniums 


© 
liefern direkt an 
i Private geg. gün- 
„stige Bedingungen 


ohne 
trotzdem unb 


Hautunreinigkeiten 'entfernt 


zuverläs i. Menschen schlum- iano - 1 
E: erden Macht. OE Kaweco. = (ëss Roth 4 nl Richard manne 
den Erfo'g, Lebensglück, , Fl. M.3.— Doppelpackg. M.5.50 | Í Hagen 1. W., Bahnhofstr. 29. Dresden- Lan 9 
Ferm, S : Persónl. Einfluß auf | Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg 1, Abt. N. 2. Fabrik Berlin S42 Katalog gratis. Ad 
سح وت‎ c- کے‎ N 15 en id. | | In jeder größeren 
` (Württbg)N9 33, „ l 2666000 —— e. —̃ — — | Stadt werd. Verkaulst. nachgew, 
: Geistesmacht. — Die Kunst zu e pilepsie 
hypnotisieren. Erfolg garantiert. Krämpfe Fallsucht) - 


Blasenschwächel 
Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenlos Auskunft ا‎ er- 


Asthma- 


Katarrh- u. Heufieber-Spezial-Kur, 
Sofort wirksam. Einzigartige Er- 

folge, — Broschüre gratis. : 
0. Borckenhagen, Düsseldorf-Rath, 


'Klengel 59, Dreden-A. 21. 


blüffend. Beseitigt Ohr- i y 7 i ۱ 


Für Schwerhörige & M |P 


reis M. 2.50. Verlag Emil 
.Margophon wirkt ver- 


geräusche. nervösen 
. Ohrenschmerz.Unsicht- 
bar, bequem zu tragen 


Erste, daher zuverlässigs 


bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 
P. 0. Fiedler, Post Niewerle 28. 


Bezugsquelle für Instru- 
mente, — Preisliste frei. 


sofort kerzengerade bei 
Gebrauchv.„Progresso* 

es. gesch. Das Neuste u, 

ollkommenst. d, Jetztzt, 
Glänzende Dankschreib, 
Prospekte gratis, Gust. 
Horn & Co., Magdeburg B. 122 


(Bez. Frankfurt, Oder.) 


— ا‎ 
۰ p 


Wollen Sie: als gebildeter u. gern 
gesehen. Gesellschafter eine Rolle 
spielen u. überall beliebt werden, in 
der Gesellschaft, b. Frauen, b. Ihren 
Vorgesetzt, so les. Sie: „Die Kunst 
zu plaudern u: was ein Oebildeter 
wissen muß“ von Dr. E. Machold. 
Preis M. 2.—. Nur zu bezieh. von 


August Dürrschmidt, 
Musikinstrumente und Saifenfabrik, 
Markneuklrohen / i. S. 125. 

Gegr. 1852. l 


0 


Blasensehwäche! 


Beseitigung sofort. Alter und Ge- 
schlecht angeben. Auskunft um- 
sonst. Institut,, Englbrecht“ 


Schöne, volle Kórperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrónt goldene 
Medaillen n. Ehrendiplome, in 6-8 
Wochen bis 30 Pid. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. Preis per Dose 
oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co., Lait, 


Preis 10 M. Margophon- 


stäbchen 1 Dtz. — 4.00 M. Auskunft 
umsonst. Margonal Comp., Bertin, 
Belle - Alliance-Straße 32. 


0: 
natale Lieu wua? 
kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohl 
radikal und für Immer beselti 


L5 


werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617, Prämliert Goldene: 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 
arantiert, sonst .Geld zurück, 

eis M. 5.— geg. Nachn. Nur echt 


Schönebecker Str. 99. 


Kriees-Briefmarken 


Große Preisliste und Zeitung kostenlos 
! ' . i " 


Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16. | München WI, Kapuzinerstr. 9. | W. A. Schwarze's Verl., Dresdanll.6/70. | 


۳۰ Ohrengeräuschen 


verl. Sie Bescht. über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 
Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu tragen. 


— —ä—ͤ — — 
D 


durch den alleinigen Patentinhaber Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nacha Alb t Fried 5 Le Inzi 1 55 08 
und Fabrikanten Herm, Wagner, n "ran ; i ert Friedemann, Leipzig. 2 
Coin 24 موی‎ e I zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. ! en E 


LA 


| 7ے‎ E Universol-Feuerlóscher 
für alle Ärfen von Entstehungs-Bränden 
Kohlensäure- Trocken -Lóschverfahren 


* 
Deutfche Total-Gefell(chaft mbH. 


Fabrik für Apparatebau 8 
Berlin- Charlottenburg. SE 


m me {r 


> 4 Jah 4 
Ä Fl uber 100 000 Apparate 
i l pier * 
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ON 


6. März 1920. 


Regulın 


das Darmreinigungsmittel. 
Zu haben in allen Apotheken. 


Studenten = 


GE DER FEINSCHMECKER TRINKT 
| ECHTEN TEE 
QUALITATSMORKE 


FEE-TEE. 


WEIL DIE MISCHUNG 
eener ZUSAMMEN? 
GESTELLT IST U.IN DER PACKUNG | 

-.'| DAS AROMA VOLL ERHALTEN 

i . BLEIBT. 


JOHANNES GOTTETEE-JMPORT 
DRESDEN 16 


älteste u. größte Fa- 
brik dieser Branche. 


Emil Lüdke, vorm. 
e Carl per & Sohn 


G. m. b. H., 
Jena ,0ع 5ء1758‎ 
Man veri. gr. Katalog gratis. 
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| ZAHNPASTA | 


mil Sauerstoff- -Wirkung. 
nach Hofrat Dr. Zucker 


„Charls“ ist 


7 ٦ Der orthopádische عم‎ 
WIEDER DA gli ihr liaben „Charis“ Lia . Amerika u. and. Ländern 


Deutsches ee | 
System Prof. Bier kommen lassen, erst 
meine Broschüre zu 


vergrößert kleine un- 
entwickelte u. festigt lesen. Anerkannt das 
welke Bũste. Hat sich Beste. Broschũre mit 
1000fach bewährt. Abbildungen u. ärztl. 
Gutachten des Herra 
Oberstabsarztes Sani- 
tätsrat Dr. Schmidt u. 
anderer Aerzte ver- 
sendet die Erfinderin 
Frau B. A. Schwenkler, 
lich wirkt Damen tun gut, ae] ‚Charis‘', Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. 
sie teure Sachen vom Ausland | Die Auslandspat. sind verkäuflich. 


Kein Mittel kommt 
„Charis“ in der Wir- 
kung gleich. Kein 
scharfer Druck durch, 


eeng gin, A8 Ihr.‏ سے 
Frau nach 10155. Anwendung d,‏ 


einen harten Glas- od. B Crit", 
Metallring, d. schäd- — I 


mittels klel- 
ner Akku- 
mulatoren 


Prospekt gratis. 
Alfred Luscher, 


08 الا‎ 
Akkumulatorenfabrik 
Dresden-A., Grüne Str. 18/20. 


Wir zahlen gute Preise für 


arken u. u 
Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13 
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Silber- und Alpaka-Taschen 


Reparieren, versilbern und wie neu herrichten 
Tadellose, schnelle Ausführung 


A. GOTTLIEB - HANAU a. M. 


Fabrik goldener Ketten / Gegründet 1860 


; d : 
۱ [ i F 
al L| 1 1 


mm 7. 


| Aaarausfaft 
Schuppen. Kopffucken 


verhütet 
man durch regelmässigen Gebrauch von 


Jr Pralles 


CH Birken- Aaarwasser s 
ummy, "T 


È 1 
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Wurzel für immer nur Dr. Rich- 


Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29. 
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PP eletiríjf)e | 
Heißluftduſche | 


Er 


ift ſofort lieferbar. 
Aluminium-Ausführung. 


Die Marke „Fön“ teiftet ? 
Gewähr für ſicheren Betrieb; 


und iſt in jedem Apparat eingeprägt. 


Der patentierte „Sanax““ vibrator ift der 
befte Hand⸗Maſſage⸗Apparat. 


Aeberall erhältlich! 


Carl Gottlob Schuster jun. 
88 Nr. 387. Gear. 1824. 


Musikinstrumente aller Art, laut Son- 
derlisten, — Erstklassige Qualitäten, 


— 


lästige Haare an unliebsamen Stel- 
len beseitigt radikal bis auf die 


ter's „Depllax“. Unschädlich. BC 
jahrlos, absolut sicher. Dose 4 


GLOBUS- 
Rostfleck- 


Entferner 


unentbehrlich 


für Wäsche 


‚wirkt rasch 
sicher schadlos 


Verkaufsstellen 
durch Plakate kenntlich. 
Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 


millionenfach bewährt 
seit 7 Jahren, repariert ۴ 


ohne Naht u. Nagel 


wasserdichtu. haltbar. 
Große Tube Mk. 3,— k 


Kleine „ „ 2— i 
Alleinhersteller: 
Atlas-Werke Pühler & (0. 
Abt. chem. Fabrik 
Leipzig-Stött. Nr. 35 


Wiederverkäufer aller- | 
oris gesucht! 


H. W. VOLTMANN 
Bad Oeynhausen 9. 
Spez.-Fabr.f.Handbetriebs- 
fahrräder (Invalidenrüder), 
Krankenfanrstühle f. Straße 
und Zimmer. Katalog gratis, Bi 


Mittel, 1000fach bewährt M. 8.50 
und 16.50. Pr. ir. Apoth. Lauen- 
Kgl. ا‎ acie 


steins Vers., Spremberg L. 8. 
Nabert, meister a 


Detektiv Berlin W. 9, Potsdamer Sir. 141 


(Potsdamer P!.). Tel.Nollendorf875 
Ersikl reell. Büro. Sämtliche Beobachtungen, Ermittelungen,Spez.- 
Ausk. — la. Refer. (Hamburg, Große Beckerstr.12, Tel. Vulkan 766.) 
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Ideale formen 


erhalt jede Dame 
dauernd durch 
Anwend. meines 


61-1٤ 
Probe: M. 4.50, 
Orig.Dose M 8.50 
Doppeldose 15 M. 
Porto extra.Voller 
Erfolg garantiert, 
sonst Geld zurück: 
Sanititshaus W. Planer, 
Charlottenburg. 4, Abt: B. 106. 


Tätowierung 2 


entfernt sicher Enttáto à8 M. 
` Salonials-Apsibeke, Leipzig 8. 


Wie ehen kräien? | 


„Eta - Masse“ löst alle gelben 
Ansätze und Zahnstein augen- 
blicklich auf u. macht vernach- 


lässigte Zähne sofort schnee- ¥: 


weiß. Gereinigte weiße Zähne 
sind es, welche dem lachen- 
den Munde jenen starken an- 
ziehenden Reiz geben. „Eta. 
Masse“ greift Zahnileisch nicht 
an! Von besten Chemikern 


empfohlen. Preis mit allem 
Zubehör M. 5.40 und Porto, 


Dentisten Sonderofferte. 
Laborat. „Eta“, Berlin W 133, 
Potsdamer Str. 32. 


+0 | 


Inserate unter dieser Rubrik kosten 
1.50 Mk. die eing ae Non- 


pareillez 
1 


bis 1000 M. monatl. zuhause, ohne 


Vorkenntnisse. Näher. auf briefl. 
Anfr. S. Mehrel & Co. G m. b. H., 
Berlin-Lichterfelde, Po: Postfach 63. 


^ ws Verdienst 
‚du BEEN eine - 
| ری‎ T E 
Wegweiser ure 
SER A Co., Berlin . 
UULU نر تس‎ Feisdrichstraße l. 


Der Frankfurt Der Frankfurter Sciwesteinverband. 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, nimmt 
gebildete Mädchen im Alter von 20 


| bis 30 Jahren, welche sich der. 


Krankenpflege widmen wollen, bei 


äußerst günstigen. Bedingungen 


als Lohrsohwestern auf. 
Näheres Fr. Oberin von Mässen- 
hausen, Städt. Krankenhaus, Frank- 


Kei اہ یف و‎ et NE . En ei et, ERST 
E > t. 7 Dee Da 


Echo“, Bequem und unsicht- Die Humorkiste Mk..2.50. Gegen 


RATEN — D Kaiserquelle 
ensdurehaltiges bestes Cel nafurliches JRermalrvasser. zu. 


N 'masser- ausfrinkkuren, S | 
MEE abgefüllt unfer Kontroile der Stadtverwal fung. \ 


Dir vorbeugend und heilend bei 


Rheuma Gicht, Fatarrhen.’ 


| |. der Verdauungs-und Atmungs-Organe etc. Brunnenschriften’durch 
Aachener GE „Kaiserbrunnen’ LG. lachen Jord 46. 
8 ` — N ۱ 


N N D N 


Das. Alte stürzt! 
Unsichtbar 
wird das 


Bandagen‏ داد ٥ن Bummi-‏ | رحس سح 


| elektrische Apparate ; 
2. Ben ا‎ iiias billig, — Preisliste gratis. Vorzugspreisiiste gratis 


| l Joset Maas & Co., U. m. h. H., Berlins Rohl-Handb, I. Aufl. 915. 2 10 
Institut „Veritas“. Elberfeid 6 — Jetzt Jerusal e Straße 57. DN Paul Kohl fl. n. b. l., Chemnitz 33 W. 


| Auskunft umsonst bel EE l ' 

۱ im Selbst- 

| Ar ankenmöbel Schwerhörl kelt, Der Tanz eria, 
Berl, Rrankenmöbelf. Carl Hohmann, mit fiber 100 Abbildungen, Mk. 3.—. 

. Berlin W 62, 22" 3. Ohrengeräuschen, nervös. ONE Die Gabe der gewandten Unter- 


r schmerz, über unsere tausendfach haltung Mk. 3.—. Liebe und Ebe 
sabe Rue, ' | bewährten ges.gesch.Hörtrommeln | Mk. 3.—. Traumbuch Mk 2,25, 


Briefmarken. 


Bruchbänder Bandagen | A l . 2.50. 
Gummiwaren - Gesundheitspflege- bar zu tragen. Aerztlich empfohlen, | Voreinsend. postfrei. Nachnahme 


Artikel billigst. Liste gratis und Glänzende Dankschreiben. 55 TI. mehr. Prospekt gratis. 
franko. Karl Klages & Co., Berlin Sin m Institut „Engibrecht", München H1, | „ Arkoma-Versand, 


NW 20, A 6. Kapuzinerstraße 9, Berlin R 319, 6 64+ 29. 


2 = F der re pom خسم وت‎ vermittelt foflenioé ‚die Anzelgenverwältung geng Lodi" Berlin SW 68. 


۱ Ländliche Erziehungshäuſer der offbaner-étiftung 
Apri Ausbildung zu Oktober zu Herrmannswerder (potsdam). ۱ 

e ` p o. | Für Töchter gebildeter Stände evangeliſchen ای‎ 

| e vaterländifche Erziehung auf chriſtlicher Grundlage. Oeffentlich 

5 ſchule in Ausſicht). 8 u. en e ys راربا یر‎ 

: e و شس‎ rauenſchule, Haushaltungskurſe. Wundervolle, 

| lunck & v. Boehn's Privat-Handelsschule, Cassel geſunde Lage, Wald u. Waſſer, ½ Stunde Bahnfahrt von Berlin. 

Gelegenheit zum Beſuch von Konzerten, Theater, Vorträgen. — 

Erfu ۲ Muſikunterricht. ennt i NOE und Winterſport. Tennisplätze, 


Mar je Voigt ۶ Bildungsanstalt وق‎ d 5 D e guter Umgangsformen. 
Haushaltungsschule. - Seminare pProſpekt aur Munſch. Í وا‎ nana 8 این سس‎ An an die 
Schülerinnenheim. Leitung de der Erziehungshäuſer. Die Direktion. 
NER PERDER daan deitradikal LTi e 
Töchterinstitut Elfenau. Vorbildung 2. Eni. -,Prim -,Abit.-Prt, Stottern zu beseitl- Kriegsreife prüfung. 
Bern (Sohweiz) Din in Dr. Harangs Anst,! Anst, Halle-$.3. و‎ E. er | Reife-, Primaner-, Einjährigen- 


Herrliche, gesunde Lage. Aneig | -— Aus- | Prüfung — Abendkurse— Pension. 
nung der neuen S fau SE m | Buchführung PS" gründ- | kunft gibt kunftgibt Hausdörfer. Bresiau 45). Berlin W., Bülowstr. 103. Dr. Ulich. 
ebie üns 


fremdsprachigen nter- Masch. - Elektro» | !!! r—ʒ P.! 
Realfächer, Hauswirtschaftl. Unter: ار‎ F. Simon, Berlin W 35, Technikum Ing. 3 Werkm. Institut Jimenaui. Thür. Einf 
Magdeburger Str. Verlangen Sie | Haialchen L Sa. Lehrfabr, Frog. fr. | institut galt Priman., Abitur. bet. frei. 


dicht: Sommer- u. Wintersport. been, gratis Probebrlef K 
Ingenieurschule zu Mannheim 


Herr und Frau Dr. Fischer. 
l Stüdtisch subvenlionierte höhere technische Lehranstalt für 


Maschinenbau und Elektrotechnik, 


Hochschule für Frauen. 


a Ausbildung für höhere Frauenberüfe 
5 Aufnahmebedingungen: u. a. lOklassige höhere 
4 Mädchenschule u. 2jähr. sachgemäße Weiterbildung 


Staatliche Prüfungen 


| 
| 
j 
Auskunft u. sãmtl. Drucks. geg Einsendung von 1 Mk | 
in Bhieimarken durch Kanzlei: Leipzig, Königstraße 4. | 
41. — 
be R 


Programme kostenlos. n Fé s 
Drud u. Beriag von on ugu t Scherl G. m. b. H. Berlin SW, Zimmerſtr. 35 / — Für bie I Rebaflon verantmoctih: Gpefrebateur Paul Dobert, Berin, In Defirreid-lngern fr be rote | 
"et attion drrantw.: 1 Wien IV. ‘Theobaldgaffe 1, f. b. Herausaa obertMobr. Buchhändler, Wien l. Pelion Pur den Anzeigenteil verantw.: ent at. ۱ 
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Pruckechriſten der nachstehend aulgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt ru beziehen oder durch das Relse-Auskunfts-Bur 
i eau des „Berliner Lokal-Anzelgert“. 
۸0 Berlin SW 68, Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, 18 85 in Wien u. Zürich» 


Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhälinisse der betreffenden Hotels eic. 


Norddeutschland. Nadebeul- Dresden e Höhen- 


luftkurort. 843 Meter Herr- 


Bad Rleinen (Mecklenburg). Sanato- _ Gute Heilerfolge. Voller Betrieb. Prospe kte frei, licher Winteraufenthalt. Auskünfte Kurverein. 
rium Dr. Steyerthal, Für — — A 


x 1 v F kirch Hot. 
innere und Nervenlelden. Weißer Hirsch 2» 52» Partenkirchen {os Hot 


Feldber Ii. Sanatorium, Wald-] Sanatorium, Physikalisch-diätetische Knrmittel,| sige Hotel-Pension, eigene Konditorei. Jahres- 
E = und Seengebiet. Pro- Kleine Patienten-Zah]. betrieb, 


spekto Sanitätsrat Dr. Kausch. 
P 


Moorbad Polzin n Thüring en. WW ۱ Schweiz. 
rium,Ischias,Gicht, Bad Blankenburg Thüringer W ak HN a; Arosa Kulm. Erstklassiges Fami- 
Rh | S ` Sanatorium am ros jenbaus, Eigenes Orchester. Keine 
SR, Trauenleklen. Besitzer Sanitäts Goldberg. Leitender Arzt: Dr. Wilikugel, TREE کہ‎ i 
S Excelsior,  vornehmes A USE sonnige. 
Erholungsheim Nikolassee, 7 windgeschützte Lage Besitzer; Sieber. d 
Wannsee LohengrinstraBo 30, Nähe üddeutschiand. Waldsanatorium. Aller Komfort. Modernste س7۹ق‎ 
Bahnhof. Fernrut 671, Bad Nauheim Sanatorium. Kurhaus] ` Hehe Einrichtung. Leitender Arzt Geheimer Sa- 
— —— : ی770‎ d Walzer, Herz- und 511518831 Dr. W. Roemisch, N. äheres Prospekt. 
Nerven-Leiden, Tabes. Mäßige Preise. Ofliziers- | ——————— — — ZZ ——— —————.- VETUS TY 
Miu Id hl d beim. Dr. Walzer. 0 ٣ Buols Kurgartonh otel. Vor- 
itteldeutschland, | Villa Wartburg, reichliche Verpflegung. Zentral- züg! d 
e n heizung. Frau San.-Rat Klaus. liche, warme Gesellsohafteráumo č  — 
ü Asisches Erz ebir @ Hotel Augusta Viktoria. Erstklassiges Hans, Kurhaus 
۱ d 9 9 gegenuber den Bädern. Vorzügliche Küche, Lugano-Castagnola, Monto-Bró. 
Hue im Erzezebirge. Sanitäts-Rat Dr. Pillings Warmwasser. Sonnenreichste Lage der Südschweiz. Verpfle- 
af Sanatorium für Nervenkranke. CHE dero ir کے‎ „ee Fung uneingeschränkt. Arzt: Dr. Korn: mann. 
agen. Darmleiden,  Sioffwechselkrankheiten, Bayer » Savoy - Hotel  vornehmsten 
Hydrotherapie, Diätetik. Massape. Elektrische | MEAM St. Moritz Rang iniherrlicher Südlage. 


e پا‎ Pan EE d im Bodensee, auf einer Insel schön VE DEG In, nerr»ener Fi 
Luft = Lichtkuren, Weilgyrannstik, Röntgen- Lindau Ca E Oph ھی‎ Luzern مم رپچ تا یں‎ TTT 


ka IRS, Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, alle neuzelt- dürfiize, Verdauungsleidende,‏ او دہ 


— ęſ?:ẽẽ— EE s 
Leipzig Hotel Sedan - am Hauptbahnhof. lichen Einrichtungen. Pension, Stets geüffnet. Herzkranke, Vorzügliche Verpflegung. Pro» 
Ausgang rechts. I, Ranges. Besitzer W. Spaeth, \ spekt. 


Die Schleitung der Festungswerke vinseres Felseneilandes stent ! 
nahe bevor. Der Roman Meta Schoepps enfrollt mit Kernigem 
Humor ein lebensírotzendes Bild des alten Helgolands mit seinen 
knorrigen Einwohnern. Das Buch def als der beste Roman be- 
zeichnet werden, der jermas über Helgoland, über die Helgo- 
lander und ihre eigenarüge Geschichte geschrieben wurde. 


۱ 
i Das Buch isf geheftef für M. 7.— geb für M. 10.— durch alle Buchhandlungen 
i zuzüglich des orfsüblinen Teuerungszuschlags zu beziehen 

! 


| 
24 Der prächfige aktuelle Helgolánde er Roman vorn 
" | Mela Schoe pp 
| 
i 
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| August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 88 
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Heft 16 der , Woche" vom 17. April 


wird anläßlich der Breslauer Frühjahrsmesse als. 


BRESLAU-SONDERNUMMER 


erscheinen / Es bietet sich in dieser hervorragend 
ausgestatteten Ausgabe eine wertvolle Propaganda- 
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B Gelegenheit / Interessenten erfahren Näheres durch 

= BERLIN SW68, Zimmerstraße 35-41 AUGUST SCHERL G. NM. B. H. 
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‚Originalzeichnung von Arthur Regelsky. . 
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"Berliner Nachtleben * Von Ernſt Klein 


dere Smoking ſichtbar in den Logen. Hie und da 
eine große Toilette. Sonſt dunkler Anzug bei den 
Herren, beſſeres Straßenkoſtüm beim Damenflor. 
Den Ton eines Lokals gibt die Frau an, die in 
ihm verkehrt. Sie beſtimmt ſein Niveau, denn ſie 
zieht den Mann hin, der zu ihr paßt. Das „Café 
de Paris“ wurde durch die Otéro, die Cavalieri 
und ihresgleichen gemacht. Die Tanzdiele auf dem 
Kurfürſtendamm wird durch das „kleine Mädel“ 
gemacht, jenes Mittelding zwiſchen Ladenmädchen 
und Kokotte, über deffen Naturgeſchichte bei. Schnitz⸗ 
ler und Dörmann nachzuleſen iſt. Jenes „kleine. 
Mädel“, das trotz Krieg, trotz Teuerung, trotz Ex⸗ 


Erſte Szene. Eine Tanzdiele auf dem Kurfürſten⸗ 


۱ damm. Modern großer Stil, todſchick nach Berlin⸗ 
WW- Begriff. Der Raum, wie ihn der genialfte 
Kinoregiſſeur nicht wirkungsvoller erdichten könn⸗ 
fe. Ein Parkett, zu dem von allen Seiten teppich⸗ 
belegte Stufen hinabführen. Logen ringsum, da⸗ 
hinter diskret beleuchtete Tiſchchen. 
Eingang die Plätze für das Gaſtvolk, das ſich nur 
mit Motta. begnügen will. Im Hintergrunde, hoch 
aufgebaut, das Orcheſter. Zehn Uhr abends. Voll⸗ 


Vorn beim 


geſteckt der Saal. Schwül die Atmoſphäre, rauch⸗ 


geſchwängert — 
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zweiten Zimmer 


Spielen um das 


; dienen muß. Sie 
drehennicht ein⸗ 


t — 


۱ „Du ſollſt die 
Schnauze halten“, ziſcht ihm 


Ein großes, elegant ge⸗ 


iſt weit nach eins. Polizeiſtunde, Strafe! Aber 


er weiß, daß die Polizei ſein Lokal nicht ſchließt, 
er kennt auch die Gründe, die ſie für dieſe Nachſicht 
hat — — 

Armſelig die zwei Zimmer. Rohe Tiſche und 
Seſſel. Nackt die Wände. Im vorderen Raume 
ein paar Burſchen mit pren Mädeln⸗ Trinken 
Kaffee und Bier 
— aus Flaſchen. 
Sitzen ganz [till 
und ſprechen 
ganz leiſe. Im 


hocken ihrer 
mehrere um den 
Tiſch herum, den 
Hut im Genick, 
und ſpielen. 


` 
س کے سے ——ẽ:à⁊6‏ — 


Gelb, bas ihnen 
bas Mädel ver- 


mal ben Kopf 


ے ہے ہمہ 


nach dem ſpäten, 


aber nicht ungewohnten Gaſt. Auch ſie ſind ſtill, 


ganz ftit — — durch bie verrammelten Fenſter 


dringt kein Laut herein, kein Laut hinaus. 


Ab und zu kommt ein Mädchen, geht ins zweite 


Zimmer, beugt ſich über einen der Spieler. Geht 
wieder hinaus — auf die Straße, in die Nacht. Zwei 
Männer ſtolpern die Stufen herunter, der eine von 
ihnen groß, mit breitem, brutalem Geſicht. Ein bli- 
ſchneller, warnender Blick des 
„Wirtes ſcheucht fie zurück, 
wieder hinauf — — — die 
anderen ſpielen weiter. Spie⸗ 
len und ſpielen. Im Vorder⸗ 
zimmer lacht eins der Mädel 
laut auf. 


der Galan zu — — — 


kleidetes Weib kommt aus 
dem Zimmer der Spieler, ein 
Weib, das in einen ganz 
anderen Rahmen gehört — 
— — Sie mißt den Ein⸗ 


“dodringling mit haßerfülltem, 


eT n * ZK‏ ےی 
Ley À‏ و اد Së er‏ 
z d‏ ; + 


verächtlichem Blick. Eine 
Minute lang ſteht ſie in der 
Türöffnung, dann wendet ſie 
fich langſam ab — — — - Das 
Mädel im Vorderzimmer 
lacht wieder. Es iſt ſo jung 
und lacht ſo gern — „Du ſollſt doch die verdammte 
Schnauze halten — — —" - 

Das Vergnügungslokal derer, bie in der Tiefe 
leben. 


* * * 


Dritte Szene. Viertel der Friedrichſtraße. Eine 
Wohnung im erſten Stock mit dem * eines 


— Die W o che D! 
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Am Tage hat es hinter der en 
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preſſionismus und anderem; Weltelend nicht aus⸗ 


ſtirbt, beileibe nicht ausſterben ſoll, weil es der 


Träger des letzten Reſtes harmloſer Lebensfreudig⸗ 
keit iſt, der uns heute noch geblieben iſt. 

Das „kleine Mädel“ kommt in die Tanzdiele, um 
zu tanzen. Nicht um mit Toiletten und Liebhabern 
zu prunten. 
maſchine gehockt 
oder für die Fa⸗ 
milie Kaffee ge⸗ 
kocht. Irgend⸗ 
welche Pflichten 
des Alltags ha- 
ben es ſich ſelbſt 
vergeſſen ge⸗ 
macht. Zwiſchen 
neun und elf 
Uhr abends lebt 
es ſich felber. Es 
iſt noch jung ge⸗ 
nug und nicht 
blaſiert genug, 
um fi) darüber |. 
nicht zu freuen. نا‎ 
Es tanzt, um fid) 
zu freuen. Tanzen ift ihm allein Endgmeit.. 

Der Tänzer paßt zu ihm: „Beſſerer junger 
Mann“ — — und doch nicht ganz das Richtige. 


CFC E بیع ہا بج‎ 
2 » we 


Wie viele unter dieſen „kleinen Mädels“, bie da mit 
der Ausdauer, die nur die Freude geben kann, ſich 


über das Parkett drehen, haben das Zeug in ſich, 


Lebedamen großen Stils zu werden, Kokotten, die 
ſich ſogar bis zum Ruhme der +80 i 


aufſchwingen könnten. Aber 
es fehlt der Kavalier, der 
fie dazu erzieht. Der „beſſere 
junge Mann“ iſt kein Erſatz 
— und wenn er noch ſo viel 
Geld verdient. Der Kavalier 
kann gerade in diefem Punkte 
mit ihm nicht mehr kon⸗ 


Der Kavalier 


fühlt ſich in der Lebewelt 
von heute nicht mehr zu 
Haufe. Alter Stil! 

Der Kavalier von geſtern 
zahlte ſeinen Sekt 
vollgewichtigem Gold, der 


Papiergeld — — — ſehr 
ONE 


E? 
` Bweite Szene. In einer der dunklen Seitengaſſen 
des „Frobenkarrees“, wie das Viertel bei den Ein⸗ 
geweihten heißt. Ein Keller — unter der Straße 
— Verbrecherkaſchemme. Vor der Tür lauert der 
„Spanner“. Mißt jeden, der Einlaß will, mit ſchnel⸗ 


lem, prüfendem Blick. Er erkennt den Kriminal⸗ 


kommiſſar, läßt ihn und ſeine Begleiter ein. Es 


oco cc——————M——Ó—— EE f کی‎ 


kurrieren und überläßt ihm 
das Feld. | 
geht nicht mehr aus — er 


von heute mit wertloſem 


zum Schaden des „kleinen 
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Zahnarztes an der Tür. Sie öffnet ſich nur dem Perlen falſch ſind. Siehſt, wie verzerrt ihr Lächeln, 


mit dem ſie dich grüßen — falſch wie ihre Perlen. — 


Und da — der Clou des Films. Plötzlich ſteht 
mitten im Zimmer einer, der den Hut auf dem Kopf 


behält. „Ich bin Kriminalbeamter“, herrſcht er 
über den Kellner weg die Gäſte an — — — Einer 


gegen ſo viele! Aber ſie ducken ſich. Murren, fuch⸗ 

teln mit den Armen. Und gehen doch. | 
Der Wirt ift verſchwunden. Kein Menſch weiß 

überhaupt, wer der Wirt ijt. Und morgen kommt 

die Polizei und holt fid) die Möbel —— — E 
: * . E ¥ 


Das ganze Friedrichſtraßenviertel iſt in Aufruhr. 


Über die Straße rufen es ſich die Spanner zu. In 
den Hinterzimmern raſſelt Telephon zu Telephon. 


— Die Wache u 


A 


wohlbefannten Stammgaft. Der leuchtet fid) mit ber 


elektriſchen Taſchenlampe über bie finftere Treppe 
hinauf. — 3 de 


Alles fo geheimnisvoll. So geflüſtert. Keine 
zehn Schritt davon, in der Friedrichſtraße, gehen 
die Patrouillen der Sicherheitswehr auf und ab. 
Aber in den dunkeln Nebengaſſen, in den dunkeln 


Häuſern ſchleicht Männlein und Weiblein zur ver⸗ 


botenen Luſtbarkeit. Ueber die Treppe ſchiebt ſich 


der Strom hinauf — hinunter. Kichern — Flü⸗ 


ſtern — — ein unterdrückter Fluch, wenn einer 


daneben tritt — — — 


Zwei, drei Zimmer. Tiſch an Tiſch. Kopf an 


Kopf. Champagner in Strömen. Mufik. Frauen, 
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Und wo wir noch hinkommen, verſchloſſene Türen. 
Überall iſt der Wirt gewarnt — der Feind geht um. 

Auf der Straße folgen uns feindliche Blicke. In 
einer Droſchke fahren uns zwei der Spanner nach. 
Einer ſpricht an der Ecke der Leipziger Straße den 
Kriminalkommiſſar an, bittet um Feuer — — — 


Mit hundert giftigen Augen ſpäht das Laſter nach 


Der Verbrecher in ſeinem Keller öffnet weit ſeine 
Tür. Er fürchtet ſich nicht. Aber das Laſter iſt 
feig — ſo erbärmlich und ſo feig. 


Das Tanzlokal, das ſtille Café, die Kaſchemme — 


„elegante Weinſtube“ hinter verſchloſſenen Fenſtern 
und Türen hat der Krieg geſchaffen. Er hat auch 


geſchminkt, verlebt, frech und ſchamlos. Da ſitzt die 
Gemeinheit und betrinkt ſich! ' ۱ l 


Alles laut, lärmend. Grell das elektriſche Licht 


— — verſchliſſen, ſchmutzig das Plüſchſofa in der 


tiefes Decolleté. — — Perlen um ben Hals. — — 


Ecke. Das ijt die „elegante Weinſtube“, zu deren 


Beſuch dich die diskret in die Hand gedrückte Karte 


einladet — — — SÉ 
»Der Kübel fteht ſchon auf dem Tiſch. Ohne viel 


zu ſagen, bohrt der Kellner in das Eis die Flaſche. 
Schenkt ein, gleich drei Gläſer mehr, denn auf 
dem verſchliſſenen Plüſchfofa ſitzen drei Damen, 


die darauf warten, an deiner Fröhlichkeit teilzu⸗ 
nehmen und fie damit zu erhöhen — — — 
Sie ſind ſo elegant, ſo ſchick! Große Hüte, 


ET blick nicht genau hin, ſonſt ſiehſt du unter 
er Schminke die bleiche Wange, ſiehſt, daß die 
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Den Ton eines Lokals gibt die Frau an, die in | 


o 


| 
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ihm verkehrt. Die „eleganten Weinſtuben“ ſind 
das Lokal der Frau von der Friedrichſtraße. Und 
ſie zieht den Mann hin, der zu ihr paßt — — — 

Könnte denn das Laſter auf die Dauer leben ohne 
die liebe 800 


„Von Geheimrat Dr. Gruber 


hat der Krieg mit ſeinen Folgeerſcheinungen auf das 
ſittliche Leben unſerer Jugend nachteilig eingewirkt. 
Und die Schäden, die ſich beſonders in der Großſtadt 
bemerkbar machen, bedürfen, wie auch ein neuer 
Miniſterialerlaß hervorhebt, der Aufmerkſamkeit aller, 
die am Werke der Erziehung beteiligt ſind. Hier kann 
der Elternbeirat niemals ausgeſchaltet werden. Er 
wird ſich vielmehr mit der Lehrerſchaft ins Einverneh⸗ 
men ſetzen müſſen, um dieſen Schäden entgegenzutre⸗ 
ten. Dann wird es auch ſeine beſondere Aufgabe 
ſein, über geeignete Mittel und Wege nachzuſinnnen, 
um jeder Beteiligung der Schuljugend am Schleich⸗ 
handel und an Schiebergeſchäften wirkſam entgegen⸗ 
zutreten ſowie den Beſuch von Filmvorſtellungen, 
die für die Jugend nicht geeignet ſind, erfolgreich zu 
bekämpfen. 

Wenn überdies die Elternbeiräte ihr Augenmerk 
auch auf die körperliche Ausbildung der Jugend 
richten, werden ſie ohne Frage an die Löſung einer 
dankbaren, aber auch notwendigen Aufgabe herantre⸗ 
ten. Hier und dort haben [ie bereits mit ſchönem Er- 
folge ihr Intereſſe dem Rudern und Schwimmen un⸗ 
ſerer Jungen zugewandt. Sollten ſie nicht auch das 
nämliche Intereſſe unſeren heranwachſenden Mädchen 
zuteil werden laſſen? Die weibliche Jugend iſt in 
dieſer Hinſicht zweifellos bisher recht ſtiefmütterlich 
behandelt worden. Man folgte eben meiſt dem Grund⸗ 
ſatze, daß dasjenige, was für die Jungen geeignet ijt, 
nicht auch für die Mädchen geeignet ſein muß. So 
allgemein ausgeſprochen liegt viel Richtiges in dieſer 
Auffaſſung. An der körperlichen Ausbildung muß 
aber die weibliche Jugend ebenſo wie die männliche 
beteiligt werden, und ſie darf keinesfalls auch in Zu⸗ 
kunft nur ein Vorrecht der Knaben ſein. Dafür mö⸗ 
gen ſich auch die neuen Elternbeiräte einſetzen. Und 
die weibliche Jugend wird ihnen dafür dankbar ſein. 
Nicht weniger die Lehrerſchaft. 

Den miniſteriellen Beſtimmungen gemäß ſoll ſich 
jedoch die Tätigkeit des Elternbeirats nicht auf den 
Einzelfall erſtrecken, ſondern auf Wünſche und An⸗ 
regungen des Elternkreiſes, die über den Einzelfall 
hinaus von allgemeiner Bedeutung ſind. Immerhin 
iſt ihm die Befugnis verliehen, mit Zuſtimmung der 
Eltern eines Schülers gehört zu werden, ehe gegen 
dieſen wegen ſchwermiegender Verfehlungen die Ver⸗ 
weiſung von der Schule ausgeſprochen oder ihm im 
Abgangszeugnis eine Sittennote gegeben wird, die 
ihm das Fortkommen erheblich erſchweren oder ihn 
in den Augen der Allgemeinheit herabſetzen würde. 
Es ift kein Geheimnis, daß in ſolchen Diſziplinar⸗ 
fällen die Lehrer meiſt ſehr milde und abwägend vorzu⸗ 
gehen — À und ſo werden aller Vorausſicht nach 
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das Publikum dazu geſchaffen — den Schieber, den 
Kriegsgewinnler. Der ſich für den forſchen Lebe⸗ 
mann hält, wenn er ſich mit ein paar geſchminkten 
Frauenzimmern in der Nacht hinſetzt und Tauſende 
verpraßt — juſtament, weil es verboten iſt. Ja, 
wenn's nicht verboten wäre — — —1 


Die neuen Elternbeiräte 


In dieſen Tagen hat der Vertreter des Unterrichts⸗ 
miniſteriums in der preußiſchen Landesverſammlung 
darauf hingewieſen, daß die neuen Veſtimmungen 
über die Elternbeiräte zunächſt erprobt werden ſollen. 
Wenn ſie ſich nicht bewähren, iſt ihre Umgeſtaltung 
vorgeſehen. 

Ehe dieſe miniſteriellen Satzungen veröffentlicht 
waren, hatte man bereits an einer Reihe höherer 
Lehranſtalten Elternbeiräte gegründet und mit 
ihnen, nach Anſicht berufener Beurteiler, meiſt gün⸗ 
ſtige Erfolge erzielt. Allerdings beruhten ſie auf 
weſentlich anderen Vorausſetzungen als die neuen 
Elternbeiräte. Auf ihre Zuſammenſetzung hat die 
Schule keinen Einfluß mehr. Mit der Vorbereitung 
zur Wahl endigt auch die amtliche Tätigkeit des Direk⸗ 
tors. Lehrer und Leiter der Anſtalt nehmen in der 
Regel zwar an den Sitzungen mit beratender Stimme 
teil, doch kann der Elternbeirat auch allein tagen. 

Wenn dieſe neue Einrichtung der Förderung und 
Vertiefung der Beziehungen zwiſchen Schule und 
Haus dienen und den Eltern wie der Schule die Ar⸗ 
beit miteinander und den Einfluß aufeinander ge- 
währleiſten ſoll, darf ſie der Parteipolitik keinen Ein⸗ 
gang in die Schule gewähren. Sonſt hat ſie ihre Be⸗ 
ſtimmung verfehlt. Aber es iſt auch dringend not⸗ 
wendig, daß ihr von Anfang an die ihr zufallenden 
Aufgaben genau umriſſen werden. Die Tätigkeit des 
Elternbeirats ift beratender Natur. So fagen es be: 
reits die Satzungen. Von einer Einmiſchung in den 
inneren Schulbetrieb kann keine Rede ſein. Der El⸗ 
ternbeirat wird aber andererſeits an gewiſſen Fragen, 
die den äußeren Schulbetrieb berühren, nicht vorüber⸗ 
gehen dürfen. Nur einige Beiſpiele ſeien hier heran⸗ 
gezogen. Wenn es ſich etwa darum handelt, Schulen 
infolge Mangels an Heizſtoff während des Winters 
auf kürzere oder längere Zeit zuſammenzulegen, wird 
es neben den Lehrern und den ſtädtiſchen Körperſchaf⸗ 
ten auch Aufgabe des Elternbeirats ſein, darüber zu 
wachen, daß die Forderungen der Hygiene aufs Ge- 
naueſte beachtet werden. Er wird es nicht zugeben 
dürfen, daß die Schüler einer Anſtalt am Nachmittage 
in den nicht gehörig geſäuberten und gelüfteten Räu- 
men eines Schulhauſes Unterricht erhalten, das am 
Vormittage die zahlreichen Schüler einer anderen An⸗ 
ſtalt zu beherbergen hatte. Dabei wird er ſich die 
Frage vorzulegen haben, ob es nicht auch für die gei⸗ 
ſtige Entwicklung unter Umſtänden beſſer iſt, einem 
fo unhaltbaren Zuſtande dadurch ein Ende zu berei- 
ten, daß die Schüler der beiden Anſtalten abwechſelnd 
nur an den Vormittagen unterrichtet werden. 

Aber auch auf dem Gebiete der Schulzucht kann der 
Elternbeirat erfolgreiche Dienſte leiſten. Ohne Frage 
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Erft die Erfahrung wird das Urteil ermög⸗ 
lichen, ob der Elternbeirat in feiner gegenwärtigen 
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Ein kleiner Patriot. 


an geeignete Vorträge über gewiſſe Fragen frei aus-. 


ſprechen. Auch dieſer Vorſchlag iſt noch nicht er⸗ 


probt. 
Geſtaltung beibehalten werden ſoll oder nicht. Glückt 


der unternommene Verſuch nicht, ſo bürgt das Ver⸗ 


= 


ſprechen bes Regierungsvertreters dafür, daß eine 
Nachprüfung der Satzungen erfolgen wird. 


Von Adolf Winds 


paar Stunden den unruhigen, begehrenden Einzel⸗ 
willen ausſchaltet, ergreift auch den, der noch mit 
beiden Füßen im Alltag ſteht. Beginnt das Spiel, 
geht der Einzelwille im Geſamtwillen auf, dann 
wird das zuſammengedrängte Publikum zum Engel, 


wenn ihm was gefällt, und zum Teufel, wenn's ihm 


mißfällt. Im vollen Hauſe, jauchzt man, aber man 
pſeift auch ebenſo leicht. 

Anders im leeren Haus. Schon der Eintritt er- 
weckt Mißbehagen. Im vollen Hauſe ſieht man 
frohe Mienen, man hört lachen, ſcherzen, im leeren 
Hauſe iſt es ſtill, jeder glaubt fich von dem anderen 
beobachtet; die gegenſeitige Muſterung, die im 
vollen Hauſe vor dem Heben des Vorhangs 
mit Behagen vor ſich geht, weckt im leeren 
Hauſe Mißbehagen. Selbſt die Stühle klappen 
im vollen Haus anders als im leeren; dort 
ſind ſie ein freudiger Auftakt, im leeren Haus 
ein unangenehmes Geräuſch. Im vollen Haus 
kannſt du das Opernglas kühn auf die Dame im 
erſten Rang richten, die dir gefällt; ſie wird ſich 
geſchmeichelt fühlen, du biſt dann ein Teil der 
Menge, die ihr huldigt; ſtarrſt du fie im leeren 
Hauſe an, dann biſt du ein einzelner, der ſie fixiert. 

Im vollen Haus wendet ſich das Spiel an die 
Geſamtheit, im leeren an den einzelnen; die Lücken, 


— DITE W o che 


چ . — 


Solchen Sake: Ersatz eet man 


EI bie Schwingen zu löſen, bedarf 


نس — 
— — 2 — — 


FVV 
Ein eee 
n Dänemark nicht!“ 


- — سا 


ZUR ABSTIMMUNG IN DER ZWEITEN 08900 70 ZONE: PEIMMUNGSPILDER VON F. SCHOEN. 


die Eltern ſelbſt dem Wunſche Ausdruck geben, von 
einer Tätigkeit befreit zu werden, die zu Reibungen 
mit den Lehrern Veranlaſſung geben und das gute 
Verhältnis zwiſchen Schule und Haus ſtören könnte. 

Man hat neuerdings den Vorſchlag gemacht, an⸗ 


ſtatt der Elternbeiräte regelmäßige Elternabende ein- 


zurichten, die vom Direktor der Anſtalt geleitet wer⸗ 
den, und auf denen fid Eltern und Lehrer im Anſchluß 


Das vole und das leere Haus 


des Lebens. Ein Befreier 
der Phantaſie, die ſich in der 
grellen Wirklichkeit in die 
letzten Winkel der Seele flüch⸗ 
tet. Im Schein der Rampen 
regt ſie ſich, ſie, die das Flie⸗ 
gen ſchon verlernt zu haben 
glaubt, und tummelt ſich in 
My Der Bläue eines Horizonts, 

der im Alltag voll grauen 


Gewölkes war. 
es ſtimulierender Mittel, es ſind nicht immer die 
gleichen. Das Feuer des Weines ijt eine Ctimu- 
lanz, der Duft einer Zigarre, für Schiller war es 
der Geruch von Apfelſchalen. So ift auch im The- 
ater, ehe der Vorhang ſich hebt, das Rauſchen der 
Menge, wenn Parkett, Logen und Rampe erwar⸗ 
tungsvoll gefüllt find, ein Stimmungsreiz wie 


Merresrauſchen; beim Anblick eines vollbeſetzten 


Hauſes umfängt den Eintretenden eine Art von 
Behagen, er braucht darum weder der Kaſſierer noch 


der Direktor noch der Autor zu ſein. Das Feſtliche, 
das im Zuſammendrängen einer Menge liegt, e 


einer Menge, bie im Genuß des Spiels für ein 
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Wie ſteht es nun auf der Freilichtbühne, auf 
dem Naturtheater? Die Unendlichkeit des Raumes 
iſt hier durch keine Menſchenmaſſe zu füllen, ande— 
ren Geſetzen ſind hier Spieler und Publikum unter— 
worfen. Das war ſchon im antiken Theater der 
Fall; dort konnten die Kraniche des Ibykus ſogar 
die Böſewichter entlarven ohne jede polizeiliche Mit— 
wirkung, die im geſchloſſenen Theater mitunter nicht 
zu entbehren iſt. , 

Reſonanz! Das volle Haus hat die Reſonanz, 
die dem leeren fehlt. Wie bei den verſchiedenen In— 
ſtrumenten die Reſonanzböden verſchieden ſind, ſo 
auch bei den unterſchiedlichen Arten der Theater. 
Zu Molieres Zeiten, als die Zuſchauer, was die für— 
nehmen waren, zum Teil mit auf der Bühne geſeſſen 
haben, mögen die Reſonanzverhältniſſe andere ge— 
weſen ſein als jetzt. Im Theater, dem der Vorhang 
fehlt, in dem Szene und Zuſchauerraum ineinander 
übergehen, treten andere Wirkungen ein als im 
Logenhaus, wo Spieler und Publikum durch das 
Proſzenium getrennt ſind. Die elektriſche Spannung 
iſt nicht auf der gleichen Höhe. Die Augenbrauen, 
mit denen ſie gelaſſen daſitzen, die Zuhörer, und die 
gern erſtaunen möchten, ſind nicht in dem Maße 
hochgezogen, als wenn die Herrlichkeiten, die ſich be— 
geben ſollen, erſt durch den Schleier des Vorhangs 
verhüllt werden. Wie ſehr Publikum von Publikum 
ſich unterſcheidet, kann man im Freilichttheater beob— 
achten. Ein Steckenbleiben wirkt im geſchloſſenen 
Raum wie eine Kataſtrophe, eine unfreiwillige Pauſe, 
nur zehn Sekunden lang, iſt atembeklemmend, im 
Naturtheater merkt man ſie kaum. 


Man will nun im neuen Theater alte Wege 
gehen, aber die alten Wege modern und eigenartig 
ſchmücken. Statt des dekorativ naturaliſtiſchen 
Bühnenbildes ſoll das Auge ein Farbenrauſch um— 
fangen, Gruppierung und Gebärdenſpiel ſollen mehr 
als auf der Guckkaſtenbühne Formen des Ausdrucks 
ſein, vor allem aber ſoll der Zuſchauer wieder ohne 
Gage mitſpielen, dadurch, daß er zu einem Teil des 
Ganzen wird. Seine Phantaſie wird eingeladen, ſich 
aktiv zu beteiligen, die Maſſenpſyche wird durch 
Mittel ins Schmelzen gebracht, die nicht völlig die— 
ſelben ſind wie auf der Guckkaſtenbühne; man denkt 
da an alte Volksſpiele, wo Publikum und Spieler 


eins waren, an die alten Inder, wo ſogar ein König 


vom Streitroß ſtieg und das Muſenroß ſchirrte. 
Freilich war in ſolchen uralten Zeiten nicht 
nur Publikum und Spieler eins, auch das Stoffgebiet 
umſpannte in Eintracht Hörer und Geber, man ließ 
Spiel und Dichtung wirken wie milden Regen; mit 
der zunehmenden Trennung von Publikum, Stoff 
und Spiel erhob ſich eine bis dahin unbekannte 
Macht: die Kritik. War vordem der Hörerkreis ein 
geſchloſſener Komplex, ſo ſpalteten kritiſche Regungen 
das Maſſenempfinden in Individualempfinden, 
am eheſten aber im leeren Haus. 

So iſt denn das volle Haus für das Theaterſpiel 
das ſchöne Wetter, das leere das — ſchlechte. In das 
ſchlechte Wetter jagt man bekanntlich keinen Hund 
hinaus, ins Theater geht dann — um im Bilde zu 
bleiben — keine Katz. 


die im Parkett zwiſchen den Perſonen klafſen, ſind 
wie Gletſcherſpalten, aus denen Eisluft aufſteigt; 
ſpringen im vollen Haus elektriſche Funken von 
Reihe zu Reihe, ſo iſt im leeren die Leitung unter⸗ 
brochen. Vermag im vollen Haus ein durch die 
Gewalt des Spiels hervorgerufenes Schluchzen auch 
das Auge des Nebenan zu feuchten, ſo rückt er 
im leeren weit von dir weg, weil er meint, du 
habeſt den Schnupfen und ſteckſt ihn an. Gib acht, 
du lachſt auch im vollen Haus herzhafter als im 
leeren, zum mindeſten lachſt du nicht allein, es 
lacht alles mit dir; im leeren kann es geſchehen, daß 
dein Nachbar dich vorwurfsvoll anſieht, weil ihm 
der Witz nicht behagt. 

Kann man ſich da wundern, wenn auch der 
Schauſpieler das leere Haus nicht mag? Das Luft⸗ 
ſchiff, das ihn tragen ſoll, hat dann keinen Auftrieb; 
er kommt ſich vor wie einer, der zwar in den Wol⸗ 
ken ſchwebt, aber naſſe Füße hat. Er ſoll ſuggeſtiv 
auf ein Publikum wirken, das nicht da iſt, denn 
vereinzelte ſind kein Publikum. Ihm iſt nur wohl, 
wenn er es ſchwarz vor den Augen ſieht, wenn er 
in der Fülle der Geſichter Naſe und Mund nicht 
mehr unterſcheiden kann, wenn ſie alle ineinander⸗ 
fließen, die lauſchenden Mienen, die geſpannten 
Nüſtern, die gereckten Hälſe; wenn ſtatt der tauſend 
Augen nur ein einziges auf ihn ſtarrt, wenn 
Tauſende von Menſchen nur mit einem einzigen Ohr 
hören. Dann kommt fih der Schauſpieler vor wie 
ein Bändiger, der den Löwen bezwingt, der ſich 
gezähmt zu feinen Füßen legt, der fid) dudt; kein 
Hauch regt ſich, kein Räuſpern, kein Huſten krächzt, 
die Suggeſtion wird zur Hypnoſe, die mit dem Geiſt 
auch die Körper in Feſſeln ſchlägt. 

Wie anders im leeren Haus. Ereignet ſich da ein 
Durchfall, dann ſind eben die paar Leutchen, die 
unten ſitzen, Kaffern. 

Blickt der Schauſpieler durch das Guckloch im 
Vorhang und ſieht ſtatt Menſchen nur Bänke, dann 
fühlt er erſt, daß auch die Bühnenbretter von Holz 
ſind. Vordem hat er den Tritt nicht gehört, mit 
dem er über fie hinwegſchritt; jetzt klingt er ihm 
dumpf, hohl. Die Phyſiognomien, die er vereinzelt 
im Zuſchauerraum erblickt, gefallen ihm nicht; einer 
macht ein gelangweiltes Geſicht, der andere ein 
ſpöttiſches, ein dritter gähnt, ein vierter ſchläft ſogar. 
Das mag Einbildung fein, Einbildung des Schau: 
ſpielers, der unwirſch durch das Guckloch ſieht, per⸗ 
ſönlich gekränkt, daß nicht mehr Gäſte der Ladung 
gefolgt ſind. Kein Lüftchen, das ihm vom Zuſchauer⸗ 
raum aus die Segel ſchwellt; ihm iſt zumute wie 
dem Schiffer in der Windſtille. Es gelingt ihm 
auch keine Transfiguration; war er im vollen Hauſe 
der Tell, der die Schweiz befreit, ſo iſt er im leeren 
— im Grollwinkel ſeines Bewußtſeins — ein Affe, 
der den Leuten was vormacht; drückt er im vollen 
den Mitſpieler als Stauffacher an die geſchwellte 
Mimenbruſt, ſo iſt er ihm im leeren der mißgünſtige 
Kollege, der ſelber gern den Tell ſpielen wollte. 
Das volle Haus verſetzt Darſteller und Publikum 
in die freundliche Wärme eines Sommertages, das 
leere mahnt an die Kühle eines Herbſtmorgens. 
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Dede, und wenn der Zug ein wenig jtieß, bann 
geriet der ganze kunſtvolle Bau ins Schwanken. 

„Nee“, ſagte er kurz. 

Acht Mann ſollten ins Abteil hinein, und elf 
waren drin. Zwei von ihnen ſtanden in einem be⸗ 
haglichen, rhythmiſchen Schwanken zwiſchen den 
Sitzreihen. Die Tür war zu, und das Fenſter war 
zu, denn ein Regenſchauer ſchlug gegen die 
Scheiben. 

„Is heiß“, meinte einer. 

„Macht nichts. Haben genug gefroren.“ 

Sie ſtopften die Pfeifen und fingen an zu rauchen. 
Der Qualm ſtand wie eine dicke, graue Wolke unter 
der niedrigen Decke. Einer aß eine Leberwurſt aus 
der Fauſt. Und all die Stimmen gingen durchein⸗ 
ander. Gab genug zu reden in dieſen Tagen. 

Nur der Unteroffizier Stühr ſaß ſchweigſam in 
ſeiner Ecke und ſah zum Fenſter hinaus. Das Land 
flog an ihm vorbei. 

Drüben ſagte einer halblaut zu dem neben ihm: 
„Du, was hat der da in ſeinem Pack?“ 

„Weiß nicht.“ 

Auf einmal wurden ſie alle aufmerkſam, ſahen 


neugierig hinüber. Das Geſpräch verſtummte. Wo⸗ 
zu mochte der ſein Bündel immer ſo im Arm halten? 


War gewiß was Koſtbares. Ein Schinken vielleicht 
oder ſonſt was Gutes. Von außen war's ein Woi⸗ 
lach, ein ganz gewöhnlicher Woilach, aber ſchön 
ſauber zuſammengerollt und zugeſteckt oder genäht 
wie eine Gänſebruſt. An einem Ende ſtand er auf, 
da war eine dreieckige Offnung, ein Schlund, der 
ins Innere führte. 

Und ſie ſahen auf einmal alle hin wie gebannt, 
mit großen Augen, als müſſe da etwas ganz Er⸗ 
ſtaunliches zum Vorſchein kommen. Aber es geſchah 
nichts. Nur ein Ton kam aus der zuſammenge⸗ 
rollten Pferdedecke heraus, ein feines, leiſes, kläg⸗ 
liches Quäken, wie wenn eine junge Katze ſchreit. 

„Was iſt das, Kamerad?“ 

Der Unteroffizier Stühr wandte ruhig den Kopf. 
„Mein Jung“, ſagte er. 

Einen Augenblick ſaßen ſie wie erſtarrt. Aber 
dann fingen ſie alle auf einmal an zu lachen. Der 
enge Raum war voll von dem tiefen, vielſtimmigen 
Männerlachen. 

Jakob Stühr ſah ſie der Reihe nach ernſthaft an. 
„Was gibt es denn dabei zu lachen?“ fragte er. 
Und da war wieder, kaum hörbar, das ſchwache, 
klägliche Kinderweinen. 

„Glück auf die Reif, Vater!“ ſagte der lange, 
junge Artilleriſt, der in der Mitte ſtand. „Haſt's 
weit?“ 

„Bis nach Maſuren hinunter.“ 

„Heilger Strohſack! — Wie alt iſt er denn?“ 

„Auf 'n Tag drei Wochen. 5 

„Lieber Himmel, jo ein kleins Würmchen!“ 

Nun wollten fie ihn alle ſehen, am liebſten alle 
auf einmal. Sie ſtanden und bogen fih vor, neu: 
gierig und erregt. Wie Kinder waren — e eee | denen 
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lagen die Koffer, Säcke und Kiſten faſt bis zur 


Der Oſtpreußenfahrer 


‚ein hieß er, Hein Stühr, und 
war ein geborener Berliner, 
aber das eigentlich nur durch 
einen Zufall. Von Rechts 
wegen hätte er tief im Ma⸗ 
ſuriſchen, in der Lycker Ge⸗ 
gend zur Welt kommen ſollen. 
Doch das wußte er alles 
nicht. Er wußte überhaupt 
von nichts. Er war auch 
ſicherlich nur einer einzigen 

Empfindung fähig, ber ſtän⸗ 
digen rieſenſtarken 0007 Empfindung des 
Hungers. 

Die Welt um ihn war eng, ſehr eng, und ſie 
war laut und heiß, und es war eine Welt, die auf 
Rädern lief und ſich Zug nennt in der Sprache des 
Menſchen. 

Der Unteroffizier Jakob Stühr hatte im Gedrän⸗ 
ge auf dem Bahnſteig geſtanden wie ein Fels im 
Meer, ungerührt, unerſchütterlich, ſein Bündel feſt 
im Arm. Und wenn man ihn ſtieß und an ihm 
vorbeidrängte, ſo war es, als kümmerte ihn das 
nicht. 

Da waren nicht Hunderte, die abfahren wollten, 
da waren Tauſende, viele Tauſende; Soldaten, faſt 
nur Soldaten, Soldaten jeder Waffengattung und 
jeden Alters. Eisgraue Landwehrleute und fieb- 
zehnjährige Burſchen, halbe Kinder noch, die wie 
zum Scherz in die graue Uniform geſteckt ſchienen. 
Und alles wollte mit. Wie man Platz fand, war 
egal. Und wenn man zwölf Stunden lang ſtand, 
eingekeilt, auf einem Fuß vielleicht, weil für den 
zweiten nicht Raum war, und wenn man die ganze 
Fahrt hindurch auf dem Trittbrett hockte — was 
tat's? — es ging doch nach dem Oſten — heim— 
wärts. 

Als der Zug einlief, kam der Unteroffizier Stühr 
in Bewegung. Die große Welle erfaßte ihn, trug 
ihn vorwärts, ſchob ihn, hob ihn ohne ſein Zutun, 
faſt gegen ſeinen Willen. Doch er ließ ſich nicht 
anfechten. Gerade vor ihm, ein paar Schritte weit 
nur, war die Tür, ein Sturm ſchlug gegen ſie an. 
Er faßte ſeine Laſt feſter in den rechten Arm und 
machte die Linke frei. Da hatte er den Griff. Und wie 
immer das Glück mit dem Kaltblütigen iſt — auf 
einmal war er drin, hatte einen Platz, ſaß ſeelen— 
ruhig am Fenſter nieder, ſein Bündel auf den 
Knien. Mochte nun kommen, was wollte! 

Auf dem Gang war kein Vorbeikommen mehr. 
Die Gepäckſtücke türmten ſich zu Barrikaden, und 
die Heimfahrer ſaßen darauf, lehnten an den Türen, 
drückten ſich gegen die Fenſter. Der Lärm war 
unbeſchreiblich. Und dann kam der Zug ins Rot, 
len, glitt aus der Bahnhofshalle, fuhr mit wachſen⸗ 
der Geſchwindigkeit durch zahlloſe Vorſtädte hinaus 
ins freie Land. 

„Kamerad“, ſagte einer zu dem Unteroffizier 
Stühr, „leg doch dein Bündel da oben rauf.“ 
Jakob Stühr hob den Kopf. In den Gepäcknetzen 
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ganze kleine Hein Stühr wehrte fid) mit aller Qe- 
benskraft gegen die Vernichtung. Dem Unteroffizier 9 
Stühr wurden Geduld unb Arme müde. Auf der ° 
nächſten Station ftieg Willy Stanke, ohne ein Wort 
zu ſagen, mit der leeren Milchflaſche aus dem Zug. 
Aus einem Fenſter flog ihm ein Zuruf nach: 
„Brauchſt wohl ſelber die Milchflaſch, Wickelkind?!“ 
Er hörte nicht darauf und lief über den halbdunklen 
Bahnſteig und hinein ins Stationsgebäude. Und 
ſprang dann nach ein paar Minuten wieder in den 
ſchon fahrenden Zug: „Milch hab ich nicht, aber 
Saft mit Waſſer, das iſt gerad ſo gut für den Durſt. 
Gib ihn mir, ich laß ihn trinken.“ i 

Und Hein Stühr trant fih fatt unb [till auf bem 
Arm des blonden Samländer Jungen. 

Der Abend fiel ins Land, es wurde dunkel im 
Abteil, die Stimmen wurden ſchwächer, das Ge⸗ 
ſpräch brach ab. In der Ecke ſchnarchte einer, Hein 
Stühr ſchlief, und Willy Stanke, der die Nacht 
durchgefahren war, wiegte im Halbſchlaf das Bün⸗ 
del auf ſeinen Knien. 

Die Stunden rannen ſchneller. Es war, als rafte . 
der Zug. Der Unteroffizier Stühr ſpähte durchs 
Fenſter: nichts zu erkennen. Er ſah nach der Uhr: 
halb ſieben. Da gab's einen Ruck, ein Halt, die 
Bremſe knirſchte. Die Schlafenden fuhren auf. Was 
war das? Ein paar Lichter ſchwammen draußen 
im Dunkel, im Gang wurde es hell. Ein paar Sol⸗ 
daten ſtiegen taumelnd aus, zwei oder drei, man 
konnte fie kaum zählen im Finſtern. — „N Abend 
auch. Bring den Jungen gut nach Haus!“ 

Dann ein Pfiff. Es zog wieder an, wurde 
ſchneller, ſtob ins Dunkel hinein. Nun wußte man, 
wo man war. Da war die oſtpreußiſche Grenze, 
Schwelle der Heimat. Nun war's nicht mehr weit. 

Sie waren alle wieder wach, ſaßen aufgerichtet, 
ſahen fih an und gähnten. Die Beine waren weit 
vorgeſchoben unter die Bank gegenüber. 

In dem Abteil fing einer an zu ſingen, auf ein⸗ 
mal, halblaut, faſt nur geſummt. Es iſt nicht zu 
ſagen, ob es Willy Stanke war oder ein anderer. 
Aber die übrigen fielen alle ein mit tiefen, roſtigen 
Stimmen: „— — ſteht meiner Heimat Haus ...“ 
Sie ſangen es weiter und ſangen ein anderes Lied 
und wieder ein anderes, und der raſtloſe Zug ſang 
ſeine Stimme mit. i 

Nur Jakob Stühr ſaß ſtumm in feiner Ede, bas 
Kind auf den Knien. Er zählte die Viertelſtunden 
nicht mehr. Nun war's überſtanden. Den Jungen 
hatte er durch. 

Es war kein Heldenſtück, gewiß nicht. Der Mann, 
der vier Jahre draußen im Felde geſtanden, hatte 
anderes vollbracht. Es war nur ein Ctüdlein, wie 
es die Sage erzählt aus ritterlicher Zeit, ein wenig 
ſpaßhaſt und ein wenig rührend: So brachte wei- 
land Landgraf Friedrich ſeinen kleinen Sohn zur 
Wartburg hinauf durch den wilden, verſchneiten 
Thüringerwald. 

Hein Stühr ſchlief feſt und ruhig unter dem Ge⸗ 
ſang der heimfahrenden Soldaten. Er ſchlief 
hinüber in die Heimat, hinüber in den Frieden, 
ſchlief den ſorgloſen, ahnungsloſen Kinderſchlaf, den 
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man ein unerhörtes Schauſpiel verſprochen hat. 
Aber da war eigentlich nicht viel zu ſehen: ein win⸗ 


ziges, dunkelflaumiges Köpfchen, tief vergraben in 
die Umhüllung der dicken, weißen Pferdedecke. 
All die großen Jungen wurden ganz ernſthaft. 
Ej 


„Ich bab nimmer gewußt, daß es jo ein kleines 
Kind gibt.“ 

„Den bringſt ja nicht lebendig nach Hauſe.“ 

„Zu was machſt denn bas?"  . | 

Jakob Stühr zuckte bie Achſeln, in feinem ruhigen 
Geſicht bewegte ſich nichts. Er ſtrich nur mit der 
Hand ein paarmal über die Decke. 
Meine Frau liegt in Berlin im Krankenhaus. Hat 
keine Nahrung. Der Kleine ſchrie Tag und Nacht, 
nahm immer bloß ab. Und die Frau hat geweint: 
„Dazu hab ich das Kind in die Welt geſetzt, daß es 

Da hab id) geſagt: „Der Junge 

Der Junge [oll burg, 

kommen. Wir brauchen Jungens in Deutſch— 
land. Ich bring ihn nach Haus zu meinen 
Eltern!!“ Sie bat zuerſt nicht gewollt: Er ſtirbt un- 
terwegs, klein und ſchwach, wie er ift! Und ich hab 
ja auch gewußt: ein ſchweres Stück wird's ſein. 
Aber meine Eltern haben zwei Kühe im Stall. Und 
ich denk mir: ich bring' ihn ſchon hin. Was ein 
rechter Oſtpreuße iſt, der verträgt 'nen Stoß.“ 

Sie ſaßen und ſtanden um ihn und hörten alle 
zu, die Pfeifen im Mund. 

„Wie heißt er?“ fragte einer. | 

„Heinrich,“ gab der Unteroffizier Stühr zurück, 
„Hein Stühr, wie mein kleinſter Bruder. Der war 
noch ein halbes Kind. Liegt in Flandern begraben. 
Drei ſind gefallen. Ich bin der einzige, der übrig 
iſt. Nun bring ich den Jungen hin. Dann haben 
die Alten doch wieder ein Kind im Haus. — Hunger 
hat er, aber er muß noch warten. Eine Flaſche 
Milch hab ich mit, die gibt's zu Mittag.“ 

„Und wenn die nachher leer iſt? Vor Nacht biſt 
du doch nicht zu Haus mit ihm.“ 

Da lachte der Unteroffizier Stühr: „Dann ſorgt 
der liebe Gott.“ 

Der liebe Gott meinte es gut mit Hein Stühr, 
dem Oſtpreußenfahrer. Zehn Brüder gab er ihm 
mit auf ſeine lange, gefährliche Fahrt, alte und 
junge, und alle hatten ihre Sorge und ihren Spaß 
mit ihm. Jeder wollte ihn doch wenigſtens eine 
Weile auf dem Arm haben. Aber ſie waren des 
friedlichen Handwerks ungewohnt; es konnte einem 
angit werden, das mitanzuſehen. Da war nur ein 
Kleiner, Willy Stanke, ein Infanteriſt aus dem 
Samland, achtzehnjährig, ſchmal und blond, der 
hielt das lebendige Bündel ſacht und ſanft wie in 
einer Wiege und ſummte leiſe dazu. „Ehe ich zum 
Militär kam,“ ſagte er, „im März, da hab ich zu 
Hauſe immer mein kleines Schweſterchen in Schlaf 
geſungen.“ 

Es ging ins Land hinein, weiter, weiter, der 
Zug fuhr ſchnell, und doch ſchlichen die Stunden. 
Es war am frühen Nachmittag, daß die kleine, kläg⸗ 
liche Stimme wieder laut wurde. Und diesmal 
wurde ſie zäh und kräftig und ausdauernd und 
ſchrie den ganzen großen Hunger in die enge Sol⸗ 
datenwelt hinaus. Da half kein Wiegen mehr. Der 


mir umfommt.' 
ſoll nicht verhungern. 
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verdanken Ruf und Beliebtheit nicht nur ihrer . 
lesenen Beschaffenheit und ihrem dezenten, anhaltenden 
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` die nimt fetten de Creme 
‚hilft sicher gegen glänzenden, fettigen Teint, 
- (für Herren sehr angenehm nach dem Rasieren) 


schützt zuverlässig vor Wiiterungseinllũssen, 
daher beliebt bei allen Sporttreibenden. 


zur allgemeinen JCautpflese 
aus feinsten Fetten hergestellt, beseitigt zuver- 
lässig rauhe, trockne, spröde Haut, unschein- 
baren, grauen Teint. Vorzügl. Heilwirkung 

bei aufgesprungener, enizündeter Haut 
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Wer sich über die Exterikultur-Schónheitspflege eingehend unterrichten” will, 
verlange die Zusendung der illustrierten Kunstdruck - Broschüre 
„Exterikultur“ gegen Einsendung von 20 Pfennig. 
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Weil bie Kosmodont-Zahnpflege nach Prof. Dr. med. Jul. 
Witzel ſich auf ein Menſchenalter ernſter Gelehrtenarbeit und erfolg— 
reicher Zahnpraxis gründet. —— Weil die Kosmodont-Zahnereme 
abfolut frei von allen irgendwie ſchädlichen und ätzenden Stoffen ift. I 
Weil Kosmodont-Zahnereme Zähne und Schleimhäute tatſächlich dauernd geſund 
und leiſtungsfähig erhält. s^ Weil bie Kosmodont-Zahnereme einen In: 
delikaten Wohlgeſchmack und ein ſo köſtliches und wunderbares Aroma beſitzt! 


Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kosmodont- Zahncreme. ein Edelerzeugnis der Kolberger 
Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg, iſt in allen einſchlägigen Geſchäften zu haben. 
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GENERALFELDMARSCHALL VON HINDENBURG, 


hrende Mánner und Frauen bereiten einen Aufruf vor, in dem das deutsche Volk zur Wahl Hindenburgs 
zum Reichsprásidenten aufsefordert wird. 
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EHRENAMTLICHE MESSEVERTRETER LEIPZIGS IM AUSLAND. T 


Sitzend, von links:' Tenger, Wien; van der Borg, Amsterdam; Katzenstein, Zürich; Patt, 
Cat istiania; Dir. Köhler, Leipzig, MeBam t; Mohwinkel, Mailand; Mohwinkel jun., Mailand; Stehend, 
von links; GlóJe, Kop»nha en; Guhraue , Budapest; Zahn, Calamata Gr echeniand); Burchard, 
Riga; Waller, Prag; Faßbend r, Stockholm; Stein, Rom; Dr. Stü»er, MeBamt; Dr. Otto, Mef- 
amt; Rothaidt, Mefjani; Leonhardt, Brünn; Dr. Wiegand, Meßamt; Grubert, Dresden. 
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Fot. „Woch. “. 
Die Festversammlung im großen Börsensaal während der Ansprache des Reichswirtschaltsministers Schmidt. 


Oben rechts: Geheimrat Bude, Präsident der Korporation der Berliner Kaufmannschaft. ۰ (,Photothek") 
DIE JAHRHUNDERTFEIER DER KORPORATION DER BERLINER KAUFMANNSCHAFT 
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MAX PALLENBERG | e PAUL WEGENER 


in Paul Schirrers Komödie „Der Herr Minister" als Rittergutsbesitzer Raschhoff in Sudermanns 
im Komödienha is. — Phot. Woche. - neuem Stück. — Phot. Vita. 


„D. E xA-.CunOF. S" VON SUVERMANN IM BERLINER KESIDENZTHEATER 


Mitte: Olga Limburg und Paul Bildt. Thot, Woche — Links: Rosa Valetti, 
Rechts: Ida Orloff. Phot Vita. 
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Phot. inda ۱ , 
Der neugewählte Reichsverweser Admiral von Horthy (x) bei einer Truppenschau in. Budapest. \ 
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Der erste Parteitag der französischen Sozialisten nach dem Krieg E in Straßburg abgehalten. Es wurde 5 ۱ 
der Anschluß an die dritte Internationale beschlossen. Die Einigkeit innerhalb der französischen sozialistischen 3 
Partei blieb gewahrt. 
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IN DER ALTLEDERVERWERTUNGSSTELLE 
IN BERLIN. 


Unteres Bild: Sortieren von Patronentaschen und 

alten Stiefeln zur Lederrewinnung. — Rechtes 

Bild: Ein Berg von alten Militärstiefeln vor der 
Sortierung. — Phot. B. J. G. 
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Kampfflieger Udet mit ‚einer jungen Frau auf der [ochzeitsreise, 
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der) geben der er- 
wachenden Natur 
erst dene gentlichen 
Frühlingsreiz. Hof- 
fen wir, daß diese zar- 
te Pracht nicht grim- 
migem Frost wie- 
der zum Opfer ſällt. 
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risch wertvollsten | Kostümleste in 
Berlin abhielt, hat noch jelzt seine 
Berechtigung. Zu Beginn des ein- 
heitlich durchgeführten Festes wurde 
die Figur der „tollen Stakugemu", 
dessen wohl getroffenes Bild wir in 
der Mitte zeigen, feierlich enthüllt. 
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Bridge kann ich die nötigen Partner zuſammenſinden. 
Aber nun hoffe ich auf Sie und unſeren lieben Baron.“ 

Onkel Emmich ſpielte jede Art von Kartenſpiel, aber 
nur, wenn ein hoher oder höchſter Befehl ihn nötigte, 
einen fehlenden Mann zu erfetzen. Sonſt war ſeine 
Rolle die des Plauderers, der die Augen überall hatte 
und trachtete heranzuziehen, was fih etwa bei der 
Unterhaltung vergeſſen fühlte. Frau von Matanjeff 
wäre die letzte geweſen, um derentwillen er ſich an den 
Spieltiſch hätte ketten laſſen; ſie war geradezu Spielerin 
— liebte Sätze, die Onkel Emmich für Damen nicht mehr 
geſchmackvoll fand. Das wußte Almuth. 

„Liebſte Anaſtaſie, Sie müſſen uns entſchuldigen, 
ich bin ein wenig angegriffen von Agypten und zu ſehr 
Egoiſtin, um auf Onkel Emmichs Geſellſchaft nach Tiſch 
zu verzichten.“ 

„Agypten? Wer war da alles?“ 

„Nun — bie Dahlenorys — die Guevedas —“ 

„Himmel — diefe May?! Das ſentimentale 
GEänschen.“ 

„Prinz Fritz⸗Guſta . .“ 

„Fritz-Guſtav??“ Sie fann nach. „Ihr habt zu 
viel Prinzen, ihr Deutſchen. Da kann mein Gedächtnis 
nicht mit. Lieber Hochfeldern — alſo auf nachher — 
muß Ihnen viel erzählen — von Maria Paulowna — 
und von alten Freunden. — Bei uns? Himmel! Be⸗ 
drohlich! Nachſchwüle von dem revolutionären Anſatz 
her — Liebe Baroneß, ich kondoliere. Sie werden ſich 
hier krank langweilen — es iſt kein Menſch hier. Ich 
habe meine gute alte Cherlace mit mir. Auch gerade 
nicht überwältigend intereſſant. Aber Matanjeff ſtürbe 
vor Eiferſucht, wenn ich ohne die Bewachung der Cher⸗ 
lace reiſte. Alſo auf nachher 

Und mit ihren kurzen, eiligen Schritten ging ſie 
durch den vollen Saal an ihren Tiſch zurück, wo ein 


ältliches weibliches Weſen ſaß, das von weitem und 


auch ſpäter bei näherer Betrachtung einen grauen Ge⸗ 
ſamteindruck machte: Kleid, Haar, farbloſes Geſicht, 
Augen — Weſen — keine entſchiedene Note in gar 
nichts. 

„Mit der Eiferſucht ihres Mannes kokettiert die 
liebe Anaſtaſie nun ſchon zwanzig Jahre, nun — nie 
verſuchte Tugend hat auch ihre Varietäten in der Dra⸗ 
pierung — —“ ſcherzte Onkel Emmich. 

„Es iſt kein Menſch hier“, wiederholte Barbara bei 
ſich. Das war eine frohe Nachricht. ۱ 

Aber bald zeigte es fid), daß die Gegend von Be⸗ 
kannten überfüllt fei. Wenn auch zufällig im Hotel ſelbſt 
unter den vielen Gäſten ſich nur wenige Perſonen be⸗ 
fanden, mit denen man flüchtig da oder dort zuſammen⸗ 
getroffen war, mit denen man aber nicht näher zu ver⸗ 
kehren wünſchte, ſo ſaßen in den Villen überall Familien, 
denen man gar nicht ausweichen wollte und konnte. Die 
palaſtartigen Häuſer zogen ſich in der üppig wuchernden 
Blumenfülle ihrer Gärten an der großen Uferſtraße und 
an den Abhängen der Berge hin. Dieſe köſtlichen Ruhe⸗ 
ſitze der Großen aller Völker hoben die Grenzen zwiſchen 
Ort und Ort auf; in [o ununterbrochener Reihe ſchloſſen 
ſie ſich aneinander. Und das Meer, hier zum läſſigen 
Träumer geworden, ließ ſeine leiſen Wellen gegen den 


Barbara fühlte ihre Abwehr gegen alles, was die 
Welt ihr bieten konnte, ſich in Rührung und Andacht 
auflöſen. Aus der gewaltigen Schönheit der Natur kam 
ſo etwas wie Troſt auf ſie zu. Und ſie dachte, daß ſie 
dies alles ganz gewiß auch einmal mit Wichard zu— 
ſammen ſehen würde. Sie nahm an: Am neuen Auf— 
enthalt würde man ſtill der Natur leben. Und das war 
ein ſchöner Gedanke. Auf der Reiſe nach Aegypten 
hatte ſie von italieniſcher Landſchaft nur geſehen, was 
aus den Abteilfenſtern des Schlafwagenzuges aus zu 
erhaſchen war. Almuth hatte damals nur immer Eile 
gehabt — Eile — hatte geäußert, auf der Rückreife 
würde Barbara noch Gelegenheit haben, etwas von 
Italien kennenzulernen. Ihr Gemüt wurde nod) be- 
ruhigter, als ſie nun in dem hochgelegenen Hotel in 
Santa Margherita ankamen. Hier ſchien alles auf 
Stille angeiegt. Der weite Garten umgab wie eine 
Schutzwehr das Haus. Und der Blick aus dem Fenſter 
ging über grüne Wipfel, halb verſteckte weiße Villen, 
auf eine Bucht hinaus, an der drunten rechts das weiße 
Städtchen lag. Es war ſchon Dämmerung. Und drü— 
ben an der Spitze eines ſich in die Bucht hinausſchieben⸗ 
den Steinwalls, der ankernde Fiſcherboote ſchützte, glühte 
das Auge eines Leuchttürmchens auf. 

Hier mußte man träumen können, dem Gedanken an 
den Geliebten leben, ihm täglich ſchreiben — 

Aber ſchon der erſte Abend zeigte ihr, daß für Almuth 
die Welt überall die gleichen Daſeinsfreuden habe, daß 
im Grunde genommen die Kuliſſen, zwiſchen denen ſich 
dies Leben abſpielte, ein Nebenumſtand ſei. Onkel 


Emmich erſchien wie immer im Frack, um ſeine damen 


zum Eſſen abzuholen; Almuth und ſie ſtanden ſchon 
wartend in hellen Kleidern, Pelzkragen über den nackten 
Schultern. Und kaum bewegte man ſich im Speiſeſaal 
auf den ihnen beſtimmten Tiſch zu hinter dem Ober⸗ 
kellner her, der die Kunſt verſtand, halb rückwärts ge: 
wendet. doch mit einladender Haltung voranzuſchreiten, 
als auch ſchon irgendwo eine Dame fid) erhob. Mit der 
größten Freudigkeit des Ausdrucks kam ſie heran und 
glich die Abdämpfung des Sprechtones durch die Leb⸗ 
haftigkeit ihres Minenſpiels aus. 

„Meine Schweſter Barbara Hochfeldern“, ſtellte 
Almuth vor. Onkel Emmich kannte Ihre Exzellenz Frau 
von Matanjeff bereits. Man war damals viel zu— 
ſammengeweſen, als in der deutſchen Votſchaft zu Ehren 
des jungen Kaiſers Nikolai II. und ſeiner Gattin Alix 
von Heſſen das unvergeßliche Konzert ſtattfand. Und 
hatte man ſich nicht auch einige Jahre nachher in Rom 
getroffen? Natürlich, ja, ja — — | 

Die ziemlich kleine Frau von Matanjeff war von 
korinthfarbener Seide umrauſcht, an ihrem dicken 
weißen Hals funkelten kleine Brillanten und Türkiſe, 
und über ihrem Puppengeſicht türmte fid) ſchwarzes, 
krauſes Haar, hoch aus der Stirn genommen. 

„Almuth, Teuerſte! Welche Freude. Endlich ein 
Menſch. Hier iſt nämlich niemand. Nicht mal zum 


ee Abonnenten erbalfen den bereits er. 
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in der größten Unbekümmertheit dahin. Ihr, der 
Gräfin Corinna Thoreque, waren alle Menſchen recht, 
wenn ſie ſich nur amüſant gaben und äſthetiſch wirkten. 
Ihres Gatten Großvater blieb einmal gelegentlich einer 
diplomatiſchen Miſſion, in der er von Paris nach 
Petersburg geſchickt worden war, dort hängen. Man 
ſprach von der Huld einer Großfürſtin. Er heiratete 
reich, ließ ſich naturaliſieren und ſein Sohn, vollends 
dann ſein Enkel betrachteten ſich als Ruſſen. Eine den 
Thoreque verwandte franzöſiſche Familie hatte in der 
Nähe von Rapalld eine burgartige Villa gemietet, wäh⸗ 
rend die Griffmores zwei Vettern in der Gegend be⸗ 
ſaßen — der eine bewohnte ſeine Beſitzung nahe bei 
Seſtri Levante jedes Jahr im Februar und März: der 
andere ließ oft jahrelang ſeine Villa Miramare bei 
Nervi mit geſchloſſenen Läden inmitten der Roſen und 
Kamelienpracht ſtehen, aber in dieſem Vorfrühling 
hatte ſeine Laune ihn hierhergeführt. | 

Die Tage verrauſchten. Ihrer acht, vierzehn — es 
waren raſch drei Wochen. Und ber Frühling ber Ri⸗ 
viera ſchwelgte in all feinen ſüßen Üppigkeiten. Onkel 
Emmichs anfängliche Friſche ſchien wieder mehr nach⸗ 
zulaſſen. 

„Wir ſollten ſtiller leben“, ſagte Barbara. 

„Wenn du das Onkel Emmich vorſchlägſt, ärgerſt du 
ihn empfindlich. Wozu iſt man auf der Welt, äußerte 
er geſtern, als dazu, mit netten Menſchen zuſammen zu 
ſein. Die Liebenswürdigkeit und die Geſelligkeit waren 
ſein Metier. Auch eines! Es hat ihn befriedigt. Ich, 
ich brauche mehr. Bin ja auch ſchon eine andere Gene⸗ 
ration.“ 

„Ich ſehe noch oft unter deiner Türſchwelle einen 
Lichtſtreifen. Ich weiß wohl, dann ſchreibſt du oder 
lieſt — Oh, wenn ich du wäre, ich nähme mir den Tag 
zu meinen Neigungen.“ 

„Das kann ich nicht — mein Mann legt den äußer⸗ 
ſten Wert darauf, daß ich auch auf Reiſen immer meiner 
Stellung eingedenk bleibe — repräſentiere — von mir 
ſprechen mache — den Ruf der Liebenswürdigkeit eifrig 
pflege — damit diene ich auch ihm und ſeinen Aufgaben. 
Man muß ſich beliebt machen, wenn man obenauf blei⸗ 
ben will. Später mal, ja, ſpäter — wenn wir den Ab⸗ 
ſchied nehmen . . ." 

Und fie grübelte über bie Möglichkeit einer Zukunft 
in der breiten, getragenen Stille des Zandlebens . .. 


Könnte man das aushalten — ein Daſein voll zuviel 


Beſinnung? — 

Sie hatte in biejen lauten, bunten Tagen poll Sonne 
und voll Menſchen aller möglichen Nationen keinen 
Augenblick den Doktor N. Ardad vergeſſen. Er ſchwieg. 
So hatte ſie es erwartet. Und dennoch ſah ſie morgens 
und nachmittags die Poſttaſche ſuchend durch. Bisher 
vergebens. Wohl aber fiel ihr dabei ſchon zum dritten⸗ 
mal ein Brief aus Agypten an Barbara in die Hand. 
Männliche Schrift hatte die Adreſſe auf den Umſchlag 
geſetzt. Demnach ſo gut wie gewiß: Eggenkamp war 
der Schreiber! 

Die Liebenden hielten alſo aneinander feſt. Sie ver⸗ 
bargen nicht einmal ihren Briefwechſel. Sonſt hätte 
Eggenkamp doch wohl poſtlagernd geſchrieben. 

In jenen Augenblicken voll tiefſter Erregung, wo ſie 
den Mann, dem all ihre Herzlichkeit entgegenflog. bod) 
abweiſen mußte — da hatte ſie vergeſſen, ihm jeden 
brieflichen Verkehr zu verbieten — 

Ließ ſich das nachholen? Hatte ſie denn überhaupt 
ein Recht, dieſe beiden Herzen voneinander zu reißen? 
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Strand laufen oder ſpielte mit Schaum um kleine Fels— 
brocken. Selten nur belebten Segel die Flut. 

Wie ſehnſuchtsvoll wünſchte ſich Barbara, einmal 
weit hinausfahren zu dürfen. Allein ſie befand ſich im 
Gefolge eines Großonkels und einer großen Dame und 
durfte für fid) allein nichts unternehmen. Sie ſtaunte 
die offenbar nie erlahmende Fähigkeit des alten Höf— 
lings und der Diplomatengattin an, ſich mit der immer 
gleichen Anteilnahme mit immer neuen Menſchen zu 
beſaſſen. Ihr ſchien, das müſſe eine Strapaze für Herz 
und Kopf ſein. Von der Gegend ſah ſie genug. Aber 
man ſah ſie nicht, um ſie ſtill zu genießen, ſondern um 
der Unterhaltung willen. Große Fahrten wurden ge- 
macht; man nahm heute den Lunch da, morgen dort: 
man trank den Tee in dieſer oder jener Villa, und nach 
acht Tagen ſchon hatte fid) ein ziemlich feſter Kreis ge- 
bildet. Frau von Matanjeff fand auch ihre Partner 
zum Bridge, und man lebte in der beſten Kameradſchaft— 
lichkeit dahin Da gab es die Familie der Herzogin von 
Atanos, ihre drei Töchter waren an Diplomaten ver- 
heiratet, an einen Engländer, einen Deutſchen und einen 
Ruſſen. Almuth kannte alle drei Ehepaare; der eine 
Schwiegerſohn war auf Urlaub hier, die andern beiden 
außer Dienſten. Enkel und Enkelinnen machten dieſen 
Palaſt faſt zu klein durch ihre Schar. Es wären jugend— 
liche Gefährten für Barbara geweſen; aber es kam ihr 
vor, als fehle da gerade die rechte Jugend. Und ſie be— 
ſann ſich darauf, daß ſie ſelbſt vielleicht auch keinen 
jugendlichen Eindruck machen konnte in dieſem 
Rahmen. Sie dachte an ihr Stilleben bei Großmama, 
einſt in Doberan, wo ſie fünf Jahre in anmutiger nord— 
deutſcher Gegend gelebt, mit Töchtern und heranwach⸗ 
ſenden Söhnen penſionierter Offiziere und Beamten 
verkehrend — wie vergnügt waren ſie da oft geweſen 
bei Wanderungen durch herrliche Buchenwälder, durch 
deren graue Stämme man die Oſtſee jab. Halb tot 
hatte ſich das junge Volk gelacht. Worüber? Harmloſe 
Luſtigkeit braucht keine Gründe, ein Nichts kann ſie ent⸗ 
feſſeln. Glückſelig war man geweſen. Worüber? Über den 
Strauß ſeltener Wieſenblumen vielleicht, den man mit 
nach Haus brachte. — 

Die Herzogin von Atanos fiel durch Häßlichkeit auf. 
Wenn ſie den großen Mund feſt ſchloß, ſah es immer aus, 
als ſchmecke ſie etwas Delikates, und die Lippen quollen 
über. Ihre Naſe war breit, die Augen klein und die 
Geſichtshaut alterswelk. Ihre Herkunft war nicht ganz 
deutlich, jedenfalls hatte ſie dem wunderbar ſchönen, 
ganz armen italieniſchen Leutnant ein rieſiges Ber- 
mögen zugebracht. Aber heute noch ſprach fie mit 
Rührung davon, wie wahnſinnig er ſie geliebt habe. 
Weder vor ſich noch vor irgendeinem Menſchen hätte 
ſie je zugegeben, daß ihr Geld ihn an ſie gebunden. Als 
zärtlichſte Mutter und Großmutter, als gaſtlichſte 
Freundin tat ſie alles, um jedermann bei Zufriedenheit 
zu erhalten. Ihre ſchönen, wenn auch ſchon ein wenig 
alternden Töchter kannte Almuth von allen möglichen 
Höfen und internationalen Plätzen her. Mit Ludmilla 
duzte ſie ſich; der Baron von Meiſterburg war einmal 
irgendwo zweiter Botſchaftsſekretär geweſen, während 
Graf Lauingen an ſelber Stelle als erſter wirkte. Zwi— 
ſchen dieſer Ludmilla und ihrer älteſten Schweſter, der 
Lady Giulia Griffmore, beſtand eine leiſe Eiferſucht 
unter den Formen freundſchaftlichſten Umganges. Denn 
Lady Griffmore hatte fid) einen gewiſſen britiſchen Hod)- 
mut angeeignet und hielt die Meiſterburgs für fid) nad): 
geordnet. Die jüngſte der drei Schweſtern Atanos lebte 
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Schlaf fand, wie fid) bieje Dinge nun entwickelt haben 
mochten. Ihr Herz brannte vor Begierde zu wiſſen 

Zuweilen überkam ſie das Verlangen, einmal mit 
ſchrankenloſer Offenheit zu einem Menſchen von all 
dieſer unlösbaren Verknüpfung verſchiedener Schickſale 
zu ſprechen. Die Wohltat der Beichte zu genießen. Sie 
beklagte, nicht katholiſch au fein: Corinna Thoreque 
hatte ihr neulich anvertraut, daß fie einen wunderbar 
milden. weiſen, alles verſtehenden Beichtvater habe und 
daß Jie, nach kleinen „Unordnungen“, fih immer ſeeliſch. 
verjüngt und ganz entlaſtet fühle nach der Beichte. 
Nicht alle Prieſter find [o verzeihungsfrohe Geelen, : 


kundige, dachte Almuth. 


„Ich brauchte einen Pſychologen — —“ Und Dok⸗ 
tor N. Arvad drängte ſich ihrem Gefühl förmlich auf. 
Wenn einer Seelenkunde beſaß, ſo war er es — oben— 
drein war er Juriſt. Er konnte ſeeliſche Kämpfe abwägen 
gegen die Möglichkeiten und Rechte des äußeren Lebens. 

Als ſie endlich ſeine Depeſche bekam, daß er ſoeben 
in Brindiſi gelandet fei und über Ancona, Bologna, Piſa 
binnen drei Tagen bei ihr einzutreffen hoffe, ſteigerte 
ſie ſich in große Erregung hinein. Sie fand es wunder— 
bar und ſah eine geheime Vorbeſtimmung darin, daß 
fie fid) ibm [o genähert habe. Ja, das war ein inners 
licher Zwang geweſen. Wie wir oft mit ſeltſamer Si— 
cherheit Dinge tun, deren Bedeutung für uns oft erſt 


viel ſpäter uns klar wird. Die Wohltaten, die Corinna 


Thoreque durch die Ausſprache vor ihrem Beichtvater 
genoß, konnte ſie ſich auch gönnen. Sie wollte dieſem 
klugen Mann vertrauen — ſie glaubte ſich ihm ganz 
nahe zu fühlen. Ihre Phantaſie arbeitete an ihm und 
an ihrer Beziehung zu ihm. Ihr kam vor, als kenne 
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Die Verſuchung kam über fie, die Briefe uneröffnet 
an Eggenkamp zurückzuſchicken und ihm zugleich jede 
weitere ſchriftliche Annäherung zu unterſagen. 

Sie vermochte es nicht über ſich, dieſen klugen Ge⸗ 
danken in Tat umzuſetzen. Ihr fehlte die Kälte zu einer 
ſolchen Handlung. Sie war zu oft ſich ſelber Feind. 

Den dritten Brief legte ſie Barbara ſelbſt in die 
Hand. Sie ſah ihr ernſt und traurig in die Augen. 

Aber Barbara hob den Kopf mit einer trotzigen Be— 
wegung und begegnete feſt dem Blick der Schweſter. 

„Es kann doch niemals ſein“, ſagte Almuth. 

„Wir laſſen niemals voneinander“, ſagte Barbara. 

Almuth wollte noch hinzufügen: der jüngere der 
beiden Griffmoreſchen Vettern fängt an, dich mit ſeiner 
Beobachtung zu verfolgen — er iſt reich — hat den 
herrlichen Beſitz — ſcheint ein ernſter Mann ... Aber 
ſie ſchwieg. Sie wußte wohl, liebende Herzen empören 
ſich gegen ſolche Hinweiſe — Mit ſolchen Plumpheiten 


darf man ihnen nicht kommen. i 


Wo waren denn die Waffen, mit denen ſie ihren 
feſten Willen hätte durchſetzen können? Sie war ſich 


bewußt: ſie beſaß keine. Der Zufall und die Zeit konn⸗ 


ten ihre Bundesgenoſſen werden — Die fragwürdigſten, 


die es gibt, wenn das Leben auf dem Spiele Steht... . 


Sie dachte an den andern Eggenkamp. War er von 
einer ebenſo klaren Feſtigkeit wie ſein Bruder? Wahr⸗ 
ſcheinlich. Wie hatte ihr langer Brief an Luiſe Stein⸗ 
acker gewirkt? Zerſtörend? Wie es ſeine Abſicht ſein 
mußte. Über drei Wochen waren vergangen, ſeit ſie 
ihn ſchrieb. Sie hatte ſich in Unerreichbarkeit gehüllt, 
und keine Nachricht konnte zu ihr kommen. Aber ſie 


fragte ſich in mancher Nachtſtunde, wenn ſie keinen 
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Als man dann nachher beim Tee zuſammenſaß. 
kehrte allmählich ihr Wohlwollen zurück. Er erzählte 
ſo unterhaltſam von Agypten. Und Onkel Emmich, der 
angenehm berührt war, weil der Doktor verſicherte, ihn 
wohler und jünger ausſehend zu finden als bei jenem 
gemeinſamen Eſſen im Grillroom bei Shepeard, hörte 
gern zu, weil allerlei bekannte Namen in dem Bericht 
vorkamen. Arvad wußte wohl, wie es die meiſten Men⸗ 
ſchen mehr intereſſiert, daß man die gemeinſamen Be⸗ 
kannten Müller und Schultz auf dem Gauriſankar traf, 
als die Höhe und Märchenwelt dieſes hohen Erden⸗ 
zipfels. Demnach ſprach er für die Ohren von Onkel 
Emmich. Und auch Barbara horchte. Der Prinz Fritz⸗ 
Guſtav batte fid) gnädigſt des Zuſammenſeins in Kairo 
erinnert, als man ſich in den Ruinen des Tempels der 
Hathor auf der Inſel Philä traf; der Herr von Eggen: 
kamp, der Adjutant, fei auch dabei geweſen. Man [ab 
ſich ſpäter noch einmal auf der Landungsbrücke von 
Tell el Amarah, die Begegnung war aber flüchtig: der 
Prinz und ſein Adjutant ſtiegen ein, er ſelbſt verließ 
gerade den Dampfer. Barbara ſpürte dies faſt törichte 
Glück, das liebende Herzen genießen, wenn ſie vom Ge⸗ 
liebten ſprechen hören; jemand die Hand reichen 
können, der ſpäter noch als fie ſelbſt die Hand des Ge: 
liebten in der ſeinen hielt. 


So fühlte der Doktor ſich von Freundlichkeit umge⸗ 


ben. Er wußte nicht, ob er vor dieſen Zeugen von Al⸗ 
muths Gedichten fprechen dürfe. Aber mit der größten 
Unbefangenheit kam ſie darauf und erzählte, daß ſie 
dem Doktor ihr graues Büchlein als Reiſegeſellſchaft mit⸗ 
gegeben habe und nun auf eine vernichtende Kritik ſich 
ſchon gefaßt vorbereite. Dieſe dürfe aber keine Zeu⸗ 
gen haben: morgen vormittag finde ſich ſchon Zeit zu 
einer kleinen Sitzung. 

Das Diner war für halb acht angeſetzt. In einem 
kleinen Nebenſaal hatte Erlton alles vorbereitet. Dieſe 
drei Wochen hier waren für ihn recht ergebnislos ge⸗ 
weſen; ſelten konnte er ſein Journal durch kleine Ein⸗ 
tragungen bereichern. Ihre Exzellenz ſpeiſte zu oft 
außerhalb. Er wurde gelegentlich mitgenommen bei 
den Autofahrten, wenn die Möglichkeit beſtand, daß 
man feiner Dienſte bedürfe, aber in Lord 0659 
Gegenwart ſprach man ſelten über Politik; während 
andererſeits die Gräfin Thoreque der Unterhaltung 
immer einen neckiſchen, [pielenben Ton gab. Nun, 
Erlton war es genehm ſo. Er drängte ſich nicht zum 
Horchen. Er erfüllte nur feine Pflicht, wo er bemer- 
kenswerte Außerungen auffing. — Mit der Tafel war 


er nicht recht zufrieden. Zu lang, zu ſchmal, zu beladen. 


Aber wenigſtens ſehr viel gelbe Roſen. Die liebte Ihre 
Exzellenz. So würde fie Nachſicht haben. — Es war 
beſtimmt, daß der alte Herr wie immer, wenn man kei⸗ 
nen runden Tiſch hatte, oben ſitzen ſollte. Erlton ſorgte 
noch im letzten Augenblick für einen bequemen Armſeſſel. 

Und da kamen auch ſchon in zwangloſen Gruppen 
die Gäſte. Die Gräfin Corinna Thoreque bereits in 
eifriger Unterhaltung mit dem Doktor N. Arvad. Er 
fand dann auch ſeinen Tiſchplatz zwiſchen ihr und Al⸗ 
muth. Oben, neben Onkel Emmich, ja Frau von Ma 
tanjeff. Ihr Köpfchen mit dem hochgetürmten Haar 
wandte ſich nach rechts, nach links. Unten am 
Tiſch langweilte ſich der junge James Griffmore, und 
Barbara neben ihm gab ſich viele Mühe, ihn zu unter⸗ 
halten. Er wußte aber nichts und intereffierte fid) für 
nichts als für Golfſpiel, wovon Barbara nichts verſtand. 

(Fortſetzung folgt) 
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ſie ihn ganz. Als habe er faſt ein Recht, das Unter⸗ 
pfand ihrer Freundſchaft, nämlich ihre unbegrenzte 
Offenheit zu empfangen. 

Sie ſprach lebhaft von ihm zu Corinna als von einem 
Manne, der ſie literariſch berate, deffen Geiſt fie faſzi⸗ 
niere, deſſen Werk ſie bewundere, deſſen Perſönlichkeit 
unendlich anziehend ſei. Die Gräfin Thoreque war 
vorweg enthuſiasmiert. Jede neue Erſcheinung in 
ihrem Kreiſe unterhielt ſie zunächſt ſehr. Da ſie Almuth 
für „ein geiſtreiches Geſchöpf mit Funken im Gehirn 
und Fiſchblut in den Adern“ hielt, beſchloß ſie, ſich mit 
dieſem Literaten in ein Flirt⸗Verhältnis einzulaſſen, 
daran es ihr im Augenblick völlig fehlte. Almuth würde 
nicht eiferſüchtig ſein. Almuth wußte doch, daß ſie — 
Corinna — immer ein „bißchen was“ brauchte, um dies 
dumme Leben zu ertragen. Um den Doktor mit einer 
deutlichen Geſte als ihr wichtigen und ſehr werten Men⸗ 
ſchen hinzuſtellen vor dem ganzen Kreis, beſchloß Al⸗ 
muth, am Abend ſeiner Ankunft das Diner zu geben, 
zu welchem ſie ſich ohnehin ſchon verpflichtet fühlte. Es 
ſollten die drei Schweſtern Atanos mit ihren Männern 
zugegen ſein, die beiden Vettern des Lord Griffmore 
und Frau von Matanjeff. Und um die Zahl dreizehn 
zu vermeiden, vor der Onkel Emmich einen ausgepräg⸗ 
ten Widerwillen hatte, ſollten die Griffmores ihrem 
älteſten Sohn die Teilnahme geſtatten. 

Es wurde eine gewiſſe Wichtigkeit aus der Sache 
gemacht, weil ſie Corinna zugeworfen worden war. Die 
ſpielte gleich lebhaft und ſichtbar mit jedem Ereignis; 
übertrieb vor ſich und andern. So ſtand es denn raſch 
feſt: Almuth Lauingen erwartete einen weltberühmten 
Mann, einen großen Schriftſteller. Daß niemand von 
ihnen den Namen kannte, focht ſie nicht an. Sie leb⸗ 
ten hinter Mauern, und mit all den Dingen, die auber- 


halb vorgingen, konnte man ſich unmöglich befaſſen. 


Mit Almuth Lauingen war das anders. Die hatte nun 
mal den Sport. 

Als dann der Augenblick des Wiederſehens kam, er⸗ 
lebte Almuth den Sturz aus der Höhe elektriſierender 
Einbildungen auf die Ebene des Alltags. Sie ſah den 
Doktor N. Arvad den Weg zum Hoteleingang herauf— 
kommen. Es war gegen vier Uhr nachmittags, und der 
zitternde Sonnenſchein ſpielte über den üppigen Gar⸗ 
ten, mit blendendem Geflimmer auf die blanken Ma⸗ 
gnolienblätter und das Dickicht der Steineichen weiße 
Reflexe verſtreuend. Er trug den gleichen hellgrauen 
Anzug wie an jenem Abend, wo man im Grillroom 
bei Shepeard zuſammengeſeſſen. Den hatte ſie damals 
wie eine Art Verkleidung empfunden, wie eine fremde, 
ihm nicht zukommende Tracht. Er grüßte zum Balkon 
des erſten Stockwerks hinauf. Und ſie ſpürte erſchreckt, 
daß fie errötete . . . Wenn er das ſähe! Wie würde 
er es deuten! Und doch war dies Erröten nur der Wi⸗ 
derſchein ihres Argers. Ja, geradezu ärgerlich war ſie, 
ſich dieſen Mann überhaupt hierher gebeten zu haben — 
alle Fäden zerriſſen jäh. — Von ſolcher plötzlichen 
Kälte, ja Feindſeligkeit gegen Menſchen und Dinge, die 
ſie zuvor eifrig an ſich herangeholt hatte, wurde ſie 
manchmal erfaßt. Bin ich launenhaft? fragte ſie ſich 
zum unendlichſtenmal in ihrem Leben. Vielleicht litten 
viele, faſt alle Menſchen an dieſen raſchen Erkältungen 
der Teilnahme. — — Man zeigte es nicht; beherrſchte 
ſich; das zu tun, war Almuth gewöhnt. 

In ihrem Lächeln fand der Doktor dann auch keine 
Spur von Höflichkeit und Zwang. Frei, eine ſcheinbar 
herzlich Erfreute, ſah ſie ihrem Gaſt in die Augen. 


Geite 308 


D HW ee TTT -———nos- 


Zunge ſind, wie un⸗ 


doch: wer dort durch⸗ 
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und polnische Wirtschaft 


Von Johannes W. Harniſch— 
Mit 9 Aufnahmen von C. Hünich 


Kirche und Pfarrhaus in einer deutschen Ansiedlung. 


loſe Freiheit der Herrenkaſte und jämmerliche, ſkla⸗ 
viſche Unterdrückung des gemeinen Mannes. Dem 


Junker von der Marwitz, wie prägt ſich dem halben 


Knaben dieſer Unterſchied ein! Wie anſchaulich 
ſchildert er als Greis ſein Erleben im Polendorf, 
wo — eine Einzelheit — der alte Bauer zum 
Sauerkrautfaß im Winkel der einzigen Stube ſchleicht, 
dort mit der Hand von der Lake ſchöpft, ſich über 
dem Faß damit die entzündeten Augen wäſcht und 
die Lake zurückträufeln 
läßt. Ein groteskes, 
ein bezeichnendes Bild. 
Seitdem ſind un⸗ 
unterbrochen nach dem 
Polniſch ſprechenden 
deutſchen Often die 
Ströme deutſcher Kul⸗ 
tur gefloſſen, hat der 
ſtraff organiſierte Preu⸗ 
Benftaat dort feine 
Segnungen verbreitet. 
Poſen und Weſtpreußen, 
ſoweit ſie polniſcher 


endlich ſind ſie empor⸗ 
geſtiegen aus dem Mo⸗ 
raſt, in dem ſie früher 
eingebettet lagen! Und 


fährt, auch ohne jede 
Abſicht, zu ſpähen und 
zu ſehen, der weiß heute 
noch bei jedem Dorf, 
jedem Haus auf den 
erſten Blick zu ſagen, 
ob dort Deutſche, ob 
dort Polen hauſen. 
Kein Kunſtſtück; ein 
Kunſtſtück wäre es, das zu überſehen. „Polniſche 
Wirtſchaft“ — jeden Augenblick kommt einem das 
Doppelwort auf die Zunge. Und wenn man etwa 
eine deutſche Anſiedlung und danach ein altes 
polniſches Dorf im leichten Wagen durchfuhr, dann 
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Alte e polnische Holzkirche. 
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Deutsche Ordnung 


Zeitgemäße Bilder 
aus Oberſchleſien. 


E ` 


Wer jemals alte Aufzeichnungen durchblätterte, 
in denen Offiziere oder Verwaltungsbeamte Fried⸗ 
richs des Großen von den Zuſtänden berichten, 
die ſie in Weſtpreußen bei deſſen Beſetzung an⸗ 
trafen, ſolche Friedrich Wilhelms II. über die, die 
fie in Großpolen vorfanden; oder wer etwa Guftav 
Freytags klaſſiſche Schilderungen in den „Bildern 
aus der deutſchen Vergangenheit“ nacherlebend ge- 
noß: der hat. auch ohne jedes GERS politiſche 
Wollen inſtinktiv be⸗ 
griffen, woher ſich Preu⸗ 
Bens ſittliches Recht auf 
den fremdzüngigen 
Beſitz ſchrieb. Eine 
Scheidewand zwiſchen 
zwei Welten bedeutete 
die preußiſch⸗polniſche 


wie etwa in ber Ra- 
ſchubei an der Oſtſee⸗ 
küſte oder in Ober⸗ 
ſchleſien, die Sprachen⸗ 
karte ein einheitliches 
Gebiet rechts und links 


vortäuſchen will. Links 


eines ſtraff organiſierten 
Staates, in dem noch 
der König Diener des 
Ganzen war: Zucht, 


Fleiß, Sauberkeit; 
rechts von ihr aller 
Unſegen der ſtaaten⸗ 
loſen Anarchie, in der 
jeder Staroſt, jeder 
Woiwode nur ſich und 


ſeinen Vorteil Richtſchnur des Handelns ſein ließ, 


der letzte Schlachtſchitz noch, der als Pferdeknecht im 


"Schloß des reichen Standesgenoſſen diente, dem 


leibeigenen Bauern gegenüber den brutalen Herrn 
ſpielte. Schmutz, Trägheit, Gewalttätigkeit, zügel⸗ 
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Grenze auch dort, wo, 


der alten Landmarke 


von ihr alle Segnungen 


Ordnung, Gerechtigkeit, 


Nummer 11. 


eben barum? — eins ber zu geordneter Verwal⸗ 
tung untüchtigſten. Die deutſchen Siedler auf jetzt 
polniſch gewordenem Boden mögen ſich wehren, 
ſoviel fie wollen — dauert die Polenherrſchaft 
dort einige Zeit an, fe wird die politiſche Grenze 
wieder die Landmarke zweier Kulturzeiten werden 
trotz allen Rückhalts, den ſie an uns Heimat⸗ 
deutſchen ſuchen und finden werden. Die Polen 
aber auf bisher preußiſchem Boden, wehrlos, hilf: 
los, den Einflüſſen aus Kongreßpolen, aus Galizien 


und ein polniſches Dorf in Poſen, ein deutſches 


93 mo 


glaubt man, den ganzen Unterſchied zwiſchen deutſch 
und polniſch mit einemmal erfaßt zu haben. 

Ein Irrtum. Den man erkennt, ſobald man die 
alte preußiſch⸗ruſſiſche Grenze überſchritt. Es ift, 
als ob man aus einem Jahrhundert in ein weit 
zurückliegendes hineinkäme. Der Schmutz, die Ver— 
kommenheit, die Roheit, die Kulturſtufe, die man 
in Kongreßpolen erlebt — mit einer ſchaudern⸗ 
machenden Eindringlichkeit etwa als Musketier wäh⸗ 
rend des Weltkrieges zu erleben hatte: hier iſt noch 
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Auf einem eege, 8 . | deutschenGutshof. 
einmal ber gange . Bun, preisgegeben — 
Unterſchied, der enen, "T wie bald werden 
zwiſchen Deut: لے ار‎ I, ne in die Unkul⸗ 
ſchen und Polen T #74 tur zurückgeſun⸗ 

in Preußen NUT و تا‎ ×× 0 ic fen, ein, aus der 
herrſchte, zwi— ſie, barſch und 
ſchen dem preu— rauh und ſchel— 
Bilchen Polen tend gewiß, aber 
und dem echten, väterlich und une 
dem eigentlichen, beſtechlich gerecht 
dem ruſſiſch-pol— dieſes vermale- 
niſchen Polen Hof eines kleinen polnischen Besitzers. deite Preußen 
aufgetan. Man emporzog. Arme, 
trifft auch dort deutſche Dörfer; ſie heben ſich aus verblendete Toren, ſoweit ſie über die „Vereinigung 
ihrer Umgebung heraus, gewiß: aber man darf mit dem großen Vaterland“ gejubelt haben! 
ſich freuen, wenn man in ihnen als Merkzeichen Die Bewohner in den öſtlichen Abſtimmungs⸗ 
höherer Kultur Zuſtände entdeckt, die man auf gebieten aber — es iſt ſchade, daß man ſie nicht 
preußiſchem Boden, ſchaudernd oder lächelnd, als einen. kurzen Anſchauungsunterricht durchmachen ¢ 
Belege „polnifcher Wirtſchaft“ zu erkennen vermeinte. laffen kann. Sie der Reihe nach in ein deutſches 3 


Die Polen, eins der politiſchſten Völker, ſind — 
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und den ſchmucken kleinen Wohnhäuſern und unten die 
polniſche Holzkirche, alt, morſch, verfallen, ungepflegt, 
dem langſamen Verderben preisgegeben. Auf dem 
kleinen deutſchen Gutshof peinliche Sauberkeit $ 
und Ordnung, und auf dem polniſchen An— 
weſen ſieht man faſt nichts wie einen un⸗ | 
geheuren Miſthaufen. Oben darauf thront m 
ein Schwein, bas fid) in feinem Element | 
offenbar febr behaglich fühlt. Und dann 
die Verkehrs- und Wegeverhältniſſe! Un— 


das iſt ſicher; auch nicht eine einzige. 
Ja, Taten reden eine deutlichere 
Sprache als Worte. Was geredet 
wird und in der Leute Mund herum— 
geht, läßt ſich leugnen und beſtreiten, 
iſt wahr oder unwahr; was jedoch 
ſichtbar vor aller Augen ſteht, das 
iſt Wirklichkeit und läßt ſich auch 
mit Engelzungen nicht hinwegdispu— 
tieren. Ein Blick auf die beige— 
fügten Aufnahmen aus Oberſchleſien 
zeigt den Gegenſatz zwiſchen der 
deutſchen Ordnung, die ſeit alters her 
bekannt und berühmt iſt, und der 
polniſchen Wirtſchaft, die ebenfalls 

ſeit alters her bekannt und be — 

rühmt iſt. Man betrachte nur die 

Bilder auf Seite 303: oben die 

deutſche Siedlung mit der Kirche 


8 
Eine polnische — Ê 
| Dorfstraße nach dem Regen. 
Dorf bei Warſchau, ein 459 
in Galizien führen kann — keine 
Stimme würde abgegeben werden, 

( 

i 

i 


Ein polnischer Bauernhof. 


fere braven Feldgrauen, die ſie kennen— 
gelernt haben, wiſſen ein Lied Da- 
von zu ſingen. Auch die deutſche 
Dorfſtraße iſt meiſt nicht gepflaſtert, 
aber die polniſche wird grundlos, 
wenn der Himmel ſeine Schleuſen 
redn ET [öffnet — man muß fie im buch— 
D Vë, , ſtäblichen Sinne des Wortes durch— 
کا‎ | maten, und wer heil herauskommt, 
ſieht aus, als hätte er ein Schlamm— 
bad genommen. Und trotzdem iſt 
heute die polniſche Wirtſchaft obenauf. 
Aber wir müſſen uns tröſten, denn 
noch iit ja nicht aller Tage Abend . . 
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Gdad. I E Silbenrätfel, d ree بس‎ 
نہ ںہ‎ à 24 — chel — da — de — de — des — don — e — e — 
Aufgabe Jit 5. Von G. Guidelli in Mailand. e — el — el — er — gb — hi — i — is — ka — le — 
(In einem engliſchen Turnier mit dent 71ء‎ Preiſe gekrönt). leit — li — lon — me — mer — mil — na — na — na — 
— ner — no — ra — ra — se — si — so — som — ta — . 


| tha — tha — ti — ti — to — tri — us — vel. 

Aus obenftehenden Wörtern find 16 Wörter zu bilden, 
deren Anfangs: und Endbuchſtaben, beide von oben nad) 
unten geleſen, ein bekanntes Sprichwort ergeben. Die Wör⸗ 
ter haben folgende Bedeutung: 1. Figur der griechiſchen 
Sage, 2. Patriarch, 3. Gartengerät, 4: Geſellſchaftsinſel. 5. 
Weiblicher Vorname, 6. Botaniker, 7. Dichtungsart, 8. Teil 
des Jahres, 9. Griechiſche Inſel, 10. Altteſtamentliche Figur, 
11. Ruſſiſcher Zarenname, 12. Naturerſcheinung, 13. Mufe, - 
m ۶67 Feldherr, 15. Planet, 16. Griechiſcher Phi⸗ 

010py. | ER = E 
| Jitatenrälſel. بد‎ 

Weinberg, Schokolade, Heſekiel, Dankleiſtung, Kreis» 
ſynode, Geiſterſeher, Laderaum, Auguſtus, Rattenbiß, Regi⸗ 
nald, Nimmerſatt. : un: "i 

In obigen Wörtern ift ein Zitat aus Schillers „Maria 
Stuart“ enthalten, deffen einzelne Silben in dieſen ohne Rück⸗ 
ſicht auf deren Silbenteilung enthalten ſind. : 
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a b c d e f g Auflöſung des Füllrätſels in Nr. 10. a 
| Axche, Sinde, Dante, Kuorr, Elije, Achat, Havel. Solon, Kutte. — 
Weiß zieht und ſetzt in zwei Zügen matt. . Ci, End, d Auflöſung des Silbenrätſels. 
„(Weiß 7 Steine: Ka7, Dd4, Ta 5, e 2. Lea 13, Sh2, Schwarz 5 Steine: Reichenbach. Eſche, Darwin, Eifel, Nubien, Irmgard, Schenkel, 
Kg Il. Tei, Le 3, Be 7. 14). i Tanne, Schiller, Inmsbpuck, Lotto, Bergamo, Gomi, Reglement, 
i ۱ aun Seidel. = Reden ijt Silber, Schweigen it Gold. : 
uu ME ل8"‎ ھ۶٣٦‎ ns d 390 aD PR Gavotte ende" کا‎ a rh Andante, Gas 
9 | gu e PAT رس تسم‎ BUS ‘1 Sichel, Nichte, Eſel, Beit Verließ. = Gott hat kein Volk verlaſſen, 
unjg:inps das ſich micht jelit verließ. | 


Schluß bes redaktionellen Teils 


Robert Marchand Chemische Fabrik Hamburg 39. 
Zweig Niederlassung Romaco GmbH, Berlin SW Ckarlotienstr 7-8. 


18. März 1920. 


des Blut bringt 871 


„Woche“ Nr. 11. | 


ungesundes Blut hat Krankheit zur Folge. 
Zur Erhaltung guter Gesundheit ist es notwendig, 


das gesundes Blut in den Adern fließt. 


Qeciferrin-Jableiten 


1 


bringen das Blut in normalen Zustand, um 
den Kórper und die Nerven genügend zu speisen. 


Hochgeschätzt von Erschópften, Ueberarbeiteten, 
Blutarmen, Bleichsüchtigen. | 


Hervorragend begutachtet. — Preis M. 4.— in Apotheken. 


Galenus, Chem. Industrie, Frankfurt a.M. Basel: Doetsch, Grether & Co. 


Argentinien : Hardimann Y Ehrmann, Buenos-Aires, Reconquista 476. 
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Die Erfolge 
von Ihren samt- 
lichen, bis jetzt ge- 
habten Präparaten 
waren überraschend, 


und ich werde 
Sie empfehlen. 
Fr. Loni D. 


in C. 


Seit 3 Wochen 
gebrauche ich Ihre 
Praparate und bin 
entzückt von dem 
großartigen Erfolg 
derselben. 
Frau Magda SS. 
in H, 


Seit Jahren leisten 
mir Ihre vorzüglichen 
Schönheitsmittel und An- 


dinnen nicht warm genug 
empfehlen kann 


Fr. Hofopernsünger 


S. D. in H 


leitungen die wertvoll- 
sten Dienste, so daß ich 
Sie meinen vielen Freun- 


e 

ke 

Ké 
De, 


Seidenweiches Xaar 


Wenn Ihr Haar dünner, spärlicher. spröde und glanz- 
los wird, Schuppen, Kopfiucken, Haarausfall, Spaltung 
der Haare auitreten. lührt die Anwendung Sohröder- 
Schenke's ,fiaarkraitbalsams: die Schön- 
heit und Gesundheit des Haares wied r herbei. Das 
Haar wird vollaultragend und duftig und erlangt sei- 
denen Glanz und Weichheit. „Haarkraftbalsam“ ist 
das denkbar Beste zur Verhütung von Ergrauen und 
Kent tt Preis M. 6.50 


Schróder- Schenkes ,Qoldregen" verhindert bei 
blondem Haar das Dunkelwerden desselben und ist 
deshalb ein vorzügliches Haarpflegemittel für Blon- 
dınen. „Go dieren“ erhält das Haar in wunderbarer 
Schönheit, seidigem Glanz und اس وی‎ Fulle 

reis M. 8— 


JXaarkráusel-Colion „Isolde“ 


macht natürliche Locken, die absolut haltbar sind. 
selbst bei Feuchtigkeit der Luft und Transpiration. 
„Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um aie Haare 
vollaufiragend und duftig zu gestalten. Preis M. 6.— 


Schönheit der Brauenu. Wimpern 


Mein „Asiatischer Augenbrauensaft* 


fördert das Wachstum der Augenbrauen und W mpern ` 


auffallend schnell. lie Brauen werden dicht und schön 
geschwungen, die Wimpern lang und se dig, wodurch 
den Augen jener pikante Reiz verliehen wird, der 
das Frauenantlitz so anziehend macht Preis M. 6.— 


SCHRCEDER-* SCHENKE 


BERLIN 14 POTSDAMERSTRASSE O. 26? 


ZÜRICH 14 BAHNHOFSTRS1 


SCHE 


4 
| 
^ 
} 


06۱م | 


Jugenafrische Gesichishaut 


Man erneuert in kurzer Zeit seinen Teint durch 
._ Sohrüder-Schenkes ,,Schiikur'-. 
Sie beseitigt unm.rkiicn, d h. ohne M.tw.ssen Ihrer 
Umgebung. alle Unieinheiten. wie: Sommersprossen. 
Mtesser, Pickel. großporige Haut, Flecken, Röte, 
schlaf geworuene Haut, fahles Aussehen, durch Pickel 
usw. entsta dene Unebenheiten der Haut für immer. 
Die Haut erscheint ın wunderbarer Reinheit und 
F. ische und ist viel straffer und elastischer. Aerzt- 
licherseits als das Ideal aller Schönheitsmittel be- 
zeichnet Preis M. 20.— 


Schönheil der Nasenform 


Nasenformer ,Orthodor", D. R. Patent, Auslar.ds- 
Patente. beseitigt jede M’Lbildung der Nase, wie 
schiefe, dicke, breite, kolbige, hochstehende Nase, 
Sattel-, Adler, Haken- oder Höckernase, 
gleichviel. ob angeboren ode: später erworben. Kein 
lästiges, atembehinderndes Klemmen, bequem nachts 
tragbar, Ebenso vorzüglich für Damen wie tür Herren 
und Kinder. Bei letzteren Erfolg schon in wenig 
Tagen . Preis M. 10,50 


Zarle Jfrme und Bände 


Weife Hände und Arme sind Schónheitsattribute, 
deren Reiz nicht unterschätzt werden darf, zumal 
weiße Arme und Hande voller und runder erscheinen. 
„Schneerose“ ist besonders gegen Röte, Flecke 
und dunkle Hautfarbe der Arme und Hände emp:eh- 
lens wert. .. . Preis M. 5.50 
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) | geg. Magen- ' Darm-, Leber-, Nie- 


. ren, Blasenlelden, | Gallensteine, . 
————— 


۱ Zuckerkrankheit, Gicht, Rheuma- . . 


tismus, Katarrh. Erholung. nach 
دا اس ور ول‎ Tank, 
bewährt. ZI: Neurasthenie u. der. Folgen 
20 so 100 200 Stück 


heiten u. deren Folgezuständen.. 


Trink-u. Thermal-Badekur- 
Wohnung: im. 
6.60 14.80 28.00 54.00 Mark 
Apotheker Luensteins Versand, Spremberg L8 


Kurhotel 


und in vielen anderen Hotels. Pen- 
sionen und Privathäusern. Kur- 
hotel, einziges Hotel’ mit Ther- 
malbädern aus den Hellquellen 
des Bades. großer 8٤۶ 
bau mit allen Einrichtungen er 
Hotelkunst. . ' 


Für Hauskuren | 


Versand des 


‚Neuenahrer Sprudelt 
nach neuen Füilverfahren. 


urch die Kurdirektion Bad Neuen- 
F Rheinland. Werbeschriften u. 
alle Auskünfte umsonst u. ٣۰ 


ulasiris 


Idealer Korsctt-Ersatz. 
Patente aller Kultürstaatén 
mit ailen Vorteilen, aber ohne die 
Nachteile des besisitzenden Korsetts, 
macht elegante, schlanke Figur, stützt 
‚Leib und Rücken, ohne sonstwie zu beengen. 
Die ‚weltbekannten, von keinerlei Nachahmung 
auch nur annähernd erreichten Erfolge unserer 
- für Gesunde wie Kranke gleich wertvollen 
Erzeugnisse beruhen auf der genauen Berücksichligung jeder 

einzelnen Individualität. 
Auskunft und illustrierte Broschüre kostenlos durch 


Kalasiris G. m. b. H., Köln 10 


„5 ::اة‎ und Niederlagen an allen größeren Plätzen - 
Varsund für Oesterreich: Kalasiris, Wien, MariahilferstraBe 13 


er sein Lang ER Milesserjäger 


l beseitigt in 1 m " 
nicht 1 ärben, 2 3 Hautfettglanz un ۱ 
das graue Haar jedoch ver- 


Mitesser, Pickel, 
8 Sommers rossen, 

decken will لا‎ se meine 3 D gro 

Brill lantine 


„leh hab's gefunden“ 


locherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 

à Flasche (lange : usreich.) 

7.50 M. Nur zu haben bei 


jeden Teint zart, welß und rein. . 
Preis 5.25 exkl. Porio. Paul Waser. 
PaulLange,Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 
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Bruchbänder . Bandagen 2 

Ee‏ ہد بش اش سی aren‏ ا 

I mmm, franko. Karl Klages 4 Co, Berlin ‚= 

NW 20, Wullenweberstraße 6. = 
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PABFUMERIN | Sre سے‎ Fir ےت‎ 
KO J METIK A $4 meinauf ^ 79 wirkender M d abends 5 Minut 
Bruchverband- | cin „Eta-Nasenbad“ Dm minuten 
۱ 0 x doi senröte vollständig verschwinden. 
3 „Probata‘ Gleichviel, ob durch Kälte, Tem- 
2 re y cal Güle 2 „ 1 Pie en Poren, 
Uhri jedes emn- „ ermäßigen Blutaridrang | oder 
schlägige Ge schäfi ohne federo. EC bone ا ا‎ p Ge at 
Hugo Büchner, G. m. b. H., Berlin SW 61, p Monkurrenelos! zusammenziehend, wodurch der . 

Belle-Ultiance-Öirape 92. e ABRIK Ph 77773 Gui terae Anerkennungen. zu le Blutzufuß, ne 
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Zu. haben in allen einfhlägigen Geſchaͤſten. BLN CHORDS 1 Mp e eer al von ا ھت اب‎ wird, (ADOI. unschäd- 
! Ä ۱ GOLDENE MEDAILLE 9 Dr: mec. f. Meiller M 6 baton u^ 
۷۷۷۸۰۸۸۸0 PONE ii Eerlin W 133, Potsdamer Sir 32 
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Für Raucher! Gelbe Zähne meífjgebleicht durch 


| Chlorodont 


| 
| | Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch. 


Gr Tube 3۵077 | Al. Tube 2,25 MH. 


Künstlerworte: Mittels der Phonola mit den Künstlerrollen vermag | 
| | der Laie v.llendet Klavier zu spielen (Eugen d'Albert) = 
ا‎ Die wunderbare Ausdrucksfähigkeit der Phonola 
(Dr. Max Bruch), ihre künstlerische Art, sich in den Dienst 
der persönlichen Auffassung zu stellen (Louis Diémer), 
die interessante Solodanteinrichtung, welche die Melo- 
die selbsttätig hervorklingen läßt (Engelbert Humperdinck) 
und die genial einfache Spielweise (Felix von Weingartner), 
sind die Bürgschaft für ein absolut künstlerisches 
Spiel (Dr Max Reger). Die Phonola begleitet ausgezeich- 
net zum Gesange (Elena Gerhardt) und ist eine Meisterin 
der Geſühlsübertragung (Max Schillings). Sie schärft das 
musikalische Verständnis (Ignaz Friedmann) und erweist 


sich als das vollkommenste Klavierspiel - Instrument 
(Leopold Godowsky, Theodor Leschetizky, Arthur Nikisch u. viel and. Künstler). 


PHONOLA Flügel. 


LUDWIG HUPFELD A.-G. / BERLIN W po 


LEIPZIG, Petersstraße 4 HAMBURG, Große Bleichen 21 DRESDEN, Waisenhausstraße 24 / KOLN a. Rh., Hohenzollern- 
ring. 20 / WIEN VI, Mariahilier Straße 5 A NM STERDAM, Stadhouderskade 19-20 / DEN HAAG, Kneuterdijk 20 
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E VERKAUFS-FILIALEN IN BERLIN, HAMBURG UND STETTIN VERTRETUNGEN AN FAST ALLEN GRÖSSEREN PLAT: 
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“` ` BUSTENHALTER 


HAU IAN 


aus elastischem TriKotgewebe Daher ànscbmiegend-- 
direkf auf der Haut, u 4 tragen- 


rn 
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buslenha.ler „Hautana“ nur echt tnit dem in jedem Stück eingewobenen Namen Zeg ist in allen 
einschlägigen Geschäften zu haben. Bezu snachweis durch die ا‎ 00081 


۱ Mechanische Trikotweberei Su, art und S. Lindauer & ] 
4 Ludwig Maler & Co. In Boblingen 9 GE In Geh. Lg P 
l— MÁ — — m ern m Ar - ; $4 ا :مس‎ 
Ur 3. m کت‎ 9 REN SS — AAEE — . — پا‎ D E a — . ax — TE Kat — زا‎ — 


il bh | Jeder EE 19 89 5 i. Geſicht 
u. am Körper verſchwindel ſofort ſpurios 
amen ar durch Abſterben d. Wurzeln für immer bei Der Wunsch 


aller Damen 


Ersiklassige Ehen arrangiert 
sofort u. diskret M. Y 


u J^ id sir. heiralungen 
f E e ۱ 1 n W. G. gne sels 2 


ARE. Lützow 8444. Be uchszeit tägl. 12-1;u-57, 


— j Anwendung unſ. mod. ärztl. empfohl. Me- 
thode. weine Elektrolyte. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof Erfolg. 
Preis Mk. 8.— geg. Nachn Sontag & Co., K ö n 51 Mainzerstr. 24. 


ürjungeFrauen 


zum 
Erweitern. ohne 
Trennen, Nähen 


Korsett- und 


IE 
= 
G 


tisch u. gesund. Von Aerzten be- 
> gutachtet und empfohlen. 
roßes Lager in allen Preislagen. 


MaDanfertigung ohne Preiserhöhung innerhalb 
4 Tagen. — Trauer in 24 Stunden. Modernes 


Stoffe und Zutaten werden zur Verarbeitung angenommen. Umstandskleid. 
Nach auferhalb werden auf Wunsch 

Versand- - Abteilung: zur Bestellung Abbildungen und Stoff- 
proben gesandt. Für guten Sitz u. Ausführung wird garantiert. 
Adler’s Modehaus für junge Frauen 
٥٤ا٤‎ W 34, Potsdamer Straße 118c, hochpart. (Kein Laden), 
Sachgemäße Bedienung. 


Krämpfe Gal) | Carl Gottlob Schuster In, 


Blasenschwáche! Markneukirchen Nr. 387. 


NUR OJA wel- IST GUT |. 


ziehen. 
OJA-NAGEL-LACK 


g und Schne den. ; 
D. ہے‎ ۸04 verstellbare 
Büstenhalter Ce d 
P 7- ` 
bestes Fabrikat der . Gesellschafts- H 
D Welt, ist wieder in la || | $ Neider $ 
Friedensausführung || |- y dezent u. vorteilhatt, sowie prak- " 
: | 
þa 
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2 B 


R H unibertroffen in Sitz, 
Hal bark. it und Eleganz. 


Rosenberg 6 Hertz, Köln. 


gibt den Fingernägeln sofort durch einfache 
Bestreichung mit dem Pinsel einen prachtvollen 
emailleartigen Glanz, der wochen- 


lang unveränuert anhält. 


Von unseren weltbekannten Haut-, Haar- 
und Schönheitsmitteln usw. können wir jetzt wieder liefern 


OJA-Pasta OJA -Mundwasser Wo bisher alles umsonst ange- > Gegr 18%. 
: wandt. um von diesen schreckl | £ v — TL 
0JA - Creme 0JA - Nagelglanz Leiden geheilt xu. an. Rei 7 — fom ee اط‎ 
: osıenlos Auskunft (Rückporto er- * 
OJA - Puder OJA - Nagelstift veru us = | bet.) Pfarrei u. Schulinspektor a. D. .. Ap dà mii 
0JA - Puderpapier 0JA - Lippenstifte Enns‘ Haymann: Landschaft mit P. 0. b ege Tont Merari 28. ہے سح‎ nidis. 10 f 
OJA-Badesalze ` |  OJA-Augenbrauenstifte ا‎ EE 
| = für Radium -Finsen - Röntgen‘ 
OJA-Esu de Cologne 0JA-Parfümstilt Kunstfreunde FNF 
Russe IPE-Haarwasser * verlangen den Katalog Form der Apparate für Rö-Tielenbe strahlung 
0JA-Eau de Cologne 0JA - Zahnpulver ۱ Neue Zur Bekämpfung manch. Hauterkrankungen d. Oberflächen- u. Tiefen- 


.,. tuberkulose, der Drüsenschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie gc 
0JA "Blumen-Fau de Belasi i Original-Graphik. wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrbagien) 
oiogno . eiasira- — | Sigmerte Vorzugsdrucke von Ra- 
0JA - Zahnpasta à Zahnreinigungsstift Î dierungen, Holzschnitten, Scheren- Dr. med. J. Wetterer, Mannheim 
i : 9 schnitten usw. Mit 160 Abbildungen Spezıalarzt für Haut:, Harnkrankheiten, icht- Radiotherap 
۱ erster Künstler 


gegen Vorhereinsendung von 60 PL 
portofrei von 


9 „O J A* A. G. bern SW 68, dat A. m, b. H. 


ust Scherl G. m. b. H. 


RES ES Ankau! von Sammlungen und ein- 
ra EA zelnen Seltenheiten zu besten Preisen. 


Friedrichstr. 180 P Peters- S 
Berlin tenes. 18 Wien lat Alkoholentwöhnung UE in ١٥ص‎ 
zwanglos, Rittergut Nimbsch 6 ^ . ر‎ M. Kurt Haier nen 185 
h. Sagan  (Schles.). Arzt. Prosp. fr. y^; ۷۱۲۱۰۰۶. 


DAL. rode num. kostenl. b 


Deutscher Cognac 


Deinbrand Scharlachbere 07661 


Ein famoser Tropfen! 


13. März 1920. 
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Gleichmäßiges Fabrikat 
Hohe Empfindlichkeit 
Vorzügliche Abstufung 


011000  ھھھ‎ ۳ 707 


Fabrikanten: 


Goerz Photochemische Werke G.m.b.H. 
Steglitz. 


A 0) 


General-Vertrieb: 


Optische Anstalt C.P. Goerz A -G. 
Ber;ín-Fríedenau 10. 


eif 


erz-kFabrikatfc eierí 


Photo-Leisegang, Berlin 


= Potsdamer Str. 138. 3€ Tauentzienstr. 12. 3X Schloßplatz 4. 
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Anfertigung 
künstl. Glieder 


Bandagen 


Corsets 
„System Hessing” 


HERBST 
"E BANGEL 


III | | FRANKFURT 


Nervenſchwäche und Entkräftigung 


behebt man raſch und ſicher mit Regipan⸗Tabletten. Aerzte und 
Publikum bringen dieſem neuen Mittel großes Intereſſe ent⸗ 
gegen. Es gibt nichts Beſſeres. In allen Apotheken erhältlich. 


Zahn-Créme | 


und 


Mundwasser 


Jeder Band nur 
۷۳۷ 


Beyer's Modeführer 
sind die schönsten und 
billigsten Albums für die 
praktische Schneiderei! 


VIII 


ln allen Buchläden käuflich 

oder postirei für je 1,50 M. von 

Verlag Otto Beyer, LeipzigU25, 
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Wissenschaftl.orthop. Spezialhaus 


Arno Hildner. Chemni’z 30 
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in Brillantenring 
Angebote befördert unter F. P. V 998 
Rudolf Mosse, Frankfurt am Main. 


lobo! 


tötet Motten 


Verkaufsstellen , 
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von köstlichem Wohlgeruch 
macht die Haut weich wie Sammet - 
ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 


Jünger & Gebhardt. Berlin 8.14 / 
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Städtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821. 


mündelsichere öffentliche Geldanstalt unter voller Haftung der Stadt Coburg. 
Einlagen-Kapital und Reserven rund 


Neunzig Millionen Mark 


Bis zu 4!/, % Zinsen für Depositen. 
Versicherung der Guthaben gegen unberechtigie Abhebung. — 
Strengste Amtsverschwiegenheit! Prospekt auf Wunsch. 


Nagelpolierflein 
ist das ` 
Deste zur 
Nagelpflege. 


Ueberalizu haben. M.1.5u p. Ach 
Pharmaz Industrie- Ges. Offenbach a. M. 
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dene Kriegsmarken nur 99. — 


Max Herbst, Markenh-, Hamburg A. 
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Die Marke „Fön“ bietet Gewähr für sicheren Betrieb. 


58۲۲13۵۸۷ D. R. P. 


der beste elektrische Handmassage- Apparat. 
reibungslose Lagerung, absolut haltbar, keine 
Erhitzung, 40 0% Stromersparnis. 
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Friedrich M. Kircheiſen: „Des Generafoberften 


grh. von Haufen Erinnerungen an ben Marnefeldzug 1914", Leip: 
zig. K. F. Koehler. 
Fritz Piſtorius: „Im Banne des Sonnenkönigs“. Cr: 
Y Sohn aus den Schickſalstagen von Heidelberg. Berlin. rowitzſch 
ohn. | 


Max Roden: „Zwiſchen den Stimmen“. 
niaturen. Wien⸗Prag⸗ Leipzig. Ed. Strache. 

Dr. Adrian Polly: „Der Umſturz des Ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
reiches 1917“. Berlin. Hiſtoriſcher Verlag Baumgärtel. 

Fritz Behn: „Plaſtiken“. München. Max Riehn. ۱ 
E. v. Ra Le „Die Handſchrift als Spiegel des Cha» 
rakters“. a haufen i. Thür. G. Danner. 

Leipzig ⸗Gaſchwit 


Otto Ebſtein: „Auslandspolitik“. 
„Ein Jahr deutſche Republik“. | Po⸗ 


Dramatiſche Mi- 


Dürr & Weber. 
Dr. Eduard Herold: 
litiſche Betrachtungen eines Parteiloſen. München. Hochſchul⸗Verlag. 
55 اہ‎ Seidel: „Der neue Poſttarif in heiteren Verſen“. 
öbeln. | 


Karl Schmidt. 


Vollkonmmensites, feinstes Hautpílegernittel 
vor. unveroler chlichen Wirkung. 
Creme Morwsom macht rissigefleck 
Haut überraschend schnell glat und weich. 
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„Woche“ Nr. 11. 


r Büchertafel. 


Selprechung einzelner Werke vorbehalten. — Rücksendung findet in feinem Falle ſtan. 

Spiridion Gopcevic: „Öfterreihs Untergang“ — die 
Folge von Franz Joſefs اس‎ Berlin, Karl Siegismund. 

Dr. jur. et rer. pol. Herms: „Lille vergewaltigt?“ 
Oldenburg 8 O., Gerhard Stalling. | 

Theobal d Brandma her: „Efeu“, Gedichte. Leipzig. 
Bruno Volger, 

Molitor, Marta: „Der Himmelsſaft—Verſöhnung“. Zwei 
Erzählungen. Leipzig, Bruno Bolger. 

General von Lettow Vorbeck: „Heia Safari“. 


Deutſchlands Kampf in Oſtafrika. Lei ipaig. K. F. Koehler. 
Hans Pfitzner: „Die neue Aſthetik der muſikaliſchen Im: 


potenz“. München. Verlag der Süddeutſchen Monatshefte. 
Hermann Bayuſche: „Oftafiens kommender Weltbrand“. 
Darmſtadt. Falken⸗Verlag. 


Edgar Mojſiſovics: Roman. Wien⸗ 


„Der Berg“. 
Berlin. Wiener literariſche Anſtalt. 
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in Naben und [hilehglasdosen uberall erhältlich. 
Fabrikanten J.G.Mowuson«sCo Frankfurt YAM. 
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3:1 as atbeite Haufe ? 
er 5 5 Rat. — Viele Anerkennungen „Homa“ Broſchüre No. 13 mit 
ie bejte Sache. — Garantieſchein ſagt alles. Verſand umſonſt. 


| Adr.: Homa-⸗Exiſtenz, Heiligenſtein⸗Thal (Thür.) Nr. 13. 
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ffenbacher Rranken- 
fahrzeugfahrik 
Petri 8 Lehr | wie ich meinen Zucker los wurde 
S otienbach v und wieder arbeitsfähig bin, teile 
y Ofienbach / Hand. ich aus Dankbarkeit unentgeltlich 
Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 


jedem Zuckerkranken mit. 
B üb. Krankenfahrstühle 2. Schieben | ferd. Hessel را‎ Rheinboellen E. 135. 


und jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei jünge- 
ren um so schneller. Charis, deutsches Reichspat., 

österreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nachweislich 
Runzein, Tränenbeutel, Doppeikinn, hebt die herab - 
sinkenden Gesichtsmassen, wodurch scharfe, welke 
Züge und Muskeln, unschöne Gesichtsbildung ver- 
bessert werden. Wer etwas wirklich Reelles auch zur Körperpflege 
anwenden will, verlange die Broschüre mit Abbildungen und ärzt- 
lichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. Sanitätsrats Dr. Schmidt 

und anderer Acrzte von der Erfinderin Frau 
B. A. Schwenkler, „Charis“, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. 
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für KINDER und ERWACHSENE 


JN DEN APOTHEKEN. 
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Preis gebunden Mark 7.— 
Das Werk läßt uns allen 
Arger ber iroſtloſen Gegen⸗ 
wart vergeſſen. 
Vorràſig in allen Buchhandlungen 
Verlag hareus & Co., München 


„Welt-Detektiv" 


Auskunftel Preiss-Berlin Wi. 


allen Inländischen, 125 
dischen und übeiseelschen 


Alterund Geschlecht an- 

Beben Auskunft umsonst 
argonal, Berlin, 

Beile iance-StraQe 32 


Wide Komponisten 


Bühnenwerke. Erzäh hlungen, 
Märchen, Gedichte, wissen- 
schaftliche Arbeiten sowieneue 
Komposition übernimmtVerlag 
Aurora, Dresden-Welnböhla. 


Ueborall erhältlich. 


chemische Werke Richter & Hoffmann 
Berlin W ei wi Zoe Zahnärztehaus. | 


Arztlich empfohlen bei Nierengrieß, Gicht und Rheuma, Nieren- 


und Blasensteinen, bei chronischen Nierenentzündungen, Nieren- ide SE n x uen 
beckenkatarrh und Blutungen aus den Harnorganen: Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg!, WA 


Keinhardbguch 


ds Nterenwasser! 


bei chronischem Blasenkatarrh, bei Schwächezuständen der Blase 


sowie bei Blutarmut und Frauenleiden. Wo nicht erhältlich in 


Apotheken und Drogerien b. H. man Prospekt gratis durch: 
Reinhards quelle G. m. b. H., Post Bad Wildungen. | 
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bab bie „Pfarrer Heumann ٤ 


Hilfe bei vielen neue Heilmethode“ bereits in Tau- 


ſenden und aber Tauſenden (dar⸗ r 
Leid ett 1! unter febr hartnäckigen) Fällen geholfen hat. | ſenſchaftlichen Studien war es Pfarrer Heu⸗ 
„Gegen welche Leiden hilft mann beſchieden, recht wirkſame Mittel zu 
über die „Neue dieſe Heilmethode, und wohin | erfinden. Alles, was er zum Wohle der lei⸗ 


ſchreilben eingelaufen ſind, welche von 
glänzenden Erfolgen bei vielen Leiden be⸗ 
richten. Dank ſeiner gründlichen naturwiſ⸗ 


eme Së Heilmethode“ fat man ſich zu wenden?“ Ueber denden Menſchheit ſchuf und erfand, iſt in 
S des ^t Piar- | diefe Fragen ſcheint noch vielfach Unklarheit ſeinem berühmten Werk „Die neue heil ⸗ 
rerssudwig zu herrſchen, wie aus einer Unmenge von methode niedergeſchrieben. Jeder 
Leſer dieſer Zeitſchrift E die- 

fes Wert, 300 Geiten ftart, reid) i uftriert, 

soliitnbig umfonft und ohne jede 

| Verpflichtung, wenn er der Firma Ludwig 

Heumann & Co., Nürnberg-. 23, ſeine 

Adreſſe bekannt gibt. — Poſtkarte genügt. 
— Auch Geſunde erhalten dieſes Buch 


Anfragen hervorgeht. Deshalb dürfte ون‎ 
Artikel, den man am beſten ausſchn 

den und aufbewahren ſollte, ſo Ge? 
chem Lefer febr willkommen fein, — Was 
Pfarrer Heumann für die leidende Menſch⸗ 
heit getan hat, wird erſt ſo recht klar, wenn 
man bedenkt, daß bisher nicht weniger als 


Heumann in 
— . Elbersroth 
0 ۱ (Bayern) ha: 
ben fider ۷ 
viele Leſer etwas 
gehört. Es hat 
ſich ſchon weit 


IE herumgeſprochen, | 50 000 D a nt- 0 ۷ nungs- ابس‎ ` umſonſt. 
. 7 Segen Cataxthe e Der Halbwält ممیت‎ Der albwält-Starkstun ETE 
in reizendes tergelchen L 
? meet |, 105 


Was y. y 7, | Fabrik-Marke 


bedeutet eine Umwälzung auf dem Gebiete der 
Vergrößerungstechnik. Die Lumimax- -Vergröße- 
rungs-Apparate arbeiten in Verbindung .mit der: 
eigenen Kamera, dadurch naturgetreue 06۰ 
tive und vorzbgliche Tiefenschärfe. — Preisliste über Lumimax-App?- 
rate und die 08 1588066 kostenfrei. — Bezug durch 
die Photohandlungen, sonst ab Fabrik. 
Jhagee- -Kamerawerk,Stoenbergen & Co., Dresden C. 22 
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Text von Jolel Tratzmöller. Bilder von F. Kracher $ 
2328 em aul [tarkem. Kunftdruckkarton. 6 


E Kart. M. 9.50. | 9 
8 Viele — Bilder und dazu eine Ípannende Gelchichte 
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vom Ofterhalen. Zwei trellliche Kenner der Kinderleete 
haben fich hier vereint, um in fröhlichen Verlen und mit 
سب‎ lriſchen Bildern des Oiterhafen wunderbares Reich 

und ihn [elbit zu Ichildern. So 
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Verlag Dr. ED Datterer 8 Cie., Freiling. 8 
Zu haben in dllen Buchhandlungen oder vom Verlag. . s 
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Eine vornehme Hand 
T gibt. dem | gepflegten Äusseren erst den letzten Sc Man 


erhält sie durch sinnvolle und zweckmäßige Pflege mit Baer u. Rempel 


Dr. Reichs ges. gesch. , 


F ingerspitzenformer „Oris“, Biel efeld 


ke der den Fingerspilzen eine schlanke und vornehme 
Form verleiht. Der verbesserte Fingerformer - Oris" ist für jede Finger- Fabrik gegrü indet 1865 
stärke passend und laßt sich der Druck nach Belieben regulieren. | Vertreten in allen Städten. 


‚Preis pro Stück, elegant vernickelt, 'M. 2,50, Satz von 5 Stück nebst 
Anleitung zur ہو‎ in ff. Etuis Mk. 12,50. | 


TRUSTFREI 
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سس شر ہیں‎ Gebrauch Im Gebrauch Nach Gebrauch ohne Brennen, = سے‎ 
macht den übersteh. Rand durchscheinend. M.3,- ohne Wickeln, 
In 3 Min. gar. 


men erzeugt Hochglanz, hártet weiche Nägel M. 2,50 
[„Oris"-Bieichereme] n Oris - Bicicdicremc] wunderwirkend bei roten Händen etc.M.3,75 


‚Vers. diskret, portofrei u.Nachn. Frosp. ü. mod. Schónheitspflege kostenl. 
Dr. Reichs Erzeugnisse sind erhältlich in ail. einschläg. Geschäften, sonst 


direkt von Dr. A. Reidi: Bad Oeynhaufen, Waldfir. 1. 


Ondulation. Je- 
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fenem Haar sowie bel fertiger Fri 
sur anwendbar durch verbesserten 
— „Stab’s Selbstonduleur'' —. 
Preis kompl. M. 8. —, Eleg. Aus führ 
M. 10.—. Erfolg garantiert. 
Stab's Reformhaus Dresden.Klotzsche 3° 
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E ME kauft zu hohen Preisen. beieitiat Haarvertilgungs⸗ 

= Kunst prachtvoll illu- | ſeiug 

strierter Katalog mit über 1400 mittel Ungol. 
Abbildungen M. 2 

S.Faludl, Berlin, Friedrichstr. ATW- 


pier im Besicht! 


Sommersprossen, Mitesser, Róte und sonstige 

Hautunreinigkeiten beseitig t sicher nur,, Pasta- 

Derma“ über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose 4.50 Mark, 
Doppeldose 7.50 Mark, Porto extra, nur durch 

Dr. Hans Richter, Berlin ~ Halensee 29. 


Bei Schwerhörigkeit, 001 


ver, Sie Bescht, über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 
‚Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu tragen. 
Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise . 
zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 


Doſe 
Dr. Kurt wolf & An Hamburg IK 


Saulen. Akkumulatoren 


Formierte u. fertig- 
gelótete Plattonsätze. 


Akkumulatorenfabrik 


Alfred Luscher, 
Dresden-A, Grüne Str. 18:20. 
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P Verschiedene Mitteilungen... PUR. 
Katarrh-, Asthma-,, Lungenleidende sollen. im Interesse Gi 
nnn a Schrift über die Selbstbehandlung der 
äute 
essenten haben sich an die Wiesbadener Inhalatoren-Gesellschaft, 
Wiesbaden. Abtlg. 2, Rheinstraße 34, zu wenden. 


- De August Scheri 6. m. b. H. Berlin 61 
Annahme von Anzeigen Zimmerstr. 35-41 und in den Öeschäftstelm 
Breslau, Neue Schweidnitzer Straße 19, Dresden-A., Prager Straße 35, Frankfurt 
a. M., Kaiserstraße 10, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georgstraße 20, Köln a, M, 
Wallrafplatz 3, Leipzig, Peterssttaße 22, München, Theatinerstraße 3, Stuttgart 
Königstraße 11. 
Raum | beträgt 4,— Mk. unter der Rubrik „Stellen-Angebote* und „Stellen-Gesuche* 
150 Mk. Außerdem wird ein jeweiliger, gegenwärtig 45% betragender Teuenum - 
aufschlag erhoben. — Anzeigen müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Ersche- 
nungstage aufgegebep werden. — 
genolt sind, werden vernichtet, nachdem die etwa darin enthaltenen Originalzeugnism, 
Photographien usw. den Einsendern wieder zugestellt sind. | 


kostenlos Zugestellt erhalten. Inter- 


— Der Preis für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile oder deren 


Chiffre Pele, die innerhalb vier Wochen nicht a. ~ 


„Woche“ Nr. 11. 


Richard Förſter: „Erich Mühſam, ein Edelanarchiſt“. — 
V. Grüner: „Von der Willkür zum Syſtem“. Berlin. Verlag der 
Kulturliga. NN | 
M. E. delle Grazie: „Homo“. 
Wien⸗Berlin. Wiener fiterarifdje Anſtalt. 
Nj. Dewaſagajam: „Aus meinem Leben“. Erinnerun⸗ 
gen bes Tamulenpaſtors. — Dr. Albrecht Oepke: „Was wir 
im Kriege erlebten“. Die Erfahrungen der Leipziger Miſſion im 
سوہ‎ bis zum 1. Juli 1919. Leipzig. Evangeliſch⸗lutheriſche 
iſſion. Tn 
Hermann Kiehne: „Wandern unb Weilen“. Gedichte. 
Berlin. Oldenburg & Co. | dh 
Edmund Hellmer: „Fenſter“. Plaudereien und kleine 
Geſchichten. — Robert Weil: „Rück näher Bruder!“ Der 
Roman meines Lebens. l 


Der Roman einer Zeit. Schleim 


Kapitalanlage 


auf Gegenseitigkeit. Begründet 1827. 
BisherabgeshlosseneWsichenung 
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Rin ge + Schmucksachon 
Em, Katal.kosten! Reklame-Preise 
2 Rasier-Apparat 
e mit gebogener Klinge M. 15.- 
ia eleganferer Ausführung M. 25 - 
Reise-Luxus-Apparat 


im Mikel-Eni . . . M.35. „ Somme. 
Mt Klingen. 10 uk . f. 10 . 
, fa Raslerseife In Stangenform N. 25. : biendend wel 
Patentsch!oß ohne Schlüssel Stirn und Nase, Wirkung d. Atteste 


für Koffer, Türen . M.3.50 


j ätigt. h für die 
dime Mi. bestätigt. Unentbehrlic 


elegante junge Welt. Flasche 4M, 
mit Lilien - Waschmittel 5 M. 

Rud. Hofters, Remi. uniri. 

Berlin 6, Kaiser ۱۱۱۰ 


Ideale Formen 


erhált jede Dame 
dauernd durch 
Anwend. meines 


68111166٤ 
Probe M. 4.50, 
Orig.Dose M 8.50 
Doppeldose 15 M. 
Porto extra. Voller 
Erfolg garantiert, ' 
sonst Geld zurück 
Sanitätshaus W. Planer. 
Charlottenburg 4, Abt. B. 106. 


Porto o. Verpackung 50 Pfg. Na 


Ltedke & Raeder, Königsberg I. Pr. 
Ins I Venedig 1. 
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Große Preisliste und Zeitung kostenlos | E 


Albert Friedemann, Leipzig 155 ۴۱۱٥ا‎ 
` (Sdwindelanfülle, Herz- 


Arterie aftektienen, Atemnot elc.) 


Verlangen Sie den kostenlosen Prosp. Ca. 1000 Heilberichte 
sind unaufgefordert eingegangen. Allgemeine .Chemisc.e . 
Gesellschaft m. b. H., Clin 44, Mastrichter Straße 49. 


D Diana 09 Handlung 
EA >» edler Dog 
E Wideburg & Co., Eisenberg S.-A. Thr. 


e -Derkalkung 


i 
8 


Versand aller Rassen unter Garantie der Rassereinheit 
۱  Iilustrierte große Preisliste M. 1,80. 


Englische und Französische. 


— ————— 
4 


Antiseptikum uud Desinfiziens. : 


Vom Gesundheitsamt und ersten medizinischen Autoritäten als Wund-, 


Mund- und Gurgelwasser empfohien. mE ۱ 
Tötet Krankheitserreger, deshalb besonders bei Ansteckungs- 
gefahr (Grippe, Diphtherle, Cholera, Typhus u. s. w.). 


täglich wiederholt gebrauchen. Broschüre kostenlos durch die 


Chinosolfabr. 


Schutzmarke. 


Farbstiche. 


Privatsammler sucht Farbstiche für 
seine Sammlung zu hohen Preisen 
zu kaufen. Offerten unt, M. K. 6093 


Dammann, Berlin W 202 
Sonnt gs 10 11 


portofrei senden. Sperialarzt Dr. med. 
Am Karlsbad 3 b. Sprechzeit 9—11. 2-4. 


Würzburg 2 dischen Ostseeküste kauft 
Gegründet 1875. Sirlus-Verlag, 
® Verlang. Sie Katalog | Dresden-A., Krenkeistr. 5. 


OU0000000000000000000 an Rudolf Mosse, München. 
Studenten Negative 
artikelfabrik | von Aufnahmen der holländischen, | MICHAEL BIRKENBIHL 
Carl Roth | dänischen, norwegischen .نا‎ schwe- ———SÀ 


Lustige Gesellschaft steckt an! 


Sie finden sie in unserem Buche 


‚Sprühregen des Humors' 


“Dasselbe enthält die kapitalsten neuesten 
Witze, Vorträge und Couplets. Sie. werden 
Sich totlachen! Sie können in jeder Gesellschaft tosende 
Lachsalven hervorrufeni Dieses Buch schafft Ihnen viele 
Stunden. der Lust und Laune und macht Sie in Damen- 
gesellschaft zum Löwen des Salons. Preis M. 1.80. 


Kongreß-Verlag, Abt. 97, Dresden-A, Marschalistr. 27. 


Mit dämoniſcher Macht packt 
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au? den es ankommt! „Jede Zeit sehnt sich nach 
ihrem Führer“, sagt Carlyle, denn Persönlichkeit ist 
nicht nur höchstes Glück, sondern auch höchste 
Notwendigkeit der Erdenkinder. Und warum 
sollien nicht gerade Sie Ihr Teil zu der Lösung dieser 
notwendigen Aufgabe beitragen, warum sollten nicht 
gerade Sie die Erfüllung eines Völkertraumes werden 
können? Erklomm nicht ein armer Metzger, Wolsey, 
unter Heinrich VIII. die höchste Staatswürde als Lord- 
kanzler von England — verteidigte nicht ein ehema- 
liger kleiner Brauer, Nettelbeck, seine Vaterstadt er- 
tolgreich gegen den Feind und errang sich als Aus- 
zeichnung die Admiralitätsuniform, ist nicht sogar eino 


Y s 
Empfehlungs Frau, die Tochter eines schottischen Schankwirtes, 
Anzeigen von Kaiserin der Franzosen und das Schicksal eines gan- 
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erhalten eine vollk. natürl. Sprache in Prof. Rud, 
Denhardt's Anstalt, Eisenach, nach dem wissen- 
schaltlich anerkannten, mehrfach staatlich ausge- 
zeichn. Heilverfahren, Prospekt frel d. d. Anstaltsleit. 
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Erfurt, 


KralibewuBtsein haben, so sind Sie der Berufene und 
ziehungsanſtalten auch der Erwählte. Bilden Sie Ihre Individualität zur 
und dergl., 


Persönlichkelt aus, dann sind Macht und Er- 
| folg auf Ihrer Seite. Ein treuer Berater und Führer 
| auf dem Wege nach jenen höchsten Zielen wird Ihnen 
f Poehimanns Geistesschulung und Gedächtnislehre sein; 
Sie lernen Gelesenes, Gehörtes und Erlebtes behalten 
und zur rechten Zeit anwenden, denn nur ein gutes 
Gedächtnis läßt Ihre Fähigkeiten zur vollen Ent- 
faltung kommen und hebt Sie weit über den Durch- 
schnitt; Sie lernen, was ein geordnetes gründliches 
Wissen ist, und wie man mit seiner Hilfe Leben und 
Menschen meistert. Bie klimmen rasch von Stufe £u 
Stufe und werden Herr Ihres Schicksals. Sie wandeln 
auf den Höhen des Daseins und lassen das Jammertal 
weit unter sich. 

Sio waren der Letzte, solange Sie sich unter- 
schätzten. Sie werden in Zukunft der Erste soin! 
| Wenden Sie sich zwecks näherer kostenloser Auf- 
| klärung vertrauensvoll an سا‎ Poehimann, Amalien- 
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(n Berlin 


waren die alten Machthaber nach Dresden geflüchtet. 
Kapp und Lüttwitz erklärten bie Nationalverſammlung 
und die preußiſche Landesverſammlung für aufgelöſt und 
verſuchten, durch Zuſagen und Verſprechungen verſchiede⸗ 
ner Art eine freundliche Stimmung unter der Bevölke— 
rung zu erzeugen. Ihre Bemühung en waren vergeblich, 


nur karge Gegenliebe wurde ihnen zuteil, und auch ihre 


unglaubwürdige Verſicherung, daß die Entente den Putſch 
billige, nützte ihnen nichts. 
Tage der neuen Regierung noch ruhig verlaufen waren, 
ſetzte am 15. März der Generalſtreik in vollem Umfange 
ein. Durch das Nichterſcheinen der Zeitungen, durch die 
Veröffentlichung von Verfügungen der beiden Regie- 


rungen — denn auch die alten Machthaber waren nicht 


müßig —, durch Anſchläge der verſchiedenen Partei— 
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Der Putsch 


Der putiíd 
Durch eine militäriſche Putſchherrſchaft ijt Berlin und 
das ganze Reich zehn Tage lang in Atem gehalten und 
in ſeinen tiefſten Gründen erſchüttert worden. Nur fünf 
Tage haben die kurzlebigen Machthaber, Kapp- unb Lütt- 
witz, die mit Hilfe gewonnener Truppen an der Spitze 
der Bewegung ſtanden, ſich halten können; aber weitere 
fünf Tage ſollten vergehen, ehe wieder die alte Ordnung 
und Sicherheit ſich behaupten konnte, da der unmittelbar 
einſetzende Generalſtreit mit einem Schlage alles lahm- 
legte. Poft, Eiſenbahn, Telegraph, Induſtrie, Lebens- 
mittelverſorgung, Gas, Elektrizität und Waſſer verſagten, 
dafür aber beherrſchten Stahlhelm, Maſchinengewehr und 
Panzerauto das Straßenbild der Großitadt. 
Nachdem die neuen Männer am frühen Morgen des 
13. März die Regierungsgewalt an ſich geriſſen hatten, 
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pfes um Deutſch⸗Schleswig 


Sieg 


mut zu ihrer völligen Nieder⸗ 


Nun war der Weg für die alte Regierung wieder 
frei geworden; aber fie ſollte fih ihres ſchwer errungenen 
Sieges nicht freuen. Denn ſchwerwiegende Zugeſtänd— 
niſſe wurden von ihr gefordert, und langwieriger Ber- 
handlungen bedurfte es, ehe eine Einigung zwiſchen den 
Führern der Parteien und den Gewerkſchaften und den 
Regierungsmitgliedern erzielt wurde. Zurückziehung der 
Truppen, Aufhebung des verſchärften Belagerungszu— 
ſtandes, Ausbau neuer ſozialer Geſetze, ſcharfe Bekämpfung 


des Schieber⸗ und Wuchertums waren die wichtigſten 
Punkte. 


Auch der Rücktritt der Miniſter Noske und 
Heine wurde gefordert und zugeſtanden. 

So endeten bie Märzſtürme in Berlin nach zehn: 
tägiger Dauer. Die Militärdiktatur ift beſeitigt, der General: 
ſtreik beendet. Ein befreites Aufatmen geht durch die 
Bevölkerung. Aber Schweres ſteht uns noch bevor. 
Denn dieſe zehn Tage haben uns um Monate, wenn 


nicht um Jahre in unſerer Weiterentwidiung zurück— 


geworfen. Jetzt gibt es nur ein Loſungswort für alle: 
An die Arbeit! Damit wir möglichſt ſchnell alles einholen, 
was in dieſen Tagen verſäumt worden ijt. : 


Sieg in Schleswig « Bon Friedrich Huſſong 
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gruppen unb Geperkſchaften, die fich durchweg zum Teil 
widerſprachen, wurde den widerſinnigſten Gerüchten Vor⸗ 
ſchub geleiſtet. Kein Menſch wußte mehr, was eigentlich 
vorging, jeder aber wollte etwas Neues wiſſen. Indeſſen 
kam es zwiſchen den Truppen, die alle öffentlichen Ge⸗ 
bäude beſetzt hielten, und der erregten Volksmenge an 
verſchiedenen Stellen Groß⸗Berlins und in zahlreichen 
großen Städten und Induſtriezentren des Reiches, wie 
Leipzig, Halle, Kiel und Hamborn, zu: Zuſammenſtößen. 
Da die Regierung Ebert⸗Bauer in Dresden nicht 
bleiben konnte, begab ſie ſich nach Stuttgart, wohin Prä⸗ 
ſident Fehrenbach die Nationalverſammlung einberufen 
hatte. Sie trat am 18. März zu einer hiſtoriſch denk⸗ 
würdigen Sitzung zuſammen, in der Reichskanzler Bauer 
die ſtrengſte Beſtrafung der Berliner Putſchiſten und ihrer 
Anhängerſchaft forderte. Am gleichen Tage gab die Re⸗ 
gierung Kapp⸗Lüttwitz ihr Spiel verloren; die geworbenen 
Truppen verließen Berlin, aber nicht ohne Kämpfe. Es 
ereigneten ſich noch zwiſchen den abziehenden Truppen 
und der erregten Volksmenge ſchwere Zuſammenſtöße, 


die leider weitere zahlreiche Opfer forderten. 


Mit 5 Originalzeichnungen unſeres nach Schleswig entfandten Spezialzeichners Frltz 6۹ Den. 


lich immer wieder hervorhob und ins Bewußtſein 
preßte, es handle ſich hier nicht um Währung und 
Wirtſchaft, ſondern um Seele und Selbſt, nicht 


um einen kurzatmigen Profit am Geldbeutel, ſondern 
um den ewigen Verluſt ſeines angeborenen 
Seins und Weſens. Kulturkampf war es, daß die 
Deutſchen ſich im Geiſte Goethes, der Wahrheit 
und Iphigeniens verſammelten und durch eine 


Künſtlerin von klarſter, ſchönſter Menſchlichleit, wie 


Frau Elſe Heims, ſich zu den tieſſten und reinſten 
Brunnen ihres Weſens leiten ließen. Kulturkampf 
war es, wenn über atemlos lauſchender Menge die 
junge Flensburger Künſtlerin Lydia Knutzen den 
Namen Vaterland ſang, daß in allen Herzen es 
wie brennende Liebe mitglühte: „Alles darf unter— 
gehn, Deutſchland, unſer Kinder⸗ und Vaterland, 
Deutſchland muß beſtehn.“ Kulturkampf war es 
auch, als eines Vormittags in den Straßen Flens- 
burgs jeder Mann und jede Frau wie ein Wahr: 
zeichen und Bekenntnisfähnlein das rotbraune 
Schleswig⸗Heft der „Woche“ vor ſich her trug, das 
in Bildern und Worten noch einmal den ganzen 
Sinn und Inhalt des Kam— 


zuſammenfaßte. Ein gutes 
Werk iſt getan, ein 
iſt gewonnen. Man darf ſich 
billig deſſen freuen, daß man 
ſagen kann: Wir waren auch 
dabei! 

Das Flaggenverbot, zu dem 
die Dänen ihre mächtigen 
Gönner in der Internatio- 
nalen Kommiſſion verleiteten, 
ſtellte ſich äußerlich als das 
Moment des Umſchwungs 
von ihrem höchſten Ueber- 


lage dar. Mit einer tödlichen 
Buchſtabengerechtigkeit — 


Auskunft! 


Der Spuk iſt zerſtoben. Spuk und Speck und 
Kronenſcheine ſollten Flensburg, ſollten das deutſche 
Schleswig däniſch machen. So toll war der Spuk, 
ſo gewichtig waren die Speckpakete aus Kopen⸗ 


hagen, ſo zahlreich die Kronenſcheine, jo grell das 


rot⸗weiße Blinken der funkelnagelneuen Danebrogs, 
die gegen Bezahlung ſelbſt aus ſolchen Fenſtern 
hingen, an denen man ſich ſonſt nicht gern zeigt — 
ſo laut war das däniſche Tamtam, ſo aufdringlich 
benahmen ſich die grünen Jungen, die Pfadfinder 
der Dänen, ſo anmaßlich raſten ihre Kraftwagen 
mit agitierenden Männern und Weibern hin und 
her durch die Stadt, daß mancher brave Deutſche 
namentlich in Flensburg wahrhaftig irre wurde 


am Ausgang dieſes Kampfes um die deutſche 


Seele Schleswigs. Wie würde es werden am 

14. März? Das war die große, brennende Frage. 
Es wurde gut. Und vielleicht war gerade das, 

wodurch die Dänen ſich un- | 

widerſtehlich glaubten, eine 


ihrer Agitation auf die Ma⸗ 


ſten Profit erwies ſich als ein 

Fehler. Die deutſche Ab⸗ 

wehrarbeit war auf weitere 
Sicht eingeſtellt und warb 

nicht um die Konſumenten, 

ſondern um die Seelen. 

Ihre Wirkung war lang⸗ 

ſamer, aber ſicherer. 

Den Kampf der Speck⸗ 
ſchwarten wandten die Deut⸗ 
ſchen zu einem Kampf der 
Geiſter. Ethos gegen Speck, 
Kultur gegen Kaffrrigkeit. 
Kulturkampf war es, daß die 
deutſche Agitation unermüd⸗ 
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namentliche Urſache ihrer 
ſchweren Niederlage. Die 
ganz einſeitige Einſtellung 


genfrage und auf den näch⸗ 
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Flensburg flaggt! 


das Verbot der Farben und Fahnen galt ja in den ſchleswigſchen Lüften der Kampf der Fahnen 
Deutſchen und Dänen — ſollte das natürliche Recht und Farben begann, hatte man das deutſche Ge— 
erſchlagen werden. Vor dem ſtummen Aufſtand, ſicht dieſes Landes unverſtellt vor ſich. 
der ſich gegen dieſe Sünde wider den Geiſt erhob, Aufgewühlt bis ins Tiefſte waren endlich Stadt 
mußte die Internationale Kommiſſion ſelbſt die und Land. In dieſen gelaſſenen Menſchen zähen 
Segel ſtreichen. Von dieſem Augenblick an, da Phlegmas war ein Innerſtes zum Schwingen und 
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Zittern gebracht. Durch die Straßen 
gingen Züge von demonſtrierenden 
Menſchen; durch die Straßen gingen 
wie Wellen durchs „Flußbett deutſche 
Lieder. An den Zuwegen zum Bahn⸗ 
hof ſchwarzes Gewimmel von Menſchen, 
die auf die Züge der Stimmberechtigten 
warteten. Deutſche Fahnen, deutſche 
Farben; da⸗ 
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jonette. Plakate 
rufen, Plakate 
ſchreien, jedes 
Schaufenſter 
redet, jeder 
Zaun predigt. 
Kinder tragen 
Farben und 
Fähnlein. In 
Sonnenſtunden, | 
m Neb eltagen Schulknaben als Führer und Gepäckträger. 
blüht ein Früh⸗ mE 
ling deutſcher Farben auf. Man erkennt, was endlich am ſpäten Abend die erſten Ergebniſſe: 
hier wahr iſt. Deutſche Mehrheit hier, deutſche Mehrheit dort, 
Welch ein Tag endlich dieſer 14. März in lauter große deutſche Mehrheiten. Ein über⸗ 
Flensburg! Welch ein Abend nach dieſem Tag! wälligendes Deutſchbekenntnis eines Landes und 
An allen Volkslokalen drängen ſich die Wähler. Volkes, dem man es ſo leicht machen wollte, von 
| Deutſchland zu laſſen. Wie das Gefühl ener 
Erlöſung aus furchtbarem Druck der Unwahrheit 
geht es durch den einzelnen und durch die Maſſen, 
als ſo Stück um Stück die deutſche Wahrheit über 
Schleswig ſich emporringt. Ein Strom von 
wallfahrtenden Menſchen durch die ganze Länge 
der Stadt vom Südermarkt bis zum Nordertor. 
Ein Brauſen des Liedes der Deutſchen, des 
Liedes der Schleswig-Holſteiner. Ein gewaltiger 
Ruf des Dankes ſteht wie Opferbrand über der Stadt. 
Nun flutet, wie Blut durch Adern, ungehemmt 
und rein die Freude durch die Straßen. Als um 
Mitternacht die Summe der deutſchen Mehrheit 
über Schleswig feſtſteht, da fangen von allen 
Türmen die Glocken an mit den 


Menſchen zu ſingen und Dank zu N 
ſagen, es ſteht alles in einem 
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wählt. Auch die Mühſeligen und Beladenen Hand: Ein 
kommen und wählen. Es ift etwas in der Luft Werk der Cis 
wie Zittern von Bekenntniseifer. Ein heißer nigkeit ift ge- 
ſtrammer Kampf. Höchſtens, daß dem Anbieter tan; ein Sieg 
däniſcher Stimmzettel ein Spottwort vorgeworfen der Einigkeit 
wird: „Haben Sie auch Speck dabei?“ iſt gewonnen 

Ein ganzes Volk unruhevoll auf und ab die hier oben in 
Straßen. Ein Warten, Warten, Warten. Und der Nordmark. 
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Bei Friederike Von Hans von Kahlenberg 


verdiente, und mehr als andere, an die ich viel Leiden⸗ 
ſchaft und Treue verwendet habe ... ..“ 

Er alſo — Veit Warnſtedt beſuchte ſeine 
Friederike! ۱ 

Dergleichen war halb komiſch, halb rührſam. Er 
empfand Heiterkeit und Wehmut zugleich — eigent— 
lich angenehme Empfindungen! Jedenfalls Abwechſ⸗ 
lung von ſtändigem Geſchäftsgang und Profit’ 
gedanken. 

Wahrſcheinlich hatte er wirklich Friederike — dieſe 
Irene — einmal geliebt. Höchſtwahrſcheinlich. Er 
war ſtürmiſch geweſen — ſogar eiferſüchtig. Er hatte 
ſie umworben und gequält, fie ins Treibhaus ge- 
tragen, wo ſie überempfindlich und verſchwenderiſch 
wie eine Tropenpflanze aufblühte. 

Wieder war es ein Satz aus einem geiſtreichen 
„Leben Goethes“, der ihm einfiel: Wer waren im 
Grunde alle dieje Frauen in feinem Leben, Friede- 
rike, Lotte, Frau von Stein, Chriſtiane, Minna Herz⸗ 
lieb? Der Widerſchein ſeiner ſtrahlenden, glühenden 
Perſönlichkeit fiel auf ſie — keine Bourgeoiſen. 
Hausmutter und Haustochter, auf die Hofdamen and 
das Dirnhens Er — er ijt ihr Schöpfer, der Maler 
und Bildhauer. Ohne ihn ſind ſie Scherben, Fenſter— 
glas, Staub und Langwelle. | 

Seſenheim — der elegante und ſelbſtſichere 
Fremde war ſich bewußt, daß er ſein Seſenheim 
durchwandelte: halb leutſelig, halb ſentimental, wie 
große Herren luſtwandeln. Die Buben hatten firíd)- 
ſchwarze Augen und die kleinen Mädchen entzückend 
ſchlanke Nacktbeinchen. Ein ſchönerer Menſchenſchlag 
gedieh hier als im Norden. Er erinnerte ſich, daß 
Irene eine beinah abgöttiſche Verehrung für Schön— 
heit beote. | ! 

Das machte fie empfindlich, überſtolz, ۰ 

Verborgen, lieblich und einſam hatte fie fich die 
neue Heimat gewählt. 

Und dieſe Irene galt doch einſt in ihrer und ſeiner 
Welt, war wohlbefähigt, darin eine Rolle zu ſpielen. 
— An ſeiner Seite hatte er ſie als kluge Herrſcherin 
wichtiger Salons geſehen. Er ſchätzte ihren Geiſt 
fait höher ein als ihre diſtinguierte und liebliche Er- 
ſcheinung — dies unbeſtechliche Urteil, eine Art 
abzulehnen ſogar, die er nicht befaB. 

Irene pflegte Blumen, die man ihr brachte. 
wochenlang — mirakulös lang. In unbequemer 
Weiſe beharrte ſie auf Plänen, die er längſt wieder 
aufgegeben hatte. Manchmal hatte fie fein e Pläne 
auf eigne Hand weitergeführt, hatte Menſchen und 
Schickſale, ihm entfallen, aufgenommen. Immer 
hatte er jene Art als ſtummen Vorwurf, Überheblich— 
keit empfunden. 

Andrerziis wieder: Cab es Bequemeres als ſtolze 
Frauen, die nicht fragten, nicht rechneten, nicht 
forderten oder klagten? 

Irene Dahl hatte nicht geklagt. Eigentlich ۰ 
in den beſten Formen war der Bruch vor ſich ge— 
gangen. Kein Bruch — eine Entfremdung. Sie — 
fie batte Ser Entfremdung ſichtbar Ausdruck verliehen. 
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Plötzliche Entſchlüſſe, überraſchungen hatten 


Der Name der Station fiel ihm auf. War das 
nicht die Stadt, ihre Adreſſe — wo ſie in der Um⸗ 
gegend ein Landhaus beſaß? Ihr Landhaus hieß 
Santo Sereno, ſonniger Winkel. Sonniger Winkel 
war ein hübſcher Name. Seit Monaten, ſeit Jahren 
nun war er in der Welt herumgeſtoßen worden, 
bald im Norden, bald im Süden, in ſchwierigen und 
langweiligen Aufträgen tätig; er bildete ſich ein, 
ſeinem Lande ein nützlicher, ja, unentbehrlicher 
Mann zu ſein! War er nicht ſozuſagen eine Be— 
rühmtheit, die Zeitungsſchreiber interviewten, 
Kapitaliſten in Zweifel konſultierten — Diplomat 
von weitreichend wirkſamerem Einfluß als die amt- 
lich beſtallten armen Schlucker, die in Bureaus 
walteten und abſtempelten? Alſo hier — Eine 
Gegend, die zugleich grandios und lieblich mar, 
etwas darin von einem tiefen, ernſten Verſchweigen, 
— Inbrunſt, ein wohltätig wärmendes, ſchöpfe⸗ 
riſches Feuer, das Baum und Strauch in friſcher, 
reicher Fruchtbarkeit pries. Außerordentlich viel 
dieſe trotzdem ſüdliche Gegend — 
Waſſerſtürze, Quellen, rinnende Bächlein. Tränen — 
ſummierte er, der ſich einbildete, ein Dichter ſein 
zu können, wenn er wollte — Stille und Stärke. 
Er glaubte das Weſen Irenens in dieſer Dreiheit zu 
erkennen. Eine ſtarke, ſtille und tapfere Frau war 
Irene! Stark, ſtill und tapfer wie die Leidenſchaft iſt. 

Im Grunde — ganz im Grunde, während der 
Zug ſich der ausgerufenen Station — Irenens 
Stotion näherte — wollte er ſich gern eingeſtehen, 
daß die Liebe für ihn immer nur Begleitung ge— 
weſen war, Zerſtreuung, ein feinſtes oder gröbſtes 
Vergnügen auf dem Tagesprogramm, das ſich Arbeit, 
Geſchüft, Politik nannte. „Du — du kannſt nicht 
lieben!“ hatte Irene ihm einmal geſagt. „Es iſt 
keine Schuld — vielleicht iſt es ein Unglück? Oder 
ein Glück — — Zu gute 9tercen." Er wußte, daß 


es nicht wahr war. Seine Nerven waren nicht gut; 


fie waren ſchlecht, zerriſſen, überzn]trengt. Und doch 
beglückwünſchte ihn jeder, wie Irene getan hatte, zu 
ſeinen guten Nerven. | 

Er bemerkte kaum, daß er der Reiſetaſche ſchon 
das Kursbuch entnommen und eine Berechnung an— 
geſtellt hatte. Ein paar Stunden, cinen Tag konnte 
er ihr wohl ſchenken. Irgendein bewohnbares 
Albergo würde fid) in dem Landſtädtchen auftreiben 
laſſen. 
ihm immer Spaß gemacht, 
praktiſch tatkräftigen Natur. 

Zu Friederike. Fajt wörtlich, mit leichter Selbſt— 
verſpottung — fiel ihm die Beſchreibung ein, die 
der dreißigjäzrige Geheime Rat von Goethe feiner 
akkreditierten Herzensdame, der Baronin von Stein, 
als auserleſenſte und zärtlichſte Huldigung zu Füßen 
legte: „Am 25. abends ritt ich nach Seſenheim und 
fand daſelbſt eine Familie, wie ich ſie vor acht Jahren 
verlaſſen hatte, beiſammen und wurde gar freundlich 
unb gut auf genommen Die zwelte Tochter 
vom Hauſe hatte mich ehemals geliebt, ſchöner, als ich's 


ſie ſtimmten zu ſeiner 
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„Hatteſt du mid) vergeſſen, 


Irene beſaß das Geheimnis wunſchlos ausruhender 
Glückſeligkeit. „Ich bin glücklich“, ſagte ſie. 

„Und biſt du glücklich, Irene?“ fragte er ſie aus 
dieſer alten, unbewußten Reizbarkeit heraus. Er 
ſchien leidenſchaftlich, erregbarer als ſie, 
beiden Hände genommen. 

„Ich bin zufrieden, Veit.“ Ihre Stimme war nicht 
ganz mehr die Glocke, die er kannte. Oder ſchwang 
ſie nur für ihn nicht mehr? 

Sie ſchien wenig verändert in den zwölf Jahren, 
kaum verändert; faſt einen Vorwurf erhob er daraus 
gegen ſie. Er war grau geworden und hatte Falten, 
ſeine Augen flackerten, eingeſunken — er wußte es. 
Sein Arzt riet ihm Ruhe, Ausſpannung an. 

Hier — ja, war die Ruhe! Eine alte Dienerin — 
es war die gleiche, die er bei ihr früher gekannt hatte 
— grüßte ihn, ohne Bewegung, mit demſelben ver⸗ 
ſchloſſenen Geſichtsausdruck, der ihn auch damals 
irgendwie zu reizen pflegte. Er war gewohnt, zu ge: 
fallen und zu ſiegen. 

Ein Mahl war für ihn auf der Terraſſe leicht und 
ſchnell hergerichtet. „Unſere Herberge hier leiſtet kuli⸗ 
nariſch wenig,“ hatte Irene lächelnd geſagt. „Nur der 
Wein iſt immer, überall gut.“ — Nicht die alte The⸗ 
reſe, ſondern eine ganz junge, halbwüchſige Angio⸗ 
[ina bediente; fie war ſchön, geſund und warm wie 
eine prächtige, ſonnengereifte Frucht. 

„Die Sonne iſt unſer Beſtes hier. 
immer Sonne, auch wenn es kalt iſt. Das ganze Jahr 
bleibt ſonnig.“ Sie verhalf ihm zu den Speiſen 
freundlich und geſchickt. Denn er war ungeſchickt, be⸗ 
nommen. 

Die Vergangenheit hielt ihn. Sie — hatte ſie dieſe 
Vergangenheit wirklich ſo ganz vergeſſen? | 

Er wußte, daß er unzart — unweltmänniſch han: 
delte, daran zu rühren: 
Irene?“ fragte er. 

„Nein, Veit,“ ſagte ſie ruhig. „Ich hatte dich nicht 
vergeſſen. Ich erwartete dich ſogar, ich dachte mir, 
daß dein Weg dich einmal hier vorbeiführen und daß 
du dann — wahrſcheinlich — kommen würdeſt.“ 

Wahrſcheinlich? Ihm erſchien das Ganze, ſein Hier⸗ 
ſein ſo unwahrſcheinlich, ganz und gar märchenhaft. 
Noch vor drei Tagen — geſtern noch, hatten Irene 
Dahl und ihre Umgebung gar nicht für ihn exiſtiert. 
Heute ſaß er hier, bei ihr, auf ihrer Terraſſe, im 
Abenoſchein und wurde von ihrer Magd bedient. 

„Wir haben Hühner, Kaninchen, unſere Ziegen —“ 
half ſie höflich ein, wohl um ihm den Übergang zu 
erleichtern. „Meine Freude ijt mein Garten, drei- 
tauſend Quadratmeter. Da gibt's tüchtig Arbeit. Den 
ganzen Sommer durch. Und hier dauert ja der Win⸗ 
ter nur ſechs Wochen lang.“ 

„Und wen ſiehſt du? Mit wem verkehrſt bu?" 

Sie nannte bie Namen einiger deutſcher Familien. 
Eine ganze Kolonie Vegetarier, Frieden ſuchende Men⸗ 
ſchen, Anhänger einer natürlichen Lebensweiſe hatten 
ſich in der Gegend zuſammengefunden. Man konnte 
über manche von ihnen lachen, aber es gab auch Red⸗ 
liche, Gärtner und Ackerbauer. 

„Und du entbehrſt nichts?“ 

Nichts. Ich habe Bücher, Muſik, Kinder, Tiere.“ 


Wir haben faſt 
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Sie war fortgezogen ober hatte fid) zurückgezogen. 

Nach Seſenheim. 

Er erkannte Irenens Haus, ohne daß man es ihm 
bezeichnet hätte, und war ſtolz darauf, ſie doch ſo gut 
noch zu kennen. Trotz der Jahre — — zwölf — 
dreizehn Jahre, die dazwiſchen lagen .... „ich 
mußte ſie in einem Augenblick verlaſſen, wo es ihr 
faſt das Leben koſtete, ſie ging leiſe darüber weg, 
mir zu ſagen, was ihr von der Krankheit jener Zeit 
noch über bliebe, betrug ſich allerliebſt mit ſo viel 
herzlicher Freundſchaft vom erſten Augenblick, da 
ich ihr unerwartet auf der Schwelle ins Geſicht trat.“ 

Man läutete nicht bei Irene Dahl. Ein Lauben⸗ 
gang voll grüner hängender Traubenbündel führte zu 
dem bloß einſtöckigen Landhaus. Immer war ſie für 
einſtöckige Landhäuſer eingetreten, — damals jchon, 
als fie ſolche Häuſer mit einer gewiſſen, noch nicht ge: 
nannten Abſicht beſahen. Ein Landhaus muß der 
Erde nahe, aus ihr hervorgegangen, heimlich, winte- 
lig, neſtartig wie ihre Bildungen ſein. Einer Burg 
auf dem Berge gehören Türme und Zackenmauern. 
Eine Burg muß eine Krone tragen. Mein Haus aber 
deckt ein Schindeldach, möglichſt aus Holz muß es be— 
ſtehen und viele, viele ſonnendurſtige Fenſter haben! 

Die Sonne lag auf allen ihren Fenſtern, ſinkende, 
rötliche Abendſonne. Auf der oberſten Stufe der 
flachen Treppe, einer Terraſſentreppe, ſtand Irene. 

Seine Irene! Wahrhaftig, am ſtürmiſchen Herz⸗ 
ſchlag fühlte er es! Und regiſtrierte ihn mit Genuß 
als eine Anerkennung ſeiner eigenen Treue und Tiefe. 

Treu und tief waren die Worte für Irene — für 
ſeine Irene, die Freundin. 

Sie erkannte ihn ſofort. Und erblaßte auch nicht. 
Hatte er eigentlich erwartet, daß ſie erblaſſen ſollte? 
Oder erröten? 

„Veit Warnſtedt“, ſagte ſie warm. Immer war 
ihm der Klang ihrer Stimme lieb geweſen — Alt⸗ 
ſtimmen wirkten frauenhaft, beruhigend. Die ihrige 
gemahnte an eine Glocke. 

Derartige Stimmen konnten nichts Schneidendes 
oder ganz Belangloſes fagen. Im allergeheimſten 
Grunde ſeines Herzens hatte er die Gefahr gefürchtet, 
eine Frau, die weder vulgär noch hohl ſein konnte, zu 
heiraten. Sie lieben, o ja! Er liebte Irene Dahl. 
Aber heiraten 

„Irene!“ Er ſagte nicht Fräulein Irene und war 
ſtolz auf ſeine Unkonventionalität. Dieſer Beſuch, — 
ein ſolcher Beſuch — in Seſenheim, ſtand außerhalb 
der Programme eben. Er war die Poeſie. Das 
Abenteuer. Zeitlos. 

. . . „Sie führte mich in jede Laube, und da mußte 
ich figen, und jo war's gut. Wir hatten den ſchönſten 
Vollmond, ich erkundigte mich nad) allem . . ." 

„Willſt du nicht hereinkommen?“ Sie ſagte zu ihm 
Du. Auch das war ſchön! Nichts geſchmacklos Stüm- 
perhafteres als Menſchen, die ſich einſt nah geſtanden, 
Lippen, die einander geküßt, Arme, die ſich umfangen 
hatten, und nun die fremde Dame, den korrekten 
Herrn der Geſellſchaft ſpielten! 

Er erinnerte ſich des vollen, warmen Blicks. 
den die ſo tadellos beherrſchte Dame, wenn ſie allein 
waren, zu ihm aufſchlug. Wie glücklich ſie ſein konnte! 


C 2‏ — ہے و ےہر —— — ET — EE‏ سے سے 
D —. — — . — —‏ —.— — — ےج 


Aor qu ul RE a SENA uf Ri CERE DE 2 E, . af ng EP af, aire 


odi 312 


—— ^ go ate, A f age ee ap D —NG—— ^ go ait — 


IE PD _ 9" urn P aai P 


Geite 313 


PS I DE N A Ne Sn P Ü—f—— — E PN — — — 


— — — — — — — — — — — . — 


S — G — ~‏ — — .— . — . — ہے ہہ — رک — .— 


fic) dieſen Worten ein: 


und abgeſchloſſen zugleich, 
fügte. 


„Muß denn das jein, Irene? Müſſen wir Ge- 


trennte, Geſtorbene bleiben?“ 


Sie antwortete feſt: „Wir müſſen. Das Alte, was 
du liebteſt, Unſchuld und Unkenntnis, ſind begraben. 
Die neue, erworbene Erkenntnis iſt die einer Wiſſen⸗ 
den, einer Einſamen, Veit. Denn es iſt die Erkennt⸗ 
nis von der ewigen, unzerbrechlichen Einſamkeit des 
einzelnen im Ganzen. (s ift die Welt; auch ich, in 
mir, fand nicht dre Welt, doch, ſo klein mein Reich 
auch iſt, eine ganze Welt. — Ich weiß, daß ich ſie nie 
— nie und mit niemand mehr teilen könnte. Ich 
möchte nicht teilen, Lieber, denn es iſt Schmerz in 
meiner Erkenntnis. Ich habe niemals weh tun können. 
Eine Schwäche! Ich kenne meine Krankheit, und ich 
möchte — ich will niemand damit anſtecken.“ 

Ich mache dich geſund! Ich heile dich! hätte er 
rufen wollen, wie einſt. Dazu — zu dieſem Ver⸗ 
ſprechen gehörten ſtarke und treue Arme, die nicht 
losließen. Ein lachender und doch reiner Mund. 

Er hatte ihn nicht. Kein Weiches, Glühendes, wie 
das des jungen Mannes, war ſein Herz. Etwas 
Fiebriges. Roſtig unb kohlend. 

Er fühlte jetzt den Sprung, von dem ſie ſprach. 
Und eine Art Scham ſtieg in ihm auf, daß er ihn 
nicht ſofort und klar empfunden hatte, daß er gefom- 
men war, ein müßiger Reiſender, mit profaner oder 
lüſterner Hand: 

Konnte er bloß noch ſpielen? Zu alt, um nur zu 
ſpielen? Zu jung, um ohne Wunſch zu ſein? 

Oder wünſchte — wollte er? Ja, oh, er wünſchte! 


Aber ſein Wunſch hatte die Kraft des Willens nicht, 


mehr. Sein Spielen keine Laune, keinen Übermut. 
Fade Eitelkeit hatte ihn hergetrieben. Und er fand 
eine Heilige — ein Monument. Er beugte ſich. Er 
nahm ihre Hand und küßte ſie. „Verzeih, Irene! Ich 
tat unrecht zu kommen, dich zu ſtören. — Lebe wohl!“ 

„Du ſtörſt mich nicht“, ſagte ſie freundlich. „Dieſer 
Beſuch gehörte hinein — in den Ring. Ich er: 
wartete ihn ja. — Ich danke ihn dir.“ 

Er ſaß wieder im Bahnwagen, den er geſtern, por- 
eilig und vorwitzig, verlaſſen hatte. Hatte er Irene 
nicht eigentlich diesmal einen Heiratsantrag gemacht 
— einen richtigen, regelrechten? Es war beſſer, daß 
ſie ihn nicht angenommen hatte. Immer war ſie 
klug — klüger als er. Stärker als er. Er rauchte, 
mißgeſtimmt und verdroſſen. Man mußte feine ro- 
mantiſchen Anwandlungen haben — nichts kam da- 
bei heraus. Eine Verſtimmung. Der Teufel mochte 
alle Weiber und ihre Launen holen! 

„Nun ritt ich auf dem Fußpfad gegen Druſen— 
heim, und da überfiel mich eine der ſonderbarſten 
Ahnungen. Ich ſah nämlich nicht mit den Augen des 
Leibes, ſondern des Geiſtes mich nur ſelbſt denſelben 
Weg zu Pferde wieder entgegenkommen und war in 
einem Kleide, wie ich es nie getragen: es war hecht⸗ 
grau mit etwas Gold — — —“ 

„Schwamm drüber!“ ſagte er laut und grob. Ein 
Bild verſchwamm in der Ferne — eine Landſchaft — 
Terraſſe und Zypreſſen. Es roch nach Kohlengas. Er 
fuhr nordwärts. 
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Er, ſeinerſeits, ſprach nun von feinen Ge: 
ſchäften, ſeinen Beſtrebungen und Anſtrengun— 
gen. Er wußte, daß ſie wichtig waren: — 
Selbſtgefühl war zu ſeinem Wohlbefinden einfach 
nötig! Sein Behagen beruhte ſehr weſentlich auf 
Selbſtzufriedenheit. Statt deſſen empfand er ent⸗ 


ſchiedenes Unbehagen. Irene fragte nichts; ſie hatte 


keine Einwände oder Belobigung. Beſonders auf 
letztere hatte er gehofft. 

„Du warſt nie zufrieden mit mir!“ ſagte er plötzlich, 
eitel und gereizt. Er benahm ſich wie ein ungezogener 
Junge — wie ein Kind. Er konnte nicht mehr, ſeine 
Nerven meldeten ſich. Jetzt erkannte er die Exiſtenz 
von Nerven an, die er vor dem Arzt ableugnete. 

„Aber nein! Du biſt tätig und praktiſch. Ich bin 
immer dankbar, daß es ſolche Menſchen gibt.“ Sie 


ſchwieg einen Augenblick. „— daß für ſie die Exiſtenz 


nie ganz ſchal und unerträglich iſt“, fügte ſie nach 
einem Beſinnen hinzu. 

Aber fie t ft fhal und unerträglich für mich! wollte 
er ſagen, wollte es ſchreien — ſie anſchreien! 

„Du haſt doch deine Exiſtenz gut genug ausgefüllt!“ 

„Es war nicht leicht“, ſagte ſie, und zum erſten 
Male während dieſes Geſprächs — im Abendrot, das 
„Ich habe 
Momente, wo ich weder tapfer noch mutig bin. Es 
iſt Schwäche — ich weiß es! Die Natur hilft mir 
viel. Und meine Gartenarbeit.“ 

„Du biſt glücklich, und ich bin unglücklich!“ ſagte er 
verdroſſen. Er ſelbſt — der er noch vor wenigen 
Stunden war, hätte ſich über dieſe Verdroſſenheit 
Sie war Gefallſucht — Eiferſucht! Er 
war eiferſüchtig auf ihre Ruhe, ihre Tätigkeit. 

„Tätigkeit!“ halb lächelte ſie, ein mütterliches, hüb⸗ 
ſches Lächeln. „Du würdeſt nicht mit mir tauſchen, 
Veit! Es ijt ſchon beſſer, wir bleiben ein jeder in jei- 


. nem Wirkungskreis — die, die wir ſind.“ 
„Ach, du but weiſe!“ — — Er ſetzte die Zähne auf: 
einander. „Und id) — ich leide!“ 


„Du leideſt nicht in deinem Edelſten“, ſagte ſie. 


„Nicht im eigenen Ungenügen. — — Deine Begehr⸗ 
lichkeit leidet. Deine —" fie ſuchte nach dem ſchonen⸗ 
deren Wort. 


Er vollendete brutal: „Sage ruhig deine Eitelkeit! 
— — An Wirklichkeit haſt du mich niemals geliebt, 
Irene! Du konnteſt immer noch zerfaſern und 
kritteln!“ 

Du haft es mich gelehrt! hätte fie antworten fön- 
nen. In den Glauben trugſt du den Zweifel hinein, 
in der ſeligſten Hingebung ſtieß ich auf eine matte 
und feindliche Kälte, in der Treue auf Unſicherheit — 
ſchwankend fliehenden Moorgrund. Die Bitterkeit 
dieſer Erfahrung war in ihr lange überwunden — doch 
fühlte ſie den Schauer von tödlicher Not. 

„Ich habe Philoſophie im Leben nötig gehabt“, 
ſagte ſie friedlich. „Sie hätte mir nicht genützt —“ 
und ihre Stimme wurde warm, während ihre Augen 
ſich mit Licht füllten, „wenn nicht die Sonne, Natur, 
die große Mutter mit ſteter Wärme, Geduld und 
Mannigfaltigkeit geholfen hätte.“ | 

Und er — ſelbſt er, ber nüchtern Kluge, empfand 
plötzlich, wie völlig die Landſchaft, ernſthaft, lieblich 


ſchimmernd liegen blieb, wurde ſie blaß. 
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Ein Straßenbild aus den bewegten Tagen 


Die Menschenmenge auf dem Potsdamer Platz. 
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Admiral von Trotha 


Ehemal. Polizeipräsident v. Jagow. 
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Fhot. Bodecker. 
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Phot. Braemer. 
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Oben links: Maschinengewehre auf der 
Terrasse des Potsdamer Bahnhofs (Phot. Braemer]. 
Oben rechts: Paßkontrolle am Draht- 
verhau in der Wilhelmstraße (Phot Sennecke): 
Mitte: Geschütz „Unter den Linden" 
(Phot. Gerlach), Unten: Die erste Proklama- 
tion der neuen Regierung wird von Offi- 
zieren im fahrenden Auto verteilt, (Phot. Laufer). 
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Zurückdrängen der Volksmenge am Potsdamer Platz. 


Phot. Bödecker. 


Unten: Hissen einer Marine-Flagge am Wilhelmplatz. 


ben 


ULLI TE EIN GN SE U ING N up D ASN Lo m — a ED e DELS 


° aen ER 


— ——Ó — — — Age ہم ہہ‎ Modi L'A سی مو‎ 


AA PURAPYARTÉS 131199 P 0م لی‎ 


ETDS 


— — 


Ce 


7 


— — 


~ 


— 


d e‏ ٭ — .ہے سم 


un 


a" 


— 


— s 


2 


> 


— 


T 


^ 


x 


— 


wie: 


^ gam > a m e gm m 


m N 


"e 


Nummer 12 


ں|] — .— — — — — 


— 


Seite 319 


x 
— 


Q 


f 


yGoogle 


DL 


zo 


„ — — قق وو m TTT‏ ————— سرد دہ ور سیت 


T 


A NNI — 


N 3 - 
Y 
5 Š 
az 9 
o 0 
18.8 ۹ 
E 
IQ 2 
È ) 


— 


—-— چ ر رسج 


in Neu Tempelhof. 


Wasserholen aus der großen Plansc 


در — — 


~ 


— 


pen (links) der gestürzten Regierung werden dureh die der alten 


Lhot. At antic, 


ج سے FE‏ ہہ ج کے 


`z, 


Regierung treu gebliebenen Teile der Reichswehr abgelöst. 


— 


Fortführung eines Gefangenen durch Truppen der neuen Regierung. 
— 


Wasserpolonaise. 
. 


Antreten der Angestellten eines Hotels zu einer 


UN. 


WASSERNOT IN BERLIN UND UMGEBUNG INFOLGE DES GENERALSTREIKS. 
E 


MILITARPUTSCH UND GENERALSTREIK IN BERLIN 


Die Schlußszene: Abrückende Trup 


چ .— — 


Dr d —.— e سے ہد ے سے‎ — — — — — ORT en ee N De حر — حر‎ ZN a, A A سیر‎ the mg teg رج‎ — mE, 


t 


m 
A 


> 
» 


La e I r wA سیت جج سم‎ a P NP ap mt mg — LEER yo SN gn tm P gr tm m! ga (gm eem go ae Pg کک ےکر‎ S یکی ےجو ہے‎ p at — m is" e ame m o am وج‎ A 


4 


b^ * 


5 
` 
TP 


ker A د‎ 
5 4 

M Eod 

۵ 

, 


7 


کیہ مہ 
+ 


da M 


Nummer 19 


— 


NT Pa ET age, ——ͤ——‏ ہے و 


^ 


Ces 


— 


Wo e 
— 


xy. 


Die 
— 


7 


> 


— 


Le 


^ 


Lam A n me کو“‎ e 


TR 


— 


VIAN — Pg 


Ceite 320 


rM 


g 


cd f EI LEM Emtee ENT — am ee A | i 
€ = 
š ES \ ‘zey u9JozadyonInz orugeduro»[s1erzijr() aura YS sep ur 'sneyyey lo91eqeuouog-ui[1o q 4(۳ sep juunnjs 09 060 A a "n 
7 : 1 و‎ 
Di | DON 0261 ZAYW "SI WV ANIVLIMIQdAYLITIW MO HODNYMINYIWWVSNZ WAC HOVN > 
x a 
f 


— 


P 


^ 
= 


— 


~ 
Greg: 


— 


er 


^ 


— — ͤ رچ چ —— چ 
$ | 
% ۷ 0 


Ramen 


\ 
R 
— 


— 
سے 


— 
— 


— 


گے 
we‏ 


— 


ky 


Q 
— مک‎ 


— ےر — 


— 


qm oc 
"7. 


— 


P. 


Die 
— R^ 
— ds, 


حر 
— 


فک 


de f CR‏ او سے 


, m wien 7 

2 nod 
t ANE mmn rmm سس‎ 
MN ay SA و‎ ERES. 


— 
— 


. 


^ 


A‏ — جح کے 


ہے نے یہ 
— 


t کر‎ 
— 


V t 
| | 
^ ne kb 
/ VERS 


— 


Ke 


د — 


Lee 
ID 


Nummer 12 


I >‏ — — — ےچ ر سے 


d 
í 


— — — — —— — — — — — gt — 


— — ¼-— > — — سس سے — 7 ہے * 
E‏ ^ ہے 


uc c ol s d سپیہسص میلس‎ 


— — 


^ 


Seite 322 > Die Wo ch SS Nummer i2 


TAN GEN EI ua s A ےر‎ e A go IN In مہو‎ nt e mA ے رم‎ e ae turae ےجو‎ n aen ßÜ—ß.—— A بے‎ 


— —— — 


x 


— 


ke 


"ëmm GN Z ANN E gn N Et Ëmgang, — 
kat e Qm I N — — — 


— —. Da, CRI — — 


— 


22 


وہ یں ا ےڈ 
v‏ 


Herbeischaffen von Arbeitskleidern. 


— 


NOT EUN mc, IN GEN S a NT ga Ng ae T gm com mme 


ee ZN TI —‏ ےس 


— 


L, 


ke te geg ner. 


— 


— 


wë 


کد € 


S 7 
\ Arbeit bei der Gasanstalt: Transport von Kohlen. : ) 
\ DIE TECHNISCHE NOTHILFE IN BERLIN. A 
\ 


a —‏ سے — — — — — — ھک EU e‏ ےتیج ك COS CAO I gr I en‏ سس و 


p Google 


٠ a 


Seite 323 


— Die Mo he c— 


Nummer 12 


Glanz o Roman von Ida Boy⸗Ed 


11. Fortſetzung. — 68 verboten — Ameritaniſches Copyright by Auguft Scherl G. m. b. €. Berlin 1920. l 
Ganz laut über den Tiſch jagte Frau v. Matanjeff: fragen, ob die Whitemable eine geborene Wadhurſt 


ober eine geborene Gräfin Roſenkron geweſen fei. Die e 
letztere, eine Schwedin von wunderbarer Schönheit, 
habe er einmal kennengelernt in — in — bei 
— bei — Es kam ihm nicht — Sein Kopf war leer — 
Dieſe Leere ärgerte ihn — war mit einem wunderlichen 
Schwindelgefühl verknüpft — in ſeinem linken Ohr 
klangen feine Töne — — Gottlob, es ging vorüber. 
„Natürlich war es die Roſenkron — ſie ſchien ent⸗ 
zückt, als ſie von mir hörte, Sie ſeien hier. Sie haben, 
doch damals in Stockholm ſo reizende Tage verlebt, als 
Sie die Prinzeſſin Johanna dorthin geleiteten . .“ 
„Wie gnädig war damals König Oskar — und welch 
ein ſchöner Mann — — Ein Bernadotte, ja ja — aber 
doch ein Fürſt wie aus urälteſtem Gottesgnadentum — 
bleibt merkwürdig — ſolcher Grad von Emporentwick⸗ 


lung, denn ich ... denn ich ... ich — 


Da war die Leere ſchon wieder — — Und das Klin⸗ 
gen — Es klang fort — immer weiter fort — er horchte 
dem Ton nach — 

Und ſpürte nicht das jähe Verſtummen, das um die 


Tafel ging, als habe eine harte Hand jeden auf den 


Mund geſchlagen. 

Steif ſaß er in ſeinem Stuhl, die Arme auf 
den Lehnen, den Rücken feſt gegen das Pol⸗ 
Das Haupt erhoben — Mit aufgeriſſenen 
Augen ſtarrte er über den Tiſch und ſah nicht 
die gelben Roſen, die ſich ſchwer aus kriſtalle⸗ 
nen Gläſern neigten — ſah nicht die eleganten, von hel⸗ 
len Stoffen umhüllten Frauen, das Funkeln der Edel⸗ 
ſteine — — Leiſe klang aus dem großen Saal bie Ta- 
felmuſik herüber — — Er hörte ſie nicht — — 

Almuth erhob fid) rajd), der Tafelrunde gebieteriſch 
zuwinkend, was jedermann dahin verſtand: bleibt bitte 
itil figen — Sie war ſchon neben dem Stuhl des alten 
Mannes — Sie legte ganz leiſe ihre Hand auf die feine, 
die auf der Armlehne ruhte — Und mit einer Stimme, 
die von Zärtlichkeit und Sorge bebte, fragte ſie: „Iſt dir 
nicht wohl, Onkel Emmich?“ 

Er antwortete nicht. 

Erlton an ſeiner andern Seite ſah die Herrin an — 
ob ſie befehle, daß man verſuche, den alten Herrn hinaus» 
zuführen. 

Sein Geſicht ſchien nicht bleicher als ſonſt. Er hatte 
(don lange den Elfenbeinton der Blutleere. Lange 
ſchon waren dieſe Hände, die jetzt ſo feſt auf den Arm⸗ 
lehnen lagen, blaß und von den Linien der Greiſen⸗ 
haftigkeit gezeichnet. | 

Noch einmal, angſtvoller noch, fragte fie: „Dürfen mir 
bid) in dein Zimmer bringen?" 

Er antwortete nicht. 

Erſtarrt ſaß er — Unbeweglich waren ſeine Züge 
wie die eines Horchenden, deſſen ganzes Weſen in dem 
einzigen Wunſch zuſammengefaßt ift, einen unbekannten. 
fernen Klang zu erkennen. 

Etwas war in feiner Haltung und in feinem Aus- 
druck, das verbot, ihn anzurühren. 

Eine großartige Unnahbarkeit umgab ihn. 

Er, der ſich tauſendfach und in lächelnder Beglückt⸗ 
heit vor Fürſten gebückt, erſchien nun ſelbſt zur Majeſtät 


ſter. 


„Gott, liebſte Almuth — da ſitzt James Griffmore und 
ijt ſchon ein junger Gentleman . . . Und ijt es nicht wie 
geſtern, daß er mit Flodoardo Meiſterburg und Chlod⸗ 
mig im Ziegenwagen durch ben Tiergarten fuhr“. 
Alle Kinder des Lords Griffmore und ſeiner Frau, 
der geborenen Prinzeſſin d'Atanos, trugen engliſche Na- 
men; die drei Kinder des Barons v. Meiſterburg und 
der Ludmilla d' Atanos aber italieniſche. — 

„Ja., damais in Berlin — es war doch eine nette 
Zeit. ." erinnerte Almuth fid). 


„Was macht bein Chlodwig?“ fragte bie Baronin 


Meiſterburg. 

„Es geht ihm ſehr gut. 
nach Hahnenort.“ 

„Sieht er immer noch deinem Mann ſo ausgeſpro⸗ 
chen ähnlich?“ 

„Fabelhaft!“ rief Onkel Emmich dazwiſchen. „Keine 
Spur Hochfeldern.“ 

Aufmerkſam hatte Arvad gehört. 

„Wer iſt Chlodwig?“ fragte er Almuth. 

„Mein Sohn!“ antwortete ſie mit einem Ton des 
Erſtaunens über ſeine Unkenntnis. Sie entſann ſich 
nicht, ob fie ſelbſt ober ſonſt jemand in Gegenwart des 
Doktors von Chlodwig geſprochen oder nicht geſprochen 
habe. Mit einer gewiſſen Naivität nahm ſie immer 
ohne weiteres an, daß jedermann ihre Familienver⸗ 
hältniſſe kenne — wo man fo febr in der Öffentlichkeit 
ſtand. .. Aber zugleich auch ſchon fühlte fie, daß in 
ibm irgend etwas vorgebe. . . 

Wie ſonderbar. Er hatte ſie unbedingt für kinder⸗ 
los gehalten. Und ſie verſchwieg ihm den Sohn. 
Warum? Um jünger zu erſcheinen? Eine zu banale 
Annahme bei dieſer Frau. Indes — welche Frau ſteht 
ſo hoch, daß ſie nicht mit Banalitäten arbeitet, ſobald 
die elektriſche Verbindung zum Manne zu ſpielen an⸗ 
fängt — — Vielleicht hatte ſich einfach nur keine Gele⸗ 
genheit gegeben, den Sohn zu erwähnen? Aber eine 
glückliche Mutter ſucht die Gelegenheit, zieht ſie an 
den Haaren herbei, um ihr Kind zu rühmen! Er kannte 
Mütter, die ihm entſetzlich auf die Nerven fielen, weil 
ſie nur, nur von ihren Kindern ſprachen; er ging ihnen 
in weitem Bogen aus dem Wege und war doch ein klein 
wenig von ihnen gerührt. — Im Zuſammenhang mit all 
dieſen Erwägungen fiel ihm nochmals ihr Erröten ein. 
Wie unbehaglich! Er hätte dieſe Einladung doch nicht 
annehmen follen — — . 

Oben am Tiſch ſprach Frau von Matanjeff eifrig 
auf Onkel Emmich ein. Sie hatte geſtern in Villa Mi⸗ 
ramare bei dem älteren Griffmoreſchen Vetter zwei 
Stunden Bridge geſpielt mit den Whitmables, die jetzt 
auch in Nervi ſeien. Und ſie erlebte den Triumph, die 
Whitmables, die beide, Mann wie Frau, berühmte 
Bridgeſpieler waren, glänzend zu beſiegen. Sie habe 
bedeutend gewonnen. Onkel Emmich hatte aber kaum 
Intereſſe daran, ſondern es war ihm wichtiger, zu er⸗ 
a — . MN 


In den Ferien kommt er 


| eue “Abonnenten erbalfen den bereits er. 
Sienenen Teil des Plomans nadıgeliefer£- 
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— feit geſtern in Meffina — er würde vielleicht noch 
کر‎ können ... Er liebte Onkel Emmid 
ſehr . ..“ 
„Davon hat Ihre Frau Schweſter mir nichts geſagt, 
als fie mir die Namen aufgab . . . Das darf ich nicht.“ 
„So regen Sie es bei Almuth an.“ 
Sonderbar, dachte er; [ie kann doch ſelbſt telegraphie⸗ 
ren oder anregen, daß es geſchieht. | 
Aber da all diefe Eindrücke in den letzten zwölf 
Stunden in ihm gutmütige Stimmungen erweckt hatten, 
ſchlug er Almuth vor, ob man nicht Fritz⸗-Guſtav . . 
Sie fuhr auf aus ihrem ſtumpfen Schmerz 
„Nein“, ſagte ſie. ۱ | 
Diele knappe, entſchloſſene Ablehnung, dieſes Auf: 
blitzen von Energie aus einer Hingegebenheit an weichen 
Kummer brachte ihm wieder in Erinnerung, rie fie 
damals erſchrak über den unerwarteten Anblick des 
ſonnverbrannten Adju⸗ 
tanten. ۱ 
War es dieſer Mann, der zwiſchen den beiden Schwe⸗ 
ſtern ſtand? Denn er ſpürte wohl, es war zugleich 
Liebe und eine Fremdheit zwiſchen ihnen. Herzlichſte 
Aufwallungen und ein kaltes Sichbeſinnen. | 
Man konnte nicht warten mit bem Verſchließen bes 
Sarges bis zum Eintreffen des Grafen Lauingen. Ml- 
muth ließ ſich von dem Doktor hinüberführen, um die 
lieben Züge noch einmal zu ſehen. Als fie fo, von ihren 
Trauerflören umhüllt, an ſeinem Arm durch die Gärten 
ging, hatte ſie das Gefühl, einen allernächſten Freund 
neben ſich zu wiſſen. Sie ſagte es ihm und dankte ihm. 
vuÜberraſchende Ereigniſſe löſen auch ſeeliſche Über: 
raſchungen aus“, meinte er. „Sie ſuchten einen (ierg, . 
riſchen Berater und haben ein Ihnen menſchlich erge: 
benes Herz gefunden. Ich ſah eine große Dame, die un⸗ 
beſchreiblich anmutig mit den Muſen kokettierte, und fand 
nun ein einfaches, warmes Frauengemüt. So, meine 
ich, ſind wir gut beſchenkt worden. Und wenn wir uns 
nun übermorgen trennen, ſo tun wir es im Wiſſen, daß. 
wir uns aufeinander verlaſſen können. Frauen wie 
Sie, Gräfin, brauchen immer einmal einen Mann oder 
vielmehr: den Kopf eines Mannes, der ein verläßlicher 
Freund iſt.“ 
„Deſſen bin ich mir nur zu ſehr bewußt“, ſagte ſie 
leiſe. | 
Da fag der kleine, Delle Bau — er konnte einmal als 
Pavillon gedacht geweſen ſein, den man im antikiſieren⸗ 
den Stil mit einer breiten Flügeltür dem Meere zu. 
gebaut hatte; die hängenden, graugrünen Zweige der 
Eukalyptusbäume mit ihren langen, ſchmalen Blättern 
fegten leiſe über ſein dunkles Dach. Die Türen waren 
nur angelehnt, Kühle wehte heraus und ein Geruch von 
welkenden Blumen. Der hohe Zinkſarg ſtand auf einer 
Bahre, deren ſchwarzer Behang und eine Fülle von 
Grün verbargen die Eiskübel unter ihr. | 
Kerzen brannten, ein weißer Schleier lag über bem 
Haupt und ber Geſtalt des jtillen Mannes. Mit feiers 
lichen Bewegungen, als ſcheue ſie ſich, Heiliges anzu⸗ 
taſten, nahm die barmherzige Schweſter den Schleier 
fort. Almuth preßte ihr Taſchentuch gegen den Mund, 
um nicht laut aufzuweinen. ۱ 
Wie unverändert Onkel Emmich dalag. Sein ſilber⸗ 
weißes Haar, das ſo allerliebſt in den Schläfen anſetzte 
und ſo zierlich die Stirn krönte, war mit der gleichen 
Sorgfalt geordnet wie immer. Er hatte den Frack an, 
die weiße Hemdenbruſt glänzte. Die Hände lagen über⸗ 
einander in einer ſtillen, ruhevollen Haltung. 
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erhoben. Thronend [af er — von ber Einſamkeit ber 
Höchſten umwittert — 
Almuth flehte zu ihm, mit leiſen Worten. — — — 
Er ſchwieg. 


Unverändert aufrecht ſaß er. Nicht als einer dieſes 
Kreiſes, kein Genoſſe der Tafelrunde — Ein fremder 
Gaſt — zu erhaben für eine Gemeinſchaft — — 

Kein Atemzug hob ſeine Bruft. 

Und plötzlich ſank ſein Haupt vornüber mit einer 
kurzen, jähen Bewegung — | 

Er batte es zum leßtenmal vor einem Fürften ge: 
neigt — Ä 

Und dieſer Fürſt war der aller Sterblichen — — 


— * — — — — — — — — — 


Der Doktor N. Arvad war aus mancherlei erklär⸗ 
lichen und einigen ihm ſelbſt nicht ganz deutlichen 
Gründen hergekommen. Derlei Lagen nannte er 
„Studien machen“ und war ſeiner immer ſicher, daß 
er die Freiheit behielt, nur zu bieten, was er geneigt ſei 
zu geben, nicht das, was vielleicht die weibliche Seite 
ſuchte. | 

Nun fielen ihm Aufgaben zu, an die er vorher nicht 
von fern hatte denken können. Die Gräfin Lauingen 


hatte zwar den vortrefflichen Erlton zur Seite, deſſen 


Umſicht und Entſchloſſenheit auch in dieſem noch nicht 
innerhalb ſeiner Erfahrung liegenden Fall nicht per: 
ſagten. Aber neben den äußerlichen Maßnahmen gab 
es noch ſo viel andere Dinge. Er, der Gaſt, fühlte ſich 
wie von ſelbſt zum Berater und Beſchützer der Gräfin 
und ihrer jungen Schweſter verpflichtet. Der Baron 
Meiſterburg bot ſich an, und auch ſeine Dienſte konnte 
man brauchen; dieſer fuhr nach Genua, um auf dem 
deutſchen Generalkonſulat die geeignetſten Schritte zur 
überführung eines Toten nach Deutſchland zu be— 
ſprechen. 

„Ja,“ ſagte er vor ſeiner Abfahrt zu Arvad, „immer 
hat's geheißen, der Hahnenorter Onkel Emmich ſtirbt 
noch mal im Frack — nun hat die alte Klitzow recht be— 


halten. Könnte man den alten Herrn fragen, ob es ihm 
ſo recht war, würde er nochmals nicken — — Ja, weiß 
Gott — er ſtarb in Haltung — —" — 


Der Doktor fühlte jedes Vorurteil gegen Almuth ſich 
verflüchtigen. Er vergaß ihr Erröten, und daß ſie vor 
ihm ihren Sohn verſchwiegen — Er ſah eine einfache 
Frau todtraurig, in echtem Gram ſo rührend verſunken, 
daß er ihr menſchlich ſehr nahe kam. Eine ſolche Innig⸗ 
keit des Gefühls hätte er ihr nicht zugetraut. Eine von 
den Frauen ſei ſie — hatte er gedacht — die aus allem 
etwas machen, was ſie kleidet, und für die ſelbſt ein 
Schmerz eine Gelegenheit fein würde, fid) bewunderns⸗ 
wert zu benehmen. Er ſah aber jetzt nur echte Tränen, 
er hörte keine großen Worte und fand nur ſchlichte 
Haltung. ۱ 

In der Nähe des Hotels gab es einen verla]jenen 
Garten, der ſich zum Meere hinabzog, dort war ein 
kleiner Bau, der fid) ganz raſch in eine würdige Stätte 
verwandeln ließ. Aus der Villa Atanos kamen Körbe 
voll Rojen und Eukalyptuszweige, Zypreſſen pertlei- 
deten die Wände. Eine barmherzige Schweſter wachte 
neben dem Aufgebahrten. 

Dort ſollte nach dem Eintreffen des Grafen ۰ 
gen vor der Fortführung eine Feier ſtattfinden, zu 
welcher ein evangeliſcher Prediger aus Nervi kommen 
konnte. : 

Barbara bat den Doktor: „Telegraphieren Sie doch 
an den Prinzen Fritz-Guſtav. Er ift jetzt auf Sizilien 
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Es tat Almuth wohl, im Freien zu fein. Die 6 

Weichheit der Luft umſchmeichelte ihr Gemüt. 

Sie gingen langſam unter den Pinien hin und her, 
die auf dem mit Raſennarbe bedeckten, felfigen Ufer⸗ 
ſaum ſtanden. Unten liefen in langer Linie matte Wel⸗ 
len ſacht heran und zerrannen plätſchernd. Zwiſchen 
den orangeroten, häutigen Pinienſtämmen ſah man 
weit hinaus Meer und Himmel. 

„Ihre eigenen Eltern ſtarben früh?“ Es war ihm 
recht nebenſächlich, von ihren Familiengeſchichten etwas 
zu hören, aber er glaubte, es würde ihr jetzt wohl tun, 
von ſolchen Dingen au ſprechen. 

„Erzählte ich Ihnen nicht ſchon? .“ 

„Nein.“ Aber ganz fiber, war es ihm nicht. 
Sein Gedächtnis durchflog all die Unterhaltungen mit 
ihr. Nein. 

„Meine Mutter ſtarb, als ich etwa ſechzehn Jahre alt 
mar. Von früher Kindheit an hatten meine Eltern 
mich durch "alle Länder der Welt mitgenommen, wohin 
eben meines Vaters häufige Verſetzungen unz führten. 
Nun kam ich in ein Penſionat — ich hielt in der ſtrengen 
Monotonie dieſer Anftalt nicht aus. Ich lief einfach 
davon. Ging nach Harſt — unſerm Stammgut, das 
Majorat hatte damals Papa — Papa ſelbſt aber war 
in China zu jener Zeit, auf Harſt lebte eine alte Ber- 
wandte von ihm — zu alt, zu kümmerlich, mir Muiter 
und Leiterin zu ſein — aber immerhin: es ſah doch 
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Warum ſchlug er nicht die Augen 
lächelte er ihr nicht zu, wie er immer, immer getan, 
wenn er ſie fab. Die menſchliche Unfähigkeit, bas Wort 
„nie wieder“ zu Toilen, überwältigte Almuth. Jedem 
Lebenden ift der Tod das Unbegreifliche. Und am Unbe- 
greiflichen leidet der Menſch. Er ſteht davor wie vor 
einer ehernen Pforte, die ſein Wille nicht öffnen kann 
und die doch zu öffnen fein verzehrender Wunſch ift. 
Gram und Ohnmacht verbinden ſich — Und dieſe beiden 
zu grauſamem Bündnis Verſchwiſterten warfen ſich 
auch über Almuths Seele und nahmen ihr alle Faſſung. 

Arvad führte ſie mit Feſtigkeit hinweg. ۱ 

„Ich habe den alten Herrn nur flüchtig kennenge— 
lernt“, ſagte er draußen. „Aber ich ſah und hörte doch 
genug, um zu begreifen, daß er ganz von Ihnen ab⸗ 


hängig war. Sie waren ſein Glück. Wie ſchön, zu 
wiſſen: man war eines Menſchen Glück! Das muß Sie 
tröſten.“ 


„Ja, das Schicksal gab ihm in mir eine Tochter. Er 
klammerte ſich im Laufe der Jahre immer feſter an mich. 
Es war. wohl das Bedürfnis nach wechſelloſer Liebe, 
nach einer Verläßlichkeit für ſein Herz inmitten der un⸗ 
zuverläſſigſten Geſellſchaft, die es gibt, und ohne die er 
doch nicht leben konnte. Ihm war alles, was mit dem 


Hof und der höfiſchen Welt zuſammenhing, kein zeit: 


fremder Formenkram. Ihm war es das Symbol der 
ſtaatlichen Würde.“ 


b 
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Ein ſtattlicher Mann von een Körperhaltung. Seine 
Züge waren die eines alten, edlen Geſchlechtes. Seine 
feingebogene Naſe ſo mager, daß ihre Profillinie von 
einer gewiſſen Durchſichtigkeit rötlich ſchimmerte. Er 
trug ein ſcharfes Glas ohne Einfaſſung, mit goldenem 
Bügel. Und wenn er es im Geſpräch manchmal ab— 
nahm, loſchen ſeine Augen gleichſam aus — wurden 
blaß und glaſig trübe. 

Von dieſem Doktor N. Arvad hatte ſeine Frau ihm 
nie geſchrieben; es gab immer Menſchen in ihrem Le— 
ben, von denen er nichts wußte. Das war auch ganz 
Almuths Angelegenheit. Sie verkehrte, mit wem es ib: 
beliebte. Es war immer richtig. Das war ſein Glau— 
bensſatz. 

Den Namen Arvad hatte er bisher nicht gehört. Aber 
ein Mann der großen Preſſe? Demnach natürlich ſo 
zu behandeln, daß man ſich in ihm einen bewundernden 
Kritiker und einen Parteigänger ſchuf: aber eine gewiſſe 
Vorſicht blieb nebenher geboten. Dieſer hatte feiner 
Frau beigeſtanden? Natürlich mußte man ihm Dank— 
barkeit bezeugen. 

Dem Grafen war der Tod von Onkel Emmich herz- 
lich bedauerlich. Immer ſah die Welt dieſen vornehmen 
Alten, den alle Höfe Europas kannten, und der an allen 
beliebt war, an Almuths Seite. Das bedeutete viel für 
Almuth und damit für ihn ſelbſt. Onkel Emmich wirkte 
gewiſſermaßen als freiwilliger Agent für bie Beliebt- 
heit des gräflichen Paares. 

„Vielleicht wird meine Frau ihr Reiſeleben nun ein 
wenig einſchränken“, äußerte er dem Doktor gegenüber, 
mit dem er einen kurzen Spaziergang machte. Er liebte 
es nicht, ſpazierenzugehen, lud aber beſonders den 
Doktor dazu ein, um zu zeigen, daß er deſſen Geſell— 
ſchaft und Geſpräch ſuche. „Die Begleitung Onkel Em— 
michs bedeutete eine Summe von Vorteilen, die auch 
eine politiſche Seite hatten. Ich bin ſehr beunruhigt 
über den Grad des Kummers meiner Frau. Ich ſchiebe 
es darauf, daß es der erſte iſt, den ſie in ihrem Leben 
erfährt. Wenigen Menſchen iſt es beſchieden wie ihr, ſich 
ſo vollkommen befriedigt und nach jeder Richtung hin 
ausbalanciert zu fühlen. Sie iſt vom Glücke ſehr be— 
günſtigt.“ 

Wieder einer! dachte der Doktor. Ob er wohl jemals 
einen Mann kennenlernte, der die eigene Frau richtig 
ſah und beurteilte? 

„Es war ein ſehr ſchwieriger Augenblick für mich, 
meinen Poſten zu verlaſſen, wo die Verhandlungen in 
Algeciras ſich dem Ende zuzuneigen ſcheinen. Aber es 
ſchien unmöglich, an der Seite meiner Frau bei dieſer 
Gelegenheit zu fehlen.“ 

„Unſere Iſolierung hat ſich auf der Konferenz doch 
ſtark offenbart“, ſagte der Doktor, um überhaupt etwas 
zu ſprechen. Es war ihm merkwürdig ſchwer, mit dieſem 
Mann ein Geſpräch zu unterhalten. 

„Der Umſtand braucht niemand Sorge einzu— 
flößen“, ſprach Lauingen mit ruhiger Überlegenheit. 
„Der Friede iſt nicht mehr von der Zugehörigkeit Ita— 
liens zum Dreibund abhängig; Rußland iſt zuſammen— 
gebrochen — Frankreich allein kann nichts wagen gegen 


uns — England weiß genau, daß es nur Nachteile von 


einem Kriege gegen uns hätte. Solange ich die Fäden 
mitwebend halte, lönnen Sie deſſen gewiß ſein: die näch⸗ 
ſten zwanzig, dreißig Jahre bleibt der Friede ungeſtört. 
Wahrſcheinlich wird ein Krieg für immer unmöglich 
ſein —“ (Fortſetzung folgt.) 
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ſchicklich aus — Onkel Emmich kam — er nahm mich 
mit nach Baden⸗Baden — er ſtellte meinetwegen Hah— 
nenort auj den Kopf — es waren luſtige Monate — 
dann lief von Papa der Befehl aus Aſien ein, ich ſollte, 
wenn ich denn der Penſion durchaus widerſtrebe, ſtill 
bei Tante Lotte auf Harſt bleiben, ſei noch zu jung, um 
mich von Onkel Emmich in die große Welt einführen 
zu laſſen — Ich ſolle bis zu ſeinem nächſten Urlaub, der 
ihn zurückbringe, nur eifrig an meiner Bildung arbei— 
ten. Tante Lotte wurde angewieſen, aus der Stadt 
Lehrer kommen zu laſſen. Ach Gott — Tante Lotte! 
Man hat nachträgliche Erkenntniſſe über Familienmit⸗ 
glieder, die man reſpektieren mußte, als man jung war 
— das werden Sie auch wiſſen — Tante Lotte war 
höchſt ungebildet und ahnte nichts von dem, was mir 
notwendig geweſen wäre, meine Unruhe auf einen kla— 
ren Weg zu bringen —“ 

Sie ſchwieg einige Minuten, und er förderte ihr Wei— 
terſprechen durch keine Frage. 

„Ein Jahr ging ſo hin — ich weiß ſelbſt nicht mehr wie 
— Da kam Papa zurück — Als er einige Wochen daheim 
war, eröffnete er mir den Plan ſeiner Wiederheirat — 
Dagegen lehnte ich mich auf — mit ſolcher Heftigkeit, 
daß ein unheilbarer Bruch entſtand — ich verließ mein 
Vaterhaus — für immer. Erſt zu dem Sterbenden 
kehrte ich zurück .. : 

Erſtaunt ſagte der Doktor: „Das ift ein gang über: 
raſchender Zug von Ihnen. Er paßt nicht in die Linien 
Ihres Bildes, wie ich es mir nachzeichnen konnte. Eine 
Haltung, die einem andern Menſchen freie Entſchließun— 
gen über ſich verbieten will, iſt ſo durchaus unter der 
Höhe Ihrer Intelligenz und Weltanſchauung, daß ich 
annehme: die Frau, die Ihr Vater heiraten wollte, war 
nicht würdig, ſeinen edien Namen zu tragen.“ 

Almuths Geſicht wurde noch farbloſer, als es ſchon 
vorher im Rahmen der zurückgeſchlagenen E 
Schleier erſchienen war. 

„Ich habe dieſe Frau niemals genen ee ſagte 
ſie. „Sie war von höchſt gemäßem Stand — auf ſeinem 
Sterbebett konnte mein Vater mir berichten, daß er ſehr 
glücklich mit ihr geweſen iſt. Auch ſie ſtarb ihm Ka 
Barbara ijt ihre Tochter.“ 

„Verwunderlich, ſolche hartnäckige Gegnerſchaft — 

Almuth wandte fid) um, ben anſteigenden Weg bin- 


anzuſchreiten. Schwer waren ihre Glieder, wie von 
körperlicher Müdigkeit. 

„Vielleicht,“ ſagte ſie vor ſich hin, „vielleicht hatte 
ich Gründe — — 


Gründe der Selbſterhaltung, Gründe der Scham — 
war vielleicht des Vorwandes froh, unter deſſen 
Schleiery id) mid) dem Zuſammenleben mit den Meinen 


entziehen konnte — — Das ſagten ihre Gedanken. Daß 


ſie ihm dergleichen einmal mit lauten Worten geſtehen 
wolle, kam ihr doch unmöglich vor in dieſem Augenblick. 

Ihr Ton, ihr Ausdruck gab ihm zu denken. Aber 
er fragte nicht nach. Er hatte das beſtimmte Gefühl, 
daß fie trotz all dieſer gerade ihm bewieſonen Lebhaf— 
tigkeit in der Annäherung eine von den Frauen ſei, 
die über ſich ſchweigen können, ſelbſt in Stunden äußer— 
ſter Erſchütterung. 


VII. 
Alſo das war nun ihr Gatte! Der Doktor N. Arvad 


hatte ſich ſelten vorweg ein zutreffenderes Bild von 
einem Manne gemacht, wie vom Grafen v. Lauingen. 
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p.n zeugen — in geringerem Maße 
traf das auch für Luftſchiffe zu — 
war außerdem das Motorengerauſch. 
^ [o Stark, daß man darin keine Funk? 
J [pride aufnehmen konnte, denn das ge⸗ 


mit herabhängender Antenne. 


"dn - 0000610 Zeiten, als bie einzigen Luftfahrzeuge der 
Frei⸗ und der Feſſelballon waren — wenn man dieſen überhaupt 
zu den Fahrzeugen rechnen kann — da war es mit dem Nach⸗ 
richtenverkehr zwiſchen ihnen und der Erde noch eine höchſt 
Beim Freiballon beſchränkte er ſich auf 


Von Karl Ammon. 


ers 


Luftschiff 1 Bodensee" : 


das Abwerfen von Schriftſtücken, die natürlich oft f ſchieht ja mit einem Fernhörer, den der 


Hörende am Kopf hat. Es ſetzte auch eine 
gewiſſe Uebung voraus. Man beſchränkte 
ſich deshalb in Flugzeugen zunächſt mit dem Geben 


beſtimmter Zeichen durch beſondere Vorrichtungen, 


die den Gebenden der Notwendigkeit enthoben, die 
Als Antenne diente dabei 
ein herunterhängender Draht, der am unterſten 
Ende mit einem Gewicht beſchwert war als elefs 
triſches Gegengewicht der Flugzeugkörper. ۱ 

Nachdem es ſich zunächſt an einem Pralluftſchiff 


vom Parſevaltyp gezeigt hatte, daß man auch in . 


Lufiſchiffen gefahrlos funken kann, ging man, wie 
die „Technik im Weltkriege“ berichtet, ſchon vor 
dem Kriege dazu über, auch in Zeppelinſchiffe 
Funkſtationen einzubauen, während 3 B. bas erfte 


Schiff, das Berlin beſuchte, noch keine Funkſtation 


Dieſe Stationen vervollkommneten 
ſich immer mehr, ſo daß jetzt 
die Luitichiffe pratti[d) immer 
mit ihrem Hafen in Verbin⸗ 
dung bleiben. Als z. B. das 
Luftſchiff L. 59, das nach Oft: 
afrika Waffen, Munition und 
namentlich Verbandſtoffe brin⸗ 
gen ſollte, in der Nähe von 
Khartum war, fonnte, es von 
Nauen aus auf eine Entfer⸗ 
nung von 4500 Kilometer gus 
rüdgerufen werden, da der 
Aufenthalt von Qettow - Bor- 
becks Truppen nicht mehr ge⸗ 
nügend ſicher bekannt war. 
Die gegenſeitige Verſtändi⸗ 
gungsmöglichkeit wurde na- 
mentlich durch die Erfindung 
des Verſtärkers ermöglicht, der 
geſtattet, die ankommenden 
Zeichen auf das Zehntauſend⸗ 
fache ihrer Lautſtärke brin⸗ 
gen und ſie ſo trotz des Mo⸗ 
torengeräuſches hörbar zu mas 


gehabt hatte. 


Phot Eat Pressbüro 
In der Luftschiff-Funkenkabine. 


Beim Feſſelballon war es ſchon 
da führte man früh den Fernſprecher ein, 


: Morſezeichen zu lernen. 


Man konnte hierbei 


beſſer, 
wozu man dem Haltekabel eine iſolierte Seele ein⸗ 


peileibte; auf ihr — mit dem Haltekabel als Rück⸗ 


leitung — ſollte man ſprechen können; ſollte man; 


. aber es ging meiſt nicht, denn das Haltekabel dehnte 
ſich unter dem Zug des Ballons, und die unzuläng⸗ 


liche Seele war dann bald irgendpo geriſſen. Aher 


es gab noch eine andere Möglichkeit: Man hatte 


kleine bleibeſchwerte Taſchen mit zwei Spring— 
ringen, die hängte man an das Haltekabel und 


ließ ſie daran herunterrutſchen; ſo hatte man wenig⸗ 
. Mens gute Verbindung ‚von oben nad) unten, ums 


gekehrt freilich nicht. Beim Drachenballon ließ man 
dann ein beſonderes ganz dünnes Fernſprechkabel 


nicht nur mit der unten befindlichen Erdſtation 
ſprechen, ſondern ſich auch wei⸗ 
ter verbinden laſſen, zum Bei⸗ 
ſpiel im Kriege mit Batterien, 
die ſich einſchoſſen. 

Als nun aber das Luftſchiff 
und das Flugzeug lang gehoffte 


füllung brachten, da war es 


zwiſchen dieſen Fahrzeugen und 
der Erde ja kein Kabel mehr 
haben. Wohl war bie Funken⸗ 
telegraphie damals ſchon bis 
zu einem gewiſſen Grade von 


aher in Luftſchiffen wagte man 


tete, daß ausſtrahlende Funken 
das an der Oberfläche des 
Schiffs haftende Gemiſch von 
Wa ſſerſtoff und Luft entzünden 
‚ und fo das Schiff zum Abſturz 
bringen könnten. In Flug: 


f 


einfache Sache: 


‚nicht gefunden wurden. 


— 


جس 


vom Korb herunterhängen. 


Wünſche der Menſchen in Ere 


zunächſt mit der Fernſprecherei 
wieder Eſſig, denn man konnte 


Vollkommenheit gediehen — 


nicht zu funken, weil man fürch⸗ 
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von Leuchttürmen, nur fenden [ie [tatt beftimmter Ä 1 
Lichtzeichen beſtimmte elektriſche Wellenzeichen aus. ) 
Wie auf allen Gebieten des Nachrichtenweſens 7 
hat es ſich auch bei der Verbindung von Luftfahr⸗ | 


zeugen. mit der Erde namentlich im Kriege ge⸗ 


۱ R | — De Done — 


— Ap c ^p, 
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chen. Dieſer Umſtand wiederum erlaubte auch den 
Einbau von Empfangsanlagen in Flugzeuge, ſo daß 
dieſe nicht nur ſenden, ſondern auch empfangen 
konnten. Daher war es unumgänglich nötig, daß 
die Flieger nun u Morſezeichen lernen mußten. 


In denkleine⸗ zeigt, daß man 
ren Flugzeugen auf kein Nach⸗ 
find die Statio⸗ . richtenmittel 
nen." ſelbſtver⸗ verzichten kann. 
ſtändlich klein So hat man au⸗ 

und leicht. In ßer der Funken⸗ 
die Rieſenflug⸗ ; telegraphie 
zeuge und in die Scheinwerſer be: 

Luftſchiffe wur- nutzt und mit 
den aber ganze ihnen Zeichen. 
Funkenkabinen gegeben; man 
gingebaut. Die hat aufder Erde 
Wechſelſtrom⸗ Tücher in be⸗ 
maſchinen, die me Rv d | ftimmten Grup⸗ 
ben Strom zum . pierungen aus⸗ 
کت‎ SS. KR. ^ „ کک‎ 
„ ^ — — n | gs pm SE? : eene Pet 
pelt ober, bamit. T ٣۹۸۷۷۰۰۰ Ee  rafetenartige 
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Signale gege- 
ben, .indem [ie 
Leuchtkugeln 
von verſchiede⸗ 
nen Farben und Sterne in be⸗ 
ſtimmter Reihenfolge ab⸗ 
ſchoſſen, und Meldungen in 
Büchſen mit bunten Bändern 

abgeworfen. 
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Aber alles das ſind nur Y 
Aushilfsmitte: Das ideale 
Verſtändigungsmittelzwiſchen ۳۷ 
Luftfahrzeug und Erde bleibt ) 
die drahtloſe Telegraphie, nod) |^ 
mehr aber der drahtloſe Fern. 
ſprecher. Gerade bei den H | 

letzten Fahrten der, Bodenſee“ |y 
haben hierüber Verſuche ſtatt⸗ ) 
gefunden, als fie von Staaken 4 


bei Berlin nach Kopenhagen 
fuhr. Im erjten Teil ber Reife 
war Fernſprechverbindung mit 
Staaken, im letzten mit Kopen⸗ 
hagen, und nur im mittleren ^ 
: Teil mußte man ſich der 
Telegraphie bedienen. Der 
drahtloſe Fernſprecher ſpricht 
ſehr rein und klar, und noch 
gibt es, wie O. Hanke in der 
Telefunkenzeitung meint, kein „beſetzt“ und keine 
falſche Verbindung. Wenn aber erſt alle Zeitgenoſſen 
ihre Taſchenfunkenfernſprechſtation haben und ſich 
gegenſeitig angrobſen: „Scheren Sie ſich gefälligſt 
aus meiner Welle heraus!“, dann entſtehen für die 
Verbindung vön Luftfahrzeugen mit der Erde neue 
Schwierigkeiten, die aber ſicher überwunden werden. 
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Funkenkabine in einem Riesenflugzeug. 
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die Maſchinen⸗ 
anlage nicht ver⸗ 
wickelt wurde, 
durch einen Pro⸗ 
peller angetrieben. Denn ein 
Luftfahrzeug hat ja immer 
ſo viel Gegenwind, als ſeine 
Geſchwindigkeit beträgt, ganz 
einerlei, ob es „mit dem Wind“ 
oder „gegen den Wind“ fliegt; 
dieſe beiden Begriffe gelten ja 
nur für den an der Mutter 
Erde klebenden Zuſchauer. 
Aber die Funkentelegraphie 
dient auch zur Navigierung. 
Ein Sonne und Erde nicht 
ſehendes Luftſahrzeug kann ja 
ſeinen Standort nicht genau 
beſtimmen; ſendet es aber 
elektriſche Wellen aus, fo 
können auf dem Lande be- 
findliche Funken⸗Peilſtationen 
die Winkel feſtſtellen, aus denen 
die Wellen kommen; da ſie 
ihren gegenſeitigen Abſtand 
kennen, iſt mit Hilfe der ein⸗ 
fachſten Trigonometrie mög— 
lich, den Standort des Luſt⸗ 
fahrzeugs zu berechnen, der 
dieſem dann funkentelegraphiſch mitgeteilt wird. 
Wie Herr O. Nairz in Moedebecks Taſchenbuch mit⸗ 
teilt, iſt es neuerdings aber auch umgekehrt möglich, 
daß das Luftfahrzeug ſelbſt aus der Richtung von der 
- Erde kommender elektriſcher Wellen feinen Ort feft- 
ſtellen kann, was natürlich beſſer iſt: Die die Wellen 
ausſendenden Stationen vertreten dann die Stelle 
— . چ‎ 
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Unterm Schleier iſt's nicht geheuer, hieß es beinahe Jon eine Art Gewand, nicht nur Zutat 
Anno dazumal in irgendeinem Berliner Couplet. iſt dieſes allermodernſte Spitzengewebe, genau be⸗ 


Wer könnte heute noch feſtſtellen, ob wirklich [o trachtet ein heiteres und fröhliches r 
viel Enttäuſchung ۶ ben feinen ütimajisen Des weltabgewandten 0200 ES, | 


[auerte, . ober wer 
wagte zu behaupten, 
daß jetzt alles Nicht⸗ 
verſchleierte eine 
Augenweide ſei. 

Der allerneueſte 

Schleier leidet jeden⸗ 
falls nicht an Ab⸗ 

wehrſtimmungen 
oder beſcheidener 
EEN ering. 


ladet freundlichſt⸗ 
ſchauen ein und iſt 


ſchlummernden 
Werte vollbewußt. 
Denn nur ſehr ſchöne 
Damen mit ſehr ſchö⸗ 
nen Augen, ſehr 
ſchönen Farben und 
febr ſchönem Gelod | 
dürfen ungerügt ben 
Schleier, d. h. den 
Hutſchleier, nehmen. 
Entweder den nach 
neueſt⸗vorgeſchriebe⸗ 


wählten oder einen 


ſicheren Gutdünken 
‚erfundenen. Auf 
alle Fälle iſt der 
Schleier nach neuem 
Syſtem ein Zaube- 
rer, der alle Ge⸗ 
ſchenke der Natur 
und alle guten Ga⸗ 


vollſter Geltung ans, 
Tageslicht fördert. 
Weich und weit und 
lang fällt er gleich 
einem zarteſten 

Spinnwebnetz über 
Kopf und Schultern. 


ſchnörkel überriefelt | 
ihn, als hätte Aſchen⸗ 


ſich über ihn gerüt⸗ 
telt und geſchüttelt. 
In ſeinem Ausmaß 
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Im Gegenteil: 
zu genauem Hin⸗ 


ſich der unter ihm 


nem Geſchmack ge⸗ 


nach einem ſelbſt⸗ 


Goldenes Linienge⸗ 


. puttels Haſelbaum 
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Aus vorſtehenden Silben find 18 Wörter zu bilden, deren 
erſte und vierte Buchſtaben, beide von oben nach unten ge⸗ 
leſen, einen Ausſpruch aus Schillers „Piccolomini“ ergeben. Die 
Wörter haben folgende Bedeutung: 1. Schießtechniſcher Aus» 
druck, 2. Oper von Verdi, 3. Staat in Nordamerika, 4. Sport⸗ 
platz, 5. Altrömiſcher Dichter, 6. Weiblicher Vorname, 7. 
Stadt in der Schweiz, 8. Römiſche Göttin, 9. Spaniſche Pro⸗ 
ving, 10. VBayriſcher Herzogsname, 11. Flußmündung, 12. 
Griechiſche Göttin, 13. Deutſche Stadt, 14. Deutſcher Dichter. 
15. Weiblicher Vorname, 16. Fluß in Rußland, 17. * aus 
„Don Carlos", 18. Griechiſche Gottheit. 


* 


Verſchiebungsaufgabe. 

Preisfechter — Kaiſerkrönung — Hannibal — Steindruck 
— Demetrius — Paragraph — Primel — Antichriſt — Han 
nover. 

Obenſtehende neun Wörter ſind untereinander zu ſchreiben 
und ſo lange ſeitlich zu verſchieben, bis zwei gleich weit von⸗ 
einander entfernte Buchſtabenreihen, beide von oben nach 
unten geleſen, den Namen eines deutſchen Dichters nennen, 
der vor 150 Jahren geboren wurde. 


x 


Auflöſung des Silbenrätſels in Nr. 11. 

Dame, Iſrael, Sichel, Tahiti, Eliſe, Leitgeb. Novelle, Sommer. 
Ithaka. Nathanael, Demetrius. Donner, Erato, Miltiados, Erde, 
Solon = Diſteln find dem (Giel lieber als Toten, 

Auflöſung des Zitatenrätſels. 
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Die oollendete Hautpflege 
Große Tube 7 


In 4pofheken Drogerten, Parfürnenien. 
Wesiphal&Co Chemfabrik Berlin W5? 


Beste Haarwäsche 
2 Veilchen, Kamille, 
eer Eau de Cologne 
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d Neue Preise: Große Zube M. 4.80. Kleine Tube M. 3.00 
à Die neue Luxus- Umsatzsteuer sowie weitere Steigerung der Rohstoffpreise und Löhne bedingen leider dae 
: höheren Preise für „Kaliklora“. Dafü UP wird aber das Präparat in der gleichen vorzüglichen Güte: her- 

MW gestellt und in gleich grohen voligefüllten Zuben abgegeben. Daher ist „Kaliklora“ trotz: des höheren 

| S Tuc preises sparsam und billig 1m Gebrauch. 
7 Ä | 
, ———M— nu" — 
: | p E UE "were? eer DIES P 2 Zr c i “مہف تر رح سی ینمی مر‎ Ug e 
F Lovan- Creme d 
3 ھچ‎ 
9 ٰ r ree S 
: f Eine ganz milde ر و ایا نہیں‎ — TR — 
| 2 mit unerreichter Tiefenwirkung ^ ےرت‎ ZA 7 ` mattschimmernden Teint KH T2 
>» * fürs Haus u. die K inderstube. Es 3 لہ ہے‎ mit reizvollem Duft. . 
A., 


— چو رز‎ ———— . 
E DOT 4 2 > 
I TERR I 2 ر‎ ZZ E 


Brillengláser Feldstecher Mikroskope 
r'unktalgiüser . Katralgläs er und mikroskopische Hilfsapparate 
ernrohrbrillen 341 : 


Geodätische Instr. 


Photographische Auto- und Motorboot- Medizinisch- 


Objektive Scheinwerfer optische Instrum. 


f. elektrische u. Azetylenbeleuchtung Ophthalmoskope . Augenabstand- 
Optische messer - Exophthalmometer . Mund 


i beleuchtungsapparate - Kehlkopt- 
Meßinstrumente Astronomische Instr. solagel: '"Béleuchtungsvorrichtungen 


Fernrehre u. Hilfsapparate - Sternw.-Nuppsin für 006 09 
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(Schwindelanfälle, Herz- 
affektionen, Atemnot etc.) | 
Heilberichte 


| unrelnem Zi 


nicht lange herumprobieren, son- 
dern gleich vom ersten Tage an 


Dr. Jo Mayer's 


Cuptu Cora Creme 


Tube M. 2.50 und 450. 


[n allen einschlägigen Geschäften 


direkt von 


Dr. Jo Mayer, Wiesbadens. 
| Carl Gottlob Schuster jun. 


Markneukirchen Nr. 387. Ge. 1014 


e radikal bis aul 
el für immer nur Dr. Rich- 

er "s „Depllax®. Unschädlich, & 

fahrlos, absolut sicher. Dose 4 


len 


Dr. Hans Richter, Beılin-Halsusee z 


(Staatsmedailie.) 
Harmoniums 


liefern direkt an; 
Private SES gim 
stige Bedin 


Piano- und Roth à min 


Flügelfabrik 
Hagen 1. W., Bahnhofstr. 29. 
2. Fabrik Berlin S42 ` 


H. W. ۱۷ 0 ا‎ 
Bad Oeynhausen $. 
Spez.-Fabr.f.Handbetriebs- 
fabrräder (Invalidenräder), 
Krankenfahrstühle f. Straße 
und Zimmer. Katalog gratis. 
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e € 


Eíne Erlósun ‚yon 
‚dauernder í 
ist das ee 


KO 
(Würtfég) 


| Neurasthenie 


"Musikinstrumente aller Art, laat Som 


derlisıen. — Erstklassige Qualitäten, 
PNEU gr 


207168 


; GE Haare an unliebsamen sur 


Nervenschwäche, Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 


der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 


aus ohne wertlose Gewaltmittel zu 
behandeln u. zu heilen? Preisge- 
krön. Werk, nach neusten Er- 
fahrungen‘ bearbeitet, Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh. v. 


Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz) 


Das Alte stürzt! 
: Unsichtbar 

P. wird das 

Leiden 
durch den 
Kern 
gerungs- 

Apparat 
Normal“. 

. Anerk. 
alla, Dresden 1109. 


. frei. E. Kom 


Schwere Leiden 


sind häufig die Folgen ver- 
nachlässigter. Krampfadern. 
Bei Aderentzündung, Ge- 
schwulst,  Eelngeschwür, 
Kinds- oder Ader-Beinen, 
a Flechten aller Art, Ge- 
lenkerkrankungen, Platt- 
fuß, Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 
jantiasis verlangen Sie kosten- 
los: Lehren und Ratschläge für 
Eein- und Hautlelden und deren 
Selbstbehandlung von 


Dr. Ernst Strahl G. m. b. U., ری‎ W. 
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eim "REI gehaltvoll * aromalikh 


Ausgezeichnet | 


wirkt Margonal Haus, 
salbe (ges. gesch). Vor- 
zügl. bew. z. Beseitig. 
schwer heil. Wund., wie 
Brandw., Hautausschl., Flechten, 
Hautjuck., Wundsein, auch Wund. 
b. Kind. u. off. Frostwund. Original- 
krüge zu M.3.-,5.50, 7.50. Margonal 
Berlin SW 29, Preisliste ‚gratis. 


Suche Gelegenheitskauf 


in Brillanfenring 
Angebote befördert unter F. P, V. 998 


Rudolf Mosse, Frankfurt am Maln. 


." Patentamt), eingetr. 


Herrlich fettfreie Hautcreme 
in prachtvollem Fliederge- 
ruch, auf Wunsch auch stark 


fetthaltig. 
„Syringosa" gibt der 
Gesichtshaut ein  zartes 


frisches Aussehen,verbessert 
unreine rauhe Haut und 
entfernt Gesichtsröte. Un- 
entbehrlich für hygienische 
Hautpflege und. Gesichts- 
massage. Idealschutz gegen 
Sonnen- und  Herdbrand. 


Fast märchenhaft ist die teint- 
verschönernde Wirkung des 
orientalischen „Syringosa“. 
Es ist ein Präparat, wie es in 
solcher Vollendung noch nie- 
mals angeboten worden ist. 


In gr. eleg. Kruke zu 5,25 M. 
und 6,75 M. Portofreie Zu- 
sendung gegen Nachnahme 
oder Voreinsendung des 
Betrages auf Postscheck- 
konto Nr. 66995, Berlin NW 7. 


Nur direkt durch 
O. E. BARTHEL 
Vertrieb der 
Syringosa-Prüparate 
Charlottenburg 2. Abt. 1. 
Kantstraße 154a III. 
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oder Harmonium ohne jede Vorkenntnis nach der preisgekrönten, 
sofort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschrift RAPID. Es gibt keine 
Noten-, Zifíern- oder Tasten schrift, die so viele Vorzüge hat, wie RAPID. 
Seit 13 Jahren weltbekannt als billigste ung erfolgreichste aller Me- 
thoden. Anleitung mit verschied. Stücken und Musikalieu- Verzeichnis 

. nur 6,35 M. Aufklärung umsonst. Verlag Rapid, Rostook 1. 


EG Mh piden Juckender Hautausschlag 


neues Mittel, nicht schmlerend, 
Mittel, 1000fach bewährt M. 8.56 | ohne Berufsstórung, tausendfach 
` und 16. 50. Pr. fr. Apoth. Lauen- 


bewährt. Preis M, 7,— u. Porto 
steins Vers., Spremberg L. 8. 


pak SSRI Ründeroth 20 


D em 0 0 = SS m m 


uu 


p, 
^ 
ko» re 
Y 


سے . 


Z 


D, 
. 


Hugo Büchner, G. m. b. H., Berlin SW 61, 
Belle ⸗Alllance. Straße 92. 
Zu haben in allen einſchlägigen ۰ 
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ennpenmann 
CAMERAS 


gelten als unübertreiflich.. Unser stetes Be- 
mühen, auch die bewährtesten Modelle wei- 
ler zu verbessern und zu vervollkommnen, 


rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 


Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 


. zeugnisses. Bezug durch alle Photohandlungen. 


Preisliste kostenfrei 


ERNEMANN-WIERKE A:G. DRESDEN 150 
Optische Austalt. 


l Ernemann-Fabrikafe liefert 
Photo-Leisegang, Berlin 


` Potsdamer Str. 138. % Tauentzlenstr. 12. 3€ Schlofipiatz 4. 


Kriegs-Briefmarken | 


Große Preisliste und Zeitung kostenlos 


Albert Friedemann, Leipzig 155 oe e 
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INustrlerte Zeitschrift für Humor und Kunst. 
Schönstes farbiges Familien-Witzblatt. /Viertel- 
jährlich ohne Porto oder Zustellung M. 7.—. 
einzelne Nummer 70 Pfennig. "^ Das Abonne- 
ment kann jederzeit begonnen werden o o 


| Verlag J. F. Schreiber, München, Parusasir. 5. 
c 
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MUNDWASSER. uno ZAHNPASTA 
Verbürgt auf wissenschaft. — ` 
Grundläge Gesundheit und 
= Schönheit der Zähne. = 

Erhältlich in einschlägigen Geschäften. 

Dragol-Gesellschaft Qoetze 2 


Dresden: -A. 


ci 


Photo-Kino- Werke 


eee 
1 * 


Seite = 12. 
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umschwebt alle Damen und Herren, die Dr. 
Hentschel's wiki-Apparat D.R. G.M. verwenden! 


Ihre Haut ist immer sammet- 
weich und der Teint rein, 
blütenweiss u. durchsichtig. 
Mitesser, Pickel, Pusteln, 
lleckige Haut, Falten und 
Runzeln, .Krähenfüsse und 


, Doppelkinn verschwinden in 


. kurzer Zeit, und statt hohler 
Wangen, magerer Körper- 
teile weisen die Gesichter 
. der , Wikó"- Benutzer Fülle, 

Form und Festigkeit auf. 


Viele Tausende Danksagungen | 
Pest e ätigen den Erfolg! 


Preis: Einfache Ausstattung M. 20.— —, elegante Aus- 
slattung M. 35, —, Porto 30 Pf., -Nachn. 30 Pf. extra. 
Zusendung diskret. — Nur einmalige Anschaffung. 


Wikö-Werke Dr. Hentschel, wt #5 Dresden. 


l Auskunft umsonst bel 


Schwerhörigkeit, 


Ohrengeräuschen, nervös. Ohren- 
schmerz, über unsere tausendfach 
bewährten ges gesch, Hörtrommeln 
Echo“. Bequem ünd unsicht- 
bar zu tragen. Aerztlich empfohlen. 
Glänzende Dankschreiben. 
Institut ,,Engibrecht", München H1, 
Kapuzinerstrate 9 


'Hordseebad Wyk a./Föhr | Briefmarken 


Kinderheim ‚Frau Dr. Horn, | d. Deutschen Kolonien, Altdeu sch- 
Pllege u. Auis icht durch Schwestern | land etc., ganze Sammlungen kauft 


| G L 0 B U S. : Briefmarkenhandiung gegr. 1890. 
Putz-Extrakt 


— 


Königswinter (Rhein). 
in Blechdosen 


ın körperlicher, geistiger 


une ist es 08:8 ە‎ „Mensch und biergen ns 
ückgratve mmun 

„Zu verhindern, zu > Risen bag s XI 
in altbewährter guter bessern ung 27 Gegen Yorsins. von M. 7.80 zu beziehen vos 


illustr. Broschüre gegen 
Einsendg. von 1 Mk. von 
Franz Menzel, 
Blasewitz-Dresden A 


Friedensware Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


wieder überall zu haben. 
Alleinige Fabrikanten l 
Fritz Schulz Jun. A-G, Leipzig 


Ein reizendes Olterge[chenk 


MM E 7 
Le dE von امت‎ 
'. Text.von Jolef Tratzmüller. Bilder von F. Kracher. 
23X28 cm auf ltarkem Kunftdruckkorton. 


Kort. M. 9.50. 


Viele farbige Bilder und dazu eine Ipannende Gelchichte 
vom Ofterhafen. Zwei treilliche Kenner der Kinderíeele 
haben [ich hier vereint, um in fröhlichen Verlen und mit 
٦ ſrilchen Biidern des Ofterhafen wunderbares Reich 
und ihn lelblt zu ſchildern. 1 


F 


DES Dr. F. DP. Datterer 8 Cie., Freiling. 
Zu hoben in allen Buchhandlungen oder vom Verlag. 
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SL.) >> SS chener SEENEN RSS: 
Gegen Gicht, Rheuma S 1 
| N N 
Kaiser . S See P 
p d ER uelle | 
Olde Quelle TTT SALSE CEG IE 
\ Rohlensdurehaltiges bestes fel % 8 pum furliches 5 "S 
[Blasen -Nieren-u.Gallenleiden: (| masser” Nausfrinkkuren, 
S abgefüllt unter Kontroile der Stadtverwaltung- 
SCHER Ställe War ur ar j| wirkt vorbeugend und heilend Bei 
N ان‎ Katar | 
57 Ziegen und Schweine. \ dumm, Sil, D her \ 
d Aare gahot SR ` des Derdauungs-und Zütrnungs-Organe eic Brunnenschriften. durch ` N 
mühlen Katalog frei. Geflügel- | J Nacherer TAermalmasser „Kaiserbrunnen' N. & Rachen Jord 46. N 
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park in Auerbach 369 (Hessen). E EE SS 


Bad Kissingen rd ES D 
| | di ua 7 


Wasser. 


Von hervorragender Wirkung 
bei den mannigfachen Kriegsbeschädigungen. 


| weltbekannt bei Sfoff/wechselhrankheifen, 
Rak HAROCZY Magen-, Darm-, beber-, Here und Gefäß- 
"Erkrankungen usw, 


Maxbrunnen mal und Tafelwasser bei Katarrhen, in B 


Nieren-, Blasen-, Gallensfein- und 
Gichfileiden. 


buifpoldsprudel bei Erschöpfungszusfänden, 


Tropenkrankheiten, Drüsen- 


in Pillenform, schnell eme wirkendes, ےت‎ 
wohlbekómmliches Mittel zur Unterstützung der Genesung 
aach Bluſverlusten und Schwächezuständen. Vorzügliches 
Mittel gegen Biufermut und Bleichsucht. 
Zu haben i» allen Apotheken 


krankheiten, Verdauungssiörungen, Magen- und Darm- Versandhaus für Berlin und Umgesend: 
„„ Berlin N 28, Arconaplatz 5. 


hafarrh, Frauenleiden, Gicht, Kalarrhen der buffwege usw. / an achte auf die Originelmarke Krewel- 
2 


Bocklefer Stahlbrunnen e — 


IN IN 


NN 


III 


j 
f, A 
77 
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Bleichsucht, EE 


Dr. A. Meyer's Sanatorium für Nervenkranke u. Ent- 
Erkrankungen der weiblichen Organe; hervorragende Er- سا‎ Dr, Emerich) Morphium: ziehungskuren. (Milde fun. 
folge bei Ernáhrungshuren. aden- Bad en. + MISIT One Luang) Prospekt tre 
Die Mineralquellen werden, wie sie der Erde entspringen, sorg- Ie e Bandagen ommersprossen- 
fälfigst abgefüllt. Auf dieser rein natürlichen Füllung beruht die be- n ات‎ rem, wirksamsies 
ummiwaren - Gesur a ege- 
wáhrfe Jfeilkraft der Kurbrunnen. Für ffauskuren vorzüglich geeignet. Arti el bili gst Liste, gra 1 und 5 „ 
e ; ۱ ; ; ri Klages & Co., Berlin 
Für Aerzte Vorzugsbedingungen sowie Proben kostenfrei. "a 20, Wul’enwebersträße 6. ficken, یم‎ ۰ ۷ 


wenn alle andern Mittel 
versagten. M. 8.50. 
Apoth. Lauenstcins Versand 
Spremberg L. a 


Brunnenschriften gratis und franko. 
Ueberall erhältlich oder direkt durch die 


Wasserversendung der Verwaltung der stal. RERIG Tagen. 


í | faa NOOO Asthma- 
Mineralbäder Kıssingen und Bocklef in Bad Kissingen ||| [emua-Serostienrer ۶۶ 10- — 


Jltustı.Prospehlgratis. 


ietri in71 Sofort wirksam. Einzi Er- 
Otto Dietrich.Leipzig 7.Markl. یوار‎ nee 
0. Borckenhagen, Düsseldori-Rath. 


Die der ge- 777 کس مد‎ a, سی کت کے رت فی سرد پر‎ 
feine Umgangsformen LL ryreines Blul Bi cot; Unterhaltung |i E 
erlang. Sie leicht durch Ratgeber für Schtichterne M. 3.— | s Blasses Aussehen E 
Studium geeign. Bücher. | Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus Tanzlehrbuch M. 3.—. Liebesbrief- s und Sommersprossen 2 Ein ' 
Bes. zu empfehl. sind: den Säften gibt es nichts Beſſeres | stoler لا‎ 3 D. Humorkiste M 250 | 2 verdeckt sofort das famm 2 
Dar gute Ton . M. 2.50 als Apoth. Tauenſtein'2 Renova- | Moderne Wege z. Ehe M. 2.65. Neue E gesch. ärztlich ELM : 
Kunst der Unterhaltung M. 3.— tionspilien; ganz bejonders bei Zus: Zaubereien M 2.50. Gegen Vorein- | * uner-, PBraunolin. MEME = neues Be i 
sendung portofrei. Nachnahme 55 Pf, | 2 kannte : 5 
L 


Wie werde ich Redner ? M. Wë Geſichtsblüten, roter Haut, 
Modern. Tanzlehrbuch M. 250 lechten, Blutandrang und Ber» mehr. Prospekt gratis, a s Gibt sof. sonnenver- 
Aile 4 Bücher zus. nur M. 10.—. Reidh. ſtopfung. M. 8.—. Apoth. Lauen- | Arkona- Ver $ brannt Teint Di In 


Kat. gr. E. Rorschig Veri., Dresden 16/2 ۵6ء‎ Versand, Spremberg L. 8. ! Berlin N 324, . 29, : R Mittelhaus 1 
9 


Salzbrunner | kmmkenmöel 


Quellen-Versand, Bad Salzbrunn (Schles.) Berl. Rrankenmöhelf. Carl Hohmann, 


Oberbrunnen Kronenquelle 


Katarrhe, Asthma. Nierenleiden, Blasenleiden, 
Emphysem, u^ v ہی‎ la — Gicht, Zucker 


Der einzige Weg zur Befeitl "i 
aller 708 

Pickel und Miteffer durch . 
rung der alten Oberhaut mit der 
feit 30 Jahren bewährten ٣.4 
empfohlenen, vy wirfenden 


Scha ilkur 


Berlin W 62, Lützow pus 8. Haut iff von ele er Re 
Spezialfabrik flr 
Seihstfabr.-Fahr-‚Ruhe-, 


heit, 118,5 von allen Hau lern. 
Mark 18,50 nebſt vis mil et 
probten Ratſchlägen kfoſtenfrei. 
Otto Reichel, Berlin T6 
Schülergulte. IG » Sd, Eiſenbahnſtr. 4. — 6۷ 

Liste 18 IY haus f. blol.Hautsu.Schönheltepfl 


Bei LE 001 


verl. Sie Beschr. über d. Gebr. v. ges. gesch. 


Salzbrunner 


Fürstensteiner SC 
5 BS (Marthaquelle) hervorrag. hyg. Tafelgetrãns 


Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu pe 
۱ Arztl. empf. Zahlr. ankschr. Man weise Nacha aj 
GB) (GR) zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


Ausführliche Brunnenschriften kostenlos 


Bielefeld ' ۹ 


>= nn 20. März 1920, 


1 


„ Loche Nr. 111 


Acc SNN 


Ta Ta Xem m Js NER CK» S Er i See N GEN disi Ka mW TU eR Mr" ZC He: WEE ہی * اب‎ Ze 
کے و کا‎ vr Je ~ zd. یر‎ e ar و‎ A DA es جو‎ `e 1 „ ok . : e SS 
' 


` š N ۰ : , 
ur. FEMMES MC um Ce 


FUR MOTOR-LASTWAGEN U, OMNIBUWE? BRAUNSCHWEIG‏ 7۸01ا 47 2001ا جا 
e S :‏ : — 
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bestgeeignet zum Selbstge- 
brauch, da nur eine Flüssig- 
keit. — Preis à Flasche für 
ursprünglich blondes Haar 
Mk. 4.— u. 6.—, für ursprüng- 
lich braunes und schwarzes 
7.50: Nur zu haben bei 


Paul Lange, Friseur P 
„ Berlin, Königstr. 38. 


H 


Besfe deutsche Nähmaschine 


1 Sall Baer u.Rempel 
y harakterheurteilung ۳ p 


sch de eu 7 i 
erte raphoiogiscnes . x 
Institut Veritas", ای‎ | | Fabrik gegründet 1865 


Vertreten in allen Städten 


jahrelang 


2 mo — 368 ee ege ona 


Akkumulatoren- 
` fabrik 0 


Dresden A. 1. r, 


jeden Teint zart, weiß und rein. 
Preis 7.50 exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, Bornstedter Str. B. 


میم 


Mechanisch wirkend 


muss eiu 


Darmreinigungsmittel 


sein, wenn es „dauernd“ vertragen werden soll. 


„REGU TIN“ 


(Wortinarke) 
ist in allen Apotheken zu haben. Auslührl. 
Broschüre Nr. 90 versendet die lubrik auf 
Wunsch kostenlos 
Chemische Fabrik Helfenberg A. G. 
vorm. Eugen Dieterich, Helfenberg bei Dresden 
7, /| Karl Dieterich -Strasse 
7 0 ۱ 


2 728 


: Jeder unerwünſchte Haarwuchs i. Geſicht 

amen ari u. am Körper verſchwindet fofort ſpurlos 

, durch Abſterben d. Wurzeln für immer bei 

| Anwendung unf. mod. ärztl. empfohl. Me» 


? ———. ... 
thode. Keine Elektrolyſe. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof. Erfolg. 
Preis Mk. 8.— geg. Nachn. Sontag & Co., Köln 51 Mainzerstr.24, 


; Kgl. Kriminalwacht- 
Nabert, meister a. D.. 
Berlin W. 9, Potsdamer Str. 141 

- (Potsdamer PL). Tel. Nollendorf 875 
Erstkl. reell, Büro. Sämtliche Beobachtungen, Ermittelungen,Spez.- 


Ausk. — Ia. Refer. (Hamburg, Große Beckerstr.12, Tel. Vulkan 766.) 


Fauptpreisliste mit |. 
| Preisausschreiben 
1 7000.-Mark 


Elektrische Hand- 
Laternen (5^ 


Strümpfe, Bandagen. 
= chirurgische, hygien, 
elektrische Apparate 


aufzuladen V 


ae t EALA 
Crescat C Samen 


Samenhandlung 


Berlin G34. 


bilig — Preisliste gratis. 


Josef Maas & Co., U. m. b. H., Berlin82 
— Jetzt Jerusalemer Straße 57. — 


(ni 


2 Belicbig verstellbare 


d 
Büstenveistärker 


un verleihen 
eine formvollendele Figur 


Jede Büfte, auch die gartefte, 


erhält die gewünfchte, volle 


Felde da Supa beliebig berr 
t 


oreet Pos 49.50, per 
gleichzeit amme, gr 
Haltung. Prospekte roſtenlos. 


zu haben von 


ZAHNPASTA 


mil Sauerstoff-Wi mung ~ 
nach Hofrat Dr. Zucker 


WIEDER DA 


Spezialfabrik moderner Selbstfahrer | 


Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 49. 


Nervenschwäche 
', und ihre Heilung von LE Lütjeharms, Cassel. 
` Überraschende Heilerfolge ín wenigen Tagen u. Wochen bei 

. Nervenschwäche u. ihren Folgeerscheinungen: Gedächtnisschwäche, 

Denkuníáhigkeit, Zerstreutheit, Energie- u. Willenlosigkeit, Angst- u. 
Zwangszustánden, Schlaflosigkeit, Überreiztheit u. Mattigkeit, Kopl- 
. druck, Nervenschmerzen usw. durch eine Entdeckung auf psycho- 
physiologischem Gebiete. Personen aller Stände des In- u. Auslan- 
des verdanken obigem Autor ihre körperliche ünd geistige Wieder- 
gesundung u. bestätigen die überaus schnelle und durchgreifende Wir- 


kung, Prospekte und Auszug [itégig. Verlag, Cassel 88. 


LOUIS KRAUSE 
Leipzig . Gohlis 20 


u. Kranken- 


fahrstühle 
Bezugsquelle aller Art. کے‎ 
mente. — Preisliste frei. ۰+ 
August Dürrschmidt, sige Aus 


„ Masikinstrumenis und Saitenfabrik,' . 
Markneukirchen i. S. 125. 
Gegr. 1852. | 


„ Blasenschwüche! "` für den schrif- 
Wo -bisher alles umsonst ange- ۱ lichen Verkehr 
wandt, um von: diesen schreck, | e à i 
leiden geheilt Zu werden, erteilt z 
kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 
P. 0. Fiedler, Post Niewerle 28. 

(Bez. Frankfurt. Oder.) 
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Krämpfe atzen | Allgemeiner 801 


D EE Privatbriofe für 
" sämtL Familien- 
Ereignisse, Bittschriften, Empfeh- 
lungs-, Entschuldigungs-, Dank- 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
schwerdebriefe, Quittungen, Kou- 
| trakte, Vollmachten, Verträge, Hoi- 
ralsanträge, Gesuche an Behörden, 
kaufmünn. Briofe usw. 324 Seiten 
vorzügl. Linderungs- | 9 000 ا ا‎ m pe E 
: : T nahme 60 Pf. mehr! — cher- 
Ist Jodelith katalog gratis! 
Ya FL M. 4.—, / Fl. M. 7.20. 
Dr. Kurt Wolfi & Co., Hamburg 1, Aot. N. 


— 


Wenn Sie Ihr Dein: 
leid abends auszie⸗ 
hen, werſen Sie es 
nicht auf einen Stuhl 
und hängen Sie es 
nicht an einen Klei⸗ 
berbafen, — ſondern 
ſpannen Sie es jeden 
Abend in den 


Ordo-Fix II 
Es ſchont Ihr 
Beinkleid u. erhält 
die Buͤgelfalte in bau: 
ernd tadelloſer Form 
(häufiges Aufbügeln 
ſchädigt den Stoff). 
Das Einſpannen er⸗ 
ſordert weniger als 
1 Sekunde Zeit. 


„Or do-Fix“ I 
dient zur Aufbewah⸗ 
rung des Beinkleids 
im Kleiderſchranl. 


Keine Druckstellen? 


Aberali erhältlich, wo platate "71. 
Fabrik: „Ganitas“, Berlin N24. 
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| Antiseptikum und Desinfiziens. i 


Vom Gesundheitsamt und ersten medizinischen Autoritäten als Wund-, 
Mund- und Gurgelwasser empfohlen. ; : 


: Tötet Krankheitserreger, deshalb besonders bei Ansteckungs- 
gefahr (Grippe, Diphtherie, Cholera, Typhus u. s. w.). 


täglich wiederholt gebrauchen. Broschüre kostenlös durch die 


 Chinosolfabrik 7 Hamburg," 


b. He, 
1 und Jásüger fiaarwuchs 
kann.einzig und allein nur durch 
A | Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene 
Medallle Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 


O. März 1930.‏ ہے 


— 


Werden Sie Redner! 
Lernen Sie frei u.einflußreich reden! 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner 
durch den von dem Direktor der Berliner 
Redner-Akademie F. A. Brecht heraus. 

gegebenen tausendſach bewöhrten 


Fernkursus für praktische- Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein ilußreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder Im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
Außern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand In 
schöner, schmuckvoller und (lIberzeugender Welse frei 
zu reden.und die Hürer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
brfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R. Halbeek, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 


— 


g 


Schutzmarke. ; 


Das Beste zur Pflege der 6 


Ein neuer Geist 
| 2? 


Erfindern 
und Vorwärtsstrebenden bie- 
ten sich gute Verdienstmög- 
` Iichkeiten. Fordern Sie sofort 
kostenl. Zustellung uns. Auf- 
‚klärung u. Anreg. geb. Brosch. 
F. Erdmann & Co, 

Berlin SW 1, Königgrätz. Str. 71. 


Ueberall erhältlich, 
Chemische Werke Richter à Hoffmann 


` . I. D. . TEE 
Berlin W 57 im Deutschen Zahnärziehans. 


tiert, sonst Geld zurück. 
| » Preis M. 5.— geg. Nachn. Nur echt ) Kranken- ge = — 
| durch den alleinigen Patentirihaber ۶  fahrzeugfabrik a 
AE und Fabrikanten Herm. Wagner, e 8 
® 5 Cöln 24. Blumenthalstr. 9. A Petri 8 Lehr ساد‎ mE 
۱ UM : m:3m:2m un : 
Kgl. Scheed scher Hoflieferaat Offenbach gd). (| 1.50 m : 1.80 m 0۵۶ 


Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 


= at. Gallus A.-G., München, Hindenburgstr. 61. 
Bob, Krankenfahrstühle z. Schieben 


besond. in der Bettwärme zu lästig. 
Kratzen reizend (rote Punkte, kl. |. 
wäßrige Bläsch. heilt völlig Apoth. 


l e N 
Pforzheim 
Versand direkt an Private gegen 

bar oder Nachnahme. 


Spezialität: künstlerl- Schanz Hautausschlagsalb. 2 Töpfe 
e i h (zu einer Kur unbedingt erforderl.) auf wissensch. Grundlage aufeeb. Krüftigangsmittel, : 
xou d dion ۸۸9.5010. Porto. Glänz. Heilberichte. 8 2 u AHH für Frauen 3 ril 200 سا‎ 
سے‎ ae EEC k Versand p. Nachn nur durch Apoth. Verl.Sie uratisbrosch.d. Apotheker Ii. Maaß, Hannover 14. 
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Schanz, Einsledel 1a b. Chemnitzl.'S |. : — — ER 
Hypnotismus, persönlicher Magnetismus 
. jedem Menschen! 


Geheimnisvolle Kräfte in 


Endlich erfolgreiche Anleitung zur praktischen Anwendung von 


J und ijt doppelt eines, wenn es $| Hy pnolismus, persönlichem Magnetismus, Suggestion. — Fakir- 


$ aus ſchwerer drückender Zeit 


Sympathiekräfte enthüllt! 


oic GEHEIMEN 7 : 
HYPNOSE und SUGGESTION) E 
Von Og. EVANS GORDON 


in fid) telepathiſche Macht entwickeln, die Gedanken Anderer 


intereffante hypnotiſche Unterhaltungen 1 


Sie können Liebe und hingebende Freundſchaft erwerben; Sie können ſich gegen den Gm ` 


Soeben find zwei ausführliche Lehrbücher über Hypnotismus, 
perſönlichen Magnetismus, Selbſtbeherrſchung, Selbſtvertrauen 
und die höhere Entwickelung der Willenskraft erſchienen „Die 
geheimen Mächte der Hypnofe und Suggeſtion“ von 
Dr. Evans Gordon, und „Hypunoſe u. Suggeftion“. 12 Unters 
richtsbriefe zum Selbſtſtudium. Diefe zwei Bücher ſind zu⸗ 
ar def das vorzüglichſte Lehrmittel für jeden, der ſich ernſtlich 
ür dieſe wunderbaren Kräfte intereffiert. Sie können jetzt die 
Geheimniſſe dieſer herrlichen Wiffenfchaften im eigenen Heim und 
während Ihrer Mußeſtunden ergründen. In wenig Wochen ſagen 
Sie: „Ich habe Glück gehabt, dieſe Annonce genau durchzu⸗ 
leſen!“ — Hypnotismus kräftigt Ihr Gedächtnis und entwickelt 
einen eiſernen Willen. Er überwindet Schüchternheit, belebt 
2 regt den Ehrgeiz und den Entſchluß zum Erfolge an. 
verhilft Ihnen zu jenem Selbſtvertrauen, das Sie befähigt, die 
Menſchen von Ihrem wirklichen Werte zu überzeugen. Er gibt 
Ihnen den Schlüſſel zum Erfolge und befähigt Sie, die Gedanken 
und Handlungen vieler zu beherrſchen. Wenn Sie dieſe große 
und geheimnisvolle Wiſſenſchaft verſtehen, können Sie Sugge⸗ 
ſtionen vornehmen, die einen Tag oder ſelbſt ein Jahr ſpäter 
noch ausgeführt werden können. Sie können fid) von Schlaſ⸗ 
loſigkeit, Nervoſität und gefchäftlichem oder häuslichem Kummer 
befreien. — Sie können Leute im Moment durch einen bloßen 
Blick Ihres Auges ohne deren Willen hypnotiſieren und fie bes 


1918 5 ا 8 لا کا کا انا کا کنا نا لا آتا کا کا کا کا لتا لنا کنا کا للا لتا لا کا لا لا کنا کا لکا لکا لکا کنا کا 
Garantie: Rücknahme‏ 
und Rückzahlung bei‏ 
ss: Unzufriedenheit :-:‏ 
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veranftalten;‏ 


öhen; 


erraten; Sie können 


fluß Anderer ſchützen; Sie können zu finanziellen Erfolgen gelangen und ſich Anerkennung in Ihrem ir | 


und Ihre Sicherheit ijt der norftehendt 
wie für den Strebſamen, 
Geheimkräfte Bat und vollkommen in 


Beſtellen Sie heute noch „Die beiden Geheimwerke über Hypnotis ms“ 
Poſtſcheckkonto Leipzig 11830). 


Ruclolphs Verlag, Dresden- H. 373. 


Dingen Rh. 


m . 


den Anfänger in der Kunſt, 


berg o 


kungskreiſe erringen. Ich habe Ihnen nicht zuviel verſprochen, 
Garantieſchein. Die Bücher find gleich wertvoll für ٠ 
ber ſchon eine Ahnung von den unbegrenzten Möglichkeiten der 
ſie eindringen möchte. 

für zuſammen 988, — portofrei, Nachn. M 8.30 ( 


۱ 


. Marke 


: „Lachen iff ein Menſchengut!- $ 


heraus geboren iſt Es erlöſt 
J unb befreit. Da iſt nun dieſer $ 
3 „Umgeffürzte Huber“. Wir er» 
$ leben in dieſem erfriſchenden 
$ Buch ein Jahr „Münchener A 


ſatiren. Typiſche Mevolutions= 
A erſcheinungen find hier mit eigen» 


J Sehen und zu Geſchichten, Bildern, 
J Glofen geſtaltet, die den vere 
J bittertſten Griesgram zum Lachen 3 
J bringen. b 
5 Uber Hinter aller grimmiger 
„und humorvoller Satire ftedt. 
$ mehr als bloße Luſtigleit, fie 
3 birgt mehr Nachdenkliches als ) 
A mancher dickleibige Geſchichts⸗ ) 
J band über diefe Zeit. 

Ganz glänzend, dem Text 
J ebenbürtig find die Zeichnungen, 
$ die auch losgelöſiſpom Text allein 
ſchon das Zwerchfell erschüttern. 
Preis geheftet M. 7.70 
Pc gebunden M. 11.— 


$ 5. Michael Müller Verlag $ 


| Gear), Minden 


tür Radium -Finsen - Röntgen - 
Behandlung wissenschaft, vollkomm. 
Form der Apparate tür Ró-Tiefenbestrahlung 


$ Weltrevolution“ in famoſengeit⸗ 


A artigem überlegenen Humor ge» 


nni 


Firma gegründet im Jahre 1854. 


Neuzeitlicher, silbergeirlebener 


Blumenschmuck 
in künstlerischer Ausführung, - 
mit und ohne Steine, als 


Anhänger, Broschen 


u. Broschnadeln. 
Auf Wunsch Abbildungen zu Dien- 
sten. Auch werden Repara- 
turen Jeglicher Art oder 
Umarbeitungen. älterer, ge- 
tragener oder abgenutzter Gold» 
u. Sllbersachen bestens und 

billigst ausgeführt. 
Kaufe gegen Barzahlung echte Steine, 
Perlen, Schmuck jeglicher Art, Gold, 


Silber, Platin, Bestecke. 


Zur Bekämpfung manch. Hauterkrankungen d. Oberflächen- u. Tiefen- 
tuberkulose, der Drüsenschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie ge- 
wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrbagien). 


Dr. med. J. Wetterer, Mannheim 
Spezialarzt für Haut-, Harnkrankheiten, Licht-Radiotherapie. 


Ein famoser Tropfen! 
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Qualität 
und Preis 
X 


* 


Spiritus-Spariicht 


-MARLA. 0. R. P. l Liter brennt 
8 18 "| 32 64 STUNDEN 
180 I $6 15 KERZEN 
Beschreibung Probelampe . 
'Kostenlos ` ohne Kaufzwang 


Gebr. Lauterbach, Berlin SO. 172 Oranienstr. 183 


ELTERE MINION UA‏ زا IY‏ با ڑ )۳۲۲۲ای 


Dest Sawahrfür 


*. 


Im Erfolg in weni- 


auch bei älteren Personen 
z der _ 
BeinKorrektions: 
Apparat i 
Arztlich im Gebrauch: 
Verlangen Sie gegen ۲100501019 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
guigeschrieben) unsere physiologisch 
anatomische Broschüre! 
Wissenschafll.orthop. Spezialhaus 


OSSALE 


Arno Hildner. Chemnitz 50b 
e Weltberühmter 


Bartwuchs-Färderer! 


Noreioe extrastarkeßes- 


durch die in allen Zahnreinigungsmitteln enthaltenen 


Fabrikant: Chemisches Laboratorium Co-Li, Dresden. 
Zu beziehen durch alle Apotheken, Drogenhandlun- 
gen, Parfümerien oder direkt. | 


PF ` PP eletiriiche 


d ۹ gen Tagen 908 y 
H ۱ ; rüparates A MA. 
9 * Michterfolg Geld zurück. 
Heißluftduſche أ‎ Versand SIRIUS" malt LS ot 
iſt ſofort lieferbar. $ en 


Aluminium Ausführung. Studenten - 


5 2 Utensilien - Fabrik 
Die Marke „Fön“ teiftet ; E 


Bmil Lüdke, vorm. 
e Carl Hahn & Sohn 

G. m. b. H., 
Jenai.Thäringen30) 


Man verl. gr. Katalog gratis. 


Gewähr für ſicheren Betrieb 


und iſt in jedem Apparat eingeprägt. 


Der patentierte „Sanax““-vlbrator ift ber 
befte Hand⸗Maſſage⸗Apparat. 


Ueberall erhältlich! 


macht sich be- 
2 liebt, wenn er 
lavier spielen kann. Erlernbaı 


Hautunreinigkeiten entfernt 
Kaweco. 

Fl. M.3.—, Doppelpackg. M 5.50 

Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg 1, Abt. M. 


Krankenselbstfahrer, 
Krankenfahrstühle 


liefert die Spezialfabrik 


Tänze, Operettenmusik 
Mk.17,50 ar Ausld. Vorausz. 
nzig, Rheinland. 


8 Kriegshriefmarken, 


Auswahl ohne Kaul- 
zwang, garantiert echt, 


ſowie bei Nervofitäf und Blutarmut gebrauche man nur bie 
neuartigen Regipan-Tabletten. Erfolg wird garantiert. Aerzt⸗ 
lh glänzend begutachtet. — In allen Apotheken erhältlich. 


l 
|Kriegs-Brieimarken 


Jj 8 Lettland. 171.50115 alt.Montenegro 3.50|3 Riga Befreiung 475 
6 Estland. . 12.50 3 Warsoh. Stadtp. 2.25 8Russ. Sudw. Arm. 12.50 
8 Litauen.. 8.755 Rußland Revol. 3.7514 Polen. 14.25 

"Ex 3 Kowno.. 4.7510 Tschech. Slow. 3.7536 Deutsch. Kol. 20.00 
10 Dtsch. Post in Rumänien 14.25. 6 Liechtenstein 1.75. 9 Thurn und 


dene Kriegsmarken nur 90.— 


Max Herbst, Marken., Hamburg A. 


` e jeder E egen 
Hans Hinderer, Breslau 5, Schweidn. 


Alkalien zu vermeiden, ist die Liphagol-Zahnpasta über- 
fettet, wodurch die Empfindlichkeit der Nerven geschützt 
und geheilt wird. ‚Geschmack höchst angenehm. 


rmm 0 


 Biphagol - zahnsteinlösend - üherfettete Zahnpasta 
enthält d. natürl. Karlsbader Quellsalze, die, wie wissen- 


schaftlich festgestellt ist, sicher zahnsteinlösend wirken. 
. Um eine Überreizung des Zahntleisches u. d. Zahnbeines 


4 - 


ohne Noten u. Lehrer in 3 Lehrbi 
I. Lehrbr. Mk. 2,50. Ganze Anleitg. |. 
` Mk. 7,50. Vollst. Ausg. mit Samml. 
Lieder, 


5 


séit Kunst prachtvoll illu- |; ns 
. سسجت‎ strierter Katalog mit Rich Manne 
über 1400 Abbildungen m. 2.50. اتا‎ 9 
‚Höchste Bezahlung für Ankauf. | Dresden-Lihtau 9. 


A Faludi, Berlín, Friedrichstr. 47 W. 


: | Zur Kräftigung nach Krankheiten 


‚Taxis 6.00. 100 verschiedene Kriegsmarken nur 17.50. 200 verschie- 


MN NN illustrierte Preisliste auch tiber Alben kostenlos. EE 8 
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Am Taunus 
hei اگ‎ an Hain. 


mer 
u. Winterkur- 


BAD-NAUHEIM | 


Woche! Nr. 2. „Woche“ Nr. 12. 


Ausserhalb des 
besetzten Ge- 
biets und der 
neutralen Zone 
liegend. 


| Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, beginnender Arterienverkalkung, i 
Muskel- u. Gelenkrheumatismus, Gicht, Rückenmarks-, Frauen. u. Nervenleiden. | | 


— Gesunde, kräftige Luft, — Herrliche Park- u. Waldspaziergänge. — Vorzügliche 


Kurmittel. 


Sämtliche neuzeitliche 


Konzerte, Theater, Tennis, Golf, Krocket, Wurftauben-Schießstand. umum Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt. 
Man fordere die neueste Auskunftsschrift C. 137 vom „Geschäftszimmer Kurhaus Bad-Nauheim*. 


Hotel Augusta Viktoria + Bad Nauhcim. | 


Erstklassiges Haus / gegenüber den Bädern ^ Vorzügliche Küche / Warmwasser 


lin W9, 
III er kinds. 2 
Kriminal- Beamt. a. D. Tel. Nolld. 2303 


Deiehtin 


Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünite. 


Aderverkaikung 


ist heilbar! Wenn Sie an Aderverkalkung, Herzbeklemmungen, 
Schwindelanfällen, Atemnot, besonders bei Treppensteigen. Kopi- 
schmerzen, Angst- und Schwächezuständen, Nachlassen des Qe- 


dächtnisses, Unlust zum Arbeiten leiden, wenn Sie noch im besten 
Alter Alterserscheinungen verspüren, lassen Sie sich sofort kostenlos : 
portofrei meine ausführliche belehrende Broschüre senden. Auch über 
Schlaganfall (Herzschlag, Gehirnschlag) und dle Heilung der Folge- 
erscheinungen, Lähmungen usw. gibt dle Schrift ausführl. Auskunf. 
Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin W 101, Am Karlsbad 3a. ` 
: men 9—11, 2—4. Sonntags 10-11 


Zur Ausscheidung aller scharfen 
und kranken Stofie aus Biut und 
Säften, gegen  Blulverdickung, 
Blutandrang, rotes Gesicht, Haut- 
unreinigkeiten ist mein Blut- 
reinigungspulver Salta- | Orig. DoseM 12.- 
rin seit 30 Jahren wirksam er- | Doppeldose 20 M. 
probt. Mk, 3.—. Übl.3 Sch 8.75. | Porto extra. Voller 


Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. | Erfolg garantiert, 


sonst Geld zurück‏ اج 
Auskünfte!‏ 


Sanitätshaus W. Planer, 
s Zuverlässig. 


Charlottenburg 4, Abt. B. 105. 
Familien- und Vermögensverhält- 


— uer m 1۷۷ sh 


| 

; 

1 
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Berlin W 100, Habsburger Str. 10. | 
Schóne, volle Kórperformen durch 


Ideale Formen 


erhält jede Dame 
dauernd durch: 
Anwend. meines 


608-6۱٤ 
Probe M. 650, 


| 
Uhr | 


س س — — 
. 


Gegründet 1902. 

unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt golden 
Medaillen .د‎ Ehrendiplome, in 6-8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunalime, 
rantiert unschädlich. — Aerztlich ' 
empfohlen, Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per سم‎ l 
100 Stück 5.— Mark. (Postan S 


ag fe گی‎ 


oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co., nd. 
Berlin W 30/109, Eisenacher Str. 16 
شاو اروا سی اہ‎ EE 


0+ 


Berlin S 


Oktober 
pb 


Inserate unter dieser Rubrik kosten 
1.50 Mk. die eingespaltene Non- 
pareillezeiie. ————— 


Nebenverdienst 
bis 1000 M. monatl. zuhause, ohne | 
Vorkenntnisse. Näher. auf briel - 
Anfr. S. Webrel & Co. G m. b. دا‎ 
Berlin-Lichterfelde, Postfach B. Postfach 63. 
ung 2. Enj.-, Prim.-,Abit- Pri. Verdien A u. Verdienst 
Vorbild ہا‎ SE Anst., Halle-5.3. „gute, i4 .ım 
چچ سی س‎ ISI RR پچ‎ IEEE ME uto 
e Ve gz durch 
Buchführung SS E pl BAR ê a, Di 
weisung. F. Simon, Berlin W 35, M 11. Sit 


Magdeburger Str. Verlangen Sie 
gratis Probebrief K 


Der Frankfurter Schwestenmwerkand. 


der seine Tätigkeit in den Städt 
Krankenanstalten ausübt, nimmt 
gebildete Mädchen im Alter von 20 
bis 30 Jahren, welche sich der 
Krankenpflege widmen wollen. bei 
äußerst günstigen Bedingungen 
als Lehrschwestern auf. 
Näheres Fr. Oberin von Mässen- 
hausen, Städt. Krankenhaus, Frank- 
furt a. M. 1, Staatlich ھ‎ 4+ 
Krankenpilegescliule. 


Ausbildung zu 


Blunck & v.Boehn’s Privat-Handelsschule, Cassel 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventlonierte höhere technische Lehranstalt für 
Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Programme kostenlos. 


Kopfschmerz 


REENEN 
bp: Kee Kopfdruck, 


eißer Kopf und Blutandrang. | 
Die natürlichste Hilfe ist der | 
Psygma‘“ 

R. P. a., befreit das Mite 
Genen durch metallische Ab- 
leitung von diesen Quälgeistern. 
Kompletter, stets gebrauchsfertiger 
Apparat M. Nis ۷ی‎ 60 Pf. 

Nachnahme. 


Athos- 0 LL 


Berlin S 59, 7ھ“‎ 88. 


Morpbium, Alkohol eic. Entziehung. 


Nervenarzt Dr. Schlegel 
Dresden, Möünchnerstraße 28. 


Enthüllte 00 


v Vorzügl. 
Jl zur Ausnützung der 
i. Menschen schlum- 
mernden Macht. Gr. 
Erfo'g, Lebensglück, 
Persónl. Einfluß auf 
and. Menschen, — 

2 Energie, Wohlstand, 
Geistesmmacnt. — Die Kunst zu 
hypnotisieren. Erfolg garantiert. 
Preis M. 2.50. Verlag Emil 
Klengel 59, Dreden-A. 21. 


7 fA Unterricht p. 


Tehrptane und 5 der "m pamm Unterrichts an lalten serui 
koſtenlos die Anzeigenverwaltung der „Woher, 8 j | W 68. 


| April : 


e d 
$ 


Pädagoglum Ostrau bei Filehne 


Realschule und Progymnasium mit Alumnat 


Vorbereitungs-Anstalt 
Berlin W., Bülowstr. 103. Dr. Ulich. 
Reife-, Kriegsreife-, Primaner- Ein- 


jahr. Prüfung. Abendk., Pensionat. 


isi Institut Rot 


Thür. Ein, b‏ وو ات 
Priman., Abitur. Prosp. frei.‏ 


Jahreiaulg 
Diskrete Zusendung. 


fein lackiert. Gegen 


und rosig zarte Haut in kürzester 
Zeit nur durch 
Dr. Richters 
: 46 
„Festoform 


(patentamtlich geschitt), 


Dies ist ‚tatsächlich ein Mittel für 

junge Mädchen und Frauen sowie 

ältere Damen zur Erzielung schö- 

ner Körperlormen. ohne Taille 

und Hüften zu erweitern. Es ist, 
kurz gesagt, 


das anerkannt Beste, 
Vor Nachahmung jeder Art wird 


gewarnt. Bei Nichterfolg 
ZahleGeld zurück. 


Berlin-Halensee 29. 


Blasensehwäche! 


Beseitigung sofort. Alter und Ge- 
schlecht angeben. Auskunft um- 
sonst. Institut, Englbreoht'. 
München WI, Kapuzinerstr. 9. 


Ueber Ab Million im Gebrauch! 


Huurfürbekumm 


(gesetzl ge» 
مت‎ 


Haflerası 
färbt graues 
ed. rotes Haar 
eoht blond, 
braun oder 


` sehwarz. 
Volle unschädlich! 
brauchbar. 


pro Stück M. 4.— u. 6.— 


Rud. Hoffers, Berlin 6 


Kalser-Wilhelmstr. 12. 


altung für jung ge alt, 37 cm lang, 


Ginfenbung von M. 3.80 franto, 


l Nachnahme M. 4.15. 0: Lifte 


über Rieſenauswahl Cdjeras, Kar» 

nevals-, Vereins- unb Berlofungs- 

artikel. Geuermert gratis u. (canto. 
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begann es, mit fluchwürdigem Blutvergießen deut⸗ 
ſcher Bürger untereinander nahm es ſeinen Fort⸗ 
gang, mit trüben Wolken für nahe und weitere 
Zukunſt bleibt es uns verhangen. Wie dem Druck, 


der auf uns allen laſtet, entrinnen? Sollen wir 


ewig in dumpfen Stuben beieinanderhocken, die 
Köpfe zuſammenſtecken, Gerüchte und Befürchtun⸗ 


gen beklommen austauſchen? Sollen wir mit neuen 


Angſten dem wie raſend dahinſchwindenden Gelde 


Qus FAN CUT 6 7 FAUST" UND. WAGNER V VOR DEM TOR. 
on Peter v. Cornelius. 


۱ 7 G, RT 
IIT & SÉ QUE سای‎ DONE run ECHT, و‎ mon ru! NEN SENT 


Oſterſpaziergang + Bon: Franz Servaes | 


Zu Tauſenden kommen die Primeln hervor, Ane⸗ 


Ahnen ſtreuen weiße Flämmchen in den dunklen 
Buſch, Krokus, Narziſſen und Veilchen drängen 
ſich ſcheu zwiſchen Wieſengras, ein junger Blüten⸗ 
ſchimmer webt ſich bunt über die der Starre ſich 
Alljährlich erneuert ſich dieſes 


entringende Erde. 
holdeſte aller Wunder, und nie ſind unſere Herzen 
Niemals weni⸗ 


und Sinne dafür abgeſtumpft. 
ger als in dieſem Jahr! Mit Graus und Schrecken 


non ——— — — — Um SIE 
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nad)bliden, Einſchränkungen überlegen, die ſich gen an zu lechzen — mit tapferem Entſchluß werfen p | 
N allenfalls noch machen ließen, Valutaberechnungen wir alle Zeittrübſal von uns ab. Wir wollen wieder j ^ 
anjtellen, Schiebern fluchen unb Müllkutſcher ober Menſchen ſein, nichts als Menſchen. Wahrlich, | d 
Straßenbahnſchaffner beneiden, bie es jo viel beſſer wir haben ein heiliges Anrecht darauf! 5 2 T 
h haben als der jogenannte ge- Und Oſtern ijt! 1 7 d 
bildete, in [einer Bildung un: Da wird Hinauswandern in die Natur ſchon | | 
8 fruchtbar behinderte und ge- geradezu zur Pflicht. Zumindeſt iſt es bei uns 
کا‎ lähmte Mittelſtand? Noch mehr eine ſchöne und ehrwürdige und ach [o liebe )ا‎ 
Mi Trübſal vielleicht aufzählen? Gewohnheit. Das hat ſchon der Dichter ge- || 
ا‎ Und draußen prangt der herr, wußt, den wir vorhin zitierten, und in ume 
[7i lichſte Frühling! vergänglicher Weiſe hat er es uns ab- : 
| Nein — „auf, hinaus ins gemalt in dem immer und immer :. 7 
weite Land!“ So ruft uns der wieder gelejenen, mit Entzücken bad g 
Lo Dichter zu, deffen Worten wir im Buch, bald auf der Bühne genofjer | — 
0 am hingegebenſten lauſchen, jo nen Oſterſpaziergange aus Fauſtens 
188 ruft unſer eigenes Herz uns zu, erſtem Teil. Keine Furcht, daß ich, S. CIRS] è 
X^ m das fid) nicht von „der Zeiten daran erinnernd, euch nun heute etwa => i: 
90 a Druck und Geißel“ unterjochen „literariſch“ komme; Goethe ijt uns ۳۴ 
N dot | laſſen will. Weiße Wölkchen überhaupt keine „Literatur“. Goethe ا اج‎ - 
SEC ziehen am Himmel, goldene iſt uns ein Stück Leben — ein Stück d 
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Wahrheit — ein Stück Deutfhland. بب‎ 
Indem wir ihn nennen, mit ſeinen | 


uns durchdringen und durchtränken, 


Dichterworten und Menſchengefühlen 


Sonne lacht hernieder, Blüten— 
duft ſtrömt zum geöffneten Fen- 
ſter herein. Da fangen unſere 
Pulſe an zu pochen, unſere Lun— 
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: „Wandervögel“ 
ſein, bie ſingend 


Rangel, ſondern eis 


ſchen den Schultern 

D doch dieſprechen جا‎ 
„keine Mädel mehr |3 

an, denn die Mädel 


ihnen hinaus. Dieſe 
Freiheit haben die 


—ſich heute ertungen [is 
» unb maden i im alls 
davon IE 


brauch. Galanterie 
herrſcht bei ihnen 


ſchreiten kräftig aus, 
Mädel 
fie Schritt halten. A 


den”, ob auch von. 
einem anderen Ge⸗ 


SZ hinauswandeln, 
eng aneinanderge⸗ 


| ſind das 
nicht, ſaumſelig ſchleichen fie einher und baben ſehr | 

viel Zeit. Haben gar keinen Ehrgeiz, möglichſt weit 

B zu kommen, dafür um ſo mehr, allein zu bleiben und 


Wo aber neue 


D | e ۱ - I Base Ba 
e E M R 2 ` è . M 1 E a ام‎ ^ Te ^ 
bc 7 i 7 ۱ ; K S 
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ſchen — fugen. Se nicht immer noch 

Mädel und das befte Bier“ unb |" 
ſelbſtverſtändlich auch „Händel von der erſten 
Sorte“? Und wenn 
vor ihnen daher ſchreiten, heißt es nicht immer noch: 
| „Herr Bruder, komm, wir manen fie begleiten!“ 


„wackere Dirnen 
E Fa Heute mögen's 


hinausziehen, kein 


nen Ruckſack zwi- 


ziehen gleich mit 
fahrenden Schüler 


gemeinen 
den nobelſten Ge⸗ 
| nicht. Die ۷ 


"unb die 
müſſen ſchauen, wie 


Sie ſind „Kamera⸗ 


ſchlecht. Doch auch 
Pärlein ſehen wir 


ſchmiegt und ‘felig 
verliebt. Wander⸗ 
vögel 


ein unbelauſchtes Plätzchen zu finden. wo ſie ſich 
lagern und fein ſchmuſen können. 


Anknüpfungen gemacht werden, da find immer noch ê 


Ne — 


offenem Dünkel 


bie Dienſtmädel obenauf. Sie führen zwar ungern -i 
noch den Beſen, weder Samstags noch an: anderen :. 
aber gegen „ſonntägliches Kareſſieren“ 
Und „Bürgermäd⸗ 

chen“ oder, wie E 


wirheute fagen: 
junge Damen 
aus gutem Hau⸗ 
le blicken noch 
immer mit beim, 
lichem Neid und 


Gez. G P. ‘Konewka. auf jene, wenn 


TDD جیا — س‎ E INNS SE 


We.. 


DER "SPAZIERGANG AM SONNTAG ; 


00 ‚von Ludwig Richter. 


Tagen, . 
haben jie nichts. einzuwenden. - 


erobern wir nur um io li Rb unſer toſtbarſtes 
` die ſchönſten 


. Selbſt, gewinnen wir erſt den ganzen Mai, den 


ganzen Stolz und die unentwindbarſte grede an 


unſerem deutſchen Menſchentum. Pus 
Darum wollen, ja müſſen wir, indem wir jetzt 


zu Oſtern 1920 hinauspilgern i in bie Natur, Reech 
anderen, nun an: ` | li 
derthalb Jahrhun⸗ 


derte zurückliegen⸗ 
den Oſtertages ge⸗ 
denken, Dep im 
Fauſt zu ewigem 
Leben erſtand. ks 
u derſelbe Oſtertag 
wie heute und wird 
. aud) derfelbe Oſter⸗ 
ſpaziergang ſein. 
Was ſich etwa 
daran geändert 
haben ſollte, mm, 
klein und neben- 
ſächlich. Allem: 
Wandel der Zeiten 
zum Trotz haben. 
E deutſches eben 
und deutſches Füh⸗ 
leni immer noch un⸗ 
erhalten. 
Und wenn uns der 
Oſtertag hinaus⸗ 


wir immer 
wieder den alten رح‎ 
bekannten Goethi- I. NE 


mehr noch, mir ver⸗ 
wandeln uns ſelber 
mit in ſie. Und eo RD 
t gleichviel, ob ; 
wir in Frankfurt 
oder Berlin, in 


Wien oder Weimar. oder ſonſtwo vor die Tore 


eilen — mutatis mutandis iſt es das gleiche 
Leben, wie es die gleiche Natur geblieben iſt. 
So laßt uns im Geiſte die junge und alte 


Menſchheit ſich tummeln ſehen, wie ſie, vom Oſter⸗ 


zauber hinausgelockt, von Oſterglocken umtönt, 

Stadtſtaub und Stadtſorgen von ſich ſchüttelt — 
und wandern wir ſelber mitten dazwiſchen! Ein 
bißchen andere Koſtüme tragen ja die Leute heute 


als vor. hundertundfünfzig Jahren, ein bißchen an⸗ 


dere Häuſer tre⸗ 
ten an den Stra- 
ßenrand und ein 
bißchen andere 
Weltbegeben⸗ 

heiten bewegen 
die Gemüter hin 
und her. Aber 
wenn kecke Bur⸗ 


» verſehrt 


ruft, dann begeg⸗ 
nen 


af ſchencgeſtalten und, 
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fie Se zwiſchen Tanten und anderen Elefanten, 
geſittet einherſchreiten und ſelbſt an der Natur 
gleichſam nur nippen. Ob ſie auch wahrſagende 
Alte insgeheim 80 unb ſichdie Karten ſchlagen 


nicht 70ھ"‎ laſſen trotz aler. Hemd- 
ürmeligfeit und Kragenloſigkeit. Geht's ja doch || 
auch nicht mehr um Händel, „hinten, weit, in der 
. wo "301 01 und halb jagen: 


ge Mädel oder feſche junge Svanen dazwiſchen⸗ ڑا‎ 


Ludwig Richter. 


von 


paar lachluſti⸗ 


geraten und ſich ihrer Macht bewußt zu werden, 
um das garſtige politiſche Lied durch freuden— 
vollere Klänge abzulöſen. Freilich, aufmarſchierende 
Soldaten mit Trommeln und Trompeten dürfen 
ſich heute nicht mehr, wie zu Fauſts Zeiten, 

unter die d e miſchen. Ihr jelbit- 
bewußtes Auf⸗ 

treten und nun 
gar eine heraus⸗ 
fordernde Sie⸗ 
germiene wür⸗ 
den als ſtörend 
ausgelegt wer⸗ 
den. Wenigſtens 


Holzschnitt 


präſident iſt. 


Und die Bürger ſind zum nicht geringen Teile ziel⸗ 
bewußte Arbeiter und klaſſenbewußtes Proletariat, 
und wenn die mit Schmälen anheben, dann bleibt 
es nicht bloß bei ärgerlichen Worten und zaghaften 
Klagen. Auf allen Wegen und Stegen, im heimelig⸗ 
ſten Wald und unter ſonnigſtem Wieſenhimmel 
kann man heut laut und bibig politiſieren hören, 


und es iſt ganz 
gleichgültig, ob 
es dann Oſtern, 
Pfingſten oder 


Himmelfahrts⸗ 
tag iſt, die erreg⸗ 


ten Gemüter 
wollen ſich auch 


: Y 
in der Natur uU, in echten M 
Les. v. P. Konewka. X 
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unb Den fünf. Eri l AA | hafte „Völker 
| j tigen D ——— — — * Agen 
Vo, gamzeigen laf- ſchlagen !, fon- 
E p S en fie RE وی‎ dern bas Don- 
E ۱ 7 eu natürlich "n Sn Mit bunter Jade, Band und Aran, nergrollen 
2 „nicht auf die ey ee klingt oft nahe 
Aber wenn ihr . ae e. سی‎ ie 
i ; de iui Pr Juchhe! Juchhe! EG nen É er 7 
I. ibt leiſes Ge⸗ | 3047118! E Gr" = und auch das 
Č SE 7 biu: | $0 ging der Fidelbogcı eigene Porte⸗ 
hörig erlau⸗ $ i i 
d eme | 2 
„von lauter fo, | Händen längſt 
290 terunjerbeten | nicht mehr 
B würdet ihr ge⸗ | ſicher. Daß die 
MI Di: nicht viel freie ſchöne 
| M vernehmen. Gottesnatur 
E. . Und natür⸗ ſich Debatten 
Li lid) aud) bie 5 Sede nd über derlei 
ehrenwerten d EINE A Themen ge⸗ 
pii Herren Bürger 4 Duldig mitan- 
SE fehlen nicht im 1 hören muß, ift: 
Bilde der Hin- freilichrecht be⸗ 
„ ENEE — 
und gewiß laſ⸗ arum iſt es 
ſen ſie es fid) gut, daß ſich 
RA nicht nehmen, wohl in den 
0 اس‎ iin Gr d | meiſten Fällen 
J. en Herrn Bür⸗ ein paar ge- 
germeiſter“ mäßigte GL - 
ar kräftig zu räſo⸗ mente oder 
nieren. Nur Ce | luſtige Spaß⸗ 
daß der Herr vögel finden, 
3 | | = ار‎ dieſe 
eute wo v 58 empelent- ` ` 
eher ein Herr | weihung ver- 
Miniſter oder bitten. Schließ⸗ 
wohl gar der RENE Meran 8و‎ lich brauchen 
Herr Reichs⸗ OSTER STERTAN 2 . ja bloß ein 
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kann, bas noch 
die Natur liebt, 


Bis vor einem halben Jahr hatten 


Indes, wie das manchmal | 


daß 


immer gar zu ſehr am Niederen klebt und die hohe 
Forderung dieſes Tages nicht begreift. | 
Solch faujtifres inneres Wühlen erft gibt bem 
Oſterſpaziergange ſeine letzte und höchſte Weihe. 
Aber alle brauchen ja nicht die Wahrheitsprieſter 
zu ſein, und auch das harmloſe fröhliche Behagen 
der Alteren ſowie das übermütige muntere Sich⸗ 
tummeln der Jugend ſind köſtliche Gaben, die wir 


vom Oſterhaſen gern entgegennehmen. Das ilt 
gute, ſchöne, alte deutſche Art, von Dichtern, Ma⸗ 


lern und Zeichnern vielfältig gefeiert, und es möge 
auch die neue deutſche Art bleiben. Darum braucht 


uns um die Zukunft aß allem nicht zu bangen. 
Ein Volk, bas 
noch fröhlichſein 


wird auch ſeinen 
Sonnenplatz 
wiederfinden. 
Das jei unſer 
aller Dfterhoff- 
nung. 


Gez. v. P. Konewka. - 
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„ Die 5ھ‎ 


Aber an Dichtern und Denkern, an 
Künſtlern und Muſikern fehlt es uns, Gott ſei Dank, 
noch nicht, und wenn fie auch wenig mehr zu jagen. 
und noch weniger zu beißen haben, ſie ſind da — 
immer noch da und gedenken ſich keinesweg⸗ auf 
den Ausſterbe⸗Etat ſetzen zu laffen. 
XQ noch geht fauſtiſche Sehnſucht, fauſtiſches Verlangen 
durch die Herzen unſeres Volkes, hebt feine Sedans 
ien empor zum Weltgeiſt und betet um einen Strahl 
J. vom höchſten Licht, 0091 in bie niebere 
ab Menſchenbruſt. | | 
-Und mehr als. 


Oiferhafe 


l der oſterſeligen Menge? Nun, an die Einzelperſon 
darf man natürlich nicht gleich denken — die kommt 


nur alle paar Jahrhunderte einmal vor, wie auch 


Ja, immer 


je, ſuchen dieſe 
ſchen heute die 


Sie 
in ihr 


Eine erfreuliche Geichichte von A obe et Weft. 


der beiden Orte zu kommen, wäre eine ganz tüch⸗ 
tige Ruderpartie über den Seitenarm des Wann⸗ 


ſee zu machen oder eine Fußreiſe von einer gë: 


ſchlagenen Stunde. Außerdem wäre es zwecklos 
geweſen; denn wo in aller Welt gibt es am Oſter⸗ 
ſonntag früh um neun Uhr Streichhölzer zu kaufen? 


In Potsdam vielleicht? In Nowawes? In Neu⸗ 


Babelsberg, he? 
Das Oſterfeſt fing gut an! 
erſte, das die Familie Meinecke 


Und es war das 
in ihrer Villa 


ſie noch in ihrer Fünfzimmerwohnung am Alex⸗ 
anderplatz in Berlin gewohnt; hochparterre, direkt 
über den Lagerräumen der Lederhandlung en gros 


ſo geht, Leder iſt eine merkwürdige Ware. Auf 
einmal wird. es gekauft wie verrückt und verſchwin⸗ 
det vollkommen von der Bildfläche. So war es 


Lauch Adolf Meinecke am Alexanderplatz gegangen: 


Sein Lederlager war ifort, und fein Geldſchrank 
war ſo dick mit Wertpapieren vollgepfropft, 


er ſchon recht kräftig gegen die ſchwere eiſerne Geld⸗ 


NER 


feiern wollte. 


von Adolf Meinecke. 


. GR 


u Diefe Geſchichte iſt ein Märchen, und darum joli 
feiner erſtaunt ſein, wenn ſich darin wunderbare 


„Dinge ereignen. Denn: in einem richtigen Mär⸗ 


chen muß alles wunderbar ſein. Zum Schluß wird 


dann uy ganze Geſchichte wieder auf die gewöhn⸗ 


h.: auf die glaubwürdige Grundlage ge⸗ 


liche, d 


bracht. Aber ich werde mich wohl hüten, hier gleich 
Leſt gefälligſt erſt einmal 


das Ende zu verraten! 
Der iſt gleich wunderbar genug! 


In der Villa Meinecke gab es am Oſtermorgen 
Das wäre nun 
weiter nicht ſo ſchlimm geweſen, hätte die Villa 
Meinecke mitten in einer Stadt oder meinetwegen 
Dann hätte man 


geſchickt und ſich eine Doſe freundlichſt ausgeliehen. 
Oder Herr Adolf Meinecke wäre ſelber losgezogen, 
um — ein anderer Prometheus! — das gnaden⸗ 
Indes war 


belsberg nach Potsdam gelegen; um nach einem 


„ein Goethe. 


fauſtiſchen Men⸗ 


4 Natur. 
ahnen 

Die, große Rei⸗ 
. nigerin, die gro⸗ 
'Be Heilbringe⸗ 


den Anfang. 
A Nämlich: 


nicht ein einziges Streichholz. 


in einem Villenort geſtanden. 
eins von den beiden Mädeln zum Nachbar herum- 


ſpendende Feuer herbeizuſchaffen. 
die Villa Meinecke auf dem halben Wege von Ba⸗ 
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laſſen wir ihm feine Sorgen! Jeden⸗ 


— 


„Sieh mal, Adolf, die Primeln kommen ſchon 
heraus, und da blühen die Krokuſſe.“ 

„Müſſen fe ooch!“ knurrte er und jog an feinem 
Und vielleicht hätte er 
mit Hinſicht auf ſeinen vollkommen leeren Magen 
und mit der Ausſicht auf ein höchſt einfaches kaltes 
Frühſtück und dito Mittagsmahl — was ſoll man 
machen, wenn man kein Streichholz im Hauſe hat? 
— noch ein paar unerfreuliche Sätzchen daherge— 
knurrt, wenn nicht Suſanne Meinecke, des Hauſes 
Tochter, eilig herbeigekommen wäre unb ausge: 
rufen hätte: „Da kommt ihr ja wie gerufen; ich 
bin grade mit 'm Verſtecken fertig. Aber vorſich⸗ 
tig, Papa, bitte, bitte, tritt die guten Eier nicht 


„Wenn ich dich in deinem weißen Flittchen an⸗ 


ſehe, Suſanne,“ ſagte Herr Meinecke, „dann laufen ` 


Seite 6 f — Die Woche r 
N ſchranktür drücken mußte, um das klobige Ding 
FA überhaupt zuzukriegen. Und dann hatte Frau 
Paula Meinecke eines Tages gefunden, daß man 
ii es in der Fünfzimmerwohnung über bem geleerten falten Zigarrenſtummel. 
|  £eberlager nicht aushalten könnte; daß man ein- 
fach aus Mangel an Licht und Luft und aus Über- 
fluß an Straßenlärm nicht leben könnte. Eine 
N Erkenntnis, die Frau Meinecke eigentlich recht ſpät 
M kam, bedenkt man, daß [id) bie Familie — denn 
eine Tochter Suſanne ift auch noch da — einund⸗ 
zwanzig Jahre lang doch recht behaglich am Alex⸗ 
anderplatz gefühlt hatte. Spät, aber nicht zu ſpät. 
] Wohnungſuchen wäre vergeudete Mühe und Zeit 
e geweſen. Wohnungen gibt es nicht, eher ſchon 
Villen. gleich kaputt!“ 
Hm Na ja, eine Billa ijt etwas viel Schöneres, 
beſonders wenn man die notwendigen Papier- 
U [deine zur Hand hat, um fie hübſch und nett. ein- 


mir die Kälteſchauer regimentsweiſe den Buckel 
lang. Frierſt du denn nich in den dünnen 
Lappen?“ | 

Er ſagte es ſchon viel milder und [jab mit 
Freude feine hübſche Tochter an, die — im Gegen⸗ 
teil zu ihm ſelbſt — gertenſchlank und groß war. 
Und woher das Mädel die großen ſchwarzen Au— 
gen hatte, das war ihm wahrhaftig ein Rätſel. 
Von Frau Paula nicht und von ihm ſelber auch 
nicht. 

Na, 
falls tätſchelte er der lieben, ſüßen Suſanne die 
Wangen und ſagte: „Wartet man noch ein 
bißchen, ich muß auch ein paar Eier verſtecken, 
die ihr ſuchen könnt.“ 

Ging los und verbarg für Frau Paula ein grü- 
nes Samtei, das in ſeinem Innern zwei funkelnde 
Ohrringe barg, und für Suſanne eins aus rotem 


Samt, darin lag eine kleine goldene VBroſche mit 


Perlen und Rubinen verziert. Ja, Herr Meinecke 
war ein guter Ehemann und ein guter Papa, 
denn er tat alles, was er ſeiner Frau Paula und 


feinem Fräulein Suſanne nur an den Augen ab: ` 


leſen konnte. Darum dieſe Großherzigkeit! Er 
wußte, was ſeine treue Lebensgefährtin ſich ſeit 


langem wünſchte, und kannte den heimlichen 


Herzenswunſch ſeines hübſchen Töchterchens, dem 
et, nichts abſchlagen konnte. 

Was ſie wohl für Geſichter machen würden, 
wenn ſie dieſe prächtigen Geſchenke ſahen! 

Herr Meinecke freute ſich im ſtillen und ſchmun⸗ 
zelte. 

„So, nun kommt!“ rief er, wandte ſich um 
und ſah, wie die beiden Damen grade von einem 
Herrn begrüßt wurden, der kurze Sportshoſen und 
Wickelgamaſchen trug, was Herr Meinecke nicht 
leiden konnte. 

„Komm mal her, Adolf,“ rief ihm Frau Mei⸗ 
necke zu, „Alfred Haaſe iſt da!“ 

„Ick ſeh ſchon janz alleene!“ ſagte er und rollte 
die Augen. 

Wenn Herr Meinecke im Berliner Dialekt ſprach, 
dann wußten die Damen gleich, was die Glocke 
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Zurück zum Oſterſonntag! Er war nicht feier- 


zurichten. 

Herr Adolf Meinecke hatte die notwendigen 
Papierſcheine. Da war kein langes Hin- und Her⸗ 
überlegen nötig. Da wurde die Villa ganz im 
Weſten gekauft, allwo man ſo fürnehm iſt, daß 
man überhaupt keine Nachbarn hat; da wurden 
Teppiche, Stühle, Tiſche, Klubſeſſel angeſchafft, 
alles vom Beſten und Teuerſten. Und dann wurde 
die Villa Meinecke bezogen, und in dieſer noblen 
Umgebung vergaß man im Handumdrehen die 
Lederhandlung en gros, den Alexanderplatz und 
die Fünfzimmerwohnung. Man war jetzt Rentier 
und Villenbeſitzer. Da ſoll mal einer herkommen 
und was dagegen ſagen! .. 

* 


lid .... 

Herrn Meinedes Stimme erſchütterte die 
dünnen Hausmauern in ihren Grundfeſten. 

„Ei du Donnerwetter,“ ſchrie er, „eine Wirt⸗ 
ſchaft iſt das! Wat ſoll ick denn nu machen? 
Kalten Kaffee ſchlucken! Nee, trinkt eure eiſige 
Lurke man alleene! Und nich mal 'n Glimm⸗ 
ſtengel ins Jeſichte. Da piepen de Ratzen vor 
lauter Verjniejen. Icke nich!“ | 

Frau Paula Meinecke warf ihrem  entrüjteten 
Ehegatten einen wehmütigen Blick zu. 

„Adolf! Um alles in der Welt — ich bitte 
dich, laß nur dieſe ſchreckliche Redeweiſe vom 
Wedding. 

„Ick rede wie mir der Schnabel jewachſen is!“ 

„Iſt ja gut; reg dich nur nicht ſo furchtbar 
auf. Verdirb uns doch nicht die ganze Oſterfreude. 
Suſanne iſt ſchon im Garten und verſteckt die Eier.“ 

„Stück für Stück 'nen Taler!“ 

„Laß das doch. Komm, reich mir den Arm. 
wir gehen jetzt hinunter, Eier ſuchen.“ 

Und ſchon hatte ſie Adolf Meinecke am Arm und 
zog ihn, der nur ein wenig widerſtrebte, durch die 
hohe Glastür der Vorhalle — weiße Korbmöbel, 
rote Teppiche und Strohwände — auf die kleine 
Treppe, die in den Garten hinunterführte. 


erg 
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war t eigentlich gemein, weil er wie auh 5 die beiden 


Damen genau wußte, daß Alfred Haaſe zweimal 
durch das Referendarexamen geraſſelt war und | 


längſt bie Rechtswiſſenſchaft mit ber Malkunſt ver⸗ 
tauſcht hatte. 

Der aber überhörte den „Referendarius“ und 
ſagte lächelnd: „Ja, wie Sie ſehen, ſozuſagen als 
Oſterhaſe in Perſon!“ 

„Das iſt noch ſchöner,“ rief Herr Meinecke aus, 
„ich lege die Eier, und jetzt kommt der Haſe! 
Jedenfalls weiß ich nun endlich, wie der 91 
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RUHE. RADIERUNG VON HUBERT WILM 
verlag von August Scher! G. m. b. H., Berlin. 
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۱ geſchlagen hatte. Zumal ihnen nicht unbekannt 
war, daß Alfred Haaſe — von ben Haaſes im Haus 


am Alexanderplatz, die zwei Stockwerke über Mei⸗ 


neckes wohnten und noch heute wohnen — alſo: 


nicht unbekannt war, daß Alfred Haaſe von Herrn 
Meinecke perſönlich jede Annäherung an die Fa⸗ 


milie verboten war. Das hing mit Suſanne zu⸗ 
ſammen, die den Alfred Haaſe bedeutend mehr 


und beſſer leiden konnte, als es ihr Vater tat. 
„Haben Se boch mal zu uns rausjefunden, Herr 


l ij F fragte Vater Meinecke. Und das 
حرج‎ 
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Und fo ging. er mit ins Haus. In ber Vorhalle 
warf er fid) in einen der weißen Korbſeſſel, daß 
das leichte Ding nur ſo in den Fugen knackte — 


aber ehe er noch feine ſchönſten Berliner Dialett- 


reden vom Stapel laſſen konnte, nahte ſich Frau 
Paula mit dem brennenden Feuerzeug, und im 
Nu brannte und qualmte ſeine Zigarre, die er 
ohne Unterlaß kalt im Mundwinkel gehalten hatte. 

Ah, da wurde ihm ſchon viel wohler. 

Und da ſummte auch ſchon die Kaffeemaſchine, 
und aus der Küche kam ein verheißungsvoller Ge— 
ruch von brennendem Papier und Petroleum, ein 
Zeichen, daß Auguſte den Herd anſteckte .. 

Die Oſtereier, die von Suſanne verſteckten, nicht 
etwa die ſamtenen, wurden, ſchön weich gekocht, 
an dieſem Vormittag verzehrt. Von Herrn und 
Frau Meinecke, von Suſanne und von Alfred 
Haaſe. Natürlich auch von ihm, denn er hat fie 
ja ſchließlich ſuchen und finden müſſen. Für jedes 
Ei, das er fand, durfte er Suſanne einen Kuß 
geben. Das macht in Summa zwanzig. (Von 
den andern wollen wir nicht reden.) — 

Bei Kaffee, Butterbrötchen mit Wurſt und 
Lachs, weichgekochten Eiern und brennender Zi⸗ 
garre iſt man natürlich ganz anders gelaunt als 
mit leerem Magen. Das konnten alle beſonders an 
Vater Meinecke feſtſtellen. Auch wird man nach 
ſolch einem vortrefflichen Frühſtück ein bißchen 
nachdenklich. Ueberlegt beiſpielsweiſe, welch ein 
Glück es iſt, wenn einer ins Haus ſchneit, der im 
Beſitz eines Feuerzeugs iſt, das richtig zündet. 
Und daß man ohne diefen Eindringling — ach 
was, das iſt viel zu langweilig, um es genau und 
ausführlich ausgumalen . . 

Überlegt vielleicht auch, daß man ſelber einmal 
jung war und in ſeine Paula verliebt, die man 
dann trotzdem heimführte. Und ſieht gar nicht 
mehr hin, wenn ſein Töchterchen Suſanne ſich von 
Alfred Haaſe abküſſen läßt, wozu Frau Paula 
nur ein geheimnisvolles Lächeln hat. 

Gibt ſchießlich ſeinen Segen — um den man, 
wie es in der Villa Meinecke der Fall war — gar 
nicht gebeten wird . .. Und feiert zu Oſtern das 
Verlobungsfeſt ſeiner Tochter Suſanne! — 

So kann es vorkommen, daß ein Jüngling ganz 
allein durch den Beſitz eines Feuerzeugs fein Glück 
macht. Es muß das allerdings ein wunderbares 
Feuerzeug ſein, das wirklich zündet, und Oſter— 
ſonntag muß ſein, und ſchließlich muß der Oſter⸗ 
haſe gë irgendwo in Erſcheinung treten. Dja⸗ 
woll. 

Und wenn nun einer ſagt: Eier, Petroleum, 
Kaffee, Lachs, goldene Schmuckſachen — das iſt 
alles erlogen, das gibt's überhaupt nicht mehr, 
dem erwidert der Herr Verfaſſer mit unerſchütter— 
licher Ruhe: „Bitte ſehr, einmal gibt es das und 
noch viel mehr in der Villa Meinecke 
zweitens iſt die ganze Geſchichte ein Märchen. 
Vorſichtigerweiſe wurde das ja gleich zu “mjang 
gejagt. — Laßt mid) bitte in Ruhe!“ 
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ausſieht, und mie er heißt: Alfred heißt er! Das 
iſt noch ſchöner!“ 
Frau Paula, die nicht recht fab, wohin das 


plänkelnde Geſpräch eigentlich führte, machte ängſt⸗ 
liche Augen. Und raſch ſagte ſie: „So, nun 
wollen wir aber wirklich erſt einmal die Eier 
ſuchen!“ | 
„Los,“ 
mit!“ 
„Aber ſicher!“ ۱ 
Und [don führte er Suſanne zu dem ganz zart 
übergrünten Johannisbeerſtrauch, in deſſen Zwei⸗ 
gen das rote Samtei leuchtete, während Herr 
Meinecke ſeine Eheliebſte geſchickt zu dem grünen 
Ei bugſierte. Frau Paula war außer ſich vor 
Glück über die blitzenden Ohrbommeln! Beſeligt 
warf ſie ſich in Herrn Meineckes kurze Arme und 
küßte ihn auf den linken Ohrzipfel wie einſt im 
Mai vor nunmehr zweiundzwanzig Jahren. (Da- 
mals wurde nämlich auch ſchon im Mai geküßt!) 
Und merkwürdig, das Küſſen muß anſtecken, ſo 
ungefähr wie das Gähnen; wenn einer in einer 
größeren Geſellſchaft gábnt. dann gähnen bald 
alle. Das allein iſt auch der Grund, warum ſo 
ſelten in größeren Geſellſchaften geküßt wird. 
Auch Suſanne lag in Alfreds Armen, und dabei 
hatte er ihr doch gar nicht das Rotſamtene nebſt 
Inhalt hingelegt, ſondern nur die niedliche Broſche 
an dem Halsausſchnitt ihres Kleides befeſtigt. Wie 
oft wird geringe Mühe ebenſo belohnt wie große! 
„Da ſchlag eener lang hin und ſteh kurz wieder 
auf“, rief plötzlich Herr Adolf Meinecke und unter⸗ 
brach jäh den zärtlichen Gefübisausbrud feiner 
Frau Gemahlin durch heftiges Armeverrenken. 


rief Suſanne aus, „Alfred, du ſuchſt 
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TI „Ru aber raus!" 


Aber bie beiden — Suſanne und Alfred — 
ließen ſich durch Herrn Meineckes Heftigkeit kei— 
neswegs ſtören. 

„Man immer ſachte,“ ſagte Alſred ganz gelaſſen 
zwiſchen zwei Küſſen, „gleich kommſt du auch dran, 
wir ſind noch nicht fertig.“ 

„Danke for Obſt,“ brüllte 
„denkſte denn —“ 

Er konnte nicht weiter reden, Frau Paula hatte 
ſchnell ihre ringgeſchmückte rechte Hand auf ſeinen 
Mund gelegt. 

„Komm, Adolf, wir trinken Kaffee, gleich wird 
die Kaffeemaſchine angeſteckt. Du mußt erſt mal 
was Warmes zu dir nehmen!“ 

Und dabei fuchtelte ſie mit der Linken mit einem 
kleinen ſilbernen Gegenſtand vor Herrn Meineckes 
Augen herum. 

„Sieh nur, ein Taſchenfeuerzeug, Adolf. Es iſt 
Alfred bei der Umarmung aus der Taſche gerutſcht. 
Ich habe es im Kies gefunden. Nun ſind wir aus 
aller Not!“ 


Herr Meinecke, 


Herrn Adolf Meinecke half kein Sträuben. Wenn 


Frau Paula ſagte: „Komm!“ und dabei in der 
Luft herumfuchtelte — das wußte er — dann 
mußte er kommen! 


AAA. 
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den unlauteren 
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Reeichshaupt⸗ 
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in Stuttgart eine 
Zuflucht zu ſu⸗ 
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lung nach Würt⸗ 


tembergs 
Hauptſtadt. Es 
lag in der Un⸗ 
gunſt der Ver⸗ 
hältniſſe, daß 
nur ein Teil der 


Abgeordneten dieſem Rufe Folge leiſten konnte. Im keit. Nachdem dann noch die Vertreter der verſchiedenen 

njtgebäude in Stuttgart trat bie Nationalverſammlung Parteien über den Putſchverſuch geſprochen hatten, ſtellte 
am 18. März zuſammen. Nachdem Staatspräſident Blos Präſident Fehrenbach feit, daß alle Parteien in der Bers 
im Namen der württembergiſchen Regierung die Verſamm⸗ urteilung der Berliner Ereigniſſe einmütig feien, und 
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Prof.PhilippFranck, 
Direktor der staatlichen 
Kunstschule, Berlin. Zu 
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—Unten:PaulSchir- 
mer, Verfasser der Ko- 
mödie „Der Herr Mi- 


nister". Phot. Bieber. 
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René Reinicke, München, der 
bekannte Maler und Zeichner, 


beging seinen 60, Geburtstag. 
Phot. Perscheid. 
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Das Gedächtnis des Schauſpielers Von Robert Bürfner 


Satz der Rolle geſchrieben bzw. gedruckt im Geiſte 
genau an ſeiner betreffenden Stelle ſtehen ſehen — 
ſie blättern beim Spielen ihrer Rolle gewiſſermaßen 
geiſtig um — natürlich nur im Unterbewußtſein. 
Das ſtändige Training fördert natürlich im Laufe 
der Jahre die Leiſtungsfähigkeit des Gedächtniſſes, 
— jedoch nicht unbegrenzt fortſchreitend: in den jun⸗ 
gen Jahren des Schauſpielers kräftigt ſich das Ge⸗ 
dächtnis, aber die Nervenabnutzung, die der Beruf mit 
ſich bringt, das überſtarke Konzentrieren der phyſi⸗ 
iden und pſychiſchen Kräfte bedingt es, daß nach 
einer gewiſſen Zeit der Höhepunkt erreicht wird. 
Dem einen fällt das Lernen leichter, dem andern 
ſchwerer —auf das Training allein kommt's nicht 
an, die natürliche Veranlagung ſpricht ein gewich⸗ 
tiges Wort mit. Auch ſind die Bedingungen, unter 
denen der einzelne zu lernen vermag, ganz verſchie⸗ 
dene: der braucht unbedingt die Stille ſeines Stu⸗ 
dierzimmers, jenen geniert es nicht, wenn ſich ein 
halbes Dutzend Kollegen um ihn herum unter⸗ 
halten. Es gibt Lerner, die ganz exzeptionelle 
Leiſtungen vollbringen, welche vom Laien — 
einfach nicht geglaubt werden würden. Und das 
darf man letzterem nicht übelnehmen, denn er, der 
ſeine Mühe hat, gelegentlich ein längeres Gedicht zu 
memorieren, ſteht faſſungslos, wenn er hört, daß 
zum Beiſpiel der Schauſpieler X. am Stadttheater 
zu St. nach vollbrachter Tagesarbeit von abends 11 


bis 2% Uhr, alſo in 2% Stunden, die Rolle des Karl 


Moor in Schillers „Räubern“ neu lernte, um ſie am 
kommenden Nachmittag für einen erkrankten Kollegen 
zu ſpielen. Oder wenn ein Gedächtnis fähig war, 
vormittags %12 Uhr mit dem Lernen des Stauf⸗ 
fachers in „Tell“ zu beginnen, um die Rolle bereits 
fünf Stunden ſpäter zu verkörpern — daß (am 
gleichen Theater, dem Stadttheater zu K.) der Dar⸗ 
ſteller eine ihm gänzlich unbekannte Hauptrolle wäh⸗ 
rend oder vielmehr zu Beginn der Aufführung über⸗ 


nahm, von Akt zu Akt in den Pauſen während der 


Umbauten lernte und ſo darſtellte, daß die Zu⸗ 
ſchauer durch nichts an dieſe plötzliche Übernahme 
erinnert wurden. 

Daß das beſte Gedächtnis eines Schauſpielers 
auch einmal ausſetzen kann, iſt nur allzu be⸗ 
greiflich. Da heißt es dann, ſo viel Geiſtesgegenwart 
zu beſitzen, eine Lücke im Dialog zu überbrücken 
oder einen Sprung durch. geſchicktes Nachholen 
des überſchlagenen Textes wieder gutzumachen. 
Die Souffleuſe kann auch da nur tn. fehr bebingtem 
Maße helfen. Nun gibt es aber auch ſchlechte Ler⸗ 
ner — in der Minderzahl — ſei es aus angebore⸗ 
nem Unvermögen, ſei es aus Unluſt oder etwa infolge 
abnehmender, verbrauchter Gedächtniskraft. Dieſe 
Darſteller ſind dann mehr als andere auf die Hilfe 
der Souffleuſe angewieſen. 

Die Überlegenheit, Ruhe und Sicherheit des Auf⸗ 
tretens, das völlige Aufgehen im Charakter der 
Rolle fehlt; durch das „Schwimmen“ kommt eine Ber- 
fahrenheit in die Darſtellung, die dann hemmend auf 
das Zuſammenſpiel aller Beteiligten wirkt. 


Zu den ſtereotypen Fragen, mit denen der liebens⸗ 
würdige Laie den zur Geſellſchaft gebetenen Büh⸗ 
nenkünſtler zwiſchen Suppe und Obſt bis aufs Blut 
zu peinigen liebt, gehört auch die Erkundigung: 
„Nicht wahr, Sie brauchen doch Ihre Rollen nicht 
richtig auswendig zu lernen — die ſagt Ihnen doch 
der Souffleur vor?“ 

O du harmloſes Gemüt! Verehrte Tiſchnachbarin! 
Wann ſollte wohl ſolch eine „vorgeſagte“ Aufführung 
zu Ende fein? So etwa um drei Viertel vier. 

Ach nein, er lernt ſie — auswendig, ſeine Rollen, 
der Schauſpieler, ganz „richtig“ ſogar, bis aufs Wort. 


Denn erſtens würde es, wie geſagt, etwas lange 


dauern, bis der unglückliche Souffleur jedem Dar⸗ 
ſteller jeden einzelnen Satz der hundert und ſoundſo 
viel Druckſeiten vorgefagt hätte, zweitens ift ja eine 


Beherrſchung des darzuſtellenden Charakters über⸗ 
haupt erſt dann möglich, wenn der Text ſouverän 


beherrſcht wird und ſo abſolut feſt ſitzt, daß der Dar⸗ 
ſteller an ihn überhaupt nicht mehr denkt und ihn 
vor allem ſo wörtlich kann, daß ſeine Partner jedes 
Stichwort peinlich genau bekommen, und drittens 
fängt ja die Kunſt überhaupt erſt an, wenn das Hand⸗ 
werkszeug im Stande ift; und zu dieſem Handwerks⸗ 
zeug gehört vorzüglich die reſtlofe Beherrſchung des 
Textes. Der Souffleur (der bei der Mehrzahl aller 
Bühnen übrigens weiblichen Geſchlechts iſt) be⸗ 
ſchränkt ſich in der Ausführung ſeiner Tätigkeit auf den 
ſogenannten Anſchlag, das heißt, er wirft dem Schau⸗ 
ſpieler die erſten Worte der Sätze zu — nicht jedem, 
denn mancher emanzipiert ſich ſo vollſtändig vom 
Souffleur, daß er ihn ganz ſchweigen läßt. Die⸗ 
jenigen aber, die den Anſchlag wünſchen, hören ihn 
eigentlich nur im Unterbewußtſein und brauchen ihn 
an ſich gar nicht — nur das Bewußtſein brauchen 
ſie, daß aufgepaßt wird. 


Wie außerordentlich im Laufe der letzten Jahr⸗ 


zehnte die Anſprüche gewachſen ſind, mögen folgende 
Zahlen beweiſen: Friedrich Haaſe ſtellt in ſeiner Auto⸗ 
biographie eine Tabelle zuſammen, mit der er die 
Arbeit des Schauſpielers an ſeinem Lebenswerk de⸗ 
monſtrieren will. Er hat dieſer Aufſtellung zufolge 
in den vierzig Jahren ſeiner Bühnentätigkeit 260 
Rollen geſpielt, auch die kleinen ſeiner Anfänger⸗ 
tätigkeit mitgerechnet. Dieſe Selbſtbiographie er⸗ 
ſchien 1898. Wie ſehr ſich nun aber die Arbeit des 
heutigen Schauſpielers gegen die ſeines Kollegen der 


ſiebziger und achtziger Jahre vergrößert hat, geht. 


aus der Tatſache hervor, daß Haaſe (der allerdings 


zeitweiſe in nur einigen wenigen Rollen auf Gaſt⸗ 


ſpielreiſen ging) in 40 Jahren 260 Rollen ſpielte, 
und daß heute ein Darſteller innerhalb von nur 10 
Jahren eine Summe von etwa 500 Rollen erreicht. 

Die weitaus überwiegende Mehrzahl der Schau⸗ 


ſpieler lernt laut oder wenigſtens halblaut, aus dem 


einfachen Grunde, weil ſich der zu erlernende Text 
leichter einprägt, wenn Tonfall und Rhythmus das 
Gedächtnis unterſtützen. Es gibt auch Lerner, und 
zwar ſehr viele, deren Gedächtnis ſich das Schrift⸗ 
bild mit größter Prägnanz einprägt, ſo daß ſie jeden 
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Gezei SS 


Von Dr. O. Heinroth 


mit einem Igel hat. Wenige Tage ſpäter find 
die Hüllen aufgeplatzt, und der Vogel verläßt flug- 
fähig, aber noch der Fütterung durch die Eltern 


| Abb. 3 zeigt eine eintägige Ringel 
taube, diejenige Art, die wir in unſeren 

Parkanlagen häufig, auf Bäumen niſtend, an⸗ 

treffen. Das Junge iſt mit gelblichem Flaum 
bedeckt und hat einen auffallend großen 
Schnabel, der uns bei etwas vorgeſchritte⸗ 
| nerem Lebensalter (Abb. 4. mit 10 Tagen) 

des Tieres noch mehr auffällt. Seine Be— 
deutung liegt darin, daß die junge Taube 
beim Gefüttertwerden nicht den Schnabel auf- 


— ——LU —— t(O————j 7t⸗ It. — —- — ےی‎ — — 2 


Dee کی‎ 
— 


. 


2 Junger Eisvogel, ½ natürl. Größe, 


ſperrt, ſondern ihn geſchloſſen in den Schnabel: 
winkel von Vater oder Mutter bis an die Augen 
einbohrt, um ſo die Nahrung aus dem Kropf der 
Eltern in Empfang zu nehmen. Erſt mehrere Wochen, 
nachdem die Taube ausgeflogen iſt, befiedert ſich 
der Kopf bis zu den Naslöchern, und dann ſieht es 
aus, als ſei der lange Schnabel kleiner geworden. 

Junge Buſſarde ſehen wir auf Abb. 5 u. 6. 


Rinpeltaube, 10 Tage alt, ½ natürl. Größe. 
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— bedürftig, ſeine finſtere Niſtröhre. 
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ner Eisvogel eine große Aehnlichkeit 4. 


Allerlei Vogelkinder + 


Mit 12 Driginalaufnahmen des Verfaſſers. 


Daß ein Spatz in ſeinen erſten Lebenstagen ein 
häßliches, nacktes, blindes Etwas iſt, wiſſen die 
meiſten zum mindeſten von Wilhelm Buſch, anderer— 
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1. Junge Eisvögel, etwa 5 bis6 Tage alt, ?/; natürl. Größe. 


ſeits wird ein Hühner- oder Entenküken wegen 
ſeiner Zierlichkeit und Niedlichkeit beſtaunt. Wir 
haben damit die Grundtypen der Neſthocker und 
Neſtflüchter kennengelernt; erſtere fordern unſeren 
eigenen Brutpflegetrieb nicht heraus, und wir 
wollen daher nicht viel von ihnen wiſſen, bei den 
letzteren iſt es umgekehrt, und daher ſind wir ge— 
geneigt, ſie zu bemuttern und ſie zu liebkoſen. 
Da ſehen wir zunächſt wenige Tage alte Cis- 
vögel (Abb. 1 u. 2). Sie ſind, wenn ſie ge— 
boren werden, völlig nackt und natürlich auch 
blind und, ähnlich wie die Spechte, dadurch aus— 


E u r 


gezeichnet, daß ihr Oberſchnabel auf— 
fallend kurz iſt. Metertief und mehr 
liegt das Neſt als backofenförmige Gr- - | 
weiterung einer von den Alten ſelbſt 
gegrabenen Röhre in einer ſenkrechten 
Erdwand, und tief im Dunkeln werden 
die hilfloſen Kleinen von den futter— 
tragenden Eltern mit Waſſerinſekten 
und kleinen Fiſchen verſorgt. Sehr 
merkwürdig geht die Befiederung von— 
ſtatten. Jede Feder iſt nämlich faſt 
bis zu ihrem Erwachſenſein mit einer 
Hülle umgeben, ſo daß, wie wir auf 
dem zweiten Bilde ſehen, ſo ein klei— 
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Ein zweites 
| Daunentleidhat 

[er nicht. 

۴ ſproſſen die ei⸗ 
gentlichen Fe⸗ 
"E bern unb tragen 

je auf 

Spitzen 
Daune, was 

das ſeltſame 
Ausſehen 


dem neunten 


VT —— Bilde zur Dar⸗ 


| ſtellung gekom⸗ 


* meniſt.Beerkwürdiger⸗ 
weiſe weicht ein Stor⸗ 
chenkind recht von 
dem Reiherſprößling i 

ab. Ein ganz kurzer, 
wolliger Daunenpelz 


bekleidet es, von dem 


der ſchwarze, breite 
und noch recht kurze 
Schnabel ſtarkabſticht. 
Die zunächſt noch ſehr 


kleinen Beine ſind 


gelblichroſa mit blei⸗ 
grauen 


unregelmä⸗ 


ßigen Flecken. Auch 


wenn man ſo einen 
kleinen Kerl unter der 
Henne oder im Brut⸗ 
apparathat ausbrüten 
Joen, jo klappert er, 
kaum trocken gewor⸗ 
den, ſofort oder ver⸗ 
ſucht es wenigſtens, 
denn mit ſeinem noch 
weichen Schnabel tann erein wirkliches Geräuſch noch 
nicht hervorbringen. Dies iſt der beſte Beweis, daß 
dieſe Inſtrumentalmuſik nicht etwa. von den Eltern 
gelehrt wird, ſondern daß es ſich hier um eine 
reine, angeborene: Triebäußerung handelt. 


8. Lachmöwe, 1½ Tage alt, !/2 natürl. Größe. 


Die nET 


6. Mäusebussard, 29 Tage alt, / natürl. Größe. 


Auch er 
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Sie werden, f 
wie wahl alle 
Tagraubvögel, 
ſehend und dicht 
bedaunt gebo⸗ 
‚ren, picken ſo⸗ 
fort die von den 
Eltern in: dem 
Schnabel vor⸗ 
gehaltenen 
Fleiſchſtückchen 53. 
‚ober. Inſekten 
ohne ſie 
1 wie es z. B. 
bei den Sing⸗ 


etwa 
geöffneten 


dit, 


erſte 


eigentliche 


Ehe wir die hier dar- 
geſtellten Neſtflüchter 


betrachten, wollen wir 
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7. Geteste 1 Tag alt, 72 natürl. Größe. 


erſt einen Blick auf die 


Abbildungen 9, 10 u. 


vögeln der Fall 
in den 
Rachen 
ſtecken zu laffen: Dass 
Daunenkleid 
macht nach wenigen 
Tagen einem zweiten, 
dichteren Platz, und 
dann erſt erſcheint die 
Befiede⸗ | 
rung. Natürlich dauert 
es ziemlich lange, bis 
die großen Schwingen cw 
ſo. weit gewachſen ſind, | 
daß der Vogel das. 
Neſt verlaſſen kann, 
etwa ſieben Wochen. 
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11 werfen. Der junge 


Fiſchrei her nimmt 


ſich mit ſeiner hell⸗ 


grauen Bedaunung, die durch eigentümlich lange, 
ſilberweiße Strahlen auf dem Kopfe noch be⸗ 
"jonbers gekrönt ijt, ſehr merkwürdig aus. 


kommt ſehend zur Welt und pickt das von den 
Eltern 5 Futter bald RE E 


VE NETT CERRO X (red) Y (eem) X (rien X ee EE EC FP 


e 


E 
x 
H 


D 
IG 


Rummer 18. 


Kiebitzen um 
mindeſtens ei⸗ 


10 Sechs Tage alter: Fischreilier "S 7 
74 natürl. Größe. FE WS 


| dL Acht Tage alter. Storch, 
3 * ½ natürl Größe. 


Natürlich iſt ſie mod nicht imftande, 


was die fürſorglichen Eltern ihr mitbringen. 

Abb. 12 bringt drei reizende kleine Kiebitz e. 
Sie gehören in ihrer eigenartigen Tracht mit zu 
den hübſcheſten Daunenjungen, die es gibt, und 
ſind hochentwickelte Neſtflüchter, die ſich mit den 


Eltern ſofort aus dem Neſt entfernen und ſumpfigen 


Stellen der Wieſen zuſtreben. Leicht ſind ſie nicht 


aufzufinden, denn auf die Angſtrufe der Alten hin 
legen ſie ſich mäuschenſtill hinter die nächſte kleine 
Erhöhung, und man iſt häufig oft buchſtäblich nicht 
imſtande, ſie aufzufinden, auch wenn ſie ganz offen 


vor einem liegen. Vorläufig hat es aber noch 
— V mit! jungen 
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denfarben. | | 
Futter zu ſuchen, da fie ja noch lange nicht fliegen 
kann, jedoch pickt fie gleich ohne Umſtände das auf, 
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"x 9, Junger Fischreiher, | 
14 Tage alt, y, natürl. Größe. - 


Nun zu unſeren Neſtflüchtern. Wer ST daß 


ein junger Haubentaucher mit einer kleinen Ente 
irgendwelche Aehnlichkeit habe, wird durch Abb. 7 
Das kleine, hier in einer 
Schale mit Waſſer photographierte Ding iſt hell 


vorn Gegenteil überzeugt. 


und dunkel längs geſtreift wie ein. Friſchling, hat 


ein leuchtend rotes nacktes Dreieck mitten auf der 
Stirn und über den Schnabelwinkeln zwei violette 


Polſter, deren Zweck unbekannt iſt. So ein junger 
Taucher ſchwimmt in ſeinen erſten Lebenstagen 
nicht nach Art vieler anderer Schwimmvögel umher, 


ſondern er hält ſich im Gefieder der Eltern ver⸗ 
borgen, das ſo dicht über ihm zuſammenſchließt, 
daß man ſogar bei aus der Luft herabgeſchoſſenen 


Tauchern, äußerlich Fidi ſichtbar, ہیس‎ im gener: 
pelg vorgefun- 
ben hat. 

Die kleine 
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Ta 


Möwe ſ neben 
ihm erinnert Zeit; denn 
ſehr an die diesmal fängt | 
Kinder vieler der Kiebitz erſt 
ſchnepfenarti⸗ [um Oſtern au - 
ger Vögel. Sie 8 کت عو‎ 
läuft bald nad) faſt 
dem Auskrie⸗ | 26 Tage dazu 
chen in der Nä⸗ braucht, ſo 
he des 65 -müſſen wir 
umher und uns wohl oder 
vertraut, bei übel bis zum 
Gefahr ſich Mai mit den 
hinduckend, کہ دنک‎ Junger gedul. 
auf ihre Bo- 12. 2½ Tage alte Kiebitze, 1/, natürl. Größe. den. 
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Glanze Roman von Ida Boy-Ed 


12. Fortſetzung. — Nachdruck verboten — Amerikaniſches Copyright by Auguft Scherl G. m. b H. Berlin 1920. 


Der Graf glaubt die Augen Europas auf ſich gerichtet, Es war ein ſtilles Warten auf die nahe Nacht. In 


der Höhe verſuchte ein erſter Stern fid) flimmernd durch⸗ 
zuſetzen. l 

Graf Lauingen rauchte ſchweigend eine Zigarette 
nach der andern, in allerlei Gedanken verloren Er 
fand das Ausſehen ſeiner Frau ſcharf und gealtert. Na⸗ 
türlich — der Kummer und die Lage dieſer Tage. Aber 
einmal mußte es ohne dies doch kommen — das — 
Altern! Schade. Sehr ſchade. Die Anmut ſeiner 
Frau rechnete er gerade unter feine Vorteile. Ob 
dieſer Doktor wohl ihrem Herzen naheſtand? Schwer⸗ 
lich. So viel Feuer das ſchöne, dunkle Auge des Man⸗ 
nes verriet — als perfönliche Ganzheit war er wohl nicht 
von der Art, Almuth in Gefahr zu bringen. Er, der 
Gatte, kannte ſie auch als kühl. Seine ganze Weisheit 
über ſeine Frau bezog er ausſchließlich aus dem, was 
er an ihr kennengelernt — — Immer war auch Onkel 
Emmich dageweſen — ſeine Gegenwart hatte zweifellos 
alle Verſucher ferngehalten. Und ein beinahe warmes 
Gefühl des Kummers über den Tod des lieben Alten 
machte ſeine Stimmung weich. 

Das vermiſchte fid) mit dem Behagen an Deler unbe- 
ſchreiblich liebkoſenden, feierlichen Abendgröße der 
Stunde. Sie tat wohl, weil ſie Andacht weckte. 

„Otto“, ſagte Barbara. Er hatte das junge Mäd⸗ 
chen neben ſich vergeſſen gehabt. Still und nachdenklich 
ſaß ſie, ſchwieg gleich ihm in die zunehmende Däm⸗ 
merung hinein. 

„Nun?“ 

„Otto, ich möchte Ihnen etwas ſagen dürfen.“ 

„Aber liebe Barbara — dieſer zaghafte Ton? Bin 
ich nicht Ihr Schwager, Ihr Vormund, demnach die ge- 
gebene Inſtanz für jedes Ihrer Anliegen?“ fragte er. 

Wie das herzlich klang! Sie ſtand ihm ſo fern. 
Hatte ihn vielleicht nie anders als in der großen Ge⸗ 
ſelligkeit ſeines Hauſes geſehen oder in flüchtigen Be⸗ 
gegnungen, die ſich immer einmal für Menſchen ergeben, 
die unter dem gleichen Dach wohnen. Ein rechtes Zu⸗ 
trauen konnte ſie nicht zu ihm faſſen. Es fehlte dazu 
einfach die Gelegenheit, bei der er ihr hätte Herz und 
Anteilnahme bezeugen können. War man einmal unter 
ſich, was höchſt ſelten vorkam, hatte der Graf mit ſeiner 
Gattin die wichtigſten Dinge zu beſprechen. — Nun 
fühlte ſie ſich glücklich überraſcht von dem Klang der 
Wärme, der aus ſeinen Worten zu ihr kam. 

Sehr leiſe ſprach ſie. Nicht, weil ſie behorcht werden 
konnten, denn ſie ſaßen ganz für ſich in angenehmer Un⸗ 
geſtörtheit. Vielmehr noch, weil De Tragweite deffen, 
was ſie geſtehen und erbitten wollte, ihr die Stimme 
unſicher machte. Ihre Angſt war fo groß. Den alten 
Mann, der nun auf ewig verſtummt war, konnte ſie 
Das Wohlwollen Ottos war ihre 
letzte Hoffnung auf eine raſche, leichte Erfüllung ihrer 
Wünſche. Fand ſie auch in ihm einen Gegner, ſtand ein 
mehrjähriger, mühſeliger Kampf bevor. bis fie und der 
geliebte Mann ihre Vereinigung durchſetzen konnten? 

„Otto,“ ſagte ſie, „nicht wahr, ich bin ganz arm?“ 

„Leider, mein Kind. Euer Vater war ven vorn: 
herein nicht wohlhabend genug für den diplomotiſchen 
Dienſt. Der koſtet Geid, viel Geld. Mit dem Klang 


nicht mehr bitten. 


dachte der Doktor und hatte ſein Vergnügen an ſoviel 
Sicherheit und Selbſtgefühl. 

Llauingen bat dann um Entſchuldigung, daß er dies 
Thema verlaſſe. Die hochpolitiſche Notwendigkeit, alle 
betreffenden Fragen mit Verſchwiegenheit zu behandeln, 
ließ er durchblicken. Er fragte nach den weiteren Reiſe⸗ 
plänen des Doktors. Dieſe waren mit zwei Worten feſt⸗ 
geſtellt: gleich nach der Trauerfeier morgen dachte er 
nach Genua zu fahren, um nach Berlin zurückzukehren. 

„Sie folgten der Einladung meiner Frau hierher, 
um einige freundliche Ruhetage zu verleben. Der einge- 
tretene Trauerfall hat Sie nicht nur darum gebracht. 
ſondern Ihnen auch die Mühe auferlegt, meiner Frau 
ernſte Freundesdienſte zu tun. Wollen Sie uns erlau⸗ 
ben, Ihnen ein andermal angenehme Erholung anzu⸗ 
bieten. Wie ich meine Frau kenne, wird ſie die nächſte 
Zeit auf Hahnenort verleben wollen. Dort ſind Sie uns 
jede Stunde willkommen.“ 

Auf dieſe höfliche Rede konnte der Doktor nur ant⸗ 

worten, daß er, wenn ſeine Zeit es erlaube, vielleicht 
gern Gelegenheit nähme, ſich perſönlich vom Befinden 
Ihrer Exzellenz zu überzeugen. 
„Ich ſelbſt werde ſpäter verſuchen müſſen, auch dort 
zu ſein Der Baron Hochfeldern hat meine Frau ſtets 
als feine Erbin bezeichnet. Bald nach meiner Ber- 
mählurig mit ihr teilte Hochfeldern mir mit, daß er 
meine Frau und ihre Kinder zu gleichen Teilen als 
Erben eingeſetzt habe. Nun — die Lage iſt ſehr einfach. 
Wir haben nur einen Sohn, mit dem meine Frau ſich 
alſo in das Erbe zu teilen haben wird. Ich werde ihr 
beiſtehen müſſen — To ge Beſitzübernahme bringt viel 
Formalitäten mit ſich. Wäre ſie uns doch noch lange, 
lange erſpart geblieben“, ſchloß er. 

Der Doktor hatte die Empfindung, daß dieſe Schluß⸗ 
bemerkung nicht aus Gründen des Taktes gemacht wurde, 
ſondern von echtem Gefühl eingegeben war. Und 
er fügte dieſen Zug gern dem Bilde bei, das er ſich ge— 
macht hatte. Es paßte auch wohl hinein. Wo Selbſt⸗ 
überſchätzung hinderte, daß fid) die Intelligenz fein zu- 
ſchliff, brauchte keineswegs Herz zu fehlen. 

Trotz aller programmäßigen und wohl abgewoge— 
nen Freundlichkeiten, die der Doktor erfuhr, füh'te er 
ſich dennoch am Abend dieſes Tages als ein ganz frem- 
des und völlig überflüſſiges Element neben dem Grafen 
und ſeiner jungen Schwägerin. Almuth ſei völlig er⸗ 
ſchöpft, ſagte ihr Gatte, habe ſich zurückgezogen und laſſe 
ſich entſchuldigen. So beurlaubte er ſich denn gleich 
nach dem Kaffee und der Zigarette, die man an einem 
Tiſch auf der Terraſſe vor dem Hauſe nahm. 

Leiſe ſchwebte der Abend ans Land. Es war, als 


käme vom Meer her ſacht eine feine Dämmerung heran, 


2 Ferne verhüllte fih langſam. Und eine himmliſche 
UE ließ fid) auf Land unb Meer herab. Alle Töne 
oe zarter und dünner. Das Grün der Bäume tie- 
bar als werde es aus dem Dickicht der Wipfel mit 
Ocwarz durchwirkt. Und kein Hauch flüſterte in ihnen. 


eue Monnenten erbalfen den bereits er. 
Z Dienenen Teil des Romans nadjgeliefer£ 
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Kreis wird der der Kameraden Wichards fein — in dem 
man beſcheiden, in dem man der Pflicht lebt — weiter 
wollen wir ja gar nichts — Und wenn man uns dazu 
nicht verhelfen kann oder nicht will, dann wollen wir 
nach Südweſt gehen — Pflanzer wollen wir werden — 
für Deutſchland draußen arbeiten — —“ 

„Wenn Almuth dieſe eure Hoffnungen und ihre 
maßvolle Umſchreibung kennt. 

„Sie kennt ſie!“ ſagte Barbara. 

Das verſtand Lauingen nicht. Hatte es etwa mit 
Eggenkamp einen Haken? Aber wenn es mit ihm 
einen Haken hätte, würde er doch nicht Adjutant des 
Prinzen Fritz⸗Guſtav fein, Dellen Lauterkeit allgemein 
bekannt war. — Die Geldopfer, die zu bringen wären, 
damit dieſes liebende Paar vereint würde, fielen kaum 
ins Gewicht. Zumal jetzt nicht, nach Onkel Emmichs 
Tod ... Und ſch.ließlich war ja auch er ſelbſt noch ba! 
Sein Großmut wurde wach. Einen jährlichen Zuſchuß 
konnte man ſo einer jungen Offizierehe denn doch 0 
bewilligen. 

Sein Schweigen, das einige Minuten anhielt, 
ängſtigte Barbara nicht. Mit dem wachen Sinn der 
Hoffnung erriet ſie freundliche Erwägungen. Sie war⸗ 
tete. Sie wagte kaum zu atmen. Jeder Laut von ihr 
hätte vielleicht einen Gedankengang bei ihm ſtören kön⸗ 
nen, der zu einem ihr günſtigen Ziel führen ſollte. 

Er fragte ſich: was in aller Welt kann Almuth denn 
gegen dieſe Ehe haben? Es war eine beſcheidene Par⸗ 
tie. Freilich. Ein ſo wunderhübſches Mädchen aus 
dieſer Familie, das noch dazu von ihm, dem Grafen 
Lauingen, würde weggegeben werden, konnte wohl glän⸗ 
zendere Anſprüche machen. Er ſchlug ſeine Schwäger⸗ 
ſchaft als etwas Hebendes und Auszeichnendes für die 
junge Barbara an. Vielleicht hatte Almuth einen 
ſolchen feſtgeftandenen Plan für Barbara gehabt 
wahrſcheinlich ſogar — irgendeine ſehr große Partie — 
Nun, ſchließlich würde ja Almuth nicht grauſam ſein 
wollen — glaubte vielleicht nur vorderhand nicht an 
den Ernſt dieſer Liebe .. Ä 

„Ich werde mit meiner Frau ſprechen“, ſagte er end⸗ 
lich milde. „Und zwar in befürwortendem Sinne.“ 

„Otto!“ Sie griff in leidenſchaftlicher Dankbarkeit 
nach feiner Hand. Im Überſchwang der Jugend und der 
aufjauchzenden Hoffnungen begriff ſie gar nicht, daß ſie 
Otto für kalt gehalten und eine große Scheu vor ihm ge⸗ 
habt hatte. — 

Er wünſchte dieſe nebenſächliche Angelegenheit ſofort 
zu ordnen. Das war ja mit ein paar Worten gemacht. 
Aber er fand die Tür ſeiner Frau verſchloſſen, und Kitty 
Erlton gab die Auskunft, daß ſie in der Tat ſich ins Bett 
gelegt habe. 

Almuth lag wach. Es war noch früh. Vor etwa 
einer halben Stunde erſt erloſch das letzte Grau draußen, 
und das Glas des Fenſters füllte ſich mit dem Blau⸗ 
ſchwarz, das von zitternden Lichtpünktchen durchfleckt 
war. Sie hörte die gedämpfte Stimme ihres Mannes 
nach ihr fragen und erriet Kittys Abweiſung. Sie 
brauchte einſame Stunden. Sie verſuchte immer wieder, 
ſich die Lage klar zu machen, in die ſie nun nach Onkel 
Emmichs Tod kam. Zu den Bedrohungen, die aus Bar: 
baras und Luiſens Liebe zu den beiden Eggenkamps 
erwuchſen, geſellte ſich jetzt noch eine qualvolle Sorge. 
Die um den Inhalt von Onkel Emmichs Teſtament. Zwei⸗ 
oder dreimal hatte er früher bei beſter Laune und friſcher 
Geſundheit davon geſprochen, daß ſie und ihre Kinder 
ihn beerben ſollten. Ihre Kinder! Und fand neckende 
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des Namens, den man mitbringt, iſt es allein nicht ۰ 
tan, der Goldklang muß dazukommen. Euer Vater 
hat ſein Vermögen allmählich zugeſetzt. Das erhebliche 
Vermögen ſeiner erſten Frau hat ihm ſehr genützt. Als 
er wiederheiratete, und zwar eine Frau vgne Geld, Ders 
lor er ja das Anrecht an dem Mitgenuß der Einkünfte 
Almuths, die überdies auch ſchon mit achtzehn Jahren 
mündig erklärt wurde. Was Ihre Großmutter Ihnen 
hinterließ, iſt ſo wenig, daß Sie nicht den vierten Teil 
Ihrer Kleidung von den Zinſen bezahlen könnten.“ 

Barbara war zumute, als ſei dies eine ſchwere Schuld, 
ihre Schuld. Ganz beſchämt ſah ſie vor ſich hin. Oh, 
ſie hätte ganz reich ſein mögen. Nur um dem Geliebten 
zu ſagen, es gibt keine Hinderniſſe, und kein fremder 
Wille kann uns trennen. 

„Ich habe aber einen Mann ſehr, ſehr lieb, der auch 
nur wenig beſitzt.“ 

„Das iſt ſchlimm. Jedenfalls unpraktiſch. Aber es 
kommt immer darauf an: wer iſt es? Wie liegen die 
näheren Umſtände“, ſprach er bedächtig. 

„Otto! Es ift ber edelſte, herrlichſte Mann. .“ 

Er wehrte ihr mit der Hand ab. Er lächelte. „Das 
verſteht ſich für die Liebe von ſelbſt. Ich meine: Namen, 
Stand, Hingehörigkeit — kurz: die Äußerlichkeiten. Was 
ein verliebtes Herz ſagen wird, weiß ich von ſelbſt.“ 

„Sie erinnern ſich an die Tage, als Prinz Fritz⸗ 
Guſtav bei uns war..“ 

Was denn? Fritz⸗Guſtav? Der Gedanke war ihm 
ſchrecklich. Ein Prinz! Und feine Schwägerin? Welche 
Kämpfe, Verſtimmungen an den Höfen, welche ۰ 
lichkeiten! Eine morganatiſche Ehe?! Er dankte dafür. 
Das lehnte ſein Hochmut ab. Hochfelderns waren Ur, 
adel. Die Lauingen älter als viele deutſche Fürſtenge⸗ 
ſchlechter — allerreinſten Blutes. 

„Aber nein, Otto! Wie können Sie nur von fern 
denken, daß ... Ach Gott, der Prinz ift ein lieber, edler 
Menſch — Aber neben Eggenkamp ijt er doch ganz un- 
bedeutend ...“ 

Die augenblickliche Befreiung von feiner rajh out: 
geflackerten Sorge ſtimmte den Grafen höchſt günſtig. 

„Ach — der Adjutant! Ich entſinne mich feiner ge: 
nau. Eine famoſe Erſcheinung — offen der Blick — 
ſolche Stellungen fordern Takt — Man muß die Kunſt 
meiſtern, zugleich geſchmeidig und männlich zu jein . . 
Alſo der Eggenkamp — Alter Landadel — weiß — weiß 
— ich glaube in der Tat: febr beſcheidene Vermögens⸗ 
[age . . .“ 

„Ja, Otto. Er! Und er und ich, wir lieben uns. Bis 
in den Tod. Das iſt gewiß. Nichts kann uns trennen. 
Auch nicht Almuths Weigerung. Sie will nicht, daß 
wir zueinander kommen. Sie hat es Wichard geſagt. 
Sie hat es mir geſagt.“ 

„So, ſo“, ſagte Lauingen etwas verdutzt. „Und der 
Grund?“ 

„Weil wir nichts haben.“ 

Sie ſchluchzte auf. Sie ſtützte den Ellbogen auf den 
Tiſch und drückte ihr Taſchentuch gegen die Augen. 

„Dieſer Grund kann an und für ſich Almuth nicht zu 
einer unbedingten Weigerung veranlaßt haben“, er: 
wog er bedächtig. „Wenn zwei mehr oder weniger un⸗ 
bemettelte Men den fih heiraten wollen, kommt es zu: 
nächſt einmal auf die Pläne an, die ſie haben.“ 


„Unſere Pläne ſind ſehr einſach. Wichard iſt doch 


wohl einer guten Karriere als Soldat ſicher. Wir wol⸗ 
len nicht die große Welt, den Hof und all den Glanz — 
für uns und unſer Glück wollen wir leben — unſer 
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Nicht einmal Almuth weinte. Sie war ſehr er⸗ 
ſchöpft und ſtumpf. Ihr Gefühl ſtand unter dem Druck 
ihrer ſchweren Sorge. | 

Bald nachher verabſchiedete jid) der Doktor. Er ſtand 
vor Almuth und küßte ihr die Hand. Sie waren allein. 

„Zu dem Inhalt des kleinen grauen Buches ſind 
wir nun gar nicht gekommen“, ſagte er. 

„So muß es abermals mit Ihnen reiſen, aber als 
Ihr Eigentum, wenn ich Sie bitten darf, es als Anden⸗ 
ken an mich zu behalten. Das A darauf paßt auch für 
Sie. Über meine Verſe ſprechen wir dann auf Hahnen⸗ 
ort. Sie werden mich dort beſuchen. Ich hoffe es.“ 

„Seine Exzellenz waren ſchon ſo liebenswürdig, mich 
dahin einzuladen.“ 

Eine kurze Schweigſamkeit überfiel beide. Die Er⸗ 
wartungen, mit denen ſie dieſem Zuſammenſein ent⸗ 
gegengeſehen, ſtanden plötzlich vor ihnen wie Fordernde 
und Erzürnte. Was für verſteckte Kämpfe, ſchwüle 
Möglichkeiten, geiſtige Hochflüge hatte man ſich vorher 
ausgemalt — Suchen und Entweichen — Gewinn an 
Wiſſen voneinander. AN 

Eine melancholiſche Enttäuſchung wollte ſich leije 
melden. Sie fühlten ganz deutlich voneinander, was in 
ihnen vorging. mE 

„Das Leben bringt auch wieder beflügelte Tage“, 
ſagte er tröſtend. „Wir werden uns ihrer einmal zu: 
ſammen erfreuen.“ | 

Vom Fenſter aus jab fie ibm nach. Mit Bedauern, 
daß er gebe. Und bennod) in einer Art Ernüchterung. 


Eine richtige, gute, herzliche Freundſchaft hatten die 


letzten Tage zwiſchen ihnen befeſtigt. Aller unklare 
Reiz, alles Prickelnde war daraus verſchwunden. War 
das nun Gewinn ober Verluſt? — — 

Später trat ihr Mann bei ihr ein. Sie lag in einem 
tiefen Seſſel und hatte ein Buch auf den Knien. Aber 
ſie las nicht. Ihre gefalteten Hände ruhten auf dem 
Umſchlag. Den Kopf hatte ſie gegen die Lehne gedrückt. 


f 


bier. 


- Die Mo he o~ 


von WILHELM LENNEMANN 


Ich geh durch die Heimatwälder, und neben mir schreitet die Not; 
Keins spricht ein kleines Wörtlein, mein Wald, auch du bist tot! 
Ich schreite — da steh’ ich und lausche — es raunt im Königsholz: 
Wenn dich die Nöte umbranden, Seele, sei stark und stolz! 


Sei stark und stolz und glaube, die Wetter müssen vergehn, 
Gnadend ob deiner Hütte, wird wieder die Sonne stehn, d 
Stell dich in die reifenden Acker, in des Himmels segnenden Schein, 
Willst du wohl mehr denn ein Kórnlein der Heimaterde sein! 


Da werden dir zu Schwestern die Gráslein auf blühender Au, 
ächte und in der 
heimem Herzensschlag, : 
Es bietet zur Morgengabe sich schämig der junge Tag. 1 


Du stehst als wie ein Wunder mit frommen Augen da, 
rde wird in dir máchtig, und alle Himmel sind nah. 
Die Sterne gar und Sonnen haben sich um dich gestellt: 
Da glaubst du an die Liebe und an die Güte der Welt! 


Von allen Ángsten und Nóten wirst du tiefinnerst gesund, 
Und trägst du Reife und Schwere, da lacht wieder dein Mund, 
Und stehst im Herbste da, dem reifen Acker gleich: 

Nun nehmt ihr, meine Brüder, meine Seele ist überreich! 
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Du trinkst die Stille der N 
Du lauschest der atmenden Erde 
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Worte, ob denn nicht Chlodwig noch ein 1 
bekommen werde! Vielleicht, als er dann im Lauf der 
Jahre ſah, daß doch Chlodwig der einzige Sprößling 
der Lauingenſchen Ehe bleibe — vielleicht hatte er dann 


Anderungen vorgenommen mit ſeinem Teſtament. Aber 


wenn er nicht daran gedacht. Wenn dieſer erſte Wort⸗ 
laut ſtehengeblieben war — wie konnte, wie durfte ſie 
zur Diebin werden an einer, die, wenn auch ungenannt, 
ebenſo wie der Sohn ihr Kind war! Und vor Gott und 
von Rechts wegen alſo die gleichen Anrechte an das Er⸗ 
be hatte wie Chlodwig? 

Die verleugnete Tochter war um Heiligſtes betrogen 
worden — um das Glück, durch ihre Kindheit an der 
Hand der liebenden Mutter zu gehen — 

Sollte ſich noch ein Diebſtahl an alles Unrecht 
ſchließen, es mit einer Häßlichkeit krönend? 

Sie fieberte dem Augenblick entgegen, wo [ie er: 
fahren würde, ob neue Kämpfe ihrer warteten — 

Sie verbarg ſich in ihrem Zimmer, um denken — 
denken zu können — Zwiſchendurch kam ihr die Angſt, 
daß Barbara die Gelegenheit benutzen und ſich Otto an⸗ 
vertrauen könne. Sie kannte ihren Mann. Sie wußte, 
daß ſeine gelegentlichen vornehmen Großmutgeſten 
mehr zu fürchten waren als gerade ſeine Güte. Ob⸗ 
ſchon man ihn, wenn zufällig allerlei Stimmungen mit⸗ 
wirkten, auch bei der Güte faſſen konnte. Aber die Angſt 
verjagte ſie mit der Annahme, daß der Doktor den gan⸗ 
zen Abend an Ottos Seite bleiben werde. Darüber kam 
dann Barbara nicht zu Geſtändniſſen, falls ſie ſolche 
überhaupt vor Otto hatte wagen wollen. 

Der nächſte Morgen mußte den Strapazen der 
Trauerfeierlichkeiten gewidmet werden, bei denen der 
Verſtorbene zugleich Anlaß und Nebenſache zu ſein 


pflegte. Andacht, Ernſt und Kummer gelten vor allem 


der eigenen Vergänglichkeit, auf die man bei ſolchen 
Gelegenheiten zu deutlich hingewieſen wird, als daß 
man nicht ſcheu an ſie denken ſollte. So war es auch 
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= ift es mit ihr?“ Als Almuth das herausſtieß, 
wußte ſie ſchon vorweg die Antwort, und daß Barbara 
geſtern abend doch Gelegenheit geſucht hatte, ſich Otto 
anzuvertrauen. 

„Welche Gründe beſtimmen dich, gegen 00 Verbin: 
dung mit Eggenkamp zu ſein?“ | 

„Beide find arm“, ſagte fie kurz. 

„Haben aber aud) To beſcheidene 31:6, 
daß ein- bis zweimal hunderttauſend Mark genügen, fie 
glückſelig zu machen. Ich wäre bereit, durch einen 


kleinen Zuſchuß ihr Budget elaſtiſcher zu machen.“ 


„Du haſt mir eben vorgeworfen, ich ſei keine leiden⸗ 
ſchaftliche Mutter für Chlodwig. Ich bin es ſo ſehr, daß 
ich ihm ſein mütterliches Erbe nicht ſchmälern will.“ 

„Liebe Almuth! Solche Angſtlichkeit im Rechnen 
wäre ein neuer Zug an dir. Chlodwig iſt in erſter Linie 
ein Lauingen und als ſolcher mein Erbe und auch der 
meines jüngeren, kranken Bruders, der nie heiraten 
kann — du weißt es. Was Chlodwig von Hochfeldern⸗ 
ſcher Seite zukommt, iſt wahrſcheinlich die halbe Nach⸗ 
laſſenſchaft Onkel Emmichs. Zunächſt. Denn deine 
Nachlaſſenſchaft überhaupt ins Geſpräch zu ziehen, iſt 
geſchmacklos. Du biſt vierzig Jahre alt. Jung noch — 
jedenfalls aber durch eigenen Beſitz und die Erbſchaft 
von Onkel Emmich doch in der Lage, deiner Schweſter 
zu helfen.“ 

„Mein Vermögen iſt nicht mehr intakt. Ich habe im 
Laufe der Jahre doch viel, viel mehr verbraucht, als ich 
hätte ſollen . ." 

Das habe ich, dachte ſie, das iſt ja Wahrheit — — 

Er war ein wenig erſtaunt. Ihr Nadelgeld war be⸗ 
deutend — Sicher hatte auch Onkel Emmich eine offene 
Hand gehabt — 

Hierauf näher einzugehen, widerſtrebte ihm gerade 
heute. „Wenn auch,“ ſagte er, „das nötige Geld wird ſich 
aufbringen laſſen. Denke auch an den Eindruck, den 
man haben wird, an das Gerede, wenn es heißt: Lauin⸗ 
gens ſind zu geizig, der Schweſter ein Kommißvermö⸗ 
gen in die Hand zu drücken — — ſchließlich würden die 
Liebenden auch auf ein ſolches hin heiraten!“ 

Sie beugte ſich weit vor — von ihrem tiefen, niedri⸗ 
gen Stuhl aus — es war eine gequälte, gedrückte Hal⸗ 
tung — 

„Otto,“ ſprach ſie, der Trockenheit ihres Mundes 
kaum eine klare Stimme abringend, „Otto — — Ich 
denke, unſere Ehe iſt glatt, unſer Leben Harmonie. Alles 
mache ich allein mit mir ab, was mich beunruhigen 
will. Dankbar bin ich dir, daß du mich meine Wege 
gehen läßt. Ich laffe dich auch deine geben . . ." | 

Sie betonte das [o febr, daß ein mattes Rot über fein 
Geſicht flackerte. 

„In einem Punkt waren wir immer eins, und ich 
glaube, du warft mit mir zufrieden. Wir haben 
deine Karriere nie aus den Augen verloren. .. Ich 
glaube ihr vielfach genutzt zu haben. Alle unſere In⸗ 
tereſſen ſind gemeinſam — in all dieſen Dingen — Ich 
fann dir auch in dieſer Stunde jagen, daß ich deine 
Gattenehre niemals, niemals verletzte — Mit Launen 
und Bitten habe ich dich nicht gequält — Oft dachte ich, 
es ſei dir bequem, daß ich ſo viel auf Reiſen war — ein 
Gedanke für eine Frau, der ſie nur recht kühl ſtimmen 
kann — Aber einerlei — — Otto — ich bitte dich heute. 
Ich bitte dich, mich nicht zu drängen — ich kann, ich will, 
ich werde nicht in die Heirat . mit Wichard 
Eggenkamp willigen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Er jebte fid) ihr nahe gegenüber. 

„Erlton hat dir gemeldet, daß wir heute abend ab- 
ceiſen können? Hoffentlich erleidet der Transport keine 
Verzögerungen, damit ich dir während der Beiſetzung in 
Hahnenort die Repräſentation abnehmen kann. Sonſt 
muß dein Harſter Vetter an meine Stelle treten. Mei⸗ 
nen Urlaub kann ich bei der augenblicklichen politiſchen 
Lage nicht verlängern.“ 

„Glaubſt du denn an die Möglichkeit kriegeriſcher 
Entwicklung?“ 

„Nein. Wir und vor allem ich, wir werden den Ein⸗ 
kreiſungserfolgen Eduards mit Umſicht entgegen⸗ 
arbeiten. Ich werde den Triumph haben, England kon⸗ 
ziliant gegen uns zu ſtimmen — könnte ich direkt in 
London arbeiten — man hat die Dinge beſſer in der 
Hand dort — mein jetziger Poſten kann mich unmöglich 
dauernd befriedigen . ." 

Sie kannte dieſen Seufzer. 
Poſten ausgeſtoßen. 

„Eine Frage, Almuth? Trauſt du den Erltons?“ 

Sie fuhr auf. Eine Blutwelle brauſte ihr zum 
Kopf. „Unbedingt. Sie ſind mir ſeit ſiebzehn Jahren 
treu ergeben.“ 

„Ich glaube es. Aber ſchon mehr als einmal ſpürte ich 
von Downing Street aus oder auf Umwegen von dort, 
denn man hat ja auch ſeine geheimen Quellen, daß dieſe 
und jene meiner Anſichten dort bekannt waren. An⸗ 
ſichten, Ausſprüche, die ich nur dir gegenüber brieflich 
oder mündlich äußerte. Biſt du vielleicht unvorſichtig 
geweſen — Unſereiner iſt zu bedeutungsvoll für die Auf⸗ 
merkſamkeit Unbefugter — —“ 

„Ach, Unſinn, Zufall“, ſagte ſie geärgert. „Ich 
ſpreche nur im ganz vertrauten, ganz ſicheren Kreis über 
deine Mitteilungen.“ 


Er hatte ihn auf jedem 


„Höchſt ſeltſam. Zum Beiſpiel weiß ich, daß meine 


Bezeichnung des Dreibundes als politiſche Antiquität 
mein Originalausdruck iſt. Und er iſt in Downing 
Street bekannt. Hat wahrſcheinlich dazu beigetragen, 
Italiens Haltung auf der Konferenz noch offenkundiger 
zu franzöſieren.“ 

Sie war ſo nervös, daß ein prickelndes Zittern über 
ihre Haut lief — — Dieſen wichtigen Ton ihres Gat⸗ 
ten vertrug ſie niemals recht. Ob er ſich ſehr über⸗ 
ſchätzte, begrübelte ſie nie. Sie hatte immer zwiſchen 
Menſchen gelebt, die ſich ausnehmend wichtig vorkamen 
für die Welt. | 

Aber heute mochte fie nichts hören. Und bie Frage 
nach der Zuverläſſigkeit der Erltons war für fie aufre⸗ 
gend. Es durfte ihr ſelbſt kein Zweifel an dieſe Men⸗ 
iden kommen — nicht der leiſeſte Zweifel — — 

Ihre Kopfbewegung kannte er. Sie bedeutete Ab⸗ 
wehr. 

„Nun, ich will dich heute nicht mit Politik anöden. 
Für eine andere Angelegenheit haſt du vielleicht mehr 
Sinn heute — eine Familienangelegenheit. 

„Hat Chlodwig wieder dummes Zeug gemacht?“ 
fragte ſie raſch. 

„Wieder dummes Zeug!“ ſprach er betont und ver⸗ 
letzt nach. „Er hat einmal eine Kleinigkeit Schulden 
gemacht — es war für den Ankauf des Pferdes, das er 
koſtbarer wählte, als ihm geſtattet war! Du biſt keine 
leidenſchaftliche Mutter für Chlodwig. Gewiß ein ſel⸗ 


tener Fall. Dein einziges Kind! Ich habe mich oft ge⸗ 


fragt, woher dies Phänomen kommen mag. Nun — 
es ſoll kein Vorwurf fein ... Nein — es handelt fih 
um deine Schweſter.“ 
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1 im Kanu Von Gurt Doerry " 


Mit 5 Sonbereufnahmen der „Woher. 
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` Das Kanu wird aus dem Wasser gezogen. : 


Darum hat fid) auch das Kanu, aus bem Einbaum 
der nordamerikaniſchen Indianer entſtanden, ſchnell eine 
große Gemeinde in Deutſchland gewonnen. Aus vielerlei 


Gründen, weil es leicht transportiert und über Land ge⸗ 


tragen werden kann, weil es auf dem Waſſer keine große 
Kraftanſtrengung erfordert, weil es ſich zur Mitnahme 
zahlreichen Gepäcks eignet und nicht zu leicht kentert, iſt 
es das richtige Damenboot. Neben dem von kräftigen 


Armen 0 ſchnell dahinſchießenden Vierer kann 


das Kanu, von zarter Frauen⸗ 
hand bewegt, mit ſeiner ge⸗ 
fälligen, zierlichen und doch 
ſchnittigen Bauart ſehr wohl 
beſtehen, und es ijt durd- 
Raus begreiflich, daß dieſes 
hübſche Fahrzeug bei uns 
5 kurzer Zeit ſo begeiſterte 
Anhänger gefunden hat. 
So lockt uns denn auch 
der erſte warme Frühlings⸗ 
tag hinaus aufs Waſſer. 
Der willige Bootsdiener, 
der über Winter fleißige 
Arbeit verrichtet hat, denn 
Einer, Vierer und Achter 
glänzen in friſchem Anſtrich, 
hat den Schuppen ſchon 
geöffnet, und vier kräftige 
tme heben das mit einem 
Leinenüberzuig umhüllte 
Kanu von den in die Wand 


1 


Gegen 


Faſt über Nacht ijt es Früh— 
ling geworden. Der weite See 
erglänzt in den Strahlen der 
warmen Sonne, an Buſch und 
- Baum künden friſches Grün und 
ſchwellende Knoſpen, daß des 
Winters Macht endgültig gebro— 
chen iſt und die Natur ſich aufs 
neue verjüngt. Da iſt des Rude— 
rers Zeit gekommen, und auf Fluß 
und See erklingt wieder der Rie— 
men taktmäßiger Schlag und der 
Wanderruderer fröhliches Lied. 
Wandern! Eine Huldigung an 
das Göttliche in der Natur, an 
die Freude an all dem Schönen, 
das die Freie draußen, der ſchnell 
fließende Strom, der leiſe plät⸗ 
ſchernde Bach, der waldumrahmte 
See, die verträumt daliegende Mühle und TTE friedlich 
einſame Dorf dem ruheſuchenden Menſchen aus der Grop- 
ſtadt darbieten — wer vermöchte es tiefer zu empfinden 
und dankbarer zu genießen als der wandernde Ruders», 
mann, der im Ein- oder Doppelſkuller, im Kajak oder 
Kanu durch die Waſſerſtraßen unſerer Heimat pilgert. 
Der Wanderer, vor allem der im Boot, iſt kein Kilometer⸗ 
freſſer; fein abendliches Ziel ift meiſt nicht weit geſteckt; 
| ruhiges ER mit guten Kameraden ijt ES Parole. 
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Da ſtreicht 


kä 


manche Stunde verträumt, in 
das blaue, von der Sonne durch⸗ 
leuchtete Waſſer und auf den 
grünen Waldſaum in der Ferne 
geſchaut, haben die Taucher und 
Wildenten in ihrem Familien- 
leben belauſcht und den Wild- 
ſchwan ins dichte Schilf zu 
Neſte giehen ſehen. 
Glückliche, ruhevolle Stun⸗ 
den! Kein Hauch, kein Ton der 
Millionenſtadt drang bis hier⸗ 
her; nur Stimmen der Natur 
regten ſich, das Fiepen des 
Regenpfeifers oder der Ruf der 
‚‚Entenmutter, die ihre Jungen 
auf der erſten Schwimmfahrt be⸗ 
gleitete. Oder der zitternde Klang 
einer fernen Glocke floß langſam 
verhallend über das Waſſer. 
Sonſt Schweigen ringsum. 
Nach dem Bade gibt es eine 
Taſſe Tee, der kochend heiß aus 
der Thermosflaſche 
fließt, dazu ei⸗ 


Unterwegs im 
Morgensonnenschein. 


ſchluß macht eine Zigarette, deren 
würziger Rauch kerzengrade in die 
windſtillen Lüfte ſteigt. Wie brennt 
die Sonne hier: ſchon ſcheinen die 
in winterlicher Stubenluft gebleichten 
Wangen ſich zu bräunen. 
ein kühler Wind über unjeren ۰ء‎ 
platz; gleich wird die Sonne ſinken. 
Es heißt jetzt aufbrechen, denn wir 
haben noch ein paar Kilometer Fahrt 
Schnell iſt alles, Lager⸗ 
kiſſen, Proviantkorb, Taſſen und Teller, 
im Boot verſtaut, und wenige Paddel- 
ſchläge bringen das Kanu vom Strand 
der Inſel wieder auf das freie Waſſer. 

Das Kanufahren ijt, ba bas Pad- 
deln leicht zu erlernen iſt und keine 
allzu große Anſtrengung erfordert, ein‘ 
für das zarte Geſchlecht beſonders ge’ 
eigneter Sport, und in den Großſtädten 
Berlin, Hamburg, Leipzig, Frankfurt 
a. M., München ufw. hat dieſes Fabr” 
zeug in den letzten Jahren eine zahlreiche 
Anhängerſchar gefunden, die fleißig der 
Wanderruderei huldigt. Wer ſchwieri⸗— 


gere Aufgaben ſucht, findet ſie auf Rhein 


und Moſel, Donau, Inn und Iſar. 
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Trockenstellen des Bootes nach der Fahrt. 


gelaſſenen Eiſenträgern. Aus der Hülle ge- — 
ſchält, erſtrahlt das Boot in ſeinem bunten 

Lack; dann wird es zum Steg getragen, 

Kiſſen, Körbe mit allerlei Proviant 
werden verſtaut, und nun wird das 
Kanu vorſichtig zu Waſſer gelaſſen. 
Die Fahrt kann beginnen. Fürs 
erſte ſind noch keine großen Taten 
geplant. Für weitere Fahrten im 
Kanu — 50, ja 60 Kilometer an 
einem Tage Se EE unfer 
Fahrtenbuch — bedarf inan ſchon 
einiger Uebung. Für heute planen 
wir nur eine kleine Umfahrt, ein 
Schauen nach all den romantiſchen 
Plätzchen, an denen wir in ver— 
gangenen Jahren Lager geſchlagen und 
abgekocht haben. Wir wollen ſehen, ob der 
Badeplatz an der kleinen, ſchilfumſtandenen 
Inſel noch vorhanden iſt. Hier haben wir ſo 
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„Nach getaner Arbeit 
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wandernde Berg 


Tal. Ganze Häuſer⸗ 
reihen, beſonders die 
Hintergebäude und 
Ställe, wurden volf- 
ſtändig verſchüttet. 
Wertvolle. Weinberge 
und Gärten ſind von 
der Oberfläche ver— 
ſchwunden. Täglich 
ſpaltet ſich der Berg 
mehr, und der völlige 


Zuſammenbruch iſt nur 


eine Frage von einigen. 
Wochen. Wohin der 
Berg wandert, kann 


niemand vorausſagen. 


Man nimmt im allge— 
meinen an, daß durch 
die Häuſerbauten, die 
direkt an den Fuß des 
Berges angelegt wur— 
den, den Geſteinsmaſſen 
der Halt genommen 
wurde, wodurch ſie ſich 
ſenken mußten. Der 
materielle Schaden iſt 
bedeutend. Die geſam— 


ten Anwohner, meijtens ` 


kleine Leute, mußten 
natürlich zu Beginn der 
Kataſtrophe ihre Heim— 
ſtätten ſchleunigſt ver— 


laſſen. Insgeſamt ſind 


etwa zwanzig Familien 
mit rund hundert Per- 
ſonen von dem Un⸗ 
glück 001 worden. 


Aufnahmen von Heinrich Holz, PES am رف‎ 


Ac Ne 


Der 


E 1 ۱ 5 
Das am Rhein ge. 
legene, weithin als 
Weinort berühmte 
Städtchen Lorch mur- 
de kürzlich von einem 
eigenartigen Naturer— 
eignis heimgeſucht. Am 
Ausgang der Stadt, an 
der Mündung der 
„Wisper“ in den Rhein, 
erhebt ſich ein ſteiler, 
mit Weinſtöcken be: 
pflanzter Berg, deſſen 
Gipfel die uralte Ruine 
„Nollich“ trägt. Dieſer 
Nollichberg begann nun 
im Sommer vorigen 
Jahres zu „arbeiten“, 
indem ſeine Felsmaſſen 
aus Quarzit und Schie⸗ 
fer in Bewegung ges 
rieten. Damals war 
noch keine nennens⸗ 
werte Gefahr vorhan— 
den. Man rechnete nur 
mit dem Abſturz des 
auf dem Hang liegen⸗ 
den kleinen Gerölls. 
or einigen Wochen 
nun geriet der Berg in 
-febr ſtarke Bewegung 
- und. begann zu mwan: 
dern. Langſam ` fekte 
er ſeinen Fuß vor. Ge⸗ 
waltige Felsblöcke im 


ewichte bis. zu 600 Oben: Ansicht des Berges mit der Ruine «Nollich* vor 
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۱ Nummer 13. 


— 


a | Jitatenrätſel. 
Aus jedem der folgenden acht Zitate wähle man ein Wort, 


lo bap man wieder ein Zitat, und zwar aus Goethes „Gault, 
erhält: | | | ۱ ME 


Ich hab hier bloß ein Amt und keine Meinung. 
Ich bin des trocknen Tons nun ſatt. 21908 
Den Dank, Dame, begehr ich nicht. 

Ein edler Menſch zieht edle Menſchen an. 

. Hier find die ſtarken Wurzeln deiner Kraft. 
Seines Fleißes darf fid) jedermann rühmen. 
Mein ſchönes Fräulein, darf ich's wagen. 

. Die Welt will betrogen ſeinn. 


* 


Auflöfung des Röſſelſprungs in Nr. 12. 
Blütenzweig im Winde, 
mmer hin nard wieder 
Strebt der Blütenzweig im Wiunde; 
Immer auf und. nieder : 
Strebt mein Herz gleich einem Kinde, 
Zwiſchen Wollen und Entſagen, 
Zwiſchen hellen, dunklen Tagen. 


Bis die Blüten ſind verweht 

Und der Zweig in Früchten ſteht — 
Bis das ders, der Kindheit ſatt, 
Sei ne Nuhe hat : 

Und bekennt: 
War das unruhvolle Spiel des Lebens. تی‎ 
e ۱ "E Hermann llesse. 


Anflöſung des Silbenrätſels. 
Elevation, Rigoletto, Nebraska, Stadion, 
Egeria, Granada, Daſſilo, Delta, 


voll Luſt und nicht vergebens 


Terentius, 
Artemis, 


Laura, 
Stendal. 
vor der ernſton Seele. ۱ 
۱ . Anflöfung. der Verſchiebungsauſgabe. 

Friedrich Hölderlin (geb. 20. 3. 1770). 
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Geographiſches Silbenrätſel. 
Aus den Silben: ۱ | 
a —.a — bes — bos — bri — bu — cha — ce — da.— 
da — de — dern —— en — en — en — flo — $a — $a — 
gal — gra — i —, ka — ka — ka — king — ku — le — len 


— ler — ma — me — me — na — na — nam — nan — ne 
— ni — ni — no — ra — ra — ra — ri — ri — ri — ri — 


— run — وع‎ — sa — se — sel — stri — su — su — su — 


ten — ters — ton — tos — tra — u — um 


find 21 ſiebenbuchſtabige Wörter, alle von geographiſcher Be⸗ 
Deutung, au bilden, bie bedeuten; 1. Stadt in China, 2. Staat 
in Nordamerika, 3. Aſiatiſche Inſelgruppe, 4. Sundainfel, 5. 
Landſchaft in Deutſch⸗Oſtafrika, 6. Deutſche Kolonie, 7. Erd- 
teil, 8. Oſterreichiſche Provinz, 9. Sundainſel, 10. Europäiſches 
Gebirge, 11. Indiſcher Staat, 12. Italieniſche Landſchaft, 13. 
Mineralwaſſerort am Rhein, 14. Stadt in Schleswig, 15. Fluß 
in Afrika, 16. Stadt in Spanien, 17. Italieniſche Provinz, 18. 


ſterreichiſches Land, 19. Holländiſche Kolonie, 20. Stadt in. 


Italien, 21. Waſſerfall und Fluß in Amerika. 


Die Mittelbuchſtaben der gefundenen Wörter ergeben ein 


Zitat aus Schillers „Piccolomini“. 
| X 


Berwandlungsaufgabe. | 

Lage, Acht, Ella, Beil, Seni, Maid, Gera. 

Jedes ber obenftehenden 7 Wörter ijt durch Hinzufügen 
eines Buchſtabens und beliebige Umſtellung der übrigen in 
ein neues Bort zu verwandeln. Die Anfangsbuchſtaben der 
dann gefundenen Wörter ergeben, im Zuſammenhang ge— 
leſen, den Namen eines berühmten Malers, der vor 400 
Jahren ſtarb. ! 


Schluß bes redaktionellen Teils 


Robert Macchand Chemische Fabrik Hamburg 39. 
Zweig-Niederlassung Romaco GmbH. Berlin S.N. (harlottenstr 7-8. 


Liz. A. 
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Neue Preise: Grobe Tube I. 480. Klee Tube M. 3.00 

Die neue Luxus- Umsatzsteuer sowie weitere S. leigeruno der Rohstoffpreise und Löhne bedingen leider diese 
höheren Preise für „Kalıklora‘“. Dafür wird aber das Präparat in der gleichen vorzügitchen Güte her- 
| Seslelll und an gleich groben volleefüllicn Tuben abgegeben. Daher ss „KKalklora“ trotz des höheren 


Stückpreises sparsam und billig ım Gebrauch. 
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mit unerreichter Tiefenwirkung 


fürs Haus u. die Kinderstube. . 
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mattschimmernden Teint s, . 
mit reizvollem Duft. 


u, 


7 Jugendfrische Gesichtshaut Seidenweiches Haar 
Man erneuert in kurzer Zeit seinen Teint durch Wenn Ihr Haar dünner, spárlicher, spróde und 


Ó — 3 T glanzlos wird, Schuppen, Kopfjucken, Haar- 
z Schröder Schenkes »Schälkur : ausfall, Spaltung der Haare auftreten, führt die 
Sie beseitigt unmerklich, d. h. ohne Mit- 


E Ihrer U b lle Unreinheit ^ Anwendung vorn 
wissen Ihrer Umgebung, alle Unreinheiten, wie: : a 
Sommersprossen, Mitesser, Pickel, großporige Schróder-Schenkes , Haarkraftbalsam 


Haut, Flecken, Rote, schlaifgewordene Haut, die Schönheit und Gesundheit des Haares wieder 
fahles Aussehen, durch Pickel usw. entstandene herbei. Das Haar wird vollauftragend und duftig 


" 
۱ | Unebenheiten der Haut, für immer. Die Haut und erlangt seidigen Glanz und Weichheit. 
) 


ہے .یی 


* 


erscheint in wunderbarer Reinheit und Frische „Haarkraftbalsam“ ist das denkbar Beste zur 
und ist viel straſſer und elastischer. Aerztlicher- Verhütung von Ergrauen und Kahlheit. Vor 
seits als das Ideal aller Schönheitsmittel be- Nachahmungen wird gewarnt! Preis M. 13.— 
| 6 zeichnet. Vor Nachahmungen MUI RE 

reis M. 23,25 
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i i E FEU 0)2 IE bockiges Haar 
ist ein Präparat, das in vollkommenster Weise Se AR 7 1 
in die Haut eindringt. Sie ersetzt allmählich Ee dN Lotion „Isolde macht Dart 
2 er مس شود‎ 7 iche Locken, die absolut haltbar sind, selbst > 
, S das mehr oder weniger geschwundene Fett- n a ہج‎ N 
| 0 polster und macht die Haut wieder strafi und 7 , bei Feuchtigkeit der Luft und Transpiration. Jl; 
DE elastisch. Besonders gegen Fältchen unter den Schönheit der Nasenform deen E Kin 8121 e y 
Augen, an den Schläfen usw., hergestellt aus Nasenformer „Orthodor“, D. R. P. Haare, vollauftragend und duitig UR m 
feinsten Vegetabilien unter Anwendung wissen- Nr. 269,561. Schweizer, Oesterreichisches ES 
A schaftlicher Ergründungen. Große Dose M. 15. und Ungarisches Patent, beseitigt jede MiD- AN 
bildung der Nase, wie schiefe, dicke. breite, -- 
Lex Ausdrucksvolles Auge kiwbige, hochstehende Nase, Stumpf-, Zarte Arme und Hände ۱ 6 
BN Mein asiatischer Augenbrauensaft fordert das Sattel-, Adler-, Haken- oder Höckernase, Weiße Hände und Arme sind Schönheitsattri- N 
Wachstum der Augenbrauen und Wimpern gleichviel, ob angeboren oder später er- bute, deren Reiz nicht unterschätzt werden 
auffallend schnell. Die Brauen werden dicht worben. Kein lästiges, atembehinderndes darf, zumal weiße Arme und Hände voller 


und schön geschwungen, die Wimpern lang Klemmen, bequem nachts tragbar. Ebenso und runder erscheinen. „Schneerose“ 
und seidig. wodurch den Augen jener pikante vorzüglich für Damen wie für Herren und ist besonders gegen Röte, Flecken und dunkle 
Reiz verliehen wird, der das Frauenantlitz so Kinder. Bei letzteren Eriolg schon in Hautfarbe der Arıne und Hände ۰+ 
anziehend macht. Preis M. 8.— wenig ۰ Preis M. 15.— wert. Preis M. 7,— 
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Die Sensation des Tages 


ist Autenrieths militárische politische Prophezeiung . 


Die drei kommenden Kriege. 


Englands Auseinandersetzüng mit seinen Brüdern von der Entente 


Deutschlands Aufstieg in den kommenden Wirren 


Mit. prophetischém Blick sieht der Verfasser. die kommenden Weltgeschehnisse voraus. Er schildert iri meisterhafter 5 B 
wie wir uns die Möglichkeit schaffen können, aus dem Gang der weltpolitischen ‚Ereignisse Vorteile für uns zu ziehen. Se 


und sogar einen neuen 1۰+ 
zenden Aufstieg zu erleben. 


Wie diese Weltgeschehnisse sich gestalten und welcher Art die Vorteile für uns sein werden, das muß man selbst in | der 
lebendigen, fesselnden Darstellung des Verfassers gelesen haben. In den „Monatsheften für Politik und Wehrmacht" schreibt 
General von Francois über das Autenriethsche Buch „Autenrieth erweist sich als Kenner der Rassenart und der Welt- 
interéssen. Man meint einen gewiegten Diplomaten sprechen zu hören, der Weltwissen besitzt und die Seele der Vëlker 
und Rassen kennt" und „In dem Abwägen des Nebeneinander und Gegeneinander liegt die Kraſt und der Wert der acd 
Preis des Buches M. 4.15 zuzüglich 20% Buchhándler-Teuerungszuschlag. - 

Nach dem Auslande (aufer ehemal. Oesterreich und Polen) wird ein Valutazuschlag erhoben. ` l 
Autenrieth, Die drei kommenden Kriege, ist in den meisten Buchhandlungen vorrätig, sonst direkt zu beziehen. durch: 


Carl August Tancré Verlag Abteil. B. 11 in Naumburg a. S. 


Er hat die moralische Pflicht, sich dafür einzusetzen, daß ein Werk wie dieses keinem 
Und der. Buchhandel? ? Deutschen unbekannt bleibt. — Leipziger Auslieferungslager für den Sortimentsbuch- - 
handel bei F. Volckmar. Größere und eilige Sendungen: auch direkt ab Verlagsort. Telegramme: Tancré Naumburgsaäle. 


Moderne Wellung | uu ; — 
ohne Brennen, | ۱ | سیا‎ SC caridi id " 
ohne iod We das ideale 


große baſtbare Wurmmittel_ 
vornehm wirkende / 
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| IN ALLEN APOTHEKEN. 


m un — „Stab’s Selbstonduleur** — - 
unt "s WI re kumpl.M 1»: =, Eleg Ausfiühr. | A. Fabr. DE Schumacher Nachf. Pforzheim? 


sen Initia 
Iuckerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


beseitigt in 1 Minute‏ مت 
Hautfettglanz und‏ 
Mitesser, Pickel,‏ 7 
Sommersprossen, groß-‏ 
porige, ۰ hóckcrige und‏ 
lócherige Haut meist über Nacht‏ 
oder in wenigen Tagen. Er macht‏ 
jeden Teint Zart, weiß und rein.‏ 
Preis 7.50 exkl, Porto. PaulWaser,‏ 
Berlin-Halensee 5, Bernstedier str. 8.‏ 
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i 7 
Nasenformer, ‚Zello-Punki 
“ 4+4۲۵ 


Das meue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren  Prázisionsre- 


I) ہے ا‎ (| gulatoren und Lederschwamm- 
| ES N C WE "| polstern ist für jede 6 
=E ا‎ | Nasenform einstellbar u. 7 


die orthopádisch richtig be- 
سے 1ء‎ in 


Kurzer Zeit normal (Knochenfehler i 


Beyer’s Modeführer 
sind die schönsten und 
billigsten Albums für die 
praktische Schneiderei! 


nicht) Hofrat Professor Or. med. von 
Eck schreibt: ,Die Vorzüge, verbun- 
den mit den nachweisbaren Erfolgen 
des Apparates, veranlassen mich, 
denselben dauernd zu verordnen.“ 
Ober 200 000 Stück verkauft. Illu- 
strierte Beschreibung mit Hunderten 
notariell beglaubigten Erfolgsberich- 
ten gratis. Preis komplett M. 19. . 
Mk. 26.50 und Mk. 36.— mit ürzt- 
licher Anleitung. Versand diskret. 

: L M. Baginski, Berlin W 125 
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In allen Buchläden käuflich 

' oder postírei für je 1,50 M. vom 

Verlag Otto Beyer, LeipzigU25, 
Postscheckkonto 52 279, 


Hugo Büchner, G. m. b. H., Berlin SW 61, 
2:1:6٤ 92, 
Zu haben in allen einfhlägigen ۰ 


Fabrik 09+ p 
Potsdamer Straße 32. 
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Für Raucher! Gelbe Zähne weißgebleicht Auch 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch. 


Sr. Tube 3,80Mk. t. | Ml Tube 2,25 INK, 
RP E E تس و _ے‎ NIE BISSL ER DI EL EL HI ED Rl ki M4 Bi ا‎ 


Nur Dr. Hentschel s Wik O -Apparat 


y D. R. G. M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautkrankheiten, wic Mitesser, Pickel, Pusteln, 
J/ fleckige Haut, Hautgrieß, blassen, grauen Teint, ferner Runzeln, Faiten, Krähenlüße, Doppelkinn. Die 


3 Haut wird zart und sammetweich, der Teint rein, blütenweib und von schimmernder Durchsichtigkeit, 
„ Hohle Wangen, magere Körperteile erhalten Fülle, Form und Festigkeit. Alle Unreinheiten des Blutes 
T und der Haut werden durch atmosphärischen Druck herausgesaugt, und ein starker, 
bestándiger Strom frischer Lebenssäfte und neuen Blutes wird nach den Zellen der Haut gezogen. 
Diese glänzende Methode geht direkt auf die Ursache des Uebels, erweckt frisches Leben in, der entkrájteten 
"Haut, spornt die erschlafften HauteefáBe zu neuer Tätigkeit an, saugt die Poren aus, entzieht ihnen alle 
darin angesammelte Unreinheiten, erhöht die Blut- und Säftezirkulation, verhindert dadurch das E rgrauen 
und Altern der Haut und füllt alle hohle Stellen aus, so daß ein müde und alt erscheinendes Gesicht durch 
Dr. Henkels Wikó-Aparat unbedingt wieder frisch, voll und jugendlich aussehen muß. 


à 7 | Tausende von dankbarea Damen und Herren! 
neben Porto: Fix und fertig zum Gebrauch — Absolut unschädlich — Zusendung diskret 


Se Ausate 350 WKO Werke Dr. Hentschel, Abt. E. 46, Dresden. 


Nachn. 50 Pig. mehr. 
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/ freund vermag sich, ohne musikalisch gebildet zu sein, cen Genuss aller Art Klaviermusik durch / 
N e eigenes Spiel mittels der Phonola dauernd zu verschaffen. d 
I Druckschriften und Vorspiel bereitwillig. 
| Ludwig Hup feld A.-G., Berlin W., Leipziger Straße 110 | 
x Hambur d Gr. Bleichen Ip 7 zig, Pe'ersstrasse 4 7 den. Waisenhausstrasse 24. 7 Cöln, n 30 | 
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Berühmte 6 über den Ordo-Fix: ۱ | 
I. Ebert. 


pur und mut, - 
d) rate. — 


Ihr Hoſenſtrecker wirkt 
yur Anſchaffung jedem 


gäbe es doch io ein ähnlic es Ding 
Jun Glätten der aan im Staate! 


Berlin :W 9, 
-Linkstr. 2/3 


Draeger: 


Kriminai-Beamt. a. D. Tel. Nolld. 2303 B 
Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünite, 8 


Detektiv 


Bel Dlageniómergen, 
Magenkcampf, S 
tenſtechen, Sodbrennen, ue topfung neğme 
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man Welters  9tigtur» Magnefie- M 29 
08ء0‎ y gen 
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In Geng 


ulver. Tauſende 
eine vorzügliche Wirkung. 
einſchl. Porto. Broſchüre fre 


od. direkt von Fabrik Welter, Niederbreifig 


Man achte auf — پا‎ 


ges. 
über lacht, Entfernt" 
sofort alle Haut-: 
Ae ée Blüten, ` 4 

lesser, Sommer- 
sprossen u. erzeugt 

blendend weiße 
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i Ss und Nase. Wirkung d, Atteste 


bestätigt. Unentbehrlich für: die 
elegante j junge Welt. Flasche 4 M, 
mit-Lilien- Waschmittel 5 icm 
Rud. Hoffers, Komet. Laboratori 
Berlin 6, Kaiser Wilhelmstr. 12. 


a Damenbari 


und 135070 Haarwuchs 
kann einzig und allein nur durch . 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, árztlich empfohl 
radikal und für Immer beseitigt 
werden. Deutsches Roichepatent 
Nr. 198617, Prämiiert Goldene - 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- > 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit. wird 
aranliert, sonst. Geld zurück, 
eis M. 5.— geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 
sin 24. Blumenthalatr. 99. 24. Blumenthalstr. 99. 


GA e Gebe 


winkt Damen und 


aller Liebeskünſte 
„Geheime Liebes» 
mächte“ leſen. Wie 


man eine cË an mn a be 
22006 M Ze ſich Pepe: 
Sicherer Wegweiſer zu Al) guten 
Partie. Wie man fid) bie Sicher eit 
verſchafft, jeder hübſchen ober rei 7 


Dame zu gefallen. Geheime Klin 
Liebe einzuflößen: Sie werden ein 
Liebling ber Damen unb Pener alle 
Nebenbuhler aus. Wegen ` feines 
GH Gig für it das تہ‎ 
ü ehr für Samen, bie 
no Kees De woten, 
Rudo 
Serlag, — 373 


am Rhein Abteilung 81. 
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Diese präparierten ,Eta-Hand- | 


hüllen“ werden nachts auf die 
Hände gezogen, worauf sofort der 
wirksame auerstoffbleichprozeß, 
‚wie er diesen zum Patent angem. 
Handhüllen eigen ist, vor sich 
geht. Die Hände werden hierdurch 
Se und auflallend weiß; Schwie- 
Jen und harte Stellen erweichen, 
wodurch selbst eine arbeitende 
Hand vornehme Eleganz erhält 
Bei erfrorenen Fingern und Frost- 
beulen überraschende Wirkung. 
Preis 1 Paar für Damen 10.50, für 
Herren M. 11.70. 
Laboratorium , Eta", Berlin. 133, 
Potsdamerstraße 32. 


Antiseptikum und Desinfiziens. . 


Vom Gesundheitsamt und ersten medizinischen Autoritäten als Wund. 
| Mund- und Gurgelwasser empfohlen. 


Tötet Krankheltserreger, deshalb besonders bel 'Ansteckungs- 
gefahr (Grippe, Diphtherie, Cholera, Typhus u. s. w.) 


táglich wiederholt gebrauchen, ` Broschüre kostenlos durch die 


Chinosolfabrik . Hamburg, -. 
Institu für Radium - Finsen - Röntgen- 


Behandlung wissenschaftl. vollkom m.] 

Form der Apparate für Rö-Tiefenbestrahlung 
Zur Bekämpfung manch. Hauterkrankungen d. Oberflàchen- u. Tiefen- 
tuberkulose, der Drüserschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie ge- 
wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrhagien). 


Dr. med. J. Wetterer, Mannheim 


Spezıalarzt für Haut-, Harnkrankheiten, Licht-Radiotherapie. 


g ECHTE REIHER 


20 30 50 100 stieir 
25 M. 70 M. 150 M. 500 M. 1300 M. 
Echte ,Atama*-Straufienfedern 


20 25 30 35 40 cm lang 
o M. 9 M. 18 M. 30 M. 45 M. 

45 50 55 60 cm lang 
60M. 75 M. 120M 150 M. 


Straufiboas 30 M.. 45 M., 60 M., 
85 M., 100—300 M. Hut-, 3 M. Ball- 
5 M. Vasenblumen 10 .M. 
Hesse, Dresden, Scheifelstr. 15. 16,17. 


Hrlegs-Brieimarken 


s Lettland . 17.5015 alt. Montenegro 3.5003 Riga Befreiung 4 75 
Ns Estland. 12.503 Warsch. Stadtp. 2.25 8Russ. Sudw. Arm. 12. 50 
pt . 8.7515 Rußland Revol. 375|14 Polen...... 14,25 | 
. 4.75|10 Tschech. Slow. 3,75|36 Deutsch. Kol, 20.00 
10 dt. Post i in Rumäin. 14.25|6 Liechtenstein . . 1.75|9 Thurn u. Taxis 6.00 


100 versch. Kriegsmarken nur 17.50 | 200 versch) Kriegsmarken nur 90.—. 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 


2 © © © Illustrierte Preisliste auch über Alhen kostenlos. & os. @ 0 نب‎ e 


L à 7 
Straußfedern 
Echie Reiher 
in mein. anerk. gut. Qualitäten. 
Paradiesreiher von M. 9.75 an 
Kronenrelher „ .,35.— 
Stangenrelher „ „ „ " 
Strau&federboa „ „35.— , 

.  Strauüfedérn-Platten, 
-Fransen, -Rosetien usw. 
Versand gegen Nachn. oder 
Voreinsendung. Verlangen Sie 
kostenlose Zusendung meiner 
illustrierten Spezial-Preisliste. 


SAM. MEYER, 


Hamburg 5 V, Steindamm 35 
Gegründet 1877. 


binTableiten 


bewährt, Krültigungsnmittet b. Neurasthenic u. der. Folgen 
20 59 100 200 Stück 
6.60 14.50 28.00 54.00 Mark 
‚Apotheker Lauensteins Versand, Spremberg L8 


verlange die Zusendung unserer 
mehrere hundert Anregungen ent- 


haltenden Broschüre. Preis M. 1.— 


„Brevefa wii 9 W. 


x Für Sehwerhörige . 


Margophon wirkt ver- 


Packung 


Radikalmittel 


erplex 
Flaſche M. 4.— 
Dr. Kurt Woitf & Co., Hamburg!“, Abl. K 


Ringo / Sohmucksachen 
` گے‎ , Katal.kostenl Rerlame-Preise 
P>> Rasier-Apparat 

< mit, gebogener Klinge M. 15.- 
FR in 0٤7 Ausführung M. 25.- 
Reise- Luxus -Apparat 


. blüffend. Beseitigt Ohr- solort kerzengerado b in Nidel-Elai . > . 35.- 
"geräusche, . ip iron ولمس‎ ee Beste Rlingen. 10 Stück. M. 10.- 
Öhrenschmerz.Unsicht- es. gesch. Das Neuste u. la Rasierseife in Stangenform M. 5.- 

bar, bequem zu tragen | | ollkommenst. d, Jetztzt; EI Palenischloß ohne Schlüssel 
Preis 10M, Margophon- | Glänzende Dankschreib, , , für Roffer. Türen pp. . M. 3.50 
stäbchen 1 Dtz. — 4.00 M. Auskunft Prospekte gratis. Gust. Porto u Verpackung 50 Pig. hs nahme N. . 
umsonst. Margonal Comp., Berlin,. Horn & Co., Magdebarg B, 122 Liedke & Raeder, Königsberg i. Pr. 
Belle-Alliance-Strade 32. Schönebecker Str. 99. Insel Venedig 1. (Abteilung A.) 


ETT تماق‎ EL یح‎ 


7 (orae cai 
| 2 : ana 
5 neuf ere A 


27 


PN SE ۰ کک‎ GE 27. März 1920. 


hnsteinlösende 


Brillantenripg 
26ر‎ befördert unter F. P, V 998 


Das Jdeal der. u 
Teetrinken 


Eichel im Besicht! 


Sommeisprossen, Mitesser, Röte und sonstige 
Hautunreinigkeiten bes eitigt sicher nur,, Pasta- 
| Derma“ über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose 4,50 Mark, 
Doppeldose 7.50 Mark, Porto extra. nur durch 
| Dr. Nans Richter, Beriin - Halensee 29. 


«ME Cic, Cay, 


gie fettend 


. 


Zu haben in allen einschlägigen 
Geschäften. 
Direkt nur an Wiederverkäufer, 


Schramberger Uhrfedernfabrik 7 
Schramberg i. Württembg. 
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Morgens und abends 5 Minuten 
ein „Eta-Nasenbad“ läßt die Na- 
senróte vollständig verschwinden. 
Gleichviel, ob durch Kälte, Tem- 
peraturwechsel, erweiterte Poren, 
übermäßigen u oder | 
Verdauungsstörungen. Ag 
senbad“ wirkt auf die Blutzellen | 
zusammenziehend, wodurch der | 
zu starke 81101201100 welcher allein 


` von 08:٥۸ Wohlgeruch 
macht die Haut weich wie Sammet 


ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 


Jünger& SUITS Berlin 5.14 


geschränkt wird. (Absol. unschäd- 
lich.) Preis mit allem Zubehör 

. 7.50 Laboratorium „Eta“ 
Berlin W133 Potsdamer Str. 32. 
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Kanstwerkstälten Suttgart 
lielerb.d. jeden Juwelier 
nótigenf.d. Carl Berger, 


60M.  Stuttgart- Cannstatt. 


Preis 48 IKE. 
m. bad ^? co cefült. 112 M 


Freundschafts- 
ring „Rose“ 


Ach bin MitWilten 
| Dein, Dein eigen. 
In. Silber-oxyd 
symbolisch - individ. 

| Bewährt 

dn tadellosem Tragen. 
In. Gold besonderes 
Preisverzeichnis. 


| Relchsbank - Giro - Konto. 
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Mützen jeb. Art, 
Masten, Fächer, 
Vereins-, Scherz ⸗, 
Karnevals⸗Artikel 
Rieſenausw. Gr. 
ill. Liſte gr. u. frko. 
A. Maas & Co., 
Berlin 42, 
Markgrafenſtr. 84. 


In REH geistiger 
nnd sexueller Beziehung 
(Entstehung, Entwicklg., 


„Mensen 


Körperbau, Fortpflanzung) wird besprochen in 


„Buschans Menschenkunde“. 83 Abbildg. 
Gegen Voreins. von M. 7.80 zu beziehen von 
Strecker &Schröder, Stuttgart W. 


pus fist 


WE ilfsmittel iſt 
FE sam. 
M. 8.—. Jh Fl. M. 5.— 


1, 
Dr. Nur Wolff a Go. Hamburg, Abt. N. 
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Mittel, 1000 fach bewährt M. 0 
und 16.50. Pr. ir. Apoth. Lauen- 
steins Vers., Spremberg L. 8. 


Ideale Formen 


erhält jede Dame 
dauernd durch 
Anwend. meines 
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Probe M. 6.50, 
Orig. DoseM 12.- 


Porto extra. Voller 
Erfolg garantiert, 


"Sanitätshaus W. 
Charlottenburg 4, Ab 
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Doppeldose 20 M. 


| sonst Geld zurück 


Photo-Haus `: 
Wiesbaden 


Beste und billigste Be- 

zugsquelle für solide 

Pbotogr. Apparate in 

G ا یئ‎ bis felnster 
Ausführung n. samtl. Bedarfsartikel. 
Illustr. Preisliste Nr. 7 W. kostenl. 
Lii arius nach allen Welttellen | 


Eın E ge b uc h von Frauen- 


ärztin Dr. Em. Meyer. 
110. Tausend. Erörtert, 
Kindererziehung, Ehe: 


Gattenwahl, Braui- 
u zeit, Sexualleben in 

der Ehe. Mutterschaft 
y! T Geschenkbuch! Kart. 6.— M. 
دا‎ gebunden 7,80 M. (Porto 40 Pf.) Von jeder 
handlung u. gegen Voreinsendung des Betrages 
1 Strecker & Schröder, Stuttgart W. 
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'ervensch wáche, Nervenzerrüt- 
» verbunden mit Schwinden 
besten ' Kräfte. Wie ist die- 


übe vom ätztlichen Standpunkte 
us au wertlose Gewaltmittelzu 
eln. u. zu heilen? Preisge- 
M erk, nach neusten Er- 
eder i bearbeitet. Wertvoller 
ard für jeden Mann, ob jung 
ajt. ob noch gesund oder 
bos erkrankt. Gegen Einsendg. 
5 Mk. 2.50 i. Brieim. zu bezieh. v. 
erlag Eslosanus, Gent 2 (Schweiz. 
— 


| d Welt. Detektiv“ 


Auskunftei Preiss-Berlin W1. 
Rleiststraße 36: (Hochbahnhof Nollen- 

lat, Beobachtungen (auf 
Reisen. i. Badeort. pp.) Er- 

mittlung. spez. i. Zivil- und 
Stratpro zessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermóg. pp.) an | 
allen : inländischen, auslän- 
schen und ) 08 
Plätzen, . Diskret. Größte 
Praxis!; — 11 
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J. Gabrys: „Carte Ethnographique de TEurope” . Lau⸗ 

Wilhelm Herchenbach: „Bruno und Lucy, oder die 
Wege des Herrn ſind wunderbar“. Hans Baldringer: 
„Wie er ſeinen Weg durch das Leben macht“. 
lagsanſtalt vorm. G. J. Manz. 


ſanne, Centrale des Nationälites. 


mE Büchertafel. a. 


Beipredung einzelner Werke vorbehalten. — 99 findet tn felnem Falle flat. 
Walter Gen fh: „Das Anti⸗Kommuniſtiſche Manifeſt“. 

Jena, Union⸗Verlag. 
r. A. Mallwitz: „Jugendpflege durch Leibesübungen (Tur⸗ 


nen, Sport und Wandern) vom fachärztlichen Standpunkte“ Ber⸗ 5 a e Berner: „Bagantenlieder”. Anıfterdam, Dam Rampen 
u E $.6 dippel: „Prämienanleihe“. Berlin, W. Möfer. 
B S m d E wee Motor "n Aet Vandwirkſchaft“ NS rofeſſſor v. Schulze⸗ G aever nik: „Der Frieden 
Dr. Th. Zell: „Das Pferd als Se ee Stuttgart, | und die Zukunft ber Weltwirtſchaft'. Zürich, Orell güpli. | 
Seen "Verlagshandlung. Friedrich. Saß: „Großdeutſchland unb das Meer“. Dres: 
Juſtizrat Gaab: „Sdealverfaffung einer ſozialen Ne- den, Leipzig, Globus, Wiſſenſchaftliche Verlagsanſtalt. 


A. v. Gleichen⸗Rußwurm: „die gotiſche Welt“. ett, 
ten unb Gebräuche im ſpäten Mittelalter. Stuttgart, Jul. Hoffmann. 

Karl Berli. ngi „Altes Binn“. Ein 0 für Samme. 
ler und Liebhaber. erlin, R. C. Schmidt & Co. 


München, Hochſchul⸗Verlag. 
Rehm „Die Erzählungen des 
Morgenländiſche Geſchichten. 


publik“. 

Hermann dE S 
Scheichs von Damaskus“. 
Heinr. Finck. 


lin, Rich. Schoetz. 
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Leipzig, 


`~ 


SREME MOUSON 


hes Milte! zur سے 4 سی می سا‎ 
S son macht die H ٠ Ne 
es vinn — nt. 2 


Vollkonm ensies, Blase TURN 
vori unverglei. chlicher Wirkung. Ä 
deene Moasorm macht piss. gellecage 
Haut überraschend schnell glat und‘ Welch. 
in liuben und MMilchglasdosen uber erhältlich. 


Fabrikanten 3.G.MousonaCe Frankfurt AM. 
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verl. Sie Bescht, über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 
Patronen, Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu tragen. 
“Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahm. 
zurück. — Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


Ankauf von Sarhmlungen und ein-|P 
d zelnen Seltenheiten zu besten Preisen. 
RES egen ët Gebühr. 
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ti, RUTE ML, probe num. kostenl. b 


Wer sein Hur 


nicht färben, 
das graue Haarjedoch ver- 
decken will, benutze a 


ad- God 65 وی‎ 78 ES 
paflend Beie 
Klavier. EH h 
Kun Merida vollendere y 
Kean alle.Muükifüdro Ei 


Der EE - 

le Rolen لو ہت‎ 

A er, یکا مر رکم‎ 
Ne Lor 


حا 
و کا ہیں 


Das Beste zur Pflege der Zähne 


۱ Ugutio 


Níesensfein», Onies 
und Leberieidende . 


werwenden bestem 
«^ne Operation u. ohne D 
.,ANTIGALLIN? 


Schöne, volle Körperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekotvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 


AEG ERE ری‎ Ueberall erhältlich. . Medaillen u. Ehrendiplome, in 6—8 Brill lanti ne 
e Chemische Werke Richter & Hoffman W Riimüllers$ohn e EH nen Hi hab's einden“ | 
Dech pro Flasche Mk k. 98 | Qa. 3دص‎ 0 74 empfohlen. Streug reell! Viele 
SE E de» Berlin W 37 im کت‎ Zahnärziehaus Ott را ال‎ mes per Dow à Flasche (lange nusrei di 
ntigallin gratis durch I ہمہ ہے ما ری ہے 8 ہ8 8و‎ 100 Stück 6.— Mar (Postanw d 
Ge St s Werk anan Alkoholentwóhnung oder Nachnahme) Fabrik . 7.50 M. Nur zu baben be 
zwanglos, Rittergut Nimbsch 6 D.F Stei & Co, GmbH DauiLänge Pr 
MERERI ia . Franz Steiner & Co, bai 
S b. Sagan (Shies). Arzt, Pron fr. | Berlin W30,109, Bisenacher Str. 16. عیشت‎ Königstr. 38. 


Reg ipan-Jabletten 


hervorragendes diäteliſches Mittel, unübertroffen für die 


Net +6 / Blutbildung 
Kräftigung 


Regipan ift ein volfommen neuartiges, ärztlich glänzend begut⸗ 
achletes Präparat. Es führt dem Körper in reiditem Maße die. 
Stoffe zu, aus denen die Körperzellen und Nervengewebe gebildel 
werden. Es gibt daher nichts Beſſeres für die Stärkung des 
geſamten Organismus und wird mirſicherem Erfolg augewendel bei: 


Appetitloſigkeit, Tuberkuloſe, Neuraſthenie, 
Anterernährung, 1 Aervenleiden, 
Blutarmut, Rachitis, Melancholie. 
herr Carl 11006, Schwienkochlowitz. O. - 8. ſchreibt uns: 
Teile Ihnen mit, daß mir e Ee qut befommen ift und 


id mit demſelben zufrieden mar kann es daher auch weiter 
Herr C. Mrokwa, schwienkochlowit 0.-5, 8 $ 4 i 3 Herr X. Liebel, Nürnberg. 


Herr 3. 1 00 Nürnberg, ſchreibt u. a.: „Ich habe mit Regipan ſolch überraſchenden Erfolg erzielt, daß ich bereits ſeit 14 Tagen ER ganzen Tag Gartenarbeiten verrichten 
tann. Ich habe wieder Hoffnung, as werden. SC hatte dii dem Leben abgeſchl loffen. Es ift jetzt 3 Jahre her, daß ich an ſchwerer Neuraſthenie oue Ueberarbeitung l 
ke Siehe rgittung dem Tode nahe war. Mir war die Welt ein Ekel u. ſehnte oft das Ende herbei. Mein ganzes Gelb habe id) in allen möglichen Stärlungsmikteln. an Magneti⸗ 
eure u 


Preis Mk. 7.— 


adiumkuren verwendet, ſodaß meine Familie oft Not leiden mußte, aber umlonjt. Ich werde nicht verſäumen, wo ich kann, Regipan ähnlich Leidenden zu empfehlen.“ 


In allen Apotheken erhältlich. Alleinige Fabrikanten: Kontor Pharmacia, München 


27. März 1920 


— — -——_— ͤ —ʒ᷑— 


Anzeichen dieſer Krankheit gehören: Schnelle 
geiſtige Ermüdung, auffallende Gedächtnis⸗ 
ſchwäche, häufiger Kopfſchmerz, dene 
in der Herzgegend und ſich oft wiederholende 
Schwindelanfälle. Wer über 40 Jahre alt ijt, 


ne fid) in feinem eigenſten Intereſſe über 


ie Art und das Weſen dieſes Leidens Auf⸗ 

klärung ſchaffen, denn die Arterienverkalkung 
kann bei Vernachläſſigung recht ſchwere 
Folgen haben.“ 

In dem berühmten Werk Pfarrer Heu⸗ 
„Die neue Heilmethode“ ijt eine aus» 
führliche und recht intereſſante Abhandlung 
über dieſe beiden Leiden enthalten. Dieſes 
300 Seiten ſtarke, reich illuſtrierte Buch wird 
an jedermann koſtenlos geliefert, wenn er an 
ſchreibt: Ludwig 
Heumann & Co., Nürnberg-M. 23. Es dürfte 
intereſſieren, gegen welche 
Leiden die Pfarrer Heumannſche Methode 
ſonſt noch in vielen Tauſenden von Fällen 


geholfen hat: Wicht und Rheumatismus, 


Magen-, Darm-, Nieren- und Seege, 


toma, ۰ und Leberleiden, Waſſerſucht, 
Blutarmuf und Bleichſucht, Erkältungskrank⸗ 
heiten, vim. Ueber 40000 Dankſchreiben be⸗ 
zeugen den großen Erfolg eines raſtlos 
tätig geweſenen Menſchenfreundes, der es ſich 
zur Lebensaufgabe gemacht hatte, der leidenden 
Menſchheit zu helfen. 


ein ſchrilles 


manns 


folgende Adreſſe darum 
die Leſer auch 


2 


unb immer ſchlecht aufgelegt ſind? Wer kennt 
nicht die Menſchen mit den 365 Krankheiten 
im Jahre? Sie gehören zu dem großen Heere 
der Nervenkranken, der Nervöſen. Ueber» 
empfindlichkeit der Gehörnerven iſt eine der 
. Erſcheinungen Nerbenkranker. 
Das Raſſeln eines Wagens, 
Pfeifen kann wie ein körperlicher Schmerz 
empfunden werden, ja, das kann ſich ſo weit 
ſteigern, daß einem ſchon ein laut ſprechender 


Menſch, wie man fagt, „auf die Nerven fällt“. 
Ferner deuten 


Platzfurcht, Schwindelanfälle, 
Jerſtreutheit, Gedächtnisſchwäche, nervöſe Kopf- 
nervöſe Magenſtörungen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, ſchwere Träume uſw. auf kranke 
Nerven hin. Zeigen ſich einige dieſer Er⸗ 


Rate ie io i es höchſte Zeit, etwas für 


ſeine Nerven zu tun, um von den weiteren, 


oft recht ſchweren Folgen verſchont zu bleiben. 


Weniger bekannt iſt die faſt 
ebenſo große Verbreitung der Arterien⸗ 
0 tf une £ (Adernverkalkung), welche 
C 0 ے00‎ bie Urſache von 
(Herz- und Gehirnſchlag) 
iſt. Die Anzeichen ſind 
eben mehr allgemeiner Natur, und viele wiſſen 
arznicht, daß p an Arterienverkalkung leiden. 
Profeſſor Dr. C. Tönniges behauptet, daß 
von hundert Menſchen fünfundzwanzig an 
Zu den erſten 


Nicht geringes Intereſſe dürfte 


ſchmerzen, 


Schlaganfa 


Arterienverkalkung ſterben. 


Nr. 18. dE , 


— mn gen nn: 


Tiervenleiden| 
Schlaganfall 


(Arterienverkalkung) (Herz ⸗ u. Gehirnſchlag.) 


„Bode 


bei allen. Leſern Meier Artikel 
erwecken, enthält er doch die 
Anſichten des t Pfarrers Ludwig 
Heumann, Elbersroth (Bayern), 
über obige weitverbreitete Leiden. 

Vielen Leſern tjt Pfarrer Heu- 
mann tein Unbekannter mehr, ſein Ruf als 
erfolgreicher Naturforſcher und Bekämpfer 


vieler Leiden iſt ſchon weit über Deutſchlands 


Grenzen gedrungen. Ueber Nervenleiden und 

ee (Arterienverkalkung) ſchrieb er 

u. a. folgendes 

: کون‎ (pd ee) haben ‚fie 

as eine gemein, nämlich ihre über- 

aus große Verbreitung. Bei den Nerven. 

leiden iſt dies ja zur Genüge bekannt, 
denn wer kennt nicht die vielen 

reizbaren Menſchen, die aus e 0 ٢ك‎ 

Anläſſen in Merger, Bòrn oder Gram geraten, 

immer gleich unfreundlich und heftig werden 
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PRAXPARATEN UND 
INSTRUMENTEN. ` 


N 


NUR E WAPPEN MIT DER HAND" P 


E. R LION V. 35 
Te b5erali erhältlich. 


Ist Arterion-Vor-« 
1 = 


Die Frage haben schon Tausende gestellt, 
wenn sie über Schwindelanfülle, Atemnot, 
ir rires vicl Kopfschmerzen od. Echiag- 
anfälle klagten. Verlangen Sie sofort un- 
seren Gratis-Prospekt. Wir haben ca 1000 
unaufgeforderte Zeugnisse. Unsere Haus- 
kur ist gänzlich gefahrlos, die Medikamente 
völlig ungütig und unschädlich. 


Allgemeine Chemische Gesellschaft, 
Cöln 44 A, Mastrichterstraße 49. 
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mil Sauerstoff-Wirkung | 
nach Hofrat Dr. Zucker 


|WIEDER DA 


7656 mit 
| Preisausschreiben 
7000.-Mark 


versendet auf TVunsch 


August Ditterhoff Sohn 


Same endiung” 


Berlin O34. 


mittels klei- 
ner u- 
Lal Ae mulatoren 
| | 0 Prospekt gratis. 
ہد‎ Alfred Luscher, 
Akkumulatorenfabrik 
Dresden-A., Grüne Str. 18/20. 
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Dr. 716 8 


e Korſett 


Cha gesetzi. geschützt 
entspricht allen i Anforderungen. die Gesund- 
heit und Schönheit an ein Korsett stellen. 

Es hebt und trägt Büste und Leib, ver- 

| i TE ` schënert und gibt älteren Damen den Reiz 

" iE jugendlicher Figur, drückt nicht die zarten, 

in, Gewebe u. Organe, hilft zu richtiger Atmung. ` 

Jungen Mädchen 
besonders zu empfehlen. | 


Aufklärende Broschüre 1 üb. dies nach mod. 
W Prinzipien angefertigte Korsett versendet 


Ne ۲۰۸.۵۱۰ 


BERLIN W57, Potsdamer Str. 86 B.‏ ٹر 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Welbes in gesunden und kranken Tagen" von Dr. 
med. A. Kühner-Eisenach lesen. Aus oiesetm. von streng sitt- 
chem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekannten 
. Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die für jeden 
Qebildeten von onschätzbarem Weit sind. Preis dieses zirka 
e 200 Seiten starken, mit vielen Abbildungen versehenen Werkes 
es weiblichen Körpers 


W. A. Schwarze’s Verlag, Dresden N 6/70. 


Tausende von Erfolgen und ständiger 
١ Eingang von glänzenden Anerkennungen eus allen Kreisen. 
Verbreitung. 
Verlangen Sie gegen 
Einsendung von 60 Pfg. (Ausland M.1.50) unsere Bundesschrift. 
Geschäjtsstelle, Verlagsbuchhándler:G. Bereiter. Schkeudit:- 
Leipzig 350. — Zusendung verschlossen ohne Aufdruck. 
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Bevor Sie heiraten 


Mark 4.— mit zerlegbarem Modell 


ark 1.80 mehr. Nur zu beziehen von 


` Was will der Lebensbund ? 


Der Lebensbund hat als erstes u. Sllestes Unternehmen eine 
Organisation der Reform des Sichfindens 


o eingeführt, die mit ganz beispiellosem Erfolge Gelegenheit bietet, 
invornehmer, faktvollsfer: Form und auf verschwiegenste Weise 
unter Gleichgesinnten passenden Lebensgefährten zwecks Ehe 


kennen zu lernen. 


Keine gewerbsmäßige 


Vermittlung. 
Eigene Zweigfiellen 


‚Größte 
im Auslande. 


. 


. .... 
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Haben Se ei,, e. 


vg, Herrenfilzhut 


den Sie nicht mehr tragen können. 


so senden sie selbigen sofort ab- 


Sie اپ‎ ihn in ca. 14 Tagen 
modern 

vorgerichtet wie neu 

zurück. Kopfweite angeben. Preis 

16.— bis 20.— M. Sächs. Huter- 

neuerungsanst. Schaeffer & Mütter, 

Dresden-A, Lüttichaustraße 23a. 


u. sonstiger lästige Haar- 
wuchs verschwindet so- 
fort spur- u. schmerzlos durch Ab- 
töten der Wurzeln {für immer mit 
meiner neuen orient. ,, Hewaka“- 
Kur. Sofortig. Erf. gar. soust Geld 
zurück. Preis ۸۸.۰8.50 g. Nachn. Frau 
H.Meyer, 6510 71, Hülchratlterstr.23. 


Englische und Französische 


Farbstiche. 


Privatsammler sucht Farbstichefür ' 


seine Sammlung zu hohen Preisen 
zu kaufen. Offerten unt. M. K. 8 
an Rudolf Mosse, München. 
Fort mit dem BEF” 

Korkstietel 
Beinverkürzung unsichtb 
Gang elastisch und 

leicht. Jeder 


wendbar. Gratis- 

Sroschüre senden 

Extension Frankfurt a. BL, 
Eschersheim .Nr. 104. 


gesch. 


25 St 16.—, 50 St. 29.50, 100 St. 58.—, 200 St. 115.—M. 
Literatur diskr. u grat. Elefanten-Apotheke, 
2 


ner Str. 74 (Dönhoffplatz). 


Ladenstiefel ver- 


Kriess-Briefmarken FER یت‎ 


‚Große Preisliste und BL kostenlos 


Dr. Hoffbauer’s ges 


* 7“ Tabletten $ 


. Reinstes Yohimbin ohne jeden Zusatz 
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Blasses Aussehen‏ 
undSommersprossen‏ 
verdeckt solort das bes‏ 
ges. gesch. ärztlich Km ei‏ 
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: kannte Braunolin. Me 
* Gibt 501. sonnenver- 
8 brannt.Teint.F].7 u. 8 M. 

SH Mittelhaus 8-17 
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auch bei aeren D LS COE 


Beinkorrektions- z 
parat 
Arztlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen Einsendungv.I_MK. 
(Betrag wird bei Bestellung Aper 


Volle Formen und 
schónes Gesicht 
J \erlangt in kurzer 
Zeit jede Dame. 
Näheres. telle geg. 
Einsend. v. 50 Pl. 
. streng diskret mit. 


„Sanitas“ Heilerau-Dresden. 


Wenn gichtartige Be- 
Sie, 0 ism us d Schwerd.,Ischias, 
gegen 9 ` 9 Nervenschmerz., 


alles umsonst oder ohne dauernden Erfolg angewandt, lassen Sic 

sich meine' ausführliche belehrende Broschüre kostenlos portofrei 

senden. Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin W 303, Am Karis- 
bad 33c. Sprechzeit 9—11, 2—4. Sonntag 10—11 Uhr. 


Feine Umgangsformen ` 


erlang. Sie leicht durch 

Studium geeign. Bücher. 
Bes. zu empfehl. sind: 

Der gute Ten . M. 2.50 
Kunst der Unterhaltung M. 3.— 
. Wie werde ich Redner? M. 3.— 
Modern. Tanzlehrbuch M. 2.50 
` Alle 4 Bücher zus. nur M. 10.—. Reithh. 
kat. gr. E. Horschig Verl, Dresden 16/2 


guigeschrieben) unsere physiologisch 
.. ` anatomisde Broschüre! 
I WissenschaftLorthop. Spezialhaus 


JÜSSALFE, 


Arno Hildner. Chemnitz 30° 


Soeben erschien: 


Das Betriensrätegesetz 


Von Dr. Heinrih Brauns, M. ۰ 
80 (96) Preis M. 3.— 
M. Gladbach, Volksvereins- 


Verlag. (Postsch. Cöln 1217 und 
Hannover 22353, 


Auskunft umsonst bei 


Schwerhörlökelt, 


Ohrengeräuschen, nervös. Ohren- 
schmerz, über unsere tausendfach 
aii pi ges.gesch.Hörtrommeln 
Echo“, Bequem und unsicht- 
bar zu tragen. Aerzilich empfohlen. 
Glànzende Dankschreiben. 
Institut ,Engibrecht", München 1, 
Kapuzinerstraße 9. 
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Berlín 352. Leip 


Gesundung durch Sauerstoff 


Das natürliche giftfreie ng u ohne jede Berufsstörung bei Nerven- und - 
Stoffwechselkrankheiten jeder Art, Nervenschwüche, Gicht, Rheuma, Aderver- 
kalkung, Magen- und Darmleiden, Zuckerkrankheit, Leberleiden, Schwächezu- 
Ausführliche ärztliche Broschüre kostenfrei; 
Sanitätsrat Dr. Welse's Ambulatorium, Berlin 152, Potsdamerstrasse 109 
* Sprechstunden: 10—12, 3—6 . 


ständen, Herz- und Lunge enleiden. 


Leitender Arzt: Dr. Feistkorn 


Bingen Rh. Ä 


BÜSTENHALTER 


NUR ECHT 


i a éd ev‏ وت 


— — — ۔ - وھ اتی کت 


3 8 Liter brennt 


15 KERZEN 
Probelampe 
ohne Kaufzwang 


Spiritus-Sparlicht 
E s | 64 STUNDEN 


Gebr. Lauterbach, Bein 30. 172 Oranienstr. 183 
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Beschreibung 
Kostenlos 


Moderne 707٤1 
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a 


15 


mit meinen 


tauſendfach 


bewährten, 


unüber⸗ 


troffenen 
Präparaten. 


Beſonders zu empfehlen iind: 


Mitesser.. Finnen, Widel 


' amd fonjtige 0 
l' verthmwinden durch Gebrauch von 
+7 Waſchwaſſ er. 


Preis: Flaſche M. 7.50 


Sommersprossen. 
Flecke uſw. beſeitigt man ſicher 


und überraſchend ſchnell durch 


meine S ä „Creme. 
Preis: ا‎ 50 


: Warzen, Leberflecke 


werden reſtlos durch einmalige 
Anwendung von „Kloasmann“ 
e und ohne Hautbe⸗ 
chädigung entfernt. 

Preis: komplett M. 8.50. 


Damenbart und lájlige 
Haare an anderen Körperſtellen 
werden ſicher und raſch durch 
mein „Depilalorium“ beſeitigt. 
Preis: Doſe M. 6.50. 
Haare 0ء‎ 
Haarfärbewiederherſteller 

„Baton“ ihre natürliche Farbe 
nach kurzer Zeit wieder. 

Preis: Gr. Flaſche M. 10.— 


| Graue 
durch Behandlung mit meinem 


‚Schönes Gesicht. bli- 

lenreinen. Jugenbfriien Teint 

erhalten Sie durch Creme Etel- 

trol“. Macht die Haut zart, 
weich und falteníoà. 

Preis: Doſe M. 0‏ ا 


Blühcnde. rosize 
Wangen! Teint⸗ Creme 


„Noſalina“ verleiht jedem zu 


blaſſen Geſicht ein jugendfriſches, 
blühendes Ausſehen. Von na⸗ 
türlicher Friſche nicht zu unter⸗ 
ſcheiden Preis: Tube M 4.— 


Feurige Augen, Glanz 
und Ausdruck des Blickes er⸗ 
reichen Sie durch Augenſeuer 
„Venezia“; matter, trüber Blick 
verſchwindet. 

Preis: Flaſche M. 9.—. 


Dichte, schön ge- 


schwungene Augen- 


brauen und lange jeibene | 


Wimpern erhalten Sie in iurs 

zer Zeit durch meinen Augen⸗ 

brauen⸗Balſam „Oriental“. 
Preis: M. 7.80 


Viele Anerkennungen! ۱۷ 
Der Verſand der Mittel erfolgt diskret, ohne Angabe des In⸗ 


Porto und Packung wird zum Celbit: 


balı gegen Nachnahme. 


loſtenpreis berechnet. Genaue Gebrauchsanweiſung wird jedem 


Broſchüre über moderne Schönheiispflege wird 


Poſtkarte genügt! 


Mittel: beigefügt. 


jedermann auf Wunſch koſtenlos zugeſandt. 


Max Pfaller, Abtig. $ 6, Nürnberg 2, Postfach 13. 


Jeder unerwünſchte Haarwuchs i. Geſicht 
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 Kriegsanfeibe 


| in jeder Höhe kauft gegen bar | 
Hans Hinderer, Breslau 5, Schweidn. Stadtgr. 16- 


f wiss eh. Grundiage anfeob. Kran 
@ - 190 Port. für Fra 


18 - 28 E 
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Kgl. Kriminalwacht- 
Detektly : 
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PL). Tel.Nollendor! 875 

Erstkl. reell. Büro. Sämtliche RE 

Ausk. — la. Refer. (Hamburg, Große Beckerstr.12, Tel. V 66.) 
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Schöne Augen 


Reichel s De 
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» پاپ‎ tung. 
(id) begula tet. t, Garantiert ne 
a ege M. 6.— Otto 
Reichel, Berlin 76, . 
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Can Gottlob Schuster jun., 


0 7 Nr. 397. 
Gegr. 1824. 
galt: اد‎ 
Form gebante ta- 
lose T 


mäßig, zu 800 
bis 00 Mk 


GLO BUS- 
Rostfleck- 


Entferner 


unentbehrlich 


für Wäsche 


‚wirkt rasch 
sicher schadlos 


Verkaufsstellen 
durch Plakate kenntlich. 


; Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 
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Neuerscheinung im Steingräber - Verlag H ^ 
S = 
ee G | i briefe 
e Jllustrierte Halbmonatsschrift و سو جک دک ای‎ 
‚Piogr aphien % für Konzert. Theater, Lehrfach und Verlag Berichte 
zeitgenössischer P x Kritiken 
یں‎ Zeitschr ift für Musik“ d سی‎ 
ES und Erst- 8 F7 8 Rundschau 
aufführungen ei | 3 Musikbeilagen 
mit Bildern & | ٠ 
u. Photographien 8 , l | Heis. 
ei Gegründet 1854 von Robert Schumann ausschreiben 
. Belletristik 8 Vierteljührlich 5 Mark Namhafte 
Gedichte Sei — Mitarbeiter 
8 Musiker und Musikfreunde verlanget salon Probeheft und Prospekt vom ui . 
. & STEIN GRÄBER-VERLAG LEIPZIG, SEEBURGSTR. 100 8 ¥ | 
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ffenbacher Kranken- al PANAO 
Beren] Ae EE PHONIX 6 - 
orzugspreisliste gratis DE . S8 
سس‎ lestis e Petri B Lahr = Bridit Feuer aus in Deinem haus € 
Paul Kohl c. m. ö. f., Chemnitz 33 U. Du X Offenbach a. Main 3 = = 
Katalog A über Selbatfahrer, Kat = imm Minimax und lösch es aus! = 
Interessante Bücher! Fab. Krankenfahrstühle z. Schieben z = 
ee KIN 
لا‎ E شی‎ | Heel | = fn K , reit, E Jeicht handlich, = 
- — Hi - (E t 12—14 = 
Verlag Aurora, Dresden-Weinböhla straße 27. — Plalzburg 9188 = Jaüre- “alter Füllung ani "1/2 Mili. Apparate. = 
= lóschten sofort. ۱ im Gebrauch. = 
| [Beste deutsche Nähmaschine] E "ger. Dr, mea. Sinn. Feuersgelahrerreitet S 
= Verlangen Sie Sonderdruckschri!t „Kd“. E. 
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Bielefeld IE Minimax = 
Fabrik gegründet 1865 Berlin WS, Unter den Linden 2 und 6. J 
: PES 77 SS 
Vertreten in allen Stádten. Km ا با ا‎ m” 


NUR OJA mee-uerIST الات‎ 


OJA. NAGEL- LACK 


gibt den Fingernägeln sofort durch einfache 
Bestreichung mit dem Pinsel einen prachtvollen 
. emailleartigen Glanz, der woohen- 
lang unveründert anhüit. 


Von unseren weltbekannten Haut-, Haar- 
und Schónheitsmitteln usw. kënnen wir jetzt wieder liefern: 


0JA- Pasta 
0JA - Creme 
OJA -Puder 

OJA - Puderpapier 
0JA - Badesalze 


0JA-Eau de Cologne: 
| Russe 


OJA-Eau de cologne 


OJA - Blunten-Eau de 
Cologne 


0JA - Zahnpasta 


0JA - Mundwasser 

0JA - Nagelglanz 

0JA - Nagelstift 

OJA - Lippenstlíte . 
OJA-Augenbrauenstifte: 
OJA - Parfümstift | 
IPE - Hsarwasser 

0JA - Zahnpulver 


Belastra- 
Zahnreinigungsstift ` 


„O JA “* A G. 


| Berlin De 1 Wien! 


Peters- 
platz 11 


27. März 1020. 


— — — pe 


„Wo e“ Nr. 13. 


verlangen Sie den Renner⸗Katalog vom Modehaus Renner dresden ٣ 


ftenlos zu beziehen — Sosgtälsige Fernbedienung für Auswärtige Koftenanichläge 
Waren von M 50. an poftfrei — Umtauſch 5٦٤6 — Ser Geld paragi af 


Gegen Haanrauofatl 


Ungol 
ال‎ 


di eitigt 
= 7 


Dr. ween H rw hamburg 1, 


089(1 


pide, auch Die part’ 
nödig ften, fettglängende 
gropporige Haut laffen fid) nur durch 
die ſeit 30 Jahren ſicher bewährte 
Bafta S. ra befeitigen M. 7 50. Zur 
gleichzeitig. innerlichen Kur „Salta 
Biuireinigungsnulogr eb. 
Mk. 3.— übliche 3 Mk. 8.75 


Otto Otto Reichel, Berlin 75. Eisenbabnstr.d. ger lin 13. 4 


0! rn للا‎ 


wie ich meinen Zucker los wurde 
und wieder arbeitsfähig bin, teile 
ich aus Dankbarkeit unentgeltlich 
edem Zuckerkranken mit. 
Hessel I, Rheinboellen E. 135. 


110 


Ausführliche ärztliche Broschüre 
kostenfrei durch Dr Gebhard & Cle, 
Berlin 152, Potsdamer Str. 104c. 152, Potsdamer Str. 104c. 


Unreines Blut 


Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus 
den Säften gibt es nichts ٤ 
als Apoth. Lauenſtein's Renova’ 
fionspillen; ganz beſonders bel Aus. 
lägen, Geſichtsblüten, roter Haut, 

lechten, Blutandrang und Ber 
ſtopfung. M. 8.—. Apoth. Lauen- 
stein's Versand, Spremberg L 8 


juekender Hautausschlag 


neues Mittel nicht schmierend, | 
ohne Beruísstórung. tausendfach 
bewährt. Preis M, 7.— u. Porto. 
Apoih. Gissinger, Ründeroth 20. 


Blasensehwäche! 


Beseitigung sofort. Alter und ۶۰ 
schlecht angeben. Auskunft um- 
sonst. Institut, Englbreoht". 
Münohen WI. Kapuzinerstr 9. 


l| Stellen Angebote 


Nebenverdienst 
bis 1000 M. monatl. zuhause, ohne 
Vorkenntnisse. Näher. auf brief. 
Anfr. S. wehrel & Co. G m. b. H., 
Berlin- Lichterfelde, Postfach 63. 


Ferd. 


ria 


Machen Sie einen letzten 


rin“ 


Kopischuppen., Jucken der Kopfhaut hilft einzig, schnell und sicher nut 
,Philotrix", Dr. Richter's Haar-Kraftwasser 


Wirkt mächtig anregend auf das Wachstum der Haare, be- 
seitigt Schuppen und Haarausfall. Wo alle andern Mittel ver- 
sagten, nehme man sofort mein ſausendfach erprobtes Pra- 
parat der Erfolg ist verblüffend ! 

‚Versuch, Sie werden mir dankbar sein. Flasche 5,50 Mark. 
2 Flaschen 10,50 Mk. Portospesen extra. Garantiert echt 


und wirksam nur durch 


Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29. 
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71 ا8۱ 
KO/METIKA‏ 
070 111100 
Ira bewährer Güle‏ 
führi Jedes enr‏ 
schlägige Geschafi‏ 


: PARFUMERIEFABRIK CAA 


W GADLING 


BLN Z/CHONEBEDG 1 
GOLDENE MEDAILLE 1919 


""" 4 4 01ں‎ 
H e kann ieder durch 
Viel Bel den Vertrieb i in 


jedem Haushalt brauchbarerArtikel 
verdienen. Schreiben Sie sofort an 
das Versandgesch. d. H.tschfel, 
L'ndeshut i. Seni, Schömberger- 
str. 21. 20 Pig. Rückp. beilegen. 


Schriftstellern 


bietet bekannte Verlagsbuchhand- 
lung Gelegenheit zur Veröffentlich- 

ihrer Arbeiten in Buchform. 
11 an Ala- 


An ragen unter A. 


Haasenstein & Vogler, Leipzig. 


ee 


Auguſt Scherl G. m. b. H., 
Flllſchee⸗Abtellung, 
Berlin SW 68, Zimmerſtr. 35-41. 


melen Tent ` 


nicht lange herumprobieren, son- 
dern gleich vom ersten Tage an 


Dr. Jo Mayer's 


Capta Cora Creme | 


Tube M. 2.50 und 4.50, 


In allen einschlägigen Geschäften 
oder direkt von 
Dr. Jo Mayer, Wiesbaden 3. 


besond. in der Bettwärme zu lästig, 
Kratzen reizend (rote Punkte, kl. 
wäßrige Bläsch., heilt völlig Apoth. 
Schanz’ Hautausschlagsalb. 2 Töpfe 
(zu einer Kur unbedingt erjorderl.) 
M.9.50 u. Porto. Glanz. Heilberichte. 
Versand p. Naclin nur durch Apoth. 
Schanz, Einsiedel 1a 18 


Briefmarken 


und Sammlungen 


kauft zu hohen Preisen. 
Kunst prachtvoll illu- 
»trierier Katalog init über 1400 
Abbildungen M. 3.50 
S. Faludi, Berlin, 
je zt Neue 8. 31 


(Staatsmedaille.) 
Harmoniums 


LU 
liefern direkt an 
Private geg. gün- 
stige Bedingungen 


Fldgeitabrn. Hol A Junius 


frogei a nE 
Hagen i. W., Bahnhofsir. 29. 
2. Fabrik Berlin S 42. 


DEE 
Haben Sie schon die g li 1 an- -| 


2 

SE Bräune 
EK benützt? Sie 
o 8 veileiht ein 
Ou dezent wun- 


Fatma Rah. Bich, 
لئ"‎ 9 Weimarer Straße 7 


Unſer Rodeführer für Damens und Herrenbekleidung ift ko 
und Auswahlſendungen unverbindlich — Derfand der 


* 


Kapitalanlage 


auf Û — e Begründet 1827. 
osseneVersich erungen 


illionen 
ark. 


Bisherabgesch 


Witwenrente 


AlleÜberschüisse gehören den Versicherte 


nvalid jtätsversicherung 


29, evangel., 1.75 m groß, kernge- 
sund, tadellose Vergangenheit üb er 
100 Tausend Mark Vermögen sucht 
Einheirat in Industrie oder Gut. 
Gefl. Zuschriften auch von Ver- 
wandten und Bekannten erbeten 
unt. W. 2293 A. Scherl. G. m, b. H. 
Berlin SW 68. 

Studenten‏ مہ 
ای i‏ 

ee 27 2 

Gegründet 1875. 
* Verlang. Sie ۶ا15‎ Katalog: 

Auskünfte! کت‎ 
Familien- und Vermögensverhält- 
nisse etc. Auskunftel ,, Reform", 
Berlin W 100. Habsburger Str. 10. 
Gegründet 1902 


Roth 
m Zuverlässig. 


Bumm 2552552: 


elektrische Apparate 
billig — Preisliste gratis. 

Joset Maas & Co., G. m. b. H., Berlin 82, 

— Jetzt Jor un Straße 57. — 


pie sie 

نے ہر سا 
Wo bisher alles umsonst ange-‏ 
wandt, ‚um von diesen schreckl.‏ 
Leiden geheilt zu werden, erteilt‏ 
kostenlos Auskunft (Rückporto er-‏ 
bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D.‏ 
P. O. Fiedler, Post Niewerle 28.‏ 

Bez. Frankfurt, Oder.) 


Jeinifehler 


Pickel, Mitesser, Feliglanz der Haut 
usw. werden in überraschend kurzer 
Zeit durch 
e 
Orísan 
beseitigt. „Orisan* ist keine Creme 
oder Paste, sondern ein nach 


wissenschaftlichen Grundsätzen zu- 
sammengestelltes natürliches Haut- 


pflegemittel, welches durch 
Hnung der erschlaff- 
ten Haut poren u. 
Belebung der Blat- 
سی ا ۲ا‎ 3 
kann alb für 4% 


Ei olg — " Garantie 
geben. Bei Nichterfolg Geld zu- 
rück. Täglich eingehende Dank- 

schreiben zufriedener Kunden und 
Kundinnen bestätigen den Eı- 
jolg. .Orisan^ ist einfach und 
unauffällig anzuwenden. Versand 
diskret, franko u. Nachu. Grossc 
Packung 9,00 Mark, |, Versudhs- 
packung 5.00 Mark. Prospekt über 
moderne Kórper- und Schönheils- 
pflege kostenlos. „Orisan ist er- 
hältlich in allen besseren einschlägi- 
gen. Geschäften, sonst direkt See 


frei von Dr. A. Reich, Bad 
Oeynhausen, Waldfir. 1. 


Artur 


Muttermale, Leberflecke beseitigt 
schnell und sicher ohne Berufs- 
störung. Tütoex M. 16, —. Apoth, 
LauensteinsVers. SprembergL. 8 


Liebe, liebende und geliebte ۱۷ 


ſchenken ſich zur Verlobung. Hochzeit und bei anderen Gelegen⸗ 
heiten immer und immer wieder das vorzüglich 0681, 


wunderbare Buch 


Die Ciebeslieder an Eliſabeth. 


— Tauſende von Büchern 
wurden bisher verkauft, unzählige Verhälkniſſe mier dem Bann 


Die Ueberfülle aden begeiſterter Ur— 


Gut geb. 4.40, in Seide 75 — M. 


des Buches veredelt. 


teile beweiſt. daß dieſes Buch, das die ſchöne Jeit der jungen 


allerwegen reichſten Zuſpruch 


neri zu Cassel. 


—— ل‎ —ᷣ • —ü6Kv—— . S 


Schulz & Sackur A. Kerlin Maschinenfabrik 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 


Ausstellungsráume: Wilhelmstraße 128 


bas- Koch- u. Heizapparate / Hauswirtsehaftliehe Maschinen 


Verlangen Sie Spezialkatalog 


Liebe in idealſter Art ſchildert, 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 
Max 


fand. — 
Edda-Verlag 


Druck u. Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Stmmerftr. 35/41. — Für bie Redaktion verantwortlih: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in Defterreid-Ungarn für bie 
Wird. Wien IV, Theubaldgaffe 17, t. d. Herausgabe Robert Mohr, Buch bandler. Bien ı, eg Sai den Anzelgentell Zeche | A. TET 


Redaktion verantw.: B.! 


März 1920.‏ .217 مہ 


vender | william Prym urchweg 2 
: وو‎ Gin b H- Bronze i 


۸ 
نے‎ ern: 
p 


sicher und diskret bei hoher Verzinsung durch 


F.W. Wörner, beeidigter ۲ 


Karlsruhe, Amalienstr./83. 
unerreichtes trockenes 


Pallabona Haarentfettungsmittel, 


entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, 
macht sie locker und leicht zu frisieren, verhind. Auf- 
- .lós. d. Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt d. Kopfhaut. 
Gesetzl. gesch. Bestens empfohl. Dosen, zu 2,—, 
＋ 3,50 und 5,— bei Damentriseuren, in Parfümerien. 


| Alle Kranken 


besonders solche, die mit Gicht, 
Ischias, Neurasthenie, Nervosi- 
tiit, ferner auf nervóser Basis 
beruhenden Rückenschmerzen, 
Lähmungen, Magen- und Ver- 
danungsbeschwerden behaftet 
sind, verlangen im eigensten : 
Interesse sofort unser illustr., 
` 80 Seiten umfassendes 


Gratis-Buch 


„Die Elektrizität als Naturheil- 
mittel“, welches zahlreiche 
ärztliche Ratschläge darüber 
enthält, wie die meisten ner- 
vösen Leiden ohne Berufsstö- 
rung in kürzester Zeit radikal 
zu beseitigen sind. — Zahl- 
reicheAnerkennungen vor- 
handen  —  Aníragen sind 
zu richten an 


Küster & Co., fl. n. b. l. Frankfurt a. M. 25. 


Pabrik elektro-medizinischer Apparate, Gegründet 1903. - 
worauf sofort oben erwähntes Werk gegen Einsendung 
„ von 30 Pfennig für Porto kostenlos zugesandt wird. 


Nachahmungen 
weise zurück 


| Stolberg Rnla.- Berlin C2 uÁ 


ur diesen-kein®® 


Nin, e 


Globol 


tótet tötet Motten! 


Verkaufsstellen 
durch Plakate kenntlich 


Fritz Schulz jun A-G. Leipzig 


Offenbach am Main 1. 
 Spezialfabrik von 
selbs fahrern 
dranken- 
] 171 


IU ildhirt & a 


Das Alte stürzt! 
Unsichtbar 
wird das 

Leiden 
durch den 


Beinver- 
längerungs- 
Apparat 

Normal“. 
V. Anerk. 


Dresden 1109. J 


Städtische See "Coburg, mem 1821.) 


Katalog gratis 


سس" 


` Ht ſofort lieferbar. 
Aluminium - Ausſüht ung. 


Die Marke „Fön“ teiftet 


Sewübr fü ir ficheren Betrieb 
und ift in jedem Apparat eingeprägt. 


n der Peg „ Sanax “ vldrator iff der 
beſte Hand ⸗Maſſage · Apparat. IC 


Lleberall SES, 5 


| Idcaler Noise i Ersads 
Patente aller Kulturstaaten. 
mit allen Vorteilen, aber ohne die 
. . Nachteile des bestsitzenden Korsetts, 
nahi. elegante, schlanke. Figur, stülzt . 
Leib und Rücken, ohne sonstwie zu beengen. 
Die weltbekannten, von keinerlei Nachahmung 
f auch nur annähernd erreichten Erfolge unserer 
für Gesunde wie Kranke gleich wertvollen 
Erzeugnisse beruhen: auf , der. genauen Berücksichtigung jeder 
einzelnen Individualität. | 
Auskunft und illustrierte Broschüre: kostenlos durch 


` Kalasiris G. m. b. H, Köln 10 


g -Geschäfte und Niederlagen an allen größeren Plätzen 
d für Oesterreich : Kalasiris, ‚Wien, Marichilferstraße 13 


x ~. mündelsidhere öffentliche Geldanstalt unter voller Haftung der Stadt Coburg. 
> Einlagen-Kapital und Reserven rund: 


Neunzig Millionen Mark 


Bis zu 4½ % Zinsen für Depositen. 
Versicherung der Guthaben gegen unberechtigte Abhebung. — 
Strengste Amtsverschwiegenhelt! o auf Wunsch. 


gehobelt 
£st das 

` Deste zu» 

^ age. 4 f Ge 


Ucberallzu haben. M.2. — p. Stück 
Pharmaz industrie- Ger: Offenbach a. M. 


9 


d 1 Serventrante, Blutarme 


ſowie Entträftigte loben einſtimmig die hervorragende Wir⸗ 

tung der Regipan⸗Tabletten. Ein Verſuch wird jeden von 

der Borzügliäteit EE Aerztlich 0 begutachtet. 
In allen W erhältlich. 


' 7 
, ` . 


dieta | 


zum 
Erweitern, ohne 
` Trennen, Nähen. . 

und Schneiden. 
Mier: verstellbare: 


.. Umstants- 

| Gesellschafts- ` 
N. ۱ Kleider 
«fA dezent u. vorteilhaft, sowie prak- 
9  tischu. gesund. Von Aerzlen be- 
Ea gutachtet und empfohlen, 
GroBes Lager in allen. Preislagen. 


Maßanfertigung ohne Preiserhöhung innerhalb 
4 Tagen. — Trauer in 24 Stunden. 


Steffe und Zutaten werden zur Verarbeitung angenommen. 


Versand- -Abteilun Nach außerhalb werden auf Wunsch 


di zur Bestellung Abbildungen und Stoff- 
proben gesandt. r guten Sitz, u. Ausführung wird garantiert. 


Adler’s Modehaus für Junge Frauen 
Berlin W 34, Potsdamer Straße 118c, hochpart. . (Kein Laden), 
| Sachgemkse Bedienung. 


m. 
d 


Nur eigenes Syste 
نے‎ 


os e S2u93[o INN 


Modernes 
- Umstandskleid. 


N 


„ CUM te 


rode“ Nr. 13. AN HANE | 27. März 1920. 
Marimilian Hartwich: „Zarathuſtra oder Sirius? 
— Kurt Frieberger: „Sieveringer Sonette“. — Kurt 
Frieberger: „Barocke Balladen“. — Franz Wolff: 
„Zum Sonnenvogel“. Schauſpiel in drei Akten. Wien, Berlin, 
Wiener Literariſche Anſtalt. 
Julius Vogel: „Die Grenzen der Freiheit, Gleichheit 
. unb Brüderlichkeit! — Siegfried Sieber: „Die Maſſen⸗ 
feele”. Dresden und Leipzig, „Globus“, Wiſſenſchaftliche Verlags: 


E: 
Anſtalt. 
M 
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ene bes. deva ce Schul vereins für „das 
Jahr 1920. Wien, Verlag von Pichlers Witwe & Sohn. 

Rudolf Fiedler: „Deutfcher Volkskalender für das Jaht 
1920". Verlag des deutſchen Schulvereins. ۱ 

Ferdinand Runkel: „Das rote Brevier“. Ein myſtiſchet 
Roman. Leipzig, F. W. Grunow. 

Dr. med. illik: „Die Herzmustelſchwäche, ihre Folge⸗ 
090" ابا ای‎ unb Befeitigungen“. Berlin⸗Lankwitz, H. Hiob. 

Emmerich: „Über Arterioſkleroſe (Axterienverfal 
e ib Neben Einfluß auf Gefündheit und Lebensdauer“. — Dr. 
Kurt Klare: „Die Tuberkuloſetherapie des praktiſchen Arztes, 
München, Verlag der Arztlichen Rundſchau, Otto Gmelin. 

Nowack, Victor: „Praktiſches Elementarbuch der Pal 
niſchen Sprache für Schulen, öffentliche und private Lehranſtalten 
ſowie zum Selbſtunterricht““ Berlin, Victor F. Nowack. 

Beuſch, Paul: goe Neuordnung des deutſchen Finanz 
weſens“. — Dr. Paul Beuſch: „Das Staatsſchuldenweſen“. — 
Gnauck⸗Kühne, Elifabeth.: „Das 1. Gemeinfhafts 
[eben im Deutſchen Reich“. „Im Geiſte des Solidarismus 

M.⸗Gladbach, olksvereins- Verlag. 


PERAYARATNurnMVasser 


CR 
I Perhydrit Deleo ebe 


entwickeln reichliche Mengen freien aktiven Sauerstoffs, der dank ‚seines gasförmigen Zustandes die gesamte Mund- und Rachenhohile 
desinfiziert Der Gebrauch: des einen oder anderen Próparates beseitigt sofort unangenehmen Mundgeruch, konserviert und 
bleicht die Zähne, verleiht dem Gebiß ein gesundes, elegantes Aeußere und wirkt belebend auf das Zahnfleisch 
Selbst bei jahrelangem Gebrauch absolut unschädlich Literatur und Proben gratis 


KREWEL & Co. G.m.b.H. Chemische Fabrik KÖLN a. Rh. 
Versandhaus iar Berin u. Umgegend! Arcona-Apotheke, Berlin N28, Arconaplatz 5. 


Volkswirtſchaftliche Geſpräche Nr. 1—3. — Bei⸗ 
ود‎ n ben Problemen der Zeit. Heft 10—13. Berlin, Kulturliga 


Heinrich Schmidt⸗Hoffmann: „Mein Lebensbuch“. 
Geſammelte Dichtungen. Berlin, Oldenburg & Co. 

Bethmann Hollweg: „Friedensangebot und U-Boot- 
Krieg“. Berlin, Reimar Hobbing. 

W. Zimmermann: „Meines Bruders Schuld und letztes 
Erkenntnis“. Roman. — Wolf Hafe: „Ruhelos“. Roman. — 
8 rib Bottke: „die Brücke unb anderes“. Leipzig, Xenien. 

erlag. 
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 Rohlensdurehalhtiges bestestafel— Wi 


wasser” | 
lit unter. Kontrolle der Stadtvermalfun 
"0 und hei lend Dei F 


uma Gicht 
der Derdauungs-und Yitrmungs-Organe etc Brunnenschriften. durch 
Aachener TAermalmasser „Kaiserbrunnen' N. &. NachenJCord 46. 
u 


nafurliches Jhermaírvasser- zu Û 
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Patentamt, eingetr. 


Herrlich fettfreie Hautereme 
in prachtvollem ٥۶۰ 
ruch, auf Wunsch auch stark 

fetthaltig. e 


„Syringosa“ "gibt der 
Gesichtshaut ein  zartes 


frisches Aussehen, verbessert 
baten unreine rauhe Haut und 
enifernt Gesichtsróte. Un- 
entbehrlich für hygienische 
Hautpflege und Gesichts- 


massage. Idealschutz fegen 
Sonnen- und Herdb brand. 


Fast märchenhaft ist dieteint 

verschönernde Wirkung des 
orientalischen „Syringosa”. 
Es ist ein Präparat, wieesin 
solcher Vollendung nochnie- 
mals angeboten worden ist. 


In gr. eleg. Kruke zu 5,25 M. 
und 6,75 M. Portofreie Zu- 
sendung gegen Nachnahme 
oder Voreinsendung des 
Betrages auf Postscheck- 
konto Nr. 66995, Berlin NW7. 


Nur direkt durch , 
— walk, O. E. BARTHEL 
Vertrieb der 
Two⸗Step, One⸗Step Boston, 
Tango, hari e, Furlana, op Syringosa "Präparate 
lagen z. B.: Trott, Ja ch u de erner Walzer Charlottenburg 
ia ai a, Kantstraße 154a Ii. 


Diefes Buch ar: سس‎ 
Wmd E 


Einreise unbehindert a 
Gewöhnlicher Reisepaß mit Bild genügt 


Prospekt frei Städtisches Verkehrsbüro 


Asthma- 


Katarrh- u. Heufleber-Spezial-Kur. 
Sofort wirksam. Einzigartige Er- 
folge. — Broschüre gratis. 

O. Borckenhagen, Düsseldorf-Rath. 


Allgemeiner Briefsteller 


22. für den schrift- 
_ _ lichen Verkehr 


ST 


* 
5 . 


; AlleBeinkrümmun- 
A gen verdeckt eleg. 
9 nur mein mechan. 
P  Bein-Reguller-Anparat 
Cen ور‎ ER eg 1١٥٥٥.۸۰٢ 
bur. d.frnelled Wachs⸗ 

tum bewirkend. ۶> 
Augenbra enſaft M. 6. 
Dunkel glanzende Augen⸗ SES Privatbriefe für aud) "lin 
brauen durch „Oriola“, — TR sämtl. Familien- ander dle 
10 7,7 199755 Ereignisse, Bittschriften, Empfeh- Ihnen b 


= ohne Polst. od. Kiss. 
c; Neu! Katalog grat 
Sk. Seefeld, Radebeul, 


Dresden 9. 


Krankenfahrstühle 


en eines Sana: 


blond, braun u. chworz M lungs-, Entschuldigungs-, Dank- e e können unbeob⸗ 
Ri ankenmöe Otto Reichel, Berlin 76 schreiben, ‚Bestell-, Mahn- und Be- oet die e ee 
SO, Eifenbahnſtr. 4 schwerdebriefe, Quittungen, Kon- ناف‎ gen machen, jeder G p 4m:3m:2m und 2m: 
liefert à Temm trakte, Wee dee Mis Ae Her if nob Der e DD und Ion fen 1.50 m: 1.80 m انکر‎ 
7 ratsantrüge, Gesuche an Behörden, Gallus A.-G., München, Hindenbu 

Richard Mause df 08 kaufmänn. Briefe usw. 324 Seiten Si le, woran es gniommt. See 

Katalog gratis. nach der Handschrift de aid 55 E 4.50 portofrei. "tubo obs Beziehen Sie sich bei Be- 
in jeder größeren erteilt Graphologisches 7 : : erlag, Dresdens, 573 stellungen gefälligst auf 
Stadt werd. Verkaulst, nachgew. Institut „Veritas“. Eiberfeid 


katalog gratis! 
Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 49. ! W . ... ie Woche“. 


21. März 1920. 


keine Badereise bei Rheuma, Gicht. Katarrhen der Verdauungs- und 
Atmungsorgane usw. unternehmen will, kann durch die Aachener 
Thermalwasser .„Kaiserbrunnen“ ` Aktiengesellschaft, Bad Aachen. 
die natürliche „Kaiserquelle“ zu Haustrinkkuren oder das kohlen- 
Tafelwasser ,Kaiserbrunnen" be- 


bci August Scherl G. m. n. n., Berlin o 63, 
` : ! Zimmerstr. 35-41. und in den Geschäftsstellen 
Breslau, Neue Schweidnitzer Straße 19, ‚Dresden-A., Prager Straße 35. Frankfurt 
a. M., Kaiserstraße 10, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover. Georgstraße 20, Köln a. Rh., 
Wallrafplatz 3, Leipzig, Petersstiaße 22, München, Theatinerstraße 3, Stuttgart. 
gstraße 11. — Der Preis für die fünfgespaltene , Nonpareille-Zeile oder deren 
Raum beträgt M.8,—, unter der Rubrik „Unterricht“ M. 6.—. Ein Teuerungsaufschlag wird 
auf die vorgenannten Preise z. Zt. nicht erhoben. — Anzeigen müssen spätestens 
vierzehn Tage vor dem Brscheinungstage aufgegeben werden. — Chiiire-Briefe, die inner- 
halb vier Wochen nicht abgenolt sind, werden vernichtet, nachdem die,etwa darin ent- 
haltenen Originalzeugnisse, Photographten usw. den Einsendern wieder zugestellt sind 


sáurchaltige wohlschmeckende 


Annahme von Anzeigen 


| Stuttgart, i 


ziehen. 


Köni 


„Breußentum und Sozialismus“. 


— 


„Die Zelle“. Stuttgart, Frankh'ſche Ver⸗ 
: Dr. Rudolf Krauß: 


| ,Deuijde : Troftbriefe”. 


, Die Farben im täglichen Leben“. Wit⸗ 


ode" Nr. 13. 


‚Dr. Şri b Kah n: 
lagsbuchhandlung. 


Julius Hoffmann. 
 Sterdart, Carl: 


tenberg, Bez. Halle, A. Ziemſen.— 


„Das Anti⸗Kommuniſtiſche Manifeit“. 


Verschiedene Mittellungen. 


Auer Aa Die nach Carolus Magnus benannte, gemein- 
nülzige „Kaiserquelle“ nimmt eine bevorzugte Stelle ein. Wer 


: "Genjd, Walter: 
Jena, 111101 ۰ 


Spengler, Oswald: 


München, C. H. Beck. 


D 


GE Bad Aachen. 


Unübertroffen an j 


4 . 
Foxmen-Mieder 
mif belíebig verstellbarem 
Buüsienverstärker 
un aRu ckenhalter 


N in einem Stück » 


Rein &orfett erzielt eineſolch 
formvollendete Figur tote 
„Lupa“, welches gleichzeitig 
volle Büfte u. ſtramme, graz. 
Haltung erzeugt. Für ſtarke 
u. ſchlanke Dame gleich vorz. 
ecignet. Der Hüftformer 
Bält den Leib zuſammen. 
Bequemes Bewegen. Kein 
Druck auf Magen- u. Weich⸗ 
teile. Haltbar u. waſchbar. 
Eine abſolut. Neuheit! Viele 
Anerkennung u- Nachboſtdll. 
Modell kompl. wie Abbildg. 
od. m. ausgeſchn. Hüft. weiß 
od. dampagnef. aus vorz. 
Stoff. M. 129.—. Taillenw. 
über dem Kleide angeben. 
Tauſche um oder zahle Gelb 
zurück. Proſpekte koſtenlos. 
Nur zu haben bei 
Ludwig Paechtner 
Dresden 1, Bendemannſtr. 
Bel Einiendu .g von Stoffe n 
40% Navatt. 


Ueber A, Million im Gebrauch! 


(01 11 


„Neftera‘‘) 
lärbt graues 
ai. rotes Haar 
echt blond, 
braun oder 
M sehwarz. 

Völlig unschädlich! Jahrciang 
brauchbar. Diskrete Zusendung. 

pro Stück M. 4— u. 6.— 


Rud. Hoffers, Berlin 6 
Kalser- Wilhelmstr. 12. 


— u — — 


H. W. VOLTMANN 


Bad Oeynhausen 9. 
Spez.-Fabr.t.Handbetriebs. 
tahrräder (Invalldenräder), 
Krankenfahrstühle f. Straße 
und Zimmer. Katalog gratis, 


A fûr Nervenkranke u. Ent- 
„iehungskuren. (Milde Form, 


ohne Zwang). Prospekt frei. 


eißer Kopf und Blutandrang. 
Die natürlichste . Hilfe ist der 
Stirnkühier ` „Psygma‘' 
D. R. P. a, befreit das überhitzte 
Gehirn durch metallische Ab- 
leitung von diesen Quälgeisiern. 
Kompletter, stets gebrauchsfertiger 
Apparat M. 15.— zuzüglich 60 Pf. 


Nachnahme. 
Mtbos-Laboratoriom 6. M. ال‎ 
' Abt. 11 


Berlin S 59, Hasenheide 88. 


LOUIS KRAUSE 


Leipzig . Gohlis 20 
Spezialfabrik moderner Selbstiahrer 


u. Kranken- 
fahrstühle 
aller Art. «v 
Erstklas- 
sige Aus- 
führungen. 
Mäßige Preise. 


— Jilustrierter 


| Katalog gratis und franko. 


Studenten - 
Utensiilen - Fabrik 


älteste u. größte Fa- | | 


L4 
: Ay ! 
] *. 
J 
۷ Ki 
` 
i 


brik dieser Branche. 

Emil Lüdke, vorm. 

e Cari Hahn & Sohn 
G. m. b. H., 

Jena i. Thüringen30. 

Man verl. gr. Katalog gratis, 


ommersprossen- 


wirksamstes 

C re m 3 Mittel gegen 
Sommersprossen, Leber» 
ftecken, unreinen Teint, 

gelbe Flecken, selbst 

wenn alle andern Mittel 

versagten. M. 8.50. 
Apoth. Lauensteins Versand 
Spremberg L. 8. 


| Zähne Al 


| Wie sehen Ihre Zähne au 


„Eta- Masse“ löst alle gelben 


Ansätze und Zahnstein augen- 
blicklich aul u. macht vernach- 


lässigte Zähne sofort schnee- 
weiß. Gereinigte weiße Zähne 
sind es, welche dem lachen- 
den Munde jenen starken an- 
ziehenden Reiz geben. „Eta- 
Masse" greift Zahnfleisch nicht 
an! Von besten Chemikern 
empfohlen. Preis mit allem 
Zubehör M. 6.75 und Porto. 
Dentisten Sonderofferte. 
Laborat. „Eta“, Berlin W 133, 
Potsdamer Str. 32. 


N 
Kopfschmerz 


— ͤ ͤ—— —̃¼ 
پر طط‎ Erschöpfung, Kopfdruck,. 


Dr. A. Meyer's Sanatorium 
f (vorm. Dr. Emmerich) 
«Baden-Baden. + 


SSS 2 جج‎ — 
Eine Erlösung von 
‚dauernder Qual 

ist das berühmte 


Deutsches R nt 


kein Gummiband. 


erko 
(Württbg)N? 33. 


DN LAM niner 


die Nerven! 


Ohropax - Geräusch- 
schützer, weiche 
Kügelchen für die 


| Ohren schützen Gesunde und Kran- 


ke gegen Geräusche u. Großstadt- 
lärm, während des Schlafes, bei 
der Arbeit, auf Reisen, auf dem 
Krankenlager. Schachtel mit 6 Paar 
Kügelchen M. 2.—. Zu haben in 
Apotheken, Drogerien, Bandagen- 
und Gummigescháften oder vom 
Fabrikanten Apotheker 
Max Negwer,Berlin 121,Bülowstr.56. 


rletmarken 


Bóker & Kleeberg 
Chemnitz 12. 


:7ا 
bade wandten Unterhaltung‏ 


Gabe wandten 
Ratgober für Schüchterne M. 4.50 
Modernes Tanzlehrb. M. 4.50 Liebes- 
briefstellor M.4 50. Die Humorkiste 
M. 4.20. Moderne Wege z. Ehe M. 4.20 
Neue Zaubereien M. 4.20. Gogon 
Vorein sendung portofrei oder Nach- 
nahme. Prospekt gratis. 
Arkona -Versand 


Berlin N 181, Oderbergerstraße 29 


Rönnen Sie plaudern? 


Wollen Sie als gebildeter u. gern 
gesehen. Gesellschafter eine Rolle 
spielen u. überall beliebt werden, in 
der Gesellschaft, b. Frauen, b. Ihren 
Vorgesetzt , soles.Sie: „Die Kunst 
zu plaudern u. was ein Gebildeter 
wissen muß“ von Dr. E. Machold. 
Preis M. 2.—. Nur zu bezieh. von 


W. A. Schwarze's Verl., DresdenN.6/70. 


ma Schwere Leiden 
sind häufig die Folgen ver- 
nachlässigter Krampfadern. 
Bei Aderentzündung, Ge- 
schwulst, Eeingeschwür, 
> Kinds- oder Ader-Beinen, 
EA Fiechten aller Art, Ge- 

lenkerkrankungen. Piatt- 
fu. Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 
iantiasis verlangen Sie kosten- 
los: Lehren und Ratschläge für 
Bein- und Hautleiden und deren 

Selbstbehandlung von 


Dr. Ernst Strahl G. m. b. H., Hamburg W. 


/ 


4 


M 
~ 
& 


Heine 
zerrissenen ۷۵ 
mehr! 


AllasSchuhkift 


071 
D. R. P. 


millionenfach bewährt 
seit 7 Jahren, repariert 


ohne Naht u. Nagel 


wasserdichtu. haltbar. 


Große Tube Mk. 3 
Kleine „ „ 2.— 


Alleinhersteller: 


‚Atlas-Werke Pöhler & (o. 


Abt. chem. Fabrik 
Leipzig-Stött. Nr.35 


Wiederverkäufer aller- 
orts gesucht! 


im Selbst- 
D er Ta "n 2 unterricht, 
mit über 100 Abbildungen, und An- 
hang Modern Tänze Mk. 450. Die 
Gabe der gewandten Unterhaltung 
Mk. 4.50. Traumbuch Mk 3.—. 
Die Humorkiste Mk. 4.20. Gegen 
Voreinsendung postfrei oder Nach- 
nahme. Prospekt gratis. 
Arkona-Versand, 
Berlin N 180, Oderbergerstraße 29. 


——— -d 


07 


im Nu haarscharf! 


Aufklärung kostenlos. 


Fa. Franz Berger, Essen 35/6, 


Ein neuer Geist 


2 


Eri in dern 
und Vorwärtsstrebenden bie 


ten sich gute Verdienstmög- 
lichkeiten. Fordern Sie sofort 
kostenl. Zusteilung uns, Auf- 
klärung u. Anreg. geb. Brosch. 
F. Erdmann & Co, 
Berlin SW 1, Königgrätz. Str. 71. 


.Gegen Gicht, Rheuma, 
[Kaiser 
Friedrich 
oreson Quelle 


Blasen -Nieren- u Gallenleiden. 


Kgl. Schwed soner ا٢٤٢٤‎ 


Versand direkt an Prlvate gegen 
bar oder Nachnahme. 


Spezialität: künstleri- 
scher 
Schmuck 


Firma gegründet im Jahre 1854. 


Neuzeitlicher, silbergetriebener 
Blumenschmuck 


in künstlerischer Austührung, 
mit und ohne Steine, als 


Anhänger, Broschen 


u. Broschnadeln. 
Auf Wunsch Abbildungen zu Dien- 
sten. Auch werden Repara- 
turen jeglicher Art oder 
Umarbeitungen älterer, gc- 
tragener oder abgenutzter Gold- 
u. Silbersachen bestens und 

billigst ausgeführt. 


Kaufe gegen Barzahlung echte Steine, 


Perlen, Schmuck Jeglicher Art, Gold, 
Silber, Platin, Bestecke, 


—M— — — — ہے‎ — M — 


Ju wenié« Tagen. 
=» Klavier Spiele 


amApparıı Selbstlehrer Preis MK 15- 


Jltust e. Prospeht gratis. 


Otto Dietrich.Leipzió 7.Markt 


9, 


1۱۷۷۸11111111187 
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| 


Erste, daher zuverlássigste 

Bezugsquelle für Instru- 

mente. Preisliste frei. 

August Dürrschmidi, 

Maskinstrumente und Saitenfabrik, 

Markneukirchen l. S. 125. 
Gegr. 1852. 


MEC ode 


„Woche“ Nr. 13. | ) — RE — PN pite FRED — کے‎ 27. My am. 


: Am Taunus 
| dei Frankfurt am Main. 
N Sommer- 
۱ u. DIEN p | 
trieb. d 


Ausserhalb des 
besetzten Ge- 
biets und der 
neutralen ۶6087 


liegend. 
| 'Hervortigeide Heilerfolge bei Herzkrankheiten, beginnender Arterienverkalkung, 
:  Muskel- u. N Gicht, Rü ickenmarks-, Frauen- u, Nervenleiden. . E I 
Sämtliche neuzeitliche Kurmittel, — Gesunde, kräftige Luft. — Herrliche Park- u. Waldspaziergänge. — Vorzüglich 2n 


Konzerte, ‚Theater, Tennis, Golf, Krocket, Wurflauben-Schiefstand. uum. Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt. 
; Man fordere' die neueste Auskunftsschrift C. 22 vom „Geschäftszimmer Kurhays Bad- Nauheim". E 


Hotel Augusta Viktoria + e Bad Nauheim. 


Haus / gegenüber den Bädern / „sarzagliche Küche 7 Warmwasser.‏ ا 


جال II HUNN III "222231 (, Au Tm 100000 mmm lll‏ 1ل 


Heft 16 der „Woche“ vom 17. April 
wird anlä lich der Breslauer Frühjahrsmesse als Sé 


BRESLAU.SONDERNUMMER . 


erscheinen / Es bietet sich in dieser AMENS 
, ausgestatteten Ausgabe eine wertvolle Propaganda- 
Gelegenheit / Interessenten erfahren Näheres durch 


BERLIN $ Wos, Zzimmerstraſe 35-41 . AUGUST SCHERL G. n B. e 
Anzeigen - ein der „Woche“. | 


1 
` 
: . 
p ` ` 
2 


"d 


LATEIN NENNEN ۵ 


— 


111۸7111011110111111111111111 ۱780778700700 MUT TT 100 


 Kalodont ` 


beste 


2 AN. CRÉME B 


TOOL 


We ۰ 


سے 
NE‏ 
acp‏ 


— — 
Gl ^M - 
تج"‎ cl DÉI 
Jj “ 
ہے یں‎ 


5 A یی‎ 
= 
4 ہو‎ L4 
G Six HN 


۱ — es SCHUHE مت‎ (rtf: ^ ` 

x‏ کچ“ E e e Eeer GAS. N‏ چیم یہ 
de we Gems AS 3‏ : حم ہمموں ےرک RN a hr SES‏ 
DIN ` Eo e Ka N s SR ek» t MUSS AL 3 N DIR 5 N r *‏ 
TAST WARS EE NYS TAN‏ 
A‏ 


RS 
Dasanana مم‎ R de ARERR N 
p Fۈۈ‎ RRR IR 


— MUN NAR EE 
N 2 ^o. ۹ M 


NS 
NES Y ` 
S ESSA : N : 3 
> e 5 
NS 


für e wë 2 A N‏ 2ت 
winter una Frühling N‏ 


: N 
SIIIISSIIIIIIEII DEIR EEN LEON E ZS 7 
As v .* 


t 
x Y S EN INNEN NDR n IN Ñ NANANA N NN NIIT TESS II N NY NUN M N 


mim, ??? A 


D 


27 


ہیں 
eee‏ 


f 


Druckschriften der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zn beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzelgers“, 
Berlia SW 68, Zimmerstr. $6—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl O. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, lerner In Wien u Zürich 


Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibi keinen Anhalt über Rangverhälinisse der beireffenden Hotels cic. 


| Norddeutschland. | Mitteldeutschland. Süddeutschland, 
BadRleinen CEPS Banato | Sachsen; | Badischer u. württemberg. Schwarzwald. 

j yerlhal, Für| | 
[Timer und Nervenlelden. — Chemnitz sii vo 22» Degerlod Stuttgart rin. 


Vollkommene 


Eberswalde Dr. Seele’s Kuranstalt. moderne Kurehírichtungeun für physikalisch-dii- Hohenwaldau. Dr. Katz, 0)۰ Fasten: 


` ہے ٭‎ ` ۰ y Eure orzilelice D 4 y 
Herrliche Höhenlage am tetische Behandlung. Diätetische Verpflegung. kuren, vorzügliche Erfolge. 


Wade. Alle Kurmittel. Reichliche, gute Ver- Zandergymnastik, Röntgenbebandlung. Emser = Kurhaus Höchen- 
1 pflegung. e CH {nbalatorium, Winterluftbäder. Prospekto frei, | 8 71 schwand 1005 m 
Chefarzt Dr. Loebell. ei — ü. M. (oberhalb St. Blasien). Deutschlands 


E EE — — 

| Sanatorium, Wald- ; Ur Terven- u höchatzelerene Heilanstalt. Dr. med. Bettinger. 

F ا ا یچ رہ رہ‎ Zo 
und Nierenleiden, Entzlehungskuren und Erho- Bayern, 


| spekte Sanltütsrat Dr, Kausch. 
—ä—— — —— UNUM ۱ 
longsbedüritize Prospekt frei, Sanitäls-Rat 


۱ ک1‎ 1800 - a : | Dr. Wigger’s Kur- 
| 0 8 Polzin rium Ischias, Gicht. Dr. Römer.. . یہو‎ re ا‎ Sb. | Partenkirchen heim. Sanatorium 
| Rheumatismus, Frauenlelden Besitzer Sanitäts- Leipzig Hotel Stadt Rom, A. Schlinke, | für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Erbo- 
| rat Dr. Hölzl. W we. Hauptbahnhof. Ausgang jungs bedürftige. Gute zeitgemälle Verpflegung 
| links. 5 Aerzte. Auskunftsbuch. 
| ——ů Dr. Stern's Schülerheim, Landerziehungs- und 


| 5 — Sanatorium Erholungsheim. Familiencharakter. Prospekt: 
Ostdeutschland. Radebeul-Dresden i, . —- 


| Gute Heilerfolge. Voller Betrieb, Prospekte frei. 
| M Sanatorium Parkhaus, چو ےہر یت ہم‎ 2 
7 ef ٣س‎ 


13) 


—— 


— سے 


—— — "s 


* . — — 


3 Schweiz. 
Nerven-, Frauenlei- eg Sanatorium Seehof, Chefarzt 
den, Rbeumat!smus. Tnneröikranke, Dr. Haller. Thüringen. Davos-Dori Dr. Alexander, Täglich 18,50 


d —— Sanitätsrat Dr. Wanke, _ bis 22.— einschließlich Zimmer, 
| Friedrichroda Raranstalt 70 N Davos -Platz Platzsanatorium. Chefarzt 
| Westdeutschland zustünde und Nervüse. | Dr. A. Prohaska, Erhöhte 
3 


stanbfrele Lage. 


—— —— — 


Tannen fel Kurhaus für Nerven- und 


| | stambfrele Lage. — 
1 Hei talt fü Gemltskranke, bei Nöb- Hotel Eden, 
: Bad Neuenalir m ندرا بی‎ 83 denitz (EEN چا‎ dürch Dr. | bugano-Parauaiso vormals Roich- 


mann. Direkte Seelage, Altbekanntes Haus. 


mer. und Winterkuren. Prospekt durch Dr. Külz. Tecklenburg. 


Lehrpläne und fprofpefie ber hler angezeigten Unterrichtsanſtaſten vermittelt kostenlos die Unzelgenvermaltung der „Woche“, Berlin SW 63, 


Gießener Pädagogium | Sy 


Vorbereitung für alle Schulprüfungen . Sexta — Ober- Die Rubrik 
prima + Schülerheim in schönster Lage Gute Ver- 

pilegung Gewissenhalte Beaufsichtigung u. Erziehung 
Beste Erfolge - Besonders gute Fürsorge für = 


April Ausbildung zu Oktober 


| 
2 SÉ e P 


Pie oo. Ja gien ute 
Unterricht E 


` .Einj.-, Pri - Abit.-Prf. * |. d- 
U الا‎ Dr. Harangs sch allt S3 Buchführung liche Unter 
N — — | welsung. F. Simon, Berlin W 35, 


| Neu! Deutsche Neu! Firate Probebriol K 
Buchhaltungs 2 Zeitung Institut Boltz Jimenau I. Thür. 0+ 


Fachvlatt für Buchhaltungswissen- Priman., Abitur. Presp. tret. 
schaft und Praxis, Bank-, Börsen-, 


Schüler d. Hausdamen : Drucksachen kostenlos durch die 
Direktion: Gießen a. Lahn, Liebigstr. 46. Fernruf 2075. 


in der 


WOCHE" 


eignet fid) nicht nur 
für 


Marie Voigl's |۷11 - Erfurt. 


Haushaltungsschule. - Seminare für icchn. Lehrerinnen. 
Schülerinnenlicim. 
Gute Verpflegung.. Auskunftsheft. 


Töchterschulheim der 
Gnadenberg (Kr. Bunzlau) Evangelischen Brüder- Unität. Steuerwesen, Rechts- und Organi- 1 آ۵0‎ brieflich sicherer 
sationsfragen. — Probenummer H rung wie jeder 0+ 
75 Pfg. durch liche Unterricht ۳۶ 


ABC- Verlag, Georg Plock M- Ger, Dresden - € (5). 
Leipzig-Möckern 164. Floltern heilt Brot. Rudol 


Vorbereitungs-Ansiall جو‎ Fr pen das 


nach dem Lehrplan des Lyzeums. Die Schülerinnen der ersten Klasse 
können zur Erlangung des Schlußzeugnisses des Lyzeums das Städ- A ngel 9 eu bon 8 
Zusammenleben von Lehrerinnen und Schülerinnen: Anleitung zu Anterrichts⸗, Er⸗ N 
بد لی دا‎ gelstiger Arbeit, Erziehung zu frei r und froher evan- \ 
E He DEE de 
elle-, Kriegsrelle-, aner- Ein- : : ۲ 
Schloß Brugghalden fondern aud) ganz bes d abre Prüfung: Abendi: Penslonat. | fahren frel d die Anstaltsleitung, 
à 


Tehuklassize höhere Mädchenschule. Unterricht in getrennten Klassen À G m p fehlu 1 9 g < 
tische Lyzeum in Bunzlau besuchen. Im Heim kameradschaftliches 
gelisch.r Frömmigkeit. Näh. Angab. durch den Direktor B. Fritschi. Ñ ziehungs anſtalten 
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Walzer, wie man's in der Jugend gelernt hat. Die 1 
Cegnungen ber amerikaniſchen Tanzkulturen find 
bis jetzt nicht in die Brunnenſtraße gedrungen. 
Der Weg von Neuyork nach Berlin W. iſt nicht 


Da packt der Kavalier die Dame noch mit ur⸗ 


volle Taille. Oder faßt ſie unterm Arm. Sie hat 
ein Taſchentüchel in der Hand und jpreigt den 
kleinen Finger graziös in die Luft. Sie iſt Dienſt⸗ 
mädchen ober Laufmädel oder irgendeine unter- 
nehmungsluſtige Witwe. Er trägt vielfach eine 
Uniform, betätigt fid) ais Hausknecht oder Caden: 
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KASCHEMMENZAUBER 


Originalzeichnung von Robert Neumann 
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Oer Norden on fih x Bon Se Klein 


ſo weit wie der von Berlin W. nach Berlin N. 


 müdjfiger Herzhaſtigkeit um die mehr oder minder 
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Da⸗ it hoch oben in der Brunnenſtraße die 
„Schaukelkiſte“ Nicht mit blendender Faſſade nach 
vorn heraus. jondern hinten im Hof. Ein Tanz⸗ 
lokal eben mit nördiſcher Eleganz, |o wie die Tanz⸗ 
diele auf. dem Kurfürſtendamm mit weſtlicher 
Aber hier wie dort iſt das Tanzen der Endzweck 
Alles undere Nebenſache. Von acht bis elf wird 
hier „geſchwoft“ daß der Schweiß in Strömen aufs 
Parkeit fließt. 

Denn in der „Schaukelkiſte“ legt man ſich noch mi 
j gangem Gefühl in die Sache hinein. Hopſt nicht 
it der aus Ameriko importierten Grazie Jazz und 
5 1 ſondern ſchunkelt noch Rheinländer und ſchiebt 
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„Kummer u 


Tag ein harmloſes Bierlokal mit Muſik, in der Nacht 


` \ 


man arbeitſames, 01ھ0۸0‎ Volk auf den Straßen 
— — ehrliches Kleinbürger- und Arbeitervolk. 


Tag und Nacht! Wenn die Dunkelheit hernie— 
derkommt, mählich der Geſchäftsverkehr verſtummt, 
Aus ihnen ver— 


ſeine Wohnungstür, zieht ſich die Schlafmütze über 


‚die Ohren und legt fid) ſchlafen. Mit ganz anderen 

Geſtalten beleben ſich die Straßen. 
| Höfen und verborgenen Schlupfwinkeln tauchen ſie 
hervor, ſchattenhaft, ſcheu — der Norden der Nacht 
erwacht, der Norden, an den der Weſten nur mit be— 
: haglicher Gänſehaut denkt. 


Aus dunkeln 


Noch fnarrt da und dort eine letzte Elektriſche 
über die Straße. Aber 1 hüllt ſich die Umgegend 
des Stettiner Bahnhofs i | finſteres Schweigen. 
Und aus den. Seſtenſtraßen ſchiebt es ſich heraus, 


die Straßendirne, ärmlich und frech, hinter ihr der 
ZBouhälter. 


Und noch dunklere Ehrenmänner. An 
der einen Ecke poſtiert ſich ein Würſtchenhändler, 
Um ſie 


Und in | Die Nacht zerfließend, tauchen die 
Finſter, ganz finſter die Straßen drin im „Kietz“, 


Matt, mit müdem, gelblich kraͤnkhaftem 


Und ſtill, alles jo ſtill in dieſer Novalis-, in dieſer 
Nichts hörſt Du als deinen eigenen 
Aber da huſcht ein Schat— 

noch dunk— 
Unwillkürlich 


ten pon einem Eck zum andern Eck, 
ler als die Dunkelheit der Gaſſe. 


taſtet die Hand nach dem geſicherten Revolver in 


der Taſche. 
Um die Tieckſtraße zittert Mordgeruch. Geſtern 


nacht paben fie ida einen erſchlagen — — — 


Ein Lokal nimmt dich Sg Aber erſt, nachdem du 
des Spanners genaue Prüfung überſtanden. 


hinter ۵ك ھ70‎ Rolläden ein Vergnügungs— 


lokal. für die 5 


welt des Nordens. 

Dunkel der 1 
Raum, der ſich nach | 
hinten in diskret. 
verlängerte Kabi⸗ 


Harmonium, das 


ſammen das Or⸗ 
defter bildet. Leiſe, 


ganz gedämpfte 
Muſik, echte Nacht⸗ | 
muſik. Ein paar N 


bieler armen Mä⸗ 
del drehen fid) nach; 
ihr. An den 7 | 
ſitzen Zuhälter bei; 
Bier und Some i 
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; ‚ändert fid) bas Bild der Straßen. 
ſchwindet ber ehrbare Bürger, verriegelt behaglich 


an der nächſten ein Zigarettenhauſierer. 
1 ſammelt es ſich zu Gruppen, die hier untereinander 
E. flüſtern. 
en . i ſchwarzen Lacktſchakos der „Grünen“ auf. 


im Viertel. 
Licht alle hunderttauſend Meilen weit eine Laterne. 


Tieckſtraße! 


Schritt auf dem Pflaſter. 
Notabene gehört es in der 


Die Muſiker ſind brave, ihrer Tätigkeit mit 


Grad ein 


Und die 


Wenn die Dame ſich ſchon die Koſten von 
dann | 
nen verliert. Born : 
in einer Ecke ein 


mit einer Geige zu⸗ 


i 


LU 


biener. 
ſchwierigeren Profeſſion. 

| Deutſch überſetzt, bricht in anderer Leute Wohnun⸗ 
gen ein. Aber in der „Schaukelkiſte“ tritt er inkog⸗ 


Mitunter widmet er ſich auch einer i etwas 
„Knackt“ oder, in ziviles 


nito auf, als Kavalier. 
„Schaukelkiſte“ zum bon ton, daß. die Dame die 
Zeche bezahlt und nicht der Kavalier. ۱ 

Das Orcheſter arbeitet nach nordiſchen Kunſtbe⸗ 
griffen vornehmlich mit Entwicklung von Lärm. 


Dos Bombardon und die Große Trommel ſind ſeine 


Sie geben den Takt an, und die 
irgendeine Melodie 


Hauptinſtrumente. 
anderen geigen und blaſen 
dazu. 
echtem Künſtlereifer ergebene Leute; In den Pau⸗ 
fen trinken fie Bier und wiſchen ſich den Schweiß ab. 
Aber fie machen keine langen Pauſen. 
: halbes Krügel lang. Dann geht's wieder los. Wal: 
zer — Polka — Rheinländer — Walzer. 
Paare ſind ebenſo unermüdlich. In dieſen Kreiſen 
iſt man gewohnt, ſein Geld voll und ganz auszu⸗ 
genießen: 
‚zahlreichen „Hellen“ und Schnäpſen macht, 
muß der Kavalier auch was bieten dafür — — — 

Punkt elf iſt's aus. Noch ein letzter Schlußſchie⸗ 
ber. Dann geht alles nach Hauſe. Zu zweit 
000 "n | 

» * m * 

Der Norden ift om Tage eine ganz reſpektable 
Gegend. Voll von Leben und Verkehr. Mehrere 
Bahnhöfe, darunter der Stettiner, liegen in 
ihm. Da iſt ein unabläſſiges Hin und Zurück an 
Droſchken und Autos: Eine Elektriſche, die nicht 


bis aufs Dach beſetzt iſt, gehört zu den ſeltenen Er⸗ 


ſcheinungen in den Straßen des Nordens. Ge⸗ 


ſchäft reiht fih an Geſchäft, und dicht ſchiebt fid) auf 


den Trottoirs der Strom der Paſſanten. Da Debt 
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Von der Straße und zu der Straße ſtrömt es tend. Der Wirt ſchiebt dienſtbefliſſen den Von 
immer her und hin. Da kommen die Dirnen herein hang einer Kabine beiſeite. Die männlichen Gäſte 
in ihren armſeligen, mit falſchem Pelz beſetzten ziehen verächtlich die Mäuler ſchief über die nor- 
Mänteln, ſchluüͤrfen eine Taſſe Kaffee und drehen fid nehmen „Freier“, die Mädel ſtürzen auf die Neue 
ein paar Minuten im Tanz Ohne lautes Lachen, zu. Eine Kameradin, die durch irgendein Zanz 
ohne viele Worte Dieſes bißchen Tanz ijt ihnen großes Glück den Weg aus der Kaſchemme des 
Erholung — ſie Nordens in das 
wiſſen ſelbſt nicht Lo ا اب‎ Palais de danse" 
einmal, daß fie jid) gefunden hat. Und 
in ihm — ſich und die es doch hierher 
ihr Elend vergeſſen. zurückzieht in das 
Dann wieder hin- finſtere Lokal hinter 
aus an die Ecke. den verſchloſſenen 
Drinnen ſind ſie Rolläden mit ſei⸗ 
ſtill, draußen frech nem Harmonium 
unb lärmend — — und jeiner Geige. 
da hat [ie die Gaſſe. Und im Nu hat ſie 

Plötzlich eine eine der Armſeligen 
Senſation. Zur im Arm und tanzt 
Tür herein kommt mit ihr. Mit ge- 
eine im glitzernden, ſchloſſenen Augen 
tief ausgeſchnitte— und einem ver- 
nen Abendkleid un— lorenen Lächeln um 
ter dem koſtbaren die rotgeſchminkten 
Biberpelz. Brillan- Lippen — — 
ten blitzen in ihren Der Norden halt 
Ohren. Hinter ihr ſie feſt. Läßt ſie 
zwei Elegants im nicht los — — 
Smoking, mit nicht 27 x 
ganz echter Forſch— 
heit daherſchrei— 
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Sklaven führt. Sie verachten den Zuhälter, ſtellen 
ihn auf die tiefſte Stufe ihrer ſozialen Rang⸗ 
ordnung. Der Zuhälter iſt feig und brutal. Sie 


ſind tapfer, ſie leben in der Gefahr und durch die 


Gefahr. Und das Weib iſt für ſie keine Erwerbs⸗ 
quelle. Sie leben von ihrer „Hände Arbeit“. 
Plötzlich, du merkſt kaum wie, zittert Bewegung 
durch den Raum. Der Spanner von der Straße 
ſpringt herein, verriegelt die Tür. Das Lampen⸗ 
licht ſinkt faſt in ſich zuſammen. Was iſt? „Noske 
kommt“, ziſcht der Spanner. Noske iſt der Name 
für die „Grünen“. Die ſtehen vorn am Tor. Drei, 
vier, fünf Minuten — — Atem anhalten. 
hörſt von draußen keinen Laut herein, aber der 
Spanner, der ebenſo ſcharfe Ohren wie Augen hat, 
weiß, daß Noske wieder ſeines Wegs gezogen iſt. 


Ruhig öffnet er die Tür — — — die Lampen 
flackern wieder auf — — — das Flüſtern ſchwingt 
wieder — — — logar ein leiſes Lachen tönt. — — 


Drei CH morgens. Über bie Friedrichſtraße 
wanderſt du ber Weidendammer Brücke zu. Da 
ſtrömt es noch hinauf und hinab. Vom hohen Nor⸗ 
den hinein in die Stadt, von ihr zurück. Dirnen, 
Zuhälter, allerlei tagſcheues Gelichter — — — 
Bis hart hinauf in die Friedrichſtraße ſchiebt der 
Norden das Leben ſeiner Nacht. Schiebt es hinein 


in die verſchiedenen Seitenſtraßen, wo die Spanner 


das Geheimnis der verbotenen Nachtlokale hüten. 

Dort, wo Norden und Weſten ineinanderfließen, 
ſich miteinander vermiſchen — dort, wo der Norden 
den Weſten zum Narren hält und ihm das Geld aus 
der Taſche zieht — von wo er ihn auch unter Ver⸗ 
ſprechungen wildeſter, verderbteſter Orgien ver⸗ 
ſchleppt. Nach dem Tiergarten und ihn nieder⸗ 
ſchießt. Oder in ſeine eigenen Kaſchemmen. Und 
ihn ausraubt und verſchwinden läßt. 

Als eine Beute betrachtet der harte, grauſame 
Norden den verweichlichten, blaſierten Weſten. 
Und er verachtet ihn — ساد‎ — 


Orthographie 


— Die Wo ch e — 


in der 


bereit in der Taſche zurecht. 
Lokal, wo der Norden am nördlichſten iſt. 
Von allen Seiten beäugt dich der Spanner. Wie 


Du trittſt jetzt in ein 


eine Katze ſieht er in der Finſternis. Du ſiehſt 


nicht die Spitze deiner eigenen Naſe; er bohrt dich 


durch und durch. Zigarren, Trinkgeld blenden 
nicht ſein Urteil. Die Furcht um die eigene Haut 
macht ihn unbeſtechlich. Denn kein Gott kann ihm 
helfen, läßt er den Unrechten ein — — die Leute, 
über deren Sicherheit er wacht, fackeln nicht lange — 

Leiſe öffnet ſich das Tor. Kein Licht, kein Laut. 
Durch einen finſtern Gang tappſt du dem Führer 
nach. Der klopft an eine unſichtbare Tür. Halb 
öffnet ſich dieſe. Im Licht ſiehſt du einen Kopf mit 
viereckiger Stirn unter ſchwarzem Strupphaar. 
Flüſtern — Raunen. Zweite Viſitation — — — 
Sie iſt befriedigend, du darfſt hinein. ۱ | 

Zwei ganz kleine Löcher. An ber Mittelwand ein 
Büfett, darüber zwei Karbidlampen. An der Seite 
die Küche, durch eine Tür mit Schiebefenſter ge⸗ 
trennt vom Gaſtraum. Von der Küche hinaus ein 
geheimer Gang in den Hof, von da hinaus in die 
Nacht, in die Sicherheit — — — 

Eigentlich biſt du enttäuſcht. Sitzen ja lauter 
junge Burſchen drinnen, der eine oder der andere 
mit einem Mädel zur Seite. Der Wirt und ſein 
Kellner kommen freundlich an den Tiſch und fragen 
Der Kellner trägt ſogar 
eine weiße, ſaubere Jacke und iſt ein hübſcher, 
ſchlanker Kerl. Aber wenn er mit dir ſpricht, ſchaut 
er dich mit ſpöttiſch höhniſchem Lächeln an. 

Hier wird nicht getanzt, nicht geſpielt. Auch 
keine Zechgelage abgehalten. Alles Geſpräch iſt nur 
Geflüſter. Um jeden Tiſch figen die Arbeitskame⸗ 
raden, die zuſammen arbeiten. Hier entwerfen ſie 
ihre Pläne. Von hier machen ſie ſich auf, um ſie 
auszuführen. Viele Worte machen ſie nicht. Sie 
ſind Männer des Handelns, der Tat, ein anderer 
Schlag als der Zuhälter, der ein weiches, be⸗ 
quemes Leben von der Schande eines weiblichen 


Revolution 


Von Prof. Dr. Marx Herrmann. 


e u. dgl.). Der Sinn der künftigen Orthographie ſoll 
demnach nur ſein: eine möglichſt eindeutige Wieder— 
gabe der geſprochenen neuhochdeutſchen Gemein— 
ſprache zu ermöglichen. Das iſt ein vollkommen 
neues Ideal: denn unſere gültige Schriftſprache iſt 
in keiner Weiſe aus dem Bemühen entſtanden, die 
geſprochene Einheitsſprache wiederzuͤgeben; ſie iſt 
vielmehr das weſentlich Altere, ein in vielhundert— 
jähriger Entwicklung auf dem Papier entſtandenes 
Kunſtprodukt, und wenn trotzdem zwiſchen ihr und 
der viel jüngeren geſprochenen Gemeinſprache eine 
ſtärkere Übereinjtimmung herrſcht als in vielen an- 
deren Ländern, ſo beruht das auf einer Art präſtabi— 
lierter Harmonie, von deren kulturgeſchichtlicher 
Grundlage hier nicht die Rede ſein kann. — An der 
jetzt geplanten Revolution wollen wir aber nicht mit 
gegen revolutionären Erwägungen Kritik üben: nicht 
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Dinge ſchriftlich auseinanberbalten, - 


Die Redaktion der „Woche“ befragt mid) um meine 
Meinung über die Neuordnung der Rechtſchreibung, 
die die Reichsregierung im Zuſammenhang mit der 


Schulreform vorbereitet. Da aber zurzeit eine amtliche 


Formulierung der bisher von der „Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion“ gefaßten Beſchlüſſe nicht vorliegt, ſo 
muß ich meine Bemerkungen auf ein paar ſehr all— 
gemein gehaltene offiziöſe Notizen und auf die Mit⸗ 
teilungen gründen, die ein Kommiſſionsmitglied, 
Geh. Rat Sarrazin, öffentlich gemacht hat. Das Ma⸗ 
terial wird aber genügen, um den allgemeinen Sinn 
der Pläne hervortreten zu laſſen. 

Die Abſicht geht offenbar dahin, alles Überflüſſige 
der Schreibweiſe zu tilgen, den Lernenden nicht mit 
zweckloſen Unterſcheidungen zu belaſten — zwecklos. 
inſofern ſie 
die mündlich zuſammenfallen (f und v, kurzes ä und 
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gängige Verwendung des Zeichens A für die Länge 
(a, A; e, ê uſw.) leicht nachzuhelfen. Keinesfalls 
dürfte ferner der dumpfe Vokal unbetonter Silben 
durch e wiedergegeben werden, er müßte vielmehr 
— ohne Rückſicht freilich auf feinere Unterſchiede — 
durch ein beſonderes Zeichen (etwa Ə) bezeichnet fein. 


Im Konſonantismus geht es nicht an, den letzten 


Laut in ich und den in ach mit dem gleichen 
Zeichen auszudrücken, da ſie phonetiſch völlig verſchie⸗ 
den ſind; auch ſind ſie beide einheitlich und können 
nicht durch die Verbindung zweier Zeichen (Th) 
gegeben werden; ebenſo muß für den Einheitslaut 
sch ein Zeichen (etwa š) geſchaffen werden. Und 
zwiſchen a und e in lange ſteht ein einheitlicher 
Laut, der nicht durch ng auszudrücken ift (n) Aber 
auch hier würde es ſich um keine gar zu große Ver⸗ 


mehrung der Zeichen handeln, und es würde an⸗ 


derſeits eine Anzahl von Zeichen (c, q. Schluß⸗s, v, 
y, auch x und 2) als überflüſſig fortfallen. Unhalt⸗ 
bar, lediglich aus der hiſtoriſchen Orthographie ge: 
nommen, ſind endlich die heutigen Schreibungen meh⸗ 
rerer Diphthonge, das ei und eu (bzw. äu): wir 
ſprechen vielmehr durchaus ai und oü und müßten 
ſo auch ſchreiben. Sonſt iſt alles einfach; ganz ſchlimm 
würde es nur um die Schreibung der Fremdwörter 
ſtehen — denn hier müßten ja für alle undeutſchen 
Laute (G in Genie, on in Flakon uſw.) noch be⸗ 
ſondere Zeichen eingeführt werden — ein neuer An⸗ 
ſtoß vielleicht für die Sprachreiniger, den Fremd⸗ 
wörtern überhaupt den Garaus zu machen. So 
wählen wir denn zur Veranſchaulichung der konſe⸗ 
quent phonetiſchen Schreibung Goetheverſe, in denen 
kein Fremdwort vorkommt, das uns verführen könnte, 
aus orthographiſchen Gründen ſprachreinigend ein⸗ 
zugreifen: 

ef möztə kan hunt sô leñər lebon! 

drum háb' iz miz der magi ?rgebon, 

op mir dur $aifiteB kraft unt munt 

nit man g>haimniß würde kunt. 

Den in dieſem Schriftbild verkörperten Grund— 
ſätzen gegenüber erhebt ſich nun die Frage nach der 
Nützlichkeit, in erſter Reihe der pädagogiſchen. Der 
Schüler braucht künftig die verzwickten orthographi⸗ 
ſchen Regelloſigkeiten ſich nicht mehr einzuprägen: 
wenn er die Einheitsſprache beherrſcht, wird er die 
Schrift im Handumdrehen lernen. Wenn er die 
Einheitsſprache beherrſcht: die muß er nun freilich 
in all ihrer Strenge zuerſt fid) aneignen, im Gegen: 
jag zum Dialekt oder der dialektiſch gefärbten Gefell- 
ſchaftsſprache, die er von Hauſe mitbringt. Ob das 
nicht aber eine viel ſchwerere Aufgabe ift? Und ob 
die Erlernung der Grammatik, nachdem bie etymolo⸗ 
giſchen Deutlichkeiten zugunſten der phonetiſchen ge- 
tilgt ſind, nicht viel ſchwieriger ſein wird (heute: 
Hand, Hände; künftig: hant, heude)? Und ob 
nicht ebenſo der Vorteil, den der Verzicht auf das 
Erlernen der Regeln über große und kleine Anfangs— 
buchſtaben bringt, nicht mehr als ausgeglichen wird 
durch die nun für den Schüler vorliegende Notwen— 
digkeit, ſich ſelbſt die Subſtantiva aus dem Satz her⸗ 
auszuſuchen? — Mit der Frage nach der pädagogi⸗ 
ſchen Nützlichkeit hängt die nach der Bequemlichkeit 
der Orthographie für das ſtille Leſen durch den er— 
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mit dem nahe liegenden Einwand, daß der deutſche 
Geiſt jetzt Wichtigeres zu leiſten hat als die Heilung 


orthographiſcher Schmerzen, nicht mit dem Hinweis 


auf die Unerſchwinglichkeit der nötig werdenden 
Schulbücher; ja, auch den tiefen Schmerz wollen wir 
nicht betonen, den jeder am Hergebrachten hängende 
Menſch empfinden muß, wenn man ihm auf dieſem 
Gebiete die wohlvertrauten und irgendwie ehrwürdigen 
Formen zerſtört, durch die er ſeinen Altvordern ſich 
verbunden fühlt. All das bleibt hier unerörtert. Ein 
für die allgemeine Praxis neuer Gedanke hat das Recht 
darauf, zunächſt aus ſich ſelbſt beurteilt zu werden. 

Soll er aber einen Sinn haben, ſo muß er ganz 
folgerecht durchgeführt werden — Kompromiffe find ba 
nicht zu ſchließen. Gibt man bie Dehnung s begeid)- 
nungen (3. B. ah oder aa für langes a) auf, weil 
ſehr oft ſtatt ihrer auch ein einfacher Vokal ſteht, ſo 
kann man die Doppelkonſonanz, das nicht minder 
willkürlich gehandhabte Kennzeichen der Vokal ا‎ r = 
ze, ebenſowenig beibehalten; wenn in dem Worte 
Wachs das ch unzuläſſig ſein ſoll, weil es hier als 
k ausgeſprochen wird, fo darf ich das Wort herab 
auch nicht mit b ſchreiben, da ich ja ONAN nicht 
b, ſondern p fpreche. 

Die jo. fid) ergebende Forderung aber, toben: Laut 


auch ein ihm und nur ihm entſprechendes Zeichen 


anzuweiſen, ſetzt ein Doppeltes voraus. Erſtens: die 
Exiſtenz einer geſprochenen Einheitsſprache, für die 
es ſo feſte und allgemein angenommene Regeln gibt 
wie bisher nur für die Orthographie. Solche Feſtig⸗ 
keit gegenüber dem bisher exiſtierenden Zuſtand 
einer bloßen idealen Einheitstendenz herbeizu⸗ 
führen, iſt gewiß kein Ding der Unmöglichkeit: in 
der amtlich feſtgeſtellten deutſchen Bühnenausſprache, 
die in dem oft aufgelegten Buch von Th. Siebs be⸗ 
handelt iſt, iſt alles ſtreng wiſſenſchaftlich in feſte Re⸗ 
geln gebracht. Nur geht es dabei ohne diktatoriſche 
Beſtimmungen nicht ab, die in vielen deutſchen Land⸗ 
ſchaften auf Widerſtand ſtoßen müſſen; ja — es iſt 
die Frage, ob eine derartige Uniformierung der all- 
gemeinen Ausſprache unter Wegfall aller dialektiſchen 
Abtönungen den Beifall ſelbſt derer finden würde, 
die in politiſcher Beziehung die Stammesunterſchiede 
zugunſten eines Großdeutſchland künftig nicht mehr 
berückſichtigt wiſſen wollen. Ferner: ſolche Regeln 
können immer nur die Ausſprache des einzelnen Wor⸗ 
tes ſo feſtlegen, daß ihnen eine feſte Orthographie 
entſprechen kann; die Satzbetonung bringt manches 
ins Ungewiſſe. Der Laut e im iſolierten Pro- 
nomen der ijt ſicherlich [ang — wenn ich aber fage: 


. „der Mann ist alt“, [o ſchrumpft das e fo zuſam— 


men, daß eine orthographiſche Kennzeichnung der 
Länge des e völlig finnlos wäre. 

Die zweite Bedingung aber, die bei einer wirk— 
lich phonetiſchen Orthographie erfüllt ſein muß, iſt 
die: den ſo feſtgeſtellten Lauten müſſen völlig zu— 
reichende Zeichen entſprechen; unſere vor mehr als 
1000 Jahren dem Alphabet des Lateiniſchen ent⸗ 
nommenen Zeichen ſind dafür an ſich wenig geeignet. 
Zunächſt fehlen Zeichen: im Syſtem der Vokale 
beſonders zur Kennzeichnung der Länge oder Kürze. 
wenn man die oben angeführten unregelmäßigen 


Notbehelfe verſchmäht; hier wäre aber durd) durch- 
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weile ihre Werke weſentlich beeinträchtigt finden 
werden. | 
Das aber führt zu einer Erkenntnis, bie fid) über- 


all einſtellt, wo man ernſthaft über irgendwelche ۰۶ 


gen der Sprachform nachdenkt: man darf keine mid): 
tigen Entſcheidungen ohne Befragung der lebendigen 
Dichter treffen. Und darum iſt zu fordern: wenn man 
wirklich die unruhigen Tage von heute für geeignet 
hält, in dieſen Dingen bindende Entſchlüſſe zu faſſen, 
ſo mag man zwar durchaus auch Vertreter der Kreiſe 
heranziehen, die an jener künſtlichen Einigung der 
Schreibſprache im Laufe der Jahrhunderte Anteil ge- 
habt haben: Buchdrucker und Lehrer; aber es dürfen 
die Pſychologen nicht fehlen, und auch die Philologen 
ſoll man nicht fortlaſſen, die das innere Leben der 
Sprache zu betreuen haben, auf die Gefahr hin, daß 
der nur⸗hiſtoriſche (Gett, die Ehrfurcht vor dem 
Gewordenen, die heute nicht hoch im Kurſe ſteht, in 
ihnen etwas temperamentvoll fid) regt. Aber mid- 
tiger als all das ſcheint mir, daß wahrhaft lebendige 
Dichter entſcheidend mit am Werke ſind. Erſt eine ſo 
zuſammengeſetzte Kommiſſion wird man als eine 
Sachverſtändigenkommiſſion bezeichnen können. 
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wachſenen Lefer zuſammen, und auch hier wird wohl 
ein abwägender Kenner der Pſychologie des Leſens, 
wie etwa B. Erdmann, die Vorteile ber orthographi— 
ſchen Vereinfachungen durch' den Wegfall der etymo⸗ 
logiſchen und ſyntaktiſchen Hilfen mehr als aufgewo- 
gen ſehen. 

Schließlich aber kann die Wertfrage doch auch nicht 
allein von der platten Bequemlichkeit für Schüler 
oder Leſer abhängig gemacht werden. Die Sprache 
iſt ja nicht nur das praktiſche Verſtändigungsmittel des 
Alltagsmenſchen, ſondern auch das Material, aus dem 
das Erhabenſte, was wir beſitzen, geformt iſt: die 
Dichtung. Nun dichten die Dichter gewiß in erſter 
Linie für den lebendigen Klang der Worte, und wenn 
wir eine Schrift haben, die durchaus dieſem Klang- 
charakter unzweideutigen Ausdruck gibt, jo wird da- 
mit vielleicht ſogar ein Urelement der Poeſie zu ihrem 
Aber es iſt doch nicht zu 
beſtreiten, daß wir in einer Epoche leben, in der mit 
dem ſtillen Leſen der Dichtung viel gerechnet werden 
muß, und ſo iſt immerhin zu bedenken, ob die Dich⸗ 
ter nicht auch dem Schriftbild ihrer Werke eine ge— 
wiſſe künſtleriſche Aufmerkſamkeit zuwenden (von 
Stefan George z. B. iſt es ganz ſicher), und ob ſie 


Die Einzelblume x Von Marie von Bunſen. 


ſoll ſelbſt bei Blumen innegehalten werden, und bei 
einem verfeinerten und vertieften Verſtändnis wird 
ſich ein neues, überaus zeitgemäßes Maß für den 
Blumengenuß entwickeln. | 

Nichts ift irrtümlicher als die Vorſtellung: menn 
zwei Blumen, wenn kleine Blütenzweige Freude 
bereiten, wird dieſe durch die Vervielfachung ent— 
ſprechend geſteigert; ſehr viele Blumen kommen 
gerade erſt in der Einzelerſcheinung zur vollen 
Geltung. Jeder weiß, daß das blumenliebendſte 
Volk der Welt, daß die Japaner mit einem Mindeſt— 
maß von Blumen ihre Wohnräume, ihre Altäre 
zieren, es iſt allbekannt, daß ſie in dieſer Beſchrän— 
kung die kunſtvollſten Wirkungen hervorbringen. 
Keineswegs ſoll jedoch der japaniſche Blumenge— 
ſchmack hier empfohlen werden. Im Laufe der 
Jahrhunderte hat er ſich faft zur Wiſſenſchaft ent— 
wickelt, da gibt es verſchiedene ſich befehdende 
Schulen, langwierig und mühſam und zeitraubend 
iſt das Erlernen, iſt auch die Ausübung dieſer ver— 
feinerten, durch und durch exotiſchen Kunſt. Wir 
wären geiſtlos veräußerlichende Nachahmer, das ſei 
uns fern. 

Nur aus unſerer europäiſchen Empfindung her— 
aus wollen wir zu unſerer Augenfreude die Blume 
aufſtellen, unſerm Inſtinkt, unſerm Geſchmack wollen 
wir ruhig folgen. Dann werden wir bald unge— 
ahnte Reize erſehen. So bei dem Frühlingsver— 
künder, dem Schneeglöckchen; zweifellos gefällt uns 
auch der drall oben dicht unter dem Köpfchen ver— 
ſchnürte Bund, es ſind eben die erſten Blumen, und 
wir ſtehen im Winter. Aber unvergleichlich ſchöner 
ſind zwei bis drei langſtielige Blüten mit den 
ſchmalen zierlichen Blattſcheiden zuſammengeordnet. 
Da wird man des Adels, der Poeſie dieſer reinen 


öher ſteigen unaufhaltſam in den 
Blumengeſchäften die Preiſe. 
Gleichzeitig vermindern ſich 
die Einnahmen der weiteſten 
Kreiſe. Da liegt der Ver⸗ 
zicht auf Blumen nah; glück⸗ 
licherweiſe gibt es einen Zus, 
weg die Einzelblume. 
Nicht bloß als ſparſam prak⸗ 
tiſchen Notbehelf ſei auf ſie 
gewieſen, nein, ich möchte ihre beſonderen Reize, 
ich möchte den Schönheitswert ihrer feinfühligen 
Verwendung preiſen. 

Im allgemeinen wird Blumenüberfluß nicht als 
Überladung empfunden. Ganz gewiß iſt das im 
Garten, in der Natur der Fall; wem iſt etwa der 
Maiblütenrauſch der Bergſtraße, die Verſchwen— 


- dungspracht der Comoſee-Gärten, wem die 7> 


ſehbare Blütenfülle von Frühlingsalpenwieſen als 
ein Übermaß erſchienen? So beglüdenb ift allzeit 
der Blumenanblick, daß man auch den ſchwelge— 
riſchen Blumenſchmuck der Feſte nur ſelten tadelt 
(der Punkt „Geldverſchwendung“ bleibe unerörtert), 
es liegt eine ſtimmungſteigernde, faſt orgiaſtiſche 
Erregung in dieſen nur durch ſolche Maſſen erzielten 
Duftwellen und Farbenklängen. Ja, bei glänzenden 
Feſten iſt es ſchwer, eine äſthetiſche Begrenzung zu 
finden, wohl aber, wenn es ſich um intimere 
Gelegenheiten handelt. Es berührte peinlich, als 
ein ſeither unter Kuratel geſtellter blutjunger Prinz 
bei feinen Frühſtücksgeſellſchaften nicht nur den 
Tiſch, nicht nur alle Möbel mit Blumenſchalen be— 
deckte — große, von Blumen überquellende Kupfer: 
becken wurden auf den Boden geſtellt. Hierin hat 
man unvornehme Protzenhaftigkeit geſehen. Maß 
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meijten liegt es nur an der reichen Beute, fait 
immer wird die allzu große Menge in allzu kleine 
Gefäße feſt hineingepfropft. Beinah möchte ich 
ſagen — je größer die verſtändnisvolle Liebe, je 
kleiner der Strauß. Auf meinen langen Fuß⸗ 
wanderungen pflücke ich mir ſtets beim Gehen 
irgendeine Blume, oft eine ganz unſcheinbare, etwa 
Erdrauch mit ſeinen himbeerroten Blütchen, mit ſei⸗ 
nem zierlichen Blättergewirr oder den farbloſen, je⸗ 
doch ſtilvoll ſich erhebenden Wegerich oder das Sumpf⸗ 
herzblatt, dieſe verfeinert vornehmſte Waldblume, 
mit dem zarten Geäder der weißen Blätter, dem 
roſa und gelben Krönchen, dem ſchön geſchwungenen 
glänzenden Blatt. Das iſt die Prinzeſſin unſerer 
feucht⸗üppigen Wieſen. Habe ich mich beim Gehen 
an der Blume erfreut, laſſe ich ſie fallen; ehe ich 
heimkehre, pflücke ich mir einen kleinen Strauß. Nur 
ſo groß ſoll er ſein, daß in dem Waſſerglas all 
dieſe lieben Weſen zur Geltung kommen, und die 
Anmut der Gräſer ſoll nicht fehlen. Da begegne ich 
auch anderen Blumenfreunden; der eine trägt nur 
einen langen ſchwankenden Waldrebenzweig, der 
andere ein paar Mohnblumen, einige noch grüne 
oder eben aufblühende Knoſpen, einige voll ent⸗ 
faltete Blüten, auch eine abgefallene mit ihren 
rabenſchwarzen Samenfäden — ein reizvoller 
Akkord. Aber gewiß wollen wir kein Schema, 
keinen Grundſatz aufſtellen; wuchert draußen eine 
überquellende Fülle, verfügt man über geeignete 
Gefäße, ſo darf dieſer Segen beglückend in die Häu⸗ 
ſer dringen. Nur lege man nicht auf die Maſſe das 
Gewicht, nur werde vor allem die Eigenſchönheit 
jeder Blume zur Geltung gebracht. 

Nicht allen und nicht immer ſtehen Garten⸗ 
blumen wie Feldblumen zu Gebote; wenn wir es 
wollen, können wir jedoch ſtets die Einzelblume 
genießen. Die Geſchäfte würden ſich, wenn Käufer 
immer wieder danach fragen, hierauf einjtellen; 
neben den koſtſpieligen Bünden der „Geſchenkblu⸗ 
men“, der „Geſellſchaftsblumen“ ſtände ein Gefäß 
mit verſchiedenen kleineren und größeren Blumen. 
Wohlfeile — die ich anführte, waren wohlfeile — er⸗ 
füllten jedoch vollauf ihre Sendung. Die mit der 
Einzelblume anfangenden Geſchäfte werden ſich 
nicht ſchlecht damit ſtehen. 

Und unſer Alltagsglück würde von dieſem ſtillen 
und doch ſo beredten, von der Natur freigebig ge⸗ 
botenen Schönheitsglück durchzogen werden. 


von Sophie Kloerß 


aber ſein Stolz verbot ihm, aufzuſchreien in der 
Qual. Neben ihm kniete ſein Weib. Es war ſehr 
ſchön. Jung wie der anbrechende Morgen und hold 
wie die taufeuchte Blüte, der die Glut des Mittags 
noch nicht den weichen Samt der Blätter verdorrt hat. 

Wie ſie ſich über die Wunden beugte, ſtrömte das 
Mitleid aus ihren Augen gleich einer überfließenden 
Quelle. „Könnte ich dir helfen, Geliebter! Könnte 
ich leiden für dich!“ Und es waren keine leeren 
Worte, die ſie ſprach. 


„Geſchwätz“, knirſchte der Mann. „Wenn du mir 
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Linien erft gewahr. Ebenſo das Veilchen: ein paar 
langſtielige gewähren mit ihren Knoſpen, mit ihren 
eigenartigen Blüten, mit ihren individuellen Blät⸗ 
tern eine überaus anziehende Kompoſition. Der 
Türkenbund ſoll ſich einzeln in ſeiner Herrlichkeit 
erheben; dieſe aus Herrſchaftsgärten ſtumpfſinniger⸗ 
weiſe verſchwundene, nur bei kleinen Leuten pran- 
gende Blüte ſoll einſam für ſich an Perſergärten 
und ihre in tiefblauen Flieſen gefaßten Waſſer⸗ 
Wenig Blumen können es in der 
ſtiliſtiſchen Verfeinerung mit der Akelei aufnehmen. 
Auch die Anmut dieſer ſcharf geſchnittenen Blätter 
und Blüten kommt vor allem in einzelnen Exem⸗ 
plaren zur Geltung. Unendlich viel bekannte und 
weniger bekannte Blumen könnten angeführt wer- 
den. So die Scolzia, ſie iſt eher nichtsſagend in der 
Maſſe, einzeln betrachtet iſt ſie überaus feſſelnd in 
der Gegenſatzwirkung ihrer ſchlichten feuergelben 
glatten Blüte zu dem ſubtilen Graugrün des feinen 
Blattgefieders. Haben Sie niemals von den 
tauſendfach Sie umgebenden Kaſtanienblüten ſich 
eine einzelne gepflückt? Möglicherweiſe haben Sie 
ſich noch nie eine genau betrachtet? Es iſt eine 
königliche Blüte, und um ſich glorreich zu entfalten, 
ſoll ſie, von ihren ſie umgebenden, weitausſtrahlen⸗ 
den abfallenden Blättern umgeben, allein aufragen 
in ihrer monumentalen Pracht. Nicht nur ihr Um⸗ 
riß beglückt; nicht ſattſehen kann man ſich an ihrem 
Farbenreiz. Sie iſt nicht weiß, überaus fein beleben 
die Blüten kleine zitronengelbe, hochroſa und zimt⸗ 
orangene Tupfen. In der roten Kaſtanienart ge⸗ 
ſellt ſich zum Roſa als gewagt glückliche Zuſammen⸗ 
ſtellung ein ſattes Orange. ۱ 

In unferen Geſchäften werden als Einzelzweige 
faſt nur Obſtbaumblütenzweige geboten. Aber 
gerade dieſe ſind Gegenbeiſpiele! Etwas Hinreißen⸗ 
deres als unſere Obſtbaumblüten iſt ſchwer zu finden; 
wie ein Jugendtraum wirkt der kleine Zweig der 
Apfelblüte, wirkt die duftige großblättrige Quitten⸗ 
blüte, wirken die meiſten der verſchiedenen Kirſchen⸗ 
blüten. Mit Liebe ſoll ein kleiner Zweig ausgeſucht 
werden, einige voll entblätterte, eben erſchloſſene 
Blüten, einige Knoſpen werden vorhanden ſein, 
dazu die raſſige Linie des dunkeln knorpligen Zwei⸗ 
ges, die Anmut der mannigfach abſtehenden, ſich 
bewegenden Blätter. | 

Sehr bezeichnend find in ber Sommerfriſche die 
vom Spaziergang mitgebrachten Blumen. Den aller⸗ 


And bann Skizze 


Der Mann lag wund in ſeinem Zelt am Rande der 
Wüſte. 

Fernher leuchtete die weiße Stadt mit ihren Mina⸗ 
retten und der hellen Ringmauer, die ſie einſchließend 
ſchirmte. 

Der Mann wand ſich vor Schmerzen. Ein abge⸗ 
brochener Pfeil ſtak hart unter ſeinem Herzen, und 
mit jedem Pulsſchlag floß ein Tropfen ſchwarzen 
Blutes zäh und ſchwer aus der Wunde. 

Das bronzene Antlitz war aſchig, unter den Augen 
lagen tiefe, ſchwarze Schatten. Er keuchte vor Pein. 
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Und wieder kam der Joab und ſprach: „Die 
Wunde iſt heil, aber die Kräfte ſind geſchwunden im 
langen Liegen. Starke Koſt muß er haben, Fleiſch 
von jungen Stuten und weißes Brot.“ 

„Wie ſoll ich das ſchaffen?“ 

„Sie graben einen Damm drüben im Nilland und 
brauchen dazu Männer und Weiber. Du biſt jung 
und ſtark, brauch deine Arme, ſchaff deinem Mann 
geſunde Koſt!“ 

Zwiſchen den groben Kerlen? Zwiſchen den ge— 
meinen Dirnen? dachte ſie. Doch wie ſie auf den 
Mann fab, tam fein Wort über ihre Lippen — fie 
nahm den Korb, den Spaten, die Feldhacke und ging. 

Tag für Tag ging ſie. Stand im Sonnenbrand 
und Wüſtenwind, ſchaffte und werkte, ſah, wie ihre 
feinen Gelenke anſchwollen in dem naſſen Boden 
und die Glieder hagerer wurden und immer hagerer. 

Aber wenn ſie heimkam am Abend, brachte ſie 
Fleiſch mit und Fett, ſaftige Datteln und ſüße Feigen. 
Stutenmilch und weißes Brot. Denn die Franken 
zahlten gut. Und während ſie ihr bißchen gequollene 
Hirſe aß, labte der Mann ſich und wurde wieder jung 
und friſch, ſtark und heiß. — 

An einem Abend kam ſie heim. Da ſaß er nicht 
allein vor dem Zelt, ſondern bei ihm ſaß eine Dirne, 
wie ſie in den Fremdenherbergen der Stadt zur Be⸗ 
luſtigung tanzen vor den Franken. Ihr Kleid war 
aus bunter Seide; Ketten klirrten in ihrem Haar, um 
ihren Hals, an ihren Händen und Füßen. Der 
Schleier vor ihrem Antlitz war dünn wie Spinn⸗ 
weben, dahinter fah man gemalte Wangen. 

Wie das junge Weib die fremde Dirne erblickte. 
ſchämte es ſich in ſeiner tiefſten Seele, daß eine Mit⸗ 
ſchweſter ſo weit geſunken war. Noch mehr aber, 
ſchämte es ſich, daß ſein Mann mit der Frau lachte 
und ſcherzte. 

Es trat auf ihn zu und ſprach: „Wir wollen in das 
Zelt gehen. Ich habe geröſtete Hammelſchnitten für 


dich gekauft, die will ich dir zubereiten mit Reis.“ 


„Geh mit deinem elenden Hammeffleiſch“, lachte er. 
„Ich weiß mir Beſſeres.“ Trat in das Zelt, wühlte im 
Sande unter ſeinem Lager, zog einen geſtrickten 
Beutel hervor, durch deſſen Maſchen es ſchimmerte 
und gleißte, und rief die Dirne an: 

„Hallo, Miriam, jetzt gehen wir zwei. Du ſollſt 
mir zeigen, wo die Frankenhunde den beſten Pilau 
und den ſüßeſten Griechenwein haben. Einmal wird 
Mohammed vergeben. — Vorwärts, mein Täubchen.“ 

„Was tuft du?“ ſchrie die Frau. „Du willſt 
gehen? Mit ber da? Zu ben Chriſtenhunden? Bin 
ich denn nicht mehr dein Weib? Dein alles? Deine 
Roſe? Deine Gazelle?“ 

„Du?“ und ſein Antlitz 20 fi vor Hohn. 
während ſeine Augen ihre hageren Glieder maßen, 
ihr erſchöpftes Antlitz, die abgeſchnittenen Haare, das 
kotbeſpritzte Arbeitsgewand. „Du? — Beſieh dich im 
Brunnen, dann graut's dir vor bir ſelber. Du haft 
mir nichts mehr zu geben.“ 

„Weil ich dir alles gab. Alles — dir —“ 

„Du Närrin!“ 

Und er ging mit der geputzten Dirne fort in die 
heiße, lockende Stadt. 


helfen willſt, hol den Juden, den weiſen Joab, daß 
er den Pfeil aus der Wunde ſchneidet.“ 

„Er wird dein Pferd fordern zum Lohn oder die 
ſilberbeſchlagene Flinte.“ 

„Die kann er nicht haben! Was bin ich ohne Pferd 
und Flinte! Wozu biſt du da? Sieh zu! Schaff 
Hilfe! Ach, ich bin im Grunde der Hölle.“ 

Die Frau ging. Sie trug im ſeidenen Tüchlein — 
er hatte es ihr geſchenkt in der erſten Woche — die 
goldenen Fußringe. Aber der weiſe Joab ſagte, die 
ſeien nur von vergoldeter Bronze, und ſie mußte auch 
die Spangen von den Armen löſen und die Kette vom 
Halſe, ehe er mit ihr ging. 

Wie er den Pfeil aus der Wunde ſchnitt, gellte ein 
ſcharfer Schrei durch das Schweigen der Wüſte, gleich 
dem Todesſchrei des verwundeten Falken. Aber nicht 
der Mann hatte ihn ausgeſtoßen, ſondern das Weib 
in ſeinem bitteren Mitleiden. 

„Es war genug für den Pfeil“, ſprach der weiſe 
Joab. „Aber er braucht Verbandzeug, das muß weiß 
ſein wie Schnee auf den fernen Bergen und leicht wie 
die Windwolken am Himmel.“ 

Da bot die Frau ihr weißes Feierkleid, und auf 
die Wunde legte ſie die zarten Schleier, die ihr die 
Mutter mitgab, als ſie in das Haus des Gatten zog. 
Der alte Arzt riß Binden aus dem weißen Kleid und 
umwand den wunden Leib des Mannes. Wie die 
Frau helfend hob, ſtieß der Mann ſie beiſeite. „Laß! 
Du machſt mir Pein. Weiber ſind zu keinem Nutzen 
in der Welt.“ 

Still trat ſie beiſeite. 

„Es muß einer wachen Tag und Nacht,“ ſagte 
der Alte wieder, „daß der Blutquell nicht hervor⸗ 


bricht, wenn er ſich herumwirft im Schlummer.“ 


Und ſie wachte. Sieben Tage und Nächte ſaß ſie 
neben dem Wunden, hörte nur auf ſeinen Willen, 
wußte nichts als ſein Wohl. Damit ſie nicht einfchlief, 
hatte fie einen ſpitzen Stab vor ſich in den Boden ge- 
ſtoßen. Übermannte ſie der Schlaf und wurde feſter, 
dann ſank ihr Antlitz nach vorn, fiel auf die Spitze, 
und der ſcharfe Schmerz ließ ſie jäh emporfahren. 


Schmal wurden ihre Züge, die Schultern ſanken 


nach vorn, tief in den Höhlen lagen die Augen. 

Und wieder ſagte der weiſe Joab: „Wundſalbe 
muß er haben, daß die Haut geſchmeidig wird und die 
Sehnen ſich nicht ſpannen über der Wunde. Aber 
ſie iſt teuer, teuer iſt die Salbe.“ 

„Ich habe nichts mehr“, flüſterte ſie. „Was mein 
war, gab ich, und von dem ſeinen ſoll er nichts ent⸗ 
behren.“ 

„Deine Haare“, tuſchelte der Alte. „Deine langen, 
ſeidenen Haare. Ich habe die Flechten geſehen, wie du 
ſie um den Kopf wandeſt. Die Frankenfrauen in den 
Hafenſtädten zahlen genug, daß ich dir die Salbe 
bringen kann.“ 

Nur einen ganz kleinen, wunden Laut ſtieß ſie aus, 
nicht lauter wie ein ſterbender Vogel, da rief der 
Mann: „Bin ich dir ſo wenig, daß du mir nicht ein⸗ 
mal eine Handvoll Haare geben willſt?“ 

Sie neigte das zarte Haupt dem Arzt entgegen. 

„Nimm!“ — Er zog die Schere, und die ſchweren 
Flechten fielen zu Boden. 
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"II: WON پسشو‎ verschóne-- 
. ^ mung und Pflege der Haut! Gibt Frische. 
und matten, durchsichtigen Teint. Er- 


| . ‚haltung der Jugendlichkeit. 
Ke "Preis M. 5.—, 1, 2.— 


Es LOTION DIVINA das vorzüglichste Ge- 
A sichtswasser derWelt. 
: Macht die Haut zhrt und weiD, reinigt 
und entfettet die Poren, gibt wunder-, 
vollen matten Teint, . Preis. M. 20. — M 
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| | INSOLD macht das Haar kräftig u. voll. 
Worb Sichert Fülle u. langes Haar ı 
. bis ins hohe Alter. Vorbeugung gegen | 
Kahlheit und Ergrauen. Verhindert 
Schuppenbildung | Preis M..12.— . 


 GOLOLIESEL entwickelt das Haar zu 
f r höchster Schönheit, und 
. erzeugt rötlich goldigen Glanz. Gleich- 
zeitig wird die Kopfhaut gereinigt und 
ernährt, verhindert Nachdunkeln blond. 
Haares. ۱ Dreis M. 19.— 
= ARI ANE Haarkrüuselwasser, macht das 


| ١ Haar lockig und vollauftre- 
gend. Preis M. 10.— 

 EBEE-HAARKUR Segen, Some 

dë Schuppenbildung 

. usw. Das einzige Mittel von wissen- 
schaftlichem Wert, das bei energischer 


Durchfübrung Erfolg veıbürgt. Pıo- 
'spekte ire. . Preis M. 48.— 
NERO echte Färbung der Augenbrauen 

und Wimpern. Eine Färbung sechs 
Wochen anhaltend, unbeeinflußt durch - 
Waschungen. Farben: Blond. Braun. 
Sohwarz. : Dreis M. 12.— 


AUGENBRAUENSAFT jer piste Roiz 
die ausdrucksvolle Schönheit ` eben- 
mäßiger. dichter Brauen durch den dunk- 


spröde und aufgesprungene Haut be- 
7 sondérs vorzüglich. da von heilender 
Wirkung. Auch vor dem Pudern sehr 
zu empfehlen. Preis M. 5.—; 12.—, 24.— 


:  -FLÜSSIGER PUDER WELDA zore 
Haut pastellartig matt und weiß. Fürbt 
nicht ab und haftet fest, ohne zu fetten. 
Dem Trockenpuder vielfach vorgezogen. 
„Weib, rosa, gelbrosa, gelb. Preis M. 12.— 


` EBEE-SCHÄLPASTE gen ch, ni. 
` esser, großporige Haut. Röte, Sommer- 
Sprossen usw., selbst in\ganz veralteten 


Fällen. Erneuert die Haut ohne jede 
entzündliche Reizung. Das Ol iginal. 


-aller Schälpasten. Preis M. 22.— i ler färbenden Augenbrauensaft. M.10.—‏ کید 
a RAUM Jlustrierter Katalog M. 3.— ‚Auskünfte, Prospekte kostenfrei.‏ 
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hou d ^ fammettveiöhe zarte Haut erfebneri attt, die unter Mii- ٦ 
tM :effern, Pickeln, Puſteln, grauer, fabler Haut und andern 

* Telntfehlern leiden. Man vermeide koſtſpielige, oft ſchäd⸗ 
liche Experimente mit unbekannten Mitteln, und 1 
M nur bie — 0 und dee 
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B Regelmäßig bei jeder Waſchung 71ء‎ Befeitigt Möf-Geefand-Niandel- | 
leie ſchnell und. fiber alle Hautunreinheiten und Ablagerungen und macht 
i: den Teint rein, welß und Zart. Man achte auf Aok. Seeſand⸗ Mandelklele. 
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Well die Kosmodent. 8 E gie Prof. Or. med. Jul. 
Witzel ſich auf ein Menſchenalter ernſter Gelehrtenarbeit und erfolg · 
reicher Zahnpraxis gründet. Well die Kos modont < Zahnereme 
abſolut frei von allen irgendwie ſchädlichen und ätzenden Stoffen iſt. — 
Weil 508 ٤ 3006 unb Schleimhäute tatfächlich dauernd gefund , 
und leiſtungsfähig erhält. — Weil die Kosmodont < Zahnereme einen ſo 
delikaten Wohlgeſchmack und ein ſo toſtiches und wunderbares Aroma belit! 


Prof. Dr. med. Jul. Witzels Rosmodont: Zahnereme. ein Edelerzeugnis der 8 
Anſtalten für Grteritultur, Oſtſeebad Stolberg, ift in allen einſchlägigen SE? zu beben. 


T | i | = P | s Die Stadt von der Mainbrücke gesehen. | E i : 


S 2 "n i 
D ? e ` e 


tls E 
His 
„ it 
St: : 
Litt its 
E kt E, 
EE Te! 
* H 


۱ Phat Neue photogr Gesellschaft. 
Goetheplatz und Roßmarkt mit den Denkmälern Goethes und Gutenbergs, 


2 UR BESETZUNG FRANKFURTS DURCH DIE FRANZOSEN. 


í 
0 
e> سو م 9 میں سد سور یف‎ EE جج تی می تہ‎ UT è ESN AIOE: 


Seite 364 ES Die M che Nummer 


می مك ھٹک SR ST GV)‏ وہ SI‏ ہے دہ وپ EA ONO SI TOFA‏ ور 6o t7 rv‏ و 


a. 
—— 


X 


rage. 


Kriegsbilder in Friedenzeit, 


Oberes Bild: Soldaten 
der Roten Armee werden 
an die Geſechtsfront befor: 
dert. In der Mitte 
links: Truppen der 
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‘der Roten Armee 
vor Wesel. 


Arlantic-Photo. 


Roten Armee ziehen 
durch Lohberg bei 
Wesel an die Kampf- 
front. In der Mitte 
rechts: Ein Posten 
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der Roten 
Armee in 
Dinslaken. 
Unten: Junge 
Frauen und Mádchen aus 
dem Volke als Rote-Kreuz- 
Schwestern der Roten 
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Phot. Schroder. . 
Die Mutter des Künsilers Karl Fasch, Begründer d. Singakademie 


Von Gustav Richter Von Anton Graff 


DIE BILDNIS-AUSSTELLUNG DER AKADEMIE DER KÜNSTE IN BERLIN. 
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Mantelkleid 


mit einfarbiger Indienstickerei. 


Dunkles Tuchkleid 


mit zweifarbiger Cairostickerei. 
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Lose gegürtete Jacke 
mit türkischer Wollstickerei. 
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Aus fremden Truhen und Kästen 
holt sich die Mode zusammen. 
was den eigenen Vorratskammern 
fehlt. Die „Ausstattung mit ein- 
fachen Mitteln“ hat der reichen 
Verzierungskunst östlicher Länder 
weichen müssen. 
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Halboffene armenische Jacke M Neuer | Mantel mit Zaddelpelz 
mit Gold- und Silberstickerei. Kleiderfchmuck und dunkler Mäanderstickerei. 
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18. Fortſetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikaniſches Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin 1920. 


Und übrigens hielt er ſeine Frau für eine von jenen, de⸗ 


nen keine Sinnlichkeit im Blute glühte, oder bei denen ſie, 
beruhigenderweiſe, gar nicht geweckt wurde. Das gab 
ihm von jeher das Gefühl einer angenehmen Sicherheit. 


Sollte nun noch, an der Schwelle, die den Sommer vom 


Herbſt trennt, doch eine Leidenſchaft in ihr erwacht ſein? 
Ihr Schweigen war ihm ſchon ein Ja! Und darüber 
ergriff ihn eine Empfindung von Unruhe, Mitleid und 
auch vielleicht von Nachklang einſtiger Liebe. Die Worte 
„Eiferſucht und Sorge“ wären ſchon zu ſtark geweſen 
für dieſe Gefühlsanſätze. Aber ſie trieben ihn doch an, 
ſeine Frage leiſer, mit eindringlicher Stimme zu wieder⸗ 
holen. E | | 

„Liebſt bu Eggenkamp?“ 

Da hob ſie ganz raſch ihr Haupt, richtete ſich aus 
ihrer zuſammengeſunkenen Haltung auf und ſah ihn 
gerade an. 

„Nein!“ ſagte ſie feſt. 

Nun hätte ſie einen andern Grund für ihr Wieder⸗ 
ſtreben gegen Barbaras Heirat nennen müſſen — ſich 
irgendwie klären — einer ſo leidenſchaftlichen Abwehr 
das Rätſelvolle nehmen ſollen. 

Sie tat es nicht. Ihre hellen Augen funkelten ihn 
an mit dem Ausdruck der äußerſten Energie.. 

Und wie ſooft in ihrem gemeinſamen Leben übte 
ihr Wille eine förmliche Suggeſtion auf ihn aus. Er 
vergaß das Fragen und Forſchen. Er wußte nur: ſie 
will es nicht. , 

Faſt verwirrt, ein wenig erleichtert, weil er die ۰ 
bedingte Wahrhaftigkeit ihres „Nein“ fühlte, aber aud) 
ein wenig beſchämt, daß er vor Barbara als einflußlos 
erſcheinen müſſe, zog er ſich zurück. ۱ 

Als er ſpäter Gelegenheit fand, Barbara bie Ver⸗ 
geblichkeit feiner Fürſprache mitzuteilen, hatte er aber 
zu ſeiner Erleichterung ſchon einen Schuldigen gefunden. 

„Sehen Sie, liebe Barbara, der gute Onkel Emmich 
iſt zu ſchwach gegen meine Frau geweſen. Ihr Wille 
war ihm ungeprüft, unbeſehen einfach immer Geſetz. 
Da hat ſie ſich mit der Zeit in den Gedanken hinein⸗ 
gelebt, daß ihre Entſcheidungen unantaſtbar ſind. Sie 
will dieſe Heirat nun einmal nicht. Es wird nichts an⸗ 
deres übrigbleiben, als ſich zu fügen.“ 

Wie das junge Mädchen ihn anſah! Mein Gott — 
funkelte nicht in ihren Augen dieſelbe Energie wie in 
denen ſeiner Frau? Es waren die gleichen hellen 
Augen mit dem Rande ſchwarzer Wimpern. 

Dieſer Blick war ihm unbehaglich. Man würde am 
Ende gar noch Kämpfe erleben — Szenen — Verſtim⸗ 
mungen! Schrecklich! Alles, was bie formvolle Glätte 
in feinem Privatleben ſtören könnte, war ihm verab- 
ſcheuenswert. 

„So werden wir warten, bis ich mündig bin. Dann 
gehe ich meinem Verlobten nach Südweſt nach. Ich 
weiß es: er wird nicht zögern — Er geht ſobald als 
möglich hinüber — So iſt ſein Wille und der meine.“ 

Graf Lauingen war ganz gegen Südweſt. Er war 
gegen alle Kolonien. Es war falſche Politik, daß wir 
uns erlaubt hatten, in Afrika Land zu nehmen. Das 
konnte uns nur ſchlecht bekommen; man mußte die Eng⸗ 
länder mit ſolcher Ausbreitung unſerer wirtſchaftlichen 


ww 


Graf Lauingen ſtarrte Almuth ins Geſicht. Es 17 


zerſtört — es trug den Ausdruck der Verzweiflung, der 


leidenſchaftlichſten Bitte. 

Er ſpürte ſo etwas wie Herzklopfen. Ganz langſam 
kam er in eine gewiſſe Unruhe hinein. Er nahm, ihn 
mit ſpitzen Fingern am goldenen Bügel erfaſſend, ſeinen 
Kneifer ab. Da waren ſeine Augen wie blindes Glas. 

Welche Auslegung konnte, mußte er dieſem heftigen 
Widerſtand gegen eine ſcheinbar ſo unbedeutende Heirat 
zweier liebenswürdiger, aber für die Welt unwichtiger 
Menſchen denn geben? ۱ 

Und ihm, der ganz und gar nicht romantiſch war, kam 
ein Gedanke — nicht ſehr ſeltſam — und doch — eine 


leidenſchaftliche Verwicklung in ſich ſchließend. 


Er ſah nicht ſie an, ſondern immerfort ſein Augen⸗ 
glas, das er mit den Fingerſpitzen hielt. Und er fragte, 
von einer peinlichen Art von Scham faſt verlegen: 
„Liebſt du Eggenkamp — du? —“ 

Ihr war, als müſſe ſie aufſchreien. Als brauche ſie 
nur ein trotziges Ja ihm entgegenzuſchleudern, und alle 
Gefahren ſanken in ſich zuſammen. 

Aber ſogleich auch wehrte ſich ihr Herz gegen dieſe 
kühne Lüge. | | 

Sie ſaß in ihrer hockenden Stellung, die Ellbogen 
auf den Knien, die zuſammengeballten Hände vor den 
Augen. Sie hörte ſich ſelbſt ſprechen — ihre eigene 
Stimme klang zu ihr aus vergangenen Stunden her⸗ 
über . .. Feierliche Worte hallten in ihr nach — 
einſt zu einem Sterbenden geſprochen: „Was ich an 


deiner Frau und damit auch an dir geſündigt habe, will 


ich an ihrer und deiner Tochter gutmachen. 
Barbara eine treue Schweſter ſein.“ 

Nun war es unmöglich, dies Gelöbnis zu erfüllen. 
Sie wollte, ſie mußte der Schweſter das Glück zerſtören 
— Junges Glück — junges Hoffen — junges Leid — 
Das verſchmerzt ſich — die Tränen trocknen wieder — 
gewiß — gottlob — — 

Ihr gegenüber der Mann wartete auf eine Antwort. 
Das Schweigen, die ganze Haltung ſeiner Frau, die die 
einer Verzweifelten war, wirkten eigenartig auf ihn 
hinüber. 

Er hatte ſie geliebt! Soweit ſein tiefſtes Weſen 
überhaupt in Bewegung zu ſetzen war, erregte ſie es. 
Sie entſprach auch ganz dem Bilde, das er ſich von den 
Vorzügen feiner Frau gemacht, ber er das Vertrauen 
ſchenken wollte, ſeine Laufbahn zu teilen. Ohne es ſich 
je einzugeſtehen, ſpürte er in ihr die reichere Natur. Er 
war ſtolz auf ihre Anmut und Intelligenz. Daß ſie 
neuerdings ihre dichteriſche Begabung, mit der ſie man⸗ 


Ich will 


ches höfiſche Feſt geſchmückt, eifriger pflegen und damit 


in die Offentlichkeit hinaus wollte, begriff er. Sie ſuchte 
nach neuen Inhalten des Lebens, damit dem Abwelken 
der Jugend manche des bisherigen ſchwinden mußten. 
Es war für ihn keine Frage des ſeeliſchen Zwanges, 
ſondern der Daſeinsenergie. In welcher ſeiner Mei⸗ 
nung nach ſeine Frau immer Meiſterin geweſen war. 


eue Abonnenten erbolfen den bereits er. 
‚Schienenen Teil des Romans na jgelteférz- 
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Stimme, [o wunderbar befeelt und zu Herzen gehend, 
rührte fie. Schien es nicht, als ob Almuth aud) ungtüd: 
lich ſei? Nur mühſam widerſtand ſie oft der Ver⸗ 


ſuchung, ihr um den Hals zu fallen, um zuſammen mit 


ihr zu weinen. 
Man reiſte über Singen, Stuttgart und Berlin. Von 
dort konnte man nur einen Perſonenzug benutzen, weil 


die Station für Hahnenort ein kleines Landſtädtchen 


war, an dem die D⸗Züge mit rajdjem Brauſen di 
Rollen proßig vorbeidonnerten. - 

Auf dem Bahnhof erwartete fie der Hariter Vetter. 
Der ſah Almuths verſtorbenem Vater und Onkel Emmich 
wohl ähnlich — man erkannte das gleiche Ge⸗ 
ſchlecht. Allein, da er als leidenſchaftlicher Landmann 
ſein Leben ſeinen Gütern widmete und die Stadt ihn 
nur in dringlichſten Fällen ſah, ſo hatten Luft und ein⸗ 
fachere, ſatte Daſeinsbedingungen ihm derbe Farben 
und eine leiſe Fülle geſchenkt. Daß er nicht zu Onkel 
Emmichs Erben gehörte, wußte er; es wurmte ihn ein 
wenig, aber er wünſchte nicht kleinlich zu ſcheinen. Und 
wer konnte vorausſehen, ob nicht vielleicht doch 
Onkel Emmich hatte ſich doch vielleicht geſagt, daß die 
reichen Lauingens mit ihrem einen Jungen ſchon über⸗ 
genug hatten, während ein Landmann mit ſechs Kindern 
und zwei Gütern aus den Sorgen nie herauskommt. 
Da kann der Boden gar nicht goldgepflaſtert genug ſein. 

. Jedenfalls hieß es bier beweifen, daß man nun ber 
Chef der einzigen noch beſtehenden Linie ber Hochfeldern 
ſei. Und als Nachfolger von Almuths Vater im Majorat 
war er gerade ihr noch beſondere Rückſichten ſchuldig. 
Er hatte ſie damals bei der Übernahme eigentlich erſt 
recht kennengelernt. Und die Vornehmheit, mit der ſie 
ſich bei der Auseinanderſetzung benahm, beſchämte ihn 
zuerſt und machte ihn dann zu ihrem begeiſterten Ver⸗ 
ehrer und Verteidiger. Denn .. er hatte einſt an den 
böſen Klatſch geglaubt! 

Er durfte ſich ſchon früh als Majoratserbe be⸗ 
trachten, da Almuth das einzige Kind ſeines Harſter 
Vetters blieb. Da war natürlich ſein Intereſſe an Harſt 
und allen Vorgängen dort immer ſehr wach geweſen. 


Er beſuchte manchmal die einſam auf Harſt dahin⸗ 


vegetierende gute, dumme, alte Tante Lotte. Almuth 
ſah er überhaupt zum erſtenmal in jener Zeit, da ſie, 
der Penſion entlaufen, bei Tante Lotte ſich zufrieden 
geben ſollte. Und da war es ſeinem Männergefühl 
nicht entgangen, daß das Mädchen innerlich nur ſo 
flackerte und bebte. Solche Unruhe und Fieberhaftig⸗ 
keit bei jungen Frauenzimmern war ſeinem tiefſten 
Weſen zuwider. Als nach dem Krach mit dem Vater 
und ihrem völligen Verſchwinden Vetter Adalbert dann 
mal wieder bei Tante Lotte vorſprach, klagte ihm die 
Alte viel vor. Machte ſich auch ſelbſt Vorwürfe. Sprach 
auch den Verdacht aus, daß vielleicht dieſer Brandow, 
dieſer Mallehrer, im Spiel ſei — nachträglich ſei ihr das 
Gefühl gekommen, als ob die beiden — — ſie hatte 
keine Erfahrung in ſolchen Geſchichten — ſie wollte auch 
um Gottes willen nichts gejagt haben.... Und als / bald 
darauf ein Geflüſter entſtand, konnte Vetter Adalbert 
ſich nicht enthalten, es zu glauben. 

Die Heirat Almuths mit dem Grafen Lauingen 
machte ſeinen Glauben wankend. — Das wäre denn 
doch ganz unmöglich geweſen — wenn — — 

Und ſein Zuſammenſein mit ihr bei der Übergabe 
von Harſt erweckte in ihm eine ritterliche, echt ver⸗ 
wandtſchaftliche Zuneigung. Seitdem blieb man im 
Zuſammenhang, und Almuth wurde ſeiner Frau und 
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Sphäre erzürnen. Daß gar ein Mitglied feiner Familie 
lich in den Kolonien anſiedeln wollte, mißbilligte er. 

Er nahm, wie er immer tat, wenn ihn etwas ſtärker 
anfaßte, ſeinen Kneifer ab und hielt ihn am goldenen 
Bügel zwiſchen ſeinen Fingerſpitzen. Mit ſeinen trüb⸗ 
glaſigen Augen fah er Barbara an. 

„Nun — nun — gleich Südweſt! Liebes Kind. 
Verzicht von Verliebten iſt Dutzendlos. Man tröſtet 
ſich. Wer weiß, was hinter der Tür für ein prächtiges 
Schickſal auf Sie wartet, wenn der erſte Jugendtraum 
ausgeträumt.“ 

„Es iſt kein Traum. Es iſt die Wahrheit meines 
Lebens!“ ſprach ſie mit ſo ſtarkem Ausdruck, daß er 
verſtummte. Das war von ihm ein bißchen ſchlapp. Er 
fühlte es ſelbſt. Aber dieſe Hochfeldernſchen Frauen! 
Augen wie Nixen. Und wenn ſie den Blick feſt auf was 
richteten, merkte man, daß nichts verſchleiert Rätſel⸗ 
volles darin war, ſondern flammende Kraft. 

Die Reiſe nordwärts war qualvoll. Sie führte aus 
der betäubenden Weichheit italieniſchen Frühlings, aus 
dem Rauſch von Blüten und Sonne in die herbe April⸗ 
landſchaft der Heimat. Sie zwang unausgeſetzt drei 
Menſchen zum Zuſammenſein, die einander in ihren 
gegenwärtigen Stimmungen lieber gemieden hätten. 

Graf Lauingen fühlte ſich in ſeiner Bedeutendheit 
vor Barbara erſchüttert, neben ſeiner Frau unklar be⸗ 
drückt. Er war einfach in der Lage eines Mannes, der 
erfuhr, daß er nichts zu ſagen hat. Er beſaß ſonſt eine 
beſondere Gabe, ſeine Fehlſchläge vor ſich und der Welt 
zu übertünchen. Seine Gegner ſagten von ihm: „Wenn 
Lauingen ſich in der Politik Wichtiges entgehen ließ, 
erklärte er nachher: „Was hätte Deutſchland damit 
machen [ollen'." Aber in dieſem Falle — in feinen 
Augen im Grunde ein höchſt unwichtiger — kam er nicht 
raſch wieder auf die ihm gewohnte Stufe der Überlegen⸗ 
heit, weil die junge Barbara gänzlich ungeſellſchaftlich 
und undiplomatiſch, wie die verkörperte Traurigkeit, der 
lebendige Vorwurf, durch die Tage ging. 

Almuth wünſchte ihm durch verbindliche Liebens⸗ 
würdigkeit zu helfen. Es war ſonſt eine ihrer feinſten 
Künſte, ihm eine nicht ganz rühmliche Lage ſo zu beleuch⸗ 
ten, daß er ſich ſchließlich in einer Gloriole anſtatt im 
Schatten ſah. Allein die Gegenwart des armen Kindes, 
dem ſie das Glück aus den Händen nehmen mußte, 
raubte ihr jeden Schwung. Und daneben ging immer 
ein ſchmerzliches Erſtaunen, daß der geliebte, gütige, 
lebensfreudige Alte nicht mehr in ihrer Geſellſchaft ſei. 
Und wenn ſie an ihn dachte, war ihr, als höre ſie ihn 
fagen: „Du und deine Kinder — deine Kinder“ — 

Die Furcht, daß ihr dieſe Worte aus ſeinem Teſta⸗ 
ment entgegenklingen würden, hypnotiſierte ſie zuweilen 
förmlich. Sie überhörte dann Anreden und Fragen — 
ſie ſchien weder ihren Mann noch die Schweſter zu 
ſehen 

Barbara aber wurde aus ſich und dem Leben nicht 
mehr klug. Ehe ſie noch angefangen hatte, es verſtehen 
zu wollen, war ihr ſchon alles verpirrt. Sie wünſchte 
die Schweſter zu haſſen, die ihr den geliebten Mann 
verweigerte — aus Geiz, nur aus Geiz. Denn die Un⸗ 
erfahrenheit muß ſich Gründe ſuchen. Das Grundloſe 
und Verhüllte kann ſie ſeeliſch noch nicht in Rechnung 
ziehen. Und ſo ſah Barbara keinen anderen Grund als 
den unerwarteten, unfaßlichen des Geizes, der kein Geld 
hergeben will. Ihr Zorn auf Almuth war nachts wach, 
wenn man ſich nicht ſah. Ein Blick in Almuths leid⸗ 
volles Geſicht entwaffnete ſie. Der Klang von Almuths 
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feier auch was gräßlich Ernſtes ift, aber man Sieht bòi 
mal alle Welt wieder, ſpricht gute Freunde — hat 
mal 'ne Abwechſlung. Ich tröſte meine Frau. kommt 
auch mal 'ne Zeit, wo ſie alles mitmachen kann! Dies⸗ 
mal heißt es ja nun wieder verzichten.“ 
„Und wie geht es meinem Patenkind?“ 
Almuth. | 
„Na — als ganz kleine Krabbe war ſie ja niedlich 


fragte 


— verſprach was. — Meine Frau ift immer empört, 


wenn ich's ‚Tage: aber 'ne Beauté wird unſere Almuth 
nie und nimmer. Zähne ſind ſchief gekommen — war 
keine Zeit und Gelegenheit nach Berlin rein damals 


— Deern ſchießt mir auch zu lang und dünn auf. — 


Aber die Lütte — die Lulu — kann ſein, daß die hoch⸗ 
feldernſch wird. Die Augen ſind da. Jawoll.“ 

„Wir mußten dich SEN in Hahnenort bas Nötige 
zu veranlaſſen 

„Alles parat! Als euer Telegramm kam, fuhr ich 
gleich los. Mitten aus'm Kartoffelſetzen und der 
ganzen. Frühlingsbeſtellung raus. — Na, ich hab ja 
meinen alten Vaſtler — ift noch immer fix auf dem 


Poſten, der gute Kerl. — Fand übrigens fjabnenort 
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einen. Rindern die glänzende Tante, mit der man ein 
wenig prahlte, von der die köſtlichſten Geſchenkſen⸗ 


| bungen in bem ländlichen Haushalt bejubelt eintrafen. 


„Graf Lauingen und der Baron von Hochfeldern⸗ 
Harſt wußten ſonſt nichts miteinander anzufangen. 
Für Landjunker hatte Lauingen kein Organ, und dieſer 
Vetter Adalbert war ihm zu unverbindlich. Dem Vetter 
Adalbert aber imponierten Diplomaten im allgemeinen 
nicht für zehn Pfennig, und den Grafen Lauingen 
beſonders hielt er für eine völlige Null. Aber Um- 
Und 
in dieſem Augenblick war die Vervollſtändigung des 
kleinen Kreiſes der trauernden Familie durch eine ſo 
friſche und gänzlich unbefangene Perſönlichkeit wie die 
des Vetters geradezu eine Erleichterung. 

„Meine Frau läßt ſich entſchuldigen. Meine Frau 
muß ſich immer entſchuldigen laſſen“, ſagte er, als 
man im Landauer ſaß, „bei freudigen wie bei ernſten 
Gelegenheiten. Immer was los! Ja — ſechs 
Kinder Nun ſind die beiden kleinſten Gören mit 


Maſern dran, und Nummer ſieben kann täglich ein⸗ 


paſſieren. Sie war ſehr traurig. Wenn fo 'ne Leichen⸗ 
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„In der augenblicklichen politiſchen Lage gehöre ich 
auf meinen Poſten.“ | 

„Ih — Otto! Keine Sorge. Europa fällt nicht 
gleich um, wenn du es mal 'ne Weile nicht mitfeſthältſt.“ 

„Ich muß bitten — lieber Vetter — Dieſe Dinge 
liegen dir zu fern, als daß du — — Die Verhandlungen 
in Algeciras dürften in dieſen Tagen zum Abſchluß 
kommen — wir ſchreiben den vierten April — ſtündlich 
kann die Nachricht eintreffen, daß die Akte unterzeichnet 
ward — In ſolchen Augenblicken gehöre ich auf meinen 
Poſten.“ 

„Das wundert mich nu wirklich. Ich dachte, du ge— 
hörſt an die Bahre von dem guten alten Onkel Emmich, 
der deiner Frau ein Vater war — der für ſie lebte, den 
ſie beerbt!“ 

„Lieber Otto,“ ſprach Almuth mildernd dazwiſchen, 
„wenn es denn fein muß, reife ab. Vetter Adalbert ſteh“ 
an meiner Seite ...“ 

„Und zwar mit Hochfeldernſchem Nachdruck“, ſagte 
dieſer unverkennbar ſehr empört. 

„Unmöglich kann ich mit dir debattieren; ich wieder⸗ 
hole: meine Aufgaben liegen außerhalb deines Über⸗ 
blicks. Wenn Almuth geſtattet, daß ich abreiſe, liegt 
darin Urteil genug, denn Almuth kann eines fällen.“ 

Na, denn mit Gott! dachte Vetter Adalbert. Von 
mir aus: reiſe immer zu. Ich halte dich nicht. Ich 
meinte bloß — fo gewiſſermaßen vom Gefühl aus. 
Aber wenn man keins hat ... Glückliche Reife denn. 

Barbara ſaß ganz ſchweigſam. Der geſchloſſene 
Landauer rollte lange auf einer Chauſſee glatt und [lint 
dahin. Dann mäßigten die Pferde ihren Trab, und die 
Räder hatten den Sand eines Landwegs zu durchſchnei— 
den. Draußen wechſelte während der dreiviertelſtün— 
digen Fahrt Kiefernwald, Heideboden mit Wacholder: 
geſtrüpp, braune Felder, auf denen Reihen von Män⸗ 
nern und Frauen knieten, um Kartoffel zu legen; es 
blinkte einmal ein kleiner See auf, ſchuppig im Winde 
und grau von den Wolken, die ſich in ihm ſpiegelten. Auf 
andern Feldern zitterte das niedere Halmenmeer der 
Winterſaat in der Luft, die kühl und ſcharf hinblies. 

Und nun fing es an zu regnen. Die Tropfen, die 
gegen das Glas des Wagenfenſters ſchlugen, erweckten 
bei Barbara ein Gefühlsecho. Seit unzähligen Wochen 
hatte ſie keinen Regen mehr geſehen. Es tat ihr wohl. 
Das ganze rauhe und freudloſe Bild ſprach zu ihrem 
Herzen. Nun beleidigte kein Gegenſatz ſie mehr, die 
prangende Welt verhöhnte nicht mehr die ſchwere Not 
ihrer Liebe — 

Sie war geweſen wie die Armen, die ſich gereizt 
fühlen, wenn fie fippigteit ſehen, und gefaßter bleiben, 
wenn um fie herum auch Knappheit ift. — — 

Ach — da kam die Einfahrt in die Hahnenorter 
Allee. Hohe Pappeln ſäumten ſie ein; zwiſchen dieſen, 
die gleich hochmütigen Wächtern in zeremonieller Hal⸗ 
tung ziemlich weitläufig ſtanden, hatte immer ein zur 
Kugelform beſchnittener Taxus ſeinen Platz. Es war 
eine ſteife Anordnung, aus der ſich eine anſpruchsvolle 
Wirkung ergab. Die Allee mündete an einem großen 
Platz, der oval vor dem Schloß lag. Um ihn führte 
die An⸗ und Abfahrt. 

Nun fah man das Schloß ſelbſt: einen palajtartigen 
Bau, hellgrau, jetzt vom Regen begojjen; ein ſchwarzes 
Barockdach wirkte prächtig. Auf dem Firſt bie Fahnen- 
ſtange trug halbmaſt die Hochfeldernſche Familien— 
flagge. Sie hing ſchlaff herab, vom Regen ſchwer. 

(Fortſetzung folgt.) 
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in beſtem Zuſtand. Der Verwalter Schurig iſt prima. 
Riete dir, ihn auf ſeinem Poſten zu belaſſen. Denn 
du wirſt ja nun woll Herrin auf Hahnenort? Oder 
kriegt euer Chlodwig das Gut und du das Geld?“ 

„Davon wiſſen wir nichts, und wir haben noch in 
unſerm Kummer nicht die Stimmung gehabt, davon 
zu ſprechen“, erklärte Graf Lauingen mit tadelndem 
Ton; „es liegt über Onkel Emmichs Teſtament keine 
andere Äußerung vor als die, welche er bald nach 
unſerer Hochzeit tat: daß er Almuth und ihre Kinder 
zu ſeinen Erben eingeſetzt habe.“ 

„Ach, Otto,“ äußerte der Vetter, „Kummer! Stim⸗ 
mung! Bloß keine Redensarten. Wenn mein Schwie⸗ 
gervater mal abberufen werden ſollte, wein ich ihm ſo 
echte Tränen nach, wie wohl ſelten ein Schwiegerſohn 
tut. Aber ich denk nebſtbei auch daran, daß meine und 
der Meinen Umſtände ſich erheblich verbeſſern. Darum 
hat der Alte ja gut gewirtſchaftet, daß wir mal was 
erben ſollen. Wozu denn ſo tun, als wenn man nicht 
hinſchielt. Das ijt bod) 'ne unnütze Poſe. Jawoll.” 

Es fiel Lauingen immer auf die Nerven, wenn Vet⸗ 
ter Adalbert ihn ſo kordial „du“ und „Otto“ anredete. 
Er haßte das Duzen mit Freund⸗ und Vetternſchaft. 
Er wünſchte Ferne zwiſchen ſich und den andern 
Menſchen. 

Das Geſpräch über das Teſtament war für Almuth 
unerträglich. 

Sie fuhr mit einer haſtigen Frage dazwiſchen. 

„Alſo du haſt die Freundlichkeit gehabt, alles vor⸗ 
zubereiten?“ | 

„Fix und fertig. Dienerſchaft in Trauer. Haft ja 
gejehen: Philipp und Lohr auf dem Bock, mit hängen⸗ 
dem Trauerflor an den Zylindern. Ich dachte: Du 
würdeſt es woll alles extra zeremoniös haben wollen, 
weil doch Otto — —“ Er unterbrach fih. Genau konnte 
er es auch nicht in Worte bringen, weshalb für ſein Ge⸗ 
fühl Ottos Weſen mit der Wünſchbarkeit des Trauer⸗ 
pomps zuſammenhing. Und ſo fuhr er denn ſachlich 
fort: „In der Dorfkirche alles höchſt feierlich. Lorbeern 
und Lauroſtinus — was der Kunſtgärtner im Städtchen 
nur hatte und zuſammenpumpen konnte — ein paar 
Sachen waren auch im Kalthauſe auf Hahnenort — 
So 'ne Art Katafalk haben wir aufgebaut und Flor 
vor die Fenſter gehängt. Dito um die Kanzel, Paſtor 
Muther hatt' geſtern Zahnweh. Aber bis der Sarg 
eintrifft, hofft er, daß ſeine Backe noch abſchwillt. Die 
Nachbarſchaft weiß Beſcheid und hält ſich bereit. So 
fehlt nichts wie der verehrte Verſtorbene ſelbſt. Jawoll.“ 

„Iſt eine Nachricht gekommen?“ ۱ 

„Geſtern. Dieſer Erlton, ber fo ewig lange 1 
dein Faktotum iſt — verzeih mir vielmals, aber wie kann 
man 'n Menſchen um ſich haben mit ſo 'ner langen 
Oberlippe und ſo 'n ſcharfen Strich als Mundſpalte 
drunter? Na — deine Sache — alſo pardon — Erlton 
hat von Baſel depeſchiert. Schwierigkeiten an der 
Grenze. Unerwartete Langſamkeit der Beförderung. 
Ankunft wahrſcheinlich vier, fünf Tage ſpäter, als an⸗ 
genommen. Na, denn wird woll Muthern feine Backe ge- 
wiß abſchwellen bis dahin. Was als Glück zu betrachten 
wäre. Denn Muther mit feinem Apfelgeficht ſieht nu 
aus wie 'n kleiner Jung, ber in Bonbon in der linken 
Backentaſche verſtaut hat. Zum Schreien komiſch, ſag 
ich dir. Kein Menſch könnt ernſt bleiben in der Kirche.“ 

„Solche Verſpätung!“ ſprach Lauingen erregt. „Ich 
kann meinen Urlaub unmöglich verlängern laſſen.“ 

„Warum nicht?“ fragte Vetter Adalbert erſtaunt. 
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Von A. Schweitzer 


Mit 1 Sonder aufnahmen 
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Trainer Planner auf der Trainierbahn. 


Ueber die berufliche Tätigkeit der Trainer und Jockeis find auch 

heute noch vielfach irrige Vorſtellungen verbreitet. Man ſtellt ſich 

Leute mit dem — leicht verdienten — Einkommen von Bankdirektoren 

vor. Was iſt weiter dabei, an einem ſchönen Nachmittag ein paar— 

| 2 i Gs d mal auf feurigem Renner die Gerade herunterzugaloppieren oder die 

à SE KK Vorbereitung bejagter Renner zu überwachen und [ie in bejter Ber- 

d k E faſſung — topfit lautet der Fachausdruck — zum Start zu bringen 

Dabei gibt es kaum Berufe, die größere Anforderungen ſtellen— 
Wie jeder, der im Sport etwas 
leiſten foll, müſſen auch Trainer und 
Jockeis ein exemplariſch ſolides Le— 
ben führen. Vom erſten Erwachen 
der Natur aus dem Winterſchlaf an 
heißt es für den Trainer mit Dent 
Morgengrauen aus den Federn 

000 und Fütterung Der tofi- dec] Ser 

baren Vollblüter muß Io 7. 3: 

er perſönlich Über- ند‎ — E 

wachen. Dann geht 

es nach der Trainier— 


Trainer Plüschke 
mit seinem Lieblingshund. 
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bahn, wo die 
Hauptarbeit 
nach vorher 
ſorglich über— 
legtem Plane 
geleiſtet wird. 
Da fegt eine 
Gruppe 1000 
Meter herunter; 
es ſind die Flie⸗ 
ger, denen kurze 
Rennen am 
beſten liegen. 
Dort, am Dei- 
lenſtart, geht 
eine Geſellſchaft 


UT TY Se 


Morgenarbeit 
der Rennpferde, 


dere, find Pferdepiychologen ٣ 
Ranges. Sie wirken bei jungen 
Pferden wie Erzieher bei Kin— 
dern und ernten dann die Früchte 
ſolch verſtändnisvoller Behand— 
lung bei den alten Semeſtern. 
Selten hat ein guter Trainer 
Verbrecher im Stalle, häufig ver— 
ſteht er es ſogar, ſolche von ihren 

Fehlern zu heilen 
Dies alles gilt auch für die 
Jockeis. Auch ein erfolgreicher 
Berufsreiter lebt ſpartaniſch ein— 

E | | fach. Wo man im Rennbahn— 

Trainer C. Feller und Pferd „Alarm“, der Stolz des Stalles. reſtaurant oder im Nachtlokal 

eine Gruppe des Zwergvölkchens 

auf die Reiſe über 1600 Meter. Zuletzt erſcheint Sekt und Leckerbiſſen ſchlemmen ſieht, da ijt 10:1 

das Derbypferd des Stalles auf der Rennbahn. zu wetten, daß es Außenſeiter ſind. 

Ihm werden Strecken von 2000 Meter TEES d 

und darüber zugemutet. Allgemeine 

Aufregung durchzittert, unter beherrſch— 

tem Aeußern, alle Beteiligten. Was die 

Riemen halten, ſauſt das Führpferd da— 

von. Halbwegs ſpringt ein zweites mit 

friſchen Kräften ein. Der Dreijährige 

ſtreckt jid) aus Leibeskräften; nur menn + 

es ihm gelingt, mit dem Führpferd auf 

gleicher Höhe das Ziel zu paſſieren, hat 
er feine Aufgabe glänzend gelöſt. - 
Damit iſt die Tätigkeit aber keines— 
wegs erſchöpft. Ein guter Trainer iſt 
auch Tierarzt. Alte Praktiker, wie 

W. Plüſchke und W. Blume, können je— 

dem Studenten der Tierärztlichen Hoch— _ِ A 

jhule wertvolle Winke erteilen. Männer, Von links Herrenreiteı Schmidt, Trainer Blume und Jockel Hans Blume, 

wie Planner, Campbell und viele an= | 


In dem: Heim eines Trainers, 
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wickeln unb unter 
. einem Zuge von 


Aussebleppen des Kabels auf den Bock. 


lagen vor gegenſeitiger elektri⸗ 


ſcher Beeinfluſſung geſchützt 
Drittens aber, und 


Induktionsſpulen 


nungen völlig fompenfiert. wur- 


den. Für Landkabel war dieſe 


Spulentechnik, die ſogenannte 
Pupiniſierung der Leitungen, 
ſchon ſeit etwa 1902 gelöſt 


Aber beim Landkabel kann 
man auch in aller Gemüts- 


ruhe alle 2—3 Kilometer ei⸗ 


nen ſchweren eiſernen Spulen⸗ 


kaſten miteingraben. Beim 


Unterſeekabel dagegen mußte 


die ganze Spuleneinrichtung 


mit viel Geſchick und Lift 0 ۱ 
untergebracht werden, daß das 


Kabel äußerlich durchaus das 


Bild einer glatten und überall. 


gleich ſtarken Seeſchlange dar⸗ 
Und zwar einer durch⸗ 
aus widerſtaͤndsfähigen unb 
une Schlange, die 
man trotz aller 
unter der Haut 
des Bleimantels 
eingebauten emp⸗ 
findlichen Organe 
und Fineſſen grob 
anpacken, über 
eine Bremsſcheibe 


vielen Zentnern 
in die See aus: 
laufen laſſen kann. 
Infolge dieſer von 
der deutſchen Clet. 
trotechnik in forg- 
Ko Arbeit de 

affenen 1 
gen Vorbeding⸗ 
ungen ging denn 
auch die Verle⸗ 
gung des Kabels 
glatt vonſtatten. 


; Photothek. 
Einladen des Kabels in den Vorderraum des Kabeldampfers. i 


KN cd 


werden. 
dies war die ſchwierigſte Auf⸗ 
gabe, mußten i in Abſtänden von 
wenigen Kilometern in jede 
Kabelader 
geſchaltet werden, durch welche 
die ſtörenden Ladungserſchei⸗ 


bietet. 


t 
041 s 
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Cs ijt ja bekannt, daß ۱ 
ſchon vor fiebaig Jahren viel 
längere Kabel in viel größeren 


Aber das waren nur 


و رج Nummer 14 um‏ 
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 Bremsvorrichtung mit: dem auslaufenden Kabel. 


Die neue Jernſprechverbindung Oeutſchland— Schweden 


Die dirette Fernſprechver⸗ 


bindung Deutſchland—Schwe⸗ 


eines von der 


X den mittels 
pommerſchen Küſte nad) Scho⸗ 


nen gehenden, 140 Kilometer 
| langen Unterſeekabels bedeutet 


Geſchichte der deutſchen Elektro; 


Meerestiefen glücklich verlegt 
wurden. 
einfache Telegraphenkabel, glatt 


ein neues Ruhmesblatt in der 


technik. 


durchgehende, mit Guttapercha 
iſolierte Kupferleitungen, welche 


lediglich die einzelnen ziemlich 


groben Stromſtöße ber Morſe⸗ 
telegräphie von einem zum 


anderen Ende hindurchzulaſſen 


hatten. Benutzt man dagegen 


ein ſolches Kabel zum Telepho⸗ 


nieren, ſo zeigt ſich alsbald, 


daß die etwa 800 — 1000 feinen, 
„Tonſchwingungen der 


in jeder Sekunde‏ ,رت 
urch den Draht gehen nn‏ 


einanbérgemor. — B 


Die Unterſee⸗ 
Telephontabel 
mußten’ daher 
nach ganz andes 


als -. die - Tele- 
graphentabel. 

Ihre einzelnen 
Leiter mußten ei⸗ 
ne Papier⸗Luft⸗ 
erhal⸗ 


ten die einzelnen 
Kabeladern durch 


۰ 


E fen werden. 


ren Grundfätzen E 
gefertigt werden 


den 
Sprache genau nachgeformten 
Stromſtöße, welche beim Tele⸗ 


infolge der Leide⸗ 
ner Flaſchenwir⸗ 
kung des Kabels 
vollkommen ver⸗ 
zerrt und durch⸗ 


iſolation 
ten. Weitermuß⸗ 
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Nummer 1 4 
keh — kel — ken — la — land — li — li — me — 
me — mus — na — nen — neu — o — pi — ra — ras — 
re — rein — ro — sa — sel — ta — te — ter — tor — 


tra — trum — um — wan — wech. | 
Aus vorftehenden Silben find 17 Wörter zu bilden, deren. 


` Anfangs- unb Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, 


ein Zitat aus Schillers „Tell“ ergeben. Die Wörter haben 
folgende Bedeutung: 1. Geldinſtitut, 2. Stadt in Finnland, 
3. Grammatiſcher Ausdruck, 4. Prophet, 5. Vogel, 6. Stadt in 
der Schweiz, 7. Männlicher Vorname, 8. Komponiſt, 9. Oſt⸗ 
ſeebad, 10. Humaniſt, 11. Deſtillationsgefäß, 12. Element, 13. 
Verwandtſchaftsgrad, 14, Gewürz, 15. Durch Pferdezucht bes 
kannter Ort, 16. Oſtpreußiſcher Landſtrich, 17. Weiblicher 


Vorname. 
Defizitaufgabe. 
a — a — al — bar — e — e — en — fi — i — 
in — ko — ling — lü — mie — nie — on — re — rei — 
rich — ritz — ro — rung — su — te — ten — um. 


Obenſtehende Silben find bie erſten und dritten Silben von 
13 Wörtern mit überall gleichlautender Mittelſilbe, die zu er⸗ 
raten iſt. Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter 
nennen in richtiger Anordnung ein Zeitereignis. 
* 


Auflöſung des Geographiſchen Silbeurätſels in Nr. 18. 
1. Nanking, 2. Florida, 3. Kurilen, 4. Celebes, 3. Uſagara. 
6. Kamerun, 7. Amerika, 8. Bosnien, 9. Sumatra, 10. Sudeten, 
12. Umbrien, 13. Selters, 14. Tondern, 15. Senegal, 
17. Toskana, 18. Iſtrien, 19. Surinam, 20. Salerno, 
= Krieg ernährt den Krieg. 


i Auflöfung der Verwandiungsanigabe. 
es Achat, Falle, Fibel, Aſien, Eidam, Lager = Raffael 
tt 1520). 


16. Granada, 
21. Niagara 


Anflöfung des Bitatenrätſels. 
Hier bin ich Menſch, hier darf ich's jein. 
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Buchſiabenrätſel. 
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Die eingeftellten Buchſtaben find fo zu ordnen, daß Wörter 
von folgender Bedeutung entſtehen: 1 bis 2 Tondichter. — 
3 bis 4 Der nordöſtliche Teil des Großen Ozeans. — 5 bis 6 
Römiſche Göttin. — 7 bis 8 Kanton in der Schweiz. — 3 bis 
5 Stadt in Rumänien. — 1 bis 7 Stadt in Preußen. — 2 bis 
8 Griechiſcher Dichter. — 4 bis 6 Blume. Hans v. d. Mürz. 


Silbenrätſel. 
a — a — bank — bel — bo — dah — der — di — di — 
e — e — en — er — fal — hold — hum — in — ka — ke 


Schluß bes redaktionellen Teils 


Gesunde Nerven 


sind die Quelle eines wonnigen Kraftgefühls und 
ungetrübter Lebensfreude. Gesunder Schlaf, Arbeits- 
lust, Ausdauer, Energie sind die Kennzeichen eines 
gesunden, in gutem Ernährungszustande befindlichen 
Nervensystems. Denn auch der Nerv bedarf, ebenso 
wie alle anderen Organe des menschlichen Körpers, 


einer ausreichenden und zweckmäßigen Ernährung, 
um auf der Höhe seiner Leistungsfähigkeit zu 
bleiben. Unter normalen Verhältnissen reicht die 
tägliche Nahrung auch für diesen Zweck aus. 1) 


aber durch übermäßige Inanspruchnahme der Nerven 
für Arbeitsleistung oder Genuß, durch Aufregungen 
irgendwelcher Art die Nervensubstanz, insbesondere 
ihr wertvollster Bestandteil, das Lecithin, in 
hohem Maße verbraucht, dann muß dieser lebenswich- 
tige Stoff dem Organismus wieder zugeführt werden. 


Magen- . 


Kranke Nerven 


sind die Quelle zahlreicher Leiden und Schmerzen, von 
denen der Kulturmensch nur zu häufig heimgesucht 
wird. Nervöse Kopfschmerzen, nervöse 
beschwerden, nervöse Muskelschmerzen, nervöse Seh- 
schwäche und zahlreiche andere Leiden haben ihren 
Grund darin, daß die Nerven, die die betreffenden 
Organe durchziehen, überanstrengt, überreizt und in 
ihrer Leistungsfähigkeit herabgesctzt sind. Dazu die 
große Zahl der auf allgemeiner Nervosität be- 
ruhenden Beschwerden. wie Reizbarkeit, Unlust zur 


Arbeit, leichte Ermüdbarkeit, Gedächtnisschwäche, 
Schlaflosigkeit, Unruhe u. dergl. mehr. Sie 
alle können nur dann erfolgreich bekämpft 
und beseitigt werden, wenn es gelingt, die 
Nerven zu regenericren, aufzufrischen und 
ihre frühere Leistungsfähigkeit wiederherzustellen. 


Biocitin ist die Nerven-Nahrung 


Biocitin führt den Nerven das physiologisch reine 


die dem erschópíten Nerv seine Leistungsfähigkeit wiedergibt. 


Lecithin zu, jene Substanz, die zu den unentbehrlichen Bestandteilen des Gehirns, Rückenmarks und Nervs gehört, 
deren Verlust eine Zerrüttung des Nervensystems bedeutet und deren Zufuhr das gesamte Nervensystem auffrischt 
und seine normale Leistungsfähigkeit wiederherstellt. Aber auch bei jeder anderen Art von Körperschwäche, 
ganz besonders für Kriegskranke, bei Blutarmut und bei Unterernährung bildet Biocitin ein hervorragendes 


Biocitin ist in der früheren bewährten Güte mit 10% physiolo- 


Kräftigungsmittel von unschätzbarem Wert. 


gisch reinem Lecithin nach Prof. Dr. Habermann in besck-äuktem Maße wieder lieferbar. Erhältlich nur 


Eine Broschüre über „Rationelle Nervenpflege" und ein 


in Originalpackungen in allen Apotheken und Drogerien. 


Geschmacksmuster sendet auf Wunsch völlig kostenfrei die Biocitin-Fabrik, Berlin S 61/8 W. 
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Kaliklora 
gehört auch in die Kinderstube. 
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Zuverlássige Zahnpflege. 
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^ Für Jung und Alt 

ist. die köstliche Erfrischung der 

Zahnpflege mit Kaliklora-Zahnpasta 


ein Labsal, die Erhaltung gesunder, 
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mattschimmernden Teint 
mit reizvollem Duft. 
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schöner Záhne ein Segen. 
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Eine ganz milde Creme 


mil unerreichter Tiefenwirkung ` 
Kinderstube. 
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Seidenweiches Haar 


Wenn Ihr Haar dünner, spärlicher, spróde und 
glanzlos wird, Schuppen, Kopfiucken, Haar- 
ausfall, Spaltung der Haare auftreten, führt die 
Anwendung von 


. Schróder-Schenkes „Haarkraftbalsam“ 


die Schónheit und Gesundheit des Haares wieder 
herbei. Das Haar wird vollauftragend und dultig 
und erlangt seidigen Glanz und Weichheit. 
„Haarkraftbalsam“ ist das denkbar Beste zur 
Verhütung von Ergrauen und Kahlheit Vor 
Nachahmungen wird gewarnt! Preis M. 13.— 


Lockiges Haar 


Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natür- 
liche Locken, die absolut haltbar sind, selbst 
bei Feuchtigkeit der Luft und Transpiration. 
„Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die 
Haare vollauitragend und duítig zu gestalten. 

Preis M. 9.— 


ern 4 


Bahnhofstr. 31. 


D 


Stage. 


Ausdruckvolles Auge 


Mein asiatischer Augenbrauensaít fördert das 
Wachstum der Augenbrauen und Wimpern auf- 
fallend schnell. Die Brauen werden dicht und 
schön geschwungen, die Wimpern lang und 
seidig, wodurch den Augen jener pikante Reiz 
verliehen wird, der das Frauenantlitz so an- 
ziehend macht. Preis M. 9.— 


Schónheit der Nasenform 


Nasenformer „Orthodor“, D. R. P. Nr. 269 561. 
Schweizer, Oesterreichisches und Ungarisches 
Patent, beseitigt jede Mißbildung der Nase, wie 
schiefe, dicke, breite, kolbige, hochstehende 
Nase, Stumpf-, Sattel-, Adler-, Haken- oderHöcker- 
nase, gleichviel, ob angeboren oder später er- 
worben. Kein lästiges, atembehinderndes Klem- 
men, bequem nachts tragbar. Ebenso vorzüglich 
für Damen wie für Herren und Kinder. Bei 
letzteren Erfolg schon in wenigen Tagen. 

Preis M. 15.— 


Potsdamerstr. O. 26 *vorn II. 
Zürich 14, 


der - Schenke 


qUienl/810T0cllzeile 15. 


Jugendtrische Gesichtshaut 
Man erneuert in kurzer Zeit seinen Teint durch 
Schróder-Schenkes „Schälkur“ 


Sie beseitigt unmerklich, d. bh. ohne Mit- 
wissen Ihrer Umgebung, alle Unreinheiten, wie: 
Sommersprossen, Mitesser, Pickel, groDporige 
Haut, Flecken, Róte, schlaffgewordene Haut, 
fahles Aussehen, durch Pickel usw. entstandene 
Unebenheiten der Haut, für immer. Die Haut 
erscheint in wunderbarer Reinheit und Frische 
und ist viel straffer und elastischer. Arztlicherseits 
als das Ideal aller Schónheitsmittel bezeichnet. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! Preis M. 28.25 


Zarte Arme und Hände 


Weiße Hände und Arme sind Schönheitsattri- 
bute, deren Reiz nicht unterschätzt werden 
darf, zumal weiße Arme und Hände voller 
und runder erscheinen, „Schneerose* 
ist besonders gegen Röte, Flecken und dunkle 
Hautfarbe der Arme und Hände empfehlens- 
wert. Preis M. 


Schrö 
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reisgekrönt goldene 
"| Medaillen u. Ehrendiplome, in 6-8 : 


Viele 


Suggestion — Hypnotis- . 


N NN 
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Haben Sie schon die ai d an 


Gesetzlich 
geschützt 


Schöne, volle Körperformen durch - : 
unsere orientalischen Kraftpillen, . 


auch für Rekonvaleszenten und. 
Schwache, 


Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich. — Aerztltc 
empfohlen. Streng reell! 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark,  (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, baut, 
Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16. 


Jrikotdewabs 


C, M 


direkt auf der Haut zu tragen 


NUR ECHT 


۱ | mii den Hautanas Clilcelten 
.. .. 


in Cannflat `‏ ٴ 


ECH mur siften 


„Woche“ Nr. 14 


f: d 


VAN 


D.: 


(ges. gesch.) 


nach dem Geburts- 
erhielt die Goldene 
„20 Jahre jünger* fürbt 


genannt „Exlepäng“, ist 


20.—, extra stark M. 30.— 


Umsonst 
Katalog über Wünschel- 
rute — Magnetismus 


mus — Fortleben — Astro- 
logie — Freimaurerei — 
Handlesen - Schriftdeuten 
rar 1555 o sowie er- 
ziehende Lebens- s 

bücher u. okknlte Romane 
hochiesselnden Inhalts Buchhand- 
lung Weber, Bautzen 30. 


— . 
iv Seibold, sion. 
D et ٥ائاڈ۷‎ iod pension 


Berlin - Wilmersdorf, Hildegard- 


straße 27. —— Pfalzburg 9188. 
. = — 


1 a Alle di L U. 
genleiden heilhar? Keniconttuberkatcse, 
Nachtschweiß, 


Stichen im Rücken, Brustschmeizen, e ا اکر ول ا‎ e 
eiserkeit leiden' 


LITE 
7 7 


* 


„20 Jahre jünger“ 


auch genannt „Exlepäng“ (ges. gesch) 


gibt grauen Haaren die Jugendfarbe wieder. Graue 
Haare machen alt, man sollte dieselben entfernen, 
denn man ist nur so alt, wie man aussieht. Sieht 
man jung aus, ist man jung, sieht man alt aus, 
Niemand fra 
„20 Jahre jünge 
Medaille Leipzig 1913. ! 
nach und nach. Niemand kann es bemerken. Kein 
gewöhnliches Haarfärbemittel. Erfolg garantiert. 
„20 Jahre jünger“, auch . 
wasserhell. Schmutzt nicht und färbt nicht ab, es 
jördert den Haarwuchs, wovon sich jed. Genra 
cher selbst überzeugen kann. Vollständig unschäd- 
lich. Tans. Dankschr. Von Aerzten, Professoren etë 
gebraucht und empfohlen. „20 Jahre jūnger“ ist 
curch seine vorzüglichen Eigenschaften welt. 
Karton M. 
1 extra). Nachahmungen weise man zurück, 
n allen besseren Friseurgeschäften, Drogerien 
und Apotheken zu haben, wo im Schaufenster ausgestellt. Wo. 
nicht zu haben, direkt vom Alleinigen Fabrikanten % 
enberg, Parfümerle-Fabrik, Düsseldorf 222. 
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EXLEPANG 


Nur echt in d. berühmt. 


Orig.-Kart. 


Herm. Schell 


|0 


Nervenschwäche, Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittelzu 
behandeln u. zu heilen? Preisge- 
krön. Werk, nach neusten Er- 
fahrungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber. für jeden Mann, ob jung 
ocer alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 i.-Briefm. zu bezieh. v. 
Verlag Estosanus. Gent 2 (Schweiz.) 
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G. m. b. H. 
Berlin W 57 im Deutschen Zahnärztehaus. 


Hauf-Präparafe 


auf medizinifcher Grundlage 


CREME * PASTE 
Fefffrei 


Miu ret 


Hautnpf 


Das Beste zur Pnege der Zähne 


Ueberall erhältlich. 
Chemische Werke Richter & Hoffmann 


KT 

tragbar [ûr 
Ställe Geflügel, 
Ziegen und Schweine. 
Tausende gelief. — Ge- 
à; flügelgeráte, Knochen- 
mühlen. Katalog frei. Geflügel- 
park in Auerbach 369 (Hessen), 
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auch bei älteren Personen 


d em. 
BeinkKorrekfions = 
Apparat 
Arrtlich im Gebrauch ۱ 

Verlangen Sie gegen Finsendung v.1..I 
(Betrag wird bei Bestellung d. Apparals 
guigeschrieben) unsere physiologis 

.  analomisude Broschure! 
Wissenschaftl.orthop. Spezialhaus 


OSSALE 


Arno Hildner Chemnitz 50b 


Hugo Büchner, G. m. b. H., Berlin SW 61, 
Belle Alliance Straße 92. Ä 
Zu haben in allen einſchlägigen 7 
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Für Raucher! Gelbe Zähne meißgebleicht durch 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch. 


AL Tube 2, 25 MK. 


Mas. ٣۱ 
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Von Jedem begehrt, der seine Wirkung kennt! 
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ile verbürgt täglich untrügliche Fortschritte, schließt jede Schein. 
D er Wikö wirkung und Enttãuschung vollkommen aus. 


DER WIKÖ 


arztlich empfohlen, Và hervorragend begutachtetes .kosmetisches Grun dmittel - 

I. Ranges شی‎ ge 205 met No fehl auf ev en hr kan FE cA , 
in ucksack un AF e ollte in keiner Familie tehlen. Er sc t Ordnun eller geórau c 

in der Haut, macht. sie sportlich-frisch, klar und jung, führt durch sinnvoll e / g el 


handhabte atmosphärische Saug- und Diuckwirkung den Zellen und Poren. täglich BE 
neubildende Krätte zu, do, welk Hautunreinheiten,' grauen, müden Teint, ja selbst Krähenfüße und Runzeln sehr bald wirklich / Kein' Gesicht. 
mehr , müde, welkend und alt / Begeisterte Anerkennungen / Natürliche, einfache Handhabung / Wohltätigste Wirkung. : 


Preis mit Porto: einfach 20,50 Mark, elegant 35,50. Mark, Nachnahme 50 Pfennig mehr /. Einmalige Anschaffung 


WIKÖ- WERKE DR. P „ E T 7 DRESDEN 


یں 


Vorführung und Druck- 


. schriften bereitwillig. 


im Äußern und in der Tonfülle normalen Tasteninstrumenten völlig 
gleich, übertreffen diese jedoch in ihrer Bedeutung für die Hausmusik. 
Die-Phonola im Piano oder Flügel verleiht jedem musikliebenden Laien die 
Fähigkeit, technisch und musikalisch vollendet Klavier zu spielen und Lei- 
stungen zu vollbringen, die sonst das Studium eines ganzen Lebens erfordern. 


S Solodanf‘ * zur selbsttätigen Hervorhebung der Melodie, 

„Pianissimafor- “für elastischen, zarten Anschlag ces Phono'a-Pianos, 

e ‚Kü insHer- Not enrollen' °“ die Übertragung des nafurgetreuen ionge | 
anschlages - | 


sind Er, indungen zur lefzien Verfeinerung des Phonolsspiels 
und ebenso wichtig wie die Phonola selbst. 


S LUDWIG HUPFELD A.-G, BERLIN W, Straße 116. 


LEIPZIG, Petersstraße 4 HAMBURG, Große Bleichen 21 / DRESDEN, Waisenhaussttaße 294-7 CÖLN, Hohenzollern- 
ring 20 / WIEN VI, Matiahilferstraße KA AMSTERDAM, Stadhouderskade 19-20 + DEN HAAG, Kneuterdijk 
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Berühmte Zeitigenoſſen über den „Ordofix“: 
IL Erzberger. 
r Drdofig ein Symbol mir ift, 
eu E Sch Gs Mut neu سر‎ 
Ich komm aus der Klemme na T Brit — 
Der Hoſe gleich — friſch gebüge u^ 
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| Kriminal-Beamt. a. D. Tel. Nolld. 2303 
Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen, Spez. Auskünfte. 


Kriegs- Briefmarken P mig 


| | 
Grofe Preisliste und Zeitung kostenlos ki 
60 


Albert Friedemann, Leipzig 155 dere n 


»n * 35.— „ ۱ 


meiner 
illustrierten Spezial-Preisliste, 


I| SAM. 
(0 


Fort mit dem ew 
Korkstieitel, 


3 
Echte Reiher 


iti mein; anerk. gut. Qualitäten. 


Paradlesreiher von M. 9.75 an 
Kronenreiher 
Stangenrelher „ „ » 
135.— „ 
Strauüfedern-Platten, 
-Fransen, -Rosetien usw. 
Versand gegen Nachn, oder 
Voreinsendung. Verlangen Sie 
kostenlose Zusendun 


MEYER, 


Hamburg 5 V, Steindamm 35 
Gegründet 1877. 


-Straußfederboa „ 


|UnreinesBlul - 


Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus 
eſſeres 


lions pillen; ganz beſonders bei uss 
E Geſichtsblüten, roter Haut; 

lechten, Blutandrang und Bers 
M. 8.—. Apoth. Lauen- 


lästige Haare an unliebsamen n Stel 
len beseitigt radikal bis auf die 


Wurzel für immer nur Dr. Rich- 


ters „Depilax“. Unschädlich. ge- 

fahrlos, absolut sicher. Schachtel 

k. 5.— Stärke II Mk. 7.50, zu- 
züglich Versandkosten. 


Dr.- Hans Richter, Ber lin-Halenses 29. 


Zuckerkranke !!! 


den Säften gibt es nichts 
als Apoth. Lauenffeins Renova’ 


ſtopfung. 
stein’s Versand, Spremberg e 8. 


Beinverkürzung unsichtb, 
Gang elastisch und 
leicht. Jeder 


Zu haben in allen einschlägigen | Ladenstiefel ver- 


: Geschäften. wendbar. Gratis- 
Direkt nur an Wiederverkäufer. Aronin. 20 کے‎ 
Eschershelm Nr. 104. 


Schramberger Uhrfedernfabrik 2- S 


Schramberg i. Württembg. 


|17 


Kinderheim Frau Dr. Horn, 


ge NL 


Muttermale N beseitigt 
schnell und sicher ohne Beru $- 
störung. Tätoex M. 16,—. Apoth. 
.LauensteinsVers. Spremberg L.8. 


laut Hautrell 


ges. geschützt,wirkt 
. Uber Nacht. Entfernt 
sofort alle Haut- 
no Blüten, 
itesser, Sommer- 
sprossen u.erzeugt 
blendend weiße 
Stirn und Nase. Wirkung d. Atteste 


EE aller. bestátigt. Unentbehrlich für.die | wie ich meinen Zucker los wurde 
77 کو‎ elegante junge Welt. Flasche 4 M, | und wieder arbeitsfähig bin, teile 
ST SE mit Lilien - Waschmittel 5 M. ich aus Dankbarkeit unentgeltlich 
EE. Rud. Hoffers, Kosmet, Laboratorium, jedem Zuckerkranken mit. 
diefes unis Berlin 6, Kaiser Wilhelmstr, 12. Ferd. Hessel I, Rheinboellen E 135, 
Verlangen Sia Katalog Bei Magenſchmerzen, 
Magenkrampf, Gel» . 
tenſtechen, Sodbrennen, „Stubtoerfiopfung nehme 
man Welters Mi 7ھ‎ Ee 
ulver. Tauſende ankſchrelben b de gen PAN) 
Feine vorzügliche Wirkung. Preis 
einſchl. Porto. Broſchüre frei, In Suen 


ob. direft von Fabrik Welter, Niederbreifig . 
am Rhein Abtellung $1. Man achte auf Original» Packung 


Schulz Q Sackur a. Karin Maschinenfabrik: 


Pilege u.Aufsicht durchSchwestern 


 Cbarlottenburg ^ Abt. B. 1064. |. 
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OIA-NAdEL- LACK 
gibt den Fingernägeln sofort durch einfache 
Bestreichung mit dem Pinsel einen prachtvollen 


emailleartigen Glanz, der wochen- 
lang unverändert anhält. 


j 


Von unseren weltbekannten Haut-, Haar- 
und Schónheitsmitteln usw. können wir jetzt wieder liefern. 


0JA - Pasta 
0JA - Creme 
OJA - Puder 
0JA - - Puderpapier 
0JA-Badesalze ` 


OJA-Eau de Cologne 
Russe 


OJA-Eau de Cologne 


01A - Blumen-Eau de 
Cologne 


0JA - 0+ 


| 0JA-Mundwasser . 

0JA - Nagelglanz 

OJA - Nagelstift 

OJA - Lippenstifte 

OJA -Augenbrauenstifte 
0JA - Parfümstift 

IPE - Haarwasser 

0JA - Zahnpulver 


| Belastra- 
Zahnrelnigungsstift 


„o J A“ A--G. 


ledrichst 180 - 
Berli ] n Poena) 113 Wi en | platz 11 


Ideale Formen 


erhält jede Dame 
dauernd durch 
Anwend. meines 


Garantie-Mitiels 


Probe. M. 6.50, 
Orig. Dose M. 12.- , 
Doppeldose 20 M. 
Porto extra.Voller 
Erfolg garantiert, 
sonst Geld zurück 
Sanitätshaus W. Planer. 


Jtauptpreislíste mit 


Preisausschreiben | 
7000.-Mark 


versendet auf Wunsch 


August Bitterhoff Sohn 


Samenhandlung 


Berlin Q34. 


| Diana Züchtereiu. Handlung 
» 706 
Widehurg & Co,, Eisenberg $.-A. Thr. 


"N sd Versand aller Rassen unter Garantie der Rassereinheit 
Illustrierte große Preisliste M. 1,80. 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 


Ausstellungsräume: Wilhelmstraße 128 


Gas, Koch- u. ‚ Heizapparale / Hauswirtschaftliche Masehinen 


Verlangen -Sie Spezialkatalog 


10. April 0 


Besfe deutsche Nahmas dune 


Baer u. Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten 


60 
CAMERAS 


gelten als unübertrefilich. Unser stetes Be- 
mühen, auch die bewáhrtesten Modelle wei- 
ter zu verbessern und zu vervollkommnen, 
rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 
Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 
zeugnisses, Bezug durchalle Photohandlungen. 
Preisliste kostenfrei 


Soeben erschien: 


01 


Von Dr. Heinrich Brauns, M. d. N. 
80 (96) Preis M. 3.— 
M. Gladbach, Volksvereins- 
Verlag. (Postsch. Cóln 1217 und 
Hannover 22353; 


ERNEMANN-LWIERKE N- G. DRESDEN 150 
Photo-Kino- Werke Optische Anstalt. 


Neuer 


+0 


bestgeeignet 


Ernemann-Fabrikate liefert 


Photo-Leisegang, Berlin 


Potsdamer Str. 138. 3€ Tauentzienstr. 12. 3€ Schloßplatz 4. 


PAD ee he 


Is Lettland. 17.50/15 alt. Montenegro 3.50|3 Riga Befreiung 4 75 
6 Estland.. 12.503 Warsch. Stadtp. 2.25/8Russ.Südw.Arın.12.50 
8 Litauen.. 8.75|5 Rußland Revol. 3.7514 Polen. . 14.25 
— 3 Kowno. 475 10 Tschech. Slow. 3.7536 De utsch. Kol. 20.00 
10 dt. Post in Rumän, 14 2516 Liechtenstein .. 1.759 Thurn u. Taxis 6.00 
100 versch. Kriegsmarken nur 17.50 | 200 versch. Krie; gsmarken nur 90.— 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
GO O OG Ọ Illustrierte Preisliste auch über Alben kostenlos. 8 0 0 ® 


KIOS 


CIGARETTEN 


— TRUSTFREI 


zum Selbstge- 


brauch, da nur eine Flüssig- 


keit. Preis à Flasche für 
ursprünglich blondes Haar 
Mk. 4.— u. 6.—, für ursprüng- 
lich braunes und schwarzes 
7.50. Nur zu haben bei 


Paul Lange, Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 


Elektrische Hand- 
Laternen 


jahrelang ’ 
aufzuladen V 


Alfred Loser, | 


Akkumulatoren- 
fabrik 


Dresden A. 1. 88 


Sage و‎ Ra matr) seess وس سے‎ 


Zahn-Créme 


und 


Mundwasser 


„Charis‘', Berlin W 57, Potsdamer Str. 868. | 
Die Auslandspat. sind verkäuflich. 


KALODONT 
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Allerwarts | P 


wird die praktische und 
unverwüstliche, 


Lovo- Universal - Handmühle 


dringend benötigt. Diese solide und 
kraitige Präzisions-Hausmühle mahlt und 
schrotet alle trockenen Getreidearten, 
Hülsenfrüchte, Gewürze, Chemikalien, 
Drogen, Futtermittel usw. bis zur größt. 
Staubfeinheit, Stundenleistung bis 12 
Did Eine Qualitätsmaschine aus dem 
besten Material und von fast un- 


begrenzter Lebensdauer. — Preis ein- 
schließlich. ` sämtlicher Versandspesen 
(Postkiste) 95 M. geg. Nachn. Für qröß. 


Kraft- u. Handmühlen Spezial- Offerte, 
Lorenz & Vorberg, Dresden 19/9 
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Bandagen 


Consefs 
„System Hessing" 


HERBSTE 
BANGEL 


FRANKFURTIM 
oue Maınze,s1 -<4 ei ^ 9575 
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Blasses Aussehen gag‏ 
undSommersprossen‏ 
verdeckt solort m‏ 
ges. gesch. ärztlich RN‏ 
aner- '‏ 
aner- Braunolin. BE‏ 
Gibt sof. sonnenver- Tee‏ 
brannt. Teint. EL än. 10M.‏ 
R.Mittelha 1 Bin.-Wilmersdorf 17‏ 
ll » Massauische Str. 15.‏ 


Auskunft umsonst bei 


c 


Ohrengeräuschen, nervös. Ohren- 
schmerz, über unsere tausendfach 
bewährten ges. gesch. Hõrtrommeln 
Echo“, Bequem und unsicht- 
bar zu tragen. Aerztlich empfohlen, 
Glänzende Dankschreiben. 
Institut „Englbrecht“, München H 1, 
Kapuzinerstraße 9. 


Der orthopädische 


Brustformer „Charis“ 


„Charis“ ist ges. gesch. 
Deutsches Reichspatent. 


(System Prof. Bier 
vergrößert kleine un- 
entwickelte u. festigt 
welke Büste. Hat sich 


"Charis ist pat. in Oester- 
reich, Amerika u. and, Ländern. 


kommen lassen, ers! 
meine Broschüre zu 
lesen. Anerkannt das 
Beste. Broschüre mit 


1000fach bewährt. Abbildungen u. árztl. 
Kein Mittel kommt . Gutachten des Herrn 
„Charis“ in der Wir- P Oberstabsarztes Sani- 


tätsrat Dr. Schmidt u. 
anderer Aerzte ver- 
sendet die Erfinderin 
Frau B. A. Schwenkler, 


kung ‘gleich. Kein Pholoy. Aufnahme ein, 48 jahr. 
Scharfer Druck durch | Frau nach 10 tag. Anwendung h 


einen harten Glas- od, d. Beat hans“ 
Metallring, d. schäd- orfhopäd, Brustformers „Cha 


lich wirkt. Damen {un gut, ehe 
sie teure Sachen vom Ausland 


m. ....n. مور‎ cM 
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Werden Sie Redner! 


Lernen Sie frei u. einflufireich reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

gegebenen tausendíach bewährten 

Fernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
. jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein lluOreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine hóchsfe Leistungs- 
fáhigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, ch Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, Immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise "rel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
Erfölge.über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R. Halbeek, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 


auf wissensch. Grundlage aufgeb. arr esc شا‎ 
30 00 120 Port. für Frauen 50 100 200 P 
18 33 80 M. 286 47 90 11 5 
Verl. Ste Gretircbroseh.d. Apotheker H. Maab, Hannover 14, 


Spiritus-Sparlicht 


MARLA D. R. P. 8 Liter brennt 
8 | 16 32 84 STUNDEN 
180 | 80 | 15 KERZEN 
Beschreibung Probelampe 
Kostenlos ohne- Kaufzwang 
Gebr. Lauterbach, Berlin SO. 172 Oranlenste. 183 


Lauten - Gitarren - Mandolinen 


m sowie alle anderen Musik- 

instrumente lief, preisw. 

die Fabrik u. Handlung 

Hermann Dölling Jr. 

i» Markneukirchen No ui. e 
Preisliste portofrei Dr. Jo Mayer's 


ünrelnem Teint 


nicht lange .herumprobieren, son- 
dern gleich vom ersten Tage an . 


Rb 9 mie Torn Creme 


wünschten Instrum. 
Tube M 2.50 und 4.50. 


| Hautlucken In allen einschlägigen Geschäften 
besond. in der Bettwärme zu lästig. 
Kratzen reizend (rote Punkte, kl. 

wäßrige Blásch., heilt völlig Apoth. 
Schanz’ Hautausschlagsalb, 2 Töpfe 
(zu einer Kur unbedingt erforderl.) 
M.9.50 u. Porto. Glanz. Heilbcrichte. 

Versand p. Nachn nur durch Apoth. 


oder direkt von 
Dr. Jo Mayer.Wiesbaden 3. 


hr.Tauberf 


Phoro-Haus P 
Wiesbaden 


BD Beste und billigste Be- 
۱ m MB m اوس ہد‎ tar solide 
3 Photo An in 

AP einfac er bis feinster 
lir ud sämtl. Bedarfsartikel. 
Jllustr Preisliste Nr. 7 W. kostenl. 
DirekterVersana nach allen Welttellen 


00000 


Nierenstein», ۰ع ام0‎ 
und Lebenleidende 


verwenden mit bestem 
ohne Operation u ohne out 


SANTIGALLIN? 


In ellen Apotheken zu 
heben. Wo nicht, erfo! 
Zusendung durch die 


Berl. Krankenmöbelf. Carl Hohmann, 


Schanz, Elnsledel 1a b. 01610111185 


Berlin W 62, Lützow platz A 


Schülerpulte. | 


Ang Feiedficnenagen Spezialfabrik für 
yc ede iy Notes n Selbstfahr.-Fahr-‚Ruhe-, 


Trage- un? 
Liegestühle, 


Dr 


Ad 


über die Einwirkung des 
Antigallin gratis durchs 

tigallin Werk 6m»: 
Berlin» Friedrichshagen , 
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Chinosol 


Antiseptikum und Desinfiziens. 
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Schutzmarke. 


Vom COPIE CRM und ersten medizinischen Autoritäten als Wund-, 

- Mund- und Gurgelwasser empfohlen. e 

Tötet Krankheltserreger, deshalb besonders bei Ansteckungs« 
gefahr (Grippe, Diphtherie, Cholera, Typhus u. s. W.) 


täglich wiederholt gebrauchen. Broschüre. kostenlos durch die 


H amburg Billbrook 
9 


Chinosolfabrik 


BIOX 


ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 


biologisch durch 
Sauerstoff, 


1651 Zahnstein, 
schmeckt kóstligh . 
erfrischend. 
Max Elb,G.m.b.H.Dresden 


0 


im Nu haarscharf! 


Aufklärung kostenlos. 
Fa. Franz Berger, Essen 35/6. 
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Diese präparierten „Eta-Hand- 
Füllen" werden nachts aul die 
Hände gezogen, worauf sofort der 
wirksame Sauerstoffbleichprozeß, 
wle er diesen zum Patent angem. 
Handhüllen eigen ist, vor sich geht. 
Die Hände werden hierdurch zart 
u. auffallend weiß; Schwielen und 
karte Stellen erweichen, wodurch 
selbst eine arbeitende Hand vor- 
nehme ai erhält. Bei er- 
frorenen ingern und Frost- 
beulen überraschende Wirkung. 
Preis 1 Paar für Damen M. 10.50. 
für Herren M. 11.70. 
Laboratorium „ Eta“, Berlin 133, 
Potsd:z merstraDe : 22 


11111717 


Em: zm m und 2 m: 
1.50 m: 1. 80 m sofort lieferbar 
Gallus A.-G., München, Hindenburgstr. 61. 


— کے سر سا 


ناد 


Verlan en Sie sofort un- |, 


"ok: Ist Arterien-Uer-ap 
1009 ۶ 


Die Frage haben schon Tausende gestellt, 
wenn sie über Schwindelanfälle, Atemnot, 
Blutandrang, viel Kopfschmerzen od. Schlag- 
anfálle klagten. 
seren Gratis-Pros ext 
unaulgelorderte 


ir haben ca 1000 
isse. Unsere. Haus- 
kir e Anzlich ela rlos, die Medikamente 

g ungiltig und unschädlich. 
M Muere Chemische Gesellschaft, 

Cöln 44 A, Mastrichterstraße 49. 


Sie spielen Klavier 


oder Harmonium ohne jede Vorkenntnis nach der preisgekrönten, 
sofort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschrift RAPID. Es gibt keine 
Noten-, Ziffern- oder Tasten schrift, die so viele Vorzüge hat, wie RA 
Seit 13 Jahren weltbekannt als billigste und erfolgreichste aller Me- 
thoden.- Anleitung mit verschied. Stücken und Musikallen- Verzeichnis 
nur 8.50 M. Aufklärung umsonst. Verlag Rapid, Rostock 1. 


I ECHTE REIHER 


100 stieli 

nn 70 K 150 K. sat 1300 M. 
Echte „Atama“-Straußenfedern 
20 25 30 35 40 cm lan 
6M. 9 M. 18 M. 30 M. 45 M. , 

45 50 55 60 cm lang 
60M. 75 M. 120 M. 150 M. 
` Straußboas 30 M., 45 M., 60 M., 
85 M., 100—300 M? Hut-, 3 M. Ball-, 


5 M. Vasenblurren 10 M. 
Hesse, Dresden, Scheífelstr.15, 16,17. 
(Staatsmedaille.) ~= 
. Ausgezeichnet مسا‎ 
wirkt Margonal -Haus- liefern direkt an 
salbe (ges. gesch). Vor- Private geg. gün- 
zügl. bew. z. Beseitig. stige Bedingungen 
schwer heil. Wund., wie Piano - und R tl 41 | 
Brandw.. Hautausschl., Flechten, Flügelfabrik 0 D 1i 
Hautjuck., Wundsein, auch Wund. Hagen l. W., Bahnhofstr. 29. 
b. Kind. u. off. Frostwund. Original- 2. Fabrik Berlin 842 
krüge zu M. 3.-, 5.50, 7.50. Margonal 
Berlin SW 29. Preisliste gratis. ا‎ 
Alkoholentwóhnung 
zwanglos, Rittergut Nimbsch 6 
b. Sagan (Schles.). Arzt . fr. 


Du x Beine 


ffenbacher Kränken- 

Rot Se Se fahrzeugfabrik 
ا‎ à ao. 112, ۷ج‎ 
chließfach Y Offenbach 1341ء‎ 


Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 


٤1 Büb. Krankenfahrstühle z.Schieben 


Auswahl ohne Kaul- 


Pod UT 


Hushiünflg! a. 


Familien- und Vermögensverhält- 
nisse etc. Auskunftel ,, Reform", 
Berlin W 100, Habsburger Str. 10. 
——— Gegründet 1902. 


Song 
لو‎ 


BEN: zwang, garantiert echt. 
کاو‎ Kunst prachtvoll illu- 
strierter Katalog mit 
über 1400 Abbildungen M. 350, 
Höchste Bezahlung für SACH 
S. Faludi, jetzt: Berlin الا‎ 50, 
Neue Eayreutherstraße 3 Il W. 


SE E? 


N NN NN NN GE اکن‎ 
NW dd REN NT 


SSC EE, e a Md rs : ux ہہ ہوا‎ E ا ا‎ T DE 5 پر ا سد و دس‎ Kb D موی‎ tx EP j Ss 5 D M. - dit Ge A * باب‎ A. i u ZS T 


„ 8 SC ———— — 310. Abr 1020 


— — 
D 


er 
See 
' 


T "Te 


bedeutet eine Umwälzung auf dem 0:۲ 
Vergrößerungstechnik. Die Lumimax-VergróDe- 
rungs-Apparate arbeiten in Verbindung mit der 
ہہ‎ E eigenen ien Ade naturgetreue Perspek- . 
tive und vorzügliche Tiefenschärfe. — Preisliste über Lumimax-Appa- 
e rate und die übrigen lhagee-Erzeugnisse kostenlrei. — Bezug durch 
D WA h ; die Photohandlungen, sonst ab Fabrik. ۱ 
er unsc Jhagee-Kamerawerk,Steenbergen & Co., Dresden- C23. 


aller Damen 7 
SEN. 


کا cc c‏ وو ہو no‏ وس ہو æ‏ -= 


| Eiphagol - zahnsteinlösend - üherfettete Zahnpasta 

` enthält d. natürl. Karlsbader Quellsalze, die, wie wissen- 

schaftlich festgestellt ist, sicher zahnsteinlósend wirken. 

| n Um eine Überreizung des Zahntleisches u. d. Zahnbeines 

. durch die in allen Zahnreinigungsmitteln enthaltenen 

Alkalien zu. vermeiden, ist die Liphagol-Zahnpasta über- 

fettet, wodurch die Empfindlichkeit der Nerven geschützt ' 
Arnd geheilt wird. Geschmack höchst angenehm. E 

7: Fabrikant: Chemisches Laboratorium Co-Li, Dresden. Kors ett- un d 


7 Zu beziehen durch alle Apotheken, Drogenhandlun- 
| Büstenhalter 


gen, Parfümerien oder direkt. 
| | | Jeder unerwünschte Haarwuchs i. Geſicht SE? ; 
m. amen ari ne ſofort ſpurlos bestes Fabrikat der 
E | durch Abſterben d. Wurzeln für immer bei D Welt, ist wieder in Ia 


- Cmm: Weg uni. mod. ärztl. empfohl. Dies 
و‎ E thode. Neine Elektrolyſe. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof. Erfolg. 
Preis Mk. 8.— geg. Nachn. Sontag & Co., Köln 51 Malnzerstr. 24. 
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: Friedensausführung 

durch alle einschlägigen Ge- 

schäfte der Branche su be- 
ziehen. 

R H unübertroffen in — Sitz, 
Halıbarkeit und Eleganz. 


Rosenberg ت‎ Hertz, Köln. 


| 


von köstlichem Wohlgeruch 
macht die Haut weich wie Sammet 


ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 


Jünger Gebhardt, ۹۸۹ A | 


obt Fableiten 


bewähet, Kráftigungswittel b. Neurasthenic u. der. Folgen 

| ep 100 200 Stück 
‚Packung 50 14.30 28.00 54.00 Mark 
` ` Apolhcker Lauensteins Versand, Spremberg L8 


> * Strümple, Bandagen. 
gE&imohoiden: | RUMMI- 5s 
۰ : : elektrische arate 
Verkaufsstellen Mittel, 1000 fach bewährt M. 8.50 billig. — Preisliste Gral s. 


durch Plakate kenntlich. | : 
8 e und 16.50. Pr. ir. Apoth. Lauen- e s Co., ۵۴ 
Fritz Schulz jun A-, Leipzig steins Vers, Spremberg ہا‎ ۹ ba Straße 57. = 


Schriftsteller! Komponisten! 


Bühnenwerke, Erzählungen, 
Märchen. Gedichte.. wissen- 
schaftliche Arbeiten sowie neue 
‘Komposition übernimmtVerlag 
Aurora, Dresden-Weinbühla, 


d 


e 


T e , Kgl. Kriminalwacht- 
\ Nabert, meister a D.. 
g Berlin W. 9, Potsdamer Str. 141 

: : (Potsdamer Pl.). Tel. 175 
Erstkl. reell. Büro. Sämtliche Beobachtungen, - Ermittelungen,Spez.- 


Ausk. — Ia. Refer. (Hamburg, Große Beckerstr.12, Tel. Vulkan 766.) 
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für KINDER und ERWACHSENE 


JN DEN APOTHEKEN. 
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nE auf — Begründet 1827. A2 
o Bisherabgesh osseneVersicherungen: 2 
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Hilfe il unserer Not 


verbürgt der „Naturftaat”. 50600 M. zur Wette, daß fid) 


Wei Vorſ chläge bald erfüllen. Näheres Seite 7 des Buches. 


reis 7.50 M., geb. 10 M. .Bilz' Verlag. Leipzig. 


an — | e ee | 
sc caridi m 


das ideale : 
Wurmmittel. d 


für Kinder u. Erwadhfene. 
. MI Tabletten ; (Spulwürmer) M — ا‎ 
Salbe: e 50 
IN ALLEN APOTHEKEN, e 


ا 
All. Fabr. DE Schumacher Nachf.Pforzheim7 ,‏ | 


August Scherl G. m. b. H. 


Berlin SW 68 Zimmerstr. 36-41. | ] 
.. 0 0 


Klisdiee - Abteilung 


Lieferung von Klischees in Aufofypie und 
Strichmanier, Photográphien, Galvanos. Aktu- 
elle Strichillustration und Originaltexte für 
Tegeszeitungen im Abonnement. Eigenes 
Zeichner - Atelier. N Institut. 


Blutarme, Nerböſe und Schwache 1 


nehmt mur bie m glänzend begutachteten S9tegipan- ia 
bletten. Die Wirkung ijt überraſchend. Es gibt nichts 968 
für ben Aufbau des Körpers. In allen SES erhältlich. 


den 
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Städtisches Verkehrsbüro 
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Wies ba 


I Einreise unbehindert sg 


Gewóhnlicher Reisepaß mit. Bild genügt 


Prospekt frei 


e 5 7 

Gine £r/ósun, Ar. Jeden 
$4 ری 7ر مہو‎ Helleng wirkender 
Sue ee - 


S Probata' 


EH 

2 deutsch Reichspal.ang. 

One Schenkelrtermen, 

onnefeder o. anne Gummibana 
Hohkurrenz2los! 

hene „ 


Jr Forms Beschrei 
gr ا ا‎ yon لس‎ 


Dr med. H. Mdller 
MANNHEIM 1, 
` Postfach 4 


٦۷۷۸۷ 
ك0(‎ 


erhalten kostenlos . 
belehrende Schriften durch 


dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


Endlich ein Brief 
von Dir 


Mein lieber| 


Vollkommenſter Liebes brieſſteller f: 


für die heutige Zeit paſſend. 175 
vollſtändige Briefe, intereſſante 
Anfänge, praktiſche Anleitungen. 
Erfolgreiche Brieſe vom Anfang 
der Bekanntſchaft bis zur glück⸗ 
lichen Verlobung und Hochzeit. 
Dieſes Buch iſt für Damen und 
Herren in allen Fällen ein treuer 
Führer und erhältlich für M 6.— 

| portofrei bei Rudolphs Verlag 
in Dresden⸗S. 373 


„Welt- Detektiv“ 


Auskunftel Preiss-Berlin Wi. 
Rleiststraße 36 (Hochbahnhof Nollen- 
orat. „ (auf 

gen. i. Badeort. pp.) Er- 
mittlung., Spez. i. Zivil- und 
81+ Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 


benswand., Vermög. pp. 


Diskret. Größte 
isi -' 20 1۱ 


gi fia 


Radioaktive Schwefelbäder 


Schwefel-Schlammbäder 

Schwefel- und Solbäder 

Inhalationen, 
Zandersaal. 


bei Hannnver 


4Rheumallsmus 


riefmark 


mss! Ankauf von Sammlungen und eln- 
S I| zelnen.Seltenheiten zu besten Preisen. 
Abschätzung gegen Gebübr. 


M. Kurt Maler Sine? Ye: 


cp — Verl.,, Der deut. Phllatellst“. 8 : 


für Radium -Finsen - Röntgen- 
Behandlung wissenschaftl. vollkomm. 


Institut Form der Apparate lur Rõ-Tiefenbestrahlung 


Zut Bekämpfung manch. Hauterkrankungen d. Oberflächen- u. Tiefen- 
tuberkulose, der Drüsenschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie ge 
wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrhagien). 


B Dr. med. J. Weiterer, Mannheim] 


Spezialarzt für Haut-, Harnkrankheiten, Licht-Radiotherapie. 


Was will der Lebensbund 
Organisation des Sich-Findens ? 


Verlangen-Sie gegen Einsendung von 50 Pf. unsere hochinteressanten 
Bundesschriſten. Ktine gewerbsmäßige Vermittlung. Tausende von 
Erfolgen ũnd o p us Zusendung. erfolgt verschlossen ohne 
Aufdruck von der Geschäftsstelle: Verlagsbuchhändler G. Bereiter. 
Schkeuditz-Leipzig 350. 


Nasenformer,„Zello-Punkt” 


D. R. Patent u. D. R. G. M. 


Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren Präzisionsre- 
gulatoren und Lederschwamm- 
polstern ist für jede unschóne 
Nasenform einstellbar u. formt 
die orthopädisch richtig be- 
einflußten Nasenknorpel in 


kurzer Zeit normal. (Knochenfehler 
nicht) Hofrat Professor Dr. med. von 
Eck schreibt: „Die Vorzüge, verbun- 
den mit den nachweisbaren Erfolgen 
des Apparates, veranlassen mich, 
denselben dauernd zu verordnen.“ 
Über 200 000 Stück verkauft. lllu- 
strierte Beschreibung mit Hunderten 
noíariell beglaubigten Erfolgsberich- 
ten gratis. Preis komplett M. 19.— 
Mk. 26.50 und Mk. 36.— mit ärzt- i — d 
licher Anleitung. Versand diskret. Fabrik "0+ Apparate 
ہا‎ M. Baginski, Berlin W 125, Potsdamer Straße 32. 
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Deutſche Briefmarken⸗Zeitſchrift 
SE, — . 


® Bei Schwerhörigket, 1 


verl.. Sle Bescht, über d. Gebr. v. ges. gesch. dehör- 
Palrenen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu tragen. 

Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahm. 
zurück. Hans Siegor, Bonn a. Rhein 4. 


Die Velim 


|! Stolberg Rhid.- Berlin (21 


Ge MMC M 
Mr diesen-kein® ا۱‎ 


b. 


y . .. 


Bir, 
|n 


| = E "T AN und. Halskranke! Verlangen Sie | 
211 . koste nir ei. belehrende Broschüre über 
| LUNGE N- bewährtes +1 


= Ä ohne Berufsstörung. 
Aerztliche Heilanstalt Sanavita, (vormals Sanitätsrat Dr. 


7 Weise's Ambulatorium) Berlin 148, Potsdamer Straße 109. Vom Mädchen zur Frau 
Ringe / Schmucksachen — — BET muestre | 
em, Katal.kostenl Reklame-Preise 8 T رہ ا‎ 
2 ود‎ Rasler-Apparat. ,. Pp Kindererziehung, Ehe: 
. تسم‎ ` mit, gebogener Klinge M. 15.- |. ! ‚Gattenwahl, Braut- 
F in elegantarer Ausführung M. 25.- | ۱ zait, Sexualiehen In 
[ 5 Reise-Luxus-Apparat ” beseitigt _schrnerzios der Ehe, Mutterschaft 
fo EB اھکونا سد‎ E innerhalb. 24 Stunden [| asw, Scönstes Geschenkbahl Kart. 6.— 
E 5 . 10 Stik o M. 10,- unser Beugamif.|| fein gebunden 7.80 H. (Porto 40 Pf.) Von jeder 
1 a Rasierseife in Stangenform | M. 5.- Prospekte mir vielen Buchhandlung u. gegeu Vorsinsendung des Betrages 
7 Patentschloß ohne Schlüssel , Dankschrefben gratis | | en Strecker & Schröder, Stuttgart W. 
9 für Koffer, Türen pp . M. 3.50 | B s & Co. Köln] i = 
Porto u. Verpakung 50 Pfg. Nachnahme N. 1.-. eumer „non. 
Liedke. & Raeder, Königsberg l. Pr. | . Sallerring 55. 
Insel Venedig 1. (Abteilung A) 1i — 
: s Dr. Hoffbauer's ges. gesch, ` ^. 
| 3 E 2 ; e | i7. 
.| ۶ Uohimbin-Tabletien % M. de 
> | © Seine Yohimbin ohne jeden Zusatz % = db VW 
t| F 255t15.—,5051.29.50,1008t.58.—,2008t.116.—M. . MEM ×6 Gain, ید‎ 
^t! Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apotheke, e erbt, Fortpflanzung) ` wird ‚besprochen fa 
Berlin Leipziger Str. 74 (Dönhoffplatz). - | „Buschans Menschenkunde“. 83 Abbildg. 
|| Gegen Voreins. von M, 7.80 ru beziehen von - 
i - Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


| tigt wird, ohne Anderung der Diät, ohne | ken zu haben. A us führliche Bro- 


ſchüre Nr. 90 verſendet die unterzeich⸗ 
nete Fabrik auf Verlangen umſonſt und 
portofrei. 


Chemiſche Fabrik 
Helfenberg A. G. 


vorm. Eugen Dieterich, 
im Selfenberg bei Dresden, 
Së Aert Dietericy- Straße. 


irgendwelche ſonſtigen Unbequemlichkei⸗ 


ten. — Seine charakteriſtiſche Eigenart 


beſteht darin, im Innern des Körpers 
Waſſer an ſich zu ziehen und in denk⸗ 
bar mildeſter Form den Verdauungs⸗ 
vorgang natürlich zu geſtalten. Es 
wird bequem mit den Mahlzeiten ge⸗ 
nommen, am beſten in Suppen, Breien 


oder Kompott. Es ijt in allen Apothe- | & 


٠ R eg u lt n, 
das erfolgreichſte natürliche Mittel 
| gegen Verſtopfung. 


| Praktiſche ärztliche Erfahrungen haben 


zur Genüge erwieſen, daß die chroniſche 
Darmverſtopfung — mit ihren ſchwer⸗ 
wiegenden Folgen für Wohlbefinden und 
Leiſtungsfähigkeit — zuverläſſig, gründ⸗ 


` Î und dauernd durch Regulin beſei⸗ 
1 


T 


* 


Hesek empfohlen bei Nlerengrieg, Gicht und Rheuma, N 


und Blasensteinen, be! chronischen Nlerenentründungen. Nies | 


Wo nicht erhältlich in 


Damenbarl 


EAE Haarwüehs 
kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich kohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Relchspatent 
Nr. 196617, Prämiiert Golden 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit. wird 
arantiert, sonst Geld zurück. 
eis M. 5.— geg. Nachr. Nur echi 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm, Wagner. 
Cöln 24 Blumenthalstr. 99. 


D Studenten 


artikelfabrik 

Carl Roth 
Würzburg 2 
Gegründet 1875. 

Verlang. Sie Katalog 


bei chronischem Blasenkatarrh, bei Schwächezuständen der Blan 
sowie bei Blutarmut und Frauenleiden. 
Apotheken und Drogerien verlange man Prospekt gratis durch: 


deckenk atarrh und Blutungen aus den Harnorgauen: > T 


Blasenschwäche! 
Wo. bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckt. 
Leiden geheilt zu werden, erteilt | 
kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 
P. 0. Fiedler, Post Niewerle 28. 

(Bez. Frankfurt, Oder.) | 


Sinine Frauen 


Volle Formen und 
schönes Gesicht 
erlangt in kurzer 
Zeit jede Dame. 
Näheres teile geg. 
Einsend. v. 50 Pl. 
streng diskret mit. 


„Sanitas“ Hellerau-Dresden. 


| Reinhardsquelle G. m. b. 
Krämpfe (iis 


Kaufmännisches Personal | | 


| Folgezustände von Influenza, Rippenjell- und 
Blasc, gegen Entzündungen der 
Krankheiten zusammenhängenden Herz- u, Kreislauf- 


6ھ 650 6 6ظ % 60% 


Drucksdiríften 
kostenfrei durdi 
die Kurkommission 


Mi Aderverkalkung, Schwindel- 


anfällen,/Horzbeklemmungen, Angst- und Schwächezuständen 
"verlangen Sie kostenfrei ausführl. ärztliche Broschüre über 
„Sanitätsrat Dr. Weise's giftfreie Hauskuren“. 
Dr. Gebhard & Cle., Berlin 152, Potsdamer Str. 104a. 


Staatl.unt.fachárztl. Leitung stehen- 
de Anstalt für alle einschläg. Unter- 
suchungsmethoden mit besonderer 
Berücksichtig d. Nierenkrankheiten 


Photographen! 4 
Gaslicht-, Zelloidin-, Bromsilber- |. ا‎ 
18 pet 1000St. 175.—MKk.,100St. ۶ 

18.— Mk. Platten billig. Liste frei. 


4 beseitigt in 1 Minute 
Hautfettglanz und 
Mitesser, Pickel, 
ES  Sommersprossen, groß- 
porige, hóckerige und 
lócherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
eden Teint zart, weiß und rein. 
reis 7.50 exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, Bornstedter Str. 8. 


Photo-Industrie, Berlin SW 48,' 
Friedrichstraße 237 w. 


u. sonstiger lästige Haar- 
wuchs verschwindet so- 
fort spur- u. schmerzlos durch Ab- 


meiner neuen orient. „Helwaka‘'- 
Kur. Sofortig. Erf. gar. sonst Geld 
zurück. Preis M.8.50 g. Nachn. Frau 
H. Meyer, Cöln 71,Hülchratherstr.23, 


Inserate haben im „Berliner 
Lokal- Anzeiger“ großen Erfolg, 
MAAAAAMAAAMAAMAAMAAAMAMAAAAAMAMMAA 


der Luftwege (Asthma, Emphysem 
Lungenentzündung), des Nierenbeckens und der 
Nieren, die mit den genannten / 
sıörungen, Katarrhe des Magens und Darms sowie gegen Gicht und Rheumatismus 


Trink-, Inhalat.- u.Badekuren / Koh- 
lens Thermal-Bäder / Emser Wasser 


ränchen) / EmserPastill-n (Staatl. 
ms) / Emser Quellsalz (Staatl. Ems) 


| Stellen angebote 


töten der Wurzeln für. immer mit 


4 
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Nebenverdienst 
bis 1000 M. monatl. zuhause, ohne 


Verdienst 

۱ E 
KLAUSER & Co., Berlin 
SW 11. Friedrichstraße N. 
Krankenanstallen ausübt, nimmt 
. gebildete Mädchen im Alter von 20 
als Lehr schwestern auf. 
Näheres Fr. Oberin von 1۰ 


Vorkenntnisse. Näher. auf bref, 
Anfr. S, Wehrel & Co. 6 m. b. H., 
Berlin-Lichterielde, Postfach 63. 

durch ` eine 
gute Idee. 
egweiser durch 

ber Frankfurter 71 
der seine Tätigkeit in den Städt. 
bis 30 Jahren, welche sich der 
Krankenpílege widmen wollen, bei 
äußerst günstigen Bedingungen 
"hausen, Städt. Krankenhaus, Frank- 

` iun a. M. 1, Staatlich anerkannte 

Krankenpflegeschule. 
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“Bor 


An die Arbeit 


muß das deutsche Volk. Alle! Männer und Frauen müssen 


' danach trachten, ihre Kräfte und ihre Fähigkeiten zu erhöhen, um 


e 5 die Schäden 
durch die Arbeit 7 
dendes Krie- 

ges zu heilen, Das beste Mittel, sein Wissen zu erweitern und damit 
seine Lage zu verbessern, bietet eine umſassende Allgemein- und 


fachliche Bildung. Rasch und gründlich führt die Methode „Rus tin“ 
(5 Direktoren hóherer Lehranstalten, 22 Professoren als Mitarbeiter) 
jeden Vorwärtsstrebenden ohne Lehrer durch Selbstunterricht unter 
energischer Förderung des einzelnen durch den persónlichen Fern- 
unterricht. Wissensch. geb. Mann, Wissensch. geb. Frau, Geb. Kau- 
mann, Geb. Handlungsgehilfin, Bankbeamte, Einj.- Freiw.-Prütg.. Abit- 
Examen, Gym., Realgym, Oberrealschule, Lyzeum, Oberlyzeum. 
Mittelschullehrerprüfg., Zweite Lehrerprüfg, Handels wissenschaften. 
Landwirtschaftsschule, Ackerbausch. Präparand., Konservatorium. 
Ausführl. 60 S. starke Broschüre über bestandene Examen, 
Beförderungen im Amte, im kaufmänn. Leben usw. kostenlos, 
Bonneß & Hachfeld, Potsdam, Postfach 30. 
erhalten eine vollk. natürl. Sprache in Prof. Rud. 
Stoitere Denhardt's Anstalt, Eisenach, nach dem wissen- 
schaftlich anerkannten, mehrfach staatlich ausge- 
zeichn. Heilverfahren. Prospekt frei d. d. Anstaltsleit. 
Tóchterschulhelm der 
Gnadenberg (Kr. Bunzlau) Evangelischen Brüder- Unität. 
Zehnklassige höhere Mädchenschule. Unterricht in getrennten Klasset 
nach dem Lehrplan des Lyzeums. Die Schülerinnen der ersten Klass: 
können zur Erlangung des Schlußzeugnisses des Lyzeums das Städ 
tische Lyzeum in Bunzlau besuchen. Im Heim kameradschaftliche: 
Zusammenleben von Lehrerinnen und Schülerinnen: Anleitung 2 
selbständiger geistiger Arbeit, Erziehung zu freier und froher evan 
gelischer Frömmigkeit. Näh. Angab. durch den Direktor B. Fritsch: 
Schloß Brugghalden 
in Neckargemünd bei Heidelberg. 
wissenschaftliche und praktische Bildungsstätte 
für junge Mädchen. 
Gründlicher Unterricht in allen Lehrfächern mit besonderer 
Berücksichtigung von Literatur, Kunstgeschichte, Englisch 
und Französisch. — Gediegene Ausbildung in allen Zweigen 
der Haus-, Garten- und Kleintierzucht. — Gesellschaftliche 
Bildung. — Großes gesundes Haus mit allen hygienischen Ein- 
richtungen der Neuzeit. — 220000 qm Garten- u Parkanlage. 
Eintritt in die praktische Abteilung am 1. September 1920. 
Eintritt in die wissenschaftl. Abteilung am 15. September 1920. 
Prospekte durch K, Brugger, Schloß Brugghalden in 
Neckargemünd bei Heidelberg. 


Paul Dobert, Berlin; in Oeſterrelch - Ungarn für dlo 
Für den Mnzeigentell verantw.: A. Pienſak, Berlin 


Das Vorlesungs-Verzeichnis 


der 


Universitat Greifswald 


für das Sommer-Semester 1920 

ist erschienen und wird auf 

Wunsch übersandt. 
brieflich sicherer 


Buchführung wie jeder münd- 


liche Unterricht: Bücherrevisor 
M. Gey, Dresden - 9 (115). 


۷۱۶ 2. Einj.-,Prim.-,Abit.-Prf. 
jetzt radikal 
zu beseiti- 


Uu in Dr.Harangs Anst., Halle-5.3. 
gen. Abe 
wie? 


Stottern 2 


kunft gibt Hausdürfer.Bresiau 1453. 


Institut m 


Jimenau L Thür. Eini., 
Priman., Abitur. Prosp. frei. 


Ariegsreifeprüfüng vi Kae 


Pension. Berlin W., Bülowstr. 103. Or. Ulich. 
ünd- 


Buchführung iche Unter- 


welsung. F. Simon, Berlin W 35, 
Magdeburger Str. Verlangen Sie 
gratis Probebriei K 


0 0چ‎ 
UNTERRICHTS- 


Anzeigen finden in den 
Zelischrifien des Verlages 
August Scherl G. m. b. H. 
Berlin SW, erfolgreichste 
Verbreitung. 


۸ ۷٦ 


. m. b. H., Berlin SW. Zimmerſtr. 85/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur 
u IV, Theobaldgaſſe 17, Í. d. Herausgabe 9t oberiSR vbr, Buchhändler. Wien i, Domgaſſe 4. — 
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Lehrpläne und Projpelie der hier angezeigten Unterrichtsanſtalten vermittelt koſtenlos die Anzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin 63. 


| Aprü Ausbildung zu Oktober 
$ 


Blunck & v.Boehn's Privat-Handelsschule, Cassel 


; ہے‎ E ͤ سی ہی مدع کے ہیں کے‎ EL 
Gießener Padagogium. 
Vorbereitung für alle Schulprüfungen . Sexta — Ober- 
prima . Schülerheim in schönster Lage . Gute Ver- 
pflegung . Gewissenhafte Beaufsichtigung u, Erziehung 
Beste Erfolge . Besonders gute Fürsorge für kleinere 
Schüler d. Hausdamen · Drucksachen kostenlos durch die 
Direktion: Gießen a. Lahn, Liebigstr. 46. Fernruf 2075. 


Pädauosium Ostrau bei Filehne 


Realschule und Progymnasium mit Alumnat 


Deutfches Kolleg 


paritátisches Obergymnasium mit Internat. in Godesberg am Rhein, 
Rheinallee 26 Untersekunda, Obersekunda, Unterprima, Oberprima. 
Die Schüler legen das Abíturí- 
entenexamen an der Anstalt ab. 
Nur Schüler mit gymnasialer Vorbildung werden aulgenommen. 
Pensionspreis einschließlich Schulgeld M 6030. Die Lehrpläne geben 
die alte Humanistische Ausbildung unter versiärkter Betonung von 
Deutsch, Geschichte und Kunstunterricht mit vollkommener Sprach- 
gewandtheit in Englisch und Französisch Besonderer Wert wird ge- 
legt auf gesellschaftiiche Erziehung. Charaktereniwicklung und kör- 
perliche Ertüchtigung. Es handelt sich um den erstmalig verwirklichten 
Ausbau der Oberklasssen zu einer selbständigen 0606103103146 
zwischen Gymnasium und Universität. Anmeldungen für Ostern, und 
zwar für Untersekunda, Obersekunda und, Unterprima sofort erbeten! 
Ausführlicher Prospekt steht zur Verfügung. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt für 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Drud u. Verlag von Au 
Redaktion verantw.: B. 
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Echt ist ein Erzeugnis nur dann, wenn seine Grundstoffe die 
edelsten ihrer Art sind und an sich hohe Wertschätzung finden. 
Kein Land der Welt erzeugt den deutschen Rieslingsorten gleich- 
werlige Weissweine; überall sind Namen wie Johannisberger, 
Steinberger, Bernkastler u.à. Kennworte für Edelweine erster Klasse. 
Aus solchen Weinen besteht „Kupferberg Riesling”, also aus 
den besten Arten, die überhaupt wachsen. Das ist echter Sekt, 
nicht aber Erzeugnisse des Auslandes, deren Rohweine auch 
11 nicht annähernd an Wert und Güte unseren deutschen 
Mano Rieslingweinen gleichkommen, — | 
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Zwecks Aufrechterhaltung stets gleichbleibender Güte ist der Versand zur Zeit eingeschränkt. 
Chr. Adt. Kupferberg © Co, Mainz. » Gegründet 1850 
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m LO Druckschriften der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers”, 


" "t | Sw 68. Zimmersu. 36—41. sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u, ch. 
e, Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverbälinisse der betreffenden Hotels etc. 
2 | 

1 Sanatorium Im Bodensee, Hotel Bayerischer Hof, 
vt. Norddeutschland. Radebeul- Dresden Bilz. Lindau L وج و‎ Alle neuzeitlichen Ein- 


f! - Mecklenburg). ٤ : TEUER 
— BarRleinen "Here: Gute Hetlertolgo. "Voller Betrieb. _ Prospekte frei; | "riohtmgen. Pension. "Siet, sängt, "Besitzer: 


W 


rium Dr. Steyerthal. Für 


bi j ` innere und Nervenleid Oberloschsvitz Sani. | ——————— —————— —————————————— 
pat ^ NEE Weber Hirsc täts-Rat Dr. Teuschors Partenkirchoner Hof. 
SÉ — Feldb 2:91 um Sanatorium. Wald-] Sanatorium. Physikalisch-diätetische Kurmittel. Partenkirchen Moderne erstklas- 
deg ` 3 = und Seengebiet. Pro-] Kleine Patlentenzahl. sige Hotel-Pension, eigene: Konditorei. Jahres- 
"t n spekte Sanitätsrat Dr, Kausch. TEM ERAT بے سس سح‎ betrieb. 

0 r ro NOT Tt REE FRUIT umm bb d / T aa 
Kaiserbadsanato- D 


pP Rheumatismus, Frauenleid Besitzer Sanltäts- ; 
i l Hell. ad Blankenburg Suse an Hrosa wee Kulm. Erstklasiges Fami- 


EEE EAR lienhaus, Eigenes Orchester. Keine‏ ...ےد لت 
Goldberg. Leitender Arzt: Dr. Wittkugel.‏ 9 
Wannsee Erholungsheim  Nikolassog, | EE, 61061060 AT‏ 
——ñxß5¹²? — EEN‏ 


B : x o m Lungenkranke, 

13 ‚ohengrinstraße ` 30, Näbe Haus zum breiten Stein, Dalbergs-| Excelsior, vornehmes Familienbotel, sonnige. 
u Bahnhof. Fernruf 671. ` Eri weg W. Neuzeitlich eingerichtet. Vor- windgeschützte Lage Besitzor: Sieber. 

TRE nehmes Fremdenheim. Gute Verpflegung, Mä-| Waldsanatorium. Aller Komfort. Modernste Arzt-‏ خر 
"n Bige Preise. Telephon 5350. liche Einricbtung. Leitender Arzt Geheimoer Sa-‏ 
TP nitätsrat Dr. W. Roemisch. Näheres Prospekt.‏ ٹیو A UM etae‏ 


e 


— 


* 


Hitteſ deutschland. ٤ Basel Grand Hotel "Victoria & National, 
ez Sächsisches Erzgebirge. üddeutschland. EXT bestgelegen Zentralbahnhof. Besitzer: 
po? : Villa Wartburg, reich- BN D تی ا اٹ‎ nt ET Fe EE 
ا‎ SA "nue im Erzzebirze. Sanitäts-Rat Dr. Pillings Ba d Nauhe liche اس یں‎ zun Zen- U C sPlatz Buols Kurgarlenhotel. Vor- 
ma bi Sanatorium für Nervenkranke, Herz-, tralheizung. Frau San,-Hat Klaus. av 5 züzliche Küche Gemüt- 
e, Magen. Darmleiden, Stoffwechselkrankheiten, | Hotol Augusta Viktoria. Erstklassiges Haus. liche, warme Gesellschaftsräume 
VÍA eu یلا لی ا مان‎ DA ہی‎ rd Hoe gegenüber den Bädern. Vorzügliche Küche. ہی ہے ہے ہت :سے‎ Kurhaus Sonnmalt; "Erholungepá- 

d - Lichtkuren, e mnastik, óntgen- ; 8 - ungs 
«D Kabinett EA ` EE Ee Luzern dürftige, Verdauungsleidende, 
De ا‎ ———————— — Herzkranke. Vorzügliche Verpflegung, Prospekt. 
Bc heme ۷ | Bayern. n Kurhaus 
. a E Ob td F Allgäu. Schönster 15 bu ano-Castagn l: Monte Bre 
Ke Lei 21 Hotel Sodan am Hauptbahnhof, ersiuor! luftkurort, 843 Meter Herr Sonnenreiehste Lage der Südschweiz. Verpfle- 
VES E ü Ausgang rechte, I. Ranges. Hcher Winteraufenthalt. Auskünfte Kurvereln, | gung uneingeschränkt. Arzt: Dr. Kornmann, 
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a 0 Aktiongasellschaft Frankfurt a. M. 60 


` Zweigwerk für photographische Papiere: ‚Berlin - ‚Friedenau 368, Bennigsenstraße 
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I. Tell: Das negative Bild Preis? Mark Belichtungs-Ermittler-„Diskus 
Schleussner- P hotohilfsbuch 2. Teil: Das positive Bild ‚jeder Teil * * Preis 2 Mark 
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۹ TIT! DU u ۱ TIR it ! 
` Nammer 13 DIE WO C "THE - Berlin, 17. April 1920 
DEUTSCHLANDS” FÜHREN ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 

Wöchentlich ein Heft z. Preise von M. 1.— e 1 M. 13.—. Anzeigenpreis M. 8.— i d. 5 gespaltene. Nonpareille Zeile 


vom 26. April bis 1. Mai 
اؤ-وسسسسسسشسسشسشسسسشسا‎ TIOUN |]]]]]]۱اأ۱۱۱۱۱!!٢۷٢٢۷٤٤۸٤٤٤٤٤٤٤١٤١٤١٤١٤٤٤٤٤١‎ ۹۹۴٣٣٢٣٠ 
Webstoffe.Bekleidung-Möbel-Innenaussfaffung 
Bauwesen . Baustoffe . Technik - Maschinenbau 
Drogen . Chemikalien . Rohstoffe 


UI HL ETE ETE DUDU LETT FEET TT ieee aiid Aiit AUETAN ORR OITU 


Einiritt | 
nur gegen Lösung eines Messeabzeichens z\i5 Mk 
Vorherige Bestellung unbedingt erforderlich. 


Einkäufer-Anmeldungen und Anfragen an die 


‚Breslauer Messe-Gesellschaft 


i Breslau I, Ohlauer Straße 87 
Fernsprecher Ring 2738 Telegramm- Adresse. Messe Breslau 


BRESLAU 


Größte und bedeutendste Stadt Ostdeutschlands 
Alte Hauptstadt Schlesiens (550 000 Einwohner) 


Viele alte Bauwerke (Rathaus, Dominsel, Ohlen usw.). — Universität mit 
landwirtschafilichem Institut. Osteuropa-Institut. Technische Hochschule. 
Volkshochschule — Gymnasien, Realschulen, Maschinenbauschule, Bau- 
gewerkschule, höhere Handelsschule. — Gute Theater, Museen, Konzerte. 


Schöne Umgebung. (Laub- und Nadelwälder, Seen, Zobtengebirge — 1 Bahn- 
stunde 718 m). Ausgangspunkt nach schlesischem Gebirge und Bädern. 


|| Wichtigster ostdeutscher Industrie- und Handelsplatz 


Alljährlich Messen, Ausstellungen, Maschinenmarkt. 


| | o M rm an Wasser und Eisenbahn 
| Indu striegelä nde — Reger Wasserverkehr, Stadthafen. 


Billige Lebenshaltung. Gute Arbeiterverhälinisse. 
Auskünfte: Verkehrsamt der Stadt Breslau. 


17. April 1920 
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Nuos-Schuhputz | 


das Edelvvachs-Erzeugnis ! 


ist hergestellt unter Verwendung von 


Terpentinöl 


Prakt. Vorführung de Internationalen Messe, Frankfurt a. M. 


vom 2. bis 11, Mai 
Meßhaus Offenbach, Stand 3161. 


reer re 


Osra G. m. b. H. / Frankfurt a. M. 
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Jedweder 
Besilz MUS 
erhallen bleiben 


Durch Feuer darf nichts mehrzerstórtwerden,nicht.imHeim des kleinen Mannes, 
nicht im Besitztum der Reichen, nicht in der Werkstatt, nicht im Grohbetriebe. 


Schutz gegen Feuer von 300.— Mark an. 


Die Minimax-Gesellschaít zeigt in ihrer Auskunftsstelle, Berlin W 8, Unter den Einden 6 (Hotel 
Bristol), und in ihren Geschäftsräumen, Unter den Linden 2, jedem Interessenten, wie Feuer be- 
kämpit wird, sei es im Eigenheim oder Großbetrieb, in der kleinsten Werkstatt, im größten in- 
dustriellen Werk oder in der Landwirtschaft, sei.es entstanden infolge Blitzschlags, Selbstentzündung, 
Fahrlässigkeit oder Verbrechens, ob nun Holz, Stroh, Benzin oder noch gefährlichere Stoffe brennen. 
Jede Auskunft, auch schriftlich, kostenlos. ‚Vertreter an allen Plätzen. 
52000 Brände gelöscht, 111 Menschenleben gerettet, 11/2 Millionen Apparate im Gebrauch. Minimäx- 
Handleuerlöscher ist stets löschbereit, unabhi ingig von Wassermangel, frost- und hitzewiderstands- 
fähig, leicht handlich, selbst von Frauen und Kindern zu handhaben. 
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VOD RAUS BS 


Hauptgeschäftsstelle: ا‎ S H E " E : 4 یں‎ ES t 2 کے‎ Ausstellung: 
BerlinW8 "4d MOM e "Rd: Ww A Berlin W8 
Unter den Linden 2, C 44 Unter den Linden EON C44 


BERLIN . KÖLN - STUTTGART » MÜNCHEN x ZURICH » WIEN. 
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S 1 des geschwächten Körpers 

L und der Nerven 
„ M S a Zur Erlangung vollwertigen Blutes 
Eé = und normaler Zirkulation 


D 


arme, Bleichsüchtige, u‏ سج 


ur Erlangung von: Körper- und Geistesfrische, 
ا‎ gesundem, frischem Ausschen und Wohlbehagen. | 


A hervorragend fur WËSSE 


.. 
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bos: Ze Verlängerung des Lebensabend. — 
Preis Mark 6 in Apotheken. . .. 
E . Galenus, Chem. 8 Frankfurt a. M. Basel: Doetsch, E Co. 


TT ME Hardtmann Y. Ehrmann, Buenos Aires, Reconquista 416. 
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EIGENE VERKAUFS-FILIALEN in BERLIN, HAMBURG und STETTIN. 
Vertretungen an fast allen größeren Plätzen. x. 
1 Google Zn 
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. BERLIN, DEN 17 pt. 1920 
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BLICK AUF DIE STADT. 


Originalradierung von Hugo Ulbrich 
Tu. Lichtenberg (Aug. Ko loch Kunstverlag, Breslau). 
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Breslau als Meſſeſtadt x Von Syndikus Or. Fregmarf- 


den Staaten Osteuropas. So war Breslau bei der 


Vermittlung des Handelsverkehrs zwiſchen Weſten 


und Oſten, Norden und Süden Europas eine füh⸗ 
rende Rolle beſtimmt, die feine. Kaufmannſchaft je⸗ ۱ 
Namen wie 

Augsburg, Nürnberg, Leipzig und Prag. Hamburg, 


Lübeck, Stettin und Danzig. Warſchau. Moskau, 


Krakau und Kiew, ſchließlich Venedig ſind für die 
Hauptrichtungen des Breslauer 001ھ"‎ fenn- 
zeichnend. | ۰ 

Ein großes Handelsemporium bietet von felat 


ohne weitere Organiſation einen regelmäßigen 


Markt mit einer ſtändigen Auswahl von Waren. 
Für einzelne Artikel des Maſſenverkehrs bildeten 
lih aendern Spezialmärkte nun 2 e سیت‎ : 


„III | | j 
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derzeit voll auszufüllen verſtanden hat. 


Breslau iſt an der Kreuzung mehrerer der wich⸗ 
ود‎ Handelsſtraßen des internationalen Verkehrs. 
der weſtöſtlichen und der noͤrdſüdlichen, entſtanden. 
an der Stelle, an welcher die Oder ſchiffbar wurde. 
an der Schwelle von Ländern mit ganz verſchiedener 
wirtſchaftlicher Kultur. Der ‚Weiten gewerblich reich 


entwickelt; ber Often auf einer niederen Kulturſtufe 
* ſtehend, mit einem Bedarf an Fabrikaten und einem 
Überſchuß an Rohprodukten, im Norden und Süden 

an Nord⸗ und Oſtſee und am Mittelmeer Seehäfen 

. mit. ibrem Handel in 6۷ fremder Zonen. 
Eine deutſche Handelsgründung und mit allen ihren 


Grundlagen im alten Deutſchland wurzelnd, ver⸗ 
fügte Breslau infolge. der wirtſchaftlichen und pof:- 
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Ahnliche meßartige Beranjtattuigen. entſtanden 
für verſchiedene Geſchäftszweige, nachdem die alte 


Breslauer Meſſe unter dem Einfluß der politiſchen 


Verhältniſſe unter Friedrich dem Großen zum Grli»- 


gen gekommen war. Für die Schaffung neuer Ein— 


richtungen war teils die Notwendigkeit maßgebend, 


in regelmäßigen Zeitabſchnitten mit den Gejchäfts- 


freunden zuſammenzutreffen, wichtige Geſchäfte zu 
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Schließlich bot 


willkommene 
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bindung zu tre- 
cl Ten unn Die fad- 
lichen Angele— 


örtern, was in 


Organiſation. 
der beruflichen Or tereſſen von ganz 
derer Bedeutung wurde. Zu ſolchen Veranſtal— 
tungen gehörten die Ledermärkte und vor allem 
der internationale Maſchinenmarkt, dem ſich andere 


der Landwirtſchaft dienende Veranſtaltungen an- 


Teils dem unmittelbaren Verkauf, teils 


ſchloſſen. 


zem Verkauf an der Hand von Muſtern dienen’, 
teils nur beſtimmt, bie Leiſtungsfähigkeit an der 


Hand von Schauſtücken zu zeigen, vereinigte der 


internationale. a in. ſich mit einem 
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Die vollkommenſte Form dieſes Marktes 
ſchuf ſich der Handel in der Börſe, an der ſich der 


T. 1 Lichtenberg (Aug. Koeisch) Kunstverta; ; Breslau. 
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meiſt täglich, ſtattfanden und jederzeit einen Aus⸗ 


gleich zwiſchen Angebot und Nachfrage geſtatteten; 
[o vor allem der Getreibe-, Futtermittel⸗ und Saa⸗ 
tenmarkt. 


Verkehr nach feſten, jedem Börſenbeſucher bekannten 


Geſetzen und Gebräuchen auf der Grundlage von 


Taat abwickelt. Jetzt in Breslau in der Haupt⸗ 


ſache nur dem Fondsgeſchäft dienend, war die Börje | 
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Märkte 
famen für ſolche Ë 
Waren. nicht 
ſtändig, ſondern 
nur zu beſtimm⸗ 
ten Zeiien in 
Frage. Sie vor 
allem wurden 
zum Mittel⸗ 
punit eines gro- 
ßen internatio- 
nalen Verkehrs. 


Wollmarkt, der 


in das letzte 
Drittel des 19. 


Jahrhunderts hinein e'nes^ T Hauptmerkmale 


war; Breslau war damals bis zu bem Aufkommen 


der Kolonialwollen einer der wichtigſten, für den 
ganzen Kontingent maßgebenden Wollhandelsplätze. 
Später kamen in Breslau die im Dezember ſtati⸗ 


findenden Flachsmärkte auf, die ſich zum Mittel⸗ 


punkt des Handels mit inländiſchem, ruſſiſchem und 
dud weſteuropäiſchem Flachs entwickelten. Früher 
wurde die Ware ſelbſt zu Markte gebracht, ſpäter 


murde der 01 zum Muſter⸗Meſſeverkehr. 
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Wie bei dem internationalen Maſchinenmarkte 
ſollten ganz verſchiedenartige Veranſtaltungen mit— 
einander vereinigt werden. Für einzelne Gewerbe— 
zweige, für welche das Bedürfnis danach ſchon vor 
dem Kriege zutage getreten war, meſſeartige Ver— 
anſtaltungen mit dem Großverkauf an der Hand 
von Muſtern, für andere Trefftage, ſchließlich Aus— 
ſtellungen zu dem Zwecke, von der Leiſtungsfähig— 
keit Zeugnis abzulegen und zu weiteren Fortſchrit— 
ten anzuſpornen. Bei der weiteren Durcharbeitung 
des Planes iſt beſchloſſen worden, einmal jährlich 
im Frühjahr für beſtimmte, in Breslau und Schle— 
fien beſonders entwickelte Gemerbegme:ge, wie das 
Bauweſen, den. Bau von Maſchinen, den Verkehr 
mit Gegenſtänden des Hausbedaärfs, die Veklei— 
dungsgewerbe, eine Muſtermeſſe und im Spätſom— 


kreis zu veranſtalten. Im Zuſammenhang hiermit 
wurden beſondere Einrichtungen zur Erleichterung 
Der Handelsbeziehungen, ein. ſchleſiſches Handels— 
und Induſtrie⸗Adreßbuch und eine Auskunftei für 
Ein⸗ und Ausfuhrhandel in Ausſicht genommen. 
Zur Durchführung des Meſſegedankens hat ſich eine 
beſondere Geſellſchaft, die Breslauer Meſſegeſell— 
ſchaft, gebildet, bie die erſte allgemeine Meſſe im 
Spätſommer 1918 in der Jahrhundert- und Aus- 
ſtellungshalle mit Erfolg abgehalten hat. 

So ſtellt der Gedanke der Breslauer Meſſe nicht 
eine Nachahmung fremder Einrichtungen, die auf 
einen neuen Boden zu verpflanzen wären, dar, 
Zuſammenfaſſung und organiſche 
Fortentwicklung der bisher in größter Fülle beſte— 
henden Einrichtungen auf dem Eebiete des Markt— 
und Meſſeverkehrs. Nach dem Often wendet die 
Breslauer Meſſe ihr Geſicht. Breslau iſt als größter 
Handelsplatz des deutſchen Oſtens wie keine andere 
Stadt dazu berufen und, dank allen vorhandenen 
Einrichtungen und der Vertrautheit mit den öſt— 
lichen Märkten, geeignet, den Verkehr mit dem Oſten 
zu entwickeln. Was die Breslauer Kaufmannſchaft 
für ſich erhalten und neu gewinnen kann, das 
kommt dem ganzen Vaterlande zugute. Die Auf— 
gabe, die Breslau als dem Hauptbollwerk des 
Deutſchtums im Oſten geſtellt iſt, iſt jetzt nach der 
Losreißung wichtiger Staatsgebiete im Oſten im 


Völkergärens Europas, des Zuſammenbruches des 
römiſchen Reiches, des Werdens der Germanenreiche 
und der Rückwanderung germaniſcher Siedler in die 
Oſtmark. 

In dieſer Zeit iſt Breslau entſtanden, vermutlich 
aus unbedeutenden Siedlungen auf den Inſeln der 
Oder. Als Stadt taucht ſie um das Jahr 1000 aus 
dem Dunkel der Geſchichte, und zwar als flawiſcher 
Ort und Biſchofsſitz. Doch der deutſche Einſchlag wird 
ſtärker und ſtärker. Da brauſt von Aſien her ein 


neues Volk über die Fluren Europas, die Mongo: 
len, Barbaren auf flinken, kleinen Roſſen. Sie drohen 
die junge Kultur des werdenden Abendlandes 
nichten, zu zerſtampfen. 


zu ver- 
Auch die hölzernen Häuſer 
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Die gegenwärtigen Verhältniſſe mit ihrer- 
„Warenknappheit und der daraus entſpringenden 


mer eine Ausſtellung mit wechſelndem Aufgaben— 


ſondern eine 


nationalen Intereſſe größer denn je. 


dem ſtarken Warenangebot, das einem jeden, 
dank dem Ausbau des Netzes von Reiſenden und 
Agenten, die bequemſte Deckung feiner Vedürfniſſe 
ermöglichte, andererſeits, haben die Bedeutung der 
Märkte und Meſſen abgeſchwächt, die ſich jedoch nicht 
ganz überflüſſig machen können. Schon im allge⸗ 
meinen volkswirtſchaftlichen Intereſſe ift. die Ent⸗ 
fachung des Wettbewerbs, der mit ſolchen Veran⸗ 
ſtaltungen verknüpft iſt und die Entwicklung einer 
regelmäßigen Marktlage ſicherſtellt, von größtem 


Notwendigkeit, neue Fabrikationswaren und arin 
kennenzulernen, ferner die Verteuerung des 
Reiſeverkehrs und die Notwendigkeit, mit der 
Zeit hauszuͤhalten und die Unkoſten zu befchrän- 


ken, werden zweifellos in Zukunft die Vorteile 
ſolchen Veranſtaltungen wieder voll zur Geltung 


Märkte und Meſſen werden 
in früheren Wirtſchaftzeiten, eine 


gelangen laſſen. 
wieder, wie 


große Rolle erlangen und in den Mittelpunkt 


des geſchäftlichen Verkehrs treten. 


Aus ſolchen Erwägungen heraus wurde bereits 


in den erſten Kriegsjahren der Plan einer Zuſam— 
menfaſſung und weiteren Ausgeſtaltung der in 


Breslau beſtehenden Märkte⸗ und Meſſeeinrichtun⸗ 


gen gefaßt. Genährt wurde er vor allem durch die 


Hoffnung einer engen Ausgeſtaltung der-wirtfchaft 
lichen Beziehungen mit dem Oſten und Südoſten 


Europas. Die weitgeſpannten Hoffnungen mußten 


zum größten Teil inzwiſchen zu Grabe getragen 


werden. Der Gedanke der Pflege der Handels⸗ 
beziehungen zum Oſten und der Schaffung eines 
Mitlelpunktes dafür in dem alten Handelsemporium 
Breslau iſt jedoch nicht aufgegeben worden, ſondern 
feine Ausführung ift unter den gegenwärtigen Ber- 
hältniſſen, beſonders nach der Abtretung wichtiger, 


zu dem Hinterlande Breslau gehörender Gebiete 


an Polen, um ſo dringender geworden. Auf dem 


vielgeſtaltigen, reich entwickelten induſtriellen und 


gewerblichen Leben jid) aufbauend und den Wett- 
bewerb aus andern Gebieten heranziehend, jollten 
Einrichtungen getroffen werden, die den Kauf— 
luſtigen die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit Schle⸗ 
ſiens ſtändig vor Augen halten und dem Oſten 
Gelegenheit zur Deckung us SEDES geben, 


Breslau im Spiegel der Jahrhunderte Von Georg Hallama 


Alter deutſcher Boden ift unſere Oſtmark, aber ein 
Boden, auf dem das Deutſchtum oft mit Fremdvölkern 
geſtritten hat. So wiſſen wir, daß Schleſien ſchon in 
der Vorzeit von germaniſchen Stämmen bewohnt 
war — der Zobten, der Felſenberg, der ſich jäh aus 
der Ebene unweit Breslau erhebt, trug vermutlich 
eines ihrer Heiligtümer — aber uralte Befeſtigungen, 
wie beiſpielsweiſe die Schwedenſchanze dicht bei Bres⸗ 
lau, und die Funde, die man dort gemacht hat, geben 
uns Kunde von Kämpfen, die hier zwiſchen Germanen 
und Kelten oder Slawen ſtattgefunden haben. Das 
wär noch weit vor der Völkerwanderung, die eine 
ſlawiſche Welle über das ſchleſiſche Land brachte. 
Tiefes Dunkel liegt über jener Zeit, über der Zeit des 
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Außerlich erhält bie Stadt in der Folgezeit vielen 
ſchönen Schmuck in den Jeſuitenbauten der Univerſität, 
der Kirchen, Klöſter, Heiligenbilder und ſonſtigen 
Skulpturen, und auch der Wohlſtand hebt ſich wieder. 

Da pocht die neue Zeit an die Tore der Stadt. 
Friedrich der Große legt, ſeine Hand auf Schle⸗ 
és unb bemächtigt ſich mit Hilfe einer Kriegsliſt 

reslaus, das ſeit dem Einfalle der Mongolen fünf⸗ 
hundert Jahre lang keinen Feind in ſeinen Mauern 
geſehen hat. Aber der große Preußenkönig weiß die 
Breslauer raſch zu gewinnen, und trotz aller trüben 
Zeit werden die Breslauer, die Schleſier, gute Preußen 
und find es immer geblieben. 2 0 

Schwere Tage macht Breslau namentlich im Sieben— 
jährigen Kriege durch, Belagerungen und Beſchle⸗ 
zungen. Mit wenigen Truppen vermag ſchließlich 
Tauentzien die Stadt gegen die Übermacht der 
Feinde zu halten. Auf dem Schauplatz mörderiſchen 
Kampfes, auf dem heutigen Tauentzienplatze, iſt dieſer 
Held des Siebenjährigen Krieges begraben. Ein Denk— 
mal erhebt ſich über ſeiner Ruheſtätte. 

Wenige Jahrzehnte ſpäter wird Breslau von neuem 
belagert und beſchoſſen. Diesmal von den Franzoſen. 
Napoleon läßt die Feſtungswerke ſchleifen. An 
ihren Stellen ziehen ſich Gei Promenaden hin. Und 
nun wird Breslau im Jahre 1813 der Mittelpunkt 
der Erhebung gegen den weltbedrückenden Korſen. 
Die Stadt iſt in aller Munde. Profeſſor Steffens 
predigt trotz der Veſchwerde des franzöſiſchen Ge: 
ſandten offen den Kampf gegen den Weltbedrücker. 
Von überallher ſtrömen die Freiwilligen nach Breslau. 
Hier in der ſchleſiſchen Hauptſtadt ſchart fih alles zu- 
ſammen zum Kampf um die Freiheit. 

Lange Jahre des Friedens folgen. Trotz mancher 
wirtſchaftlichen Beeinträchtigung durch Zollſchranken 
nimmt Breslau neuen Aufſchwung, ſo in der Mitte 
des neunzehnten Jahrhunderts. Guſtav Freytag 
ſchildert uns in ſeinem berühmten Roman „Soll 
und Haben“ in meiſterhafter Weiſe jene Zeit und 
mit ihr das damalige Breslau, denn der Roman ſpielt 
ja zumeiſt in der ſchleſiſchen Hauptſtadt. Grundehr— 
lichen, zielbewußten Kaufmannsadel führt er vor 
Augen, aber auch das Gegenteil, und in Lebenstreue 
ſchildert er die alten Ohlen, deren Häuſer heute 
noch in ihrer maleriſchen Wirkung erhalten ſind. 

Aus jener Zeit iſt Breslau allmählich zu der ſchönen 
und ſo überaus regen Großſtadt von über einer halben 
Million Einwohnern herausgewachſen, die es heute iſt. 
Der treue Bürgerſinn ſeiner Bewohner hat es mit 
manchem Bau geſchmückt, jo mit der Liebichs⸗ 
höhe, die ein Geſchenk zweier Breslauer iſt. Die 
neueſte Zeit vor dem Weltkriege hat Breslau einen 
Aufſchwung ins ganz Große gebracht, ſowohl in wirt— 
ſchaftlicher Beziehung wie in Bauten und Kunſt⸗ 
werken. Und ſo ſpricht die Geſchichte Breslaus dafür, 
daß die alte Hauptſtadt Schleſiens auch die Aufgaben 
erfüllen wird, die Breslau zufallen als der einzigen 
deutſchen Großſtadt des Oſtens, die im Zuſammen— 
hange mit dem Deutſchen Reiche geblieben iſt. 


ärfere 
Bon Walter Medauer. 


Zweiſpänner feines Gutes die graue CThauſſee ent- 
lang trug. Wie oft war er in Gedanken dieſen 
Weg gezogen! Aber niemals war er herausge— 
kommen aus den Bergen. Sein Vater, der vor 
zehn Jahren geſtorben war, hatte ihm oft in 
langen Winternächten von der großen Stgdt er— 
zählt, die jenſeit der Gebirgskämme lat noch 
weiter als die Kreisſtadt, in welcher er ſeine 
Schuljahre verbracht hatte. Ullrich Steinmetz, den 
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Das Rathaus’ 
Kaifer und 


weil er ein Huſſit unb 


St 


Ein Breslauer Erlebnis. 


lau wird nun von deutſchen Siedlern neu aufgebaut. 


Eine großzügige Stadtanlage entſteht, „eine Anlage, 
die noch heute als vorbildlich gilt. Mächtige Plätze 
werden geſchaffen und Straßenzüge, wohlgeordnet 
und wohldurchdacht. Und unter freiem deutſchem 
Rechte blüht raſch in der Oſtmark ein ſtolzes und 
reiches Stadtweſen auf. Zu den Kirchenbauten auf 
der Sand⸗ und Dominſel geſellen ſich in der 
neuen Stadtſiedlung die prächtigen gotiſchen Bauten 
des Rathauſes und der mächtigen Kirchen, die noch 
eute das Stadtbild Breslaus beherrſchen. In der 
ürgerſchaft der jungen Stadt macht ſich kaum 
hundertfünfzig Jahre nach dem Mongoleneinfall und 
der Neugründung Breslaus Wohlſtand breit. 
Die deutſchen Kaufleute der Stadt treiben allmählich 


Handel bis weit nach Polen und Rußland hinein, zu 


den deutſchen Städten im Baltenlande, nach Holland 
‚und nach Venetien. Der Reichtum Breslaus und der 
frohe Sinn ſeiner durchweg deutſchen Bevölkerung 
zeigen ſich ſchon rein äußerlich an ſeinen Bauten, be⸗ 
ſonders an dem Prunkbau des Rathauſes, der 
ſamt ſeinen humorvollen Frieſen und ſonſtigem Schmuck 
glücklicherweiſe bis auf die heutige Zeit erhaltenge⸗ 
blieben iſt, und der ſobald nicht ſeinesgleichen findet. 
Aber die junge deuiſche Stadt bleibt von Stürmen 
nicht verſchont. Die Deutfche Bürgerſchaft und ihr Rat 
haben manchen Strauß mit der oft ſlawenfreundlichen 
Geiſtlichkeit auf der Sand⸗ und Dominſel auszufechten, 
und es gilt, auch die freie, faſt reichsſtädtiſche Stellung 
reslaus gegenüber den Fürſten zu wahren. Und 
auch im Innern bleiben Kämpfe nicht aus. Die Kauf⸗ 
mannſchaft reißt die Herrſchaſt im Rate der Stadt an 
ih. Die Zünfte empören fith dagegen. 
wird geſtürmt, ſieben Ratsmitglieder getötet. Aber 
dieſe blutige Tat findet raſch nod) blutigere Sühnung. 
23 Aufrührer werden hingerichtet, und erſt in den fol⸗ 
genden Jahrzehnten bekommen die Zünfte ihren Anteil 
an der Regierung der Stadt. f 
Im übrigen ſieht Breslau große Feſte. 
Könige beſuchen die Stadt. 
abgehalten, und die Macht 
Stadt wachſen zuſehends. Hoch hält Breslau ſein 
Deutſchtum. Dem Könige von Böhmen, Georg von 
Podiebrad, dem Landesherrn von Schleſien, ver 
weigert es den Gehorſam, 
Ketzer iſt, und läßt es zu offenem Kampfe kommen. 

Ein weiteres Aufblühen erfährt Breslau im Zeit⸗ 
alter der Reformation und der Renaiſſance. Der 
neuen Lehre wendet ſich die Stadt raſch zu, und in 
der Zeit des Humanismus blühen dank der Wohlhaben⸗ 
heit der Stadt namentlich die Kunſt und die Bildung 
in Breslau mächtig auf. Noch heute ſind viele Zeugen 
jener Zeit in den Renaiſſancehäuſern und den präch⸗ 
tigen Renaiſſanceportalen erhalten. Aber der Dreißig⸗ 
jährige Krieg und ſeine Folgeerſcheinungen bringen 
auch Breslau ſchwere Rückſchläge. Zwar vermag ſich 
die Stadt infolge ihrer eigenen Wehrhaftigkeit vor 
unmittelbaren Angriffen und Verwüſtungen zu ſchützen, 
aber der wirtſchaftliche Niedergang bleibt nicht aus. 


Der 


Reichstage werden in ihr 
und der Wohlſtand der 


An einem Morgen des Monats März erhob 
ſich Ullrich Steinmetz von ſeinem Lager, rief ſei⸗ 
nen Verwalter und ſeinen Werkführer, gab ihnen 
Geld und Weiſungen für ein halbes Jahr, ließ 
ſeine Wirtſchafterin zwei Koffer packen und nahm 
Abſchied von ſeinem Heimatorte. Der Frühling 
ſtand über dem Land, leuchtend und ſtark — nun 
ſollte der Traum ſeines Lebens erfüllt werden! 
Die Berge lagen noch im Frühnebel, als ihn der 
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Und nun fag er hier in der. Bernie | 1 


leibter Herr ne⸗ | 
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Ihre Mienen waren 1 ernſt un 
wichtig: Er verſpürte Neugier, ſich zu ihnen zu 
ſetzen. An einem Tiſche nahm er Platz. Das جم‎ | 
war „Kißling“, das in ber ganzen, Provinz be⸗ 


Tiſch an, Tiſch mit den feinen Städtern, als wäre 

nichts geſchehen. S Zr 
dui. kommen wohl eben. von der Ban?" i 

an fragte ein be⸗ 


< 


. ben ihm, der 
-den eine große 
Zeitung hielt. 
„Sind Sie zum 
erſtenmal in 
Breslau?!“ 
f „Ja, aber ; 
nun will ich im⸗ 
mer hier blei» E 
۱ ben. u 0 
„Gefällt لق‎ 
nen unſere 
Stadt? Ich 
wünſchte, ich 
könnte mit Ih⸗ 
nen tauſchen. 
Sie find vom. 
Lande, EH i 
wahr? 
Alllrich {dams 
te ſich. Woher 
wußte es ber 
fremde Herr? 
Sah man ihm 
das an? Er 
“batte feinen. be⸗ 
| KH ften Rock an- 
gelegt und be- 


| hundert Mor: 
gen. Aber er 
wollte es ihnen 
beweiſen, dieſen 
ſtolzen Städ⸗ 
|. tern, er wollte 
es ihnen be- 
weiſen! 
Haben Sie 
ſchon Nacht⸗ 
quartier?“ fuhr 
der Zeitungsleſer fort, ihn genau muſternd. | 
„Nicht? Dann reifen Sie nur getroſt wieder 
ab. Unſere Hotels ſind beſetzt. Unſere Wohnungen 
überfüllt. Wir haben genug ‚eigene Not, wir 
brauchen keine fremde.“ T 
Ullrich ſagte: „Ich werde die Nacht auf ten: ` 
Straßen verbringen. Und morgen, am frühen. 
Tage, ſuche ich mir ein Quartier.“ E 
„Machen Sie ſich keine Hoffnung. Sie haben 
es ja viel beſſer auf dem Lande.“ | 
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chen ſie weit 


kannte? 


Th وف‎ Aug. Koelsch) Kunstverlag, Breslau. 
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1 Gedanten ſonſt abhold, träumte an die⸗ 


ſem Tage in die blaue Landſchaft hinaus. Wie 
ein Märchen erſchien es ibm, als nach und noch 


die Berge immer weiter hinter ihm zurückwichen 


‚und eine Unabſehliche hügelige Ebene ſich vor 
ihm auftat. „Ich komme, jetzt komme ich! Ich, 
der Bauernjunge! Jetzt ziehe id) bei euch ein, ihr 


Großen, die ihr in leuchtendne 00120 unb MUS | 


ragenden Pa . — -. p: 
läſten wohntl, —— TERES 
So fam Ull⸗ 
rich Steinmetz 
nach der großen 
Stadt. Aus dern 
Stille der jidle کا‎ 
ſiſchen Gebirge 
flieg er empor 
Wander⸗ 


Aufden Stra... 
ßen der Stadt: RT 
> Bene abend SEE TUS 
licher Verkehr. Er 
kam am Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗ Denk⸗ 


die berüchtigte 


der Promenade, و ھا‎ 


. an ber fid) wie er EI: 


:wußte,die@roß- "T 
- ftadtliebespär- — 


General: 


‚Stahlhelmen 
ſtand, und we⸗ 


- bie große ſtäd⸗ 
.tilde Oper. Cr Urbes 
fap die Men- 3 


vor : 
Huge Ulbrich rad. p 
:. Benbabn, die die 

` CdymeibuiBer - Straße entlang ſauſte, den Ring 


B mit bem uralten Rathaus [ab er, bie Magdalenen⸗ 


kirche, in welcher die Armeſünderglocke immer 


noch hängt, und überall Menſchen — — Men⸗ 


ſchen! Jeder einzelne von ihnen hatte ein Ziel, 
dem er zuſtrebte. Wo ſtrebte er hin? T 

Kurz entſchloſſen trat er in ein Lokal. Es war 
Die 
Tiſche voll beſetzt. Die Menſchen eifrig im Ge⸗ 
. Was redeten LU Bedeutendes ſpra⸗ 


(DÉI. 


|. ans. 
l land des Lebens. 


À mal vorbei; ſah 


4 . ARotmalubr bei [M 


“hen: trafen, ſah 
^ das: 
3: tommanbb, wo 
ریہ‎ ein. Trupp 
Reichswehr mit 


d nig weiter das 
Stadttheater, 


| Sec in ben Ca⸗ 
fes bes Zwin⸗ 
„ gerplatzes, das 
Gedränge 
den Kinos, die 
d überfüllte Stra⸗ 


von warmem Dunft und Biergeruch erfüllt. 
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tagte fie, als bûte fie den Fremden um 


| | ^ 

eines von den graufigen Ereigniſſen der Groß— © 

ſtadt, von denen er ſchaudernd geleſen. 
ein Glückspilz! 


Er war 


Aber der Gerettete war nicht derſelben Mei- 
nung wie er. Als Ullrich Steinmetz kurz danach 
in bes Selbſtmörders Wohnung in der Nähe der 
Kunſtakademie ſaß, legte ihm der bleiche junge 
Mann die Hand auf die Schulter. 

„Wer ſind Sie,“ fragte er traurig, „der mich 
dem Vergeſſen entreißt und mich wieder in dieſen 
grauen elenden Alltag zurückſtößt? Sind Sie 
ein nachtentſtiegener Dämon? Ihre Fäuſte be— 
zwingen ſelbſt den Tod!“ 

„Ich will die Stadt erobern", antwortefe Ull⸗ 

„Ich will ſie zwiſchen den Fäuſten halten.“ 


„Ich bin nur ein armer Kunſtmaler“, ſprach 
der andere. „Laſſen Sie mich ſterben! Ich Dr: 
komme zwiſchen den ſteinernen Mauern. Meine 


Kunſt braucht das Erlebnis. Vergebens warte 


ich auf das Wunder.“ 


Im Vorzimmer wurde jetzt ein lautes Gekeif 
hörbar. 


„Hören Sie, da kommt der Alltag mit feiner . 


Ich ſchulde die Miete für 
ſechs Monate. Für was arbeite ich? Für die 
Miete! Mietlinge ſind wir alle, die wir in 
dumpfen Stuben hauſen. Oh, wäre ich ſtark!“ 


zermürbenden Qual. 


Als die Wirtin eintrat, verkroch fid) der Ma- 


ler hinter einen Stuhl. Aber ſie erſpähte ihn. 


„Nu jeeſes, jeeſes!“ rief ſie, in ihrer. Erregung in 


waſchechten Breslauer Dialekt verfallend. „Sein 
Se wieder da? Wa hab'n uns ja ſchon reene 
de Seele aus'm Leibe geängſt! Nu könn Se mer 
balde de rickſtendje Miete b'zahl'n!“ 

Ullrich legte, ohne ein Wort zu ſprechen, einen 
Schein auf den Tiſch. Die Frau, die noch jung 
war, zeigte plötzlich eine blühende Friſche. „Wir 
Städter,“ 
Verzeihung, und gab ſich dabei Mühe, Hochdeutſch 
au. ſprechen, „wir müſſen uns gegenſeitig äxtern 
und kujienieren, um unſer biſſel Lebensnotdurft 
zu friſten.“ 

Am Morgen reiſte der lebensmüde Maler, mit 


einer Empfehlung Ullrichs an ſeinen Verwalter, 


zu längerem Aufenthalte in den Winkel des Ge— 
birges ab, aus dem der Fremde herkam. Ullrich 
Steinmetz aber hatte eine Heimat gefunden. Hier 
ſtand er, hier blieb er. Und als er von. dem Mor⸗ 
genſpaziergang aus den belebten Straßen heim— 
kam, in welchen ſchimmernde Läden und große 
Kaufpaläſte ſtanden, da fühlte er, daß er geſiegt 
hatte. 

Geſiegt über die bleichen, nüchternen, zer⸗ 
quälten und blinden Geſchöpfe um ſich her, die alle 
Größe mit ihrer Not ſchändeten. Die junge 
Witwe empfing ihn lächelnden Gelichtes — hci- 
miſche Laute auf ihren Lippen. Ihr Mund war 
aufgeblüht wie eine Blume und löſte feine Steif— 


heit. 


Ullrich Steinmetz brachte ihr das Wunder der 
Stadt. Er hatte es erlebt, der Fremdling! 


— Die Woche — 


rich. 


Trotz der Nachtfriſche fuhren ſie im 


Auch der „Gabel⸗ 


Er, Ullrich Stein⸗ 


^ 


2 


TIANMFIEBE 


Ullrich war enttäuſcht. War das ber gaftliche 
Empfang? Aber wenn er wieder abziehen müßte, 


dann wollte er wenigſtens etwas erleben. 
Er hatte ſo viel von Vergnügungſtätten ge⸗ 
leſen, von dem Faumel der Großſtadt, 


von dem Pfuhl des Laſters. Wo war der be- 


rühmte Laſterpfuhl? Er verſpürte Reiz, hinein- 


zutauchen in die unbekannten Abgründe. 

„Um elf iſt Polizeiſtunde“, ſagte der Herr mit 
müder Stimme. „Erleben wollen Sie etwas? 
Bei uns erlebt man nichts.“ 

Ullrich fühlte abermals eine tiefe Enttäuſchung. 
Die Stadt würde ihn aus den Angeln heben, ſo 
hatte er gedacht. Nun ſollte er die Stadt aus den 


Angeln heben. 


Er ſah ſich um. Jetzt bemerkte er, daß die 
Menſchen, die um ihn herum ſaßen, bleiche und 
abgeſpannte Geſichter hatten. Ganz anders hatte 
er ſich das gedacht. 

Der fremde Herr ſchlug ihm gleichgültigen To— 
nes eine Nachtfahrt vor. Der Himmel war aus- 
geſtirnt. 
offenen Wagen die Straße entlang, über den Blü⸗ 


SC? cherplatz und bogen an der Sieben⸗Kurfürſten⸗ 
Seite in den Ring ein. Sie kamen an der Staup⸗ 
ſäule vorbei und ſahen von fern die Univerſität, 


deren mächtiger Rumpf wie eine ſchwarze Wand 
ſich quer über die Straße legte. 
jürge“, von dem Ullrich ſo viel gehört hatte, ſtand 


noch auf dem ſtockdunklen Neumarkt; da ſtand 
er leibhaftig, obwohl ohne den Dreizack, den er 


im Kriege eingebüßt hatte. Schließlich, am Ende 
der Stadt, tauchte die Scheitniger Rieſenkuppel 
wie ein foſſiles Ungeheuer aus der Nacht auf, wei⸗ 
ter drüben blinkte die Oder im Mondſchein, der 
große leuchtende Strom — war das kein Wunder? 


Dann — auf dem Rückwege — der nächtliche om 


mit dem geſpenſtigen Gerüſt um den halbfertigen 
Turmumbau und die Brücken der Sandvorſtadt. 
An der Kreuzbrücke verließen fie einen Augen- 
blick den Wagen, um das Schauſpiel des nächt⸗ 
lichen Fluſſes in der Nähe zu genießen. Unten 
gurgelte das Waſſer. Eisſchollen trieben, „Brie⸗ 
ger Gänſe“ nannte man ſie hier. Und mit 
einem Male — was war das? Ullrich reckte ſei⸗ 
nen Hals... Schlug da nicht ein Laut auf aus 
der dunklen, giſchtenden Tiefe? Ein Schatten 
lief das Ufer herab. Er ſchrie. Ullrich ſchrie! 
War das ein Menſch? Wo wollte er hin? In 
den Fluß lief er. Ein Krachen der Eisſchollen. 
Ein Körper fiel ... Wollte er fid) ertränken? 
Ullrich ſtieß ſeinen Begleiter beiſeite und 
ſprang von der Brücke. Gr faßte den Selbſtmör⸗ 
der, und durch die eiſige Flut ruderte er ans 
Land. Er brachte ihn in den Wagen. Alſo hatte 
es doch einen Sinn gehabt, daß er hierher kam 
nach der großen Stadt? Aber wo war ber Be- 
gleiter? Verſchwunden war er. Furchtſam da— 
vongelaufen, der Gefühlloſe. 
metz aus dem weltabgeſchiedenen Gebirgsdorfe, 
hatte ein Schickſal erlebt, ein großes Erlebnis, 
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Ansicht von Falkenstein. In der Mitte das Schloß, das Hauptquartier des Bandenführers Holz. 
DIE SCHRECKENSHERRSCHAFT IM VOGTLAND. 
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Die Villen des Kaufmanns Lange und des Baumeisters Baumann in Falkenstein nach dem Brande. 
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Oben: Die von Marokkanern besetzte Hauptwache am Schillerplatz, wo es zı einem blutigen Zusammenstoß kam (Phot. Benninghoven). — 

Mitte: Parade der Besatzungstruppen vor dem Oberkommandierenden der Stadt, General Demetz (Phof. Frankl). — Unten links: 

Maschinengewehre an der Hauptwache (Phot. Frankl). — Unten rechts: Bürgerwehr und Franzosen bei der Absperrung des Bahnhofs- 
platzes (Phot. Benninghoven) 
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und der demSchlachtschift 
beigegebene Beobach- 
tungsballon. Rechts: Der 
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Schlachtschiffes wird ein- 
geholt. Unten: Marine- 
minister J. Daniels. 
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14 Fortſetzung. — Nachdruck verboten — Amerikaniſches Copyright by Auguft Scherl G. m. b. ©. Berlin 1920 


Aber fie konnte nur eintönig und eilig anſchlagen . 
Ganz primitiv nur in die Luft hinausklagen . 
Nachher ſah man im Schloß einen wichtigen Herrn. 
Etwas bleich, ziemlich groß, glatt, hellblond und mit 
goldener Brille, das bartloſe Geſicht ein wenig vorge⸗ 
ſtreckt, als ſuche er etwas. Das war der Rechtsanwalt 
und Notar Dr. Nebermann. Er hatte vor achtzehn 
Jahren das Teſtament Onkel Emmichs aufgeſetzt und 
nun mitzuteilen, daß es auf dem Amtsgericht im Städt⸗ 
chen aufbewahrt werde, woſelbſt morgen die öffentliche 
Verleſung ſtattzufinden habe. Das „öffentlich“ ſei nur 
eine Redensart, denn in den ſeltenſten Fällen finde ſich 


außer den Erbberechtigten oder Erbſchaft Erhoffenden 


jemand ein. Er ſtellte ſich und ſeine Dienſte Ihrer Exzel⸗ 
lenz der Frau Gräfin zur Verfügung. Er nahm ohne 
weiteres an, daß ſie ſelbſt der Verleſung des Teſtaments 
nicht würde beiwohnen wollen, und verhieß, morgen 
mit einer beglaubigten Abſchrift fid) wieder ⸗einzufinden. 

Nun kam alſo der Augenblick, wo fie wiſſen würde... 
Er ließ ſich nicht ausſchalten aus dem Gang des 
Schickſals. 

Unerträglich war es ihr, ſich von dieſem fremden 
Mann eine inhaltſchwere Botſchaft bringen zu faf- 
fen. Und dann das Warten darauf ... Das mußte 
ſie abkürzen. Sie konnte den Doktor Nebermann nicht 
drängen, ſich zu beeilen. Sie fand den Ausweg, Vetter 
Adalbert und Barbara der Verleſung beiwohnen zu 
laſſen. Sie ſprach davon, daß doch Reſpektloſigkeit 
darin läge, wenn kein Familienmitglied bei der Ver⸗ 
leſung zugegen fein würde. Onkel Emmich ſpräche 
doch noch einmal durch ſein Teſtament, und er ſolle nicht 
vor Schreibern und leeren Stühlen ſprechen. Wenn 
Vetter Adalbert . . . Vetter Adalbert litt ſchon an ihn 
ſchwer bedrängender Unruhe. Die Frühjahrsbeſtellung 
rief ihn — und das war für ſein gewiſſenhaftes Land⸗ 
mannsherz wohl ein leidenſchaftlicher Ruf. Aber ſeine 
Gutmütigkeit kannte kein „Nein“; er wollte auch durch⸗ 
aus nicht den Verdacht erwecken, als weiche er verſtimmt 
der Kenntnisnahme des Teſtaments aus. 

Almuth dankte ihm für ſeine Gefälligkeit und ließ ein 
andeutendes Wort über ihr Pflichtgefühl gegenüber 
ihrem Patenkinde, der jungen Almuth, fallen. 

So fuhren denn Vetter Adalbert und Barbara zu⸗ 
ſammen in die kleine Stadt. Er ſagte unterwegs: 
„in bißchen verrückt beinah! Juſtement wir zwei 
laſſen uns ein Teſtament vorlesen, das uns nicht kennt 
und nicht nennt!“ 

„Das können wir nicht wiſſen. Wenn Onkel Emmich 
doch vielleicht.. Er könnte ja einen Zuſatz gemacht 
haben — —“ 

Barbara mochte es kaum ausſprechen. Vetter Adal⸗ 
bert ſchüttelte energiſch den Kopf. Er gab ſich nie mit 
Hoffnungen ab, hielt immer nur das Tatſächliche feſt in 
der Fauſt. 

„Na — ich komm auch ſo zurecht! Zwar — mein 
Alter, mußt du wiſſen, hatte Schöppen [hwer belaltet . . . 
Und Harſt — da hatte man ſtark Raubbau betrieben — 
Man hat ſo ſeine liebe Not. Und dagegen Lauingens! 
Aber alte Geſchichte: wo Tauben ſind, fliegen Tauben 
zu. Aber ich mißgönne Almuth nichts — ſie iſt doch 


Der Wagen hielt; wenige breite Stufen, von einem 
Baldachin aus Eiſen und Glas beſchützt, führten zum 
Portal. Man ſpürte ſogleich, daß man ein großge⸗ 
führtes Haus betrat. Weite Räume öffneten ſich; eine 
ſtolz geſchwungene Treppe ging nach oben, wo am 
weiten Korridor zu beiden Seiten die Flucht ſtattlicher 
Zimmer lag. 

Die Dienerſchaft hatte von jeher die Gräfin Lauin⸗ 
gen als Befehlshaberin gekannt, niemand erwartete 
etwas anderes, als daß nun ſie die Beſitzerin ſei. In 
dieſem Sinne hatte auch Vetter Adalbert ſeit vier 
Tagen hier regiert. Immer von der Frage aus: iſt es 
ſo oder ſo in Almuths Sinn. Auf dieſe Weiſe kam man 
in das wohlvorbereitete Behagen eigener Häuslichkeit. 

Von Kitty Erltons leiſer Sorgfalt umgeben, kam 
Almuth etwas zur Ruhe. Daß ihr Mann in der Tat 
abreiſte, war ihr eine Befreiung. Er konnte dann 
nicht mehr zu ihr von dem Teſtament ſprechen — war 
vielleicht nicht zugegen, wenn ſie den Inhalt kennen⸗ 
lernte ... vor dem fie fid) fürchtete wie vor einer 
Entſcheidung. 

Vetter Adalbert in ſeiner Friſche und Verläßlich⸗ 
keit wurde ihr noch viel angenehmer, als er es ſchon 
immer geweſen war. So fern ſtand er ihrem ganzen 
Leben — ſchien einer völlig andern Welt zu gehören. 
Das wirkte wohltuend. 

Dann kam Erlton an. Und Almuth ſah rechts 
zwiſchen den kahlen Baumwipfeln des Parkes rötlichen 


Schein, der auch die kleine Dorfkirche umſtrahlte. Nach⸗ 


her berichtete Vetter Adalbert, daß es ganz merkwür⸗ 
dig feierlich ausgeſehen habe, wie beim Licht der 
Fackeln und Laternen Onkel Emmichs Sarg auf den 
Katafalk gehoben worden fei. Und wie Muther fo er- 
griffen laut gebetet habe für die Ruhe dieſer freund⸗ 
lichen Menſchenſeele, daß man die immer noch dicke 
Backe kaum bemerkt habe. 

„Es ging mir verdeubelt nah — trotzdem ich ja 
wenig mit Onkel Emmich zu tun gehabt habe. Aber 
ſo der Allerletzte früherer Generation! Da denkt man 
nach! Was aber Muther anlangt: er hätte ſich ſollen 
gleich den Zahn ziehen laſſen. Jawoll.“ 

All die Vorgänge des andern Tags gingen an 
Almuth vorüber. Sie nahm ſie kaum tief auf. Ihr 
war, als habe man Onkel Emmich ſchon lange, lange 
zur Ruhe beſtattet. Die Wiederholung der Trauer: 
feier wurde ihr zum Plagiat des Gefühls. 

Nur eins wirkte auf ſie qualvoll, unvergeßlich. 
Das Läuten der kleinen Kirchenglocke. Es klang ſo 
unedel — ſo jammernd — es drang zum Herzen wie 
das Wimmern einer Kreatur — Und es hörte gar nicht 
auf — wie es auch ſchon viel früher anfing, als por. 
geſehen war — die Knaben des Schulmeiſters, die läu⸗ 
teten, wollten ihren Eifer zeigen — Der alte Herr war 
nie an ihnen vorbeigegangen; immer hatte es einen 
gütigen Klaps auf die Wange und ein blankes Mark⸗ 
ſtück in die Hand gegeben — Sie waren ſehr traurig, 
und [o wollten fie die Glocke ausführlich reden laffen... 


Abonnenten sparen den bereits er.‏ کر 
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Almuth wartete unterdeſſen auf ihre Rückkehr mit 
jener Ungeduld, die ſich an den Lauf des Zeigers klam— 
mert. Minuten, die man zählt, ſind von einer unbe— 
greiflichen Länge. Das ganze Zeitgefühl des Warten- 
den iſt aufgehoben. Almuth rechnete dem Wagen nach, 


wie lange er brauche, um am Haſelknick entlang zu fah— 


ren, verfolgte ihn weiter auf ber Landſtraße . 
Zuweilen kam ihr ein Beſinnen. Weshalb dieſe 
Furcht vor einem Wort? War der Diebſtahl an Geld 
und Gut, den ſie vielleicht an einem geliebten Weſen 
begehen laſſen mußte, denn nicht das geringere Unrecht? 
Das eine, erſte, die Verleugnung, hatte alles andere 
nach ſich gezogen. Jähe Erkenntniſſe kamen ihr. Da⸗ 
mals — damals gleich hätte fie Onkel Emmich fid) an- 
vertrauen müſſen — er konnte alles ordnen — er hätte 
die rechten Wege gefunden — Vielleicht hätte er ſich gar 
dazu verſtanden, das Kind zu adoptieren — die Welt 
glauben machend, es ſei das ſeine von einer Mutter, 
die ſich nicht dazu bekennen könne — Eine Möglichkeit 
nach der andern baute ihre Phantaſie auf — Über 


einem Grab. Über Unabänderlichkeiten. Treppen- 
witz der Reue. Diplomatie der Weltkenntnis post 
festum. ۱ 


In all dieje aufgepeitſchten Vorſtellungen hinein 


klang bann das Rollen des zurückkehrenden Wagens. 


Dann hörte fie draußen Vetter Adalbert huſten und 
Philipp gegenüber äußern: „Zu kalt — zu kalt, nich 
gut für meine Kartoffeln.“ Dann öffnete ſich die Tür. 

Almuth fühlte eine tiefe Veſchämung in ihrem Her: 
zen, als ſie dieſe beiden Zurückgeſetzten ſo ganz und gar 


freien Blickes und mit hellen Mienen wiederkehren ſah. 


Wieviel innere Vornehmheit gehörte dazu — vor allem 
für Barbara — 

Sie umarmte bie junge Schweſter innig. Sie dachte: 
die Sterne vom Himmel wollt ich dir herunterholen — 
nur gerade ihn, dieſen einen, einen Mann, bann ich dir 
nicht geben. — — | 

Sie hatte bie Rückkehr beider in Onkel Emmichs 
Zimmer abgewartet. Da hing ihr eigenes Bild in Le— 
bensgröße an der Hauptwand. Es ſtellte ſie dar als 
junge Frau in weißem Gewand, das von Silberſtickerei 
flimmerte. Und ihr Haupt zierte ein Diadem. Es war 


ein großes Repräſentationsbild nach Onkel Emmichs 


Geſchmack. Ein Maler von hohem Rang hatte es da— 
mals ſelbſt für eine ſeiner beſten Schöpfungen erklärt. 
So leuchtete es hin über das ganze Zimmer, das ſonſt 
in dunklen Farben gehalten und mit den ſchweren Mö— 
beln eines Herrenzimmers ausgeſtattet war. 

Sie ſtanden beieinander, Barbara noch in Hut und 
Pelzkragen. Vetter Adalbert voll von feinen Eindrücken. 

„Ich weiß nicht,“ ſagte er, „iſt Nebermann ſo feier⸗ 
lich, oder hat er Leibweh? Man möcht ihm immer 
raten, einen Nordhäuſer zu nehmen.“ 

„Beides: feierlich und leidend. Er geht jeden Früh⸗ 
ling nach Karlsbad.“ 

„Siehſte woll!“ Adalbert war ſehr befriedigt von 
ſeinem Scharfblick. „Aber deshalb braucht er ja mit 
unſereinem nicht fo ſachte und fo ſchonend umzugehen.“ 

„Und das Teſtament?“ fragte Almuth. 

„Genau, wie's immer geheißen hat! Klipp, klar. 
Du und deine Kinder zu gleichen Teilen Erben. Als 
Onkel Emmich es aufſetzte, hat er ja woll gedacht, du und 
Otto, ihr etabliert "ne Turteltaubenehe mit nem Neft 
voll Nachkommenſchaft! Vielleicht hat er ein Dutzend 
für möglich gehalten, und ihr wart zufrieden mit einem 
zwölftel Dutzend.“ 
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in großartige Frau. Kulant. Hat mir gefagt: wenn 
meine Almuth mal ſo weit ſei: die Patentante würde 
zur Mitgift freudig beiſteuern . ." 

Er fühlte ſeine Hand feſt angepackt — ſo ein Griff 

war, wie Schreck oder Erſtaunen ihn unwillkürlich tun. 
„Das — das hat Almuth dir verſprochen?“ fragte 

Barbara. ۵ 

„Na ja — Warum kriegſt denn du darüber 'n roten 

Kopf چو‎ — nichts . . . ſagte Barbara leiſe. 

Nun war ſie mit ihrem Verſtändnis völlig zu Ende. 

Dem Vetter machte Almuth freigebig ſolche Verſprechun⸗ 

gen für ſeine Tochter? Und der eigenen Schweſter zer⸗ 

ſtörte ſie Hoffnung und Glück — aus Geiz? Nein, das 

konnte nicht fein. ` 

„Ach, Adalbert,“ fagte fie, „es ift febr ſchwer, Al⸗ 
muth zu verſtehen.“ l 

„Glaub id) woll“, meinte er gelaffen; „jo Menſchen, 
bie immer in ner komplizierten Welt leben, werden da⸗ 
von nicht gerade einfacher.“ | 

Der lange Herr Doktor Nebermann mit bem glatten 
Blondhaar und dem vorgeftredten Geficht erwartete fie 
ſchon in bem Vorflur bes Amtsgerichts. Da hingen ein- 
gerahmte Verordnungen und alle möglichen bedruck⸗ 
ten und beſchriebenen Papierſtücke an der grauen Wand; 
es zog gewaltig, und Herr Doktor Nebermann hielt ſei⸗ 
nen Paletot eng um fid) zuſammen. Es war ihm pein- 
lich, daß dieſe beiden zum Zuhören kamen, denn er, der 
Rechtsanwalt des Verſtorbenen, wußte doch, daß weder 
der Name des Vetters Adalbert noch der der jungen Ba⸗ 
roneß im Teſtament vorkam. Und ſo fürchtete er, nach⸗ 
her ihnen über Enttäuſchung oder Beklommenheit hin⸗ 
weghelfen zu müſſen, welche Aufgabe ihm ja manch⸗ 
mal nach Teſtamentsverleſungen zufiel. 

„Nee,“ äußerte Vetter Adalbert, „dies wäre kein 
Lobal für Almuth geweſen. Ich weiß nicht, was das 
iſt — kenne manches Gericht — kleine, in den Neſtern, 
die ſich Städte nennen — große Prunkbauten da und 
dort — immer 'ne Stimmung und 'ne Ungemültlichkeit, 
bie fo 'ne Art Verbrecher⸗- und Schuldbewußtſein in 
einem weckt. Es gibt doch auch noch unbeſtrafte Bürger 
im Staat.“ 

Herr Dr. Nebermann verſuchte ein geduldiges Lä⸗ 
cheln. Vetter Adalbert machte ihm übrigens nach der Ver⸗ 
leſung die befürchteten Mühen nicht. Ebenſo forſch und 
unbeſorgt, wie er gekommen war, verließ er nachher das 
Amtsgericht wieder. Barbara, die einen großen ſchwar⸗ 
zen Pelzkragen anhatte, in dem ihr Kinn und Mund faſt 
verſchwanden, die überdies unter einem Trauerſchleier 
ſehr verſteckt blieben, ſchwieg vollkommen. Wenn ſie 
doch vielleicht um eine leiſe Hoffnung betrogen war, 
hielt ſie es für unter ihrer und des geliebten Mannes 
Würde, eine Enttäuſchung zu verraten. 

So iſt es denn nun ganz und gar entſchieden, dachte 
lie, wir follen uns aus eigener Kraft und mit feſtem 
T "d Sufunft erobern. 

nd das war wohl kein b S aber vielleicht ei 
köſtlich beglückendes Los سیت‎ en 

„Siehſte woll“, ſagte Vetter Adalbert nachher im 
Wagen. „Wer ſich nicht mit Seifenblaſen befaßt, dem 
platzen auch keine! Man immer bloß auf ſich alleine 
rechnen! Die einzige Kalkulation im Leben, die einen 
nich im Stich läßt.“ 

Das tat Barbara tröſtlich wohl. Und ein wunder⸗ 
volles Zutrauen erhob ſie zu ihrer eigenen Kraft und 
der des geliebten Mannes. 
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m 1 Kinder — ich und meine Kinder“, 
wiederholte Almuth. Und ſie ſagte es noch zum Dritten 
mal eintónig vor fid bin. | 

Vetter Adalbert hatte kein Ohr für die fonberbare 


end 
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Nebermann, läge alles klar. Perſonen, die dir und 
Chlodwig das Erbteil mindern könnten, ſeien nicht vor⸗ 
handen, und ſo würde das Gericht wohl, wie oft, die 
vom Paragraphen ... ib, was für 'ne Zahl war es man | 
noch — Barbara, bu haft es doch auch gehört. 

„Ja, Adalbert, das iſt denn doch zu viel von mir ver⸗ 
langt, daß ich mir die Zahl eines Paragraphen merken 
ſoll“, ſagte Barbara erheitert. e 

„Na genug — einer, der fordert, daß der Erbe was 
an Eides Statt verſichern ſoll — aber, wie geſagt, Neber⸗ 
mann meint, daß man das dir natürlich erlaffe “ 

Und in dieſem Augenblick geſchah dem armen Vetter 
Adalbert etwas Verwünſchtes. Als er Almuths Augen. 
ſo ſeltſam ſtarr auf ſich gerichtet fühlte, kam aus der 
Tiefe ſeines Gedächtniſſes deutlich der einſtige greuliche 
Klatſch hervor. Das war denn doch. — Er fluchte 
innerlich gegen jid) ſelbſt . . . Er bildete fid) ein, Al⸗ 
muth läſe ganz klar aus jeinen Blicken, was ihm ba 
eben ſcheußlicherweiſe eingefallen war. Eine rieſen⸗ 
große Verlegenheit warf ſich auf Vetter Adalbert wie 
ein Netz. Und nun machte er die ungeſchickteſten Be⸗ 
wegungen, um ſich herauszuwinden. | 

„Jawoll,“ jagte er mit rotem Kopf, „da Chlodwig 
dein einziges Kind — und keine Perſon vorhanden, die 
euch euer Erbteil vermindern könnte — Io: was gibt 
es ja — Aber hier nicht — hier liegt ja alles klar —“ 

Barbara hatte ſchon ſeit einigen Minuten die 
Schweſter voll Sorge beobachtet. Sie ſpürte deren 
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Dsg von Helma Fischei-Lenz. 


Bericht fort. 

„Ich hab immer was gegen bie Advokaten. Ich muß 
mich immer gegen einen auslaſſen, wenn mir mal einer 
zwiſchen die Finger kommt. Dieſe ſachte Autorität von 


eurem Nebermann reizt mich. ‚Hören Sie mal, jagt ` 


ich, „was ift das denn für ne ungenaue Faſſung! Mi- 
muth und ihre Kinder? Kinder? Was heißt das? 
Iſt ja nur der Junge da.“ Na, da ſagt er dann ganz 
leiſe, wie er nun mal immer zu ſprechen ſcheint, daß 


Onkel Emmich ſchon vor ſiebzehn Jahren teſtiert habe, 
und daß er, Nebermann, keinen Beruf in ſich gefühlt 
habe, auf Anderung zu dringen, um fo weniger, als 


doch alle Welt über deinen Familienſtand unterrichtet 
ſei. Sonſt ſagt er, könne man freilich in Teſtamenten 


i nicht präzis genug fein." 


„Sind piel Nebenbeſtimmungen? = umffändliche, ge: 


. richtliche und notarielle Akte durchzumachen “ fragte 


Almuth. 

` „Nebenbeſtimmungen? Ja. Allerlei kleinere Le⸗ 
gate: Dienerſchaft, Kirche — und was ſich ſo gehört. 
Alles dir überlaſſen! Umſtändliche Geſchichten am Ge⸗ 
richt? Gott — da iſt ja immer allerlei bei ſo was. 


Erbſchein erteilen laſſen. Umſchreibungen! Sonſt, meint. 
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Klangfarbe ihrer Stimme. 
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Tee, den bie alte Schrödern für den Fall empfahl; aber 
damit der alte gute Klüter das nicht merke, goß [ie 
alle Stunde den Teelöfel voll Medizin weg, den Liſa 
oder Ali oder Almuth, oder wer es nun grade war, hätte 
einnehmen ſollen. Und ſchämte ſich nicht mal, wenn 
der alte Doktor Klüter gläubig die Medizinflaſche beſah 
und lobend äußerte: „Nun, wir haben ja pünktlich ein— 
genommen, der Erfolg iſt nicht ausgeblieben, unſer 
Puls und unſere Zunge ſind ſchon viel beſſer.“ Klüter 
war noch von der alten Schule und ſagte nie „ich“, 
ſondern „wir“, ſich mit ſeinen Patienten in deſſen 
Leiden verbrüdernd. Küſterberg aber war der Mann 
des unbedingten Ich! Vetter Adalbert hatte an den 
Grafen Lauingen telegraphieren wollen, es verſtand ſich 
durchaus, daß der Gatte zur Stelle zu ſein hatte, wenn 
es der Gattin ſchlecht ging; die Depeſche lag ſchon fertig 
auf Onkel Emmichs Schreibtiſch, nur den ärztlichen Be— 
fund dachte Vetter Adalbert noch hinzuzufügen. Nun 


fragte er, ſich jeder Selbſtändigkeit beraubt fühlend: 


„Ich muß wohl an Almuths Mann depeſchieren. Mir 
ſcheint, ich kann nicht abreiſen, ehe er zur Stelle iſt.“ 

„Die Gräfin hat mir gegenüber den Wunſch ge— 
äußert, daß man Seiner Exzellenz jede Beunruhigung 
erſparen möge. Exzellenz habe zurzeit unter dem 
Hochdruck der politiſchen Spannungen allzuviel Ver⸗ 
antwortlichkeiten. Auch Sie, Herr Baron, können un⸗ 
beſorgt abreiſen. Die Gräfin iſt von vollkommenſter 
Pflege umgeben; Baroneß Hochfeldern iſt zu ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft hier — Stille iſt das beſte. Ich werde heute 
abend noch mal herausreiten ... Alſo hier.“ Und 
er aab das Rezept hin. „Die Tropfen find von un- 
fehlbarer Wirkung.“ 

„Herausreiten“, wiederholte Vetter Adalbert bei 
ſich. Das berührte ihn irgendwie ſympathiſch. Dieſen 
Doktor konnte man ſich deutlicher beritten als grade 
neben dem Krankenbett vorſtellen. Aber er mußte ja 
doch wohl ſein Handwerk verſtehen. Und von der Be⸗ 
rufung einer Berliner Berühmtheit, die Vetter Adalbert 
ſchon mit Barbara zuſammen erwogen hatte, wagte 
er nichts mehr zu ſagen. 

So reiſte er denn ab, nachdem er noch an Almuths 
Bett deren Händedruck und ein faſt zärtlich dankbares 
Lächeln empfangen. Das griff ihn mächtig ans Ge⸗ 
müt. Als er allein durch den Regen und Wind des 
Apriltages zur Station fuhr, dachte er: So was 
Abgeſchiedenes hatte ſie! Und ſchön ſah ſie 
aus! Unglaublich. Was das woll iſt? Meine Frau iſt 
ſieben Jahre jünger — ſieht nicht mehr halb ſo aus — 
ſo — ſo unbeſtimmbar jugendlich vornehm — muß ja 
doch wohl erhaltend und verſchönernd ſein, ſo'n Leben 
— wahrſcheinlich fabelhaft viel Körperpflege — na, 
dazu hat ja meine Frau keine Zeit — Gottlob, daß es 
bloß nervöſer Zuſammenbruch ift... 

Aber eine tiefe Unruhe blieb doch in ſeinem war⸗ 
men Herzen. Und er wurde eine qualvolle Angſt nicht los, 
daß doch am Ende dieſer Klatſch ... Aber nein, das 
war doch unmöglich! Wenn Almuth in ihrer Jugend, 
wo man ſo unverantwortlich mit ihr umgegangen und 
ein ſenſationsbedürftiges Weltkind aus ihr gemacht 
hatte, wenn ſie denn mal in falſche Hände gekommen 
wäre — Wie leicht ijt nicht fo ein junges, verkehrt er, 
zogenes, unbeaufſichtigtes Geſchöpf in Gefahr gebracht 
— Dann würde ſie ſich doch mal Onkel Emmich anver— 
traut haben — — der ihr ja wohl einfach alles verziehen 
hätte — ہے‎ 
۱ (Fortſetzung folgt.) 
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fiebernde Nervofität. Sie fab, wie auch das lebte biß⸗ 
chen Farbe ſich aus ihrem Geſicht verlor. Und nun 
ſchloß fie die Augen. 

„Almuth!“ rief Barbara voll Angſt. 

Vetter Adalbert ſah mit ſchwerem Schreck, daß Al⸗ 
muth ganz zurückfiel. Ihr Kopf lag auf dem Polſter, 
ſo ſehr auf der Seite, daß man nur die Linie der linken 
Wange unter dem blonden Haar ſah — als habe ſie 
inkend mit einem letzten Bewußtſeinſchimmer ihr An⸗ 
geſicht verſtecken wollen. 

VIII. 

Küſterberg fuhr vor, der Arzt, dem im Som⸗ 
mer immer das Wohlergehen der. Bewohner von 
Hahnenort unterſtellt war, wo er ſich außer⸗ 
ordentlich gern einfand als Teilnehmer von Sag: 
den und Geſelligkeit. Er war ein entſchloſſener 


Mann, dem man durchaus anſah, daß er Wider⸗ 


ſpruch von Patienten nicht dulde. Sein Nacken war 
kahl, das hoch anſetzende Haar weggeſchoren. Dafür 
zeigte ſein Bart mehr Fülle, und ſo war auch durch 
dieſen Umſtand das ganze Gewicht auf die Vorderſeite 
des merkwürdig kleinen Kopfes gelegt. Er erſchien 
grade alt genug, um auf Erfahrung pochen zu können, 
und doch noch ſo friſch, daß es niemand einfiel, vom 
„alten“ Küſterberg zu ſprechen. Die Beſtimmtheit 
ſeiner Diagnoſe war außerordentlich. Sein Blick feſt 
und ſcharf. Er erklärte dem verängſtigten Vetter 
Adalbert ſofort, daß er die Konſtitution der Gräfin 

Lauingen ganz genau kenne, alſo die richtigſten An⸗ 
ordnungen treffen werde. Vetter Adalbert konnte den 
Anblick leidender Weiblichkeit nicht ertragen. Der Zu⸗ 
ſtand einer ohnmächtigen Frau erſchütterte ihn bis zur 
Faſſungsloſigkeit. Bei den Geburten ſeiner Kinder ſah 
man ihn mit Tränen in den Augen auf dem Hof 
herumlaufen, verzweifeln in der Furcht, daß es diesmal 
ſchief gehen werde. 

Almuth war für ihn das ſtrahlendſte und leiſtungs⸗ 
fähigſte weibliche Weſen, das er kannte. „Die muß 
Nerven haben!“ ſagte er oft. Denn das Geſelligkeits⸗ 
programm, das eine Dame in Almuths Stellung jeden 
Tag abzuarbeiten hatte, würde ihn binnen drei Tagen 
umgeworfen haben. Seinem Schreck, als er ſie ſo für 
tot hinſtürzen ſah, folgte nachher die Erwägung, ob er 
dann auch abreiſen könne. Und er mußte doch — 
mußte! Seine Wirtſchaft! Die Kartoffeln! Die Erb⸗ 
ſenausſaat! Seine Frau ... die Nummer ſieben er- 
wartete ... Und eine feindliche Wut auf den ab- 
gereiſten Otto kam über ihn. — 

۱ „Die Gräfin“, trug Küfterberg mit Sicherheit vor, 
„it nervöſer, als ihre Umgebung fpürt. Sie leidet auch 
an einer Heinen Herzerweiterung, wie ich eben feſt⸗ 
geſtellt habe. Ich bin es auch gewohnt, daß ſie jeden 
Sommer etwas blutarm hier ankommt. Nun hat ſie 
die großen Gemütserſchütterungen gehabt — der Tod 
des alten Herrn muß ihr natürlich ſehr, ſehr nahe ge⸗ 
gangen ſein. Solche Erregungen greifen in der Fremde, 
unter ſchwierigen äußeren Verhältniſſen natürlich viel 
mehr an als ſchon zu Haus. Und dazu dieſer ſchroffe 
Klimawechſel! Nichts natürlicher als dieſer Zuſammen⸗ 
bruch. Zwei, drei Wochen völliger Ruhe — und alles 
iſt überwunden. Ich werde etwas aufſchreiben.“ 

Und er nahm ſeinen Rezeptblock aus dem Taſchen⸗ 
buch, ſchrieb ſtehend und verbreitete eine Wucht von 
Autorität um ſich, die den Vetter Adalbert ganz benahm. 
Das wär'n Arzt für ſeine Frau geweſen! Die ließ 
immer den Doktor kommen und kochte nachher doch den 
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e Breslau 


Muſik, ernfter Kunſtpflege und nicht zuletzt auch eine 
recht angenehme, unterhaltſame, gemütliche Stadt, die 


dem Vergnügungsreiſenden manche heitere Stunde bereiten 


konnte. Erſt in neueſter Zeit hat ſich der Fremdenverkehr 
beträchtlich gehoben. Viel hat die ausgezeichnete Jahr⸗ 


hundertausſtellung von 1913 (zur Erinnerung an die 


Freiheitskriege) dazu beigetragen; leider wurden die 


damals geſponnenen Fäden durch den unglücklichen Krieg 


bald wieder zerriſſen. Jetzt aber, wo uns auf unbeſtimmte, 
wahrſcheinlich noch lange Zeit das Ausland ſo gut wie 


verſperrt iſt und wir unſeren Reiſedrang innerhalb der 
Grenzen des Vaterlandes befriedigen müſſen, iſt der 
Augenblick günſtig, um einmal die Aufmerkſamkeit ent⸗ 
deckungsluſtiger Wanderfreunde auf Breslau als alte 


deutſche Kulturſtätte, als maleriſche, intereſſante Stadt 


und lohnendes Reiſeziel hinzulenken. : 
Breslaus moderne Entwicklung hat die Spuren ehr⸗ 
würdiger Vergangenheit zum Glück nicht verwiſcht. In⸗ 


mitten des Kranzes blühender Neuſtädte und Vororte 
mit ihrem Induſtriegelände, ihren Villen vierteln und Part⸗ 
umgürtet vom Oder⸗ 


anlagen iſt der Kern der Altſtadt, 
S ys d ſtrom und dem Pro» 
menadenring der ehe⸗ 
maligen Feſtungs⸗ 
gräben, im großen 
c3 und ganzen wohl⸗ 
behalten 
und zeigt dem Freun⸗ 
de altertümlicher 
Stadtbilder die ſtei⸗ 
nernen Denkmäler 
einer ſieben Jahr⸗ 
hundert langen Ver⸗ 
gangenheit in Geſtalt 
ſtattlicher Kirchen, 
ſchöner Monumental⸗ 


häuſer, maleriſcher 
alter Gaſſen und 
Winkel. Das alles 
gruppiert ſich um den 
„Ring“, wie die alte 
ſchleſiſch⸗böhmiſche 
Bezeichnung der 
Haupt- und Markt⸗ 
وش‎ plätze lautet, weil fie 
befindliche Rathaus 
umſchließen. Das 
Breslauer Rathaus, 
oft gemalt und oft 
geſtochen, in ſeinen 
älteſten Teilen vom 
Anfang des 14. Jahr» 
hunderts ſtammend, 
iſt, das vornehmſte 
Bauwerk der Stadt 


ften alten Rathäuſer 
Deutſchlands über. 
haupt. Seine edlen 
Formen ſamt der 
reichen Ausſchmük⸗ 


s S . 
. — aa?) 


Nummus 


kung durch gotiſches 
Maßwerk, esken, 
Erker, Türmchen und 
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ijt Breslau bis in Die 


neuefte Zeit hinein 


weſen. Im Handel 
ſowohl und in ber 
Induſtrie des Reiches 
ſpielte die gewerbe⸗ 
fleißige Hauptſtadt 
Schleſiens natürlich 
ſchon immer eine gro⸗ 
ße Rolle, in dieſen 
Kreiſen wußte man 
re i ihre Fabriken, ihre Be⸗ 
deutung als Ausfuhrpla von Seinen» und Baumwoll⸗ 
waren, Hüttenprodukten, Kohlen, Glas uſw. gebührend 
zu ſchätzen. Wer nach Breslau fuhr, der hatte dort 
geſchäftlich zu tun. Aber als Reiſeziel des Touriſten? Ja, 
war denn dort überhaupt „etwas los“? Gab es dort 
etwas zu ſehen, etwas zu. erleben, das die Reife ver- 


lohnte? Man hatte 


doch eigentlich noch ہے‎ i 
recht wenig davon ge , 

hört.. Dieſe Igno⸗ 
rierung Breslaus, 


ten Städte Deutſch⸗ 
lands eine ſtärkere 


ten durfte, war haupt⸗ 


etwas abwegige Lage 


nicht ganz 
Obwobl 
ſie wie überhaupt die 
Schleſier von ſtarker 
beſeelt 
ſind, verſchmähten ſie 
es oder verſtanden 


nach dem Vorbild 
anderer Städte für 
ihre Vaterſtadt Pro⸗ 
paganda zu machen 


locken. So iſt Breslau 
bis in die neueſte 
Zeit hinein ein Stief- 
kind des touriſtiſchen 


Verkehrs geweſen, 
höchſt unverdienter WM 


an Altem und Neuem 
viel Sehenswertes zu 
zeigen und war durch⸗ 


Handels⸗ und In⸗ 
duſtrieſtadt, ſondern 
ein Mittelpunktregen, 
gent geh und geſelli⸗ 

ebens, mit gu⸗ 


das als eine der größ⸗ 


ſich nicht recht darauf, 


Weiſe, denn es hatte 


Anteilnahme erwar⸗ 
ſächlich durch ſeine 


im Südoſten begrün- 
det, daran aber waren 

A auch die Breslauer 
Jet ^ felber 
ſchuldlos. 


Heimatliebe 


-~ 


und Beſucher anzu- 


aus keine nüchterne 


gen 


tem Theater, guter 
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mit feinen Ders - ES 


M tafielofen Zeiten 


heit mit ihren höchſt 
maleriſchen ‘Giebels und 
Erkerhäuschen ebenſo⸗ 


wenig miſſen wie die 


angrenzenden alten Kauf⸗ 


mannsftraßen. Das ijt . 
. bas Breslau, wie es 
uns in Guftao Freytags 


„Soll und Haben“ ent⸗ 
gegentritt, das Breslau 


der alten Handelshäuſer, 


die den Verkehr mit 


dem polniſchen Oſten 


vermittelten, der Speicher 


mit den Hebekranbalken 
am Giebel, den Fuhr. 


mannshöfen, in denen 
die über Land fahrenden 
Planwagen mit Ballen 


und Kiſten belaſtet wer⸗ 
| . den. Das alte kirchliche 


Breslau hat ſeine archi⸗ 


tektoniſchen Glanzpunkte 


in den beiden evangelis 


g | Mon Hauptkirchen der 


Ititadt, der St. Eliſa⸗ 


bethkirche, bie ſchon um 
. 1245 gegründet wurde, 
der ebenſo alten Maria» _ 


Magdalenen⸗Kirche, fet» 
ner in der katholiſchen 
Domkirche im friedlich 


abgelegenen Domviertel 
| | auf dem rechten Oders 
ufer. Die ſehr charakteriſtiſchen Türme dieſer und an⸗ 
derer Gotteshäufer drücken den Umriſſen des Stadt⸗ 
bildes wuchtige Akzente auf. Schließlich mag von den 
älteren Bauten noch das ehemalige königliche Schloß 
erwähnt werden, das in ſeinen Anfängen aus der 


Zeit bes Frideri- 
cus Rex ſtammt. 

Das moderne 
Breslau paßt ſich 


vorragenden Ge⸗ 
bäuden, Straßen⸗ 
zügen, Brücken 
und Denkmälern 
dem Bilde der 
Altſtadt durchaus 
harmoniſch an. 
Die in den phan⸗ 


des vorigen Jahr. 
hunderts angeleg⸗ 
ten Viertel ſind 
allerdings, wie 
faſt überall in 
Deutſchland, vor⸗ 
wiegend reizlos, 
dafür war aber 
die neueſte Zeit 
mit Erfolg be⸗ 
ſtrebt, nach den 
Grundſätzen eines 
äſthetiſch befriedi⸗ 
genden Städte⸗ 
baus planmäßig 
vorzugehen und 
ſchöne Wirkungen 
zu erzielen. 
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t vertreten, darunter der zu 
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Statuen ſind vom beſten 
baukünſtleriſchen Geiſt 
der alten Zeit beſeelt. 
Glücklicherweiſe iſt es 
auch von jener verhäng⸗ 
nisvollen Freilegungs⸗ 
manie, die vor einigen 
Jahrzehnten in Deutſch⸗ 
land getobt hat, ver⸗ 
ſchont geblieben und 
gewährt noch immer 
den kleinen Verkaufs⸗ 
buden, bie fid) vertrau⸗ 
ensvoll an ſeine Mau⸗ 
ern ſchmiegen, freund. 
lichen Schutz. Vor dem 


Rathaus erinnert die alt⸗ 


gotiſche Staupſäule an 
die hocherſprießliche 


Rechtspflege von ehe⸗ 


dem, und in den unter⸗ 
irdiſchen Gewölben be» 
findet ſich der berühmte 
Schweidnitzer Keller, die 
volkstümlichſte Gaſtwirt⸗ 


ſchaft Alt-Breslaus, wo 
es in der ſchönen Zeit 
„vor dem Kriege bei 


ſchäumendem Bier und 
vortrefflichen, lächerlich 
billigen Würſtchen bis 
in die [pûte Nacht hinein 


mit echt ſchleſiſcher „Ze⸗ 
mittlichkeit“ immer hoch S l 
herging. Unter ben übrigen Monumentalgebäuden Der Uli- 
ſtadt tut ſich ſehr der am Oderufer gelegene langgeſtreckte 
Barockbau der Univerſität hervor, ein ehemaliges ۰ 
kolleg. Der bürgerliche Profanbau iſt durch eine Reihe 
intereſſanter alter Häuſer gu 


den „Sieben Kur⸗ 
fürſten“, einſt Ub. 
ſteigequartier der 


ge, und das „Gol⸗ 
dene Zepter“, in 
welchem ſich 1813 


der Lützower be⸗ 
fand: er aber 
die krummen al» 
ten Gajfen unb 
Winkel liebt, der 
findet ſie an der 
Ohle, einem feit 
60 Jahren zuge⸗ 
ſchütteten Flüß⸗ 
chen, das einſt die 
innerſte Stadt 
umzog. om. 
Standpunkt des 
Verkehrs und der 
Wohnungshygi⸗ 
ene ließe ſich ge⸗ 
gen die Ohlegaſſen 
ja allerdings man» 
ches einwenden, 
aber der richtige 
alte Breslauer 


gen fleinbürger. 
licher Vergangen⸗ 
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radikalen Maß⸗ 


von alter und 


Stadt, mit mas. 


ſchleſiſchen Metros - 
pole, vielleicht in 
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derne Großſtadtleben Breslaus pulfiert am ſtärkſten 
in den Haupt⸗ und Verkehrsſtraßen der Altſtadt, bes 


ſonders in der Schweidnitzer Straße und ihrer Ver⸗ 
längerung über den Ring hinaus, der Schmiedebrüde. 
Die geringe Breite dieſer im weſentlichen noch recht 
altertümlichen Straßenzüge ſteht der glatten Abwicklung 
des lebhaften Wagen⸗ und Fußgängerverkehrs aller⸗ 
dings ſehr im. Wege, aber es wäre im Inter⸗ 

TP | | eife der Erhaltung 
des reizvollen 
alten Stadtbildes 
doch zu wünſchen, 
daß man hier von 


R 


> 

^ 

` 
déi 
۶ 
« 
E 
d 
A s 
7 
7 
d 


4 
a 
A 


regeln zur Ber’ 
breitung der 
Straße Abſtand 
nehmen möchie. 
Bequemere Tums 
melplätze findet 
der großſtädtiſche 
Flaneur auf den 
ſchönen breiten 
Straßen und 
Plätzen der aus 
neuerer und neue” 
ſter Zeit ſtammen⸗ 
den Viertel ا‎ 
halb des Pro⸗ 
menadengürtels. 
Nein, Breslau 
iſt wirklich nicht 
die nüchterne Han; 
dels⸗ und Fabrik⸗ 
zentrale, für die 
man ſie in vielen 
Teilen des Reiches 
irrtümlicherweiſe 
hält, ſondern eine 


neuer Kultur reich 
befruchtete, von 
heiterem geiſtigem 
Leben pulſierende 


leriſchen Partien, 
die, wie unſere 
Bilder zeigen, 
auch den Künſtler 
lebhaft feſſeln. 
Wer das nicht 
glaubt, der zögere 
nicht lange, ſon⸗ 
dern ſtatte der 


Verbindung mit 


۱ ‫ einer „Rieſenge⸗ 

ITÄT IN BRESLAU, ^. beirgsreiſe, einen 
| Beſuch "ab und 

überzeuge fid) 


denn nicht allein die Stadt ſelbſt, ſondern auch die 
nähere und fernere Umgebung bietet dem Naturfreund 
reichen Genuß Nicht nur, daß man alte, hübſch gelegene 


Städtchen, wie Brieg, Kamenz, Deutſch⸗Liſſa; Glatz, Hirſch⸗ 


berg, Wartha ufw , leicht und bequem mit der Bahn er» 
reichen kann — auch die berühmten Schlachtfelder von 
Hochkirch und Leuthen liegen in Breslaus Nähe. Das 
beliebteſte Ausflugsziel aber bildet das Zobtengebirge, 


das ſonntags von der Bevölkerung [tart beſucht wird. 


Verlag Th, Lichten «rg (Aug. Koelsch), Breslau 


perſönlich davon. Er wird teme Enttäuſchung erleben, 


Kë ein: 


VOR DER UNIVERS 
۱ Originalradierung von Hugo Ulbrich. 
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e Den Uebergang von der Altſtadt zu den neueren 


Stadtteilen vermitteln’ in wirklich glücklicher Weiſe die 
piachügen Anlagen an den alten Stadtgräben mit 
| Liebichshöhe, einem 
1867 errichteten Belvedere, deſſen Turm einen weiten 
Blick über Breslau und das fruchtbare Land. bis zum 


ihtem dominierenden Punkt, der 


Jobien gewährt. Von den neuen Monumentalgebäuden 


ſeien hervorgehoben: bas Muſeum der bildenden Künſte, 
die Börje, die Res, — ا ا رس سڈ‎ QU 


giecung neben der 
Holteihöhe, das 


Gebaudekomplex 
der Techniſchen 


Pauluskirche. 
jenes Ge⸗ 


Fremde bei ſeiner 
betritt, 


hof, verdient die 
Erwähnung, denn 


net gotiſchen Faf- 


1856 ſtammt, und 
nen, geräumigen 


zu den ſtattlich⸗ 


darf die architek⸗ 
toniſch höchſt ei- 
genattige, gigan⸗ 
Jahrhun- 
derthalle nicht un⸗ 
erwähnt bleiben, 
die auf dem rech⸗ 
ien Oderufer bin» 


ſchen Garten liegt, 
und zu der man 
über die Kaiſer⸗ 


1913 aus Anlaß 
der Jahrhundert⸗ 
feier der Deffent- 
lichkeit übergeben, 
lenkt dieſer größte 


niſches Wunder 
aus Eiſenbeton, 
ſchon von weitem 


Ein paar Ziffern 
mögen die rieſi⸗ 


gen Ausmeſſungen des kühnen Bauwerkes klarmuchen. 


Die Deckenſpannung hat einen Durchmeſſer von 67 Meter, 
während die bisher größte Kuppel der Welt, die Der 
Peterskirche in Rom, nur 45 Meter aufweiſen kann, 


die Höhe betragt 40 Meter, der Durchmeſſer der Halle 
IE Meler Im Innern der Halle finden 10000 Per- 
ionen Diop alfo die Bevölkerung eines ſchon recht 
anſehnlichen. Städtchens Unweit von der Jahr- 


hunderthalle locken die ſchönen ſchattigen Anlagen des 
Govverthains unb des Scheitniger Parks Das mo» 


* 


Oberbergamt. der 
Hochſchule, Jo⸗ 
hanniskirche und 


Auch 


bäude, das der 

Ankunft | 
der Hauptbahn⸗ 
er gehört mit fel» 
ſade, die noch von 
dem ſehr gelunge⸗ 
Erweiterungsbau 
ten Bahnhöfen 


Deutſchlands. Und 
als Allerneueſtes 


` e 


‚ter dem Zoologi⸗ 


brücke gelangt. 


Kuppelraum der 
Well, als ein tech⸗ 


die Blicke auſ ſich. 
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Znifialaufgabe, 


Aus den Buchſtaben der unter a). und b). ſtehenden Wörter 
ift je ein drittes, unter c) näher bezeichnetes Wort zu bilden. 
Bei richtiger Löfung machen dann die Anfangsbuchſtaben der 


neugebildeten Wörter eine große deutſche Stadt . 
Man bilde alſo aus: E 


a) Meer und b) Tabor E ein Meßinstrument, 


a) Chor und b) Drei c) einen männlichen Yor | 
dä | 7 i namen, 
a) Besën und b} Hain c) ein Verkehrsmittel, تچ‎ 
al Rind und bl Asien c) eine Insel im Mittelmeer, 
a) Steg und b) Lauch c) einen Brennstoff. | 
a) Gramm und b) Aue . c) ein Bergland in. Bayern, 


. a) Bur und b] Heer c) einen Erzeuger geistigen 


[Schaffens. 
* 


Auflöfung des Buchſtabenrätſels in Nr. 14. 


2 Mozart, 3—4 Bering 0, 5—6 Abundantia, Ga? Glarus, 
Braila. de Marienburg, 2-8 وت‎ 4—6 B 


¢ 
Auflöſung bes Silbeurätſels. 


Wechſelbank, Abo, Neutrum; ADI, Webs. e Yuterlaten, 


' Reinhold, Diabelli, Dahme, Erasm Ret Nadium, € Enkel, 


Tapiobg, Trafehnen, Ermeland, SE, =\ Waun wird der Retter 
komen dieſem Lande. 
i * 


Auflöſung ber Deſlzltaufgabe. 


. Die Mittelſilbe ijt. de. Die Wörter lauten: Gideon, Gubemit, 
Niederung, Eden, erei, Adebar, Lüderitz, Sudeten, Tedeum, Ro- 
derich, Eoͤeling, Ideal, Soin = Generalſtreik. 
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Schach, bearbeitet von Dr. Tarraſch. 
Dr. H. von Gottſchall. 


Von 
Im Otto⸗ ⸗Fuß⸗Problemturnier an erſter Stelle ehrend erwähnt. 
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Welß zieht und ſetzt in drei Zügen matt. 
(Weiß 5 N Kei: cd Tb3; Le3; 54. Schwarz 8 Gteine: Kar 


Les. h3; Sa3; 15: 


). 
Ein nicht zu ب88‎ feines und fer. ies Problem. 
. 
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bes redaktionellen Teils.‏ وا 


Parkettbodenwachses , Roberin: Carl Gentner, Göppingen (Württög) ` 


Achtung! 
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Alleiniger Hersteller auch des beliebten 
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| "Für Jung und Alt | 
ist die köstliche Erfrischung der Zahn- 
pflege mit Kaliklora-Zahnpasta ` 
ein Labsal, die Erhaltung gesunder, 
schóner Zühne ein Segen 


کت 


 Kaliklora 


gehört auch in die Kinderstube. 
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— , ^ matischimmernden Teint 
Z NR mit reizvollem Duft. 
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Eine ganz milde Creme SC — 


mit unerreichter Tiefenwirkung 
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OxXBeine __ 

heilt 

auch bei älteren Personen 
| £ er _ 

| Ä | RES C Beinkorrektions: 

Mensch, was hast Du bloß für 'ne fein gebügelte 8, — aL „„pparat | 

e : o ii MUN h im Gebrauch! 

Hose an? Du siehst doch aus wie so'n Graf! Mains Verlangen Sie gegen Einsendung w x 

J NER et | | | OE (Betrag wird bei Bestellung d Apparals 

ua, ja, Ackermann, da staunst Du! - Der Hosen- ` EM اتا‎ guigeshrieben) unsere physiologisch 


 lbügler ,Hobü", die neueste Erfindung, bügelt T M. Wissensthailorbop Werk stanen 
jede Hose über Nacht. d | j n 


Arno Hildner (Abteil. Hobü), Chemnitz (Sachsen) 30 ۱ a Arno Hildner Chemnitz 30% 

pA versendet en dn eee — — z 
an jedermann kostenlos ohne Verbindlichkeit Preis- x EN is 4 
liste mit Abbild. über den Hosenbügler „Hobü“. 8 K 
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k Generalvertreter in allen Kulturstaaten gesucht! 
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MUNDWASSER uno ZAHNPASTA 
Verbûrgt auf wissenschaftl. 
Gprundläge Gesundheit und 
= Schönheit der Zähne. = 
Erhältlich in einschlägigen Geschöften. 
| Dragol Gesellschaft Qoetze &C2 


: ۱ Berühmte Zeitgenoſſen über ben Hofenftreder „Ordofik“ 

Dr. A. Meyer's Sanatorium um. t LI. Helfferich: qa 
` A für Nerv e u. Ent- : ۱ ۱ ; 

vorm Dr. Emmerich) Morphium ziehungskuren. (Milde Form „Ich wüßte ein gutes Regierungsprogramm— m 


«Baden-Baden. e Man tau? Ordofixe in Maſſe 


ohne Zwang). Prospekt frei. 


Entziehung Und ziehe damit die Hoſen ſtramm 


Den Schiebern jeglicher Klaſſe!“ H 


QUANTA 


DL‏ لو 
GT, ,‏ * 
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لس سس شس 


Straußfedern 


S 


Echie Reiher 
in mein. anerk. gut. Qualitäten. 
Paradiesreiher von M. 9.75 an 
j Kronenrelher „ 5 35.— , 
Stangenrelher „ 5„ 8.50 „ 
81180860610083 „ „ 35.— „ 
Straußfedern-Platten, 
Fransen, -Roset'en usw. 
Versand gegen Nachn. oder 
Voreinsendung. Verlangen Sie 
kostenlose Zusendung meiner 
illustrierten Spezial-Preisliste. 
SAM. MEYER, e e v 
Hamburg 5 V, Steindamm 35 HrunnensAriften Rostenlos. 


Gegründet 1877. RE رع ہے‎ A Bee EE Ui PUR : : : 
ifs eurer 
711 Teint | Radioaktive Schwefelbäder 1 


nicht lange herumprobieren, son- Sel wefel-Sehlammbüder 
dern gleich vom ersten Tage an Schwefel- und Solbäder 
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Inhalationen, 


dersaal. 
Staatl. n e 

zl Bad P 

el Frauenkrankheiten, RB Nenndorf 


5 Ischias, Hautkrankheiten. hei Hannover 


Dr. Jo Mayer's 


Capta Cora Creme 


Tube M 2.50 und 4.50. 


Kd e V : , 
"dA | 7 
n d سا ا ا‎ In allen einschlägigen Geschäften 
8 ogener linge oder direkt von 


| Dr. Jo Mayer, Wiesbaden 3. 


umafismus 


midjan Marta Krankenselbstfahrer, (a Kurzeit 1. Mai bis 30. Sept. Näheres durch die Badeverwalt. 
| 3 E  Krankenfahrsiühle ` 8 | 
Sugo Büchner, G. m. b. H., Berlin GW 61, liefert die Spezialfahrik 7 — 
Belle Alliance. Straße 92. Rich Maune 
Zu haben in allen einfhlägigen Geftpuſten. ; : 77 Mittel. 1000 fach bewährt M. 10.50 


M A Car 
Dresden-Löbtan 9. AN A 
اٹ‎ /, — 
N — 


AN und 19.—. Pr, fr. Apoth. Lauen- 
Katal. gratis. 


steins Vers, Spremberg L. 8 


S S EULITH 
ZAHN-PASTA 
erhalt die Zahn 


e 
cenae uv.elss 2414455. 
; y/ 2 » H 7 , 


t Überall zu haben M 
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Einreise unbehindert E 
Gewóhnlicher Reisepaß mit Bild genügt 


E) Euge Mee 


17. April 192 


Prospekt frei Städtisches Verkehrsbüro 


A 


e? 0 


der رات‎ (Asthma, وو ہس‎ , Loigezustánde. von Influenza, Rippen) ert und 
Lungenentzündung), des Nierer beckens und. der Blas c, gegen Entzündungen aer 

2 Nieren, dıe mit den genannten Krankheiten zusammenhängenden Herz- u. Kreistauf- 

£ n siórungen, Katarrhe des Magens und Darms sowie gegen Gicht und Rlieumati mus 


Trink-, Inhalat.- u. Badekuren / Koh- S | Staat: unt. fachärztl Leitung stehen- 
jens Thermal- Bader / Emser Wasser Drucks chríften ꝗ de Anstalt für alle einschläg. Unter. 
(Krànchen)/EmserPastillen(Staatl.| kostenfrei durch  |suchungsmethoden mit besonderer 
Ems) / EmserQuellsalz( Staatl.Ems) die Kurkormmission: | Berücksichtig d.Nierenkrankheiten 


ER 


PP ۸|ا))):‎ — 
Heißluftduſche 


iſt ſofort lieferbar. 
Aluminium⸗Ausführung. 


Die Marke „Fön“ feiffet 5 


ernemann. 
CAMERAS | 


gelten als unübertrefflich. Unser sletes Be- 
mühen, auch die bewährtesten Modelle weiter 


E verbessern u. zu vervollkommnen, recht- 
ſertigt dieses Vertrauen und macht jeden 


Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 
zeugnisses. Bezug d. alle ید یر اف‎ 
I و‎ Preisliste دو سد‎ ۱ 


۲ 


e Beliebig verstellbare 


7 
dh Büstenversiárker] 


verleihen 
eine formvollendete Figur 


Jede Büste, auch die zartesie. 
erhält die gewünschte Form 
ohne 1255 e Einlagen. da 
beliebig verstellbar 
WieAbbldg.M 36. —. Waschbar 


Gewähr für ſicheren Betrieb 


unb iſt in jedem Apparat eingeprägt. 


Der patentierte „Sanax “vibrator ift der 
beſte Hand⸗Maſſage⸗Apparat. 


Ueberall erhältlich! 


Berlin N 24.‏ ایوس رو اراس تر Fast‏ 


! ( 


mit Geradehalter M 55.— 
Sehr beliebt-Prospekt kostenlos 


Nur: zu haben vón ERNEMANR- LJERKE B: G. DRESDEN 150 


Photo-Kino- Werke | ` "Optische Anstalt و‎ 


s Rrillumien 


Juwelen,: Perlen, Smaragde und Perl- 
schnüre ` 


kauft zu hohen diae 1 


M. Spitz, 2۷0 0020602 91-92, 1 


zwischen Mittel- und Dorotheenstraße. 


Wyk aF hr / Haus سس‎ 


Erholungsheim f. Erwazhs. u. Kind. Kurgem. Verpíleg, Die Leitun 


2 


4m: 3m: 2m und 2m: 
1.50 m: 1.80 m sofort lieferbar 
Gallus A.-G., München, Hindenburgstr. 61. 


Wieistes móglloh,elne 
Rückgratverkrümmung 

: zu verhindern, zu. 
m bessern undzu heilen? 


illustr. Broschüre gegen 
Einsendg. von 1 Mk. von 


Franz Menzel, 
Blasewltz-Dresden A 


BERLIN Frankfurter Allee 284 


Aussfellungs räume: Wilhelmstraße 128 


Gas-, Koch- u. War / +0, Maschinen 


Verlangen Sie Spezialkatalog 


17. April 192 


Almanach auf das Jahr 1920. Berlin, Morawe u. Scheffelt. 
Georg Frhr. von Ompteda: „der neue Blaubart“. 
Roman. Berlin, Egon Fleiſchel & Co. 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Gute Sektmarken sind heute selbst im Weinhandel nur 
schwer erhältlich. da die großen Kellereien am Rhein im besetzten 
Gebiet liegen und mehrere Monate lang vielen Beschrünaungen 
unterworfen waren. Es empfiehlt sich, nur Marken zu kaufen, die 
verbürgt nach wie vor in alter Weise hergestellt und nur mit Zucker 
gesüßt sind (Kupferberg Gold“ und „Kupferberg Riesling“). 


„Woche“ Nr. 15 


Bſichertafel. 


Selprechung einzelner Werte vorbehalten. — Nüdfendung findet in keinem Falle (et. 


Dr. B. Schidlof: „Die Stellung ber Frau in der Kommu⸗ 
"ا‎ aes Tatſachen und Beiſpiele. Berlin, Kulturliga 
. m. b. H. 
Dr. Alexander Ringleb: „Valuta und Staatsbankerott 
s foziales Problem“. Leipzig, K. F. Koehler, Verlag. 
Dr. Max Hildebert Boehm: „Kleines politiſches Wör⸗ 
erbuch“. Leipzig, K. F. Koehler. 
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Vollkommensies, feinstes Hautp/legem1tte? 
von unvergleichlicher Wirkung: 
Creme *^fowvasom mach: r1Ssigellecage 

Haut überraschend schnell Nan und weich, 


in tuben und Milchglasdosen úber erhältlich. 


fabrikante 


Berlin W 9, 
Linkstr. 2/3 


7 


Kriminal-Beamt. & D. Tel. Nolld. 2303 
Erstklassiges reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünlte. 


Detektip 


Wer sein Haar 


nicht färben, 


das graue Haar Jedoch ver- 
decken will, benutze meine 
Brillantine 


„jet hab's gefunden” 


à Flasche (lange ausreich.) 
7.50 M. Nur zu haben bei 


PaulLange,Friseur 
Berlin, Kónigstr. 38. 


ModerneWellung! 


ohbe Brennen, 
ohne Wickeln, 


vornehm wirkende ۸۰ 
ndulation,* Je- 
derzeit bei of- 
lenem Haar sowie bei fertiger Fri- 
sur anwendbar durcli verbesserten 
— „Stab’s Selbstonduleur'' — 
Preis kompl. M. 1-. , Eleg.Ausführ, 
M. 20.—. Erfolg garantiert. 

Stab's Reformhaus. Dresden, Rlotzache 35, 


Un reines Blut 
Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus 
den Säften gibt es nichts Beſſeres 
als Apolh. Cauen[fein's Renovg- 
lionspillen; ganz beſonders bei Aus⸗ 
ſchlägen. Geſichtsblüten, roter Haut, 
Flechten, Blutandrang und Bere 
ſtopfung. M. 8.—. Apoth. Lauer 
stein’s Versand, Spremberg L. 8. 


4)1" 


kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, árztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Eriolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. 
Preis M. 6.— geg. Nachn. Nur echt 
as durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 
Cöln 24, Biumenthaistr. 99. 


—— Ó€—Ó———Ó—À tb Ea 
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Jeder unerwünſchte Haarwuchs t. 1 
amen ari u. am Körper peridjminbet fofort ſpurlos 
durch Abſterben d. Wurzeln für immer bei 


— Anwendung unſ. mod. ärztl. empfohl. Mes 
thode. Keine Elektrolyse. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof. Erfolg. 
Preis Mt. 8.— geg. Nachn. Sontag & Co., Köln 51 Mainzerstr.2 


ADOLF 1 


BAUAUSFÜHRUNGEN 


Hochbau / Siedlungswesen 
Tiefbau / Hallenbauten 
Transporte mit Feld- 
und Vollbahnen 


Hobel- und Sägewerke, Ziegeleien, Scholer. 
werk, Torfwerk, Vollbahnen, Feldbahnen, 
Lokomotiven, Lokomobilen 


Berlin, Stettin, Kolmar, Schneidemühl, 
Dragemühl, Kreuz, Insterburg, Tilsit, Danzig 


S^ Ausstellungsraum Frühjahrsmesse, 
Breslau, Terrassen-Haus (früher Restau- 


ralionsgebáude), oberer Saal rechts, Koje 12 


Das Beste zur Pfiege der Zähne 


Ueberall erbältlich. 
0 Werte Richter & Hoffmann 


. m. b. H, 
erlin W 57 im Deutschen Zahnärztehaus. 
Haben Sie schon dieg li d an- 


BEAT Léi Ak AA 
geschützt 


Fatma Rah. Bich, 
Charlottenburg, Weimarer Straße 28. 


Auskunft umsonst bel 


schwerbörlokelt, 


hrengeräuschen, nervös. Ohren- 
hmerz, über unsere tausendíach 
wáhrten ges.gesch.Hörtrommeln 
Echo“, Bequem und unsicht- 
r zu tragen. Aerztlich empfohlen. 
Glänzende Dankschreiben. 
stitut ,Engibrecht", München H1, 
Kapuzinerstrace 9. 


ommersprossen- 
wirksamstes 


Crem, Mittelgegen |: 
Sommersprossen, Leber- 


Jiecken, unreinen Teint, 
gelbe Flecken, selbst 
wenn alle andern Mittel 
versagten. M. 9.50, 


30fh. Lanensteins Versand 
Spremberg L. 8. 


Erste, daher z 


uverlässigste 
Bezugsquelle !ür Instru- 
mente, — Preisliste frei. 


August Dürrschmidt, 
Musikinstrumente und faitenfabrik, 
Markneukirchen L S. 125. 
Gegr. 1852. 


7. April 1920 
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: "3 E 2 für Jeden Interessenten 
Zen? Eintritt 
a * y nur gegen Ausweis u. Messeabzeichen. 
Vorherige Bestellung unbedingt nötig. 


Breslauer Messe-Gesellschaft 
Ohlauer Straße Nr.87 _ 


Wohnungs- Nachweis 


TENAxö- 
PLATTEN 


` Dleichmäßiges Fabrikat 
. Hohe Empfindlichkeit 
۔‎  Vorzügliche Abstufung 


RR d 


durch den Verkeh Fabrikantens 
am Hauptbahnhof | "` E Goerz Photochemisċhe Werke Gm. b. H. = 
Steglitz. 


- General- Vertrieb: 


Optische AnstaltC. P.GoerzA.-G. 
| Berlin- Friedenau 10. 


u 


NEN | 


eee eee ene 
Goerz- Fabrik ے لے‎ lisjert 


: Photo-Leisegang, Berlin 

= Potsdamer Str. 138. & Tauentziensir. 12. chicßplatz 4. 
7 HHR î îî îîî mR î îîî RÎ îî î r Î 
| ———————M————————— 
Weltberühmter 


| Bärtwuchs-Färdererl 


| Asthma- 101111 اس‎ ] 


.— Katarrh- u. Heufleber-Spezial-Kur; 
rg e سے ساس و‎ 
0. S etm — ا‎ or-Rang | Berlin et Str. 10. 


MENT? 


SCH 


. V 
Bad O oynhaus 
Spez.-Fabr. . Handbetriebs- 


Versand , IRIUS* Chemnitz l. Sa 610. 


fahr Ader (Invalidenrid pe Tien d is de, 
rräder (Invalidenräder), en Tagen. Preis des 
| bee e ohio Straße bna paratos Hx ZAHNPASTA j 
SEN Berlin, Friedrichſſr. 155 را86‎ Ecke tf. d. Linden und Zimmer. Katalog gratis. Nichterfolg O eld zurüc 


egenüser d. Viktoria» Café, Zentrum 10 
gegenüber | oria Cafe, Zentrum 1080. reinigt den Mund 


biologisch durch 
Sauerstoff 


B lost Zahnstein, 
schmeckt kösflich 
erfrischend. 
Max Elb,G.m 5 H. Dresden 


Telegramm- Adresse: Holzkilian — Telephon Nr. 559 


۰ M. Kilian, Holzgroßhandlung, Gör litz 


700020 I le 
ohne Umladung 


m: SIT 0 e BERLIN 
ohne Umladung 


7 TEC 2 | d zw bel, Plà LY : LEW. a el. Plätzen. PARIS 
Ecce > mme FE A AS »4 LONDON 
R OM m T vic HI = > m T P 2 £ ہت‎ mmm | T i 


e ed e ج‎ 
— 
— —— غدل‎ 


GUSTAV ERATE * Breslau VI. Friedrich-Karl-Str. 21 


Ges ELTA OR 
/ sine و‎ 
zw. AL Plätzen. f 


we, 7 


— — — — — 
م —— — — 
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Hoaufananrftfikesdesn 


wohlbekömmliches Mittel zur Unterstützung der Genesung 
aach Blutverlusten und Schwächezuständen. Vorzügliches 
Mittel gegen Bluſarmut und Bleichsucht. 
Zu haben i» allen Apetheken 
Versandhaus für Berlin und Umgegend: 
Arcona-ApotheKe, Berlin N 28, Arconaplatz 5. 


: 
in Pillenform, schnell nachhaltig wirkendes, appetitanregendes, | 
Man achte auf die Originalmarke Krewel. 4 


Krämpfe (s 
Blasenschwüche! 


Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. 


Offenbach a. M. 1. 


Spezialfabrik von 


> Kranken- ; ` ` 
& — selbstfahrer, | Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
í AVA Kranken- bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D, 
IN H (s S fahrstühle. P. O. Fiedler, Post Niewerle 28. 


Kaal grat. (Bez. Frankfurt, Oder.) 


Aderverkalkung 


ist heilbar! 


Wenn Sie an Aderverkalkung, Herzbeklemmungen, 


a MM 


Wildhirt & Eilbrecht 


WM Lu 
SEVAN 
AN 


iche 
: innen Kiefer 
Zentral verschlass 
Sofort Lieferbar 
0 +)۲۲۲ًًًً٣٣ 


Reicheslager Hue 


Linke reslau 5 
weidnitzer Stadtgraben V 


EXPORT! 


Teilen Sie mir bitte mit, für wel- 
chen Artikel, in welcher Preislage 
und lür welches Quantum Sie In- 
teresse haben. Jahrzehntelange Ver- 
bindungen mit erstklassigen Fabri— 
kanten setzen mich in die Lage, 
Ihnen stets mit votteilhaften An- 
geboten dienen z.ı können. Re 
zepte zur Fabrikation chemisch- 
technischer Artikel (ca. 17,000 
Stück) sind vorrätig. Preis pro 
Artikel M. 20.—. 
P. Holiter, Breslau Ex. 74a. 


|Crescat eo Samen 
Fauptpreisliste mit 


Preisausschreiben 
TOOO-Mark 
versendet auf TVunsch 


August Ditterhoff Sohn 


amenhand/ung 
Derlín O34. 


M Betlfederm u. Beiten‏ سے جج کے 


ın echten roten Inleits.— 
Billigste und beste Bezugsquelle. 
Katalog und Muster frei. 
Betifederngrosshandlung, Betten- 
fabrik und Versand 
Th. hrancfuss. Cassel 97. 


Schwere Leiden 
sind häufig die Folgen ver- 
nachlässigter Kramp adern. 
Bei Aderentzündung, Ge— 
schwulst, Seingeschwur, 
Kinds- oder Ader-Beinen, 


W 
V: 


Nachts 
Dünne, unscheinbare Augenbrauen und Bärte 


erscheinen dichter u. stärker durch „Exlepäng Nr. 2 (Patentamt. 
lich gesch.) Gibt blonden oder häßlich roten Bärten u. Augen- 
brauen nach und nach, vollständig unauffällig, schöne braune 
und schwarze Farbe und ist unabwaschbar und unschäd- 
lich. Der ganze Gesichtsausdruck wird dadurch ausdrucksvoller 
u. schóner. Damen u, Herren sind entzückt von der schönen, un- 
auffälligen Veränderung des Gesichts. Viele Dankschreiben. 
Diskr.Versand, Karton M. 15.— „Extra“ M. 20.—. (Porto extra). 
Nachahmungen weise man zurück. — In allen besseren Friseur- 
gescháften, Drogerien 1. Apotheken zu haben, wo im Fenster 
ausgestellt, wo nicht zu haben, direkt vom Fabrikanten 
Herm. Schellenberg, Düsseldorf 222, Parfümerie- Pabrik. 


N 


Vorher, Nachher. 


und jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei jünge- 
ren um so schneller, Charis, deutsches Reichspat. 
österreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nachweislich 
Runzeln, Tránenbeutbl, Doppelkinn, hebt die herab 
sinkenden Gesichtsmassen, wodurch scharfe, welke 
Züge und Muskeln, unschöne Gesichtsbi'dung ver- 
oessert werden. Wer etwas wirklich Reelles auch zur Körperpflege 
anwenden will, verlange die Broschüre mit Abbildungen und ärzt- 
lichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. Sanitätsrats Dr. Schmidt 
und anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 
B. A. Schwenkler, „Charis“, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. 


Spiritus-Spa rlicht 


MARLA D. R. P. A Liter brennt 
8 | 13 32 | 864 STUNDEN 
—180 | wu | 38 | 15 KERZEN 


Beschreibung Probelampe 
Kostenlos ohne Kaufzwang 
Gebr. Lauterbach, Berlin SO. 172 0 183 


2 Milesserjäger 


D EU Hautfettglanz und 
Gu Mitesser, Pickel, 
Sommersprossen, groD- 
porige, hóckerige und | 
öcherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
jeden Teint Zart, weiß und rein. | 
Preis 7.50 exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, Bornsiedter Str. 8. 


Schwindelanfällen, Atemnot, besonders bei Treppensteigen, Kopf- 
schmerzen, Angst- und Schwächezuständen, Nachlassen des Qe. 
dächtnisses, Unlust zum Arbeiten leiden, wenn Sie noch im besten 
Alter Alterserscheinungen verspüren, lassen Sie sich sofort kostenlos 
portofrei meine ausführliche belehrende Broschüre senden. Auch über 
Schlaganfall (Herzschlag, Gehirnschlag) und die Heilung der Folge- 
A erscheinungen, Lähmungen usw. gibt die Schrift ausführl. Auskunf‘, 

Selbstbehandlung von „ | Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin W 101, Am Karlsbad 33 a, 
Dr. Ernst Sahl G. m. b. H., Hamburg W. | Sprechzeit 9—11, 2—4. Sonntags 10—11 Uhr. 


(^ — N (a i 


Flechten aller Art, Ge- 
lenkerkrankungen, Piatt- 
lub, Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 
jantiasis verlangen Sie kosten- 
los: Lehren und *atschláge für 
Eein- und Hautleid n und deren 


iel im Bestcht! 


Sommersprossen, Mitesser, Kore und sons:ije 

Hautunreinigkeiten beseitigt sicher nur, Easta- 

Derma“ über Nacht. 5chalit blendend weissen Teint. Dose Mark 5.50, 
verstärkt Mark 9 75, zuzüglich Versandspesen, nur durch 

Dr. Hans Richter. Berlin ~ Halensee 29 
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Die Rahmen 


Tee Teekanne 


DAS JDEAL DEP 
TEETRINKER 


PHONIX 


Hermann & Fritz Junge 
Liegnitzer Kunsttischlerei & Móbel-Fabrik 


Früher Albert Pätzold’sche Werkstätten für 
Handwerkskunst. 


Beste deutsche Nähmaschine 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten. 


Anfertigung von Möbeln in allen Holz- 
und Sti arten, Kopien von antisen 
Möbeln sow.e Reparaturen 1+٠۰ 


Ehren-Diplom der Industrie- und 


| Gegründet im 3 1853 
Gewerbe-Ausstellung Görlitz 1905 


Fernsprech-Anschlub 2254 


für Sanitätszwecke gebaut, jedoch jederzeit als 
Der Kasten ist 5520 mm lang, 
h. Es sind an jeder Seite 3 Fenster und 2 Sitz- 
so daß 16—20 Personen auf Sitzbänken befördert 
den Wagen befindet sich an den Stirn- 

3 Ventilationsóffnungen in der Wagen- 
Unter dem Wagenkasten zwischen den 
Länge des Wagens ein Raum von 
zur Unterbringung von Gepäckstücken, an 

Der Wagen hat je 2 zweiachsige Truck- 


richtung. Zentral-Puffer-Mittelpunkt 


cbm. Der eiserne Rahmen des Wagens ist mit 
geführt sind, auf den Achsen gelagert. Die Wagen 
sind mit Handspindelbremse versehen und haben beiderseits gefederte Balan- 
en sind in allen Teilen außerordentlich stark kon- 
Itig ausgeführt, außer den abnehmbaren Kasten- 
wänden ist der ganze Wagen aus Eisen gefertigt. Spurweite 600 mm. 


Metallkontor Schlesiens 


hat aus eigenem Betriebe abzugeben: 


15 Feldbahn-Personenwagen. 


Diese Wagen sind besonders 
Wagen für Personenbefórderung 
1900 mm breit und 2000 mm hoc 
bänke für je 8—10 Personen, 


zu verwenden. 


Der Zugang zu 
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werden können. 


wänden von beiden Platiformen aus. 
decke, 2 Beleuchtungsgarnituren. 

Drehgestellen befindet sich in der ganzen 
änge und ca. 40 cm Höhe, 
beiden Seiten mit Klappen versehen. 
welche beide mit Handspindelbremse versehen sind. 
sind gut federnd auf den Achsen gelagert. Die Truckgestelle haben federnde 
Zentralpuffer und federnde Balancierzugvor 
liegt 340 mm über S. O. Die Gesamtlänge des Wagens ist über die Pulfer 
und Drehzapfenabstand ist 5266 mm, die Platt- 


8 m 


gestelle, 


7386 mm, der Drahtgestell- 


formbreite 700 mm. 


Zweiachsige Kastenwagen (sogen. Artillerie- 


80 Kastenwagen. 
förderwagen). 


Inhalt des Wagenkastens 1,5 
Spiralfedern, welche in Gabeln 


cierzugvorrichtung. Die Wag‏ ق 
struiert und besonders sorgíà‏ 


3000 m Artillerierleis neu 0 


der laufende Meter Gleis ca. 25 kg schwer auf Stahlschwellen montiert mit 


Bolzen und Laschen. 


Eilanfragen an Edwin P. Kogurek, Breslau I, Schuhbrücke 19-21m. 
Telegr -Adr.: Metallkorek. — Telephon Ring 2709. 


Kopfschmerz 


gelstige Erschöpfung, Kopfdruck, 
eiBer Kopf und Blutandrang. 
Die natürlichste Hilfe ist der 
Stirnkühler „Psygma‘' 
D. R. P. a, befreit das überhitzte 
Gehirn durch metallische Ab- 
leitung von diesen Quälgeistern. 
Kompletter, stets gebrauchsfertiger 
Apparat M. 20.— zuzüglich 60 Pf, 
Nachnahme. 


7 uh 


Berlin S 59, Hasenheide 88. 


besond. in der Bettwärme zu lästig. 
Kratzen reizend (rote Punkte, kl. 
wäßrige Blásch., heilt völlig Apoth. 
Schanz Hautausschlagsalb. 2 Töpfe 
(zu einer Kur unbedingt erforderl.) 
M.9.50 u. Porto, Glanz. Heilberichte, 
Versand p. Nachn nur durch Apoth. 
Schanz, Einsiedel 1a ۹9 


Trockenfeuerlöscher 
phon1l1= 
Zuverläßigste Hilfebei Entstehungsfeuer 
Keine Flüßigkeiren,SchraubenuVentiledaher 


leichteste Handhabung -Jederzeit gebrauche: 
fähig. nie versagendl Preise 45-u.M.65-jenach6röße 


Pfiönix 6.70.5 H. Halle as. 
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Ueber 4, Million im Qshrauohl 


7717 


eset. go» 
schützto 
Marke 
„Hotfiera‘’) 
färbt graues 
. rotes Haar 
echt blond, 
braun oder 
808۷۷ 8۳7. 
Völlig unschädlich! Jahreiang 
brauchbar. Diskrete Zusendung, 


pro 
Rud. Hoffers, Berlin 6 
Kalser-W itheimstr. 12. 


Studenten - 
Utensilien - Fabrik 
älteste .تا‎ größte Fa- 
brik dieser Branche. 


Bmil Lüdke, vorm. 

e Carl Hahn & Sohn 
G. m. b. H., 

Jenai.Thüringen30. 


Man verl. gr. Katalog gratis. 
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und 


jugendlich 


wird jedes Geſicht 
durch meine 


moderne Schön⸗ 
heitspflege. 


Nielbegehrt find deshalb 

meine tauſendfach be- 

währten unübertroffe⸗ 
nen Präparate. 


Beſonders zu empfehlen ſind: 


Mitesser, Finnen, Pickel 
und ſonſtige Hautunreinigkeiten 
verſchwinden durch Gebrauch von 
Kummerfeldſcheun Waſchwaſſer. 
Preis: Flaſche M. 7.50 


Sommersprossen, 
Flecke uſw. beſeitigt man ſicher 
und überraſchend ſchnell durch 
meine Sommerſproſſen-Creme. 
Preis: M. 5,50 


Warzen, Leberflecke 
werden reſtlos durch eiumalige 
Anwendung von „Kloasmann“ 
ſchmerzlos und ohne Hautbe⸗ f. 
ſchädigung entfernt. ` 
Preis: fomplett M. 8.50. 


Damenbart und 6٤ 
Haare an anderen 471. 
werden ſicher und raſch durch 
mein „Depilatorium“ beleitigt. 
Preis: Doſe M. 6.50. 


Graue Haare erhalten 
durch Behandlung mit meinem 
Haarfärbewiederherſteller 
„Baton“ ihre natürliche Farbe 

nach kurzer Zeit wieder. 
Preis: Gr. Flaſche M. 10.— 


Täglich Nachbestellungen 


Schönes Gesicht. blü⸗ 
tenreinen, ſugendfriſchen Teint | 
erhalten Sie durch Creme „Elek— | 
trol“. Macht bie Haut zart, 
weich und fallenlos. 

Preis: Doſe M. 8.50. 


Blühende, rosige 
Wangen! Teint⸗Creme 
„Roſalina“ verleiht jedem zu 
blaſſen Geſichtein jugendfriſches, 
blühendes Ausſehen. Von na— 
türlicher Friſche nicht zu unter— 
ſcheiden. Preis: Tube M 4.— 


Feurige Augen, Glanz 
und Ausdruck des Blickes er— 
reichen Sie durch Augenfeuer 
„Venezia ^5 matter, trüber Blick 
verſchwindet. | 

Preis: Flaſche M. 9.—. 


Dichte, schön ge- 
schwungene Augen- 
brauen und lange ſeidene 
Wimpern erhalten Sie in lur— 
zer Zeit durch meinen Augen— 
brauen-Balſam „Oriental“. 
Preis: Jt. 7.80 


Viele Anerkennungen! 


Der Verſand der Mittel erfolgt diskret, ohne Angabe des In⸗ 


Porto und Packung wird zum Selbſt⸗ 
Gebrauchsanweiſung wird jedem 
Broſchüre über moderne Schönheitspflege wird 
jedermann auf Wunſch koſtenlos zugeſandt. 


Poſtkarte genügt! 


Nürnberg 1 00 3 


LT 


Nierenstein», Gries» 
und Leberleidende 


verwend 
لہ‎ Operation u. ohne Di 
„ANTIGALLIN® í 


J^ allen Apotheken zu 
haben. Wo nicht, erfol 
Zusendung durch sh 
nker Apotheke, 
Benin Friedrichshagen 


die Einwirkung des 
Antigallin gratis durchı 
Antigallin Werk, om». 
Berlin «Friedeichshagen 


Au 


caridi Sw 


das ideale 


halts gegen Nachnahme. 
koſtenpreis berechnet. 
Mittel beigefügt. 


Genaue 


Max Pfaler, Wi $ b, 


＋ ۳٣ 


Schóne, volle Kórperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen u. Ehrendiplome, in 6— 8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark, (Postanw. 
oder Nachnahme) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, b. n. b. l. 
Berlin ۱۷30/109, Eisenacher Str. 16. 


m m Ge — 


an 


Wurmmittel] 


Mn Kinder u. Erwodhtene: 
(Spulwürmer) M.3.— 
( MadentiAfFrer )würmer) M.14.50 
IN ALLEN APOTHEKEN. 


10 Tabletten ؛‎ 
Salbe: 


5, 10, 20 Mark 


chinos ol 


Bode" Nr. 15 


Schutzmarke. 


Antiseptikum und Desinfiziens. 


/om Gesundheitsamt und ersten medizinischen Autoritäten als Wand, 
. Mund- und Gurgelwasser empfohlen. 
'ötet Krankheltserreger, deshalb besonders bel Ansteckungs- 
gefahr (Grippe, Diphtherie, Cholera, Typhus Us 8. .). 


täglich wiederholt gebrauchen. "Broschüre kostenlos durch die 


Hamburg, x 


ERES 


‚solort kerzengerade bei 
Gebrauchv. Progresso* 
es, gesch. Das Neuste u, 
ollkommenst. d, Jetztzt, 
Glánzende Dankschreib, 
Prospekte gratis. Gust. 
Horn & Co., Magdeburg 8. 122 
Schöne becker Str. 99 


|LOUIS KRAUSE 
'Leipzig sGohiis 20 


: Sperialfäbrik moderner Selbstfahrer 


u. Kranken- 
fahrstühle 
aller Art. er 
Erstklas- 
sige Aus- 
Aida 
Mäßige Preise. 


— Mustrierter 
. Katalog gra gratis und franko. — und franko. 


f ll n OU 


e Nerven! 


Ohropax - Geräusch- 

schützer, weiche 
Kügelchen für die 
Ohren schützen Gesunde und Kran- 
ke gegen Geräusche u. Großstadt- 
lärm, während des Schlafes, bel 
der Arbeit. auf Reisen, auf dem 
Krankenlager. Schachtel mit 6 Paar 
Kügelchen M. 2.—. Zu haben in 
Apotheken, Drogerien, Bandagen- 
und Gummigeschäften oder vom 

.Fabrikanten Apotheker 

Max Negwer,Berlin 121,Bülowstr.56. 


Zauberschlangen, 


wunderbare Er- 
scheinung. Nies- 
und Juckpulver, 
Stinkbomben, 
Wettei prophot 
I) (für Herren) Sor- 
timente neuester 
RI Scherze gegen 
Einzahlung von 


auf Postscheckkonto Berlin 38623 

jranko. Nachnahme 70 Pf mehr. 

Gr illustrierte Liste über Scherze, 

verlosungs-Sommerartikel, Feuer- 
° Werk, gratis und franko 

A. Maas & Co., gegr. 1890, Berlin 42, 

' MarkeratensteaDe 84. 


Lyra-Bleísfifí fabrik 8 


Böhmen. 
pr Moorbad der Welt. Idea⸗ 
les Herzheilbad in ebener Lage. 


18 Kohlenſäure⸗, Eifen-, Glauberjalz- und 

Radiumhaltige Mineralquellen zu Trint- 

unb Badekuren, darunter die glauberfalz- 
reichſte Mineralquelle der Welt. 


1۱88۳11010۱00۷ 101811٣٤۰۱ 


Kurzeik 1. Mai bis 1. November. 
— Bäderabgabe ganzjährig. — 
Gelegenheit zu Sport und Vergnügen. Mo- 
derne Hotels, Penſionen und Kurhäuſer. Pro- 
ſpekte unentgeltlich durch die e 


Hilfe Ius unserer Not 


verbürgt der „Naturſtaat“. 50600 M. zur Wette. daß fid) 
de (ei Vorſchläge bald erfüllen. Näheres Seite 7 des Buches, 
eis 7,50 Di. geb. 10 M. Bilz’ Verlag, Leipzig. 


J eder Set eff 


mif den vorzüglichen, 


„Orlow 


Blei Farb u Kopíerstifíen | 


Nürnber 
06 1806 


EE injederbejleren 
Deutscher Cognac 


Ein fam oser Tropfen! 


ſchreiben. eingelaufen finb, "self von 
glänzenden Erfolgen bei vielen Leiden bes, 
richten. Dank ſeiner gründlichen naturwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Studien war es Pfarrer Heu⸗ 
mann beſchieden, recht wirkſame Mittel zu 
erfinden. Alles, was er zum Wohle der lei⸗ 


denden Menſchheit ſchuf und erfand, iſt in 
ſeinem berühmten Werk „Dieneue 


Heil- 
methode“ niedergeſchrieben. Jeder 
Lejer dieſer Zeitſchrift erhält bie» 
ſes Werk, 300 Seiten ſtark, reich illuſtriert, 
vollftändig um fon ff und ohne jede 
Verpflichtung, wenn er der Firma Ludwig 


Heumann & Co., Nürnberg-M. 23, feine 
an Wo gibt. — Poſtkarte genügt. 


Geſunde پوس‎ dieſes id 


umfont 


Feuer!) 


d IDDIE 41011 لا‎ 


Alle Entstehungsbránde 


lóschen unsere Feuerlóscher 


 BoehmaGünther 


Breslau XIII, Viktoriastr. 105 


Generalvertreter der 
Deutschen Feuerlöscher - Bauanstalt. 


Lebensversicherung 


ohne und mit ärztlicher Untersuchung 
Kinderversicherung 


III III IDDIEN) 


Günstige Bedingungen 
' Billigst berechnete Beitrüge 
Vorteilhafte Dividendensysteme 


i [ 7 


Leiden hilft 


ے- 


daß die „pfarrer $eumannide 
neue Heilmethode“ bereits in Tau- 
Senden und aber Tauſenden (bar: 
unter feft bartnädigen) Föllen geholfen ei 
„Gegen welche 
dieſe „ und wohin 
bat man fid zu wenden?“ Ueber 
dieſe Fragen ſcheint noch vielfach Unklarheit 
gu herrſchen, wie aus einer Unmenge von 
n[ragen hervorgeht. Deshalb dürfte Ud 
Artikel, den man am beſten ausfdnei- 
den und aufbewahren ſollte, ſo man⸗ 


chem Leſer fehr willkommen fein. — Was 
Pfarrer Heumann für die leidende Menſch⸗ 
. heit getan hat, wird erſt fo recht klar, wenn 


man bedenkt, daß bisher nicht weniger als 
50000 Dant- und Anerkennungs- 


[Kaiser 
Friedrich 


Offenbach (Main) "LL u ell e 
Blasen-Nieren-u. Gallenleiden. 


t pfat- 


"tets£ubmig. 


Viktoria- 
Straße 105 


vielen 
‚Keiden! 


Über die „Neue 


Heilmethode“ 
des 


. Heumann in 
Cibersroth 
(Bayern) ha: 
ben fidjer 71 
viele Leſer etwas 

gehört. Es hat 
ſich ſchon weit 
herumgeſprochen, 


| Rohrmanns Patent-Rlapp-Möbel 
Kinder-Klapp-Stuhl mit Tisch 


D. R.-P. Nr. 506039 / Auslandspatente angemeldet 
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Hilfe bei 


—u— ME 
LJ 
Neuheit! 


mit einem Griff gebrauchsfertig 
mit einem Griff zusammengeklappt 


Alleinhersteller und Alleinvertrieb für alle Weltteile 


Boehm & Günther, Breslau XIII 


= Für einzelne Staaten Alleinverkauf noch zu vergeben. = 


Wolters & Co 


Import — Export — Großhandel 


Hamburg 


Zweigniederlassung in 


= Kostenlose Mitversicherung der Kriegsgefahr. کے‎ 


Nähere Auskunft erteilen und Anträge nehmen ent- 
gegen dieDirektion u.dieGeschäftsstellen derAnstalt 
Geeignete Mitarbeiter aus allen Kreisen gesucht, 


d. Deutschen Kolonien, Altdeutsch- 


land etc., ganze Sammlungen kauft | 
zu hohen Preisen Carl Kreitz, |. 


Briefmarkenhandiung gegr. 1890 
Königswinter (Rhein). \ 


Admiralitätstraße 1, 


|IKowno un Riga 


Gr. Küterstr. 5/7. 


Laisves Aleja 57. 


Wir übernehmen noch Vertretungen erstkl. Fabriken- 


Blasensehwäche! 


Wird erfolgreich behandelt. Alter u. 
Geschlecht angeben. Auskunft um- 
sonst. Institut, ‚Englbreoht‘. 
München W 1, Kapuzinerstr. 9. 


GLOBUS- 
Rostfleck- 


Entferner 


unentbehrlich 
für Wàsche 


wirkt rasch 
sicher schadlos 


Verkaufsstellen 
durch Plakate kenntlich. 
Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 


2 e Soeben erschien: 
Stumpie 000 Das 1۸۸۸۷۷۸ 
Im Nu haarschari! en D. 8 N. 
‚Aufklärung kostenlos. 


| | M. Gladbach, Solia ecol 
Fa. Franz Berger, Essen 35/6. 


Verlag. (Postsch. Cóln 1217 und 
EE 
Eta-Ausenbad ۱ 


Hannover 22353, 
* Dein Auge ist der Spiegel Deiner Schón- 

heit. Nimm täglich ein ,Eta-Augenbad"! 
Wirkung: Die Augennerven werden ge- 
stärkt, matte Augen erhalten strahlende 
Frische und Glanz. Die Augen werden 
ößer, der Blick anziehend und fesselnd. 
reis des Bades (Monate ausreichend) mit 
der anatomischen „Etawanne“ u. Anleitung g 
zur Augengymnaslik Mk. 8.25. Für Schau- £ 7 
وو‎ Guan und 19 Sos 5 


Nervenschwáche, . Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom árztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose 29 
Í behandeln u. zu heilen? Prei 
krón. Werk, nach neusten 
fahrungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
Schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
k. 2.50 i. Briefm. zu bezieh. v. 
Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz) 


A Schon Wiener 
Haushalthitt 


D.R.P. 


Erstklassiger Markenartikel! 


Wasseruniöslicher Pa- 
tentkitt zur eisenfesten 
Reparatur aller Haus- 
halt-Gegenstände aus 
Ton, Steingut, Holz, 
Leder, Tuch, Marmor, 
Majolika, Terrakotta 


usw, 
Wird dauernd wiederverlahgt. 
Tubenpackg. Mk. 2,— 


Alleinhersteller: 


Atlas-Werke Piller à (o. 
Leipzig-Stótt. Nr.35 


Elektrische Hand- 
Laternen 


jahre- 
lang 
aufzu- 


laden 


| in körperlicher, geistiger 
„Mens. und sexueller Beziehung 
Körperbau, Fortpf] w 1 — 1 
oripilanzung) wird besprochen in 

„Baschans Menschenkunde‘“, ( 


n 


. Große Preisliste und Zeitung kostenlos 


Albert Friedemann, Leipzig 155 fiese ar. 
tiy Wee, 


(0۷ 

l 

Alfred Luscher, WW 

83 Abbildg. | Akkumulatoren- film 
‘Gegen Voreins. von M. 10.20 ru beziehen von fabrik 

Strecker & Schröder, Stuttgart W. Dresden- A. 1. 


Aervenſchwäche und Entkräftigung Tw 


behebt man raſch unb fier mit Re ipai: Zabletten. 
Publikum bringen dieſem neuen 


u t und 
e ents 
gegen. Es i» 0 Beſſeres. In allen Apotheken erhältlich. 


Mittel großes Intere 


Wiederverkäufer aller- 
orts gesucht! 


Morphium, Alkohol eit. Entziehung. 
Nervenarzt Dr. Schlegel 
Dresden, Münchnerstraße 28. 
= | 
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ER KL Dresden C z1 


Hotel Augusta Viktoria + Bad Nauheim. 


Erstklassiges Haus / gegenüber den Bädern ^ Vorzügliche Küche / Warmwasser. 


für Radium Finsen - Röntgen - 


i 1 f h (Staatsmedaille.) ° v e a, P g 

MIEIMANREN || Nin ae Harmoniums Institut senandiuns wissenschan. vonom. 

und Sammlungen 0 e E ekt an —nÓ — 7 SA mum Form der Apparate für Rö-Tielenbestrahlung 
. ۹ ine os N 3 ; IS e 

BI Kauit zu hohen Preisen. stige Be ungen ‚dauernder Qual ` Zur-Bekämplung manch. Hauterkrankungen d. Oberflächen- u. Tiefen- 


tuberkulose, der.Drüsenschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie ge- 
wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrhagien). 
Dr. med. J. Wetterer, Mannheim 
< Spezialarzt für Haut., Harnkrankheiten, Licht Radiotherapie. 


: Kunst prachtvoll illa- ist das berühmte 
trierier Katalog mit über 1400 
Abbildungen M. 3.50 
S. Faludi, Berlin, 


c'zt Neue Bayreutherstr. 3 II W. 


—— وہ‎ e — — — 


Piano- und 1 

Fiageitabrik KOM A Junius 
Hagen 1. W., Bahnhofstr. 29. 
2. Fabrik Berlin S 42. 


auf wissensch. Grundlage aufgeb. Kräftlgungsmlittel. 

30 60 120 Port. für Frauen 50 100 200 Port. 
18 33 60 N. 25 47 90 M. 

Verl.Sie arntisbrosch.d. Apotheker H. Maaß, Hannover 14. 


Flerm. 


nferkochern 
rb 33. 


یں ری نی ا یں 
Blasses Aussehen‏ » 

z undSommersprossen ` 

è verdeckt sofort das h 
2 ges. gesch. ärztlich N 7 
! kannte Braunolin. E 
* Gibt sof. sonnenver- X 

H brann Tanen aun Sg 
= H n.-Wilmersdor 

2 l. Mittolhaus e Str. 15. 
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"ARSEBRESGEEBBROGRGREHEHSEEEEBSERERBER 


جڪ 


E als früher, bte Ge» 
anfen fliehen oft und find 
poa zu konzentrieren. Auch 

as Gehirn hat in ber Kriegs⸗ 
zeit gelitten und muß wieder 
auf die Höhe gebracht werden. 
Die beſte Nahrung bietet ihm 


das neue Buch 

l von Dr. Elfter Wie Gs 
Der Verfaſſer pers 
tniskraft wendet feine lange 


Tage 


Erfindern 

| und Vorwärtsstrebenden bie 

ten sich gute Verdienstmög- 

lichkeiten. Fordern Sie sofort 

kostenl. Zustellung uns. Auf- 

klärung u. Anreg. geb. Brosch. 
F. Erdmann & Co., 


n: 
elen 
aui Appara! .SeIbstlehrer fres Mk 15- 

Jllustr. Pros pe ۔حخ ۸م‎ 


Otlo Dietrich.Leipzió 7.Markt 


verga 


lange ich 8 


Das Alte stürzı! 


übrigen ahrungen u hrt den aufmerkſamen Leſer einen Unsichtbar Berlin SW 1, Königgrätz. Str. 71. 

e anfelgenben, anflrengungstofen Weg, Der [ome unà EN em 

ſicher bas fo notwendige ſtarke und zuverläſſige Gedächtnis gibt. Ka Leiden! n ! e 

Sie freuen fid) ber neu erworbenen Spannkraft bes Gehirns und 2 Bei eds Kaufmännisches Personal Schriftstellern 

der Nerven; keine Verlegenheit, Befangenheit mehr, dafür aber . | e | 

Sicherheit unb an r ae im ooun u. 1 pere i ا‎ EN Ee: 

Ihr Gedächtnis wird zur Höchſtleiſtung erzogen. Das uc | A ador Inserate haben im .Berliner | !ung Gelegenheit zur Veröffentlich- 
Pi „Normal“, " ihrer Arbeit Buchform. 

portofrei ME 6.— Betelen Sie bei der Rudotph’ihen V. Aner: | | Lokal-Anzeiger“großenErfolg. | JN unter A. 1l an Ala 


| t po 
Oertagébudcg$anbiung, Dresden-. 373 Yos. E E. Kompalla, Dresden 10. 


nun mammy | Haasenstein & Vogler, Leipzig. 


SS ! | ; | | ffenbacher Rranken- 

NY i ہے‎ DIN 2 e È Nn fahrzeugfabrik 
E MAM Kettel (oni 
— سے و‎ : un: Se W NC Offenbach a/Main3. 
Lehrpläne unb Proſpene der hier angezeigten Unterrichtsanſtalten vermittelt koſtenlos bie Anzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin SW 68. Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 
nomm TFET EE rer E B üb. Krankenfahrstühle z.Schieben 


jetzt radikal * Bw rond, 
1 Hern zu beseiti- Buchführung Si Unter. 
gen. Aber | weisung. F. Simon, Berlin W 35, 

EE Ee Ww 


ie 7 Aus- | Magdeburger Sir. Verlangen Sie 


i Allgemeiner 0۲ 


für den schrift- 
lichen Verkehr 
in allen Lebens- 
lagen z. B.: 

by) Privatbricfe für 
mtl. Familien- 
Ereignisse, Bittschriften, Empfoh- 
lungs-, Entschuldigungs-, Danke- 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
schwerdebriefe, Quittungen, Kon- 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hei- 
ratsantrlige, Gesuche an Behörden, 
kaufmänn. Briefe usw. 324 Seiten 
stark, Preis M. 6.00 — geg. Nach- 
nahme 60 Pf. mehr! — Bücher 


katalog gratis! 


(chios Brugghalden 


unft gibt Hausdórfer.Breslau1453. gratis Probebrieí K , ۱ in Neckargemünd bei Heidelbers 


Marie Voigt s Bildungsanstalt. - Erfurt, 


WENN 
A 


wissenschattiiche und praktische تا‎ 8 ۳۴ 


für junge Mádchen. 
Gründlicher Unterricht in allen Lehrfächern mit besonderer 
Berücksichtigung von Literatur, Kunstseschichte, Englisch 


Schülerinnenhejm. | اما‎ i 
Gute Verpflegung. : Auskunftshcft. und Franzö isch, — Gediegene Ausbi dung in allen Zweigen 
e — der l'aus-, Garten- und Kleintierzucht. — Gesellschaftliche 


rie steife rüfon Reife-,Prim.-Ein). | Vorber. auf Einj., Prima. Abitur., E Bildung. — Großes gesundes Haus mit allen hygienischen Fin- 
1 p ال‎ Atendkrsa | Trotzendorischu e Stuttgart 14, richtungen der Neuzeit — 220 00 qm Garten- u Parkanlage 
"sion. Berlin W., Bülowstr. 103. Or. Ulich. 


Diemershaluc 9. Prospekt frei! | Eintritt in di: praktische Abteilung am 1. September 1920 

d Eintritt in die wissenschaftl. Abteilung am 15 September 192). 

Prospekte durch K. Brugger, Schloß Brugghalden in 
Neckargemünd bei Heideiberg. 


aushalflungsschule. - Seminare für techn. Lehrerinnen. 


Pädagogium Ostrau bei Filehne 


Realschule und Progymnasium mit Alumnat 


Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 49% 


| g z.Einj.-,Prim.-.Abit.-Prt. i Jimenaui. Thür. Eini., 
ee Anst., Halle-$.3, | Institut ٣ Priman., Abitur. Prosg. frei. | | 


Chüringisches Technikum Jimenau b || 


Moschin au . Elektrotschnik. Abteilung für Invnieure. Technixer u. Werkmeister. i 
ER = = Rr r Anír. S. Wehrel & Co. G m.b H., 
G D — 0 Berlin-Lichterielde, Postfacn 63, 


Drug u. Berlag von Auguft Scherl G. m. b. ., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für dle Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in DeiterreldylIngarn für Die 
Redator: verantw.: B. 2 trth, Mm IN, Theobaldgelſe 17, f. d. Herausgabe Robert Mo br, Buchhändler, Wien J. Domgaife 4 — Für ben Anzeigentell cranto: A. Plenkat, Berlin. 


8 zu Mannheim 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 
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Nebenverdienst 
bis 1000 M. monatl. zuhause, ohne 
Vorkenntnisse. Näher. auf briefl. 


mit den alten - ~ 
Fort Fosenspannern 


Sie verursachen. Zeifverlusf, Aerger 
und erfüllen ihren Zweck mangelhaft, 
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eon verlange Jrospekle dum 
die T'ezgzaufsfteuern in 
denern die Jake ausliegenr, 
durch. de‘ Fabris 
Alas, Merlin. JE سے‎ 
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Druckschriften der nachstehend aufgeführlen Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Relse-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzelgers“, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl O. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner In Wien u. Zürich. 
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۱ e Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibi keinen Anhalt über Rangverhälinisss der betreffenden Hotels etc. 
I ۹ 
d 5 B 
| Norddeutschland. Chemnitz Sanatorium von Zimmermann- Bayern, 
A BadRlei (Mecklenburg) Sanalo t Ke scho Stiftung. Vollkommene 3 er ; S 
۱ e MA moderne Kureinrichtungen für physikalisch-dlà- 0 7 chili meisiey, 
| in d nem rium Dr. Sieyerthal. Für tetische Behandlung. Diätetische Verpflegung. Konigssee Erstklassiges Haus. Direkte 
1 nere un 6 +۰ Zandergymnastik, Röntgenbehandlung. Emser Seelage. Jahresbetrieb, Motor- und Ruder- 
| | Dr. Soele' Kuranstalt. Inhalatorium, Winterluftbäder. Prospekte frei, boote. J. Moderegecr. 
Eberswalde "le, HD) _ Chefarzt Dr. Loobolt. Partenkirchen ze "ics Kur 
| Walde. Alle Kurmittel, Rcichliche. gute Ver- Weu m demia چم ہے سے‎ Sanatorium für Nerven. und artenkirchen "7 igger's Kur- 
طط‎ fle } Sanatorium für Nerven- un heim. Sanatorium 
Si C ہیں شس سس شس‎ Elsterberg VE RELAIS Hou für. innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Erhos 
Sanatorium. 'ald- e „ Entziehungskuren und Erho- lung ürftige, G eitgemä / ` 
d ۱ Feldberg I. Mi. dna Seo zoblet Pro- Iungsbedürftige. Prospekt Frei. Sanitáts-Rat AU او ہنا‎ RC AOL t ige Verpflegung 
1 spekte Sanitätsrat Dr. Kausch. E ا‎ N امس‎ Dr ROMO . e E Dr. Stern's Schülerheim, Landerziehungs- on! 
' i 2 im, "amilienc d Prospeki, 
e | Kaiserbadsanalo- e Erholungsheim Familiencharakter, 
e Moorbad Polzin EE e Thüringen. سسس‎ 
5 eumatismus, Frauenleiden. Besitzer Saniläls- ©. 
^ rat Dr. Hölzl. ۴۲۲۶ 8 Sanitätsrat Dr. Wanke. 5% 
MUN ERU: TN NEN RIPE PEIE ECT deier Kuranstalt für Angst- C WelZ, 
4 5 
, 1 Nervóse. 
e Ostdeutschland. E س‎ Arosa Hotel Pension Schweizerhaus. Deut- 
E وک کے‎ EE ERIS Tanneniel Kurhaus für Nerven- und sches Haus. Gute Verpflegung. Billard, 
4 Muskau O. -E. N Radek یہ‎ N جوی‎ ER bei Non: Hotel Seehof. Bestbekanntes, komfortables Haus. 
i ) z (Sachsen-Altenburg). Prospekt durch Dr. Ad, Birkmaier. Dir 
— den, Rheumatismus. Inncrlichkranke. Dr. Halter. Tecklenburg. ee TATRA رابک‎ Er K 
E „Guardaval“, Vornebmes Sa- 
۱ Westdeutschland. S 700 h Davos-Dori natorium. Chefarzt Dr. Fried- 
B Hellanstalten für U euisc land. rich Bauer. Prospekt. 
| ad Neuenahr Zuckerkranke, Som- | Badischer u. württemberg. Schwarzwald. SERO SEN ONO 5 Tag- 
mer- und Winterkuren. Prospekt durch Dr. Külz. ch | Sanato- ICI خر ا‎ as wa i : + 
| ; Denerio Stuttgart N Bavos-Platz Platzsanatorium. Chefarzt 
A Mitteldeutschland. | xen. vorzügliche Erfolge. e Dr. A. Prohaska. Erhöhte 
1 I 


staubfreie Lage. 


| Sachsen. Höchenschwand en Bees 
| öchenshwand zs 1005 m] Hotel Eden. 
^" | Radebeul- Dresden 8112. = ü. M. (oberhalb St. Blasien). De لم‎ Lugano-Paradiso Kar Reich. 
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von sonderbar ausgeprägtem, überaus lieblichem Geschmack 

ist „Kupferberg Riesling“. Durch jahrelanges Lager köstlich 

entwickelte Reife und edle, vornehme Eigenart- zeichnen 
die Marke besonders aus. 


7 
N‏ کم مز 


S Was ist Riesling? Riesling“ ist die Traubensorte, welche 
N i Deutschlands edelste Weissweine liefert. Johannisberger, Steinberger. 
NUR Bernkastler u. a. sind Riesling-Weine. Besonders flüchtige und dutlige 
unter ihnen werden zu „Kupferberg Riesling” ausgewählt, 
also die berühmtesten Weinsorten der ganzen Welt. Hierdurch 
erklärt sich die einzigartige Güte der Marke. Beachten 
Sie den Namen „Kupferberg” als Gewähr 


S SS 
N N. SS 
für den echten Riesling-Sekt. S R 


` SS x 
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UPFERBERG RIESLING 


Vergleichen Sie „Kupferberg Riesling" mit anderen Sektmarken, das ist seine beste Empfehlung! 
NM Sos erste und echte Riesling-Sckt ? Chr. Adi Kupterberg A Co., Mainz « Gegründet 1850. 
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Zwecks Aufrechterhallung stets gleichbleibender Güte ist der Versand zur Zeit eingeschränkt 
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DAS SCHLOSS IN FALKENSTEIN 


Sitz des Kommunistenführers Hölz 
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Der Rote Terror im Vogtland x Bon Rolf Brandt 


Die Hügel des Vogtlandes leuchten ſanft in der 


peinliche Erinnerungen an gewiſſe Teile der Groß— 
ſtadt, aber es ijt höchſter Revolutionsſchick, merke 
ich ſpäter, als ich bei der roten Bahnhofswache in 
Plauen die gleiche Koſtümierung wiederfinde In 
dem Städtchen iſt ein Plakatfieber ausgebrochen. 

Der „Vollzugsrat zu Schloß Falkenſtein“ hat 
die Aufgabe des Revolutionsmannes begriffen: 
Papier zu bedrucken und immer wieder Papier zu 
bedrucken Nachmittags bin ich im Schloß, in dem 
Jagdzimmer. in dem der Aktionsausſchuß re: 
giert“ Um den Tiſch ſitzt ein halbes Dutzend 
Mitglieder des Ausſchuſſes, in ein paar Geſichter 
hat die Leidenſchaft böſe Linien gezeichnet. Auf 
einſamen Waldwegen wäre es beffer, manchem 
nicht zu begegnen Ein ſehr ruhiger älterer Mann 
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Frühjahrsſonne. Tannenwälder grünen 7 
hellen Feldern. Dörfer und Fabrikorte ſchmiegen 
fid an ſachte Abhänge, nur die Rauchfahnen aus 
den hohen Schornſteinen, die ſtreng das freundliche 
Bild durchſchneiden, legen dunkle Schatten über 
den blaßblauen und hellgrünen Frühlingstag. Die 
wenigen Menſchen im Zug ſind von der Freund— 
lichkeit und der Mitteilſamkeit, die des Landes 
Brauch Auf dem Bahnhof der kleinen Stadt 
ſtehen zwei junge Burſchen an der Sperre Sie 


tragen die rote Binde um den Arm, das Gewehr 
über der Schulter, zerſchliſſenes Jackett und Sport- 
mütze der eine, Sportanzug und ſchwarzen ſteifen 
andere. 


Hut der Die Zuſammenſtellung erweckt 
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als Hölz jetzt 
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die Reichswehr einrückte, würden Sie es zu einem 
Kampf nicht kommen laſſen?“ „Nein, ſo dumm 
, a 7 find wir nicht. Wir weichen aus, aber vorher 
, „ zünden wir den Plunder an. Villen und Fa⸗ 
, | 4 brifen.[íógen in die Luft“ Sein. Auge bekommt 
4 Me) if hyſteriſchen Glanz. „Die Brandkommandos find ` 
beſtimmt. Man wird an mich denken!“ Wir 
kommen zu Theorien. Er kann immer nur er- 
klären, wie er einreißen will, wie er reinen Tijd 
machen will mit der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft, 
dem verrotteten Bürgertum, den energieloſen 
ſozialiſtiſchen Führern. Das Programm ‚des 
Aufbaues bleibt dunkel. „Dann haben wir die 
Sowjet⸗Republik!“ iſt ſeine letzte Weisheit. Nie⸗ 
mand aus der Runde kann mir ſagen, wie der 
Weg über Brandruinen zum Glück der leidenden 
Menſchen führt. Ach, ſie denken mehr an das 
Glück ihrer leeren Taſchen; es ijt kein Funke von. 
. . dem großen Idealismus, der auch dem Gegner 
e, 0 : 8 —= Achtung abzwingt, in dieſen armen Köpfen. Sie 
DR NEIN: 1.0 SN 2. miffen nichts von der Brüderlichkeit der Men- 
VAYA ſchen; fie wiſſen nur von dem Haß gegen die, 
Die Waffenkammer des Bandenführers Hálz in Falkenstein. die mehr haben als fie. Dabei verſtärkt fid) der 
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Eindruck, daß 


mit dunklen, ſtar⸗ 
ren Augen gibt 
mir Auskunft: 
„Hölz wird jetzt 
gleich kommen.“ 


eine geſtellte 
Szene abrollt, 


zu dem inzwi⸗ 
jhen ausgerück⸗ 
ten Bataillon 
Roter Garde von 
der Tür aus 
ſpricht. Dieſem 
Menſchen haben 
Tauſende zuge⸗ 
jubelt, haben 
Tauſende Briefe 
geſchrieben. Ich 


an das Fenſter 
An den Wän⸗ 
den hängen Dut⸗ 
zende von Jagd⸗ 
gewehren, ein 
altes Hifthorn 
fängt den Glanz 
der Nachmit⸗ 
tagsſonne und 
blinkt gelb durch den eichengetäfe“en Raum. Ein 
Tourenauto biegt in den Park. „Da iſt Hölz!“ 
ſagt der Dunkle. Hölz geht mit raſchen Schritten 
zu dem Tid, ein Seitenblick fliegt zu mir þer- 
über. Er ſchlägt auf die Tiſchplatte. „Wo ſind 
die Referenten? Die Referenten brauche ich! Sucht 
lie!" Drei Mann ziehen ab. Hölz lieft in Pa- 
pieren. In ſeinem brünetten Geſicht, das etwas 
von der Art bat, wie Frauen jid) den Kinohelden 
vorſtellen, fahren die braunen Augen unruhig hin 
und her. Den weichen Filzhut behält er auf dem 
Kopf; man hat den Eindruck, er weiß nicht recht, 
wie er die Rolle. die er ſichtlich ſpielt, in der näch⸗ 
ſten Minute anlegen ſoll. Immer neue Menſchen 
drängen in das Zimmer. Endlich erſcheinen die 
Referenten. Verſammlungslokale werden ver⸗ 
teilt, Redner beſtimmt, Stimmungsberichte ent- 
gegengenommen. Die Szene iſt auf ihrer Höhe, 
ein paar Rotgardiſten treten ein und halten an 
der Tür. „Sie wünſchen?“ wendet ſich plötzlich 
Hölz zu meinem Fenſterplatz und ſetzt den Fuß 
auf den Stuhl zwiſchen uns. „Nur ein paar 
ſachliche Fragen. Man hat mir geſagt. wenn 
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wehr auf den weißen Landstraßen vorbei an 
dunklen Wäldern und blühenden Obſtbäumen mar⸗ 


ſchiert. Jetzt iſt Falken⸗ 


ſtein, Plauen, Klingenthal 
von Truppen beſetzt. Auf 
dem Marktplatz in Klin: 


genthal kochen bayriſche 
Reichswehrkompagnien ab. 


Der Spuf ift verflogen — 


An der Grenze nach 
Böhmen ſtehen Reichs⸗ 
wehrſoldaten und tſchechi⸗ 
ſche Legionäre zuſammen. 
Der kleine Grenzverkehr iſt 


geſtattet, man kann ins 


Böhmiſche hineinwandern. 
Am Abend ſitzen Solda⸗ 
ten, Bürger, Werkmeiſter 
und Arbeiter an den 
Wirtshaustiſchen. Ein Of⸗ 
fizier ruft in die Stube: 


„Hölz ſoll im Böhmiſchen 


gefangen ſein!“ Ich gehe 
in den „Braunen Hirſch“, 
in dem vor vier Tagen 
noch Hölz „geherrſcht“ 
hat, und wo jezt ein 
Stab liegt. Die Stadt iſt 
ſchlafen gegangen, die 
Frühlingsnacht ſieht dun⸗ 
felblau über die Berge 
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Die Reichswehr vor" dem Rathaus in Falkenstein. 


bin erſchüttert, wie nach ſechs Jahren Leidens und 
Lernens die Herzen immer noch von der plumpen 
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Phraſe gefangen werden 
können, wie jeder Schar⸗ 


latan die Maſſe mitrei⸗ 


ben kann. 


Auf bem König⸗Albert⸗ 
Platz klebt an einer 


Säule ein großes Plakat: 
„Hier! Hier! Lachen ohne 


Ende!“ Wo man in Fal⸗ 
kenſtein ſo lacht, kann 


man nicht feſtſtellen, denn 


den Schluß des Plakats 
bedeckt ein Aufruf von 
Hölz. „Beim Herannahen 
der Reichswehr 
Brandkommandos“. Die 


kleine Stadt liegt wie im 
Banne des Alpdrucks, 
die Menſchen ſchweigen 
und haben ausdrucksloſe 
Augen von durchwachten 
Über dem 


Inzwiſchen haben die 


Villen in Falkenſtein roten 
Brandſchein gegen den 


Nachthimmel geworfen. In⸗ 
zwiſchen iſt die Reichs⸗ 


Nächten. 
Schloß flattert der rote 
Wimpel von Hölz — — 
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A 
gehört hatte, und die uns nun in höchſter : 
Not ein Mittel an die Hand gaben, 
der uns zugedachten „Telegraphen⸗ 
aushungerung“ mit Erfolg zu be⸗ land 
gegnen. Die Funktelegraphie war elan. 
namentlich in den erſten Jahren | > u laf» 
bes Weltkrieges für Deutſch⸗ P As bie 
land faſt das einzige ٤٥ Möglichkeit $ 
Verſtändigungsmittel mit gewieſen, die $ 


Überſee, insbeſondere mit 
Nordamerika. Sie hat 
es der deutſchen Re⸗ 
gierung möglich ge⸗ 
macht, aller eng⸗ 


Welt von dem 
engliſchen Kabel⸗ 
joch zu befreien. Was 
unſere deutſchen Groß⸗ % 
funkſtellen Nauen und 


1 Eilveſe im Verkehr mit 

zum Trotz 2. ihren Gegenjtationen in Amerika 
die Wahre s (Saypille und Tuckerton) unb den 
heit ins Stationen in unſeren kolonialen Be⸗ 
Aus- ſitzungen für die Aufklärung unſerer 


Landsleute und der neutralen Welt ge⸗ 
O/ feiftet haben, ijt bekannt. Nicht nur für 

^y VA die unmittelbaren Kriegszwecke, ſondern auch 
zur Verhütung wirtſchaftlicher Schäden infolge 
des Kriegsausbruches haben Diele Überſeev. tr 


O bindungen zu Anfang des Krieges unſchätzbare 


Dienſte geleiſtet. 

Unſere Feinde haben im Verlaufe des Krieges ein’ 
geſehen, daß die deutſchen drahtloſen Telegramme wohl 
von ihnen aufgefangen werden können, daß es aber kein 
wirkſames Mittel gibt, zu verhindern, daß dieſe Tele⸗ 
gramme beim Vorhandenſein geeigneter Gegenſtationen 
unzenſuriert und unverfälſcht ihren Beſtimmungsort in 
den Überſeeländern erreichen. Da war es natürlich für 
England ein Bedürfnis, ſchleunigſt auch auf dem Gebiete 
des drahtloſen Überſeeverkehrs Monopolbeſtrebungen in 
die Wege zu leiten; erfolgreich war England bisher be⸗ 
ſonders in den Vereinigten Staaten, wo die engliſche 
Marconigeſellſchaft faſt alle Stationen beſitzt, die weite 
Überſeeſtrecken überwinden. ۱ 

Die Notwendigkeit einer funktelegraphiſchen Verbin⸗ 
dung zwiſchen Deutſchland und den deutſchen Schutz- 
gebieten ſowie mit dem Auslande war ſchon frühzeitig 
erkannt und durch Wort und Schrift vertreten worden. 
Trotz der mit dem Aufbau unſerer Tropenſtationen und 
der ſtändigen Fortentwicklung Nauens verbundenen großen 
Arbeitslaſt wurden gleichzeitig Schritte zwecks funttele- 
graphiſcher Verbindung zwiſchen Deutſchland und Amerika 
unternommen. Als Gegenſtation von Nauen diente hier⸗ 
bei die der Atlantic Communication Co gehörige Tele 
" funfenftation Sayville auf Long 

N EN: Island nördlich von Neuyork, 
X, n EH ات‎ mit Gier fur 100 5 

N maſchinenanlage für ilo» 
ZN ` IR. watt ausgeſtattet mut: 

NÉ SU CQ De, bie in Der ۶ 

N [ofen Ueberbrückung 
des Ozeans vorzüg- 
liche Dienſte leiſtete. 
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wurden natürlich alle 
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Großfunkstation Nauen: Gesamtansichi. 
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Erft die harten Lehren des Weltkrieges haben in 
weiteſten Kreiſen unſeres Landes das Verſtändnis für die 
ungeheure Wichtigkeit der Weltwirtſchaft geweckt und zum 
Bewußtſein gebracht, daß ſelbſt die größten Aufwen⸗ 
dungen für den Ausbau eines welt⸗ 
umſpannenden, ſchnellarbeitenden 
telegraphiſchen Nachrichtendienſtes 
nur ein Gebot der nationalen 
Selbſterhaltung ſind. Die Erkennt⸗ 
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Die funktelegraphische Verbin- 


dung Deutschlands mit Amerika OURS 
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und Afrika bei Ausbruch des 
Weltkrieges. 

nis, daß es fid beim Wiederaufbau des 3 
deutſchen Welt-Nachrichtendienftes nicht nur = 
um eine Befriedigung der Intereſſen des ev 

. Staates, ſondern aud) um das Wohl- ihm 
ergehen jedes einzelnen handelt, muß A 1955 
möglichſt bald das Gemeingut bes (® Bel a) 
deutſchen Volkes werden. ۱ و‎ 

Englands erfte kriegeriſche Hand. -^ سنا‎ es 


lung nad) feiner Kriegserklärung ہی‎ 


an Deutſchland war die Zer⸗ kehrs auch der 
2 


Handelsverkehr 
nach den Überſee⸗ 
ländern ausgeliefert 
würde, und daß ohne 
eigene Kabel heute ein 
Weltexport nicht möglich 
/ it Jetzt war es England 
infolge ſeines Nachrichten⸗ 
monopols leicht, zwiſchen 
bindung mit K Deutſchland und der übrigen 
Überſee Welt eine Mauer von Vorurteilen, 
England Mißverſtändniſſen und Haß out 
wußte zurichten und das bis zum Kriegs⸗ 
genau beginn allgemein geachtete und führende 
daß 7 deutſche Volk in wenigen Monaten in 
der öffentlichen Meinung der Welt als ver- 
achtenswertes Barbarenvolk erſcheinen zu 


ſtörung der vier deutſchen 
Seekabel im Atlantiſchen 
Ozean in den erſten Tagen 
des Auguſt 1914. Hier⸗ 
durch war Deutſchland 
und damit auch die 
übrigen Mittel⸗ 
mächte ohne tele⸗ 
graphiſche Ber- 


í laffen von deffen Berbleiten in der اہ‎ 


y gemeinſchaft eine Vernichtung jeder Kultur 
¢ befürchtet werden mußte; jetzt erntete Eng⸗ ^ 
* land den Erfolg feiner jahrzehnte⸗ Ä 
langen Bemühungen um Die "Be, 

herrſchung des Weltnachrich⸗ 

tenverkehrs und den Lohn 
für ſeine rechtzeitige Er⸗ 
kenntnis der Zuſammen⸗ 


hänge zwiſchen Welt⸗ 
machtſtellung und Welt⸗ 
nachrichtendienſt. 


Eins aber konnten un⸗ 
$ fere Feinde uns nicht neh- 
Z men, das waren unfere 
funktelegraphiſchen Aber’ 
ſeeverbindungen, von Dë: 
$ nen man damals in weite⸗ 
ſten Kreiſen noch wenig 
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۱ Großstation Kamina (nach einem Gemälde von Ernst Vollbehr) 
mit 80—100 KW Antennenenergie. Diente zum funktelegraph. AnschluB unserer afrikan Kolonien an Deutschland. 


beſonders durch Einſprüche auf patentrechtlichem Gebiet und durch 
Druck auf politiſchem Wege, gemacht, um den Betrieb dieſer draht⸗ 
loſen Verbindung mit dem abgeſperrten Deutſchen Reich zu ver» 
) hindern. Nach der Kriegserklärung Amerikas an Deutſchland fiel diefe 
Station für unſern Ueberſeeverkehr aus. : m 
Neben biejer Verbindung beſtand noch eine Parallelverbindung 
zwiſchen der Station der Hochfrequenzmaſchinen, A.⸗G. (Homag) zu 
„ , GCilveje bei Neuſtadt am Rübenberge 
| (Hannover) unb der Gegenſtation Tuderton 
(Jteujerjey): Tuderton wurde von der 
amerikaniſchen Regierung am 11. April 
5 1917 geſchloſſen, und damit fiel auch biefe 
Verbindung für Deutſchland aus. 

Die mit der Kriegserklärung erfolgte 
Abſchneidung Deutſchlands von Ueberſee 
hatte es bereits kurz nach Kriegsbeginn 
dringend erwünſcht erſcheinen laſſen, auch 
| ; unferem öffentlichen 
Wirtſchaftsleben die 
Benutzung des Funk⸗ 
ſpruchs zur privaten 
Telegrammübermitt⸗ 
lung nach Amerika 
جو‎ | freizugeben. Diefe Frei⸗ 
| Die funktelegraphische ap gabe erfolgte bereits 
Verbindung Deutschlands mit dem im Herbſt 1914. Es 
fernen Osten bei Ausbruch des Weltkrieges. war ſelbſtverſtändlich, 
K l - daß in Anbetracht der 
beſonderen Eigentümlichkeiten des Funkſpruchs beſondere Zenſur⸗ 
beſtimmungen geſchaffen werden mußten. Während noch im Winter 

1914/15 die von Nauen nach Amerika beförderten Privattelegramme 
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fid nur auf wenige hundert Worte beliefen, da ja der größte Teil 1 1 
Der Leiſtung Nauens für die Uebermittlung von Preffenahrichten ٢ ا‎ ame. ری شر‎ C SA چس ا‎ 
nad) Amerika (dem ſogenannten Transozeandienſt) in Anſpruch ge⸗ . Zah) 
nommen wurde, wurden im Winter 1916.17 durchſchnittlich 150 000 . | 8 


Worte monatlich nach Amerika befördert. Die Leiſtungsſteigerung 
der Großfunkſtelle Nauen während des Krieges geht aus folgenden 
Zahlen hervor: Geſamtleiſtung Nauens im Jahre 1915. 1334357 
Wörter; im Jahre 1916 erhöhte ſich dieſe Zahl bereits auf 
2588 546 Wörter; im Jahre 1917 betrug die Geſamtzahl 3 201 048 
Wörter und belief fid) 1918 auf 4 653 696 Wörter. Einige bemerkens⸗ 
werte funktelegraphiſche Verbindungen, die die Station Nauen in 
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zwiſchenſtaatliche Telegraphenweſen regelnden ۰> 
träge, zu denen auch der Internationale Funktelegra⸗ 
phenvertrag gehört, tunlichſt bald im Verhältnis Deutſch⸗ 
lands zu den bisher feindlichen Staaten ohne Gin 
ſchränkung wieder aufleben, und daß auch bei einer 
künftigen Regelung bisher zwiſchenſtaatlich noch nicht 
allgemein geregelter Gebiete, z. B. funktelegraphiſcher 
1 Land und von Großſtationen mit 
Luftſchiffen uſw., Deutſchland nicht boykottiert oder ſonſt 
benachteiligt werden darf. Es muß mit allen Mitteln 
angeſtrebt werden, daß unſer überſeeiſcher Funkverkehr 
nach Friedenſchluß mit Nordamerika ſofort wieder in 
dem früheren Umfang aufgenommen wird; denn die Ab⸗ 


hängigkeit unſeres Nachrichtenverkehrs von den Weſt⸗ 


mächten gibt unſern Gegnern eine mächtige Waffe gegen 
den wirtſchaftlichen Wiederaufbau Deutſchlands in die 
Hand. Zur Herſtellung einer gut arbeitenden funktele⸗ 


graphiſchen Verbindung mit dem Auslande muß vor 


allen Dingen verſucht werden, das frühere Verhältnis 
zu den amerikaniſchen Gegenfunkſtellen möglichſt bald 
wiederherzuſtellen und dieſe Stationen ſo zu erweitern, 
daß ein den deutſch⸗amerikaniſchen Intereſſen entſpre⸗ 
chend ficherer Verkehr zwiſchen Deutſchland und dem 


amerikaniſchen Kontinent gewährleiſtet wird. Der Welt⸗ 


krieg hat uns nicht nur die Bedeutung des Verkehrs 
kennen gelehrt, ſondern auch nachgewieſen. daß eine 
erfolgreiche Seeverkehrspolitik und überhaupt Weltwirt⸗ 
ſchaftspolitik ohne eine zielbewußte Politik auf dem Ge⸗ 
biete des Seekabel⸗ und Funkweſens heute nicht mehr 
denkbar iſt. a 

Die einzelnen Völker können ſich nur nähertreten, 
wenn ſie die Möglichkeit haben, uneingeſchränkt mit⸗ 
einander in Verkehr zu treten. Je größer die Entfer⸗ 
nunger ſind, die ſie trennen, um ſo mehr ſind ſie auf 
telegraphiſchen Gedankenaustauſch angewieſen. Nur 
weitreichende Großſtationen werden imſtande ſein, alle 
Länder und Völker gleichzeitig über alle intereſſanten 
Vorgänge politiſcher und wirtſchaftlicher Art zu unter⸗ 
richten und ſo unter Umſtänden eine Weltpreſſe⸗Organi⸗ 
mogli Was die Preſſe auf beſchränktem 
lokalen Gebiete iſt — der politiſche Führer für den von 
ihr erfaßten Kreis — das ijt der internal ionale Nach⸗ 
richtenverkehr mit Hilfe der Seekabel und oer Funktele⸗ 
graphie für die übrige Welt. Ein Land kann bie befte 
und vorſichtigſte Auslandspolitik treiben, das wird ihm 
aber wenig nützen, wenn ſie draußen in der Welt gar 
nicht oder erſt ſehr ſpät bekannt wird, und ſo nicht der 
breite Reſonanzboden für die Auswirkung dieſer Politik 
geſchaffen wird. Kein Verkehrsmittel iſt mehr geeignet 
als die Funktelegraphie, die Völker zu nähern, ſie gegen⸗ 
ſeitig aufzuklären und zu verſöhnen. Andererſeits iſt die 
Verkehrsmöglichkeit unſerer Großfunkſtellen mit den an⸗ 
deren ausländiſchen Großſtationen ein unbedingtes 
Lebensbedürfnis für unfer auf einem engen Raum ein- 
gekeiltes deutſches Volk, das, ohne großen Schaden zu 
nehmen, nicht beſtehen kann, wenn es ſich nicht ſehr genau 
über das unterrichtet, was ſonſt in der Welt und in den 
Köpfen und Seelen anderer Völker vor ſich geht, und 
wenn es nicht andere Völker am eigenen Leben in aus⸗ 
gedehntem Maße teilnehmen läßt. Beim Nachrichtendienſt 
kann es ſich ja nicht um die gewaltſame Aufzwingung 
einer Überzeugung handeln, ſondern nur um ein fried⸗ 
liches Durchdringen fremden Gebietes mit dem Wollen 
und Können einer Nation. Und gerade Deutſchland muß 
in der Lage fein, in der übrigen Welt die Gefühls. und 
idealen Werte für ſich zu ſchaffen, die es für den Wieder⸗ 
aufbau ſeiner Stellung unter den Völkern nötig hat. 

Auf den Ausbau eines funktelegraphiſchen Weltpreſſe⸗ 
netzes zur Beförderung deutſcher Preſſemeldungen in das 
Ausland und zur Aufnahme und Verbreitung ausländi⸗ 
ſcher Preſſemeldungen in Deutſchland muß daher im 
Intereſſe unſerer Weltwirtſchaft größter Wert gelegt 
werden. Wir dürfen das Vertrauen haben, daß unſere 
deutſche Funktelegraphie, geſtützt auf die grundlegenden 
deutſchen wiſſenſchaftlichen Forſchungen und an 
Erfolge, Deutſchland im Weltnachrichtenverkehr m ic 
mit in der Weltwirtſchaft die Stellung ſichern wird, DI 
bei zweckentſprechender Nachrichtenorganiſation zu Pen. 
Wiederaufftieg und zu einer befferen Zeit führen werden. 


PL ہس وو‎ 
. Lnd 
2 — 
Ser — — کے‎ : 


— Die Woche — 


Mm Ae Cal Anen An en rar 


Verkehr von Land Au 


Kriege zu ſeiner imponierenden Größe 


ſation zu ermöglichen. 


ZE u un 


a) A —— LITER TEE Eee 


den letzten Jahren trotz aller Schwierigkeiten hergeſtellt 
hat, feien hier noch angegeben: auen — Sofia 1300 Rilo» 
meter, auen —Konſtantinopel 1800 Kilometer, Nauen — 
Madrid 900 Kilometer, Nauen —Kamina (Togo) 5200 
Kilometer, Nauen — Windhuk (einfeitig) 8000 Kilometer, 
Nauen — Java (einjeitig) 11 000 Kilometer, bauen —Syd⸗ 
nep (einfeitig) 16 000 Kilometer, Nauen —Awanui (Neu⸗ 
ſeeland, einſeitig) 18 000 Kilometer, Nauen —Sayville 
6400 Kilometer, Nauen — Curacao (Weſtindien, einſeitig) 
8200 Kilometer. 

Heute kann mit Sicherheit geſagt werden, daß die 


drahtloſe Telegraphie auch für eine trans ozeaniſche Ber» 


bindung den Kinderſchuhen entwachſen und wohl als ein 
ebenbürtig mit der Kabeltelegraphie zu erachtendes Glied 
in der techniſchen Nachrichtenübermittlung voll anzu⸗ 
erkennen iſt. | 
Jedenfalls ift Nauen heute bie größte Station ber 
Welt, und Deutſchland kann ſtolz auf dieſes Kulturwerk 
ſchauen, das im 
ausgebaut worden iſt und neben Eilveſe mit dazu bei⸗ 
tragen wird, im Frieden die abgebrochenen Beziehungen 


zur Überfee neu zu knüpfen. 


Von beſonderer Wichtigkeit iſt für Deutſchland heute 
der Ausbau der drahtloſen Verbindungen mit den euro- 
päiſchen Ländern, ſoweit eine Ergänzung der beſtehen— 
den Drahtverbindungen nötig oder erwünſcht ift; vor 
allem aber die Ausdehnung der überſeeiſchen Berbin- 
dungen mit dem Ziele, daß möglichſt ein unmittelbarer 
Verkehr mit allen Ländern ſowie eine Ergänzung und 
ein Erſatz für die an die Ententemächte abgetretenen 
deutſchen Seekabel erreicht wird. In der deutſchen 
Preſſe iſt vielfach die Anſicht vertreten worden, daß 
eine Kabelſperre gegen Deutſchland im Zeitalter der 
Funktelegraphie ausſichtslos ſei. Dies iſt jedoch nur 
bedingt richtig: unſere deutſchen Großfunkſtellen werden 
bei dem gegenwärtigen Stande der Technik nicht in der 
Lage fein, den gejamten telegraphiſchen Überſeeverkehr 
zu ermöglichen, und dann nützen uns ferner unſere 
leiſtungsfähigen Großſtationen in verkehrstechniſcher 
Hinſicht nichts, wenn nicht die ausländiſchen Großfunk⸗ 
ſtellen zur Vermittlung des deutſchen Verkehrs bereit⸗ 
geſtellt werden. Mit den Vereinigten Staaten iſt in⸗ 
zwiſchen wenigſtens auf einer Linie ein Verkehr auf- 
genommen worden. Zugelaſſen ſind Telegramme in 
offener deutſcher und engliſcher Sprache und in Codes⸗ 
ſprache. Die Wortgebühr für Funktelegramme nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika beträgt vorläufig je 
Ge ER Zone 5 teHunktelegraphiſche 

etelegramme na en Vereinigten 
1.35 Mark das Wort. á EEGEN 


biet der Vereinigten Staaten hinaus findet zurzeit no 

nicht ſtatt. Bei der Leitung ber Telegramme behält fid 
die Reichs⸗Telegraphenverwaltung die Wahl des zu be⸗ 
nutzenden Weges vor, wenn der Abſender weder die 
Drahtbeförderung noch den Funkweg vorgeſchrieben hat. 
Während die Telegramme bei der drahtloſen Beförde⸗ 
rung unmittelbar zwiſchen den Großfunkſtellen ausge⸗ 
tauſcht werden, gehen ſie bei der Drahtbeförderung zu⸗ 


währung aufzuſtellen iſt, die Gebühren aber nach dem 


der Belt 
des Kurſes werden auch die Gebühren V 


Nach Artikel 197 des Friedensvertrages du äh- 
renb einer Friſt von drei Monaten nach 0+00 
bes Vertrages die deutſchen drahtloſen Großſtationen von 
Nauen, Hannover und Berlin ohne Ermächtigung der 
Entente keine Nachrichten über Angelegenheiten der 
Seemacht, des Heeres oder der Politik übermitteln. 
Handelstelegramme dürfen dieſe Stationen weitergeben 
aber nur unter Überwachung der genannten Regierun⸗ 
gen, die auch die zu benutzende Wellenlänge feſtſetzen. 

Welche Folgen die Auferlegung ſolcher Verkehrs⸗ 
einſchränkung haben wird, läßt ſich heute noch nicht über⸗ 
ſehen. Jedenfalls muß angeſtrebt werden, daß die das 
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Hobü), Chemnitz (Sachsen) 30 
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„Mensch, was hast Du bloß für ne fein gebügelte 


Hose an? ` Du siehst doch aus wie so'n Graf!“ 


«Ja, ja, Ackermann, da staunst Du! Der Hosen- 
bügler ,Hobü", die neueste Erfindung, bügelt 
2 jede Hose über Nacht. i 
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beweift den ernften Willen zu wiſſenſchaftlich begründeter und erfolgſicherer Zahnpflege. 

Ein Menſchenalter ernſter Gelehrtenarbeit und erfolgreicher Zahnpraxis lieferten dem 

Erfinder, Prof. Dr. med. Jul. Witzel, die Anterlagen zur Herſtellung der Kos modont⸗ 

Zahncreme, — das erklärt die überra[d)enb fihere Beſeitigung und Verhütung von Zahnſtein 

und blem Mundgeruch durch Kosmodont-Zahneteme. Zur Herſtellung werden nur ausge- 
ſuchte, abſolut reizloſe und ungiftige Rohſtoffe verwandt — das erklärt die vielgerühmte, ſtändige 
Geſunderhaltung der Zähne und Mundſchleimbäute durch Kosmodont-Zahnereme., 


Prof. Dr. med. Witzels Kosmodont-Zahnereme, ein Edelerzeugnis der Kolberger Anſtalten für 
Exteritultur, iſt in allen Apotheken, Drogen,, Iriſeurgeſchäften, Parfümerien erhältlich. 
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DER ROTE TERROR IM VOGTLAND. 


Oben: Ein Panzerautomobil der Reichswehr in Zwota beiFalkenstein. 
Mitte: Auffahren eines Maschinengewehrs vor dem Rathaus in 
Klingenthal. Unten: An der bóhmisch-sáchsischen Grenze, Tschecho- 
slowakische Soldaten und deutsche Reichswehr 
auf gemeinsamer Wacht gegen 
Hölzsche Rotgardisten. 
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DER ROTE TERROR IM VOGTLAND. 


Max Hatz spricht in Plauen zur Volksversammlung vor dem Felsenschlößchen. 
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Phot. Haeckel. * 

Im Vordergrund von links. Premierminister J. Tö 
nisson, Kriegsminister A. Hanko, Präsident der konstitu- 
ierenden Versammlung A. Rei, General Soots, Oberbefehls- . 


haber der Armee Laidoner, General Larke. 


DER JAHRESTAG DER UNABHÄNGIG- 
KEITSERKLÄRUNG ESTLANDS; PARADE 
IN REVAL. 


K * * 


Links: Fr. Tomasek, Präsident der National- 
versammlung. Unten: Der Sitz der tschechi- 
schen Nationalversammlung, 


TAGUNG DER TSCHECHISCHEN 
NATIONALVERSAMMLUNG IN PRAG, 
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Phot. Gircke. 
Pericles Noules, 
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: Spezialzeichnung von Fritz Schón. 

\ Oben: Hauptmann Rougevin als Zeuge. Unten: Die Angeklagten Prinz Joachim Albrecht, Erbprinz von Hohen- . 

: lohe-Langenburg und Rittmeister v. Platen sowie Hauptmann Klein als Zeuge, 1 | 
BILDER VON DER VERHANDLUNG GEGEN DEN PRINZEN JOACHIM ALBRECHT. 
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1. Dr. Jordan; 2 Geh, Rat. Wiedfeldt; 3. Fabrikbesitzer Frohwein; 4. Justizrat Meyer; 5. Landrat a. D. v. Raumer; 6. Geh. Reg -Rat Ernst Cuntze; 

7. Geh. Kom.-Rat Friedrichs; 8. Geh. Bergrat Hilger; 9. Geh. Legationsrat Schmidt; 10. Dr. Sorge, Vorsitzender des Reicnsverbandes der deutschen 

Industrie; 11. Kapitän Wiedemann; 12. Geh. Baurat Dr. Riepert; 13. Dr. Hoff; 14. Dr. Herle; 15. Geh. Rat Schweighoffer; 16. Kommerzienrat 

Hoffmann; 17. Geh. Rat Seligmann;: 18. Exzellenz Richter; 19, GIOCO DE 20. Exz. v. Schubert; 21. Dr. h. c. Fischer: 22. Dr. Stresemann; 
23. Dr. Schneider. 
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Landrat a, D, Roettger links) und Geh. Kommerzienrat Dr. h. c. Friedrichs wurden anläßlich der Tagung des 
Reichsverbandes der deutschen Industrie in Berlin zu Ehrenmitgliedern ernannt. 
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Karl Armster und Barbara Kemp als Färberehepaar, R. Hutt u. Frau Hafgren-Dinkela als Kaiser u, Kaiserin, 


DIE BERLINER ERSTAUFFÜHRUNG VON RICHARD STRAUSS' NEUSTER OPER 
| DE FRAU OHNE SEHA HENS 


Szene in der Färberstube, Sonderaufnahmı der Woche". 
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nz = Roman von Ida Boy⸗Ed 


15. Fortſetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikaniſches Copyright by Auguft Scherl G. m. b. H. Berlin 1920. 


ich Dir ein Opfer? Nein! Wir gehorchen dem heiligſten 
Gebot der Liebe. Das iſt ganz einfach. 

„Lebe wohl, mein geliebter Wichard. Nun wirſt Du 
bald wieder in Deutſchland ſein, mir näher. Und den⸗ 
noch können wir in dieſem Augenblick nicht wiſſen, 
wann, wo, ob wir uns ſehen dürfen. Aber wir können 
uns raſcher und, ſooft es uns verlangt, mit unſern Ge⸗ 
danken, mit unſern Briefen erreichen. Das iſt ſchon wie 
ein Geſchenk.“ 

Und es gelang ihr ohne Auseinanderſetzung mit 
Kitty Erlton, ihren Platz am Bette der Schweſter ſich 
zu erobern. Mit einer ganz feſten, ſtillen Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit blieb ſie länger und länger, kam häufiger 
ins Zimmer, brachte Blumen aus dem Treibhaus und 
erſte Frühlingsblüten aus dem Park. Zuweilen ſpürte 
ſie, daß Almuths Hand nach der ihren griff, an⸗ 
klammernd, faſt bettelnd. Zuweilen aber ſchien es, als 
huſche der Blick der großen meerhellen Augen ſcheu 
über ſie hin. | | 

Die junge Barbara hatte aber bas mütterlich be- 
vormundende Gefühl, das in jedem Geſunden dem 
Leidenden gegenüber immer, faſt naiv, aufwallt. Und 
dieſe bleiche, ſchwache, ſchweigende Frau war nicht mehr 
die glänzende, überlegene, ältere Schweſter und Be⸗ 
fehlshaberin. Sondern nur ein lieber, bedauernswerter, 
nervös zuſammengebrochener Menſch. 

Das große Glück der Liebe, das in ihr war und ſie 
trug, durchſtrahlte ihr ganzes Weſen und machte es 
wunderbar ausgeglichen und froh. So war ihr Mit⸗ 
leid nicht weinerlich, ſondern leuchtend wie wärmende 
Sonne. | 

Wie raſch wirkte fie auf Almuth hinüber! Wie be⸗ 
merkbar ruhiger wurde ſie. Es ſchien der Wille 
wieder zu erwachen. Und Doktor Küſterberg, der alle 
Tage in der Haltung eines kommandierenden Generals 
zwiſchen den ſteilragenden Pappeln und den zu Kugeln 
beſchnittenen Taxus dahergetrabt kam, war ſehr zu— 
frieden. E 

Er hatte bieje raſche Rückkehr von Lebensmut be- 
ſtimmt vorausgeſehen. Es handelte ſich doch allzu 
offenkundig nur um ein Verſagen der Nerven, denen 
ein Übermaß von Schädlichkeiten zugemutet worden 
war. Er kannte eben die Konſtitution der Gräfin ge⸗ 
nau. Da ihr Leben und demzufolge ihre Seele an 
heiterſte Ungetrübtheit gewöhnt war, mußte der aller⸗ 
erſte Kummer, der ſie traf, ſchwerer auf ihren Körper 
zurückwirken, als es bei andern Menſchen, bei Leid und 
Kampf gewohnten, der Fall geweſen wäre. So war 
es und nicht anders. In einigen Tagen ſollte ſie vom 
Bett auf die Chaiſelongue hinüber wechſeln. 

Die Beſuche des Doktors hatten immer etwas Ge⸗ 
räuſchvolles und in Bewegung Setzendes. Ging er 
wieder, war es, als verhalle eine ſtarke Handlung. Aber 
alle blieben beruhigt zurück. 

Viele Stunden des Tags lag Almuth ſchweigend und 
denkend. Sie ſah hinaus, und die Apriltage zogen im 
Wandel von Licht und Schatten hinter dem Fenſter⸗ 
glaſe vorüber. Graue Wolkenungetüme ballten ſich 
manchmal zuſammen und wälzten fid) ſchwer dahin 
vor dem Sturm in der Höhe. Unten in der Natur er⸗ 
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Stille kam nun wirklich und legte ſich über alle 
Räume des weiten Herrenhauſes. Die meiſten ſtanden 
jetzt unbenutzt und verſchloſſen. Barbara nahm ihre 
raſchen und einſamen Mahlzeiten an einem Tiſchchen 
am Fenſter von Onkel Emmichs Arbeitzimmer ein; der 
große Speiſeſaal war ihr zu froſtig. Sie lebte übrigens 
faſt den ganzen Tag oben in ihrem Zimmer nächſt den 
von Almuth bewohnten Räumen. Zuerſt hatte ſie unter 
dem drückenden Gefühl der vollkommenen Überflüſſigkeit 
geſtanden. Kitty Erlton mit ihrer ſchweigenden, ſachten 
Energie nahm die Pflege Almuths völlig in ihre Hand. 
Barbara durfte nur, gleich einem fremden, kaum zu⸗ 
gelaſſenen Beſuch, morgens und abends einmal flüchtig 
die Stirn der Kranken ⸗küſſen und fie nach ihrem Cr- 
gehen fragen. ۱ 

Aber ihr Herz war überftrömend erfüllt von bem 
Wunſch, der Leidenden wohlzutun. Almuth ſollte nicht 
denken, daß ſie ihr grolle. Almuth ſollte nicht fürchten, 
daß ſie noch ſtille Erwartungen hege, noch einmal mit 

Bitten ſich an ihre Großmut wenden würde. 
Als ſie dem geliebten Mann die Erlebniſſe der letzten 
Tage ſchilderte, ſchloß ſie: 
„Du glaubſt nicht, mein Wichard, welche Sicherheit 
nun in mir iſt, ſeit ich beſtimmt weiß, wir ſind auf uns 
allein angewieſen! Onkel Emmich ſprach einmal vom 
Geiz eines reichen Mannes und ſagte: er hat den Geiz 
des Reichen, der an der Ziffer hängt, dem die Höhe der 
Ziffer Ehrgeiz geworden iſt, von dem er nichts opfern 
mag. Ich dachte eine Weile, daß dies Almuths Geiz 
ſei, und daß ſie nur um des Bewußtſeins vom Reichtum 
willen uns nicht helfen wolle. Allein nun weiß ich, daß 
dies nicht der Grund ihres Widerſtrebens ſein kann. 
Sie hat einen andern. Sie bewahrt ihn als ihr Ge⸗ 
heimnis. Da ich aber ganz beſtimmt fühle, daß er nicht 
Vorurteil oder gar Mißachtung Deiner Perſon iſt, muß 
ich mich beſcheiden. Vielleicht kommt einmal eine Zeit 
oder eine Stimmung, die Almuth zur Offenheit veran⸗ 
laßt. Ein Gefühl ſagt mir: Almuth iſt nicht glücklich. 
Und noch deutlicher: ſie hat mich doch lieb. 
„Du hätteſt den Blick ſehen ſollen, mit dem ſie mir 
lange in die Augen ſah, als ſie nach ihrer tiefen Ohn⸗ 
macht wieder ganz zu ſich gekommen war! Ich mußte 
weinen und weiß eigentlich nicht warum. Nun will ich 
verſuchen, mir mehr Platz an ihrem Bette zu erobern 
und dieſe ſchleichende, vollkommene Kitty Erlton etwas 
zu verdrängen. So herrlich frei iſt mir zumut, weil 

ich nichts mehr von Almuth erhoffe. Nur eins will 
ich: ſie ſpüren laſſen, daß ich ihr eine treue Schweſter 
bin. Viel Gutes, unendlich viel Gutes danke ich ihr 
doch, ſeit ich bei ihr lebe. 

„Wir wollen unſere Trennungszeit freudig ertragen. 
Du liebſt Deinen Beruf und willſt Si E 
Deinen Rock ausziehen und ein Leben voll von neuer 
Arbeit und neuen Zielen beginnen. Ich will die große 
Welt, ihren Glanz, ihre Abwechſelungen verlaſſen, um 
als Pflanzerfrau die Mühen und Sorgen meines 
Mannes zu teilen. Bringſt Du mir ein Opfer? Bringe 
e a nn 
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jugendlicher Torheit unb Berauſchtheit, durch tieffte 
ſeeliſche Verwebungen erklärt und entſchuldigt, in der 
Not übergewaltiger und nicht beherrſchter, weil nicht 
erkannter Triebe wurde man vielleicht in ein Verhäng— 


nis verſtrickt — und ſolches Erleben ſollte niemals, nies - 


mals verneint, ausgelöſcht, vergeſſen werden können? 

Der Menſch will wachſen, dachte ſie, er iſt bis 
zu ſeinem letzten Atemzug ein ſich Wandelnder, ſeine 
Erkenntniſſe formen ihn um und treiben ihn vorwärts. 
So ſoll es ſein. Das gilt als ſittliche Pflicht. Aber es 
iſt noch viel mehr. Es iſt ein angeborenes Bedürfnis. 
Es bringt den einzelnen, es bringt die Völker in die 
Höhe. Das will die Natur. Sonſt widerſpräche ſie 
ſich ja ſelbſt. Und doch wirft ſich dieſer wunderbaren, 
ſchönen Notwendigkeit ein Hemmnis entgegen? Die Tat— 
ſache vom Fluch des ewig Geſtrigen? Wo war da die 
Löſung? Sie dachte an den Freund. Ihr war es, als 
ſähe fie Arvads dunkle Augen feft auf fid) gerichtet — — 
Leiſe begannen ihre Gedanken wieder mit dem Wunſch 
zu ſpielen, zu ihm zu ſprechen, nach der Form zu 
ſuchen, wie das geſchehen könne ... 

Eines Tags verlangte Almuth nach ihrem Schreib— 
gerät. Im Liegeſtuhl, auf ihren Knien könne ſie es be— 
quem handhaben. Kitty Erltons ſchwarzſeidenes Kleid 
rauſchte leiſe, indem ſie hin und her ging und ihrer 
Herrin das Gewünſchte zuſammentrug. Sie erlaubte 
ſich die Mahnung: der Doktor habe noch verboten — — 
Almuth lächelte. Sie wüßte, daß dieſer befehlshaberi— 
ſche Mann ihr immer die Anordnungen gab, die ſie von 
ihm zu hören wünſchte. 

„Ich muß doch endlich meinem Mann 
I, geben.“ 

eit Otto Lauingen den Bericht Barbaras empfangen 
hatte, erkundigte er ſich jeden Tag telegraphiſch nach 


einmal 


dem Befinden ſeiner Frau. Die wenigen Zeilen an ihn 


waren raſch geſchrieben. Zum erſtenmal in ihrem ge— 
meinſamen Leben fühlte Almuth, daß der Zwang, kurz 
zu ſein, ihr heute eine Erleichterung bedeutete. Was 
hätte ſie ihm ſagen ſollen? Ihr fiel denn gerade noch 
für eine Nachſchrift ein, daß ſie doch etwas über das 
Teſtament und die Abwicklung dieſer Angelegenheit mel— 
den müſſe. 

„Nebermann hat Dir, wie er mich wiſſen ließ, eine 
Abſchrift von Onkel Emmichs Teſtament geſchickt. So 
biſt Du davon unterrichtet, daß alles in meine Hände 
gelegt iſt. Nebermann ließ mich weiter wiſſen, daß die 
ganze Angelegenheit ruhen kann bis zu meiner Ge— 
neſung. Das Umſchreiben, all die Steuergeſchichten, die 
Legate — alles hat noch Zeit. Ich habe nach viel 
Nachdenken, wozu ich jetzt mehr Muße als erwünſcht 
finde, beſchloſſen, Hahnenort auf Chlodwig zu über— 
tragen und mich mit dem Barvermögen zu begnügen. 
Da Hahnenort unbelaſtet und alles in allem an die drei 
Millionen wert ſein ſoll, wendet dieſe Erbſchaftsteilung 
unſerem Sohne die Hauptvorteile zu, was Dir recht ſein 
kann und wird.“ 

Und dann ſchrieb ſie den andern Brief, um deſſent— 
willen ſie ſich überhaupt das Schreibzeug hatte bringen 
laſſen. Er lautete: 

„Liebe Luiſe! Seit ich Dir den langen Brief aus 
Kairo ſchrieb, konnte ich keine Nachricht von Dir er 
bitten. Unſere Reiſe wurde völlig geändert; Krankheit 
und ein ſchmerzlicher Todesfall warfen alle Pläne um. 
Zurzeit bin ich ſelbſt krank, und es iſt auf lange hinaus 
nicht daran zu denken, daß ich Dich beſuchen kann. Was 
ſollte ich Dir auch mündlich anderes ſagen, als was ich 
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ſchien dann alles umbüjtert. In ſolcher grauen Stim⸗ 
mung wirkten die Knoſpen an den Bäumen und die 
ſchleierhaft zart beginnende Belaubung der Gebüſche be- 
ſonders hellgrün. Der dunkle Hintergrund hob die 
Kraft ihrer Farbe. Oder der Himmel war ſo grell, daß 
das Auge ſich gebeizt fühlte, wenn es lange hinaus⸗ 
ſtarrte. Gleich Silberperlen jagte auch wohl das 
Sprühen eines kleintropfigen Regens durch den Son⸗ 
nenſchein. Oder weißes Gewölk baute ſich vor dem 
Horizont auf, blieb träge an ſeinem Platze, verſchob 
ſich langſam, langſam, wurde aus einem Gebirge ge⸗ 
rundeter Gipfel ein Zug ſchwerfälliger Eisbären oder 
geſtaltete ſich zu ungeheuerlichen Köpfen mit Danteſchen 
Profilen. War das Auge ein ſo gehorſamer Diener der 
Phantaſie? War es auch vielleicht ein Sklave des Ge⸗ 
dächtniſſes, wenn dies in die Vergangenheit zurück⸗ 
ſchaute? Konnte man ſich auf die Bilder verlaſſen, die 
er ſah? Formte die Einbildungskraft nicht daran mit? 
Machte aus ſteigenden Wolken bedrohliche Geſtalten? 

Wie mühſam, ſich darüber klar zu werden — wie 
unmöglich — Almuth hatte oft ein beinahe angenehmes 
Gefühl, wenn ihr die Gedanken entglitten — Sie ließ 
ſich tragen. Von der Stille. Von der körperlichen 
Mattigkeit. Von der unabläſſigen Pflege — endlich 
auch von der innigen Güte der jungen Schweſter. Zu⸗ 


erſt wußte ſie nicht, ob ihr deren Gegenwart eine Qual 


oder eine Beruhigung ſei. Viele Tage fürchtete ſie ſich 
vor ihr und wartete doch voll Spannung auf ihren 
Eintritt ins Zimmer. Als käme mit ihr irgendeine Ent⸗ 
ſcheidung herein. Aber allmählich fühlte ſie: Barbara 
kam als ein guter Geiſt. Sie kam voll Liebe, in aller 
Unbefangenheit. Sie wollte keine Auseinanderſetzungen. 
Keine Forderungen oder Bitten warteten in ihrem 
Herzen auf den gelegenen Augenblick. 

Almuth war ja eine kluge Menſchenkennerin, er⸗ 
fahren in der Kunſt des Umganges, meiſterlich in der 
Fähigkeit, andere zu durchſchauen. Und ſo hatte ſie 
bald keinen Zweifel mehr an der vollkommenen Lauter⸗ 
keit der Schweſter. So viel Großmut — ſo viel Güte 
— in einem ſo jungen Geſchöpf! Ach, wenn man jung 
iſt, iſt man auch gut und groß — noch nicht vergiftet 
von den Erfahrungen und Enttäuſchungen des Lebens 
— Hier machten Almuths Grübeleien halt. Dieſes Ge⸗ 
müt, das fo viel Sebſtloſigkeit und Zartheit offenbarte, 
war keineswegs unberührt von den harten Erfahrungen 
des Lebens. Sie ſelbſt, ſie allein hatte doch der holden 
Schweſter eine bittere Enttäuſchung bereitet, die 
ſchwerſte, die es für ein liebendes Herz gibt. Und Bar⸗ 
bara haßte ſie deshalb nicht, ſah ihr mit freiem, zärt⸗ 
lichem Blick in die Augen? Liebes teures Kind! — 

Zuweilen, wenn Almuths Angeſicht wie ver⸗ 
ſteinert ſchien und ihre Blicke ins Weſenloſe ſtarrten, 
ſtreichelte ihr die junge Schweſter leiſe die Wange und 
mahnte: „Nicht ſo viel denken!“ 

Nicht denken! Welcher Beladene, welcher Hoffende, 


welcher Fürchtende und welcher Schaffende hat die 


Kraft, dieſe Mahnung zu befolgen? 

Und in Almuth war von allem dieſem ein Teil — 

Ihr Verſtand und ihr Gerechtigkeitsgefühl lehnten 
ſich gegen die Sinnloſigkeit auf, daß die Vergangenheit 
die Vernichterin der Zukunft ſein durfte. Es gäbe gar 
keine Entwicklung, weder des Menſchen noch der Dinge, 
wenn es fo wäre ... Nichts bliebe als dumpfer Fa- 
talismus, wenn man ſich einem ſolchen wahnwitzigen 
Zuſammenhang zwiſchen dem Einſt und dem ferneren 
Gang des Lebens widerſtandlos fügen wollte. In 
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unb feiner Liebe und feinen Hoffnungen ſprach. Wenn 
er nun abermals als Fürſprecher käme? | 

Nein, er tat es nicht. Aber was er fchrieb, war 
nicht weniger beunruhigend. 

„Liebe Gräfin! In Palermo empfingen wir die 
Nachricht vom Hinſcheiden des lieben, treuen alten Ba⸗ 
rons Hochfeldern. Sie wiſſen, wie er von jedermann ge⸗ 
ſchätzt wurde, der ihn kannte. Und wer kannte ihn nicht! 


Ich gedenke Ihrer und Ihrer zweifelsohne großen Trau⸗ 


rigkeit voll Teilnahme. 
Bald hoffe ich Sie wiederzuſehen; habe ich doch dem 
alten Herrn verſprochen, ihn auf Hahnenort zu beſuchen. 


Ihm kann ich das Verſprechen nicht mehr halten, glaube 


aber, auch Ihnen ein willkommener Gaſt zu ſein. Es 
wird dieſe Tour, auf welcher ich noch andere Freunde 
zu beſuchen hoffe, meine letzte als Junggeſelle und in 
meines lieben Eggenkamp Begleitung ſein. Anfang 
Juni wird der Großherzog meine Verlobung bekannt⸗ 
geben, der die Hochzeit raſch folgen ſoll. Eggenkamp 
trennt ſich gleich nach der vorhabenden kleinen Tour 
von mir, ſeinen eigenen Lebenszielen nachgehend. 

Ich ſpreche die Hoffnung aus, Sie, liebe Gräfin, ge⸗ 
tröſtet und in beſter Friſche wiederzuſehen, und küſſe 
Ihnen die Hand als Ihr Fritz⸗Guſtav.“ 

Barbara ſtand wartend. Sie hoffte dringlich, daß 
die Schweſter ihr den Brief geben werde. Aber Almuth 
ließ ihn unter ihren gefalteten Händen auf der Decke 
liegen und ſann vor ſich hin. ` 

Was konnte bas heißen? Ganz klar war dies eine: 
Eggenkamp hatte dem Prinzen die Unterredung ver⸗ 
ſchwiegen, in welcher ſie ihm die Hand der Schweſter 
Der Prinz dachte in aller Unbefangen⸗ 
heit nach wie vor daran, die Liebenden zu beſchützen, 
ihre Verbindung zu fördern. Das war der Zweck, 
um deſſentwillen er ſich mit ſeinem Adjutanten auf 
Hahnenort anſagte. Und was waren das für „Lebens⸗ 
ziele“, denen Eggenkamp nachgehen wolltes 
Sie hingen mit ſeiner Liebe zuſammen. Was konnte 
gewiſſer fein! 

Seltſam. Unheimlich. Grade die, denen ihr Herz 
mit Leidenſchaft zugetan war, ſtellte das Schickſal ihr 
in den Weg — EE 

Sie ober ich? Sie oder ich? 

Es war gerade, als hingen dieſe Worte an einem 
Pendel und gingen unaufhörlich hin und her 

Ihr Wille bäumte ſich dagegen auf. | 

An dieſem Tage ſchrieb fie an ihren Freund, den 
Doktor N. Arvad. 

„Meine Schweigſamkeit wird Sie in Erſtaunen 
verſetzt haben. Seit dem kurzen Dank für alles, was 


Sie mir in Santa Margherita geweſen ſind, den ich 


gleich nach meiner Ankunft hier Ihnen ſchrieb, ſind 
über drei Wochen vergangen. Ich bin ſehr krank ge⸗ 
weſen. Ein nervöſer Zuſammenbruch, dann Bettruhe, 
Schreibverbot, Einſamkeit. Unter der Pflege meiner 
vollkommenen Erlton und» der rührendſten Liebe 
meiner jungen Schweſter habe ich mich ſchon erſtaun⸗ 
lich erhlt. Man hat viel {tille Stunden in ſolcher 
Lage. Die Phantaſie arbeitet. Auf das Unterhaltendſte 
verknüpfen ſich mit ihren Gebilden die Erkenntniſſe 
und Erfahrungen des Lebens. So baut ſich unverſehens 
ein Plan auf — Noch unſicher in all ſeinen Konturen, 
uber doch ſchon blutvoll, zur Geſtaltung drängend. 
Einen ganzen Romanentwurf habe ich mir ausge⸗ 
ſonnen oder vielmehr: er hat ſich mir aufgedrängt. 
Wenn Sie kommen, darf ich Ihnen davon erzählen? 
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Dir vor vielen Wochen ſchriftlich mitteilte. Aber id) 
möchte nun doch wiſſen, wie dieſe Mitteilungen wirkten. 
Ob die Mutter Johann Eggenkamps noch immer auf 
ihren Bedenken beharrt. Ob Du hoffſt oder entſagteſt? 
Haſt Du vielleicht erwogen, ob Du, in letzterem Fall, 
nicht mit Deinen Pflegeeltern die Gegend verlaſſen 
willſt? Ihr könntet ſo wunderhübſche Stätten finden. 
Ein ſolcher Wechſel bringt viel neue Reize ins Leben. 
Und die Entfernung von einem Platze, wo man Leid 
erfuhr, iſt ein Hilfsmittel, deſſen Kraft Du noch gar nicht 
ahnen kannſt. — Schreibe mir poſtlagernd Berlin, Poft- 
amt 3. Sorge, daß der Brief bis zum 1. Mai dort liegt. 
Meine herzlichſten Gedanken ſind immer bei Dir 
Bu Deine A. E.“ 

„Kitty,“ ſagte ſie dann, „Erlton muß zur Station. — 
Der Brief iſt dort in den Kaſten zu ſtecken. Antwort 
habe ich nach Berlin beſtellt. Erlton wird ſie holen. 
Er kann uns dann gleich mancherlei mitbringen — viel⸗ 
leicht fahren Sie mit — ich bin bis dahin beſtimmt 
nicht mehr ſo pflegebedürftig.“ 
| „Ich hoffe fo, Exzellenz“, ſagte Kitty mit bem Aus: 
druck der aufrichtigſten Ergebenheit. i 

Almuth jah lange auf die Tür, hinter der bie 1 
verſchwunden war. Und wieder kam ihr bie böſe Frage 
Ottos ins Gedächtnis: Trauſt du den Erltons? Solche 
Fragen ſind wie Saat, die lange liegen kann, ohne zu 
keimen, und die dann ſchließlich doch einmal bei geeig⸗ 
neter Temperatur hoch emporſchießt! Noch aber war 
dieſe in Almuth nicht richtig entſtanden. Sie wehrte 
die unbehagliche Erinnerung ab. Warum ſollten Leute 
nicht treu ſein, die hochbezahlt worden waren und auch 
im perſönlichen Verkehr nur Freundliches empfangen 
hatten? Sie waren Mitwiſſer eines Geheimniſſes. Ja. 
Aber ſie waren es doch nur bis zu einem gewiſſen 
Grade — die eigentlichen Zuſammenhänge blieben 
ihnen verhüllt. Und Almuth bildete ſich ein, daß ihre 
ſcheinbare vertrauliche Offenheit den völligen Glauben 
der Erltons gefunden habe — — 

Wie demütigend war es ſchon, über ſolche Dinge 
nachdenken zu müſſen. 

Almuth legte matt ihren Kopf tief in das Kiſſen 
zurück und ſchloß die Augen . . ihre Stirn feuchtete 
E .. Wohin war ihre körperliche Elaſtizität getom- 
۱ "Barbara fam. Freude leuchtete von ihrem Ange⸗ 
ſicht. Die Vormittagspoſt war da. Mit der Wichtigkeit, 
die das Bewußtſein gibt, angenehme Botſchaft bringen 
zu können, hielt ſie Almuth einen Brief entgegen. 

„Eigenhändig vom Prinzen!“ verkündete ſie. 

Almuth hatte aus Anlaß von Onkel Emmichs Tod 
manche teilnehmende Zeilen von hohen und höchſten 
Herrſchaften erhalten; für fie gab es viele Prinzen und 
Prinzeſſinnen. Aber natürlich: für Barbara nur ben 
einen, dem der von ihr geliebte Mann naheſtand. 

Alſo von Fritz⸗Guſtav! | 
] Und wenn nun der Prinz geſchrieben hatte, war 
es außer Zweifel, daß Barbara auch von Eggenkamp 
einen Brief empfing. Man ſah es ihr an. In ſolcher 
klaren Schönheit ſtrahlte ein Frauengeſicht nur, wenn 
die Seele noch von einem eben erfahrenen Glück über⸗ 
wältigt iſt. | 

Almuths Finger wurden kalt unb unſicher. Sie 
fürchtete ſich vor dieſem Brief, den ſie E öffnete. 
Jene Mondſcheinnacht fiel ihr ein, da die gefpenftifche 
Totenwelt der Kalifengräber im bleichen, dürren Wüſten⸗ 
ſand vor ihr lag, während Fritz⸗Guſtav von €ggentamp 
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| dieſen Brief zu 
ſchreiben. Die Worte floſſen ihr ungeſucht in die 
Feder. Was war das überhaupt? Man konnte nicht 
an jedermann ſchreiben und an keinen Menſchen im 
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„Zau— i 
| berflöte“, her⸗ 
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treuen Bäume, die erft fo. voll Grazie und ſpäter 
voll. reicher, bürgerlicher Fruchtüppigkeit find. 

Wie ſehr wünſche ich, daß Sie die endloſen Häuſer⸗ 
ſronten nicht mehr ertragen können. Daß dann 
Ihr erleichternder Gedanke iſt: in Hahnenort 
wärtet eine Freundin auf mich, die mir, auch die 
Denn ſie weiß: 
der vornehmſte und beſte Gruß vom Leben iſt doch 
in der man über es nachdenken kann. 

d Ihre Almuth Lauingen.“ 
Wie leicht war es geweſen, 


gleichen Ton. Zeichen der Ferne, wenn der Brief 


mühſam war? Zeichen der. Nähe, wenn der Brief 
im wahrem Sinne zum ſeeliſchen Vergnügen wurde? 


pow Gortſetzung folgt) 
en 


feien einige Bemerkungen für das allgemeine: ger, ` 


ſtändnis ſchon jetzt geſtattet. Der merkwürdige Aus⸗ 


druck „Die Frau ohne Schatten“ iſt vermutlich bibli⸗ 


ſchen Urſprungs, wo in der Tat das Wort „be⸗ 
ſchatten“ in ganz ähnlichem Sinne gebraucht wird. 


Der Schatten iſt nämlich das Symbol der Mut⸗ 


terſchaft, der Fruchtbarkeit, unb auf Hielem. Syms 
bol hat der Dichter eine Tragödie aufgebaut, die 


an ungeheurer Phantaſie, an milden Märchen⸗ 


träumen wohl bas Seltſamſte, freilich auch ſchwer. 
| Verſtändlichſte darſtellt, das jemals 
einem Komponiſten in die Hand 
gegeben wurde Dem gan⸗ d 


zen Charakter der Hand. 
lung nach, die gegen 
den Schluß hin das 
Myſterium der 
ſtrengſten See⸗ 
lenprüfungen 
enthüllt, kann 
man aller: 
dings die Ver⸗ 
woandtſchaft 
mit einem ge⸗ 
nialiſchen Vor⸗ 
bilde, mit Mo⸗ 
zarts 


anziehen, und 
gewiß hat ein 
kritiſcher Be⸗ 
urteiler nicht 


n Die Wee 


Freiheit einſamer Stunden läßt. 
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Dft fürchte ich daß ich Sie ſchon zu unbeſcheiden 


in Anſpruch nahm. Und die Selbſtkritik hat ſich, 
wunderlich genug, 
Schaffenswünſchen gemeldet und ſagt mir, daß ich 
nur ein Halbtalent habe oder ein kurzatmiges. 


zugleich mit dieſem neuen 


Eine künſtleriſche Begabung muß doch wohl ſo 


reich und überſtrömend ſein, daß ein ganzes Men⸗ 
ſchenleben nicht ausreicht, allen ihren Intuitionen 
Aber zu reſignieren, wenn man 


wünſcht — das iſt auch ſchwer. Wir ſprechen davon. 


Ich lade Sie ein, mich bald zu beſuchen. Zu den 


Maiwundern der Natur, die hier ſo ſolide und 
So geordnet und fruchtbar. 
Gar keine bedrohlichen und grotesken Farben und 


Linien. Und doch: der Blütenbaum in ſeinem zart⸗ 
blau⸗ 


geflockten Weiß vor dem Hintergrund 
ſchwarzer Tannen — das iſt eine Lieblichkeit, die 
جا‎ unb rührt. 


p DIE FRAU: OHNE SCHATTE 
; | | VON RICHARD STRAUSS 
2 UR. BERLINER ERSTAUFFÜHRUNG 


92. > 


Von Dr. Paul Ertel. 


An einem Sonntag, bem 18. April, wird fid): 
endlich ein lange erwartetes muſikaliſches Ereignis 
vollziehen: Die neueſte Oper von Richard Strauß 
mit dem ſeltſamen Titel „Die Frau ohne Schatz 


ten" foll im Staatsopernhauſe zum erſten Male 
aufgeführt werden, nachdem — wie ſchon oft in 
ſolchen Fällen — andere Städte (Wien, Dresden, 


München, Köln) damit voraufgegangen ſind. 


Das letzte dramatiſche Werk des gefeiertſten Ton⸗ 
dichters unſerer Zeit iſt eine ſomboliſtiſche Traum⸗ k 


phantaſie, ein Neuland für Richard’ 
Strauß, das Hugo von Hof— 


Er 


dieſes Meiſters | 
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(den Technik/ 
für ihn ge⸗ | 
ſchaffen hat. 


hier nicht der 
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Das wird ja 
nach der Ber⸗ 
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gendem Maße 
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der einzelnen 
Zuſammen⸗ | 
bange beim 
erſtmaligen 

Hören als aus⸗ 
geſchloſſen er- 


der philoſophiſchen Idee dahingeſtellt bleiben. Auf der⸗ und Märchenlande ſich abſpiel, ſo iſt der üppig 
alle Fälle handelt es fid) um einen ungewöhn⸗ ſchaffenden Phantaſie des Dekorationsmalers Tür 
lichen Stoff, fo reich an tieſſchürfenden Symbolen und Tor geöffnet. Von ſeiner Genialität wird es ab⸗ 
des Menſchentums, daß er auch eine ungewöhn⸗ hängen, ob die ſzeniſchen Bilder im reinften, künſt⸗ 
liche Aufnahmefähigkeit des Zuhörers vorausſetzt. leriſchen Einklang mit dem Dichterwort und der 
Man kann meiner Meinung nach bei einmaligem, muſikaliſchen Eingebung ſtehen. Der „Dekorant“ 
felbſt genauerem Durchleſen des Textes nicht zu iſt hier vor eine gewaltige Aufgabe geſtellt worden; 
einer gerechten Würdigung aller Abſichten des Did, denn abgeſehen von der phantaſtiſchen Symbolik 
. QM bes Ganzen ſind bei drei Akten 
ا ہت‎ nicht weniger als elf Bilder 
en zu Stellen, bie, wenn 
| fie fidh auch wie- 


derholen, 
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Verlegers der Oper, Adolf Fürftner, bereits in 
der angenehmen Lage, drei Szenenbilder nach 
den Entwürfen von Aravantinos zu veröffentlichen. 
Sie ſtellen die „Terraſſe“ („auf einem flachen 
Dach über den Kaiſerlichen Gärten“), das im 
Spiel zu richtiger Bedeutung gelangende „Falkner— 
haus“ und die Umgebung des „Geiſtertempels“ 
dar. Ein flüchtiger Blick belehrt uns, daß 
Aravantinos von der „Zäuberflöte“, beſonders im 
„Geiſtertempel“, feine Phantaſie hat anregen laffen. 
Volle Klarheit über ſeine Intentionen wird ſelbſt— 
verſtändlich erſt das geſamte Szene nbild ſchaffen. 
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ſchöpferiſche Phantaſie des Malers erheiſchen. In 
Wien und den anderen Städten hat man ſich 
bisher der Inſzenierung des Profeſſors Roller 
bedient. Aber ſeine Ideenaktivität iſt nur zum 
: Teil anerkannt worden. Dies mag bie llrjadje 
ſein, daß man inzwiſchen einen neuen Mann 
namens Aravantinos, der bereits in Wolff- 
Ferraris „Suſannens Geheimnis“ ein eigenwilliges 


Talent bekundete, mit der ſchwierigen neuen Lö- 
Wir ſind heute 


ſung der Aufgabe betraut hat. 
dank des liebenswürdigen Entgegenkommens 3 
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Nummer 16 
HER 
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Judas, Venn, Die 


— tiv — tu — ül — us — vreau — wie — zen — Zo, 


Aus vorftehenden Silben find 30 Wörter zu bilden, deren, 
erſte und vierte Buchſtaben, beide von oben nach unten gës 


leſen, ein zeitgemäßes Zitat aus der „Jungfrau von Orleans“ 
ergeben. Die Wörter haben folgende Bedeutung: 1. Jd- 
paniſcher Feldherr, 2. Landenge, 3. Stoff, 4. Märchenprin⸗ 
zeſſin, 5. Handwerker, 6. Deutſcher Dichter, 7. Deutſche Stadt, 


inſel in ber 
17. Tierprodukt, 18. Schlangenart, 19. Angehörige einer Kries 


gerkaſte, 20. Willenserklärung, 21. Joniſche Inſel, 22. Land in 
Afrika, 23. Grammatiſcher Ausdruck, 24 und 25 Weibl. und 


männl. Perſon der griechiſchen Sage, 26. Weiblicher Bor. 


name, 27. Nähwerkzeug, 28. Krankheit, 29. Betäubungs⸗ 
mittel, 30. Altrömiſcher Dichter. | 
(ch gilt. als ein Buchſtabe.) 


۱ ^ Berwandlungsaufgabe. 
Aus ben Buchſtaben der Wörter 
Edith, Geier, Getreide, 
Volsker Ter ei 
| ung ber Ausſpru 
eines 


* 


Auflöſung der Initlalaufgabe in Nr. 15. 


Barometer, Roderich, Eiſenbahn, Sardinien, Leuchtgas, Ammer 
Breslau. 5 ۱ ; ar 


gau, Urheber 


i 
' 


— Die We 70 EE ZE 


sla — sta — sti — su — la — te — te — ler — (ha — 1 : 


` 8. Altägyptiſcher König, 9. Mathematiſcher Begriff, 10, Halh⸗ 
Adria, 11. Tiſchgerät, 12. Inſelbewohner, 13. 
Sportplatz, 14. Schutzgeiſt, 15. Waffengattung, 16. Göttin, 


Riſt durch beliebige Umſtellung und Anordn 
Diplomaten aus dem vorigen Jahrhundert zu bilden, 
der auch für die jetzige Zeit paßt. Ee 


ienen⸗ 
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„Die Zahlen und Punkte ſind durch Buchſtaben zu erſetzen. 


Es entſtehen dann 13 ſenkrecht zu leſende Wörter, die folgende 
Bedeutung haben: 1. Grabſchmuck, 2. Soldaten, 3. Körper⸗ 


teil, 4. Signal, 5. Teil des Hauſes, 6. Admiral, 7. Theater⸗ 
. ` انل‎ 8. Engliſchen Romanſchriftſteller, 9. Futter, 10. 


züchter, 11. بای‎ Wee 12. Feldſtück, 18 Türkennamen. 
Sind die richtigen Wörter gefunden, [o ergibt die Rid- 
acklinie 1—2—3—4 einen Handwerker und die Linie 
6—7—8 ein bekanntes Drama. Max. D. 
Silbenrätsel. 
2 — as — bein — bel — che — chlo — daph — del — 
di — dif — dot — dra — el — en — er — fe — fen — 
form — ga — gi — £o — i — i — i — i — in — ist — isth — 
ka — ka — la — land — ler — lis — ma — man — ment 
— mi — mus — na — na — nat — ne — ne — ne — ne — 


ner — ner — no — no — o — on — ram — ran — ran — 


. ren — renz — ri — ris — ro — rus — schi — sei — ses — 


Schluß bes redaktionellen Teils 
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Robèrt Marchand Chemische Fabrik Hamburg 39. 
| ZueigNiederlassung Romaco GmbH. Berlin SW. Charlotienstr. 7-8. 
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< Jugendfrische Gesichtshaut Seidenweiches Haar 
p Man erneuert in kurzer Zejt seinen Teint SE Ausdruckvolles Auge Wenn Ihr Haar dünner, spärlicher, spröde und 
Schröder-Schenkes „Schälkur Mein asiatischer Augenbrauensaft fördert das lanzlos, wird, Schuppen, Kopfjucken, Haar- 
Weine Sie beseitigt unmerklich, d. h. ohne Mit. Wachstum der Augenbrauen und Wimpern auf- ausfallSpaltuingegec 68ھ119‎ 
7 missen Ihrer Umgebung, alle NE nein, wie: fallend schnell. Die Brauen werden dicht una Anwendung von 
ommersprossen, Mitesser, che, gTobporige schön geschwungen, die Wimpern lang und > alsam“ 
Haut. Flecken, Röte, schlafigewordene Haut, seidig, wodurch dëi Augen [ends pikante Reiz اوت‎ Schenkes E سک‎ 
fahles Aussehen, durch Pickel usw. entstandene verliehen wird, der das Frauenantliiz so an- die Schönheit und Gesundheit des Haares wieder 
Unebenheiten der Haut, für immer. Die Haut zjehend macht. Preis M. 9.— herbei. Das Haar wird vollauftragend und duftig 
e erscheint in wunderbarer Reinheit und Frische ^ und erlangt seidigen Glanz und Weichheit. 
E und ist viel straffer und elastischer. Arztlicherseits Schónheit der Nasenform „Haarkraftbalsam“ ist das denkbar Beste zur 
M als das ldeal aller Schónheitsmittel bezeichnet: Nasenformer .Orthodor*. D. R. P. Nr. 269 561 Verhütung von Ergrauen und Kahlheit Vor 
b ognuna eee eee Schweizer, Oesterreichisches und Ungarisches e وچ ا‎ / 
Zarte Arme und Hünde Patent, beseitigt jede MiDbildung der Nase, wie 


Lockiges Haar 


Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natür- 
liche Locken, die absolut haltbar sind, selbst 
bei Feuchtigkeit der Luft und Transpiration. 
e ist ein vorzügliches Präparat, um die 
aare vollauftragend und duftig zu gestalten. 

Preis M. 9.— 


schiefe, dicke, breite, kolbige, hochstehende 
Nase, Stumpf-,Sattel-, Adler-, Haken- oderHöcker- 
nase, gleichviel, ob angeboren oder später er- 
worben. Kein lästiges, aten dehinderndes Klem- 
men, bequem nachts tragbar. Ebenso vorzüglich 
lür Damen wie für Herren und Kinder. Bei 
letzteren Eriolg schon in wenigen Tagen. 

Preis M. 15.— 


| Weiße Hände und Arme sind Schönheitsattri- 


bute, deren Reiz nicht unterschätzt werden 
darf, zumal weiße Arme und Hände voller 
und runder erscheinen. Schneerose* 
ist besonders gegen Róte, Flecken und dunkle 
Hautfarbe der Arme und Hände empfehlens- 
wert. Preis M. 7.— 


Schröder - Schenke Herlin W14 


Potsdamersfr. O. 26 vorn I. Stage. 
wien] / 14 TUcllzeile 15. Sürich 14, Bahnhofstr. 31. 
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Fil. Seiner e Sohne 


Frankenberg’ i. Se. 


Terlangen Ste 
TE Prospekt N: 


Fyi 


Dessen, Berlin, 
| Damburg, Altona, 
E Safe Korr, 
= | Düsseldorf Ge e 

| s 7 
Ps rgo ا‎ eL gut 
2 1 Zürich 


(e ص‎ 
LOT $ | 
RICHARD 


FRIESE 


H 


ab: Neuer 


patrie un 


bestgeeignet. zum Selbstge- 


je y brauch, da nur eine Fl(ssig- 
NE. keit. — Preis à Flasche für 
27 ursprünglich blondes, Haar 
Mk. 4.— u. 6.—, für ursprüng- 
lich braunes und schwarzes : 
7.50. Nur zu haben bel 


Paul Lange, Friseur 
Berlin, Königstr. t 


- Wad GH 


D aus af, Shen Seene , سسسسسسسستسد‎ 


Moi ist sprichwörtlich: 


v 


‚direkt. auf de Had gu tragen d len zei ze Ihnen den Weg zu solcher 


Schönheit diskret gegen Einsen- M 


ET E E €. BET r ^ | dung von | Mk. Während meines 


Aufenthaltes im Süden sammelte, 


mit den Hautana» CkeHen ich Eriahrung u. bewährte Rezepte. 


udanllas“ ٢ 


Nervenschwache 


und ihre Heilung von l. F. Lütjeharms, Cassel. 
Überraschende Heilerfolge in wenigen Tagen u. Wochen bel 
Nervenschwüche u. Ihren Folgeerscheinungen: edächtnisschwäche 
Denkunfähigkeit, Zerstreutheit,, Energie- u. Willenlosigkeit, Angst. u ' 
Zwangszustánden, Schlaflosigkeit, Uberreiztheit u. Mattigkeit, Kopt- 
druck, Nervenschmerzen usw. durch eine Entdeckung aul psycho- 
physiologischem Gebiete. Personen aller Stände des In- u. Aüslan- 
des verdanken obigem Autor ihre körperliche und geistige جک‎ 
ende Wir 


aus Heilberiehten rel doct Lütégla-Verlag, Cassel A 
| Hagelpolierffein 


"^ 42 Gi das 
Deste zum 


ik in m i 


Ankauf von Sammlungen und ein- 
TE zelnen Seltenhelten zu besten Preisen. 
"v M Kurt egen mässige Gebühr. 
Pedi N H Mi Í Berlin 69 W 8 
e tier Friedrichstr. 185 
— E kostenl. I 


Welt Detektiv" 


Auskunftel Preiss-Berlin Wi. 
Rleiststraße 36 (Hochbahnhof Nollen- 
Enny, Beobachtungen (aui 
eisen. i. Badeort. p) Er- 
mittlung., spez. i. Zi und 
Strafprozessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
e pp. eg ; Ueberall erhältlich: 
LU $ 8 -r 
dischen und überseeischen | | Chemische Werke Richter i ےد‎ 
Plätzen. Diskret.: - Größte G. m. 
Praxis! — 70۷٥۲۱۶۶۰ | Berlin W57 im qui idis 


Meggendorfer- Blätter 


Ilustrierte Zeitschrift für Humor und Kunst, 
Schönstes farbiges Familien-Witzblatt. /Viertel- 3 
jährlich ohne Porto oder Zustellung M. 7.—, ` 
einzelne Nummer 70 Pfennig. 7 Das Abonne- SR 
ment kann jederzeit begonnen werden. o o 


Verlag J. F. Schreiber, München, Perusastr, 9 


i 
Das Beste zu zur Pfiege der zu 


er Weinb NADINA 
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| gesundung u. bestätigen die überaus schnelle und durchgrei 
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„Woche“ Nr. 16 


„ „ ., 
srank 


einige — ia Ace laden 


[Misserfolg 
ausgeschlossen 


x 


تعکر tg npo gr‏ مر" 


ift das einzige unfehl- 
bare Mittel, foetu er 
Garantie nach 
einmaliger 
Anwendung 


|6 u. Warzen 


radikal und ſchmerzlos 
ohne geſundheitsſchädliche 
Folgen entfernt. — Preis 
M. 8.50. Arztlich erprobt. 
Tauſende verkauft, viele 
Anerkennungen. 

Zu haben in allen 
beſſeren Friſeur⸗ und Par- 
fümeriegefdodften, Droge» 
rien u. Apotheken. andern» 
falls direkt vom 6116111 
Herſteller 


Ludwig Paechtner 
Dresden-A. 24. 


Wer erfinden will 


verlange die Zusendung unserer 
mehrere hundert Anregungen ent- 
haltenden Broschüre. Preis M. 1.— 


»Breveta" nerin w 9 e 


Hugo Büchner, G. m. b. H., Berlin S 61, 
Belle Alliance Straße 92. | 
Zu haben in allen einfdjláglgen 1. 


P x 


Muttermale, Leberflecke beseitigt 
schnell und sicher ohne Berufs- 
störung. Tütoex M. 16,—. Apoth, 
LauensteinsVers. Spremberg L. 8. 


——————————— —ÓMÓMMÓM M—— MÀ Ha» 


Hr efmarken 
Vorzugspreisliste gratis 
Rohl-Handb, A. Aufl. 1915.2 Bd.M.50.— 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemni'z 33 W. 


n Braun 


رت 


bajer poorer i 


Für Raucher! Gelbe Zähne weißgebleicht durch 


E orodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch. 


Al. Jube 2,25 MMK, 


| Von jedem ee Fe seine. = Wirkung. Eet? 


۰111111111111111 Mim onmia HH T S imminuta, 


pq de verbürgt. täglich untrügliche Fortschritte, schließt jede; Schein AE 
ZEN De er 4 Wikö wirkung und Enttäuschung vollkommen aus. , 


DER WIK 
i ärztlich empfohlen, hervorragend begutachtetes kosmetisches Grundmittel 
I. Ranges., M. Kein bloßes Hilfsmittel. Gehört aut jeden Waschtisch, 
in Rucksack und Reisetasche, Sollte in keiner Familie tehlen. Er schafft. Ordnung ۱ 

. in der Haut, macht sie sportlich-frisch, klar und jung, führt durch sinnvoll 
: handhabte atmosphärische Saug- und Druckwirkung den’Zellen und Poren täglich ; 
SE Krüfte- zu, beseitigt Heutunreinheiten, grauen, m müden Teint, ja selbst KrünentüBe und Runzeln sehr bald wirklich ا‎ Kein: Gesicht 

` mehr müde, welkend und’ alt / Begeisterte Aner ennung en / Natürliche, einfache Handhabung: | Wohltätigste Wirkung. : : 


(۰ xum n E 


preis mit Porto: einfach 20, 30 \Mark, elegant 35,50 Mark, Nachnahme 50 Pfennig mehr I Einmalige Anschaffung 


IWIKO-WEBKE Du. HENTSCHEL / B 160 7 DRESDEN| 


all i ir sos + 7 000 GH | 


i 


ME. R 


E wird in der ersten und ältesten Fabrik von n Kunstspiel-Instrumenten hergestellt: ul 
und gilt. mit Recht als das edelste Erzeugnis des Kunstspiel- Instrumentenbaues. * 


5 Im Verein mit den Kü nstlernotenrollen von 170 ersten Klaviermeistern ist 


men 


— 


= "der Phonola-Flügel das Medium, das auch dem Laien ein musikalisch vollendetes 

exi ہو سن‎ voll persónlicher Empfindung schon nach ganz kurzer Übung vermittelt. 

ES | ‚Das Phonola-Klavierspiel ist musikalisches Studium und ` : 

D E "Genießen zugleich und fesselt den Musikfreund E immer. 

(€ SC ^.  Druchschriffen und | Vorspiel bereitvilligst. ` 

Si | "S 


L 
LL EN 4 / HAMBURG, Große Bleichen 21 / DRESDEN, Waisenhausstraße 24 / KÖLN a. Rh., Hohenzollern- 


SEN VI. Mariahilfer . Strabe 3 / AM STERDAM, . 19—20 / DEN HAAG N 20. 


ess HUPFELD A.-G. BERLIN W tts 


~r 
Wi 


n 


€ | l Antiseptikum und Desinfiziens 
Vom Gesundheitsamt und ersten medizinischen A 


Schutzmarke. 


utoritäten als Wund-, 
E | x . Mund- und Gurgelwasser empfohlen. D ا‎ DE 

. Tötet Krankhellserreger, deshalb besonders bei Ansteckungs- 
— gefahr (Grippe, Diphtherie, Cholera, Typhus u. s. w.). 

| ns täglich wiederholt gebrauchen. Broschüre kostenlos. durch die 


: E, Chinosolfabrik X Hamburg," 


** 


- 


der Luftwege (Asthma, Emphyseni, Foigezusfánde von Influenza, Rippenfell- und 
‚Lungenentzündung), des Nierenbeckens und der Blasc, gegen Entzündungen der 
Nieren, dıe mit den genannten Krankheiten zusammenhängenden Herz- u. Kreislauf- 
störungen, Katarrhe des Magens und Darms sowie gegen Gicht und Rheumatismus 


Triuk., Inhalat- u. Badekuren/Koh-| °°° 2********e* Staatl. unt. lachärztl. Leitung stehen- 
lens. Thermal- Bäder / Emser Wasser Druce schriften de Anstalt für alle einschläg. Unter- 
nchen) / EmserPastill:n( Staatl. kostenfrei durdi suchungsmethoden mit besonderer 

ms) / Emser Quellsalz( Staatl. Ems) ] die Hur kommission Berücksichtig d.Nierenkrankheiten | 


Wyk a/ Föhr / Haus Tannec 


Erholungsheim f. Erwachs. u. Kind. Kurgem. Verpfleg. Die Leitung. 


OJA-NAGEL-LACK 


gibt den Fingernägeln sofort: durch einfache 

Bestreichung mit dem Pinsel einen prachtvollen 

omailleartigen Glanz, der wochen. 
lang unveründert anhült. 1 


Ringe / Schmucksachen 
K < Katal.kostenl Reklama-Preise 
۱ 2 Rasier-Apparat 
mit, gebogener Klinge M. 15.- 
eg in eleganterer Ausführung M. 25.- 
xg Reise- Luxus-Apparat 


Von unseren weltbekannten Haut-, Haar- 
und Schónheitsmitteln usw. können wir jetzt wieder liefern . 


Uunin Sit vet ue ES iz Paste (1 ei 
Tur Ausscheidung aller .schajfen Si la Rasierseife in Stangenform M. 5.- | B OJA - Creme OJA - Nagelglanz ` 
; und kranken Stoffe aus Blut und Si 3 Peluotscloß ohne Schlüssel OJA-Pud OJA - Nagelstift 

Saiten, gegen  Blutverdickung, | ۹ = für Koffer, Türen pp . M. 3.50 -r aer geisun ` 
Blutandrang, rotes Gesicht, 6 ‚Opekime | Porto a. V:rpadang 50 p Nachnahme M. b. OJA-Puderpapier OJA-Lippensilite 
unreini Kelten ist mein Blut- dis base handgefiite Liedke & Raeder, Königsberg i. Pr. f 
reinitubpspnolver Balta. | VB 0 finder Poterie Insel Venedig 1. (Abteilung A) | OJA-Badesalze 01۸-۸۳9 84 
zim seit 30 Jahren wirksam e: Org OJA -Eau de Cologne | 0OJA-Parfümsllit 
probt. Mk, 3.—. Obl.3 Sch. &7& | nad dni Russe IPE-H 1 

Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. kerne wollen date - ) ۳۲ 


Wiedergabe aller Mulkide 2 


0JA-Eau de Cologne 0JA - Zahnpulver 
0JA- Blumen-Eau de p 


ےب ری و عو Scherzartikel‏ 
A ,‏ 


fairen Rollon anma. W 


1 . 
neueste Sorti- | B... oner JoU MIRROR Cologne Belastra- ` 
| hall e 3 
send. Aul Post, | | ee finkat 01A - Zahnpasta Zahnreinigungstlil 


scheckkonto | Verlangen Sſe Kataiog 
Berlin 38623 zu 


5, 10, 15, 20 M. | # WRif 
| a 


franko Nach- ‚m 
Göttingen 


„O JA“ A.6. 
Berlin ires. 109 Wien £e] | 


1 


2 nahme 70 PL. 
— mehr. Große il- 
lustrierte Liste über Scherz-, Zau- 
ber-, Verlosungs ۰ Sommerartikel, 

Feuerwerk gratis und franko. 
A. Maas & Co., gegr. 1890, 


Berlin 42, Markgrafenstraße 84. 1 2 : 3 l j GER 
[) d In e n b d ri Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus | geilen | 
und lástiger Haarwuchs 


Bei 10۷۸۱۷ 


verl. Sie Bescht, über d. Gebr. ٣٥069.09060۰ 
Patronen, Sehr bequem; vollst. unsichtb. جات‎ a 
چس‎ Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise 4 
B) zurück. Hans Sieger, Bonn af Rhein! 


— و‎ | 
hie du 
11 
den Säften gibt es nichts Beſſeres | ch. 6 
als Apolh. Lauenftein’s Renova- 


kann einzig und allein nur durch fionspillen; ganz bejonders bei Aus. 
Anwendung der neuen amerikani- ſchlãgen, Geſichtsblüten, roter Haut, 
schen Methode, ärztlich empfohlen, Flechten, Blutandrang unb Ber’ „Was gäbe Ich drum, wenn 
radikal und für immer beseitigt | ftopfung. M. 8.—. Apoth. Lauen- ich mich besser unterhalten 
werden. Deutsches ftelohspatent stein's Versand, Spremberg L. 8 | könnte! Wenn ich stets das, 


Nr. 196617, Prämilert Goldene 
Rosalie Faris. en Sofor- ffenbacher Kranken are ںہ‎ hNEDI Wd Fr 
ا‎ SE fahrzeugfabrik | ‘ist es, was Ihnen noch fehlt: 
zarantiert, sonst Geld zurück. Petri L Lehr Die Kunst einer 
eis M. 6.— geg. Nachn. Nur echt Offenbach a. Main ( klu en, gewandten 
; nterhaltung. 


auch un 20+0۰0 ا‎ g ; 3 SU ا‎ T ۹ — al 
ikanten Herm. Wagner, talog A üb , Kat. n 
un Cin 24. Blumenthalstr. $9. Bab. Krankenfahrstünle Z Schieben | as 15 885 N 80 "n ` | ڪڪ‎ NEZ Nasenformer, du gf | 
Eine Schön entwickelte Figur 


EE یھوکےچے-‎ qn cc ; 
auf wissensch. Grundlage aufgeb. wg dee gf Port. . 
90 3 1% 1 Frauen Ed 100 ` ale | 
8 3 à IW 

VerL Sie Grotisbrosch. d. Apotheker H. Maaß, Hannerer 14. ۱ 


Erfolg im Berufe? Warum 


D. R. patent) u. DRG. M. 
Stiegen sie so rasch empor? — 


Das neue Modell; 21 mit 6 


bildet den Hauptreiz einer je un, sie verstanden es, ge- ہج‎ Me AME 

Ihnen diese, 30 Vez qe AME rei schickt zu plaudern, am rechten ڪڪ‎ ig — Rekter aer? hwamm- | 
wenn Sle schon vieles nutzlos versucht haben. Ort das rechte Wort. — Auch Baar I, Nr polstern ist für jede unschöne 
„Plastosan® (Wz. patentamtl. genehmigt) gibt Sie können, wollen und müssen I N aes Nasenform einstellbar u. font |} 

Ihnen nicht nur feste volle Formen, sondern dieseUnterhaltungsgabelernen! A : tig. kl 


die orthopädisch Oe mnl: 
einflubten Nasenlmorpel in 


Lassen Sie sich sofort „Die 
Gabe der gewandten Unterhal- 
tung“ kommen! Dies ist das 
einzigrichtigeBuch für Sie. 
Es hilft jedem in jeder Situation. 
Einiges aus dem überaus reich- 
haltigen Werk: Wie man alle 
Schüchternheit ablegt. Wie 
man ein vollkommener Gesell. 
schaftsmensch wird. Die Kunst, 
feine Schmeicheleien zu sagen. 


füllt auch alle knochigen Stellen des 
Halses u. ebnet die Falten des Gesichts. 
„Flastosan“ ist ein natürliches Allmentum, 
das bei garantiert völliger Unschädlich- 
keit geradezu überrasch. Erfolge erzielt. 

Um jed. Dame Gelegenheit zu geben, 
mein neues Präparat kostenlos zu pro- 
bieren, habe ich mich entschlossen, 
19000 Proben gratis gegen Einsendung 
einer 20 Pfg.-Marke fürPorto zu versen- 
den. Verlangén Sie deshalb ein Probe- 


——————————————— 


kurzer Zeit normal (Knocheniehler ; 
nicht) Hofrat Professor Dr. med. von 

Eck schreibt: ,Die Vorzüge, verbun- 
den mit den nachweisbaren Erfolgeri 
des Apparates, veranlassen mich, 


1 i i denselben dauernd zu verordnen.“ 
päckchen „Plastosan“ nebst Broschüre: „Die Hygiene der Der Ton in guter Gesellschatt. Über 200 000 Stück verkauft. Illu- 
plastischen Schönheit durch Pflege, Stärkung und! VergróBe- Wie man Gespräche anknüpft 15 i i 
rung der weiblichen Formen“ diskret and gratis von p ph strierte Beschreibung mit Hunderten . 


ede Dame fesselt. Die Unter- , h: 

Frau Elisabeth Schwarz, Berlin SW. 60, Abt. 5 altung zwischen, Liebenden, notariell beglaubigten Erfolgsberic 
rau D. . Schreibt: Bin mit der ersten Schachtel sehr zu- urd a. m. Pre — portofr. Polstern Mk. 45.— e = 

Sen e SC über den überraschenden Erfolg sehr erstaunt. Rudolphs Verlag, ہہ‎ oe An Versand diskret. ۵۵ 


le mir noch 8 Schachtein. Dros des- U. 373. Apparate. I. M. Baglaskl, Berlin W 125, Potsdamer Strafe | 
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ten gratis. Preis komplett M. 30.— * E 
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Berühmte Zeitgenoſſen über den TEN „Ordofix“ 
IV. Noske (fein letzter Ukas): 


„Ich will, daß wieder wie einſt im Staate 
Als ſchönſter Mann gelte der Soldate, 
Darum wird — wie hiermit dekretieret — 
Der Ordofix im Heer eingeführet!“ 
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N 


von küsflichem Wohlgeruch 
macht die Haut weich wie Sammet 


ein Versuch überzeugf auch bei höchsten Ansprüchen 


Jünger& Gebhardf.Berlin S.14 
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No 40. Gleiche Ausführung wie No. 4l. Extrafeiner, * 


leder und weiß und versenden Spezialkatalog ; kostenfrei |- 


‚Fritz Bogner & Co, Chemnitz, : tach 375. | 
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Wir bieten sofort versandbereit an: 


Weiße 
Da inenstrümpte 


No. 42. Mit breitem Rand, verstärkter Ferse und Spitze 
1 extra lang. Sehr tragfähig, bestens waschbar. 
E | das Paar M. 26.75. 
No. 41. Mit breitem Rand, Hochferse, Doppelsohle und 
- Spitze, extra lang. Bester Strapazierstrumpf, 

das Paar M 29.75. 


LES - 


vornehm u: elegant sitzender, haltbarer Seiden. 
: florstrumpf. aas Paar M. 42.25, 


Wir führen auch andere erstkl. Qualitäten in schwarz. 


..- کک‎ See on ج ری‎ en 
tl S 0 ? 2 " "i i d oi 


i 


jc لت‎ Postscheck-Konto Leipzig, 84966. m 


سی — 


ITU 


Jeder unerwünſchte Haarwuchs i. Geſicht 
‘Damen ar u. am Körper verſchwindet ſofort ſpurlos E 
durch Abſterben d. un Bic immer bei 
BEETS unf. mod. ärztl. empfohl. Mes 
thode. Keine Elektrolyſe. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof. Erfol 
Pets Mt. 8 8.— geg. CH E Co., Köln 51 Mainzerstr. 24. utz- Xtra t 


9 in Blechdosen 


Die Zahn creme: für A و ا نر‎ 


in 7ھ‎ guter 
Friedensware 
wleder überall zu haben. 
Alleinige Fabrikanten 
Fritz Schulz Jun. A-d, Leipzig 


Kä 


machtdieZähneblendend- 
- weiss,beseitigt Zahnstein. An- 
genehmererfrischender Geschmack. 
` Ueberall in Apotheken, Drogerien, 
Friseurgeschäften, wo im Fenster aus- 


e O Nes l’ 


‚gestellt, zu haben. Kleine Tube M.2,50. f Ma iv» Seibold i 
Grosse Tv be M.6,00. Wo nicht zuhaben, d Detektiv, Sang pension. 
vom alleinigen Fabrikanten At y^ Berlin - Wilmersdorf, - Hildegard- 


HERM. SCHELLENBERG | straße 27.—  Plalzburg 9188. 
DÜSSELDORF 222 EN $ i 
Parfümeriefabrik _ 


mittels klei- 


Dm کے وک‎ dic EFE v9 
1 Deiren unde Zrogot, "SA ; 
ےر رر‎ Urimer Dir erhalten," 


\ a. ا‎ E7272 D25 se V Diem pj 92 d 


ner Akku- 
mulatoren 


| E Prospekt gratis. 
Alfred Luscher, 
Akkumulatorenfabrik 
Dresden · , Grüne. Str. 18/20. 


r 


Unsere Haus- 


P. O. Fiedler, Post Niewerle 2& 


von 


Bp "- 
`~ 


24. April 1920 


Bode” Nr. 16 


Schulz & Sackur A. Kerlin , Maschinenfabrik : 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 ee 


Ausstellungs ráume: Wilhelmstraße 128 


Gas, Loch- u. Heizapparale / Hauswirtschaftliche Maschinen 


Ist Arterien-Ver-a 
kum lut = 


Die Frage haben schon Tausende gestellt, 
wenn sie über Schwindelanfälle,. Atemnot, 
Blutandrang, viel ا‎ Sie od. Schlag, 
anfälle klagten. Verlangen Sie sofgrt un- 
seren Gratis-Prospekt. Wir haben ca 1000 
unaufgeforderte Zeugnisse. 
kur ist gänzlich gefahrlos, die Medikamente 
7 völlig ungiftig und unschädlich; í 


Allgemeine. Chemische gesellschaft, 
Cöln 44 A, Mastrichterstraße- 49: 
- NN NS NN 


(X. Ugo‏ کی 


Geen ۱ ۱00. ٹڈڈٹٹٹ نی2ُم.-.ھ.س-ء‎ Man 
L| 


Wöchentlich ein abgeſchloſſenes illuſtriertes Wert. | 
Einzelheft 80 pf., vierteljährlich 10.— mk. NEN. 


Nr. 14: Georg hirſchfeld, das haus mit der pergola, Nutr; 
: von Fritz Wolff. 
Jr. 15: paul Ernſt, die وو‎ Huſtt von Ernſt er 


Nr. 16: Jakob Schaffner, das verkaufte 


Seelenheil | 


Mit 211:60۵ Drof. Max Liebermann 


Zu ا‎ durch alle Poftämter, Buch andig., Zeltungsverkauf 
ſtellen u. den ellen u. den Verlag von H. ©. ag von H. S. Hermaun 6 & Go, Berlin SB 19, 


Dit arm “res 


um von diesen schreckt,‏ ا 
Im Nu „haarscharf! Leiden geheilt zu werden, erteilt‏ 
Aufklärung kostenlos.‏ 


| II: tros iustum en e 
Fa. Franz Berget, Essen 35/6, Essen 35/6, Bez. Pranklurt, Oder.) - 
017 Ratschiäge fi 
Böker & Kleeberg E rfin اع‎ e a 


Chemnitz 12. | 
نا(الادں]ں‎ C ROSICLIUS 0 7 


1 0, | Patent-Ingenieur 


Adolf Bail, Bielefeld G. 


Was will der Lebensbun d 


Organisation des Sich-Findens? ) 
Verlangen Sie gegen Einsendung von 50 Pf. unsere h. ‚chinteressanten 
Bundesschriften. K ine geweibsmáDige Vermittlung. Tausende 
Erfolgen und Anerkennungen. 
Aufdruck von der Ge chäfısstelle: 
Schkeuditz- Leipzi; 


Zuserdung erfulgt verschlossem ohne 
Veriagsbuchhänd.er G. Bereiter, 
350 


n7. j cari idin‏ ھا مان 
MSE das ideale CL‏ 
Wurmmittel‏ 
| $ 
I ran At Kinder porn‏ 
Salbe‏ 


* (MoadentiAFrer )würmer) ۸۰9 . . Son 
SN ALLEN APOTHEKEN, 


Verlangen Sie Spezialkatalog 


(| Verkeikte Adem 


reinigf den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff. 
löst Zahnstein, 
schmeckt köstlich 
erfrischend. 
Max Elb. Gm b. H. Dresden 


Morgens und abends 5 Minuten 
ein „Eta-Nasenbad“ läßt die Na- 
senróte vollständig verschwinden. 
Oleichviel, ob durch Kälte, Tem- 
peraturwechsel, erweiterte Poren, 
oder 
Verdauungsstörungen. „Eta-Na- 
senbad“ wirkt auf die Blutzellen 
zusammenziehend, wodurch der 
zu starke Blutzufluß, welcher allein 
die Nase rot erscheinen läßt, ein- 
geschränkt wird. (Absol. unschäd- 
lich.) Preis mit allem Zubehör 


M. 7.50 Laboratorium „Eta“ 


Berlin ۷ 133 Potsdamer S. 92. 


1 Aussehen 
und Sommersprossen 

verdeckt sofort das A 5 
ges. gesch. ärztlich 
kannte Braunolin. 


* Gibt sof. sonnenver- نا‎ 
2 brannt. Teint. fl. 9u. 10M. 


Sr 1‏ لد سس1 


Gewebe u. Organe, hilft zu rlchtiger Atmung. : 


‚übermäßigen  Blutandran 


Hilfe aus unserer Not 


E verbürgt ber „Naturſtaat“. 50000 M. zur Wette, daß f 
de Preis Vorſchläge bald erfüllen. Na peres. Seite 7 des Buches 
19.10 N, geb. 10 M. Bilz’ Forlag, Leipzig. | 


Dr. Nimbachs 


Hygleniſches Korſett 


hari 8 6 gesetzl geschützt 
ME اک‎ allen Anforderungen, die Gesund 
heit und Schönheit an ein Korsett stellen 
Es hebt und trägt Büste dnd Leib, ver- 
. schönert und gibt: älteren Damen den Reiz 
jugendlicher Figur. drückt nicht die zarten 


Jungen Mädchen 
besonders zu empfehlen. 
M  Aufklárende Broschüre 1 üb. dies nach mod. 
Së X Prinzipien angefertigte, Korsett versendet 


Frau A. Schwenkler. Charis 


y 
۷5۷ ۰ 
"ep è qeset. BERLIN ۷۵۶۷۰ Potsdamer Sir. 86 B. 


E 0 Für Schwerhörige 2 € 
„ 4 h {8 d. m. 
,ءھ0‎ a ای‎ echt Margophon wirkt ver. 
Kunst prachtvoll iliu- blüffend. Bescitigt Ohr- 

| strierter Katalog mit geräusche. nervösen 
über 1400 Abbildungen M. 10 —. , Ohrenschmerz.Unsicht- 


bar. bequem zu tragen 
Preis 10 M. Margoplion- 
stäbchen J Dtz. —4,00 M. Auskunft 
umsonst. Margonal Comp., EMEN 
4 Belle-Alliance-StraBe 3 


'Köchste Bezahlung für Ankauf. 

Zahle nachweislich mehr als alle 
ausländischen Firmen. 

"S. Faludi, Berlin W 50, 

jetets Neue cayreutherstr. 3 SI W. 


ECHTE REIHER 


۱ 20 30 50 100 stielig 
BM ON 150 M. 500 N. TROU M. 
Echte „Atama“-Strauſſenſedern 

20 25 30 35 40 cm lang 
6 M. 9 M. 18 M. 30 M. 48 M. 

45 50 55 60 em lang 
60 M. 75 M. 120 M. 150. M. 
Straußboas 30 M.. 45 M., 60 M., 
85 M., 100—300 M. Hut-, 3 M. Che 

5 M. Vasenblumen 10 M. 
Hesse, Dresden, Schelfelstr. 15, :16, 17. 


Kriegs-Briefmarken 


Große Preisliste und Zeitung kostenlos. 


Albert Friedemann, Leipzig 155 FloSplat: 


Gesundung durch Sauerstoff 


Das natürliche giftfreie Heilverfahren, ohne jede Berufsstörung bei.Nerven- und 


Gicht, Rheuma, Aderver- 
kalkung, Magen- und Darmlelden, "Zuckerkrankheit, Leberlelden, Schwächezu- 
Ausführliche ärztliche Broschüre kostenfrei., 
serztliche Heilanstalt Sanavita, vorm. Sanitätsrat Dr. Weise's Ambulatorium, 
Berlin 152, Potsdamerstr. .109. —. 208072 10—12, 3—6 


Stoffwechselkrankheiten jeder Art, Nervenschwäche, 


ständen. Herz- und Lungenleiden. ` 


Deutscher Cognac 


for) 


— 


24. Avril 1920 


Eiphagol- zulnsteiulöseni überfetete Zahnpasta | 


Chemisches Laboratorium Co-Li, Dresden. 
Zu: beziehen durch alle Apotheken, Drogenhandiun- 


.4 
t 


in körperlicher, geistig zi 

M h und sexueller Beziehung 
Der — (Entstehung, Entwidklg., 
Körperbau, Fortpflanzung) wird besprochen in 
„Buschans Menschenkunde", 83 Abbiidg. 


. Gegen Voreins. vou M. 10.20 zu beziehen vou 
Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


Ruhiger Landautenthalt 


Jagd und Fischerei. 


enthält d. natürl. Karlsbader Quellsaize, die, wie wissen- 
schaftlich festgestellt ist, sicher zahnsteinlösend wirken. 
Um eine Überreizung des Zahnfleisches u. d. Zahnbeines 
durch die in allen  Zahnréinigungsmitteln enthaltenen 
| Alkalien zu vermeiden, ist die Liphagol-Zahnpasta über- 
fettet, wodurch die Empfindlichkeit der Nerven geschützt 
und geheilt wird. Geschmack höchst angenehm. 

Fabrikant: 


gen, Paifümerien oder direkt. 


Dr. Hoffbauer's oes. gesch. 


? Uohimbin -Tabletten % | 


S * 
— 2 
9 Reinstes Yohimbin ohne feden Zusatz ki 
g d 

5 S 


Besfe deutsche Nahm as hine 


25 St15.—, 50 St.£9.50, 100 St.58.—,900 St. 115.—M. 
Literatur diske. u. grat. Elefanten-Apoiheke, ` 
Berlin Leipziger Str. 74 (Dónhoffplatz) 

Berlin W. 9, Potsdamer Sir. 141 


D et 1 (Potsdamer PL). Tel.Nollendort875 


Erstkl. reell. Büro. Sämtliche. Beobachtungen, Ermittelungen,Spez.- 
| Ausk. — Ia. Refer. (Hamburg, Große Beckerstr. 12. Tel. Vulkan 766.) 


Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten 


K 1. Krimin - 
Nabert, Kek Keim 55 8 


J 26. ef" 1 Mai 1920 
Ae für jed en Interessenten ` 


nur gegen Ausweis u. Messeabzelchen. . | 
Vorherige: Bestellung unbedingt nötig. 


fee Messe- Geselschaft 


eee 


| Ritterart Nimhsch a. Bober A (Kr. Sa 


| Baer Rempel 
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E? Eintritt 


Ohlauer Straße Nr. 87. 


. durch den Verkehrsverein. 
امت مرو‎ E = 


WW an e O | VomMädchenzurFrau | 
Ne C hr. Tau ber Ein Ehebuch von Frauen- 
| Photo-Haus IM ؛‎ | T Tiii Big. 
" Wiesbaden IN 


. Beste and billigste Be- 


Kindererziehung, Ehe: 
:Gattenwahl, Brant- 


lie tür solid or d zs Sexualleben iu ^ 
M ur A Dm 7 Schönstes. Û duni a uar 1 

= einfacher. یرس‎ A es 1 1 سے‎ 
Nude S جال سس او‎ hir 


ndlung u. gegen Voreinsendung des Betrages 


Direk | 
| re CC nach allen — oe Strecker &Schröder, Stuttgart W. 


„Open nne 


Ki JI miftê 
e " و‎ ` 


RAE TRUMENTEN. 
UN Bon? E MIT DER. HAND” 


۱ LIN W. 35 
- "Wberall erhältlich. 
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Kapitalanlage | 


D 


۱ Köpfschuppen. Jucken der Kopfhaut hilft einzig, schnell und sicher nur 
„hilotrix“, Dr. Richter's Haar-Kraftwasser 


Wirkt mächtig anregend auf das Wachstum der Haare, be- 
. seitigt Schuppen und Haarausfall. Wo alle andern Mittel ver- 
sagten, nehme man sofort mein tausendfach erprobtes Prä- 
parat, der Erfolg ist verblüffend! Machen Sie einen letzten 
Versuch, Sie werden mir dankbar sein. Flasche 6.75 Mark, 
2 Flaschen 12,50 Mk; zuzügl. Versandspesen. Garantlert 
SCH echt und wirksam nur durch 
Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29. 
Berlin W9, 


. Delektip r 


$ Kriminal-Beamt. a. D. Tel. Nolld. 2303 


auf — Begründet 1827. 
Bisherabgesch osseneVersicherungen 


6d 
—— 


illionen 


V 
ark. E^ | 


"Witwenrente 


Nierenstein-, Opies» 
und Leberieldende . 
— d 


en m | 
ahne Operation u. ohne 01 ۱ 
„ANTIGALLIN" 


In ellen 
A N a 


Spiritus-Sparlicht 


MARLA D. R. P. 1 Liter brennt 
8 18 32 64 STUNDEN 
et 


de e 

= 2 aber ' Beschreibung Probelampe 

? lins Werk anan Kostenlos ohne Kaufzwang 
چت“ے٭“‎ 2+2 — r Bari edrichshagen ` Gebr. Lauterbach. Berlin $0. 172 Oranienstr. 183 - 
Ackel, Miteffer, Nöte und ſonſtige Haut. , H 7٣1۷ ` 


junreinigkeiten beſeitigt ſicher nur Pasta Z SEN 

Derm a** über Nacht. Schafft blendend weißen Teint. Ueber 
raſcherder Erfolg. Doſe M. DEQ, verſtärkt M. 9.75. zuzüglich 
Verſandſpefen nur durch Dr. Hans Richter, Berlin» Halensee 29. 
unsere orientalischen Kraítpillen, 


a tür Radium -Finsen - Rontgen- 
Institut Behandlung wissenschaftl. vollkomm. 
Form der Apparate für Rö-Tielenbe strahlung | auch für Rekonvales zenten; und 
Zur Bekämpfung manch. Hauterkrankungen d. Oberflachen- Schwache, preisgekrönt goldene 
.| Medaillen u. Ehrendiplome, in 6— 8 


۴ Hag F 


Schöne, volle Körperformen durch, 


mu 
Ck 


unb fonfliger idge foarmud derſchwindei elen) 
(pure unb ſchmerzſos durch Adıdten ber Tyurseln für 
immer mitield meiner neuen orientolifhen ,Oelmafqa*e 


Heirat. — Keine Ver- 
mittlung, vorschußfrei. Verlangen. 


gichtartige Be- 
schwerd.,[scpias, - 


olg angewandt, láss 


Interessante Bücher! | 


Verlangen Sie 
kostenlose Prospekte v 
Verlag Aurora, Dreden- 


Mittel, 1000 fach bewährt AL 10.50 
und 19.—. Pr. fr. Apoth. 
steins Vers, Spremberg IAR 


Neue Wege 
vornehm und diskret linden Dämen 
und Herren glückliche standes- . 
gemäße 


Sie Bundesschrift geg. Einseridun 

von £0 Pig. (verschl. u. ohne Aufdr. 

„Der Bund", Lehmann & Co., ‘Klel, 
Postschl'eBfach 18. 


Wa 


erhalten kostenlos ` 
belehrende Schriften durch. 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


7 
H ti Kt 


besond. in der Bettwärme zu lästig, 
Kratzen reizend (rote Punkte, kl. 
wäßrige Blásch. heilt völlig Apoti. 
Schanz’ Hautausschlagsalb. 2Töpfe 
(zu einer Kur unbedin erfordert.) 


M. 9.50 u. Porto. Glänz. eilberſchte. 


Versand p. Nachn nur durch ۸۳ 


Schanz, Einsledel 1a b. Chemnitzl.,8 


Bei Magenſchmerzen, 
Magentrampf, Seis 
tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehm 
man Welters Mixtur-Magneſia- Magen- 
Tauſende Dankſchreiben beſtätigen 


eine vorzügliche Wirkung. Preis Mk. 8.50 
einſchl. Porto. Broſchüre frei In ہے .ام ملا‎ 
ob. direkt von Fabrik Welter, Niederbreifig 


Man achte auf Originale 


in Oeſturreich· Ungarn für bte 


y 7 


Kur. Gofortiger Erfolg garantiert fonft Geſd gu 
tüd. preis DIL 5,50 gegen Nachnahme- 


Frau 9. Meyer. Cöln 71, Pülchratherſtr. 28. 


edakteur Paul Dobert, Berlin; 
He 4 — Für den Ungeigentell verantw.: A 31+5161: Berr 


Wenn 
Sie 


۰0۸00015005 Gicht, £ 


alles umsonst oder ohne dauernden 
sich meine ausführliche belehrende Brosc 
senden, Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin W 303, 
Sprechzeit 9—11, 2—4. Sonntag 10—11 Uhr. 


bad 33c. 


(Staatsmedaille.) 
Harmoniums 
yon 228 85 an 

vate geg. güns 
stige Bedingungen 


Roth. & Junius 


Piano- und 
Flügelfabrik 


2. Fabrik Berlin S 42. 


Auskunft umsonst bei 


"Schwerhürlokelt, 


Ohrengeräuschen, nervös. Ohren- 
schmerz, über unsere, tausendfach 
bewährten ges.gesch.Hörtrommeln 
„Echo“, Bequem und unsicht- 


Bar zu tragen. Aerztlich empfohlen. 
Glänzende Dankschreiben. 
Institut „Engibrecht‘, München H1, 

Kapuzinerstraße 9. 


Auskünfte! =. 


Familien- und Vermögensverhält- 


nisse etc. Auskunftel,, Reform“, 


Berlin W 100. Habsburger Str. 10. 
Gegründet 1902. 


8 6| 


Wird erfolgreich behandelt. Alter u. 
Geschlecht angeben. ۸۸۰ 
sonst. Institut, Englbrecht“ 
München W 1, Kapuziaerstr. 3. 


Fort mit dem BuU 
Korksitletel 
Beinverkürzung unsichtb. 
Gang elastisch und 

leicht. Jeder 
Ladenstiefel- ver- 
wendbar. Gratis- 
Sroschüre senden 
Extension Frankfurt a. M., 

Eschersheim Nr. 106. 


Illagenleiden 


fan 


am Rhein Abteilung 81. 


* 


$ 


on Milesserjäger 


dit 


| Hagen 1. W., Bahnhofstr. 29. 


Sen ue 


der seine Tätigkeit in den städt. 


t bie Redaktion verantwortlich: Che 
i uch händler. Wien l, Be 


Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich. — Aerztlich 
Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6- Mark. (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co, b. n. Uf. 
Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16. 


beseitigt in 1. Minute 
Hautfettglanz uud 
Mitosser, Pickel, 
Sommersprossen, groD- 


had porige, höckerige und 
löcherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 


jeden Teint zart, weiß und rein. 
reis 7.50 exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, ! 


Crescat EE Samen 
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Der Frankfurter Schwesternverband 


Krankenanstalten ausübt, nimmt 
gebildete Madchen im Alter von 20 
dis 30 Jahren, welche sich der 
Krankenpflege widmen wollen. bei 
äußerst günstigen Bedingungen 
ais Lehrschwestern auf. 
Näheres Fr. Oberin von Mässen- 
hausen, Städt. Krankenhaus, Frank- 
furt a. M. 1, Staatlich anerkannte 
Krankenpflegeschule. 
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überNacht. Entfernt j ` 


wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome. Metron dagien). 


Licht-Radiotherapie. 
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.Nervenschwüche, Nervenserrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittel zu 
behandeln u. zu heilen? Preisge- 
'krón. Werk, nach, neusten Er- 
fahrungen bearbeitet, Wertvoller 


: | Ratgeber für jeden Mann, ob jung 


oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt, Gegen Einsendg. 
v, Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh. v. 
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seine Bewohner fest MEM treu an ihren allen Sitten 
und Gebräuchen festhalten. B | 
. ^ Eigenartig-, wirkt ` auf den Fremden die alte Sitte, | 
` daB die Bürger am Dienstag nach Pfingsten um, den 


Roland, der auf dem großen Marktplatz mit dem 
altertümlichen Namen ,Bleeck" steht, herumgehen, 
‚indem sie das Trutzlied der. Branistedter singen: 


As de رٹ‎ in de Nie gen a fd 
As de Hirsch, as 'Reh un Voss, می‎ 
Wöllt wi frie sien, nüms to eegen sien, 
Frie dat Hart un frie de Bost. SCH 
Solang de Wind weiht un de Hahn. kreiht, 
Frie dat Hart un irie de Bost. l 


Uns dew: Bramstedt mit din Roland, g^ 
Mit din Wischen, wiet un grön, .وب ود‎ 
` Mit din Linden, ‚smuck un köhlig, . . M 
Du schast wassen, du schast blóhnl ' ..- 
Solang de Wind weiht un de Hahn kreiht, 
Schast di "wassen, schast du blöhn d 
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Hui PN vesc 7 nur ein Drittel be-‏ ص0 


halten sollten, daß weiter alle Forderungen, die sie 
gegeneinander hätten, beseitigt werden müßten. 


Und 
so geschah es. ‚Dienstag nach Pfingsten, abends 8 Uhr, 
gegenseitigen Dokumente öffentlich verbrannt. 
Andenken an diese Stunden sollen „solang de Wind 
weiht un de Hahn kreiht" an diesem Tage zu dieser 
Stunde die Bürger mit Musik um den Roland herum- 


ziehen, Das geschieht heute noch. Seit diesem Tage - 


gibt es in Bad Bramstedt nur Drittelhufner. i AN 
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BAD |! BRAMSTEDT IN HOLSTEIN 


Eine uralte Heilstátte. "a. 


Landschaftsbild aus der Umgegend von Bad Bramstedt. 


wurden beim Roland beim Sonnenuntergang die 
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8 Wie e im. Grünen liegt es | di. Aas liebliche 
m Bad Bramstedt, ‚mit seinen. Wiesen. und Linden, seinen 


Quellen: und Flüssen, die es fast wie eine Insel ein- 
"ri, EE E ۲ 


Uralt ist das. Städtchen. 


Und da es ganz abseits liegt von | deni Lärm M ۱ 
.. großen Städte, ‚so. mag es dàher ‚gekommen. sein, a 


t As de-Eeken op den Liethbarg, - 
As de Eschen in de Grund | 
.' 'Wollt-wie fast stahn, nich torü ügg gahn, 

Tru un fast mit Hart un Mund. 


Solang de Wind weiht un de Hahn kreiht, 


Iru un fast mit! Hart un Mund. 
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As de "Twiegen. in de 
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S ps ` p Sick de Hand gewt un tosam lewt, ` 


Wollt. ock wie tosamen stahn. 
Solang de Wind weiht un de Hahn kreiht, 
۰۷ wi fast tosamen stahn. 
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` Diese Bus alunt aus dem Jahre 1674, Um: diese 
"Zeit wurde der Flecken von dem König Friedrich V. 
, dem Gutsherrn Graf Kielmannsegge verpfändet, Die- 
ser verlangte darauf Hand- und Spanndienste von. den 
„Bürgern. Fleckenvorsteher J. Fuhlendorf verweigerte 


5 sie, Auf dem Hofe wurde er von Bewaffneten bedroht, 


nach Segeberg gebracht, dort aber vom Amtmann auf 
Vorstellungen freigelassen. Ein langer Prozeß ent- 
spann sich, dem Flecken zum großen Schaden. Wie 
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+ Den Namen Bad verdankt die Stadt ihren heilkräf- ` ' 


tigen Quellen, E 


Die erste schriftliche Nachricht über diese Quellen و‎ 1 zs 


fand sich in einer sehr selten: gewordenen Schrift: 
„Gründliche Nachrichten wegen. des Gesund- 
brunnens zu Bramstedt, vom 7ten des Heumonats 

im 1681ten Jahre zum Druck übergeben durch 

Christian von Stöcken, der Heiligen Schrift Doktor. 

und königlichen Propstes des Amtes Segeberg. 

Er erzählt, wie der Hirtenknabe Gerd Gußler. das 
Masser bei einem „Eichpaume unten an der Wurzel 
hervorsprudeln sah, seinen Hut nahm und einen guten 
Trunk tat; 


„Maaßen also fort, da er in den heftigsten Shai 


dern. war, das Fieber sich zu seiner Verwunderung ju چ‎ 
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Altar der Bramstedter Kirche CS 


mit zwei schweren Altarleüchtern, die der Kónigliche Proviantverwalter 
ا‎ Jessen aus Glückstadt ond zum Dank Au seine Heilung stiftete. 


saurem Eisen- 
oxydul | sowie 
ue nicht ` unerheb- 
liche Mengen von 
Radioaktivität 
enthält. 


als eine segens- 
reiche Tat be- 
zeichnet werden, 
-daß die Stadt 
durch moderne 
und hygienische 
Einrichtungen 
dieses altberühm- 
te Bad der gicht- 
und rheumakran- 
ken Menschheit 
| erneutzugänglich 
gemacht hat. 
So darf denn 
der Dichter mit. 
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Hat iin ein Gof beati 7 
Wer seinen Bei dein badet. 
Dee steigt ein. undrer Neuer deaus hervor 


Der schreitet sonder Nrücken . TEM 
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Durch dee Gesundheit ewig grünes Te 
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geleget.“ Dieser erzählt's dem Vater, der Vater seiner 
am Fieber sehr unpäßlichen Nachbarin, die flugs nach 


. dem ‚Wasser schicken läßt und gleiche Wirkung ver- 


spüret. 


۱ Dieser Brunnen. ist 1681 sehr stark besucht, denn S 
der Propst Stöcken führt an, daß i über 3000 Menschen ۷ 
Den Hei- | 


seiner' Brunnenpredigt beigewohnt hätten; 
lungsuchenden mußten auf dem Felde aufgeschlagene 


Zelte und Hütten Obdach gewähren, teils weil es an 


Wohnungen am Orte fehlte, teils weil die Kranken das 
Baden und Waschen aus erster Hand zu. haben 
wünschten. | i 

‚Neben diesen E E Heilquellen hat man 
وت‎ auch das neben dem: Badegewese befind: 
liche Bebemoor den Heilzwecken zugeführt. Man وط‎ 
merkte an seiner. Oberfläche dicke Salzkrusten . 

Wissenschaftliche Untersuchungen haben‘ nun er- 


deben: daB das Moor neben anderen wichtigen, heil- | 


kräftigen Stoffen, einen. Starken Gehalt an Schwefel- 


Robinsonade + aus der Umgegend von Bad umen 


BAD BRAMSIEDT an der Brame. 


Du hast von Gicht und Grame 
Mich wundersam. befreit 
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Doch feäuft aus deinem Boden 
جات‎ Quell, berühmt aus Vatter zeit. 


| ‚Du bist Rein Bad der Moden, 
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IDEN 30. APRIL 1920 


Am Konterenztisch von links nach rechts; Millerand, سے‎ 
Hymans, Nitti, Lloyd George, Lord Curzon. 


Die Konferenz von San Remo. — Phot, Meurisse. 


Le DIE le 


RG, 


SE 
0-983 145 


Nie es von San Remo 


bequemt. Als hätte die unendliche Schönheit der 
Natur Herzen zu bekehren vermocht, die ehedem den 
Beſiegten gegenüber nichts als Haß und Feindſchaft 
zeigten. Man ſoll auch in dem Falle weder ſentimen— 
tal werden noch allzu optimiſtiſch urteilen. Aber es iſt 
wohl kaum mehr Selbstbetrug, wenn wird die Über- 
zeugung hegen, daß die ſtarke Feindſeligkeit Frank— 
reichs, ſeine ſtandige Bekämpfung Deutſchlands, 
vertreten durch den Miniſterpräſidenten Mille- 
rand, einen ſtarken Dämpfer erhalten haben durch 
die überlegenere Stoatskunſt eines Lloyd George, 
die kluge Einſicht des Vertreters Italiens, Nitti. 


Dazwiſchen liegt als wichtigſte 


B* 3^ gm ga 3^ 25 gaga gaga ga 


Auf Verſailles wird Spaa folgen, in deffen 
Mauern vielleicht die erſte und eigentliche Friedens— 
konferenz ſtattfindet. 
Zwiſchenſtation — San Nemo. } 

Von der Sonne von San Remo hat man oft ge- 
ſprochen und gedichtet. Es ſcheint, als ob ſie jetzt tat— 
ſächlich ſo etwas wie erſte Friedenshoffnung aus— 
ſtrahle. Als hätten ſich unter dem wolkenloſen 
Himmel der Riviera di Ponente, in dem allerſchön— 
ſten Erdenwinkel, den ſie ihr eigen nennt, die 
alliierten Staatsmänner zur erſten verſöhnlicheren 
Haltung gegenüber dem unglücklichen Deutſchland 
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lungen ſtattfand. Engländer 


Gärten dieſes wundervollen 


der Slwälder und Eukalyptus⸗ 


; 3 


e 95011700911 - — Kaiser Friedrich. Den Teil von 
San Remo, wo in dieſen Tagen die Vertreter der 
Alliierten ſich berieten, mag der deutſche Thronfolger 


nur felten betreten haben. Geine- Villa Zirio, deren 


herrlichen, tiefen Park er kaum verließ, ſtand im 
öſtlichen Teile des Ortes, dort, wo von jeher die 
Deutſchen zu Hauſe waren und es geblieben ſind, 


bis eben der Krieg kam. Der Weſten gehörte 
immer den Engländern: Ihr Haupt⸗ 


Lloyd George Wohnung ge⸗ 
nommen und wo ein Teil 
der wichtigſten Verhand⸗— 


ſeines Standes und Schlages 
reifen nicht viel in der Welt 
JE umher. Er mag zum erſten 
Male in ſeinem Leben von der 
Terraſſe und den üppigen 


Fremdenpalaſtes herab auf 
die blaue Meeresbucht von 
San Remo geblickt haben. 
Verſöhnlichere Stimmung mag 
ihn erfüllt haben beim An⸗ 
blick der hohen Palmen, 


bäume, in deren Duft ſich die 
FgRgRoſen⸗ und Veilchengerüche 
mengen. 

Es iſt in jetziger Jahreszeit 
ſchon etwas heiß und unge⸗ 
mütlich an dieſem Wärme⸗ 
ſammelbecken des Mittelländi⸗ 
ſchen Meeres, das erſt bei 
Sonnenuntergang ſeine friſche 
Briſe ſpendet. „Saiſongäſte“ 
waren ſie nicht, die Entente⸗ 
— fonferenafer. bes April 1920. 
Und hätten fie gar noch ein 
paar Wochen gewartet, ſo lag 
die Gefahr nahe, daß fie jeden 
zweiten Tag Hitzferien feiern 
mußten, was die Beratungen 
leicht verzögert hätte 
Es ift jetzt die Jahreszeit, 
wo man „Schluß“ macht in 
Son Remo und den benach⸗ 
borten Kurorten. Die ange⸗ 
hene Hotels pflegen um 
die Zeit ſchon ihre Pforten zu 
ſchließen, ihre koſtbaren Tep⸗ 
pihe einzukampfern (oder 
richtiger just mit Eukalyptuszweigen zu fon'er- 
vieren), und ſelbſt der Spielbankpächter des ſtädtiſchen 
Kurſaales zieht es um die Zeit vor, ſeine Utenſilien 


einzupacken und den Staub San ‘Remos von 


feinen Füßen zu ſchüttelnn. 

Der Frühling dort hat etwas -von unſerem 
Herbſte. Die Natur, gewiß, ſie blüht weiter in un⸗ 
erſchöpflicher Pracht. Der Menſch aber CHE fid) 


Deutſchland joll . 


ſchon 
quartier an diesem gepflegten Teil von San 
Remo das Grand⸗ Kee Royal, wo nun auch 


a 
| 


Frankreich او ا‎ m eine Anzahl lingered 


Vertreter der 
follen demnächſt bei der geplanten Zuſammenkunft 
neben den Staatsmännern der Entente am Be⸗ 
ratungstiſche Platz nehmen. Das ſind die Errungen⸗ 


ſchaften von San Remo. Es iſt noch immer nicht 
viel, aber doch ſo manches zu unſeren Gunſten ge⸗ 
ſchehen. Wir jedoch haben in dieſen Zeiten der Not 
gelernt, mit emgem ſchon M zu ſein /. 
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Marschall Vilson (X) in San Rene | 


Wir können alfo wieder etwas freundlichere Ge- 
danken nach San Remo ſchweifen laſſen, bas ge- 
rade uns ſchon ſo oft beſchäftigt hat, das in kalten 
Wintermonaten einer Kolonie Erholung und Hei⸗ 
lung ſuchender Deutſcher glich, vor zweiunddreißig 
Jahren jedoch die deutſche Seele mit all ihrem 
Sehnen, all ihren Gedanken erfüllte. Denn hier 
lebte und litt einer der Edelſten auf deutſchen 


| tigkeiten gegenüber Deutſchland. 
Hilfe zuteil werden zu ſeiner wirtſchaftlichen Wieder⸗ 


aufrichtung. deutſchen Regierung 
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Fhot. Strazza. 


um den Genuß 
der Natur be— 
trüge. Das letz— 
tere zwar ge— 
ſchieht mit ziem⸗ 
lich negativem 
Erfolg. Der 
Staub ſtellt ſich 
trotz aller Vor— 
ſichtsmaßregeln ſo 
prompt wieder 
ein, wie die 
Fliege im Som— 
mer. Die Men- 
ſchen aber, die 
ſich mit ihrem 
Rivierabeſuch in 
Herbſtmonaten 
verfrüht haben, 
dürfen ſich mit 
Recht darüber be— 


klagen, daß ſie 
auf Wegen und 
Stegen wochen— 


lang umſonſt in 
Teer getreten ſind, 
die ſchwarze Maſſe 
an ihre Stie⸗ 
fel geheftet und 
in die Stu⸗ 
ben weitergetra— 
gen haben. 
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Lloyd George und Nitti, die Vertreter Englands und Italiens. 
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ein, als wolle 
er andernorts 
„überwintern“. 
Er flieht bie Ge- 
ſtade der bergum- 
rahmten Küſte, 
und nicht einmal 


die Bäder im 


lauen Mittel⸗ 
meere können ihn 
reizen. 

Naht dann der 
Herbſt, ſo 
macht man in 
San Remo — 

Frühling. 
Die Roſenhecken 
werden beſchnit⸗ 
ten, die Gärten 
umgegraben, die 
Ruhebänke in den 


Parkanlagen mit 


friſchem Grün 
geſtrichen und die 
Landſtraßen mit 
„duftendem“ Teer 
belegt, damit, 
wenn die Auto⸗ 
mobile erſt längs 
der Küſte raſen, 
ihr Staub die 
Menſchen nicht 


KO «EO « U 4 


» m 
^ 
, : 
gd LI 
bk z * i 
7 e # 
u$ لج کے یا‎ v? یب‎ ki گے‎ ké Ub ht ف‎ Lb Lb VE Aj E RP AD ابا‎ KJ uD vb eX ےج‎ ab es ےج‎ uf dd VJ Vi uf ےد ےد‎ PE NE vi )ادف ےج‎ aJ ہاج ہج‎ ٢ک‎ «P E «B کے‎ uS aM ub vi ےپ‎ ci 

Zeie 2 A eh. N 8 SS ور‎ K 

4 SA y 

٦ 4 > b 
y p 2 o 

E) rr 

~ 4 
^E a 5 * 
RE $ 5 2 2 7. 
ZK Lef GES Mor 2 , Jt 
"Li. رام ار‎ e K TEN 7 e 
1 P f a 15% 
wi ** Sé a 
8+ $ Ski اج‎ Ce e 
7 7 Le vé 
7 ` i e 
P: 7. 
$ I PN e et 
M 
5 il ut 0 0 A E BÓ 0 
ہیں و‎ 1 o. 4 — جن‎ ^4 K 

۴ WS P 23 ہے‎ ٦ ai 


+۰ ي٠‎ ھ٢‎ E” 


ki wé 4$ kó UG k 


ETE DEE EES ES 


ri „ — ˙— ͤ E o‏ فف 


" 
* 
1 


wee y. 
M E 


en gi کا پان‎ 


f 
y cit Ap 
LI 


Phot Strazza, 


oft von neuem, wenn wir fie ſchon vernichtet wähnten. 
Möge es uns mit den beſcheidenen Hoffnungen, die 
wir an die Konferenz knüpfen, nicht ebenſo ergehen! 


ez 
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Vor der Villa Devachan, dem Sitz der Konferenz. 


Umjonjt geſchieht [o manches im Leben. Staub 
wirbelt wieder auf, wo man ihn längſt verweht ſah. 
Und auch der Menſchen Haß und Unverſtand keimen 


Das verwandelte Geſellſchaftsbild x Von Fedor v. Zobeltitz 


wurde, Die letzte Hofrangordnung datierte von 1903 und 
umfaßte nicht weniger als 63 Rangſtufen, beginnend mit 
dem Oberſtkämmerer und abſchließend mit den Leutnants. 

Es iſt bekannt, daß Kaiſer Wilhelm II., perſönlich 
anſpruchslos, es liebte, bei gegebener Gelegenheit den 
Glanz ſeines Hofes zu heben und dabei doch auch mit 


einem dem modernen Empfinden entſprechenden Geiſte 


zu füllen. Das mag man unter der Republik belächel g, 
aber das Lächeln kann einen ironifchen Zug bekommen, 
wenn man das allgemeine Geſellſchaftsbild von heute 
mit dem in monarchiſcher Zeit vergleicht, ganz unpolitiſch. 
nur vom Standpunkt gewiſſer realer Faktoren aus. Vor 
allen Dingen irrt man, wenn man glaubt, die Berliner 
Geſellſchaft von geſtern habe ein unerhört verſchwende⸗ 
riſches Leben geführt. Das war ſchon deshalb nicht der 
Fall, weil die Bevorzugten in dieſer ſoziologiſchen Ge— 
meinſchaft, der Adel, durchaus nicht mit Glücksgütern ge⸗ 
ſegnet mar, Die Grandſeigneurs, die es fih geſtatten 
konnten, in Berlin ihre eigenen Paläſte zu beſitzen, waren 
an den Fingern zu zählen. Der übrige Landadel kam 
immer nur in der ſehr kurzen Zeit der „Hochſaiſon“ noch 
Berlin und hauſte in den Hotels, bis die mit den höfiſchen 
Würden verbundenen Pflichten erledigt waren, bis man 


auf der großen Cour das letzte Töchterchen vorgeſteſſt 


hatte und man den Kammerherrnrock wieder in die 
Mottenkiſte packen konnte. Der äußere Glanz und die 
Prunkentfaltung hielt ſich bei aller Vorliebe des Kaiſers 
für eine würdige Repräſentation doch immer in ziemlich 
beſcheidenen Grenzen und erreichte beiſpielsweiſe nie⸗ 
mals den Farbenſchimmer der großen Feſtlichkeiten in 
der Wiener Hofburg. | 

Der grundlegende Unterſchied zwiſchen der noch in 


voller Gärung befindlichen republikaniſchen Geſellſchaft 


und der unter der Monarchie liegt in der ſozialen Diffe⸗ 
renzierung und ihrer Tonangebung. Einen Adel als 


tiZ ed Dy نا‎ Q ogle 


Im Sachſenſpiegel von 1265 heißt es in bezug auf 
die zeremonielle Tätigkeit der Laienfürſten bei Der 
Kaiſerwahl: „Die dritte Stimme hat der Markgraf von 
Brandenburg, des Reiches Kämmerer, der ſoll dem König 
Waſſer geben —“ d. h., bie brandenburgiſchen Mark— 
grafen waren der römiſchen Kaiſer Deutſcher Nation Erz— 
fämmerer. Dieſe kurze Notiz in dem älteſten deutſchen 
Rechtsbuch iſt bezeichnend für die Entwicklungsgeſchichte 
des höfiſchen Lebens. Was wir unter der Monarchie 
Hofſtaat nannten, ift ein Gebilde aus uralten Zeiten, bas 
in ſeinen äußeren Formen natürlich einem vielfachen 
Wechſel unterworfen war, ſeinem innerſten Weſen nach 
aber durch die Jahrtauſende ſich ziemlich gleich geblieben 
iſt. Das Zeremoniale des Hofes war immer ein Spiegel— 
bild des allgemeinen geſellſchaftlichen Lebens, ſeine ent— 
fernteſten Ausſtrahlungen reichten bis in die Tiefen des 
Volkes hinein. ۱ 

Auch der preußiſche Hofſtaat war das Ergebnis langer 
Entwicklung. Die ſogenannten Etiketten fußten auf fran— 
zöſiſchem Muſter, einer zeitgemäßen Nachahmung der 
verwickelten Hofhaltung von Byzanz, aber in den Titula: 
turen hielt man an den alten deutſchen Gebräuchen feſt— 
wie fie in den (von der Goldenen Bulle 1365 anerfann- 
ten) Inhabern der Erzämter zum Ausdruck kam Selbſt— 
verſtändlich wechſelte das rein Außerliche auch nach dem 
perſönlichen Geſchmack der Fürſten. Der erſte König von 
Preußen richtete ſich noch ganz nach dem Vorbilde von 
Verſailles, während ſein Nachfolger Friedrich Wilhelm 
es eilig hatte, mit dem ihm überflüſſig dünkenden Krem— 
pel aufzuräumen, Unter Friedrich dem Großen begann 
dann wieder ein geordneteres Zeremoniale, das Graf 
Gotter leitete, der „liebenswürdigſte der Epikuräer“, wie 
Friedrich ihn nannte, und das dann allmählich ausgeſtal— 
tet wurde, bis es im neuen Kaiſerreich durch den Grafen 
Stillfried⸗Alcantara zu ſtreng eingehaltener Vorſchrift 
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Das war die „Geſellſchaft“ unter der Monarchie. 
Stil ihres Sichgebens fußte natürlich auf der Überliefe⸗ 


rung, die von uralten Grundſätzen ausging, ſich aber 


vorteilhafter Weiſe 


d SE HIRTEN 


immer der Entwicklung anzupaſſen verſtand. Der Hof 
war ber Vorbild, er ſchablonierte auch, er verwiſchte bas 
friginelle, aber wie er ſchon im ſiebzehnten und adt: 


zehnten Jahrhundert für das derzeit noch recht plumpe 


Vürgertum zum Lehrmeiſter des guten Tones geworden 
war, [o blieb er doch auch jetzt noch führend in den Ge- 
ſetzen des äußeren Anſtands oder deſſen, was man ſo zu 
nennen pflegt. Natürlich geſchah dies nur indirekt, durch 
die zahlreichen Kanäle, die vom höfiſchen Leben aus das 
geſellſchaftliche Da⸗ 
ſein ſpeiſten, und 
nicht immer in 


e e 


wie bei ber Bevor- 
zugung des Aus⸗ 


Geiſtesbildung von 
oben herab will 
ich gar nicht ſpre⸗ 
chen; der neueren 
Literatur und den 
modernen Kunſt⸗ 
richtungen gegen⸗ 
über verhielt der 
Hof ſich immer nur 
ablehnend, die alte 


— Die Woche 


beta Nee eee 


Arbeite, mein Volk 


Zu Aſche iſt die Hoffnung dir verglommen, 
Dein blankes Schwert hat man dir abgenommen. 
Zur Pflugſchar greife, nimm den Hammer auf! 
Demütig neige dich zur Mutter Erde, 

Damit aus ihrem Schoß dir Rettung werde, 

Laß deinen Kräften ungehemmten Lauf! 


Kein Gott im Himmel kann dich je erretten — 


Du elber ſprenge deine Eiſenketten, 


Stand gab es auch vor der Revolution nicht mehr. Das 
geſellſchaftliche Erwachſenſein ſeines Zuſammenſchluſſes 
war über Bord geworfen worden. Gewiſſe Teile hielten 
ſich noch exkluſiv, vermieden die Einheiratung in Bürger⸗ 
kreiſe, zogen den Umgang mit ihresgleichen vor. Aber 
die Grenzlinien wurden immer ſchwächer umriſſen, je 
mehr eine neue geſellſchaftliche Ariſtokratie ſich auszu⸗ 
dehnen begann. Sie ging vom Offizierkorps aus, vom 
Beamtentum und vom Landbeſitz. In der alten Ein⸗ 
teilung einer herrſchenden und einer dienenden Klaſſe, 
die aus den Kriegen und der Vereinigung der Unter: 
worfenen mit den Siegern hervorging, ſpielte der um 
den Häuptling ſich 
ſcharende Schwert— 
adel die erſte Rolle. 
Dann kam der 
Stand der Beam: 
ten, der ſich aus 
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Mitgliedern bes OW lands, bes Lon⸗ 
Adels, der Kleriſei, d f : Von Clara Blüthgen. doner Schneiders 
auch ſchon aus Hö— be | und der ٣ 
rigen zuſammen— lj 3 Mein Voll, bu ſtehſt an deines Schickſals Wende — Ateliers, _ a 
febte Die Einfüh— Im brunſtaen Flehen falte deine Hände zöſiſchen Champag⸗ 
rung der ſtehenden An) brte fromm zu deiner eignen Kraft, ners und der 
Heere begünſtigte Wie jene fer en Völker tun im Often. Schweizer Schoko⸗ 
den Zufluß bür- Es muß der Stahl, der ungebraucht, verroſten — lade. Von einer 
gerlicher Elemente Die Ardeit it’s, ble bir Erlöfung ſchafft! Befruchtung der 


ni das Offizier: 
korps, die deſſen 
Kodex und Sitten 
annahmen. Ahn⸗ 
lich war es mit 


amtentum. Dem 
Aufrücken der Bür⸗ 
gerlichen in ſeine 
Reihen gab fürſt⸗ 


liche Gnade ge⸗ Zerdrich das Stlavenfſoch, das dich bedroht, Schule blieb in der 
wöhnlich einen Du franfít an einem Leberſchuß der Säfte, Gunſt. 
äußerlichen Aus- Am dunklen Drut ber lahmgelegten Kräfte. Die Technik der 
gleich durch die No— Tu deine Pflicht Dein oberſtes Gebot. Umgangsformen 
bilitierung der ein- gab der Geſellſchaft 
zelnen. Dazu kam Kein Traum bringt dir zurück, was du verloren. ihre Prägung, die 
endlich als gewich⸗ Dein neu⸗s Glück fel aus bir ſelbſt a boren, Selbſtverſtändlich⸗ 
tigſtes Element der Dir ſelbſt verdanke deines Le’ ens Recht. keit der guten Ma⸗ 
hundertjähriae Nicht feige beuge dich der Würfel Rollen: nier, der Erzie⸗ 
Prozeß der Um⸗ Oer letzte Sieg gehört dem ſtärkſten Wollen. hung am Speiſe⸗ 
wandlung des Wenn du nur willſt, biſt du nicht länger Knecht! tiſch, des Tones in 
Adelſtandes in die der Unterhaltung, 
Junkerklaſſe. In CE E ہے ی‎ eh, 7ے سے‎ jener hundert klei⸗ 
der Zeitennot nach RE SI AM . e nenDinge, bie man 
1808 begann aud) IZ d E اک‎ N gern von der „Kin⸗ 
bas Bürgertum ; * derſtube“ herleitet. 
Rittergüter zu gr: "P 1 H AUS iln , d Dazu trat Ernſte⸗ 
werben, es wurde 1 7, j E: AN] is res, wie bie Be⸗ 
landſäſſig, ver⸗ hi Ema herrſchung der Af⸗ 
ſchmolz ſich mit : n fekte und die Zucht 
der Junkerklaſſe, der Perſönlichkeit. 


Allerdings handelte 
es ſich dabei viel⸗ 
fach nur um die Pflege des Scheins, man fand bequeme 
Formeln für die Außerungen des Gefühls, die auch in das 
Innen zurückwirken konnten, doch ſelbſt der Schein war 
eine gewiſſe Huldigung für die Wahrheit und eine Mit⸗ 
hilfe für die Herausbildung aus dem Groben zu einer 
Verfeinerung des ganzen Lebens. 

Die Revolution ſtürzte die Geſellſchaft um. Die Höfe 
verſchwanden, nicht nur der kaiſerliche, auch die kleineren 
fürſtlichen, von denen doch mancherlei tiefer wirkende 
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bie erſten bürger⸗ 
lichen Junker ent⸗ 

ſtanden. So bildete ſich aus dem alten Adel, dem Offi⸗ 
zierkorps, der höheren Bureaukratie und den bürger— 
lichen Rittergutsbeſitzern eine neue Geſellſchaft, eine 
Ariſtokratie für ſich, eng zuſammengehalten durch gleichen 
Gebrauch und gleiche Sitte. Als Endglied ſchloß die von 
den Höfen herangezogene große Finanz, die Induſtrie, 
das plutokratiſche Element ſich an und in letzter Zeit 
auch noch, etwas von oben herab angeſehen, doch ge: 
duldet, die Welt der ſchönen Künſte. 
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Wo republitani[dje Verfaſſungen an die Stelle von 
monarchiſtiſchen traten, wurde gewöhnlich auch der Präſi— 
dent und fein Haus der offizielle Mittelpunkt der Gefell- 
ſchaft. So war es in Frankreich von Mac Mahon bis Poin- 
care. Ebenſo ift es in den ſüdamerikaniſchen Repu- 
bliken. Die Präfidenten haben da einen eigenen Hof— 
ſtaat, ohne die üblichen Würdenträger der monarchiſti— 
ſchen Höfe und quantitativ beſchränkt, aber doch mit Zere— 
monienmeiſter, Palaſtintendanten, Hofmarſchall, mit 
Leuten, die bei Empfängen, hohen Beſuchen, Feſtlich— 
keiten das Zeremoniale verſtändnisvoll zu leiten ver- 
ſtehen. In Rio, Buenos Aires und Santiago de Chile 
habe ich beobachten können, daß man auch an dieſen 
republikaniſchen Höfen einen würdigen Glanz zu ent— 
falten weiß. Dahin wird es ja auch bei uns einmal 
kommen. Nicht heute und morgen, denn vorläufig 
haben wir mehr zu tun, als an derlei Dinge zu denken, 
und ſtecken noch zu tief in der Tinte, um uns mit Prunk— 
koſten zu beſchweren. Indeſſen wäre es töricht, dieſe 
Außerlichkeit zu unterſchätzen, weil ſie im letzten Grunde 
nichts anderes iſt. Ebenſo wie das Staatszeremoniell 


ſeine Berechtigung hat, da naturgemäß wichtige Akte 


durch die Begleiterſcheinung einer gewiſſen Feierlichkeit 
wirkungsvoll unterſtützt werden können, ebenſo berechtigt 
iſt es, daß das Staatsoberhaupt ſich innerhalb der Ge⸗ 
ſellſchaft die Stellung ſchafft, die ihm gebührt, und das 
wird immer nur durch die Beachtung beſtimmter geſell⸗ 
ſchaftlicher Gepflogenheiten zu erreichen ſein. Es iſt 
albern, um ein Beiſpiel anzuführen, wenn man behaup⸗ 
ten will, die ſozialiſtiſch⸗demokratiſche Republik könne 
des Fracks entbehren. Daß über derlei Lächerlich⸗ 
keiten noch ernſthaft debattiert werden kann, beweiſt das 


vollkommene Verkennen der geſellſchaftlichen Ordnung, 


die in der Starrheit ihrer Formalien die Freiheit des 
Einzelmenſchen gewiß oft tyrannſſiert, andererſeits aber 
ein unentbehrliches Mittel gegen die Verrohung des 
Sichgehens und Weſens ijt und bie Selbſtſucht des Indi⸗ 
viduums zur Selbſtzucht wandeln kann. Das würde auch 
von Wichtigkeit ſein für die Kämpfe der Parteien, wenn 
es gelänge, das geiſtige und ſittliche Niveau der empiri⸗ 
ſchen Geſellſchaft auf eine höhere Stufe zu bringen. Aber 
in der Entwicklungsgeſchichte der Geſellſchaft zeigte ſich 
immer, daß ſie nicht das kulturelle Leben zu beeinfluſſen 
verſtand, ſondern daß umgekehrt jede Kulturepoche dem 
geſellſchaftlichen Daſein ihren Stempel aufdrückte. So 
wurde zur Blütezeit Italiens die Form der Geſellſchaft 
zu einem bewußten Kunſtwerk, die Pflege der Sprache 
zu ihrem Fundament, Kleidung und Mode paßten der 
Verfeinerung der Lebensführung ſich an. Caſtiglione 
ſchildert in ſeinem Cortigiano den geſellſchaftlic V n 
Idealmenſchen ber Renaiſſane, an bem Pückler-Muskau 
ſich ein Beiſpiel genommen haben könnte. Er würde 
nicht mehr in unſre Zeit paſſen, ebenſowenig wie der 
vornehme Verſchwender in der Kavalier⸗Perſpektive 
des Barons Vaerſt und wie die Löwen der alten Salons. 
Die Abfärbung unſerer Zeit mit ihrem kleinlichen 
Hader und ihren rüden Impulſen auf die Geſellſchaft 
brauche ich nicht erſt zu ſchildern. Das Leben und 


Treiben in unſeren vornehmen Reſtaurants, die wüſten 
Gelage, die Hotelſkandale, die Spielſucht, das Bewußt⸗ 


ſein der Demoraliſation, der Mangel an Ehrgefühl ſind 
unverkennbare Symptome des Verfalls. Aber wir leben 
in einem Übergangsſtadium. Es wird überwunden 
werden. Ich ſagte, daß dann die neue Geſellſchaft ſo 
ungefähr das Geſicht der alten tragen wird. Doch das 
Geſicht der Geſellſchaft gleicht der Phyſiognomie eines 
Schauspielers, und es wäre ſchon möglich, daß hinter 
der Maske ein verinnerlichtes Leben ſich regte — wenn 
die Zeit danach iſt. | 
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Impulſe ausgingen, ich brauche nur an Meiningen zu 
erinnern. Damit verlor die Geſellſchaft ihre Glanzpunkte 


und einen großen Teil ihrer Anziehungskraft. Die Höfe 


waren das gegebene Fundament für die Geſellſchaft, und 
zwar in noch ſtärkerem Maße, ſeit der adelige Name nicht 
mehr als Vorausſetzung für die Hoffähigkeit galt. Die 
Abſetzung der Souveräne hatte denn auch naturgemäß 
ein völliges Auseinanderſtieben der Geſellſchaft zur Folge, 
der nun der bisherige Zuſammenhang fehlte. Es war 
auch erklärlich, daß ſich dieſe weitgeſchichtete, aber durch⸗ 
aus ariſtokratiſche Gruppe ſcheu zurückzog vor der ein⸗ 
ſetzenden ſozialiſtiſchen und demokratiſchen Brandung. 
Denn wenn auch ihr eigentümliches Gebilde weder auf 
politiſchen Vorrechten beruhte und noch weniger auf einem 
naturwiſſenſchaftlichen Raſſeunterſchied, ſo war doch ihre 
Ezkluſivität gegeben durch die  Gemeinjamfeit der 
„Coutume“, nicht nur im Betrieb der äußeren Form, 
ſondern auch in beſtimmten Fragen der perſönlichen 
Ehre, die aus der alten ſtändiſchen Gliederung über⸗ 
nommen worden waren, und die im Gegenſatz zu der 
demokratiſchen Weltanſchauung ſtanden. 

Dieſe Geſellſchaft von geſtern hat ſich noch nicht wieder 
zuſammengefunden. Sie iſt verſprengt geblieben, und 
dagegen ſpricht auch nicht, daß ſie ſich in ähnlicher Weiſe 
wie nach der großen Franzöſiſchen Revolution zu einzel⸗ 


nen kleinen Zirkeln zu vereinigen ſucht. Das ganze Ge⸗ 
füge hat ſich gelöſt. Inzwiſchen hat ein neuer Reichtum 


fid breitgemacht und ift in gewiſſer Weiſe ſchon ufur: 
pierend aufgetreten. Es iſt begreiflich, daß er ſich be⸗ 
müht, ſich der Daſeinsform der alten Geſellſchaft anzu⸗ 
paffen, zunächſt in einer Nachahmung ihrer Außerlich⸗ 
keiten. Darüber zu ſpötteln, iſt billig. Anreize liegen 
zur Genüge vor, Karikaturen trifft man auf Schritt: 
und Tritt. Und vielleicht wird noch eine Generation 
dahinſchwinden, ehe dieſe Upſtars den rechten Anſchluß 
gefunden haben. Finden werden ſie ihn, das iſt zweifel⸗ 
los. Reichtum und guter Name werden in Verſchmelzung 
treten, manches Wappen wird eine neue Vergoldung er⸗ 
fahren, das hiſtoriſche Recht und das des Mammons wer⸗ 
den ſich verbrüdern, die Erziehung des heranwachſenden 
Geſchlechts wird das übrige tun. Es ſoll nicht unterſucht 
werden, ob dieſe Ummiſchung wünſchenswert iſt, ob nicht 
mehr denn je das Nützliche das Gute verdrängen und der 
Durchſchnitt zum Maß der Dinge werden wird; jedenfalls 
wird es ſo kommen. Und dann wird die neue Geſellſchaft 
das Geſicht der alten tragen. Denn wenn auch die Ab⸗ 
hängigkeit von den Fürſtenhöfen aufgehoben wurde, die 
Hilfsmittel im geſchichtlich⸗geſellſchaftlichen Leben werden 
ſich nicht viel verändern, und über einen gewiſſen Kaſten⸗ 
geiſt wird der geſellſchaftliche Betrieb der Kultur nicht 
herauskommen. Das iſt in den Republiken ebenſo wie 
in den Monarchien. In den Vereinigten Staaten bilden 
die Dollarkönige, die „Prominenten“, die Geſellſchaft. In 
Frankreich begann ſich ſchon unter dem wüſten Terror die 
Geſellſchaft von neuem zu gruppieren, und nach dem Krieg 
von Siebzig fand ſich bald auch das Faubourg⸗Saint⸗ 
Germain in die veränderte Lage. Außenſeiter blieben 
freilich. In Italien gibt es heute noch einen klerikalen 
Hochadel, der nie den Quirinal beſucht. Vielleicht wird 
auch bei uns ſich eine kleine Gruppe abſeits halten; aber 
ſchon das Bedürfnis nach Zuſammenſchluß bürgt dafür, 
daß eine Verſchmelzung ſtattfinden wird, und zwar 
unter den konventionellen Satzungen von geſtern oder 
doch nur mit geringfügigen Abänderungen. Denn dieſe 
Sakungen ſind für die geſellſchaftliche Lebensführung 
Vedingung, und auch das politiſche Streben nach Nivei⸗ 
lierung wird nichts darin ändern. Selbſt unter einer 
Diktatur des Proletariats würde die Geſellſchaft ihr 
Recht der Unterſcheidung beibehalten. 
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Die rei i geb allens dus, bloß 
daß ich fatt werde!“ i 
So redete Geerd mit feinem - kabai: Ge⸗ 


ſicht, aber ſeine Preiſe ſtiegen mit fo affenartiger , 


Geſchwindigkeit, daß wir ſie nicht mehr bezahlen 
konnten. Als ich ihm das ſagte, lächelte er ſchwer⸗ 
mütig. „Ja, Madamm, es tut mich auch leid, abers 
ich kann beim PERS Willen nich anders, als ich 
handeln þu.“ 7 
Geerd und ich waren uns nicht weiter böſe. Ich 
Kéi ihn oft mit feinen großen Körben über die 
Straßen gehen oder hier oder da an den Haustüren 
ſtehen. Er grüßte immer fón- von weitem. 
„Ja, Madamm! Die Zeiten find. ſchlecht! Db, 


was find fie einmal ſchlecht!“ 
Wir hatten lange keine Köchin mehr, ſondern nur P 


noch eine Aushilfe, als. dieſe uns eines Tages Herrn 
Geerd meldete. Tags vorher hatte ich gerade von 
ſeinen Preiſen gehört und lehnte ab, ihn zu ſehen. 
Die Aushilfe war mißbilligend. „Wo ich ſonſt war, 
hat Herr Geerd immer verkauft. Er hat febr gute‘ 
Sachen, und die Dame ſagte immer, Geld ſpielt keine 
Rolle! AE" 

Ich ging hinaus. „Geerd, ich kann Ihre Breife 
nicht u 0 bos me Cte Be | 
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„Nu muß ich all wieder zwanzig Pfennig mehr for -, 
das Pfünd Kohl nehmen.“ | 


سے 


کے — 


P Die — 


a kommt Geerd!“ Keng | die ſagt Rote: 


Geerd, E 
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bie Dienſtmädchen und 
nickten dem langen 
Manne zu, der mit zwei 
großen Körben langſam 
۴ in dieKüchefchritt. „Geerd, 
was haſt du? Bringſt 
auch was Ordentliches, und 
nicht zu teuer? Oha! Wie ift- 
Geerd doch einmal teuer! 
2 Eë tein Räuber!“ NW 
Sb, und ähnlich ging die Unterhaltung, wenn 


Geerd ſeine Körbe hinſetzte, ſich mit einem treuherzi⸗ 
gen Blick uniſah und verſicherte, daß er der billigſte 
Bauer wäre, den der Herrgott geſchaffen hätte. 


„Oh, was hab ich mannichmal für Schaden! All 


7 mein Rotkohl is ſchlecht geworden, bloß, weil ich es 
D für eure Madamm verwahrt hab, unb denn hat ſie 
ihn nicht mal genommen? Und denn die Kantüffeln 
und bie Wötteln! 
was ich krieg, da muß ich ſo viel für bezahlen, daß 
ich es gar nicht ſagen mag! 
ein paar Elbutt und dann Schollen! Und ein Knurr⸗ 


Die Bauern geben nir her, und. 
Ja, und ich hab auch 


hahn, — friſch geräuchert! Frau Baronin von die 


Schoſſee hat auch gejagt, ſo was wie mein geräucher⸗ 
ten Knurrhahn gäb es nicht in die ganze Welt!“ 


Wenn Geerd anfing, ſich zu loben, hörte er nicht 
Die Madchen lachten, nannten ihn 
einen Räuber und Banditen, aber die Kökſche kaufte 


| wieder auf. 


doch bei ihm, und unter ſeinem Rock ſteckte ge⸗ 


was in 
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legentlich ein Traumbuch oder dergleichen, w 


ſtillen Stunden der Hausangeſtellten fein und ueblich 


zu leſen war. 
Dies war vorm Krieg. Als die böſe Zeit kam, 


die immer böjer wurde, war Geerd in vielen Häusern 


Er brachte Gemüſe und Kartoffeln, 
wenn es ſonſt weder Gemüſe noch Kartoffeln gab. 
wenn ſie 


ſonſt vom Markt verſchwunden waren. Und was 


ſo nett war: er hatte ein Wort der Teilnahme, wenn 


£c 


Er hatte friſche und geröucherte Fiſche, 
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eine Stütze. 


۱ bie Preiſe immer höher wurden. 


„Is die Möglichkeit! Nu muß ich all wieder 


. zwanzig Pfennig mehr for das Pfund Kohl nehmen. 


Oh, was die Bauern ſind, die haben kein Gemüt! 
Ne, das haben fie nich! Nu kommen die Kantüffeln 
all achtzig Pfennig das Pfund und geräucherter 
Knurrhahn all zehn Mark! Sie woll'n ihm nich, 


Madamm? Was die Frau Baronin von die Schoſſee 
iſt, die ſagt noch heute, och Geerd, was ſind Sie ein⸗ 


Wenn ich Ihnen nich hätte, denn müßt 
Und was Madamm Broderſen is, 
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mal gut! 
ich verzweifeln. 


D 


A 


b 


: EE 
M e 

H 

» ` E 

" = 
M E * 

TE Kë và rÜ EÛ «Û Kéi aC x 

KEN 
» : "x 


Tau , 2 = A SD eI. v WALL 
" D 7 Í . s 5 
` ^ $ H ۰ UM 
e ` f. eng — "e i — 
SC : D " ns ` Ys i ! ` di d 
` ` je e AN ES ut ۰ ; SUR : و‎ A i - , Gage ود ہو‎ 
ماي‎ ` = 2 ' H — . d D d 1 3 D 
ج٤٤‎ ۲8 t2 چیا اٹ ئا‎ KO KJ ہاج‎ u& bh کٹ‎ 2E do RJ tE v3 «d ef o ÉIER DS 
8 ۴ — 2 p x ۳ S A 


TT E m d DN? * d) چا ا‎ Ld um لس‎ bi be P^. GEN A o — چ‎ Pos TE * ~R n wh sek, "4 W e ER ET, ET N a یں فو‎ M ME M EM MD LL MEE ^ er Se S € "E "Ze ge Dei. d ML MEE کب‎ 
S n 2 x 1 n " x 2 7 : a e N ۰ MD 


! : MeL Mee M "^ 


Seite 434 


A Die Dede — | 
77 nnn nire nnn 


t ; D 


- — 
2 25 $ 
z . ta Ba 
دی وت لہ‎ di j 
LU: n Tx A x 2 fe 
E = => 
poA Zeg س“‎ s 
Fa SCH IN Sr 
D KR ` D 
"IE" 


DAE ‘ 
mr 4 
rk : D 
T "Wi dë 97 
ma E 
w AMT Le 
S COGAN ہر‎ 
à 2 عتے‎ oit . r Ke 5 
وچمحمد‎ DEO quy جس‎ PE OTT Ee, — ᷓ 6 ä—¼i Di 
? H z D d ` ۶ = 
- b . 
e . 


24 TE OT TE CE TECHEYE 89.23 OF OS TOE TE IR 23 می‎ 


d 
D = 
r y5(45|————— 


Er mor nirgend mehr zu ſehen, weder auf 
"ber Chauſſee, noch in den Straßen. Daß ich ihn ent- 
behrte, kann ich nicht ſagen aber, als ich die dicke 


Und 


die eint zuckte die Achſeln. ا اڈ‎ man 


nichts gegen dieſe kleinen Diebſtähle maden: Man 
mußte fie eben tragen. 

Dann verſchwand Geerd aus meinem Geſichts⸗ 
kreiſe. 


Baronin von der Chauſſee einmal traf, fragte ich ſie, 
ob ſie noch immer die großen Preiſe an Geerd bezahle. 
„Der hat fih ja aufge- 
„Geerd?“ Nun war ich entſetzt. 

„Ach, haben Sie es nicht geleſen? Er hat ſich ſo viel 


Der 
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Junge alles ins Waſſer. Das ganze große Paket 


mit Papiergeld. Bei Warnemünde ſoll es ٥ 
ſein oder da herum. Und Geerd, der ſich nie etwas 


gegönnt hat, der doch weiter hätte leben können, weil 
er ſein Haus und Land hatte, der läuft in den Wald 
und hängt ſich auf! Hätte er nicht gut am Leben bleiben 
können? Sein Geld lag ja doch nur in der Kommode!“ 


Ja, es lag nur in der Kommode, wie ſo viel 
andere Pakete mit Geld, von denen die Beſitzer nichts 


anderes haben als die Sorge des Bewachens. 

Mir hat die Geſchichte ſehr leid getan und vielen 
anderen auch. Geerd hat gleich einen Nachfolger ge— 
Jetzt geht ein anderer Bauer mit ſeinen 
Körben von Haus zu Haus und fordert dieſelben un— 


menſchlichen Preiſe. Kürzlich wurde ihm Geerds Ges 
vorgehalten, da 


ſchichte als warnendes Beiſpiel 
lächelte er nur und jagte: „Ich verwahr meine 
2 anderswo!“ l 


Weil er bod) febr reid): 
iſt. Er hat dreizehn Pfund Fünfzigmarkſcheine in der 
Sie ſah nune entſetzt an. 
hängt!“ 


funden. 


Er ſah nid. freundlich an. „Ach, Madanim, denn 
nich! Wollt bloß mal nach dem DNE fragen. 
Na, denn Adjüs!“ 

Er war mit ſeinen Körben gegangen, und die Aus⸗ 


hilfe warf einen Teller entzwei ohne ein. Wort des 


Bedauerns. 
„Meine frühere Dame hat alles f und d 
hat auch Herr Geerd gejagt. 


Kommode liegen!“ 


Ja, Geerd hieß jetzt überall Herr Geerd, und da 
er betrübt erzählte, daß er Witwer wäre und ſehr 
unter der Einſamkeit litte, ſo wurde er yon allen 
Geld verdient und alles in ſeiner Kommode verwahrt. 
Viele, viele Pakete mit Fünfzigmarkſcheinen. 
alles hat ihm der Junge geſtohlen, fein Neffe. 
hat damit nach Schweden gewollt, und wie ſein Onkel 


Damen der Küche mit Ehrfurcht behandelt. 

Dann begegnete ich ihm, als ein etwa ſechzehn⸗ 
jähriger Junge mit einem Henkelkorb am Arm neben 
ihm bere, er ſtellte mir ben Jungen vor. 


Dann begegnete ich ihm, als ein etwa sechzehnjähriger Junge neben ihm herlief; er stellte mir den p vor. 


ihn auch noch auf einem Schiff erwiſcht, da wirft der 1 


„Mein Nevöh, Madamm! Heißt Siegfried! Bon 


mein Schweſter ihr Jüngſter! Hilft mich ein شر بن‎ 


weil ich doch in bie Jahrens tomme!” 
„Nehmen Sie doch wieder eine Frau, Geerd!“ riet 
ich ihm. Der Junge mit ſeinem verſchlagenen Geſicht 


und ſchielenden Augen geriet mir nicht! Geerd ſchüt⸗ 


telte den Kopf.‘ < ۱ 
„Heiraten is zu teuer, Madamm! Das fällt da 
nich bei ab! Die wollen immer Hüte haben und Stie⸗ 
By und Kleider. Das kann ich nich!“ 
Alſo ſtiefelte jetzt Siegfried neben ſeinem Onkel 


her, kam in viele Häuſer und Kellerküchen. Brachte 


hierhin Kartoffeln, dorthin Gemüſe, ja ſogar Gänſe 
und Hühner. Geerd konnte eben alles beſchaffen. Da⸗ 
mals wurde allerdings der Frau Baronin von der 
Chauſſee ihre eben erworbene Gans wieder geſtohlen 
und anderswo die teuer bezahlten Kartoffeln Und 
in einer Küche drei ſilberne Löffel. Unangenehm 
war es, die اب یت‎ klagten Stein und Bein, und 
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 "HAARPFLEGE 


i INGOLD macht das Haar kräftig u. voll. 


Sichert Fülle u. langes Haar 


bis ins hohe Alter. Vorbeugung gegen 


Kahlheit und Ergrauen. Verhindert 
Mr Preis M. 12.— 


Preis M. 12.— 


ARIANE وہ‎ e ee 
2 Preis M. 10.—. 


Waschungen. Farben: Blond, Braun. 
| Pi eis M. 12.— 


mäßiger. dichter Brauen durch den dunk- 
ler färbenden Augenbrauensaft. M. 10.— 


RATSCHLÄGE ege 
finden Sie in dem be- 


Schuppenbildung 
| GOLDLIESEL 185 das Haar zu 

DM L. höchster Schönheit und 
erzeugt rötlich goldigen Glanz. . Gleich- 
zeitig wird die Kopfhaut gereinigt und 

1 deed verhindert Nachdunkeln blond. 
Haares. rt 


` gend. 


NERO echte Fürbung def Augenbrauen 
| und Wimpern. EineFärbungsechs ` 
Wochen anhaltend, unbeeinflußt dutch 


Schwarz. SEN 
- AUGENBRAUENSAFT Ger ebe Rei 


. die ausdrucksvolle Schönheit eben- 


und Körperpflege 
kannten Buch „Der einzige Weg zur 


^ 
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H 


| GESICHTSPFLEGE 
` DATA nh weltbekt Haut- 
`. PASTA DIVINA ereme gur Verschöne- 
rung und Pflege der Haut. Gibt Frische 


und matten, durchsichtigen Teint. Er- 
haltung der W ۱ 


reis M. 5.—-, 11. 22.— 


GESICHTSBINDEN W 20900 sina 200 


. wie alt machen sie. Wie entstellt ein 


norpelkinn. Tragen sie nachts meine 
Binden, und Ihre Schönheit kehrt wieder. 
2 Preis das Stück M. 12.— 


CREME ROYAL ein fettfreier Crome 

Ófür den Tag. Für 

spröde und. aufgesprungene Haut be- 
sonders vorzüglich, da von heilender ` 


Wirkung. Auch vor dem Pudern sehr 


zu empfehlen. Preis M. 5.—, 12.—, 24.— ( 


-FLÜSSIGER PUDER WELDA 73% 


Haut pastellartig matt und weiß. Fürbt 
nicht ab und haftet fest, ohne zu fetten. 
Dem Trockenpuder vielfach vorgezogen. 


Weib. rosa. gelbrosa, gelb. Preis M. 12.— 


 EBEE-SOHÁLPASTE gegen allo Baut- 


^ esser, großporige Haut, Róte, Sommer- 


sprossen usw., selbst in ganz veralteten 
Füllen. Erneuert die Haut ohne jede 


Schönheit und Gesundheit“. 


entzündliche Reizung. Das Original 
260000 Auflage. d Preis M. 2.— E 


aller Schälpasten. ` Preis M. 22— ` di 
> < jllustrierter Katalog M. 5.— / ` Auskünfte, Prospekte kostenfrei. 


FRAU CUISE BOCK En 
BERLIN- CHARLOTTENBURG 48 /KANTSTRASSE 158A 
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ſuos.-Schuhputz 
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| EN ist hergestellt unter Verwendung von 2 
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|. Praktische Vorführung auf der 
internationalen Messe Frankfurt a. M. 
+ E vom 2. bis 11. Mai A | 


— ` Meßhaus Offenbach, Stand 3161. 
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Phot. Strazza. 
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Lloyd George verläßt die Villa Devachan, den Sitz der Konlerenz.  . 


"c | Die Konferenz von San Remo. 
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Die malerisch gelegene Villa Devanchan, der Sitz der Konferenz ; 
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Marschall Foch und der italienische Generalissimus Badoglio. 
Die Konferenz von San Remo, 
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Die Familien- und freundschaft- 
lichen Bande zwischen uns und 
den Deutsch-Amerikanern sind 
durch den Krieg nicht zerrissen 


ver ist eine Organisation ge- 
schaffen, die in praktischer 


| worden, wie die jetzige privat | 24A bs. Flour > 
wirtschaftliche Hilfe aus den Í 
Vereinigten Staaten zeigt. Unter | IO Ibs. Bea ns F 
Leitung des Herrn Herbert Hoo- 2 8 | bs Bacon 5 


8 cans Milk 


Weise amerikanisches Geld in c 
"|  Lebensmittelpakete für deutsche z 
r Familien umsetzt. Es liegt auf 2 
S der Hand, daß die یہ‎ 


Unterstützung deut- 
scher Familien von 
seiten amerikani- 
scher Freunde mit 
Geld allein nicht 
zweckmäßig ist, 
da hierdurch die 
Menge der Le- 
bensmitte!nicht 
vermehrt wird 
Wer dagegen 
34 in Amerika 
10 Dollar 
"4 3 einzahlt und 
eine in 
Ze Deutsch- 
land woh: 
nende Fas 


milie bezeichnet, dart sicher sein, daß seine Spende in bester 
Weise zur Linderung deutscher Not verwandt wird. Die amerika- 
nische Organisation hat ein Lebensmittelwarenlager in Hamburg, 
wohin die Nahrungsmittel in Schiffsladungen gesandt werden. In 
den Räumen dieses „American Relief Administration Warehouse" 
wird die für 10 Dollar zu beschaffende Menge (241, engl. Pfund 
Mehl, 10 Pfund Bohnen oder 8 Pfund Speck und 8 Dosen Milch) in 
Kisten gepackt, die direkt an den Empfänger gehen. Diese groß- 
zügige Organisation bürgt für volle und vor allem verständige Ver- 
wertung der Geldspende. 


Das Hilfswerk der Deutsch- Amerikaner. 


Phot. M. Hirsch 
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Oben links: Ein Propaganda- 


plakat von riesiger Größe in dem 


Zug der Demonstranten. (Phor 
Leipzwe) Fresse- Büro) — O b en 
rechts: Die Flagge der Sinn- 
feiner. (Phot. Sport & General), — 
Links: Die Automobile wet- 
den auf den Landstraßen nach 
Waffen durchsucht. (Phot. Leipziger 
Presse-Büro) -Unten:Ein Sinnfei- 
ner schreibt einen Aufruf andas 
Tor des Dubliner Gefängnisses. 
(Fhot. Sport & General). 


Die Unruhen in Irland. 
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Papst Benedikt XV. gewährt dem deutschen Maler Friedrich Roscher eine Sitzung. 


Dem Kardinal-Fürstbischof Bertram in Breslau sind vom Papst für Hunger und Not leidende Kinder in den 
| Diözesen Deutschlands zweimal 500000 Lire zugewiesen worden, derenEinlósung über 4% Millionen Mark ergab. 


Eine denkwürdige Aufnahme aus dem Vatikan. 
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Oben: Fertig zur Abfahrt. 
Von links: Ing. Schmiedel 
voa der Deutschen Luft- 
reederei; Minister Oeser; 
Direktor v. Rieben (Deut- 
sche Luftreederei); Mi- 
nister a. D. Schiffer; Inge- 
nieur Gläßner; Minister 
Bell. Links: Minister 
a. D. Schiffer besteigt das 
Flugzeug. Rechts: Frau 


Minister Oeser geht an 
Bord. Unten: Von 
links: Frau Minister 


Oeser, Frau Unterstaats- 
sekretär Albert, Fräulein 
Schiffer, Flugzeugführer 


Ungewitter. 


Ministerbesuch 
in Johannisthal. 


Aufnahmen der „Woche. 
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Eduard v. Winterstein (Admet) G % Tilla Durieux (Alkestis) 
R. Prechtls „Alkestis“, EA im Staatstheater. 
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Julius vom Scheidt |Petrucchio) u. Hertha S olzen erg (Kat arina) in Lina Lossen (Beate), Kraus (Grafl u. Agnes S raub (Maria) in 
Götz Oper „Der Widerspenstigen Zähmung“ (Deutsches Opernhaus] Paul Kornfelds „Himmel und Hölle“ Deutsches Theater) 


Aus den Berliner Theatern. 
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Herrliches Wetter lockt jetzt Tausende hinaus auf den grünen 
Rasen zum Wetten, zum Sehen und zum Gesehenwerden. Be- 
merkenswert an den eleganten Toiletten der Damen auf den 
Berliner Rennbahnen ist die allgemeine Farbenfreudigkeit. Im be- 
sonderen die Kühnheit, mit der sich widerstrebende Farben zu 
einem Gesamtton verschmolzen werden. — Oben links: Brauner 
Mantel aus Damentuch mit bläulicher Stickerei. Weißer Strohhut 
mit goldgemustertem Schleier. — Mitte: Altrosa Plisseerock mit 
kartoffelgelbem Schürzen-Überkleid und schwarzer Chiffonbluse. |? 
Roter Strohhutmitweißem Federgesteck. — Mitterechts: Kupfer- 
rotes Gabardinekleid mit Aufnáh- 

arbeit. — Unten links: Umhang 
aus sandfarbigem Damentuch mit 

breitem Plisseeansatz. — Unten 

Mitte: Blaugraugestreiftes 


* 


Schneiderkleid mit 
lila Hut und weißem 
Reiherstutz. Mantel- 
kleid aus buntgewür- 
feltemFlauschstoffmit 
schmalem schwarzem 
Lackledergürtel. — 
Unten rechts: 
Schwarzweißer Anzug 
(eigenartige . Vertei- 
lung der Streifen!) 
mit kurzem, losem 
Taftjäckchen mit 
Stickerei. Senffarbi- -- 
ger Strohhut mit 
Punktschleier. 
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chen und zwei bequemen Stühlen unbeengt Platz zu 
geben. Almuth ſtützte ſich ſehr auf die junge Schweſter, 
obgleich ſie durchaus imſtande geweſen wäre, aufrecht 
und kräftig allein zu gehen. Sie konnte ſich ſelbſt nicht 
ganz klar werden, was ſie trieb, ſchwach zu tun. Viel⸗ 
leicht war es das Gefühl, den Schutz des Krankſeins 
noch länger genießen zu wollen. — — Zuweilen frei: 
lich kam ein qualvoller Zuſtand über ſie, ſchlimmer als 
körperliches Elend, doch vor allem als ſolches empfun⸗ 
den. Dann froren ihre Nerven, und ihre Glieder ſchienen 
zu ſchlottern. Die farbloſen Lippen preßten ſich zuſam⸗ 
men, und ſie ſchloß die Augen, um die Welt nicht zu 
ſehen. 

In dieſer Stunde aber liebkoſte die Sonne ihre Haut, 
die lachende, jugendliche Farbenpracht der Natur ihr 
Auge. Das ganze Troſteswunder, das in der ewigen 
Wiederholung des neuen Werdens einbeſchloſſen iſt, 
ſprach ſtark zu ihr. Ihr gegenüber ſaß Barbara in der 
ſchönen Ausgeglichenheit ihres ernſten, aber nicht trau— 
rigen Weſens — dieſe Ausgeglichenheit, die ſo wohl tat 
und ſo erſtaunlich war bei ſo viel Jugend. Auch ſie war 
vom Frühling wie berauſcht, unb all das unermeßliche 
Glück ihrer Hoffnungen ſchien fein Geſchenk.“ 

„Weshalb“, ſagte ſie, „jagt ihr alle ſo viel in der 
Welt herum? Zeigte ſie dir je Schöneres als dieſe 


deutſche Frühlingslandſchaſt? Sieh doch den Seidenbaſt 


da, all die gelben, fein umkrauſten Büſche, ſo zierlich, 
ſo glänzend in ihrer Blütenmenge — und darüber die 
Zweige der Weide, dünn wie Zei Iden, ein wenig 
werdende Blättchen daran — und ſie ſchwingen im 
Winde. Dahinter der blaue Himmel! Schön — jdn —“ 

Und ſie dachte: Wäre er bei mir, mitzujubeln — — 
Almuth ſah ihr den Gedanken aus den glänzenden 
Augen leuchten. Sie ſeufzte ſchwer. ۱ 

Kitty Erlton bediente mit ftiller Befliſſenheit ihre 
Herrin, und das kleine zweite Frühſtücksmahl erwies alle 
wohlbekannten feinen Künſte von Onkel Emmichs be— 


rühmter Köchin — Alles zeigte: die Welt geht noch ihren 


gewohnten angenehmen Gang. Durch das Gefüge des 
Alltags zogen ſich keine Riſſe, die auf drohenden Zuſam— 
menbruch deuteten ... Almuth atmete glücklich auf, 
wie von ſchweren Laſten befreit. Und wie voll kräuterig 
duftender Friſche man den Mund bekam beim Atmen. 
Man hätte die Luft in Strömen hineinſaugen mögen 
in die Bruſt. 

„Du haſt noch Ottos Brief nicht geleſen“, 
Barbara. 

Daß der Brief angekommen war, wartend dalag, 
während die telegraphiſche Anfrage nach dem Befinden 
nun ausblieb, wirkte auch als Weiterbeſtand freund: 
lichſter Ordnung. Es eilte Almuth nicht mit dem Leſen. 
Die politiſchen Wichtigkeiten Ottos waren ſo weit weg 
— und die köſtliche Frühlingswonne genießeriſch aus⸗ 
zukoſten, ſchien wichtiger. 

Aber natürlich, geleſen mußte er werden. Früher 
hatte ſie laut in Kittys Gegenwart ihn der Schweſter 
vorgeleſen. Nun zögerte ſie unwillkürlich. Ottos Frage 
fiel ihr wieder ein. 

Dies Zögern entging Kitty nicht. Aber ihr Geſicht 
zeigte in keiner Linie, daß ihr ganzes Weſen gleichſam 


mahnte 


16. Fortſetzung. — Nachdruck verboten 


„Du ſiehſt froh aus“, ſagte Barbara nachher und 
legte einen großen Strauß dunkelbraunen, fein duften⸗ 
den Goldlacks auf die Decke. 

„Ach, das iſt hübſch — auf der blaſſen grünen Seide 
die ſtarkgetönten dunklen Blumen —“ ſprach Almuth. 
„Schöne Farben — feiner Duft — das tut mir immer 
wohl. .. Ja, ich fühle mich etwas frischer. Sie hob 
den Strauß und roch in ihn hinein. „Ich ſchrieb an 
Arvad. Das regte mich an. Ich lud ihn ein.‘ 

Ihr war, als müſſe ſie das ganz beſonders erklären 


oder entſchuldigen — — 


Barbara wagte nicht zu fragen: Und Fritz⸗Guſtav? 
Sie wußte, Wichard hatte es ihr geſchrieben, daß Fritz⸗ 
Guſtav, der die Angelegenheiten der Liebenden noch in 
der Schwebe wähnte, ſich bei Almuth zum Beſuch an— 
ſagen wolle. Es war doch ſelbſtverſtändlich, daß auf 
ſolche prinzliche Anfrage ſofort eine dankbare und er- 
Und Almuth er⸗ 
wähnte kein Wort davon, daß fie ſchreiben wolle? Bar- 
bara wußte nicht, daß ſolche befliſſenen Höflichkeiten 
einer Hoheit gegenüber gewohnheitsmäßig funktionier⸗ 
Fünf beglückte Zeilen hinzuwerfen, während man 
im Grunde gepeinigt iſt, war unzählige Male Almuths 
Pflicht geweſen; fie erfüllte fie auch jetzt ergeben und 
gefaßt. — 

An einem der letzten Apriltage ſchenkte die Sonne 
all ihre ungehemmte Wärme und ihren ungetrübten 
Glanz. Das langſame Werden und Wachſen in der 
Natur befreite ſich von aller Zurückhaltung und Ver⸗ 
borgenheit und prahlte in einem offenkundigen Schwel— 
len und Sichdehnen. Die gelblichgrünen — $no[pen- 
knoten an den Birnbäumen wollten platzen; die rötlich 
klebrigen Hüllen der Kirſchblütenknoſpen klafften auf 
und ließen die erſten weißen, noch geſchloſſenen Köpf— 
chen frei heraus. Die Bläue des Himmels war auf— 
dringlich und ftrahlend, als drücke fih alle Glückſelig⸗ 
keit des Erdenlebens in dieſer ſeiner übermütigen Farbe 
aus. Die noch etwas gefalteten, ganz jungen Blätter 
an den Buchen ſchimmerten wie hellgrüner Samt. Die 
weiten Raſenflächen des Parks erſchienen mit weißen 
und gelben breiten Farbenflecken getigert. Marien: 
blümchen und Löwenzahn durften ungehindert wuchern. 
Zwiſchen all den übermäßig hellen Tönen ſtanden, 
ferner und näher eng zuſammengedrängt, Gruppen von 
Tannen und erzählten allerlei von ernſter Dauerbaftig: 
keit gegenüber dem Taumel und Prunk des ſchwelgeri— 
ſchen Frühlingsrauſches. 

Auf dieſe beſonnte Luſt der Entfaltung ſah Almuth 


SiS E A 


freute Antwort zu erfolgen habe. 


ten. 


vom Balkon aus herab. Aus ihrem Schlafzimmer hatte 


ſie ſich an Barbaras Arm in den kleinen Raum links 
neben ihrem Schlafzimmer führen laſſen. Das war von 
jeher hier ihre eigenſte Stätte geweſen; da ſtand ihr 
Schreibtiſch, ihre kleine Lieblingsbücherei in köſtlichen 
Bänden zierte die eine Wand. Anſtatt eines Fenſters 
gab es eine Glastür, die auf einen Balkon ging. Korb- 
artig umſchützte ihn ein ſchmiedeeiſernes Barockgitter, 
und er war gerade geräumig genug, um einem Tiſch⸗ 


eue Abonnenten er gallen n den bereits er. 
Sienenen Teil des Plomans nadjgeliefést- 
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wir hätten eine jämmerliche Figur gemacht; man rale 
zu viel mit dem Säbel bei uns und ſtecke ihn nachher 
zu beſcheiden und zu flink wieder ein; unſere Iſolierung 
ſei furchtbar, ein Reſultat unſerer törichten äußeren 
Politik; England habe fid) bie splendid isolation |. Z.“ 
leiſten können, wir nicht! Ich erklärte ihm, daß wir 
unſer Ziel, impoſant zu wirken und doch den Frieden 
zu bewahren, immer zäh und mit Erfolg im Auge bes 
hielten und auch in Algeciras danach verfuhren. Ich 


on der größten Wichtigkeit wurde 
ſchon ſeit zwei Wochen herumgeflüſtert; ich wollte ſie 
Dir nicht eher ſchreiben, weil ſie ſehr aufregend für unſere 
Kreiſe iſt und folgenſchwer werden kann. Aber da es 


ſagte ihm, daß nur ein Diplomat von Fach alles zu 


beurteilen vermöge, und daß der bloße geſunde Men⸗ 


ſchenverſtand nicht ausreiche. Worauf Vetter Bredewitz 


die Impertinenz hatte zu ſagen: ſtreiten wir uns nicht; 
ich laſſe dir bie Diplomatie und behalte für mich den 


geſunden Verſtand. 


e WI 


„Eine Nachricht v 


morgen oder übermorgen doch publik werden wird: 
Holſtein nimmt ben Abſchied! Grund — kaum faßlich — 


Mir war 


Diplomat der alten, bewährten Schule. 
Kunſt, verborgene Fäden zu knüpfen. — Von der eng⸗ 
liſchen Preſſe viel Argernis, natürlich inſpirierter, von 


den Seiten, bie unfer unzerſtörbar glänzendes Verhälts 


nis zu Downingſtreet ſcheel anſehen: wir ſollen die 
Türken zum Widerſtand in der Akabafrage ermutigt 


haben! Als ob wir uns derlei erlauben würden! 


Nun aber Schluß und Handkuß. Erhole Dich weiter. 


TE PEN i Dein Otto.“ 
Almuth. lächelte zufrieden. Ihr war in dieſem Augen: 


blick Holſteins Abgang, die Akabafrage und Rooſevelts 
Anmaßung ganz egal. Und doch freute der Brief fie... — 
.. Frühlings Werde⸗ 
wunder — die abſcheuliche Politik — Ottos Eifer zu 
berichten — Ja, die Welt ſtand noch ۱ 
Und ein köſtliches Gefühl der Freude am Dafein ` 
dehnte ihr die Glieder. Wie unter einem Alpdruck hatte 
ſie gelebt — Das Schickſal meiſtern — nicht ihm dumpf 


Alles, alles war ja wie immer . 


ergeben entgegenwarten! Das war ihr gemäßer. 
Wie hatte ſie nur ſo mutlos ſein können, ſich aus 


ber Erbſchaftsangelegenheit eine neue Gewiſſensqual 
zu bilden. Was lag an dieſem Erbteil. Sie, der er nach 


dem Wortlaut des Teſtaments zufallen mußte, ahnte 
nichts von dieſem Vermögen; fo wenig, wie der Erblaſſer 


etwas von dieſer Erbin geahnt hatte. 


Um Größeres als um materielle Schätze hatte ſie 
dieſes Kind beſtohlen — beſtehlen müſſen. i 


Und doch frei, ſtolz und ſicher dahingelebt — die 


liebevolle, nie ſchweigende Sehnſucht nach dem Kind als 
eine Art Buße ertragen — Bis durch dieſe unſeligen 
Verknüpfungen, darin ſich das Schickſal gefiel, alles zu⸗ 
ſammenzubrechen drohte. | ۱ | 

Aber fie wollte fid) nicht darein ergeben. Niemals! 


Alles kam darauf an, die Verbindung dieſer beiden 


Männer mit dieſen beiden Mädchen zu zerreißen 


Sie waren ja ſo jung. Sie konnten leiden. Die 


Zukunft blieb ihnen. اک‎ 
Für mich, dachte Almuth, für mich heißt es: fid) be 
haupten oder untergehen. Und ſie wollte ſich behaupten. 
Dieſe körperliche und ſeeliſche Steigerung des Da⸗ 


ſeinswillens hielt den ganzen Tag vor. 


Sie wollte den Brief 


„O⸗Erlton — wie können wir fo ſagen: offiziell — 
| | | | Brouillement mit Bernhard! Heißt es. Man ſieht noch 
nicht klar. Was will Bülow ohne Holſtein anfangen??! 
Dieſer leiſe Geheimrat und ſeine politiſchen Freunde, 
haben doch alles gemacht bei uns ſeit 1890! 
er ein Gönner, faſt ein Freund. Ein Staatsmann und 
Groß in der 
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horchte. Sie ſchälte in Ruhe die Orange für ihre Herrin 
und zog ſich dann zurück. . ہت کہ‎ 

Sie ging in ihr Zimmer und fand da ihren Mann 
über feinen Rechnungen ſitzen. r we 
„da ijt kein Zweifel mehr. 
vom Grafen nicht in meiner Gegenwart vorleſen. Ich 


ſagte dir ſchon: ſeit einiger Zeit ſcheint Tie gewiſſermaßen 


vorſichtig.“ 3 ` ہر پت‎ | 
^  „Unfinn,“- entfchied er, „Einbildung. Wo wir heute 
abend für fie in der befannten geheimen Angelegenheit 


nach Berlin fahren ſollen. Entweder erwartet fie in 


dem Brief was ganz Perſönliches vom Grafen — oder 
er handelt von Teſtamentsgeſchichten — vielleicht Er⸗ 


| wägungen über ein Legat für uns — ich konnte damals 
nicht alles klar verſtehen, was fie nebenan ſprachen — 


der Vetter Adalbert hat zwar ein Organ wie'n Schiffs⸗ 


fap'ten — trotzdem — fie ſprachen Deutſch — So viel 
verſtand ich: ſie und ihre Kinder ſind Alleinerben.“ Er 
„Offiziell iſt nur der Chlodwig da 


lächelte ſonderbar. 
— na — ihre Sache.“ 
wir wiſſen nicht!!!)! f 8 
„Und denken alles. Aber um bei dem Brief zu 
bleiben: er könnte auch hochpolitiſchen Inhalt haben. 
Nun, ich werde noch den Augenblick finden, ihn zu leſen. 


Sie legt die Briefe doch immer erſt in ihre Schreib⸗ 


„O Erlton “ 


„Was denn?“ ſagte er achſelzuckend. „Man muß den 


Ueberblick behalten.“ 


Auf bem Balkon las Almuth der Schweſter den 


Brief vor. RR ede Ä | | : 
Ja, ber Brief war ganz „Otto“ — Fünf Zeilen über 
ihr Ergehen, ber Reſt Politik. Auch bas, als ein von je 

Gewohntes, war ihr fo wohltuend. 
„Liebe Almuth! Ich beglückwünſche Dich zu Deiner 
Geneſung, und daß der ſtörende Zwiſchenfall nicht ernſt 


B 
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war. Denn ſonſt wärſt Du wohl kaum mit bem Grat, 
lichen Beiſtand des unfehlbaren Küſterberg ausgekom⸗ 
men. — Deine Abſicht, die Erbteilung ſo vorzunehmen, 
daß Hahnenort auf Chlodwig geſchrieben wird und Du 


das Barvermögen nimmſt, finde id) großmütig und 
praktiſch zugleich. In einiger Zeit hoffe ich nach Hahnen⸗ 


ort eilen und als Vertreter Chlodwigs Dir bei den not⸗ 


wendigen Formalitäten beiſtehen zu können. 
„Im Augenblick laſten zu viel Verantwortlichkeiten 


auf mir. Was haſt Du zu der Anſprache Rooſevelts ge⸗ 


ſagt, die er an eine Abordnung des Zentralverbandes 
deutſcher Kriegerbundesmitglieder von Nordamerika 


hielt? Mir ſcheint, Herr Rooſevelt iſt nicht berufen, 


ſeine Anſichten über das Ergebnis der Algeciras⸗Kon⸗ 
ferenz auszuſprechen. Das bloße Urteilen iſt hier ſchon 


ein unzukömmliches Einmiſchen in europäiſche Ange⸗ 


legenheiten! Daß Rooſevelt feſtſtellte, keine Raſſe habe 
den Amerikanern beſſere Eigenſchaften gegeben als die 


Männer deutſchen Stammes und Blutes, war die 


Wiederholung einer weltgeſchichtlichen Wahrheit und 
tat wohl; die Amerikaner werden das ja auch vergeſſen 
und verleugnen. — Ein bißchen zu groß iſt aber denn 
doch die Geſte, mit der R. alle Auslandsſammlungen 
für das Erdbeben und die Feuersbrunſt in San Fran⸗ 
zisko ablehnt. Die Beendigung der Algeciras⸗Kon⸗ 
ferenz und ihre Reſultate ſetzen noch immer die Ge⸗ 
müter in Bewegung. Treffe ich da vorgeſtern Vetter 
Bredewitz. Dieſe urteilsfertigen Menſchen feines Schla⸗ 
ges, diefe ein Viertel unterrichteten Köpfe find mir 
immer eine Pein. Kramt Bredewitz ſeine Anſicht aus: 


koſtbare Spitzen und Bänder, Vorräte an Stoffen und. 


e 
^ e? 7 
E f F: 

* 
. 
H | 
TA 
D 
- ; 
* 
* d 
52 
D 
1 
Y 
5 


1 G 
7 
x 


b N 
NA 
D 
e 
së SA e 


Das 


Die Vorhänge 


n 


ën ai 


Karl NE Wach: ‚Adelheid v. Hedemann, geb. v. Humboldt s 


etwas nervös vorgebrachten Ablehnung Almuths mochte 
Barbara nicht mehr auf ihrem Vorſchlag be, ehen. 
Zimmer rechts neben Almuths Schlafſtube blieb alſo 
leer und unbenutzt. 

Es war der eigentliche Wohn: und. Arbeitsraum bet 


beiden Erltons. Dort arbeitete Kitty an den Kleidern und 


der Wäſche ihrer Herrin. Dort lagerten in Schränken 


allem möglichen Material. Dorh führte Erlton ſeine 
Bücher. Erſt für Die. Zeit von Almuths Krankheit war 


ein Bett hineingeſtellt worden. 


Nun. lag das Zimmer vereinſamt. 
waren nicht zugezogen, und der ſtille Nachthimmel, 


mondlos und von weißlich blinkernden Sternen gepunk⸗ 


tet, [tand draußen vor dem Fenſterglas. 
Auf die ſonderbarſte Art ſtellte ſich Almuth, als ſie 
wach in ihrem Bette lag, immer dies verlaſſene Zim⸗ 
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f Gegen Abend fuhr das Ehepaar Erlton nach Berlin. 
Sie hatten ihre Notizbücher voll vor. Aufträgen. 
Almuths Trauerkleidung bedurfte der Ausgeſtaltung 
und ا‎ 


Bücher [ollten beſtellt, alle möglichen Sachen für den 


Tollettentiſch ergänzt werden. Auch an Barbara hatte 
die immer freigebige Schweſter gedacht All dieſe ein- 


gebildeten Wichtigkeiten zu beſprechen und anzuordnen, 
Zerſtreute angenehm, ermüdete langſam. So wohl hatte 


Almuth ſich ſeit langer Zeit nicht gefühlt. Sie wollte 
auch nicht, daß die zweite Jungfer in Kitty Erltons Sim- 
mer für die Nacht einquartiert werde. Sie war ſicher, 


in der Nacht keinerlei Hilfe zu brauchen, hatte Kitty Ten - 
eine ganze Woche lang nicht mehr zu ungewohnter 


Stunde gerufen. Es gob einen Grad von Vorficht. der 
den Rekonvaleſzenten mehr erregt und ihm Krantheits- 
gefühle ſuggeriert, als daß es ihm nutzt. Nach dieſer 
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das Wort „Holſtein“ erkennen ... Sie [ab jid) um 
mit großen, funkelnden Augen — Ja, dort, an der 
Wand hinter Kittys Nähtiſch — da hing der große 
Handſpiegel . . . Almuth holte ihn, und im Licht der 


grellen Lampe, deren Schirm ſie emporgeſchlagen hatte, 


konnte ſie im Spiegel Bruchſtücke der Schrift erkennen. 
Deutlich war nur das Wort „Holſtein“ — ſtand da 
..“ und weiter „engl... Pr..?“ und 


dort „alles gemacht“ 9 
Ein rafender Verdacht befiel fie. Sie zerrte an den 
Griffen der Schreibtiſchſchublade — die war natürlich 


verſchloſſen. .. Es gab keine Erwägungen mehr... 


keine Zurückhaltung .. Sie ſtürzte in ihr Schlafzimmer .. 
Wo waren doch all ihre Schlüſſel? Richtig, im Käſt⸗ 


chen aus Roſenholz und Elfenbein, dort neben ihrem 
Bett. Wieviel überflüſſige Schlüſſel . .. man hatte 
ſo viele — das ſammelte ſich an — man verlor, ließ an— 
dere machen, fand wieder, benutzte die Behälter nicht 
mehr, zu denen fie gehörten — was für Schlüſſel. Kleine, 
mit einem goldenen Ring geſchmückt. Hübſche Formen, 
alte Stücke. Größere mit kräftigem Bart ... Sie ſaß 
auf dem Stuhl vor dem Schreibtiſch und probierte. Ihre 
Finger waren kalt — ihre Glieder zitterten. Und doch 
perlten Tropfen auf ihrer Stirn. Sie war von der Nutz— 


lofigkeit all ihrer Verſuche [o ſehr durchdrungen, daß 


ſie faſt vor Schreck aufſchrie, als ſich doch ein Schlüſſel 
im Schloß bequem drehen ließ. 

Das erfte, was fie jab, war das Apothekerſchächtelchen, 
das blaue, mit Glanzpapier umklebte Schubſchächtelchen, 
darauf die weiße, beſchriebene Etikette geklebt war. 
„Apotheke zum Einhorn.“ Ganz bewußt und genau las 
ſie es. / | AZAR 


Viele Papiere lagen da. Säuberlich zuſammenge— 


bunden. Vielleicht Privatbriefe. Vielleicht Rechnungen. 


Allerlei Käſtchen — Freimarken vielleicht darin 


Wie in jedem Schreibtiſchſchubfach jab es aus Da 
war eine Mappe, nein, eine Art von Aktendeckel ... 

Sie ſchlug ihn auf, die weit herausgezogene Lade 
drückte mit harten Kanten gegen ihren Magen .. 
Vorgebeugt ſtierte ſie hinein. Viele Blätter barg der 
Aktendeckel .. leer bis auf eins.. oben in der rechten 
Ecke hatten ſie ein fortlaufendes Zeichen. Einen rö⸗ 
miſchen Buchſtaben, eine Zahl ... Vorn lag ein Blatt 
— allerlei darauf durchſtrichen — Vielleicht eine Faſ⸗ 
ſung des Textes, den man ſchließlich doch anders geſtal⸗ 
Die Eile der Abreiſe mochte verhindert 
5 Almuth 


und Kitty und den Mann mit genaueren Beſtimmungen 
über die Aufträge bis zum letzten Augenblick geplagt. 
Da ſtand „Botſchafter meldet Abſchied Holſtein. Grund: 
Brouillement mit B. B. Daß Kanzler ohne bisherigen 
heimlichen Leiter fertig werde, ſcheint L. ſchwer. In 
Akabafrage beſtimmt ausgeſchloſſen, daß Deutſchland . 
die Türkei aufhetzte — L. fagt: würde fih Deutſchland 
nie geſtatten. Gegen Roofevelt und Amerika über— 


»Dieſe wenigen Aufzeichnungen ſagten Almuth ge- 


nug. Sie waren für Downingſtreet beſtimmt. Darüber 
beſtand bei ihr kein Zweifel. 
Die Erltons waren die ſie Umlauernden, Aus— 


orchenden, Verratenden geweſen — — — 

> Hein. nicht nur die Geer — aud) ihre Briefe 
hatten fie heimlich geleſen — was hier ſtand, konnten 
ſie nur ſo erfahren haben. | | 
| | (Fortſetzung folgt.) 


— Die Moch e P 


nicht „Aka. 


tet hatte | Abrei 
haben, daß der Entwurf vernichtet ward 
entſann ſich: fie’ ſelbſt hatte hier noch herumgeftanden. 


hebliche Stimmung erkennbar 
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mer vor. Auch ſonſt hörte ſie nie einen Laut von dort, 
dazu waren die Wände zu dick, die Tür gedoppelt und ge⸗ 
polſtert. Aber nun horchte fie guf das Schweigen. 


Einem ſo wachenden Ohr wird das Schweigen bald von 


den wunderlichſten Geräuſchen unſinnlich geſtört .. 


Schritte ſcheinen zu ſchleichen — es kniſtert in den 
Wänden — irgend etwas wiſpert und huſcht — über die 
geſchloſſenen Lider fliegt ein Schatten, als ſei in der Dun⸗ 
` “felbeit noch ein ſchwärzerer, lautlofer Körper vorhanden, 


der ſich bewege, ſich herabbeuge — ein fremder Atem 


haucht bas Geſicht an — — Almuth fuhr auf. Was 


war das geweſen? Nichts. Nichts. Ihre Puife rajten; 
der Mund war ihr trocken, die frierenden Glieder flo- 
gen — Furcht warf fid) auf fie, gegenſtandlos und ver: 
zehrend. A a 
Sie drehte das Licht an. Fa | 
Helle. Und in ihr der ganze, ſchön geordnete Raum 
von Ruhe und Ungeſtörtheit erfüllt . . . Aber fie 
wußte: mit dem Abdrehen des Lichtes würde der Spuk 
der Dunkelheit ſie raſch wieder umgeiſtern. Es hieß ein 
Pulver nehmen. Dieſe weißen Schlafpulver, mit denen 
Küſterberg ſich ſo wichtig machte, als ſeien ſie geradezu 
aus Zyankali, Strychnin und Gott weiß was ſonſt noch 
für Giften zuſammengeſtellt. „Nur wenn die Nacht 
„ganz verlorenzugehen droht! — Und ſorgſam auf- 
heben! Am beſten: unter Verſchluß halten!“ Almuth 
hatte ein wenig zu dieſen Befehlen gelächelt. Aber zu 
Küſterbergs Genugtuung hatte ſie es erlaubt, daß Kitty 
die Schachteln mit den Pulvern in ihre Obhut nahm. 
Sie fab nach: auf ihrem Tiſchchen neben dem Bett 
E dort drüben auf dem Schränkchen — vielleicht auf 
dem Aufſatz des Waſchtiſches. .. In ihren weißen 
Bettmantel gehüllt, ging Almuth fuchend umher. Die 
Schachtel war nicht zu finden — Dieſe typiſche Apothe⸗ 
kerſchachtel mit den Wänden von blauem Glanzpapier 


und der weißen, beſchriebenen Deckelplatte. Demnach 
Vielleicht 


hatte Kitty vergeſſen, 


ſie zurechtzuſtellen. 
nebenan.. 


Über die Schwelle des dunklen, ſeit einigen Stunden 


unbenutzten Zimmers tretend, fühlte Almuth ſich von 
der Kühle der herben Frühlingsnacht angeſchauert. Sie 


machte Licht. Mit den nackten Füßen in Pelzpantoffeln 
ging fie hin und her; obſchon kein Menſch die Möglich- 


keit gehabt hätte, von draußen hereinzuſehen, zog ſie 
doch die Vorhänge zu, weil die blanken Glasſcheiben mit 
der ſchwarzen Nacht hinter ihnen zu Spiegeln wurden, 
in denen ſie ſich ſelbſt ſah. Das war ihr unheimlich — 
Sie ſuchte umher: auf keiner der überſehbaren Stellen 
war die Schachtel. | RT" | 
Das regte fie von Minute zu Minute peinigender 
auf. Der erſte ungefähre Gedanke: ich könnte ein Pul⸗ 
ver nehmen, war ſchon die Zwangsvorſtellung gewor⸗ 
den, daß fie es mü [fe oder einer Nacht voll unſäg⸗ 
licher Qual erliegen werde, die ſich zu Ewigkeiten deh⸗ 


nen mußte. Ein blinder Zorn auf Kitty, die die Pulver 


hätte herausſtellen ſollen, kam dazu. Und ihre Auf: 
regung wuchs. Sie ſuchte nun auf dem Schreibtiſch. 
Die ſtarken Birnen erleuchteten ihn taghell. Nein, da 
war keine blaublanke Schachtel, mit den Zahlen und 
Vorſchriften beſchrieben ... „Im Bedarfsfall 1 Puls 
ver.“ Da ſtand nur das Tintenfaß nebſt allem Bu- 
behör — da lag die Schreibunterlage mit dem: weißen, 
großen Löſchblatt. Allerlei Schriftzüge zogen ſich 
darüber hin, verkehrt durch den Abdruck — — Was 
für charakteriſtiſche Zeichen — War das nidi? ... 
Konnte man nicht fogar in dieſem verkehrten Abdruck 
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und mächtige Mann, 
wenn er, von Steffeck 
gemalt, im Eintritts- 
ſaale gleichſam Wache 


COO reer 


hingleiten läßt? Er. 


der Bekanntſchaften. 
Da iſt Herr G. F. R. 


1725 in Berlin. Seine e 


malt und er feiner: 


Vater bereits fein ` 


nahe tritt uns die 


Alexander ſchon als 
ehrfurchtgebietenden 
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Darum beðeutete es für uns fein kleines Ge⸗ | 
ſchenk, wenn die Akademie ber Künſte zu Berlin ۰ 


die Mühe nicht hat verdrießen laſſen, aus privatem 


und öffentlichem Beſitz eine Bildnisgalerie zuſam⸗ 


menzuſtellen und uns zu deren Beſuche einzuladen 


Für zwei Monate wird das Jahrhundert, das etwa 


zwiſchen 1770 und 1870 lag, aus ſeinem Schlafe 
geweckt und zieht uns in ſeinen Bann. Nur tüch⸗ 
tige alte Meiſter find verlreten: neben geſchichtlichen 
Erinnerungen ſollen künſtleriſche Eindrücke uns um ſo 


Schimmer der Verſchollenheit fällt von ihnen ab, ſie 


malt), bevor er ſich die Brille aufſetzt, zuerſt noch 


einmal forſchend nach uns blinzelt, jo trifft uns dieſer 
wohlwollende und ſchalkhafte, doch zugleich jo ernſt 


prüfende Blick, als fäße der Mann uns- gegenüber 
und wolle wiſſen, wer wir ſind. Ja, mir. müſſen 


tiefer feſſeln. Könige und Generale, Staatsmänner 
und Bankiers, Dichter und Künſtler ſtehen um uns 
auf; ihre Frauen und Mütter treten an fie heran, - 
ihre Kinder ſpringen ſorglos und heiter herbei. Der 


vor dieſen Bildniſſen ung’ zuſammennehmen. 


Pent uns Dies nid gleich der alte Gottſried 


Schadow zurufen zu 


wollen, dieſer ernſte 


hält und von oben 
herab, unter der 
Schirmmütze her, 
ſeine Blicke über uns 


läßt uns gnädig paſ⸗ 
ſieren, und wir treten 
näher. Wir machen 
eine Menge anregen⸗ 


Liszewski, geboren 


Tochter hat ihn ge⸗ 


ſeits wieder die Toch⸗ 
ter. Dabei war ſein 


Lehrer. — Beſonders 
Familie Humboldt. 


Schra ders Rieſenbild 
führt uns den großen 


—— 


E. pren Henriette Sontag. ‚Oben: H.Canon: Weibliches Bildnis. 


Ja gewinnen für uns Vertraulichkeit und Blutwärme. . 
Wenn der alte Stecher Chodowiecki (wie Graff ihn 
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Ze er Krise ` 


Vo n. Franz Servaes. 


Darum 
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Nie ſprachen ver⸗ 
gangene Zeiten un⸗ 
mittelbarer zu uns 
als durch ihre Bild- 


Es iſt, als 


auf, blickten uns mit 
ihren Menſchenaugen 


an, fingen an, zu uns 
zu reden. 
gibt es keine beſſere 

Erziehung zur Pietät 
und zur Ehrfurcht als 


ein aufmerkſamer 
Gang durch eine Ga⸗ 


lerie alter Bildniſſe. 


Es bedarf nicht per⸗ 
ſönlicher Ahnenbil⸗ 
der; alle, die vordem 


gelebt haben, können 
als unſere Ahnen gel- 
ten. Sie leben in uns 


weiter, wir tragen 
ihnen gegenüber ge— 
heimnisvolle Ber- 
pflichtungen. Wir 
ſind die Enkel und 
tragen unſere eige⸗ 
nen Enkel bereits 
in unſerem Blute. 


niſſe. 
ſtänden Tote um uns 
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zwischen eine 
braune ſtattliche 
Dame geworden, 
verehelichte von 
Hedemann. Die 
klugen Augen von 
ehemals hat fie 
Dann 


gas. Karl, der 
, 57٤ in Aachen 
152410 kam um 
1824 nach Berlin; 
von ſeinen Söh— 
nen wurde Oskar 
als Maler, Rein: 
"Sab als Bild⸗ 
hauer berühmt. 
Oskar wurde vom 
Vater als ſieben⸗ 
jähriges Bürſch⸗ 


lein gemalt, wie 
er 


vor einer 


Staffelei 
und mit würde⸗ 
vollſtem Ernſte 
malt: ein aller: 
liebſtes Bildchen. 


Wir finden noch 


allerhand ande⸗ 


res, das ebenſo⸗ | 


ſehr ifonogra- 
` bid wie künſt⸗ 
LIED Intereſſe 
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R. Schick. Die Mutter des Künstlers. 
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Greis vor. Des 


nicht minder gro. 


‘Ben Wilhelm Fa. 


| milie aber lernen 


mir hauptſächlich g 


aus weiblichen 
| الاپ‎ 
Der Stutt: 


5 1 Schick malt 


Karoline, die 
Mutter und die 
Tochter; wir ſpü⸗ 


ren hier die Atmo⸗ 


ſphäre deutſch⸗rö⸗ 


miſcher Bildung 


und 6> 
rei. Auch Scha⸗ 
dow, der Sohn 


(Wilhelm), hat in 


Rom mit der Fa⸗ 
milie Humboldt 
verkehrt und 
zwei 
Töchter auf Bil⸗ 
bern ſeſtgehalten. 


Endlich begegnen 
wir der ehemals 
blonden Adelheid | 


noch einmal in 
reiferem Alter auf 
einem Bilde des 


damaligen Berli⸗ 


ner Hofmalers 


gleichfalls 


Wach. Sie iſt in. 
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und 
nehmen von 
der 


RR 


Wiens 


gemalte 


helm IV. und 
der Fürſtin 
Liegnitz die 
frappanteſten 


vormakartiſche 
Periode bringt 
uns Hans Ca⸗ 
non auf ſei⸗ 
nem 77 
Damenbildnis 
nahe. Und noch 
mehr in die ro⸗ 
mantiſche 
Schwärmerei 
führt uns Win⸗ 


terhalter mit 


[einem Porträt 


der ſchönlocki⸗ 


gen Gräfin 
Schlippenbach. 
Der Berliner 
Schick eröffnet 
dann die uns 
vertraute Zeit 
bürgerlicher 


Repräſen' ation 


durch das in⸗ 
tim 
Bild ſeiner 
Mutter. Damit 
ſind wir an 
die Schwelle 
unſerer eige- 
nen Ara ge- 
glitten 


Vergan⸗ 
genheit grü⸗ 
ßend Abſchied. 


ſind. 
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0٥ Begas ا‎ Altere: Oskar: Begas als Kind. 
Oben links: Julius Hübner: Bildnis eines jungen Mannes, 


. Oben rechts: Oskar Begas: Kinderbildnis. 
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bietet. Ich ma⸗ 


che auf Men- 
zels, des acht⸗ 


zehnjährigen, 
Selbſtbildnis 
aufmerkſam. 

idealer 


recht langen 
Schmachtlok⸗ 


ken blickt uns 


an. Nur drei 
Jahre ſpäter 


malt ihn be⸗ 
reits Magnus 


in ſeiner gro- 
tesken Zwer⸗ 
genhaftigkeit. 
Von Magnus 


d felfeln uns fer- . 


mer. bie blond- 
lockige Mutter 
Ernſt von 


Wildenbruchs : 
und die [febr 
madamig her⸗ 


ausſtaffierte 
SängerinHen⸗ 


riette Sontag. 
Aus⸗ 
bietet 


Reiche 


Kollektion klei⸗ 
ner Bildniſſe, 
von denen die 


von Schinkel 


unb. Beuth, 


Friedrich Wil⸗ 


— 


Ein 
Jüngling mit 


beute 
uns, Franz 
Krüger in ei⸗ 
ner größeren 
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Röſſelſprung. Von Hans v. d. Mürz. | gelefen, ein Zitat aus Leſſings „Nathan“ ergeben. Die 1+۰ 
ter haben folgende Bedeutung: 1. Stadt in Indien, 2. Tier: 
name der Fabel, 3. Verwandtſchaftsgrad, 4. Längenmaß, 5. 
Fluß in Schleswi , 6. Fluß in Rußland, 7. Wüſte, 8. Kap 
| in Rußland, 9. Männliche Perſon, 10. Japaniſcher Feldherr, 
11. Weiblicher Vorname, 12. Gottheit, 13. Ort in Baden, 14. 
Hundeart, 15. Iſraelitiſcher Stamm, 16. Deutſcher Dichter, 

17. Staat in Südamerika, 18. Männliche Perſon. 

ch gilt als ein Buchſtabe. 
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Silbenkreuz. 
1—2 Feldblume, 3—4 Körperteil, 5—6 


1 Ss 
Teil des Weinſtocks. 3—2 Gewürm, 1— 
3 | 4 Vogel, 5—2 Außerung, 5—4  ) 1۰ 
6 


ne [vom ou ۰ 


den reit lich LI ne 


| Gr: 


bring! 


nung, 2—4 Waffe, 4—5 Gattungsart, 5—3—4 
Stadt am Rhein. . 
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Anflöſung des Yidzadrätfels in Nr. 16. 


1. Kreuz, 2. Huſar, 3. Rippe, 1. Pfiſſ 3. (tage, (, Knorr, 7. Poſſe. 
8. Scott, 9. Baier, 10. Imker, 11. Soiſe, 12. Acker. 13. Hamid 
= Nupſerſchmied, Zapfenſtreich. 


Auflöſung des Silbenrätſels. 


Silbenrälſel. 


r an — as — cher — chi — dam — del — der — do — d EG Aen EM Seiler, ا ا‎ Helen, 
Od uem EE 87٣ €—— PE „ Mamſes ifferenz, Iſtrien, Gabel, Inſulaner, Stadion, Talisman, 
£ - : Se i Be 81 grim ha hi ! Dragoner, Iris, Elfenbein, Natier.“ a 


: : , : : . magone, Teſtament, ۰. 
— ia — im — kirch — le — le — li - li — mann — mei — Oran, Nominativ, Daphne, Ikarus, Grneitine, Nadel, Ischias dn oro 
mer — na — naph — nes — neu — ni — no nus — ra (ënn, Terentius = Nichtswürdig ijt die Nation, die nicht ihr alles 
rew — sa — sc — si — so — ta — ti — zi. ſreudig ſetzt an ihre Ehre, 

Aus obenſtehenden Silben ſind 18 Wörter zu bilden, deren Auflöſung der Verwandlungsaufgabe. 

Anfangs- und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten Jedes Volk hat die Regierung, die es verdient. 
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Wer diese Bäder noch nicht kennt verlange umsonst Muster u Garachren ^ 


Westph ala Co, Chemische abe, Berlin W 57. Ab. R2 


ہے بے I e . t. n ln roe UD TEL ET‏ ےجو شی C‏ کس یک 


۹۹:٦۹ 
— 


2 


Se E 332299 992. 909993: 432073 002r A نہر ررہ‎ e = nn 


Dum 
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Beste Haarwäsche 


in Vei/chen,Karnitde 
Teer, Eau qe Cologne 


۱ „Woche“ Nr. 17 SN نے‎ AE س‎ r um — —€—ÁÓ Mat 1920 


e e — $ D 
R E. r Le 


d ie 

x; 74 W, A EZ TP 
زگ ےن‎ Bart $ que } 
R E 


M 


DH ragol- Haarwasser- 


ur Stärkung der Kopf haut 
und Krältigung des Haares sind 
die Dragol-Haarpflegepräpa- 


Dragon Mundwasser 


von Zahnärzten begutachtet 
und zur Pflege des Mundes 


und der Zähne empfohlen, | 
wirkt bei Anwendung an'i- Dragol- -Alt- Fenn rate von wunderbarer Wirkung, 
rH septisch und vorbeugend gegen von äußerst feinem Duft, zur Teint- die selbst den verwöhntesten 
Nun und Zalinkrankheiten. : erfiischung und täglichen Toilette mit ` Ansprüchen e leisten. 


; a delebender und wohltuender Wirkung es 
aul die Hautnerven. Unentbehrlich auf : 
] ; Reisen, i im Theater t Gesellschaft uv. 


Erhältlich in 98-2 سی وت‎ 
oder durch 


DRAGOL- GESELLSCHAFT GOETZE & CO. 
DRESDEN A. Ä Ä 
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; me end 


3:14 Zeitgenoſſen iiber den Hoſenſtrecker „Ordofix, 

V. Adolf Hoffmann: CS 

„Aus Eleganz da mach ich mir nix. ۱ 
Trotzdem. an besonderen Tagen 

Bedien ich mir 11٥٤ des Ordoflx - 

Oder muß man da „mich“ etwa ſagen?“ 


Kkriegs- Briefmarken 
Große Preisliste und Zeitung kostenlos 5 


Albert Friedemann, Leipzig 155 —— : 


‚in Jens 


les Herzheilbad in ebener Lage. 
108 Kohlenfäure-, Eifen-, Glauberſalz⸗ und 
Radiumhaltige Mineralquellen. zu Trink⸗ 
unb Baͤdekuren, darunter die glauber[al;- 
reichſle Mineralquelle ber Welt. 


110 Heilerfolge. 


futseif 1. Mai bis 1. November. 

— Bäderabgabe ganzjährig. — | 
Gelegenheit zu Sport und Vergnügen. Mo» 
derne Hotels, Penſionen und Kurhäuſer. Pro- 
ſpekte unentgeltlich durch die Kurverwaltung. 
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ans Rechte با تہ‎ 


2 75 و‎ SS 
Si en ſichern. 


r 
— 


reinigt den Mund 


biologisch durch 
Sauerstoff, 


lost Zahnstein. 
schmeckt kóstlich 
erfrischend. 
Max Elb. Gm. b. H. Dresden 


Lage kommen, bei einer Menne in SC 
Geſellſchaft eine Rede zu 
3 te Ehre, Freiheit, 

er. Gerade heute iſt 
wei er in tte. fe i 


Schwere Leiden 
sind häufig die Folgen ver- 
nachlässigter Krampiadern. 
Bei Aderentzündung, Ge- 
schwulst, Eeingeschwür, |De 

| 


Kinds- od er Ader-Beinen, 

Flechten aller Art, Ge- 

|» Jenkerkrankungen, Platt- 

uB, Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 

Wem verlangen Sie kosten- 

: Lehren un nalsenläge tür 

ein: und Hautleiden und deren. 
Selbstbehandlung. von 


t. Ernst Strahl G, m. b. I., Hamburg W. 


zorrissenen Schuhe 


6. — portofrei a der Aude! 
K Ce lung, Dresden.‘ 


`~ کے‎ À a 


00 | mm > TT. 


WII "7 


2 
N 


ns le2 


tt! dd 
: de ^ 
EZ, 


Added‏ مر رم عم 


Atlas Schuhkit 


D. R. P. 


millionenfach bewührt 
seit 7 Jahren, repariert 


ohne Naht u. Nagel 


wasserdicht u. haltbar. 


Große Tube Mk. 5.— 
Kleine " " 4,— 


Alleinhersteller: 
Atlas-Werke Pöhler & (0. 
Abt. chem. Fabrik 
Leipzi g-Stött ött. Nr.35 


Wiederverkäufer aller- 
oris gesucht! 


Gugo Büchner, G. m. b. O., Berlin GW 61. 
Belle. Alliance. ٤۶ 92. 
Zu haben in allen einſchlägigen 1: 
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Ich seh meine Frau jetzt täglich 


| mit. dom Wikó in der Hand. Er macht sie wieder sportlich 
frisch und jung. — All ihre Hautunreinheiten, Falten, grauer 
eint, sind wirklich behoben, durch spiralig geführte, sinn - 
. voll erzeugte, atmosphärische Saug- und Druckwirkung her- 

aus- und weg- ,retuschiert", Diese glänzende Methode, die 
direkt auf die Ursache geht, verbürgt vollen Erfolg, ohne 
۱ Scheinwirkung . und Enttäuschung. —  Arztlich empfohlen, 
d hervorragend. begutachtet. Zuverlässiges, kosmet. Grund- 
mittel 1. Ranges, D. R. G. M. — Gehört wie Seife und Zahn- 

i جا‎ au jeden Waschtisch. — - Bald sieht meine Fran mich 
i täglich mit dem Wikö in der Hand: — 


Dr. Hentschels Wikó-Apparat: 
Preis mit Porto einf. M 20.50, eleg. M 35.50 | 
Nache 50 Pf. mehr. Einmalige Anschaffung. x 


E [T -Werke Dr. Hentschel, E 170, Dresden. 


 egnemann 
CAMERAS 


E als unübertrefflich. Unser stetes Be- 
i mühen, auch die bewährtesten Modelle wei- . . 
ter zu verbessern und zu .veryollkommneu, . 
rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 
Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 
. Bezug durch alle Photohandlungen. = 
Preisliste kostenfrei i 


Ege. UNE A:G. DRESDEN 150 
Photo- Kino- Werke Optische Anstalt 


(075 BESTE 


Zahn-Krem 


a 


— 1. Mai 1920 


ob Sie In Vereinen oder 


— 


A Schroth: ur 


PTT TTE ETT 
Nierensteine, Gries- 
und Leberleidende 


verwenden mit besten Ertol 
ohne Operation u. ohne Dia 


LJ 
JSJANTIGALLIN 
Jn ellen Apotheken zu 
heban. Wo nicht, erfolg 
Zusendung durch die 
Anker: Apotheke, , 
Berlin -FriedPichshagen ‚ 
Preis pro Flasche Mk. 12 9خ‎ 
Aufkl§reanda Broschüre . 
über die Einwirkung des 
Antigallin gratis duronı 
Antigallin»Werk smon. 
Berlin» Friedeilchshagen 


UT A 


Allgemeiner 0۲ 


für den schrift 
lichen Verkehr 


77 Tin allen Lebens- 
eg Vu lagen z. B.: 
i e — d Dy Privatbriefe für 


= sämtl. Familien- 
Ereignisse, Bittschriften, Empfeh- 
lungs-, Entschuldigungs-, -Danke 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
schwerdebriefe, Quittungen, Kone 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hei» 
ratsuntrüge, Gesuche an Behörden, 
kaufmünn. Briefe usw. 324 Seiten 
stark, Preis M. 6.00 — geg. Nach- 
nahme 60 Pf. mehr! Bücher- 
katalog gratis! , 

Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 49, 
` 
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Werden Sie Redner! 
Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner 
durch den von dem Direktor der Berliner 
Redner-Akademie F. A. Brecht heraus: 
gegebenen tausendíach bewährten 


Fernkursus für praktische Lebens, 
kunst, logisches Denken, L 


freie Vortrags- and Redekunsl: : 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich. 
jeder unter Garantle zu einem logischen; 
zum freien, ein ſſubreichen Redner und fesseln“ 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
erlangt seine hóchsfe Leistungs- 
auf Schulbildung, Wissen und Alter, 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 


in Diskussionen das Wort ergreifen, ch Sie auf der 
im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschüfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung Imstande sein, über Jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise frel 
zu reden und die Hürer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
Erfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R, Halbeek, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a. 


im Besicht!‏ 266و 


Sommersprossen, Mitesser, Röte und sonstige 
Hautunrelnigkeiten beseitigt sicher nur, Pasta- 
Derma“ über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose Mark 5.50, 
verstärkt Mark 9.75, zuzüglich Versandspesen, nur durch 

Berlin - Halensee 29, 


| "sc ze 


das ideale 
. Wurmmittel 


für Kinder u.Erwadifene. 


IN rap Ietten : (Spulwürmer) M.3.- 
e ( MadentlAFrer )würmer) S4. 4.50 


n IN ALLEN APOTHEKEN. 


All. Fabr. DE Schumacher Nachf. 


ruhigen Denker, 
System geschulte Gedächtnis 
fähigkeit olıne Rücksicht 

Versammlungen auftreten, 


Kanzel oder 


Dr. Hans Richter, 


o M À —— 


Hornhautbildung entfernt mit 
abſoluter Sicherheit Reichels 
„Bosco“. Einziges Radikalmittel 
für eingewurzelte u. bar ا‎ 
Letden. 30 Jahre bewährt. Doſe 
mit Befeftigunf spflaſter. 3.50 Mt 


Otto Reichel, Berlin 75 $0, Eisenbahnstr. 4. 
Ställe tragbar fũr 


Geflügel, 
Ziegen und Schweine. 
Tausende geliet. — Ge- 

flũgelgeräte. Knochen- 


mühlen. Katalog frei. Geflügel- 


dark in Auerbach 369 (Hessen). 


TF enen "F 


Schöne, volle Körperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache. Ri goldene 
Medaillen u. Ehrendiplome, in 6— 8 
Wochen bis 30 Píd. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark. (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, ۰ 
Berlin W30 109, Eisenacher Str. 16- 


U 
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I A‏ ا 


Salbe:‏ ا 


Marke 


Nervenzerrüt- : 


en. 


Wa). 


Nervenschwäche, 
tung, verbunden mit Schwinden 
der besten. Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom. ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittel zu 
behandeln u. zu heilen? Preisge- 
krón. Werk, nach neusten Er- 
fahrungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh. v. 
Verlag Estosanus. Gent 2 (Schweiz.} 


Wildhirt & Eilbrecht 
Offenbach a, M. i. 
Spezialfabrik von 


Kranken- 
selbstfahrer, 


Kranken- 
fahrstühle. 


DY ` Teil, ont, 


Yissions- Briefmarken 
vieler Länder, nicht sor- 
tiert. Probe- Kilo. franko. 

Briefmarken - Ein- und Ausfuhrge- 

sellsch. m. b. H., Cöln, Gewerbehaus 


Jr Offene‏ و پت 
nden, fechen. ~, sgen‏ 
Aderbeine,Frastsch?‏ 


Wunde rissige Haut 


je Oe 
Iern 


Tableiten, das beste Miitel geg. 

den Rauchreiz. Schacht. M. 3.— 

Von 6 Schachteln an porto'rei. 
Tausende Anerkennungen! 


Dr. Kurt ۷۷٥۱۶۱ & Co., Hamburg 1 N 


Nebenverdienst 

bis 1000 M. monatl, zuhause, ohne 
Vorkenntnisse. Näher. auf briefl. 
Anír. . S. Wehrel & Co. G. m. b. H., 


Berlin- Lichterfelde, Postfach 63. 


Scharlachbero , 


mand Schar 


Antiseptikum und Desinfiziens. | MEC ٣ہ‎ | 

| Autoritäten als Wund-, 

... Mund- und Gurgelwasser empfohl s y^ 

 Tótet Krankheitserreger, deshalb. besonders bei Ansteckungs- 

, gefahr (Grippe, Diphtherie, Cholera, Typhus u. S. 
| , täglich wiederholt gebrauchen. Broschüre kostenlos durch die ` TM | 

Chinosolfabrik s.., Hamburg, ""s;°* 

| IDFIK urg, 24. 


Ein famoser Tropfen! 
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Schutzmarke. 


Vom Gesundheitsamt und ersten medizinischen 


geistige Erschöpfung, Kopfdruck, 
hel&er Kopf und. Blutandrang.. 
Die natürlichste Hilfe ist der 
Stirnkühler ,,Psygma'* 
D. R. P. a., befreit das überhitzte 
Gehirn. durch metallische Ab- 


leitung von. diesen. Quälgeist ern. 


Kompletter, stets gebrauchsfertiper 


Apparat M. 20.— zuzüglich 60 Pl. 


Nachnahme. | 
Atbos-Laböraterium 6. m. b. B. 
. Abt. 11 l 
Berlin S 59, Haseubeide 88, 
. Auskunft umsonst bei 


Schwerhörlekelt, 


Ohrengeräuschen, nervös. Ohren- 
schmerz, über unsere tausendfach 
bewährten ges.gesch.Hórtromme!n 
„Echo“, Bequem und unsicht- 
bar zu tragen. Aerztlich empfohlen. 
Glänzende Dankschreiben 

Institut „Engibrecht“, München H 1, 

Kapuzinerstraße 9. 7 


Erste, daher zuverlässigste 


Bezugsquelle Jür Instru- 
mente, Preisliste frei. 


August Dürrschmidt, 
~ Musikinstrumente und Saitenfabrik, 


Markneukirchen l. S. 125. 
Gegr. 1852. 


LOUIS KRAUSE 


Ohropax - Geräusch- 
` Schier, weiche 
Aue Kügelchen für die 
Ohren schützen Gesunde.und Kran- 
ke gegen Geräusche u. Großstadt- 
lärm, während dcs Schlafes, bei 


der Arbeit, auf Reisen, auf dem 


Krankenlagcr. Schachtel mit 6 Paar 

‚Kügelchen M. 3.—. Zu haben in 

. Apotheken, Drogerien, Bandagen- 

und .Gumtnigeschäften oder vom 
. Fabrikanten Apotheker 

Max Negwer,Berlin 121, Bulowstr. 56. 


ommersprossen- 
Crem, ہر وا‎ 


Sommersprossen, Leber- 
flecken, unreinen Teint, 


gelbe Flecken, selbst 
wenn alle andern Mittel 
versagten.. M, 9.50, 


Apoth. Lauenstcíns Versand 


Spremberg. L. 8. 


Cummi- i er; 


billig- Preisl. gratis 


Josef Maas & Co., 6. m, b. H., Berlin82, |. 


Jerusalemer Straße 57. 


Neue Wege 
Vornehm und diskret inden Damen 
und Herren glückliche standes- 


gemäße Heirat. — Keine Ver- 


mittlung, vorschußfrei. Verlangen 
Sie Bundesschrift geg. Einsendung 
vori 50 Pig: (verschl. .نا‎ ohne Aufdr.) |. 
„Der Bund“, Lehmann & Co., Kiel, |. 
° Postschl:eßfath 18. 


| Leipzig. Gohlle 20 


Sperialfabrik moderner Selbstfabrer 


u. Kranken- „„ 
fahrstühle 
aller Art. یک‎ 
Erstklas- € 

zige Aus- 
führungen. 
Mäßige Pre'se. ` 


Jilustrierter 
Katalog gratis und franko. 


- OO t 

861 "۸ھ 
Wird erfolgreich behandelt. Alter u,‏ 

Geschlecht angeben. Auskunft uin- 


sonst, Institut, Englbreoht''. 
München WI. Kapuzinerstr..9. 


Ju werié« Tagen, 
«.Alavier spielen 
oun Apparat . Selbstlehrer Preis My 15- 
shuste.Prospeht gratis. 


Otto Dietrich. Leipzis 7.Markt 


Ki 


in körperlicher, geistiger 


„Mensch md sexueller Beriehung 


Rörperbau, Fett 5 dei b iri 
at, anzung) wird bespr in 
„‚Buschans Mensdenkunde". 83 Abbildg, 
Gegen Voreins. von M. 10.20 zu beziehen von 


. Strecker &Schröder, Stuttgart W. 


Wer sein. Haar 
nicht färben, 
das graue Haar jedoch ver- 


decken will, benutze meine 
Brillantine 


„leh hall s gefunden“ 


à Flasche (lange cusreich:) 
15.. M. sur zu baben bei 
PaullLange,Friseur 
Berlin, Königstr. 38, 
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Zu beziehen durch die Höhen Geschäfte 
, Preisliste kostenfrei 
Optische Aktien- 


Ans ral CP GOE RZ Geselisch. 


ZS E SZ ZA: E SIE DE AS A 


v See سوب‎ 
SEN 


Goerz-Fabrikate liefert 


Photo-Leisegang, Berlin; 


Fotsdamer Str. 138. & Tauentzienstr. 12. 3€ Schloßplatz 4 


Unschädlich, ge- 
fahrlos, absolut sicher. Schachtel 


- züglich Versandkosten. 


H. W. VOLTMANN. 
Bad Oeynhausen 9. 
Spez.-Fabr.f.Handbetriebs- 
fahrräder (Invalldenräder), 
Krankenfahrstühlef. Straße 
und Zimmer. Katalog gratis. 


mer beurteftung 


nuch der Handschrift 
erteilt 61 ٤۹٠ ? 
Institut . Veritas". Elberfeld 


— E sen nn — سم‎ 


lästige Haare an unliebsamen Stel- 
len, beseitigt radikal bis auf die 
Wurzel für immer nur Dr. Rich- 
ter's „Depllax“. 


Mk. & — Stärke II Mk. 7.00? zu- 
Ir. Hans Richter, Berlin-Halenses 29. | 
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Wir bieten 3010 l versandbereit an: 


Weiße 


-.Damenstrümpfe 


Mit breitem Rand, verstárkter Ferse und Spitze 


extra lang. Sehr tragfähig, bestens waschbar. | | 


das Paar M. 26.75. 


Mit breitem: Rand, Hochferse, Doppelsohle und 
Spitze, extra lang. Bester Strapazierstrumpf. 
das Paar M 29.75. 


Gleiche Ausführung wie No. 41. Extrafeiner, 
vornehm u. elegant sitzender. haltbarer Seiden- 
florstrumpf. das Paar M.. 42 25. 


757701 ut 
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ut sarmmelweich. Ist sofort 


| Beste deutsche Nähmaschine 
ufer ist entzückt von der 
ng. Preis pro Karton 
19, — 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


5 


Fabrik gegründet 1865 


Vertreten in allen Städten. 


e AlleBeinkrümmun- 
Agen verdeckt eleg. 
S nur mein mechan. 


= * Bein-Reguiler-Apparat 
: ohnePolst. od. Kiss, 


Neu! Katalog grat. 
û H. Seefeld, ice, 


Dresden 9 


beseitigt in 1 Minute u ee 
Hautfottglanz und Harmoniums 
Mitesser. Pickel, liefern direkt an 


Private geg. gün, 


Ui: stige Bedingungen 


ac, Roth 4 Junius 


Flügelfabrik 
Hagen 1. W., Bahnholsir. 29. 
2. Fabrik-Berlin .S 42. 


Sommersprossen, groß- 
rige, höck erige und |. 


7.50 exkl. Porto. ‚Paul Waser, 


e | ET | 


* es 41. 
No 40. 


Wir führen auch anderé erstkl. Qualitäten in schwarz, 
leder und weiß und versenden Spezialkatalog kostenfrei. 


2 dfe user Ge unserer 
ض3‎ Enthaarungs- MILCH 


gesefzlich geschätzt 


. 2 S 
کو‎ — 
j #7. Ónifernt 
e sofort ohne Schmerzen 
die lästigen, hässlichen Haare im 
Gesicht und am Körper. Die Haare sind 
wie weggehaucht. Gxex duftet wie Parfüm, 


ES ai 


Im Nu haarscharf! 
Aufklärun g kostenlos. 


Fa FranzBerger, Essen 35/ " | 


lócherige laut meist über Nacht | 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
jeden Teint Zart, wel& und rein. | 


, Berlin. Halensee 6, Bernsiedier Str. 8. 
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kau Bogner & Co, Chemnitz, % 375. 


m Postscheck- Konto Leipzig 84966. m 
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te Ha 


macht 


A gebrauchsfertig. Vollständig unschädlich. 


eder Kä 


Wirku 


Briefmarken | 
Vorzugspreisliste gratis 
Kohl-Handb..X.Aufl.1915.2 Bd.M.50.— 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemniiz 33 W. 


f tfenbacher Anden. 
fahrzeugfabrik 


A ka rur Tri 


Katalog. A über Selbstfahrer, Kat. 
Bub. Krankenlahrstühle 2. Schieben 


imm 


Ami :3m:2m.und. 2 m.: 
1.50 m: 1 80 m sofort lieferbar 
' Galias A. b. München, — H. 
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Berlin W 9, 


Linkstr. 2/3 
Tel. Nolld, 2303 


Draeger 


Kriminal-Beamt. a. D. 


Detektip 


Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünite. 


unerreichtes trockenes 
Haarentfettungsmittel, _ 


Bestens einpfolil. Dosen zu: M. 2,— 


1 3,50 und 5.— bei Damenfriseuren, in Partümerien.: 


Pallabona 


entfettet die laare rationell auf trockenem Wege, 
macht sie locker und leicht zu frisieren, verhind, Aule 
i. lös. d. Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt d. Kopfhaut, 


Gesetzl. gesch. 


TENE 
weise zurückl - 


— HJ Jr 


bas Beste zur Pflege der Zähne 


Chemische Werke e- Richter & Hoffmann - 
Berlin W 57 imi Deutschen Zahnärztehaus. 


Ueberall erhältlich. 


N achtschweiß, 


2—4. Sonntags 10-17 


ziehungskuren. (Milde Form, 
ohne Zwang). Prospekt frei. 


Entziehung 


OOOOOOOOOOOOODOONOOOOOQ 

2n ۱ ii i il 2 Na die an Lungen- u. 

" mm pi 01 p ar Kehlkopftuberkulose, 

Lungenspitzenkatar: hb, 
Stichen im Rileken, Brustschmeizen, Appetirlosigkeit. Verschlei- 
mung, veraltetem "Austen, lange anhaltender Heiserkeit leiden- 

lassen sich meine ausführliche belehrende Broschlire kostenl 
Spezialarzt Dr. med. Dammann. Berlin W202 
Sprechzeit Tan, 


Asthma, Schwindsucht. 


portofrei ‚senden. 
am Karlsbad E 


Dr. A. Meyers Sanatorium M 1 1 D h | 1 7 Tür ۲ u. Ent 


vorm. Dr. 555 
aden -Bad en. 


Ideale Formen | 


erhält iede Dame 
dauernd durch 


Anwend. meines 
0٤ 
Probe M. 10 — 


Orig. Dose M 18- ; 
Doppeldose 34 M. 
Porto extra.Voller 
I:rlolg garantiert, 
sonst Geld zurück 
Sanitätshaus W. Piane er, 


Charlottenburg 4, Abt. B. 118. 


Ratschläge fü 


luan UA ROS CAS ۸1 
Patent-Ingenieur 
Adolf Bail, Bielefeld G. 


Unreines Blut- 


Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus. 


den Säften gibt es nichts Beſſeres 


als Apoth. Cauenjfein's Renovas - 


lious pillen; de beſonders bei (usa 


ſchlagen. Geſichtsblüten, roter Haut, 


Flechten, Blutandrang und Bere 
ſtopfung. M. 8.—. Apoth. Lauen- 
stein’s Versand, Spremberg ہا‎ 8. 


Krannenlahrstühle 
Krankenmöbel 


jedet Art 
liefert die Spezialtabrik 
Richard Mauae 
Dresden- Lübtau 9 
Katalog gratis. 
In jeder größeren 
Stadt werd. \erkaulst, 


und Jäsuger iííaarwuchs 
xann einzig und allein nur durch 


Anwendung der neuen amerikani- 


schen Methode. ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 


werden. Deutsches Reichspatent .. 
lrámiiert. Goldene ` 


Nr. 196617. 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen-. 
dung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück, 


Preis M. 6.— geg. Naclın. Nur echt 

durch den alleinigen Patentinhaber 

und Fabrikanten Herm. Wagner, 
Cöln 24. Blumenthalstr. 99 


sofort kerzengerade bei 
Uebrauchv., Progressoe* 
es, gesch. Das Neuste u. 
Ke d. Jetztzt, 
Glánzende Dankschreib, 
Prospekte gratis, Gust, 
` ‘Hern & Co., Magdeburg 122 
6ٔ ۶٤۲ Str. 99. 
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Op scil : Stile U Wein Wane 


Eigene Geh abnfation — — 


> 


Ernst J Herold e Jie. Bad Krennad | 


1 ett 


== neuer Geist 


Ert in dern | 
und. Vorwärtsstrebenden bie 
ten ‚sich gute Verdienstmög- 
lichkelten. Fordern Sie sofort 
kostenl. Zustellung, uns. Auf- 
klärung u. Anreg. geb. Brosch. 

P. Erdmann & Co., 
Berlin SW 1, Königgrätz. Str. 71. 


En Briefmarken 


und Sammlungen 


Mi Kauft zu hohen Preisen. 
Zahle nachweisl. mehr 
als alie ausländ. Firmen. Kunst 
prachtvoll 17۴ اید‎ mit 
über 1400 Abbildungen M. 

S.Faludi, Berlin, W. 50 


jetzt Neue  Bayreuiherstr. II W. 


Mittel, 1000 lach bewährt M. 10.50 
und 19.—. Pr, fr. Apoth. Lauen- 
 steins Vers. Spremberg L. 4. 


Jeder jl ü eM pen sich be- 
] 10 al liebt, wenn er 

Klavier spielen kann. Erlernbar 
ohne Noten u. Lehrer in 3 Lehrbr. 
1 Lehrbr. Mk. 2,50. Ganze Anleitg., 
Mk. 7.50. Vollst, Ausg. mit Samınl. 
Lieder. Tanze. Operettenmusik 
Mk. 17.50 (Nachn.) Ausld.Vorausz. 
Musetta-Verlag, Sinzig, Rheinland. 


Das Alte stürzt! 
- Unsichtbar 
٣ےس‎ wird das 
Leiden 
durch den 


Beinver- 
lángerungs- 
. Apparat 

Normal“, 
v Anerk. 


e 8 x 

1٤1091 
Pickel, auch die hart⸗ 
nádig ften, fettglänzende 
eropporige Haut laffen fid) nur durch 
die feit 30. Jahren ſicher bewährte 
Pafta Sera beſeitigen IX. 8.50. Zur 
gleichzeitig. innerlichen Kur altas 
rin“ - Blutreinigungspulder. Sch. 


Mk. 3.— übliche 3 Sch. Mk. 8.75 


Oito Reichel, Berlin 76, 4 


H Blasses Aussehen 


a undSommersprossen 

s verdeckt sofort das C 
S ges. gesch. ärztlich ats 
a aner- e Ke 

£ kannte Braunolin. 

* Gibt sol. sonnenver- 

® brannt. Teint. fl. 9u. 10M. 
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PP ۶ء‎ : 
Heißluftduſche ١ 


iſt ſofort lieferbar. 
Aluminſum⸗Ausführung. 


Die Marke „Fön“ teiftet ? 
Gewähr für ſicheren Betrieb; 


und iſt in jedem Apparat eingeprägt. 


Der patentierte „Sanax““vlbrator iff ber 
befe Hand⸗Maſſage⸗Apparat. 


Aeberall erhältlich! 


Städtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821. 


mündelsichere öffentliche Geldanstalt unter voller Haftung der Stadt Coburg, 
Einlagen-Kapital und Reserven rund 
Neunzig Millionen Mark 


Bis zu 4!/, °/, Zinsen für Depositen. 
Versicherung der Guthaben gegen unberechtigte Abhebung. — 
Strengste Amtsverschwiegenheit! Prospekt auf Wunsch. 
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Berlin - Wilmersdorl, 


Hildegard- 
Plalzburg 9188 


tötet Motten 


Verkaufsstellen 


durch Plakate kenntlich. 
| Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 
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26. April- 1. Nai 1920 
Besuch 


lohnend für jeden Interessenten 


Eintritt 


nur gegen Ausweis u. Messeabzeichen. 
Vorherige Bestellung unbedingt nötig. 


Ohlauer Stra8e Nr.87 


Wohnunss-Nachweis 


durch den Verkehrsverein 
am Hauptbahnhof 1 


9 daß es ein Mittel cbt, vm unentwickelfe oder erschlaffte For- 
men zu jestig, u, wiederherzustel. Dr. Richters „Festoform“ ist tat- 
sachlich. eine Meth. Î i. Mäd. u. Frau. sowie ältere Dam. z. Erzielung 
schön. Körperform, o. Taille u Hüfte zu erweit., indem es d. Plastik d. 
Form zu höchst. Vollendung bringt. Es ist, kurz gesagt, das aner- 
kannt Beste. Bei Nichterio'g zahle Geld zurück 1t. Garantieschein. 
Gar, echt und wirksam in Dosen zu Mk. 6:75 (Kurpackung Mk. 12 50) 
zuzüglich Versandkosten; diskret per Nachnahme nur allein durch 
Dr. Hans Richter, Berlin - Halensee 29. 


Asthma- | 


Katarrh- u. Heufieber-Spezial-Kur. 
Sofort wirksam. Einzigartige Er- 
folge. — Broschüre gratis. 

0. Borckenhagen, Düsseldorf-Rath. 


Der schönste. Schmuck 


tür Veranden, Balkone, Fenster- 
bretter sind unstreitig meine 
Gebirgs - Hängenelken. 
Prospekte über Balkon- u. Garten- 
pllanzen umsonst und portofrei: 
Ludwig Eibl, Spez. Hängenelken- 


Züchterei Traunstein 502. Obh. 


straße 27. 


| Station. Akkumulaloren 


, Formierte u. fertig- 
: gelótete Plattensätze. 


Akkumulatorenfabrik 


' Alfred Luscher, 
Dresden-A, Grüne Str. 18/20. 


AALST ANN!’ Her 


۱ „Woche“ 


f 


" - — —— — 1. Mal 1920 
i : ۶ = e A , 4 
Radioaktive Schwefelbäder 
سا‎ , Schwefel-SehiammbhBder. 
Schwefel- und Solbüder 


Inhalationen, 
Zandersaal. 


Nenndoril: ` 


bci Hannover 


à 


„Woche“ Nr. 17 E 


- 


der Lufftwegc (Asihma, Emphysem, Foigezustánae von Influenza, Rippen ell. und 
Lungenentzündung), des Nierenbeckens und aer Blase, gegen Entzündungen der 
Nieren, die mit den genannten Krankheiten zusimmenhängenden Herz- u. Kreisiauf- 
siörungen, Kafarrhe des Magens und Darms sou je gegen Gidit und Rheumatism:s 


Trink-, Inhalat.- u.Badekuren / Koh- Staat unt. fachärztl Leitung stehen- 
lens Thermal-Bäder / Emser Wasser Drucæ و‎ rifte n de Anstalt für alle einschlà 4. Unter. 

| Dedisch n(Staatl.| kostenfrei dur  |suchungsmethoden mit besonderer 
ms) / EmserQnellsalz(Staati.Ems) die Kurkommission Berücksichtig d.Nierenkrankheiten 


Sol-und Moorbad 


Rheumatfiswmus 


Sommerfrische Klüschenberg 


bei Plau in Mecklenburg 
am Wald und Sce gelegen, gute 
Mecklenburger Küche. Tcl. Nr. 1. 
Joh. Seyer 


in Holstein. 


Das Bad der Heilkraft, der Ruhe u. der guten 
Verpflegung. Auf ärztl, Attest Vollmilchkuren. 


Badebecinn 15. Mai. 


3tauptpreisliste mit | | E X DELIS SS leie 
71 7 Lehrpläne und Dro[pefte der hier angezeigten unterrichtsanſtauen berm fell 
55 loſtenlos die Anzelgenverwaltung der „Woche“, Berlin GW 68. ` 
و‎ » 


Blunck & y. Boehn's Privat-Handelsschule, Casself | - | 
aE 
Pädagogium Ostrau bei Filehne, 


Realschule und Progymnasium mit Alumnat: 


eu 


BadLandek 
in Schleſien 


Mineral Bader unb Trinkquellen 


Reife-, prim. -, Ein]. 


17 Gabelsherger Seren dle 


ziehenden Reiz geben. „Eta - 
Masse“ greift Zahnfleisch nicht 


a ANNE N A. Prüf. Abendkurse | UG 

find geöffnet. Die Moorbäder Wie sehen Ihre Zähne all Pension. Berlin W., Bülowstr. 103. Dr. Ulich. 2 و ور سا‎ o no. 

` Lieft | 1 grund- : BR 
werden am 25. Mai eröffnet. |8 || Eta- Masse“ lost alle gelben Buchführung ie Enter Dresden,Hübnerstr.13.Nannrl fie. 
a TR EE e T Ansätze und Zahnstein augen- weisung. F. Simon, Berlin W 35, Er : : 
| | | 8 || blicklich autu. macht vernach- | | Magdeburger Str. Verlangen Sie | Vorbildan nC MIET j 
Badeſchriften durch die flädtifhe Badeverwallung Well Ger einge E K — im | 

. oder bie Geſchäftsſtelle des Kurvereins. sind es, welche dem lachen- | 
i 84 : den Munde jenen starken an- 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt für” 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 


OOOOOOOOOOOOOOOO0)2000COOO0000090900000C0x- 


an! Von besten Chemikern 


: Jeder unerwünſchte Haarwuchs i. Geficht reis mit all 

Damenbart u. am Körper verſchwindel fofort ſpurlos EE 17 75 und Porto. 

. durch 1 b. Wurzeln für inner bei Dentisten Sonderoiierte. 
— Anwendung un). mob. ärztl. empfohl. Me⸗ Laborat. „Eta“, Berlin W133, 
thode. Keine Eleltrolyſe. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof. Erfolg. potsdamer Str. 32. 4 


Preis Mt. 8.— geg. Nachn. Sontag & Co., Köln 51 Mainzerstr. 24. 


I 
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Druckschriften der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner ba e ke. ۱ 
Berlin SW 68. Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scher! O. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Züric 


Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibi keinen Anhalt über Rangverháltnisse der betreffenden Hotels cic. 
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17 


Norddeutschland. Elsterberg Sanatorium für Nerven- und 


| Bayern. 
Stoffwechselkranke, ^ Herz- Ga Schi ر‎ Es 
BadKlel (Mecklenburg). Sanato- | und Nierenleiden, Entziehungskuren und Erho- Königssee Hotelpension Hs ` ie 
nen rium Dr. Steyerthal. Für] lungsbedürftige. Prospekt frei. Sanitäts-Rat ع2‎ Erstklassiges Haus, Rus rie 
innere und Nervenleiden Dr. Rómer. P. Seelage. Jahreshetrieb. Motor- und Ruder- 
: boote. J. Moderegecr. Es 


F111 EE EE o 0 o" 

Feldberg 1. M.i ud مت‎ Pre. Radebeul-Dresden =: | Partenkirchen ha. Langer 
spekte Sanitätsrat Dr. Kausch. Gute Heilerfolge. Voller Betrieb, Prospekte frei. für innere. Stoffwechsel-, Nervenkranke, Erho- 
PS ور کل مر پر‎ E : x lungsbedürftize, Gute zeitgemäße Verpflezung 


Moorbad Polzin 5:9 TI nn 5 Aerzte. Auskunftsbuch. 


Rheumatismus. Frauenleiden. Besitzer Sanitäts- Thüringen. Schweiz. 


"080٣0 — F | d Idi a Sanitütsrat Dr. Wanke Arosa Hotel Pension Schweizerhaus. Deit- 
0 td t hl d r e r ro a Kuranstalt für Angst- sches Haus. Gute Verpflegung. Billard. 
۱ 0 0+. zustände. und Nervüse. Hotel Seehof. Bestbekanntes, komfortables Haus. 
S h Parth - Ad. Birkmaier. Dir. l 
| Muskau Q.- . پروی‎ > Frauenlei- Tannenfel Kurhaus für Nerven- und Davos-Dori „Guardaval“. Vornehmes Sa- 
den, Rheumatismus. Innerlichkranke. Dr. Halter. Gemütskranke, bei Nöb- natorium. Chefarzt Dr.Fried- . 
REENEN EE e a ae | | SE eee Prospekt dureh Dr. rich Bauer. Prospekt. ۱ 
. Ecklenburg.. Neues Sanatorium, hygienisch erstklassig, Arzt: 

Mitteldeutschland. Dr. Gwerder. Besitzer: Neubauer.‏ ۔ 


e Sanatorium Seehof, Chefarzt Dr. Alexander. Tüg- 
Sachsen. Süddeutschland. lich 16.50—?2.— einschließlich Zimmer, 


Sanatorium von Zimmermann- . : 8 . - 
600 727 Stiftung. ` Vollkommene Badischer u. württemberg. Schwarzwald. Davos-Platz y و‎ t E e 
moderne Kureinrichtungen für physikalisch-diä- ; r. A. Prohaska, Erhöhte 


tetische Behandlung. Diätetische Verpflegung. 17 Kurhaus Höchen- . Staubfreie Lage. 
Zandergymnastik, Röntgenbehandlung.“ Emser Höckenschwan 


schwand. 1015 m Hotel Edaen. 
Inhalatorium, Winterluftbäder. Prospekte frei. ii. M. (oberhalb St. Blasien). Deutschlands اما‎ Paradiso vormals Reich- á 
Chefarzt Dr. Loebell. höchstgelegene Heilanstalt. Dr. med, Bettinger. mann. Direkte Seelage. Altbekanntes Haus. 
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desinfiziert Der Gebrauch des einen oder anderen Dróparates beseitigt solon unangenehmen Mundgeruch, konserviert und 


bleicht die Zähne, verleiht dem Gebib ein gesundes, elegantes Aeußere und wirkt belebend auf das Zahnfleisch عق‎ 
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digen Staates. Freilich werden die Alliierten ſelbſt 
am eigenen Leibe die Früchte deſſen erleben, was 
ſie am grünen Tiſch in San Remo gezimmert haben. 
Ein einziger Mann nur ſcheint zu ahnen, was die 
Zukunſt bringt. Sofort nach dem Schluß der Kon⸗ 
ferenz äußerte ſich der italieniſche Miniſterpräſident 
Nitti mehreren Zeitungsleuten gegenüber, die ihn 
über feine Anſicht befragten, in wenigen, aber in- 
haltſchweren Worten: „Die Auſteilung der Türkei, 
wie ſie jetzt geſchehen iſt, bedeutet einen neuen 
furchtbaren Krieg.“ Und tatſächlich wurde — ich. 
weiß nicht, ob hierbei Abſicht oder nur völlige Ver⸗ 


kennung der realen Tatſachen mitſpielte — ſo un⸗ 
geheuer viel Zündſtoff angehäuft, die Gegenſätze 


wurden ſo beträchtlich vertieft, daß eine Exploſion, 


die ſich in der nächſten Zeit ſchon in Form von 
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BERLIN, DEN 8. MAX 1920 


Baalbeck und der Libanon. 
Eine alte یو‎ in Vorderasien. 


Der Zeitraum, der nach 
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Das gleiche Bild wie Verſailles und St. Ger⸗ 
main bot San Remo, ſoweit die Neuordnung der 
Länderfragen zur Debatte ſtand. Auch in San 
Remo haben die vierzehn Punkte Wilſons nicht 
die Oberhand gewonnen. Es wurde — was die 


Türkei und im beſonderen Vorderaſien anlangt — 


ein Plan der Aufteilung angenommen, deſſen Folgen 
nicht ausbleiben werden. 
Verſailles verfloſſen iſt, beträgt nur wenige Monate, 
und dennoch haben ſich in jener kurzen Spanne 
Zeit ſchon Dinge abgeſpielt, die zu denken hätten 
geben müſſen. 

Diesmal alſo war die Türkei dran. Ich will 
was von jenem Reiche, 
das vielmals umfangreicher iſt als Deutſchland, 
blieb, verdient kaum noch den Namen eines ſelbſtän⸗ 
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„ Moy s a moy 


Aus Basra: Haus des Pascha. 


Bevor ich mich mit der inneren Lage 
der Türkei ſelbſt, die eine beträchtliche Rolle 
ſpielen wird, beſchäftige, will ich kurz den 
Aufteilungsplan ſkizzieren, wie er in San ۱ 
Remo feſtgeſtellt wurde. Die europäiſche Türkei ijt faſt völlig ver- 
ſchwunden, da die griechiſch-bulgariſche Grenze bis an die Linie Enos 
Midia vorgerückt wurde. Daß in Thrazien weder Griechen noch Bul— 
garen vorhanden waren, wir es vielmehr mit einer einheitlich moham— 
medaniſchen Bevölkerung zu tun haben, war gleichgültig. Doch weiter. 
Die Dardanellenfeſtungen werden wie auch die Anlagen am Bosporus 
geſchleiſt, eine internationale Beſatzung dahin verlegt. Dafür aber bleibt 
Konſtantinopel türkiſch. Das heißt, daß England und Frankreich bereit 
waren, die Stadt als ſolche dem Sultan zu belaſſen, hat eine folgende 
Bewandtnis. Vor Monaten ſchon ſchloß England — ein Dementi hätte 
wenig Zweck, da die Dokumente als Beweiſe vorliegen — mit dem tür— 
kiſchen Großweſir Ferid Paſcha, einem Anhänger der engliſchen Politik, 
und Sultan Mehmed VI. ein Geheimabkommen, das beſtätigte, daß der 
Souverän und ſein Großweſir alles tun würden, um aus der Türkei 
in ihrer Geſamtheit ein zweites Agypten zu machen. Wir werden [pater 
ſehen, daß die Abſicht nicht erreicht wurde. ` 

Syrien wird franzöſiſch, Baläftina und Meſopotamien englijd). Außer— 
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Bagdad aus der Vogelschau. 
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blutigen Auf— 
ſtänden äußern 
wird, gar nicht 
mehr zu ver— 
meiden iſt. Die 
Kämpfe bei 
Baalbeck, Balra, 
Urfa und an— 
dern Orten, in 
denen engliſche 
und franzöſiſche 
Beſatzungen von 
Arabern und 
Türken vernich— 
tet wurden, ſind 
Sturmzeichen. 


€ 


I hof. Veriag Kıepenheuer. 
General Mustafa Kemal. 
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ben modernſten 


gegen bie Euro⸗ 


چ 


کا 


gezeigt, was fie 


-~ H — * 


مد — 


Ein Karawanenzug in der Wüste. 


db bem wird unter der hohen Aegide der Alliierten ein Vor allem nun zu Syrien Ich weiß nicht, 


arabiſches Königreich errichtet, an deſſen Spitze mit ob es Abſicht oder nur Zufall war, jedenfalls hat 


dem Sitz in Damaskus Emir Faiſſal ſteht. Doch Frankreich das ſchwerſte und böſeſte Stück Arbeit 


nicht genug damit. Die Wünſche der Entente gehen zugewieſen erhalten. Fodh ſelbſt hat vor wenigen 


noch weiter. Smyrna mit ſeinem Hinterland Wochen noch erklärt, daß er zur dauernden 


kommt an Griechenland; was das beſagen pHBeſetzung und Beruhigung Syriens eine 


will, beweiſt nur die kurze Angabe, daß im ſtändige Armee von mindeſtens 300 000 
Mann benötige. Der Mann hat auf euro- 
päiſchem Boden zweifellos große Erfolge 
erzielt, was Aſien betrifft, dürfte er je- 
doch ſich im Irrtum befinden, ſonſt hätte 
er eine viel höhere Ziffer angeben müſſen. 
Und auch dieſe würde nicht reichen. Wir 
haben es mit einer einheitlich arabiſch⸗ 
mohammedaniſchen Bevölkerung zu 
tun, die außerordentlich kriegeriſch 
iſt und von den Alliierten ſelbſt 
während der letzten Jahre in 
liebevoller An⸗ 
teilnahme mit 


ferner der Haß zwiſchen Osmanen und 
Griechen, die zum großen Teil berech— 
tigt im Orient eine recht klägliche und „ 
verachtete Rolle ſpielen, unbedingt zu / 
ſchweren und blutigen Zuſammenſtößen : 
führen muß, haben bereits die Er— 


toliens. Hier hat Frankreich 
für ſich heraus⸗ 


etwa von Mer⸗ 
fina nach Tokat, 
Nuſh, Bitlis, 
Gert, Beredjik, 
Aleppo, Hama, 


Gewehren und 
Maſchinen⸗ 
gewehren ver⸗ 
ſehen wurde. 
Daß dieſe Waf⸗ 
fen ſich jetzt 
der an die See 


reicht. Daran päer ſelbſt wen⸗ 


anſchließend hat den werden, 
Italien aller ſteht außer Fra⸗ 
dings mit der ge. Die Druſen 
ausdrücklichen im Hauran und 
Einſchränkung, im Libanon wa- 
ſich nur aufwirt⸗ ren ſtets außer⸗ 
ſchaftlichen Ein⸗ ordentlich un⸗ 
fluß beſchränken ternehmungs⸗ 


zu wollen, in luſtig. Sie ha⸗ 
ben den Fran⸗ 
zoſen bereits 
Proben deſſen 


Konia und Kaf- 


te Teil der Wila⸗ | 
jets von Erze⸗ 
rum ‚Erfindjian, 


vermögen. Und 
es gibt fein Mit- 
tel, ihnen in ihre 
wilden und zer⸗ 


ſoll dagegen ar⸗ klüfteten Berge 
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eigniſſe der letzten Wochen gezeigt. 
Bleibt alfo noch ein Teil Una- 


Wilajet etwa 2 ½ Millionen Mohammedaner 
300000 Griechen gegenüberſtehen; daß 


ein großes Stück 


geſchnitten, das 


Homs und wie: 


e 


Aidin, Adalia, 


ſaba Fuß ge- | 
faßt. Der größ⸗ 


Mulſh, Vanſſoll 
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haben: England. Im⸗ 
mer wird der Araber 
Vergleiche anſtellen, die 
zugunſten Englands 
ausfallen müſſen, und 
wird ſich danach ver— 
halten. Auch die Rolle 
des Königs, des Emirs 
Faiſſal, iſt eigentümlich. 
Sein Reich ſteht unter 
engliſcher und unter 
franzöſiſcher Souveräni— 
tät. Er wird 


d AN | 
Am Rande 
des Libanon. 


Alliierten von ihm ler— 
nen — ſtets den einen 
gegen den andern aus— 
ſpielen. Daß die lInter- 
liegenden bei dieſem 
Spiel die Franzoſen ſein 
werden, iſt ſelbſtver— 
ſtändlich. | 
Aber auch bie Eng⸗ 
länder befinden ſich 
keineswegs in benei— 
denswerter Lage. Pa— 
läftina zwar bietet tei- 
nerlei Schwierigkeiten. 
Die Bevölkerung iſt 
durch europäiſche Ein— 
flüſſe derart durchſetzt, 
ſie iſt aus dem No— 
madenvolk zur Seß— 
haſtigkeit übergegan— 
gen, daß ihr längſt jeder 
kriegeriſche Sinn ab— 
handengekommen iſt. 
Hier wird ernſtere 
Schwierigkeiten nur die 
Judenfrage machen. 
Wenn eine Bewegung 
durch die geſamte abend- 
ländiſche Judenſchaft 
geht, wenn DER der 
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Markt in Koweit. 


es aber etwa einer Armee einfallen, dennoch in jene Berg— 
welt einzudringen, wozu freilich jahrelange Vorbereitung 
gehörte, dann würden ſie ins Leere ſtoßen. Denn die Syrier 
würden ſich in das Innere der Wüſte zurückziehen, in die 
ihnen kein Europäer folgen kann. Sie würden wieder 
und immer wieder vorſtoßen. Zudem iſt den Franzoſen in 
Syrien ſelbſt ein furchtbarer Feind erwachſen, der um ſo ſchreck— 
licher iſt, weil er keine Hand zu rühren braucht, um Erfolge zu 
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wiederzufinden, [o ift diefe Anſicht unbedingt als falſch Macht in ber jetzigen Türkei ruht in ben Händen ) 
zu bezeichnen. Das Verhältnis bes Arabers zum eins der Nationaliften und ihres Führers Muftafa Kemal A 


Paſcha. Er hat erklärt, kein Abkommen an- 
zuerkennen, wenn es nicht als Bafis. den Status 
des Jahres 1914 hat. Eine Einſchränkung nur 
macht er: das arabiſche Königreich Toll. beſtehen 
„bleiben. Und dies zeugt von der politiſchen Klug⸗ 
heit dieſes Mannes. Zweifellos iſt heute der Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen Türken und Arabern längſt beſei igt: 
es iſt eine Einigung auf religiöſer Grundlage zuſtande 
gekommen, und gegen wen ſich jene paniſlamitiſche 


Macht dann wenden wird, iſt außer Frage: gegen 


die Herren, die am grünen Tiſch in San Remo die 


Türkei aufteilten. - 


n M. Jungnickel 

Auf ein ſägebockartiges Ungeſtüm wurde die Orgel ge⸗ 
ſtellt. Lisbeth wickelte das Paket auf mit Mausmüller⸗ 
liedern. Mausmüller nahm zärtlich, aus blauem Kattun— 
überzug, die Geige, ſtemmte ſie mit der rechten Hand 
gegen Bruſt und Leib, fiedelte und ſang. Lisbeth drehte 
die Orgel und muſterte die Zuſchauer und ſang. Als das 
Konzert verrauſcht war, ſtreckte Mausmüller feinen Hals, 
öffnete weit den Mund, nahm vorſichtig ein Klümpchen 
Kautabak aus dem Munde, legte ihn behutſam auf die 
Orgel, räuſperte ſich und nieſte. Die Eliſabeth putzte 
ihm mit einem rotgeblümten Schnupftuch Naſe und 

und ab. ۱ 

Dann ging bie Orgel wieder. Greulich, rauh fuhr der. 

Geſang zwiſchen die Töne. Die Geige fiel ein. Und nun 
balgten fid die Töne untereinander: die Orgel-, Geigen⸗ 
1 Und fie ſchoben fid), und fie drängten 
fih, dann tanzten fie und miauten wie alte Katzen. In 
den Blechteller auf der Orgel ſprangen die Groſchenſtücke. 
Lisbeth hielt inne. Mausmüller geigte, ſang und ſchrie 
weiter. Lisbeth riß ihm die Mütze vom Kopf und 
ſchwenkte ſie jubelnd durch die Luft. Noch einmal balg⸗ 
ten ſich kreiſchend die Töne, dann röchelten ſie, und dann 
ſtarben ſie. 
. Mausmüller wohnte mit feiner Lisbeth beim Bigar- 
renmacher Eigert draußen, abgelegen. Wenn man aus 
der Tür heraustrat, dann 1 Saxdorf und ſchmei⸗ 
chelte ſich treu und tief in die Augen hinein. Und wenn 
die Vogelneſter, eingehüllt in Schlaf, im Lächeln der 
tauſend Sterne hingen, ging's nach Hauſe. Daheim gab 
es aufgewärmten Kaffee und ein Stück Brot dazu. Lis⸗ 
beth zählte gierig die erſungenen Groſchen, und dann 
krochen beide ins einzige Bett. 

Um Mitternacht wachte der Mausmüller auf. „Lis⸗ 
beth, fteh’- uff, mach' Licht an. Es kimmt mer eener, 
es kimmt mer e Gedanke.“ Schlaftrunken und fluchend 
ſtand Lisbeth auf, zog ſich ſchnell den Unterrock an, 
rannte zum Tiſch und ſchrieb die Reime auf, die ſchwer⸗ 
fällig, verrückt und wunderlich unter der Bettdecke her⸗ 
vorkrochen: ۱ WW ; IY 

„Eliſabeth — ich muß jetzt Abſchied nehmen, 

Wein mir nicht gar zu viel“ — 

„Redd langſamer, ich fumme nich mehr mit!“ {drie 
Lisbeth dazwiſchen. | 

„Und — nimm — bid) — bod) — zuſammen, 

Es — ſteht — ja — nichts — auf — dem — Spiel.“ 
„Willſte wull heern, langſamer ſoete ich!“ ſchrie Qis» 
beth wieder. | E | 

„Auf — ben — Mund — und — auf — die — Bade 

Geb — id) — dir. — einen — Kuß — recht — grob. 

Ich — zieh — jetzt — fort, — lieb — Schätzchen, 

Mit der Hand an der Hoſennaht.“ 


und Liedertöne. 


heimiſchen Juden, der ſeine Sprache ſpricht und in dem 
er einen Verwandten erblickt, iſt ſtets gut geweſen. 
Anders allerdings, bedeutend bösartiger ſieht 
es in Meſopotamien aus. Hier hauſen zahlreiche 
gut bewaffnete und außerordentlich diſsiplinierte 
Stämme, die ihren Führern blind Gehorſam leiſten. 
Die Anezeh⸗, die Schammar-, die Muntefik⸗Beduinen 
können, wenn es nötig iſt, eine Armee bilden, und 
es würde dann ber drollige Fall eintreten, daß 
engliſche Waffen ſich gegen England wenden. 
Zum Schluß noch eine Feſiſtellung, die für 
den Wert der Friedensbedingungen, die der Türkei 


Ein Leben =» Vo 


usmüller war Schreiber beim 
Bürgermeifter. Er ſchrieb für 
einen Hungerlohn. Manchmal, 
wenn er ſchrieb, da war's ihm, 
als ob die Steuerquittungen an— 
fingen zu ſingen. Und einmal 
ſchrieb er eine Bekanntmachung 
des Magiſtrats. Und die Be⸗ 
kanntmachung war wie ein fin= 
gender, halbbetrunkener Bürger— 
meiſter, der ſich eine Roſe ins 
Knopfloch geſteckt hat. Die Be— 
p kanntmachung guckte von allen 
: ^ CtraBeneden auf die Bürger ber: 

ab, unb die Bürger lachten. Da wurde der ٤ 
fuchtig und fagte: „Mausmüller, hier in Saxdorf mwer- 
ben keine Gedichte gemacht. Entweder klaren Magiſtrats⸗ 
til oder raus!“ — Von der Zeit an ſchrieb er, wie alle 

agiſtratsbeainten ſchreiben. 

Aber vom vielen Schreiben wurden ihm die Augen 
trübe. Das Licht war ſchlecht in ber Bürgermeifterftube. 
Er wollte ſich ſo gern verheiraten, machte Überſtunden, 
und nach einem Jahre war der Mausmüller blind. 

Der Bürgermeiſter von Saxdorf ſchenkte ihm eine 
Drehorgel und verlieh ihm gleichzeitig durch Urkunde 
vom Regierungspräſidenten das Privilegium, ungehin⸗ 
dert in der Stadt zu ſpielen, wo immer es ihm beliebte. 
Nun war er ganz arm. Nur der neue orgelnde Kaſten, 
der neben ihm ſtand, ſchleppte ihn fleißig durch Saxdorf, 
alle Tage. Freude ſang der Kaſten. Er deckte ihm den 
Tiſch und machte ihn wieder ein bißchen froh. ۱ 

Eines Tages, als Mausmüller den Frühling fühlte, 
entſann er fig, daß er damals, vor zehn Jahren, Reime 
gewagt hatte. Er verſuchte, und es ging wieder. Der 
Lehrer von Saxdorf ſchrieb ſie ihm auf, richtete ſie zum 
Abſingen ein, und Mausmüller und die Orgel ſangen 
dazu. Die Kinder ſtanden um ihn herum und riefen: 

„Mausmüller kimmt, Mausmüller kimmt, 
Mausmiller is ſchon do.“ 

Und der Mausmüller ſtand da mit einem ſchiefen 
Lächeln im bartloſen Geſicht. Um ſeine wollene blaue 
Schirmmütze kicherte es wie Kaſperſtimmen aus dem 
"agin, " e e 

er Orgelkaſten ſehnte fid) nach einer Geige. er 
Mausmüller ا‎ Ende der Dreißig und ſehnte ſich nach 
SC Frau. Und er veram Ki 9 5 Eiifabeth hieß 
war eine geborene Froſch und ſtammte auch aus 
Saxdorf. Sie Bos lange Zeit beim Bürgermeiſter Dienft- 
magd geweſen und hatte Mausmüller damals, als er 
noch luſtige Augen hatte, ſchon mächtig in ihr Herz ge⸗ 
ſchloſſen. Und jetzt, wo er ſogar ein Dichter war, zog 
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nächſten Tage zuerſt bie Orgel, bann die Geige und dann ſänger, tauchte plötzlich in Saxdorf auf. Lisbeth, die 
ganz Saxdorf. 30 Jahre mit dem blinden Mausmüller verſungen hatte 


und des Alten nun ſchon lange überdrüſſig war, befreun⸗ 
dete ſich mit dieſem Gradewert. Eines Tages war ſie 
mit dem Leierkaſten verſchwunden. Den Gradewert hat 
auch keiner mehr in Saxdorf geſehen. : 

Es war an einem Februarabend. Kalt war der 
Winter. Ganz Saxdorf roch nach friſchem Kaffee. Der 
Steuereinnehmer hatte Geburtstag. Seine drei, vier 
Der Maus⸗ 
müller ſollte dazu ſingen und Muſik machen. Der Steuer 
einnehmer machte fid) auf den Weg, ben Mausmüller zu 
holen. Er fand ihn in feiner Stube draußen beim 3i- 
garrenmacher Eigert. Verwildert, eiskalt war die Maus: 
müllerſtube. Stockdunkel. Ein Geruch von Elend und 
Hunger und verfaultem Stroh faßte und krallte den 
Steuereinnehmer an. Er riß die Fenſterläden auf. Die 
zerſchlagenen Fenſterſcheiben waren mit Zeitungspapier 
überflebt. Kahl, abgebröckelt die Wände. Hinterm eis: 
kalten Ofen, zähneklappernd, zerriſſen, der Mausmüller. 
Der Steuereinnehmer ſtand da; das Herz tat ihm weh. 
Er konnte ſeinen luſtigen Auftrag nicht über die Lippen 
bekommen. Er fragte ihn nach ſeiner Geige und ſeinen 
Liedern. Da lächelte der Mausmüller und ſchlief ein. 

Am Morgen fühlte er in ſeiner Hand mehrere Geld⸗ 
ſtücke. Die Frau des Zigarrenmachers kam und brachte 
ein Bündel naſſes Reiſig aus dem Wald. 

„Eigerten,“ jagte der Mausmüller, „Eigerten, is das 
richtjes Jeld? He?“ Als die ja ſagte, da ſchüttelte er den 
Kopf und weinte in ſich hinein: „Denn — wor's — doch 
— kee — Troom.“ . 

Als er am Mittwoch ftarb, ging einer durch 60۲ 
über den Schnee, barfuß, im windigen Mantel. 

Es war der Heiland. ۱ 5 

Und er fragte nach dem Leierkaſtenmann Mausmüller. 


ebe Von Grnft Klein 


Der ältere Herr mit dem Bäuchlein, der Wein⸗ 
naſe, Goldbrille und Zeitung ſteigt ein. Das heißt, 
er quetſcht unter Achs und Oks feinen etwas zu um- 
fangreichen Körper in das Gedränge. Sein Jäger 
quetſcht ſich hinter ihm drein. Er iſt ſchlank und aal⸗ 
glatt. Ganz dicht kann er fid) an jein Wild anpreſſen. 
Das hält die Zeitung hoch empor und verſucht über 
den Köpfen der anderen Miteingepökelten den Veit, 
artikel zu Ende zu leſen. Vorſichtig taſtet ſich des 
Langfingers Hand in die Taſche. Senkt ſich tiefer und 
tiefer. Plötzlich — kaltes Entſetzen packt ihn. Eine 
derbe, griffgewohnte Fauſt fährt in die Taſche, um⸗ 
klammert ſeine eigene Hand. Mit einem Male iſt der 
Jäger zum Wilde geworden. Der harmloſe ältere 
Herr lieſt ſeine Zeitung weiter. Aber bei der nächſten 
Station ſteigt er aus. Gebrochen, willenlos läßt ſich 
ſein Opfer hinter ihm herziehen. Kismet! Aber das 
Kismet offenbart ſich zunächſt in Geſtalt einer höchſt 
reſpektablen Ohrfeige, die der ältere Herr dem armen 
Langfinger aus erzieheriſchen Gründen angedeihen 
läßt. Und dann arretiert er den Pechvogel. Amts⸗ 
handlung — geräufch- und ſchmerzlos. Der harmloſe 
ältere Herr war ein Kriminalbeamter. 

Untergrundbahn, Stadtbahn, Elektriſche, Waren⸗ 
häuſer, Geſchäftsauslagen — das ſind die Felder, auf 
denen des Taſchendiebes Weizen blüht. Er liebt 
das Gedräuge. Liebt das Schieben und Stoßen. 
Mit einer Gewandtheit, die einer beſſeren Sache 
würdig iſt, ſchneidet er ſeinem Opfer von außen die 


Freunde wollten mit ihm recht luſtig ſein. 


lein, behaglich gefärbte Weinnaſe. Goldbrille. Ganz 


Aber die Zeit ging. Mausmüller wurde wie ſein 
Name grau und krumm. Und die Lisbeth auch. Die 
Reime wollten nicht mehr kommen. An jedem Sonn: 
abend ſtand ganz Saxdorf feingewaſchen und ſehnte ſich 
nach einem neuen Mausmüllerlied. 

Freitags, wenn Mausmüller im Bette lag, machte die 
Lisbeth einen halben Waſchkeſſel voll von ſtarkem Lin⸗ 
denblütentee. Alle Decken und Kiſſen, die in der Stube 
waren, ſtopfte ſie ihm ins Bett. Und nun mußte er den 
Lindenblütentee trinken. Er ſchwitzte von innen und 
triefte von außen. Die Verſe wollten nicht kommen. 
Endlich — endlich — endlich — zappelten ſie ſchwerfällig 
unter der Bettdecke hervor. Mausmüller ſchwitzte; ihm 
wurde ſchwül. Die Verſe quälten ſeinen Kopf und ſeinen 
Leib, und Lisbeth ſchrieb und kritzelte und lächelte höh- 
niſch dazu. | 

So gingen die Jahre, lieber Mausmüller. Deine 
Schulkameraden ſaßen längſt daheim auf der Ofenbank, 
ein Enkelkind auf den alten Knien ſchaukelnd. Die 
Herzen deiner Schulkameraden waren wie der Herd— 
rauch, der heimatwarm in die Sterne ſteigt. Aber du, 
Mausmüller, du ſtandeſt in Schnee und Sonnenſchein 
mit deinen verrückten Liedern an den Straßen. Manch⸗ 
mal war's, wenn die Kinder um dich herumtanzten, als 
wollte geiſterfein ein Lächeln aufhüpfen in deinem falti- 
gen, grauen Geſicht. Aber das Lächeln konnte nicht auf⸗ 
blühen. Die Falten waren ja zu groß und zu tief. Aber 
wenn das Lächeln trotzdem über die Falten ſpringen 
wollte, leuchtend, ſtrahlend, dann kam der Wind und 
blies dich an, oder deine Lisbeth ſtieß dich, und da biſt 
du wieder ganz grau geworden. 

So kommen die Jahre, lieber Mausmüller. 

Ein gewiſſer Gradewert, ein vierzigjähriger Straßen- 


Zaf hen b f 
— T | —] ornenool( ijt des 
TER : £angfingers 
Beruf, reich an 
Mühe, Aufre⸗ 
gung und Ge- 
fahren. Es ſoll 


Leute geben, 
die auf ehrliche 
Weiſe mehr 
Geld verdie⸗ 
nen. Ehrliche 
Weiſe — nun. 
— Wenn man 
unter „Ehr⸗ 
lichkeit“ das 


Geſchick verſteht, ſich mit oder minder großer 
Grazie um das Geſetz herumzudrücken. Der Taſchen⸗ 
dieb aber kann ſich nur um die Menſchen herum— 
drücken. Und wenn er da Pech hat, erwiſcht er einmal 
ein Portemonnaie, in dem drei Briefmarken des 
Deutſchen Reichs à 10 Pfennig find. Oder er kommt 
überhaupt an den Unrechten, wie es neulich einem 
überaus fleißigen Mitglied dieſer ehrbaren Zunft 
paſſiert iſt. Entdeckt er auf dem Untergrundbahnhof 
Leipziger Platz einen älteren Herrn, der ihm als aus- 
gezeichnetes Objekt erſcheint. Wohlgerundetes Bäuch— 


verſenkt in den „Lokal-Anzeiger“. Dem Langfinger 
läuft das Waſſer im Mund zuſammen — — — 
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Bat fid) bie Rriminalpotigei: ben- Bahnhofspöliziften: ۱ | 


geſchaffen, ber Tag und Nacht auf ber Jagd nach 


dem die Bahnhöfe bevölkernden Gauner her iſt. 


Meiſt ein älterer, ruhiger Beamter, der eine gute 
Doſis Perſonalgedächtnis und Menſchenkenntnis 
ſein eigen nennen muß. 
Er muß vor allem ein lebendes Photographien ; 
album fein, denn alle Steckbriefe muß er im Kopfe 
haben. Zu jedem Fernzug muß er gehen, ob früh 
Muß alle bie Ankommenden muftern — 
ohne daß ſie es merken. Und muß reſolut zugrei⸗ 


oder ſpät. 


® 
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Und: gar die Langfinger weiblichen Ge⸗ 


dir in dem bis an den Rand vollgepfropften Unter⸗ 
grundkaſten, werden hin und her geſchleudert, daß 


es zum Erbarmen ijt, wie fie immer vergeblich nach 
. einem feſten Halt greifen. Ach — und beſonders, 
wenn ſie jung und hübſch ſind! Hilfsbereit drückſt du 


dich zuſammen, damit das arme Weſen wenigſtens 


CENE | Der Taschendieb in der Untergrundbahn. MEA 


fen. Ohne viel Lärm Se viel 1 Auſſehen Nun, 


daß er einmal danebengreift, بت‎ ijf er bod) nur 


ein Menſch, nicht wahr? 


Aber nicht immer gilt's einem großen, bereits 


avifierten Wilde, das nicht durch die Maſchen der 
ſchlupfen darf. Ruhe hat der Bahn⸗ 
hofspoliziſt deshalb nicht Denn unaufhörlich muß 
er den ihm zugeteilten, Bahnhof kontrollieren. In 
den Tagen unſerer Zeit. da ſo alles aus den Fugen 
geraten und jo ſchwer wieder zuſammenzufügen ift, 
fällt dem „Auge bes Gejebes" eine weit höhere 
Rolle zu als die einer Quelle ungetrübter Heiter⸗ 
keit für ſtrebſame Witzblattredakteure. Und der 


Bahnhofspoliziſt ijt fo etwas wie bas Auge des 


Geſetzes Cr ifi nicht der krimmaliſtiſche Held der 


| mit ber Fauſt gegen die Tür haut. hinter der ſich 


Hermandad 


ein ganz kleines Plätzchen findet. Sie lohnt es dir 
mit rührendem Blicke — ſo von unten herauf! Na, 


und wenn du dann ausſteigſt, entdeckſt du, daß ſie zur 


(Erinnerung an bie hübſche Fahrt dein Portemonnaie 
mitgenommen hat. Moraliſche Redensarten über 


aufdringliche Perſonen weiblichen Geſchlechts ſind 


dann deplaciert. Erſtens verfpätet, zweitens un⸗ 
Alſo — — — 


Ein Artgenoſſe, der nach der Naturgeſchichte 


des Kriminaliſten zur gleichen Familie gehört wie 


der Taſchendieb, ift ber Bahnhofsgauner. Er tritt ^ 


in verſchiedenen Spezien auf: als Gepäckmarder, 
. als. Vauernfänger. 
Aber wie die Natur in ihrer Weisheit für jedes 
ſchädliche Lebeweſen einen Feind hingeſetzt hat, der 


Hat jeder feine Spezialität. 


auf ſeine Vernichtung erbarmungslos aus it — -10 
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aufrichtig, drittens zwecklos! 
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| Rocktaſche auf, zieht die Brieftaſche heraus und iſt 
ſchon längſt über alle Berge, wenn der Beſtohlene 
ſeinen Jammer in alle Welt hinauszuſchreien be⸗ 
ginnt. 
ſchlechts! Jeder ſei auf der Hut! Da ſtehen ſie neben 
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Und zerrten ihn heraus aus ſeinen zwanzig, 
, dreißig Genoſſen — — — Die budten fid). - Weni⸗ 


AA ꝓP— DEN, 


$jat ben. verängſtig⸗ ۱ 


۰ 
H 


ren Arbeit erholen unb. Härten. Waren früher brave, 
ſolide Deſtillen, Io, brun: fo’ ſolid wie die einfachen 
Männer, die in ihnen⸗werkehrten. Jetzt hat ſich der 
Verbrecher da hineingedrängt. 
ten Wirt gezwungen, ihm in der Nachtzeit fein. Lokal 
offenzuhalten. 


Denn: auch er will ausruhen von 


ſeiner Arbeit. Und bie Kutſcherkneipe liegt ihm ge 


rade paſſend wie .feirie.—:! 


Der Tiergartenräuber hat hier fein Hauptquartier 
Hierher bringt er ſeine. Beute, oft 


Knüppel erobert. Hier warten ſeine „Verſchärfer“, 


die er ſofort, in der Nacht, ausſendet, um die „Lore“ 
— Die Berte — an den in einem anderen Winkel 
| 000 9 DOE GER 


dig: um Zug geht 
das, Geſchäft. 
"8 Und wehe dem 


In der Ecke an der Tür ſitzen ſtill zwei alte Droſch⸗ 


kenkutſcher und würgen ihre Blutwurſt hinunter — 


Sie halten ſich abſeits von dieſer Geſellſchaft, die ſich 
da breitmacht. 
»Und mitten aus dieſem Loch muß ſich, geht's nicht 


, anbers, dieſer ruhige, 6 Bahnhofspoliziſt 


ſeine Leute herausholen. Dann ſteht er hinter ſeinen 
anderen Kollegen nicht zurück. Revolver heraus, 
Hinein — — „Hände hoch!“ Ich ſtand dabei, wie 
ſo ein Kerl rabiat wurde, ſo ein Matroſe — Ma⸗ 
troſenuniform ift jetzt bei ſchweren. Jungen beſon⸗ 
ders beliebt. Wie er ſich zur Wehr ſetzte. Aber im 
Nu hatten ihn die zwei ruhigen, unſcheinbaren Män⸗ 
ner. 


ger vor dem Revoluer als vor der emiten, finſteren 
Entſchloſſenheit. 

Siehſt du, du dummes, atrogahtes, Weis zu. Tadel 
und Spott bereites Publikum — was IUBE du von 
ſolch ſtillem Heldentum! ; 


— —. — . — 


ki 
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ift feig, arbeitet. aufgeſchlagen. 


durch einen: Meſſerſtich oder einen Hieb mt dem 


Arm⸗ 
ſelige Kutſcherkneipen, in denen Droſchkenkutſcher, 
Gepäckträger und m... nr von ihrer nn 


— . —äp 


der lunggeſuchte. Raubmörber mit ſchußbereitem 


Browning birgt. Der in eine Verbrecherkaſchemme 
ſpringt und ſich mitten aus der Geſellſchaft ſeinen 
herausholt. Deſſen „Hände hoch“ dieſe 
ſchweren Jungen feſſelt wie ein Laſſo, das ſich um 
ihre Muskeln (egt — — Und der heute, ma — 
— fein Leben riskiert — — — 

Nein, bas ijt der Bahnhofspoliziſt nur im 
Ausnahmefall. Das Raubzeug, mit dem er 
es für gewöhnlich zu tun hat, 
mehr mit Liſt als mit brutaler Gewalt. Ver⸗ 
ſteckt fid) hinter allerlei Maskierungen. Ber- 
kriecht ſich hinter falſchen Päſſen. Es iſt zäh, bei 
aller Feigheit verwogen und nicht leicht zu verjagen. 
Taucht immer wieder auf. Jagt au Beute, obwohl 
es hinter ſich 
ſelber den un⸗ 


erbittlichen Verkäufer, 
Jäger. weiß. wenn er zu 
— Und das wenig Geld, 
Publikum, das bringt. Dem 
an den Bahn⸗ [Tiergarten⸗ 
höfen ein und räuber ſitzt das 
‚aus ſtrömt, Meffer ver: ` 
weiß gar nichts dammt loſe in 
von bem. er- ber Hand er 

bitterten Da hocken 

Kampf, derſich fie. in dem 
in der Stille kleinen Raum, | 
abſpielt. Und der kaum vier, 
nur. um fein ` fünf Meter im 
Wohl. Das Geviert hat. 
Publikum hat Qualmen, joh⸗ 
nur Augen len, puffen ihre 
und Ohren für Mädels. Mit 
ſich. Will einen . heiſerem Ruf 
guten Platz. 3 ſchiebt ſich die | 
Schreit nach Kellnerin 
ſeinem Gepäck. — ioo cautes e ANUS -bürdjbietijde.- 
Iſt nachläſſig, Der Gepäckdieb im D-Zug. ` atemlos, ge⸗ 

leichtſinnig, ۱ | beit; denn 
rückſichtslos. Wo wäre das Publikum, wenn nicht der die Gäſte verzehren, Jolie bas. Geld ſpringen — — 


Bahnhofspoliziſt wäre! Dieſer unſcheinbare Mann, 
den keiner kennt! Und dem keiner Dank weiß — — ! 


Bahnhöfe ſind ein merkwürdiges Zentrum für 


das Verbrechertum. Wie ſpukt es um den Stettiner 


Bahnhof, um die weiten Lagerplätze des Anhalter, 


des Potsdamer! Aus verborgenen Winkeln kriecht's 
da zur Nachtzeit hervor. Nicht geheuer für den, der 


dort nicht hingehört — — — Den Namen Alexan⸗ 


derplatz ſpricht der brave Bürger im Weſten nur mit 
Schaudern aus — — — 

Aber ſelbſt der Bahnhof in der Friedrichſtraße 
legt ſeine Schatten ſchützend über Nacht⸗ und Raub⸗ 
geſindel. Obwohl er nicht groß iſt. Obwohl er 
mitten in die Stadt hineingezwängt iſt. Aber ein 


Bahnhof iſt er eben, von dem Gleiſe nach Dft und 


Weſt führen — — — 
In feiner Nachbarſchaft, zwiſchen großen Gebäu⸗ 
den verſteckt, liegen ein paar kleine Kneipen. 
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Dad Wildungen 


Helenenquelle 


bei 
Nierenleiden, Harnsáure, 
Zucker, Eiweif. 
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Natürliches Wildunger Salz existiert nicht, 
Man meide im eigenen Interesse die 
künstlichen Ersatzmittel. 


* 


Im Jahre 1919 — 1642000 Flaschen Versand 
701 „ = 14300 Kurgäste 


x 


Schriften kostenlos. 
Fürstl.Wildunger Mineral- 
` quellen-A.-G., 
Bad Wildungen. 


و دم بی 


اہ او 8 — — 


... 


2 \ 


Em x A E 
* 


SCHÖNER TEINI 


ZARTE HAUT 


R N 3 : l 
D SA a S 
4 . 


"1 aw uS mo oe — 
E Rea Ci ded ege ya 


وط 


2 — ہی‎ ER 


Kräuter⸗Haarwaſſer 


X DER 
itt das bewährte Vorbeugunge 
Bu mittet. gegen alle Haarlrankheiten. 

3 Javol erfeiſcht und belebt die Kopf, 


nerven, fördert den Haarwuchs und 
bejeitigt Kopſſchuppen und Ginn. 
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Javol wird mit feinflem, abfolut 
reinem Weinſprit ۸۷۱۰ 
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| ohne die üblen Begleilerscheinungen — gelbe. Zähne, wunde 
Schleimhäute, nach dem Erwachen pappigen Geschmack im Munde 
— befürchten zu müssen, wenn Sie Prof. Dr. med. Jul. Witzels 


| 3íosmodont-Xafimcreme 


benutzen, das absolut sichere Spezialmittel gegen Zahnstein und üblen Mundgeruch. 
Kosmodont-Zahncreme schafft und bewahrt perlengleiche, gesunde Zähne, desinfi- 
ziert Mund und Schleimhäute gründlich und nachhaltig und wird seines delikalen 
Wohlgeschmacks wegen ganz besonders geschätzt. Bleibt bis zuletzt frisch. 


es 


Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kosmodont - Zahncreme, ein Edelerzeugnis der Kolberger Anstalten 


für Exterikultur, Ostseebad Kolberg, ist durchaus frei von. allen schädlichen Stoffen. 
Kosmodont-Zahncreme ist in allen einschlägigen Geschäften vorrätig. 
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( Alfredo Irarrazaval Zanartu, PRU Nordpolfahrer Amundsen, - ) | 
der neue Gesandte der chilenischen Re- rinzessin Marsarete von der die Fortsetzung seiner Expedition von 
r publik in Berlin, Kronp Schweden P dem Winterlager an der sibirischen Küste - ] 
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Konzert des Verbandes der Berufsmusiker Berlins auf der Treppe des Reichstagsgebäudes, 
Die if e er in Ber I i p. 


LÀ 


< 


— 


— un — 


ae — —‏ — * . — — — — — —— — سے ا — — . — —— — 


: li < D ۳ d Ze éi ' 
Nummer 18 | Die Woche Seite Afi 


Oe — 
۸ 


NU 


^ 


— m 


— 


M 


— 


ae 


fmm 


Como 


| 
$ | 


۱ | nn و‎ | D mer : ` e Phot. Dubielzig. 
Auflösung der Marinebrigade Ehrhardt im Münsterlager: Abschiedsparade vor dem Oberbefehlshaber Kapitän Ehrhardt. 
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Der Frankfurter Frühlingsmesse ist ein 
schöner Erfolg beschieden; die weiten 
Räumlichkeiten, zu denen das Messe- 
haus Offenbach neu hinzugetreten ist, 
sind von Besuchern dicht. gefüllt, Von 
offiziellen Persönlichkeiten, die .zur 
Eröffnung anwesend waren, seien der 
preußische Handelsminister Fischbek, 
der sächsische Finanzminister Reinhold u. 
badischer Staatspräsident Geiß erwähnt, 
Links: Umzug der Meßplakatträger in. 
der Frankfurter Altstadt. Oben: Der 
große Mefpalast. Unten: Das neue 
Messehaus, Haus Offenbach, in dem 
die Lederindustrie ihren Sitz hat. 
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Serienbau von Motorlischkuttern auf der Warnemünder Werit. 


Nach den im Aultrag des Reiches von der Werft Warnemünde entworfenen Zeichnungen sind eine große Anzahl Kutter für. die aus dem 

Felde und der Gefangenschalt heimgckehrten Fischer erbaut worden. lm Interesse unserer Volksernährung und im Hinblick auf die durch 

den Friedensvertrag an die Entente abzugebende große Zahl deutscher Fischereifahrzeuge (1; unserer gesamten Fischereiflotte) ist es zu 

begrüßen, daß sich das Reich dazu entschlossen hat, noch eine größere Anzahl solcher Fischkutter bauen zu lassen, um unsere Fisch- 
versorgung nicht in größere Abhängigkeit von der sehr kostspieligen Auslandseinfuhr zu bringen 


Im Auftrag des Reiches erbaute Motorfischerkutter vor der Ablieferung auf der Werft Warnemünde- 
Photogramm- Verlag. 


unserer Volksernährung. 
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Aus dem Berliner 
Theaterleben: 


Links: Paul Knüpfer, 
einer der ersten Bas- 
sisten der. Gegenwart, 


der 22 Jahre in Berlin 
wirkte, scheidet aus 


x 


Fa 


f^ 


^ 


— m 
— — 


=, 


— 


— 


^ 


— 
mr — — 


x 


— 


. 


— 


. 


— 
— 


eti 


dem Verband 
der Staats- 
oper. Oben 
rechts:Karl 
Clewing,der 
vom Schau- 
spiel zur 
Oper über- 
gegangen 
ist, als Canio 
in Leonca- 
vallos „Ba- 
jazzi“ (Phot. 
Becker & Maß). 
In der Mit- 
te: MariaOrs 


„Die groBe 
Katharina", 
das’ im The- 
aterinderKö, 
niggrätzer- 
straße aufge- 
führt wurde. 
(Phot. Zander & 
Labisch). ~- 
Unteres 
Bild: Das 
Mitglied der 
Staatsoper, 
Elise v. Cato- 
pol, hat sich 
mit dem Dres- 
ka als Kaiserin dener Tenori- 
Katharina in | "es ARS N sten Hans Bat- 
dem satirischen d ED NE E oa v MUT BEN teux vermählt. 
Stück von Shaw V. ٦ 2 TS LX Y «o. m FEINEN / (Phot, Hampel). 
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wertung des Raubgutes verräteriſch und 


deshalb gefährlich erſchienen. Jedenfalls mach⸗ 
ten ſie mit den Dingen kurzen Prozeß, zer— 
hieben fie mit Hämmern, zerbogen und gerz 
drückten ſie, ballten kunſtvoll gearbeitete 
Monſtranzen zu fauſtgroßen Knäueln 
zuſammen, warfen bronzene Leuchter, da 
ſie ihnen nicht wertvoll genug erſchienen, 
achtlos beiſeite und trugen keine Scheu, ein 
hölzernes Madonnenbild von 1438, das bei 
Prozeſſionen vorangetragen zu werden 
pflegte, völlig zu zerſtören. So ift der 
künſtleriſche Schaden jedenfalls groß, ſelbſt 
wenn es, was zu hoffen ſteht, gelingen ſollte, 
das meiſte einigermaßen wiederherzuſtellen.“ 
Manches, darunter ein beſonderes koſtbares 
Kreuz, iſt vandaliſch zerſchnitten und zerfetzt. 
Von pſychologiſchem Intereſſe ift es, daß der 
eine der Verbrecher, der aus Hildesheim 
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ſtammte, in feinen Knabenjahren im Dom ) 
als Miniftrant gedient hatte : / 
unb über den Gold- unb t 


Silberſchatz daher ſehr ge- 
nau orientiert war. F. S-s. 
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Der Hildesheimer Kirdhenraub - 


Die Kirchenſchätze haben jetzt ſchlechte Zei— 
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ten. Bei der verbrecheriſch aufgeſtachelten 
Begehrlichkeit, die als Bodenſatz des Krieges 
vielfach zurückblieb, bilden ſie einen be— 
ſonderen Anreiz für die Raubgelüſte 
gewiegter Einbrecher. Ihr Wert be— 
läuſt ſich nicht ſelten auf Millionen, 
und ihre Bewachung läßt öfters zu wün— 
‚hen übrig. Das wurde auch dem Hildes- 
heimer Dom zum Verhängnis. mmer: 
hin lam man dort noch glimpflich da— 
von. Die koſtbarſten Objekte, darunter 
drei mit Edelſteinen beſetzte goldene Kronen, 
hatte man in ein anderes Gewahrſam ge— 
kracht, und was den Dieben in der Dom— 
chatzkammer in die Hände fiel, wurde nach 
vierzehn Tagen durch die geſchickte 
Berliner Kriminalpolizei wieder zur 
Stelle gebracht. Freilich in jäm— 
merlichem Zuſtande. Den Ver— 
brechern war der Kunſtwert zwar 
nicht unbelannt, ſo doch gleich— 
gültig geblieben; vielleicht auch 
für die finanzielle Ber- 


— 


aA 


r 


q 


— me 


— 


R 


— 


An aec La Nn — — NII n 
] 


X 


رید سے لاد 


tacana’ 


Glanz « Roman von Ida Boy⸗ Ed 


* 


| Seite 467 


2 o ch e 


Nummer 18. 


17. Fortſetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikaniſches Copyright by Auguft Scherl G m. b. H. Bertin 1920. 


Die Begier zu ſtrafen wallte ſtark in ihr auf. Sie 
würde fid) von dieſen beiden Menſchen trennen. Auf 
der Stelle. 

Hier warf ſich ihr ein Hindernis entgegen. Auf 
der Stelle? Klug ſein — vorſichtig ſein — Ihr ſcharfes 
und ängſtliches Gedächtnis prüfte alle verfloſſenen Jahre 
durch. Hatte ſie je die Grenze überſchritten, die ſie 
ihrer Vertraulichkeit ſelbſt geſetzt? 

Nein. Die Erltons wußten die letzte Wahrheit über 
das Geheimnis ihres Lebens nicht! Mochten ſie aus 
dem, was ſie wußten, Stoff zu Verleumdungen und 
Klatſch ziehen — Welche große Dame — welcher hoch⸗ 
ſtehende Mann, welche Perſönlichkeit, deren Daſein in 
der Offentlichkeit ſteht, ift nicht [don von Kammerdie— 
nern verklatſcht. Das blieb in der Sphäre jener Leute ... 

Aber mit wieviel hochfahrenden Gedanken ſie auch 
gegen dieſe Erwägungen ankämpfte: es blieb im Unter— 
grund ihres Gemütes doch eine bedrängende Bangnis. 

Wuchſen da etwa neue Bedrohungen um ſie aus dem 
Boden? Fing das uL an, fie von allen Seiten zu 
umſtellen? 

Almuth ſchloß in der Dunkelheit die Augen, weil 


ihr war, als ſähe ſie die kalten Blicke Erltons auf ſich 
gerichtet, und als werde die ſtille Verſchloſſenheit auf 
Kittys Geſicht zur Undurchdringlichkeit, hinter der ſich 


Drohungen verbargen — — 

Früh kam der Tag. Und er kam mit all bem Son- 
nengold, das er auch geſtern der zum Blühen und Grü- 
nen bereiten Natur geſchenkt. Aber für Almuth hatte 
alles die hymniſche Sprache verloren. Sie bemerkte 
nicht die Wonne und die Glückfeligkeit der Entfaltung, 
die geſtern für ſie Erhebung und Troſt bedeutet hatten. 
Eine wache, nüchterne Tatkraft war in ihr. Sie fühlte 
kaum eine Ermüdung von der ſchlafloſen Nacht. Ihre 
Nerven waren angeſpannt. Ihr Plan entworfen. Sie 
wußte: Feiglinge ſind immer verloren. Und mancher 
Gefahr weicht man am beſten aus, indem man ſich kühn 
einer geringeren ausſetzt. 

IX. تک‎ 

Sie hat fid) bod) ſehr verändert, dachte Barbara be- 
kümmert. Nun waren bie Erltons wieder da mit 
Handkoffern und Kartons voll koſtbarer Dinge. Und 
Almuth hatte nicht einmal ſo viel Intereſſe, die für ſie 
beſtimmten Putzgegenſtände zu beſehen. Sie überließ 
es der jungen Schweſter, von den Erltons alles ſich zei— 
gen und erklären zu laſſen, wie dies oder das gedacht 
war und verwendet werden ſollte. 

Daß der Tod eines geliebten alten Verwandten ſo 
tief auf ein Frauengemüt wirken könne, hatte Barbara 
nicht gedacht; ſie glaubte in ihrem Herzen nun Abbitte 
tun zu müſſen, denn ſie hielt bis dahin Almuth für 
recht weltlich. In den Formen ihres Lebens, in ihrer 
ganzen, ihr von früher Kindheit an gewohnten Um⸗ 
welt hatte ſie wohl faſt äußerlich werden müſſen. Und 
nun dieſer tiefe Gram, der ſich nur in ſeltenen Stunden 
zu lichten ſchien! ۱ 

Almuth fap 17ء‎ ibrem kleinen Zimmer und 
las den Brief der Luiſe Steinacker, den vom Poſtamt 
3 zu holen der geheime und eigentliche Zweck der Ber- 
liner Reiſe der Erltons geweſen war. 


vertraut 


Die beiden Erltons, denen Almuth viel 
hatte — zuviel —? Nein, gottlob nicht gang! Was 
wußten ſie ſchließlich? Nicht die Wahrheit. Gottlob. 

Eine eiſige Faſſung kam über ſie. Eine Verachtung 
und ein Hochmut ohnegleichen — — Das war ihr BIET 
Zuſtand nad) 7۲7 Entdeckung. 

Sie nahm die Schachtel an ſich und ſchloß das 
Schubfach, drehte das Licht ab und ging zurück in ihr 
Zimmer. 

Da hörte ſie ein Pochen an der Tür zum Korridor. 
Und Barbaras Stimme rief: „Almuth — Almuth . . 

Drinnen hart am Türrahmen ſtand Almuth bebenb. 


ar Anruf erſchreckte fie. 


„Was willſt du?“ fragte ſie heftig. 

„Ich hörte Geräuſche چ‎ Fühlt du dich schlecht? 
Kann id) bir helfen?“ 

„Nichts. Nein. Laß nur..." 

Bin ich denn immer belauert und bewacht? dachte 
ſie gereizt. 

Sie ging wieder an ihr Bett — ſaß lange auf der 
Kante und [ann vor fih hin. Sie hatte kein Der: 
langen mehr, ein Pulver zu nehmen. Sie ſtellte die 
Schachtel auf ihr Nachtſchränkchen. Das Licht ſetzte 


einen "و‎ glänzenden Reflex auf das blaue blanke 


Papier. Nun herrſchte wirklich Schweigen im Raum, 
und Almuth hörte keine Geräuſche mehr, auch nicht, 
als ein ſtarkes Gefühl von Kälte ſie endlich trieb, ſich 
hinzulegen, feſt in ihre Decke zu wickeln und das Licht 
auszudrehen. 

Alſo die Erltons hatten horchend ſpioniert und je— 
des Wort, das in ihrer Umgebung oder von ihr ſelbſt 
fiel, nach London berichtet! Wofür ſie wahrſcheinlich 
hoch bezahlt wurden Trotzdem die Vorfälle und die 
Möglichkeiten, die man laut beſprach, von hundert Malen 
neunundneunzigmal ſchon der Preſſe bekannt waren 
oder alsbald bekannt werden würden. Aber das natür— 
lich machte den Politikern in Downingſtreet nichts aus. 
Zäh und geduldig war man dort, und ein wichtiges 
Körnchen, das ſich gelegentlich im Wuſt von Klatſch oder 
Bekanntem oder Nebenſächlichem fand, war ihnen ſchon 
Ernte genug — 

Almuth überſchätzte die Früchte ſolcher Spionage 
nicht im geringſten. Sie wußte, daß Englands Augen 
in alle Geheimfächer der Diplomatie der ganzen Welt 


hineinzuſehen verſtanden, daß Englands Ohren an je— 


der Tür horchten. Es war ihr auch nahezu gleich— 
gültig, ob wirklich in dieſem ihrem Fall gelegentlich 
eine Schädigung deutſcher Intereſſen entſtanden ſeien. 

Was ſie ſo tief traf, war die Untreue. Oder kaum 
dieſe. Denn in ihr erloſch auf der Stelle jede Anhäng— 
lichkeit, die Gewohnheit und der Glaube an die unbe- 
dingte Zuverläſſigkeit im Laufe der Jahre gewoben 
hatten. 

Das Herriſche in ihr, das Gefühl des Hochſtehens 
bäumte fih auf. Verrat erniedrigt ſooft den Ler- 
Sie hatte die dumpfe Empfindung, daß das 
hier der Fall ſei. 


eue Abonnenten erbalten den bereits er. 
( Sienenen Teil des Momans nadigeligfer£- 


ratenen. 
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nicht aus Demut ober in Bettelei. Nein. Weil ich die 
Frau verſtand, tat ich es, weil ich ſie wundervoll fand 
in ihrer harten, bekümmerten Haltung. Ein Menſch 
von vollkommener Klarheit, der in ſeinem ganzen, lan— 
gen, arbeits⸗ und ſorgenſchweren Leben nicht die ge— 
ringſte Dunkelheit weiß. Gerade ihr muß die Frage 
ſehr drückend ſein: welcher Art iſt Blut und Herkunft 
dieſes Mädchens, das mein Sohn heiraten will. Mein 
Vater iſt vielleicht ein Schwindler geweſen, meine Mutter 
im beſten Fall unbeherrſcht und raſch verführbar. Ich 
mit den Schleiern über meine Herkunft wäre ihr eine 
beſtändige Sorge. 

„Es gibt nur eines, ſie allmählich zu beruhigen, zu 
erweichen: ihr zu beweiſen, daß wir treu zueinander 
halten und warten, warten! Sei es jahrelang! Ich 
will nichts. Keine Vergnügungen, keine Mädchen: 
freundſchaften, nichts. Mich in Haus und allerhand 
Wiſſen tüchtig weiterzubilden und warten — das muß, 
das wird Frau v. Eggenkamp allmählich Zutrauen zu 


mir geben. Meine Pflegemutter ſeufzt und hat oft ein 


ſcheltendes Wort gegen Johanns Mutter. Papa iſt wie 
immer nach allen Seiten milde. Reſignation iſt wohl 
ſo recht ſeine Grundſtimmung. Ich weine den beiden 
lieben Menſchen aber nichts vor. Tränen paſſen nicht 
für Johann Eggenkamps Braut. Die darf nur Mut 
und feſten Willen haben. 

„Seine Mutter, ſagt er, ſei auch bis zur inneren Un— 
ſicherheit überraſcht. Sie habe gedacht, wenn das Gut 
ſchuldenfrei und die Söhne reife Männer, dann komme 
ihre Ruhezeit, wo ſie ſozuſagen in der Abendſonne ſitzen 
und ſich ſtill freuen könne. Nun auf einmal erſchüttern die 
Söhne ihr das Daſein. Das tann fie noh nicht faſſen. 
Papa ſagt, das ſei Mütterlos, eine Mutter gehört nie 
ſich ſelbſt. (Die meine war keine richtige Mutter, denn 
fie hat nur an fid) gedacht.) Es kommen der Frau v. 
Eggenkamp nämlich auch durch ihren zweiten Sohn 


Sorgen und Schmerzen. Dieſer zweite Sohn liebt ein 


ganz und gar ſtandesgemäßes Mädchen, das aber arm 
ſein ſoll. Nun will Wichard Eggenkamp nach Südweſt 
ouswandern (er ijt Offizier). Das ijt der Mutter entſetz— 
lich. Erſtens wegen bes Wagniſſes und der Trennung, 
zweitens, weil er einen Teil ſeines Erbes vorweghaben 


will, denn unter vierzig- bis fünfzigtauſend Mask 


ſoll man in Südweſt nicht vernünftig anfangen können. 
Frau v. Eggenkamp müßte alſo eine Hypothek auf— 
nehmen, was ihr, die geſchuftet und gedarbt hat, um 
hypothekenfrei zu werden, geradezu gräßlich iſt. Es 
hat mir einen ſtarken Eindruck gemacht, daß ihr dabei 
nicht mein Geld einfiel. Wenn Johann und ich hei— 
raten, bringe ich ihm doch zweimalhunderttauſend Mark 
mit, und man kann Wichard ſogar all ſein Erbteil vor— 


weg herausgeben. Johann und ich, weil Liebe allein 


und immer nur Liebe uns zuſammenſchmiedet, ſprechen 


unbefangen von Geld. Er erzählte mir, als er ſeiner 


Mutter von meinem kleinen Vermögen ſprach, und 
daß mit dieſem als meiner Mitgift alle Sorgen um die 


Auszahlung an Wichard behoben ſeien, daß kein fremdes 


Geld auf Eggenkamp eingetragen zu werden brauche, 


da habe ſie nur eine kurze, ablehnende Handbewegung 
gemacht, die ihn verſtummen ließ. Nach einer Weile 


hat ſie dann geäußert: ſie würde kämpfen bis zum 
Außerſten, um Wichards Vorſatz zu brechen. Wie ſie 
das machen, was ſie verſuchen will, hat ſie nicht ausge— 
ſprochen. 

di um dem Beſuch bei mir bat jie Johann gerade in 
ie Augen geſehen. Sie hat lange feine Hand gebat 
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„Liebe Agnes! Daß ich Deinen Brief, den ich An⸗ 
fang März bekam, nicht ſogleich beantworten konnte, 
war mir zuerſt ſchwer. Denn ich wollte gleich vieles 
dazu ſagen. Vielleicht heftige Klagen und Fragen, die 
eine Entfremdung zwiſchen uns hätten hervorbringen 
müſſen. Und ſo iſt es beffer, daß ich mich lange be- 
ſinnen mußte. Denn wenn ich mich mit Dir entzweie, 
geht mir der einzige Menſch verloren, an deſſen Hand 
ich mich noch vielleicht mal in eine dunkle Vergangenheit 
zurückfinden kann. Denn aufgeklärt haſt Du ſie mir für 
diesmal noch nicht; willſt es vielleicht nie. Ich bin 
verwirrter geworden durch Deinen Bericht. Vor allem 
auch dadurch, daß Du ſelbſt Dich in ſolcher Verſchwom⸗ 
menheit hältſt, d. h., ich meine: Du machſt es mir, we⸗ 
nigſtens wenn Du in Deutſchland biſt, unmöglich, Dich 
direkt zu erreichen mit meinen Briefen, oder gar, zu 
Dir zu reiſen. Und ich will nun etwas beichten. 
Als ich in deinem Brief las: „Deine Mutter 
konnte nicht anders handeln, als ſie gehandelt 
hat! Ihr eigenes Daſein, das vieler mit ihr 
verbundener Menſchen wäre verdunkelt, ja zerbrochen. 
Sie hat geſorgt, daß Deine Jugend von Liebe, daß 
Dein Leben von Sorgloſigkeit getragen war und iſt. 
Denke, ſie ſei tot — verzeihe ihr, wenn Du glaubſt, daß 
fie deffen bedürfe. Und nimm an, daß ihr Leben müb- 
jam mar. 

„Ja, als id) das las, ſchrie id) es dem Brief zu — 
tief in mir ſchrie es: ich, ihr Kind, mußte ihr wichtiger 
ſein als ihr eigenes Daſein und das der mit ihr ver— 


bundenen Menſchen. Und ich weiß: ich kann ihr nicht 


verzeihen. Und ich faßte den Verdacht, daß am Ende 
gar Du, Du ſelbſt meine Mutter ſein könnteſt. Ich 
haßte Dich faſt bei dem Gedanken. Aber nach und nach 
kam der Verſtand. Verſtand kann rechnen. Der meine 
rechnete mir vor, daß eine Dame wie Du, die immer 
als Geſellſchafterin in einer großen Familie lebt, nicht 
in der Lage iſt, ſo viel Geld für ihr Kind ſicherzu— 
ſtellen. Du biſt aber die Vertraute und Vermittlerin 
in der ganzen Sache geweſen, und meine Mutter gehört 
wahrſcheinlich der Familie an, der Du ergeben dienſt, 
wenn auch in ganz geſellſchaftlicher Stellung, aber doch 
eben dienſt. Meine Kombination bleibt bei dieſem letz⸗ 
ten Gedanken. 

„Nun bin ich aber gerade ſo weit wie vorher. Du 
ſagſt: glaube mir, wenn Du um eines Vorurteils wil- 
len verzichten mußt, ja, dann haſt Du auf gar nichts ver- 
zichtet. Das klingt. Aber wie hinkt es. Meine Mut- 
ter hat ſogar um eines Vorurteils willen — der Welt 
oder ihrer Familie oder beider willen — auf ihr eige- 
nes Fleiſch und Blut verzichtet. Frau v. Eggenkamp 
iſt auf drei Dinge ſehr ſtolz. Die Reinheit des Ge— 
ſchlechts. Die Tüchtigkeit ihrer Söhne. Ihre Arbeit, 
mit der ſie ihren kleinen, aber uralten Familienbeſitz 
ſchuldenfrei ſich und den Söhnen erhielt. Gegen einen 
ſolchen begründeten Stolz kann man zu ſchwer an— 
kämpfen. Man fühlt ſich im Unrecht. Man fühlt ſich 
als zudringlich. 

„Neulich war Frau v. Eggenkamp bei mir. Ich küßte 
ihre Hände, obgleich fie mich, bildlich geſprochen, ſchlu⸗ 
gen, mich abwehren wollten. Das war der Zweck ihres 
Beſuches. Sie bat mich, auf ihren Sohn zu verzichten. 
Ich antwortete ihr: Johann wird und wird nicht von 
mir laſſen! Viel herzlicher wäre es geweſen, wenn 
ich hätte ſagen dürfen: wir wollen nicht voneinander 
laſſen! Nein, das wollen wir nicht. Aber eine ſo ſtolze 
Sprache mochte ich nicht führen. Ich küßte ihre Hände 
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Die ۷ 6 ٤ hallten in Gene Ge- 
dächtnis nach, als habe eine heftige Stimme fie ger 
ſprochen. Wie junge Menſchen [prechen. aufbegehrend, 
willenstrotzig, vollkommen ſicher in ihrer Jugend und 
ihrem Recht, bas noch fo wenig vom zerſtöreriſchen Zu— 
ſammenprall mit den Rechten anderer wiſſen will — — 
Und ſo raſch bereit iſt, zu verdammen 8 

Kein Herz — ۱ 

Hätte ich feines gehabt! dachte Almuth. 

Später, als Erlton ihr die Bücher 1 die er 
mitgebracht, und auf der Liſte die Werke bezeichnete, die 
nicht vorrätig geweſen waren und nachgeſchickt werden 
würden, während neben ihm ſeine Frau wartete, um 
ihrer Herrin einen Hut aufzuprobieren, ſagte Almuth, 
„Ich habe jahrelang Ihren Na— 
men benutzen dürfen. Sie wurden dafür reichlich ent⸗ 
ſchädigt.“ 

Erlton wartete ZE was dieſer Außerung 
nun folgen werde, denn daß ſie eine Einleitung ſei, war 
ihm ſofort klar. Seine Bleiſtiftſpitze blieb regungslos 


— è 


auf dem Buchtitel ruhen, zu welchem er gerade hatte 


Erläuterndes ſagen wollen. 

„Ich danke Ihnen. Ich bedarf in Zukunft keinerlei 
Deckadreſſe mehr. Die Angelegenheit hat ſich auf das 
angenehmſte geklärt unb-ijt in vollkommene Ordnung 
gebracht.“ 

Und ſie dachte: Arvad muß mir helfen! Er, wird 
alles für mich tun. Auch wenn es ſein muß, die Ver⸗ 
mittlung meiner Briefe an Luiſe — 

„Es war uns eine Freude. Frau, Gräfin, in nm 


Fall dienen zu können“, fagte Erlton. 
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len unb TA geſagt: Ich verſtehe deine Neigung und 
wie ſchwer dir ber Verzicht wird.“ 


„Obſchon Johann in dieſem Augenblick nichts zu ants 


worten wagte, denn ihre Art ergriff ihn, ſcheint uns 
dennoch dieſe Außerung eine Freude einzubeſchließen, 
nämlich die, daß ich ihr doch nicht mißfallen habe. 


„„So ſteht mein Schickſal, der äußeren Entwicklung | 


nad, noch auf dem gleichen Fleck. Aber auch im inner⸗ 
ften Herzen hat fih nichts verändert und wird fid) nie- 
mals etwas verändern. Ich liebe und warte. 
fühlt und denkt auch er! M 

„Hieraus kannſt Du auch ſchließen, daß Dein Vor⸗ 
ſchlag, etwa in eine andere Gegend zu ziehen, töricht 
‚und überflüſſig war. Ganz abgeſehen davon, daß Papa 
"als inniger Freund all femer ſelbſtgepflanzten Obſt⸗ 
päume nie ſeinen Garten vermiſſen könnte, ohne ſehr 
ſchwer bekümmert zu werden. Und wenn Papa be- 


kümmert iſt, wird Mama vor Sorge um ihn höchſt reiz⸗ 


bar gegen alle Welt. | 
„Ich bettle nicht mehr um bie Wahrheit. Wenn Du 
ſie kennſt und nach allem, was ich Dir ſchrieb, mir doch 


Grunde genommen vielleicht richtiger, wir hörten nie⸗ 
mals mehr voneinander. 
Deine Luiſe.“ 

| Almuth legte die drei Briefbogen — zwölf eng be: 
ſchriebene Seiten — ſorgſam zuſammen und ging damit 
zum Kamin. Aufmerkſam ſah ſie den ſchnellen, groß⸗ 
artig aufflackernden Flammen zu und ihrem raſchen 
Verlöſchen auf den braunen, وو ات‎ Reſten bes 
verbrannten Papiers. 


nicht ſagſt, haſt Du kein Herz. 


4 


Nummer 18 


weiß beklebten Deckel ſicher verwahrt. In ihrer ۶ 
aus Roſenholz und Elfenbein war ſie verſteckt unter all 
den Schlüſſeln. Sie wollte nun ſehen, mit was für Aus⸗ 
reden Kitty käme ... Sie dachte: Ihr habt mit mir 
geſpielt, nun ſpiele ich mit euch ... Dieſe Schaden⸗ 
freude, dieſes kleine Rachegefühl vergingen ihr ſchnell. 
Wie entwürdigte ſie ſich ſelbſt damit — — 

Kitty kehrte zurück mit raſcheren Bewegungen als 
ſonſt, und ihr Taftkleid rauſchte ſtärker bei ihren ſchnellen 
Schritten. 


„Ich kann es nicht verſtehen . Doktor Küſterberg 


beſtand arî Verſchließen der Pulver . . . immer hatte 
ich fie im Schreibtiſch . . . Nun find fie fort . . ." 

„Ach, bas ift ja gar nicht möglich. Sie werden fie 
irgendwo verframt haben —“ ſagte Almuth unwillig. 
„Laſſen Sie nur — morgen weren Sie ſie wieder⸗ 
finden — Vielleicht ſchlafe ich aud) fo”... 

Kitty zog ſich etwas verſtört zurück, nachdem ſie noch 
mit beſonderer Befliſſenheit die Bettdecke der Herrin 
glatt geſtrichen hatte. | 

Nebenan [tritt fid) dann das Ehepaar. Kitty wußte 
ganz beſtimmt, daß ſie die Schachtel in die Schreibtiſch⸗ 
ſchublade geſtellt habe, was ihr Mann durchaus be⸗ 
ſtritt. Sie ſuchten bis zur Erſchöpfung und wurden 
immer gereizter gegeneinander. 

Endlich entſchied Erlton: ein Reitknecht ſolle morgen 
ganz früh mit einigen Zeilen zu Doktor Küſterberg jagen, 
das Rezept mußte erneuert, die Pulver wieder gemacht 
werden, damit ſie der Gräfin als wiedergefunden vor⸗ 
gewieſen werden konnten. Erltons Hoffnung, daß 
Küſterberg ſeiner Verſicherung, die Pulverſchachtel ſei 
aus Verſehen mit allerlei andern Dingen in den Kamin 
geraten, ſofort Glauben ſchenken werde, beſtätigte ſich. 
Und am Abend konnte Kitty fagen, daß fid) die Pulver’ 
ſchachtel wiedergefunden habe; ſie ſei doch in der Tiefe 
der Schreibtiſchſchublade zwiſchen Papiere geraten ge⸗ 


weſen. ۱ | | m 
„Ich will fie fortan lieber felbft verwahren“, äußerte 
Almuth. ۱ 


„Aber Doktor Küfterberg ...“ wandte Kitty ein. 
Verlegenheit und Sorgen machten ihre Stimme un⸗ 
ſicher. Nicht der Gehorſam, der den ärztlichen Befehl 
zu befolgen wünſchte. Die neue Schachtel war aber 
grün. „Unſinn,“ hatte Erlton gemeint, „das merkt ſie 
gar nicht.“ ۱ 

„Geben Sie mir die Schachtel!“ befahl fie ſcharf. 
Hielt ſie dann in der Hand und ſchien ſich zu wundern. 

„War die Schachtel nicht blau?“ 


„Frau Gräfin irren. Es iſt eine grüne Schachtel. 


Zehn Pulver waren darin. Zwei haben Frau Gräfin 
genommen, acht find nod) da ...“ " 

Almuth zählte nach. Ein beißendes Spottgefühl war 
in ihr. So hatte man ſie hunderttauſendmal vielleicht 
belogen und getäuſcht. In Kleinigkeiten — gewiß, nur 
im alltäglichen Handlangerdienſt der Angeſtellten — — 
Und doch, wie entwürdigend! — Dieſen beiden Menſchen 
war ihr ganzes Daſein wie ein Schauſpiel, das man in 
kluge Regie nimmt — — Sie ſahen ſie als ihr Objekt 
an, das man geſchickt behandeln muß, des eigenen Vor⸗ 
teils willen. ۱ ۱ 

Sie tonnte unb wollte diefe beiden nicht mehr in ihrer 
Nähe ertragen. Die Nacht über fuhr fie immer wieder 
aus ihrem leiſen Schlaf auf und fah die Frage ۲ 
ſich: Jage ich ſie mit Skandal hinaus, oder gebe ich dem 
Abſchied eine milde Form? 

(Gortjegung folgt) 


— Die Woche ga 
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„O wie ich glücklich bin!“ äußerte Kitty. „Frau 
Gräfin hatten doch in Kairo noch Sorgen wegen der 
Nichte.“ | 

pom lächelte, ein Ausdruck völliger Zufriedenheit 
war auf ihrem Geſicht. 

„Ja — die Lebensverhältniſſe der jungen Dame 
waren etwas ſchwierig — meine Gutmütigkeit griff da 


lindernd ein — Heimlichkeiten ſind immer fatal — Sie 


haben ihr Ende gefunden — Es iſt mir recht erfreulich — 
Was haben Sie da für ein Monſtrum von Hut heran⸗ 
geſchleppt, Kitty?“ ۱ e 

„Oh, wenn Frau Gräfin ihn probieren wollten! Er 
wird wundervoll kleiden . ." 

Und Almuth ſah aufmerkſam ihren Kopf an und 
äußerte, daß dieſes vielgeſchweifte Ding von Stroh und 
ſchwarzen Paradiesfedern wohl zu jugendlich ſei. 

In ihrem Zimmer ſahen ſich die Eheleute an. Zu⸗ 
nächſt ſchweigend einer die Gedanken des andern 
tarierenb. Schließlich ſagte Kitty: „So haben wir uns 
doch geirrt. Es war nicht ihr Geheimnis, wie wir dach⸗ 
ten, ſondern das einer Verwandten, wie ſie es immer 
jagte." | 


„Und das foll nun plötzlich keines mehr fein?” fragte 


er mit faſt verächtlichem Lächeln. 

Er bemitleidete beinahe ſeine Frau um ihre törichte 
Leichtgläubigkeit. 

Sie ſagte eifrig: „Oh, viel kann immer paſſieren in 
ungewöhnlichen Geſchichten. Dieſe Nichte und ihre Mut⸗ 
ter können ſich nun vielleicht offen zueinander bekennen. 
Oder die Nichte heiratete, ſo daß unſere Gräfin ſich nicht 
mehr um ſie zu kümmern braucht. Mir egal. Wir haben 
ein ſchönes Stück Geld für unſeren Namen bekommen.“ 

„Mir nicht egal!“ ſagte er kalt. „Geheimniſſe der 
Herrſchaft können immer wieder zu Geldquellen der 
Dienerſchaft werden.“ 

„Oh — du wärſt imſtande geweſen, zu drohen, zu 
preſſen ...“ 

„Ich bin ein Gentleman“, ſprach er voll Hochmut. 
„Nicht der Mann, zu drohen und zu preſſen. Aber Un⸗ 
ruhige und Furchtſame geben von ſelbſt, wenn etwas 
nicht geheuer ſcheint — Aber ich will dir was ſagen: 
daß die Gräfin auf den Gebrauch unſeres Namens ver— 
zichtet, hat einen anderen Grund. Hängt vielleicht mit 
dem Tod des alten Herrn zuſammen. Oder mit der Erb- 
ſchaft. Oder ſie will von uns los. Aufgepaßt, Kitty, 
immerfort und ſcharf. Kein Menſch ſoll mir einreden, 
daß die Gräfin ſich ſo viele Jahre mit ſo viel Paſſion 
um eine Art — — Nichte kümmerte. Wie lag ihr immer 
an den Briefen. Wenn einer kam, wurde ſie nicht immer 
blaß wie 'ne Schwerkranke? Und was war denn das, 
daß ſie immer dieſe Briefe ſorgſam verbrannte! Hab 
ich nicht oft feſtgeſtellt, daß ſie ſo tat? Gerade dieſe 
Briefe! Alle andern ließ ſie auf ihrem Schreibtiſch 
liegen oder ſchloß ſie mal gleich weg — Ich will 
ſchwören: das iſt ihre eigene Tochter! Und gar nicht 
anders. Vielleicht gibt's neue Komplikationen, und wir 
ſollen nichts wiſſen. Alſo: Augen und Ohren wachſam!“ 

„Ja, ja“, ſagte Kitty widerwillig. Aber ihrem 
Manne in dieſen Dingen nicht zu gehorchen, kam ihr doch 
nicht bei. Dieſer Dienſt, dieſe Vertrauenſtellung bei der 
Gräfin waren ihr Geſchäft. Zäh gingen ſie ihm nach. 
Dem Ziel eigener Wohlhabenheit zu. Und ſehr bald war 
man auch ſo weit. Man hatte ſich ſchon nach dem 
Preiſe kleiner Landſitze in Suſſex erkundigt. 

Am Abend dieſes ſelben Tages forderte Almuth ein 
Pulver. Sie hatte die kleine blaue Schachtel mit dem 
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Dos Fernſprechant der Zukunft u Von Karl nen 


ſtellung der Verbindung beteiligt; die Verbindung kann 
deshalb nicht ſo ſchnell hergeſtellt ſein, wie manche 
Teilnehmer denken. Die erſte Fernſprecherin teilt der 
zweiten die Nummer auf einer beſonderen ſogenannten 
Das ſcheint dem Laien umſtänd⸗ 
lich, tatſächlich hat aber das Verfahren zahlreiche Vor⸗ 


teile vor dem früheren, anſcheinend einfacheren. 


Nun kennen wir ja alle die Beſchwerden, die 
namentlich in der Zeit nach der Revolution ‚gegen 


die 7 Verbindungen und das Wartenmüſſen, 
die den Teilnehmer ärgern. Daran ſind aber die 
Fernſprecherinnen meiſt ganz unſchuldig. Die 9ta- 


men der Zahlen 4inb z. B. im Deutſchen [o ungünſt 3 


wie nur möglich: insbeſondere ſind die Zahlen zwei 
und drei im Fernſprecher febr ſchwer zu unterſchei⸗ 
Für Berlin 


die auch die Teilnehmer zur Vermeidung falſcher 
Verbindungen anwenden ſollten. Selbſtverſtändlich 
können ſich die Fernſprecherinnen auch einmal unter 


den 10 000 Klinken irren, namentlich wenn ſie An⸗ 
. fängerinnen find. . E 
ſicht verbindet keine Fernſprecherin falſch, denn ſieweisß 


Das ſteht jedenfalls feſt: mit Ab⸗ 


ganz genau, daß fie davon nur Mehrarbeit hat. Aus 


demſelben Grunde ſagt ſie nur dann „beſetzt“, wenn 
wirklich beſetzt iſt. Denn wenn ſie den Teilnehmer 
bedient hat, iſt ſie ihn los und er kommt nicht alle halbe 
Minute wieder. Und wenn die Fernſprecherin Fräu⸗ 
lein Schulze gerade Herrn Lehmann bedient, ſo muß 


Herr Müller, wenn er auch Fräulein Schulze zugeteilt 


iſt, eben einen Augenblick warten — meiſt wird die 
Wartezeit erheblich überſchätzt. | 
Immerhin haben alle dieſe Verhältniſſe wie aud) 


das Beſtreben, die geiſttötende, 00 ۷۸۳ | 


Arbeit ber Fernſpreche⸗ 
rinnen durch Maſchi⸗ 
nen verrichten zu Iaf- 
ſen, ſchon bald nach 
Entſtehung der erſten 
größeren Fernſprech⸗ 
ämter, namentlich in 
Amerika, zu dem Ver⸗ 
ſuch geführt, ſelbſttätige 
zu 


„Dienſtleitung mit. 


Fernſprechämter 


den und werden fortgeſetzt verwechſelt. 
iſt deshalb jetzt die Ausſprache „zwo“ vorgeſchrieben, 


t 


Bei den neueren Berliner Zimtern zerfällt jedes 


auch 


| „Es muß furchtbar geweſen ſein“, wird man viel⸗ 
leicht m Jahre 1970 fagen, hoffentlich aber ſchon 
früher — „Es muß furchtbar geweſen fein, als man 
die Fernſprechverbindungen noch von Hand herſtellte, 
als bedauernswerte Mädchen mit einer Leitungs⸗ 
ſchnur vor einem Vermittelungsſchrank angebunden 
waren und ſtundenlang fo. figen mußten!“ — „Ges 


wiß war jedermann ſehr höflich gegen dieſe armen 
Geſchöpfe“. wird dänn vielleicht einer einwenden — , 
die Handämter aufgetreten ſind: Vor allem ſind es 


aber er wird dann von ſeinem Großvater belehrt wer⸗ 


den, daß das durchaus nicht der Fall war, ſondern 


daß ſich jeder Teilnehmer für berechtigt hielt, ſie für 
jedes kleine Verſehen nach Herzensluſt anzugrobſen. 
Auf dem Bilde am Kopf dieſes Aufſatzes ſehen 


wir ein älteres Fernſprechamt einer mittleren deut⸗ 
Jede der Fernſprecherinnen, die am 


ſchen Stadt. 
Schrank ſitzen, kann von einer beſtimmten Gruppe 
von Teilnehmern angerufen werden, ſagen wir z. B. 
die erſte von links von denen mit 0 bis 99 (in der 
Fernſprecherei fängt man mit 0 an zu zählen), die 


zweite von 100 bis 199 ufm. Verbinden kann aber. 


jede mit allen Teilnehmern: Jede hat hierzu die 
Klinken (Stöpſellöcher) aller — bis zu etwa 10 000 


— Teilnehmer vor fih an der ſenkrechten Schrank⸗ 


wand; dieſe Klinken wiederholen ſich alſo vor jedem 
Arbeitsplatz. Da die Fernſprecherin nun nicht ſehen 


kann, ob der gewünſchte Teilnehmer nicht an einem. 


andern Arbeitsplatz ſchon beſetzt iſt, berührt ſie ſeine 
Klinke, ehe ſie den Stöpſel hineinſteckt, mit der Stöpſel⸗ 
ſpitze. Iſt er beſetzt, ſo knackt es dabei in ihrem Fern⸗ 
hörer, den ſie dauernd mit einem Kopfbügel am Ohr 
hat. 
Amt in zwei getrennte Amter: Das erſte Amt nimmt 


nur den Anruf des rufenden Teilnehmers entgegen 


und verbindet mit dem Amt des gewünſchten Teil- 
| nehmers einerlei, 
ob es ein anderes 
oder das eigene ijt —- 
das zweite Amt ver- 
bindet mit dem Teil⸗ 
nehmer; alſo 
beim Sprechen inner⸗ 
halb des eigenen Amts 
ſind zwei Fernſpreche⸗ 
rinnen an der Her- 


— 


Nummer 15 


5 Stufen hoch — ſiehe das Bild — 
die hierzu nahe ihrem oberen Ende 
10 rings herum gehende wagerechte 
Zähne hat. Dann dreht der Teil- 
| nehmer feine Fingerſcheibe mit dem 

Finger in Loch Null und gibt da⸗ 
durch 10 Stromſtöße. Nunmehr dreht 
ſich die Achſe des Wählers um 10 Naſen 
nach rechts, und zwar mit Hilfe der 
ſenkrechten Zahnung (unter der wage⸗ 
rechten), die ſo lang ſein muß, damit 
| fie bei jeder Höhenſtellung des Wäh— 
| lers von der fie drehenden Nafe ge- 
faßt wird. Dieſe Stellung zeigt der 
abgebildete Wähler. Der Teilnehmer 
SS d wird nun ſelbſttätig angerufen. Wenn 
کے‎ j- || bdie Teilnehmer. nah Beendigung des 
5 Geſprächs ihre Hörer anhängen, ſo 
fällt der Wähler auf dem kürzeſten 
Wege in jeine Ruhelage zurück, und 
ſie können ſich ſofort zu anderen Ge⸗ 
| iprüdjen. neu verbinden, müjjen aljo 
nicht warten, bis bas Amt getrennt iſt. 
| So ift es etwa bei Amtern von 
100 Teilnehmern. Bei größeren 
. m Amtern liegt vor dem oben ges 

u ſchilderten Leitungswähler noch 

ein Gruppenwähler, der die Hunder⸗ 
ter und ein weiterer, der die 
Tauſender auswählt. Wenn man aber nun jedem 


a رج جج‎ ä—àaä 2 —U—Ü—ää—ä 


Teilnehmer alle dieſe Wähler zuteilen wollte, ſo würde 


das Amt viel zu groß und unbezahlbar. Deshalb ver⸗ 
fährt man ſo, daß man die Wähler nur in der Zahl 
aufſtellt, wie erfahrungsgemäß die Höchſtzahl der über 
das Amt gleichzeitig geführten Geſpräche beträgt. 
Jedem Teilnehmer iſt nur ein ganz einfacher Vor⸗ 
wähler zugeteilt, der unter 10 weiteren Vorwählern | 
einen freien ausſucht. Dieſer ſucht bann einen freien 


Gruppenwähler für die Tauſender, dieſer einen freien 


für die Hunderter und dieſer einen freien Leitungs⸗ 
wähler für die Zehner und Einer der Teilnehmernum⸗ 
mer. Vorwähler ſieht man auf unſerm Bild ganz vorn 


in den beiden rechten Feldern von oben bis unten. 


Betritt man ein ſolches Amt, ſo hört man ein 
Schnurren wie in einer Spinnerei, das vom Klot⸗ 
tern und Drehen der Wähler herrührt, und man 
ſtaunt über all dieſe Einrichtungen, die ein Meiſter⸗ 
werk deutſcher Technik ſind. Das Amt ſtellt aber 
nicht nur die Verbindungen mit einer Sicherheit 
und Schnelligkeit her, die von Hand niemals er⸗ 
reichbar iſt, ſondern 
es zeigt zum Beiſpiel 
auch die meiſten Feh⸗ 
ler ſelbſttätig durch ver⸗ 
ſchiedenartige Klingel⸗ 
zeichen an, ſo daß 
man gleich hört, ob 
etwa eine Wählerachſe 
beim Herunterfallen — 


| "Wähler. E 


zu drehen, bis der Fin⸗ 


5 Stromſtöße in die Lei⸗ 


ganze Wählerachſe um nach SES bes 


Gott $ sei Dank! Das klappi? 


bauen, bei denen fid) der Teilnehmer 
ſeine Verbindung ſelbſt herſtellt. 

Zahlreiche Konſtruktionen ſind auf 
. biejem Gebiet entſtanden, maßgebend 
it aber für faſt alle der Wähler 
von Strowger geblieben, der auf der 
nebenſteh. Aufnahme groß Dargeſtellt 
und auch auf dem dieſe Zeilen bes: | 
gleitenden Bild des Selbſtanſchluß⸗ 

amtes des Siemenskonzerns am vor⸗ 
derſten Geſtell links unten mehr⸗ 
mals zu ſehen iſt. Dieſes Selbſt⸗ 
anſchlußamt iſt auf dem Bild in 
feiner Tiefe ganz, in der Breite 
etwa zur Hälfte dargeſtellt. Man 
kann da raus ſchon ben Um fang der 


Einrichtung erkennen. Es hat vier⸗ 
tauſend Teilnehmer. | 
Die deutſche Reichstele graphen⸗ 


verwaltung hat ebenfalls bereits Ge⸗ 
brauch von der neuen Konſtruktion / 75 
gemacht; -Tie hat ſolche ſelbſttätige 
Aemter in den beiden Städten Hildes — 
heim und Altenburg im Betrieb,; 
ein weiteres befindet ſich ferner 
in Schwabing bei München. 
Außerdem gibt es noch halbſelbſt⸗ 
tätige Aemter, zum, Beifpiel findet 


i ſich ein ſolches in Dresden vor. | 
Beim Wähler von Strowger — ſiehe das Bild — 
vertritt die Stelle des Fräuleins die ſenkrechte, ſich über 


L die ganze Höhe erſtreckende Achſe. Aber während bas 


Fräulein zwei Arme nahe ſeinem oberen Ende hat, hat 


dieſer Fräuleinerſatz ſogar drei Arme nahe Em 
unteren Ende. 

Statt der bisherigen Stöpſellöcher ſind 100 
Metallnaſen in einem Halbkreis angeordnet, und 
zwar in wagerechten Reihen zu je 10 — eigent⸗ 
lich ſind es Doppelnaſen, je eine für die Hin⸗ und 
die Rückleitung. Im unteren Drittel ſind die 
geraden, im mittleren die ungeraden Zehner. Das 
obere Drittel trägt 100 beſondere Naſen, die an⸗ 
geben, ob die Leitung für den Gebrauch frei iſt. 

Die drei Arme zeigen im Ruhezuſtand nach 
links und befinden ſich in Höhe der unterſten 
Reihe jedes Drittels. 

Will nun der Teilnehmer eine Nummer, etwa 50 
rufen, ſo hat er den Hörer abzunehmen, dann ſeinen 
rechten Zeigefinger in das Loch 5 der an ſeinem 
Fernſprecher angebrachten Fingerſcheibe zu ſtecken 
und ſo weit nach unten 


ger am Anſchlag an⸗ 
ſtößt. Dann zieht er ihn 
heraus. Die Finger⸗ 
ſcheibe geht langſam zu⸗ 
rück und gibt dabei 


tung. Diele heben die 
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No oat y ` Selbsteinschaltamt. ۱ 


be aber ijt das Selbſtanſchlußverfahren vor allem 0 
s wichtig, weil infolge der hohen Koſten für 
die Bedienung von Hand der Fernſprecher dort 
nur zu gewiſſen „Tagesſtunden benutzt werden 
kann. Gerade für einzelne Gehöſte und Dörfer 
iſt es aber ganz beſonders wichtig, daß ſie jeder⸗ 
zeit den Onkel Doktor und die Feuerwehr rufen 
können, denn Unglücksfälle und Krankheiten richten 


ſich leider immer noch nicht nach den Dienſtſtunden 


des Herrn Poſtagenten, was eigentlich nicht in der ` 
Ordnung iſt. | 
Hätten wir den Krieg nicht verloren, [o würde 
auch auf dem Gebiet des Selbſtanſchlußweſens ein 
gewaltiger faſt plötzlicher Fortſchritt eingeſetzt عم(‎ '. 
ben. So aber müſſen wir etwas Geduld üben - 
nicht nur bis zur Einrichtung dieſer Zimier, ſondern 
bitte, bitte bis dahin auch mit den Fernſprecherin⸗ 
nen. ſie wollen wirklich alle das Beſte. Wir wollen 
einmal alle recht nett zu ihnen ſein und 
ihre Nerven durch Unterlaſſung unnötigen 
Schimpſens und vermeidbarer Schroff⸗ 
heit ſchonen. Dann werden ſie ganz 
ſicher auch lieb zu uns Teilnehmern 
ſein und uns auch ganz gewiß nie 
mehr mit dem Wucheramt verbin⸗ 
den, wenn wir bei unſerem Leib⸗ 
und Magenſchieber Butter beſtellen 
wollen. Denn das iſt peinlich. 


Ge prächs oder weil die Leitung belebt it — 
hängengeblieben, oder ob zum Beispiel eine Siche⸗ 
rung durchgebrannt iſt. Außerdem leuchtet aber in 
den Gängen rechts unb links eine Glühlampe in 
einem Kaſten an der Decke auf — der rechte Kaſten 
iſt auf dem Bild des Amts ſichtbar — an deren 
Farbe man die Art des Fehlers erkennen kann. 

Dann ſieht man, an welchem Geſtell oben die gleich⸗ 

farbige Lampe aufleuchtet unb welche kleinere die 


wagerechte Reihe anzeigt (auch dieſe Lampen ſieht 


man oben rechts an den Geſtellen und rechts an 
„jeder Reihe) und mird ſo gewiſſermaßen zwangläu⸗ 
fig an die Fehlerſtelle geführt. Das iſt beinahe 
noch fabelhafter als die Herſtellung der Berbin- 
dungen! | 
Freilich. ein Amt mit vielen hübſchen Damen 

(ft für die meiſten Leute ein erfreulicherer Anblick 
als das öde und menſchenleere Selbſtanſchlußamt, 
und ſelbſt das verhaßte Wort „beſetzt“ klingt 

aus Mädchenmund immer noch angenehmer 
als das Summerzeichen, das das Selbſt⸗ 
anſchlußamt in dieſem Falle dem ru⸗ 
ſenden Teilnehmer ins Ohr ſendet. Und 
doch wird das Selbſtanſchlußamt [einen 
Siegeszug über die ganze Welt er⸗ 
ſtrecken. Mancher Arger und viel Zeit 
wird den Teilnehmern in den Groß⸗ 
یہ‎ erſpart werden, auf dem £an- 
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Grillparger ergeben. Die Wörter haben folgende Bedeutung: 


1. Geſtein, 2, Romantiſcher Dichter, 3. Staat in Südamerika, 
4. Wirtſchaftsgegenſtand, 5. Teil der Provinz Brandenburg, 
6. Pflanzengattung, 7. Stadt in China, 8. Figur eines Schil⸗ 
lerſchen Dramas, 9. Weiblicher Vorname, 10. Sagenhafte 
Königin, 11. Italieniſcher Maler, 12. Pflanze, 13. Genuß⸗ 
mittel, 14. Farbſtoff, 15. Militäriſche Behörde, 16. Hiſtoriſche 
Burg, 17. Italieniſcher Dichter. Ze 

Jahlenrätſel. 

4567 Deutſche Stadt, 

3 Männlicher Vorname, 

6 Blume, 

7 Stadt in Afrika, 
1 Fluß in Rußland, 
6 
6 


LI 


6 Deutſcher Fluß, 
Baum, 7 5 
Körperteil. 

. 
Auflöfung des Röſſelſprungs in Nr. 17. 

O Erdenſohn, vom Himmel magſt du träumen, 

Doch darſſt auf. Erden drum du feine Pflicht verſäumon. 

Tuſt du auf Erden ſtets getreulich deine Pflicht, 

Vertrau getroſt, das bringt dich um den Himmel nicht. 

„ وھ‎ ٤ D. Sanders. 
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| Auflöſung des Gilhenrätfelg, 
Delhi, Iſegrim, Eidam, Meile, Eider, Narew, Sahara, Cherſones, 
Elias, Nogi, Sidonie, Janus, Neukirch, Dogge, Naphtali, "mmer: 
manu, Chile, Tizian.. — 020۰ find nicht immer, was fie 
ds po einen. 


Auflöfung des Silbenkreuzes. 
1.2 Rade, 3—1 Magen, 5—6 ٤۰ 


Magiſches Quadrat. 


Die Buchſtaben ſind ſo zu 
ordnen, daß die 81 
Reihen gleich den ſenkrechten 
werden; ſie enthalten Wörter 
von folgender Bedeutung: 

1. Stadt am Rhein, 

2. Schillerſche Dramenfigur, 

3. Stadt im Taunus, 

4. Höhenkurort im Harz, 

5. Baum. ” 


| Verſchiebungsaufgabe. 


Schaffensfreude, Lebertran, Wanderfalke, Stanislaus, Über. 


mut, Pernambuco. > >. 

Obenſtehende Wörter find untereinander au ftellen und 
fo lange feitli zu verſchieben, bis zwei gleich weit vonein⸗ 
der entfernte Buchſtabenreihen, von oben nach unten geleſen, 
je eine von allen gern erwartete Erholungszeit nennen. 


511606016 JE — 


a — an — ba — bo — chen — cho — dan — di — 
doríf — e — e — e — ei — ei — ent — er — es . $e — 
ge — gi — go — gra — hi — in — ker — li — li — mark 
— mer — mi = mis — ne — ne — nit — or — ra — ral 


— ri — ro — sa — se — sig — sin — stab — te — ti — 


ti — tow — u — zi — zi. 

Aus obenftehenden Silben find 17 Wörter zu bilden, 
deren Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten, und deren 
Endbuchſtaben, von unten nach oben geleſen, ein Zitat von 


Schluß des redaktion elle n. Teils 
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Die drei kommenden Kriege. 
Englands Auseinandersetzung mit seinen Brüdern von der Entente. 


Deutschlands Aufstieg in den kommenden Wirren. 
Eine militárisch-politische Prophezeiung von Otto Autenrieth, / Preis 4.15 M. zuzüglich 20% Buchh.-Teurungszuschlag, 


In dem gewaltigen politischen Panorama, welches Autenrieth 
uns entschleiert, ist unsere Abrechnung mit Frankreich nur 
sin kleiner Ausschnitt. „Bereit sein, wenn die Stunde kommt“, 
das ist unsere Aufgabe. Zähneknirschend muß Frankreich zu- 
sehen, wie es von England zu dessen Zwecken mißbraucht wird, 
muß den Tag herankommen sehen, da es. wenn man seiner 
nicht mehr bedarf, beiseitegeschoben, zertreten wird.“ (Seite 48) 


Wer soll dieses Buch lesen? 


Jeder Besitzende, um sich auf kommende 
Ereignisse einrichten zu kónnen. Jeder, der 
an Deutschlandnicht verzweifeln will. Jeder, 
der weiter denkt, als von heute auf morgen. 
Jeder, der in franzósischer Gefangenschaft 
„ war. Jeder Auslandsdeutsche. Jeder gute 
„Patriot ohne Unterschied der Partei. Vor 
allem auch jede Frau, die den politischen 
s Teil der Zeitungen gerp mit Verständnis 
$ lesen möchte, der aber bisher der rechte 


Së d 0 1 % : Leitfaden dazu fehlte. 


e 147 و‎ Erhältlich in allen Buchhandlungen 
۷ھ‎ | oder direkt unter Nachfiahme durch: 


| T d Carl August Tancré-Verlag 


Abteil B. 15 
Naumburg a. S. 


Der deutsche Buchhändler 


hat die moralische Pflicht, dafür zu sorgen. daß ein Werk, 
wie dieses, keinem Deutschen unbekannt bleibt. — 
Leipziger Auslieferungslager für den Sortimentbuchhandel 
bei F. Volek mar. Größere und eilige Sendungen auch 
direkt ab Verlagsort. — Telegramme: TancréNaumburgsaale. 

Nach dem Auslande wird nicht au Private, sondern nur 
an Buchhändler geliefert. Valutaaufschlag zu obigem 
Preise laut wöchentlicher Bekanntmachung im Buch- 
händler- Börsenblatt. : 


Der Schmachfrieden von Versailles, 


def Deutschland vernichten sollte, ist das Todesurteil Frank- 
reichs! Mit unwiderstehlicher Logik beweist das Otto Auten- 
rieth auf Grund der Weltlage, wie sie sich durch den beendeten 
Krieg besonders für England ergibt, in seinem aufselien- 
erregenden Buche: : 
- ® > L 

„Die drei kommenden Krieger, 
Er zeigt, wie England, um seine Welt- 
machtstellung zu behaupten, genötigt 
wird, sich mit Japan und Amerika ausein- 
anderzusetzen. die ihm schlimmere Kon- 
ku renten geworden sind, nls es Deutsch- 
laud jemals war. und es zeigt. wie bei dieser 
Auseinandersetzung ganz automatisch 


Frankreich unter die 
Rader kommt. 


Wenn Autenrieth die Entwicklung der 
drei kommenden Kriege schildert, so ist 
nicht etwa der Wunsch der Vater des 
Gedankens, denn der Verfasser ist zwar 
ein guter Patriot, aber auch ein klarer, 
kühler Rechner, er treibt keine Agi- 
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keine Kriegshetze. 


sondern er schildert die Dinge, wie sie liegen, und wie sie 
sich unter Berücksichtigung der geschichtlichen Bestrebungen 
der verschiedenen Völker und Rassen notgedrungen entwickeln 
müssen. Ohne unzeitgemäßen Optimismus. lediglich als 
Konsequenz, die sich aus den Tatsachen ergibt, schildert er 


Deutschlands Wiederaufstieg 


durch Arbeit und seine Mission als festes Bollwerk in der 
kommenden großen Auseinandersetzung zwischen der weißen 
und der gelben Rasse. Er zeigt den Weg, der uns wieder 
aufwärts führen kann: redliche Arbeit und kluge Benutzun 
der Situation, die sich wahrscheinlich viel früher ergeben wir 
uls die Massen jetzt ahnen. 
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Zahnpflege, köstliche ES 
Erfrischung. 7 


( reinigend, desinfizierend. 
. Beseitigt mißfarbenen Zahnbelag 
> und üblen Mundgerudı. 
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Jugendfrische Gesichtshaut 
Man erneuert in kurzer Zeit seinen Teint durch 
Schröder-Schenkes „Schälkur“ 

Sie beseitigt unmerklich, d. h. ohne Mit- 


Seidenweiches Haar 


Ausdruckvolles Auge Enn Ihr Han SR SPAS SA 
att E glanzlos wird, Schuppen, Kopfiucken, Haar- 
| Wachstum cer A EE CA EE uind EES Sr ausfall. Spaltung der Haare auftreten, führt die 
So Ihrer Umgebung, alle Weben wie: fallend schnell Die Brauen werden dicht und Anwendung von 
ommersprossen, Mitesser, Pickel, groDporige s : n x 7 
Haut, Flecken, Röte, schlaffgewordene Haut, schön geschwungen, die Wimpern lang und Schróder-Schenkes „Haarkraftbalsam 


- seidig, wodurch den Augen jener pikante Reiz ۱ 
fahles Aussehen, durch Pickel usw. entstandene یں می‎ wird, der 45 Eranenantlitz so an- die Schönheit und Gesundheit des Haares wieder 


Unebenheiten der Haut, für immer. Die Haut chend macht. Preis M, 9. — herbei. Das Haar wird vollauftragend und duftig 
erscheint in wunderbarer Reinheit und Frische | und erlangt seidigen Glanz und  Weichheit. 
und ist viel straffer und elastischer, Arztlicherseits Schönheit der Nasenform „Haarkraftbalsam“ ist das denkbar Beste zur 


als das Ideal aller Schönheitsmittel bezeichnet. 


۱ “ Verhütung von Ergrauen und Kahlheit. Vor 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! Preis M. 28.25 Nasenformer ,Orthodor*, D. R. P. Nr. 209 561. E E 


Schweizer, Oesterreichisches und Ungarisches Nachahmungen wird gewarnt! Preis M. 13.— 


8 Patent, beseitigt jede MiDbildung der Nase, wie 
Zarte Arme und Hände schiefe, dicke, breite, kolbige, hochstelende _ Lockiges Haar 
Weiße Hände und Arme sind Schönheitsattri- Nase, Stumpí-, Sattel-, Adler-, Haken- oderHöcker- 


bute, deren Reiz nicht unterschätzt werden nase, gleichviel, ob angeboren oder später er- Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natür- 
darf, zumal weiße Arme und Hände voller worben. Kein lästiges, atembehinderndes Klem- liche Locken, die absolut haltbar sind, selbst 
und runder erscheinen. ,Schneerose* mern, bequem nachts tragbar. Ebenso vorzüglich bei Feuchtigkeit der Luit und Transpiration. 


ist besonders gegen Röte, Flecken und dunkle. für Damen wie für Herren und Kinder. Bei „Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die 
Hautfarbe der Arme und Hände empiehlens- letzteren Eriolg schon in wenigen Tagen. ^ Haare vollauftragend und duítig zu gestalten. 
Preis M. 7.— Preis M. 15.— Preis M. 9.— 


Schröder - Schenke Berlin W14 


$otsdamerstr. O. 260807 I. Stage. 
ien] / 14 TOcllzeile 15. Qürich 14, Bahnhofstr. 31. 
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RER 
Schutzmarke. ; 


S Antiseptiküm und Desinfiziens. 
Vom Gesundheitsamt und ersten medizinis chen Autoritäten ala, Wund-, 
Mund- und Gurgelwasser empfohlen. 
Tótet Krankheitserreger, deshalb besonders bei Ansteckungs- ا‎ 
gefahr (Grippe, Diphtherle, Cholera, Typhus u. s. we). 


täglich wiederholt gebrauchen. Broschüre kostenlos durch die 


| لسلست‎ KÉ Hambur; مس‎ 


Berühmte Zeitgenoſſen über ben Gofenfireder „Ordofix" 
VI. üteidjábanfprüfibent Gavenftein: 
„Nur wenn wir [paren an allen Eden, 
Kehrt wieder die Huld des Valuiaglücks. 


Zum Beiſpiel die Hoſen müſſen wir ſtrecken, 
Wofür ich empfehle den „Ordoſtx“. 
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prom ein * petam Were 
Einzelheft so pf., vierteljährlich 10.— ME, 


Nr. 14: Georg 6۱:1۲:۱۵, das Gong mit der siia e kr 
Nr. 15: paul €enft, Die ſeelige Jnfel, Itufic. u. én pickardt. 


m1: Jakob Schaffner, Po, bel 
m ii Prof. Max Liebermann 


Zu Ge? durch alle Doftámier, Buchhandig., +۵٥٤٥٣ 
ſtellen u. den Verlag von H. ©. Hermann 8 C- Si Berl n OB 9. 


„nF 
H mi 1 p | Inserate haben ’im „Berliner 
aufmanuisches Personal Lers-Anzeizer-groncnertee 
SASSSNSNSRQS 1100.0: 7 - 7۳ ەء‎ - 48 
Musterschutz Nr. یشید‎ 


ift das einzige unfebl- 
bare Mittel, welches unter 
Garantie nach 
einmaliger 
Anwendung 


Leberflecke u. Warzen 


radikal und fchmerzlos 
ohne gefundbeitsjhädlice 
Folgen entfernt. — Preis 
M. 8.50. Arztlich erprobt. 
Tauſende verkauft, viele 
Anerkennungen. 

Tu haben in allen 
befferen Frifeur- und Par- 
fümeriegeſchäften, Droge— 
rien u. Apotheken, andern— 
falls díreht vom alleinigen 
Herſteller 


Ludwig Paechtner 


Dresden- A. 24. 


use Bachnet, G. m. b. H., Berlin GW 61, unf mn 
ief K | 8:٤6 92, 
Briefmarkensammler Zu haben in chen einfhlägigen Geſchaͤſten. 4: ohne 
erhalten Nenheiten- Offerte gratis : Trennen, Nähen 
Us franko. Ki pke, Hamburg 33, E und Schneiden. 
Ahrensburger Straße 14. 2 9 
۳ DOT : 
| BESCH y Umstands e 
® = 2 7 W - 
Kriegs-Briefmarken | Sine ne Augen 2 nh : 
Große Preisliste und Zeitung kostenlos | Reihel's Der 8 Kleider 3 
: net. Augen⸗ 8 2 dezentu. vorteilhatt, sowie prake ` N 
waſſer ver⸗ = at tisch u: gesund, Von Aerzten be- 4 
| oe bie : llc E gutachtet und empfohlen, 3 
en ach | E Großes Lager in allen Preislagen. : 
! anziehender á Maßanfertigung ohne Preiserhöhung innerhalb ° 
9" | ausvurtepol- 4 Tagen. — Trauer in 24 Stunden. 


ler une Dës 


“ Tüciterel ug. Handlung d 

und edler Rassohunde Stoffe und Zutaten werden zur Verarbeitung angenommen. 5 

۸ | Versand- Abteilung: e 
proben gesandt. Für guten Sitz u. Ausführung wird garantiert. 


Adler’s Modehaus für junge Frauen 
Berlin W 34, Potsdamer Straße 118c, hochp (Kein Laden), 
Sachgemäße Bedienung. 


Deutscher Cognac A ` ds 


۷۷۱۵ guabe 


Ein famoser Tropfen! 


ſeitigt dunkle 
Augenränder 
ſowie 1 

(id be- 


Wideburg & Co., Eisenberg S.-A. Thr. 


i Baus: erzi 
Versand aller Rassen unter Garantie der Rassereinheit Flasch کے‎ Baran E unſchẽ dlich ; 


b 12.—. 


Illustrierte große Preisliste M. 2,50. Neige, Berlin 76. Elſenbabaſte. 4 
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Für Raucher! Gelbe Zähne meífjgebleicht durch 


Chlorodont 


ee gegen üblen Mundgeruch. 
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Gr. Tube 360775 Se | | MI. Jube 2,25 NW. 
= EEE EEE 5 5 5 5 EEE E55 5 E E 5 E55 EEE EEE Em m = 


Der bringt den Wikö! 


Heilere Frische, jugendliches Aussehen, volldurchblutet gesunde | 
Haut schafft der Wikö. - Ein kleines "Werkzeug, ein großer Faktor 
vernünftiger Körperpflege. Kosmetisches Grundmittel Ranges. 
` ` Aerztl.empfohlen, hervorrag. anerkannt. Entzieht alle 71011111117 611111+11: n, 

` Mites ser, Pusteln, Grieß u. verebnet selbst Falten: u. Runzeln voll. 
kommen. / Kein Gesicht mehr müde, welkend. u. alt. Um Jahre 
verjüngt ersteht ein Neues! / Dr. Hentschels Wikö-A pparat, D. N. C. M. 
Verbürgt täglıche Fortschritte, überaus angenehme, Handhabung, 

. wohltäligste Wirkung. , Von jedem begehrt, der seine Kräjte kennt. 


Guck pom i was bringt denn der? 


Prijs mit Porto einfach M. 20.50. elegant M. 35-50, Nachnahme 50 Pfennig mehr ‚Einmalige Anschaffung: 


WIKO- WERKE . DR. HENTSCHEL / E. 180 7 DRESDEN. 


Das Wesen der Phonola 


SCH 


Die Phonola besteht aus ۰ Kanálen, Luftróhren, Membranen und Ventilen. 
| Das Atmungsorgan ist der Saugstock, der mit 88 Offnungen, für alle Klavier- 
tasten, versehen ist. Der Phonolaspieler. bewegt, wie beim Harmonium, zwei Fuß- 
tritte auf und nieder, wodurch der Spielwind erzeugt und die Notenrolle bewegt 
wird. Sobald sich deren Durchlochungen mit den Offnungen des Saugstockes 
decken, strömt Luft in den Phonola-Organismus ein und bewirkt. nach verschie- 
denen Vorgängen den Anschlag. Durch wohldurchdachte, bequem zu hand- -t 
habende Vorrichtungen vermag der Phonolaspieler die Stárke des Anschlages َ9م"‎ ۳ : 
und das Zeitmaß beliebig zu regeln, die Melodie und Begleitung gesondert zu 
 Schattieren und zu pedalisieren. vermittelst der Solodant- Erfindung werden ein- 
zelne Töne, ganz gleich, ob sie in der Melodie oder in der Begleitung liegen oder 
sich über beide Hälften der Klaviatur. bewegen, selbsttätig klar hervorgehoben, 
Die Phonola wird, mit. ‚Flügel und Piano vereinigt oder zum vorstellen gelierert RC 


DRUCKSCHRIFTEN UND VORSPIEL BEREITWILLIG 


Ludwig Hupfeld A. G., Berlin W. Leipziger Strasse 110 A | 


— E f 
, : LEIPZIG; Petersstrasse 4 ^ HAMBURG, Grosse Bleichen 2i DRESDEN, Walsenhaussirasse 24 ۵ Hohenzollern - 4 , ) 
d OI 20 ^ WIEN VI, Marlahlifer Strasse 3 ^ AMSTERDAM, Stadhouderskade 19/20 ^ DEN HAAG. Kneuterdlik 20 SEE 

m # | 


rel Lundegard: „Titania“. Die Sage von einer Liebe. 


„Woche“ Nr. 18 Ze ! un : | سس‎ — — 8. Mat 0 

Mr PX f ` I. Eduard Engel: „Freudvoll unb leidvoll“. Goethes Ge 

Büchertafel. | A I dichte der Liebe. Leipzig, ejfe u. Becker. 0 ; 

Beipregung einzeiner Werte vorbehalten. — Rüdiendung findet in keinem Galle Ratt 5 F 2 n 5 5 Elfer E ten: „Lieder eines Dorfpoeten“. 
Nanny Lambrechts großer Roman „Vor dem Erwachen“, Duüren⸗Virkesdorf, Eiſel⸗Verlag. „ 

der den gelern der „Woche ا‎ bekannt ift, erſchien nunmehr | A. Heinrichsbauer: „Die Kohlennot ber Ruin Deutſch⸗ 

auch als Buch im Verlag Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin. Preis lands. Berlin —Zehlendorf⸗Weſt, Zeitfragen⸗Verlag. | 

10 M. broſchiert, 14 M. gebunden. Die von der Erregung der gropen | Bruno Betcke: „Der kaufmänniſche Stil“. Leipzig, Helle 


politiſchen Zeit getragene reiche dlung dieſes figurenreichen U. Becker. 


: eu: A 0 2 | W 
Werkes führt uns in das rheiniſch⸗beſetzte Gebiet und zeichnet deut- Fr. Fandel: „Neue Märchen“. Zur Belehrung und Unter’. 


ſchen Geiſt und den drohend⸗fremden Einfluß gegneriſcher Elemente haltung für Kinder mittleren Alters. Regensburg, G. J. Manz, 

in geſellſchaftlichen wie volkstümlichen Erſcheinungen unb Auffaſſun⸗ | Buh- und Kunſtdruckerei Y.G. ا‎ aa 
gen mit ſcharfen, oft unerbittlichen Strichen. Das Ganze ein Ges Wilhelm Haenichen: „Warum haben wir den Krieg 

mälde, das weit über den Rahmen eines „Romans“ hinausgeht und | verloren?” Ein Beitrag zu Tirpitz' Erinnerungen. Glogau, Leipzig, 

a A 8 01 Erlebens in unſerem geprüften Vaterlande xx. Hellmann. ۱ ! * 

voll ausſchöpft. se 


Fr. ya nde l: „Kieſelſteine“. Erlebtes und Erlau chtes im Leipzig, Im Heinen⸗ erlag. ee e GES EC 
Märchen erzählt für bie reifere Jugend. Regensburg, G. J. Manz, | Ein Ausweg aus unſerer Kartoffelnot. Bad 
| Nauheim 24, Reformbund der Gutshöfſfe. 


d 


Buche und Kunſtdruckerei A.⸗G. 


Eege SNE, c NE 


VYwugt reinan hübschen "girl a 


vorn unvergleichlicher Wirkung. 
Creme Morusom macht rissigeflecage 
Maut übernwaschend schei Ma und welch. 


in tuben und Milchglasdosen überall erhältlich, 


| - | m : : 2 D e 
Sie spielen Klavier !ا‎ Rasierklingen 
oder Harmonium ohne jede Vorkenntnis nach der preisgekrönten, 


sofort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschrift RAPID. Es gibt keine 


Noten-, Ziffern-oder Tasten schrift, die so viele Vorzüge hat, wie RAPID. im Nu haar scharf! 
Seit 13 Jahren weltbekannt als billigste und erfolgreichste aller Me- 
thoden. Anleitung mit verschied. Stücken und Musikalien- Verzeichnis Aufklärung kostenlos. 


Fa.Franz Berger, Essen 35/6, 


ER d 


nur 8.50 M. Aufklärung umsonst. Verlag Rapid, Rostock 1. 


N | o » 
JP er — Pilanzlichen Ursprungs |. 
— chen urspr O Jraterirolle 
4 eE O Mechanisch wirkend ` ` Sa BRONCHIAL PASTILLEN 
muss ein Klavier Soet Aparate ZU HADEN IN APOTHEKEN. 
— 2 — A {aa vallenaare Best.: Cubeben 5 gr, Anis, Fenchel Je 2,5 gr, Zucker 20 gr u. Schlel 
Wiedergabe aller Mulkifüdke ae e ژ۱‎ 
Darmreinisungsmittel j f «== ۱ 


sein, wenn es „dauernd“ vertragen werden soll. 


Was will der Lebensbund 
„REGULIN“ | 


Organisation des Sich-Findens? 


Se? Kl, N Verlangen Sie Katalog ا‎ Sie gegen See et? 50 M unsere 5:708 
ist in allen Apotheken Së e ` i undesschrilten. Kvine gewe.bsmäßige Vermittlung. Tausend r von 
Broschüre Qe e aurae SABE: dit WRiimüllers$ohn Erfolgen und Anerkennungen. Zusendung erfulgt verschlossen ohne 

a,ım.b- 7 Aufdruck von der Geschäftsstelle: Verlagsbuchhänd!er Q. Bereiter. 


Chemische Fabrik Helfenberg A.G. 
vorm. Eugen Dieterich, Helfenberg bei Dresden 
Karl Dieterich-Strasse 


Schkeuditz-Leipziy 350. | 


„Charis ist ges. guid, 1 Der orthopädische چس‎ 
Deutsches ise, — | Drustformer Charis” [rei 


nden 


I 


3 
» 
2 
X 
m 


P 7 


i bie —— ھ5‎ ھ۶٥٥‎ 22 
پا‎ Kriegshrlefmarken, Blasses Aussehen SEN ? 
zwang, garantiert echt | 5 verdeckt eier das 
KE Kunst prachtvoll llu- | ges. gesch. ärztlich 
strierter Katalog mit | « aner- n. 
über 1400 Abbildungen . 10.— | 5 kannte 0۲8000110. Eas 
hóchste Bezahlung für Ankauf, E Gibt sof. sonnenver- e p 
Zahle nachweislich mehr als alle | brannt. Teint. fl. gu. oll. 


ausländischen Firmen. 2 817 
S. Faludi, Berlin W 50, | = 
jetzt; Neue Bayreutherstr. 3 Il W | A r . 5. 3 


| „„.. System BRaf, Blor kommen lassen, erst 


E. ? yergróDert kleine un- meine Broschüre zu 
IO B] H l entwickelte u. festigt lesen. Anerkanét das 


welke Büste. Hat sich Beste. Broschũt mit 
1000fach bewährt. — 3 Abbildungen u. 
Kein, Mittel kommt 5 A Gutachten des Herrn 
erhalten kostenlos 
٭‎ belehrende Schrilten durch 
Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


„Charis“ in der Wir- kin Oberstabsarztes Sani- 

Photogr, Aufnahme do, 40 jähr.] tätsrat Dr. Schmidt u. 
einen harten Glas- od 7 ern M i andere TE 
MEINE d. e 


sendet die 2 

۱ Frau B. A. Schwerkler, 

| lich wirkt, Damen tun gut, ehe | Charis‘, Berlin W 57, Potsdamer Si. 868. 
sie teure Sachen vom Ausland bie Auslandspat, sind verk 


kung gleich. Kein 
scharfer Druck durch 


| 5 Zahn-Créme 
RALO Mundiwasser 


H 


: 8. Mat 192 


لح 
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P uM]: Schönheitspflege Barkamp 


| künstl.Glieder 
Ä S Bandagen ` e Berlin W 49 / Tauentzienstr. 9 f. 
5 سس‎ T Kosmetische. Salons für Gesichts-, Hand-, Haer- und Fußpflege. 


| . EE 


Il HERBST Direkter Versand nach 
Ami ند‎ 1770. 


BAN da E L allen Gegenden. 


Ed ff WN. — 


"TAM 
 Aderverkalkung ii ees 


ist heilbar! Wenn Sie an Aderverkalkung, ان‎ eee l Dame benutzt 

.. Schwindelanfällen, Atemnot, besonders bei Treppensteigen, Ko : i 
schmerzen, Angst- und Schwächezuständen, Nachlassen des d 
.dächtnisses, Unlust zum Arbeiten leiden, wenn Sie noch im besten 
Alter Alterserscheinungen verspüren, lassen Sie sich so ort kostenlos 
portofrei meine ausführliche belehrende Broschüre senden. Auch über 
Schlaganfall (Herzschlag, Gehirnschlag) und die Heilung der Folge- 
e erscheinungen, Lähmungen usw. gibt die Schrift ausführl. Auskunft. 
Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin W 101, Am Karlsbad 33 a, 
Sprechzeit 9—11, 2—4. — 10—11 — — : 


Sr 
nur Barkamp- 
Präparate. 


V 
` Ein 2 : 4,. Zu höchster Schön- 
Augenbrauen u. Wimpern. nder. Glänzende Augen hoit ontwickeln sich 
bares Mittel ist gefunden, um durch ein Ueber- Ire Augen durch mein Augengold, die schönste 
'pinseln der Augenbrauen und Wimpern diese in Zierde für jedes Antlitz. Feuer und Frische 
kurzer Zeit wie durch ein Wunder dicht und strahlen aus Ihren Augen wider. Der müde Aus- 
voll erscheinen zu sehen. Barkamps „Augen- druck verliert sich ganz. Der: Blick wird lebhaft, 
brauenbalsam“ mit Pinsel Preis M. 9.25 dunkle Schatten verschwinden. 
! Preis mit Augentropfer M. 9.— 
reines Fett für den 
Creme Barkamp Nachtgebraueh. vor- 
zügliche Hautnabrung f. aufgespiungene, r rissige, ' 
spröde und trockene Haut, Abends vor dem 
Schlafengehen anzuwenden. Das Gesicht mas- 
sieren und besonders viol unter die Augen tuplen. 
Preis M. 6.—, 10.—, 12.—, 13,50, 16—, 19.50 


í / - 


Barkamp Nagelhäutchenentfernung | 


ist eine nene Methode zur Entfernung der Na- 
<! gelhaut. Keine Schere mehr notwendig, ein 
Schneiden somit ausgeschlossen. Mittels eines 
Holzstäbchens läßt sich die Nagelhaut nach 
wenigen Minuten glatt abstreifen. Preis M.6.50 


Große internationale Gesellschaft sucht 


Direktoren 


FA beseitigt schnell und sicher lästigen Haarwuchs an Go- 

Unschádlich. Haarentfernung sicht und Armen. 1 7 Preis M. 7.20 

Schriftliche Wa und . Anleitung zur ee 0. os. S. Preis M. 1.50 
für Deutschland. Ausland und Uebersee zur Unter. .... . .. بی رہب‎ WE POLL III IH EN A A .. . LJ CL III اب‎ D D 


bringung wertvoller Patente und Gründung selb- 
ständig. Gesellsch. Beteiligung von 50- — 1000250 M. 
erforderlich. Offerten unter B. 7910 an die Haupt- 
stelle der] Woche, Berlin SW. Zimmerstraße 36- 41. 


QI] Der Hit. JI WTITTETTE 
81+] 


bedeutet eine Umwälzung auf dem Gebiete der i IPE | 

Vergrößerungstechnik. Die Lumimax-Vergröße- E 

si : DE arbeiten in Verbindung mit der ee 

Ueberall erhältlich, i eigenen amera dadurch naturgètrene. Persnek-. eis A 

tive und vorzügliche Tiefenschärfe. — Preisliste uber Lum max- pi 

Chemische Werke Richter à Hoffmann rate und die übrigen Ihagee-Erzeugnisse kostenfrei. — Bezug dui 
die Photohandlungen, sonst ab Fabrik. 


Tabletten, das beste Mittel geg. Berlin u 57. ہل‎ Jhagee- Kamerawerk. Steenbergen & Co., Dresden- C. 


den Rauchreiz. Unschädlich! Detektiv Seibold, pension 


der Fabrik HermannDölling jr. 


Hark neuk irchen i. S. Nr 410, | Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg IN verl. Sie Beschr. über d. Gebr. v. ges. gesch. 


patronen. Sehr bequem. vollst. unsichtb. zu Mis 
Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahn 
zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 


| 30 Jahre lang- لے‎ Milesserjdg 


treue Kunden unb taufenbe An⸗ beseitigt in 1 Mir 
erkennungen höchſter Zufrieden⸗ KA Hautfettglanz 
heit find das beſte Zeugnis für Mitesser. Pic 


meine garantiert 6٤ Sommersprossen. gı 
poríge, hóckerige 


Alcolor⸗Haarfarbe lócherige Haut meist über N: 
oder in wenigen Tagen. Er mz 
echt und nalürlid) färb end. In Jeden Telnt Zart, weiB und r 
allen 1 12 — 1 پچ ا ا‎ „Porto. Paul Wa: 
che 8.—, 12.—, 15.— Mar erlin-Halensee 5, le 
H SCH Reidel, Berlin 76 SO., aia 


kants عیمس‎ yon | Säit. MAL. Vans Saent as | Bem ne Se || May 0 Bei 10090 70701 


straße 27. —— Plalzburg 9188. 


Preisliste umsonst und portofrei 


þei Angabe des Instruments, 7 Í r 
ex ant den DT H WT 


> | für Veranden, Balkone, Fenster- 


Mittel, 1000 lach bewährt M. 10.50 | bretter sind unstreitig meine 
und 19.—. Pr. ir. Apoth. :Lauen- | Gebirgs - Hängenelken. 
steins Vers, Spremberg L. 8. Prospekte über Balkon- u. Garten- 
ST — —— | pflanzen umsonst und portofrei: 
> Ludwig Eibl, Spez. Hángenelken- 
Neuer Züchterei, Traunstein 82, Obb 


0 


eaten, dn zum p 2000 mit 

rauc a nur eine Flüssig— 

keit. Preis d Flasche fü Preisausschreiben | 
ursprünglic ondes Haar 
Mk. 4.— u. 6.—, für u sprüng- TOOO.- Mark 


lich braunes und schwarzes 


Eiſenbahnſtraße 4. || Fort mit dem 7 


IT 


Beinverkürzung unsichtb. 
Gang elastisch und . 
leicht. Jeder 


7,50. Nur zu haben bei versendet auf Wunsch ` Ladénstielel ver- 
1 wendbar. ) ۰ 
Paul Lang el Friseur August . Ditterhoff Sohn å E if i 1.80 tn sofort lieferbar Sroschüre senden 
Berlin, Kónigstr. 38. urch Plakate Ken . Extension Frankfurt a. 
x ٤ Derlin 0.34. Fritz Schulz jun A-G, Leipzig — b. تھے‎ Bt. Eschersheim Nr. 104. 
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SIEGELRINGE 
und alle anderen Schmucksachen 


in Goldfilled, Silber und Alpacea; 
Gebrauchs- und Bedarfs - Artikel, 


luet Preisliste 1920 kostenlos, 


Siegelring Nr. 519. Echt Like, 
Goldfilled, 5 Jahre Garantie, mii 
künstl. Monogramm in Handgravur 


ReklamepreisM.12.50 
Porto und Verpackung M. 1,20, bel 
Nachnahm. M. 1.50 extra. Als Ring- 
größe genügt ein Papierstreifen. 


Sims & Maver, Berlin SW 68 


Oraniens.ıaße 116, Abt. 21, 


Straußfedern 
| Echte Reiher 
in mein. anerk gut. Qualitäten. 
Paradiesreiher von M. 9.75 an 
Kronenreiner „ 5 35.— s 
Stangenreiher „ „ Be 
Straußfederboa „ „Im p 
Straußfedern-Platien, 
-Fransen, -Roset!en usw. 
Versand gegen Nachn, oder 
Voreinsendung. Verlangen Sie 
kostenlose Zusendung 7 
illustrierten Spezial-Preisliste, 


SAM. MEYER, 
Hamburg 5 V, Steindamm 35 
Gegründet 1877. 


U 


Missions- Brief marken 


vieler Länder, nicht sor- 
tiert, Probe- Kilo franko. 
<| Briefmarken - Ein- und Ausfohrge- 
sellsch. m. b. H.,Cöln, Gewerbebaus 


-——— —— ⁵² —-—¾ 


- Schmucksachen. 


Neuer Katalog 


No. 5056. „Glücksring“ echt 800 
Silber. ges. eisen stark 
vergoldet. heklamepreis M. 12.— 
Porto und Verpack. 80 Pi. extra. 
Nachnahme M. 120. 

Uedke & Raeder, Königsberg L Pte 
Insel Venedig 1. (Abteilung A) 


miyom نز‎ 11.1111110 
Beziehen Sie sich bel Be: 
stellungen gefälligst anf. 
T „Die Woche“. 

eee 
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(Staatsmedaille.) * 
S Harmoniums 
۷ Private geg. gun 
stige Bedmgungen 

Flügel fabrik 
Hagen 1. W., Bahnhofstr. 29. 


liefern direkt an 
CA AOM A It 
2. Fabrik Berlin 842 


Familien- und Vermögensverhält- Muttermale, Leberflecke beseitigt 
schnell und sicher ohno Berufs- 
Berlin W 100, Habsburger Str. 10. störung. Tütoex M. 16,—. Apoth, 
LauensteinsVers. Spremberg L. 8. 
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p 2 auf der Haut zu tragen 


mii den Hautanas Eiiketter ` 
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Briefmarken | Auskünfte! Gene | 4 


nisse etc. Auskunftel „Reform“, 


Königswinter (Rhein). Gegründet 1902. 


Hypnotismus, persönlicher Magnetismusi 
. Gehelmnisvolle Kräfte In jedem Menschen! 


‚Endlich erfolgreiche Anieitung zur praktischen Anwendung von 


Hypnotismus, persönlichem Magnetismus, Suggestion. — Fakir- 
` geheimnisse, weiße Magie, Sympathiekräfte enthüllt! 


Soeben find zwei ausführliche Lehrbücher über Hypnotismus, 
perſönlichen Magnetismus, Selbſtbeherrſchung, Selbſtvertrauen 
und die höhere Entwickelung der Willenskraft erfchienen. „Die 
geheimen Mächte der Hypnoſe und Suggeſtion“ von 
Dr. Evans Gordon, und „Hypnoſe u. Suggeftion“. 12 Unters 
richtsbriefe zum Selbſtſtudium. Diefe zwei Bücher find zus 
ſammen das vorzüglichſte Lehrmittel für jeden, ber fid) ernſtlich 
für dieſe wunderbaren Kräſte intereſſiert. Sie können jetzt die 
Geheimniſſe dieſer Ehre Wiffenfchaften im eigenen Heim und 
während Ihrer Mußeftunden ergründen. In wenig Wochen fagen 
Sie: „Ich habe Glück gehabt, dieſe Annonce genau durchzu⸗ 
leſen!“ — Hypnotis mus kräftigt Ihr Gedächtnis und entwickelt 
einen eiſernen Willen. Er überwindet Schüchternheit, belebt 
Hoffnungen, regt den Ehrgeiz und den Entſchluß zum Erfolge an. 
Er verhilft Ihnen zu jenem Selbſtvertrauen, das Sie befähigt, die 
Menſchen von Ihrem wirklichen Werte zu überzeugen. Er gibt 
Ihnen den Schlüffel zum Erfolge und befähigt Cie; die Gedanken 
und Handlungen vieler zu beherrſchen. Wenn Sie dieſe große 
und geheimnisvolle Wiffenfchaft verftchen, können Sie Sugge⸗ 
ſtionen vornehmen, die einen Tag oder ſelbſt ein Juhr ſpäter 
noch ausgeführt werden können. Sie können fid) von Schlafs 
loſigkeit, Nervofität und geſchäſtlichem oder häuslichen Kummer 
befreien. — Sie können Leute im Moment durch einen bloßen 


vie GEHEIMEN MACHTE ner 


[HYPNOSE und SUGGESTION 
Von De. EVANS GORDON 


Blick Ihres Auges ohne deren Willen hypnotiſieren und fie be» 
کو نا نا ت2 0:5 220 ا5 00.2.2 ط ×× ۵ ط٠ عق‎ einfallen, 5 2 
„ Garantie: Rücknahme E Ihnen 1 
u ringt; Önnen 
: und Rückzahlung bei Ihr Einkommen ere = . 
p de Unzufriedenheit .: a H ; Sie 1 8 a 

ij in fid) telepathifche Macht entwickeln, die Gedanken Anderer 
enen erraten; Sie können de ien hypnotiſche Unterhaltungen 
veranſtalten; Sie können Liebe und hingebende Eoee erwerben; Sie können ſich gegen ben Eins 
fluß Anderer ſchützen; Sie können zu finanziellen Erfolgen gelangen und ſich Anerkennung in Ihrem Wir⸗ 
kungskreife erringen. Ich habe Ihnen nicht zuviel verſprochen, und Ihre Sicherheit iſt der vorſtehende 
Garantieſchein. Die Bücher find gleich wertvoll für den Anfänger in der Kunſt, wie für den Strebſamen, 
der ſchon eine Ahnung von den unbegrenzten Möglichkeiten der Geheimkräfte hat und vollkommen in 
fie eindringen möchte. Beſtellen Sie heute noch „Die beiden Geheimwerke über Hypnotis mus“ 

für zuſammen M10.— portofrei, Nachn. Mä 10.50 (Poſtſcheckkonto Leipzig 11 830). 
Rudolphs Verlag, Dresden- H. 373. 
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ache! d. Deutschen Kolonien, Altdeutsch- | 
land etc., ganze Sammlungen kauft 


Zu hohen Preisen Carl Kreitz, 
Briefmarkenhand!ung gegr. 1890. 


Auskunftei Prelss-Berlin WI. 
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t Jleinige 


Blasensehw 
Wird erfolgreich behandelt. Alter u. 


Geschlecht angeben. Auskunft um- 
sonst. Institut,, Englbreoht“. 


München WI, Kapuzinerstr. 9. 
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Diese praàpartierten „Eta-Hand- 
hüllen“ werden nachts auf die 
Hände gezogen, worauf ‘sofort der 
wirksame Sauerstoffbleichprozeß, 
wie er diesen zum Patent angeni. 
Handhüllen eigen ist, vor sich geht. 
Die Hande werden hierdurch. zart 
u. auffallend weiß; Schwielen und 
harte Stellen erweichen, wodurch 
selbst eine arbeitende Hand vor- 
nehme 0 erhält. Bei er- 
frorenen Fingern und Frost- 
brulen überraschende Wirkung. 
Preis 1 Paar für Damen M. 16.—, 
für Herren M. 17.25. 

Laboratorium. , Eta“, Berlin 133. 
N Potsdamerstraße 32 


„Welt- Detektiv“ 


` Kuiststraße 36 (Hodbahnhef Mollen- 
eulen. Beobachtungen (auf 
Reisen. i. Badeort. pp.) Er- 
mittlung., spez. i. Å - und 
Straiprozessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorſes., Le- 
benswand., Vermög. pp.) an 
allen lalandischen, auslän- 
dischen und überseelschen 
Plätzen. Diskret. Größte 
Praxis! — Zuverlässigst! 


wird jedes -Gefid)t - 
durch. meine 


moderne Schön. 
heitspflege. 


Wielbegehrt ſind deshalb 
meine tauſendſach be⸗ 
währten unübertroffe⸗ 
nen Präparate. 
find: 

Mitesser, Finnen, Pickel 
und ſonſtige Hautunreinigkeiten 
verschwinden durch Gebrauch von 


Kummerſeldſchem Waſchwaſſer. 
Preis: Flaſche M. 8 50 


Sommersprossen 


Flecke uw. beſeitigt mon fidjec 


und überraſchend ſchnell durch 


meine Sommerſproſſen Creme. 


Preis: M. 9.50 


Warzen, Leberflecke: 
werden reſtlos durch einmalige 


Anwendung von „Kloasmann“ 


ſchmerzlos und ohne Hautbe⸗ 


2 Beſonders zu emplehlen 


ſchädigung entfernt. 


Preis: komplett M. 8.50. 


Damenbart und Tätige 


Haare an anderen Körperſtellen 


werden ſicher und raſch durch 


mein „Depilatorium“ beſeitigt. 


Preis: Doſe M. 7.50. 


۱ Graue Haare erhalten 


durch Behandlung mit meinen 
Haarfärbewiederherſteller 


„Baton“ ihre natürliche Farbe 
nach kurzer Zeit wieder. 
Preis: Gr., Flaſche M. 10.— 


71 


SC 
GN 
SN 
j NS 


5 
IN 


ISIS 


AM 
. — 
N EIN 


* 
H 


تھی 
D x * ^‏ 


m» 


Schönes Gesicht, bli- 
tenreinen, jugendfrifchen Teint 
erhalten Sie durch Creme „Elek: 
trol“. Macht die Haut zart, 
weich und faltenlos. ۱ S 

Preis: Doſe M. 9.50. 


Blühende, rosige 
Wangen! Teint⸗Creme 
„Raſalina“ verleiht jedem zu 
blaſſen Geſicht ein jugend friſches, 
blühendes Ausſehen. Von nas 
türlicher Friſche nicht zu unter⸗ 
ſcheiden. Preis: Zube M 5.— 


Feurige Augen, Glanz 
und Ausdruck des Blickes er⸗ 
reichen Sie durch 9(ugenjeuer 


„Venezia“; matter, trüber Blick 


D H 


verſchwindet. 
Preis: Flaſche M. 10.—. 


"Dichte, schön ge- 
schwungene Augen- 
brauen und lange 6 

Wimpern erhalten Sie in kur⸗ 
zer Zeit durch meinen Augen⸗ 
brauen⸗Balſaut „Oriental“. 

Preis: M. 8.50 


m 


| ار یں Viel‏ 


Der Verſand der Mittel erfolgt diskret, ohne Angabe des Sn» 
halts gegen Nachnahme. Porto und Packung wird zum Selbſt⸗ 
fojtenpreis berechnel. Genaue Gebrauchsanweiſung wird jedem. 
Mittel beigefügt. Broſchüre über moderne Schöuheiispflege wird 
jedermann auf Wunſch loſtenlos zugeſandt. Poſtkarte genügt! 


Max Pfaler, Antig. M 6, Nümberg 2, posktach. 


Wyk a/ Föhr / Haus 0 


Erholungsheim f. Erwachs. u. Kind. Kurgem: Verpfleg. Die -Leitu 
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bei Plau in Mecklenburg 
am Wald urd See gelegen, gute 


Mecklenburger Küche. Tel. Nr. 1. | 


— — — — — —— 


Joh. Seyer . 


"e 


ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff. 
. löst Zahnstein, 
schmeckt kóstlich 
erfrischend. 
‘Max Elb. Gm b. H. Dresden 


! 


OX Beine 
` heilt 

auch bei älteren Personen 
BeinKorrekfions = 


5 Apparat 
Ariztlich im Gebrauch: 
Verlangen Sie gegen Einsendung DK 


l(Belrag wird bei Bestellung 5ل‎ 


guigesdirieben)unsere physiologisch 
anatomische Broschüre? ` 
Wissenschaft orthcpWerkstaften 


OSSALE 


Arno Hildner. Chemnitz 50b 
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ffenbacher Kranken- Sommerfrische Klüschenberg 


‚zeit, Sexualleben in | 


CR مم‎ E کیہ ونس وو‎ gea te 
dë — EB 


. fahrzeugfabrik 


Petri 7 


Offenbach a/Main3. 


i Katalog A über Selbstfahrer, Kat. | 
B üb.Krankenfahrstühle z.Schieben 


Unterhaltung | 


Dió der ge- 
Gabe wandten 
Ratgeber für Schüchterne. M. 5.50 


"Modernes Tanzlehrb. 31.5.50 Liebes- 


bríefsteller M.4.50. Die Humorkisto 


M. 4.50. Moderne Wege z. Ehe M. 4 50. 
Neue Zaubereien M. 4.50. Gegen 


Vorein sendung porto frei oder Nach- 
nahme. Prospekt gratis. 
Arkonaqad- Versand 
Berlin N 181, Oderbergerstrafie 29. 


Ene E sung für Jede 

٣٢ meinaul Nellung wirkender 
meine 
,P^obefta* 


EE, 
2 deutsch Reichspal.ang. 
' Ohne Sohenke/rremen, 
ohne leder U. ohne Gummibana 
„ Monkurrenzlos! ` 
. ame Anerkennungen 
N Jê Kastentos Besch 
N US a Yon 
Dr mea. H. Miller ` 
MANNHEIM 1. 
Postfach 4 


fir چس‎ 


Bühnenwerke, Erzählungen, 
Märchen, Gedichte, wissen- 
schaftliche Arbeiten sowie neue 
Komposition übernimmtVerlag 
Aurora, Dresden-Weinbühla. 


deos ES -Gattenwahl, Braut- 
fs; 
7 - der Ehe,- Mutterschaft 
usw. Schönstes Geschenkbnd! Rart..6.— M. 
Fein gebunden 7.80 M. (Porto 40 Pf.) Von jeder 


Bachhandlung u. gegen Voreinsendung des Betrages 
von Strecker & Schröder. Stuttgart W. 


innen und außen emailliert, stabile 


== Did Ko Marmendrant He 
d 


beste Frieddens ausführung, 


Bauart. 


kann noch ständig ab Fabrik liefern. 
Der Schrank ist für ale Spannungen zu haben, und bitte ich 


Die Größe des Koch- 


schrankes ist 550 inm hoch, 550 mm breit und 250 mm tief. 
Derselbe ist mit einer Kochplatte versehen und mit einer Ein- 
lege zum Wärmen und Warmhalten von Speisen eingerichtet. 
Außerdem hat der Kochschrank noch einen Wasserbehälter zun 


Der 


Wasser. Dieser Behälter faßt ca. 5 Liter. 


Wärmen von 


Kochschrank ist zum Kochen und Braten und Backen benutzba:. 


Berlin-Pankow, 


Hermann G. Jahnke, Maximilianstr. 4 


Telephon: Pankow 511. Telegr.-Adr. Jankestrom, Berlin. 


| Vom Mädchen zur Frau 
5 E رے‎ | EnEhebnch von frauen- 
n br. Em. Meyer. 
TENES. | 110. Tausend. Erürteri ; 
NU 21 | Kindererziehung, Ehe: 


| | bei Bestellung die Spannung anzugeben: 
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Auskunft umsonst bei 


 Schwerhörlokelt, 


Ohrengerauschen, nervös, Ohren- 
schmerz, über unsere tausendfach 
bewährten ges. gesch.Hórtrommeln 

Echo“, Bequem und unsicht- 


bar zu tragen. Aerztlich empfohlen. 


Glänzende Dankschreiben 
Institut „Engibrecht“, München H1, 
Kapuzinerstraße 9. 


hr Tau ber 


Photo -Haus 
Wiesbaden 
Beste und billigste Be- 


zugsquelle für solide 
rn parate in 


سے 


HL 


Goes 
3 Photo 


} 
| 
| 


` 


„A 
— einfacher bie feinster 
Ausfübrung u.saämtl. Bedarfsartikel. 
Jllustr. Preisliste Nr. 7 W. kostenl. 
Direkter Versand nach allen Welttellen 


® — 
| au D 
, en 


' ` besond.in der Bettwärme zu lästig, 
Kratzen reizend (rote Punkte, kl. 


wäßrige Bläsch., heilt völlig Apoth. 
Schanz Hautausschlagsalb. 2 Töpfe 
(zu einer Kur unbedingt erforderl.) 
۸۸9.501 Porto. Glànz. Heilberichte. 
Versand p. Nachn nur durch Apoth. 
Schanz, Einsiedel 1a b. Chemnitzi, 8 


Unreines Blut | 


Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus 


e Säften gibt es nichts Beſſeres 
a 


oth. Lauenſlein 's Renova- 
tionspillen; ganz beſonders bei Aus⸗ 
ſchlägen, Geſichtsblüten, roter Haut, 


Flechten, Blutandrang und Bere 


ſtopfung. M. 8.—. Apoth. Lauen- 


$tein's Versand, Spremberg L. 8. 


1 


M e in körperlicher, gefsiger f 15 
1 M h und sexuelier Beziehung 
Der ens (Entstehung; Entwiddlg., 


Körperbau, Fortpflanzung) wird besprochen in 
„Buschans Menschenkunge“, 83 Abbildg. 
Gegen Vereins. von M. 10.20 zu beziehen von 
Strecker &Schröder, Stuttgart W. 
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Leonhard Schriael: 
Rudolf Moſſe. 


b verschiedene Mittellungen. 


Quellenerschließung 
Kurverwaltung hat in dem Tertiärlager des Franzensbader 
das. zum größten Teile aus dem wirksamen Eisenmineralmoorg be- 
steht, Bohrungen vorgenommen, die ein überraschendes Resultat 
Zwei neuerschlossene Mineralquellen erheben sich als 


po \ Bern, 


D N * 


te, | 


۱ 


in Franzensbad.| Die 
ens, 


von drei anderen zeigt die 


Die rührigefKur- 


Theatinerstraße 3, Stuttgart 


M dem 
ochen 


ginsi- 


Vorzügliches 


ahr und 


ür 7ف‎ it e Hl 
EK 767772لک رر‎ lervaseu 27 


(Preis ccs anon 


| SE J Rräffiqungsmeilll 
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bewährt. Kráftigungsmitte! b. Neurasthenio u. der, Rulgen 


TÉ 20 50 100 200 Stück 
ackung "Soe 18.00 32.00 60.00 Mark 


Apofhcker Lauensteins Versand, Spremberg l 
—um ار سس‎ E 


Aascarldın ` 


Wurmmitrel 


für Kinder u. اس سم‎ 


be: (MadentAfter)würmer) 9.12.50 
IN ALLEN APOTHEKEN. 


A| سے‎ 
All. Fabr. OE Schumacher Nachf. Pforzheim? 
Ueber A, Million Im Gebrauch: 


mächtige Springquellen 12 m hoch, 
jüngste einen äußerst starken Glaubersalzgehalt. 
verwaltung scheut weder Mühe noch Kosten. um den Ruf Franzens- 
bads als Weltkurort zu erhalten. 


1 a bei August Scherl G. m. b. H., Berlin Zeg 
Annahme von Anzeigen اط سو‎ 35-41, und In den Geschäftsstellsn ` 
pranan Neue Schweidnitzer Straße 19, Dresden-A., Prager Straße 35. Frankfurt 
aiserstraße 10, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georgstraße 20, Köln a. fth, 
Walltafplate 3, Leipzig, . PetersstraDe 22, München, 
— Der Preis für die fünfgespaltene Nonparellle-Zelle oder f deren 
Raum beträgt M.8.—, unter der Rubrik „Unterricht“ M.6.—, zuzüglich des jeweils gelten- 
den Teuerungsaufschlages. — Anzeigen müssen spätestens vierzehn Ta 
Erscheinungstage aufgegeben werden. — Chifire-Briefe, die innerhalb 
nicht abgenolt sind, werden vernichtet, nachdem die etwa darin enthaltene 
zeugnisse, Photographien usw. den Einsendern wieder zugestellt sind. 
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ergaben: 


München, 


Drientalische Schönheit I! 


UI 


Ist 0: 


Ich zeige Ihnen den Weg zu solcher 
Schónheit diskret gegen Einsen- 
dung von 1 Mk. Während meines 
Aufenthaltes im Süden sammelte 
ich Erfahrung u bewährte Rezepte. 


„Sanitas“ Hellerau-Dresden, 


۲ 6 

Krämpfe Ca 
Blasenschwächel 

Wo bisher alles umsonst ange- 

wandt, um von diesen schreckl. 

Leiden geheilt zu werden, erteilt 

kostenlos Auskunft (Rückporto er- 


bet.) Pfarrei u. Schulinspektor a. D. 


P. O. Fiedler, Post Niewerle 28. 
(Bez. Frankfurt, Oder.) 


0111١‏ طس 


und 1851188۰ 75 
kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 


werden. Deutsches Reicnspatent 


Nr. 196617. Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 


„Die Schwierigteiten. der 5 


Dresden und Leipzig, „Globus“, Wiſſen⸗ 


ſoziale Frage“. Ein 
erſuch. Dresden und Leipzig, „Globus“, Wiſſenſchaftlſche Verlags⸗ 


Roman von der 
„John Bull's other Island and Major 
Meine Flucht aus fran⸗ 


Heinrich Minden. 
Der bilichte Weg zum 


djael Birfenbibl: HE Novellen“ 


A Fantasia on modern 


Staatl. unt. fachärztl Leitung stehen- 
de Anstalt für alle einsch!à g. Unter- 
suchungsmethoden mit besonderer 
Berücksichtig d. Nigrenkrankheiten 


Woche“ Nr. 18 N 
E. Baſtian: 


ng”. Zugleich din Hilfsbuch für den Bank⸗ und Wechſelverkehr. 
Die Grundlage der 


tuttgart, Muthſche Verlagsbuchhandlung. ے۰‎ 
W. Hedler: „Deutſche Kraftquellen“. 
utfchen Volkswirtſchaft. 
yaftliche Verlagsanſtalt. ۱ 
C. Broglie⸗Wiesbaden: „Die. 
iſtalt. 
Viktor Helling: „Aus hartem Holz“. 
zaſſerkante. Dresden und Leipzig, Heinrich Minden. 
Bernhard Shaw: 
Leipzig, Bernhard Tauchnitz. 
Fritz Roſe: „Wie mir's gelang“. 
ſiſcher iGefangenſchaft. 
Max Be A „Baue Dir felbit“. 
us eim. iesbaden, Heimkulturverlag G. m. 
i 
Michael Müller, Verlag. 
Arnold Bennett: 


ırbara“. 


Dresden und Leipzig. 


„Hugo“. 
hemes. 


4, Bernhard Tauchnitz. 


der Luftwege (Asthma, Emphysem, Foigezustánde von Influenza, Rippem eil. und 
: Lungenentzündung), des Niere: beckens und der Blase, gegen Entzündungen der 
Nieren, die mit den genannten Krankheiten zusammenhángenden Herz- u. Kreisiauf- 
stórungen, Hafarrhe des Magens und Darms sonie gegen Gidi! und Rheumati-mus 
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lens Thermal-Bäder / Emser Wasser 
(Kranchen / EmscrPastillen(Staatl. 

Ems)/ Se Ems) 
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Verlangen Sie kostenfrei ausführliche ärztliche Broschüre 

fiber rationelle Körper-, Haut-, Haar-, Gesichts-, Mund- und 

Zahnpflege usw. sowie ausführliche Preisliste über bewährte 
Kosmetika. Aerztliche Beratung. 


Dr.Gebbard & Co., Berlin 212, Potsdamer Str. 104 b. 


ommer 


Pickel, Miteffer, Nöte und ſonſtige Haut- 
unreinigkeiten beſeiti tigt fier nur „Pasta 
Derma“ über Nacht. Schafft blendend weißen Teint. Ueber» 
taſchender Erfolg. Doſe M 5.50., verſtärkt M. 9.75, zuzüglich 
ıfandfpejen nur durch Dr. Hans Richter, Berlin - Halensee 29. 


Nerlachen will 


stelle sofort die von. dem bekannten Humoristen Ernst Warlitz 
verfaßte Schrift 


ich gestorben war‏ 5اا 


Preis M. 5.— 


Varlitz- Verlag, Nürnberg, 


Bayreuther 
Straße 46. 
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Naarfürbekamm 


empfohlen. Streng reell! Viele 

Dankschreiben. — Preis per Dose 

100 Stück 6.— Mark, (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, Lahn. | Rud. Hoffers, Berlin 6 
Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16. Kalser-Wilhelmstr. | 12. 


Arztlich empfohlen bei Nierengrieß, Gicht und Rheuma, Nieren- 
und Blasensteinen, bei chronischen Nierenentzündungen, Nieren- 
beckenkatarrh und Blutungen aus den Harnorganen: ; 


Valle unschädlich! Jahrelang 
brauchbar. Diskrete Zus 
pro Stück M. 4— u. 6.— 


bei Carte Biasenkatarrh, bei Schwächezuständen der Blase 


sowie bel Blutarmut und Frauenleiden. Wo nicht erhältlich in 
Apotheken und Drogerien verlange man Prospekt gratis durch: 


Reinhardsquelle G. m. b, Hs. Post Bad-Wildungen 


^ 


tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 


Schöne, volle Körperformen durch (gesetzl ge 
arantiert, sonst Geld zurück. | unsere orientalischen Kraftpillen, schützte 
reis M. 6.— geg. Nachn. Nur echt | auch für Rekonvaleszentei und ران‎ 
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Krankenmöbel 


Berl. Rrankenmöbelf. Carl Hohmann, 
Berlin W62, "odo" A 


polstern ist für jede unschöne Spezialfabrik für 
Nasenform einstellbar u. formt Selbstfahr.-Fahr-‚Rube-, 
die orthopädisch richtig be- Trage - and 
einflußten Nasenknorpel in Liegestühle, 
Schülerpulte. 
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Prospekte mit vielen 
Danhkschreiben gratis 
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Sallerring 55. 
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i ch Kurt Maier Berlin 69 W 8 
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Verl. „Der deut.Philatelist‘‘.Probanum.kostenl. b 


1-018“ 


D. R Patent u. D. R G. M. 
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richt) ‚Hofrat Professor Dr. med. von 
Eck schreibt: „Die Vorzüge, verbun- 
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les Apparates, veranlassen mich, 
lenselben dauernd zu verordnen.“ 

ber 200 000 Stück verkauft. Ilu- 
trierte Beschreibung mit Hunderten 
lotariell beglaubigten Eríolgsberich. 
en gratis. Preis komplett M. 30.— 
nit weichsten Pulstern Mk. 45.— 
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Verlobungs- und Trauringe 


Kugelform in 8 u. 14 Karat Gold, 
liefert billigst per Nachn. Jul. 
Kedergrün, Goldschmied. 
Mannheim Q 5. 3. Neuanfert., 
Umarbeit. u. Reparat. v. Schmuck- 
sachen all. Art werden sof. erledigt. 


Strümpfe, chirurg., 
Gumm * hygien, Arti«el 
billig- Preisl.gratis 
Josef Maas & Co., G. m. b. H., Berlin 82, 
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© © 6 Q Illustrierte Preisliste auch über Alben kostenlos. 8 6 0 @ — N 8 e 0JA -Pasta 0JA  Mitidwüiser 
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laden‘ کس‎ 7 00 OJA-Puderpapler : 0JA - Lippenstifto 
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Cologne 
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E bewährtes Heilverfahren 
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` 4Aerztliche Heilanstalt Shnavita, (vormals Sanitätsrat Dr. 
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renzen Berlin SW 48, Friedrichstr. 15 — Fernruf: Moritzplatz 446 
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raul Geissler, Das Festner Tor 
in Nürnberg. * 
Original- Radierung 36 Mark. 


Kunsffreunde 


verlangen den Katalog 
Neue 
Original- Graphik. 
Signierte Vorzugsdrucke von Ra- 
derungen, Holzschnitten. Scheren- 
schnitten usw. Mit 160 Abbildungen 
erster Künstler 
gegen Vorhereinsendung von 60 Pf, 
- portofrei von 


August Scherl G. m. b. H. 
Benin SW 68, Abt. 1, Kunstverlag. 
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Roſtge Wangen von bfübenbem 
Kolorit erhöhen Liebreiz und 


Schönheit machtvoll. ,Jugenb- 
roſe“, bas natürlichſte Wangen⸗ 
rot von wahrer Lebensfriſche. 


Flaſche Mk. 5.50 und M 8.50. 
Otte Reichel, Berlin 76, 
Eiſenbahnſtraße 4. 


Neurasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 
der' besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittelzu 
behandeln u. zu heilen? Preisge- 
krön. Werk, nach neusten Er- 
fahrungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh v. 


Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz) 


ModerneWel 
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obne Wickeln, 
In 3 Min, gar. 
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vornehm wirkende /* 
0100131108. Je- 
derzeitbei of- 

lenem Haar sowie bei fertiger Fri- 
sur anwendbar durch verbesserten 
— „Stab’s Selbstonduleur* — 
Preis kompl.M.14, -, Eleg.Ausführ, 

M. 20.—. Erfolg garantiert. 

Stab's Reformhaus, Dresden Rlotzsche 35. . 
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liebende und geliebte 1 


Ae zur Verlobung, Hochzeit unb bei anderen Gelegen⸗ 
heiten immer und immer wieder das vorzüglich ausgeſtattete, 


Die Ciebeslieder an Eliſabeth. 

Gut geb. 4.40, in Seide 75.— M. 

wurden bisher verkauft, unzählige Verhältniſſe unter dem Bann 
des Buches veredelt. Die Ueberfülle gradezu begeiſterter Ur— 

das die ſchöne Zeit der jungen 
Liebe in Idealſter Art ſchildert, allerwegen relchſten Zuſpruch 
ch jede Buchhandlung oder direkt vom 
Ahnert zu Cassel. 


Inuherschlangen, 


wunderbare Er- 
scheinung. Ni»s- 
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Stinkbomben, 
Wetterprophet 
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timente neuester 
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Einzahlung von 
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auf Postscheckkonto Berlin 38623 
franko. Nachnahme 70 Pf. mehr. 
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Verlosungs-Sommerartikel, Feuer- 
werk, gratis und franko 
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Markgratenstraße 84. 
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Orig. Dose M 18.- ; 
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orto extra.Voller 
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Anwendung unſ. mod. ärztl. empfoh 


es 
Si 
Sontag & Co., Köln 51 pln 


Erfurt 


Tauſende Dankſchreiben beſtätigen 
ſeine vorzügliche Wirkung. Preis Mk. 3.50 


ob. direkt von Fabrik Welter, Niederbreifig 
am Rhein Abteilung 81. 
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Denhardt's Anstalt, Eisenach, nach dem wissen- 
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in Oeſterreich⸗Ungarn für di- 
A. Bienia Berlin, 
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lungen, Schriftstellern 
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Anfragen unter A. 11 an Ala- 
Haasenstein & Vogler, Leipzig. 


Kinder-Erholungsheim für Kinder gebildeier Stände, 
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Lehrpläne und Projpelte der hier 7 unierrichts anſtalten vermittelt koſtenlos vie Uunzeigenderwallung der „Woche“, Berlin SW 68: 


E : n neuer p eru f Marie Voigts 1 - 


ist heute die Sorge von Tausenden, die durch diesen ent- 
setzlichen Krieg ihrer bisherigen Tätigkeit, ihres Lebens- 
berufes beraubt sind. Allen, die umlernen müssen, empfeh- 
len wir daher, ungesäumt ihre Vorbereitung zu treffen, die 
Allgemeinbildung zu heben, Examen oder Prüfungen: nach- 
zuholen, fehlende kaufmännische oder banktechnische Kennt- 
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zu vervollkommnen. Verlangen Sie daher noch heute unsere 
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Rustin oder für technische und fachwissenschaftliche Bil- 
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Frankfurt a / Oder. | 
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tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehm 
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Vorkenntnisse. Näher. auf briefl. 
Anfr. S. Wehrel & Co. G m. b. H., 
Berlin- Lichterfelde, Postfach 63. 


Der Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, nimmt 
gebildete Mädchen im Alter von 20 
bis 30 Jahren, welche sich der 
Krankenpflege widmen wollen, bei 
außerst günstigen Bedingungen 
‚als Lehrschwestern auf. 
Näheres Fr. Oberin von Massen- 
hassen, Städt. Krankenhaus, Frank- 
furt a M. 1, Staatlich anerkannte 
Krankenpflegeschule. 
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Arosa Kulm, Erstklassiges Famlllenhaus. Eigenes- 


Wannsee Erholungsheim Nikolassee, 
Waltharistraße 11a, Nähe Phüringer Wald Orchest Keine L kranke. 
Bahnhof. Fernruf 671. Bad Blankenburg Sanatorium am | Rotel Bellevue E t MED Haus Sonnenlage. 
Goldberg, Leitender Arzt: Witikugel. + Mäßige Preise. Prospekt. 1 


EE 
Mitteldeutsch/and. = Waldsanatorium. Aller Komfort. Modernste Artt- 
Süddeutschland. liche Einrichtung. Leitender Arzt Gehoimor Sa- 


Sächsisches Erzgebirge. | 
g g Bad Na el Villa Wartburg, NUR. ,;nitülsrat Dr. W. Roemísch, Näheres. Prospekt. 
Huc kn Erzgebirge. Sanitäts-Rat Dr. Pillings un m liche Verpflegung. Zen- Base Grand Hotel Victoria & ‚National, 
Sanatorium fur Nervenkranke, Herz-, tralbeizung. Frau Ban.Hat Klaus. ` bestgelegen Zentralbahnhof.. Besitzer: 
Paul Otto, 


Magen-, Darmleiden,  Btoffwechselkrankhelten, B 

1 HEHE hier Massage. ESSI ayer, — — — — — —¾ 

t - Lichtkuren, ellgymnastik, Öntgen- Kurhaus Wittelsbach. Ge- Neues Sanatorium, hyele- 

kabinett. ۱ i Bad Aibling nesungsheim. Behagliches Davos -Dort nisch erstklassig. Arzt: Dr. 
luxu Familienhotel. Moorbüder im. Hause. Gwerder, Bositzer: Neubauer. 


DT ۱۱۹۱3 V — Y 


Sachsen. — — ͤ -⁴ü . س ا‎ ——r—:f᷑!] NA 

: Im Bod . Hotel Bayerischer Hof, Kurh 
T. BadSchandau Dampfschiff. Hotel. Lindau E Ranges, Alle neus پت رر‎ Ein- Lugano-Castaunola Monte Be 
A Herrliche Elblage, neu- richtungen, Pension, Stets geöffnet. Besitzer: Sonnenreichste Lage der Südschweiz. Verpfle- 


zeitlich eingerichtet. Telephon 15. Frau W. Spaeth, gung uneingeschränkt. Arzt: Dr. کا‎ ۲۰: 


| . 2 
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bewirkte die Erfindung des Schaumweinee: Dom rese (um 200 
der Kellermeister eines Klosters in der Champagne, versuchte, seine Weine | 
durch einen Zuckerzusatz zu verbessern, da sie zu nichtssagend“ waren, gr 
Sie gerieten in Gárung und so entstand der französische Champagner, 
also das Erzeugnis eines on sich keines yeis, berühmten Rohweines. | 
Deutschlands Edelweine, wie z. B. Steinberger, Bernkasller, johennisberger 
und andere geniessen seit Jahrhunderten einen Weltruf für Güte. Aus 
den zartesten und flüchtigsten- unter. ihnen besteht „Kupferberg. Riesling“, 
also aus den besten Weissweinen, die auf der Welt überhaupt wachsen. Kein 


Schaumwein des Auslandes kann sich auch nur annãhernd damit vergleichen? “ 


KUPFERBERG RIE LINE 


Zwecks! |Aufrechterhaltung steta gleichbleibender Güte ist der Versand zur Zcit eingeschränkt, 
Chr. Adt Kupferberg A Co, Mainz. e Gegründet 1850 


Î پجججججججججججججحججججججججججججححححجہ‎ AY NY WM Aann A EN 
N 


nunn anaon J SE RR ENS 


ASSANNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNN Ed ہدجججججچچچج٤پ۷چھجژحججججججججچجججچجج یج جج جج یج مج جج جج‎ SS 


— IUE ie EE 5 
E صمح ص‎ L—L سس‎ — UNS mis - سے‎ 
Ta Y Ze | 

— en 


SZ 


P, 


— — EE 
— m mu — 


um: Wittdün, Borkum, Büsum, Föhr: Wyk u. TE N 


Südstrand, Helgoland, Juist, Langeoog, Norderney, io: "es 


— 


Sylt: Westerland, Wenningstedt, Kampen, Hörnum, _ _ ^. —:̃ A à 
Spiekeroog, Tossens, Wangerooge und ihre Schiffs-, Luft- und Bahnverbindungen. 


" ` durch die Vertreter der Hamburg- Amerika- Linie und des Norddeutschen Lloyd, die Badeverwaltungen, 
Führ 0T und Fahrpläne die Reedereien und Kleinbahnverwaltungen, die Mitteleuropüischen Reisebureaus sowie die sonstigen 
mm Reiisebureaus und Verkehrsvereine. d D gt 
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Schweden und Rußland, wo Fiſcherei und Renntierzucht 
nach jeweiligem Übereinkommen und überlieferter Praxis 
gemeinſchaftlich von den zu den verſchiedenen Nationali⸗ 
täten gehörenden Bewohnern ausgeübt wurden. Im 
Jahre 1826 endlich einigte man ſich über. eine beſtimmte 
Grenzlinie (den Patsjoki) Schweden, das ſeit dem Ver⸗ 
luſt Finnlands (1809) hier keine Rechte mehr beſaß, wurde 
nicht weiter gefragt, und auch Finnland durfte nicht mit⸗ 


reden; es zog als der Schwächſte den kürzeſten Teil, ob-. 


gleich es nach den vielgeprieſenen Grundſätzen des künfti⸗ 
gen idealen Völkerbundes das größte Recht an der Mur⸗ 
manküſte gehabt hätte, denn von den Bewohnern dieſer 
Küſte ſind noch heute 60 Prozent Finnen (22 Prozent 
Lappen, 17 Prozent Ruffen, 0,9 Prozent Syrjänen, 
0,1 Prozent Norweger). ae 
Als Rußland im Jahre 1864 fid) an der ſüdöſtlichen 
ruſſiſch⸗finniſchen Grenze am Finniſchen Meerbuſen das 
Gebiet von Syſterbeck aneignete, da verſprach es Finn⸗ 


land in Zukunft als Entſchädigung einen eisfreien Hafen 


am Eismeer. Aber Verſprechen und Halten find bekannt⸗ 


Wo der Pats⸗ 


DR ` ۱ » : C o Phot A. Frankl: A b M = i s 1 ZR 

Al IE Ein lapplándisches Dorf: EM XI Y X3. 97 
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Auch der Harmloſeſte und in geogra hiſchen Dingen 
~ lingeübteite betrachtet mit ſtaunendem 


opfſchütteln die 


verzwickte und willkürliche launiſche Grenzlinie im hohen 


Norden Europas, wo die drei Reiche Rußland, Finn⸗ 


beſpülten warmen Buchten geteilt. Finnland aber, das 
ſich bis über den 70. Breitengrad nach Norden ausdehnt, 
ijt von dem Meere ausgeſchloſſen, trotzdem feine Grenze 


ſich ſtellenweiſe bis auf zwanzig Kilometer der Küſte 
nähert. Dieſe unvorteilhafte Grenzlinie verdankt Finn⸗ 


land dem Umſtande, daß es in dem Augenblicke, wo die 


territorialen Beſitzverhältniſſe in jenen Gegenden end- 
gültig geregelt wurden, niemand hatte, der ſeine Inter⸗ 
ellen und Gerechtſamen hätte wahren können. Der Teil 
der Murmanküſte zwiſchen Varangerfſord und der 
Fiſcherhalbinſel befand ſich nämlich ſeit alten Zeiten in 
einem ungeregelten gemeinjamen Beſitz von Norwegen, 


land und Norwegen aneinanderſtoßen. 
joki in einer Außenbucht bes Varangerfjords ins Eis⸗ 
meer mündet, haben Rußland und Norwegen ſich in den 
Beſitz der äußerſten von den Ausläufern des Golfſtromes 
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Frage endlich in einer Richtung gelöſt 


tereſſen der an der Murmanküſte hart 
um ihr Daſein kämpfenden Volksgenoſ— t 


darauf, daß die 


völkiſche Wirklichkeit und Forderung des 


fengewalt zu erzwin⸗ 


haben zurückziehen milfs 


nenlande die Renntier⸗ 


Die Natur an ber Küſte ſelbſt 


entſchiedener darauf dringt, daß dieſe 
ſeine Lebensintereſſen ſo nah berührende 


wird, die der Gerechtigkeit und den Sn- 


jen entſpricht. ; 

Im Vertrauen 
Mächte, die bei der endgültigen 58 
dieſer Fragen das entſcheidende Wort 
zu ſprechen haben werden. auch die 
hiſtoriſchen Rechte und- die lebendige, 


Tages zu würdigen wiſſen werden, hat 
die finniſche Regierung darauf verzichtet, 
= fidh ihr Recht mit Waj- 


due 
"VES 


gen. Wie ſtark aber im 
Bewußtſein des Volkes 
ſelbſt dieſes Recht lebt, 
zeigen die wiederholten 
[Ziüge bewaffneter fin- 
niſcher Freiſcharen nach 
Petſamo (ruſſiſch: Pet- 
ſchengahj, dem von 
3 Finnland erſtrebten 
Hafen am Eismeer. Ob 
ſie jene Gegenden noch 
. immer  befebt halten 
oder, wie Zeitungsnoti⸗ 
zen berichten, vor über⸗ 
legenen Bolſchewiſten⸗ 
truppen ſich inzwiſchen 
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- fen, darüber fehlen au- 
verläſſige Nachrichten. 
„ چ‎ Die Haupterwerb— 
a ch zweige an der Küſte 
— J ` find Fiſcherei, im Bin- 
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geforftet und ausgeführt werden kann. ER 
geſchätzt ein Berfuft von 300 Millionen jährlich. Leiter der finnischen Truppen. dues Nich Bons 
Aber alle Bemühungen ber finniſchen Regierung unb ſächlich die Lappen. Reich werden fie nicht dabei, aber 
Volksvertretung, dem Lande zu ſeinem en ut en das liegt wohl hauptſächlich an ihrer eigenen Indolenz 
he 8+ en und Faulheit. Die Renntiermilch ijt außerordentlich 
2 du iji bid, würzig unb nahrhaft und gibt einen fetten Käſe. 
ſchen Güte Aber es erfordert eine große Anzahl von Renntierkühen, 
Ger? So 7 um den Bedarf einer normalen-Familie zu decken, denn 


auch bie beſtmilchende Kuh gibt nicht mehr als zwei Dt. ` 


tel Liter am Tage. Wenn man eine ſolche Kuh den gan⸗ 
zen Sommer hindurch emſig melkt, kann man aus ihrer 
Milch ſchließlich vier bis fünf runde Käſe gewinnen, von 
denen jeder nicht mehr als ein halbes Kilo wiegt 


` ift öde und unfruchtbar. Kärg⸗ 
liches Gebüſch und Renntier⸗ 
moos bedecken den ſteinigen 
Boden der einſamen Höhenzüge. 


"T. sët , Las T, مه‎ — 1 2 Pe غاا ر‎ 


Eine finnische Schauspielerin, 
die als Rote-Kreuz-Schwester die Truppen begleitet. 


Aber ſchon wenige Meilen entfernt beginnen die Moore 
mit ihrem Reichtum an Torf und die endloſen Forſten. 
Die Stille dieſer Einöden unterbricht nur das gewaltige 
Toſen der zahlreichen Stromſchnellen, deren Kräfte darauf 
Farren, in den Dienſt der Induſtrie geſtellt zu werden. 


in 


Ent⸗ 
ſchädigung ein 


Es ift alfo naz 


Jahre 1918 zwi⸗ 


Finnische Truppen im Kampf mit den Bolschewisten. 


lich nicht dasſelbe. Im Jahre 1882 erinnerte der fin— 
niſche Landtag in einer Petition an den Kaiſer an das 
Verſprechen und legte in eindringlicher und überzeugen— 
der Weiſe dar, daß das wirtſchaftliche Gedeihen des fin— 
niſchen Lapplandes unumgänglich erforderte, daß Finn— 
land über eine Küſtenſtrecke am Eismeer nebſt anwend— 
barem Hafen verfügte. Nicht nur war die rechtliche und 
materielle Lage der am Eismeer fiſchenden Finnen 
äußerſt unſicher und gedrückt, auch der größte Teil der 
Naturreichtümer Lapplands blieb infolge mangelnder Ver— 
kehrsmittel unausgenutzt und konnte nicht auf den Welt— 
markt gelangen. Am empfindlichſten zeigen ſich die Fol— 
gen dieſes Mißſtandes an den ungeheuren Waldbeſtänden 
Nordfinnlands. Allein in Lappland verfaulen jährlich an 


30 Millionen Kubikmeter Holz, weil der Wald nicht aus: 


Das iſt gering 


das 1864 gege⸗ 
dene Verſprechen 
noch heute nicht 
erfüllt. Aller⸗ 
dings wurde im 


| Then der turg- 
Klebigen „roten“ 
Regierung 
Finnland und 
Sowjetrußland 
vereinbart, daß 
Finnland gegen 
beſondere 


Gebiet an der 
Eismeerküſte er: 
halten ſollte. 
Dieſe Abma⸗ 
chung iſt aber 
begreiflicherweiſe 
nie zur Ausfüh⸗ 
rung gekommen. 


rage 


türlich, daß ۰ 
land jetzt, nach⸗ 
dem es ein un: 
abhänaiges Reich 
geworden, um ſo 


Eine finnische Kirche, 
von den Bolschewisten in Brand geschossen 
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| Im: vorigen Jahr gab es in Moabit- nicht weni⸗ 
"ger als vier Ausſtellungskommiſſionen. Diesmal 
wollten die beiden Sezeſſionen nicht mitmachen, und 
der Verein Berliner Künſtler ſowie die November: 
gruppe haben nun das Vergnügen und die. Ehre, 
künſtleriſch diämetrale Welten ‚aufeinander: 
So mill. es die Regierung, die 


Da wird die Reinmachefrau d 
wieder verblüfft vor den merkwürdigen Plaſtiken der 


expreſſioniſtiſchen Bildhauer ſtehen und im ſtillen bei 


ſich denken: „Jotte GE wenn ick bloß wüßte. wat 
det vorſtellen ſolll “ pe 
Vielleicht erſcheint auch der äußerſt gereizte Herr 


vom vorigen Jahr wieder, der ſo erbittert darüber 


war, daß man an der Garderobe die Schirme und 


Stöcke abgeben muß, „wo man ſie doch jetzt ſo gut 


gebrauchen könne“. Es iſt wirklich nicht ſchön, wenn 


ſich die naive Kunſtkritik des Volkes ſo ſtürmiſch und 


robuſt betätigt. Da ſind die Beſucher, die ſich den 
Bauch vor Lachen halten, doch angenehmere Aus- 
ſtellungsgäſte. Aber ſo ganz unrecht hatte das ſich ſo 
ungeniert äußernde Kunſtempfinden der großen 
Maſſe nicht. Die ernſt zu nehmenden Künſtler der 


Novembergruppe wurden von der Überzahl der Mit⸗ 


läufer, die nur eine neue Kunſtmode nachäffen, er⸗ 


drückt. Genau wie im alten Lager gibt es auch in 


expreſſioniſtiſchen Kitſch und wahrlich nicht zu knapp. 
Doch zurück zur Jury, der vielgeſchmähten; ſie 
Bei der Ausſtellungs⸗ 
08 bes: Ge Flügels die verſchieden⸗ 
ſten Kunſtmei⸗ 

: ‚nungen. ver: 

treten, und 

auch hier gilt 

das alte, ſchö⸗ 

ne Wort: „Wat 


den enen ſien 


Uhl is, is den 
annern fien 
de Nachtigall“. | 

Der 
Zufall und 
5 Stimmungen 
des Augen⸗ 

blicks bringen 
manchmal für 
mein Künſtler⸗ 
ſchickſal ver⸗ 
hängnisvolle 

Entſcheidun⸗ 
gen zuſtande. 

Oft - trübt auch 


Freundſchaft die ‚Schärfe bes Urteils: niemand kann 


Einflüſſe und Rückſichten ermeſſen, die hier zur 
Geltung kommen. Zudem hat jedes Mitglied der 
Kommiſſion ſein Gnadenbild frei und kann auf 
dieſe ll ſeinen Schützling zur Annahme retten 


zwei 
platzen zu laſſen. 
der Novembergruppe die linke Hälfte des Ausſtel⸗ 
lungsgebäudes zuwies. 


hat es wahrhaftig nicht leicht. 


Die Jury waltet ihres Amtes. 


Die wenigſten Beſucher ahnen wohl, was hinter E 


den Kuliſſen der Großen Berliner Kunſtausſtellung 
am Lehrter Bahnhof vorgeht, bevor der Firnistag, 


an dem mancher Künſtler ſeinem Werke noch die letzte 
٤ Aung gibt, der undantbaren Arbeit ber Ausſtel⸗ 

lungs⸗Kom⸗ 
۱ miſſion ein 


D. Ende berei⸗ 
tet. Wenn 
am Eröff⸗ 

. ... nungstag die 
Scharen ber 

ss v Befucher ` 
durchdie Bil⸗ 

— derſäle ſtrö⸗ 
. men, dann 


gibt es unter 
~a den Künſt⸗ 
lern manche 
— bittere Ent⸗ 
a . düufdjung. Es ift ganz ſelbſtverſtändlich, daß jeder 
A Maler feft. überzeugt davon iſt, fein Bild hat ben 

ſchlechteſten Platz im ungünſtigſten Saal bekommen. 


Parade der unzensurierten Plastik. 


Gar nicht zu reden von der Empörung der wieder 


E nicht. Gehängten, deren Bilder keine Gnade vor den 


Augen der bitterböſen Jury gefunden: haben. Dann 


e entläbt ſich der ganze Zündſtoff der Zurückgeſetzten 
in Zornesausbrüchen und Verwünſchungen gegen 
A. die Ausſtellungsleitung. 
empört. nicht fein Konterfei an den Wänden zu fin- 
den, und behandelt den . وو ات‎ Kunſtjünger 
mit: merklicher 
Kühle. 
feiſte Kriegs⸗ 
gewinnler, der 
ſich malen ließ, 
um ſein Bild 
auf der Aus⸗ 
ſtellung be⸗ 
wundern zu 
! ۲ laſſen, | 
au ſpät, daß 
er einem Por⸗ 


Manch nettes Modell iſt 


Der 


merkt 


:trät= Fabrikan⸗ * 
ten in die 
Hände gefal⸗ 
len iſt, x 

Ja, die Her: 
ren. von der 
Jury und Hän⸗ 
gekommiſſion | 


Tagen nicht zu, 
beneiden; tauſend Wünſche ſollen fie befriedigen. 
Aber vorſichtigerweiſe vermeiden die Geplagten nach 
Möglichkeit jede Begegnung mit den unzufriedenen 
Kollegen. Dann regnet es Entrüſtungsbriefe, oft 
ETT von gefrüntten 0 020 ins Haus. 


ſind in dieſen 
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die Spreu vom 
Qu + 
ſondern, fo- 


beſte⸗ 


traſtwirkungen, dann heißt es ſo⸗ 
سی‎ ein Bild ſchlägt das 
andere tot, was natürlich 
jeder. ausgerechnet von 
ſeinem Nachbar be- 
hauptet. Hat der 
rechte Flügel es 
nicht leicht, aus 
der Fülle der 


eeingelieferten 


Kunſtwerke 
„Weizen 
e e muß die erſt 
جن‎ 1 anderthalb 


Jahre 


hende Novem- 


AE bergruppe effet in der An⸗ 
nahme von Werken ſein, um die ihr 
' zugewieſenen. Räume zu füllen. 


Schade, daß der urſprüngliche Plan, 
die Bilder beider Gruppen durchein⸗ 
ander zu hängen, nicht verwirklicht 


worden ift; das wäre doch mal was 
Bei der jetzigen 


ſtrengen Trennung kann es leicht ge⸗ 


ſchehen, daß ein Ahnüngsloſer, der 
aus einer akademiſchen Totenfammer, 
wo man. Unvermeidliches zuſammen— 


hängte, plötzlich in ein benachbartes 


z chaotiſches Exzentrikkabinett der Jüng⸗ 
„ſten tritt, ſchwere pſychiſche Störun⸗ 
| Hoffentlich . it bann. 
eine 007 in Der Nähe. 


gen erleidet. 


Von Or. H. H. Kritzinger 


wäre ſchon allerhand, wenn man wenigſtens be⸗ 
weiſen könnte, daß ſie vom Mars verurſacht wur⸗ 
Aber das ۳ nicht möglich geweſen. 


Im 
Gegenteil! Man 
.- ,fonnte viel leichter 
unter Beweis ſtel⸗ 
S len, daß der dazu 
erforderliche Auf⸗ 
wand an Energie 
auf bem. Kanal⸗ 
planeten geradezu 
unbegreiflich groß 
ſein müßte. 
Auf dieſe Weiſe 
geht es alſo bisher 
nicht! Statt derelek⸗ 
triſchen Wellen ſte⸗ 
hen bisher nur die 


Angeſichts den geeigneten qub für jedes Bild 
Geſchimpft wird nachher 
auf jeden Fall. Hängen gleichartige Bilder neben⸗ 
einander, ſo ſchreit jeder, daß er nicht zur Geltung 
Arbeitet die Kommiſſion jedoch mit Kon⸗ 


mühſam auszuprobieren. 


E wird gehängt“ E SE 


% anderes geweſen. 


kommt. 


Wenn ſie auch i Lime 
nicht wie bie Müllkutſcher bezahlt. RU 


ve ra ہت‎ 5. 


Die 0+ am Werk. 


| den. 


WU Wed 


— Die Bose 


Hauptsache ist die richlige Beleuchtung!" 


Iſt das grauſame Richteramt beendet, fo: tritt die. 
Sie weiß im vor⸗ 


| Kunſtkritik Gnaber. finden wird;; aber E Es s 


ſchaffen das Hin- und Herſchleppen IN» 


n 


Der Ranalplanet i in Erdne ähe x 


von. der anderen Seite des 
Atlantik kommt wieder eine ſenſationelle Kunde: 
Neue Verſuche zur 0007 mit ا"‎ 7 inne 


nungskommiſſion verfügen, fondern | 
auch über gehörige Muskelkraft in. 


den. So bleibt dem Herrn Profeſſor , 


Seite 448 „ g 


Bei den 


: ۰ءء‎ 
„Mehr eur: 


. 04810 18 Tätigkeit. 
aus, daß ſie weder bei den Zunft⸗ 
kollegen noch; beider geſtrengen 


jeder tut mit: Todesverachtung, was 
er kann. Nicht nur über Geſchmack 
im Bilderhängen muß die Anord⸗ 


den Armen. Die Herren Saaldiener 


der Bilder von einem Raum zum 
andern nicht allein. 


werden, muß ihre Anzahl aus finan⸗ 
ziellen Gründen doch beſchränkt wer⸗ 


nichts übrig, als ſelbſt mit Hand 
anzulegen, um im Schweiße ſeines 


Von „drüben“, | 


barplaneten Mars . 
ſind im Lande der ا۲ے‎ A 
unbegrenzten Mög- 
lichkeiten undPhan⸗ 
tasmen von Dr. F. 
Milliner unter- 
nommen worden 
ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ohne jeden po⸗ 
ſitiven Erfolg. Man 
hatte vorher irgend⸗ 
welche undefinier⸗ 
bare Störungen im 
drahtloſen Hörer 
vernommen — es 
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Marskugel 1 beim Über- 25 
Lang in ein Tetraed: er. 


Verfolgt man ſie längere Zeit, ſo zeigt: fih, 


Dieſe vermag nämlich gelegentlich | 
in febr kurzer Zeit zu verſchwinden ud plößlich, wie 
SE im nn wieder zu erſcheinen. g usd 


—. 


` Malle s: Mars nur elf Heiner el der وس‎ 
beträgt, daß un; er M-cbarrienit 
ang jertgeichritten iſt. 
Zur weiteren Beu: teilung- ber Verhältniſſe iſt es 
wichtig, ſich die viel geringere Schwerkraft. auf. Mars 
zu vergegenwigtigen. 
Erde einen Stein ſechzig Meter weit zu. ſchleudern, 


ſo würde er ihn auf dem Mars noch hundert irdiſche 


Meter weiter bringen können, ſo viel“ Bender Ké 


der Einfluß der Marsanziehung. 7 
Nach dieſer äußeren Orientierung‘ faſſen wir die 
Oberfläche des ‘ars ſelbſt näher ins Auge. 


Da Hi 
alle ſiebzehn Jahre die. Stellungen in: ſehrz ähnlicher 
Folge wiederholen, ſo führen wir als Anhalt eine 


Marszeichnung aus dem Jahre 1903 im Bilde vor, 
die beſonders die ſog. ,Syrthis maior” deutlich er⸗ 


kennen läßt Eine andere Zeichnung von 1909 gibt 
auch eine Vorſtellung der mehr ſüdlich gelegenen Ge⸗ 
biete. Die Abbildungen find. | 


»Dieſe beiden Polargebiete 
zeigen bei oberflächlicher. 
Betrachtung eine große 
Ahnlichkeit mit denen unſerer 


daß der. Nordpol nur eine dünne Schneedecke oder 


mäßig weit in einer SUE 


P4 


| wiedergegeben, wie das aſtro⸗ 
nomiſche Fernrohr fie zeigt, - 
alſo oben und unten ſowie⸗ 
rechts und links vertauſcht; 
es befindet ſich daher oben 
der „Südpol“ und unten der 
„Nordpol“. | 


Erde. 
$ Steifbaut* -be[ibt. 


| ; Lichtwellen zur Verfügung. à die uns Mars von ét: 
Bergen Sonnenlicht zuſtrahlt. | 
. Dieſe haben zunächſt eim Urteil über die Bahri- 


verhältniſſe bes Mars im Vergleich. zur Erde ermög- 


> liht. Der Mars umwandert in 687 ftatt 365"Tagen, - 
du wie die Erde, das Tagesgeſtirn in einem vollen 


von وت‎ und Mars. 


"Gróflenverháltni 


Rundgang und hält ſich dabei in etwa anderthalb - 
facher Entfernung unſeres Planeten von ber Sonne 
auf. Die Marsbahn iſt merklich eiförmig, und daher. 
ſchwankt der »Sonnenabſtand des Mars von etwa 
1% bis 1% des Erdabſtandes. Infolge ihrer ge⸗ 
ringeren Umlaufzeit holt ihn die Erde etwa alle zwei 


E Jahre en, wie bas im Bilde {hes —— 07 


matiſch dargeſtellt wurde. Und zu ud 
diefer Zeit ift Mars der Erde am 
nächſten. Dies erleben wir gegen: 
wärtig wieder. Der rötliche Planet 
fällt am öſtlichen Abendhimmel im 
Bilde der Jungfrau nahe deren 
Hauptſtern Spika ſogleich auf. Im 

„Fernrohr zeigt fid), daß die gegen- 


— . 


Nordhalbkugel des Kanalplaneten zu⸗ 
gänglich macht, auf der nach irdiſchen 
~ Begriffen jetzt der Herbſt herannaht. 
Die Übertragung der Jahreszeiten iſt 
durchaus berechtigt, da bie Neigung. 
der Umdrehungsachſe des Mars gegen 
ſeine Bahnebene den Verhältniſſen 
bei unſerer Erde in hohem Maße 
Die Meſſung des Mars⸗ 
durchmeſſers im Fernrohr führt nun 
zu dem bemerkenswerten Ergebnis, 
daß Mars viel kleiner, nämlich nur. 
etwa halb ſo groß als unſere Erde 
dto Da Planeten in gleichen Zeit⸗ 
räumen kosmologiſch genommen um 


N 
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' wärtige Erdnähe uns beſonders die 


CN entſpricht. 


d jo. raſcher a'tern, je geringer ihre ین‎ 
[100 Maſſe iit, fo. leuchtet ein, da. int E 
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"Kurt Saber. |djilbert - - 
nur die Boraxgruben von Cebollar (Chile) in dieſer 
Hinſicht wie folgt: „Hier in 5000 Meter Meereshöhe 
ift die Luft jo dünn, daß ber. mit normalem Herz 
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pen in zahlloſe legen aufgelöft werden. Es dürfte 
ſich um flache Tümpel in ber ſchwachwelligen Mars: . 


oberfläche handeln. Werden dieſe Terrainſalten von 


Nebelſchwaden längs ihrer Sohle ausgefüllt, ſo ſieht 


man nur die Tümpel an den Rändern; der „Kanal“ 
erſcheint „verdoppelt“. Daß parallele Terrainfalten 
ergeben können, ſoll 
Bemerkens⸗ 


wert iſt übrigens die Auffaſſung bes däniſchen Mars- 
forſchers H. E. Lau, wonach der Mars ſich infolge 
weiterer - Sujammengiebungen | von ber Kugelform 
entfernt und ſich mepe bet bes Teiraeders رو ا‎ 


Ansicht des. Mars. Oktober 1009. 
` Gezei chnet von E. M. Antoniadi. 


Wie es einem Erdbewohner auf dem Mars ges - | 
fallen würde, läßt fid) hiernach ungefähr abichäßen: . 


Wir brauchen nur ein hochgelegenes Wüſtengebiet 
zum Vergleich heranzuziehen. 


und normalen Lungen verſehene Menſch, der von der 
Tiefebene heraufkommt, nicht imſtande iſt, tauſend 


Schritte in nor maler Cangart zurückzulegen, ohne mit 


erſchöpften Lungen und fiebersaflem Herzklopfen anzu— 
halten. Die Stimme verliert ihren vollen Klang und 
ſinkt zu einem Faüſterton herab. QUU سا‎ unb Ge- 
ruchſinn gehen verloren. : | 

Alle Speiſen, bie man zu 


dort oben.“ 
bei unſerer 
alten Mutter 
doch 


Da dürfte 


F abelhifte SurBddleisfure 


zuhalten fein. eines Erdbewohners auf dem Mars. 
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Die von den Polen unter dem Einfluß des Son⸗ 
„ nenlichtes gelieferten Feuchtigkeitsmengen laſſen die 


. aud) wirkliche Doppelkanäle 
dabei nicht in Abrede geſtellt werden. 


Ansichten des Mars i in großen Fernrohren. d 


Zehnern von Ki⸗ 


ſich nimmt, haben den 

gleichen widerwärtigen 
Geſchmack; fade und 
ſalzios, wie das Leben 


Erde 
leichter aus⸗ 


die hauchartigen 
Streifen von den 


mehr äquatorwärts gelegenen Gebiete, beſonders die 
drei Moraſte auf der Nordhalbkugel, bedeutend an⸗ 
ſchwellen bzw. überziehen ſie mit Nebel. Frühjahr 
und Sommer bringen dann wie bei uns Verſchwin⸗ 
den der Nebel und Zurückgehen der dunklen Gebiete, 
Dieſe Vorgänge ſind beſonders deutlich an den 
„polaren; (080۴ zu. verfolgen. Viel verwickelter 


Hauptansicht, des Mars | in der. r Opnosition. 1903. 


Beosasbiet und entworfen von P. Lowell. 


* 


liegen fie: à. B. bei der Sy rthis maior, welches Gebiet l 
ا‎ vom Süd: wie vom Nordpolargebiet geſpeiſt 
wird und zweimal im Jahre R und fid) Ä 


wieder aufhellt. ہک‎ 
Einige Gebiete auf dem Mars nehmen c an 1 dieſen 
jahreszeitlichen Veränderungen wenig oder gar nicht 


teil und ſind daher wohl mit Recht als Hochebenen 


anzuſehen. 

Der ganze Planet, deſſen Oberfläche durch den 
Kreislauf der Feuchtigkeit (Verwitterung) bei der 
viel dünneren und daher viel größere Kontraſte der 


Temperatur aufweiſenden Gashülle weſentlich mehr 
abgeſchliffen iſt als das Antlitz der 


Erde, wird nun von dem viel⸗ 
beruſenen Kanalnetz überzogen. 
Die „Kanäle“ von Hunderten von 
Kilometern Länge und mehreren 


lometern Breite 
dürfen kaum von 
Martiern ange⸗ 
legt ſein, zumal 


Schmachvoller Niederbruch eines 
Marsbewohners auf der Erde. 


größten Teleſko⸗ 


e 
4 


Geite 480 
p 
"Sübpolaig:‘ t. p Ehe maſſiver bedeckt, wenn es 
auch im Wis Commer {ehe erheblich 7 : 
ſchmilzt. 


نود 


i 


D 


d 
si. 


d 


یمم اعد rate‏ 


«Te‏ م ووہٹی 


SEN 


eres A ہے‎ 


1 


A N 0‏ ےک ا ےھ ی ا وا JJ‏ 


wë n‏ لام 
uro MEE 0 Uu E DIERET‏ 
NQUFußBbeklei SEN‏ : 


rt 20‏ جج شش 


2 2 


Ki eg نف‎ SORTEM 


(o ——— —— PISA 
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in allen einschlägigen Schuhgescháften 
Alleinige Fabrikanten: CERF & BIELSCHOWSKY, ERFURT 26; 


BIOCITIN : 


Körper u Nerven‏ )لہ اک 
ervofität, Energielofigkeit, Blutarmut, überhaupt Schwäche jeder Art ift [tels von einem‏ 


N’ und fortſchreitenden Schwunde in den betroffenen ſchwachen Organen begleitet. Dem 
geſchwächten Organismus kann aber Nervenſubſtanz wieder zugeführt werden und zwar durch Biocitin, 
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mS 


A - 


2 
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welches Nervenſubſtanz in phyſiologiſch reiner Form (Lecithin) nach Profeſſor Dr. Habermanns Ver- E 


fahren als wichtigften Beftandfeil enthält; und hierin liegt der Grund für die glänzenden Erfolge und 
für. die allgemeine ärztliche Anerkennung des Biocitin als vertrauenswertes Kräftigungsmittel bei 


Nervofitát, Blutarmut, Unterernährung 


wie überhaupt bei allen mit körperlicher oder nervöfer Schwäche verbundenen Zuftänden. 


Diocitin iff in der früheren bewährten Güte mit 10% phyliol. reinem Lecithin nach Profefíor 
Dr. Habermann in _befchränktem Maße wieder lieferbar. Erhältlich nur in Originalpackungen in Apo- 
fheken und Drogerien. Ein Gelchmacksmufter Biocitin ſowie eine Broſchüre über rationelle Nervenpflege 


fendet auf. Wunfch kostenlos die BIOCITIN-FABRIK G. M. B. H., BERLIN S. oi ۳ 
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2 General, Petljura, Chef der ukrainischen Direktorialregierung, تب‎ -« e 
die mit Hilfe der Polen den Kampf gegen die Bolschewisten aufgenommen hat. 
? Der Kampf um die Ukraine. E i ES 
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Von links, sitzend: Minister J Fabela und Lic. L. Ortiz (1. Sekretär), Stehend: Fernandez de la Regata 
(2. Sekretär) und Carlos Torres (3, Sekretär) 


Die mexikanische Gesandtschaft in Berlin. 
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Links: Der neue sächsi- FFC . ór Rechts: Präsident des 
scheMinisterpräsident Buck. IE 5 Pe : ar Statistischen Amts Delbrück 
Mitte: Der neue dänische P AT l wurde zum Wahlleiter für 
Ministerpräsident Neergaard. Ki Ba Lë AA die Reichstagswahlen ernannt. 
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Oben: Die Menge auf den 
Boulevards. Im Vordergrund 
eine Sperrkette von Poli- 
zisten. Links: Ver- 
haftung eines Mani- 
festanten. Rechts: 
Das Eingreifen der 
Technischen Nothilfe. 
Ein Autobus, der von 
einem Zivilisten be— 
dient wird. Unten 
Säuberung einer Strafe 
durch Polizeimannschaften, 
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Momentaufnahmen 
vom 1. Mai in Paris. 
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Entladung der 
Kähne am 
Kronprinzenufer 
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Durch den Streik der Binnenschiffer wurde die 
Entladung der in Berlin eingetroffenen, mit 
Lebensmitteln beladenen Kähne in Frage gestellt. 
Die technische Nothilfe hat, wie unsere beiden 
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Bilder zeigen, mit Erfolg eingegriffen und da- 
durch das Verderben der Nahrungsmittel, 
wenigstens zum großen Teil, verhindert. 


s 


Mafinahmen gegen den Schifferstreik. 


Sonderaufnahmen der „Woche“. 


| Thot. Krapp. 
Massen versammlung abstimmungsberechtigter Oberschlesier in Breslau, 


veranstaltet von der Bezirksgruppe der Vereinigten Verbände heimatstreuer Oberschlesier. 
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1 

Phot. Groß. l : TEM 7 Phot, Frankl. 2 
Aufmarsch der Ruderer mit bekränzten Riemen Der Präsident des deutschen Reichsausschusses für Leibes. 
vor der großen Freitreppe des Reichstagsgebäudes. übungen Dr. Lewald und Reichsminister des Innern Koch. 
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Phot. Sennecke. ) 


Die sporttreibende Jugend mit ihren Werbe- und Protestplakaten. 
Der Spielplatz-Werbetag in Groß-Berlin: Demonstration auf dem Königsplatz. 
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Aus schwedischen und holländischen Mitteln wer: 
den im Cäcilienhaus, Berlin, täglich an 500 unter- 
ernährte Kinder Kakao und Keks verausgabt. 
Oben: Die Ausgabe der Stárkungsmittel. — 
Mitte links: Das Wohlbehasen der Kleine-, — 
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Das Hilfswerk des Auslandes an deutschen Kindern | 
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Mitte rechts: Die Kleinen im 
Speiseraum. — Dasamerikanische 
Hilfswerk. Unten links: Quä- 
ker lassen Stärkungsmittel an junge 
Mütter verteilen. (Phot. Sennecke). 
— Unten rechts: Die Heils- 
armee verteilt kondensierte Milch. 
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Neues aus Amerika 
a D Oben: Aus dem Para- 


dies der kalifornischen 
Früchte: Eine Apfel- 
sinenparadein LosA ngeles, 
die das üppige Gedeihen 
dieser Südfrucht veran- 
schaulichen soll. Rechts 
oben: Glasmodell für 
naturwissenschaftliche 
Unterrichtszwecke: 
Wiedergabe einer 
Riesen- Seeanemone 
4 aus 16000 Glasstäb- 
T0. chen. Rechts 


Ein | ! NER M hóhlun£ eines Buches, die 


٦ 
* 


oh“ 


unten: 
Diebestrick : | * zum Bergen gestohlener 
Geschick- | ` Gë fi Wertgegenstände be: 
JE stimmt ist. Links: 


Die jüngste Laune 


der reichen Mode- 
damen; Eine Mini- 
aturschildkröte wird 
als Schoßtier spa- 
zierengeführt. Un- 
ten: Aus den Ge- 
heimnissen der Tief- 
see forschung: Ein selt- 
sam geformter Fisch, 
dessen Schwanz in eine 
lange, dünne, peitschen- 
artige Schnur ausläuft. 


S 


Die Schildkróte 
als Schoßtier, 
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Die Turnlehrer- und Lehre- 
rinnen des gesamten Deut- 
schen Reiches müssenin der 
Landesturnanstalt Spandau 
einen Turnlehrerkursus 
durchmachen. Hier wird 
außer dem Turnen auch 
der Sport gepflegt. Oben 
u Mitte links: Trocken- 
Ruderübungen mit .dem 
Riemen. Mitte rechts: 
Ruderbewegungen mit der 
Keule. Unten: Aus- 


setzen der Ruderboote. 
٠ (Phot. Gircke). 


Rudertraining 
der Turnlehrerinnen. 
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tons war die geringſte. Wog federleicht gegen die 
Fragen, die das eigene Gewiſſen erfchütterten. . 

Kitty wurde ein wenig unſicher, als fie das helle Auge 
ſo durchdringend auf ſich gerichtet ſah. Die Gräfin hatte 
doch zuweilen einen Blick — von einer Kälte — 

„Alſo Kitty,“ begann Almuth ſehr langſam ſprechend 
und überdeutlich, „es haben ſich Seiner Exzellenz und 
auch mir Erkenntniſſe aufdrängen müſſen . die 
kurz: wir haben die Gewißheit erlangt, daß Ihr Mann 
und natürlich auch Sie nicht nur meine Dienſte treff⸗ 
lich verſehen haben.“ 

„Ich weiß nicht, was Frau Gräfin meinen“, ſagte 
Kitty Erlton. Sie hauchte dieſe Worte nur hervor. „Ich 
hoffe, Frau Gräfin konnten immer zufrieden mit mir 
ſein — auch mit Erlton — unſere Leiſtungen ſprachen 
wohl dafür, wie ausſchließlich wir ...“ 

„Ihre und Erltons Leiſtungen waren in der Tat 
vollkommen und verdienten die großen Einkünfte, die 
ich Ihnen zufließen ließ. Sie hätten, meine ich, Ihren 
Geld⸗ und Sparbedürfniſſen genügen können. Aber Sie 
waren befliſſen, ſich auch Einnahmen von Downingſtreet 
zu ſichern. Sie begreifen, daß der Augenblick, wo mir 
dieſe Gewißheit geworden iſt, zugleich der Ihrer Ent⸗ 
laſſung ſein muß.“ 

„Exzellenz!“ flüſterte Kitty vor fid) bin. Was mußte 
der Graf gefchrieben haben! Aber nein, das war nicht 
nur von heute. Sie hatte es fchon feit einiger Zeit ge: 
ſpürt. Eine Art Vorſicht in den Geſprächen. Hie und 
da ein kürzerer Ton. — Vielleicht hatte irgendein Ver⸗ 
dacht den Grgfen beſtimmt, Nachforſchungen anſtellen 
zu laſſen. — Oh, Erlton ſagte es einmal: ſie . 
gegeneinander, daß es faſt zum Lachen ijt. . 

„Wollen Sie Ihrem Manne Mitteilung machen 
Weitere Erörterungen ſind mir nicht erwünſcht. Und 
jeder Verſuch, ſich von dieſem Verdacht zu reinigen, wäre 
vergeblich. Es iſt kein Verdacht. Es iſt eine Gewißheit.“ 

Kitty wünſchte, weinen zu können. Vielleicht, daß 
ihre Tränen die kalte Gefaßtheit der Gräfin erweicht 
hätten. Aber es hatte niemals in der Veranlagung 
Kittys gelegen, zu weinen. Wut verſetzte ſie in eine Art 
Starrheit. 

Almuth fuhr fort: „Um vor der übrigen Dienerſchaft 
Aufſehen zu vermeiden, will ich Ihnen alle Möglichkeiten 
geſtatten, Ihre Abreiſe mit glaubhaften Gründen zu er⸗ 
klären. Sie können einen Ruf von Ihrer Mutter aus 
England vorſchützen, oder was Sie ſonſt wollen. Sie 
können bis morgen, übermorgen noch im Hauſe bleiben. 
Meinen perſönlichen Dienſt übernimmt Berta, die ja 
ziemlich eingearbeitet ijt. Erlton kann feine Geſchäfte 
und Bücher an Philipp abgeben.“ 

Eine kurze, febr entſchiedene Handbewegung be- 
deutete Kitty, daß ſie ſich zurückziehen könne. 

Und dann, nach dieſem kurzen Auftritt, in dem Al⸗ 
muth ſich in herriſcher Strenge behauptet hatte, kam jäh 
ein furchtbares Gefühl ſeeliſchen Elends über ſie. Sie 
drückte ihr Geſicht, mit dem Taſchentuch vor den Augen, 
gegen die Ohrlehne des Stuhles und weinte. Müde und 
ohnmächtig — ganz überwältigt von einem Durchein⸗ 
ander der verſchiedenſten Empfindungen. Wie, auf 
welchen Wegen konnte ſie ſich nur wieder zurückfinden 


Am andern Morgen kam der Arzt. Und Kitty 
flüſterte ihm zu, daß die Gräfin die Pulverſchachtel 
durchaus habe in eigene Verwahrung nehmen wollen; 
acht ſeien noch darin; ſie werde ſcharf aufpaſſen, ob und 
wann Ihre Exzellenz wieder eins nähme. Und ſie ver⸗ 
ſicherte nochmals, daß die erſte Schachtel mit allerlei 
zuſammengeknüllten Papieren in den Kamin geworfen 
ſei. Küſterberg nahm dieſe Verſicherung in gnädig 
ſtolzer Haltung auf; denn ihn zu belügen, das wagte 
doch wohl kein Menſch. 

Und während er mit der Patientin plauderte, nahm 
er. ſcheinbar ſpieleriſch die grüne Schachtel vom Nacht⸗ 
tiſchchen, drehte ſie zwiſchen den Fingern, öffnete ſie und 
ſah mit einem Blick: acht weiße Päckchen lagen darin, 
ſauber zwei auf zwei. Almuth tat, als bemerke ſie dieſe 
maskierte Prüfung gar nicht. Sie unterdrückte das 


ſpöttiſche Lächeln, das ihr die Lippen verzerren 
wollte 
Nachher kam die Poſt. Wieder ein paar Zeilen von 


Otto. Gleichſam nur ein Poſtſkriptum zu ſeinem letzten 
Brief: Holſteins Abgang war nun in der Tat offiziell 
bekanntgemacht worden. 

Almuth fühlte ſich von Kitty beobachtet. Das gab ihr 
den Einfall, nach welchem ihr überanſtrengtes Hirn 
vergebens geſucht. Sie ging zum Kamin, nahm ein 
Zündholz, hielt es an Ottos Brief und ſah ſorgſam dem 
Verflammen des Papiers auf dem Roſt zu, als habe 
ſie ganz Wichtiges verbrannt. 

„Kitty“, ſagte ſie dann. | 

Und Kitty horch“: auf. Sie wollte gerade mit dem 
Morgenkleid der Herrin über dem Arm das Zimmer 
verlaſſen, wo ſie mehrere Minuten unnötig gezögert 
hatte, um ſich das Schauſpiel dieſer Briefverbrennung 
nicht entgehen zu laſſen. 

„Exzellenz befehlen?“ 

Almuth ließ ſich in einen Lehnſtuhl am Fenſter 
niedet mit etwas umſtändlichen und großartigen Be- 
wegungen — wie jemand, der ſich zur Ausübung eines 
Richteramtes rüſtet. Sie hielt die Hände auf den Arm⸗ 
lehnen und ſaß majeſtätiſch da. Die verkörperte vor⸗ 
nehme Überlegenheit. Und horchte doch auf den raſchen 
Schlag ihres Herzens. Das war wie ein ängſtliches An⸗ 
pochen: was willſt du tun?! — Nur was ich muß! 
ſagte raſch ihr Verſtand. Es war ihrem Geſchmack, 
ihrem Hochmut und ihrem Sicherheitsbedürfnis un⸗ 
möglich, dieſes ſpionierende Ehepaar länger um ſich zu 
dulden. Und der raſche Verſtand erinnerte ſie auch 
daran, wieviel Geld die Leute bei ihr verdient hatten. 
Das verpflichtete ſie zur Dankbarkeit und ergebenen 
Hinnahme der Entlaſſung. 

Auch wußten [ie ja nichts! Nichts! Nur non einer 
Anverwandten wußten ſie, deren mißliche Lebensum— 
ſtände aus Gutmütigkeit von ihr gemildert und gelenkt 
worden waren. Welche Familie hat nicht in ihrem 
weiteren Anhang irgendwelche Perſonen und Zuſtände, 
die man nicht gerade ins helle Licht zieht — Weshalb 
ſich Sorgen machen! Dieſe um die Entlaſſung der Cri- 


Nize Monnenten erbalten den bereits er- 
L/öienenen Teil des Piovmans nahgeliejërt 
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Es fiel ihm nicht ein, wie 
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Vorſtellung gab ihr ſchließlich noch ſo etwas wie einen 
ſtolzen Troſt. Ihr Mann hat ſeinem Lande gedient. 
Er war ein wichtiger Mann Vielleicht belohnte man 
ihn mit einer guten Stellung. 

Endlich trat Erlton ein. Er hatte um dieſe Zeit — 


eine Stunde vor Tiſch — die Gewohnheit, die Ausgaben 
des Tages zu buchen. Seine Frau hier zu finden, war 


keine übliche Sache; ſie pflegte die Gräfin dann um⸗ 
zukleiden oder in deren Zimmer noch allerlei zu ordnen. 
„Was denn? Nichts zu tun?“ fragte er nebenbei 
und ſchritt auf ſeinen Schreibtiſch zu. ۱ 
„Nichts. Und nie mehr. Es ift aus“, jagte fie. Ihr 
Rachegefühl gegen ihn war erloſchen; die Begier zum 
Anſprung vergangen. Eine Geſchlagene ſaß ſie da. 
„Was faſelſt du?“ „ aa 


„Ja, [o ift es. Wir find entlaſſen. In Ungnaden. u 


Aber wenigſtens mit ber Gnade, daß wir bie Ungnade 
vertufchen dürfen vor der Dienerſchaft.“ 
Er ſah beinahe grau aus. In ſeinen hellen Augen 


D 


erloſch das Glanzlicht. 


„Was denn? Wir? Wir find nicht ſo einfach zu 


entlaſſen! Aus einem Vertrauensverhältnis, das fieben: 


zehn Jahre dauerts“? 
Sind wir doch. Mit einer Ruhe hat fie es geſagt 


— — mit einer Kälte!“ 


„Deine Berichte an Downingſtreet. Es kam ein 
Den verbrannte fi, Dann jagte ` 


Brief vom Grafen. 
fie es gleich“. 
Er ſtand regungslos. 
Kitty. über die Art nachzugrübeln, wie diefe "Toto 
entdeckt worden fei. Er war fid) ihrer bewußt. Der 
Graf und die Gräfin hatten es erfähren. Genug. Sehr 
einfach. ی0‎ mE T NR 
Wenn nicht bas andere geweſen wäre 
„Siebenzehn Jahre hat fie fid) unſeres Namens be 
dient. Solche Sachen verbinden.”  ..' 
„Wir wurden dafür bezahlt.“ | | 
° „Rod größer foll fie für die Beendigung dieſes Ge 


۵٣۰ ۱ 
„Ihr Schuldbewußtſein. 


Wir kennen ihr Geheim⸗ 
nis.“ | 2 | 


„Nein,“ ſagte Kitty, „das tun wir nicht. Wir haben | 


nur Vermutungen, nur Anhaltspunkte.“ 


Er ſtand und rechnete. Die Bitterkeit ſchmeckte er 
förmlich auf ſeinen ſchmalen Lippen. Noch zwei, drei 


Jahre im Gräflich Lauingenſchen Hauſe, und die Summe 


war zuſammen, die ihnen geſtattet hätte, ſorglos den 


ſchönen Beſitz in Suſſex zu kaufen. : 


„Nur Anhaltspunkte — aber fie find ftarter Art. 


Die Gräfin hat in ihren Mädchenjahren ein Hufeiſen 
verloren ... kommt in den reifen febr oft vor 
jedenfalls öfters, als man denkt ہ‎ 

Kitty kannte den Ausdrück nicht, erriet aber ohne 
weiteres feine Bedeutung. Ihre Prüderie wurde wad. 
Sie nahm eine höchſt ablehnende Haltung ein. 

„Ich bitte, in Mrs. Erltons Gegenwart von ſolchen 
Stallausdrücken abzuſehen.“ | 


„Ganz recht. Ja. Bitte um deine Vergebung. Man 


[off immer Gentleman bleiben. Aljo mit kaltem Blut. 
Wie ift unſere Lage. Entlaſſen! Die nächſte Viertel: 
jahrsgage wird man dir und mir natürlich nicht vor— 
enthalten, wenn es, wie du ſagſt, ohne Aufſehen vor 
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es zu jpüren bekam' und auf bie Quelle ſchloß. Diele 


„Jetzt, wo 


brauchens bezahlen.“ 


ſolcher Verrat ift empö= „Wer ſollte fie dazu nötigen!“ meinte Kitty achſel⸗ ` 
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zu ihrer früheren Sicherheit? Wie dem Zwang entrin: 
nen, auch noch einen Diebſtahl an dem geliebten, ver⸗ 
leugneten Kinde begehen zu müſſen? Auf welche Weife 


dieſe beiden liebenden Paare trennen — deren Glück ihr 


Unglück werden mußte. ... Wo war die Hand, an bie 
fie fid) klammern konnte, um Rat und Rettung zu er- 
betteln? ^ — 1. C | 

Der Freund ftanb plötzlich vor ihrer Seele. Was 


hatte er ihr doch an jenem todtraurigen Tage geſagt, wo 


ſie zum letztenmal den lieben Toten geſehen? „Eine 
Frau wie Sie braucht immer einmal den Kopf eines 
Mannes, der ihr ein ergebener Freund iſt.“ Ja, zu ihm 
wollte ſie ſprechen. Ihr Vorſatz befeſtigte ſich zum un⸗ 

‚ umftößlichen Entſchluß. Gleich nachher wollte fie ihm 
depeſchieren: Kommen Sie, wenn möglich, ſofort. Auf 
ihre neuliche Einladung hatte er nur kurz geantwortet, 


daß er kommen werde und nur ihren Ruf zu einem be⸗ 


ſtimmten Tage erwarte; — ^^ | | | 
Für dieſe jammervollen Minuten aber war feine 
ergebene Freundſchaft nod) nicht zur Stelle. Und fie 
weinte fort — zum erſtenmal vielleicht der Frauen⸗ 
ſchwäche erliegend, in Tränen eine Linderung ſeeliſcher 

Not zu ſuchen. E d ہچ‎ > | 
So fand fie Barbara. ۱ 
` du weinſt!“ rief fie erſchreckt. 
Almuth ſuchte ſich zu faſſen. | | 
„Ich weine . . . ja — laß mid) nur — warum weine 


nich — vielleicht nur — ich bin eben körperlich noch febr - 
ſchwach“, klagte ſie. „Es iſt nur ein Elendgefühl. Ge⸗ 
wiß nichts anderes. Und wenn man denn einen bitteren 


Merger hat...” | 
„Wer hat dich geärgert!“ rief 6. 
du ſo geſchont werden mußt!“ V s 
„Die Erltons. Sie geben, Für immer. Sie haben 
lich —“ und ſie weinte fort. : 

„Habe id) es nicht immer gefühlt!“ ſagte bas junge 
Mädchen. „Sie waren mir zuwider. Alles an ihnen 
haßte ich; ihre Sprache, ihre ſachten Manieren ...“ 

Sie ſtreichelte Almuth Haar und Wange und war 
leidenſchaftlich bemüht, ſie zu beruhigen. 
` „Ib kann mir denken | 
rend .. Hintergangen zu werden, ijt bie größte Gemein- 
heit. Und dann die Unbequemlichkeit! Wo du ſeit ſo 
vielen Jahren an die perfekten Dienſte dieſer zwei ge⸗ 
wöhnt warſt! Aber weißt du: ich helfe Berta — an 


uns belauert unb behorcht für Downingſtreet — o ſchänd⸗ 
e. : i 


nichts [oll es dir fehlen. Ich bin glücklich, wenn du mir 


erlaubſt, dich zu pflegen und zu bedienen.“ 

Jedes Troſtwort wurde Almuth zum Vorwurf — — 
Und ſie gab ſich nur ſtärker ihrer Haltloſigkeit hin, bis 
* ganz erſchöpft, ſich zum Niederlegen zwingen 
ließ. : 

Kitty Erlton fand ihren Mann nicht in ihrem Arbeit⸗ 
zimmer vor. Das war ihr eine Folter. Sie hätte ihm 
das Vorgefallene jäh, unmittelbar entgegenſchleudern 
mögen. In einer Art von Rachegefühl. Denn ſie 
hatte doch manchmal gewarnt. Es war ganz nebenſäch⸗ 
lich, wie Graf Lauingen zur Kenntnis der Verbindung 
ihres Mannes mit Downingſtreet gelangt war — man 
würde es niemals erfahren. Und doch grübelte Kitty 
gerade immer darüber mit verzweifelter Hartnäckigkeit 
nach. Sie überſchätzte die Aufzeichnungen ihres Mannes 
weit. Sie war nach jeder Richtung hin von der gewöhn⸗ 
lichen engliſchen Unbildung und Überhebung. Sie dachte 
daß wohl eine ſeiner Mitteilungen ſo auffallend und ſo 
folgenſchwer geweſen ſein mufte, daß Graf Lauingen 


- 
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„Wer nicht als Kind anerkannt it, kann da doch 
nicht in Frage kommen.“ 8 
Sind juriſtiſche Geſchichten. Ich muß 
aber meinen Gewiſſensbedenken Ruhe verſchaffen. Kann 


„Weiß nicht. 


unmöglich einen Diebſtahl an einem hilfloſen Weibe gez, 
ſchehen laſſen. Wär's nicht glatter Diebſtahl? Wenn 
dieſer Chlodwig und die Gräfin die ganze Erbſchaft ein⸗ 


ſacken, während vielleicht Luiſe Steinacker die gleichen | 


t. In Santa Margherita wartete ſie auf ihn 
voll prickelnder und ein wenig ſchwüler Spannung. 


— 


Anrechte hat. Ich muß die Angelegenheit mit einem 
Juriſten beſprechen. Ich werde zu Nebermann gehen — 
Auch wohl zum Amtsrichter — Belaſtet mit ſolchen Ge- 
wiſſensbedenken reiſe ich nicht über den Kanal!“ E 

„O ja,“ jagte Kitty aus tieffter Bruft, ER 


bedenken darf ein Gentleman OS unterdrücken.“ 


Re 
Am andern Vormittag traf Arvad ein. 
Zum zweitenmal wurde Almuth im letzten Augen⸗ 
blick vor dem Wiederſehen mit dieſem Mann von einer 
vollkommenen jähen Veränderung ihrer Stimmung 


Und war dann ſo peinlich ernüchtert, als ſie ihn 
ſah — — Ihre Phantaſie hatte ihn zu ſehr erhöht gehabt. 


So ſank er zur gewöhnlichen Erſcheinung herab — Bis 
die erſten Stunden alle Reizbedürfniſſe auslöſchten. 


Nun hatte ſie ihm entgegengeharrt mit einer Ruhe, 


einem Troſt, der Weisheit ſelbſt. Er, der das Leben 
kannte, weil er es gelebt und zugleich bedacht hatte, 


1 
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Drohungen und Erpreſſungen ſelbſt⸗ 
verſtändlich unmöglich.“ Er dachte weiter nach. Sie 
wartete ganz ſtill ab, was er noch ſagen werde. 
„Möchte doch längſtens morgen früh das Haus ver⸗ 
laſſen. Ich fahre gleich in die Stadt. 


Erlton bekam ein Telegramm — Ruf 


überraſcht. 
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Märkischer Waldsee. 
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-— E geben ſoll. Können da wei⸗ 


Gebe ein Tele⸗ 
gramm an mich ſelbſt auf. Als Beweisſtück für die 
nach England — wir ſagen deine Mutter ſterbend — 
Ziemt einem 
Briten nicht ... Will auch noch eine Pflicht erfüllen ... 

„Welche?“ fragte fie ſchüchtern. 

„Eine ber Menſchlichkeit und Vn Gerechtigkeit“, کت‎ 
er, und in feine Augen trat jener ſtahlharte Glanz, vor 
dem Kitty li) immer fürchtete, während fie zugleich ben 
„Es iſt Art 


anzunehmen. Aus dem Brief von Seiner Exzellenz 
zan die Gräfin, den ich vor drei Tagen noch einſehen 
konnte, ehe wir nach Berlin fuhren, habe ich erfahren, 
daß eine glatte Teilung der Erbſchaft geplant ift: der 
Burſche, der Chlodwig, der ſoll Hahnenort bekommen. 
und die Gräfin nimmt das Barvermögen. Wenn Luiſe 


Steinacker wirklich die Tochter der Gräfin ift, dann . ec 


„Dann ...“ fragte Kitty atemlos. 


„Dann muß ſie als Miterbin anerkannt werden! Der 


Alte hat teſtiert: fie und ihre Kinder! Plural! Dieſer 
N Vetter Adalbert paßte noch لسوت‎ 


ter nichts. tun. 


Dienerſchaft. 


Wünſche nicht gebudt davonzugehen. 


d Genuß einer höchſten Spannung empfand. 
der Briten, ſich der Unterdrückten und Benachteiligten 
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Nachruhms bliebe gänzlich aus. Es wäre ein ſchlechtes 
Geſchäft.“ 

Barbara lachte. Almuth hatte das Gefühl, als klinge 
in den ſcherzhaften Worten ein Ton mit, der ihr peinlich 
war; noch mehr war es ſeine Handbewegung, mit der 
er die Außerung abſchloß. 

„Laſſen wir demnach die Kirſchbäume und das Him— 
melblau“, ſagte ſie. 

„Aber nein. Ich bitte ausdrücklich um die Gnade, 
von Ihnen durch den Park geführt zu werden. Vielleicht 
ſchlägt ſogar die Nachtigall. Wann habe ich zuletzt eine 
gehört? Ah — ja — das war damals in Frascati — 
als wir zur Villa Falconieri hinaufwandelten — die 
wilden weißen Iris in den Händen und das ſilberne 
Vollmondweben in den Büſchen neben uns . .. Sie er 
raten, Baroneß: damals war ich alſo verliebt —“ 

„Am hellen Mittag und in noch halb erſt belaubten 
Büſchen ſchlägt keine Nachtigall“, belehrte Barbara. 
Und ſie fand es amüſant, daß es ſolche Stubenmenſchen 
gäbe, die ſo kümmerlich wenig vom Glück des Lebens 
wußten. | | 

Dabei fühlte fie zugleich das unaufſchiebbare Verlangen, 
gleich einen langen Brief an Wichard zu ſchreiben, um 
ihm von dieſem Menſchen zu erzählen und um ihm zu 
ſagen, wie wundervoll, unausdenkbar herrlich es ſein 
werde, wenn einmal, einmal ein Frühling käme, in dem 
ſie zuſammen ſich des weißen Blühens und des zarten 
Grünens freuen dürften. Auf einander warten müſſen, 
iſt doch auch ſchön, dachte ſie weiter, wenn man ſich ſo 
liebt, iſt auch die Sehnſucht noch ein Glück. Und Briefe 
vom geliebten Mann erhalten — an ihn ſchreiben — das 
waren Stunden ſeeliſcher Feier. 

Sie fühlte Almuths Blick auf ihrem Geſicht und wußte 
ſelbſt nicht, wie es von glückſeligen Gedanken geſtrahlt 
hatte. 

Nachher ſagte Almuth: „Meine junge Schweſter 
gibt mir Rätſel auf. Sie liebt. Den äußeren Um⸗ 
ſtänden nach müßte man ſagen: unglücklich! Sie wird 
den Mann, den ſie liebt, nicht heiraten dürfen. Das 
wiſſen er und ſie ſchon ſeit Wochen. Und doch geht ſie 
einher wie von ſicherſtem Glück getragen.“ 

Arvad, der neben ihr herging, antwortete ſehr ge⸗ 
laſſen: „Dann nehmen Sie immerhin an, daß beide ſich 
mit gleicher Kraft lieben. Und ſeien Sie ſicher, daß kein 
Hindernis und kein Verbot von ſolchen zweien als 
ernſthaftes Hemmnis angeſehen wird. Göttern und 
Menſchen zum Trotz kommt ſo ein Menſchenpaar in der 
Ganzheit ſeiner Liebe doch zuſammen. Ganzheit in der 
Liebe iſt mir immer ein Phänomen. Zumeiſt liebt der 
eine Teil ſtärker als der andere, und daher kommt alle 
Brüchigkeit zärtlicher Bündniſſe.“ 

„Und dennoch muß ſie verzichten. 
ſein“, ſagte Almuth leiſe. 

„Iſt Herr von Eggenkamp Ihnen zu wenig oder — 
zu viel für Ihre Schweſter.“ 

Almuth blieb ſtehen. Schreck flutete durch ſie hin 
und färbte ihr Geſicht rot. 

„Nein,“ ſagte Almuth faſt ſchroff, „er iſt mir nicht 
— zu viel für Barbara. Ich ſchätze ihn ruhig. Ich 
gönnte ihn ihr. Es ſind andere Gründe, die die Heirat 
unmöglich machen.“ 

„Wenn ich nur für zehn Pfennig Urteil über Man- 
ner habe, bereite id) Sie darauf vor, daß Herr v. Eggen— 
kamp zu den Charaktern gehören dürfte, für die es 117 
ihren eigenen Willen und ihre Liebe gibt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Es kann nicht 
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mußte ihr der einzige Vertraute fein. Dies ſchien die 
geheimnisvolle Vorbeſtimmung, um derentwillen fie ihn 
an (id herang e 3D gen. 

Und als er vor ihr ſtand, erſchrak fie in Zaghaftig⸗ 


keit. Es idien ihr unmöglich, zu ſprechen, wenn dies 
dunkelflammen De Auge jo klug und beredt zugleich auf 
ihr ruhte. | En 
Er küßte ihr die Hand und hielt fie lange in der 
ſeinen. Er war ſehr überraſcht. Eine von Krankheit 
Gealterte dachte er zu finden. Denn er kannte das: 
wenn Frauen an der herbſtlichen Grenze von irgend⸗ 
einem Zwiſchenfall an ihrer Geſundheit getroffen mer, 
den, tritt eine ſchnelle Abblüte ein. Und das hatte ihm 
vorweg leid getan für die Anmut und ſeltſam jugenb- 
liche, faft mädchenhafte Erſcheinung der Frau. Nun ſah 
er ſie von einer neuen, veränderten Art von Reiz. 
Vielleicht war der Glanz ihrer Augen etwas fieberhaft, 
wie die feine Farbe auf ihren Wangen. Vielleicht war 
es auch die ganz beſonders ausgeklügelte Trauerkleidung, 
die ſie ſo verſchönte. Er hatte nur einen allgemeinen 
Eindruck von viel Spitzen und ganz weichen Stoffen, 
von durchſichtigem Chiffon über Armen und am Hals, 
den eine weiße Perlenſchnur umſchlang. Und was war 
das für ein Ausdruck in ihren Zügen? Wenn Almuth 
Lauingen ſeine Geliebte geweſen wäre, würde er ſich 
an dieſer ſtummen Sprache weiblicher Demut behaglich 
erquickt haben. Nun aber verſtand er nicht, was in ihr 
vorgehen mochte. 
So waren [ie unfrei gegeneinander. Aber es war 
ine anreizende, beſondere Unfreiheit, die ihn geſpannt 
auf das weitere Zuſammenſein machte. 

Auch Barbaras Erſcheinung bereitete ihm äſthetiſches 
Vergnügen. Sie hatte ſich in dieſen letzten Wochen auf⸗ 
fallend entwickelt. Er war gern mit ſchönen Frauen zu- 
fammen. Vor allem, wenn er ſeine Ruhe nicht ernſtlich 
in Gefahr dabei wußte. So gab er ſich in der erſten 
Stunde des Zuſammenſeins beim zweiten Frühſtück febr 
unterhaltend, wendete ſich eigentlich mehr an Barbara 
als an Almuth und war dabei ſeiner Taktik ſicher. Nach 
ined Crfabrung gab es fein klügeres Mittel, eine Frau 

daß Ausſprache über ſich zu bringen, als zu überſehen, 
a in ihr Veränderungen vorgegangen ſchienen. Die 
rage ſcheucht zurück; die Nichtbeachtung lockt hervor... 


„Und die Dekorationskünſte der Natur?“ fragte er 
nach Tiſch. „Mir iſt doch, als hätten ſie mir derlei ver⸗ 
ſprochen ... weißes Geflock an Kirſchbäumen vor dem 


blaugrünen Hintergrund von Tannengruppen, deren 
Spitzen vor dem blauen Email eines Frühlingshimmels 
ſcharf a abzeichnen ?“ 

„Ach — Sie machen fih ja gar nichts aus Natur“, 
ſagte Almuth. id : 

„Nur aus ihrer äußerſten Potenz: aus bem Menfchen. 
Da ift mir jede Erſcheinungsform wichtig. Die idyl⸗ 
liſche wie die kataſtrophale, die behäbig deutliche wie die 
unbeſtimmt umriſſene. Abendgold und Blütenſchnee ver⸗ 
langen mehr Sentimentalität, als ich habe. Dazu muß 
man verliebt oder unglücklich ſein.“ 

„Sie ſind demnach keins von beiden“, ſagte Barbara. 

„Zu alt, Baroneß!“ antwortete er achſelzuckend. 

„Goethe war ſechsundſechzig, als er ſich in Ma⸗ 
rianne verliebte, und fogar zweiundſiebzig, als er Write 
anbetete.“ 

„Was kam dabei heraus? Leiden für ihn!“ ۱ 

„Aber wundervolle Gedichte für uns“, rief Almuth. 

„Nun, da ich keine mache, hätte alſo nicht mal die 

Literatur Nutzen von meinem Leiden, und der Troſt des 
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bereits 
Unſere 
Bilder zeigen den erſten Bau und die Siedler der 
Kolonie Völp⸗ ) 
von Magde⸗ 
burg bei ihrer 
Hallenſer unb: 


Gebiet ſowie 
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Und er hat recht behalten. Denn jetzt 


umfaßt 
21 Ortsgruppen mit 1400 Mitgliedern aus allen 
Berufs-, Geſellſchafts- und Altersſchichten. 


ke in der Nähe 


d Tätigkeit. 
Aber auch im 
Mansfelder 


in der Gegend 
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Ein neuer Weg zur Siedlung‘ 


We Mit 4 Aufnahmen von Photothel. 28 A 


daß außergewöhnliche Zeiten - außergewöhnliche 
Mittel fordern. 
kann der takkräftige ehemalige Offizier mit Stolz auf 
ſein Werk blicken: Der erſte Bau einer Reihe von 21 
Heimſtätten ift fertig geworden. Die Arbeits⸗ und Sied⸗ 
‚Eungsgemeinfheft „Neu⸗Deutſchland“ 


hnungs⸗ 


| Die befanntert Beftrebungen bes Hauptmanns Sd mude, 
durch Gründung einer Arbeits- und Siedlungsgemeinſchaft 
tatkräftiger Männer nicht allein der Arbeits⸗ und Wo 

not zu ſteuern, ſondern ganz beſonders den Kohlenberg⸗ 


bau und die Landwirtſchaft zum Wohle des großen Ganzen 


zu fördern, haben vor kurzem noch ein 0 prat- 
` thes Ergebnis gezeitigt. Es Së 
wird nämlich feitens der Re- 
gierung beabſichtigt, das 
Problem der Anſiedlung 
der ſogenannten Balti- 
kumtruppen durch die 
Inanſpruchnahine 
der preußiſchen 
Domänen einer 
befriedigen . 
den“Löſung gu’ 
zuführen. Es 
iſt سادا‎ 
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zu ſehen, daß SÉ von Frantfurt 

das Gute ſich E an der Oder 
ſchließlich auf und Kaſſel 
allen Gebieten ۱ macht bie Ar- 
Bahn bricht, beit ſehr gute 
denn erſt nach Fortichritte. 
einjähri · Neue Wege 
gem Age Richtefest in Völpke. E zur Siedlung 
hem * find- ange 
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erleichtern 


bahnt, mögen fie - pon vielen erfolgreich beſchritten 
werden! Mögen fie vor allem für die geplante 11۰+ 
ſation der ebemaf.gen Baltikumtruppen eine Möglichkeit 
geben und dieſen den Uebergang in ein geordnetes 
und rn شا‎ 00 
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Kampf gegen die Bürokratie iſt es Hauptmann 
$ er 
andvoll erwerbsloſer ebe, 

in die Braunkohlengruben 


Schmude gelungen, Han durchzuſetzen. 

Y ſeinerzeit mit einer 
G maliger Soldaten 
ging, ließ er ſich von dem Gedanken leiten, 
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Haeckel, 


chen alle Lebeweſen vor 
der rabenſchwarzen Nacht, 
die nur ſpärlich und ۱۰ 
ſpenſtig durch flackernde 
Nordlichter erhellt wird, 
vor dem wilden Schnee» 
ſturm und der tötenden 
Kälte ihre Schlupfwinkel 
auf, in denen ſie Ders 
harren, bis endlich die 
Frühjahrsſonne, die den Tag 
bedeutet, wieder die Gegend Des 
leuchtet. Dann lebt die arktiſche Fauna 
wieder auf, die reiche Vogelwelt kehrt aus 
ſüdlicheren Gegenden zurück, und der weiße 
Bär, der König der Eiswüſten, ſtreicht dann 
wieder die Eiskante entlang, um durch mög⸗ 
lichſt reichliche Nahrungsaufnahme das wäh⸗ 
rend der langen Winternacht in beträcht⸗ 
lichem Maß entſchwundene Fett zu erſetzen. 
In der Frühjahrs- und Sommerpracht 
der arktiſchen Zone, von der ſich niemand, 
der ſie nicht geſehen und erlebt hat, eine 
Vorſtellung machen kann, muß man den 
weißen Bären ſehen. Wie iſt er königlich 
unbekümmert im Bewußtſein ſeiner über⸗ 
legenen Stärke, im Gefühl, daß ihm von 
keinem Weſen Gefahr drohen kann. Immer 
nach Beute ſpähend und windend, trottet 
er über die Eisſelder dahin, ob er die große 
Bartrobbe, die behaglich in der Sonne 
ſchläft, überraſchen kann, oder er ſitzt vor 
dem Robbenloch, das die Robben in das 
Eis ſtoßen, um Atem zu ſchöpfen, wie 
eine Katze vor dem Mäuſeloch und 
wartet, bis etwa die Robbe, die oft 
genug ein Gewicht von mehreren 
Zentnern hat, den Kopf aus 
dem Loch ſteckt. Mit einer urge⸗ 
waltigen Ohrfeige ſchleudert 
er ſie dann auf das Eis, 
um ſie zu ſchlagen. 
Eine ſolche Leiſtung 
kann man nur Dere 
ſtehen, wenn man 
den aus der Decke 
geſchlagenen, ers 
wachſenen Eis» 
bären betrachtet. 
Eine auch nur an⸗ 
nähernd gleich— 


wertige Muskula⸗ 
tur beſitzt kein an- 
Raubtier 


deres 
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vier von 
Wie der Löwe die Steppe 
beherrſcht, ſo iſt der Eis— 
bär König in ſeinem kalten, 
in Schnee und Eis erſtar— 
renden Revier. Man kennt 
ihn bei uns nur aus den 
zoologiſchen Gärten, wo 
er hinter dem Gitter ein 
freudenloſes Daſein friſten 
und ſich mit einem gemau— E 
erten Waſſertümpel begnügen muß, 
in dem er nichts von feiner elaſtiſchen 
Schwimmfertigkeit, feiner erſtaunlichen Stärke 
und ſeiner Schnelligkeit und Gewandtheit 
zeigen kann und, zum Teil zu Pflanzenkoſt 
verurteilt, auch gewiß nicht zeigen mag. 
Man muß den Eisbären in ſeiner ark— 
tiſchen Heimat, in freier Wildbahn beob— 
achtet, gejagt und zur Strecke gebracht haben, 
um zu wiſſen, welch königliches Tier er iſt. 
Er gehört in ſeine herrliche Natur, denn 
trotz aller Unbilden ſind die Polargegenden 
die ſchönſten und reizvollſten auf dem gan— 
zen Erdenrund. Was ſonſt immer der Erd— 
ball in anderen Zonen an farbigem Glanz 
und ſtrahlender Schönheit entwickelt: gegen 
die unnahbare, ſtille Majeſtät in ihrer 
kriſtallenen Herrlichkeit, ihrer unberührten 
Jungfräulichkeit, die uns dort oben im höch— 
ſten Norden umfangen, verblaßt der ſchlichte 
Zauber unſerer Gegenden, vergehen die 
leuchtenden Farben der Tropen. Ge— 
wiß, wenn die dunkle Polarnacht 
mit ſchwarzen Fittichen ſich 
niederſenkt auf Eis und 
Schnee, wenn der wilde 
Nordſturm brüllt und 
raſt und die Eismaſſen 
in gigantiſchem Spiel 
übereinander- und 
durcheinander— 
wirft, dann er. 
ſtarrt alles Leben 
unter der Wucht 
der entſeſſelten 
Elemente, und es 
herrſchen der 
Schrecken allein 
und die erbar- 
mungsloſe Kälte, 
die alles in un: 
brechbaren Ban» 
den zuſammen— 
halten. Dann ſu— 
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Das Heil in der Flucht. 
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Der gestreckte Hauptbär wird an Bord geheißt. 


Es wird aüs den verſchiedenſten Gründen gewiß lange 
dauern, bis wir Deutſchen daran denken können, jene 
fernen Gegenden wieder auffud)en zu können. Norwegi⸗ 
ſchen, engliſchen und amerikaniſchen Tangleuten und Jä⸗ 


gein werden die wildreichen, arktiſchen Gegenden zu rück⸗ 
ſichtsloſer Ausbeutung überlaſſen ſein Es handelt ſich 
in jenen unermeßlichen Revieren nicht um den Eisbären 


allein, der allerdings die wertvollſte und koſtbarſte Tros 


phäe in Geſtalt ſeiner unvergleichlich ſchönen Decke liefert, 


Haupfſächlich find es die Tran liefernden Tiere, die alle 


jährlich ganze Flotten in das Nördliche Eismeer locken 


Walfiſche, Walroſſe und Robben ſind die Ziele einer 


Erwerbsgier, die es trotz alledem nicht vermocht hat, den 
unendlichen Reichtum des Meeres ganz und gar aus— 


zurotten. Auch für den Eisbären hat eine gütige Natur 


geſorgt, die häufigen Verſchiebungen der Eislkante ſchützen 


Tiere vorläufig wenigſtens nicht zu befürchten iſt. 
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TT. Toten, daß er nach 


biert ber Salz⸗ 


weite Reviere, ſo daß eine Vertilgung der königlichen 
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Junger Bär von Bord aus mit dem Lasso gefangen. 


: e? ۳ . 2 QUÀ 
Des Erdenrundes. Ober, und 
Unterarme befteben tatjád)lid) nur 
aus einem Gezerre von Muskeln 

und Sehnen, die es erklärlich er, 
ſcheinen laſſen, daß der Bär nicht 

nur unermeßliche Strecken zurück ⸗ 
legt bei feinem. rieſigen Körper: . 
gewicht und {einer Größe, fon: ` 


drei Meter Länge einſach aus 
jeder Größe, jeden Alters und 
jedes Geſchlechts beigewohnt, und . 


es erſcheint mirs bemerkenswert, 
daß bei keinem dieſer Tiere von 


artung irgendeines Organs feft- 


r 


bei allen anderen Tieren der arf | 


wie wilde Renntiere und Robben, 


Zone Erkrankungen des Wildes, 
die bei uns ſowohl wie in den 
Tropen häufig genug feſtgeſtellt 
fo gut wie gar nicht vor» 


Der Eisbär beachtet im allge». 


| e. Er ſucht fein 
eil in eiliger Flucht, und dann 


über Eis- und Steingerölle hinweg, und es ijt gar keine 
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dern daß er aud) Robben, von 


dem Waſſer herausſchlägt. Ich 
habe der „Sektion“ von Eisbären 


wiſſenſchaftlichen Leuten auch nur 
ein einziges Mal die krankhafte Cnt: 


geſtellt werden konnte. Die gleiche 
Beobachtung konnte man übrigens 


tiſchen Zone, die erlegt wurden, 


machen. Es iſt das unbedingt ein 
Zeichen dafür, daß in der kalten 


werden, 
kommen. 


meinen den Menſchen überhaupt 
nicht, es ſei denn, daß er bereits 
unliebſame Bekanntſchaft mit ihm 
gemacht hätte. 


kann man die Schnelligkeit dieſes 
anſcheinend ſo plumpen Tieres | 
bewundern. Er nimmt Galoppſätze von vielen Metern 


Rede davon, daß ihm der ſchnittigſte Hund auch nur 
einigermaßen folsen könnte Und ift er nicht fo krank ge: 


er 
1 
Å. 
۹ 
an 
i: vx 
` A 


„wenigen Fluchten zu⸗ 
EE ſammenbricht, [o ift er 
dem Jäger meiſt ver» 
loren, denn: die 
Schweißfährte oer, 
geht in dem Polar- 


eh eife merkwürdig 
| ſchnell, wahr⸗ 


J ^ ijeintid) abfor- 
: gehalt des Eiſes 
die Blutkör⸗ 
I perden. 


- 
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Seien Sie bod) froh, daß Sie noch keins mit⸗ 


„Aber da irren Sie jid) mein Herr, da irren 


| | Nummer 1b 
. 2 E 

Bon E. Toec 
Der alte Landarzt war dem jungen Rheinländer, 

der erſt unſchlüſſig im Veſtibül vor der ſchwarzen Gäſte⸗ 

tafel geſtanden, langſam auf die Terraſſe gefolgt und 

hatte ihn um Feuer gebeten. Er hatte es ihm mit 


leichter Verbeugung gegeben und weiter keine Notiz 
von ihm genommen. Aber der Alte ließ fih nid) 


abweiſen: „Schöner Abend heute! Merkwürdig, mie we - 


nige ihn hier zu ſchätzen wiſſen. Sehen Sie, wirklich wit 
ſind die einzigen. Sind Sie auch geflohen vor den 
muſikaliſchen Ergüſſen der Belgierin? Vielleicht bal 
ſie der Profeſſor kommen laſſen, um die Patienten 
früher zum Schlaf zu animieren.“ Er plauderte weiter, 


langſam und belanglos, nach und nach verlor das Ge 


fit des andern ein wenig von der ängſtlichen 
Spannung. „Wollen wir uns nicht hinſetzen? Meine 
alten Beine haben in der letzten Zeit ſo viel traben 
müſſen, daß ſie extra ein Sanatorium beanſpruchen 
könnten!“ Er ließ ſich breit in einen Stuhl fallen, der 
andere konnte die Aufforderung nicht gut ablehnen. 
Mit einem Mal ſchrak er zuſammen: „Ach bitte, ſetzen 
Sie ſich etwas vor! Der Profeſſor iſt dort im Salon 


und könnte mich hier ſehen!“ 


„Haben Sie denn ſolche Angſt vor ihm? Mein 
Gott, das Vergnügen würde ich ihm doch nicht 
machen! Da geſtehen Sie ihm ja viel zu. Schließlich 


iſt er doch für Sie da und nicht umgekehrt.“ 

Der Jüngere lachte leiſe. „Ja, das ſagen Sie ſo, 
aber Sie ſollten mal an meiner Stelle ſein, wenn er 
Er ſieht 


Krankheit, pflückt ſie mir auseinander, redet davon, 
daß ich gegen ſie ankämpfen müſſe, ſonſt könne ſie 
noch ſchlimmer werden — Gott, ich kann es Ihnen 
nicht wiedergeben, wie er es mir ſagt, weil id) ibm 


eben nicht verſtehe.“ 


Der Alte unterbrach ihn ärgerlich, und es war, als 
lauſchte der Jüngere begierig feiner Gegenſprache. 
Nach und nach jedoch wurde das Geſpräch ein— 
ſilbiger. Der Doktor holte eine verknüllte Zeitung 
aus ſeiner Manteltaſche, gähnte ungeniert und fragte 
durch die Naſe: „Haben Sie ſchon das Abend— 
blatt geleſen? Nein? Na, nichts Neues. Nur 
ein Schiffbruch irgendwo da unten.“ Er ſah über die 


Brille fort aufmerkſam in das plötzlich veränderte Ger 


ſicht ihm gegenüber mit den aufgeriſſenen Augen und 
lachte: „Gott, was machen Sie auf unſerer harmloſen 
Terraſſe für ein Angſtgeſicht wegen eines Schiffs— 
unglücks irgendwo! Regt dieſe Nachricht Sie ſchon ſo 
auf? 
gemacht haben!“ 

Der Jüngere ſchlug heftig mit der Hand auf den 
Tiſch: 
Sie fid) gewaltig. Was fagen Sie dazu, wenn ich 
Sie verſichere, daß ich um die halbe Welt gereiſt bin?“ 

„Fehlt immer nod, der Schiffbruch“ — lachte ſein 
Gegenüber behaglich. : 

„Nein, nein." Er [prang auf unb beugte fid) mit 
aufgejtüßten Händen über ben Tiſch. „Er fehlt nicht! 
Mein ganzes Leben hat er mir vernichtet!“ 

Der alte Arzt ſah ihn ruhig an, nur hinter ſeiner 
Brille blickten die Augen jetzt aufmerkſam: „Erzählen 
Sie mir doch mal von dieſem Schiffbruch“, bat er. i 


سی 


d 


mo Die Dohe om 


am Ende der langen Tafel, dicht 


„Wie dieſer Kerl wejter- 


vergrub den 


in mein Zimmer kommt und mit mir redet. 
mich an, ſo entſetzlich intereſſiert, ſpricht von meiner 
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Eine Lüge x 

Im großen Speifefaal bes Sanatoriums wurde ſchon 
der Mittelgang des Diners gereicht. Die Unterhaltung 
war hier und da lebhafter geworden, um an manchen 
Stellen plötzlich zu ſtocken, wenn der leitende Arzt, ein 
Profeſſor von junger Berühmtheit, eins der ſervieren— 
den Mädchen mit zuſammengeknifftem Zettelchen zu 
einem lauten Sprecher fchidte, um ihn um mehr Ruhe 
zu bitten. Unten, 
an den Fenſtern, die zur Terraſſe und zu dem Garten 
herausführten, war man etwas unbeauflichtigter. Da 
die Geſellſchaft ziemlich international war, waren die 
Geſpräche lebhafter, wenn auch immerhin nod) ge- 
dämpft. Zwei Herren unterhielten ſich über den Tiſch 


fort über den Aufſehen erregenden Selbſtmord eines 


in Außerungen über 
In eine mo⸗ 


Bekannten und ergingen ſich 
deſſen finanziellen Halsabſchneider. 
mentane Stille klang hinein: 
leben kann mit dem Gewiſſen und dem Mord quaſi auf 
der Seele! Donnerwetter. Beneidenswerte Nerven je— 
denfalls.“ Der lange, dünne Kavalleriſt ſeufzte, ſtrich mit 
dem Finger in den hohen Zivilkragen und drehte ſich 
dann ſcharf zu feinem Nachbar um. 2er hatte wäh⸗ 
rend des Geſpräches gleichgültig — wie meiſt — vor 


ſich hingeſehen, war aber bei den letzten Worten des 


Rittmeiſters zuſammengezuckt, ſaß nun, ganz ſeine Um⸗ 
gebung vergeſſend, vornübergebeugt, 
Kopf in die Hände und begann tränenlos zu ſchluchzen. 
Ein peinliches Schweigen entſtand, ein ängſtliches Stau- 
nen, daß man ungefragt einen Blick werfen ſollte in 
eine Seelenſtimmung, die zu verbergen man ſonſt in 
der Geſellſchaft gewohnt. Die plötzliche Stille ließ den 
Weinenden aufblicken; er ſah die Aufmerkſamkeit der 
Umſitzenden auf ſich gerichtet, ſein Mund verzerrte ſich 
zu einem verlegenen Lächeln, er ſtand haſtig auj unb 
verließ den Saal. 

Der Rittmeiſter zuckte mit leichtem Bedauern die 
Achſel und warf auf den fragenden Blick des alten 
Landarztes — der nur zur Erholung hier war und 
an der Tafel unten quer vor ſaß — leicht hin: „Der 
arme Kerl. Scheint einen gehörigen Nervenknacks megs 
zuhaben.“ 

Der Alte beugte ſich vor: „Wiſſen Sie wohl Näheres 
über den Fall? Ich bin erſt ſeit ein paar Tagen hier 
und ſoll mich nur nach einer reichlich anſtrengenden 
Praxis etwas erholen. Aber ſo von Arzt wegen intereſſiert 
man ſich doch für einzelnes. Kennen Sie den jungen 
Mann näher?“ 

Dem andern war ber Frager langweilig: „Be— 
daure nein. Wir ſollen ja auch auf allerhöchſten Befehl 
nicht über „Fälle' ſprechen“, und fügte liebensiürbi- 
ger hinzu, als der Alte ſich ſtill zurücklehnte: „Das 
einzige, was ich weiß, iſt, daß er der Sohn von irgend⸗ 
einem rheiniſchen Kohlenmagnaten iſt, eminent wohl⸗ 
habend und deshalb ein Sanatorium nach dem andern 
abſitzt. Was ihm wirklich fehlt, weiß ich nicht. Aber 
er hat [hon ein paarmal ſolche Weinanfälle gehabt. 
Ich glaube, irgend [o was Zihnliches wie ein Erlebnis 
bei einem Schiffbruch ſpielt da mit hinein.“ 

„So, fo, Schiffbruch: nun, da ließe fid) manches zu- 
fammenreimen — — —“ 

Aber der andere hörte nicht mehr, ſondern hatte ſich 
wieder dem allgemeinen Geſpräch zugewandt. 
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Phantaſie fein kann. — — Das Schiffsbureau teilte mir 


— 


Meine Nichte? Alſo Sie waren der 


Den haben Sie recht 


Beweis 


dann auf meine Anfrage hin den Tod jener Frau mit, 
ſie war die einzige an Bord gewefen. Eliſabeth Ottſen.“ 
Mit einem Schrei war der alte Arzt aufgeſprungen 
und ſchüttelte des andern Arm: „Was ſagen Sie? Eli⸗ 
ſabeth Ottſen? 
Kerl? Mein Gott, auf Sie hatte ſie eine gute Wut!“ 
Der Jüngere ſah ihn mit gläſernen Augen an: „Eine 


Wut? Eliſabeth Ottſen? Ich ſage Ihnen doch, daß 


ſie ertrunken iſt.“ | 
„Ja, nad) bem Schiffsbericht. Aber nach Ihrer 


Heldentat klammerte ſie ſich an eine Planke oder Gott 


weiß was und wurde dann am Morgen von einem 
kleinen japaniſchen Kohlen dampfer aufgeleſen. Daß 
ihr dieſe Waſſerpartie trotz Ihres Einmiſchens nicht 
allzu ſchlecht bekommen iſt, beweiſt, daß ſie ſeit ein 
paar Jahren glücklich in Illinois verheiratet iſt.“ 

„Es iſt eine andere.“ 

„Mein Gott, wenn Sie es nicht glauben wollen, 
ſchreibe ich meiner Frau, ſie möchte umgehend die Pho⸗ 
tographie ſchicken; als Dokument gegen Ihren Unglau— 
ben ſteht, glaub ich, ſogar eine Widmung mit Namen 
hinten drauf.“ 

Der andere jtanb auf, wollte auf den Alten zu- 
gehen, blieb ſtehen, lachte mit verzerrtem Mund, ließ 
ſich auf einen Stuhl ſinken, legte den Kopf hart auf 
den Tiſch und ſchluchzte faſſungslos. ۱ 

Ein paar Tage ſpäter traf ber Profeſſor den alten 
Landarzt auf der Treppe. Sie wollten grüßend anein- 
ander vorüber, als der Profeſſor, fid) erinnernd, ſtehen⸗ 
blieb und den andern am Rockknopf in eine Ede zog. 

„Da haben Sie mir einen ſchönen Siegeskranz ent— 
wunden mit dem jungen Rheinländer! Er verabſchie⸗ 
dete ſich heute morgen von mir. 
mühelos mit dieſem wunderbaren Zuſammentreffen zu 
retten vermocht. Er war übrigens einer meiner merk— 
würdigſten Fälle — — —“ 

Der Doktor unterbrach ihn: „Welches wunderbare 
Zuſammentreffen meinen Sie?“ 

„Nun, daß jene Frau, deren vermeintlichen Tod er 
verſchuldet zu haben glaubte, Ihre Nichte war —“ 


„Habe niemals eine ſolche Nichte befeffen.” zn 


„Aber Sie ſagten es doch!“ 

„Gewiß, um den armen Kerl zu retten.“ 

„Sie ließen eine Photographie als 
kommen!“ 

„Ja, von irgendeiner gleichgültigen Bekannten mei- 
ner Frau. Ich ſchrieb an ſie, ſie ſolle mir eine mit 
recht dunklen runden Mugen herausſuchen und eine 
kleine Eliſabeth⸗Ottſen⸗Widmung hinten raufſchreiben.“ 

„Aber wie war Ihr Experiment gewagt!“ 

„Wieſo? Die Bekanntſchaft einer Sekunde? In 
Todesangſt verzerrt und bei halbdunkler Nacht?“ 

Der Profeſſor preßte die Hand mit den merkwürdig 
runden weißen Fingern feſter um ſeine Ledermappe: 
„Ich kann Ihnen den augenſcheinlichen Erfolg nicht ab: 
ſprechen. Sie haben gewonnen. Die alte Schule. Aber 
glauben Sie ja nicht, daß ich in Zukunft je zu ſolchen 
Mitteln greifen werde und von meinen Prinzipien ab- 
gehe. Ich bin für die Wahrheit in jeder Lage.“ 

Der Alte ſah ihn mit leichtem Spott an: „Nun, da 
Sie ſo für Wahrheit, ich ſo für Lüge bin, wer ſagt 
Ihnen, wann ich die Lüge und wann ich die Wahrheit 
geſprochen?“ Grüßte und ging lächelnd an dem etwas 
verwirrt Zurücktretenden vorbei. 


— Die Woche 


Nummer 19 


„Nein —“ ſehr ſchroff, „niemals erzähle ich davon.“ 
„Aber ganz, wie Sie wollen. Vielleicht iſt Ihre 
Erzählung auch nicht [p midjtig." . — | 
„Gut, ich werde es Ihnen erzählen, damit Sie 
ſelber urteilen können, ob es wirklich ſo belangloſes 
Zeug ijt. Wie können Sie — —“ 
Er ſuchte nach Worten, dann begann er, faſt un⸗ 
vermittelt und überſtürzt: E 

„Es find jetzt faſt acht Jahre her, daß ich auf 
Wunſch meines alten Herrn nach Indien und Java 
fuhr, unter dem Vorwand, mir dort den Betrieb meh⸗ 
rerer bekannter Faktoreien anzuſehen, in Wahrheit 
aber, weil er meinte, daß es unbedingt nötig ſei, daß 
ich mich nach mehreren Bummeljahren einmal etwas 
in der Welt umſähe. Ich hatte wenig Luſt, ſo als 
wenn ich ahnte, daß irgend etwas — —“ Er riß 
an feinen Fingergelenken. „Wollen Sie mir nicht doch 
lieber die Geſchichte erſparen? Sie erregt mich ſo 
koloſſal!“ ` 

„Gewiß. Aber ich meine, hier im Sanatorium find 
alle mehr oder minder angeſchoſſen, und keiner hat 
ſich deshalb etwas extra vorzuwerfen. Als alter Arzt 
könnte ich mir auch denken, daß es Sie mehr beruhigt, 
Sie erzählen nun endlich, als wenn Sie die ganze Nacht 
im Geiſt mir die Geſchichte auftiſchen.“ 

Der andere warf den Kopf nervös zurück, krauſte 
die Stirn und fuhr fort: „Ich mußte in Singapore auf 
ein anderes Schiff umſteigen. Der Kapitän war ein 
ſchlechter Wirt. Man lernte die paar Europäer, die nicht 
ſeekrank in den Kabinen lagen, kaum kennen. Ich be⸗ 
ſinne mich nur auf einen Amerikaner, der immer in 
roten Saffianpantoffeln herumging und ein paar 
herangeruderte Kanaken um ihre Speere prellte. Das war 
am Nachmittag, in der Nacht — —“ Er trommelte mit ben 
Fingerſpitzen auf den Tiſch „bitte, wir wollen es laſſen!“ 

„In der Nacht —“ fuhr der andere fort. 

„Nun ja. Ich war kaum eingeſchlafen, da hörte ich 
ein Krachen und Knirſchen, ſo namenlos ſchrecklich, ich 
kann es niht beſchreiben. Ich fajfe an die Wand, viel- 
leicht bildete ich es mir ein, aber es war mir, als gäbe 
ſie nach, als ſchöbe ſich die Kabine wie eine eingedrückte 
Pappichachtel langſam zuſammen. Ich ſtürze heraus. 
Man reißt die Boote herab, irgendwer hängt ſich 
ſchreiend in die Taue, um hineinzukommen, ein Ma- 
trofe. brüllt einen Fluch — da rutſcht — anders kann 
ich's nicht nennen — das Schiff ſchräg ins Waſſer. Ich 
ſchlage um mich, ſchlucke Waſſer, tauche unter und wie⸗ 
der auf, überall Waſſer; ich fühle ſolche Wut. Ein 
Schlag auf den Kopf nimmt mir faſt die Beſinnung, 
ich ſehe rieſengroß das Rettungsboot vor mir, packe 
das Ruder und laſſe mich heranziehen. Da greift eine 
andere Hand danach — ich ſehe in ein Frauengeſicht, in 
zwei runde ſchwarze Augen, ſchrecklich in ihrer Todes⸗ 
angit, höre} wie man im Boot ſchreit: ‚Nur einer noch! 
Nur einer!, das Boot kentert!! Und da“ — er 
ſprang auf und zerrte an ſeinem Kragen — „da ſtieß 
ich mit aller Gewalt dieſe Frau zurück, riß ihr die Hand 
vom Ruder und ſchwang mich ins Boot.“ Er ſtarrte 
den Doktor an, mit weißem Geſicht, die Augen aufge⸗ 
riſſen. „Und ſehen Sie, das iſt es, was mich verrückt 
macht. Langſam, aber ſicher. Ich ſehe es unſerm 
Nervenhirten hier täglich an. Der Gedanke an dieſe 
Frau! Oh, ſie nimmt eine gute Rache! Tauſendmal 
lieber ertrinken, als ſich ſtündlich ein Ertrinken aus⸗ 


malen müſſen! Sie wiſſen nicht, wie grauſam eine 


le ا‎ 


Nummer 19 


— Die Wo 


Seite 500 


tx SCH AC * RA T S E L. sz 


Silbenrätſel. 

a — a — a — as — be — ber — ber — bon — bra نے‎ 
by — dem — der di — di — di — e — e — e — el — 
en — en — ga — $e — geu — ham — i — kel — kel — 
ler — ma — mi — mot — mur — mus — na — nar ہے‎ 
ne — ne — ner — ner — ni — nu — on — ra — ra — 
ras — res — ri — ri — ri — schi — sta — tan — te — 
ti — ül — um — um — wag — zen — zi — zi. 


Aus obenſtehenden Silben find 23 Wörter zu bilden, deren 
erſte und vierte Buchſtaben, beide von oben nach unten ge— 
leſen, ein Zitat aus Schillers „Maria Stuart“ ergeben. Die 
Wörter haben folgende Bedeutung: 1. Tagebuch, 2. Verwandt— 
ſchaftsgrad, 3. Chemiſches Präparat, 4. Stadt in England, 
5. Stadt in Hannover, 6. Römiſcher Volkstribun, 7. Stadt in 
Italten, 8. Männlicher Name, 9. Sportplatz, 10. Fluß in Ita- 
lien, 11. Griechiſcher Gott, 12. Obſtſorte, 13. Deutſcher Dichter, 
14. Bibliſche Perſon, 15. Stadt in Belgien, 16. Stadt in Frank— 
reich, 17. Wandervolk, 18. Komponiſt, 19. Humaniſt, 20. Krank- 
heit, 21. Deutſche Stadt, 22. سیت سا‎ Begriff, 23. Ir 
förderungsmittel. 

E: 
Auflöſung des Magiſchen Quadrats in Nr. 18. 
Weſel. Eboli, Soden, Elend, Linde. 
Auflöſung der Verſchiebungsaufgabe. 
Ferien, Urlaub. 
Auflöſung des Silbenrätſels. 

Granit, Eichendorff, Bahia, Eimer. Ukermart, Georgine, Tientſin, 
Eboli, Roſalie, Semiramis, Tizian, Zichorie, Eſſig, Indigo, General- 
itab, Tower, Dante. — Gebeugt erit zeigt der Vogen feine Kraft— 

Auflöſung des Zahlenrätſels. 

Arno, Roſe, Oran, Lena, Saale, Erle, Naſe. 


Schluß des redaktionellen Teils 
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Schach, bearbeitet von Dr. Tarraſch. 
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Weiß: S. Rzeſchewski. 


(Weiß 13 Steine; Kgl: De2; Tal, el: Lh2; Ses: Ba 2. b2, c3, d 4. f2, 
h 3. Schwarz 13 Steine: Kc 8; 02: „Ta, h8; Ld6: Sd7; Ba 7, b7, c6, Ah 
7 g5, h6). 

Der Kleine machte hier folgende höchſt bemerkenswerte, keineswegs 
naheliegende und ſehr weit berechnete Kombination: 1 S25xf7 ]ا٥رد ا‎ 2) 
2. Kgl—251 Th8—es (will jid der Läufer vor der ie en JT 
g2—g3 nad) dp retten. fo gebt er durch den überraſchender Zug Deo: 
verloren. 3 S. eds, Kc Sd 8. 4. 0 Lh2xg3. 5 123 EAS 
6. De2—g2 Dg3Xg2 +. 7. [×8 

Weiß bat Pant durch ſeine SC Opferkombination die Qualität gegen 
einen Bauern gewonnen und ift nun im Vorieil, das Spiel wurde jedoch remis. 
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Duftal 


Beste Haarwäsche 
Deichen, Kamille, 
Teer, Eau de Cologne 
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geg Desinfiziens. I | es ER". ۱ |‏ امس 
Vom Gesundheitsamt und ersten medizinischen. Autoritäten als Wunde, LES * D‏ 
Mund- und Gurgelwasser empfohlen. f‏ 


.. Tötet Krankheitserreger, deshalb besonders bel Ansteckungs- 
Sie gefahr (Grippe, Diphtherie, Cholera, Typhus u: s. wj. 


täglich wiederholt gebrauchen. Broschüre kostenlos dureh dis 5: 
G. m Bilibrook 
Chinosolfabrik . Hamburg," 5 


Unuüberiroffen an 
| Formensdiónheit 
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Schutzmarke. 
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K^ un H, "D Hi um i2 ch kann Ihren „Ordofix“ p entbehren, 
7 تو‎ il tut liche Dienſt 7 
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e: Die STE Der سراف‎ er!“ 


Postpakete: Er af  Postpakete.. 
Freibleibendes Angebot. 


Schmalz, Erbsen, Schokolade, 


Keks, Kondensierte Vollmilch 


: Postpakete, ' » Postpakete. : 
(0-Pfund-Pakete' brutto enthaltend: 
2 Dosen' kondensierte Milch, 
2 Plund Schmalz, 
2. englische Pfund Schokolade, 
. 2 Pfund prima رس‎ : 
1 Pfund d Keks. ۱ 
` einschließlich" کو‎ eg und ‚Porto, franko jeder Station 
in Deutschland. Erfüllungsort Wiesbaden. Nur gegen Vor- 
| einsendung des Geldes. Referenz: Dresdner Bank ڑل‎ ۱ 
Verein Creditreform Wiesbaden. 


‚Alfred Clouth & Co., Wiesbaden 


Marktplatz 7. - 
Telegramm- Adresse: Aclouth Wiesbaden. | 


Asthma- | Briefmarken ` 


mif beliebig versfellbarem 
Buüstenverstärker 
unaRuckenhalter 


in einem Stück 4 


Set ee 


Rein Korſett erzielt eineſolch 
formvollendete Figur wie 
„Qupa“, welches gleichzeitig 
volle Büſte u. ſtramme, graz. 
Haltung بک‎ eugt. Für ſtarke 
u. ſchlanke Dame leich vorz. 
geeignet. Der Hüftformer 
u den Leib 7+ 
equeme8 Bewegen. Kein 
Druck auf Magen: u. Weiche. 
teile. Haltbar u. waſchbar. 
Eine abſolut. Neuheitl Viele 
Anerkennung. u, Nachbeſtell. 
Modell kompl. wie Abbiloͤg. 
od. m. ausgeſchn. Hüft. weiß 
od. champagnef. aus vorz. 
Stoff. M. l92.—. Taillenw. 
über dem Kleide angeben. 
Tauſche um oder zahle Gelb. B 
zurück. Proſpekte ko Nee 
Nur zu haben 
Ludwig Paechtner 
Dresden 1, Bendemannſtr. 


Bei & Fair von Stoffeir 
۱ 0% Rabatt. 


Katarrh- u. Heufleber-Spezial-Kur, | d. Deutschen Kolonien, Altdeutsch- 
Dugo Büchner, © . m. D. $. Berlin en 61. ‚Sofort wirksam. Einzigartige Er- land etc., ee Sammlungen kauft 
8٤6 92. .lolge. — Broschüre. äi? || zu hohen Preisen Carl Kreits, 


Zu haben : in allen uinſchlä gigen Geftrften, Wi 28 Borckenhagen, 008 سس‎ DEER 1. 
| ffenbacher 1۳1۰ 


.رگج 


Ringo - Schmucksachen. 


Neuer Katalog 
kostenlos. 
Als Ringmaß 


4 l 4m:3m:2m und 2m: 
and jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei jünge- | Kafalog A über Selbstfahrer, Kat. Gallus A-G., München, Hindenbargsr f. 
ren um so schneller, Charis, deutsches Reichspat. | Büb. Krankenfahrstühle z Schieben ۱ 
genügt ein Pa- österreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nachweislich | mumm 
No. 5056. 8lücksring" echt 800 sinkenden Gesichismassen, wodurch scharfe, welke chel i G "EET 18 
Silber ges. gest. Hufeisen stark Züge und Muskeln, unschöne Gesichtsbildung ver- m eg 
Porto und Verpack. SO Pi. extra, | anwenden will, verlange die Broschüre: mit "Abbildungen und ärzt- Hautunreinigkeiten beseitigt sicher nur, Pasta- 
Nachnahme M. 1.20. "ichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. Sanitätsrats.Dr. Schmidt | Derma“ über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose Mar 

Liedke & Raeder, Königsberg 1. Pr. und anderer Aerzte von der Erfinderin Frau verstärkt Mark 9.75, zuzüglich Versandspesen, nur سح‎ 

A were‏ او ͤͤ Sege date Eat ee se ۹ ` : CCC‏ و 
j i . D, DUY,‏ کا انا ۱ fe 7 $ A‏ | 
O 8 1 Half Preiparafe‏ 


Offenbach a. WaR J 1.50 m 1.80 m sofort lieferbar 
pierstreifen. ` 8802618, Tränenbeutel, Doppelkinn, hebt die herab 
vergoldet kektemspreis M. 12.— | oessert werden. Wer etwas wirklich Reelles auch zur Körperpflege Sommersprossen, Mitesser, 6 und nn. 
29 ۱ 
Insel ساط‎ 1. ven A) | 8. A. Schwenkler. .Charis"^. Berlin W 57. Potsdamer Str. 86 B. | Dr. Hans Richter, Berlin ~ Halensee_#” | 
auf medizinifcherGrundlage . - 808 
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der er, Asthma, Emphysem, 20r ezusfä,de v. n وھ‎ Rıpperfe L. und 
Tunjenentzündung), des Niere: beckens. und der Blase, ` ‚gegen Entzüändunsen der 
Nieren, die mit dea genannten Krankheiten zusımmenhängen en Herz- u. Kreislauf“ 
8187 ungen, Kalarrhe' aes Magens und Darms sowie gegen Gidit und Rheumati- mus 
J ‚Druksdiriften kostenfrei :لوف‎ die Kurkommts«sion. ` 
PIDE «9900000000000 
Einreise unbehindert, 
Polite pab: ‚mit Licht ` 
pild genügtz, Finreise 


Trink. Inhalat- u. Bade uren / Koh- |. 
lens Thermal- Bäder / Emser Wasser 
(Kräncnen / EmserPast llen( Staatl. 
Ems) / “۰0ل‎ Ems) 


Staatı.umt,fachärztl.Leitung stehen- 
de Anstalt für alle einschlà v, Unter- 
suchuügsmethoden mit besonderer | 
Berücksichtig d. شناد‎ ili 


$ 


ee 1^" | "Achtung T 
Wichtig für Seibstrasierer! 
ص چ ص ڪڪ‎ er 
- Mar einmaii;e Anschaffung für das ganze-Leben | 
Macht alle alten stumpfenklingen wieder haarscharf! f 
Sind Sie mit der Schneide. Ihrer Rasier- E 
apparate od Rasiermesser nicht zufrieden, . d 
cann ziehen Sie diese, schnellstens auf 
dem Maguet-Elektrostein O. Hal ab, denn 
jeder Schleifer. und Fachmann wird Ihnen 
sagen. daß man nur auf einem. feinen 
Stein Klingen dauernd scharf erhält, und 
| 5 ایا کرد کا‎ ER es ist wissenschaftlich festgestellt, daß 
- e dies der O. Ha! gut besorgt. 
M t- ‚EI kti 8۴ " 0. H . Uebertrifft alles auf diesem 
agnet - e ros 6 " E a ` Gebiet bisher Dagewesene! 
Für Rasiermesser: 150x 35x6 mm per Stück’ 20,— M. Für Rasierapparatklingen: 100 * 30x fv mm 
per Stück 15.— M. im el:ganten Metalletui — im Pappkarton 20% billiger. Zu haben in allen ein- 


. 278 Gescháiten — wenn nicht err ältlich, UE 

direkt durch den Erfinder. und. Herst Uer: Otto Hunger 9 Elsterberg (Sa.) 

I .ZahlungsfähigeWied?rverk. mit huhem Rabatt gesucht. / Anerkennungsdankschreiben aus allen S fanden 
liegen vor. . Versand an Unbekannte nur gegen Nachnahme. / Lieferung auch nach deni Auslande. 
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N ee 
CAMERAS 


: goe als wnübertrefflicli. “Unser stetes Be 
mühen, auch die bewährtesten Modelle weiter 
2u verbessern u. zu vervollkommnen, recht- 
lertigt dieses Vertrauen und macht jeden: 
. Káuter: zum überzeugten: Freund unseres Er- 
zeugnis es. Bezug d. alle Phiotohandlungen. 
! “m. Preisliste: وو‎ . 


ee 


eem ien Ke eh 150 
Photo-Kino-Werke ` Optische Anstalt, 


/ ۰ 


FFC liefert, 


Photo-Leisegang, Berlin 


EO semer en. 133. ¥ — 12. 3 Schloßplatz 4. 


MORITZ, MADLER zg mau 
Ä GEGR. 1850 

Leipzig Berlin W Hamburg Frankfurt. Koln/nn.‏ ای 
129 1ءہ)(ہ[ڑ i LOKALE Peler$$lr8 Friedr. Str. 2 Junafernslieg££ Kaiserstrasse29‏ 


en.‏ ض01 0آ ہ77 
P ` 9 ist das .‏ 
Deste zun‏ °۰ 

Nage fleg 


Ucberallzu haben. M2. — p; Siück|- 
EE Industrie - Ges. Oftenbäch a. M. 


5 NIESEN "Frische, ` jugendlıches A : volidurchblutet gesunde 
Haul schafft. der Wikó. ^ Ein kleines Werkzeug, ein großer Faktor 
- vernünftiger - Körperpflege. Kosmetisches Grundmittel I. Ranges. 
 Aerztl.empfohlen, hervorrag. anerkannt. Entzieht alte Hautun einheiten, 
Mitessen Pusteln, Grieß u. verebnet selbst Falten yu. Runzein voll- 
Kommen. / Kein Gesicht mehr müde, :welkend u. alt. ^ Um Jahre *. 
: verjüngt ersteht ein Neues. Dr. Hentschels Wikó-Apparat, D. R. G.M. 


> ^ v7 verbürgt täghche: Forlschritte überaus angenehme Handhabung, — : , Go SKS 
WË Wohitátigste Wirkung. ^ Von Jedem begehrt, der seine Krûjte kennt. . Guck einmal her, was bringt denn der? . 
EH 


Preis mit Porto einfach M. 20.50. ‚elegant M. 35.50, عو ای و وا‎ 50 Pfennig mehr. Einmalige Anschaffung 


` WIKÓ-WERKE . DR. HE NTSCHEL / E190 DRESDEN 
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BRONCHIALPASTILLEN 


ZU MABEN IN APOTMEKEN. 


1064 bred, ` 


Offenbach am Main 1. 
Spezialfabrik von 
Yanken- 
selbsifahrern V 
Atanken- 
fahrs!üb'en 
Katalog gratis 


lästige Haare an unliebsamen Stel- 
len beseitigt radikal bis auf'die 
Wurzel für immer nur Dr. Rich- 
ter's „Depilax“. Unschädlich. ge- 
fahrlos, absolut sicher. Schachtel 
Mk. 5.— Stärke II Mk. 7.50, zu» 
züglich Versandkosten. 


Dr. Hans Richter, Berlin- Halensee 28. 
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Morgens und abends 5 Minuten - ` 
ein „Eta-Nasenbad“ Jäßt die Na- 
senröte vollständig verschwinden. 
Gleichviel, ob durch Kälte, Tem- 
peraturwechsel, erweiterte Poren. 
übermäßigen Blutandrang oder oder 
Verdauungsstörungen. 

senbad“ wirkt auf die El — 
zusammenziehend, wodurch der. 
zu starke Blutzufluß, welcher allein 
die Nase rot erscheinen läßt, ein- 
geschränkt wird. (Absol. unschäd- 
lich.) Preis mit allem Zubehör : 
M. 12.50. Laboratorium „Eu“ 
Berlin W 133 Potsdamer Str 32 


eme 


Sum Ausſcheiden aller Schärfen aus 
den Säften gibt es nichts Befferes 
als Apolh. Lauenfteins Renova- 
flonspillen; ganz beſonders bei Aus» 
Flechten Geſichtsbl ten, roter Haut, 

lechten, Blutandrang und Ber 
ſtopfung. M. 8.—. Apoth. Lauen- 


steins. “Versand, Spremberg ا‎ 8. 


Dialith Haufrein 


ges. geschützt,wirkt 
überNacht. Entiernt 
sofort alle Haut- 
pickel, Blüten, 
Mitesser, Sommer- 

a Sprossen u. erzeugt 
blendend 8۵۶۴ 


Stirn und Nase. Wirkung d. Atteste 


bestätigt. Unentbehrlich für die 


eleganſe junge Welt. Flasche 4 M. 
mit Lilien-Waschmittel 5 M. 
‘Rud. Hofters, Kosmet. Laboratorium, 
Berlin 6, Kaiser Wilhelmstr. 12. 


Wer sein Haar 


nicht färben, 


das graue Haar jedoch ver- 
decken will, benutze meine 
Bril llantine . 


„leh hab's gefunden 


à Flasche (lange ausreich.) 
15.- M. ur zu haben bei 
Paul Lange, Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 


| b Milesserjüger 
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NUR ECHT 


sndi Wen 


Hautana "Priester 


mittels klei- 


ner Akku- 
mulatoren 


prospekt gratis. 
Alfred Luscher, 


Akkumulatorenfabrik 
Dresden-A., Grüne Str. 18/20. 


Veborall erhältlich. 
Chemische Werke Richter d T 


Berlin W 57 wi er Zahlen 


Crescat ( TEE ] 
Nuupfprelsliste rnit 
Preisaussehreiben 
7000.-Mark! 
versendet auf Wunsch |) 
August Bitterhoff Sohn | 


Jamenhan dlung 


Berlin 034 


. Tabletten, das besie Mittel geg. 
“den Rauchreiz Unschädlichl 


Schacht, ۸ 8.— Von 6 Schacht. an. 


portofrei. Taus.. Anerkennungen! 
Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg IN 


Mitesser. 
VBommersprossen. groß- 

porige, höckerige und 
löcherige Haut meist über Nacht 


oder in wenigen Tagen. Er macht. 


eden Teint zart, weiß und rein. 
reis 7.50 exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, Bormsiedhr Str. 8. 


Zwei Kriegsmarkensammlungen, 


tadellose Exemplare, 
cine zu 5800,— Mark (Katalogwert 8500,— Mark) 
eine zu 12500, — Mark (Katalogwert 19000,— Mark) 
verkauft an Liebhaber 


Alfred Kurth, Colditz (Sachen): 


* 7 


2 Jonag&Co, Berlin p.321 2 | 


Blasensehwäche! | 


75 ا ج جص‎ erfolgreich behandelt. Alter u. 


Seit 30 Jahren erfolg teich 


———— 
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Detekti B andt & to. ehem, tal 
e e ve ۲ m Poliz.-Beamte 
u. Begründer des Deutschen Detektiv-Bundes). Ermittelungen, Be: 
obachtungen, Spezialauskünlte. / Strengste Diskretion. / Beste Refe- 
renzen. Berlin SW 48, Friedrichstr. 15 Fernruf: Moritzplatz 446. 


"Wenn | gichtartige ER 

Sie houma Ssmus, ch schwerd., Ischias, 
gegen $ Nervenschmerz., 
Le angewandt, lassen Sie 


sich meine ausführliche, belehrende. Broschüre kostenlos portofrei |: 
. senden, Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin. W 303, Am Karls-: 


alles umsonst.. oder ohne dauernden. 


bad 33c. Sprechzeit 9—11, 2—4. Sie 10—11- Uhr. 


Ziehung 19, bis 21. Mai | 


TE B 


٢١١١ 
Lotterie-Gesamtgew.. bar 


250000 
: 75000 
:30000 


Lose 1 H h Porto u. Liste 


70 Pf. 
empfiehlt Lott.- Unternehmer 


J. Stürmer 
Mannheim 0. 7. 11 


In Oest.-Unuarn verboten: ) 


Teilzahlung: 
, photo- Apparate 
photogr, Artikel 


@ Kataloge umſonſt unb portofrei: e 


— M 


Haaplgew. 
meet 


= Belle⸗Alllance Str. 7/10. 
e€c0900000000000000 


Geschlecht angeben. Auskunft um- 
sonst. Institut,, Englbreoht“. 
München WI, Kapuzinerstr. 3. 


I Juweniß Tas Sen | 

|: Klavier Spielen f Krankenselbstfahrer, 
sg Krankönfährsiühle ۰ 

Otto Dietrich.Leipzig J. Maul dei die Spezialfabrik SE 


lich Manne 
Dresden-Löbtau 9, ہم‎ 
Katal. gratis. 


mit &opf. ebenſo Spul- 
1. Madenwürmer be- 
feitigt fier auf untdjàb- 
liche naturliche Weite 
Reichels Baudwurmmlttel. 
Einfachſte Anwendung! 


Der schönste. Schmuck 
für Veranden, Balkone, Fenster- 
bretter sind unstreitig meine 
Gebirgs - Hängenelken. 
Prospekte ŭber Balkon- u. Garten- 
pil anzen umsonst und portofrei: 
udwig Eibl, Spez. Hängenclken- 
." Züchterei, Traunstein 82, Obb. 


Ideale Formen 
erhält jede Dame 


dauernd durch 
Anwend. meines 


6-٤8٤ 


bewährt. . ٤ asien: 
7.50 M., für Kinder 
f (Altersangabe) 5.— M. 

Allein echt mil Marke 


Probe M. 10.— „Medico“ unb Firma 
Orig. Dose M 18.- Otto Rei el, Berlin 76, 
Doppeldose 34 M. Elſenbahn afe 4. / Man 
Porto extra.Voller meib: Erſatzmittel. Wo nicht 
Erfolg garantiert, erhältlich, Distr. Zuſendung. 
sonst Geld zurũck تحت‎ 


Sanitätshaus W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abt, B. 118. 


— — 
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Tausende befreit! 


Ein famoser Tropfen! 


Vorráfig in den 
Photchandlungen 


FABRIKANTEN*? 


GOERZ PHOTOCHEMISCHE WERKE 
G.M.B.H. $TEGLITZ 


| GENERAL- VERTRIEB: 
ہنس‎ CDGOERZ Ai“ 
BERLIN-FRIEDENAU1O 


Große internationale Gesellschaft sucht 


Direktoren 


für Deutschland, Ausland und Uebersee zur Unter- 
bringung wertvoller Patente und Gründung selb- 
ständig, Gesellsch. Beteiligung von 50- — 100000 ۰ 
erforderlich. Offerten unter B 7910 an die Haupt- 
stelle der Woche, Berlin SW. Zimmerstraße 36—41. 


8.50 ال‎ | Strümpfe, chiru 

Ia E Nee, 00۷100-66 Artik 

billig-PreisLgr 

Josef Maas & Co., G. m. b. H., Berlir 
Jerusalemer Straße 57. 


P. Holfter, Breslau 2 100. 


GLOBUS- 
Rostfleck- 


Entferner 


unentbehrlich 


für Wäsche 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff, 
löst Zahnstein. 
schmeckt kostlich 
erfrischend. 
Max Elb,G.m b.H.Dresden 


‚wirkt rasch 
sicher schadlos 


Verkaufsstellen 
durch Plakate kenntlich 


Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 


PHONIX 


Besíe deufscheNähmascdine 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten 


Scherzartikel 


neueste Sorti- 
mente geg. Ein- 
send. aut Post- 
scheckkonto 
Berlin 38623 zu 
5. 10, 15,20 M. 
franko Nach- 
nahme 70 Pf. 
À : 8 niehr. Große il- 
lustrierte Liste über Scherz-, Zau- 
ber-, Verlosungs - Sommerartikel, 
Feuerwerk gratis und franko. 
A. Maas & Co., gegr. 1890, 


Ber.in 42, Markgraienstraße 84, 


ommersprossen- 


wirksamsles 
C re m, Mittel gegen 


Sommersprossen, Leber- 
Zecken, unreinen Teint, 
gelbe Flecken, selbst 
wenn alle andern Mittel 
versagten. M. 9.50. 
Apoth. LIE s RE 
Spremberg L 


"0 


im Nu haarscharf! 


Aufklärung kostenlos. 


Fd. Franz Berger, Essen 35/6. 
:یٹ‎ öchwerhöpigkeit 


Ohrengeráuschen, nervös. Ohren- 
schmerz über unsere tausend- 
fach bewährten ges. gesch. Hör- 
trommeln „Echo“. Bequem 
und unsichtbar zu tragen, Aerzt- 
lich empfohlen. Glänz. Dank- 
schreiben, Institut ,,Englbrecht'': 
München H 1, Kapuzinerstr. 9, 


in körperlicher, geistiger 
+1 und sexueller Beziehung 
(Entstehung, Entwicklg., 


Körperbau, Fortpflanzung) wird Pens in 


„Buschans Mensdenkunde", 83 Abbildg. 
Gegen Voreins. von M. 10. 20 zu beziehen von 
Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


785 


nach der Handschrift 
erteilt Graphologisches 
Institut „Veritas“. Elberfeld € 


a e‏ س 


) 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 
Gründliche Ausbildung zum frelen Redner 
durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

gegebenen tausendfach bewöhrten 
Fernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein lluDreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radika! beseitigt. und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
00 Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie naclı dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise frei 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
Erfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie f. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 


S 
S 3 
۱ 


PF . ۶۶ء٣٤‎ 


Heißluftduſche | 
ijt ſofort lieferbar. € 
Aluminium⸗Ausſührung. : 


Die Marke „Fön“ teiftet ? 
Gewähr für ſicheren Betrieb ١ 


und ift in jedem Apparat eingeprägt. 


Der patentierte „Sanax““ vibrator ift der 
beſte Hand⸗Maſſage⸗Apparat. 


gederall erhältlich! 


LOUIS KRAUSE 
Leipzig ۔‎ Gohlis 20 


Spezialfabrik 181 


u. Kranken- 


sind háufig die Folgen ver- 
nachlässigter Krampfadern. 
Bei Aderentzündung, Ge- 
schwulst, | Beingeschwür, 
Kinds- oder Ader- Beinen, 
Flechten aller Art, Ge- 


Q lenkerkrankungen, Platt | fahrstühle 
fub, Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- aller Art. 
fantiasis verlangen Sie kosten- Erstklas- 


los: Lehren und Ratschläge für | s; f 
Bein- und Hautleiden und deren سد ا‎ 
Sellistbehandlung von Mäßige Preise. 


Dr. Ernst Strahl . m. b. H., Hamburg W. 


—  Jilustrierter 
Katalog gratis und franko. 


Vorzügliches 


Mahr:und 
^W 


7 , 00 Ze 


,,, 72/2 lemoseu 17 5 


۶7215770/7 4- 
6 Gabrikanten 


1 C.F «sae C: 
Damóurg 
— 


dë 


o 
2 Si 


S SE Nr. 19 


r r 


Schulz Q Sackur a. kain Maschinenfabrik = 


BERLIN. Frankfurfer Allee 284 


Aussfellungs räume: Wilhelmstraße 128 


Gas-, Koch- u. Heizapparale / Hauswirischaftliche Maschinen 


Verlangen Sie Spezialkatalog 


— 15: Mai 1920 


erkrankten Kör- 
— daher natürlichste 


Echie Reiher 
in mein. anerk. gut. Qualilätdn.. 
Paradiesrelher von M. 9.75 f 
Kronenreiher i 
„ „ 8.50 


Stangenreiher 
Straußfederboa „  ,35.— 
Straußfedem-Platten, 


-Fransen, -Roset:en usw. 
Versand gegen Nachn. oder 
Voreinsendung. Verlangen e: 
kostenlose. Zusendung ۶ 
illustrierten Spezial-Preisliste, 


SAM. MEYE 


Hamburg 5 V, Steindamm 4 
Gegründet 1877. 


besond. in der Bettwárme zu lästi 


da, wo andere Be- 


„Rachitis 
Skrofulose 


Nervósen 


- 


(zu einer Kur unbedingt erfordert.) 
M.9.50 u Porto, Glänz. ۰ 
Versand p. Nachn nur durch Apotà. 
Schanz, insledel 1a b. Chemnitzi 8 - 


ERS heiren] 
E رم !ہر‎ ZEE 


Missions - Briefmarke n 


Leipzig 155 2 TE 


ei 


Im Nervenkranke u. Ent- zT "sesch: 
Nebenverdie 
bis 1000 M. monatl. zuhause, 


4iehungskuren. (Milde Form, 
ohne Zwang). 


Prospekt frei. 

: Vorkenntnisse Näher. auf . 
Anfr. S. wearel & Co. d m. HH, 
Berlin- Lichterfelde. Postfach 


7 
۲1 5 
liefern direkt an 

Private geg. gün- 

stige Bedingungen 


Piano 


Hera), PO & funis DEER Stütze 


2, Fabrik Berlin S 42. mit guten Zeugnissen für Kide 


heim. Crossen a. O., PU 


Re 


KC 


olpette der hier angezeigten tnterridjtéan alten vermiber 
€ Anzelgenverwaltung ber „Woche“, Berlin GB ذ6‎ | 


Tabtplane und pr p 
loftenloé d 


April Ausbildung zu l Oktober $ 
fi 1 0 er e 3 
Punso: 


Blunck & v.Boehn’s Privat-Handelsschule, Cassel 


Literarische Praxis 


(Praxis des Schriftstellers) 15 Un- 
terrichtsbriefe je M. 2.75. Prosp. 


weisung, F. Simon, Berlin 
Magdeburger Str. Verlangen 
_  &ratis Probebrieí K 


Stottern 7 


' kunft gibt kunft gibi Hausdórfer. Breslau $3. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt für 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Hamburg. Grindelallee 68, 


ung 2. Eini.-, Prim, Abit.-Prl. 
Tori RU, Dr. Harangs Anst, Hale. 


Ultraviolett = Bestrahlungen 


durch künstliche Hóhensonne 
Original Hanau 
wirken wie ein wochenlanger 
Aufenthalt imHochgebirge und , 
bi'den Gegenvifte gegen fast 


alle Krankheitsstoffe (Selbst- 
hilfe des 


Heilmethode). Erfolge auf fast 


allen Krankheitsgebicten, auch 
noch 


Aufsehen erregende medizi- 
nische Fachpublika ionen über 
glänzende Heilresultate bei 


Tuberkulose 


Draeger 


Berlin W 9, 1 Denis 
Linkstr. 2/3 ratzen reizend (rote Punktd É. 

» wäßrige Bläsch, heilt völlig A 
Kriminal-Beamt. a. D. Tel. Nolid. 2303 Bí | Schanz Hautausschlagsalb. 2 pis 


Entziehung 


ud E T 


frei. Verlag Hoffmann, 


pers 


handlungsmethoden versagen. 


Der größte medizinische Er- 
folg des letzten Jahrzehnts. 


Besonders wirksam bei 
Schlaflosen, 
und Bleichsüchtigen. 


P 


Deichlin 


Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen Spez. Auskünfte. 


Schroth Kur E 


> Öle 
Sanarort 
Dresden Loschmitz 


Kriegs- Herman p] 


Große Preisliste und Zeitung kostenlos | B 


Albert Friedemann, 


e een Morphiu 


aden-Baden. + 


af Damenbart 


und jasugei iaw ۱۸ ella 
kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, árztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches ٣٥6٤1 
Nr. 196617. ı rämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. $ofor- 
iger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädiiclkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. 
Preis M. 6.— geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. "۶0 
Coin 21, Blumenthalstr. 99. — 


Schöne, volle Kórperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenteu und 
Schwache. preisgekrönt goldene 
Medaillen n. Ehrendiplome, in 6— 8 
Wachen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert unschádlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück’ 6.— Mark. (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co, ۰ 
Berlin ۷۷30/109, Eisenacher Str. 16. 


Pi 


> EE وق‎ 
e và 

f- i WM 
— " éi 


` mirita 
SN e: 


a 
d 
2 


daher zuverlässigste 
für Instru- 
— Preisliste frei. 
August Dürrschmidt, 
Musikinstrumente und Saitenfabrik. E 
Markneukirchen i. S. 125. E 
nen m Gegr. 1852. ET 


Erste, 
Bezugsquelle 
mente, 


|۱6 


Hanau, 


- 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


(Selbstbehandlung ausges.hlossen) 


Postfach 141. 


kostenlos 


Quarzlampen-Gesellschaft m. b. II., 


„Woche Nr. 19 — 


‚Künstliche EN 
‚Höhensonne 


— Original Hanau — 


Verlangen Sie die Aufklärungsschrift für N 
gegen Rückporto (20 Pfennig). 


Jeder ET Haarwuchs i, Geſicht 
amen ari u. am Körper ۶۱۶ ſofort purios 
durch Abiterbeu b. Wurzeln für immer bei 
Anwendung out. mod. ärztl. empfohk. Mes 


fr HU US ASPIRE —̃ X—Ä— 
thode. Reine 61:11:011۶. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof. Erfolg. 
Preis Mk. 8.— geg. Nadi. Sontag & Co., Köln 51 Ma nzerstr. 24 


f Städtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821. 


mündelsichere öffentliche Geldanstalt unter voller Haftung der Stadt Coburg. 
Einlagen-Kapital und Reserven rund 
Neunzig Millionen Mark 


Bis zu 4!/, % Zinsen für Depositen, 
Versicherung der Guthaben gegen unberechtigte Abhebung. — 


Prospekt auf Wunsch. 


tür Radium -Finsen - Röntgen- 
Behandlung wissenschaftl. vollkumm. 
Form der Apparate 


tür Rö-Tielerbestrahlung 
7 ungez d. Oberliächen- u. Ticfen- 


Strengste Amtsverschwlegenheit! 


d ur Bekämpfung manch. ?lauterkra: 


*u ^erkulese, der Drüsenschwellung., des Carrzinom (Krebs) sowie ge- 
wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrhagien). 


Dr. med. J. Wetterer, Mannheim 


Harnkrankheiten, Licht-Radiotherapie. 


Blasses Aussehen , 
undSommersprossen 
verdeckt sofort das E 
ges. gesch. ärztlich = Dj 
aner- * 
kannte Braunolin. ga 
Gibt sol sonnenver- $ o 
brannt. Teint. fl. qu. 10M. 
H Mittelha 1 Bln.-Wilmersdorf 17 
| l » Nassauische Str. 15. 
— 


1 


" "eg 8 m 
caridin za 
das Ideale: es 
,Wurmmittel 


für Kinder u. E 


1 (Spulwürmer) MI. 23. — 
Salbe! (MadentAFrer )würrmer) MA. 2 50 
IN ALLEN APOTHEKEN. 


AM "Fai: DE Schumacher Nachf.Pforzheim7 . 


B v Aderverkulkung, “Schwindel. 8 


fällen, Herzbeklemmungen, Angst- und 3۷ 7 
اہ ری‎ Sie kostenfrei ausführl. ärztliche Broschüre über 
„Sanitätsrat Dr. Weise's giftfreie Hauskuren“. 
Aerztliche Heilanstalt vorm. Sanitätsrat Dr Weise's Amb. 


Berlin 152, Potsdamer Str. 109. 


Spezialarzt fur Haut., 


a Briefmarken 


und Sammlungen 


Lauft zu hohen Preisen. 
Zahle nachweisl. mehr 
als aue ausländ. Firmen. Kunst 
prachtvoll illustrierter Katalog mit 
über 1400 Abbildungen M. 10.— 
S. Faludi, Berlin,W.50 
jetzt Neue Bayreutherstr. 3 Il W. 


mm me DG 


"Asc 


— رت رس — سح‎ ŘE o o 
Druck u. Verlag von Augu Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in Oeſterreich Ungarn fi is 


Rebaltis n verantw.: *5. Mr 1b, Wien IV, Tdeobaldgaſſe 17, f. b. Herausgabe Rovert Robe. Buch handler, Wien l. 1787" . — Für ben Anzeigenteil oerantm.: vL PBieniat, Ber 


f 


su MDDI (ua 11 mu — 


111111111110 umm m mm rtp pm uo unm pu pnm enn nr t HUD 10100001 utem up n n prem uH ue n ee n unt rome utm 


Die deutschen Weltkurorte Böhmens 


` Karlsbad‘ Marienbad 
Franzensbad 


Saisonbeginn 1. Mai 


11111119 


HI 


II 


in Holsiein. 


| Das Bad der Heilkraft, der Ruhe u. der guten 
Verpflegung. Auf ärztl. Attest Vollmi'chkuren. 


Badebeginn 15. Mali. 


iii 
1 


DOU OTTO 


Radioaktive Schwefelbader 8 


Schwefel-Schlammbäder 
Schwefel- und Solbäder 
Inhalationen, 
Zandersaal. 


Verpflegung gesichert. Voller Kurbetrieb. 


Einreisebewilligung und Paßvisum durch die tschecho- slowakischen 
Konsulate in Berlin, München, Frankfurt a. M., Hamburg, Koln, 
Dortmund, Dresden, Chemnitz und Breslau. 


Frauenkrankhelien, 


Ischias, Hautkrankheiten. bei Hannover 
Kurzeit 1, Mai bis 30. Sept. Näheres duren die Badevei wait. 


eiue 
ieee innen 


Auskünfte und Prospekte durch die Städtischen Kurverwaltungen. 


Rheumatismus 


1000000000 (Una ll ! 1 | 
"nur «nn i | n CATU 


— — — - — س ا 


= 


— — — 


Morphium, Alkohol gr Enti. | Krämpfe D 


t allsucht 
Dresden, Münchnerstraße 28. Blasenschwächel Barlwuchs- Förderer! 
Wo bisher alles umsonst ange- Hur eins extrastarkelus- ٠ 
wandt, um von diesen Schreck), Man Erfolg in حا‎ 768 Klüschenberg | e " 


ven Tagen. Preis des bel Plau in Mecklenburg : ۱ 
Prüparates 3 M. Eei am Wald ud Sce gelegen, gute Mit el. 1000 lach bewährt M. 10.50 
Nichterfolg Geld zurück. Mecklenburger Küche. Tel. ^r. I. und 19.—. Pr. fr. Apoth. Lauene 


Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
bet.) Pfarrer u, Schulinspektor a. D. 


P. O. si M Nie were 28. Versand .SIRIUS* Chemnitz Lë 610. Joh. Seyer steins Vers, Spremberg L- 3. 
(Bez. Frankfurt, er. 5 
m || Das alto stürzt ! | ep 
—Á nsichtbar 
d» x wird das PR 
: Leiden] کس‎ 7 
durch den sofort kerzengerade bei 
H. W. VOLTMANN CEE IRIE UT — 80 Se 
. Bad Oeynhausen 9. Bóker & Kleeber — Inge runs strebende verlangen en Bas ste 
Spez.-Fabr f. Handbetriebs- 7 g gerungs Prospekt Nr. 11 ges gesch. Das Neuste u, 


Chemnitz 12, ¬ ای‎ unter Berufsangabe. 


1111681110111811. E hens] | randa 8٢۱ 


fahrräder (Invalldenräder), 
Krankenfanrstühle f. Straße 
und Zimmer. Katalog gratis, 


Glänzende Dankschre:b, 
Prospekte gratis. Gust. 
Horn & Co., Magdebarg 3. 122 
Schönebecker Str. 99. 


W 


D 


NANS NARA SČ SE 


وم فک م۶ مم دجر مھ ط_ س7× و م۶ وم 6+ ۶ زم 


۰ p — ۲ T D ~ 
2^ für 
E * 1 no Sommer 
SARA aen AE : 


NN NW SS V 
Druckschriften der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich. 


Die Reſhenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhälinisse der beireffenden Hotels eic. 


Sanatorium für Nerven- und Im Bodensee. Hotel Bayerischer Hof, 

| Norddeutschland. Elsterberg Stoffwechselkranke, ` Herz- Lindau I. Ranges. Alle neuzeitlichen Ein- 

8 "(070,1 1 (Mecklenburg). Sanalo- und Nierenleiden. Entziehungskuren und Erho- richtungen, Pension, Stets geöffnet. Besitzer; 
a e nen rium Dr. Siteyerihal, Für jungsbedürftige. Prospekt frei. Sanitäts-Rat Frau W. Spaeth. 

“innere und Nervenleiden, 


Dr. Römer. 
—M7 
Feldberg I. HI. 7: Sierrei. Pro 


epekte Sanitátsrat Dr. Kausch, 


K bad to- 

Moorbad Polzin 5:6. 

Rheumatismus, Frauenleiden. Besitzer Sanitäts- 
rat Dr. Hölzl. 


19 


. W وہ‎ K 
Partenkirchen i اد کا‎ TURN 
für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Erho- 


lungsbedürftige, Gute zeitgemäße Verpflegung. 
5 Aerzte, Auskunftsbuch. 


Thüringen. 


Sanitätsrat Dr. Wanke. 
Frledridiroda Kuranstalt für Angst- 
zustände und Nervöse. 
Kurh für N - und 
Tannenfeld Cendtskranke, bei Nöb- 
denitz (Sachsen-Altenburg). Prospekt durch Dr. 
Tecklenburg. 


Schweiz. 


Arosa Excelsior, vornehmes Familienhotel, 

sonnige, windgeschützte Lage. Be 
sitzer: Sieber. 

Hotel Pension Schweizerhaus. Deutsches Haus. 
Gute Verpflegung. Billard. 

Hotel Seehof. Bestbekanntes, komfortables Haus, 
Ad. Birkmaier. Dir. 

„Guardaval‘. Vornebmes Sa- 

Dawos-Dori ^natorium. Chefarzt Dr. Fried- 
rich Bauer. Prospekt. 

Neues Sanatorium, hygienisch erstklassig, Arzt: 
Dr. Gwerder. Besitzer: Neubauer. 

Sanatorium Seehof, Chefarzt Dr. Alexander. Täg-. 
lich 16.50—22,— einschließlich Zimmer. 


Luzern Kurhaus Sonnmatt für Erholungs- 
bedürftige, Verdauungsleid., Herz-. 
kranke. Vorzügliche Verpflegung. Prospekt. 


Digitized by Google 


Ostdeutschland. 
khaus. 
Muskau 0.-b. نت‎ phe 


den, Rheumatismus. Innerlichkranke. Dr. Halter. 


Süddeutsch/and. 
Hotel A sta Viktoria. 
Bad Nauheim و او سی‎ Aas 


gegenüber den Bädern, Vorzüglich e Küche. 
Warmwasser. 


— —T— —— — — 
Bayern. 
Bad Aibling geber, Bebagiiches 
Familienhotel. Moorbäder im Hause. 
Königssee (6 دی زی‎ Haus, Direkte 
Seelage. Jahresbetrieb. Motor- und Ruder- 
boote. J. Modereggor. 


Hitteſ deutschland. 


Sachsen. 


Chemnitz: Sun von Zimmermann- 
sche Stiftung, Vollkommensie 
Kureinrichtungen für physikalisch - diätetische 
- Behandlung. Gute diätetische Verpflegung, Zan- 
|! dergymnastik, Röntgenbebandlung. Emser In- 
' halatorium. Prospekte frei. Chefarzt Dr. Locbell, 


| halatorium, Prospekte frei. Ch 
Hadeheul- Dresden 3112. 


ute Heilerfolge. Voller Betrieb, Prospekte trel. 


, 


72 
1 ZA 
N. 2 
2 


7 / 0 


3 
dur 


o 


d e 2 
7 Ally, 2 
Kë 


g 
= RA 


7 4 
4 


£ à 
7 d yy 
4 em 


f 
سا‎ €, 
775 
ech 7 
SE ⁄ 
l 
(7 fh, 


Asbach Uralt E 


aller Leulſcher Weinbrand Ê 


Feist Sektkellerei A.-G., Frankfurt a. M 


2 


YI‏ ۵ھ 
Parf LE‏ 


f 


v E e , 
& 


QU 2) 
LIBA 4. 
E 20 E Preis 1 Mark 50 Pf. 


ble WOCHE 


monenne IkkKUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 


Alle sieben Tage ein Heft 


1920 


| Druck und Verlag von Bugusf Scherl S. m. b. B., Berlin SW 


Digitized by O O8 le 


ká (e AP m Án dst. o So un VL PR. LE "dm M 
, یکر‎ mc ساس‎ ZE M. SAO GH Ae. (Loo ed ۹ 
۹ : yt n M . d: LSW ۰ ^ > . 5 i ^ 
d ` e » ' s i £ V. 24148 n ke, - — s d 
! i ۱ کیک‎ AM 2 d. ` f 
, 
3 f D , 
> - d 
a :اع‎ ad ng ap TR gie M ey 
٦ * 
ہے یی‎ » 1 1 me ہ‎ LI a . ما‎ 2?! | . 8 mos 
٠۰ d ۲ Lé 
o R 


A 


MACHOLL: 
IMONCHE 


Weinbrand 
und Likóre 


Ein neuer 355 des oli Buches! 
Soeben erſchien: 


satide Babu gj 


eS Ein Führer durch das deutſche 2۷۱ 795 
bon 
D Dr. Walmann | 0 
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Der neue Top der beachtenswerten Schrift liegt darin, daß der Verfaſſer bei der Erörterung. 

der Parteien der Nationalverſammlung und der politiſchen Lage nicht fein eigenes Urteil 

abgibt, ſondern die Meinungen der Wähler aller Parteien ſowle die tatſächlichen politiſchen 

Begebenheiten und Zuſtände wahrheitsgemäß regiſtriert, getreu dem Motto: „Niemand 

zuliebe! Niemand zuleide!“ Darin liegt der große Wert des deutſchen Wahle 

buches 1920. Aus dem Inhalt ſei hervorgehoben: Rückblick auf die Nationalverſammlung, 
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keiten, aus den Programmen, Stellung der Parteien zu den Geſetzen der Nationale | 
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So hatte ich, als id) bie gütige Einladung der 
mir befreundeten Gutsbeſitzersfamilie aus der Uderz: 
mark erhielt, Pfingſten bei ihnen malend zu verbrin⸗ 
gen, mich beſcheiden auf den Miſthaufen eingeſtellt, 
der doch ſicherlich auf einem großen Gute zu finden 
ſein würde. Sollten zufällig bei dem Miſthaufen ein 


die mitmalen. Sollten die Pferde von einem alten 
Knecht gehalten werden, deſſen Charakterkopf allein 
ſchon ein Bild ausmachen könnte, ſo ſollte auch der 
mit dargeſtellt werden. Und ſollten eine alte Scheuer 


paar wundervolle Pferde ſtehen, ſo wollte ich auch 


und gewaltige Bäume den Hintergrund bilden und 


Eine Pfingſtfahrt » Von Prof. Philipp Franck 


Dem Künſtler, der im Begriff iſt, eine Pfingſtreiſe 
zu machen, kann es ergehen wie Saul, der auszog, 
eine Eſelin zu ſuchen, und ein Königreich heimbrachte. 
Es kann ihm aber auch das Umgekehrte paſſieren, 
nämlich, daß er ein Königreich ſucht und einen Miſt⸗ 
haufen, einen gemalten natürlich, mit nach Hauſe 
bringt. Drei weiße Enten, auf dem goldenen Pfuhl 
ſchwimmend, in dem ſich der tiefblaue Himmel ſpie⸗ 
gelt, können ein größeres Kunſtwerk ergeben als 
eine ſchlecht gemalte Madonna. Das ſagte man 
früher; jetzt iſt's nicht mehr modern, und man gibt 
ber ſchlecht gemalten Himmelskönigin den Vorzug. 
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wenig Leute für die Reize 
einer Bahnfahrt zwiſchen 


Paſewalk und Hamburg 


Sinn zu haben, denn nun 
konnte man ſich dehnen. 
Strasburg, nicht das 
„wunderſchöne“, ach, nun 


verlorene, ſondern das 


uckermärkiſche, war bald 


erreicht. Einen Münſter 


hat es nicht, aber eine 
ſchöne Backſteinkirche. Und 


Miſthaufen gibt's gewiß; 


(A eine Koppel vorhanden d U ý | 2 سس‎ 7 Auch bas Umſteigen in 2 
ſein, auf der Pferde und ہے‎ SG ZEN, ZU 77 Pafewalt erfolgte ohne 4 
Kühe weideten, und über : ZT, 3 کے رہ ہے‎ S Zwiſchenfall. Es ſcheinen S i 


der ſich ein unendlicher 


Himmel ſpannte, ſo ſollte 


auch dies alles nicht ver⸗ 
ſchmäht werden. So er⸗ 
klomm ich in Gedanken die 
ganze Stufenleiter vom 


Miſthaufen zum Univer⸗ 


ſum, „vom Himmel durch 
die Welt zur Hölle“. 
Aber man ſoll ſich keine 
Vorſtellungen machen. 
Die Hölle, die ich zuerſt 
in Geſtalt einer Bahn⸗ 


fahrt vom Stettiner Bahn⸗ es roch ſehr hoffnungsvoll. 
hof nach Paſewalk erwar⸗ Hier iſt noch die rechte 
tete, blieb aus. Ich dachte Pfingſtſtimmung in der 
\ | | " xi Natur. Denn 7 
f^ Qe ` an Berliner Stadt⸗ iſt ſo eigent⸗ 
À $A Zeie" y^. bahnverhältniſſe lich bas Zeit 
am ا اسر‎ H . unb hatte nod) den ber Blüten. | 
N IS 25 ای ہپ‎ Mann in ſchreck⸗ Bei Berlin 
, 42) | licher Erinnerung, hat das gei- 
Ke f VM der neulich mit mir in ein Nichtraucher⸗ tige Früh- 
` coupé einftieg, die brennende Zigarre jahr die 
D سر‎ n im Munde. Da er einen Bril- Baumblüte 4 , 
و ای ج‎ [antring am Finger trug, faßte ſchon voll» 
7 ۲ E AL, id) Vertrauen zu ihm und ſagte ſtändig erle⸗ | | : DET 
ES Bea اگ‎ febr höflich, obwohl ich ge. digt. Hier | ^ FRAME 20. 
"LA dp J ſchoben, gepreßt, gehoben und aher miſchen fid) bie rofa Apfelblüten mit bem eden J ` 


nil. Vë 1 wf geſtoßen wurde: „Verzeihen erſchloſſenen Flieder. Die Sumpfdotterblumen auf ۹ 
Ä | 1 Sie, mein Herr, hier ijt „Nicht: den Wieſen find zwar verblüht, dafür aber wuchern 


C raucher“. Er erwiderte giftig: gelbe Primeln üppig in bie Weite. Und bie Lerchen 
| | | AAubeln, und 
4 FRANK. 10 | | Bachſtelzen | 
„Wenn Ihnen wippen, unb 
d det nich paßt, ba find wahr- 
nehmen Se ene haftig auch die 
. Sasmasfe drei weißen 
vors Jeſicht.“ Enten in einem 
Ja, woher ſoll⸗ blauen Tüm- 


pel mit auf der 
Wieſe! . Sol- 


te id) bie neb- 
men? Es ging 


cher Tümpel 
gibt es hier 
viele. Sie lie⸗ 
gen, mit ein 
paar Bäumen 
beſtanden, oft 


alſo diesmal 
alles ganz 

glatt; ich ſaß 
weich in den 
Polſtern, ja, Ges 
ein jüngerer 


N 


سے 
و 


1 N 
( ES 


n 
jd (v 
Boc 


ا 


d 
7 
" 
7 


Herr half mir 7 ۱ d mitten im grü⸗ 
fogas meinen لے‎ ER WR . a neti 2 nenden, noch 
Koffer aufs M UE A. ciu xw Y L/ kurzhalmigen 
Gepäcknetz 7% 8 D x SIS BR E Kornfeld. 
(hinaufheben, A P». * | aiii | [: \ Wenn Die 
û  [jobaBid) ganz b y Frucht höher 
gerührt wur⸗ | mächſt, find 
de, daß fo et- ME dann die Tüm- 
was heute noch . .. pel dem Auge 
möglich iſt. ; des Wanderers 


| 
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.. ſtehen, aus dem Handwerk 
وکا‎ es 2. GEBR 2 SE WERE ZT bas Kunſtwerk. 
A TG Dunkles Gewölk zieht auf 


8 Ein Regenſchauer überſchüttet 

, , | : 2 ion | bie Wieſen. Die Scharen ber 

| ار‎ Aay E Hühner, bie Truthühner mit ` 

ihren Küken, die Perlhühner 
7" Ly flüchten. Der junge Mann, 
Eg Z2» HER den id) vorhin bei Tiſch kennen⸗ 

A SI gelernt babe. reitet auf ` 

! | AN ANO SUN T». einem. Fuchs an Der f 
VEL etis یکاہ ات‎ AR ge weißen Scheuer vorbei 
eA AN ? 8 Die Mähne und der 
سی‎ ADR بک‎ Schweif fliegen. Das ijt 

ML RR VW S Ä We ES ein ſchönes Bild. 

A GA Ve AE 2 kt Nach dem Regen füh- 

: deg ren mich meine Freunde 

in den Park. Er liegt 
auf der Kuppe eines Hü⸗ 
gels. Zwiſchen den Stäm⸗ 
men der großen Bäume. 
unter den hängenden 
vollen Blütenz weigen ber 
alten Gravenſteiner Ap⸗ 
E" 220 felbäume ſieht man auf 
entzogen. Wohl dann dem Getier die kurze Zeit die Wieſen und in die dämmernde weite Ferne. 


bis zur Kornernte. Bis dahin iſt es geborgen vor Ich ſtehe dann am Fenſter vorm Schlafengehen. 

den Nachſtellungen des Raubtiers Menſch. Der Mond zieht herauf. Ein Vögelchen ſingt in 
Die gütige Gutsbeſitzersfrau holt mich ſelbſt mit | 

dem Wagen ab an der Station. Zwei kräftige 4 4 

Füchſe ziehen das Gefährt leicht über den braunen / WE jj! , 

Lehmgrund der Wege. Das Gut wird ſichtbar. Vu 16% 1477] 


Da ijt wahrhaftig die Koppel! Und ein 
Park hinter dem weißen Gutshauſe! Und 
der Miſthaufen iſt da und eine lange, 
weiße Scheuer mit einem herrlichen alten 
Strohdach! Und ein Kranz von Roß⸗ 
kaſtanien vorm Hauseingang hat ſeine 
weißen Blütenkerzen aufgeſteckt, als wüßte 


z 
7 
A 
ہو * * تق‎ 
7 
HOP 
۹ 
"a, y7 4 
[> 
» 9 


er, wie id) fie liebe! ۱ ji 3 edi | Nw 
Und ber Herr des Haufes begrüßt mid, KZ an APP * 
| MP 8 4 — - MX 
7 


/ 
unb ein winziger Affenpinſcher, kleiner b ey wo "7. M - 
als ein Karnickel, dreht fid) um unb kläfft RN rier AMA 
und pruſtet und tänzelt unb ſpringt. Und SN SH": 
id) bekomme ein ſchönes, helles Zimmer — i PEE I d 
mit bem Blick auf bie Koppel. Und nun? her BIEGEN; = 
Ja, nun kann's losgehen! Was braud)- . —— 


ten die großen Niederländer? Einen Acker 
oder einen Weg und einen Himmel dar⸗ — 
über Und Blut brauchten fie, lebendiges, pulſen⸗ ſchmelzenden Lauten. Iſt es eine Droſſel oder am 
des, gebärendes Blut, nicht Intellekt, nicht Re⸗ Ende gar eine Nachtigall? 


flexion und überlegung. Weg mit allen Gedanken! Der erſte Tag iſt vorüber. „Was kann man 
Es ift fo köſtlich, bem Kreiſen des Blutes zu [auc groß auf dem Lande erleben!“ heißt es wohl. Aber 
‘Then, fid) treiben zu laffen. wohin es führt; das lagen nur bie Qeute, bie blind durch bie Welt 

Und nun wird aus- TE | laufen. Ich habe ar 


gepackt. Ihr Ölfarben- 
tuben. kommt ans Licht. 
Auch ihr habt teil am 
Schaffen. Durch eure 
Schmiere muß es hin⸗ 
durchgehen. aus eurer 
dicken Saad Bun es er. 


einem Tage mehr ges 

ſehen als wochenlang in 

der Stadt, und mir ſchwirrt der 
Kopf vor all den neuen Eindrük⸗ 
ken. Aber nun nichts mehr vom 
Handwerk,. denn ich bin todmüde. 
Alſo. kp biesmal di TOM 
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Saure Wochen — frohe 3dfe T Von Emma Stropp j 


bereitſchaft in Fällen beſonderer häuslicher Bedräng- 
nis. Bon Güſtrow in Mecklenburg ging der Ge⸗ 
danke hierfür aus. Es bildete ſich dort ein „Heim⸗ 
chenbund“, der gebildete Haushilfen als Vertretung 
der erkrankten Hausfrau, bei Dienſtbotennot uſw. 
entſendet. In Wilhelmshaven ſchloſſen ſich die Ma⸗ 
rinefrauen zu gegenſeitiger Haushilfe zuſammen. 
Ahnliche Organiſationen entſtehen jetzt in vielen 
Städten. In den Großſtädten läßt fid) der ethiſch 
ſchöne Gedanke der Gegenſeitigkeit ſelbſtverſtändlich 
nicht durchführen; hier ſucht man, die „Haushilfe“ 
als Erwerbstätigkeit gebildeter Frauen zu 
entwickeln, wie es in Berlin durch die 
Zentrale der Hausfrauenvereine von Groß⸗ 
Berlin geſchieht. Es ift dies ein Vorgehen, das 
Selbſthilfe, nicht 0 Wettbewerb ben Haus⸗ 
angeſtellten gegenüber darſtellt. „Haushilfe“ muß 
aber jetzt auch von den männlichen Familienmitglie⸗ 
dern, den Ehemännern und Söhnen der überlaſteten 
Hausfrauen geleiſtet werden. Obwohl für Deutſch⸗ 
land, wo die Herren Gatten und auch die Herren 
Jungen ſich nur gar zu gern von „Muttern“ be⸗ 
dienen laſſen und dieſe Verwöhnung als etwas 
Selbſtverſtändliches betrachten, dieſer Gedanke noch 
neu iſt im Gegenſatz zum Auslande, bricht er ſich 
doch immer mehr Bahn. Und ſchließlich, was man 
in der Kaſerne und im Felde ſooft getan — warum 
ſollte es nicht auch in den eigenen vier Pfählen aus⸗ 
geübt werden, damit die junge Frau, die vielleicht 
leidende Mutter ein biſſel früher fertig wird und ſich 
die Friſche des Körpers und des Geiſtes bewahrt, 
dem Gatten und den Söhnen geiſtige Kameradin zu 
bleiben? Durch gemeinſame Hausarbeit würde in 
vielen Haushaltungen den ſauren Wochen ein gutes 
Teil ihrer Herbheit genommen und die Feſte nur 
um ſo fröhlicher werden, weil Übermüdung und da⸗ 
durch Überreiztheit der Hausfrau ausgeſchaltet wür⸗ 
den. 

Denn froh und innerlich durchſonnt müſſen 
jetzt unſere Feſte, auch das nahe Pfingſtfeſt, fein. 
Mag man auf der hübſch geſchmückten Tafel manches 
vermiſſen, was ſonſt als ſelbſtverſtändlich galt, mögen 
die Spargel ebenſo ſorgſam „pro Kopf“ abgezählt (c 
ſein, wie ich es mit Kartoffeln auf meiner Oſtfront⸗ 
reiſe im Kaſino einer hohen Militärbehörde erlebte, 
mag es Erſatzſchlagſahne geben und der Kuchen et- W 
was bleichſüchtig und trocken ſein — was ſchadet 
das, wenn man nur geſund und froh beiſammen 
ſein darf, iſt es dir Glückes genug. Hat man dann 
noch einen Balkon oder gar ein Gärtchen, wo es 
grünt und blüht, in welchem man den Anſatz der 
Obſtbäume und das Sprießen des ſelbſtgepflanzten 
Gemüſes ſtolz und die Ernte, wie das 71 
in der Fabel, abſchätzend bewundert — weiches köſt⸗ 
liche Feſt kann man dann begehen. Vergeſſen ſind 
die ſauren Wochen, verſunken die Sehnſucht nach der 
früher üblichen „Pfingſttour“. — — 

Sind wir wirklich ärmer geworden? Nein, reicher 
ſind wir — wir lernten frohe Feſte feiern, weil ſaure 
Wochen ihnen vorausgingen. 


Wenn am Pfingſtſonnabend die Glocken das 
„liebliche, Feſt einläuten, werden Männer und 
Frauen mit freudigem Aufatmen den vertrauten 
Klang begrüßen. In aller Herzen wird ein Gefühl 
frohmütiger Feſtſtimmung einziehen in dem Bewußt⸗ 
ſein, nun einige Tage der Ruhe, des Naturgenuſſes 
oder beſchaulicher Familienbehaglichkeit genießen zu 


dürfen. 
Seien wir offen — Feſte bedeuten uns allen jetzt 
mehr als in früheren, glücklicheren Tagen. — Die 


bittere Not der letzten Jahre, bie fid) in jedem Beruf, 
jeder Haushaltung mehrenden Widerwärtigkeiten und 
Sorgen haben uns erſt die Bedeutung und den 55 
feren Sinn erkennen laffen, den ein „Feiertag“ 

ſich ſchließt. Ein geheimnisvolles Leuchten geht jebt 
von bem Worte aus, ftille Vorfreude, Hoffnungen, 
MWünfche, Pläne weckt es, ein Glücksgefühl, das nur 
empfunden werden kann, wenn Arbeit und Mühen 
ihm ernſten Hintergrund verleihen, wenn Feſtruhe 
etwas Seltenes, Köſtliches geworden iſt. 


Das wird in der Mehrzahl der deutſchen Fami⸗ 


lien der Fall ſein. Die Schatten, die unſer Volks— 
ſchickſal verdüſtern, jedes Einzelleben umhüllen, haben 
ſich in den letzten Monaten durch die zunehmende 
Teuerung noch vertieft. Von dem „Abbau der 
Preiſe“ wird allerdings geſprochen, aber fühlbar iſt 
er nicht geworden, im Gegenteil, die Aufwendungen 
für den täglichen Lebensunterhalt ſteigern ſich von 
Tag zu Tag, und damit verſtärkt ſich gleichlaufend, 
wenigſtens im Mittelſtand, die Notwendigkeit, jede 
nur irgend vermeidbare Ausgabe zu unterlaſſen. Für 
die Hausfrauen erwächſt daraus die Pflicht, Arbeiten 
ſelbſt zu übernehmen, die man ehemals Hilfskräften 
übertrug. So liegen denn gerade hinter ihnen be— 
ſonders „faure Wochen“; foll doch zum Pfingſtfeſte, 
nach alter Sitte, jede Fenſterſcheibe blitzblank ſein, 
der Feſtkuchen aus „hinten herum“ erſtandenem Mehl 
und Zucker darf ebenſowenig fehlen wie Maiengrün 
und Blütenbüſche, und ſchließlich müſſen das neue 
oder aus Altem neuerſtandene Feſtkleid, der „gute“ 
Hut für Kirchgang oder Ausflug bereit ſein. 

Das war früher ſo einfach — koſtet heute aber 
viel Zeit und noch mehr Mühe. Man ſcheut ſie 
nicht; man hält mit oft unbewußter Zähigkeit an den 
alten Bräuchen feſt, kann und darf ſie auch weniger 
als je vernachläſſigen; liegt doch in ihrer Innehaltung 
ein Gradmeſſer unſerer Kultur, deren drohenden 9tie- 
dergang aufzuhalten Pflicht jedes einzelnen gewor- 
den iſt. Damit ſind Selbſtverſtändlichkeiten zu Auf— 
gaben tieferer Bedeutung geworden, und die „ſauren 


Wochen“ der tätigen Hausfrauen erſcheinen, 
von dieſem Geſichtspunkt betrachtet, als ein 
zäher, zielbewußter Kampf gegen die weitere 
Verelendung unſeres Volkes, beſonders ſeiner 
Mittelſchicht. Ihn weiterzuführen, bedarf es 
unendlicher Kleinarbeit und auch einer ge⸗ 


wiſſen Umſtellung der häuslichen Arbeitseinteilung. 
Der Verzicht auf Hausangeſtellte wird in vielen Fa⸗ 
milien zu ſchwer empfundenem Zwang. Man ſucht 
ihn zu mildern durch Einführung gegenſeitiger Hilfs⸗ 
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Das Leeren der Reusen. 
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Die Monate ohne R find 
gut zum Reiſen, 

Zum Hochzeitmachen und 

zum Krebſe ſpeiſen —. 

„ [o ſteht es geſchrieben 

von alters her. Der 

Krebs gehört daher zu 

den Geſchöpfen der Som- 

mertage, zu den guten 

Gaben, die nur der 

Frühling in ſeiner Voll⸗ 

pracht bringt, ſo wie die 

Morcheln, den Spargel, 
die jungen Tauben ins die Maibowle. 
Unſer Krebs ijt ein gar vornehmer Tafelpatrizier, 
den man zur Vermeidung böſer Flecken im weißen 
Linnen nur mit farbiger Serviette vorſtellen foll. 
Er lebt bei uns, ſoweit ihn die böſe Treibjagd 


nicht vernichtet hat, für gewöhnlich im dunkelbrau⸗ am ſchönſten ausnimmt. Eine Schüſſel roter Krebse. ۱ 
nen Rod auf dem Grunde klarer, weichgründiger mit grüner Peterſilie beſteckt, bietet wirklich auf 
und mit löcherreichen Ufern verſehener سے‎ Së bem weißen Tafeltuch einen wunder⸗ 


vollen Anblick. Es gibt ungezählte 


8 Rezepte, Krebſe in der köſtlichſten 


Weiſe zuzubereiten, es wäre 

daher vermeſſen, hier mit 
irgendwelchen Kochvorſchrif⸗ 

ten hervortreten zu wollen. 
Es gibt noch vielmehr, es 

gab Feinſchmecker, die Kreb⸗ 

ſe in Wein kochten und mit 
Trüffelſauce ſervierten, aber 
das iſt ſchließlich doch nur. 

eine Entwürdigung eines wun⸗ 
dervollen Naturgeſchenks. Wir 
wollen auch nicht von dem Liebreiz 
reden, mit dem die leckere Krebs⸗ 
ſuppe die Zunge umſpült und um⸗ 


Gewäſſer und übt ſich dort mit philo- 
ſophiſcher Anſchaulichkeit im Ge- 
brauch der Schere und im 
Sport des Rückwärtslaufens 

und gibt ſein Stilleben nur 

auf, um, durch die Taufe 

im ſiedenden Waſſer der 

Menſchheit nähergerückt, in 

wahrhaft ſtrahlender Schön⸗ 

heit auf dem Linnen der 

Tafel zu glänzen. Dabei 
„ſchwärmt er zugleich in ben WW 

Maße für das Grüne, daß er ſich 
mit einer Garnitur aus taufriſcher ہے‎ 
Peterſilie ſtets am wohlſten fühlt und Fertig zum Versand. 


ſpielt — Kenner wiſſen ſie zu würdigen. Gefüllte 
Krebsſcheren in Frikaſſee, in der Sauce oder als 
Garnitur bereiten gleichfalls eine höchſt angenehme 
Ueberraſchung, und Krebsbutter gehört jetzt zu den 
Dingen, die man ſich nur mit überanſtrengter 
Phantaſiie vorſtellen kann. 

Neuerdings beginnen ſich unſere Gewäſſer, in 
denen einſt die Krebspeſt großen Schaden anrichtete, 
wieder mit den Kruſtentieren zu bevölkern, und man 
geht dem Fang auch bei uns wieder nach. Die Krebſe 
werden in ſogenannten Krebsreuſen, die aus Holz⸗ 
ſtäben beſtehen und mit einer Lockſpeiſe beködert ſind, 
gefangen. Sie werden ſorgſam nach ihrer Größe 
ſortiert und gelangen ſo zum Verſand. Früher 
wurden namentlich aus den Odergegenden große 
Mengen an das Ausland geliefert, heute bleiben 
ſie redlich im Lande. Reinhold Cronheim. 


IDA 


pu Bild entgegen, deſſen Rätſel ich bis heute 
nicht ergründet habe. Ich weiß, Sie werden lachen — 
eine Spinne! Dieſes Ge⸗ 
bilde glich täuſchend einer 


Ein wenig erſchrocken fuhr ich in die Höhe. In 
dieſem Augenblick höre ich dicht neben meiner Seite 
Es iſt die jüngere der beiden 


Damen, die jetzt das andere der beiden Fernrohre 


à 


umklammert hält unb wie gebannt durch bie Qinje | 


ſtarrt. Ohne lange zu überlegen, bin ich an ihrer 
Seite und greife nach ihrem Arm. Ihre Augen 
waren weit geöffnet und ſchimmerten wie Rohſeide. 
Eine Weile ſtanden wir uns ſo gegenüber, unfähig, 
ein Wort zu ſprechen; ſie ängſtlich verlegen, zwiſchen 


Abwehr und Dankbarkeit ſchwankend, und ich auf⸗ 


geregt durch die ſeltſame Folge der Ereigniſſe, durch 
die Nähe dieſes jungen Mädchens, das eines der 
ſüßeſten Geſchöpfe war, denen ich je begegnet bin. 

Am Gottes willen — was ijt Ihnen?' rief ich 


und beugte mich zugleich einer Ahnung folgend zur 


Mündung des Fernrohrs herab. Ich brauchte die 
Antwort nicht abzuwarten. Es war — die Spinne. 
Ich zwang mich zu einem Lachen und deklamierte: 
‚Spinne am Abend . 

| Erquickend und fabenb . 

Da ſchaute fie mich مسر‎ an, und es 
war etwas wie frohe Verheißung in ihrem Blick. 

Wir lehnten an der Steinbaluſtrade und ſuchten 
in der weiten Landſchaft, die vor uns lag, nach der 
Löſung des Geheimniſſes. Aber wir ſuchten um⸗ 
ſonſt. Was das Fernrohr zeigte, blieb unentdeckbar. 
Ein leiſer Wind hatte ſich erhoben. Drinnen im 
Saale ſpielte eine Konzertkapelle. | 

‚Gehen wir bod) ein wenig auf unb ab’, fagte ich, 
in der Abſicht, unſeren Begleitern auszuweichen. 


‚Spinne am Abend — 0 und labend, j 


a Die Woche — | ` 


y Yuste Kornel 


einen Schrei. 


Man ſprach von Loſen und 9 22 
treffern. Die dicke Frau Grünfelb ſchüt⸗ ںیل‎ 
telte den Kopf und ſagte: „Mir wird E 


aber mit Niete.“ lebenden 
Doktor Glücksmann Spinne mit 
lehnte ſich in 8 durchleuchte⸗ 
ſeinen Stuhl کے‎ X 4d cv tem, faphir- 
zurück und E (X N KE "t grünem Leib, 
betrachtete 8 V — 8 brennenden 
ſchmunzelnd , ےت‎ 90 Augen und 
die kleine iu ES de ſilbernen 
Mokkaſchale, 77 Gliedmaßen. 
die vor ihm — die Beine 
ſtand. Auf waren hoch⸗ 
ihrem Grund gezogen wie 
lag noch ein N | NE Stelzen unb 
Reſt von یا‎ Sa راک‎ DA v ſtaken in ben 
halb aufge: «Enthalten Sie ana die Iehreiche Ge |) "ee Js C Snoteneines 
löſtem Zuk⸗ | weitmaſchi⸗ 
ker. „Mir iſt noch nie eins gezogen worden,“ ſagte gen Gewebes feſt. Es war eine Erſcheinung, wie 
er dann, „und doch verdanke ich einem Los den ſie bloß ein Traum erſinnt; rätſelhaft, unheimlich, 
Hauptreffer.“ wunderbar 


Die anderen wurden aufmerkſam. Aber Frau 
Doktor Glücksmann, eine ſehr hübſche junge Dame, 
wendete ſich jäh ihrem Gatten zu: „Immer mußt du 
dieſe dumme Geſchichte erzählen — du weißt, ich 
mag's nicht.“ 

„Was ſoll denn das heißen?“ riefen einige. 
„Ihr Los iſt nie gezogen worden, und Dorh haben 
Sie einen Haupttreffer gemacht?“ 

„Nun ja,“ lachte Doktor Glücksmann. 
lich war's ein Haupttreffer . . ." 

„Enthalten Sie uns die lehrreiche Geſchichte nicht 
länger vor!“ riefen jetzt alle. 

Nur Frau Doktor ſchmollte. 

„Zur Pfingſtzeit — es iſt ſchon einige Jahre 
her —“ begann Doktor Glücksmann, „war ich mit 
einem meiner Kollegen auf dem Kobenzl. Sie 


۱ E 


kennen die breite Seitenterraſſe mit der wunder- 


ſchönen Ausſicht über Wien. Es war ein herrlicher 
Abend, und die Lichter der Stadt lagen uns zu 
Füßen wie ein lebender Teppich. An der Baluſtrade 


der halbdunklen Terraſſe entdeckten wir zwei Fern⸗ 


rohre. Wir machten uns gleich an einem zu ſchaffen, 
und es gelang uns nach einiger Mühe, es auf das 
Rieſenrad einzuſtellen. Ich war ganz in meine Be- 
trachtungen vertieft, als mir mein Kollege einen Rip⸗ 
penſtoß verſetzte und ich aus unmittelbarer Nähe das 
Lachen ſilberheller Mädchenſtimmen hörte. Ich aber 
tat diesmal ſehr abgeklärt und ließ mein Fernrohr 
nicht aus. 

Da geſchah etwas ſehr Merkwürdiges. Ich hatte 
das Auge eine Weile geſchloſſen, und als ich es 
wieder öffnete, ſtrahlte mir aus den Linſen ein zau⸗ 
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jedes Jahr eins gezogen, 
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Gedanke durch den 


Sallol- rief ich 


Wir hatten den Haupttreffer ge⸗ 


wir zuſammen ein 
Los gekauft hät⸗ 
ten. Und plötz⸗ 
lich ſchoß mir ein 


Kopf. Spinne am 
Abend ... Bedeu- 
tungsvoller Zufall 
mit den beiden Fern⸗ 
rohren. 


über die dunkle Ter⸗ 
raſſe, „Junge!“ Er 
war im Moment 
wieder da. 2 
Ich griff nach ei⸗ 

. nem Los und warf 
dem Jungen vier 
Kronen zu. „Auf ge⸗ 
meinſames Olid!’ 
— ‚Aber Sie wiſſen 
doch gar nicht, wo 
ich wohne.“ 

Ich zog ein Notiz⸗ 
buch aus der Taſche 
und ſchrieb im Schein 
des matten Lichtes, 
das aus den Fen⸗ 
ſtern kam, was ſie 
mir diktierte. Unſer 
Los hatte die Num⸗ 

„Auf gemeinſames Glüd!’ flüſterte 


Cao / 


mer 52 346. 


ſie mir zu, reichte mir haſtig ihre kleine Hand, die in 


einem engen Glacéhandſchuh ſteckte, und verſchwand. 
Am nächſten Morgen erwachte ich mit ſchwerem 


Kopf. Die Ereigniſſe des Abends kamen mir recht 


albern vor, und ich ſchalt mich einen unverbeſſer⸗ 
lichen Phantaſten. Ziemlich gleichgültig nahm ich 
die Zeitung zur Hand. 

Richtig! Da war auch ſchon die Gewinnliſte -— 


Der 7 von 200 000 Kronen. fiel auf das 


Los Nr.. .? 

Nun, meine Herrſchaften, es ſtand wirklich da, 
Ich buchſtabierte die 
Ziffern nach vorn und nach rückwärts, wendete das 
Los nach allen Seiten und verglich wieder — es 
ſtimmte — es hatte ſeine volle Richtigkeit. Der 
Haupttreffer von 200 000 Kronen fiel auf das Los 
Nr. 52 346 


رہ 


wonnen 


„Aber, entidutigen. Cie," unterbrad) jemand, 
„Sie ſagten doch. 

„Geduld. — Ich war entſchloſſen, meiner Mit- 
beglüdten die freudige Nachricht lofort zu über⸗ 
Sie können ſich denken, wie glücklich ich 
war, das ſchöne Mädchen wieder zu ſehen. Vor 
ihrem Hauſe angekommen, erinnerte ich mich, daß 
es ſchön ausſehe, wenn. ich eine kleine Aufmerkſamkeit 
mitbrächte. Ich trat in einen Blumenladen und 
kaufte ein geſchmackvolles Roſenarrangement. Es 
war ein vornehmes Haus, in das ich eintrat. Ein 


Stubenmädchen mit ſchwarzer Maſche im Haar öff⸗ ۱ 


` wë ^ — J. 
. r ER te S 
— a 


Ich zog mein Notizbuch aus der Tasche und schrieb im Schein 
des matten Lichts. 


daran ließ fid) nicht rütteln 


ner Weile bringen. 


ſummte mit wohl⸗ 


meine neue Bekannte 
vor ſich hin. Plötz⸗ 
lich hörten wir eine 
Kinderſtimme hinter 
uns. Haupttreffer 
200000 Kronen — 
heute nacht Zie⸗ 
bung!’ — Nun, ich 


Lotterien. Wir wen⸗ 


aber der jugendliche 
Aus rufer breitſpurig 
in unſeren Weg 
gerade vor uns hin 


Am 12 Uhr nachts 


„Fahr ab!’ — Ich 
ärgerte mich ſchon. 
Der Junge blieb 
ſtehen. „Ein Los vier 


Kronen . Zwei⸗ 
malhunderttauſend 
Kronen 


„Ich kaufe kein 
Los!“ brüllte ich. 

‚Sie wollen alſo 
kein Glück haben, Herr?' fragte er ganz gelaſſen 


~ und ohne fid) vom Fleck zu rühren. 


Die Geſchichte wurde mir zu dumm. Das junge 
Mädchen an meiner Seite lächelte. Es ſchien, als 
wollte ſie etwas ſagen. Der Junge aber zuckte gleich⸗ 


gültig mit. 


den Achſeln 
und drehte 
ſich um. 
Heute nacht 
ijt Ziehung!“ 
hörten wir 
ihn vom 
anderen 
Ende der 
Terraſſe. 
Ich ſchau⸗ 
te das fremde 
Fräulein an 
und war ſehr 
glücklich, mit 
ihr allein zu 
ſein. Nach ei⸗ 
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Arm genom⸗ 
men — mein⸗ 
te fie: „‚Viel⸗ 
leicht, wenn 


Ein Stubenmädchen mit‏ 9 ہے 
schwarzer Masche im Haar öffnete.‏ 


b 
P, ۹4 ^ 


klingender Stimme 


bin kein Freund von 


deten uns alſo nicht 
um. Da ſtellte ſich 


und rief noch einmal: 


iſt Ziehung!’ 
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ich mir nichts weis⸗ l 


| ‚nicht wenig, und x 
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ET muß getan] teg ich, ‚ein tiefer Sinn bel 
uns verkettet!' — 
Da lachte bas junge Mädchen jo laut auf, daß 


7 den Löffel in der Creme laſſen mußte. 


„Da ſehen Sie, wenn ich das Los zufällig mit 
meinem Bräutigam gekauft hätte .. . dann. 

Was?’ rief ich außer mir. Sie e find verlobt? ۱ 

Ach nein! Ich meinte nur jo . 

‚Run? | 

Nun. Man hätte den 7 Haupttrefer nicht | 


treffer geblieben . 
bentreffer. 

Daß mir aber ſo etwas auch nicht einfallen 
konnte! Es war doch klar: Hatte die Spinne am 
Abend uns denn zuſammengeführt, damit der Haupt⸗ 


Bei uns ſinds nur zwei Ne- 


begann ich und faßte 
ihre Hand. 

Sie haben rechtl. i 
Der Haupttreffer darf 
nicht auseinanderge⸗ 
riſſen werden. Alle 
guten Dinge ſind 
drei — — 

Aber jetzt tat fie, - 
N als verjtefe ſie nicht. 
„Was denn?“ fragte | 
fie aufſchauend, ein 
Lächeln um bie Lip⸗ 
pen. Natürlich ließ 


» machen. | 

„Ich brachte mei⸗ 
ner lieben Freundin 
noch einen gefüllten 
Indianer = Krapfen. 
Denn was ich ihr zu 
RÛ ſagen hatte, war 


e? Gg Schoen 


meine Achtung vor 
ihrer Beredſamkeit 
war groß 

Sie ſagte weder ja noch nein. Sie ließ mich aus⸗ 
reden. Dann ſprang ſie auf und rief: „Was für ein 
ſchöner Tag das!“ Und wir traten ins Freie. 

Ein Tag voll blauer Luft und ſchwergoldener 
Sonne. Ich winkte ein Auto heran, und wir ſtiegen 
ein. Weit hinaus ging's. Und knapp hinter dem 


Am nächſten Tage brachte die Zeitung außer un⸗ 


ſerem geſtrigen Bericht iſt bedauerlicherweiſe ein Druck⸗ 
fehler unterlaufen. Der Haupttreffer von 200 000 
Kronen fiel nicht auf Los Nr. 52 346, ſondern auf. 


Worte. „Und was iſt aus Ihrer Braut geworden?“ 

Frau Dr. Glücksmann konnte das Lachen nicht 
länger zurückhalten; aber weil manche in der Ge⸗ 
ſellſchaft ihn fragend anſahen, fügte der Erzähler 
mit feinem Lächeln hinzu: „Sie müſſen nämlich 


. ۸007 Auen: Es wäre wirklich ein Haupt⸗ 


uns wieder trenne?!“ „Halt, mein Fräulein!“‏ نت 


„Was 7 rief ich außer m «Sie dnd verlobt!“ 


ten den Haupttreffer ſicherlich auch allein gemacht.“ 
Ich ſeufzte gerührt: „Wie können Sie ſo von mir. 


lieblichen Dörfchen Achau verlobten wir uns. — 

ſerer Verlobungsanzeige noch folgende Notiz: „In un⸗ 
„Ja, aber Sie haben das Los gekauft unb ge⸗ 
52 436˙—“ Allgemeines Murmeln begleitete die 


wichtigere Funktion zugekommen ſei. Ich behauptete, 


wiſſen: es handelt ſich um meine Frau.“ 


nete und fünf Minuten ſpäter ſah ich mich meiner 


glücklichen Freundin gegenüber. 


Sie war noch ſchöner, als ich geträumt hatte. Ich. 


brachte beinahe kein Wort heraus. Am n hätte 
ich ihre ſchlanken roſigen Finger 8٤٤ ۰ 

Frau Dr. Glücksmann räuſperte fic, unb ibr 
Gatte [djaute ihr unnachſichtig ins Geſicht. 

„Kurz und gut,“ fuhr er fort, „ich weiß heute nicht 


mehr, welche Worte ich damals gebraucht habe, wie 


ich ihr das große Glück, das über Nacht zu uns ge⸗ 
kommen war, mitteilte. Als ich ihr dis Zeitungs⸗ 
blatt reichte, zitterte ihre Hand, und ſie ſagte, mir 
tief in die Augen blidend: „Ich beglückwünſche Sie 


herzlich. 
Und ich Sie, mein Fräulein! 


Sie trat ſchweigend ans Fenſter. Wir ſprachen 


längere Zeit nicht., Wann werde ich S Sie wiederſehen? 
Ich ſtellte dieſe | 
Frage mit etwas 
Junſicherer Stimme, | 
bereit, mid) au ver⸗ 


abjdieben.- ہ٠‎ 

۳ ‚Erwarten Sie 
mid) in einer halben 
Stunde an ber 
Straßenecke! lifters: 

te fie. . - ge 

d) war [chon halb: 


in der Tür, als: ich, 
mich am die Blu⸗ 
men erinnerte, die 
ich mitgebracht hatte. 
** 
derzimmer “ 
ſtotterte ich. — B 
i „Ich weiß, fiet fie 
mir ins Wort, „ich = 
habe fie ſchon ges 
J [eben... ich danke ۱ 
5 Ihnen!! 
Dann ging ich. 8 
und war verliebter 
als jemals. — 
Pünktlich nach einer halben Stunde erſchien ile. 
Wir gingen in eine Konditorei. Als wir uns 
dann bei zwei Taſſen Erdbeercreme gegenüberſaßen, 
fragte fie: „Bereuen Sie nicht, daß Sie mir Duns 
derttauſend Kronen herauszahlen müſſen? Sie hät- 


denken?]. Ich bereuen!?' 
‚Und dann hatten Sie den Einfall, Fräulein!’ 
ſetzte ich fort,, dieſes Glück verdanke ich Ihnen allein!’ 


zogen!“ wendete ſie ein. 
Glück! | 
Und nun ftritten wir, wem von uns beiden bie 


„Ihnen verdanke ich mein 


es wäre mir niemals eingefallen, ein Los zu kaufen, 
wenn ſie mich nicht auf die Idee gebracht hätte, ſie 
ſagte dagegen, ſie habe gar nicht die Abſicht gehabt, 
N mich auf uis Idee zu bringen. 


22. Mai 1920 


Biomalz wieder zu haben! 


Wenn jetzt ſo viele Menſchen wehr als vor dem 


mitteln. Eines der bekannteſten, das Biomalz, war 
jahrelang nicht zu haben. Die zu ſeiner Herſtellung 
verwandte Gerſte war und iſt beſchlagnahmt. Es 
iſt aber gelungen, Biomalz nunmehr aus Hafer her⸗ 
zuſtellen. Hafer iſt an ſich ein mindeſtens ebenſo 
Der Geſchmack 
iſt faſt der gleiche, nur etwas pikanter. Auch der 
Preis (M. 12.— die Doſe) iſt nicht zu hoch, wenn 
man damit den Preis anderer Kräftigungsmittel 
vergleicht, die bis 80 90 das Pfund ‚und 07 


koſten. 


Jetzt » gerade bie befte Zeit zu einer 
Kräftigungs⸗ und Auf⸗ 
. — frijdungsfur. . ` 
Man braucht dazu wöchentlich etwa eine Dote. 
Neben der Hebung des Kräftegefühls tritt faſt 


immer eine auffallende . des Auge 
ſehens ein. 


In allen 0ھ‎ Geſchäften zu haben. 


Sé 
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Beinkorrektions: 
^ parat: 
- "Arrtlich im Gebrauch! | 
Verlangen Sie gegen Eınsendungv.l. fx Gs 

* (Betrag witd bei Bestellung d Apparals .. 
Qulgeschrieben)unsere physiologisch = 

analomusche 8:05۰ 

Werkstetlen‏ 70 ئ۷۰۰ 
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gutes Nahrungsmittel wie Gerſte. 
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Kriege an Lungentuberkuloſe erkranken, wenn 


| alle übrigen Krankheiten jetzt bösartiger verlaufen, 
die Grippe, die Blutarmut, die Nervofitä t, die Ver⸗ 
dauungsleiden überhandnehmen wenn die Aus⸗ 


ſicht auf Wiederherſtellung jetzt geringer iſt als 
früher, ſo wiſſen wir, daß 03 bie 686 


m iſt. | 
Gute: Kräftigungsmittel ſind daher zurzeit not- 


wendiger als je. Kräftigungsmittel ſind 


Impfſtoffe gegen die 

Anterernährung. 
Sie helfen über kritiſche Zeiten hinweg. Einem ge- 
ſchwächten Organismus, dem robuſtere Nahrungs⸗ 
mittel ſchon zu ſchwer verdaulich ſind, eröffnet ein 
! die tröſtende Hoffnung 
auf allmähliche Gewichtszunahme und baldige Wieder⸗ 
herſtellung. | 

Allein, an guten, brauchbaren Rräftigungsmitteln 


iſt der Mangel nicht 0000 M. als an Nahrungs: 


2 
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„Mensch, was hast Du bloß für eine fein gebügelte 
Hose an? Du siehst doch aus wie so ein Graf!“ 


„Ja, ja, Ackermann, da staunst Duí Der Hosen- 
bügler ,Hobü", die neueste Erfindung, bügelt 
jede Hose über Nacht.” 


۰ 


AA 


ArnoHildner (Abteilung, Hobü") Chemnitz (Sachsen) 0 
versendet an jedermann kostenlos ohne Verbindlich- 
keit Preisliste mit Abbildung über den 
u Hosenbügler „Hobü" 5 


Generalvertreter in allen Kulturstaaten gesucht! 
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gutes Kräftigungsmittel 
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» Blütenreinen Teint 


fammetweiche, zarte Haut erſehnen alte, die unter Mit- 
eſſern, Pickeln, Bufteln, grauer, fabler. Haut und andern 
Teintfehlern leiden. Man vermeide toftipielige, oft fchäd- 
liche Experimente mit unbekannten Mitteln, und man 

benutze nur die . 7۴6 und geſundheitdienliche 


of Geeſand- -Mandelkleie 


Regelmäßig bei jeder Waſchung angewandt, 6۱ Aol Seeſand⸗ Mandel- > 
leie ſchnell und fiber alle Hautunreinheiten und Ablagerungen und macht 
den Teint rein, weiß und zart. Man achte auf Aol. Seefand- 20000006 l 


: Nol-Geefand- 011010 ift in allen einfchlägigen 0ی‎ zu haben. ueber 
ſuſtematiſche, erfolgfichere Schönheits- und Körperpflege unterrichtet die 
Broſchüre Exterikultur, gegen Einſendung von 20 Pf. zu beziehen von den 


Kolberger Anſtalten für Ex teritunur, Wilb. Anball G. m. b. H., Oftfeebad Kolberg. i 
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| das Kräuterhaarwasser, wird mit feinsten, absolut reinem Weinsprit gefertigt, EI jede 
Beimengung irgendeines schädlichen Alhohol- Ersatz- und Streckmittels 35333 


Javol-Kopfwaschpulver, die notwendige Ergänzung der Javol- Haarpflege, zeichnet sich 
durch hervorragende Schaumkraft und diskreten Wohlgeruch aus. :-: Ueberall erhältlich. 


Kolberger Anstalten für Exterikultur; Wilh. Anhalt G. m. b. H., Ostseebad Kolberg. 
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Geh. Med.-Rat Prof. Dr. August Bier, 
der erste Rektor der neuen Hochschule. 
ET der Hochschule für Leibesübungen 
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Besatzungstruppen aus Hadersleben, Der 
dänische Landrat des Kreises hält eine 
Ansprache an die Franzosen. Auf dem 


x Ks: Y اك‎ P. N ا‎ SC ا‎ SE Bilde links dänische, rechts französische 
BOY ا و‎ | Infanterie. Links: Ankunft der däni- 


Les schen Truppen in  Apenrade, Hinter 


dem Transportschiff dänische U-Boote, 


d | Vues 75 ; die den Transport begleiten, Phot. Franki 
| ui ta Ep ei یھ‎ GA n ꝛIm Die Besetzung der ersten schleswigschen Zone 


durch die Dänen. * 


^ 

"ha L ; d 5 | 2 | A 

Oberes Bild: Abmarsch der französischen 
f, 


A 


Graí v. Cherisey (Frankreich): S. Kato (Japan). 
Die interalliierte Kommission in Westpreußen. 


۱ Puro EM ©. 
Von links: Oberst Fernando Po, Kommandeur der interallilerten Truppen; H. Beaumont (England); Exzellenz Angelo Pavia (Italien); 


Aus unsern Grenzgebieten im Norden und Osten. 
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Phot, Felici. 
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Botschaíter Dr. von Bergen (rechts) verläßt den Vatikan. 
Empfang des neuen deutschen Botschafters beim Papst. 
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Konsul Metzger, 


wurde an Stelle des früheren Staatskommissars 


. Kom.-Rat Dr. ing. h. c. H. Ernemann, | 


Gründer der Ernemann- Werke A. G. in Dresden, 


( Dr. Köster zum deutschen Bevollmächtigten Monsignore Eugenio Pacelli, einer der erfolgreichsten Pioniere 
bei der Internationalen Kommission wurde zum Nunzius beim Deutschen Reich der deutschen photographischen Industrie 
1 in Flensburg ernannt. in Berlin ernannt. begeht am 28. Mai den 70, Geburtstag. 
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Auf der internationalen Handelskonferenz in Paris wurde von dem französischen Deputierten Lorins die Organi- 
sierung der internationalen Transporte durch Schaffung großer Eisenbahnlinien zur Sprache gebracht. Nach dieser 
Anschauung sollen 4 Hauptlinien geschaffen werden, die eine bequeme Verbindung von England und Frankeich 
mit Italien, Rumänien, Polen und Rußland herstellen. Wie unsere Karte zeigt, wird- Berlin und Wien außer acht 


1 gelassen, Die Zukunft wird lehren, ob eine solche Nichtberücksichtigung wirtschaftlich sich durchführen läßt. 
1ر‎ s : 
5 Von der Entente geplante neue Weltverkehrslinien. 
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Fernand Crommelyncks , Maskenschnitzer" dm. Berliner Staatlichen Schauspielhaus. 
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Glanz » Roman von Ida Boy-Ed 


i9. Fortſetzung. — Nachdruct verboten. — Amerikaniſches Copyright by Auguft Scherl G. m. b. H. Berlin 1920. 


die Ausführung eines Entſchluſſes nicht mehr zurückge⸗ 
halten werden ſoll. 

„Ich will Ihnen meinen Romanſtoff erzählen. Und 
Sie ſollen mir raten, welchen Schluß ich ihm geben 
muß. Als Juriſt, als Schriftſteller, als ethiſch empfin⸗ 
dender Menſch.“ | 

„Vorweg bitte id), mich nur als Schriftfteller äußern 
zu dürfen. Ob der Juriſt mitzuſprechen hat, hängt von 
der Zeit ab, in der Ihr Roman ſpielen ſoll! Denn Sie 
wiſſen wohl, ehe das Bürgerliche Geſetzbuch erfunden 
war, konnten die Autoren kinderleicht die erſtaunlichſten 
Handlungen zuſammenbrauen, die heute, wo es Stan⸗ 
desamtsregiſter gibt, ziemlich unmöglich ſind. Ich 
brauche Sie nur an die Heirat des armen Advokaten 
Siebenkäs zu erinnern, den Jean Paul mit dem Buſen⸗ 
freund Leibgerber den Namen tauſchen ließ. Heute 
traute kein Standesbeamter die reizende dumme Lenette 
mit dem Siebenkäs, denn ſeine Papiere könnten nicht in 
Ordnung geweſen ſein. Glückliche Autoren, die derlei 
erfinden durften. Ich bin immer der Meinung geweſen, 
daß, wie die Maſchine die Mutter der Frauenbewegung 
wurde, das Standesamtsregiſter der Vater der pſycho⸗ 
logiſchen Richtung in der ſchönen Literatur wurde. Man 
muß eben mehr nach innen gehen, wenn es draußen zu 
nüchtern wird. Und was den ethiſch empfindenden 
Menſchen betrifft, iſt die Kunſt manchmal da am größ⸗ 
ten, wo er Widerwillen ſpüren müßte — aber gottlob 
nicht empfindet, ſofern er Kunſtgefühl hat.“ 

„Wir werden ſehen“, ſagte ſie. ۱ 

Ihr Blick vermied ipn. Bald ſuchte er mit ] 67 
Sammlung die unbeſtimmte Ferne, bald verbarg er ſich 
unter geſenkten Lidern. Er aber hing mit ſeiner ganzen 
Nervenkraft an ihrem Geſicht. Sein Ohr prüfte die 
Vibrationen ihrer eindringlich klangvollen Stimme; ſein 
Auge beforſchte ihre Züge. Sein ganzes Weſen war: 
Hören. Mehr hören, als ihre Worte ſagten. Hören 
noch, was ſie zwiſchen ihnen verbarg 

„Meine Heldin, wenn wir die Hauptperſon ſo 
nennen wollen, obſchon ihr Fehler oder der Bruch in 
ihrer Natur grade einen gewiſſen Mangel an heldiſcher 
Kraft iſt — nicht wahr, das Heldiſche muß auch Kälte 
in den entſcheidenſten Augenblicken haben — — ja, alſo 
meine Hauptperſon wuchs in der Geſellſchaft auf, die 
man die allervornehmſte internationale nennt. Feſte, 
Glanz, Abwechſlung, Schmeicheleien waren von Kind⸗ 
heit an ihre Nahrung. Sie kannte nur Freude. Man 
zerrte ſie durch viele Länder der Erde, faſt kann man 
ſagen, ſie kannte von allen zum wenigſten die Haupt⸗ 
ſtädte. Durch unkontrollierte Erzieherinnen lernte fie, 
was dieſe gerade intereſſierte. Dann kam eine Zeit, 
wo bie Mutterloſe — fie war es im Grunde ſchon geme: 
ſen, ehe ihre Mutter ſtarb — in jenes unſelige Alter 
trat, das ſie dem Vater läſtig machte. Die Kindheit iſt 
vorbei; man iſt noch nicht hoffähig, noch nicht zum „Aus⸗ 
gehen“ reif — plötzlich kommt dem Verantwortlichen die 
Erkenntnis, daß eine Pflicht zu erfüllen iſt, nämlich die, 
eine Unreife in eine Penſion zu ſchicken, wo viel gelernt 
werden ſoll. Meine Heldin, in faſt unwahrſcheinlicher 
Weiſe verwöhnt, kein Leben kennend als eines der Jagd 
nach Veränderungen, nach Reiſen, nach Luxus, verzwei⸗ 


Almuth legte die Hand über ihre Augen. Sie neigte 
ihren Kopf. So ſtand ſie da, gleich einer Weinenden. 

Was mochte in ihr vorgehen? Diefe Haltung der 
völligſten Entmutigung machte Arvad betroffen. 

Ihr weißer Fuchs war ihr von den Schultern ge⸗ 
fallen; er nahm ihn und legte ihn ihr ſorgſam um. Sie 
raffte ſich auf. 

„Danke. Laſſen Sie nur. Es iſt ſehr warm.“ 

Die Sonne beherrſchte wieder den Tag, und da ſie 
ſchon manchen Tag zuvor die Natur durchwärmt 
hatte, ſo ſchien der Sommer eine Gaſtrolle zu geben. 
Von feinem Blütenduft war die Luft durchwebt, denn 
da und dort im ländlich gehaltenen Park blühten vie 
Kirſchen, und an der weſtlichen Grenze ſahen über der 
abſchließenden Hainbuchenecke unzählige gerundete, ſich 
eng aneinanderdrängende Wipfel hervor, alle von 
leuchtendem Weiß. Dort feierte der Obſtgarten die Zeit 
feines Frühlingsglanzes. Von den Raſenbreiten her 
atmeten die gelben, feinſträhnigen Löwenzahnblumen 
ihren ſüßen Geruch aus. Vögel huſchten emſig über den 
Weg und verflatterten im Gebüſch. Die Luft war nicht 
ſtill. Es ſchien ein leiſes Summen, Kochen, Leben in 
ihr. Obgleich im jungen Grün kein Windhauch um⸗ 
ging und die gelbgrün, dünn belaubten Zweige der 

Weiden faſt regungslos hingen. 

Der Doktor fand dieſe Fülle von Licht und die 
Wärme, die zugleich rein und doch durchduftet war, er⸗ 
ſchöpfend. Der knallblaue Himmel ſah zudringlich auf 
ihn herab. 

„Wir ſollten uns ſetzen“, ſchlug er vor. Ja dort — 
wo man ſich die Sonne auf den Rücken ſcheinen laſſen 
konnte und von ihrem Glaſt ſich nicht den Blick blenden 
zu laſſen brauchte. 

Im Halbkreis ſtanden weiße, breite Bänke in einer 
Ausbuchtung des Weges. Es war ein Platz zum Ge⸗ 
nuß des Sonnenſcheines und der freien Empfindung. 
Keine Schattenſtunde voll Heimlichkeiten winkte hier. 
Raſenflächen lagen ausgebreitet. Alle Gruppen von 
Buſch und Baum waren fern abgerückt. Wer hier fap, 
konnte weit um ſich blicken, aber er wurde auch von 
überallher geſehen. 

a, es war beſſer zu ſitzen. Almuth fühlte es auch. 
Ihre Knie zitterten. Sie atmete auf, wie von zu großen 
Anſtrengungen erlöſt. In der halben Rundung der 
Bank ſaß er nicht völlig neben ihr, er konnte ohne 
Wendung des Kopfes ihr Geſicht ſehen. 

Er fand ſie ſehr anziehend in dieſem Augenblick. Daß 
der Reiz ihrer großen Anmut nicht im Tageslicht ver⸗ 
blaßte, hatte er ſchon früher beobachtet. Das blonde 
Haar war unbedeckt; der weiße Pelz wärmte die Schul⸗ 
tern, die weichen ſchwarzen Stoffe lagen in ſchönem 
Faltenwurf, den Linien der Geſtalt folgend. 

„Und nun?“ fragte er ſacht. 

Denn er glaubte jetzt irgendeine Vertrauens⸗ 
äußerung, vielleicht eine Bitte um Rat in Sachen Bar- 
bara und Eggenkamp erwarten zu dürfen. | 

Da hob Almuth ihr Haupt höher, wie man tut, wenn 


eue Abonnenten erbalfen den bereits er. 
‚Schienenen Teil des Momans nadıgeliefert 
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en, von leidenſchaftlichen Vorfällen, die herumgeſprochen 
wurden, aber dem Betreffenden nichts von ihrer gefell- 
ſchaftlichen Geltung nahmen — ſo daß ihr gar nichts 
Unerhörtes dabei ſchien, in Arme zu ſinken, die ſie mit 
ſtürmiſcher Gewalt über die gewiſſen Grenzen zogen —— 


Welche umwucherten Winkel gibt es nicht in Park und 


Wald — welche halsbrecheriſchen Kühnheiten wagt in 
toller Seligkeit eine, die von krankhafter Begier nach 
Leben zum ſelig betörenden Wiſſen vorwärtsgeriſſen 
wird — — Heiße Mittagsſchwüle — ſüße Mondſchein⸗ 
ſtille — leiſe Schritte durch ein nächtlich verträumtes 


Haus — —“ 

Er atmete kaum — er wartete in Schweigen, bis 

Hi ۱ d Pauſe mit abermals fid) erhebender Stimme ab: 
nitt. a 


Aber die Stimme ſchien ihren metallenen Klang 


verloren zu haben. Sie fuhr fort: „Der Mann — ich 
laſſe dies meine Heldin ſpäter, aber doch verhältnis: 
mäßig raſch und ganz klar, ſchrecklich klar erkennen — 
hat von Anfang an aus Berechnung gehandelt. Er 
mochte ſich Jagen, er mußte fid) ſagen, daß eine Bewer: 


bung ausſichtslos ſei, daß ſogar die alte, törichte gute 


Verwandte ihn erſchrocken verabſchieden würde. Er will 
das Mädchen ganz in ſeinen Beſitz nehmen, damit ſie, 
damit auch ihre Familie gezwungen wird, in eine Ehe 
mit ihm zu willigen. Das Mädchen iſt ſehr reich. Durch 
beſondere Verhältniſſe ſteht ihr Beſitz ihr in naher Friſt 
ſchon zur Verfügung. Als der erſte tolle Rauſch ſich 
mit Bangnis zu durchſetzen beginnt — Bangnis auch 
vor dem Charakter des Mannes, begibt es ſich, daß der 
Vater des Mädchens aus der Ferne zurückkommen wird. 
Die Nachricht wirkt auf ſie, als käme nun Ruhe und 


Sicherheit in ihr Glück, als würde es durch offene Aus⸗ ۱ 


ſprache mit dem Vater erſt wirklich ein Glück. Sie 
hatte dem Vater nie ſehr nahe geſtanden. Aber nun 
ſcheint er ihr der Allernächſte. Ganz ohne Zagen ſieht 
ſie ihm entgegen. Entſchloſſen zur Wahrheit, im Gefühl, 
einem Naturgeſetz gehorcht zu haben. Da aber kommt 
eine Wendung, bie für das ganze künftige Leben Be- 
deutung gewinnt. Zu | 

Der Vater zeigt fid) liebevoll, doch ein wenig unfrei. 
Auch er hat ein Geſtändnis zu machen. Ein legales. 
Es hält das, was die Tochter hatte ſagen wollen, auf 
ihren. Lippen zurück. Väter oder Mütter ſind immer 


ein wenig unfrei erwachſenen Kindern gegenüber, 


wenn ſie ſich noch in ihrem Mannesrecht, in ihrem 
Frauenrecht ausleben wollen. Dieſer Vater wollte ſich 
wiedervermählen. Er iſt hauptſächlich gekommen, der 
Tochter eine Stiefmutter anzukündigen und ihre Eigen⸗ 


ſchaften ſo zu preiſen, daß die Tochter freudig der 


neuen Geſtaltung des Familienlebens entgegenſähe. 
Während die Tochter ſchweigend hörte, geht in ihr ein 
ungeheurer Tumult vor. Ihr kühnes Gefühl, daß ihre 
Hingabe an den leidenſchaftlichſten aller Triebe kein Un⸗ 
recht geweſen ſein könne, ſinkt jäh in ſich zuſammen. 
Das Entſetzen faßt ſie an. Eine ihr noch ganz Fremde, 
eine, deren Weiblichkeit und zarte Keuſchheit, deren 
feine, herbe Unberührbarkeit ſie eben mit geradezu er⸗ 
griffenen Worten preiſen hörte — die ſoll nun ihre 
Geheimniſſe, ihre Selbſtvergeſſenheit kennen, richten? 
Anſtatt der Nachſicht, dem Verſtändnis eines welter⸗ 


fahrenen Vaters, ſoll ſie der Enge ungeprüfter Tugend 


gegenüberſtehen? Dieſe Stiefmutter, die unter andern 
Verhältniſſen beinahe demütig um die Liebe der Tochter 
hätte werben müſſen, ſoll nun in ihr eine Gefallene 


ſehen? Die eine läſtige Zugabe zum Ehebund mit dem 
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felt in der Penſion, die unglücklich gewählt wird und 
der keine Perſönlichkeit dorſteht.“ ۱ 

Ihm entging nicht, wie fie Bericht unb Plan fort: 
während verwechſelte, bald wie von Geſchehenem ſprach, 
bald die Form des erſt Darzuſtellenden wählte. Und an 
dieſem Umſtand erhöhte ſich noch ſeine ſcharf geſammelte 
Aufmerkſamkeit. 

„Ich laſſe meine Heldin davonlaufen. Durchbren— 
nen. Sie begibt ſich auf das väterliche Gut. Der 
Vater ſelbſt iſt weit — irgendwo — bei den Antipoden 
— zu ihm kann ſie nicht zurück. Auf dem Gut iſt eine 
alte Verwandte, hält dort Haus — hat da ihr Gnaden⸗ 


brot unter dem Vorwande, daß doch jemand von der 


Herrſchaft alles bewachen muß. Aber ſie iſt ſehr alt 
und durchaus töricht ungebildet. Aus einer verſcholle— 
nen Epoche ſtammend, wo andere Weſen erwuchſen, die 
andere Bedürfniſſe und Anſprüche hatten. Wo ein 
Kochbuch und ein Gebetbuch, wo ſtille Haushaltpflich— 
ten, die Handarbeit und der Hühnerhof und ein bißchen 
verkehrt gehandhabte Armenpflege der Daſeinsinhalt 
für vornehme Fräulein auf dem Lande waren. Sie 
meinte es liebevoll; ihrer Dankbarkeit gegen den Verſor— 
ger ihres Alters glaubte ſie damit beſonders Genüge 
zu tun, daß ſie ſeiner Tochter allen Willen ließ. Das 
junge Mädchen, plötzlich in beſchauliche Stille verſetzt, 
fing an, über ſich nachzudenken. Und fand eine Un⸗ 
ruhe der qualvollſten Art in ſich. Und zerſehnte ſich, 
ohne zu wiſſen wonach. Ihre Nächte waren Verzweif— 
lung, und ſie wußte nicht worum. Sie wollte mit raſen⸗ 
der Energie etwas — und wußte nicht was. Sie fand 
nur Leere und lechzte nach Fülle. Ihre Begierde nach 
Ereigniſſen war ungeheuer. Sie hätte die Scheunen 
anzünden mögen, um ein Erlebnis zu haben. Ihr kam 
der Gedanke: wenn ich lernte! Viel. Alles. Das 
Chaos ihrer Wiſſensbrocken kam ihr zum Gefühl. Die 
alte Verwandte mußte Lehrer berufen. In der nicht 
entfernten Stadt gab es deren für alle Fächer. Man 
konnte die Würdigen mit dem Wagen holen laſſen. Da 
waren Jüngere, die radelten — Und da war einer ...“ 
Ihr Blick, der die Ferne ſuchte, flammte von Haß 
und Born, als ſähe fie dort ben, von dem [ie nun [pre- 
chen wollte. ۱ ۱ 
„Ich fente meiner Heldin einen guten Beobachter: 
blick, Freude an den Erſcheinungen der Landſchaft und 
der Menſchen. Ich laffe fie diefe Gabe für eine zeich— 
neriſche, maleriſche halten. Sie beſteht darauf, in die- 
ſen Fächern Unterricht zu bekommen. Einer der Leh⸗ 
rer, der alten Verwandten durch ſeinen weißen Bart, 
ſeinen Profeſſorentitel und ſeine zögernde Art, zu 
ſprechen, die Perſonifikation bedachter Gewiſſenhaftig⸗ 
keit, empfiehlt einen jungen Maler. Nach wenigen 
Stunden, die er gibt, und die ſie mit immer ſtärker auf⸗ 
gepeitſchtem Intereſſe erwartet, ijt man [o weit, ſich 
zu ſagen, daß man in der gleichen ſeeliſchen Lage iſt. 
Beute der gegenſtandsloſen Sehnſucht. Toll von Be- 
gier nach irgendwelchen großen Überraſchungen. Viel⸗ 
le icht war dieſer Lehrer kein guter Maler. Aber er 
war gewiß ein beſſerer Kenner junger Unruhe als die 
alte Verwandte und die übrigen Lehrer. Und er wußte 
bald, auf welchen Saiten man ſolchen Weſen, die 
brennen und die Art der eigenen Flamme nicht zu 
nennen wijfen, betäubende Lieder vorſpielt — — Man 
tann nicht ſagen: ſie vergaß ſich — denn ſie legte ſich 
teine Rechenſchaft ab über Grenzen — vielleicht hatte 
ſie auch von früh an viel erhorcht in ihrer bunten Um- 
welt — von Beziehungen zwifhen Männern und Frau⸗ 


Seite 519 


„Sie war fo erzogen, daß Weltklugheit und Moral 
ihr eins ſchienen“, ſagte Almuth; „und die Entwicklung 
der Dinge {hemt ihr recht zu geben. Das 6+٤ 
ſchenkte ihr einen Freund, einen reſigniert langſam Ster⸗ 
benden — einen Mann, verklärt in Güte, einen Helfer 
ben Notvollen. Es ijt der Arzt des kleinen Gebirgsneſtes 
in Welſchtirol, wo ſie ihr Kind zur Welt bringen wird. 
Dieſer Arzt, brüderlich und einſichtsvoll, ſteht ihr bei in 
dem Kampf mit dem Mann. Das Bewußtſein ſeines 
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Manne bedeutete? Und in dieſem raſenden Durchein⸗ 
ander von Furcht, Scham und Zorn ſieht die Tochter 
nur einen Ausweg für ſich. Es iſt der, ſich von dem 
Vater zu trennen — ſeine Wiederheirat zum Grund 
eines ſchweren Zerwürfniſſes zu machen — den Kummer 
über dieſe zweite Ehe zum Vorwand zu nehmen, ſich vor 
jedermann zu verbergen — denn ihre Lage iſt ſo, daß 
nur eine raſche Ehe mit dem Mann, bem ſie. ſich gegeben, 
oder völligſtes Verſtecken vor der Welt zur Wahl ſteht.“ 


ſchließlich auch vor dem 
Geſetz ſtrafbaren Han⸗ 
delns, die immer deut⸗ 
licher werdende Erkennt⸗ 
nis, daß das Mädchen 
aus dem Rauſch erwacht 
und zu feſter Willens⸗ 
ſtärke gereift iſt, bewogen 
den Mann endlich, mit 
einer Abfindungſumme 
ſich zu beſcheiden. Es fin⸗ 
det eine kirchliche Trau⸗ 
ung ſtatt, deren Gültig⸗ 
keit in Deutſchland nie⸗ 
mals anerkannt worden 
wäre. Aber fje bedeutet, 
wenn man es ausdrücken 
will, eine nervös ethiſche 
Beruhigung für das Ge⸗ 
müt der werdenden Mut⸗ 
ter. Der Mann geht als⸗ 
bald nach Mexiko. Dort 
iſt er nach zwei Jahren 
geſtorben. Der Arzt bringt 
das kleine Mädchen nach 
Deutſchland, wo es von 
ſeinen Verwandten adop⸗ 
tiert wird und eine Ju⸗ 
gend voll Liebe unter 
Sorgfalt verleben wird. 
So wird meine Heldin 
nach einigen Monaten der 
Verborgenheit wieder freie 
Herrin ihrer ſelbſt. Sie 
behält aber die Maske der 
mit dem Vater Zürnen⸗ 
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Diese Erde hebt in fruchtgefüllten Händen 


Ihren Reichtum zu den sonnenroten Wänden, 
Zu des Eises ewig lichter Pracht. 

Als der Gottheit wundervollste Opferschale 
Glühen Fels und Firn im Abendsonnenstrahle, 
Blauen sie in bleicher Mondesnacht. | 

Wo des Winterschnees tausendjährge Wellen 
Um den Ortlergipfel, um die Wildspitz:schwellen, 


> 


8a 


„Und Sie laſſen Ihre 


Heldin bie raſche Ehe mäh- 
len?“ fragte Arvad vor⸗ 
ſichtig in die Pauſe hinein. 
Almuth verſuchte ein 
Lächeln. 
„Sie äußerten ja vor⸗ 


hin ſelbſt: das Standes⸗ 


amt macht viele Wandlun⸗ 


gen für die Erfindung un⸗ 


möglich. Eine Eheſchlie⸗ 
Bung ift eine febr öffent⸗ 
liche Angelegenheit. Und 
mit all den zermalmenden 
Erkenntniſſen, die fo 
plötzlich über meine Hel⸗ 
din kommen, iſt auch das 
inſtinktive Gefühl verbum- 


den, daß der Mann rud- 


* los den chaotiſchen Bu- 
ſtand ihrer nach Erfüllung 


drängenden Natur benutzt War des roten Adlers Flügelrast. 
hat. Sie will ihn nicht Seines Nestes Hüter war der Rosengarten 
l davonjagen, dena er 


Und von freien, windumbrausten Felsenwarten 
Trug er sonnenhoch die junge Last. 


U 


Nestvertrieben — rastbeneidet — und gefangen 
In der Enge — flügelwund im harten Bangen, 
Muß er aus Frau Hütts Gehege wohl: 

Spähen, bis die Feuer auf den freien Firnen 
Und ein Tieferglühen aller Felsenstirnen 
Heimkehr winken zu der Burg Tirol. — 


Marie Reinthaler, Meran. 


könnte ſich, gereizt, an 
ihren Vater mit Geſtänd⸗ 


niſſen und Forderungen 


wenden. Sie beſchließt 
deshalb Flucht und Ver⸗ 
ſteck, aber noch in ſeiner 
Geſellſchaft. Die große 
Gewandtheit, die ſie von 
Jugend auf in allen Reiſe⸗ 
und Geldfragen unwill⸗ 
kürlich erworben hat, ka⸗ 
men ihr aufintten. Sie 


den noch für viele Jahre 
bei und lebt bei Ver⸗ 
wandten, bis eine ſtan⸗ 
desgemäße Heirat ihrem 
Leben die befriedigenden 
Formen gibt.“ 
| ٠ „So hätte fid) denn 
alles glatt gelöſt! Nach 
Ereigniſſen, die nicht ungewöhnlich ſind. Sie verzeihen, 
Gräfin: die Erfindung iſt nicht originell. Kinder, in 
ſolkem Taumel in die Welt geſetzt, gibt es zahlloſe, und 
nicht für alle wird ſo günſtig geſorgt, wie es Ihre Hel⸗ 
din für dieſes Kind offenbar tun ſoll.“ 

„Nichts wird ſich glatt löſen“, ſprach Almuth weiter. 
Ihr Vortrag wurde eintöniger, matter. „Das Gefühl 
des Freigewordenſeins berauſchte meine Heldin anfangs. 
Sie wirft ſich dem Leben förmlich jauchzend entgegen. 
Indem fie begaubert ijt, bezauberte fie alle. Man feiert 
ſie. Ein Jubel der Höhe iſt in ihr. Aber allmählich er⸗ 
wachte in ihr ein wunderliches Gefühl. Eine brennende 
Sehnſucht, das kleine Geſchöpf wiederzuſehen, bas fie fo 
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verſtand alles klug au orb- 
‚ nen. Beſtürzt über ihre 
feindſelige Haltung, in ſei⸗ 
nem ſpäten Glück aufs 
ſchmerzlichſte betroffen, 
reift der Water ab. Ihm 
folgte ein Brief, in dem 
die Tochter für immer Ab- 
ſchied von ihm nimmt — wie ſie ſagte. Sie weiß auch eini⸗ 
gen wenigen andern Menſchen, die ihr naheſtehen, ihren 
Gram über. bes Vaters Wiederheirat fo ſtark zu ſchil⸗ 
dern, daß man, wenn auch kopfſchüttelnd, ihr Bedürfnis 
verſteht, ſich im Ausland, in freiwillig gewählter Ver⸗ 
bannung zu prüfen, ob eine Ausſöhnung mit dem Vater 
doch eines Tages möglich. Sie verſteht auf künſtlichſte 
Weiſe eine lofe Verbindung mit einem nächſten Ber- 
wandten aufrechtzuerhalten, fo daß wohl Kummer über 
ihren ſchroffen Schritt entſteht, aber keine Beunruhigung, 
die du. Nachforſchungen hätte führen müſſen.“ 
„Hie geben Ihrer Heldin viel Welttlugheit“, äußerte 
er niit undurchdringlichem Geſicht. 
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klangen in ihm nach — faſt alle {pater gefprodyenen 
überraſchend — — „Heiße Mittagsſchwüle — füße 
Mondſcheinſtille — — Leiſe Schritte durch ein nächtlich 
verträumtes Haus.“ 

So kann nur eine Frau ſprechen, in deren Nerven 


die Erinnerung an dieſe erſten Wonnen niemals ausge⸗ 


löſcht wurde ... Die fie nicht in zahlreichen Erlebniſſen 
vergaß .. . Und er hatte gedacht, fie fei eine in man- 
cherlei klug verborgenen Liebesabenteuern, die ſie als 
ſelbſtverſtändliche Zubehör ihres weltlichen Lebens ges 
noſſen, eine von jenen peinlich gefährlichen und ſchließ⸗ 
lich entnervend erkältenden Frauen geworden, die mit 
dem Manne gelegentlich ſpielen, um ſich zu betäuben 
und ſich ihrer Reize bewußt zu bleiben. 

Nun fühlte er mit der unbedingten Gewißheit, die 


ihm aus ihrer Nähe zu ihm, aus der ſeinen zu ihr er⸗ 


wuchs, daß jenes Erlebnis ihrer leichtverführbaren, un» 
geleiteten Jugend, jene tauſendmal entſchuldbare Bers 
irrung, ihre einzige Leidenſchaftserfahrung geblieben 
fei .. Ihre einzige! ... Und nur von damals her war 
in ihr wie ein leiſes Nachbeben das Wiſſen geblieben 
von ſchwellender Not und toller Hingabe... ... 

In dieſer Vorſtellung waren verführeriſche, geheim: 
nisvolle Verſuchungen verborgen — — 

Vielleicht merkte ſie lange, lange nicht, daß er ſtumm 
in ſich hineingrübelte. Viele Minuten vergingen ſo. 
Um ſie rieſelte der Sonnenſchein und bebte über der 
Raſenfläche. Aus der blauen Höhe kamen leiſe, feine 
Lerchenſtimmen. In Behagen regungslos ließen ſich die 
weißen Blütenbäume vom Licht mit Atlasſchimmer 
überglänzen. 

„Nun ſagen Sie mir den Schluß“, ſprach Almuth 
endlich. | 

Er nahm fid) zuſammen. Jetzt antworten? Hier? 
Inmitten eines lachenden Idylls ſchonungslos und kalt 
Schickſale erwägen — Oh, er haßte dieſe Sonne, dieſe 
freie Breite der Raſen, dieſe gleichſam nackte Stätte — 
Aug in Aug mit ihr — ſprechen, wenn die Stunde jede 
Freiheit entſchuldigt — Ein Anſpruch war in ihm, auf 
ungeſtörte Einſamkeit mit ihr — — 5 

Ein Zufall half ibm. Fern fah er Barbara. Sie 
ging auf einem heranführenden Weg, der an der einen 
Seite von einer halbbegrünten, zart durchſprenkelten 
Gebüſchwand, auf der andern vom Raſen begrenzt war. 
Ihre ſchlanke, ſchwarz gekleidete Geſtalt bewegte ſich in 
raſcher Anmut. Und hinter ihr ging, den Hut in der 
Hand, hoch und großartig, Doktor Küſterberg, ſchon von 
weitem eine beſondere Erſcheinung durch ſeinen kleinen 
geſchorenen Kopf und ſeinen mächtigen Bart. 

„Wir werden geſtört,“ ſagte er haſtig, „gut ſo. Ich 
kann nachdenken. Mir iſt ſchon: es gäbe da vielerlei 
Möglichkeiten zu einem Schluß . . . Wann können wir 
weiterſprechen?“ 

„Heute abend. Nach dem Eſſen. In meinem 
Kabinett. Melden Sie ſich bei Berta — die Erlton iſt 
fort.“ : 

Barbara hatte eine Nachricht vom Grafen Lauingen, 
und Küſterberg lobte wohlwollend, daß ſeine Patientin 
hier gewiſſermaßen ein Sonnenbad nahm, wie er ihr 
denn überhaupt in genauer Kenntnis ihrer Natur zum 
Genuß der friſchen Luft nie dringlich genug raten 
könne. Dann wandte er ſich ſogleich an Doktor Arvad, 
ihn mit allerlei Fragen nach vorjährigen Kunjtereig- 
niſſen langweilend — denn im Vorjahr war Küſterberg 
einmal drei Tage in Berlin geweſen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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erleichterren Herzens von fih gelaſſen. Sie kommt fid) 


wie verſtümmelt vor. Als ſei ein Teil ihres Selbſt ver⸗ 


lorengegangen und nur in dieſem kleinen Weſen 
wiederzufinden! Sie kämpft Jahr und Tag mit dem 
heißen Bedürfnis, ihr Kind wiederzuſehen. Und als ihr 
in ihrer durchaus harmoniſchen Ehe ein legitimes Kind 
geboren wird, Pann fie es nicht recht lieben. Es ijt, als 
verböte ihr Gewiſſen die Hingabe an ein neues Mutter⸗ 
glück. All ihr Gefühl drängt zu der kleinen Verſtoßenen. 
Und endlich kommt die Stunde der Schwachheit. Sie 
findet unter geborgtem Namen den Weg in das Haus, 


wo man ihre Tochter gleich einer eigenen ei zieht. Und 


alljährlich ſieht ſie nach ihr, gibt ſich als Vertraute der 
Mutter aus, von der ſie, wenn es ſein muß, gelegent⸗ 
lich andeutend als von einer Toten ſpricht.“ 

„Das nenne ich einen ſchweren Regiefehler in einem 


ſo kühn und klug gewollten Leben“, ſagte er; „das Kind 


mußte für Ihre Heldin ein Traum, eine unberührbare 
Vergangenheit bleiben.“ 

„Ja — das mußte es. Denn die Tochter klammert 
ſich nun mit Fragen an die, von der ſie nieht weiß, daß 
es ihre Mutter iſt. Sie verachtet die Mutter, weil ſie von 
ihr verlaſſen und verleugnet wurde. Und endlich, ſich 
dem zweiundzwanzigſten Jahr nähernd, will fie einen 


Mann heiraten, deſſen Beziehungen unmittelbar in die 


engſten Krdife der Mutter hineinreichen. (ime unter ben 
gegebenen Verknüpfungen unvermeidbare Begegnung 
muß bald zur Entdeckung führen.“ | 

Er ſchwieg. Almuth wünſchte, er folle in aller Leb⸗ 
haftigkeit eine Außerung tun, die ſchon Möglichkeiten 


der Löſung in fid) barg. Sie hoffte, dağ feine Erfin- 


dungsgabe fid) raſch betätige. Aber er ſchrvieg. | 
„Das Ineinanderhinüberwirken der Verhältniſſe 
wird für meine Heldin immer bedrohlicher. Ein Ber- 


wandter ſtirbt ihr. Sein Teſtament fekt ihre Kinder 


zu Miterben ein. Für die Welt bat fie nur eins. Aber 
ihr Gewiſſen läßt ihr keine Ruhe. Es fegt ihr immer: 
fort, daß fie zur Diebin an der verleugneten Tochter 
würde, wenn fie diefe von der Erbſchorft ausſchließt. 
Und doch kann ſie ſie nicht daran teilnehmen laſſen, 
ohne die Wahrheit zu geſtehen, bie ir ganzes bis- 
heriges Leben zum Zuſammenſturz bringt.“ 

Eine lange, ſchwere Pauſe folgte dieſen letzten 
Worten. Die Frau, die ſie geſprochen, ſomk förmlich in 
fid) zuſammen. Vorgebeugt fab fie und (bie den Ell⸗ 
es auf ihr Knie und legte ihr Geſicht. in ihre hohle 

and. i 

| Dem Mann neben ihr war ſonderbar zumut. Als 
dringe da etwas auf ihn ein, was ihn um ſeine Kalt⸗ 
blütigkeit bringen wolle. Das Erſtaunen, das ihn um⸗ 
kreiſte, glich einem Wirbelwind, benahm ihn. 

Da ſaßen ſie im Sonnenſchein auf dem freieſten 
Platz — [o ganz und gar ohne jede Verbargenheit — 
nichts konnte mehr in der ganzen Skimanung einer 
Beichte von Schuld und Leid widerſprechender ſein als 
diefe Stätte. Zwang fie nicht zur Nüchternheit, zur 
Selbſtbeherrſchung? Das, was in ihm emporbrauſte, 
hätte ſich vielleicht nicht bändigen laſſen, wenn in um⸗ 
hülle nder Dämmerung flüſternd und ſcheu all dieſe Be⸗ 
lenntniſſe an ſein Ohr gedrungen wären — denn auf 
die unheimlichſte Weiſe, durch ein Hinübervoirken ihrer 
tiefen Erregung auf ſein Unterbewußtſe in, wußte er: 
dies fei ihre eigene Geſchichte. Mußte es ſein! Und ein 
ſtarkes Gefühl in ihm erhob fogar bie bäfe Forderung: 
es ſollte ihre eigene Geſchichte ſein — 

Worte aus den Anfängen dieſer ihrer Erzählung 
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Das Capekleid markiert feinen überreichen Faltenwurf durch ſchwarzweißes Seidenfutter, wählt dazu einen 
weißen Robespierrekragen, einen ſchwarzen Dreiſpitz und rote Juchtenſtiefeletten mit blaßblauer Schnürung — 
Ein ſeltſam angekrauſter Rock gibt dem ſchwarzen Taftkleid eine beſondere Note, die noch erhöht wird 
durch den bunten Turban, den federbeſetzten Sonnenſchirm und hohe Spangenſchuhe aus lila Wildleder. — 
An Urgroßmutters Zeiten erinnert die helle Falbeltoilette mit farbigem Pliſſeebeſatz und leicht oe: 
ſchnebbter Taille. Trotz der Lederpreiſe, oder vielleicht gerade deshalb, werden die Handſchuhe immer länger 


Fur die Fruhsommerfíoasg e. 
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3. B. in Gent, bereits zu jener Zeit 7 
gab. Sicher ift, daß in Antwerpen jhon zu An⸗ 
fang des 13. Jahrhunderts ſechs Waffenbrüder⸗ 
ſchaften gefunden wurden, die alljährlich ein Vogel⸗ 
ſchießen feierten, wobei, wer am ſchärfſten in den 
Papagei getroffen, König und Befehlshaber der 
Brüderſchaft wurde“. Auch im übrigen Deutſch⸗ 
land waren dieſe Gebräuche zu jener Zeit ſehr 
verbreitet, und ſie drangen raſch nach Oſten por. 
Doch bat fid) in Böhmen, wie es ſcheint das Vogel⸗ 
ſchießen nur auf deutſche Städte beſchränkt; es bildet 
daher eine intereſſante Erinnerung an die deutſch⸗ 
böhmiſche Vergangenheit. Nun ſind leider in den 
meiſten Städten die alten Bogenſchützengilden in 
Scharfſchützenvereine übergegangen, nur in Leipa, 
wo die größere Bürgerzahl mehreren 
Schützengeſellſchaften Raum 
mé und Mittel zu blühender Cnt- 
MUS faltung gewährte, bat fih neben 
dem neueren, ſeit 1811 beſtätigten 
ا‎ E Scharfſchützenkorps die nun 339 Jahre 
A beſtehende Bogenſchützengeſell⸗ 
A, [daft beinahe in ihrer urſprüng⸗ 
lichen Form und Geſtalt bis 
auf unſere Tage erhalten und 
e Das Feſt beginnt 
am Pfingſt⸗ 
montag nach⸗ 
mittags mit 
dem Auszug 
der Bogen⸗ 
ſchützen unter |f 
Vorantritt 
einer Muſik⸗ 
bande und bei 
Böllerſchüſſen. 
In der Mitte 
des Zuges 
wird vom je⸗ 
weiligen Bür⸗ 
germeiſter und 
den Stadträ⸗ 
ten der König ||: 
des verfloſſe⸗ | 
nen Jahres, 
zum letzten⸗ 
mal mit der . 
goldenen Ko⸗ | 
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Der hölzerne Vogel, nach dem geschossen wird. 


Spannen der Armbrust auf m TEES SEEN 
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Nach fünfjähriger Pauſe ſind die althiſtoriſchen WE un DaB es cn in niederländiſchen Städten, 


: Bräuche und Sitten in Böhmiſch-Leipa wieder zu 
friſchem Leben erwacht. Hier reſidiert wieder ein 
Schützenkönig der Bogenſchützengilde. Das Ge— 
ſchlecht dieſer Könige reicht bis in das 15. Jahr- 
hundert zurück. Doch feine Regierungszeit erſtreckt 
|| fid nur auf ein kurzes Jahr, und gerade in der 
A Pfingſtwoche muß er bie Königswürde ſamt Der 
goldenen Ehrenkette in die Hände feines glück— 
lichen Nachfolgers legen. 
Schon die Griechen und Römer kannten den 
Gebrauch der Armbruſt zu Kriegszwecken, und im 


früheſten Mittelalter fand ſie weiteſte Verbreitung 


auch in deutſchen Landen. In diefe frühen Zeiten 
fällt auch der Brauch und die Entſtehung des 
Vogelſchießens. Für einen guten Schützen gibt es 
und kann es kein ſchöneres und zugleich ſchwie— 
rigeres Ziel geben als den Vogel in den Lüften. 
: Daher mag Bogen und Pfeil frühzeitig 
am Vogelſchuß geübt worden fein. Allein 
nicht immer iſt der Vogel dem Schützen 
i| zur Hand. Deshalb mag man febr 
bald an einen Erſatz gedacht haben. 
d Nicht weniger naturgemäß mar es, 
` daß man mit Vorliebe um die 
Wette ſchoß, weil das Wett— 
ſchießen den Ehrgeiz weckt und 
daher zum 
Schießen mehr 
Luſt und 
Sporn leiht. 
[Wo und wann 
cl fid) zuerſt Bo- 
Il genſchützenge— 
ſellſchaften, die 
mit Armbruft, 
bh nad) Dem 
JVogelſchoſſen, 
0 haben 
mögen, iſt nicht 
bekannt. Doch 
erzählt man, 
[daß das Arm— 
bruſtſchießen 
ö in Nürnberg 
0 und Augsburg 
cl [don im 13. 
Gl Jahrhundert 
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Feſtgeſchenke aus Zuckerwerk 


Ihnen folgen Kinder mit 
dem mit langen Bändern ge⸗ 


bekränzten Armbruſt, dann kommt 


| | ich Pfingſten — - Feſtmahl, und ber Königsball bildet 
d px Der glückliche Schütze, dem Die goldene Königskette den Schlußakt. gutus Schwarz 
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nigskette geſchmückt, zum n Sot. es gelingt, dieſen کت‎ ber: AE 
Platz begleitet. Gleich nach ber unterzuholen, ijt. Schützenkönig. "e Ce 
| Ankunſt beginnt bas Feſteſſen. Unter Glückwünſchen und Gra- g & 
Auf der 42 Meter hohen Bogel tulationen wird ihm feierlich 
ſtange ijt der neue, ſchön be- die goldene Schützenkette und 
malte hölzerne Vogel ſchon auf⸗ der ſilberne Königspreis über⸗ , 
gemacht, unb nach reicht. Nachdem der- cg 
alter Satzung hat neue König die '. va 
ber, Bürger- verſammelte Ju. A 
meiſter den gend durch Aus⸗ Zeg 
erſten Schuß werfen von 0% 
zum ای‎ Backwerkund ® D 
kleinen Mün⸗ 
. gen ergößt 
hat, geht 
der Feſt⸗ 
zug, beglei⸗ 
tet von der 
zahlreichen 
Zuſchauer⸗ 
menge, in 
die Stadt 
zurück. Die⸗ Der ene | 
ſer althiſto⸗ Königspreis 
riſche Ein⸗ 
zug iſt der Glanzpunkt des 
ganzen Feſtes. Jm feier 
lichen Zuge tragen die Frauen 
und Töchter der Schützen die 
turmförmigen Aufſätze und 
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Daftes Regen und Treiben, 
da werden die Armbrüſte 


„„ nnen 
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am Spanntiſch geſpannt. 
Gleichzeitig beginnen auch 
auf der nebenliegenden Vo⸗ | 
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und Marzipan oder Blumen. 


Nacht hinein dauern. Das Vo⸗ 
gelſchießen wird durch die ganze 
Woche fortgeſetzt, nur der letzte 
Span des Königsvogels wird für 
den Sonntag nach Pfingſten aufge- 


ſchmückten Königsſpan und der 


QC o ç a der König und die Schützen mit der 
AM Fahne. Den Abend beſchließt ein 


Der althistorische Schützeneinzug. Die Damen tragen die Festkuchen. 


7 — 


— چم‎ oth ھت‎ m a di 


UEM ULT m T ILE WWW ہہ — ےچ‎ € 


l Ein kunstvoller Baumkuchen. 
Nun beginnt im Schützen⸗ 
hausſaal ein buntes, leb⸗ 


* 


mit der Handkurbel oder 


| gelwieſ e allerlei Volks beluſti⸗ 
gungen, die bis in die ſpäte 


à 


asa ام‎ 


e 


. Ëtt بب‎ naso Poo ono EE 


i 


N 


NN ave. nn OS OY Rn 177۴ NSN صد‎ 


Zweige treiben in des 


Ki 
2 
ART 


— 


Nummer 20 


۱ — Die Wo E 


Seite 524 


ſchen Sage, 4. Männlicher Vorname, 5. Säugetier, 6. Held aus 
der Odyſſee, 7. Längenmaß, 8. Sonntag, 9. Männlicher Vor⸗ 


name, 10. Muſikinſtrument, 11. Land in Aſien, 12. Stadt in 
Italien, 13. Tier, 14. Teil des Schiffes, 15. Deutſches Gebirge, 
16. Stadt in Frankreich, 17. Weiblicher Vorname (ch gilt als 

ein Buchſtabe). MEC C gës 


limffeltüffel, - 
Nadel, Feier, Traun, Salbe, Imme, 
Labe, Else, Arno, Amme, on. | 
Durch beliebiges Umſtellen der Buchſtaben ift jedes der 
obenſtehenden Wörter in ein anderes bekanntes Hauptwort zu 
nennen dann ein Zitat aus Leſſings „Emilia Galotti”. 
VVperſteckrätſel. 2 


Landmann,“ Besoldung, Bolde win, Irredenta, Magni- 


fizenz, -Machtverhältnis, Verordnung, Annemarie, Schwa- 


ben, Sandloch, Liebenstein. 


In jedem der obenſtehenden Wörter find. drei aufeinander: 


folgende Buchſtaben verſteckt, die, im Zuſammenhang gelefen, 


ein bekanntes Sprichwort ergeben (d) gilt als ein Buchſtabeh. 
; A Wa s , í ۶ pä 
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22. 5 3 


Auflösung des Sitbenrätſels in Nr. i9. e 
Diarium, Enkel, Radium, Derby, ilzen, Nient, Stimini, 
Emannel, Stadion, Tiber, Ares, Bergamotte, Keller, Abraham, 
Namur, Narbonne, Zigeuner, Wagner, Erasmus, Ischias, Gera, 


Ebene, Tandem = Der dürre Stab kaun 
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; = * deutung: 1. Vogel, 2. Stadt in Rußland, 3. Figur der griechi⸗ 


s Lampe, Robe, Emir, 
Made, Stern, Natur, Falte, Perle, Leben. Delta, Anker, 


verwandeln. Die Anfangsbuchſtaben der neuen Wortreihe 


Glaubens Hand. T 


Zitat aus Schil⸗ 


Pfingft-Röffeliprung. ج0‎ 
| ` unb | ua [vers welt mer LJ mg chen , 
E. Bie⸗ be ter dme {ols | lich: be. SH = 
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silbenrätſel. 


a — be — bu — char — den — di — di — e — en. — - 
er — er — fa — ge — gel — gel — hi — i — i — in — 


jon — kow — la — la — ma — mi — mund — ne — ni — 


nu — nus — o — re — rei — rin — se — sit — sto — 


tam — tau — tes — tich — win. E 


Aus obenftehenden Silben find 17 Wörter zu bilden, deren 


erſte Buchſtaben, von oben nach unten geleſen, und deren dritte 
Buchſtaben, von unten nach oben geleſen, ein 
lers „Wallenſtein“ nennen. Die Wörter haben folgende Be⸗ 


Schluß des redaktionellen Teils 


Robert Macchand Chemische Fabrik Hamburg 3). 
Zweig Niederlassung Romaco GmbH. Berlin SW. ̃ 7-8. 
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Ein Stiefel, der beglückt ! 


Ein Stiefel, der nicht drückt, 


wieder x haben 


in allen einschlägigen Schuhgeschäften. | 
"Alleinige Fabrikanten: CERF à BIELSCHOW'SKY, ERFURT 26, „ a E 
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Schonbeit der Naſen form 
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Wenn Ihr Haar dünner, spärliche. spröde und 
glanzlos wird. Schuppen. Kopfiucken. Haar- 
ausíall, Spaltung der Haare a treten, führt die 
Anwendung von ہم‎ 


Schröder-Schenke’s ` „Haarkrafibalsam“ 


die Schönheit und Gesundheit des Haares wieder 
. herbei. Das Haar wird vollauftragend und duítig 
und erlangt seidigen Glanz -und Weichheit. 
„Haarkraftbalsam“ ist das denkbar Beste zur 
Verhütung von Ergrauen und Kahlheit. Vor 
Nachahmungen wird gewarnt! Preis M. 13,— 


Lodiges Jaar- 


Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natür- 
iche Locken, die absolut haltbar sind. selbst 
bei Feuchtigkeit der Luft und Transpiration. 
„Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die 
Haare vollauftragend und .duftig zu gestalten. 
Preis M. 9.— 


TIJe Wollzeile 15 


ud Kinder, . 
M. 15— | 


2 80 an- 
N. ar 


Nasenformer „Orthodor“, D. R. P. und Aus- 
Jandspatente, beseitigt jede Mißbildung der 


^. Nase, wie schiefe, dicke, breite, kolblige, hoch- 


stehende Nase, Stumpf-, Sattel-, Adler, Haken- 
oder Hóckernase, gleichviel, ob angeboren oder 
ãter erworben. Kein lästiges, atembeldnderndes 
e minen. , bequem nachts tragbar. Ebenso vor- 
glich für Damen wie für Herren 1 


Ber letzteren Erfolg schon in wenig a brc 


Ansörudssvolles Ange. 


Mein asiatischer: Augc ndrauensaſt fárdert, das 
Wachstum der Augenbrauen und Wimpern auf- 
fallend *schnell.. Die Brauen werden. dicht und . 


schön geschwungen, die Wimpern lang und 


seidig. wodurch den Augen jener انم‎ ante Reiz 
verliehen wird, der: das 


Frauenanti#. 
"LP Preis 


Jarie Arme und Haube 


ziehend macht 


Weiße Hände und Arme sind Schön heitsatiri- . 
` bute, deren Reiz nicht unterschätzt wei deri darf,- 


zümal sie voller und runder erscheinen. Schnee- 
rose“ ist besonders gegen Rote, Flecllen und 


dunkle Hautfarbe der Arme und ech empfeh- . 


lenswert . e e è e S e € e, e v iM. سل‎ 


Seiner überaus einfachen Anwendung, die nicht 
ehr Zeit in Anspruch nimmt und Mühe ver- 

, .ursacht als die übliche Morgenwaschung, an 
Durch „Edelschliff“ wird ` 


h und unmerklich für die Umgebung io 


vollen, Erfolg garantiere ich.‏ جب 


Schröder-Schenke’ s neues Verfahren zur 


KR | 
* تا سا‎ Celil? 


, o Herbeiführung eines raschen, 
E Y ^ unautfalligen Hautwechsels. _ 


l e großer Vorzug dieses Verfahrens ‚liegt in 


deren Stelle, sie tritt. 


E 


^ die Haut verjüngt und erneuert 


und mit der alten Haut sind zugleich alle Un- 
reinBeiten und Unebenheiten, wie Pickel, Mit- 
esser, Akne, rauhe, spröde, groß- 


poriie Haut, Flecken und Falten, ٤٥ 


der Haut, verschwunden. Als Ergebnis der 
Anwe dung stellt sich eine sammetweiche, zarte, 
elastische Haut ein und eine 


e, blühende, rosige Gesichisfarbe, 


Preis M. 35. 50 


1 Fäbne 


ahnbleichpulver ,Schneeperlen*‏ وہ 
mit herrlichem Geschmack, antiseptisch, macht‏ . . 
die Zahne‏ . 
bildung‏ 


eee سشمند‎ 


Kë weiß, verhütet Zahnstein- 
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Zürich 14. 83 
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Völig unschädlich! Ares 


Berühmte Zeitgenoſſen über den Hoſenſtrecker -Ordof dr 


VIII. Reichskanzler Müller: 


„Was werd ich mir neue Hofen fpendieren —, 
Ich ordofixiere die alten voll Lift 


1 
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f Original- Padhng. 


Ueber % Million Im Geroch 
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ooht blond. 
Lë braun oder 
5 sohwarz. 


brauchbar. Diskrete Zusandung 
pao Stück M. ےه‎ ju. &— 
Rud. Hoffers, Berlin6 
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ne Formen, es eg 
burd) bie کے‎ Hac Zenclos 
Nähr⸗ und Kraftpillen, 
welche elne natürliche Ber’ 
achs tum 


größerung, ۵8 
unentwidelter cd. geſchwundener 
Figur bewirfer, durch natü 
Kräftigung wieder feftigen. 


Blut und Nerven 


DN 


Bei Magenſchmerzen, 
Magenkrampf, Gel» 
tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehme 
man Welters Mixtur-Magneſia- Magen- 
Tauſende Dankſchreiben beſtätigen 
eine vorzügliche Wirkung. Preis Mk. 3.50 
Broſchüre frei. In Xpoth. 
od. direkt von Fabrik Wolter, Niederbreifig 
Man achte au 


8dr 


Und lege zurück die Aufmandsgebühren — —, 
Denn, weiß man, wie lange man Kanzler ift?!” 


Magenleiden 


ulver, 
einſchl. Porto. 
am Rhein Abteilung 81. 


4m : 3m: 2m und 2m: 


1.50 m : 1.80 m sofort lieferbar 
Gallus A.-G., München, Hindenburgstr. 61. . 


03 


Diese präparierten „Eta-Hand- 
hüllen“ werden nachts auf die 
Hände gezogen, worauf sofort der 
wirksame Sauerstoffbleichprozeß, 
wie er diesen zum Patent angem 
Handhüllen eigen ist, vor sich 
geht. Die Hánde werden hierdurch 
zart und auffallend weiß; Schwie- 
len und harte Stellen erweichen, 


.wodurch selbst eine arbeitende 


Hand vornehme Eleganz erhält, 
Bei erfrorenen Fingern und Frost- 
beulen überraschende Wirkung. 
Preis 1 Paar für Damen 16.—, für 
A Herren M. 17.25. 


Laboratorium „ Eta i Berlin 133, 


Potsdamerstraße 32. 
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x Antiseptikum und Desinfiziens. | 

om Gesundheitsamt und ersten medizinischen Autorit 
: Mund- und Gurgelwasser empfdhlen. 

ötet Krankheltserreger, deshalb beson 

gefahr (Grippe, Diphthérie, Cholera 
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chutzmarke., 


täglich wiederholt gebrauchen. Broschüre kostenlos durch die 
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G. m. 
b. H., 
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Bugo Buchner, G. m. b. O., Berlin GW 61. 
۱ Belle-Alliance-Öirape 92. | 
Zu haben in allen einſchläglgen 8: 


u 
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Tabletten, das beste Mittel geg. 
den Rauchreiz. Uns chädlichl 


Kriegs-Briefmarken f 


GroBe Preisliste und Zeitung kostenlos. 


i2] FRANCO, | 
Albert Friedemann;-Leipzig 155 riespiatz 


6/1 


ffenbacher Kranken- 
fahrzeugfabrik 


Petri 8 lehr 


— Offenbach سے‎ Schacht. M.3.— Von 6 Schacht. an 
Katalog A über Selbstfahrer, Kat. portofrei. Taus. Anerkennungen! 


Dr. Kurt Wolit & Co., Hamburg 1N 
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'hinosolfabrik 


Misserfolg 
ausgeschlossen 


ift das einzige unfehl- 
bare Mittel, welches unter 
Qarantie nach 
einmaliger 
Anwendung 


۸ u. Warzen 


radikal und ſchmerzlos 
ohne geſundheitsſchädliche 
Folgen entfernt. — Preis 
M. 8.50. Arztlich erprobt. 
Caufende verkauft, viele 
Anerkennungen. 

Zu haben in allen 
beſſeren Friſeur⸗ und Par⸗ 
fümeriegeſchäften, Droge⸗ 
rien u. Apotheken, andern⸗ 
falls direkt vom alleinigen 
Herſteller 


Ludwig Paechtner 


Dresden-A. 24. 


Jeder Leser 
erhält sofort umsonst 
۱ Athlet.-, K raft- ind. 
Fakir - Geheim- 
nisse sowie die 
(lien Wander der Welt. 
chreib. Sie sofort 


tk. gen. Art. Verlag. Dresden 71 
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. erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 
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Für Raucher! Gelbe Zähne weißgebleicht durch 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch. 


Kl. Sube 2,25 II, 


ES bringt den Wiko! | ` 


 Heitere. Frische, jugendlıches Aisen volldürchblutet. ERT 
Haut schafft. der Wihó. ^ Ein kleines. Werkzeug, ein großer Faktor - 
` verhünftiger Körperpflege. Kosmetisches Grundmittel J. Ranges. 

` Aerztl.empfohlen, hervorrag. aherkannt. Entzieht alte ] 1 7000100 
. Mitesser, Pusteln, Grief . u. verebnet selbst Falten u. Runzeln voll- 
| " kommen. / Kein: "Gesicht mehr müde, welkend u. alt. » Um m 
نے‎ ° venüngt ersteht ein Neues! / Dr. HentschelsWihi- Apparat, DECH ` 
"e verbürgt ‘tägliche Fortschritte, überaus angenehme Handhabung, SR AEN ے‎ L3 d 
| "wohltätigs te Wirkung. / Von Jeden begehrt, der seine Kräjte kennt. Guck einmal her, was bringt denn der? ` 


Preis: mit. Porto کے ون‎ M, 20. 50. elegant M. 35.50, Naöhnähme 50, Pfennig mehr. Einmalige 0 9 
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Die Phonola ist das Bindeglied‘ zwischen Musikfreund 
und Klavier. Unabhängig von Notenkenntnis und Finger- 
technik ist der Laie imstande, mit. Hilfe 'der Phonola 
“vollendet Klavier zu. spielen. und. die Musikliteratur von 
dien alten bis zu den modernen Meistern durch eigenes 
Spiel kennenzulernen. Leichte Spielweise, menschlich 
gefühlvoller Anschlag und unbegrenzte Ausdrucksfáhigkeit | 

sichern der. Phonola eine Bedeutung, die Grieg durch 
nebenstehenden Ausspruch treffend gekennzeichnet hat. 


Wedeln لن‎ Vorspiel bereitwillig 
Ä | 


ne 


pem | " Ludwig Hupfeld ۸ 6, Berlin W. 


Leipziger Straße 110 


. ہو میڈ کے ا‎ Aal, HAMBURG, Grofe. Bleichen 21 / DRESDEN, Waisen- ° 
.» hausstraBe 24 / KÖLN a. Rh., Hohenzollernring 20 / WIEN VI, Mariahilfer Straße 3 


AMSTERDAM. Stadhouderskade 19—20 oe . DEN HAAG, Kneuterdijk 20 


Die Phonola ist ein 0مھ"‎ für 
die klavierspielende Menschheit" 
DD — „ 
Ausspruch des berühmten Komponista 
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- Achtung? rare 
Wichtig für Seibstrasierer 


Nur einmalige Anschaffung für das ganze lan! 


Macht alle alten stumpfenKlingen wieder kardar 
Sind Sie mit der Schneide Ihrer Rader- 
 apparate od. Rasiermesser nicht gid | 
Cann ziehen Sie diese schnellstens ad | . 
dem Magnet-Elektrostein O. Ha! ab, denn 
jeder Schleifer und Fachmann wird Ihnen 
sagen. daß man. nur auf einem 'feioen 
Stein, Klingen dauernd scharf erhält, und 
es: ist wissenschaftlich - festgestellt, dab 
dies der O. Ha! 01ج‎ b:so 


| Uebertrifft ' ail at diesem 

Magnet e Elektrosti 0. H a 1 Gebiet bisher  Dazewesene! 
e | Für Rasiermesser: 150X35X6 mm per. St tücK 20.— M. Für Rasierapparatkiingen: 100X30X10 mm 
lliarden per Stück 15,— M. im eleganten Metallefui — im to Hi arton 20% billiger. Zu haben in allen ein- 


illionen schlügigen Geschäften — wenn nicht erhältlich, Otto unger, Elsterb erg Ga.) 1. Tel.: | 


direkt durcli den Erfinder und ‚Hersteller: 
ZahlungsfähigeWiederverk. mit hohem Rabatt gesucht./ Anerkennungsdankschreite aus allen Sind 
ark. liegen vor. / Versand an Unbekannte nur gegen Nachnahme. / Lieferung auch nach dem Auslande. 


Lomplons, | | Blasensehwicte 


alle Sorten und For- 
Wird erfolgreich behandelt Altern. 


auf Gegenseitigkeit. xe 
Bisherzbges osseneVarsicherungen 


men von 50 Pf. bis 
15 Mark, auch Lichte 


dazu. . کات‎ Aus ere 
sons „Engib 
Feuerwerk, München WI. Län 


Sortiment 5 bi 

Sr Bengel. Vorlahungs- und Trauringe]. > 
feuer, alle Artikel | Kugelform in 8 u. 14 Karat Geld, 

für Sommerfeste. Gr. | liefert billigst per Nachn. Jul. 


ur Ke Ankauf von Sammlungen und eln- 
NI zeinen Seltenheiten zu besten zreins. 


^ M Kur gen m illustrierte Liste gratis | _ Federgrün, Goldschmied, | Muttermale Leberfiecke beseitigt 
"y : rt Maler ES 69 W 8 und franko. Mannheim 0.5.3. Neuanlert., Scheel und Beer ohne Berty 
Alter = 5 A. Maas & Co., Serlia 42, | Umarbeit. u. Reparat. v. Schmuck- . ٤ abe Wi 

— 84. sachen all. Art werden sol. erledigt. LauensielnsVers. Spremberg 


«Schulz Q Sackur A. Kerlin Maschinenfabrik 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 
Ausstellungs rãdume: Wilhelmstraße 128 l 


bas. We U. Ise / Hauswirisehaflliche Masehinen 


Verlangen Sie A EE — 
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ae Leipzig Berlin W Hamburg Frankfurtm Köln/pn. 
LOKALE Peler$$lr8 Friedr. Sir. Jungfernstieg% Kaiserstrasse29 Hohestr. 129 


 Kopischuppen, Jucken der Kopfhaut hilft einzig, schnell und sicher nut 


„Phllotrix“, Dr, Richter's Haar-Kraftwasser 


Wirkt mächtig. anregend auf das Wachstum der Haare, be- 
zeitigt Schuppen und Haarausfall. Wo alle andern Mittel ver- 
° ‚sagten, nehme man sofort mein tausendfach erprobtes Prä- 

arat, der Erfolg ist verblüffend! Machen Sie einen letzten 

ersuch, Sie werden mir dankbar sein. Flasche 6,75 Mark, 

2 Flaschen 12,50 Mk. zuzügl. Versandspesen. Garantiert 
d echt und wirksam nur durch 

Dr. Hans Richter, Berlin-Nalenseoe 29. 


| — 
' Detektive Brandt & Lo. Ke, 
u. Begründer des Deutschen Detektiv-Bundes). Ermittelungen, Be- 


obachtungen, Spezialauskünfte. / Strengste Diskretion. / Beste Reie - 
renzen. Berlin SW 48, Friedrichstr. 15 Fernruf: Moritzplatz 446. 


Keine Zuckernot mehr! 
eine )) menr: 
Jede Hausfrau ist imstande, sich wöchentlich 3-5 Pid. Zucker aus 
Kartoffelschalen und etwas Drogenzutaten selbst herzustellen. Preis 
des Rezeptes M. 6. — gegen: Nachnahme. E 
Fritz Löhken, Hattingen (Ruhr), 


Emscher Straße. 


Zeitschrift für Humor und Kunst, |‏ ۱6ء ءضاففالا۔--- 
Schönstes farbiges Familien-Witzblatt. / Viertel-‏ 
jährlich ohne Porto oder Zustellung M. 7.—,‏ 


einzelne Nummer 70 Pfennig. ^ Das Abonne- 
ment kann jederzeit begonnen werden. o o 


Verlag J. F. Schreiber, München, Perusastr. 


(t 
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Gesundung durch Sauerstoff 


Das natürliche giftfreie Heilverfahren, ohne Jede Berufsstórung bei Nerven- und 
Stoffwechselkrankheiten jeder Art, Nervenschwüche, Gicht, Rheuma, Aderver- 
kalkung, Magen- und Darmleiden, Zuckerkrankheit, Leberleiden, Schwüchezu- 
stánden, Herz- und Lungenieiden. Ausführliche ärztliche Broschüre kostenfrei. 
Aerztliche Heilanstalt, vorm. Sanitätsrat Dr. Weise's Ambulatorium, 
i Berlin 152, Potsdamerstr. 109. — Sprechstunden: 10—12, 3—6 


Deutscher Cog nac Bingen Rh. 


inbrandScharlachberg seye 


Ein famoser Tropfen! 


t 


- 


— 


e 


PER í Kat 1 7 D 
f C Ua MESURE NT NAE : 
EN 


انت بے سان 
tragbar füe‏ 
Ställe Gl,‏ 
Ziegen und Schweine.‏ 
Tausende geliet — Ge-‏ 
flügelgeráte, Knochen-‏ 


mühlen. Katalog frei. Geflügel 
dark In Auerbach 869 (Hessen), 


Orientalische ig 


ےاسسسسسشسسس۶شساسسل“ساا 


Ist spriehwörtlich. `‏ ۔ 


Ich zeige Ihnen den Weg zu solcheg 
Schönheit diskret gegen Einsene 
dung von ۱ Mk; Während mëng 
Aufenthaltes im Süden sammelte 
ich Erfahrung u. bewährte Rezepte, 


^ 


| „Sanitas“ Hellerau-Dresdél, 


D i 
D 4 wo 
N 7. 
Y 
- 
Í 
. اه‎ 


meme, 


in Pillenform, schnell nachhaltig wirkendes. appetit anregendes 


Unterstützung der Genesung 


asch Blutverlusten und $chwüchezustánden. Vorzūglicho 
Mittel gegen Biularmut und Blelchsucht. MN 


Ze haben ie allen Apotbeken 
Versandhaus für Berlin und Umgegend: 
Arcona-ApotheKe, Berlin N 28, Arconaplatz 5. 


Man achte auf die Originalmarke Krewel. 


I iboldeivahe 
. 


: "Ze Eo AP 2 
^ direkt auf der Haut zu Hrn 
6ل‎ Zë set ee 

did Maier Cain Bochlingen us Lindauer ٠ک‎ Koel! 


Was will der Lebensbund | 


4 in Canr/fal? _ 


wohlbekömmliches Mittel zur 


Wer erfinden wil 


verlange die Zusendung unsefef 
mehrere hundert Anregungen ent- 
haltenden Broschüre, Preis M. سا‎ 


L 
„Breveta“ an u 5 


Ideale Formen 


erhält jede Dame 
dauernd durch 
Anwend, meines 


Garantie-Mittels 
Probe M. 10.— 
Orig. Dose M. 18.- 
Doppeldose 34 M. 
Porto extra.Voller 


- ` 


Interessante Bücher | 


Verlangen Sie 
kostenlose Prospekte von 
‚Verlag Aurora, in- Bes, 


Studenten 


artlkel fabrik 
h 


im Selbs:- 
unterricht, 
mit über 100 Abbildungen, und An- 
hang Modern Tünze Mk. 6 —. Die 
Gabe der gewandten Unterhaltung 
Mk. 0,—. Traumbuch Mk 6.—. 
Die Humorkiste Mk. 6.—. Gegen 
Voreinsendung postfrei oder. Nach- 
nahme. Prospekt gratis. 
a-Versand 


Arkon E 
Berlin N 180, Oderbergerstraße 29. 


"a scaridi 


das ideale 


* ürmmittel 


IN ALLEN APOTHEKEN. m 


er Nachf.Pforzheim 


Ki 


Salbe: 


ا 
Au Fabr. DE Schumach‏ 


" ‚aus elafiifèla em 


Krämpfe fi) | 


7 
8 D — Kn LA ED - 
Blasenschwüchel ' 1 

Ki 5 0 


rledrichstr. 47. 


Auskünfte! , 


eee 
"Wiedergabe aller. 


Verlangen Sie Katalog. 7 


GMD کے‎ 


Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von desen. schreckt, 


Leiden geheilt zu werden, erteilt | 
kostenlos Auskunft (Rückporto er- 


bet.) Pfarrer u. Schillinspektor a. D. 
P. 0. Fiedler, Post Niewerle 28. 
(Bez. Frankfurt, Oder.) 


Eam Briefmarken 


I und Sammlungen 

kauft zu hohen Preisen. 
> Verkayfspreisl.umsonst: 

S. Faludi, Berlin, 


Familien- und Vermögensverhält» 
nisse etc, Auskunftel „Reform“, 
Berlin W 100, Habsburger Str. 10, 
Gegründet 1902. 


1 


H. Eckert: Auf der Terrasse. 
Original-Radierung 28.80 Mark. 


Kunstfreunde 

verlangen den Katalog 
Neue Original- Graphik. 
Signierte Vorzugsdrucke von Ra- 
dierungen, Holzschnitten, Scheren- 
schnitten usw. Mit 160 Abbildungen 

erster Künstler 
gegenVorhereinsendung von 1.- M. 
portofrei von RW 

August Scherl d. m. b. H.. 


eriin SW.68, Abt. I, Kunstvedag..' . 


Danger 


Organisation des Sich-Findens? 


Verlangen Sie gegen Elnsendung von 50 Pf. unsere hochinteressanten |. 


['unde:schriften. Krine gewerbsmäßige Vermittlung. Tausende von 
| to gen und Anerkennungen. Zusendung erfolgt verschlossen ohne 
Auídr ck. von der Gesc telle: Verlagsbuchhänd’er Q. Bereiter. 
, Schkeuditz-Leipziz 350. S 


f Auskunft umsonst bei 


100111011951011 Ä Verlangen Sie gratis .تا‎ franko 


Ohrgeränsch. nerv. Ohr. Schmerz. ` Broschüre , Anglerkniffe" 
- Sanlias-Depot, Halle a. S. 196 b. | Angler-Zentrale, Freren L H. 1 


Allgemeiner Briefsteller 
D M für den schrift- 
lichen Verkehr 
ain allen Lobens- |- 
MJ lagen s. B.: 


EID D) Privatbriefe für ! | 
— amt. Familien- Stallon. Akkumulatoren 
Ereignibse, Bittschriften, Empfeh- | 
lungs-, Entschuldigungs-, Dank- Formierte u. fertig- 


schreibon, Bestell-, Mahn- und Be- 
schwerdebriefe, Quittungen, Kon-. 
trakto, Vollmachten, Verträge, Hei- 
raisanträge, Gesuche an Beliörden, 
kaufmänn. Briefe usw. 324 Seiten 
stark, Preis. M. 7 50 u. 60 Pf. Porto 
(gegen Nachnahme 60 Pf. mehr!) 


gelötete Plattensátze. 
Akkumulatorenfabrik i 


Alfred Luscher, 
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UNTERRICHTS- 

Anzeigen finden in den Zeit- 
schriften des Verlages August 
Scherl G. m. b. H. Berlin SW 


— weiteste Verbreitung. — 


. ` Btoherkatalog gratis: 
Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 49. 
KÉ 
Josef Maas & Co., G. m. b. H., Berlin 82, 
` Jerusalemer Siraße.57. - D amen 1 ar ( 
(Staatsmedaille.) ' und 0 
1, ger Maarwuchs 
ia Harmoniums kann einzig und allein nur durch 
Private. geg. gün- BM |. : 
» schen Methode, árztlich empfohlen 
مس‎ Bedingungen radikal und für immer beseitigt 
l Nr. 196617. Prämiiert Goldene 
Hagen L Bahnhofstr. 29. Medaille, Paris, Antwerpen. Sotor- 
dung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. 


ues ‘Strümpfe, chirurg., 

umm æ: hygien. Artikel 

billig Preisi. grati 
liefern dirékt an Anwendung der neuen amerikani- 

Piano- und l ; 

Flügelfabrik koti & Junius werden. Deutsches Reichspatent 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
Preis M. 6.— geg. Nachn. Nur echt 


ژ۹ 0 818 


Frfolereiche Befreiung. Alter u. durch den alleinigen 6:۲۷ 
Ges hlecht angeben. Ausk. ums | und Fabrikanten Herm Wagner, 


Sarı itas-Depot Halle a. S. 20 c. 


ammerg 


Pickel, Miteſſer, Röte und ſonſtige Haut⸗ 
unreinigkeiten beſeitigt ſicher nur „Hasta 
Dorma“ über Nacht. Schafft blendend weißen Teint. Ueber⸗ 
raſchender Erfolg. Doſe 5.50, verſtärkt M. 9.75, zuzüglich 
Oer ſandſpeſen nur durch Ur. Hans Richter, Berlin -Halensee 29. 


Cöln 24. Blumenthalstr.: 99. 


auf wissensch. Grundlage aufgeb. Kräftigungsmittel. 
eo 50 200 Port. 


1% Port. | für Frauen 100 
33 60 M 25 47 90 M. 


18 1 
Verl. Ste urstisbrosch. d. Apotheker H. Maaß, Hannover 14. 


ai Schwerbörigkeit, Ohrengeräuschen 


verl. Sie Beschr. über d. Gebr. v. ges, gesch. Gehör- 

Patronen. Sehr peguam, vollst. unsichtb. zu tragen. 
Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahm. 
zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


vag تشم‎ DI E RPO . a Tuus Z Ah Ge "Fw. D ^w ' 


L on 22. Mai 1920 


BRONCHIAL PASTILLEN 


IU HADEN IN APOTHEKEN; 
Best.: Cubeben 5 gr, Anis, Fenchel Je 2,5 gr, Zucker 20 gr u. Schleimstoff 


Jeder 20 Haarwuchs t. Geſicht 

amen ari u. am Körper verſchwindet ſofort ſpurlos 
durch Abſterben d. Wurzeln für immer bei 

Anwendung unf. mod. ärztl. empfohl. Die» 


بے ہوچجے۔چوججچجپچتے۔ 
une rn bee Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof. Erfolg.‏ 
Preis Mk. 8.— geg. ene os a Köln 51 Mainzerstr. 24.‏ 


Qi d 7 l ide 7 ill 7 Allo die àn Lungen- u. 
in ungen 01 en 4 ar Kehlkopftuberkulose, 
Asthma, Schwindsucht, "Lungenspitzenkatarrh, ‘Nachtschweiß, ` 
Stichen im'Rücken, Brustschmerzen, A der igkelt, Verschlei- 
mung, veraltetem Husten, lange. Anhalt tender erkeit leiden- 
meine ausführliche belehrende Broschüre kosten! 
portofrei senden. Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin W 202" 
Am Karlsbad 83b. Sprechzeit 9—11, 2—4. Sonntags 10—11? 


für Radium -Finsen - Röntgen -| 
Behandlung wissenschaftl. volkom m. 


institut 
ns ۱ 4 Form der Apparate tür Rõ-Tiefenbe strahlung 


¿uf Hekamplung manch. Hauterkrankungen d. Oberflächen- u. Tiefen- B | 
tuherkuluse, der Drüsenschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie ge- 
wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrhagien). mae 


Dr. med. J. Wetterer, Mannheim 


Spezialarzt fur Haut., Harnkrankheiten, Licht Radiotherapie. 


CIGARETTENB 


[4 


CIGARETTEN 


e J 


رک مو ہم Geer See‏ 7 


N ME (CA 


nicht earl 


SERR SN 
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7 


von köstlichem Wohlgeruch 
macht die Haut weich wie Sammet 


ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 


Jünger& Gebhardt. Berlin S14 : 


A ےگ مھ ول ھک رک ھ۷‎ M, b DL Lil 


e 


lassen sich 


Lee op 


7ت EE Yeni‏ 
heilt‏ 7ت و اگ 


Haushalthitt 


D . R. P. 


_Erstklassiger Markenartikel! 


Wasserunlöslicher Pa- 
tentkitt zur eisenfesten 
Reparatur aller Haus- 
halt-Gegenstände aus 
Ton, . Steingut, Holz, 
Leder, Tuch, Marmor, 
Majolika, Terrakotta 


usw. 
Wird dauernd, wiederverlangt. 
Probepackg. Mk. dë 
Alleinhersteller: 


Atlas-Werke Pühler & 0. 
Leipzig-Stöft, Nr.35 


Wiederverkäufer aller- 
orts gesucht! 


d. Deutschen Kolonien, Altdeutsch- 
land etc., ganze Sammlungen kauft 


zu hohen Preisen' Carl Kreitz, 


Briefmarkenhandiung gegr. 1890. 
Künigswinter (Rhein). 


26 


2 ۸ 


reinigf den Mund 


4 biologisch durch 
Sauerstoff, 


löst Zahnstein, 
schmeckt köstlich 
erfrischend. 
Max Elb, O b. H. Dresden 


All 0 


Zwei — 


tadellose Exemplare, 
eine zu 5800, Mark (Katalogwert 8500, — : Mark). - 
eine zu 12500,— Mark (Katalogwert 19000,— Mark) | 
verkauft an Liebhaber 


‚Alfred Kurth; Colditz (Sachsen). 


Neurasthenie 


Nervenzerrüt- 


der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom Arztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittel zu 
behandeln u. zu heilen? , Preisge- 


krön. Werk, nach neusten Er- | 


fahrungen bearbeitet. Wertvoller 


Ratgeber Tür jeden Mann, ob jung 
‚oder alt, ob noch, gesund oder 


schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh v. 
Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz) 


Im Nu haarscharf! - 


Aufklárung kostenlos. 


Fa. Franz Berger, Essen 35/6, 


CEU پوس چس‎ ug یی‎ rV T YEN ELEM Nu 
Oie Operation ohne Messer! 
Versand Haus Seeblick 
Malente - Gremsmühlen. ' 


Beinverkürzung unsichtb. 
Gang elastisch und 
.leicht. Jeder 


wendbar. Gratis- 
Sroschüre senden 


Extension Frankfurt a. M., 


'Eschersheim Nr. 104. 


d Schwerhörigkeit 


Ohrengeräuschen, nervös. Ohren- | 


schmerz über unsere tausend- 
fach bewährten ges. gesch. Hör- 
trommeln „Eoho'",. Bequem 
und unsichtbar zu tragen. Aerzt- 
lich empfohlen. Glänz. Dank- 
schreiben, Institut „En کن‎ 
München H 1,. Kapuzinerstr. 9 


Nervenschwäche, 
tung. verbunden mit Schwinden 


Fort mit dem 99 
Korkstietel 


i Ladenstiel el ver- 


Hauptpreisliste mit 


Preisausschreiben 


7000.-Mark 


versendet auf TVunsch 


M. 300, Mauser M. 400 
Parabell. M. 315, Jagdw. | 
, Benekendorff, Friedenau, Rheinstr. n. 


Straußfedern 
Echte Reiher 


in mein. anerk. gut. Qualitäten. | 
Paradiesrelher von M. 9.75 an 


Kronenreiher 


35.— 
Stangenrelher es oi 


Straufifedem-Platten, 
-Fransen, -Rosetien usw. 


Versand gegen Nachn. oder 
Voreinsendung. Verlangen Sie 
kostenlose Zusendung meiner 


illustrierten Spezial-Preisliste, 


SAM. MEYER, 
Hamburg 5 V, Steindamm 35 
Gegründet 1877. 


nTcbleiten 


S0 _ 100 200 Stück 


| 8.00 18.00 ) 32,00 ©. UO Mark 
Apotheker Lauensteins Versand, Spremberg is 


dewaährt. Kráttigungsmitte! b. Neurasthenio u. der. Folgen 
20 


packung 


Browning Kal. 7.65 


T Straußfederboa „ 


EI 


292,2101 10Û e 
derung und Abbildungen vertreten. Als zusammenfassende und 
authentische Darstellung der Verhältnisse ist die Schrift für jeden, 
der die Nordsee aufsuchen will, unentbehrlich. Sie ist zu beziehen 
sowohl vom Vorstand selbst als auch von den Auskunftsstellen 
in allen größeren und kleineren Städten. — T 

um Selbstrasieren gehört in erster Linie eine tadellos 
scharfe Klinge. und diese wird erzielt, indem man sich des neuen 
Magncet-Elektrosteins O. Hal bedient. Dieser Stein: macht die 
Klinge schon nach kurzem Abziehen so haarscharf, daß das: 
Selbstrasieren, wie es in vielen der zahllosen Anerkennungs- 
schreiben heißt, zu einem wahren Vergnügen wird. Der Stein’ ist 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften oder direkt beim Er- 
finder und Hersteller: Otto Hunger, Elsterberg i. Sa. Tel. 35. Siehe 
heutiges Inserat! A i 
Bei Einkauf von Nähseide ist es ratsam, sich bewährler 
Marken zu bedienen, um Ware erstklassiger Beschaffenheit zu er- 
halten. Die Erzeugnisse der Firma Gütermann & Co., Gutach- 
Breisgau, sind durch ihre Güte auf der ganzen Welt als führend 
anerkannt. . o 
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Büchertafel: - 


Befpregung einzelner Werte vorbehalten. — Rückſendung findet tn keinem Falle fait ` 
Frhr. v. Steinaeder: „Mit ber Eifernen .Divifion im 
Baltenland“. Hamburg, Dr. Bubendey & Kober, Verlag. 
„Das Reichsnotopfer“. Leitfaden nebſt Beiſpielen. Zu⸗ 
ſammengeſtellt von Finanzrat Bedall. Miesbach, Selbſtverlag. 
Ad. Freifrau v. Puttkamer⸗ Schack: „Ein Frauen: 
haar“. Roman. Leipzig, Heinrich Finck. ۱ 
Heinrich Haveſtadt: „Die Finanzierung bes Weltkrieges 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika“. Würzburg, Kabitzſch 
& Mönnich. | 


Verschiedene Mitteilungen. | 


Nordseebüderführer: In diesen Tagen erscheint der diesjährige 
Führer des Verbandes Deutscher Nordseebàder. Je- 


des der 14 an den Verband angeschlossenen Bäder ist durch Schil- 


Vollkommenstes, feinstes Haufpflegemittel 
von unvergleichlicher Wirkung. | 
Cxerme Mowusom machi rissigeflekag 
Haut überraschend schnell glat und weich. 


In luben und Milchglasdosen berl erhälilsch. 


= Blasses Aussehen - 
undSommersprossen 


lasenschwäohe, 
Befreiung sofort 
Alter und Geschlecht an- 
geben. Auskunft umsonst 


Dr. ) ٤ 


H verdeckt solort das. 
2 ges. gesch. ärztlich e Wi 
kannte Braunolin. WE 
2 Gibt sol. sonnenver- WM 
res سو‎ 
2 -Wilmers 

U. Mittelbaus, EC 


Margonal, Berlin. 
Belle-Alliance-Straße 32 


0 


Reichspatent. 
Sanitas - Depot, 


Dauerbe- 
seitigung. 
Prospekt gratis. 
Halle a. S. 4 d. 
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fs: — C s RE : 
Lehrpläne und Proipefte ber hier angezeigten Unterrihteanftalten vermitteln 
koſtenlos die Anzelgenverwaltung der „Woche“, Berlin GW 64 


muB heute die ganze Welt, jê 
mlernen doch gar mancher wird davon 
besonders schwer betroffen, Et 
muß den ihm lieb gewordenen Beruf aufgeben und steht åa- 
mit vor einer fast unlöslichen Aufgabe. Das beste Mittel ` 
sich einen neuen Beruf, eine bessere Stellung zu verschaffen. 
bietet die Methode Rustin (5 Direktoren höherer Lehranstal- 
ten, 22 Professoren als Mitarbeiter), ohne. Lehrer dureh 
Selbstunterricht unter energischer Förderung des einzelnen 
durch den persönlichen Fernunterricht, Wissensch geb 
Mann, Wissensch. geb. Frau, Geb. Kaufmann, Geb. Hand. 
lungsgehilfin, Bankbeamte, Einj.-Freiw.-Prüfg., Abit.-Exam., 
Gymn., Realgymn., Oberrealschule, Lyzeum, Oberlyzeum, 
Mittelschullehrerprüfg., Zweite Lehrerprüfg., Haudels wissen- 
schaften, Landwirtschaftsschule, Ackerbausch., Práparand, 
Konservatorium. Ausführl. 60 S. starke Broschüre über be- 
standene Examen, Beförderungen im Amte, im kaufm. Le 
ben usw, kostenlos. 


Bonneß & Hachfeld, Potsdam, Postfach 30. 
r ET ` اش‎ 
brieflich sicherer 


Buchführung Von, لگا | مر‎ BE ° 
liche Unterricht. Bücherrevisor l 


M. Gey, Dresden - 6 018). Buchführung BE 


weisung. F. Simon, Berlin W 33 
Magdeburger Str. Verlangen ۵ 
Heimſtudium ber Volks⸗ gratis Probe brief K 
wictſchaftslehre u. Staats- س ب‎ 
kunde ohne Berufsaufgabe 
und ohne beſondere Vorbil— 
„dung ermöglicht die 


0 جا‎ a. Eini, Prima, Abitur. 
Fern⸗Hochſchule 


Trotzendoríschule, Stuttgart 14 

Diemershalde 9, — Prospekt Jreil - 
Broſchüre J. 9: „Der Auf 
ſtieg“ umſonſt durch die 
Kanzlei (Poſtfach 54) Bad 
Homburg v. d. Höhe. 


— مت . —— ů ů‏ ے 

Stottern "NS, 

enhs 

Sprachhellanstalt 

Eisenach. — Prospekt über das 
wissenschaftl. bekannte, 


staatlich. ausgezeichnete H 
fahren frei d. die 


Hhgieniſches ا80۲1‎ 


97 Charis 66 gesetzl. geschützt 
entspricht allen Anforderungen, die Gesund- 
heit und Schönheit an ein Korsett stellen. 
Es hebt und trägt Büste und Leib, ver- 
schönert und gibt älteren Damen den Reiz 
jugendlicher Figur, drückt nicht die zarten 
Gewebe u. Organe, hilft zu richtiger Atmung. 


bestgecigne(í zum Selbstge- 
brauch, da nur eine Flüssig- 
keit. — Preis à Flasche für 
ursprünglich blondes Haar 
Mk. 4.— u. 6.—, für ursprüng- 


lich braunes und schwarzes 


Jungen Mädchen 


8.— Nur zu haben bei besonders zu empfehlen. 
Paul Lange, Friseur / MEIN  Aufklärende Broschüre üb. dies nach mod. 
NEY INN Prinzipien angefertigte Korsett versendet 
Berlin, Königstr. 38. 558 ah ۱ 
e e الا‎ 7 
See 00 Usa Ch: N.» rA. Schwenkler,out: 
Das Beste zur Pflege der Zähne 0. graphio Janek. BERLIN W57, Potsdamer Str. 86 B. 


ege Ma tel e Schwerhörigkeit 

zn WIR m Ohrensausen 

chone, volle Korperiormen dure e A 

unsere orientalischen Kraftpinen, ۱۱۵۵۷۵۵۵ Gehörstörungen @ 

-| auch für Rekonvaleszenten und | Aerztlichen Rat zu deren Beseiti- 
gung erteilt vollstandig umsonst 


Schwache, penc goldene 
Dr. med. Eisenbaoh. 


Medaillen u. Ehrendiplome, in 6—8 
München. B 2, Schwanthalerstr. 43. 


Ueverall erbältlich. 


Chemische Werke Richter & Hoffmann. Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
b 


rantiert unschädlich. — Aerztlich 


G. m. b. H. 
Berlin W 57 im Deutschen Zahnärziehans. empfohlen. srg reell! Viele P 
Dankschreiben. — Preis per Dose eturuMhoiden 
Mark, (Postanw. 


100 Stück 6.— 

oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co, b. a. l. 
Berlin W30 / 109, Eisenacher Str. 16° 


Mittel, 1000 fach bewährt M. 0 
und 19,—. Pr. Ir. Apoth. Lauen- 
steins Verg, Spremberg L. 8. 


a Milesseriäger 


beseitigt in 1 Minute‏ مہ 
EE! Hautfettglanz und |‏ 
Mitesser. Pickel,‏ 
Sommersprossen, groß-‏ 
porige, höckerige und‏ 
löcherige -Haut meist über Nacht‏ 
oder in wenigen Tagen. Er macht‏ 
pie Teint zart, weiß und rein.‏ 
reis 7.60 exkl. Porto. Paul Waser,‏ 
Berlin-Halensee 5, Bornstedler Sir. 8.‏ 


»W elt-Detektiv" 


Auskunftei Preiss-Berlin Wi. 
straße 36 (Hodbahnhef Mollen- 


Vorzugliches 


710/077۷ 


fligungsmilel 
—.— E 


EE ۸9797278767 +7+۰/۳۸(7 


else. 


Alleinige Cabrikanfen 


C.FXsche&@ 
Gamburg 
PER 


- lhk. Mat. 10١ 


ken zu کت‎ Ausführliche Bro 
ſch ü re Nr. 90 verſendet die unterzeich 
nete Sec out Deen Mer un 


&bemij che Fabri 
Helfenberg A. G 


vorm. Eugen Dieterich, 


Helfenberg bei Dresder 
Karl dieterich⸗Straße 


Berlin W 9, 


Linkstr. 2/3 
Kriminal-Beamt. & D, Tel. Nolld. 2303 


Erstklassiges reelles reelles Büro, Sämtliche اس سے ود سا‎ Auskünfte. 


tigt wird, ohne Anderung der Diät, ohne 
irgendwelche ſonſtigen Unbequemlichkei⸗ 


ten. — Seine charakteriſtiſche Eigenart 


z | befteht darin, im Innern bes Körpers 

Prattfche ärztliche Erfahrungen haben 
zur Genüge erwieſen, daß die chroniſche 
Darmverſtopfung — mit ihren ſchwer⸗ 


Waſſer an ſich zu ziehen und in denk⸗ 
bar mildeſter Form den Verdauungs⸗ 


vorgang natürlich zu geſtalten. Es 
wird bequem mit den Mahlzeiten ge. 
nommen, am beſten in Suppen, Breien | ~ > 


ober Kompott. Es Li in allen Zeg 


Nr. 20 —‏ سو 
Regulin, |‏ 
das erfolgreichſte n atürli che Mittel‏ 
gegen Verſtopfung.‏ 


wiegenden Folgen für Wohlbefinden und 


Leiſtungsfähigkeit — zuverläſſig, gründ⸗ 


ES 


strebende e verlangen . 


unter Beruisangabe. 


Versandhaus- Das gute Buch 


Tausende unserer Damen- ۱ 


hervorragenden. 


der beste Brust, 


Nebenverdienst Fabrikanten Zoeppritz, Cantz & | 


bis 30 Jahren. welche sich der Schänstes Geschenkbah! Rart, 6.— M. 


e und dauernd 0 —— bejei- 


/ : 


: 
| 


en KORE 1 der Nordsee 


Siauptsaison 7, Juni tus 15. Septemben 1 
| 


BBE 
v LM: minit Ringe- Schmucksachen 


Neuer Katatog Das Frauen- 
Als 


l pet 
: متس‎ ostenlos, 
lle N arver! ® LI ri | wahlrecht. 


` Ohropax - Geräusch- | کے‎ ; 
* "schützer, weiche No. 5056. pm. echt 800 
Kügelchen für die | Silber ges. gest. Hufeisen stark 
Ohren schützen Gesunde und Kran- | vergoldet. . keklameprels M, 12.— 
ke gegen Geräusche u. Grofistadt- | Porto und Verpack. 80 Pf. extra, 
làrm, während. des Schlafes, bei | ۰. Nachnahme M. 1.20. 

rali d ad are "y sa Uedke & Raeder, یم نس رھ‎ 

enlager, Schachtel m aar 
Kügelchen M. 3.—. Zu haben in eel Venedig ` GE x 


m itas oder vom | |‏ ا 

un 1111111115656 en oder vom 

E hr.Tauberiß 

Max Negwer,Beriln 2150100917568۰ Photo-Haus Der Bund Lehm nn & Co. 
. 3 a 

-M Wi esbaden 4 Zentrale Kiel, 


Hautljucken EQ Beste undbilligste Be- 


besond. in der Bettwärme zu lästig. ner tür solle 


0001111111111111 20 


betätigen in idealster Weise 


Mit; lieder bei, der Gatten- 
wahl. 

Gegen 75 Pjg. erhalten. 
Sie aufklärende Bundesschrift l 
im neutralen Umschlag. 


Z. Z. ORTHONE D.R. Patent 
Wichtig für jede Dame. 
Die Ursache ju- 
gendschöner 
Form bis ins ho- 
he Alter. Hoch, 
modern. Von 


Kratzen reizend (rote Punkte, kl. >= 
'wäßrige Bläsch, heilt völlig Apoth. Ausfübru 

Schanz’ Hautausschlagsalb. 215061 —— 
(zu einer Kur unbedingt erforderl.) 
M. 9.50 u. Porto. Glàríz. Heilberichte. 
Versand p. Nachn nur durch Apoth. | 
Schanz, Insiedet Ta. Chemnitzi. $ . 


[GLOBUS CA xi 
; . Í N Halter wärmst. 

| Bong egweiser durch لے‎ empfohlen, Zu 
Putz. 1 ۲ d & Ca. Berlin | D-<ıcuen a. Vermittlung einschläg. 

SW 11. Friedrichstraße . Geschäfte. Wo .nicht erhältlich,‏ ےد 


in Blechdosen weisen Bezugsquell, nach die allein, 


Frauenärzt. als 


bis 1000 M. monatl. zuhause, ohne | Ziegler, Cannstatt 2 (Württembg.) 


Vorkenntnisse. Näher. auf 17 
Anir. S, Wehrel & Co. Kd. Vom Mädchen zur Frau 
6 » Ein Eheb ocb von Frauen- 


Berlin-Lichterfelde, Postfach 63. 


Der Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, nimmt 
gebildete Mädchen im Alter von 20 


Kindererziehung, Ehe: 
Gattenwahl, Braut- 
zelt, Sexuallebenla 
der Ehe, Mu fi 


| Krankenpflege widmen wollen. bei 
in altbewährter guter Fn bunden 2.80 M. (Porto 40 Pf.) Von jeder 
E äußerst günstigen Bedingungen | p St SE, gegen Yortinstadung Js Nes 


Friedensware ‘als Lohrschwestern auf. 

. wieder überall zu haben. Näheres Fr. Oberin von ۰ wa Strecker & Schröder, Stuttgart W. 
Alleinige Fabrikanten hausen, Städt. Krankenhaus, Frank- 
۱ ; furt a. M. 3, Staatlich anerkannte 
| Fritz Schulz — A-G, Leipzig |: Krankenpflegeschule. 


5 Dr. Hofíbauer's ges. gesch. 


> Yohimbin-Tabiotten 3 


* 
Reinsies Yohfuibin ohne jeden Zusatz V ; „Mensch: che mur iim 
^ 


25 St 15.—, 50 St. 29.50, 100 St.58.—, 200 St. 115.— M... 


Literatur diskr. u. grat. Elefanlen-A EUN. 


re 
B tz ` „Baschans-Menschenkunde“. 3 تا مٹیا‎ | 
erlin Leipziger Str. 74 00 latz)- adi. un f. fh eee 


Woche Nr. 20 


Hotel Augusta v Viktoria s $ Bad Nauheim. 


Erstklassiges Haus / gegenüber. den Bádern 7 Vorzügliche Küche / Warmwasser. 


e 


lir 
"i 


Bad Candeck 


in Schleſien 


ll) DU ——— — Mt: T 


! H 


ilt in vollem Kurbetriebe. . 


۱۱۱٢۱۸ IUIUS ` 


Y ox 


Badeſchriften durch die 0 Bobede eln | 
oder die Geſchäftsſtelle des وش‎ 


Franzensbad 


in Böhmen. —— E 
Erſtes Moorbad ber Welt. Idea⸗ 
les Herzheilbad in ebener Lage. 


18 Kohlenſäure-, Eifen-, Glauberſalz⸗ und 

Radiumhaltige Mineralquellen zu Teint . 

und Badekuren, darunter die glauberſalz⸗ 
reichſte Mineralquelle der Welt. 7 


0 70,1 0011 


Kurzeit 1. Mai bis 1. November! GEN 

— Bäderabgabe ganzjährig. — ER 3 
Gelegenheit zu Sport unb Vergnügen. 
derne Hotels, Penſionen und Kurhäuſer. 3 
ſpekte unentgeltlich durch die Kurverwa 9 


If 
| 


— 


pe Landaufenthalt | 


Jagd und Fischerei. 
-Mimbsch s. Beher 6 (Kr. Sagan. 


— Neuendorf wl, 


Stille, schöne windgesch. Wal eg 
Pension Kurhaus. Bes. v. Wahl. 


Zuckerkranke 


finden rasche, sich: re Hilfe. Bro- 

schüre A kostenlos Fr. Löw. 

Pnarınaz. Präparate. Walldorf 
bei Frankfurt am Main. 


in Holstein 
seit 1681. 


Radioaktiv 


gegen Gicht, Rheuma, Ischias u. ähnl. Leiden. 
Eigene Landwirtschaft und Gemüsebau, 


vVollmilchkuren. 


a Badebeginn 15. Mai.‏ ي 
„Für Kranke“.‏ 


ich bin mein Lei- / Haus Tanne 
den firipripn-Der- Wyk Fe u. مالین‎ — „Die Lus 


" ^ 


[halkung ganz las, ^ ۔‎ xuransten 


die Medikamente haben sich glän- 
zend bewährt“, schreibt uns Herr eu bie 8 eim bei ine Bf 
Fé N. aus She Ca. 99 ید‎ 
eugnisse über unser Heilverfah-. für Nervenleidende u. Erholtin [ 

* gsbedürft. jeder Arf, Vollkonmen 
i wä pu ruhig gelegen inmitten großer Parkanlagen. - Mit allen Kur- 


sells zh. m. b. H. Köln 44, Mat trichter Mitteln ausgestattet. Das ganze Jahr geófinet. Hofrat Dr. Reti. 


Str. 49. Fabrik für naturheilmäßige 
Eiltfrele Heilmittel. Heilmittel. 


Unreines But‏ 77777و رون7 کے 


e daß es ein Mittel gibt, um unentwickelte oder erschlafite Fo- 

Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus men zu festig. u. wiederherzustel. Dr. Richters „Festo form- ist bt 
ben 1 aut ZS ſiein e Re Befferes | sächlich eine Meth. f. j. Mad. u. Frau. sowie ältere Dam; z. Erziel 
als Upoth. £a Renova - schön. Körperform., o. Taille u. Hüfte zu erwelt, indem es i Pus 

fienspillen; ganz ا‎ onder, bel Ause Form zu höchst. Vollendung bringt Es ist, kurz gesagt, 08 

bleen Ge تج‎ roter Haut, | kannt Beste, Bei Nichterfolg zahle Geld zurück It. aah اس‎ 

ten, Blutandrang und Bere | Gar. echt und wirksam in Dosen zu Mk. 6.75 (Kurpackung Mk. Mk. 123) 

ſtopfung. M. 8.—. Apoth. e | zuzüglich Versandkosten; diskret per Nachnahme nur Allein dud 

elen 9, Spremberg .8. | Dr. Hans Richter, Berlin - Halensee 29. 
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Die drutſchen Weltkurorte Böhmens 
Marienbad * Franzensbad 


„Karlsbad 


eginn 1. Mai. 


۱ ‚Saifonbe: DENN | 


Ualler Kurbktieb. - 


Einreiſebewilligung und Paßviſum bus bie ſſchecho · ſlowaki 
5ے‎ .. ْ ۷٥ Konſulate in Berlin, München, Frankfurt a. M., Ham⸗ 
AN burg, Köln, Dortmund, Dresden, Chemnitz und Breslau. حم‎ 


7 0۰٣۱٣ ٢٢٢٤٤١۱) 
)1ج‎ 11 710 Ju [۱۱۱۲ ۸.01 — HEIGEN minimum 


liHahnenklee INA ا‎ 


Höhenluftkurort (600 Meter) 


Landschaftlich hervorragend, dabei geschützte Lage in der Oberharzer Hochebene, in- 
mitten blütenreicher grüner Matten von hohen Fichtenwaldungen umgeben. — Post, 
Telegraph, Fernsprechamt, Elektrisches Licht, Wasserleitung, Kanalisation, Aerzte, 
Evang. u. kath. . am, Orte, Bahnstation Goslar, Krattomnibus- Verbindung. 


0:8 geficert. 


Auskünfte und Profpehte dur dir Senden Kuroerwattungen. 


| Prospekt H durch die kurverwaltong und in 1 sämtlichen Filialen der 
Firma August Scherl G. m.. b. H., | 


H 
— 


die Perle Thüringens 


jn der herrlichst.Villeggiatur 
am Fuße der Wartburg gelegen, 


90 


‚Kur- und Mineralbad 


Kurhotel. Fürstenhof, Eisenach 


ruhige Höhenlage Un- 


Fahrstuhl Vorzügliche 


Haus allerersten Ranges. Vornehm 
mittelbar am Kurpark und Karthausgarten. 
gediegen ausgestattete Zimmer und Appartements mit großen 

d entzückendem Ausblick. Großer Prachtsaal, 
Grottensaal, Konzertgarten und Terrasse. Lese-, Musik-, Billard- 
und Spielräume. Großa Autogarage. 
Küche. 209 Getränke. Bel längerem Aufent- 


halt Pensionseinrichtung. 


Das bekannte Tancre-Inhalatorium, 


' Veranden un 


das einzige Institut dieses Systems, ist unter 


as ganze Jahr geöffnet — 


Die Direktion. 


der seitherigen Jangjührigen جو‎ von Wiesbaden nach 
Eisenach verlegt worden. 
Prospekte boreitwilligst. 


Kinder-Erholungsheim für Rinder gebildeter ande 


Nebelfreie, geschützte Gebirgslage, ca. 800 m hoch. Ia Verp 


Villa „Edeltraut“, Walchensse bei Kochel Water d 


11616166 EE | 
Berlin SW, 31 — Die Redaktion verantwertilg: Chefredakteur Berlin; eſterrel 
. be 1 a ue? TR o br, Buchhändler, Wien ہا‎ Soupa & لف‎ ge GE u Dime Ct 


unb fonfliger laͤſtige Hoarwuhs verſchwindei fofort 

e fpure und fdymerzlog durch ?íbtóten ber Wurzeln für 

immer miei meiner neuen orienlalifhen , Oelmata". 

Kur. Sofortiger Erfolg garantiert fon Geib zu⸗ 
tüd. preis Du. 8,50 gegen Nochnahmt 

Frau 9. — Göin 71. büldratgerfie. 23. 


S 


Druck u. Verlag von Au gf Scherl G. m. b. 
Redaktion verahtw.; . E ir td. Wien IV. 


Soeben erschíen: 


ZUM 
TODE VERURTEILT 


Neues vom 


Fremdenlegionár Kirsch 


Ihm necherz&hlt von Friedrich Hussong 


[LIMAN VON SANDERS | 
FÜNF JAHRE | 
TURKEI 


Mit vielen Karten und Skizzen 


Die tollkühne Flucht Kirschs aus Kamerun in 
die deutschen Schützengräben der Champagne 
wird durch seine weiteren Schicksale noch 
übertroffen. Wie Kirsch im Orient wieder 
in französische Hände fällt, als Verurteilter 
bis nach Afrika verschleppt wird und nach 
einer furchtbaren Odyssee durch französische 
Kerker in phantastischem Wagemut in die 
deutsche Heimat flieht, das alles überbietet 
selbst den Inhalt des ersten Kirsch-Buches. 
Unter Hussongs Feder ward dieser Stoff 
zu einer grandiosen Anklage gegen die 
Barbarei der großen französischen Nation, 


Der maßgebende Bericht des Mar- 
| schalls Liman von Sanders über die 
-- wirkliche Lage der Türkei im Kriege 


Geheftet 40 M., in vornehmen Halbleinen- 
band gebunden 50 M,, Vorzugsausgabe auf 
bestem holzfreien Papier in Halbleinen ge- 
bunden 55 M, in elegantem Halblederband 
75 M. Dazu der übliche Teurungszuschlag. 


Preis gehefiet 8 M, gebunden 12 M. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen Dazu der ortsüblihe  Teuerungszusdilag. 


Zu bezlehen durch alle Buchhandlungen 


August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68 
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T SE N SSSSSSSS 2 IN 


ei 


2 ^8 E — Frühling aS Sommer | A 00 e 
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ER der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zn beziehen oder durch das Relse- Auskunlts- Bureau des „Berliner Lokal- -Anzelgers 
lin SW 68, Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scher G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürlcl 


2 Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhälinisse der betreffenden Hotels etc. 


- AUGUST SCHERL G. M. B. H., BERLIN SW. 


NM 


anc "wa 
d AA NI 
: fi 
/ HF. 7 SS en ds 
D 77 , o, d 
Ze ATI et. 
G , d m 


20) | 
P. Oberloschwitz. Sani- Parienkirchoner H 
D = Norddeutschland. Welser Hirsch, ھی کا‎ Partenkirchen 77:277 
E BadHleinen (Mecklenburg). Banalo-| Sanatorium. Physikalisch-diätetische Kurmittel.] sige Hotel-Pension, eigene Kooditorel. Jahr 
e infe AN i Ts Dr. Steyerthal. Für] Kleine Patientenzahl. betrieb. 
aa re. und Nervenleiden. ET aE DREIER TESTER 
E 4 Harz. 
Sanatorium. Wald- | 
Sanatori Marienbad. Erholungs- 
Feldberg LM. e, "2>| Goslar tm tms Pom Schwei 


A epekte Sanitätsrat Dr. Kausch, 


% — —— |.Sanitütsrat Dr, Benn... Hrosa ا‎ ene erstklassiges Kurho 
ri Polzin ال دوک لے‎ Gicht, Thüringen. | | Prospekt. AD ساب‎ "EE 


Rheumatismus, Frauenleiden. Besitzer Saniläls- Bad Blankenburg Thüringer Wald Arosa Kulm. Erstklassiges Familienhaus. Elige: 


rat Dr. Hölzl. Sanatorium am Orchester, Keine Lungenkranke, 
W Erholungshelm Nikolassee, LEE Arzt: Dr. Wiltkugel  |Excelsior, vornehmes Familienhotel,  sonnl 
annsee Waltharistrafe 11a, Nähe windgeschützte Lage. Besitzer: Sieber, 
KÉ Bahnhof. Fernruf 671. Süddeutsch/and. Hotel Bellevue, vornehmes Haus, Sonnenla 
Mäßige Preise. Prospekt. 


E Villa Wartburg, reich- 
ےت‎ c Mitteldeutschland. Bad Nauhelm liche Verpflegung. Zen- 
00 2 d Grand Hotel Victoria & Nati 
. alheizung.. Frau San.-Rat Klaus. Basel bestgelegen Zentralbahnhof. Besitz 


E Sächsisches Erzgebirge. Bayern, aul Otto. 


Hue ee سن‎ Bad Aibling Kurhaus Wittelsbach. Ge- 1032٢0871 Noues Sanatorium, hy; 


Magen-, Darmleiden, Stoffwechselkrankheiten, nesungshelm. Behagliches nisch erstklassig, Arzt: 
- Hydrotherapie, Diätetik, Massage. Elektrische Familienhotel. Moorbäder im Hause. _,| Gwerder. Besitzer: Neubauer. 
Luut Lichtkuren, Hellgymnastik, Röntgen- Lindau Im Bodensee, Hotel Bayerischer Hof 


E Kabineti [. Ranges. Alle neuzeitlichen Ein: lat 5 8 E 


| richtungen. Pension, Stets geöffnet, Besitzer: 27ھ808‎ 
: ge der Südschweiz. Verp 
Sachsen, | Frau W. Spaeth. gung uneingeschränkt. Arzt: Dr. Kornma 


l Radebeul- Dresden SE Oberstdorf اک ںوی وہ ہیں‎ St Moritz Savoy - Hotel vornehm: 
EI 


: Gute Heilerfolge. Voller Betrieb. Prospekte frel. licher Frühlingsaufenthalt. Auskünfte Kurverein. Ranges in herrlicher Siidl: 
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E MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Alle sieben Cage ein Deft — 


1929 


bm und Verlag vor August Scherl S. m. b. B., Berlin SW 
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Wahlaufruf der Deutſchnationalen Volkspartei. 


Wiederherſtellung ſtaatlicher Autorität, ſachgemäßer, ehr⸗ 


licher Verwaltung, Sicherung unparteiiſcher Rechtspflege; 


Beſſere Verſorgung der Truppe, zuverläſſige, ausreichende 
polizeiliche Sicherheitsorgane, Beibehaltung der erprobten Ein⸗ 
wohnerwehren; i 

Wiederbelebung der Arbeit, umfaſſende Förderung der 
Produktion, vor allem von Brot und Kohle: ſachgemäße 
Pflege von Landwirtſchaft, Induſtrie, Handel und Handwerk: 
Schutz jeder ehrlichen Hantierung, aller geiſtigen und körper⸗ 
lichen Arbeit; Schutz des ſchwerbedrängten Mittelſtandes, ein⸗ 
ſchließlich des Beamtentums und der freien Berufe, vor 
Verelendung; 

Freie Wirtſchaft in den Grenzen des Gemeinwohls; Auf⸗ 
löſung der Kriegsgeſellſchaften; rückſichtsloſe Bekämpfung von 
Wucher⸗ und Schiebertum; Maßnahmen gegen Luxus und 
Praſſerei; i 
Anerkennung und ſachgemäße Behandlung der Wirtſchaft 
durch Schaffung eines Wirtſchaftsparlaments auf beruflicher 
Grundlage; | 

Geordnete Finanzen, ſtrengſte Sparſamkeit, gerechte Be⸗ 
ſteuerung unter Wahrung fozialer und volkswirtſchaftlicher 
Geſichtspunkte; 

Pflege der Volkswohlfahrt und Volksgeſundheit, Fürſorge 
für die Opfer des Krieges, zweckmäßige Abhilfe der Wohnungs⸗ 
not, innere Koloniſation; 

Zuſammenfaſſung aller Kräfte gegen die Gefahren des 
volksfremden, kulturzerſtörenden Bolſchewismus. 


Die Deutſchnalionale Volkspartei 
bekämpft jeden zerſetzenden, undeutſchen Geiſt, mag er von 
Sie wendet ſich 
gegen die ſeit der Revolution immer verhängnisvoller hervor⸗ 
tretende Vorherrſchaft des Judentums in Regierung und 
Offentlichkeit. Sie verlangt, daß der Zuſtrom Fremdſtämmiger 
über unſere Grenzen unterbunden wird. 

Die Deutidnafionafe Volkspartei 
erſtrebt die Wiedergeburt des deutſchen 
Volksgeiſtes durch die lebendigen Kräfte 
des Chriſtentums und echten, bewußten 
Deutſchtums: l 

Cinigung unferes burd) innere Kämpfe 
zerriſſenen Volkes durch wirtſchaftliche Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft und ſoziale Verſöhnung. 

Die ſegensreiche Mitwirkung der deutſchen Frau ſoll 
ganz beſonders dieſe Ziele erreichen helfen. 

Aus heißer Liebe zu unſeren deutſchen Brüdern erwächſt 
uns der feſte Glaube an die unzerſtörbaren Kräfte des 
deutſchen Volkes. Aus ſeinen noch im Weltkriege ſo lange 
und ſo glänzend bewährten heldiſchen Eigenſchaften, aus 
ſeiner großen Geſchichte, die in der deutſchen Jugend, dem 
koſtbarſten Schatze unſeres Volkes, lebendig bleiben und 
wirken ſoll, ſchöpfen wir die Zuverſicht auf eine neue, beſſere 
deutſche Zukunft. 

Deutihe Männer, deulſche Frauen! 

Dieſer Wahltag iſt Schickſalstag: 
Ihr alle tragt an ihm deutſches Schickſal in Eurer Hand. 
Wer chriſtliche und deutſche Art und Gefittung, Weib und 
Kind, Haus und Hof verteidigen will gegen den Anſturm 
feindlicher Mächte, bekenne ſich am Wahltage 


zur 
Deutichnationalen Volkspartei! 


An ihm wird 


und 


-jüdifchen oder anderen Kreiſen ausgehen. 


. Deutihe Männer und Frauen! 

Der Wahltag iſt deutſcher Schickſalstag. | 
ob bas deutſche Volk fih eine Vertretung 
ſchafft, die Willen und Fähigkeit zum Wiederaufbau von 
Staat und Wirtſchaft beſitzt, oder ob es rettungslos dem 
Verderben zutreibt. DEN | dë 
Die von der Mehrheit ber verfaſſunggebenden National: 
verſammlung gebildete Regierung hat Deutſchland durch Un⸗ 
fähigkeit und parteipolitiſche Verblendung 
dem Abgrunde entgegengeführt. Ihr dankt das deutſche 
Volk den Schmachfrieden von Verſailles und den Verluſt 
ſeiner Handelsflotte. Unter ihr wurden die Schulden des 
| vergrößert, Arbeitsluſt, Arbeits⸗ 
frieden und Produktion untergraben, Wirtſchaftsleben und 
Geldſtand verwüſtet, unſere Wirtſchaftsreſerven verſchleudert. 
Staatsautorität und geordnete Verwaltung ſind ſchwer ge⸗ 


ſich entſcheiden, 


Reichs ins Ungemeſſene 


ſchädigt; nicht fachliche Tüchtigkeit entſcheidet, ſondern partei- 


politiſche Geſinnung. Wucher⸗ und Schiebertum haben ſich 
zügellos entfaltet, Wohnungs⸗ und Nahrungsnot wurden durch 
Begünſtigung öſtlicher Maſſeneinwanderung in ſchlimmſter 


Weiſe geſteigert. 


Durch Mißachtung der Verfaſſung 
Mangel an gutem Willen gegenüber berech⸗ 
tigten Forderungen hat die Regierung den Putſch 
Durch die zuerſt abgeleugnete 


hat die Regierung 


vom 13. März verſchuldet. | 
Ausrufung des Generalſtreiks und verfaſſurgs⸗ 
widrige Zugeſtändniſſe an ſeine Träger 
neues Elend über das deutſche Volk gebracht und den roten 


Terror entfeſſelt, durch Ableugnung der bolſchewiſt'ſchen Ge: 
fahr den Feind ins deutſche Land ziehen helfen. 


Wertvollſte ſittliche Güter, die Unpartel lichkeit der Rechts⸗ 


pflege, die ſachliche Arbeit und der chriſtliche Charakter der 
Schule, die akademiſche Freiheit, ſind ſchwer bedroht: 


das 
Vertrauen auf deutſche Kraft und Tüchtigkeit, das Anſehen 
bes deutſchen Namens find in Gefahr, die deutſche Regie- 
rung iſt zum Vollſtrecker der Befehle des Auslandes herab⸗ 
geſunken. 

Deutiche, Bürger, Bauern, Arbeiter! 

Am Wahltag gilt es Einſpruch zu erheben gegen 
die das Mark unſeres Volkes verzehrende Mißwirt⸗ 
ſchaft, gegen die verfaſſungswidrige Entrechtung weiter 
Volkskreiſe, gegen die tatſächliche Begünſtigung des Bolſche⸗ 
wismus durch eine rückſichtsloſe Parteiregierung! 

Die Deutſchnationale Volkspartei 
hat auf verfaffungsmäßigem Boden einen 
guten und ehrlichen Kampf um die Wiederaufrichtung des 
niedergebeugten Vaterlandes gekämpft. Ihr politiſches, 
wirtſchaftliches und ſoziales Programm, ihre umfangreiche 
Mitarbeit in den Parlamenten ſind dafür Zeugen. Sie ruft 


alle, denen chriſtliche und deutſche Geſittung, friedliche Tätig- 


keit und Ordnung am Herzen liegen, auf zu neuer Arbeit an 
Deutſchlands Wiederaufbau. | 
Die Deutfdnationafe Volkspartei 


verlangt: 
Eine fefte, würdige äußere Politik; Schuß den Grenz: und 
Auslandsdeutſchen; - 


gierung; 


Berufung ber beiten Fachmänner und Köpfe in bie Re- 
Gleiches Recht für alle Volksteile, Abweiſung jeder 
Klaſſendiktatur; 


Sicherheit für Perſon und Eigentum aller deutſchen 
Staatsbürger; 
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„An 7 Arnen!“ x Bon Siegmund Felina 


teien gipfelt ſchließlich in einer großartigen Balgerei 
zwiſchen den Kandidaten, in der die Invektiven noch 
billiger ſind als die Brombeeren. 

Gewiß, man ſteckt auch bei uns die Zunge nicht 


in die Taſche und wirft den Gegnern ſelbſtgerecht 
Verblendung, Wankelmut, Unaufrichtigkeit, Eigennutz 


und andere löbliche Eigenſchaften vor; doch damit iſt 
das Arſenal der Wahlpolemik ſo ziemlich verſchoſſen. 
Mi: [o zahmen Waffen hauen weder die Angelſach— 
ſen noch die Franzoſen. Je näher die Entſcheidung 
drängt und je ſiebriſcher die Erwartung der „letzten 
Stunde“ die Gemüter aufpeitſcht, deſto wilder und 


wüſter tobt ſich die Orgie der Anklagen, Verdäch— 
tigungen, Verleumdungen und Beſchimpfungen aus. 
klingt darin noch faſt wie ein 
iefe Ausſchreitungen nicht zu 


„Schamloſer Lügner“ 
Koſewort. Man darf d 


Machen wir uns nicht ſelber was vor: Dieſer Ruf 
brauſt nicht „wie Donnerhall“ durchs Deutſche Reich. 
Er tönt uns, allerdings vernehmlich genug, aus allen 


Zeitungsſpalten entgegen, allein er iſt nicht, wie in 


den alten Demokratien, ein gellender, von der Leiden— 
ſchaft genährter Maſſenſchrei, ſondern verteilt ſich in 
mehr oder minder harmoniſchen Akkorden über die 
tauſend und etlichen Verſammlungen, in denen der 
aufhorchende Bürger belehrt wird, wer an allem ſchuld 


iſt. Natürlich find immer die andern fuld, aber man 


greift weniger die Sünder perſönlich als ihre Über— 
zeugungen an und beweiſt deren Programm in Grund 
und Boden. Man iſt zaghafter als in England, in 
Amerika und zumal in Frankreich. Dort hält man ſich, 
da man Gedanken ja doch nicht leicht unterkriegen 
kann, eher an die Menſchen, und der Kampf der Par— 
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hätten ſie ſich vielleicht 
ehenſowenig vom Flecke 
gerührt wie Bileams 
Eſelin zwiſchen den zwei 
Heubündeln. Aber Du⸗ 


telkrieg in Frankreich die 
fahren hat. Dort gibt 


vater Beſitz, während 


erſten Reichstag der Deutſchen Republik vergleichs⸗ WM 


weiſe jo friedlich verlaufen, ſcheint mir jedoch ber kata⸗ 
ſtrophale Papiermangel zu ſein, ‚unter dem das ganze 
öffentliche Leben hier noch viel ſchwerer als in andern 
Ländern leidet. Denn in den alten Demokratien wird 
die eigentliche Wahlfehde auf der Straße und mittels 


Plakaten ausgefochten. Die Plakate find’ die Truppen, 
die in Aktion treten, wenn das Feld „ſturmreif“ 


geworden iſt. Der Donner der Verſammlungen dringt 
nicht über die vier Wände hinaus, die. Zeitungen 


predigen nur den bereits Bekehrten, Programme ſind 


graue Theorien und Reden verhallen oder ermüden. 
Aber ein Name, der in meterhohen Lettern auf ro⸗ 
tem, gelbem, grünem, buntem Grunde an allen Mauern 


prangt, dem wir in einer einzigen Stunde tauſendmal 


begegnen, der ſich uns bei jedem Schritt in den Weg 


E Der Vortrag macht des Redners Glüos: 


Stellt, uns bis zur | Tür 6 Hauſes verfolgt und i 


uns, wohin wir uns auch wenden mögen — das 


kühne Bild ift hier verſtattet — in die Augen ſchreit, 


nur um im ſelben Augenblick von einem andern Na: 


men mit noch größeren Lettern und noch bunteren 
Farben überſchrien zu werden, übt unleugbar eine ſug⸗ 
geſtive Kraft auf die große Menge der Unentſchiedenen, 
der Lauen und der Gedankenloſen aus. Sie werden 


unwillkürlich in ein Duell hineingeriſſen, das 


- ihre ſportlichen Inſtinkte zur Bekennerſchaft er- 


hitzt, das fie ſchließlich veranlaßt, für oder wider 
Partei zu ergreifen. Die Menſchen ſind nun 
einmal ſo. Zwiſchen Klerikalismus und Liberalis⸗ 
mus, zwiſchen Schutzzoll und Freihandel geſtellt, 


pont oder Durand eilen 
ſie entflammt zu. Hilfe. 

Ich ſage Dupont und 

Durand, weil dieſer Zet⸗ 


höchſte Ausbildung er⸗ 


ein Goſetz alle beklebba⸗ 
ren Flächen, gleichviel 


Fi Zechoenm . ob öffentlicher oder pri 
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. ` Zwischenrufe. ۱ iA 


tragiſch nehmen. Sowie die Würſel gefallen jind, 


werden die elenden Vaterlandsverräter große Pa⸗ 


trioten, die Schweinehunde Tugendhelden und der⸗ 
ſelbe Mann, der noch einen Monat vorher nicht nur 


eine Stationskaſſe, ſondern obendrein den ganzen 
Bahnhof mitſamt bem Geleiſe und den Weichenſtellern “ y 
geſtohlen hatte, hat fid) ganz munberjam zum febr. - 
ehrenwerten Herrn Vorredner von der andern Seite 
geläutert. = 


Wir [inb — vorläufig wenigſtens — ſanftmütiger. 
Dieſer Vorzug hat, wie alles auf dieſer verrückten 
Erdkugel, ſeine Urſachen. Die noch mangelnde Schu⸗ 
lung, die jahrhundertlange Gewohnheit der politiſchen 
Leiſetreterei im Obrigkeitsſtaate haben gewiß ihren 
Anteil daran. Und was Jahre und Jahrzehnte 


war, daß kaum je- 


über wunderte, das 


läßt ſich nicht mit in 
einem Mal aus ber . vr, 
Welt ſchaffen. Der bx 5 
Hauptgrund, daß Se 


die Wahlen zum 


» A 
p: 


4 
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lang gang unb gäbe i 


g mand ſich noch dar⸗ 
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Salzburg, die gleiche 


gen 


Sal Automobilen, in denen die Schlepper‏ ا 


ſeines Komitees die Säumigen, die 
Vergeßlichen, die Verſpäteten und die 
Gleichgültigen herangeholt haben. 
Aber dieſe Vehikel ſind verteufelt rar, 
und da auch das öffentliche Fuhrwerk 
ein faſt unerſchwinglicher Luxus ge⸗ 
worden iſt, werden wohl am nächſten 
Sonntag die allermeiſten Wähler auf 
Schuſters Rappen au den Urnen 
pilgern. 
Zu den „Urnen“. Ein ſchönes Wort. 

1 Man denkt dabei an bie griechiſchen 
Vaſen, um deren edle Rundung ſich 
ein entzückender Reigen olympiſchen 
Geſindels ſchlingt oder an die melan⸗ 
choliſchen Gefäße, in deren Bauch bie 
Aſche des wandelnden Elends, Menſch 


ſo poetiſch ſieht die Wahlurne nicht aus; ſie maßt ſich 


Die Wahlurne iſt vielmehr ein recht ungeſchlach⸗ 
ter, vierbeiniger Raften mit einem einzigen Spalt, ſo 
ſchmal, daß kein Finger eindringen kann, und zwei 
(verjd)iebenen) Schlöſſern, von denen der Obmann 
der Kommiſſion und ein zweiter Vertrauensmann je 
einen Schlüſſel in Verwahrung. nehmen. Dieſer 
Abſtimmungskaſten zeigt, wo immer von den Volks⸗ 
maſſen auf der ganzen Welt zu öffentlichen Ver⸗ 
in Caracas oder 
oder in Stockholm, 
in Tokio oder in 


| Form unb ift aus 
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„Darum — ~ gegenüber dem internationalen Kapitalismus — die Einheitsfront des inter- 
nationalen Proletariats!" 
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REELLE 


geheißen, am Ende ſeiner Tage geſchäufelt wird. Aber 


۱ dieſer Bezeichnung nur an. 


tretungskörpern gewählt wird, 


Flugblattverteile auf dem eg 


I Wahlperiode fte: unb ſtachelt die Parteien an, 
einander mit dieſer Propaganda den Rang abzu⸗ 


laufen. In Paris ſind nicht nur alle Faſſaden, alle 
Freitreppen, alle Kandelaber, Bäume, Gitter, ſondern 


auch die Sockel der Statuen und die Statuen ſelber | 
mit ſolchen Plakaten beffeijtert, ic daß man in einer 
phantaſtiſch polychromen Stadt von rätſelhaſten For- 


men einherzuwandeln vermeint. In dem berühmten 
Wahlkampf zwiſchen Barodet und Remuſat wurden 
von beiden Seiten nicht weniger als 1 658 000 Mauer⸗ 


, anſchläge verbraucht — für ein einziges Mandat in 
einem einzigen Wahlkreiſe! Und Frankreich hat 600 
Kammermandate zu vergeben. Und das war im Jahre 
1873! Seitdem hat man noch gewaltige Fortſchritte. 
gemacht, zumal ſeitdem auch die Zettelkleber mitein⸗ 


ander Krieg führen und die Anſchläge der Gegner 
beharrlich mit den eigenen Anſchlägen zudecken, ſo daß 
fie am Ende ber Wahlſchlacht als 


zolldicke Reliefs von beſch ede- 
nem Kunſtwert aus den alten ۱ 
E ‚Mauern heraustreten. 


Aber fehlt 
nicht کہ‎ SE Pa⸗ 
pier, es fehlt auch 
an Hafer und an 
Benzin, und auch 
dieſer Notſtand 


Tempo wie das 


fellos ſtark beein⸗ 
fluſſen. So man⸗ 


heute, groß wie 
Mirabeau, ſeine 
Rednerhand flu- ES 
chend oder fegnend ¢“. ° 
in ben Saal reck ,, 
dankt feinen Erfolng i... 


in den meiſten Fäl⸗ E 
len den flinken Tra⸗ 


bern oder den 
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Wahlganges zwei⸗ 
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Es fommt auf jeden an, auf 
jeden Mann — unb auf jede Frau. Zumal bie Frau ` 


U J U rr 


Sollte eine freiere Geſtaltung der 


auffällig unter die Tiſchkante und verſah das Blatt 
mit dem annullierenden Fettfleck. Hinterdrein fand 
die ſcharf oppoſitionelle Wählerſchaft zu ihrem maß— 
[ofen Staunen, daß ſie einen regierungsfrommen De— 
putierten nach Paris entſandt hatte, und die Ent— 
deckung dieſes Schwindels führte zu der Beſtimmung, 
daß Stimmzettel nur im Kuvert überreicht werden 
dürfen. F 

Alle diefe Dinge müſſen wir in Deutſchland noch 
lernen oder nein: wir müſſen ſie vergeſſen. Nicht den 
Parlamentarismus zu mißbrauchen, ſondern ihn zu 
gebrauchen, iſt jetzt unſere Aufgabe, und ihr darf ſich 
niemand entziehen. Als am 30. Januar 1875 in der 
noch zu Verſailles tagenden proviſoriſchen National— 
verſammlung beſchloſſen wurde, welche Staatsform 
Frankreich erhalten ſolle, gab eine Stimme, eine ein⸗ 
zige, den Ausſchlag zugunſten der Republik. Man 
braucht dieſes Beiſpiel nicht auf die äußerſte Spitze 
zu treiben und fid) etwa vorzuſtellen, daß auch dieſe ein: 


Stimme ihr Mandat auch nur einer Mehrheit von 


einer Stimme verdankte, um die Läſſigen an ihre 
Pflicht zu mahnen. Die Ausflucht: „Auf mich kommt 
es ja doch nicht an“, kann, für jede Partei, verhäng⸗ 


nisvoll werden — wenn nicht in dieſer Stunde, ſo in 


einer [püteren. Denn alles Geſchehen ijt eine un- 
unterbrochene Kette. 


darf ihre lange politiſche Unmündigkeit nicht zum 
Vorwand nehmen, abſeits zu ſtehen, wo nicht nur 
ihr, ſondern auch ihrer Kinder Schitckſal entſchieden 
wird. An die Urnen! 


— Die Woche ہم‎ 
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dem gleichen Material, aus Eichenholz. Nur in Oto, 
lien ift er aus Kriſtall. + | 

Aha! fagen Sie und freuen fid) über Ihren Scharf: 
jinn. Denn Sie haben natürlich ſoſort begriffen, daß 
dieſe Abweichung auf das verfeinerte Empfinden eines 
Bürgertums zurückzuführen iſt, in dem die Über⸗ 
lieferungen einer unvergleichlichen Kunſtblüte noch 
forteben. Es tut mir leid, aber Sie täuſchen ſich. Der 
Kriſtallkaſten hat nicht das mindeſte mit der Renaij- 
ſance zu ſchaffen; er wurde nicht eingeführt, weil er 


äſthetiſch, ſondern weil er durchſichtig iſt und Wahl⸗ 
fäl chungen erſchweren ſoll. Die Manöver, dem Volks⸗ 


willen eine Naſe zu drehen (vorausgeſetzt, daß er eine 
Naſe hat), ſind ein altes Übel in allen Ländern von 
nicht längſt gefeſtigter parlamentariſcher Kultur, dem 
zu ſteuern inſofern ſchwierig iſt, als die Regierungen 


dort, wo es ihnen in den Kram paßt, ein Auge zu⸗ 


zudrücken oder gar Vorſchub zu leiſten pflegen. Tote 
in die Wählerliſte einzuſchmuggeln und dafür „aus 
Verſehen“ Lebende zu ſtreichen, iſt z. B. in Ungarn und 
in Spanien ſo ſelbſtverſtändlich, daß ſich niemand mehr 
darüber aufregt. Das bringt jedoch geriſſene Leute 
nicht in Verlegenheit, die haben noch ganz andere 
Tricks zur Verfügung. Ein Stimmzettel, der außer 
dem Namen des Kandidaten noch einen Zuſatz oder 
auch nur ein Zeichen mit Tinte, Bleiſtift „oder einem 
ſonſtwie färbenden Stoffe“ aufweiſt, verliert ſeine 
Gültigkeit. In einer kleinen Stadt der Provence nun 
ſchmierte der findige Wahlleiter eine Schicht Butter 
unter die Tiſchkante, und ſooft ihm ein „verdächtiger“ 
Stimmzettel überreicht wurde, fuhr ſein Finger un— 


Ein neuer Hochſchulweg für die weibliche Jugend 


Von Geheimrat Dr. Gruber. 


die praktiſche Arbeit in der Übungsſchule ſich vorbe⸗ 
reiten können. 
„wiſſenſchaftlichen Übungen“ dabei gewünſcht werden, 


wie ſie bereits in den Beſtimmungen vom 18. Auguſt 
1908 angeregt ijt, fo ijt auch ein derartiger Verſuch zu 
genehmigen und zu fördern, etwa in der Weiſe, daß 


einzelne Schülerinnen an weniger als acht Wochen— 
ſtunden und vier Fächern teilnehmen, um in ihren 
Wahlfächern eingehender ſelbſtändig zu arbeiten. — 

Durch dieſen neuen Minifterialerlaß ift der weib- 
lichen Jugend ein neuer Weg zur Hochſchule geöffnet. 
Was die Leiter der höheren Mädchenſchulen ſchon vor 
der Reform im Jahre 1908 erſtrebt hatten, aber da⸗ 


mals trotz vieler Bemühungen nicht erreichen konnten, 


iſt nun in Erfüllung gegangen. Den Schülerinnen, 
die das Lyzeum vollſtändig durchgemacht haben, iſt 
der Weg zum Studium freigemacht, ohne daß ſie ge⸗ 
zwungen ſind, bereits mit der Verſetzung aus der vier⸗ 
ten in die dritte oder aus der dritten in die zweite 
Klaſſe das Lyzeum zu verlaſſen, um in die gymnaſiale, 
realgymnaſiale ober oberrcale Studienanſtalt über⸗ 
zu.reten. 

Allerdings war dieſen jungen Mädchen nach erfolg- 
reichem Beſuche des Oberlyzeums auch bisher der Weg 
zu einem geordneten Studium nicht verſchloſſen. Aber 
es beſtanden doch noch Hemmniſſe. Zwar hatte auch 
der Miniſtererlaß vom 11. Oktober 1913 bereits den⸗ 


Noch vor dem Zuſammentritt der Reichsſchul⸗ 
konferenz hat der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Volksbildung einen entſcheidenden Schritt zur 
völligen Gleichſtellung der Oberlyzeen und Studien⸗ 
anſtalten getan. In Kottbus hatten ſich mehrere 
junge Mädchen zum Eintritt in die dortige Ober⸗ 
realſchule gemeldet. Um dieſem Wunſche gerecht zu 
werden, ba: ber Miniſter auf eine Eingabe des Mta- 


giſtrats hin beſtimmt, daß von Oſtern dieſes Jahres 


ab verſuchsweiſe die wiſſenſchaftlichen Klaſſen des 
ſtädteſchen Oberlyzeums in Kottbus in eine dreiklaſſige 
Oberrealichul:Studienanftalt umgewandelt werden. 
Aus dieſem Grunde müſſen die je zwei Wochenſtunden 
in Pädagogik in den Oberlyzealklaſſen Tor Toilen und 
nach Vorſchlägen des Anſtaltsdirektors ſowie der Pa⸗ 
tronatsbehörde unter Beratung mit dem Provinzial⸗ 
ſchulkollegium und mit deffen Einverſtändnis en weder 
zur Verſtärkung des mathematiſch⸗naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen oder des ſremdſprachlichen oder des deutſchge— 
ſchichtlichen Unterrichts anderweitig verwandt werden. 
Das Reifezeugnis iſt als das einer Studienanſtalt mit 
Kurjen der Oberrealſchul⸗Richtung auszuſtellen. 

An Stelle der bisher einjährigen Ausbildung in 
der Seminarklaſſe hat eine verlängerte Ausbildungs⸗ 
zeit von 2 oder doch mindeſtens 11 Jahren zu treten, 
damit die Schülerinnen zunächſt den in Wegfall ge⸗ 
kom menen Unterricht in Pädagogik nachholen und für 
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Im befonderen aber werden diejenigen Eltern für 
den neuen Weg dankbar ſein, die ſelbſt nicht den vor⸗ 


zeitigen Abgang ihrer Töchter und ihren Übertritt in 


die Studienanſtalt gutheißen, die ſie vielleicht niemals 
dem Studium zuzuſühren beabſichtigten, die aber wohl 
ober übel dem Einfluſſe der Freundinnen ihrer Kin- 
der nachgeben müſſen, weil jene nicht allein den Weg 


zu gehen beabſichtigten, ſondern andere mit ſich zu 


ziehen geneigt ſind. Ihre Zahl iſt nicht gering. Sie 
iſt bei weitem größer als man glaubt. — 

Der Einwurf, daß auch bie Neugeſtaltung des ge: 
ſamten Schulweſens Gabelungen vorſieht, liegt nahe. 
Aber dieſe Gabelungen werden aller Vorausſicht nach 
„Züge“ bringen, die mit entſprechenden Übergangs⸗ 
möglichkeiten von einer Anſtalt zur andern ausge- 
ſtattet find. Solche Übergangs möglichkeiten find bei 
den beſtehenden Studienanſtalten nicht vorhanden. 
Darin liegt ein weſentlicher Mangel der durch die 
Reform des höheren Mädchenſchulweſens im Jahre 
1908 geſchaffenen Einrichtungen für die weibliche Ju⸗ 
gend, bei denen bekanntlich in nicht geringem Maße 
ſogenannte Kompromiſſe eine große Rolle ſpielten. 
Immerhin werden die mit der Reform gemachten 
trefflichen Erfahrungen, auch wenn ſie, wie in dieſem 
Punkte, ein negatives Ergebnis gezeitigt haben, der 
Neugeſtaltung des Schulweſens zugute kommen. — 

Die verlängerte Ausbildung in der Seminarklaſſe 
des Oberlyzeums für diejenigen jungen Mädchen, die 
nach Erlangung des Reifezeugniſſes an der oberrealen 
Studienanſtalt die Berechtigung zur Anſtellung als 
Lehrerin am Lyzeum erwerben wollen, iſt ſchon da⸗ 


durch bedingt, daß der Unterricht in der Pädagogik in. 
der Studienanſtalt in Wegfall kommt. 


Dieſe Maß⸗ 
nahme kann ſelbſtverſtändlich nicht auf Kottbus bc- 
ſchränkt bleiben, ſondern muß für alle Oberlyzeen gel⸗ 
ten, die die nämliche Umgeſtaltung erfahren. 

Wenn dann in Zukunft den jungen Mädchen in den 
praktiſchen Vorbereitungsjahren noch Gelegenheit gc- 


. boten wird, fid) eine fachwiſfenſchaftliche Durchbildung 


in einigen Wahlfächern zu erwerben, wird ihre unter⸗ 


richtliche Tätigkeit darin auch in den mittleren und 


höheren Klaſſen der Lyzeen ungleich wertvoller ſein 
als gegenwärtig, wo ihnen keine Beſchränkung auf- 
erlegt iſt und ihnen die Übernahme des geſamten Un⸗ 
terrichts, auch ohne fachwiſſenſchaftliche Durchb'ldung, 


unter Umſtänden ſogar bis in die oberen Klaſſen der 
höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend zuge- 


ſtanden werden kann. 


jenigen Frauen, die die Lehrbefähigung für Lyzeen 


beſaßen, die alſo den Weg durch das Lyzeum und 
das Oberlyzeum gemacht hatten, ohne jede Einſchrän⸗ 
kung die Zulaſſung zum Studium mit dem Ziele der 
Prüfung für das höhere Lehramt gewährleiſtet. Es 
war ihnen auch die Anſtellungsfähigkeit nach Beendi⸗ 


gung einer einjährigen praktiſchen Ausbildung nach 


der Prüfung für das höhere Lehramt zugebilligt mor- 
den, während diejenigen Kandidatinnen, die eine Stu⸗ 
dienanſtalt beſucht und nach ihrer Reifeprüfung nicht 
ein praktiſches Jahr an einem Oberlyzeum abgelegt 
hatten, einer zweijährigen praktiſchen Ausbildung be⸗ 
durften, ehe ihnen die Anſtellungsfähigkeit zuerkannt 
werden durfte. Wenn fie aber andere auf afabc- 
miſcher Bildung beruhende Berufe ergreifen wollten, 
mußten ſie ſich ein dazu berechtigendes Reifezeugnis 
durch eine Nachprüfung erwerben. Dabei hatten ſie 
für die Oberrealfchulre:fe in Mathematik, Phyſik und 


Mathematik, für die realgymnaſiale Reife in Latein 


und Mathematik, für die gymnaſiale Reife in Latein 
und Griechiſch die nach den Lehrplänen der betreffen⸗ 
den Anſtalten erforderlichen Kenntniſſe nachzuweiſen. 

Mit der Umwandlung der wiſſenſchaftlichen Klaſ⸗ 
ſen des Oberlyzeums in eine Studienanſtalt ſind dieſe 
Nachprüfungen, bie man nicht anders als Hemmniſſe 
Ein junges Mädchen, das 
nun das Lyzeum bis zur erſten Klaſſe durchläuft, iſt 
hinfort nicht mehr in feinem S.udium eingeengt. 
Ebenſo haben ſich in Zukunft Eltern nicht mehr Sorge 


darüber zu machen, ob ihre Töchter bereits mit drei- 


zehn oder vierzehn Jahren den Beſuch des Lyzeums 
abbrechen und in die Studienanſtalt treten ſollen. So 
werden ſie vor Enttäuſchungen mehr als bisher be- 
wahrt bleiben. Eine Schülerin, die in die zweite oder 


dritte Klaſſe des Lyzeums verſetzt wird, hat im allge⸗ 
meinen begründete Ausſicht, nach zwei oder drei Jah⸗ 
ren das Schlußzeugnis des Lyzeums zu erhalten. Die⸗ 


ſes Zeugnis iſt noch immer für eine große Zahl von 


Frauenberufen Vorausſetzung. Wer bürgt aber einem 


dreizehnjährigen Mädchen, das in die Studienanſtalt 
tritt, ob es die bis zur Reifeprüfug noch not— 
wendigen ſechs Jahre durchhalten kann, ob ibin die 
notwendige Geſundheit dazu verliehen ijf? Und wenn 
das nicht der Fall iſt, wenn es etwa vorzeitig ab⸗ 
gehen muß? Was dann? Dann muß es nicht nur auf 
eine relativ abgeſchloſſene Bildung verzichten, ſondern 
auch das Schlußzeugnis entbehren, das ſeine früheren 
Gefährtinnen im Lyzeum vielleicht längſt erwarben. 


Sprechſtunden für Kunſtverkäufe 


Von Profeſſor Dr. Paul Weber, Jena, Direktor des ſtädtiſchen Muſeums. 


Mit dem ſteigenden Wohlſtande hatte auch die 
gelegentliche Vermehrung altererbten künſtleriſchen 
Familienbeſitzes durch Hinzukauf, vielfach auch ſyſte⸗ 
matiſches Sammeln zugenommen. 

Jetzt zwingt die Not der Zeit viele zum Ver⸗ 
äußern, die in ruhigen Zeiten nie daran gedacht 
haben würden. Es iſt eine harte Sache, ſich von 
alten Familienerbſtücken zu trennen. Viele ethiſche 
Werte gehen damit unſerem Volke verloren. Aber 
die unſinnigen Preiſe, die für gute alte Stücke augen⸗ 


Im Laufe des legten Menſchenalters hatte die 
deutſche Familie begonnen, angeregt durch die all 
gemeine künſtleriſche Erziehung, der Väter Klein⸗ 
kunſt⸗Erbe mit liebevollem Verſtändnis zu betrach— 
ten. Wer etwas an altem Porzellan, Gläſern oder 
Zinn, an Bildern oder altertümlichen Möbeln beſaß, 
ſchmückte gern ſein Heim damit aus, um ſich täglich 
daran zu erſreuen, während noch vor dreißig Jahren 
ſolche Freude weniger bekannt war und die alten 
Sachen meiſt irgendwo unbeachtet ſchlummerten. 
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hat, weiß das in der Regel nicht unb ſteht jetzt 
ratlos da, 
Sprechſtunden werden zunächſt den großen Nutzen 
haben, 
erhalten bleibt, das ſonſt aus Unwiſſenheit nach 
auswärts, womöglich gar ins Ausland gehen 
würde. Aber das iſt in erſter Linie eine Frage der 
Mittel, die dem betreffenden Muſeum zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. 
worben werden kann, kann doch auf dieſem Wege 
an andere öffentliche Muſeen in Deutſchland weiter⸗ 
geleitet werden und bleibt ſo wenigſtens dem 
allgemeinen Vaterlande erhalten. Und drittens iſt 
auf dieſe Weiſe die größtmögliche Gewähr geboten, 
daß der Veräußerer den wirklichen Gegenwert für 


eine Beute jedes Zufalls. Solche 


daß dadurch manches Stück dem Orte 


Was nicht für den Ort ſelbſt er⸗ 


die Sache erhält, von der er ſich ſchweren Herzens 


trennt. 


Wenn wir nun ſchon als einzelne an edlem 
altem Beſitz immer mehr verarmen ſollen, ſo liegt 


es doch im allgemeinen Intereſſe, daß dies wenig⸗ 
ſtens unter Austauſch entſprechender Gegenwerte 


geſchieht, und daß der ehemalige Beſitzer direkt Diefe 


erhält und nicht irgendwelche unkontrollierbaren 
Zwiſchenperſonen. 
meidlichen Übergang in Ausland iſt vor allem, 


Bei dem vielfach doch unver⸗ 


ſchon aus vaterländiſch⸗nationalökonomiſchem 
Intereſſe, auf volle Ausnutzung für die Hebung der 
deutſchen Valuta zu achten. Ein ganzes Bündel 
wichtiger Fragen hängt mit dieſer Angelegenheit 
zuſammen. Schädigung des einzelnen bedeutet hier 
zugleich Schädigung des Ganzen. Und eine Zeit, 
die ſich ſo intenſiv mit dem Beſitze jedes einzel⸗ 
nen befaßt, ſollte auch eine Verarmung nicht 
gleichgültig mitanſehen, wo ſie ſie verhindern 
kann. 


Viel Mühe und Arbeit wird aus dem allen dem 


einzelnen Muſeumsleiter erwachſen. Er betrachte 
das als ein Stück Dienſtes am Ganzen. Wir können 
nur dadurch als Volk wieder emporkommen, daß 
jeder einzelne, der den Erſt der Zeit begriffen hat, 
an ſeiner Stelle nach beſten Kräften, nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen dem Ganzen dient. 


— Die Woche C 
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blicklich gezahlt werden, erleichtern manchem den 
Entſchluß. Hunger tut weh, und ein Paar neue 
Stiefel ſind nötiger, als das Ahnenbild an der Wand 
oder die gemalten alten Taſſen im Schranke, mag 
das Herz auch noch ſo ſehr an ihnen hängen. Wie 
viele haben in dieſen Jahren ſchon lernen müſſen, 
alles daranzugeben. Man denke an die Balten 
und alle die neuerdings entwurzelten Volksgenoſſen 
in Oſt und Weſt. Das iſt auch ein Stück der ſchweren 
Erziehungsſchule, in die unſer Volk jetzt genommen 
worden iſt. | 

Aber die Allgemeinheit hat ein Intereſſe daran, 
daß nicht unnötig viel des alten Erbgutes, 
das uns nun durch einen unaufhaltſamen Prozeß 
entwunden wird, ins Ausland abſtrömt oder im 
Privatbeſitz des Kriegsgewinnlers verſchwindet. 
Was ſich irgend halten läßt, ſollte in den öffent⸗ 
lichen Muſeen aufbewahrt werden, künftigen Ge- 
ſchlechtern zur Belehrung, zur Erhebung, zum Vor: 
bilde. Aus falſchem Schamgefühl vermeiden aber 
viele gerade aus den bisher „beſſer geſtellten“ 
Kreiſen, den Rat ihres Ortsmuſeums oder des 
nächſten größeren Muſeums einzuholen, ehe ſie 
ſich zur Veräußerung eines Stückes entſchließen. 
Lieber geben ſie es kurzerhand dem fremden 
Händler, der ſie zu betören weiß, und beklagen 
ſich nachträglich, daß ſie übers Ohr gehauen wor— 
den ſind. 

Es liegen da manchmal ſehr ſeltſame Gedanken⸗ 
gänge zugrunde. Jedenfalls iſt es jetzt an der 
Zeit, die Scheu und das unbegründete Mißtrauen 
der Bevölkerung zu überwinden und in allen Mu⸗ 
ſeen, die dazu irgend in der Lage ſind, Sprech⸗ 
ſtunden für Kunſtverkäufe einzurichten, wo ſich 
jedermann unentgeltlich beraten laſſen 
kann, auch für die kleinen Dinge, die er veräußern 
will oder muß, die vielleicht an ſich keinen abſoluten 
Kunſtwert haben und dem Beſitzer zunächſt nicht 
„muſeumsfähig“ erſcheinen. Sammler haben bis- 
her ſchon gewußt, daß man an den größeren 
öffentlichen Muſeen koſtenloſe Beratung findet. 
Aber wer ſich nie mit ſolchen Dingen befaßt 


Die große Tragödin x Skizze von Lothar Brieger 


Kuliſſen hindurch, als ſehnten fie fid) voller Verach⸗ 
tung des Wirklichen nach der Shakeſpeareſchen 
Traumwelt überlebensgroßer Geſtalten. Das Re⸗ 
pertoire der Stadttheaterbühnen wechſelt ſchnell, die 
glücklichen Bewohner können in einem Winter das 
toll lebendige unſterbliche Wunder der Shakeſpeare⸗ 
ſchen Königsdramen vielleicht reſtlos an ſich er⸗ 
proben. Und die Schauſpieler, in einer kleinen, vom 
beſcheidenſten Alltag erfüllten Atmoſphäre atmend, 
leben eigentlich nicht in dieſer Atmoſphäre, ſie leben 
in einer unwirklichen abendlichen Welt, wie 17 
röschen führen ſie tagsüber ein verſchlafenes un 
verdroſſenes Einſiedlerleben, um dam Abend zu ihrer 
einzig wirklichen und echten Exiſtenz zu get 
Sieht man fie am Tage über bie Straße gehen, 
erkennt ſie der Fremde auf den erſten Blick an iht : 
bühnenmäßigen Gange, an dem abweſenden Au 
druck ihrer Geſichter, an allem, was vom 


Die große Tragödin hielt die ganze Stadt in 
Bann. Vielleicht war es gar keine ſo große Stadt, 
aber es war ja auch keine ſo große Tragödin. Für 
die ganz großen Städte mag das Zeitalter der Tra⸗ 
gödin überhaupt vorüber ſein, jenes Zeitalter, in 
dem die Wolter oder ſelbſt die Ziegler mit dem 
Gange der Königinnen über die Bretter ſchritten mit 
jener großen ſchönen Bewegung der Arme, die unſe⸗ 
rer Zeit völlig verlorengegangen iſt. Die große Ge⸗ 
bärde hat ſich ebenſo in die Kleinſtadt zurückgezogen 
wie das große Gefühl, in der großen Stadt ſchreiten 
keine Götter mehr über die Bühne. 

Und ſo hielt denn die große Tragödin die ganze 
Stadt in Bann. Mit gemeſſenen Schritten wandelte 
ihr hoher Körper als Maria Stuart, als Lady Mac- 
betb, als Medea über die Bretter des Stadttheaters, 
und ihre mandelförmig geſchnittenen, immer weit 
offenen Griechenaugen ſahen ſtarren Blicks durch die 
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fid in fe € und ſie ſah ens einmal, daß 
Denn ſie 
war ja ewig in Reiz und in Schönheit, wie jene be⸗ 
röühmteſte Penelope, die der heimkehrende Odyſſeus 
nach fo langer Irrfahrt noch von Freiern umgeben 
fand. Theodor Raden war leiſe erſchrocken, als er 
der auf der Bühne heiß verehrten Frau zum erften . 

Male im gewöhnlichen Leben gegenüberſtand. Er 


der Verliebte ſo viel jünger war als ſie. 


ſah, daß ſie älter war. Er ſah die Falten ihrer. 


Stirne, Falten, die der Königsgedanke des Dramas 


gegraben hatte, und die Schärfe um ihren Mund, 


die von den Kataſtrophen der. Tragödie erzählte. | 
Und er begriff einen Augenblick lang, warum die 
ſchöne Charlotte Wolter, deren Lebensunglück das 


war, keine Liebe fand. Aber dann ſchritt Maria. 


Sie erhob ſich, die Gewänder glitten an ihrer hohen 
Geſtalt wie Hermelin entlang, und als ſie nun die Hand 


mit einer ſchönen Geſte begrüßend ihm entgegenhob, 


da war ſie die Jüngere, und er konnte nur das 


Haupt beugen und ſie demütig lieben wie zuvor. 
Denn er war ein Kleinſtädter und hatte nicht einmal 
in Berlin ſtudiert. 

Das war das erſtemal. Später, 
einander vertrauter waren; ſprach er ihr wohl in 


der Dämmerung mit jäh aufgepeitſchtem Mut von 
ſeiner Liebe. 


Sie hörte ihm nicht ungern zu. 
lauſchte vielleicht ſogar, ob nicht das Stichwort für 


fie fiele. Schließlich war fie eine Frau, wenn auch 


eine merkwürdige Frau. Sicher, ſie wäre auf das 


richtige Stichwort hin, um eden Preis von der 
Bühne ins Leben geſprun⸗ 
gen und hätte mutig ihre 


Rolle auf ſichgenommen, 
unbekümmert um den Aus⸗ 


Sie lauschte vielleicht sogar, ob richt das ا‎ g r sie fiele. 


e 


gang. Aberfo 07 
ſie lauſchte, das Stich⸗ 


£f. 


Maria wußte, uM 


H 


-. 


Wenn 


ſtammt und wieder den Abend herbeifehnt. 
Maria Meder, die große Tragödin, über die Straßen 


der kleinen Stadt ging, ging ſie nicht wie andere 


Erdenfrauen, nein, ſie ſchritt, fie ſetzte ihre ſtolzen 


geraden Beine in einem ſchweren bedächtigen Pathos 
eines vor das andere, und ihre gleihgülligen Augen 


~-a 


Der Fiende 07 sie. ii den ersten Blick 
an ihrem bühnenmäßigen Gange. 


"bl dien kaltund ſremd über die Menſchen hinweg. Viele 


. fannen darüber nad) und rieten hin unb her: Was mar 


fie woh einmalgewefen, bevor fie zur Bühne kam? Cie 


in irgendeinem Zimmer bei irgendwel⸗ 
chen ſchlechten Bürgersleuten haufie, von 
denen ſie jede Annehmlichkeit mit Frei⸗ 


lächelaswerter Schaum gegenüber der 


to edet Königin fein würde. Sie glaubte 


Und als’ daher die Liebe in Geſtalt 
des jungen Arztes Theodor Raden an 
fie, herantrat, fand fie ſtatt eines 
eine kühle und erſtaunte, 


welcher Zauber von ihr ausging. fie 
daß man 


On jene. große metaphyſiſche Wahrheit, 
Daß der Menſch in Wirklichkeit iſt, was 
er innen, nicht was er außen ift: 


Mer léien 
leiſe abwehrende Geſte. 


wußte es vielleicht ſelbſt nicht mehr recht, 
jo war es vom Theater verdeckt worden, 
eine Rolle von vielen anderen Rollen. 
Denn Maria war eine Waiſe. Und daß ſie 


billetten abkaufen mußte, war ja ganz 
gleichgültig, war ja Schein und be⸗ 


wirklichen Welt, in der ſie heute abend 


fand es ſelbſtverſtändlich, 
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N H Ze 


ahnten Liebe, und das Kind da fühlte ſich als Sieger 


können und der es zerſchmettert hätte, wäre es über⸗ 
haupt darauf angekommen. LE m. 
Maria Meder träumte, träumte zum erſten Male 


eines Lebens außer der Bühne mit ſelbſt kaum ein: 
geſtandener Sehnſucht umwarb? Weil ſie glaubte, 


des Dichterwortes gleichkommt, ja es übertrifft? Nicht 


in Kolchis um das vielleicht dumme, aber blühende 
und ſtarke Leben mit dieſem alten, weiſen, viel zu 
Ihre Wangen röteten fid)... Sie 
ſpielte vielleicht zum erſten Male fib ſelbſt. Sie 
fühlte, wie ein leiſer innerer Sturm durch das Theater 
fegte, wie er auch vor der Loge nicht haltmachte, 
m 3 |. "7 °° und ie. diefe ganze 
kleine Menfchenwelt, 
dieſe Welt von Krä⸗ 
mern und Spieß⸗ 
bürgern mit dem 
wundervollen Gefühl 
geſättigt war, etwas 
o 77x. nureinmal Grlebens- 
$7: möglides zu erle 
ben. Das Tuſcheln in 
der Loge hatte out 
gehört. Die kleine 
Frau ſah mit gro⸗ 
ßen weitaufgeriſſe⸗ 
nen entſetzten Augen 
auf die Bühne hin, 
wo die ungeheure, 
die übermenſchliche 
Rivalin agierte. Des 
*. Gatten Haupt war 
auf die Logenbrü⸗ 
ſtung gefallen. Und 
dann hatte Iphigenie 
geſiegt. Der alte Kö⸗ 
۱ nig verzieh, bas Le⸗ 
ER ; ben war denger: 
larü , Iphigenie ſah 11 
darüber hinweg. | A 6 Leben an. Was 
war es? Ein kleiner Schauſpieler, den ſie woh 
kannte, nicht wert, den Staub von Goethes Fuß 
zu lecken. Alles Komödie, alles Schauſpieler! Tat 
Meder, wozu, worum haft du dich einmal aufgeregt j 
Und aufſtöhnend machte fid) die Schäufpielerin T" 
einer großen Geſte frei, ganz frei. MR 
Das Theater tobte. Langſam verbeugte fie ۱۱ $ 
Ihre mandelförmig geſchnittenen, immer weit offene i 
Griechenaugen ſahen ſtarren Blicks durch die Me 
ſchen hindurch. Aus einer Loge fiel eine Role 
Fuß ſchritt achtlos darüber hinweg, ohne 


— Die Woche . 
konnte. Raden hatte von ihrer Liebe erzählt, von 
jener in Wirklichkeit ungeborenen, kaum erſt ge⸗ 


in einem Kampfe, den es gar nicht hätte begreifen 


. m ihrem Leben auf der Bühne, anſtatt auf ihr zu 
leben. Dieſe Iphigenie, die jo ſeltſam heiß am 
Bruder hängt, dieſe Prieſterin, iſt ſie etwas anderes 
als die Prieſterin Maria Meder, die die Möglichkeit 
es könne ein Leben - überhaupt geben, das dem Tenor 


Iphigenie, nein, ſie ſelbſt, Maria Meder, rang da 


weiſen Könige. 


Ihr Fuß schritt achtlos 


wort fiel nicht. Sie fühlte, daß ſie geliebt wurde. 
Aber das Stichwort fiel nicht. Sie hätte wohl wieder 
lieben können, aber das Stichwort fiel nicht. Viel⸗ 
mehr es fiel ſicher und oft, aber es war nicht das 
Stichwort, auf das eine Tragödin aufhorcht, um ihr 
Los auf ſich zu nehmen, ſei es auch mit tragiſchem 
Raden und ſie hatten ſich ſo furchtbar 
wenig zu ſagen. Er war nur ein einfacher Menſch, 


er ſprach und fühlte Kotzebue oder im beſten Falle 


Raupach, wo ſie doch nur Shakeſpeare und Schiller 
wußte. | "e S 

Und dann wurde er immer fo klein, daß fie 
einfach über ihn wegſprach, ſo daß er ſchließlich ge⸗ 
müti Es nutzte auch nichts, ihn zu 
verſuchen, er verſtand die Verſuchung nicht. Und 


wenn ſie dann abends wieder königlich über die 


Bretter ſchritt, und der Dichter gab ihr die Antwort, die 
ihr Herz brauchte, dann verſchwand Raden ganz, und 
ihr vielleicht wirklich guter Wille, wenn es ſein müßte, 
auch das Kreuz des Kleinen auf ſich zu nehmen, wich 
einem leiſen Widerwillen. So ſuchten ſich die beiden 
gutwillig und fanden ſich nicht, weil ihre Wege zu 
verſchieden waren. Sie fand ihn ſchließlich beſchränkt 
und lieblos, und er ging 
eines Tages und heiratete eine kleine hübſche 
und friedliche Bürgerstochter, die Blumen⸗ 
thal . näherſtand als Goethe, dafür aber 
eine hübſche Mitgift mit: SC 
brachte. Als Maria die 
Anzeige erhielt, ſtand 
ſie einige Minuten * 
regungslos. Dann 


blatt mit einer ſtillen 
Geſte auf die Karten 


daß hier ein nicht un⸗ 
bedeutender Menſch 
ſeinen letzten mög⸗ 
lichen Zuſammer⸗ 
hang mit dem tat- 


lor. Kurze Zeit dar⸗ 
auf ſand die Heirat 
ſtatt, und das junge 
Paar begab ſich auf 
die Hochzeitsreiſe. 
Aber eines Abends, 
Maria Meder ſpielte Ä 


Jetzt beugte er 
mit einem Seitenblick etwas ins Ohr. 


Augen blickten mit 
Iphigenie hin, daß 


Ausgang. 


demütigt verſtummte. 


und er ſie langweilig 


legte fie das Papier- 


{gale und kein Frem- 
Der hätte gemerkt, 


ſächlichen Leben vers 
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Safer ift an fid ein mindeftend ebenfo 

gutes Nahrungsmittel wie Gerſte. 
iſt faſt der gleiche, nur etwas pikanter. 
Preis (M. 12.— die Doſe) iſt nicht zu hoch, wenn 
man damit den Preis anderer Kräftigungsmittel 


- 29. Mai: 1920 


Eines der Sefanntejten, das Otem war 
Die zu feiner Herftellung - 
Es 


Der Geſchmack 
Auch der 


vergleicht, die bis 80 Mark das 00 und mehr 
koſten. 
* iſt gerade die beſte Zeit zu einer 


Kräftigungs⸗ und Auf⸗ 
friſchungskur. 


Man braucht dazu wöchentlich etwa eine Doſe. 


Neben der Hebung des Kräftegefühls tritt fat... 


immer eine auffatte de Meffert des Aus- 
ſehens ein. 
In allen einſchlägigen Geſchäften zu en. 


ide 
jahrelang nicht zu haben. 
verwandte Gerſte war und iſt beſchlagnahmt. 
iſt aber gelungen, Biomalz nunmehr aus Hafer Der: 


zuſtellen. 


H 


„Woche“ Nr, oho — 


We jetzt t fos viele Menſchen mehr als vor Se 
| -Kriege an Lungentuberkuloſe erkranken, wenn 


alle übrigen Krankheiten jetzt bösartiger verlaufen, 


die Grippe, die Blutarmut, die Nervoſität, die Ver⸗ 
Le . . . wenn bie Aus⸗ 
ſicht auf Wiederherſtellung jetzt geringer ift als 


dauungsleiden überhandnehmen 


früher, ſo wiſſen wir, daß pieron die Unterernährung 


B T ſchuld Aft. 


Gute Steüfigungénittet find daher zurzeit not: 


| — als je. Kräftigungsmittel find 


Impfſtoffe gegen die 
Anterernährung. 
Sie helfen über kritiſche Zeiten hinweg. Einem ge⸗ 
ſchwächten Organismus, dem robuſtere Nahrungs⸗ 
mittel Ka zu ſchwer verdaulich find, eröffnet ein 
gutes. Kräftigungsmittel die tröſtende Hoffnung 


auf allmähliche Gewichtszunahme und baldige Wieder⸗ 


herſtellung. 
Allein, an guten, brauchbaren Kräftigungs mitteln 
ift ber Mangel nicht minder groß als an Nahrungs- 


^ AERE . 


— 99. Stai 1920 - 
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Ischechoslowakisches Militär in Entente-Unitorm. Jeder Besucher Prags glaubt in den 
Straßen Ententetruppen zu begegnen. Dies rührt daher, daß die tschechoslowakischen 
Truppen diejenigen Uniformen beibehielten, in denen sie am Schluß des Weltkrieges 
gekämpft haben. Oberes Bild: Legionäre in den Uniformen der französischen 
Chasseurs Rechts: Ein Soldat in der Uniform der italienischen Bersaglieri. 


Straßenbilder aus Prag.- ro rox: 
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Prager Polizist, Ein Kriegstank im Dienst der Reklame. 


kein amerikanischer 


Konstabler Eine originelle Reklame in den Straßen der tschechoslowakischen Hauptstadt. 
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Die Massendemonstration tür den Anschluß Deutsch-Oesterreichs 
an Deutschland. Oberes Bild: Ansprache des Alterspräsi- 
denten Dr. Groß vor dem Rathaus. ((Phot. Hauffe) — Unten: 
Der Zug über den Graben (Phot. Schuhmann. — Links: 
Vom Wiener Rudersport: Galaauffahrt der Ruderer 

im Wiener Donaukanal (Phot. Schuhmann). 


Das Neuste aus Wien. 
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Die neue 
Brigade Döberitz 
unter General 
Reinhardt, 


Oberes Bild: Gene- 
ralmajor Reinhardt 
schreitet die Front ab. 
Mitte links: Die Mann- 
schaften beim Mittag- 
essen Mitte rechts: 
Generalmajor Rein- 
hardt mit seinem Stab. 
— Unten: Besichtigung 
der neuaufgestellten 
Brigade durch Gene- 
ralmajor Reinhardt: 
Instruktionsstunde, 
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Aus dem Ballett „Kostümball“, Oben links: Schäferspiel (Elise Reiche, Ella Behrend, Erna Sydow). 
Rechts: Polnischer Tanz (Helene Bowitz). — Szenenbild aus dem Ballett „Das Licht" (Charlotte Kuhnt). 


Zwei neue Ballette in der Berliner Staatsoper. 
Aufnahmen der „Woche“. 
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G Kundgebung des Vereins deutscher 
TPA 2 Ne Ma "a ای برای سرب‎ AMA LA AS IF 5 n KN 
: Ungarn gegen den Friedensvertrag - Siu 
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Kundgebungen in Budapest, Oberes Bild: Siebenbürger Flücht- 
linge im Demonstrationszug. Links: Flammende Rede des Steats- 
sekretärs Karafiath gegen den Friedensvertrag vor dem Denkmal 
30 Arpads, des Gründers von Ungarn, 
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Oben rechts: Reichspräsident 
Ebert und Professor Schlichting 
vor dem Ausstellungsgebäude 
(Fotoaktuei). — Mitte: Blick in den 
Skulpturensaal. — Unten links: 
Proben der neuen expressionisti- 
schenMalkunst: ,Materialistisches' 
von Edmund Kinzinger (Phot. Boe- 
decker). — Rechts: Gruppe „Ge- 
burt der Eva" von Georg 

Leschnitzer (Fotoaktueil). 


Die Eröffnung der 
Großen 


Berliner Kunstausstellung 
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EINE RIESIGE SONNEN F L A M M E 
Aufnahme der total verfinsterten Sonne aus 4000 Meter Höhe. m 


Die von ber Smithſonian Inſtitution zur Beobachtung der vollſtändigen Sonnenfinſternis am 29. Mai 1919 nach 
Bolivien entſandte, Expedition hatte Gelegenheit, obenſtehende Aufnahme des total ای‎ e Tagesgeſtirnes zwan⸗ 
zig Minuten nach Sonnenaufgang zu machen. Die Expoſitionsdauer betrug 1'/, Min. Die „Korona“ breitet fid), wie 
das auch von früheren Aufnahmen her bekannt iſt, zur Zeit nahe dem Sonnenfleckenminimum in feinen Faſern nahe⸗ 
zu nach allen Richtungen, hauptſächlich jedoch nach Nordweſt und Südoſt, aus. Das Gebiet von Südoſt bis Süd 
(auf dem pe on Li Eet p. rieſigen Sonnenflamme („Protuberanz“) in ſichelförmiger Geſtalt eingenommen, 
wie ſie m iejer CODO ) HER ATN: wurde. Dieſer große Ausbruch glühenden Waſſerſtoffs wurde auch nad) 
T نہ رین‎ mit B. E 1115 Beobachter Abbot und Moore befanden ſich auf dem Berg El Alto (4120 m) 
ho کل‎ P bie fic) ts n Hint e große Ausdehnung der Korona⸗Ausläufer und die glänzende purpurfarbene 
Protuberanz, em Hintergrund ſchneebedeckter Bergrieſen der bolivianiſchen Kordilleren prachtooll abhoben. 
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Glanz » Roman von Ida Don, ۵ء‎ 


20. Fortfegung. — Nachdruck verboten. — 9111: 45 Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin 1920. 


die er oft im vollkommenſten Gleichmaß des Weſens 
flüchtig geküßt hatte. 

Nun war es, als bebten und blitzten ſtechend elek⸗ 
triſche Ströme von ihr aus hinüber in ihn. Er hatte 
ſeine Selbſtbeherrſchung gegenwärtig — er bezwang ſich 
und hielt die Hand nicht feſt .. 

Auf Barbaras Arm geſtützt, ging Almuth zwiſchen 
Raſen und Gebüſchwand dahin. Auf ihrem blonden 
Kopf lag Sonnenſchein. | 

Hypnotiſiert von feinen eigenen Gedanken, ftarrte 
Arvad ihr nach. Neben ihm hatte ſich Küſterberg 
niedergelaſſen, und ſeine eifrige, ſonore Stimme ſtrich 
weiſe urteilend mit ſicherem Schall über ganze Gebiete 
der Literatur hin. Arvad ſah ein: er war hier zum 
Hörrohr beſtimmt für einen Geſprächigen und einen, in 
ſeiner Umwelt Autoritativen. Er wußte: ſolche Sprecher 


ſind ſchlimm. 


Verfiel er einem von ihnen, gab er ſich als den 
weniger Wiſſenden, ließ ſich belehren und hatte nur 
ſeinen innern Spott. Diesmal brachte er nicht einmal 
den Spott auf. Er litt ſtumpf. Das Geräuſch der Worte 
ging an ihm vorüber. 

Almuth fühlte ſich müde. 

„Dieſe Frühlingsluft!“ ſagte ſie. „Ich bin ihr nie 
ſo recht gewachſen. Es iſt immer ein Übermaß in ihr, 
das mehr erdrückt als erquickt. Laß uns nur langſam 

ehen.“ 

d fie gingen Schritt vor Schritt. Und kamen 
dennoch dem Augenblick näher, wo eine neue, die letzte, 
die äußerſte Bedrohung ſich auf Almuth werfen ſollte. 

Als ſie die Halle betrat, um nach oben zu gehen, fand 
ſie Nebermann, der mit Philipp verhandelte. Das Por⸗ 
tal ſtand offen, und man ſah draußen den hier wohl⸗ 
bekannten Einſpänner des Wirtes zum Kronprinzen. 
Philipp war ein wenig überhetzt von all ben neuen Ob- 
liegenheiten, die heute früh plötzlich ihm aufgebürdet 
worden waren, als die von der ganzen Dienerſchaft ge⸗ 
haßten Erltons abreiſten. Und in dieſer ſeiner eifer⸗ 
vollen Wichtigkeit hätte er beinahe den Doktor Neber⸗ 
mann wieder zum Fortfahren gezwungen. 

Aber der Rechtsanwalt, höflich, leiſe und beharrlich, 
ließ ſich nicht zwingen. l 

„Exzellenz verzeihen, aber ich hatte dringlich ...“ 

Welch glücklicher Zufall, daß die Gräfin ſelbſt ſicht⸗ 


bar wurde. 


„Bitte, Herr Doktor, kommen Sie nur,“ ſagte ſie 
freunb'id), „mein Mann hat mir ſchon geſchrieben, daß 
Sie gern unſere Angelegenheit abgewickelt ſähen, ehe 
Sie abreiſen.“ | 

„Allerdings, id) hoffte — ja — ich hoffte — daß 
biefer Tage — fofort nach Ankunft Seiner Exzellenz — 
nun aber — ein kleines Hindernis ...“ 

Sie ſetzte ſich an Onkel Emmichs Schreibtiſch. Der 
Platz gab dem Geſpräch den Charakter der geſchäft⸗ 
lichen Audienz. 

Und Nebermann ſaß in dem tiefen Klubſeſſel, der 
zur Rechten des Schreibtiſches bequem zurechtgeſtellt 
war — gerade ſo hatte er oft mit dem alten Herrn zu⸗ 
ſammengeſeſſen. Er entſann ſich deſſen in dieſem 
Augenblick beſonders deutlich. Er war innerlich erregt. 


ihr geliebter Gatte ein⸗ 


„Ja,“ ſagte Barbara unterdeſſen, „komiſch. Aber 
wie nett doch von ihm. Seit deiner Erkrankung hatte 
Otto faſt die Gewohnheit angenommen, auch an mich 
zu ſchreiben. So ein großer Mann wie Otto — an mich 
kleines Mädchen . . . Aber er wollte zuerſt manchmal 
hinter deinem Rücken die Wahrheit wiſſen über dein 
Befinden. Er ſorgte ſich.“ | 

Sie hatte fid) niemals Gedanken gemacht über die 
Ehe der Schweſter, nahm in aller Unbefangenheit an, 
daß die Gatten ſich innig miteinander verſtänden. Sie 
hatte noch nie ein ſcharfes Wort hin und her werfen 
hören, ſah immer nur die verbindlichſten Formen. Das 
Unklare und Leidvolle, das ihr manchmal aus Almuths 
Weſen und Blick zu ſprechen ſchien, brachte ſie nie mit 
der Perſon ihres Gatten zuſammen. 

„Ich konnte dir natürlich ſeine Briefe nicht zeigen, 
ſolange noch heimliche Nachfragen darin ſtanden. Aber 
hier: dieſen kannſt du leſen.“ 

Was Barbara „Briefe“ nannte, waren immer nur 
halbe Seiten, dem Sekretär diktiert und eigenhändig 
nur in der Unterſchrift. Auch das Blatt, das ſie jetzt 
Almuth gab, zeigte nur wenige Zeilen in blauer Ma⸗ 


ſchinenſchrift. Einzig der Name war mit bedeutendem 


Zuge hingeſetzt. 

„Liebe Barbara! Alſo Almuth geneſen. Freue mich 
deſſen herzlich. Sagen Sie ihr, ich träfe am vierten oder 
fünften bei Euch ein. Erſtens müſſen die gerichtlichen 
Formalitäten die Erbſchaft betreffend nun erledigt wer⸗ 
den. Nebermann ſchrieb bittend. Will gern bald nach 
Karlsbad. Und ſodann möchte ich doch perſönlich auf 
Hahnenort anweſend fein, wenn Fritz⸗Guſtav kommt. 
Traf neulich den Großherzog. Hoher Herr, äußerſt 
gnädig. Sprach noch ehrend von Onkel Emmich. Er⸗ 
wähnte, daß Fritz⸗Guſtav fid) bei Almuth für einen Tag 
angeſagt. Glaubte: bald. — Zum Dank für Ihre treue 
Pflege bringt Ihnen was Hübſches mit 

Ihr Schwager Otto Lauingen.“ 

Und während. Almuth ſonderbar lange an dieſen 
ſachlichen Zeilen las, erzählte Barbara den beiden 
Herren, daß Graf Lauingen zu erwarten ſei. Es war 
Küſterberg ärgerlich, in einem Geſpräch unterbrochen zu 
werden, das er von ſeiner Seite aus für ein literariſch 
gebildetes hielt, während es ihm nicht auffiel, daß Arvad 
geringe Lebhaftigkeit zeigte und ſich der Werke kaum 
zu entſinnen ſchien, von denen Küſterberg ſprach. Aber 
eine Beobachtung lenkte ihn ab. Wie ſehr elend ſah die 
Gräfin mit einem Mal aus! Jede kleine Gefühls⸗ 
bewegung war entſchieden von ſchädlichem Einſluß auf 
ihre Nerven. 

Die freudige Nachricht, daß 
treffen würde, dieſe Ausſicht auf das erſte Wiederſehen 
nach dem ſchweren nervöſen Zuſammenbruch gab ihr 
ſchon den Ausdruck einer Erſchöpften. 

Er gebot eine Ruhepauſe. Einſamkeit. Womöglich 
emen erquidenden Schlummer — Almuth lächelte ihm 
gehorſam zu und reichte abſchiednehmend ihre Hände, 
erſt dem Arzt, dann dem Freund — 

Arvad nahm die Hand, deren Schönheit er oft ken⸗ 
neriſch und objektiv zugleich {til bei fid) bewundert — 
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nur ein weiteres Kind als eine das Erbteil mindernde 
Perſon angeſprochen werden. Und daher muß eben die 
eidesſtattliche Verſicherung dahin lauten, daß Graf Chlod⸗ 
wig das einzige Kind von Euer Exzellenz iſt.“ 

„Das ſoll ich beſchwören?“ fragte ſie laut. 

So laut, daß er etwas erſchrak. ۱ 

„Nicht beſchwören — keine richtige Eidesleiſtung — 
nur eine Verſicherung an Eides Statt 

„Iſt das juriſtiſch ein Unterſchied?“ fragte ſie. „Mag 
ſein. Für das Gefühl aber doch nicht.“ ۱ 

„Allerdings — eine falſche eidesſtattliche Verſiche⸗ 
rung müßte dem, der ſie gibt, immer das Gefühl eines 
geleifteten Meineides geben — wenn er fie mit Dols 
[em Bewußtſein gibt —“ ۱ 

„Und wem habe ich dieſe eidesſtattliche Verſicherung 
zu geben?“ 

„Dem Gericht. Oder vor einem Notar, welcher natur— 
gemäß nicht ich ſein könnte. — Ich würde mir erlauben 
zu empfehlen: dem Gericht — der Amtsrichter Thorſtein 
iſt Euer Exzellenz, ſoweit ich mir erlauben durfte ge— 
legentlich ein Urteil zu bilden, keine unangenehme Per⸗ 
ſönlichkeit — ſonſt bliebe auch der Rechtsanwalt und 
Notar Krotoſchiner — —“ | | 

Doktor Nebermann entſann fid: bei dem Diner, das 
der Verſtorbene alle Jahre den „Spitzen“ des Städtchens 
gab, war der prächtige, joviale Amtsrichter Thorſtein 
immer beſonders von der Gräfin ausgezeichnet worden. 
Man merkte es ihr an, daß dieſer friſche Aufrechte mit 
dem angegrauten Kopf, dem guten Lachen und den tte 
fen, gütigen Augen ihr ſehr angenehm war. Vor ihm 
die eidesſtattliche Verſicherung abzugeben, mußte ihr 
nicht allzu peinlich werden. Er kannte die Abhängigkeit 
der Laien vom Perſönlichen, die faſt nie dazu kommen, 
im Richter nur den Vertreter des Rechts zu jeben. Sie 
halten fich doch immer an den Menſchen in ihm — ſoweit 
das Phyſiognomiſche es erraten läßt. Die Nebenperſonen 
des kurzen gerichtlichen Aktes würde die Gräfin mit 
allen Fähigkeiten der großen Dame ganz überſehen. 

Almuth ſchwieg lange. Daß die empörte Hochmuts⸗ 
wallung ganz ausbleiben werde, war Doktor Reber? 
mann nun gewiß. Aber die ſcheinbar ſo vollkommene 
Ruhe, mit der dies hingenommen wurde, erſtaunte ihn 
doch. Nun fragte ſie, immer ſehr laut und deutlich 
ſprechend: „Wer hat denn dieſen Zweifel erweckt?“ 

Sie bleibt ganz kalt und logiſch, dachte er. Er 
fand das bewundernswert. Aber zu einer freien Stim⸗ 
mung konnte er doch nicht kommen. Aus ihrer Hal⸗ 
tung, ihrem ſeltſam kalten Ton wirkte etwas heraus, 
das ihm peinlich war. ۱ 

„Das Gericht wird unbedingt verſchweigen, wer 
ihm dieſe Angaben machte, die es nötigen, die eidesſtatt⸗ 
liche Verſicherung zu fordern. Aber ich habe ſo meine 
Gedanken“ — — 

„Ich erlaube Ihnen, ſie mir mit der vollkommenſten 
Offenheit mitzuteilen — ich bitte Sie darum. | 

„Geſtern mittag, gleich nach meiner Tiſchzeit, vor 
Beginn der Sprechſtunde — ich lag mit meinen heißen 
Umſchlägen, bie ich immer nach Tiſch — Exzellenz ver- 
zeihen, daß ich das erwähne. Und da wurde Ihr Erlton 
gemeldet. Dringlich. Nun, ich dachte, er brächte mir 
ganz was Wichtiges von Hahnenort. Ich ſtand alſo auf. 
Erlton, in ſeinem breitmäuligen Deutſch, offenbarte mir, 
daß Gewiſſensbedenken ihn zu mir trieben. 7 

„Sagte er Ihnen, daß er nicht mehr ,mein' Erlton 
ſei?“ fragte Almuth hohnvoll. „Sagte er Ihnen, daß 
ich ihn und ſeine Frau davonjagte, weil ſie mich, meinen 
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Dann ſchmerzten ihn ſeine Gallenſteine empfindlich. 
Seine Ergebenheit für dies Haus und ſeine Bewohner 
war von einer erdrückenden Verlegenheit gelähmt. Er 
ſah ſehr leidend aus. Und ſeine Stimme klang ſehr 
ſachte. 

„Als Euer Exzellenz Bevollmächtigter war ich für 
Sie auf Grund des Paragraphen 2355 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches um einen Erbſchein eingekommen, deſſen 
wir benötigen, um über die Erbſchaft verfügen zu 
können. Auch war die Angabe zu machen, daß keine 
anderen Perſonen vorhanden ſind oder vorhanden ge— 
weſen ſind, durch welche Sie und Ihr Sohn von der 
Erbfolge ausgeſchloſſen oder ihr Erbteil gemindert 
würde. über die Richtigkeit dieſer Angabe wäre 
eventuell eine eidesſtattliche Verſicherung abzugeben 
geweſen, allein das Gericht erläßt ſie, wenn ſie eine ſolche 
nicht für erforderlich hält. Was ich in dieſem Falle unbe⸗ 
dingt annahm — da doch dem Gericht der Familienſtand 
der Erben genau bekannt ijt. Ich dachte heute dieſen Erb- 
ſchein zu erhalten. Hoffte ihn vorlegen zu können. 
Dann hätten die Umſchreibungen ſofort nach Ankunft 
Seiner Exzellenz ftattfinden können. Aber nun komme 
ich mit leeren Händen — — wie geſagt — ein kleines 
Hindernis ...“ 

Almuth war ſehr aufmerkſam. Jedes ſeiner Worte 
nahm ſie mit großer Genauigkeit in ſich uuf. Als er 
davon ſprach, daß keine anderen Perſonen vorhanden 
ſeien, durch die ihr Erbteil gemindert würde, bezwang 
ſie ſich ſo, daß nicht einmal ihre Lider zuckten. Starr 
hing ihr Auge an dem bleichgelben Geſicht des Rechts⸗ 
anwaltes. Sie kannte ſeine Leidenszüge und ſein ge— 
dämpftes Weſen genau. Und ſie ſah ihm an, während er 
ſprach, daß es gedämpfter noch ſei als ſonſt, und daß 
ihm irgend etwas über die Maßen unangenehm war. 

Wie ſchwer würde ſich ihm das entringen. Was 
brachte er ihr? Gutes nicht! Das war gewiß. Sie 
wappnete ſich und befahl ſich Faſſung. 

„Wollen Sie mir ſagen, welches Hindernis, lieber 
Doktor?“ fragte ſie ruhig. Während ihre Nerven in der 
Ungeduld litten, die lieber raſch das nahende Unheil er- 
fahren mag, als ſich noch in Erwartung quälen will. 

„Gewiß. Ja. Eine Formalität. Ein wenig — ein 
wenig erſtaunlich im vorliegenden Fall. Es ift näm- 
lid) — ja ſonderbar — es ijt ein Zweifel erweckt mor- 
den, ob nicht etwa eine Perſon vorhanden ſei, durch 
deren Exiſtenz das Erbteil von Frau Gräfin und des 
jungen Herrn Grafen gemindert würde — Und laut 
Paragraph 2356 des Bürgerlichen Geſetzbuches müjfen 
daher Exzellenz, damit das Gericht den Erbſchein aus— 
ſtellen kann, doch jene Verſicherung an Eides Statt abge⸗ 
ben, daß eine ſolche Perſon nicht vorhanden iſt — daß 
demnach der Graf Chlodwig Ihr einziges Kind.“ 

Er hatte eine Aufwallung von Zorn und Hochmut 
erwartet. Eine empörte Abwehr, die Frauen und Ge— 
ſetzesunkundige ſooft zu den törichten Ausbrüchen hin⸗ 
reißt. Reden von „Zumutungen“ — von „Unglaublich⸗ 
keit“ und dergleichen mehr. 

Aber die Gräfin Lauingen ſaß ſo ſtill, als atme ſie 
kaum. Da ſie halb mit dem Rücken gegen das Licht 
ſaß, hätte er auch in ihren Zügen ſchwerlich eine Ver⸗ 
änderung erkennen können; indes wagte er nicht, ſie an⸗ 
zuſehen. Ihr Schweigen gab ihm das Gefühl, noch mehr 
erklären au ee 7 " 

„Das Teſtament jagt klar, daß Almuth Gräf! 
Lauingen, geborene Freiin von Hochfeddern. Har SE 
ihre Kinder bie Univerſalerben fein follen. Alſo könnte 
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heit auf feine Gewiſſensbedenken zurück. Ich hörte nad 
ber von meinem Schreibfräulein, dem er vor meiner 
Türe begegnete, bap er nach der Wohnung des Amts⸗ 
richters gefragt habe. Er ijt dann offenbar gleich zu 
Thorſtein gegangen, und wenn dieſer einerſeits gleich 
mir einen Racheakt vermutet haben wird, durfte er 
andererſeits die offiziellen Angaben eines ihm perſön⸗ 
lich als Ihren langjährigen Vertrauten bekannten 
Mannes nicht ignorieren. In ſolchem Falle dient ja auch 
eine eidesſtattliche Verſicherung geradezu als Schutz für 
den Verdächtigten, gegen ſpätere Verſuche ihm zu 
ſchaden. So war es denn Pflicht des Gerichtes, die 
Ausfertigung des Erbſcheines von der eidesſtattlichen 
Verſicherung abhängig zu machen.“ 

„Und wann hat dieſe ſtattzufinden?“ 

„In zwei, drei Tagen. Ich denke, man wird alles 
raſch erledigen. Sowie ich die Zuſtellung habe, tele⸗ 
phoniere ich heraus.“ 

„Noch eins, lieber Doktor.“ Almuth hatte einen 
raſchen, ſehr ſtarken Kampf mit ſich zu beſtehen, ehe ſie 
die Frage herausbrachte. 

„Bitte?“ ۱ | | 

„Iſt ſolche eidesftattliche Verſicherung nicht ſchon an 
und für ſich Aufſehen erregend? Mit einem Dunſt von 
Skandal umwölkt? Und was wird mein Mann dazu 
(agen? Ich möchte nicht, daß ... Sie entſinnen ſich all 
der abſcheulichen Skandalprozeſſe im vorigen Jahr. 
Zwar, ſie lagen auf einem anderen Gebiet, aber die 
pamphletiſtiſche Preſſe — — man iſt ja heute vogelfrei 
— je höher man ſteht, deſto mehr.“ 

Nun konnte der arme Doktor Nebermann trotz all 
ſeiner durch die ſehr ſchwierige Unterhaltung bis zum 
Unerträglichen geſteigerten Gallenbeſchwerden doch 
freundlich lächeln. Es tat ihm wohl, alle Bedenken aus⸗ 
löſchen zu können. 

„Dieſe geforderte Verſicherung iſt nicht von fern 
ſchimpflich oder ein Vorfall, der die klatſchſüchtige Welt 
zu Phantaſien anreizt. Sie erfährt nichts davon. Nur die 
Verweigerung, durch bisher verborgene Tatſachen Ihrem 
Gewiſſen bittere Notwendigkeit, würde ſehr viel Auf⸗ 
ſehen gemacht haben — in. welcher Lage ſich Euer 
Exzellenz gottlob nicht befinden. Es iſt ſo nur ein ein⸗ 
facher gerichtlicher Akt, den der Wortlaut des Teſtamen⸗ 
tes nötig macht, der der Ausſtellung des Erbſcheines 
vorauszugehen hat; eine kleine Zeremonie, von der man 
oft abſieht, auf die man aber eben diesmal nicht ver⸗ 
zichtet. Dieſe Angaben werden auch Seiner Exzellenz 
genügen. Ich kenne die große Empfindlichkeit Seiner 
Exzellenz gegen alles Gerede und Dinge, die ſolches 
hervorzurufen geeignet ſind. Dieſe Sache wird ihm ſo 
plauſibel erſcheinen, daß wir ihm ohne jedes Bedenken 
ſogar die Erltonſche Intrige verſchweigen können.“ 

„Ja,“ ſagte Almuth, „das iſt richtiger. Er würde 
Erlton ſtrafen wollen. Das gäbe Weiterungen. Erlton 
würde vollends unſer Feind. Und da wir uns in poli⸗ 
tiſchen Geſprächen doch vielleicht manchmal nicht genug 
in acht genommen haben — oder, ohne es zu ahnen, 
behorcht wurden — —“ 

Doktor Nebermann ſtand auf. Ganz hell im Geſicht⸗ 

So war denn diefe Unterredung überſtanden. Die 
Gräfin nahm es kühl und vernünftig. Doch eine außer⸗ 
ordentliche Frau. Und er küßte ihr ergebenſt die Hand. 

Almuth aber ging mühſam treppan. Fühlte ſich in 
ihrem Zimmer verlaſſen, ohne Pflege und Bedienung — 
wo war Berta — Ach, ſie ſelbſt zu erſchöpft, um nur 
ihr Kleid zu öffnen — ja, Kitty Erlton, die Vollkommene, 
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Mann, meine Korreſpondenz ausſpionierten zu poli- 
tiſchen Zwecken — der engliſchen Regierung zu 
Dienſten?“ 

„Nein. Das nicht. So nicht. Es klang faſt, als gehe 
er, um nicht Zeuge zu ſein oder gar Mitſchuldiger einer 
Beraubung. Er ließ die Urſache ſeines Abganges von 
einem diskreten Licht umſpielen, in welchem ein Leicht⸗ 
gläubiger ihn hätte ſehr gut beleuchtet erblicken können. 
Er ſprach dann von einem heimlichen Verkehr, den Euer 
Exzellenz ſeit vielen Jahren mit einer jungen Dame 
unterhalte, die — von der er annähme — nach vielen 
Anzeichen annehmen müſſe, daß 

Er fühlte das helle Auge mit ſolcher Gewalt des 
Blickes auf ſich gerichtet, daß ihm immer fataler zumute 
wurde. 

„Dieſe junge Dame“, ſagte Almuth mit feſter 
Stimme, „iſt die Tochter einer Jugendfreundin. Deren 
Geheimniſſe ſind nicht die meinen. Deshalb bin ich nicht 
befugt, ſie Ihnen anzuvertrauen. Ich werde alſo die 
eidesſtattliche Verſicherung geben, und zwar, wie Sie 
empfehlen, vor Gericht. Nicht Herrn Krotoſchiner. Iſt 
mit einer ſolchen Verſicherung dann die Angelegenheit 
beendet?“ 

Ihr Ton war ſtreng. 

Das gab ihm endlich ſeine innere Freiheit zurück. 
Das war der Ton, den alle Menſchen gegen das Recht 
und den Richter anſchlagen, wenn es und er auf der 
Warte der Gerechtigkeit wachen; derſelbe Ton, den ſchon 
der Schüler gegen die Schulgeſetzlichkeit anſchlägt — der 
Ton des Individuums, das unbehelligt bleiben will. 

„Ja“, ſagte er. „Damit ift die Angelegenheit abge- 
ſchloſſen. Der Erbſchein wird ausgeſtellt, und über die 
Erbſchaft kann verfügt werden.“ 

und Sie glauben, daß Erlton die gleichen Angaben 
wie Ihnen dem Gericht machte?“ 

„Ich muß davon überzeugt ſein. Nach meiner Auf⸗ 
faſſung war Erltons Beſuch bei mir und ſein Geſpräch 
ein ſorgſam umhüllter Erpreſſungsverſuch. Er pochte 
immer nur auf ſeine Gewiſſensbedenken, und daß es 
einem britiſchen Manne gegen das Gefühl gehe, viel- 
leicht eine Unterdrückte noch berauben zu laſſen. Aber 
er ſprach auch ſehr ſtark davon, wie entſetzlich es ihm 
ſei, Frau Gräfin vielleicht in eine peinliche, ſkandalöſe 
Lage bringen zu müſſen. Er ſtellte ſich und mir deutlich 
die Möglichkeit eines ungeheuren Lärms vor. Der auch 
natürlich eingetreten ſein würde, wenn Euer Exzellenz 
ſich gezwungen gewußt hätten, dieſe eidesſtattliche Ver⸗ 
ſicherung abzulehnen. Ich hatte bei gewiſſen Wendun⸗ 
gen von ihm, die er aber immer noch bemäntelte mit 
der Entſchuldigung, ſchlecht Deutſch zu ſprechen und ſich 
vielleicht falſch auszudrücken — ja, alſo bei gewiſſen 
Wendungen hatte ich die Empfindung, daß ich fragen 
durfte: Was koſtet Ihr Schweigen? Ich hoffe, daß ich 
Ihre Billigung finde, weil ich dieſe Wendungen ganz 
überhörte?“ 

Er ſagte es mit ſo viel herzlicher Würde, daß Almuth 
ihm die Hand reichte. | 

„Ich danke Ihnen“, ſprach fie einfach. 

„Am Schluße feiner Auseinanderſetzungen ſagte ich 
ihm dann, daß ſie teils wertlos, teils unglaubhaft ſeien, 
und daß ich ihm, dem nach langen Dienſtjahren jäh Ent⸗ 
laſſenen, nur dringlich raten könne, ſich nicht dem Ver⸗ 
dacht einer Rachehandlung oder gar eines Erprefjungs- 
verſuches auszuſetzen. Mit hochfahrendem Stolz wies er 
den Verdacht ab, einer Rache fähig zu ſein, und zog ſich 
zum zweiten⸗ oder drittenmal während feiner Anweſen⸗ 
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Wie mühſam bas Gefprüd) rann. Niemand empfand 
es. Barbara bediente die Schweſter und den Gaſt beim 
Tee. Irgendwo vor der Saalwand ſtand Philipp in 
feiner blauen Livree mit den blanken Knöpfen neben 
der großen Kredenz, auf der ſilberne Schauſtücke prunk⸗ 
ten, und wartete ihrer Winke. Arvad verſuchte zuweilen 
eine Bemerkung — Almuth antwortete kaum — Wenn 
ihre Blicke ſich trafen, war es Verſtändnis, das ſich 
kaum verbarg. Sie dachten beide: heute abend — — 
Sie dachten es, wie man an einen befreienden, klärenden 
Augenblick denkt. | 

Hatte er nicht gefagt: es gäbe viele Möglichkeiten? 
An dieſe Außerung klammerten ſich ihre Gedanken Z 

Philipp im Hintergrund rührte fid). In der kleinen 
Tür, die zum Anrichteraum führte, zeigte ſich ſein 
Kollege Leopold. Sie flüſterten miteinander. Und 
Philipp näherte ſich der Herrin, ſein Geſicht war voll 
Bedenklichkeit. ۱ 

„Frau Gräfin verzeihen ... Leopold meldet, daß eine 


Dame Euer Exzellenz zu ſprechen wünſchen. ... Sie 
will ihren Namen nicht ſagen.“ ۱ 
Argerlich wies Almuth das Verlangen ab. Derlei 


geheimnisvolle Anmeldungen liefen immer auf eine 
Bettelei hinaus. Verſchämte Arme oder auch Schwind- 
lerinnen verſuchten ſo, ſich an ſie heranzudrängen in der 
Hoffnung, daß ihr die Kälte oder der Mut oder die 
Geduld fehlen würde, abzuweiſen oder ſich in lange 
Erklärungen einzulaſſen. ۱ 

„Ich empfange feine Unbekannten“, ſagte ſie. ` 

„Leopold meinte, es fei eine wirkliche Dame“, er: 
laubte Philipp fid) zu bemerken. SR 

„Die würde ihre Karte hereinſchicken“, antwortete 
ſie kurz. | 

„Soll ich mit ihr ſprechen?“ fragte Barbara. 

„Was fällt dir ein! Sagen Sie Leopold, die Dame 
ſolle mir ihre Angelegenheit ſchriftlich vortragen. 

„Die Dame hat geäußert, es ſei wichtig.“ 

„Natürlich. Für ſie. Dieſe Wichtigkeiten der andern 
ſind nicht meine —“ ſetzte ſie im allgemeinen hinzu und 
fügte noch für Arvad und Barbara die Klage an: „Man 
wird zur Härte genötigt, wenn man in ſehr weit ſicht⸗ 
barer Stellung und dem Ruf leidlichen Vermögens ſteht⸗ 
Es iſt beinahe unglaublich, was ſich an Bitten und Zu⸗ 
mutungen an einen . — 

ili atte fid) [hon nad) bem erſten Wor zurück⸗ 

MEE 5 Tür dem Leopold das beſtimmte 
Nein ausgerichtet. ۱ T" 

„Almuth,“ ſagte Barbara endlich, unfähig, ihren 
Hauptgedanken noch länger ſchweigend zurückzuhalten, 
„jollen nicht Blumen und Topfgewächſe beſtellt werden? 
Im Treibhaus iſt faſt nichts. Nur zwei, drei Dutzend 
ſchöne Marſchall⸗Niel können in den nächſten Tagen 
ſchnittreif ſein, ſagt Brömer.“ Mt 

„Um Gottes willen — keine Marſchall⸗Niel“, wehrte 
Almuth ab. Das waren die Roſen geweſen, die alle 
Schalen auf der Tafel füllten, an der Onkel Emmich 
ſein Haupt zum letztenmal vor der allerhöchſten Maje⸗ 
tät geneigt. — , 23 
i Und Barbara hatte ſich gerade dieſer Roſen be⸗ 
ſonders gefreut — es waren die gleichen, mit denen da⸗ 
mals in Kairo Wichard ihr feine Anweſenheit angekün⸗ 
digt, ſie hatte ſich ausgedacht gehabt, daß eine Verſchwen⸗ 
dung mit Marſchall⸗Niel getrieben werden müſſe, damit 
er fühle: die Erinnerung juble ihm daraus entgegen. — 

Sortjegung folgt) 
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fehlte — in dies Entbehren lang gewohnter, wunderbar 
geſchickter Dienſte flog auf einmal ein Schauder hinein 
—Widermwille — Zorn — das Ohnmachtsgefühl, ſich 
nicht einmal rächen zu können — — 

Da öffnete fid) die Tür. Barbara kam herein. Sie 
hatte Nebermanns Fortgang aufmerkſam erhorcht. 

„So“, ſagte ſie mit geradezu mütterlicher Miene. 

Und zog Almuth aus, als ſei dieſe eine große Puppe. 
Und liebkoſte ſie und hieß ſie ſtill bis zur Teeſtunde 
ſchlummern. 

Almuth aber lag mit offenen Augen und ſah in die 
nächſten Tage hinein. 

Was ſagte Nebermann? „Nur die Verweigerung, 
durch bisher verborgene Tatſachen Ihrem Gewiſſen 
bittere Notwendigkeit, würde ſehr viel Aufſehen machen.“ 

Aufſehen? Bloß Aufſehen? Einen Skandal, der in 
allen Sälen Europas widerhallte. 

Eidesſtattlich — — — 

Was für Unterſcheidungen das Geſetz kennt! 

Die Sittlichkeit kennt nur das eine Wort. 

Eid 


XI. 

Die kahlen, nüchternen Zeilen ihres Schwagers 
waren für Barbara überfüllt von beſeligenden Verkün⸗ 
digungen! Der Prinz würde kommen. Nicht allein! 
Natürlich nicht allein! Der Geliebte würde mit ihm ſein. 
Almuth hatte alſo doch, und wie es gar nicht anders 
ſein konnte, mit Dank und Willkommen geantwortet. 
Wenn man nur den genauen Tag wüßte. Feſtlich und 
herrlich mußten alle Räume von Blumen glänzen und 
duften. Almuth mußte erlauben, daß nach Erfurt und 
nach Berlin telegraphiert würde. Und daß ſie, Barbara, 
ganz allein alles ordne. Scheinbar für die Hoheit! Aber 
er, der eine, würde wohl ſpüren, daß es für ihn fei... 
Vielleicht würden, dürften ſie kein ungehörtes Wort mit⸗ 
einander wechſeln. Aber ſie ſahen ſich! Ein Blick, ein 
Händedruck — o m genug — — 

Und ihre Freude ſtrahlte ſo unverhüllt aus ihren 
Augen, jedes ihrer Worte hatte einen Nebenklang von 
Jubel, ihr Schreiten war beſchwingt, als gehe ſie auf ein 
Paradiestor zu... | 

Almuth und Arvad fafen es beide. Und es wurde 
ihnen biefes Ausſtrahlen liebender Vorfreude zur Qual. 
Ihr ein Vorwurf und eine bedrängende Drohung. Ihm 
wie die Nähe eines glimmenden Feuers — — wie leben- 
dig gewordene Erinnerungen — — So mochte einſt 
auch dies oder das Frauenherz um ſeinetwillen Selig⸗ 
keiten der Erwartung getragen haben — Ob ſie, die 
Frau mit der ſchönen Stimme und den ſchönen Händen, 
dereinſt auch ſo geleuchtet und gebrannt hatte, als die 
Zeit der „heißen Mittagsſchwüle“, der „ſüßen Vollmond⸗ 
ſtille“, der „leiſen Schritte durch ein nächtig verträumtes 
Haus“ war — — — Berückende Vorſtellung — dieſes 
meerhelle Auge brechen zu ſehen, in Hingegebenheit — 
Ihm kam es ſo vor, als habe ſich ihr Ausdruck ſeit heute 
mittag verändert. Er wußte nichts von dem Beſuch 
des Rechtsanwaltes. Doktor Küſterberg hatte ihn uner⸗ 
laubt lange mit verſtaubten Geſprächen feſtgehalten. 
Nachher war er gleich in ſein Zimmer gegangen. 

Hatte ſie gefühlt — hatte ſie es nicht fühlen müſſen, 
daß ihre Beziehung zueinander ſich jäh veränderte? 
Daß ſie aus den Bezirken der Freundſchaft, der ein 
wenig poſierten Freundſchaft heraus, in eine neue Zone 
getreten fei, darüber die heiße Luft einer ſich entwickeln⸗ 
den Feuersbrunſt hinſtrich? 
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Vierbeinige Patienten 

Da die veterinäre Kontrolle der Viehbeſtände un erer unmittelbaren 

Nachbarn nicht immer wirkſam genug ausgeführt wird oder ausge— 
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führt werden kann, ijt die Seuchenſtation der Landwirtſchaſtlichen 
Verwaltung zu Berlin eine Stelle von höchſter Wichtigleit für 
unſern Viehbeſtand. Der Strom der Pferde, der ins deutſche Wirte 
ſchaftsleben aus ſeuchenbedrohten Gegenden übergeht, muß zweck— 
mäßig geleitet werden, wenn nicht durch Seuchenverſchleppungen 
unabſehbarer Schaden entſtehen ſoll. Dies führte zur Einführung 
einer Zentralfeuchenſtation in Berlin, die in Stallräumen, die 
die Berliner Stadtverwaltung auf dem Zentralviehhof bereits 
۱ d ED رو ےو‎ willig zur Verfügung geftellt hatte, untergebracht wurde. Ueber 
ph N vb dieje Seuchenſtation, die unter ſtändiger Aufſicht des Lande 

N wirt ſchaftsminiſteriums arbeitete, wurden ſoweit wie möglich 


Oberes Bild: Während der Kör- 
per des ráudekranken Pferdes in 
der Gaszelle mit Schwefeldioxyd be- 
gast wird, muß der Kopf des Tieres 
vor diesen giftigen Gasen geschützt 
sein und ruht deshalb außerhalb der 
Gaszelle. — Rechts: Blick auf die 
Seuchenstation der Landwirtschaft- 
lichenVerwaltungin Berlin. — Unten: 
Ein Schaf wáhrend der Begasung mit 
Schwefeloxyd. Die verbrauchte Gas- 
menge wird durch die Ge- gt 
wichtsabnahme des Gas- 
behálters festgestellt. 
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Die euchenkranken und jeucheverdächtigen jowie de 
anſteckungsverdächtigen Pferde gebracht, und hier wur— 
den auch ſolche Pferdetransporte aufgenommen, 
die vor ihrem Abgang nach den verſchiedenen 
Landesteilen zur Unterſuchung kamen. In der 
Anſtalt wird bie Unterſuchung der Pferde äußerſt 
ſorgfältig vorgenommen, insbeſondere wird 
der Blutunterſuchung auf Rotz große Beachtung 
geſchenkt; kranke Pferde werden jofort der Behandlung aue 
geführt. Die Seuchenſtation arbeitet von den übrigen Bes 
trieben des Zentralviehhoſes ſtreng abgeſondert und in ab- 
geſchloſſenen Stallreihen, die nur zur Aufnahme kranker 
Pferde oder ſonſtiger zur Unterſuchung beſtimmter Tiere 
dienen. Die zum großen Teil in völlig heruntergekommenem 
Zuſtande eintreffenden Räudepferde werden zunächſt mittels 
elektriſch betriebener Maſchinen geſchoren und dann der 
Einwirkung der flüſſigen ſchwefligen Säure ausgeſetzt. Der 
Kopf der Pſerde, der naturgemäß den giftigen Gaſen 
nicht ausgeſetzt werden darf, wird mit einem Rohöl- 
Liniment behandelt. Nach der Behandlung werden 
die Tiere in desinfizierten Ställen untergebracht. Die 
Erfolge der Anſtalt ſind bedeutend. Eine große Anzahl 
bereits kranler Pferde konnte ſchon nach kurzer Zeit die 
Seuchenſtation verlaſſen, um ſodann in der deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaſt wichtige und notwendige Dienſte zu leiſten. 
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Ein Maler der Arbeit E 
Mit. 3 Aufnahmen nach Gemälden des Künſtlers. E o F 


Die „illuftrative Malerei“ ift heutzutage arg in 
Mißkredit gekommen, das Bild darf nach der aller: 
neueſten Kunſttheorie keinen Inhalt, keine Tendenz 
mehr beſitzen, und ſelbſt ein Meiſterwerk, wie Adolph 
v. Menzels „Eiſenwalzwerk“, wird von den jüngſten 
Kunſtſchreibern mit einem Achſelzucken in dieje ver- 
altete Kategorie verwieſen. Und doch war dieſes 
unvergleichliche Bild bie erfte maleriſche Darſtellung, 
die der Welt Kunde von dem Aufblühen der deutſchen 
Induſtrie gab. Der bildenden Kunſt wurde ein 
neues fruchtbares Betätigungsgebiet erſchloſſen. Con⸗ 
ſtantin Meunier hat dieſes Thema als Epiker der 
Kohlenarbeiter des Borinage dann weiter geſponnen, 
das allgemeiner genommen als Hohes Lied der Arbeit 
in Millet feinen erſten von tiefer, religiöfer Inbrunſt. 
erfüllten Schilderer fand. Mit der Scholle verwachſen 
erſchienen die Geſtalten des großen Bauernmalers. 
Die Darſtellung der Landarbeit erfüllte auch die 
erſten Schaffensjahre des 1882 in Auſſig geborenen 
deütſchböhmiſchen Malers Fritz Gärtner, der Schuler 
der Münchner Akademie war. Er [ab feine Feld- 
arbeiter nicht mit der Melancholie Millets oder dem 


ſozialen Peſſimis— 
mus Meuniers, 
ſondern ſtellte in 
feine farbenfrohen 
impreſſioniſtiſchen 
Landſchaften ge— 
ſunde und frot, 
tige Männer: 
und Frauenge— 
ſtalten im glühen— 
den Sonnenglaſt. 
Goldgelbe ihren- 
felder, ſtrotzende 

Kartoffeläcker, 
farbenleuchtende 
Gärtnereien und 
blühende Obſt⸗ 
bäume zitterten 
im Flimmern 
der Lichtreflexe. 12 
Als der Künſt⸗ |$ 
ler nach Schloß 3ا‎ 
Mallinckrodt an 
der Ruhr über- 
ſiedelte, entdeckte 
er in den be- 
nachbarten indu— 
ſtriellen Anlagen 
Weſtfalens und 
des Rheinlandes 
`. neue maleriſche 
Motive, die ihn 
zu einem be- 
geiſterten Schil⸗ 
derer des Jn- 
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Industrie und Weideland. 


duſtriegebietes mit ſeinen ver⸗ 


rußten Fabrikgebäuden, Zechen, 
Hechöfſen unb qualmenden 


Rieſenſchornſteinen werden 


ließen. Doch er wurde ſeiner 
Liebe zur Erdſcholle nicht un⸗ 
treu, ſondern war bemüht, den 
inneren Zuſammenhang zwi⸗ 


ſchen Land⸗ und Induſtrie⸗ 


arbeit zur Darſtellung zu brin⸗ 


gen, zu zeigen, daß die Arbeit 


des Bauern Vorbedingung für 
die Möglichkeit der Induſtrie 


i Das Gemälde „Induſtrie 


und Weideland“ bringt dies 


Beſtreben zum Ausdruck. Hin⸗ 


ter den typiſchen Bäumen der 
niederrheiniſchen Flachland⸗ 
ſchaft ſieht man die hochragen⸗ 


den Eſſen der Fabrikanlagen 


in gelungener Kontraſtwirkung. 

Es hat lange gedauert, bis 
der großen Menge die Augen 
für die eigenartige Schönheit 
induſtrieller Bauten geöffnet 
wurden. Sie mußte ſich erſt 
auf den in den Linien dieſer 
Eiſenbauten liegenden neuen 


Schönheitsrhythmus einſtellen. 
Die ſtarre vertikale Faſſaden⸗ 


gliederung moderner Waren⸗ 


haus⸗ und Induſtriebauten er⸗ 
regte anfangs Befremden, 
heute erſcheint ſie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. | 

Willy Ganste. 
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Zus obenftehenden Silben find 20 Wörter zu bilden, deren 
Anfangs⸗ und Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, 
ein Zitat aus Leſſings „Nathan“ ergeben. Die Wörter haben 
folgende Bedeutung: 1. Figur aus Schillers „Don Carlos“, 
2. Titel einer Oper von Strauß, 3. Gebirge in Paläſtina, i 
Stadt in England, 5. Babyloniſcher König, 6. Fluß in de 
Mark, 7. Deutſcher Fluß, 8. Altteſtamentliche Figur, 9. Eng! 
liſcher Hiſtoriker, 10. Griedifder Dichter, 11. Stadt in Sû! 
lien, 12. Weiblicher Vorname, 13. Fürſtentum, 14. PBapftname! 
15. Phyſikaliſcher Apparat, 16. Oper von Beethoven, 17. Stadt 
in Baden, 18. Säugetier, 19. Weiblicher Vorname, 20. Natur⸗ 
forſcher. > 


: Auflöſung des Nöffelfprungs in Nr. 20. | 
Immer lichter wird die Flur, — Blütenglanz und reif Gelände. 


Und der Bauer ſchließt die Hände — Leiſe ps Gebete nur. 


Immer lichter wind die Welt, — Bienen ziehn, und Lerchen 
ſchlagen. — Glücklich, wer in ſolchen Tagen — Freudig Herz und 
Heim beſtellt. ; Ev 


Franz ers. 

Auflöſung des Silbenrätſels. 
Sittich, Charkow, Niobe, Erwin, Lama, Laertes, Faden, 
Eſtomihi, Reimund, Tamburin, Indien, Genua, Igel, Segel, 


Taunus, Dijon, Irene. = Schnell fertig iit die Jugend mit dem Wort, 
l Auflöſung des Umſtellrätſels. ٣ 
Palme, Ebro, Reim, Haden, Eifer, Natur, Baſel, Emmi, Dame, 
Emit, Unrat, Tafel, Erpel, Nebel Tadel, Ranke, Abel, Eſel, Nora). 
Emma, Not. — Perlen bedeuten Tränen. ۱ 
Auflöſung des Verſtechrätſels. 
Man fol den Tag nicht vor dem Abend loben. 


Jigurenrätſel. 


8 


Die Buchſtaben in obenſtehender Figur find fo zu ord- 
nen, daß die einzelnen Reihen Wörter von folgender Be- 
deutung nennen: 1—2 Stadt in Rußland, 3—4 Muſe, 5—6 
Grammatiſcher Begriff, 7—8 Edelſtein, 3—5 Schöne Kunſt, 
1—7 Deutſcher Dichter, 2—8 Griechiſcher Held, 4—6 Deutſcher 


Staatsmann. 
Silbenrätſel. 
a — ak — bo — bu — car — ci — dah — dar — de — 
de — dot — e — e — e — ent — fant — fi — he — 
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Alleinige Fabrikanten: CERF A BIELSCHOWSKY, ERFURT 26, 


— —— — — — 


29. Mai 1920 


TITZ EE SE 
Z .» "s 2 EE 
- ہے‎ 


e d 7 ہ‎ 2 DILL 
“e 
Le سے‎ RE گے ہے‎ 
« e SE — ہے‎ 
E) سے‎ 
* = 
A Ce 
` 
` 


Ee * fa‏ ر 
- = 
CE‏ | 
-- 


S ES 
SC = 
DNE 5 2 
E. 2 së ٣| = 
A. = At 7 ^ 77 27 WE. سے‎ 2 KA 2 7 LA Z ia „= سے‎ 
e Eas uh 4 7 7 کر‎ 2 » v ,. 2 E 7 — 7 
, Zan pasta 


wirkt 

reinigend, desinfizierend. 
Beseitigt mißfarbenen Zahnbelag 2 
und üblen Mundgeruch. A 2 


c 


D o, P M CZ . qmm ctt OIG حم مم حول مھ‎ P uL UISG GG کر کر اکا رر‎ PG gu, رک‎ t pra Al مور سر‎ gg حم‎ ee. i11 HILL , 
A IP "m ve o wi , 4 7? . geg 7 7. d 7 T, مر وخ مم‎ HI (4 2 7 e dee 7 ^ 270 e, 7 , P, ee, رر‎ ee. e 


Zuverlássige 
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Nierenleiden * Harnsäure ۰ Zucker * Eiweiß. 


Man meide die Ersatzmittel. 


Fürstlich Wildunger Mineralquellen A.-G. 7 Bad Wildungen. 
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12000 Mark 


Preisausschreiben für die Leser von 
Ahly 


Kürschners Bücherschatz 


0 
^h (Roman- und Novellensammlung. Jeder 
7 Band 85 Pf., mit Teuerungszuschlag 1 M.). 
Bedingungen für das Preisausschreiben 
WM liegen allen. neuen Bänden von Kürsch- 
ners Bücherschatz bei und .sind von 
jeder Buchhandlung oder von 


Hermann Hillger Verlag 


7000 -Mark 
versendet auf 7Uunsch 


August Ditterhoff Sohn 


amenhand/ung 


Berlin Q34. 


Ringe - Schmucksachen, 


E 9 x 
Wer 181 s? Berlin W 9, kostenlos zu bezſehen. — Marten و‎ 
| A 
genügt ein Pa- 
2, pierstreifen. 


No. 5056. „Glücksring“ echt 800 
Silber ges. gest. Hufeisen stark 
vergoldet. Keklameprels M. 12. — 
Porto und Verpack. 80 Pf. extra, 
Nachnahme M, 1.20. 
Liedxe & Raeder, Königsberg I. Pr. 


à [ 
Insel Venedig 1. (Abteilung A) [Berühmte Zeitgenoſſen über ben Hoſenſtrecker „Ordo- Fir“ 
Gummi- sc Preh IX. Paron? Helphant: | 
grat. Josei Maas & Co., G. m. b. H., „Es ſchickt mir Herr Sklarz, mein Freund und Bruder, 


Berlin 82, Jerusalemer Straße 57. Dies Ding und ſchreibt dazu ſehr ergeben: | 


‚Häng deine Hoſen auf, krummes Luder, | 


Und hänge dich felber auf daneben!“ 1 
Fabrik: Electricitätsgeſellſchaft „Sanitas“, Berlin N 24. 
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Lehrbuch der Physiognomik von C, Noghe, Was Stirne,\ 


| 

} eine formvollendete Figur Augen, Nase, Mund und Wangen verraten, das Mienen-| 
Jede Hüfte, auch die zartefte, 

erhält die gewünfchte, volle 

Form, da Lupa beliebig per- 

ſtellbar iſt. Modell wie Ab⸗ 

bildung ME. 48.—, mit Ge- | 

radebalter Mk. 85.—, verleiht 

gleichzeitig ſtramme, graziöfe 

Haltung. Proſpekte koſtenlos. 


. spiel offenbart, vermittelt das Buch. Alle Merkmale! 
werden besprochen, an Abbildungen erläutert. Da: 
innerste Wesen jedes Fremden lernt man lesen und ver-| 
stehen. Physiognomische Tatsachen werden an Beispielen 
erklärt: Bismarck, Bebel, Hindenburg, Lloyd George,| . 

. Clemenceau, Wilson u. a. Man lernt in den Menschen 
hineinschen wie in ein Uhrwerk mit gläsernem Gehäuse, 
200 Abbildungen. Preis M. 10.—, geb. M. 12.50 und Porto, 
Fordern Sie auch den Spesialprospekt: Menschenkenntnin | 

Orania-Uerlag,: Oranienburg. 171. 
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me Spezialfabrik von a nach der Handschrift ! 
Kranken- erteilt Grapholpj senan 
selbstfahrer, 2» i بای‎ : Institut „Veritas“, Elberfeld 
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Versandhaus Das gute Buch | dauernd durch 
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0-58 
Probe M. 6.50 
Orig. Dose M 12. 
Doppeldose 20 M. 
Porto extra. Voller 
12s 1057 m dyes 2 2 را ا سیت‎ 
Belle Alliance Straße 92. : 7 m : 1.80 m sofort lieferbar sonst Geld zurück | 
: r e us A-G., Münden, Hindenburgstr. 61. Sanitätshaus W. Pla \ 

Zu haben in allen einfhlägigen 8: : : x Charlottenburg 4, Abt B. 11&- 


— kaufmännische Bernd L.S 
E ULI IH e $ 
ZAHN-PASIA V 
_ | erhält die Zähne > 
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eneen 


Dugo Büchner, G. m. b. H., Berlin em 61, 


Ertindern 
und Vorwärtsstrebenden bie 
ten sich gute Verdienstmög- 
lichkeiten. Fordern Sie sofort 
kostenl. Zustellung uns, Auf- 
karungu Anreg. geb. Brosch. 
F. Erdmann & Co., 
Berlin SW 1, Königgrätz. Str. 71. 
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CAMERAS 


gelten als unübertreiilich.. Unser stetes Be- 

mühen, auch die bewährtesten Modelle wei- 

ter zu. verbessern und zu vervollkommnen, 

rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 

Käufer zum überzeugten Freund unseres Br- 

26108015565+ Bezug durch alle Photohandlungen, 
Preisliste kostenfrei 


ERNEMANN-LIERKE A-G. DRESDEN 150 
Photo-Kino- Werke Optische Anstalt. 
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Liebe, liebende und geliebte Menſchen 


ſchenken ſich zur Verlobung, Hochzeit unb bei anderen Gelegen⸗ 


heiten immer und immer wieder das vorzüglich ausgeſtattete, 
wunderbare Buch 


Die Liebeslieder an Eliſabeth. 


Gut geb. 440, in Seide 75.— M. — Tauſende von Büchern 
wurden bisher verkauft, unzählige Berhälfniffe unter dem Bann 
des Buches veredelt. Die Ueberfülle gradezu begeiſterter Ur- 
teile beweiſt, daß dieſes Buch, das die ſchöne Zeit der jungen 
Liebe in idealſter Art ſchildert, allerwegen reichſten Zuſpruch 
fand. — Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder dirett vom 
Edda- Verlag Max Ahnert zu Cassel. 


7 Mat 192% 
Verschiedene Mittellungen. | 


— Stadtvorstand und Gemeinderat von Eisenach beschlossen, 
das "urb ad Eisenach“ an die Großherzogin Karolinenquelle 


Aktiengesellschaft. Berlin W, 35, zu verkaufen; diese Gesellschaft 
hat bereits das Kurhotel Fürstenhof, Eisenach. gekauft, desgleichen 
auch das bekannte Tancre-Inhalatorium. Wiesbaden. erworben und 
nach Eisenach verlegt. Der langjährige bewährte Leiter desselben, 
Herr Dr. H Beyer, ist ebenfalls nach Eisenach übergesiedelt. Die 
Gesellschaft beabsichtigt. das Kurbad Eisenach mit modernen Kur- 
'mitteleiurichtungen zu versehen und es auch sonst zu einem mit 
den anderen großen Bädern wettbewerbsfähigen Unternehmen aus- 
zugestalten. 

— Wie sich jeder Schlechtschreiber ohne langwierige 
Uebung eine geläufige kaufmännische Handschrift 
aneignen kann, das zeigt die im Verlag Carl Hinte, Frankfurt a. M., 
Dörnigheimer Straße 8/16, erschienene Broschüre, Nicht! durch 
Nachmalen vorgeschriebener Buchstaben, sondern durch überaus 
bequeme Anwendung von einigen Kniffen führt dieser kurze, kinder- 
leichte Leitfaden zum Ziel. Die Wirkung der Methode setzt: sofort, 

auch bei nur oberflächlicher Beachtung der Grundregel, ein. Wer sich 


„Woche“ Nr. 21 ——— 


Büch ertafel. 


Betpredung einzelner Werke vorbehalten. — Rückſendung findet tn Ne Falle Get, ` 


Orbis Pictus Weltkunſtbücherei. Herausgegeben 
von Paul Weſtheim. Band 1: Indiſche Baukunſt. Berlin. Ernit _ 
Wasmuth U.» 
| D. Ulbrich: „Rdsmifche Chemie“. Breslau, H. Fleiſchmann. 
Überſichtliche Darſtellungen der Verhältniſſe in den 
Auswanderungsländern. Heft 1: Argentinien. Herausgegeben im 
Auftrage des Reichswanderungsamtes November 1919. Berlin, 


Zentralverlag G. m. b. H. 
„Geſpräch über das Glück“. 


Bruno Frei: 
Anzengruber-Verlag. 

Rudolf Müller: „Ketten“. opfer der inneren Front. 
FEH Aug t e Anzengruber⸗ Verlag. 

D M ler: 6ت"‎ unb Wiederaufbau“. 

Berlin m 35. Verlag ber Kulturliga G. m. 

Oswald Bauer: „Der ehrbare Kania und ſein An⸗ 
ſehen“. Stuttgart, Berlin, Leipzig, Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. 


Leipzig, Wien, 


ein Exemplar sichern will, schreibe sofort an den obigen Verlag, 
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vor unvergler. chlicher Wirkung: 


in tuben und Milchglasdosen überall erhältlich. 
fabrikanten 2.G.MousonsCo Frankfurt YM. 
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„Charis“ ist pal.’ ia ledi- 
reich, Amerika d. aad, Ländern. 


kommen lassen, erst 
meine Broschüre zu 
lesen. Anerkannt das 
Beste. Broschüre mit 
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System Prof. Bie 


vergrößert kleine un- 
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welke Büste. Hat sich 
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Ueberall erhältlich. 
Chemische Werke Richter & Hoffmann 


G. m b. H. : 
Berlin W 57 im Deutschen Zahnärrtehans. 


Erfolgreiche Befreiung, Alter u. 
Geschlecht angeben. Ausk. ums, 


Sanitas-Depot Halle a. S. 20 c. 


Wurmmittel 
„Als Verlobte " — 
THEE 11117 ( 
empfehlen sich“ ےہ‎ 3 
ف)‎ +فٴ٤ِ+اٌ+‎ ١٤١1٢٢٢ SN ALLEN APOTHEKEN. | 


TUUE 


D. R. Patent u. D. RI Gd. M. 


Das neue Modell 21, mit 6 
verschiebbaren Präzisionsre- 

gulatoren und Lederschwamm- 

20 ist für jede unschöne 
asenform einstellbar طا‎ 

die orthopädisch richtig be- 

einflußten — in 


Fr 


: \ TS 


P 


— سس سے سس سے‎ ms maa 


SC‏ کے 


kurzer Zeit normal (Knochenfehler 


nicht) Hofrat Professor Dr. med. von 


„Die Vorzüge, verbun- 


Eck schreibt: 


den mit den nachweisbaren Erfolgen 
veranlassen mich, 
denselben dauernd zu verordnen.* 
Ober 200 000 Stück verkauft Illu- 
strierte Beschreibung mit Hunderten 
notariell beglaubigten Erfolgsberich- 


Preis komplett M. 30.— 


des Apparates, 


ten gratis. 


mit weichsten Pulstern Mk. 45.— 
einschl. ärztlicher Anleitung. Versand diskret, `" 
Apparate L M. Baginskl, B :t in W 125, Potsdam 


meist schon in kürzester 
Zeit diejenigen, die dem 
„Bund“ als Mitglied an- 
gehören. 

Bundesschrift wird je- 
dem Interessenten — ver- 
schlossen und ohne Auf- 
druck gegen 75 Pfg. zu- 
gesandt. 

Lehmann & Co., 
Zentrale Kiel. 


Wer sein Haar 


nicht färben, 

das graue Haar jedoch ver- 

decken will 0 meine 
Brill lantine 


„leh hah’s gefunden" 


à Flasche (lange nusreich.) 
15. M. ~ur zu haben bei- 
PaulLenge, Friseur 
Berlin, Kónlgstr. 38. 


Vorzügliches 


Jlahr:und 
Rräftigungsmillel 


, fürBleidsüct Adam 
= Rekonvaleszenion En. 


Dea T 
eis ee. 
Alleinige Cabrikanlen 


C.FAXschee® 


Gamburg 
Sünnebergerweg 22-a 


Zauberschlangen, 


wunderbare Er- 
scheinung, Nies- 
und Juckpülver, 
Stinkbomben, . 
Wetterprophet 
ıfür Herren) Sor- 
timente neuester 
Scherze gegen 
و ات‎ von 
5, Mark 
aul ا تر‎ aio Berlin 38623 
franko. Nachnahme 70 Pf. mehr. 
Gr. illustrierte Liste über Scherze, 
verlosungs-Sommerartikel, Feuer- 
werk, gratis und franko 
A. Maas & Co., gegr.1890, Berlin 42, 
Markgralenstraße 84. 


Briefmarken 
Vorzugspreisliste gratis 
Rohl-Fandh. I. Aufl. 191 5.2 BLM.50,— 
Paul Kohl fl. m. b. H., Chemnitz 33 W. . 


Siebert & Rasche, Detective 6. m. b. H, E: 


H Erledigungen, Bewachungen, Ermittlurgen, Beobachtungen, Aus- 
M künfte in allen Privat- und kriminellen Fällen, an allen 
: Berlin W. 35, Magdeburger StraBe 51. 


Vornehmes, leistungsfähiges Inst itut 


Plätzen. 
Telephon: Kurfürst 1592. 


! SEJ 


Kr 


Missions- Briefmarken 


der ganzen Welt, nicht sortiert 
nach Gewicht. ( Beste Kapitals- 
anlage.) Verlangen Sie sofort 
Probe-Kilo (ca. 20000 Stück). 
Briefmarken - Ein- und Ausfuhrge- 
sellsch. m. b. H., Cöln, Gewerbehaus 


Z. Z. ORTHONE D. R Patent 
Wichtig für jede Dame. 
Die Ursache ju- 
gendschóner 
Form bis ins ho- 
he Alter. Hoch- 
modern. Von 
hervorragenden 
Frauenärzt. als 
der beste Brust- 
nalter wärmst. 
empfohlen. Zu 

bezienen d. Veriuittlung einschlà 

Geschäfte. Wo nicht erhältlich, 
weisen Bezugsquell. nach die allein. 
Fabrikanten Zoeppritz, Cantz & 
Ziegler, Cannstatt 2 (Württembg.) 


* 
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* 
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* 
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Soon Braun 
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ter deulſcher Wein b 
MO 


YT 


einbra noͤ 


NN VNN TYNAN! 


Elektrische Hand- 
Laternen 


p> eletirifde . | 
Heißluftduſche 


tft ſofort lieferbar. 


Aluminfum⸗ Ausführung. 


Die Marte „Fön“ teiftet 


d 


| Gewähr für ſicheren Betrieb 


und ift in- jedem Apparat eingeprägt. 


Der rege »Ganax'^Dibrater iff der 
beſte Hand»MefjagerApparat. 


Leberall erhältlich! 


Akkumulatoren- 
í fabrik 
$ | Dresden-A. 1. 


Bäll 
Alfred Luscher, | i ET 


٥ RONCHIAL PASTILLEN 


LU HADEN IN APOTHEKEN. 


Nervenschwäche 


und ihre Heilung von I. F. Lütjeharms, Cassel. 

‚Überraschende Heilerfolge in wenigen Tagen u. Wochen bel. 
Nervenschwäche u. ihren Folgeerschelnungen :. edächtnisschwäche,* 
Denkunfähigkeit, Zerstreutheit, Energie- u. Willenlosigkeit, 
‚| Zwangszuständen, Schlaflosigkeit, Überreiztheit u. Mattigkeit, 
druck, Nervenschmerzen usw. durch eine Entdeckung auf ds 
physiologischem Gebiete. Personen aller Stände des in- u. Auslaf- 
des verdanken obigem Autor Ihre körperliche und geistige Wieder- 
esundung u. bestätigen die überaus schnelle und durchgreifende 


| um — Lü 7 Verlag, سے‎ $8 


Jetzt aul dem laulenden sein] Ein Werk im Zuge à der T" | 


i 200 I m Hu 


Ein schöpferisch literarisches Lebenselixier der Jetztzeit und Meister- 
buch v. markigem Inhalt in prakti-chen Dispositionen und bahnbre- 
cherden Methoden, welches die nötige Zivilkurage hierzu vorzeigt 
wie auch die außenhin politische Richtung anweist, so daß niemand 
aul die stdatsrettend» starke Hand warten braucht. Frauenkapitel 
sehr ausführlich u. angenehm Interessierend. Preis M 4.75. 
eleg. geb. 300 Seiten. Voreinsendung. Saubere Bücher Rückkauf, 
Antonius - Verlag. Heldmühle- Wilhelmshaven. 
Vertreter in New E London. Wien Madrid, 


2 پا‎ VOLTMANN 

ad Oe suson 9. 
eg e Handbetriebs- 
fahrräder (Invalidenrider), 
Krankenfahrstühle f. Straße 
und Zimmer. Katalog gratis. 


Z Nur € 


oder Harmonium ohne ‚jede Vorkenntnls. 'nach der preisgekrönten, 
‘sofort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschrift RAPI 


ibt keine. 
Noten-, Ziffern- oder Tasten schrift, die so viele Vorzüge "hat, or RAPID. 
Seit 13 Jahren weltbekannt als billigste und erfolgreichste aller Me- 
thoden. Anleitung mit verschied. Stücken und Musikalien- Verzeichnis 
‚nur 8.50 M. Aufklärung umsonst. Verlag. Rapid, Rostook 1. 


Amenbau 


lästige Haare an unliebsamen Stel- 
len beseitigt radikal bis auf die 
Wurzel jür immer nur Dr. Rich- 
ter's ,,Depitax^ Unschädlich. ge- 
ſahrlos, absolut sicher. Schachtel 
Mk. 5.— Stärke II Mk, 7.50, zu- 
züglich Versandkosten. 


Dr. Hans Richter, Berlin. Halensee 29. 


Jun ۸۷ 6ءء‎ Tage n 


=» Klavier spielen 


duih Apparà! „SeIdstlehrer Preis Mk 15+ 


Lauri bros pek! grotis. 


' (Staatsmedaille.) 
Harmoniums 


een direkt an 
Private geg. gün- 
stige Bedingungen 


Piano- und Roth و‎ 


Flügelfabrik 
00 i. W., Bahnhofstr. 29. 
„Fabrik Borlin S 42. 


Verlangen Sie gratis u. franko ` 
Broschüre ,Anglerkniffo'* . 
Angler-Zentrale, Freren LH. 18. 


XM | 


Sanitas-Depot, Halle a. S. 196 h. 


Detektive Brandt & Co. 


(ehem. staatl. 
Poliz.-Beamte 
u. Begründer des Deutschen Detektiv-Bundes). Ermittelungen, Be- 
obachtun en, Spezialauskünfte. / Strengste Diskretion. / Beste Refe- 
renzen. 


erlin SW 48, Friedrichstr. 15 Fernruf: Moritzplatz 446. 


Otto Dietrich. Leipzig 7,Markt 


| Ohrgeräusch. nerv. Ohr.-Schmerz. 


Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus 
770 Säften gibt es nichts Beſſeres 

off. Cauenífein s Renova- 
ris lien; gana beſonders bei Aus · 
Begin Ge ichtsblüten, roter Haut, 

lechten, Blutandrang und Bere 

ftopfung.. M. 8.—. Apoth. Lauen- 
stein’s Versand, Spremberg سا‎ 8 


ommersprossen- 


wirksamstes 
! C rem 3 Nittel gegen 


Sommersprossen, Leber- 
fiecken, unreinen Teint, 
gelbe Flecken, selbst 
wenn alle andern Mittel 
versaglen. M. 9.50. 
Apoth. Lauensteins Versand 
Spremberg L. 8. 


flotte kaufen; 


Handschrift 


Verbluüffend f chneller Erfolg. 
M. 6.25 gegen Voreinſendung 
oder Nachnahme vom Verlag 


Carl Hinte. Frankfurt a. M 
6 Sie, ` 


GLOBUS- 
Rostfleck- 


Entferner 


wv 


Tabletten, das beste Mittel geg. 
den Hauchreiz 'Unschädlich! 


unentbehrlich 


für Wäsche 


portofrei. Taus. Anerkennungenl 


‚wirkt rasch 
sicher schadlos 


Geschlecht angeben. Auskunft um- Verkaufsstellen 
sonst. Institut,, Engibreoht". durch Plakate kenntlich ` 
München WI, Kapuzinerstr, 9. | Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 


Schulz & Sackur a. ban Maschinenfabrik=g 


BERLIN. Frankfurfer Allee 284 
Ausstellungs räume: Wilhelmstraße 128 


: bas. Koch- 1 Heizapparale , 6ء7۶‎ Masehinen 


را تی سی Verlangen Sie‏ 


ٰ Unreines Blut | 


Schacht. M 3.— Von 6 Schacht. an 
Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg IN | 
[Blas ens chwäche! 


Wird erfolgreich behandelt, Alter u. 


Das Alte stürzt! 
Unsichtbar 
. wird das 


Leiden. ` 
durch den 
۳ Beinver- 
längerungs- 
Apparat - 
Normal“. 
F. AN 


رسس ست 


Im Nu haarscharf! 
^ Aufklärung kostenlos. 


Fa. Franz Berger, Essen 35/6, 


Erste, daher: ا‎ ar 


Bezugsquelle für Instru- 
mente, — Preisliste frei. 
August Dürrschmidt, 
Nusikiostrumente und Saitenfabrik, 

Markneukirchen i. L S. 125. 


29. Mai 1920 


bi d 


Schóne, volle Kórperlormen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 


.| Medaillen u. Ehrendiplome, in 6—8 
Wochen bis 30 Did. Zunahme, 


rantiert unschädlich. — Aerztlich 


empfohlen. یدنگ سی‎ Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
1 100 Stück 6.— Mark, ostanw. 


oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co, Lat, 
Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16. 


Krankonfahrstühle وکہ‎ | 
Arankenmöhel Sé 


Jeder 
Diet die رد‎ 
Richard Maune 
Dresden- Löbten 9 
Katalog gratis. ` 
In jeder größeren لے‎ 
Stadt werd. Verkaulst. nachgew. 


Sommersprossen, groß- 
p rige, hóckerige fund 

lócherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
0 Teint Zart, weiß und pein. 
reis 7.60 exkl. Porto. Paul Sek, 
Berlin-Halensee 5, Bornstedter Te 


* 
eo *4 ° / 


berNacbt, Entfernt 


0 


es. geschützt,wirkt 


‘sofort alle Hant- 
Jie Biliten, 
itesser, Sommer- 
^» Sprossen u.erzeu 
blendend weiße 
Stirn und Nase. Wirkung d. Atteste 
bestátigt. Unentbehrlich für die 
elegante junge Welt. Flasche 4 M, 
mit Lilien-Waschmittel 5 M. 


` Rud. Hoffers, Rosmet. Laborateriam 


Berlin 6, Kaiser Wilheimstr. 12. 


à und 18531156۲ Haarwuchs 


kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 


Damenbart 


: | schen Methode, ärztlich empfohlen, 


radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Relchspatent 
Nr. 196617, Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger ‚Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. 
Preis M. 6.— geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 
Cöln 24, Blumenthalstr. 99. 


Briefmarken 


| d. Deutschen Kolonien, Altdeutsch- 


land etc., ganze Sammlungen kauft 

zu hohen Preisen Carl Kreitz, 

Briefmarkenhandiung gegr. 1890. 
Königswinter (Rhein). 


YA Unterricht 


Bo me 7‏ یں 


Er p 


a LX E.) 


Lehrpiane unb pres ber bier angezeigten Anterrichtsan alten permet 


e Anzelgenverwaltung der „Woche“, Berlin en 


Erfurt, 


koſtenlos d 


‚Marie Voigt’s' Bildungsanstalt 


Haushalfungsschule. Seminare für techn. Lehrerinnen. 


$chülerinnenhcim. 


Auskunftsheft. 


d- Ulm: z.Einj.- Prim Abit frt, i 


uin Dr.Harangs Anst., Halt 


m a. Eini . Prima, Abitur. 


Trotzendoríschule, Stuttgart 14 
Diemershalde 9, — Prospekt d 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt für 
Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Programme kostenlos, 


Gute Verpflegung. 


nter- 

weisung. F. Simon, Berlin W 35, 

Magdeburger Str. Verlangen Sie 
gratis Probebrief K 


Marke. 


Buchführung M* 


enn‏ کب جآ دج 


VVV 


Berlin W 9, 
Linkstr. 2/3 


Draeger 


Kriminal-Beamt. & D. Tel. Noild. 2303 


— — aet —— — — ia Cannftatt- Erik 


0 


Erstklassiges reeiles Büro. Sämtliche Ermittlungen, Spez. Auskünfte. 


Schroth Kur E | 
ULIS 


Sommersprossen, Mitesser, Róte und sonstige 
Hautunreinigkeiten beseitigt sicher nur,,Pasta- 


Derma“ über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose Mark 5.50, 
verstärkt. Mark 9.75, zuzüglich Versandspesen, nur durch: 


Berlin - Halensee 29. 


a . 6, e 7 
schwinden schnell und 
schmerzlos durch Myro- 
balanum, sich. bewährte 
Ausserliche Anwendung. 
Mk. 7.50. Otto Reichel, 
Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. 


2 Blasses Aussehen 
s undSommersprossen 
& verdeckt sofort das 
s ges. gesch. ärztlich : Hou 
$ kannte 6 
S ‚Gibt sof. sonnenver- V 

a brannt. Teint. Fl. Ju. jon. 


L. Mittelbaus, Ken 


gege 58‏ — ——— تد ہگ 


Asthma- 


Katarrh- u. Heufieber-Speziai-Kur. 
Sofort wirksam. Einzigartige Er- 
folge. — Broschüre gratis. 
0. Borckenhagen, Düsseldori-Rath. 


7 T se ee PROC سان ار‎ e. 5 e ' 
„kta- Masse“ löst alle gelben 
Ansätze und Zahnstein augen- 
blicklich auf u. macht vernach- 
lässigte Zähne sofort schnee- 
weiß. Gereinigte weiße Zähne 
sind es, welche dem lachen- 
den Munde jenen starken an- 
ziehenden Reiz geben. „Eta- 
Masse" greift Zahnfleisch nicht 
an! Von besten Chemikern 
empfohlen. Preis mit allem 
Zubehör M. 9.50 und Porto. 
Dentisten Sonderofferte, 
Laborat. „Eta“, Berlin W 133, 
__ Potsdamer Sir. 32, 


Dr. Hans Richter, 


Schwere Leiden 


sind häufig die Folgen ver- 
nachlässigter Krampfadern. 
Bei Aderentzündung, Ge- 
schwulst, Beingeschwür, 
Kinds- oder Ader-Beinen, 
Flechten aller Art, Ge- 
lenkerkrankungen, Platt- 
fuß, Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 
fanfiasis verlangen Sie kosten- 
los: Lehren und Ratschläge für 
Bein- und Hautleiden und deren 
Selbstbehandlung von 


Dr. Ernst Strahl G, m. b. l., Hamburg W. 


Kriegsbriefmarken. 


Auswahl ohne Kauf 
zwang, garantiert echt. 


Neue Bayreutherstr. 3. 
Höchste Bezahlung für Ankauf. 


Betten ۱ 


für ME Tm ea ا‎ 
Abonnement geliefert 
Auguſt Scherl G. m. b. H., 


Kllſchee · Abiellung. 
Berlin SW 68, Zimmerſtr. 35-41. 


eee 


Sen 


Die ,Eta-Maske", welche des 


. 26.— 


[)nucherdank! crops Sragger . کم‎ It bert mid A 


Tagen d. Rauchen' ganz od. 
teilw. z, unterl. Amtl. begut- 


München f. S. 3, Kapuzinersirasse 9. 


S. Faludi, Berlin, 


b Sommerspr 


Eine gute Erfindung ist dic neue präparierte 
»Eta-Maske" (Reichspatent angem.), mit welcher 
sogar dic hartnäckıgsten Sommersprossen aus- 
gemerzt werden. 
Nachts angelegt werden kann, zersetzt durch 
Sauerstoffwirkung die Sprossen, Hautunreinig- 
keiten, gelbe Haut und erzeugt jenen beneidens- 
werten reinweißen Teint. Bisherige Ausprobier- 
ungen ergaben überraschende Erfolge. — Preis 
` AM. 16.50, in stärkerer Ausführung 
a Laboratorium „Eta“, Berlin W133, Potsdamerstr, 22. 


„Woche“ Nr. 21 


ges, gesch. ermógl, in einig. 


acht. Wirkg. verblüff. Vollst. 
unschädl,Tägl, Anerk.Ausk. 
umsonst. insit Engibrecht, | 


e^ E 
— . 
Eine Erlösung von 


„ al 
íst das Kuel 


00 


Deutsches Reichapalent 

kein Gummiband. 

ne mas und 
ohne 


llepsie 

Kräm pfe EA SET 
er sud 

Wo bisher alles umsonst ange- 

‚wandt, um von diesen schreck, 

Leiden geheilt zu. werden, erteilt 

kostenlos Auskunft (Rüc orto er- 

bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 

P. 0. Fiedier, Post Niewerle 28. 
(Bez. Frankfurt, Oder.) 


ffenbacber Kranken- 
 fahrzeugfabrik 


i Pctri £ Lehr 


Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 
Büb. 5 2. Schieben 


besond. in der Bettwärme zu las tlg. 
Kratzen reizend (rote Punkte, kl. 
wäßrige Bläsch, heilt völlig Apoth. 
Schanz Hautausschlagsaib. 21016 
(zu einer Kur Rd erforderl.) 
M. 9.50 u. Porto. Glánz. Heilberichte. 
Versand dé Nachn nur durch Apoth. 
8 nsiedel 7959 


Deutscher Cognac 


00 08 


E kn. 
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۱ Hofrat Friedrich Hessing' sche 


550 GEG GINGEN- 
» | AUGSBURG. 


I 


ZAHNPASTA 


` ORTHOPXD. 
 HEILANSTALT / 


reinigt den Mund 


biologisch durch 
Sauerstoff, 


löst Zahnstein, B ||. 
schmeckt kóstlich | 
` erfrischend. 
Max Elb, Gm. b. H. Dresden 


* Mittel, 1000 iach bewährt M. 10. 50 


und 19,—. Pr. fr. Apoth. Lauen- | 
steins Vers, Spremberg L. 8. 


Beine 


heilt 


wird jedes Geſich ` 
durch meine 


moderne Schön⸗ 
heitspflege. 


Vielbegehrt find deshalb $ 
meine tauſendfach be: 
wäͤhrten unübertroffe⸗ 

nen Präparate. 


l Beſonders zu empfehlen ſind: 


Schönes Gesicht, bii. | Mitesser, Finnen, Pickel 
tenreinen, jugend friſchen Temt und ſonſtige Hautunreinigkeilen 

erhalten Sie durch Creme „Elek- verſchwinden durch Gebrauch von 

trol“. Macht die Haut zart, Kummerfeldſchem Waſchwaſſer. 
weich und faltenlos. Preis: Flaſche M. 8.50 Y 


Preis: Doſe M. 9.50. ۱ 

j Sommersprossen, ! 
Flecke upo. beſeiligt man ſicher 
und überraſchend ſchnell durch 
meine Sommerſproſſen⸗ Creme. 
pL Preis: M., 9.50 ۱ 


Tur Behandlung kommen: 

po^ Entzündungen des Hüft-, Knie-, Knöchel« 
gelenks und der Rückenwirbel, frische und 

Alte, schlecht verheilte Knochenbrüche 
(Schenkelhals), Kinderlähmungen und deren 

F0olgen, Sehnenverkürzungen, Beuge-Kon- 
trakturen im Knie- oder Hültgelenk, Spitz- 
und Klumpfuß, O- und X-Beine, rhachitische 
Verkrümmungen (Deformationen) der 
Wirbelsäule, Verkrümmungen nach Gicht 
und Rheumatismus, angeborene Hüftluxa- 
tion auch nach erfolgloser Einrenkung nach 
altbewährter konservativer Methode ohne 
* ue Bettruhe. 


Die Anstalt wird nach dem Tode des Gründers, 
Hofrat Friedrich von Hessing, von dessen 
Neffen und Schüler Georg nach seines Onkels . 
genialen Ideen und Prinzipien weitergeführt. 


Prospekt aul wunsch. 


Bluhen de, rosige 
Wangen! Teint⸗Creme 
„Roſalina“ verleiht jedem zu 
blaſſen Geſicht ein jugendfriſches, 
blühendes Ausſehen. Von na⸗ 
türlicher Friſche nicht zu unter⸗ 
ſcheiden. Preis: Tube M. 5.— 


Warzen, Leberflecke 
werden reſtlos durch einmalige 
Anwendung von „Kloasmann“ 
riding unb d Hautbe⸗ 
ſchädigung entfernt. 
Preis: lomplett M. 8.50. 


Briefe und Telegramme erbeten an die 
HESSING’SCHE ۲ 
als GOGGINGEN-AUGSBURG. 


Schriftstellern 


Feurige Augen, Glanz 
und Ausdruck des Blickes er⸗ 
reichen Sie durch Augenfeuer 
„Venezia“; matter, trüber Blick 
verſchwindet. 

Preis: Flaſche M. 10.—. 


Damenbart und ۶ 
Haare an anderen Körperſtellen 
werden ſicher und raſch durch 
mein „Depilatorium“ beleitigt. ` 


D 


Preis: Doſe M. 7.50. 


Graue Haare erhalten 
durch Behandlung mit meinem 
Haarſärbewiederherſteller 
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schwungene Augen- 


brauen und lange ſeidene 
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rauen⸗Balſam „Oriental“. 


auch bei älteren Personen 


Beinkorrektions: 
Apparat "ü 
Arztlich im Gebrauch: 
Verlangen Sie gegen Einsendungv.L.MK. 


bietet bekannte Verlagsbuchhiand- 

eröffentlich- 
‚ung ihrer Arbeiten in Buchform. 
Anfragen unter A, 11 an Ala- 


Neurusthenie 
Nervenschwäche, Nervenzerrũt- 
tung, verbunden mit Schwinden 


lung Gelegenheit zur 


'Hassenstein & Vogler, Leipzig. 
selbe vom ärztlichen Standpunkte : 


— %  " a 
۰ e 


der besten Kräfte. Wie ist die- 


man \ 


Preis: M. 8.50 


(Betrag wird bei Bestellung d Apparals Preis: Gr. Flaſche M. 10.— 


aus ohne wertlose Gewaltmittel zu 


A متا‎ lee ان‎ Dien سیلاچ ایی شر‎ Late f SE — 
-krón. Werk, nach neusten Er- anatomische 0105071002 i | j 

; rungen bearbeitet. Wertvolle Mops || Viele Anerkennungen! ‚Täglich Nachbestellungen 

e oder alt. ob noch gesund oder ibd f Der Verſand der Mittel erfolgt diskret, ohne Angabe des Ste. | 

: schon erkrankt. Gegen Einsendg. Der einzige Weg zur 77 halts gegen Nachnahme. Porlo und Packung wird zum Selbſt⸗ 

A v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh. v. | [affer Haufunreinigleiten, 116۰ Arno Hildner. Chemnitz 30" loſtenpreis berechnet. Genaue Gebrauchsanweiſung wird jedem 

— سرن یی‎ — e EECH GETT 

| edermann au nid. os zugeſandt. 

y Jiet So Jahren temdtrien ai LOUIS KRAUSE | ' ug nd | ۱ 
0 . | 

y inen get, gehal hospi, Gh, 0 Nürnberg ۶۵ 


Man Pile, Mig. Y 6, 


Gchälkur 


[Die neu erſcheinende, ٣۶۴ 
aut ift von volllommener Helge 


‚Spenialfabrik moderner Selhstfahre 


u. Kranken- 
fahrstühle 


EE 


Kriegs-Briefmarken FE 


— "WAT TC oA, 
ix. 
H 


` Man, in’körperlicher, geistiger "۶۵۷٣ lern. 
TU 1 Mark 18,50 " aller Art. i E ZC 
«Mensch Gr vd proben Den eet) SL Große Preisliste und Zeitung kostenlos اف‎ 
Beien, Fortpflanzung) wird منسوا‎ In Otto Reichel, Berlin Z6 | | fahrungen. ےج‎ ; a r 
„Anschans Henshenkunde’, 83 Abbildg. , führungen. e l 6 2 
Em vir. von l. 0.20 و‎ beiden ma | | CO, bees auen 4. peat Mäßige Preise. — JMustrierter Albert Friedemann, Leipzig 155 fio ZC, 


haus f. biol. Haut⸗u. Schöonheitspfl. Katalog gratis und franko. 


 Trockenfeuerlóscher 


NONI 
Ifebei Entstehungsfeuer 


Schrauben uVentiledaher 
Jederzeit gebrauchs- 
M45-u.M.65-jenachGröße 


Strecker Schröder, Stuttgart W. 


E 77 


e 


— 


A bh Mic i 


"TTE gu Inc 
— — 


00 


GP 
zs 
— — 


ہے جج 


ian < 


N EEE — 
" کی * رک‎ 
\ 


er 
j| - KN" e مد‎ NEN: 


H 
وب‎ 2 — Wo mi 
TEL H ١ U Ta 


A 


p Je. 23 8 


= 


29. Mai 1920 


Bruns Hotel Norderney, 


Beste Verpflegung. Solide 
Rechtzeitige Anmeldung eri 


Ultraviolett = Bestrahlungen 


durch künstliche Höhensonne 
Original Hanau 


wirken wie ein wochenlanger 
Aufenthalt imHochgebirge und 
bi'den Gegeneifte gegen fast 
alle Krankheitsstoffe (Selbst- 
hilfe des erkrankten Kör- 
pers daher natürlichste 
Heilmethode). Eríolge auf fast 
allen Krankheitsgebieten, auch 
noch da, wo andere Bc- 
handlungsmethoden versagen. 


„Für Kranke“. < » 


„Ich bin mein 
۱٥11۲1٣۲۱٥٢٢۷ 


Kostenlosen Prospekt Jver- 
sendet: Allgem. Chemische]: de 
sellsch. m. b. H. Köln 44, M chter 
Str. 49. Fabrik für naturheilmaB]ge ` 

giftfreie Heilmittel. | 


Aufsehen erregende medizi- 
nische Fachpublikati »nen über 


glänzende Heilresultate bei Auskunft 2 , l 
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schmerz über unsere ta 
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Sol- une Moorbad 


Besonders wirksam bei 
Schlaflosen, Nervósen 
und Bleichsüchtigen. 


in Holstein 
seit 1681. 


Radioaktiv 
gegen Gicht, Rheuma, Ischias u. ähnl. Leiden. 


Der größte medizinische Er- 
folg des letzten Jahrzehnts. 


der Luftwege (Asthma, Emphysem Loigezustánde von Influenza, Rıppenfeil- end 
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Niere n, die mit den genannten Krankheiten zusammenhángenden Herz- u. Kreisiauf- 
sıörungen, Katarrhe des Magens und Darms son je gegen Gidit und Rheumatismus 


Staatı.unt.fachärztl.Leitung stehen- 
de Anstalt für alle einschläg. Unter- 
suchungsmethoden mit besonderer 
Berücksichtie d.Nierenkrankheiten 
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Fragen Sie Ihren Arzt! 


(Selbstbehandlung ausges:hlossen) 


Verlangen Sie die Aufklärungsschrift für ۱۳۶۴ 
kostenlos gegen Rückporto (20 Pfennig). 


Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau, 
Postíach 141. 


90 


3 Lë 


-Lungenentzündung), des Niere: beckens und der Blase, gegen Entzündungen 


Drucksdirifífen kostenfrei durdi die Kurkommission. 


Trink-. Inhalat.- u.Bade«suren; Koh- A 
lens Thermal-Bäder / Emser Wasser Einreise unbehindert, 
(Kránchen) / Emserpastillen (Staatl.. 'Po/fze:pa& mif Licht- 
Ems) / EmserQuellsalz(StaatLEms) | bild genügt z. ^ inreise 


20000 TO HIN mm | My Eigene Landwirtschaft und Gemüsebau. 
= = Vollmilchkuren. 
= : مہ‎ = Badebeginn 15. Mai. 

Die deutſchen Weltkurorte Böhmens > sin 
Franzensbad Karlsbad Kur ana mineramaa | 
r EISENACH ::.: 

z in der herrlichst.Villeggiator 
E’ Ma rienba 0 3 am Fuße der Wartburg gel 
: : ۱ ۱ =, Kurhotel Fürstenhof, Eisenach: 
SE 6ئ‎ inn |" Mai. Z | Fane. lekere Ranges. Vornehm ruhige Höhenlage. Un- 
E mm MMMM mut EE, mittelbar am Kurpark und Karthausgarten. | 0 
= = ediegen ausgestattete Zimmer und Appartements mit großen 
= U U 1 * EE | پا‎ e und entzückendem سا ا‎ To al, 
5 = : rtgarten un rr ; -. ik-, Billärd- 
E erpflegung geſichert. Iller Kurbelrieb. = und ple Aae, Große Autogarage. Fahrstufe 
= SE Küche. Erstklassige Getränke Bei längerem Aufent- 
== Einreiſebewilligung und Paßviſum durch die tſchecho⸗ſlowaki⸗ 2 halt. Pensionseinricntung. 
= [hen Konſulate in Berlin, München, Frankfurt a. M, Ham- Æ Das bekannte Tancre-Inhalatorium, 
سے کے‎ burg, Köln, Dortmund, Dresden, Chemnitz und Breslau. | das einzige Institut dieses Systems, ist hter 
z Sun =3 der seitherigen جار‎ LE سر‎ Terng von 150 ch 
= Auskünfte und Profprhte durch die Städtiſchen Kurverwaltungen. Prorpekte bereltwälligst. وت‎ SEE Direktion. 
E d ut 11 n LULU ا‎ 
s: T um «Fi RG TE OR Radioaktive Schwefelbäder 
institut eere | Flechtenleiden Sues Schwrefel-Schlammbäder 
Form der Apparate für Rö-Tiefenbestrahlung Helciomatent. 5 kt ü Schwefel- und Solbäder 
0 rospe gratis. Inhalationen, 


Zandersaa! 


" : 
l 
Frauenkrankheiten, Nenndorf 


Ischias, Hautkrankheiten. hei Hannover 
Kurzeit 1. Mai bis 30. Sept. Näheres durch die Badeverwalt. 


Rheumaflsr us 


Jeder unerwünſchte Haarwuchs i. G 
u. am Körper verſchwindet fofprt ip 


os 
1 amenb 011 durch Abſterben b. Wurzeln für immer bei 


Anwendung un). mod. ärztl. empfohl. 
thode. Keine Elektrolyte. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof. "t 
Preis Mk. 8.— geg. Nachn. Sontag & Co., Köln 51 Mainzerstr, 

لے کعہ — : 


ara für 


3, 


ble 
at, Bedia 


* 


Sanitas- Depot, Halle a. 8. 4 d. 


Geg. Eins. v. 40 PL in Briefm. 
(rei d. Apoth. Bässgen, 


von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für bie Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in 1ا‎ 
5 irtb. Wien IV, Tbeobaldgaſſe 17, l. d. Herausgabe R SE it Mohr. Buchbändler. tes پاب‎ 4 WC ben Unzeigenteil SE A. Nen 


Zur Bekämpfung manch. Hauterkrankungen d. Oberflächen- u. Tiefen- 


tuherkulose, der Drüsenschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie ge- 
wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrhagien). 


Dr. med. J. Wetterer, Mannheim 


Spezialarzt für Haut-, Harnkrankheiten, Licht Radiotherapie. 


Aderverkalkung 


ist heilbar! Wenn Sie an Aderverkalkung, Herzbeklemmungen, 
Schwincelanfällen, Atemnot, besonders bei Treppensteigen, Kopf- 
echmerzen, Angst- und Schwächezuständen, Nachlassen des Ge- 
dächtnisses, Unlust zum Arbeiten leiden, wenn Sie noch im besten 
Alter Alterserscheinungen verspüren, lassen Sie sich sofort kostenlos 
8 meine ausführliche belehrende Broschüre senden. Auch über 

chlaganfall (Herzschlag, Gehirnschlag) und die Heilung der Folge- 
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Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin W 101, Am Karlsbad 33 a, 
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„Riesling“ ist die Traubensorte, welche Deutschlands 
edelste Weissweine liefert. Johannisberger, Steinberger, 
Bernkasfler und ähnliche sind Riesling Weine. — 

Besonders flüchtige und duftige unter ihnen werden 
zu ,Kupferberg Riesling“ ausgewählt, also die 
berühmtesten Weinsorten der ganzen Welt. 
Hierdurch erklärt sich die einzigartige Güte der Marke 


KUPFERBERG RIESLING 


Nach wie vor in alter, bewährter Weise hergestellt! & Sektkellerei Chr. Ad. Kupferberg @ Co, Mainz, Gegründet 1850, Be 
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klaren Blicks müſſen wir in die Zukunft ſchauen, ſonſt 
gehen wir den Weg im Tal entlang und kommen nicht 
wieder auf die Höhe. Und ſeit wir ſo tief ſtürzten, 
ſind wir im Tale gegangen. Zuerſt taumelnd vom 
Sturz. Erſt allmählich beginnen wir uns auf uns 
ſelbſt zu beſinnen und fangen an zu erkennen, daß 
der beſchrittene Weg nicht der richtige iſt. 

Die hinter uns liegenden Jahre ſind ſolche des 
ſchlimmſten Raubbaues geweſen. Wir haben gezehrt 
vom vorhandenen Kapital. Zu einem weſentlichen 
Teile auch in der ſeit Einſtellung des blutigen Krieges 
verfloſſenen Zeit. Dieſe Zeit mac keine Zeit des Auf- 
baues, ſondern der taſtenden Verſuche, das Neue zu 
erkennen und zu verſtehen. Und da doch das Volk auch 
in den letzten anderthalb Jahren leben mußte, lebte 
es, wie in der Kriegszeit, zu einem erheblichen Teil 
von den noch vorhandenen geringen Beſtänden und 
von den in der Form von Krediten des Auslandes 
gewährten Vorſchüſſen auf die künftige Arbeit. 

Daß wir die für uns richtigen Wege nicht gleich 
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Unfer zukünftiges Leben wird Mühe und Arbeit, 
aber es wird nicht köſtlich ſein. Arbeit und nochmals 
Arbeit hat uns der verlorene Krieg auferlegt und wird 
er uns weiter in ſolchem Umfange auferlegen, daß 
nur eiſerne Energie tatmütig in die Zukunft zu 
ſchauen vermag. Ich zweifle nicht, daß wir dieſe 
Energie aufbringen; denn wenn wir klaren Blicks in 
die erloſchenen Augen ſchauen, mit denen uns die 
Sorgen anſtarren, ſehen wir auch den Weg, der aus 

dem allgemeinen Elend herausführt. Und wer den 
Weg ſieht, wird auch den Mut haben, ihn zu beſchrei— 
ten. Freilich iſt's kein bequemer Weg; er iſt mühſam 
zu begehen und führt ſteil hinan, doch wer, wie wir, 
ſo tief gefallen, kann nicht auf gemächlichem Weg da- 
hinwandern, ſondern muß ſteil emporklimmen. Nur 


Nan m. dime d.; Wir glauben, die bemerkenswerten Muf- 
faſſungen des früheren Reichswirtſchaftsminiſters wiedergeben zu 


: da ſie die wichtigſten Fra ſeres Wirt 
müſſen, بی‎ Fragen unſeres Wirtſchaftslebens 
betreffen. Bekanntlich ſtehen weite Kreiſe unſeres Volkes auf 


andern Standpunkt, aber auch fic werden den Ausfüh⸗ 


einem 
ein n des Verfaſſers mit Intereſſe folgen. 
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aus eigenen Mitteln bezahlen zu können. Schon 
liefert das Ausland die Stoffe, aus denen wir die 
fertigen Waren herzuſtellen haben, und wofür wir 
dann lediglich den Arbeitslohn bekommen. Ham- 
burger Schneiderfirmen werden von England mit 
Stoffen verſehen und haben nach angegebenen 
Maßen und vorgeſchriebenen Muſtern Anzüge da- 
raus herzuſtellen. Der Preis iſt vereinbart, und der 


Fall ift vorgeſehen, daß die herſtellenden Firmen die. 


Arbeitslöhne erhöhen müſſen. In dieſem Fall wird 
eine Erhöhung der Preiſe bis zu einem Drittel zu— 
geſtanden. Im Weſten werden ganze Schuhfabriken 
mit holländiſchem Leder verſorgt; die Weiterver⸗ 
arbeitung erfolgt nach Weiſung und unter ſtändiger 
Kontrolle durch die Auftraggeber. Der Unternehmer 
hat jedes Verfügungsrecht über die in ſeiner Fabrik 
erzeugen fertigen Waren verloren. 

Anderen Fabriken ſollen gar die Kohlen aus dem 
Auslande geliefert werden, um für das Ausland in 
der geſchilderten Weiſe tätig ſein zu können. 

Noch ſind es relativ kleine Anfänge wirtſchaftlicher 
Lohnſklaverei, in die wir zu verfallen drohen. Wir 
ſehen in ihnen die charakteriſtiſchen Zeichen eines 
Wirtſchaftszuſtandes, deſſen Wirkungen Gerh. Haupt⸗ 
mann in ſeinen „Webern“ in ſo klaſſiſcher Weiſe ge— 
zeigt hat. Nur wenige erkennen die drohenden Ge— 


fahren. Vielfach ſieht man dieſe Erſcheinungen über⸗ 


haupt nicht, und wo es der Fall iſt, wertet man ſo— 
gar die ſymptomatiſchen Zeichen des Verfalls günſtig. 


Wollen wir wirklich das Heimarbeiterdorf der Welt | 
werden? Wir treiben dem entgegen, wenn wir nicht! 


یں ےی —— . 


die uns vom Schickſal geſtellte Aufgabe des Wieder⸗ 
aufbaues unſerer Wirtſchaft ſo löſen, wie es die rauhe 
Wirklichkeit erfordert. Und wir können ſie nur löſen 
in dem Geiſte der Unterordnung des einzelnen unter 
das Ganze. Nur wenn dieſer Geiſt uns beſeelt, kann 
es ſchließlich nicht ausbleiben, daß Deutſchland ſeine 
alte wirtſchaftliche Freiheit und Gleichberechtigung 
und gar ſeine Führerſchaft wiedererlangt. Die Not 
des Landes treibt mit zwingender Gewalt zur Ge— 
meinwirtſchaft. Nach den alten Methoden des freien 
Spiels der Kräfte, mit dem Faktor des Erwerbstriebes 
und des Ehrgeizes als Triebfeder der Wirtſchaft, 
kommen wir nicht wieder hoch. Zuſammenfaſſung 


der Kräfte und Einordnung jedes einzelnen als Glied | 


— wg — 


des Ganzen ift bas erſte Erfordernis des Wiederhoch— 
kommens, eines ſicheren Wiederhochkommens. Dann 
iſt es nicht nur der Arbeitslohn, der uns bezahlt wird, 
dann brauchen wir uns den Weiſungen des Aus— 
landes nicht mehr zu beugen, ſondern können unſere 
Wirtſchaft ſelbſt dirigieren. 

In der Inanſpruchnahme der deutſchen Wirtſchaft 
als vom Ausland dirigiertes Arbeitsinſtrument zeigt 
ſich das mangelnde Vertrauen des Auslandes zur 
deutſchen Wirtſchaftsführung. Der einzelne Wirt- 
ſchafter bietet dem Auslande nicht die genügenden 
Garantien für Kredite, mit denen der einzelne ſelbſt 
wirtſchaftet. Erſt wenn die, fid) allerdings ſelbſt ver- 
waltende, Wirtſchaft zuſammengeſchloſſen iſt, erſcheint 
ſie dem Ausland als kreditfähiges Gebilde. Erſt ſolche 
Wirtſchaft ermöglicht es, daß wir für beut- 
ſche Ware und nicht nur für deutſche 
Arbeit fremdes Geld ins Land ziehen. 


— Die Woche ہے‎ 
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erkannten, liegt daran, daß bie Menſchen immer am 
Alten hängen und in der Vorſtellung davon nicht los⸗ 
kommen. Das gilt ganz beſonders für das Wirtſchaft⸗ 
liche. Dieſe Hemmungen haben uns bisher gehindert, 
die richtigen Wege zu gehen. Und da man auch in 
den leitenden Stellen der Wirtſchaft falſche Hoffnun⸗ 
gen hegte, hat ſich die Wirtſchaft ausſchließlich ſelbſt 
regulieren müſſen. 

Eine der großen Handelszeitungen Berlins ſchrieb 
im Juli vorigen Jahres: „Die Rückſichten, die man 
während des Krieges dauernd auf die Valuta neh⸗ 
men zu müſſen glaubte, erſcheinen heute als ziemlich 
hinfällig.“ Damals mußten wir für 100 holländiſche 
Gulden 590 M. zahlen, heute, d. h. am 9. April, 2100 
Mark. Und der Markkurs ſtand ſchon um faſt das 
Doppelte ſchlechter. 

Am 2. Auguft 1919 ſchriev dieſelbe Zeitung: „In 
den Preiſen vieler Bedarfsartikel des deutſchen Vol⸗ 
kes beginnen ſich allmählich die Wirkungen bemerk⸗ 
bar zu machen.. Große Warenpoſten find aud) 
zu ermäßigten Preiſen kaum unterzubringen. 
Schon heute werden gewiſſe Artikel, wie fertige 
Hemden, Hemdentuch, Anzugſtoffe uſw., ſchon zu 
weſentlich niedrigeren Preiſen angeboten. . ." Da: 
mals koſtete ein Herrenanzug 500 M., heute 2000 
bis 2500 M., ein Meter Leinen 9—12 M., heute 32 
bis 35 M. Ein Paar Herrenſtiefel bekamen wir vor 
9 Monaten für etwa 50 M., heute koſtet das Beſohlen 
eines Paares Herrenſtiefel nach den von den Ber⸗ 
liner Schuhmacherinnungen bekanntgegebenen Richt⸗ 
linien 71 M. 

Wie iſt dieſes möglich? Weil wir an alten Vor⸗ 


ſtellungen hingen und glaubten, daß die relativ guten 


Zeiten von vor 1914 bald wiedererſtehen würden; 
weil wir nicht glaubten, was Einſichtige ſahen und 
ſagten. ۱ ö 

Im April 1919 ſagte ich den Hamburger Kauf⸗ 
leuten, daß wir nach Friedensſchluß zwar die Er⸗ 
laubnis wiedererhalten würden, unſere Bedürfniſſe 
auf dem Weltmarkt zu decken, aber wir ſeien zu 
arm, um alles das kaufen zu können, was wir gern 
haben möchten. Zwar werde niemand mehr dem 
armen Deutſchen den Zutritt zu dem vornehmen 
Magazin der Welt verwehren, doch das werde dem 
armen Manne nichts nützen, denn er habe ja kein 
Geld, von dem zu kaufen, was man dort feilbiete. 

Man hat das Gegenteil beweiſen und die Wirt⸗ 
ſchaft ſich im weſentlichen ſelbſt helfen laſſen wollen, 
man hat im Ausland wahllos gekauft und gekauft 
und mit deutſcher Papiermark bezahlt. Und die Folge 
iſt, daß wir heute der geſunkenen Kaufkraft der 
deutſchen Mark wegen vor der offenbaren Unmög⸗ 
lichkeit weiterer Einfuhren ſtehen und nicht einmal 
die notwendigſten Lebensmittel und Rohſtoffe, deren 
wir bedürfen, bezahlen können. 

In meiner Rede vor den Hamburger Kaufleuten 
warnte ich unſere Gegner vor dem Verſuch, eine Ver⸗ 
ſklavung Deutſchlands dadurch herbeizuführen, daß 
man uns zu einem großen Heimarbeiterdorf der Welt 
mache. Jetzt beginnen wir es zu werden. Allerdings 
nicht durch die Schuld unſerer Gegner, ſondern weil 
wir uns ſelbſt der Möglichkeit beraubt haben, die 
Rohſtoffe zu eigener Wirtſchaſt in vollem Umfange 
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Sind viel zu wenig ſolcher Rummelplätze da für E ot 
bas — politiſche Bedürfnis unſerer Zeit! Einen | 


wo ami. „ 
^ 


irgendwo am äußeren Ende ber Uhlandſtraße, einen 
dritten gerad vor der Türe des Charlottenburger 


p di Y VEES 


fliegende Karussell. 


Opernfaujes: Wer einen geſehen, der kennt fie alle. 
Dieſelbe Dreherei, dieſelbe Schaukelei, ^ biefelbe — ( 
aſthmatiſche Orgel — — dasſelbe Publikum. Kleine 
Dienſtmädchen — große bevorzugen das Kino — 


Laufburſchen. bie ſchon eine Zigarette 


männer die weiblichen Habitués des fas ` f 
ruſſells beäugen. An der Kaſſe die Frau 
Direktorin, alt, vergrämt, verſorgt — bei⸗ 
nahe ebenſo wie ein richtig gehender 
Theaterdirektor in dieſen heißen Tagen. 
Und das Publikum lacht, amüſiert ſich, ift 
H noch jung und pfeift auf Politik und 
andere Laſter. „ E B 
Sonnabend unb Sonntag rüden bie. 
Familien an. Die Gören ſriſch gewaſchen 
und geſchneuzt, mit funkelnden Auglein 
angeſichts der zu gewärtigenden Genüſſe. 
Mutter riskiert wohl mal einen Rutſcher 
mit dem Kleinſten auf dem Schoße. Vater 
ſteht dabei, raucht als zufriedener Mann 
ſeine Sonntagsnachmittagsausgehzigarre. 
Und pfeift auch auf die Politik — —— — 
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kenn ich da oben am Kurfürſtendamm, einen da 
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halbwüchſige 14 eme 
im Munde halten und mit der Miene blaſierter Lebe⸗ 
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1 i Gin Karuſſell ſtellt ſich auf, eine ruſſiſche Schaukel, 
|B vielleicht auch noch eine Schießbude, und das Ber- 
% gnügen ift fertig. Für leibliche Zum ſorgt noch ein 


i Kuchenhändler, für geiſtige eine Drehorgel. Alt ift 
) das Karuſſell, feine Pferdchen haben ſelbſt das bißchen 
Temperamenkt | pou yT 
eingebüßt, Das E 
` fonft Holzvoll⸗ 
blutroſſen zu ei: 
gen ijt. Wo eine 
Rolle ift, ba 
gquietſcht fie — [7 
die Sache dreht 
ſich. Hier und da p 
„erinnert fih aud). 
nod fo.ein Solas VEEL 
gaul feiner feu. Hf 
rigen Jugend, 
als feine 
1 070 
noch elaſtiſch 
waren, und 
ſchaukelt — — 
Und es iſt ſo 
billig! So ein- 
fach! So kind⸗ 
lich! Iſt denn 
IA bas Volk eigent- 
lich fein Kind? 
Könnte es denn 
Jſonſt ſo leicht vers 
führt werden? 
Wenn ich was VD 
zu reden hätte FEISS 
in der hohen Re⸗ 
gierung — ich CILE فا‎ 
würde an allen Ecken und Enden Karuſſells und 
Rummelplätze errichten. Wenn das liebe Volk ſich 
dort ſchwindlig dreht und ſchaukelt, ſo iſt das jeden⸗ 
falls viel harmloſer, als wenn ihm in politiſchen. 
Volksverſammlungen der Kopf von anderen Dingen 
ſchwindlig gemacht und verdreht wird — — — 
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man ijt Kavalier auf dem Rummelplatz an ber Wei- 
benbammer Brüde — — — — 

Fort von dieſem düſteren Nachtbild! Hinaus ins 
Freie, in den Tag, in die Sonne — — — Lunapark! 
Eldorado — kubiſtiſches Eldorado! Kein Menſch 

ſoll es in Zukunft N 
mehr wagen, 


ſtändige Stadt 
zu ſchimpfen! 
Hier wird ſogar 
das Gaudium 
hypermoderni⸗ 
ſiert, kubiſtiſiert, 
dabaliſiert. 
Wer's nicht 
glaubt, der ſetze 
ſich auf den Au⸗ 
tobus und fahre 
hinaus! Und 
ſchaue ſich ein⸗ 
mal die Schnell⸗ 
bahn an! Zu⸗ 
nächſt braucht 
man eine halbe 
Stunde, um ſich 
an dieſe wahn⸗ 
ſinnige Farben⸗ 
und Linienorgie 
zu gewöhnen. 
Für Leute, die 


— Die Den: 
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Einen Rummelplatz allerdings kenne ich, Der iſt 
bei Gott nicht jo harmlos. Der ijt mitten in der 
Friedrichſtadt, an ber Weidendammer Brücke, juft 
vor dem Bahnhof. Er liegt gerade an der Stelle, an 
der Norden und Weſten ineinander überfließen. 
Wenn die Po- 
lizei „Jugend— 

liche“ ſuchen 
will, dann geht 
ſie aufden Rum- 
melplatz an dem 
Friedrichſtraßen⸗ 
bahnhof! 

Jugendliche? 
Was iſt das? 
Das iſt das La⸗ 
ſter in den Kin⸗ 
derſchuhen, die 
Proſtitution der 
Bierzehnjähri- 
gen, das Zu— 
hältertum des 
Siebzehnjähri⸗ 
gen. Ja, die 
Großſtadt läßt 
ſchnell reifen. 
Sie hat eine 
Treibhausluft 
ganz eigener 
Art, in der die 


ſchlechten Triebe EA m | b EID F 

end n schwebender SUN nervenſchwach‏ ا 
früh, unaufhaltſam. Der Griff der Polizei kommt ſind, ſogar ein nicht ungefährliches Beginnen.‏ 
da oft viel zu ſpät — das wandert vom Rummel- Sie ift jedoch viel gefährlicher von außen,‏ 


dieſe kubiſtiſche Schnellbahn, als von innen. Denn 
ſo verzackt, verſchnörkelt ihre Linien an der Faſſade 
ſind — die Gleiſe, auf denen die Wagen laufen, ſind 
ganz räſonabel angelegt. Mal hinauf, mal hinunter, 


mal ſehr hinauf — mal ſehr hinunter. Je toller, deſto 


beſſer. Wie ums Brot vor dem Bäckerladen ſtellen 
ſich die Leute an. Große, kleine, junge, alte — — 
Da ift ferner noch was ganz Neues. Ein eiſerner 
See. Unheimliche Angelegenheit. Da heben und 
ſenken ſich gleich den Rollern der See eiſerne Platten, 
und auf ihnen fährt man in lenkbaren Korkſeſſeln 
pazieren. Wer 
nicht gut ſteuert 
und gerad auf 
ſo einen Wellen⸗ 
berg hinauf⸗ 
kommt, bleibt 
ſtecken und muß 
ſich erſt vom 
Diener wieder 
in Schwung 
bringen laſſen. 
Was natürlich 
immer zum un⸗ 


ermeßlichen 
Gaudium der 
Zuſchauer be⸗ 
ſorgt wird. 
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platz ins Arbeitshaus. Von da weiter, weiter — 
in die Tiefe — in den Schlamm — in das Elend. — 

Am Rummelplatz, da wiſſen fie noch nichts von 
dieſer Perſpektive. Da ſind ſie, wenn auch ſchon ver— 
derbt und verdorben, doch noch jung. Können ſich 
wirklich noch freuen, kindlich unterhalten. Der Platz 
dort hat nämlich etwas für dieſes junge Volk „ganz 
Wundervolles“ ein lebendiges Karuſſell, ein 
Hippodrom! Für eine Mark können ſie da oben auf 
eines richtigen Pferdes Rücken ſitzen. 

Ein Stallmeiſter i in dem kleinen reife. Hat 
Breeches an, 
einen ſpeckigen 
Zylinder auf 
dem Kopf und 
knallt mit einer 
kilometerlangen 
Peitſche. Er hat 
ſeine Lieblinge 
unter der Da— 
menwelt. Dieſe 
bekommen die 
Pferde, die am 
wenigſten lahm 
ſind. Und einer 
von ihnen küßt 

er devot die 
Hand oh, 
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Schienen, auf Betten man mit einem Heinen Schlitten 


hinunterſauſt, daß den Zuſchauern der Atem wegbleibt. 

Ach da ſind noch eine ganze Menge Luſtbarkeiten, 
Ringewerfen, Schießen, Wildweſtſchau, Autorennen, | 
Hindernisrennen, Katakomben, was weiß ich 
alles harmlos, ein bißchen teuer, aber — wir haben = 


ja heute das Geld — — — 


Drinnen in der Stadt [ibt jedoch die Regierung 
und zerbricht ſich den Kopf darüber, wo ſie die 
Deckung für alle die Banknoten hernehmen ſoll, die 
ihre Untertanen, pardon 5 da draußen 


um die Ohren [lagen س ل‎ 


wieder lebendig, was fie bis vor kurzem ſo mäch⸗ 


E — Die, — 
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a Na — gg die Sorttolmojdjne! Sicher aud) jo 
eine amerikaniſche Erfindung wie Schnellbahn und 
eiſerner See. Auch luſtig- und ein bißchen Geſchicklich⸗ 


keit erfordernd. Man tanzt auf einer großen Scheibe, 


nicht Richtung hält oder nur einmal verkehrt ſchaut, 


fliegt ſamt der Dame und der Eleganz an die 
Brüftung, daß es kracht. Ausgepolſtert iſt ſie natür⸗ 
lich, die Brüſtung, damit Naſen⸗ und Schienenbeine | 


nicht in Gefahr kommen. 
Für Leute, die noch mehr Gefahr im Vergnügen 
wollen, y eine 0 da, eine Moa cdd auj 


„Intermezzo D Bon Elſe Robabet 


tig umrauſcht batte —, die Lebensfreude, bie der 


zu Ende gegangene Tag ihr geſchenkt. Sie waren 


Ereignis, was dort alltäglich war. 

Heide ſchloß die Augen und ließ die bunten 
Bilder noch einmal an ſich vorüberziehen. 
hatten ſich eingeprägt und glitten durch ihre Seele 
wie die ſilberdurchwirkten Figuren eines "0 

Schals —— = 


Da ſtand ſie im blaßblauen, fließenden Kleide, f 
daran die Mohnblüten flammten, im Kreiſe der 


anderen, und es war fröhlich, ſie alle zu ſehen in $ 


Wie die Zeit vergangen war 


So 


das 


unbekümmerte Freude l 


anae. m (e —— o cim ا‎ 


Denn jeder wollte den All⸗ 


Kranz der blühenden Freude. | 
Dann war Jürgen Römer gekommen und hatte 


in anregendem Geſpräch! Heide freute fid) qn bie- 
fem Spiel unb Ernſt. Ihrem regen Geiſt und 


waren die Stunden vergangen, beiden, in frohem 
Genießen. 

Und die Geigen ſangen, und im Rhythmus des 
Tanzes glitt Heides Anmut in Jürgen Römers 


Arm dahin, oft und oft. Die Freude lachte aus 
ihren Augen, blühte aus dem Purpur des Mundes, 
hüllte ihre Erſcheinung in eine Wolke von Som⸗ 
mer und Luſt. 


War es nicht ſchön heute, 
Leben? Und ſie las das gleiche in ſeinen Zügen, 


hörte aus ſeinen Worten gleiche Empfindung, 
neigte ihr Frauentum . feiner ritterlichen Vereh⸗ 
rung und war glücklich. Ihr Weſen war verbunden 


mit jener Lebenskunſt, die in allem etwas Schönes 
findet. Die im Alltag eine Fröhlichkeit, im 
und die jauchzt, 
wenn ſie in der Sonne ſteht. So war es auch heute 
Dieſe naive, 
hüllte die Stunden ein. Heide Varendeel war im 
guten, ausfchöpfenden Sinne „Frau“. Sie emp⸗ 
fand ihr Daſein als etwas, was zu ſchmücken be⸗ 
ſtimmt war und geſchmückt wurde. Sie fühlte ſich 
wohl darin, und es war das Wohltuende ihres 
Weſens, daß es immer in ſchöner Harmonie blieb. 

518617 läuteten die Gläſer — „es lebe das 
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men klangen von 
der Diele herüber 


۱ Jelten geworden, die Feſte in dieſer Zeit. 
ins Freie, wo die 


trugen ihre Züge ein anderes Geſicht als im wir⸗ 
belnden Leben der großen Stadt, und es wurde E 


Hell, 

ſtieg ab und au ` 

Frauenlachen 
und Seide 


| e letzter Blick ſprach 
| — ein Duften ſchwebte un ben Raum — —. 


Feſtlichkeit und Luft. 
tag vergeſſen und etwas erhaſchen vom bunten 


ſie zu Tiſch geführt. 


Temperament war Lebendigkeit Bedürfnis. 


Sie 


„Ja, Mutter, 
Dunkel einen Lichtſchein ſucht, 


geweſen. 


UE — at‏ ر — جس کے 


lie Flügeltüren waren 
weit geöffnet. Stim⸗ 


lange Reihe der 


Wagen ſtand. 


ein 

empor, 
rauſchte, Abſchieds⸗ 
worte flatterten, ein 


Ihr. Wagen war an der Reihe. Frau Baren- 
deel ftieg ein. Heide ſtand noch auf der Treppe. 
Der Mond „leuchtete hell und klar am Himmel und 


umſilberte Giebel und Fronten ber kleinen, ſchlafen⸗ 


den Stadt. Friſch und kühl wehte die Nachtluft. 


Sie umfächelte des Mädchens Geſicht und ſpielte 


mit den braunblonden Härchen, die ſich beim Tanz 


gelöft hatten. Heide Varendeels roter Mund lächel⸗ | 


te. Sie blickte mit großen, glänzenden Augen in 
das, ſilberkühle Licht, das ſie umfloß, ſpürte nicht 


die Nachtluft, fühlte immer noch die warme Welle 
‚von drinnen [ie koſend umrieſenn — —. ۱ 


„Heide“, klang die Stimme der Mutter. 
ſchlüpfte ins Innere des Wagens, der Schlag fiel 
zu, die Füchſe zogen an. 

Frau Varendeel hüllte ſich feſter in die Decken: 
„Sitzeſt du warm, Kind? Ich bin müde gewor⸗ 
den und werde {till fem und mich ausruhen. Es 
Morgen ſprechen wir 


Heide huſchelte ſich in die Ecke. 
Es war wunderſchön —“, feſtlicher 
Glanz ſchwang in der warmen Stimme. 
In den nächtlich ſtillen Straßen verklang 
Wagenrollen und Hufſchlag. Die Pferde griffen 
aus, es ging nach Hauſe. Durch das Wagenfenſter 
fiel der Mondſchein, funkelten die glitzernden 
In ihrem ſeltſam 
pos Lichte ruhte die Landſchaft tief unb traum⸗ 
Heides Augen glitten über ſie hin. Die 
Kühle von draußen ſchien plötzlich hineinzudringen 
Dann aber wurde 


e eee . 


war ein ſchöner Abend! 
noch davon. Und ich freue mich, daß du eine fo: 
| belle Erinnerung mitnehmen kannſt.“ 


das tue ich. 


Sterne der kühlen Märznacht. 


um SR ſchauernd einzuhüllen. 


e e pn‏ سسجت 


| Sanne 2 : | 
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| bie fid) ſchnell und immer ſchneller dreht. Wer da 
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„Nicht iun nun gerade?” Cie hört nod) den 


fröhlichen Ton, ber wie ein Kampfruf geklungen. 


— Die Doge 


ےک مد ےی ہے — 


Sie ſah noch das Licht, in bem feine grauen Augen 


geglänzt — — ` 
Ja, Blumen, Duft, Farbe, Tanz, Muſik, alles 


| mar ber Rahmen zu eigenem buntem Erleben ge— 
| melen, unb ein Wort klang als Summe alles deſſen 
in Heide nach, ein letztes Wort beim Abſchied — 


„ich danke Ihnen — daß es fo ſchön war — —" 
Wenn man mit ſolchem Wort von einander gehen 
konnte war das Feſt rechte Feier geweſen. Heide, diemit 


in i bineingetráumt hatte, [ab‏ 000 و می 


hinaus. Bald 
mußte die Fahrt 
"a 1 8 zu Ende ſein. Und 
mda tauchten auch 
ſchon die Häufer 
„auf, ber Garten 
kam, die Pferde 
ſtanden. 

„Ich war rih: 
tig ein wenig ein- 
genickt, du auch?“ 

„ ichhabe 
geträumt, Müt⸗ 

terchen, und alles 
noch einmal er⸗ 
lebt.“ 

„Ja, der Ball 
war ein ſchönes 
Intermezzo. Gute 
Nacht, Krieger!“ 
„Gut Nacht, die 
Herrſchaften!“ 
der Wagen rollte 
5 auf, den Hof. 
UA Heide ſtieg 
llangſam die Trep- 
pe zu ihrem Zim⸗ 
mer empor. Sie 
fror ein wenig. 
Drinnen aber 
war's warm. Der 
Mond warf ſanf— 

tes Licht hin⸗ 
ein, das ſich ſchmiegſam um alle Dinge legte. Sie 
ließ den Mantel von den Schultern gleiten. Nacken 


und Arm leuchteten in die ſilbergrüne Dämmerung. 


Der Stein ihres Halsſchmuckes ſprühte auf in 
Ste war nicht müde. Muſik, 
ein paar Takte, ſehnlich weich lagen ihr im Ohr — 
Der Deſtinné⸗Walzer — —. Sie hätte noch einmal 
mit Jürgen Römer danach tanzen mögen — — 

Was hatte Mutter geſagt — „Intermezzo —“ 
Ja, fie hatte recht — — 

Die Kerze flammte im Leuchter. Heide zog die 
Vorhänge zu. Es war Zeit, zur Ruhe zu gehen. 
Aber während fie ihr Haar löſte, um das braun— 
blonde, weiche Geſpinſt zur Nacht zu flechten, ſtand 
um den blühenden Mund immer noch ein Lächeln 
— das nahm ſie mit in den Schlaf. 
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: zuckendem Feuer. 


„Ja, der Ball war ein Senones Intermezzo" 


| Gewiß iſt 
vielleicht eins: der Werktag. In ſolcher Bahn ver⸗ 


saa mo 9+ +۳‏ سے TTT‏ و 


Leben!“ Heide trank den pu Sekt. Da 


hatte Römer geſagt: „Wie Sie den Wein Ichfürfen! 


Ich glaube, es iſt ein Ausdruck Ihres Weſens —: 


alles Köſtliche in glücklichem Bewußtſein und mit 
wundervoller Intenſität zu erfaſſen.“ 


Sie hatte gelächelt. „Sie haben recht, das Leben 
in ſeinen tauſendfachen Wirkungen ſo zu verſpüren, 
das möchte ich! Und tue es auch, wo ich's vermag. 
Wer weiß denn, was morgen kommt? 


läuft ja das Leben und iſt auch weiſe Beſtimmung. Da⸗ 
rum aber muß man auch verſtehen, Feſte zu 7 
welcher | 


So herzlich und 


die Freude an⸗ 
und miteinander, 
daß ſie nicht 
merkten, wie hin 
und herunfreund⸗ i: 


Worte dieſer Hei⸗ 
folgten. 


gen und kleinli⸗ 


ran Anſtoß nah⸗ 
men. Heide ahnte 
nichts davon, bis 
ein guter Be⸗ 
kannter ihres 


۲ 


Sr 


lich mahnte, „ſich 
nicht ſo den Hof 
machen zulaſſen“. 

So faßten eins 1 


v ۹ن‎ ` 


پت ` 
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hatten doch nicht 
gehört, wie neben 
Scherz und Spiel 
manches kluge, 


einer Stunde nicht in der Weiſe genießen, wie ſie 
es getan? Solche Bitterkeit war häßlich und tat 


weh. — In Heides Stimmung war ein Schatten | 


—— Daag D eme - umm 


gefalten. 

Aber Jürgen Römer hatte ihn hinweggenom⸗ 
men. Auch er hatte etwas von dem wiſpernden 
Getuſchel gehört. das doch zu töricht und unberech⸗ 
tigt war, um darüber nachzudenken. „Mein gnä⸗ 
diges Fräulein, wir werden uns dieſe ſchönen 
Stunden durch eine ſpitze Zunge doch nicht ver⸗ 


derben laſſen? Sie ſagten vorhin, man müßte 


immer das tun, was man vor ſich ſelber frei und 


froh verantworten könne, tun wir das nicht?“ 


Er hatte ſich verneigt und um den Walzer gebeten, 
der lockend und weich vom Saale herüberklang. 


punkte, 
Artſie ſein mögen, 
zu genießen.“ 


ohne Harm war 


liche Blicke und 


terkeit 
Wie Mißvergnü- 


ches Denken da⸗ 


| Hauſes ſie freund⸗ 


zelne ihr Zuſam⸗ 
menſein auf! Und 


ernſte Wort ges 
wechſelt wurde. S 
Durften zwei lebensfriſche Menſchen das Geſchent 
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entwickelt. das Haar zu höchster Schönheit und UN 


rötlich goldi a Glanz! Gleichzeitig wird die Kopfhaut 
ereinige un 
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bung sechs We zhen anhaltend; unbeeintlußt durch Wa- 


schungen. ‚Farben: Blond, Braun, „Schwarz. Preis M. 16.— 


Aujicünfífe 


Prospekte kostenfrei: — Jllustrierter. Katalog M.3.—. Sach- 3; 


8 Behandlungen und Elektrolyse im Institut. 
UR پا‎ Steinpl. 1650, | i 


er Duder | 


D e T T. ba 
LI 


` 
— سے . — — 


Cold- Creme 


eine ſettreiche, aus edelsten Rohstoffen gefertigte Ge- 
‚sichtscreme. Erhält die Haut zart, Jugendtrisch und ernührt 
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K ALFONSO: DE- LA- HUERTA,- der vorläufige Präsident von Mexiko. | 


Cos Die neue mexikanische Regierung nach der Ermordung Carranzas . 
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| In dem Bellevue-Hospital in Newyork gab die Leitung eines Zirkus eine Vorstellung mit ihrer Menagerie. | 
Besonderes Entzücken bei den kleinen Patienten rief. das Auftreten der dressierten Elefanten hervor 
Der Elefant als Unterhaltungskünstler im Kinderhospital. ! 
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In den größeren Städten Nordamerikas werden Polizisten als 

Motorradfahrer ausgebildet, die bisher bedeutende Erfolge erzielt 

haben. Oberes Bild: Eine Abteilung von Polizisten auf Ver- 

brecherjagd. — Links: Ein Polizist springt in voller Fahrt auf 
das Auto der Verbrecher. x 


Das Motorrad im Polizeidienst 
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Gesellschaftsbilder : 
vom Lawn-Tennis - Turnier. | 
Auf dem letzten Lawn-Tennis- Turnier in Berlin- : 
Grunewald $alt das Interesse nicht nur den i 
besten Spielern und ihren Leistungen, sondern : 
ا‎ auch dem gesellschaftlich-bewegten Bilde, des- d 
sen Rahmen enger gczogen ist als bei andern d 
GE Veranstaltungen. Die jugendliche A 
il | leganz der Toiletten, das Leuchten der Farben, : 
y fröhliche Laune und mo- 
* ۱ derne.Lebenskunst wirk- 
| ten zusammen, ein g 
: Fest zu schaffen, d 
m1 das alle Teile i 
A befriedigte. 1 
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DEUTSCHE UND POLEN 
IN OBERSCHLESIEN 
Aufnahmen vom Leipziger Pressebüro. 
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Phot Zander & Labisch 
Johanna Terwin als Sylvette Lili Hafgren-Dinkela u. Joseph Schwarz 
in Georg Kaisers „Der Brand im Opernhaus" als Iphigenie und Orest 
(Kammerspiele des Deutschen Theaters). in Glucks Oper „Iphigenie auf Tauris“ 


Frhr. S. A. von Oppenheims dreijáhr. Hengst 
Nubier, der Sieger. (Phot. Reich.) 


Der Große Preis von Hamburg. 


Guerra Duval, 
der neue brasilianische Ge- 


sandte in Berlin. 
/ hot. „Woche*. 


früher Gouverneur in Deutsch- 
Südwestafrika, der neue Präsi- 
dent der Kolonialcesellschaft. 


- ` - - Lo Tu T تج‎ uuum T m m on 
1چت‎ Ta ege Dm mm Dann e mn Tun gg a ff nm age TT wm Ct Tem سے‎ cmm و ہج‎ wm ےہ‎ DEus دہ‎ "enn "em nn, an Te un "mme D ft mn Em e Been aCe e nn 2 — eme 


di Google 


Geite 562 — Die Woche ہے‎ Nummer 22 


۷ ۵۳۳۰ سا‎ mp ELDER CA mp دی نے ماک‎ mo „See LE mw na 07 um NE mu nr EA ہے ہے‎ me ace. am LUN ےمسے ے ہے سن‎ WEN amt ur, ^U Bc سے می سے ےہ‎ AER سے دہ‎ ED AC . „Dumm سے‎ um me Tr ےہ ہے ہس‎ 


- 


war دہ ہے دک ر یی‎ pier 
^. سے‎ 


rr . 
ms 


799» cam m acm. Am 


se S I m 


TOL Te سے‎ 


er 8 am و ۔‎ el 
r TT a ہے‎ 


٤٤٥۸۷۷۸۰۷۷ ۸۷۸۰۸۱ ۱۱۱1۲۱۸۶۲۱۱۱۱۱۱۱۱۱۱۱۱۱1۱11۱۱0۸۶۰ ن۸۸‎ SN (ES? 7 E «t 4 

= Oben: ,Militarismus" bei = ) Ss SE eg i کے‎ d 1 ; 
| = den Farbigen: Die Jugend- | 
= wehr von Barbados. — 8 : 
i = Rechts: Im Flugzeug von = ; 
/ = Brüssel nach London: An- = i | 
z kunftdes belgischen Königs- : i 
۱ = paars (X) — Untenz ö 

= links: Das englische = | 
= Kriegsschiff „Renown“ im : 
E Panamakanal — Unten : ; 
i = rechts: Das Lama als = ; 
) = Reittier. In englischen See- z d 
| = bädern hat jetzt das Lama = 
= den Esel als Reittier für = 
N = Kinder abgelöst. E i 
| = Neues aus : Y 
aller Welt : 
H 011111101 11111:  ے‎ 1 1 
) 


e 


T" ہیں رب‎ rr rr ee ne mn ہہس جم‎ e "e ےووہ‎ Ru عھ‎ atm Teen D ocn. HER. سے ”لھھ‎ o ےومے ”یکو‎ m .مس ے‎ ID ہے * وچھ‎ 
— 


Seite 563 


Se Als son Em aim SEI 2۱۹ھ‎ TH FÜR لوس ےد ہے‎ eg ER eiie ےھ ےھ‎ tii mn 


LITT ST Cl XT E. ELLE radi rn T Tet Te rnm mme 


=" saa Sms Ab 


ہے ٭ ےھ ٭ سے nn‏ و کد د 


· a 


TIT 


gg Tam um ag min pm 


D 
— 


Ge 


ر سک ړکک ر ست ر سے ر ی سے ا ر سے سی ی سے 


1 aD 


^. an a 899+۷۳ ۔ سی‎ "nn Ënn, A ` ef and m ms 


Leen Die Wo ch e ۓے‎ 


T.. nme mm um nee تد و‎ prre preterm 


sæ ۳ am imn Ta e ے۔۔‎ En وع ہے ہے‎ mn nem o 


TIC re men 


- oca war me om 


۲۱۱۱۱۱۱٢٢٢۱٢٢111111111111111111111111111111111111111111 111 0 9 1 


— 


Derne 


Umzug 


der Ruderer im Walde. 
Beim Ab- 


Freien. 


Xm — um a ne en 


Bild: 


Ein Ausflug Berliner 
Ruderer auf der Löck- 
nitz nach Erkner. Obe- 


Rechts: 


kochen im 
Unten: Siesta in der 


Hängematte, 


SD 


Photothek. 


Ruderleben 
an der Lócknitz 


HUIDDIDIIIIIIHIU III III III D EL ELE EL E ZG 


res 


UOT 


| 
: 


—— ”د عو 


"ar nr‏ ےم 


Seite 564 — Die W 0 ch e — Nummer 22 


nnn 
— A me 


o Bm e —‏ وت یک —— ̃— یک ACC‏ و ونے سے — AC‏ و ر ی ۔ 


=- —— A 
سہے عو ہے ہے‎ m ĖS > 


Berliner Kinder | 
auf der Insel Rügen 


1 

Der Verein Berliner Volksküchen und | 

' Volkskinderhorte schickt wie all- i 
jährlich auch in diesem Sommer 
unterernäbrte und der Erholung be- 
dürftige Kinder nach Rügen, Der 
erste Transport verließ in diesen Ta- 
gen Berlin. Oberes Bild: Die 
glücklichen Kleinen auf der Ueber- 
fahrt nach Rügen, Mitte links: 


et 


Der erste Morgenspaziergang am 


Strande. Rechts u. unten link s: ۱ 

Beim fröhlichen Spiel. Rechts: 

Auf der Suche nach Muscheln und 
Bernstein. 


Aufnahmen von i 
Foto-Aktuell { 


یی 
—ů ů‏ . 


tane gg‏ اہ بے ےی حر 


= ge سے ھچک نے عو سے‎ r FS 


| En — — eru سس‎ o am gg an Won un ee — tmm TT ege دجہت‎ me gp. eut lE ML INL —  -— am "we vm "em nn, ری سے‎ -.  -— V, Won n اع‎ weg و سے کے‎ T سے‎ A. ms سے‎ gp n Tr ae and - 


— ۔‎ T 


m‏ سے ہے Sage me‏ ر سے 2د 


کو" ی 


1 " 
جد‎ om Feit 


Dee مھ‎ Lime gm RE ری‎ 


mt بت‎ AC یہ‎ nn سے‎ 


Seite 565 


— Die Woche 


Nummer 22 


Glanz Roman von Ida Boy-Ed 


21 Fortſetzung. — Nachdruck verboten. — Amertikaniſches Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin 1920. 


Abweiſung ſchien ſie ſich vorbereitet zu haben, denn ſie 
zog einen geſchloſſenen Briefumſchlag aus der Taſche 
ihrer Jacke. Dann blieb ſie, den zuſammengerollten 
Regenſchirm wie einen Stock aufſtemmend, ruhig ſtehen 
und wartete. 

Befliſſen kam Leopold zurück. 

„Ihre Exzellenz laſſen bitten. Wollen die Dame 
einſtweilen eintreten.“ | 

Nun jtanb fie in Onkel Emmichs gemütlichem Zimmer, 
wo alles noch von einem Bewohner ſprach, der fid) auf 
geſchmackvolles Behagen und den würdigen Ton eines 
Raumes verſtand. Möbel, Teppiche, Wände waren von 
ruhevoller Dunkelheit. Nur von der Wand über der 
Chaiſelongue leuchtete das große, ſie in all ihrem 
geſellſchaftlichen Glanz darſtellende Bildnis der Gräfin 
Almuth Lauingen. Der weiße Atlas und die Silber⸗ 
ſtickerei auf ihm waren ein Kunſtwerk maleriſcher Tech⸗ 
nik. Aber dos durchgeiftigte, ſchöne Antlitz, die anmut⸗ 
volle Haltung der mit weit hingebreiteter Schleppe 
ſitzenden Frau war eine maleriſche Genialität. | 

Die Dame ſtand in grenzenloſem Staunen, fie nahm 
Stellung — ſah von rechts — ſah von links — verharrte 
dem Bilde grade gegenüber — es hing auf das glück⸗ 
lichſte und war von überall her gut beleuchtet. Keinerlei 
Blendung machte das Auge des Beſchauers unſicher. 

Wo bin ich? dachte ſie. „Was iſt das?“ fragte ſie 
ſich. Gab es das? War das möglich? Solche Ahnlich⸗ 
keit — Ja, warum nicht! Es gab allerlei Doppelgänger- 
tum in der Welt — Die Natur ſchuf auch zuweilen nach 
ſchon vorhandenem Muſter. Aber wunderbar, wunder⸗ 
bar, es macht immer betroffen — — 

Sie hörte Geräuſch. Die Tür öffnete ſich. Die Grä⸗ 
fin Almuth Lauingen trat ein — in der graziöſen 
Düſternis ausgeflügelter Trauerkleidung — 

„Sie wünſchen mich zu ſprechen, Frau von Eggen⸗ 
kamp“, ſagte ſie mit ihrer klingenden Stimme und nicht 
ohne Freundlichkeit; „darf ich fragen, warum dieſe ge⸗ 
heimnisvolle Art, ſich anzumelden?“ 

Frau v. Eggenkamp nahm kurz die ſehr flüchtig 
dargereichte Hand. 

„Gräfin,“ ſprach ſie ernſt, „wozu Verſteck ſpielen. Sie 
werden doch abnen, welche Angelegenheit mich her⸗ 
führt. Und ich wollte Ihrer Schweſter durchaus die 
Erregung erſparen, die ihr unter den derzeitigen Ber- 
hältniſſen eine unerwartete Begegnung mit mir bringen 
muß.“ 

Almuth wollte etwas fagen. Ihr leiſes Zögern per» 
anlaßte Frau v. Eggenkamp, raſch hinzuzuſetzen: „Wenn 
unſere Unterredung den Erfolg hat, den ich hoffe, bitte 
ich, Ihre Schweſter ſehen zu dürfen. Aber verzeihen 
Sie eine Frage: Wen ſtellt dies Bild dar?“ l 

Almuth lächelte. „Daß Sie das fragen, gnädige 
Frau, iſt kein Kompliment für mich. Es iſt mein Bild. 
Vor fünfzehn Jahren gemalt — es mag Ihnen bekannt 
vorkommen, weil es damals durch alle Ausſtellungen 
und in Reproduktion durch alle illuſtrierten Zeitſchriften 
der ganzen Welt ging.“ 

„Meine Frage war töricht vorgebracht. Daß es Ihr 
Porträt ſei, konnte ich mir ja ſagen, noch ehe Ihr Ein⸗ 
tritt ins Zimmer es mir bewies. Mein geradezu auf⸗ 


„Soll nichts beſtellt werden?“ fragte Barbara hart⸗ 
näckig. 

„Ja. Natürlich. Ich überlaſſe es dir. Beſprich das 
mit Brömer. Er kann mal telephoniſch anfragen, was 
da ift... Was noch?“ wandte fid) Almuth mit ungedul⸗ 
diger Frage an hun, der fid) ſchon wieder näherte. 

„Die Dame befahl“ — er ſagte wahrhaftig „befahl“, 
denn dies Wort hatte Leopold gebraucht, dem es unwill⸗ 
kürlich auf die Lippen gekommen war, „die Dame be⸗ 
fahl, dieſen Brief an Exzellenz abzugeben und ihr Be⸗ 
ſcheid zu bringen.“ 

Almuth riß den Umſchlag auf, gereizt von ſo viel 
Beharrlichkeit. Eine Viſitenkarte lag darin — wenige 

orte ſtanden darauf. 

Sie hielt den Atem an — alle Nerven in ihr waren 
angeſpannt, um die eine Kunſt zu üben, in der ſie von 

ub an zur Meiſterin geworden war: fid) äußerlich zu 
beherrſchen. Aber über ihr Blut hatte ſie keine Gewalt, 
und ſie konnte nicht verhindern, daß ihre Farbe ſich 
wieder veränderte. „Laſſen Sie die Dame eintreten — 
ich komme gleich“, ſagte ſie ruhig. 

Philipp wußte ein für allemal, daß er oder Leopold 
Perſonen, die in beſonderen Angelegenheiten vor⸗ 
prachen, Fremde, die nicht zum nachbarlichen Verkehr 
gehörten, aber auch nicht mit geſchäftlichen Anliegen ins 

nſpektorhaus verwieſen werden konnten, in das 
immer zu geleiten hatte, das noch immer das des 
errn genannt wurde. 
BÀ Almuth nahm ſich Zeit. Keinen Blick ließ Arvad 
i n ihr, und er ahnte, daß ihr Zögern, ihr Verlangen, 
Rid erſt ihre Taſſe Tee zu leeren, keine hochfahrende 
de. Tſichtsloſigkeit gegen die wartende Fremde ſei, ſon⸗ 
ern der Wunſch, ſich völlig in die Hand zu bekommen. 
enn ihn täuſchte ihre ruhevolle Haltung nicht. Sie 
ec für ibn fo ganz unb gar durchſichtig geworden, als 
fei zwiſchen dem Schlag ihres Herzens und bem 7 
eines Blutes ein Kontakt. 
ò Die Dame, bie zu Fuß zwiſchen den Pappeln und 
en zu Kugeln verſchnittenen Taxus heraufgekommen 
bat: batte ihren Einſpänner vor der äußeren Pforte 
b Arten laſſen. Hätte Leopold, ber ihr die Tür unter 
d Glasbaldachin öffnete, diefen Einſpänner gefehen, 
Urbe er gleich gewußt haben: bie Dame ift mit der 
Wibn angekommen und hat ſich das Fuhrwerk des 
ne tes vom Bahnhofshotel genommen. Er jab aud) 
Ort: es war eine Dame. Denn er hatte immer bei 
Lrrſchaften auf dem Lande gedient, unb er kannte diefe 
Pi jeder Mode unabhängigen, einfachen Hüte, dieſe 
Warzgrauen Jackenkleider, die nie elegant, aber auch 
te dürftig ober unfein ausſehen. Er hatte auch einen 
lick für ſolche von der Luft etwas gegerbten und ver» 


te Db ten Züge, aus denen doch ber Adel uralter Geſchlech⸗ 


er fid ankündigte. 


us Und dieſe typifchen Merkmale 


bei der Dame noch unterſtützt durch eine hohe,‏ پا 
d as magere Geſtalt, eine ſtolze Haltung und ein‏ 
tes, faft befehlendes Auge. Keine Sekunde kam ihm‏ 
Ne Vermutung, eine Bittftellerin vor fid) zu haben: das‏ 
Anliegen einer ſolchen, ohne Namensnennung der Gräfin‏ 
gemeldet werden zu wollen, würde er gar nicht erſt an‏ 


Philipp weitergegeben haben. Auf die Möglichkeit einer 
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„Wichard nicht. Mein Schlag nicht. Nicht nad 
Eggenkampſcher Art und nicht nach Schierberger Art — 
Sie wiſſen wohl, ich bin eine geborene Schierberg⸗ 
Lauenſtedt — Was meine Söhne faſſen, halten ſie feſt. 
Sie find keine Halben. Und was ich von Barbara 
weiß 
„Ach, die Erzählungen eines Verliebten! Ja, Bar⸗ 
bara iſt ein reizvoller lieber Menſch — aber noch zu 
jung, als daß wir wiſſen könnten, wie ſie ſich im Leben 
hält,“ wandte Almuth ein, „fie ift an Glanz gewöhnt, 
und wenn Herz und Hütte Praxis würden, könnten 
doch Enttäuſchungen kommen.“ 

„Da irren Sie, Gräfin. Ich weiß genau Beſcheid um 
Barbara. Die ift nicht verwöhnt. Die lebt nur jetzt 
wie in ner Gaſtrolle. Ich hab mich genau nach ihr 
erkundigt, was ich als meine Mutterpflicht betrachtete. 
Eine Freundin von mir wohnte in Doberan Garten an 
Garten mit Barbaras Großmutter. Da wohnen fo viel 
ſtill und beſcheiden gewordene Vornehme. So eine war 
ja auch Barbaras Großmutter. Fröhlich, einfach, rüh⸗ 
rend liebevoll hat das junge Ding die Großmutter um⸗ 
ſorgt und war immer zufrieden. Eine urgeſunde Na⸗ 
tur iſt die Großmutter geweſen. Solche Jugend legt 
einen guten Grund in ein Mädchen. Deſſen bin ich 
ſicher. Auch kenne ich meines Wichards Urteil und An⸗ 
ſpruch. Der hätte ſein Herz nie an was Brillantes ohne 
Wert dahinter vergeben!“ 

„Und mas foll id) dabei . . . wenn doch die Armut 
beider 

„Gräfin, begann Frau v. Eggenkamp voll Ent⸗ 
ſchloſſenheit, „ich komme nicht betteln, gönnen doch Sie, 
die reiche Frau, dem lieben Paar das kleine Stück Geld, 
was es braucht, um ſich zu heiraten. Sie ſind kein klein⸗ 
liber Menſch. Obſchon es beinah jo ausſehen könnte. 
Das weiß ich auch. Aber natürlich: Sie fuhren und fah⸗ 
ren auf Gummirädern durchs Leben. Da überſieht 
man allerlei rechts und links am Wege. Mein Leben 
will ich Ihnen mal klarmachen. Verſtehen Sie mich: 
dann gut! Kommt s Ihnen wie gar nichts vor — dann 
iſt es ſchlimm. Dann bin ich eben bloß ein Ding am 
Wege von Ihrer Karoſſe aus. Ich hab meinen Mann 
liebgehabt — ſehr lieb. Wie man ſich eigentlich bloß 
liebhat, wenn diefe Liebe allein das Helle in einem 
Daſein voll Sorgen und Arbeit iſt. Gott, was war er 
für'n Mann! Feſt, treu, klar. Und mußte mich fo früh 
allein laſſen in all den Sorgen mit den zwei Jungen. 
Aber er ging doch eigentlich ruhig. Du wirſt es ſchon 
ſchaffen, ſagte er. Weiß Gott, da war viel zu ſchaffen — 
Meine Mitgift hatte ermöglicht, daß Eggenkamp über⸗ 
haupt zu halten war. Was blieb aber darüber hinaus 
noch alles zu tun. Gräfin, es iſt nicht leicht, wenn man 
wochenlang nicht ſchlafen kann vor den Berechnungen 
und Fragen, ob auch die Zinſen zum Termin zuſammen⸗ 
gebracht werden können! Und wenn zwei Jungen gut 
erzogen werden ſollen, was viel Geld koſtet — Die 
Penſion beim Oberlehrer in der Stadt foll bezahlt mer» 
den — das Schulgeld — Von Sonnabend auf Sonntag 
kommen ſie heraus und ſollen ein helles Geſicht bei Mut⸗ 
ter finden. Und dann: man iſt ſelbſt noch jung. Man 
iſt allein, und das Temperament rumort in einem und 
weiß, was es will und braucht. Und wenn in trüben 
Novemberzeiten kaum Licht von draußen kommt und 
Tag und Nacht der Regen heftig klatſcht und der Sturm 
dem alten Hausdach zuſetzt — dann liegt man einſam 
wach, über Mitternacht hinaus, und denkt an jene Jahre, 
wo man ſich von zwei liebevollen Armen umfaßt fühlte. 
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tegender Ein druck vom Bild hat andere Gründe: es 
ähnelt einer mir bekannten jungen Dame [o vollkommen, 
daß ich ſie für das Original halten könnte, wenn die 
ganze prunkvolle Darſtellung es nicht verböte.“ 

„Ach?“ machte Almuth im Ton des oberflächlichſten 
Erſtaunens über eine höchſt gleichgültige Mitteilung. 
„Ja, es gibt fabelhafte Ähnlichkeiten. Zar Niklaus und 
König Georg ſahen ſich zum Verwechſeln ähnlich unb 
machten fid) in der Familie zuweilen den Spaß, fid) ver⸗ 
wechſeln zu laſſen.“ 

„Nun, die zwei ſind blutsverwandt. Die Mütter 
ſind Schweſtern.“ 

„Auch meine Stiefſchweſter Barbara ſieht mir ähnlich 
— es ſcheint demnach, daß mein Geſicht nicht febr apart 
it — Aber wollen wir uns nicht jegen . . ." 

„Gerade weil es ſo gar kein gewöhnliches Geſicht iſt, 
gerade weil dieſe Augen in Farbe und Umrahmung ſo 
einzigartig — deshalb gerade fällt mir die Ahnlichkeit 


fo auf ۱ 
„Laſſen wir doch dies zufällige und gleichgültige 
Vorkommnis — — Ich darf um Offenheit bitten — 


Ihre Reiſe hierher — Nicht wahr, Sie wohnen da oben 
irgendwo in Holſtein — oder in Oldenburg — Sie muß⸗ 
ten nach Berlin fahren, um dann hierher zu gelangen 
— eine ziemlich umſtändliche Geſchichte —“ 

Almuth war tief in einen Klubſeſſel geſunken und 
hielt ihre Hände ein wenig ſeitwärts auf dem braunen 
Leder gefaltet. Frau v. Eggenkamp aber ſaß, ſteil und 
thronend, in der Sofaecke. ۱ 

In ihre mehr ſtrengen als zarten Züge kam nach und 
nach ein Ausdruck von Leidenſchaft und Energie, vor 
dem Almuth innerlich feige wurde — — Es hieß aber: 
ſich halten. | 

„Natürlich Offenheit. Um offen zu ſprechen, bin id) 
gekommen. Ich reiſe ſonſt nie. Mein Sohn Johann, 
mit dem ich zuſammenlebe, müſſen Sie wiſſen — falls 
Sie nicht durch Wichard über alles Beſcheid wiſſen — 
Johann fragte: ‚Mutter, was willſt du? Er glaubte 
mir nicht, als ich ſagte: Berlin mal ſehen. Und dann 
ſagt' ich: mit Wichards früherem Kommandeur ſprechen 
— er kann doch wieder in ſein altes Regiment treten, 
wenn dies mit Fritz⸗Guſtav nun bald zu Ende ijt — 
Und das iſt auch nebenbei wahr geweſen. Der Kom⸗ 
mandeur hat mich gleich empfangen. Ich war da zum 
Tee geladen. Ein Prachtmann. Taktvoll und herz⸗ 
lich ſeine Frau. Da hörte ich, was ich gewußt hab: 
mein Wichard iſt ein glänzend begabter Offizier; eine 

allererſte Karriere iſt ihm gewiß. Seine Adjutanten⸗ 
ſchaft bei Fritz⸗»Guſtav war nur ein gewiß mehr nügen- 
des als ſchädigendes Zwiſchenſpiel. Denn man weiß ja, 
wie es mit dem Kaiſer iſt: er ſieht gern ihm vom Hof 
oder von befreundeten Höfen her bekannte Militärs 
avancieren.“ 

„Das freut mich für Ihr Mutterherz und Ihren 
prächtigen Herrn Sohn“, ſagte Almuth höflich. 

„Und nun — mit ſolchen Ausſichten — nun will er 
nach Südweſt, Gräfin! Sie wiſſen warum! Weil Sie 
ihm Ihre Schweſter verweigern! Nur deshalb. Sie 
wollen ſich in Südweſt ihre Exiſtenz erarbeiten, die bei⸗ 
den! Sie wiſſen, warum! Weil Wichard mit ſeiner 
Gage und dem bißchen Zulage, die ihm aus unſerem 
Stammgut zukommt, keine Frau ernähren kann. Und 
weil Barbara beinahe gar nichts hat.“ 

„Betrübende Umſtände, die oft genug vorkommen. 
Zahlloſe junge Herzen müſſen verzichten. Jugend tröſtet 
ſich erſtaunlich ſchnell“, bemerkte Almuth. | 
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Johann, daß ich mid) dagegen ſtemme. Aber id) muß 
es — trotzdem — — nämlich ja: ich könnte das Mädchen 
ſehr liebhaben. Das fühle ich. So wird es mir ſelbſt 


auch hart.“ 

„Ich verſtehe Ihr Widerſtreben durchaus“, ſagte 
Almuth. „Ein ſchwerer Konflikt..“ 

„Und nun zerbricht mir auch meines Wichards Lauf⸗ 
bahn! Das iſt zu viel. Er will mich, ſeine Mutter will 
er laſſen, den Beruf, die Heimat, das Vaterland — 
Warum, Gräfin! Um das bißchen elenden Mammon! 
Er fordert ein kleines Kapital. Um es ihm zu geben, 
müßten Johann und ich eine Hypothek auf Eggenkamp 
aufnehmen; eine Hypothek! Nachdem ich vierundzwan⸗ 
zig Jahre geſchuftet habe, unſer Gut davon frei zu ar⸗ 
beiten. Ich kann Ihnen ſagen: der Tag, wo ich die 
letzte auszahlte — es waren zehntauſend an die Hypo⸗ 
thekenbank in Kiel — das war der erſte und einzige 
Feſttag für mich, den ich erlebte, ſeit ich alle Laſt allein 
trug. Aber wenn Sie unerbittlich find, muß es dabei 
bleiben. Wichard und Barbara wollen nicht voneinander 
laſſen. Wichard hat mir eine Stelle aus einem ihrer 
Briefe abgeſchrieben. Da ſchreibt ſie, daß die Aufgabe 
ſeines Berufes ſo wenig ein Opfer ſei, wie ihre Auf⸗ 
gabe des glänzenden Lebens: die Liebe allein habe 
zu ſprechen; und fie ift froh, daß fie fid) ſelbſt ihr Leben 
zurechtzimmern müffen; von Ihnen unb von niemand 
will fie was; fie will bloß mit Wichard glücklich ſein. 
Sehen Sie, das Mädchen gehört zu uns. Das hat zu 
mir geſprochen. So ſoll es jein. Aber mein Mutter- 
herz wehrt ſich — wenn er geht — nach Südweſt — 
das iſt weit für eine alte Frau, die beinahe nie von 
ihrer Scholle wegkam — Und dann kommt der Abend⸗ 
ſonnenſchein, und ich ſitze nicht zum Ruhen da — ſon⸗ 
dern bloß mit leeren Händen — —“ 

Sie ſchwieg. Was hatte ſie noch mehr zu ſagen. 
Schlicht hatte ſie ihr Leben hingebreitet. Sie meinte: 
das ſei genug. Schöne Worte waren ihre Sache nicht. 
Und was ſollte ſie nun auch noch an Bitten aufbringen. 

Sie ſah vor ſich hin. Mit einem ernſten, geſammel⸗ 
ten Ausdruck. Nun wartete fie ... Dieſe reiche, glän⸗ 
zende Frau war doch auch Mutter. Ein Mutterherz 
hatte zum andern geſprochen. Das war doch eine 
Sprache, in der man ſich immer verſtehen mußte. 

Ohne das Gefühl einer Demütigung hatte ſie dieſen 
Gang auf fid) genommen. Im Grunde von dem ein- 
fachen Gedanken getragen: ich muß ihr das alles nur 
mal ordentlich vorſtellen. Für ſie war die Weigerung 
der Gräfin zum Teil auch ein Beweis von Nichterkennen, 
Nichtwiſſen. Nun wußte dieſe alſo, wie die Dinge lagen! 

Zu verſichern, daß ihr Sohn Wichard nichts von 
ihrer Fahrt hierher wiſſe, fiel ihr gar nicht bei. Über 
Selbſtverſtändlichkeiten verlor ſie kein Wort. 

Das lange Schweigen der andern Frau war ihr nicht 
verwunderlich. Sie wußte wohl: ein anfängliches Nein 
wird nicht immer leicht zurückgenommen, das rutſcht 
nicht glatt heraus, da kommt die Eigenliebe und die 
Rechthaberei und der Eigenſinn und der Hochmut und 
Bremſen — Man mag dem anfänglichen Nein noch gern 
allerlei kleidſame Mäntelchen umhängen, damit es nicht 
ſo nackend als Übereilung oder Härte daſtehe — Und 
es iſt ein bißchen menſchlich, das Ja wichtig zu machen, 
indem man es nicht raſch dem Herzen entfahren läßt. 
ſondern vor ſich ſelbſt und andern noch mit einigen 
Kämpfen gegen den Verſtand belaſtet. 

Sie wartete gelaſſen. Ihr war nicht zweifelhaft, 
daß ſie einen gütigen Entſcheid hören werde. Es war 
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Einmal kam mir ein Mann über ben Weg. Was [oll 
id) prüde ſein. Mein Blut wollte ihn. Das zitterte in 
mir und ſchrie und wollte ſein Recht. Der Mann liebte 
mich. Es hätte wohl alles gepaßt. Name, Stand, und 
Geld hatte er auch. Mit den Sorgen und der Einſam⸗ 
keit wär's vorbeigeweſen. Jung und froh und ver⸗ 
liebt konnte ich leben mit ihm. Aber ich ſpürte: meine 
Jungen waren ihm zu viel. Die Freundlichkeit gegen 
ſie war ſo gefroren, ſo gewollt — Und da nahm ich mich 
tüchtig zuſammen und dachte, erſt die Kinder, dann 
ich. Er war nicht wenig verſtört und verletzt, als e: 
den Korb bekam. Aber ich ſagte ihm gradezu, weshalb 
ich ihn doch nicht heiraten könne. Es tat weh. Ein 
paar Jahre hatte ich ſtill in mir dann zu würgen, ehe 
es ganz vergeſſen war. Der Segen, der auf meiner 
Arbeit lag, half ſchließlich überwinden. Und nicht nur 
mein Gut gedieh mir unter den Händen. Auch meine 
Söhne machten mir Freude. Zeit zu Vergnügen war 
nicht, Geld, mir ſelbſt mal was zu gönnen, eine kleine 
Reiſe, gute Bücher, ſchöne Kleider — das war nicht 
übrig. Ja, ſolch Leben können Sie, Gräfin, ſich wohl 
nicht vorſtellen.“ 

Almuth ſah auf ihre Hände herab und ſtreichelte eine 
mit der andern. 

„Es war ein ſehr würdiges Leben“, ſagte ſie leiſe. 

„Ich will Ihnen ſagen, was mir half, es durchzu⸗ 

fechten. Jeder Menſch muß eine Hoffnung haben. 
Irgendein ſchönes Bild muß ihm vorſchweben. Wie eine 

egend, wohin er gewiß mal kommt. Das war nun für 
mich mein Alter. Dann waren meine Söhne reife Män⸗ 
ner, mit tüchtigen Mädchen aus edlen Familien verhei⸗ 
ratet, Johann als Herr auf Eggenkamp und Wichard 
als tüchtiger Offizier. Beide aufſteigend und immer 
weiter aufſteigend vom Grundbau aus, den ich zuſam⸗ 
mengemörtelt. Und ich ſäße ſtill ba im Abendſonnen⸗ 

ein und ruhte mich aus. Einmal, einmal auszuruhen 
und nur noch zuſehen zu dürfen! Das war mein ſchö⸗ 
nes Bild. Aber es ſieht ſo aus, als ſollte ſelbſt das zu 
unbeſcheiden gehofft ſein.“ 

Sie ſeufzte nicht. Ihre Stimme wurde eher ſtrenger 
als weicher. Kein Anklang von Gemütsüberſpannung 
war in ihrem Ton. Klar und gerecht ſah ſie die Sache 
an, und ſo brachte ſie ſie vor. : 

„Jawohl. Reife Männer find die Söhne, unb ftola 
kann ich auf fie fein. Aber da kommt das Schickſal und 
verpfuſcht mir ihr Leben und damit das meine. Johann 
liebt ein Mädchen — mein Gott, perſönlich iſt ja nichts 
gegen ſie zu ſagen, ich lernte ſie kennen — ſie iſt es, von 
deren faſt unglaublicher Ahnlichkeit mit Ihrem Bilde ich 
.رط‎ Grade dieſelben hellen Augen mit den ſonder⸗ 
baren dunklen Wimpern herum — Geld, etwas Geld 
hat fie auch — mehr als genug, daß die Brüder fid) 
inanziell auseinanderſetzen könnten. Aber das darf 
nicht erwogen werden, das darf nicht mitſprechen, weil 
ein wichtiger Umſtand gegen fie ſpricht. Dies junge 

Cadden, gut erzogen von hochgeachteten „ ſtorsleuten, 
Ut nämlich dunkler Herkunft! Vielleicht Gräfin, da Sie 
Aus ſo ſtolzem Hauſe ſtammen und in ein hochgeborenes 
eſchlecht hineinheirateten, fühlen Sie mir das etwas 


nach. Die Eggenkamps find Uradel. Die Reinheit ihres 


tammbaums ift ihr Stolz geweſen. Darauf ift immer 
Mreng gehalten worden. Und nun foll ein Mädchen 
dus Geſchlecht als Johanns Frau fortſetzen, von deſſen 
Familie man gar nichts weiß? Welche Anlagen können 
in ihr verſteckt liegen! Sie kann ein Abkömmling von 
Verbrechern fein — Nichts weiß man... Es ift hart für 
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„Unfaßlich!“ fagte fie. „Als ſähe ich Luiſe Stein- 
acker vor mir. Ja, ſchön iſt ſie, anmutig. Und ein Cha⸗ 
rakter — — Verzeihen Sie, Gräfin — meines Johann 
Liebe kann Sie ja nicht intereſſieren — Ich gehe nun. 
Ich danke Ihnen. daß Sie mich ſprechen ließen — und 
ich warte und hoffe.“ ۱ 

An ber Tür, bis zu welcher Allmuth ihr folgte, tam 
nod) ein Zögern über fie. Eine Bitte wollte ihr bod) 
nod) von den Lippen — ihr Stolz hielt fie zurüd. 

Sie reichte abſchiednehmend ihre Hand bin — 

Und da begab ſich etwas Unfaßliches — Der blonde 
Kopf neigte ſich, die ganze ſchlanke Geſtalt in dem 

,Düftern Schwarz ihrer faltenreichen Gewandung beugte 
ſich herab 

Almuth erfaßte die Hand und drückte einen Kuß 
der Ehrfurcht darauf. 

Dann wandte ſie ſich ab. Während die andere mit 
heißem Kopf, ihrer Faſſung beraubt, ſacht die Tür 
öffnete und hinter fid) ſchloß ... Und ihre Hand zitterte 
— Die Hand, die den demütigen Kuß empfangen, auf 
die eine Träne herniedergetropft war. — 

Daß Almuth ſich zum Abendeſſen entſchuldigen ließ, 
ſtörte eigentlich weder Barbara noch den Doktor. Bar⸗ 
bara, in einer Sorgenaufwallung, war gleich zur Schwe⸗ 


. [ter gelaufen. Aber Almuth wehrte ſanft ab. Allzuviel 


dürfe ſie ſich ja noch nicht zutrauen. Und ſie wünſche noch 

heute abend mit Arvad den Plan einer ſchriftſtelleriſchen 
Arbeit durchzuſprechen. Zu dem Zweck wolle ſie ſich 
recht ſammeln. : 

„Wie bin id) froh,“ ſagte Barbara dann zum Doktor 
N. Arvad, „daß Almuth ſich wieder mit ihrer Liebhaberei 
beſchäftigt. Das iſt ein ſehr gutes Zeichen. Ich möchte 
wohl wiſſen, ob ſie wirklich Talent hat. Jedermann 
bewundert jeden kleinen Gelegenheitsvers, den ſie zu 
Geſchenken und Feſten macht. Natürlich: ich habe kein 
Urteil. Ich denke aber natürlich manchmal, daß einer 
Frau wie Almuth ſehr viel geſchmeichelt wird. Sie 
können mir ein ſicheres Urteil geben. Ich weiß nicht, 
wie es kommt: aber Sie ſind gewiß immer eher zu 
ſcharf als zu nachſichtig, glaube ich.“ ; 

Arvad lächelte über dieſen Eindruck, ben er auf die 
unerfahrene junge Dame gemacht hatte. Aber er mußte 
fie doch enttäuſchen. Denn ſehr verfidjtig ſagte er: 
„Über ein Talent nach Gelegenheitsproben und erſten 
Verſuchen zu urteilen, darf ſich kein Menſch anmaßen. 
Entwicklung iſt alles. Der Gräfin fehlt es nicht an 
Wunſch und Willen, ſich dichteriſch auszudrücken. Kunſt 
iſt nun einmal anſpruchsvoll. Sie will den ganzen Men⸗ 
ſchen. Gräfin Lauingen gab ihr aber bisher immer nur 
den kleinen Finger. Da iſt es zu einem vermählenden 
Handſchlag noch nicht recht gekommen. Aber es iſt ihr 
geglückt, hie und da eine Stimmung in klangvolle Worte 
einzufangen.“ 

„Nun bin ich gerade ſo klug wie vorher“, antwortete 
Barbara. „Wünſchen möchte ich es Almuth, daß ſie 
mal was ſchaffen könnte, das ſie glücklich macht. Denn 
den Ehrgeiz hat ſie. Ich glaube, der unbefriedigte Ehr⸗ 
geiz ijt wie eine Art Gemütsftörung bei ihr. Sie fagte 
mal: ich will nicht nur durch meine Stellung wer fein; 
ich will um meiner Begabung willen wer ſein.“ 

„Ihre Frau Schweſter iſt alles, was ſie iſt, durch ihre 
eigene Perſönlichkeit. Ob ihr Gatte ein Mann von hoher 
Stellung iſt, oder ob ſie eine beſcheidene Null geheiratet 
hätte: ſie würde immer als eine Frau von Schönheit, 
Geiſt und Anmut ſich Bewunderung errungen haben.“ 
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wohl aud) feine Kleinigkeit, daß fie, bie Eggenkamp, 
li aufmachte. um für fid) und ihren Sohn hier einzu⸗ 
treten. Sie madte fid) gar nichts vor. Sie geſtand es 
ſich mit ſtarkem Nachdruck ein: ſie wollte ihren Sohn 
nicht von ſich laſſen, ſie wollte ihn in ſeinem Glück ſehen, 
feine junge Frau lieben. Enkel haben und anbeten — 
kurz. ihren Abendſonnenſchein wollte fie. — Ihr Wichard 
- wie Jugend iſt — würde gewiß auch da unten in 
Südweſt glücklich mit der geliebten Frau — aber ſie 
kannte ihn: manchmal zöge doch ein Schmerz durch ihn 
hin — ihm würde doch was abgehen, wenn er ſeine 
Mutter nie, nie ſähe und ihre Freude ſeinem Tagwerk 
fehle — Und immer würde er wie von ganz fern her 
ihre Stimme hören — vergeblich ins Weite hinein 
horchen würde er — Und wenn er dann einmal, nach 
Jahren vielleicht. heimfam, war da keine Mutter mehr, 
ſondern bloß noch ein Grab — ۱ 

Sie wußte nicht, daß auch fie Phantaſie beſaß. Ihre 
viele Arbeit ließ ihr keine Zeit, fid) von Träumen und 
Geſichten ins Ungewiſſe und Zukünftige führen zu 
laffen. Aber was verborgen davon in ihr gelegen, war 
wach geworden bei der Furcht, den Sohn auswandern 
zu ſehen. Und das hatte ſie hergetrieben — das vor 
allem — 

Das Schweigen dauerte doch ſehr lange. Eine Art 
von Keuſchheit war in dieſer tapferen Frau — die hatte 
ihr verboten, die Schweigende anzuſehen. Ihr war's ge, 
weſen, als dürfe ihr Auge nicht das Geſicht belauern, 
auf dem man vielleicht allerlei hätte leſen können von 
dem, was im Herzen vorgehe. 

Nun aber machte ſie eine unwillkürliche Bewegung 
— etwa wie eine der Ungeduld, eine des Mahnens. 
Und darüber fuhr Almuth aus ihrer regungsloſen Stille 
auf. Sie erhob ſich. Als habe man ſie angerufen. Stand 
mit Blicken, die ins Unbeſtimmte gerichtet waren — 
Blicken voll ſchweren Ernſtes — — Zögernd ſtand nun 
auch Frau v. Eggenkamp auf — bedeutete die Art, wie 
die Gräfin Lauingen ſich erhoben hatte, nicht ſo etwas 
wie Beendigung einer gewährten Audienz? Unmöglich! 
i „Welche Gewißheit darf id) mit mir nehmen?“ fragte 

ie. 

„Keine Gewißheit,“ ſprach Almuth leiſe, „keine — 
noch nicht — ein wenig Geduld — bitte! Ich werde über⸗ 
legen ...“ 

Mein Gott, was iſt da zu überlegen, dachte Frau 
v. Eggenkamp. Groß und etwas ſteif ſtand ſie da. 
„Überlegen“ — das iſt ſo die Ausrede der Feigen, die 
lieber ihr wiederholtes Nein ſchriftlich als Auge in Auge 
geben. Bitterliche Enttäuſchung wollte ihr ſchon das 
Herz vergiften — auch kam ein hochfahrendes Gefühl 
und meldete ſich leije . . . Aufrechte empfinden die 
Vergeblichkeit einer heilig echten Bemühung als 
Peitſchenhieb ... Aber ſie hörte doch gleich auf ihre 
Vernunft... Wer kann, wer darf die Gründe und 
Handlungen anderer Menſchen [o obenhin beurteilen... 
Überlegen wollen iſt nicht in jedem Falle ein wieder⸗ 
holtes Nein . . . Die Worte konnten leer fein . . . Aber 
dieſer Ton — das Angeſicht, von ſchwerer Traurigkeit 
durchgeiſtigt — — Nein, das war keine äußerliche 
Rede 

„So will ich warten und hoffen“, ſprach fie ernſt. 
Und ſie ſchritt langſam auf die Tür zu. 

Da fiel ihr Blick unwillkürlich noch einmal auf das 
große Bild. auf dem die anmutvolle Frau mit weit 
hingebreiteter Prunkſchleppe ſaß und das blonde Haupt 
ſo frei und ſtolz erhob. 


Ceite 9 


bem Grün. Auch bie weißen Marienblümchen hatten 
ihre Kinderaugen ۰ 

Und welches Wunder, dieſe Farben der Dämmerung, 
für welche die Sprache keinen Namen hat. Wenn man 
ſie grau nennt, gibt man ihr ſchon zu viel Körper. Es 
müßte ein Wort geben, das zugleich das Schwebende und 
die Farbe ausſagt — Nein, das konnte die Sprache nicht, 
das konnte nur die Muſik — 

Bald war der Ton, bec. nur der Seele hörbar, durch 
die Natur drang, ſo dunkel, daß die feine Mondſichel 
ſcharf gezeichnet und ſehr ſchlank am Himmel ſichtbar 
wurde. 

Und Barbara war es, als höbe ſich ihr ganzes Weſen 
empor — als erweiterten ſich ihr die Grenzen des Kör⸗ 
perlichen. Sie fagte es der Mondſichel und den ſchla⸗ 
fenden Blumen: ich liebe ihn! Sie wußte es ganz ge» 
wiß, daß es eine geheimnisvolle Kraft gäbe, die dem 
Geliebten es kundtue, daß ſie mit ihm zuſammen atme 
und bete — daß auch er in eben dieſem Augenblick die 
Andacht ſeiner Liebe in ſich erlebe und wiſſe, als ſage 
es ihm eine deutliche Stimme: fie ijt um dich. Für Siebe 
gibt es weder Zeit noch Raum ... Ihre Seele farg: 
ich bin bei dir — Du but bei mir — — 

Das können Menſchen nicht zerſtören. 
kommt von Gott. — — 

So war die Maiennacht dem reinen und gläubigen 
jungen Herzen eine Feier. In beſeligender Einſam⸗ 
keit vergaß ſie alle Not der Trennung und des Wartens. 

Doktor N. Arvad aber ſtand in ſeinem Zimmer. 
Er hatte Bertha beauftragt, bei Ihrer Exzellenz anzu⸗ 
fragen, ob ſie ihn jetzt zu ſprechen wünſche. 

Nur wenige Minuten konnte es dauern, bis ſie 
zurückkam. In ihnen erlebte Arvad ein Fieber, beobach⸗ 
tete es, verſpottete es. Seine Finger betaſteten das 
kantige, kalte A aus Saphiren, bas jenes graue Büch⸗ 
lein zierte. — Er geſtand es ſich, daß kein Tag ver⸗ 
gangen fei, an dem er es nicht geliebfojt . . . Und 
nachdenklich mokant, hielt er jenen großen, länglich 
geſchliffenen Aquamarin in der Hand, den er damals in 
Agypten gekauft, weil die Farbe an „ihr“ Auge er» 
innerte — — Inſtinktive Torheiten? Brutaler: ein un» 
eingeſtandener Trieb — und vom Augenblick der Er⸗ 
kenntnis an, vom Willen zum Triumph beherrſcht — 

Noch einmal fragte er ſich, ob ſie es über ſich ver⸗ 
mocht hatte in den langen Jahren ihrer Ehe, ihr Tem⸗ 
perament zu beherrſchen? Ob jenes Jugenderlebnis ihr 
einziger — Roman geblieben? Ob ſie nicht in der ver⸗ 
führeriſchen Welt, in der ſie lebte, ſich von lockenden Ge⸗ 
legenheiten hatte hinreißen laſſen, nochmals und immer 
wieder und bewußter ſich von Leidenſchaft betäuben zu 
laſſen? Oh, wie köſtlich ſie als Gefährtinnen heißer 
Stunden waren, dieſe bewußt Genießenden, von denen 
man ohne Vorwurf ſcheiden, mit denen man die kör⸗ 
perliche Glut zur geiſtigen Differenziertheit ſteigern 
konnte — ſo daß die Erinnerung zugleich Anregung und 
Gewinn bedeutete — — 

Seine tiefe Menſchenkenntnis aber ſagte ihm be⸗ 
ſtimmt, daß ſie, vielleicht aus Hochmut, Vorſicht und 
andern ihm nicht überſichtlichen Gründen, ſich immer 
beherrſcht habe. Die Art, wie ſie heute mittag von 
jenem heißen Erlebnis ihrer Mädchenjahre geſprochen, 
offenbarte es: fie ſtand nicht abgehärtet und vorurteils» 
los den Beziehungen zwiſchen Mann und Weib gegen⸗ 
über. 

Aber Frauen, über deren Jugend einmal Flammen 
hinſtrichen, können nicht in den Herbſt hineinſchreiten, 
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Barbara ſchwieg. Sie konnte dieſem Mann, den ſie als 
Fremden empfand, ob er gleich Almuths Freund hieß, 
nicht ſagen, daß ſie aus ihrer Schweſter Haltung nicht 
klug zu werden vermöge. „Überſtrömende Güte in 
jeder Hinſicht gegen mich, nur in der eigenen Frage, 
wo es doch um mein Leben geht, unbarmherzig.“ Nein, 
das konnte ſie dem Doktor Arvad gegenüber doch nicht 
üuBern. 

Man aß febr früh. Wenn Graf Lauingen anweſend 
war und früher zu Onkel Emmichs Zeiten war dieſes 
Mahl erſt das eigentliche Diner, zu dem man immer in 
großem Anzug erſchien. Aber ſeit Almuths Erkrankung 
hatte Barbara hier allein zu befehlen gehabt und ſich 
alles „natürlicher“ zurechtgelegt. Sie nannte die Mahl⸗ 
zeit um ein Uhr das Mittageſſen und aß um halb acht ihr 
Abendbrot. Arvad aber war im Frack gekommen. 

Daß er Almuth nicht an der Tafel fand, war ihm 
kaum überraſchend. Und ſchon nach der Suppe richtete 
Philipp mit halblauter Stimme die Beſtellung Ihrer 
Exzellenz aus: Herr Doktor möge die Güte haben, bald 

nach dem Abendeſſen ſich melden zu laſſen. 

Da glühte in ihm ein Gefühl der Erwartung auf, 
das ihn in die prickelndſte Spannung verſetzte und ſeine 

aune mehr beſchwingte, als er der jungen Barbara 
zeigen konnte. Wie man vor witzloſen Menſchen nicht 
witzig ſein kann, weil jeder Gedankenblitz in dem Sand 
Titres Nichtverſtehens ſtumpf mündet, [o war es für Arvad 
auch unmöglich, ſich vor Barbara in funkelnden, hin und 
er ſpielenden Einfällen zu ergehen. Sie war für ihn 
eins beſondere Art — unbegreiflich ſicher in der eim 
ichen Gefühlswelt ihres Innern; ihr war das Leben 
پان‎ durchaus unkomplizierte Sache. Niemals, auch 
de ſeiner Kindheit nicht, hatte er auf einer ſolchen Stufe 
r Unbefangenheit geſtanden. Als dritte neben Almuth 


and ihm hatte ſie in der Unterhaltung den Wert der Zu⸗ 


jonerin, um derentwillen man zuweilen mit Worten 
Onglieren mußte, weil nicht alles vor ihren Ohren geſagt 
erden konnte. Allein mit ihr wußte er wenig zu 
Prechen. Bis ihm einfiel, ihr das literariſche Geſpräch 
ih berichten, das am Nachmittag Doktor Küſterberg mit 
t m gepflogen habe, das aber eigentlich mehr ein Bor» 
i8 geweſen fei, ber jeine, Arvads, Kenntniſſe weſent⸗ 
ge, eförbert habe. Dabei wurde er in einer harmloſen 
li ije amüfant, fo daß Barbara lachte unb ſelbſt Phi- 
ſchr im Hintergrund neben der Kredenz in ſich hinein⸗ 
munzelte. 
Draußen war es noch ziemlich hell, als man abge⸗ 
geſſen hatte. Barbara mußte noch ins Freie hinaus. 
anz Das war ihre Stunde. Es machte einem das Herz 
Ndächtig und feierlich, wenn man fab, mie bie Biu» 
fie | ſchlafen gingen. Vorſichtig und langſam fchloffen 
T ihre Blütenblätter zuſammen. Das Beet voll weißer 
^ ulpen, das mittags geprangt batte, ſah nun aus, als 
chare fi da ein kleines Heer noch keuſcher. gründlich 
تہ‎ Knoſpen. Die weißen Narziſſen 07 
„ern und bogen ihre Blätter ein wenig, als wollten 


d wenigſtens den gelben Kelch beſchützen. Die Büſche 
fi ch wilden Roſen waren noch nicht voll begrünt; ihre 


. entfaltende Belaubung duftete ſtark wie gewürzter 


Hi etn, und der Frühling ſelbſt konnte fid) an dieſem köſt⸗ 


en Geruch berauſchen. Je tiefer die langſam wir⸗ 
de Dämmerung wurde, deſto kräftiger wurde der 
Wem dieſes Roſenlaubes. Die Raſenmatten ſelbſt ſchie⸗ 
nen Stille auszubreiten: ganz dunkel und ſchmal, als 
ſeien ſie aus goldglänzenden Roſetten dürftige braun⸗ 
gelbe Pinſel geworden, ragten die Löwenzahnbluͤten aus 
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„Ich glaube doch ... Sie irren fid), wollte [ie forts 
fahren. Aber ba feine Worte eine Tatſache ausſprachen, 
ſtockte ſie befangen. 

„Man kann es verſchieden auslegen. Die Erſcheinung 
iſt nicht außergewöhnlich. Frauen geben in ihrer Phan⸗ 
taſie dem Mann oft mehr, als ſie ihm dann in der nüch⸗ 
ternen Wirklichkeit ſchenken wollen. Oder ſie haben ihn 
ſich ſo erhöht, daß er zunächſt vor ihren Augen einen 
Sturz erleidet. Oder ſie ſpüren, daß er gar nicht zu be⸗ 
anſpruchen wünſcht, was die ihn umſpielende Phantaſie 
willens war, ihm zu gönnen. In jedem dieſer Fälle 
gibt es eine Verlegenheit, die erſt überwunden werden 
muß. Die Freundſchaften zwiſchen Männern und Frauen 
wären einfacher, wenn die Frauen nicht ſo viel daran im 
Geiſte webten — ſie haben ſehr komplizierte Muſter im 
Kopf und Herzen, die Frauen“ — 

„Ich danke für den Vortrag. Niemand kann uns 
beſſer über die Beziehungen zwiſchen Mann und Frau 
belehren, als erfahrene Kälte.“ 

„Woher wiſſen Sie, daß ich kalt bin?“ ۱ 

„Sie parabieren ein wenig damit. Es ſcheint mit 
unſichtbaren Buchſtaben auf Ihrer Viſitenkarte zu [teben: 
Doktor N. Arvad, hat ſich ausrangiert, ſpielt nicht mehr 
mit.“ ۱ 

Und fie dachte zugleich: id) kann ſcherzen! Sie horchte 
ihrem eigenen leiſen Lachen na ۱ 

„So!“ ſprach er. „Spielt nicht mehr mit? Und will 
grade eingeſtehen, daß die gebrannteſten Leute von 
ungetrübteſter Schärfe — vor allem ſcharf im Blick auf 
ſich ſelbſt — doch die größten Torheiten machen können. 
Man ſoll immer den Solon variieren und niemand 
vor ſeinem Tode weiſe nennen. Ich lege dieſes kom⸗ 
promittierende Corpus delicti auf den Tiſch des Hau⸗ 
ſes nieder.“ 

Er nahm mit Zeigefinger und Daumen aus der 
Taſche ſeiner Frackweſte den Aquamarin und legte ihn 
mit etwas übertriebener Sorgſamkeit auf die Schreib- 
tiſchplatte. Sie war dunkel bezogen. Und nen glänzte 
der ſchöne Stein ganz ſonderbar lebendig. 

„Was iſt das?“ ۱ ۱ ۱ 

„Ein Aquamarin, Den zu kaufen ich mich in einem 
gewiſſermaßen nachtwandleriſchen Moment gezwungen 
fühlte — damals in Agypten, im Baſar von Chan Cha- 
[il — vielleicht vierundzwanzig Stunden, nachdem ich 
das Glück hatte. Sie, Gräfin, kennenzulernen. 

„Und was habe ich damit zu tun?“ fragte fie. — 

„Der Stein hat die Farbe Ihrer Augen. Ich bitte 
Sie deshalb, ihn zu verwahren oder fortzuwerfen, mich 
jedenfalls von ihm, = ĝu febr ور("‎ Vergleichen 

tändig herausfordernd, zu befreien. ۱ ` 
Lue ا‎ E fid) über fid) oder über mich luftig? 

„Sch mache mid) niemals fuffig. Und wenn es ji) 
gelegentlich jo anhören könnte, fehlt eben dem Hörer 
das Organ für den Unterton.“ ۱ 

Was ſoll dies alles, dachte ſie, ſcherzt er, um mir 


Unbefangenheit zu geben? 
Mis i fid) fragen müffen: glaubt er an meinen 


“2 l 
us اوہ‎ ſich nichts. Sie wollte nicht wiſſen — — 
Vielleicht war es ihr auch gleichgültig, ob er erriete — 

Sprechen Au fónnen — in irgenbeiner Form, bas 
war Befreiung — Ein Urteil hören — l 
Und ein ganó feſter Glaube an ſeine Kraft, zu ſchwei⸗ 
gen, war in ihr. Ritterlichkeit? Nein, der Begriff 
ſpielte nicht hinein in ihr Vertrauen zu ihm. Aber ſeine 
Klugheit gab wundervollſte Ruhe. Er hatte auch Re⸗ 
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ohne fid) noch jäh, mit tragiſcher Plötzlichken, zu ſehnen 
— Ihr Gedächtnis muß wach werden — ihnen mit 


quälender Angſt ſagen, daß bald alles vorbei — Und in 
dieſer letzten Friſt hat ſchon manche bis dahin Beherrſchte 
ſich in raſender Begierde in eines Mannes Arme ge⸗ 
worfen 

Wenn der „Romanſtoff“, den ſie ihm erzählt hatte, 
und für welchen er — gerade er — ihr den Schluß geben 
ſollte, ihr eigenes Geſchick war, ſtand ſie vor dem Zu⸗ 
ſammenbruch ihres bisherigen Lebens — — Sein Rat 
konnte ſie lenten — So oder ſo — ein Zuſammenbruch 
mußte kommen, möglich, daß er in verhüllter Form vor 
ſich gehen konnte — — Und wie, wenn er ſie aus dieſem 
Zuſammenbruch rettete und an ſeine Seite nähme — 
für immer? 

Plötzlich ſah er das Geſicht ſeines Kollegen Siegmund 
Roſenſtein vor ſich und das Funkeln all der ruchloſen 
Illuſionsloſigkeit, die dieſen Mann beherrſchte, in ſeinen 
Augen. „Großartige Reklame“, ziſchelte Roſenſtein. 
„Die geſchiedene Gräfin Lauingen zu Frau N. Arvad 
erheben — — Fabelhaftes Geſchäft — zahlloſe Auflagen 
garantiert . . ." Er hob fein Haupt, ein kaltes Lächeln 
voll Überhebung lag um feinen Mund. 

Berta kam zurück. Ihre Exzellenz erwarte ihn. 

So ließ er ſich denn von dem Mädchen führen und 
ging drei Schritte hinter ihr und ihren flatternden 
weißen Haubenbändern her. 

Der Korridor war ſchon hell vom Licht der Birnen 
in den Wandleuchtern. Der rote Teppichlauf wirkte als 
kräftige Farbe auf dem faſt weißen Eſtrich. An den 
blaſſen Wänden entlang hingen, immer zwiſchen den 
Türen, je ihrer zwei große, dunkle alte Bilder. 

Und da war nun der Raum, von dem er zutreffen⸗ 
dere Stimmungen für vertraulichſte Ausſprachen er- 
wartet hatte, als der freie Sitz im Sonnenſchein zwiſchen 
Raſenbreiten geben konnte. Die Kleinheit fiel ihm auf 
und die mehr auf das Nützliche als das Maleriſche be⸗ 
dachte Ausſtattung. Er dachte an das große, etwas 
phantaſtiſch dem arabiſchen Stil ſich nähernde Gemach, 
in dem er ſie zuerſt geſehen: auf einem thronartigen 
Seſſel von Roſenholz mit Perlmuttereinlage und milde 
überſtrahlt vom Licht der hohen Benareslampe. Aber 
wie er es erhofft hatte: der ſchwindende Abendſchein 
draußen war abgeſperrt, das ſanfte, klug verhüllte Licht 
warf leiſen Glanz auf die Faltenrundungen der Brokat⸗ 
ſtoffe. Ihr mattes Grünweiß ſchien gemuſtert: jeden- 
falls tat dieſer ſchwere Vorhang dem Auge wohl. Er 
ſchloß die Welt aus von dieſer Stätte. Und Arvad fühlte 
ſich nun einmal geſtimmter und belebter in abendlicher 
Abgetöntheit der Umwelt. — Almuth ſtand neben ihrem 
Schreibtiſch, an einem Teil der Wand, der angenehm 
dunkelbunt war von verſchiedenen Bücherrücken, auf 
denen goldene Titel oder Zierlinien lebendig blitzten. 

Sie kam ihm entgegen und reichte ihm ihre Hand. 

„Ein abgeriſſenes Geſpräch, das zu einem Gipfel- 
punkt gekommen war, wieder aufzunehmen, iſt ſchwer. 
e tommt mir aum Bewußtſein, wo Sie nun por mir 
teber. — 

„Es ſcheint wirklich mein Schickſal, daß ich mir bei 
jeder Begegnung mit Ihnen meine Stellung als Freund 
neu erobern muß. Oder doch zerriſſene Fäden ſehe, die 
ſich erſt neu zuſammenknüpfen müſſen.“ 

„Wie kommen Sie darauf?“ fragte ſie betroffen. 

„Ich habe es immer gefühlt. Sie hatten bei jeder 
unſerer Begegnungen in ſich eine Enttäuſchung oder eine 
Entfremdung zu überwinden.“ 
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mehr ohne Unruhe an den Gatten benfen. Cie heiratete 
ihn aus Sympathie, als den Mann, der ihr bie Daſeins⸗ 
formen ermöglichte, für die ſie allein Neigung und ange⸗ 
borene Fähigkeiten zu haben glaubte. Er liebte ſie; 
ſoweit ſein Weſen eines Aufſchwungs fähig war, nahm 
er ſolchen in der Zeit ſeines Werbens. Nachher war 
die Ehe nur Intereſſengemeinſchchaft, man hielt ſich vor⸗ 
nehm, war immer ein wohlgefälliges Schauſpiel für die 
Welt. Sie hat kein Recht, ihm, dem Unantaſtbarkeit 
ſeines Namens, ſeiner Stellung höchſter Ehrgeiz iſt, 
durch einen ſkandalöſen Zuſammenbruch das Leben zu 
vergiften.“ 

„Alles das, Gräfin,“ ſagte er ruhig, „brauchen Sie 
vor mir nicht zu erwähnen. Es verſteht ſich von ſelbſt. 
Es ſind die ſeeliſchen und tatſächlichen Komplikationen, 
die erſt eine Handlung zum Drama machen. Kein 
Menſch ſteht für ſich. Jede Bewegung ſeines Lebens 
reißt andere Menſchen mit in die Bewegung. Hierin 
und hierin ganz allein liegt ja jeder Grund für alle 
Tragik, alle Unfreiheit, alle Größe, alles Verbrechen. 
Der Schiffbrüchige auf Salas y Gomez konnte niemand 
Verderben bringen. Er konnte keinem zum Segen 
werden. Sein Haß und ſeine Liebe waren ein weſen⸗ 
loſer Klang, der in der Weite verhallte. Er war allein! 
Wir andern aber, die wir nicht in grauenvoll erhabener 
Einſamkeit auf einer Inſel im Ozean leben, ſind in einer 
nicht minder grauenvollen Verbundenheit mit unſeren 
Nebenmenſchen. Kein Menſch, und ſei er der Ragendſte 
von allen, hat es vermocht, ſeine Handlungen allein 
zu tragen. Sie klug in die beſte Möglichkeit zu den 
Rechten der andern zu ſetzen, darin beſteht ſchließlich alle 
Lebenskunſt.“ 

Sie ſprachen ſcheinbar voll ſachlicher Ruhe. Sie 
ſaßen nebeneinander in vollkommen geſellſchaftlicher 
Haltung. Aber ihre Nerven waren geſpannt von Er⸗ 
wartungen. Als ſtänden ſie an der Schwelle einer 
Schickſalsſtunde. Und er vor allem hatte das Gefühl, 
als ſchlöſſe der kleine Raum ſich immer enger um ſie zu⸗ 
fammen, dränge fie immer mehr aufeinander zu. 

„Niemals kann ſie — ich meine die Frau, die ich mir 
bei dieſem allem vorſtelle, niemals kann ſie den Wider⸗ 
ſpruch begreifen zwiſchen dem Geſetz der Entwicklung 
und des Fortſchreitens und der Grauſamkeit des ewig 
Geſtrigen. Sonderbar: ſie ſchleppte es nicht als Kugel 
am Fuß mit. Denn frei und ſicher war ihr Gang auf der 
Höhe. Er wirft ſich ihr auf das überraſchendſte und 
gefährlichſte plötzlich in den Weg. Mit der dämoniſchen 
Kraft der Geſetzloſigkeit. Denn logiſch wäre es, Ber- 
gangenes hinter ſich zu laſſen; unlogiſch iſt es, es plötz⸗ 
lich vor ſich zu ſehen.“ 

„Das ergibt ſich eben aus unſerer grauenvollen Ver⸗ 
bundenheit mit unſern Nebenmenſchen. Die einzige, 
zuweilen erfolgreiche Art, dem Geſtern zu entrinnen, 
iſt die beſonnene Kraft, es ganz zu meiſtern. Der Wille 
zum Vergeſſen. Den aber hat Ihre Heldin nicht beſeſſen.“ 

„Sie meinen.“ 

„Nun, es war ein ungeheuerlicher Regiefehler, daß 
ſie ſich ihrem Kinde näherte, daß es für ſie nicht tot 
war und blieb von dem Augenblick an, wo ſie es in 
gute Hände gegeben hatte.“ 

„War der größere Fehler nicht doch vielleicht der, daß 
fie heiratete, ohne dem Manne vorher zu geſtehen . 
ihm freizuſtellen ...“ 

„Nein“, entſchied Arvad feſt. „Denn ſie hatte die 
Pflicht zu werden, was ſie war, ihre Perſönlichkeit zu 
entwickeln.“ 
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ſpekt. Vielleicht nicht vor ihr, ſondern er hatte vielmehr 
das Bedürfnis zum Reſpekt vor ſich ſelber — Anſtändig⸗ 
keit aus Erkenntnis — — 

„Gräfin,“ ſagte er, „ich bin hierher berufen zu einem 
literariſchen Geſpräch. Ihr forſcher Doktor Küſterberg 
hat mich heute fo inſtruktiv von vergangenen Schmökern 
unterhalten, daß ich doppelt geſpannt auf die Geſtaltung 
eines Zukunftswerks bin. Befehlen Sie, daß wir uns 
ſetzen. Und fahren wir fort. Wo blieben wir doch 
ſtehen? Wir können auf dieſe Frage nicht die glück⸗ 
liche Antwort der Pamina geben — leider nicht.“ 

Nun fühlte ſie doch deutlich: er wollte ihr Unbefan⸗ 
genheit geben — deshalb fuhr er fort im leichten Wort⸗ 
geplänkel. i 

Sie faken auf der Chaiſelongue nebeneinander — 

„Das Fortfahren ift nicht fo leicht. Was id) Ihnen 
alles erzählte, waren doch nur die ungefähren Umriß⸗ 
linien, darin ſich ein ſchweres Schickſal erfüllen ſoll. Ich 
habe noch nicht von den weiteren Bedrohungen ge» 
ſprochen. Nehmen Sie an, daß meine Heldin ſich halb 
und halb untergeordneten Menſchen, Dienern viel⸗ 
leicht, anvertraut hatte, die ſie plötzlich als unredlich 
erkennen mußte. Das wird dann ihrem Stolz ein un⸗ 
erträglicher Gedanke. Sie entläßt dieſe Leute auf der 
Stelle. Der Mann iſt zu vorſichtig, auf ſeine fragmen⸗ 
tariſchen Kenntniſſe vom Geheimnis meiner Heldin Be⸗ 
drohungen und Erpreſſungen aufzubauen. Er drapiert 
ſich moraliſch mit Gewiſſensbedenken, die ihm nicht ge⸗ 
ſtatten, zuzuſehen, daß eine vielleicht verleugnete Tochter, 
an deren Vorhandenſein er glauben muß, um ihren Erb» 
anteil betrogen werde. Dieſe ſeine Gewiſſensbedenken 
gibt er dem Gericht bekannt. Das Gericht kann an die⸗ 
ſen Mitteilungen nicht vorbeigehen. Es beſchließt, die 
Ausſtellung eines Erbſcheines von der eidesſtattlichen 
Verſicherung der Frau abhängig zu machen, daß ihr 
Sohn ihr einziges Kind — eine Verſicherung, die nach 
einem beſtimmten Paragraphen in ſolchem Fall erfor⸗ 
derlich, aber ſonſt erlaſſen wird, wenn keine Zweifel 
über den Familienbeſtand beſtehen und die Verhält⸗ 
niſſe klar liegen.“ 

„Das iſt ſehr ernſt!“ ſprach er nachdenklich. 

„Eine eidesſtattliche Verſicherung — — die unglück⸗ 
liche Frau hört das Wort unabläſſig in ſich widerhallen! 
Sagen Sie — geſtehen Sie es zu — was für ſpitz⸗ 
findige Unterſchiede zwiſchen ſolcher Verſicherung und 
einem tatſächlichen Eide ſind, weiß ich nicht — das ge⸗ 
hört auch nicht hierher — Aber für mein Gefühl — für 
das Gefühl eines jeden Redlichen hat ſolche Verſicherung 
die Wucht eines Schwurs ..“ 

„Unbedingt!“ ſprach er feſt. „Wenn ſie mit dem 
Bewußtſein der Unwahrheit gegeben wird. Dann, wenn 
die Frau ihn mit dieſem Bewußtſein leiſtet, ſo nimmt ſie 
ja doch einen Meineid auf fid). Leiſtet fie ihn nicht, ijt 
der Skandal und damit der völlige Zuſammenbruch 
ihres Lebens die unausbleibliche Folge.“ 

„Was ſoll — was kann ſie tun?“ 

Dieſer leidenſchaftlich herausgeſtoßenen Frage ſetzte 
er noch das Schweigen des ſchweren Nachdenkens ent⸗ 
gegen. 

Sie erwartete auch noch keine Antwort. 

Sie mußte ſprechen — weiter ſprechen — 

„Und immer mehr aus all dieſen ſich immer ver⸗ 
worrener zuſammenballenden Verhältniſſen drängt ſich 
der unglücklichen Frau die Erkenntnis auf, daß ihre 
Tat weit hinauswirkt. Menſchen, denen ſie das höchſte 
Glück gönnt, muß ſie es zerſtören. Sie kann auch nicht 
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dahin, daß er in einer geſellſchaftlichen Zone lebt, wo 
die geheime Sünde kein, der Skandal das höchſte Ver⸗ 
brechen bedeutet. Wenn Ihre Heldin katholiſch iſt, 
könnte man ſie in ein Kloſter ſchicken. Sonſt wird ſie, 
gleich mancher verbannten Prinzeſſin, einſam in länd⸗ 
licher Verborgenheit zu Ende leben, jahrzehntelang: 
nach Wahl: in Reue oder in ſtumpfer Verzweiflung. 
Sie kann ſich dann aber einen Troſt gönnen: die natür⸗ 
liche Tochter darf offen ihre Liebe empfangen.“ 

„Nein,“ ſagte Almuth matt, „das könnte ſie nicht, 
die Tochter würde die Mutter haſſen — ſie würde ihr 
nie verzeihen — —“ | 

Er ließ ihr einige Augenblicke, ſich in bas hinein⸗ 
zudenken, was er ihr ausgemalt. Und dann ſagte er 
langſam: „Es gibt noch eine dritte Möglichkeit 

Sie preßte ſeine Hand. Als ſei dieſe heftige Geſte 
beſſere Beredſamkeit denn alle Worte. Und fie jab ihn 
mit beſchwörender Eindringlichkeit an. 

„Sie ſchwört. Es muß ſein. Des Gatten, ihrer ſelbſt, 
des Sohnes, der Welt willen. Und dann — dann ſucht 
ſie raſch einen Grund, ſich von ihrem Gatten ſcheiden zu 
(offen ... Aber fie ift zu weich; trotz aller Weltklug⸗ 
heit und Intelligenz hat ſie zu viel Herz, um in ihrer 
Lage allein bleiben zu dürfen. Sie braucht einen Mann, 
der ſie genau kennt, vor dem ſie nicht zu zittern hat, 
der ihre Jugendgeſchichte weiß und die Notwendigkeit 
dieſes Schwurs verſteht — Sie, die ſeit ihrem erſten 
heißen Erleben alles Weibchentum ängſtlich in ſich 
verbarg, die davor zurückbebte, fid) noch einmal entzün⸗ 
den zu laſſen, ſie ſoll eine letzte, wundervolle Jugend 
erleben — ihre Sorgen, ihre Liebe zu der natürlichen 
Tochter — alles wuchs nur ſo rieſengroß in ihr empor, 
weil ſie in allem Glanz eine Darbende war — — Sie 
bricht mit dem bisherigen Inhalt ihres Lebens. Aber 
fie gewinnt einen neuen — der ihr unzählige Genüſſe des 
Geiſtes — Ruhm vielleicht — jedenfalls die glühende 
Leidenſchaft eines ſchenkt, der geglaubt hatte — — aus» 
gebrannt zu fein — —“ l 

Er verſtummte. Er hielt mit feinen Blicken die 
Blicke der Frau feft. Seine Naſenflügel bebten — und 
fein Mund blieb leicht geöffnet — — ۱ 

Und fein Blick, fein Verſtummen drang gewaltiger 
auf fie ein als feine Worte — — ہے‎ 

Er bot fid) ihr an — mehr nod) — er bezwang fie 
— befahl ihr — fein Wille und feine Begierde nad) 
ihrem Beſitz wuchſen in ihm bis zum Tyranniſchen 
empor. So blieben ſie lange Sekunden — ۱ 

Dann atmete fie mübjam auf — es klang wie ein 
ſich brechender Seufzer ۱ 

Langſam zog fie ihre Hand aus der ſeinen. ۱ 

Sie mar ſehr bleich geworden. Sie wünſchte, die 
Haltung einer nicht Verſtehenden zu bewahren — Nicht 
verſtandenhaben "i Freiheiten — — Aber fie ſank halb 
ohnmächtig zurück و‎ ۱ 

: Cr GE fih über fie. Die Angſt nahm ihm feine 
herriſche Sicherheit. O bu... ſagte ſeine Seele, ſei mein 
2 unb bu biſt gerettet EE ۱ : 

Die Verſuchung kam ihm, fid über fie zu werfen, 
fie mit feinen Küſſen zu bezwingen — 

Mit ungeheurer 6678 zwang er bas 
nieder. „Soll ich Berta rufen“, fragte er ſanft. ` 

„Nein. Dante. Ich — — eine kleine Schwäde... 

Und noch einmal ſchwüle Stille zwiſchen ihnen — — 

Von ihm zu ihr ging das Biffen feiner Wünſche — — 

„Gute Nacht“, ſagte ſie tonlos. 

(Fortſetzung folgt) 
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„Und jetzt?“ fragte Almuth. 
Schluß nachdenken“ 

Er beſann ſich einige Sekunden. Aufrecht ſaß er 
neben ihr in zwangloſer Sicherheit. Herr ſeiner ſelbſt 
und des Augenblicks. | 

Cr wandte fid) ihr zu. Er nahm ihre rechte Hand, 
bie ibm zunächſt war. Und bieje feine Geſte nötigte fie, 
ihm in bie Augen zu feben. In feinem Blick war ein 
ihr neuer Ausdruck, ein funkelnder Glanz, der ſonder⸗ 
bar bezwingend auf ſie wirkte, als hypnotiſiere er ſie. 

„Viele Wege ſehe ich“, ſprach er raſch und leiſe. „Am 
Eingang eines jeden ſteht dieſer Eid. Als Juriſt muß 
ich Ihnen ſagen, daß er durch keine Künſtelei fortzu⸗ 
räumen iſt. Er muß geſchworen oder verweigert werden. 
Aber ſie, die gehetzte Frau, nimmt ihren ſtolzen Mut 
zuſammen, der ſie trug, bis all dieſe Verhängniſſe ein⸗ 
traten. Und ſie geht mit feſtem Willen hin und gibt die 
Verſicherung, die man von ihr erlangt. Niemand wird 
wagen, ſie anzutaſten. Nicht einmal jene halb einge⸗ 
weihten Dienſtboten. Kühnheit, Geld und die Unmög⸗ 
lichhkeit zu beweiſen, machen Menſchen in hoher Stellung 
unantaſtbar. Sie ſchwört. Und mit der gleichen Feſtig⸗ 
keit findet ſie die Mittel, jene Heirat der natürlichen 
Tochter zu verhindern. Was ſo mit zerſtöreriſchen Be⸗ 
drohungen ihr Daſein verderben wollte, zieht vorbei, 
gleich einem Wetterleuchten, das nicht zum Blitz und 
Schlag kommt. Alles iſt wieder wie vorher.“ 

„Und ihr Gewiſſen?“ fragte Almuth, ihren Blick 
in den ſeinen vertiefend — 

„Was iſt Gewiſſen?“ fragte er entgegen. „Die 
Schwäche, fid) nicht ſelber recht geben zu mögen! Keines 
haben, iſt: die Kraft, ſich immer zu beweiſen, daß man 
um ſeines Eigenrechtes willen ſo und nicht anders han⸗ 
deln konnte. Nach meiner Erfahrung gibt es keinen 
Menſchen, der immer dieſer Schwäche untertan iſt, und 
keinen, der immer die Kraft bewahrt. Die meiſten 
wechſeln hierin von Fall zu Fall ab.“ 

Ein nervöſes Fröſteln ſchlich durch ihre Adern — 

„Ich fürchte, ſie wird mehr Schwäche als Kraft ha⸗ 
ben. Beſonders wird es ihr unmöglich ſein, neben 
ihrem Gatten einherzugehen, mit dem Bewußtſein eines 
Verbrechens ...“ | 

„Und fonnte es bod) fo [ange mit freier Stirn im 
Bewußtſein ihrer Vorgeſchichte.“ 

„Das war anders.“ 

„Warum? Weil die Vorgeſchichte nichts mit dem 
Geſetz zu tun hat? Ein ſogenannter Meineid iſt aber 
ſehr viel und ſehr ſchwer? Iſt das Bürgerliche Geſetz⸗ 

buch der höchſte Richter? der alleinige?“ 

„Und der andere Schluß?“ fragte Almuth. Seine 
Worte fielen auf ſie wie Hammerſchläge. 

„Es wäre etwas pathetiſch. Laſſen Sie Ihre Heldin 
ſich weigern, jene eidesſtattliche Verſicherung zu geben. 
Laſſen Sie ſie mit einer von rühmlichen Bühnenwerken 
her nicht ganz unbekannten großen Geſte vor ihren 
Gatten hintreten und die Wahrheit eingeſtehen.“ 

„Der Gatte — das wäre in dieſem Falle die Welt. 
Denn das Gericht wartet auf den Eid — laſſen Sie 
uns doch bei dem harten, eigentlichen Wort bleiben — 
Erſt wenn er abgelegt iſt, kann an die Vollziehung des 
Teſtamentes gedacht werden. Geheim kann in dieſer 
Sache kein Geſtändnis bleiben. Es zöge langwierige 
juriſtiſche Beſtimmungen und Entſcheidungen nach fid). 
Und bie Tochter felbft würde alles erfahren.“ 

„Ganz gewiß. Die Welt wird auffchreien, der Gatte 
wird nicht verzeihen, denn nach allem taxiere ich ihn 


„Sie wollten über einen 
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Di je Kartoffel al Sorkdungéobjet + x Bon Dr. P 18. Wollenweber 


Die Bedeutung unſerer Kartoffel als Grundſtock und Landwirtſchafts kammern tritt in dieſem Be 
unferer Ernährung iſt jedem gegenwärtig. Bisher ſtreben das während der Kriegszeit gegründete 
bauten wir dieſe Hack⸗ Forſchungsinſtitut für Kartoffelbau, Verlin⸗ 
frucht auf ½ unſerer Steglitz, zur Seite, das auf wiſſenſchaftlicher 
کا‎ und ernteten Grundlage die Erfahrungen aller Länder 

Tonnen, zuſammenſaßt und feine . Erkenntnis ver⸗‏ ا 
-alfo faſt / der Welt⸗ breitet. Der Leiter des Forſchungsinſtitutes‏ 
ernte. Nach Abtretung iſt Geh. Regierungsrat Prof.‏ 
wichtiger Grenzgebiete Dr. Otto Appel, Direktor der‏ 
in‏ جروس ſind wir gezwungen, auch Biologiſchen‏ 
auf kleinere Gebietflächen Berlin-Dahlem. D‏ 
den wachſenden Bedarf Obwohl die Kartoffel nun‏ 
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‚fon vor mehr als 300 


Jahren nach Europa ein⸗ 


geführt iſt und über 1000 


Spielarten aus ihr her⸗ 
vorgegangen ſind, ent⸗ 
ſprechen infolge ihrer 


ſchnellen Entartung in 
unſerem Klima nur we⸗ 
nige den Anſorderungen. 
Daher verſucht man durch 


Kreuzung mit den in der 


insbeſondere 


unſeres 60 = Millionen: 


„Volkes zu decken. Das ift. ا‎ 
nur möglich durch Stei⸗ 


gerung der Erträge vom 


Hektar des Bodens. Dieſe ER 
erreichen wir durch Züch⸗ 


tung immer leiſtungs⸗ 
fähiger, 
ſtärkereicher und wider⸗ 
ſtandsfähiger Sorten. 
Den 3 07 


Heimat derKartoffel, ins- 
beſondere den ſüdameri⸗ 


wachſenden Stammfor⸗ 
men wertvolle Neuzüch⸗ 
tungen zu erzielen. Bei 
dieſen Arbeiten ſpielen 
die Keimfähigkeit der 
Sorten (Abb. 2) und die 
Beſtimmung des Stärke⸗ 
gehaltes ſowie bie mitto- 
ſkopiſche Unterſuchung 
der Krankheiten (Abb. EN 
eine ebenſo wichtige 
Rolle wie Sortenanbau⸗ 
verſuche, Vorprüfungs⸗ 
verſuche für Neuzüch⸗ 
tungen und Lehrfelder 
zur Unterſuchung der 
Unterſcheidungsmerk⸗ 
male der Sorten. 


p p E a 
2. Untersuchung der Keimfähigkeit 
der verschiedenen Kartoffelsorten. — (Photothek) 


H Von der Rollkrankheit 
befallene Pflanze. 


— - 


4. Zeichen der Blattrollkrankheit. 


E Mikroskopische Untersuchung und Zeichnung geschnitiener Gewebe: 
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Schöne unb zweckmäßige Briefmarken »Von Franz Servaes 


heit zu, die rückwirkend iſt auf 


Das neue Deutſche Reich ſoll 
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f ſeine neuen Briefmarken be— die kulturelle Schätzung, die das | 
۱ 20 RR 80 81 Ws ME T gesch CUN. f 
einma r. 3 d. J.) die dami vermag. Eine geſchm e ¢ 
verknüpften Fragen angejchnit- haltene, ſtümperhaft gezeichnete, N 
ten und damals mit Nachdruck unanſehnliche, gedankenarme ¢ 
auf den Porträtkopf unſeres oder ſonſtwie verfehlte Brief⸗ ! 
| größten Dichters, Goethes, bin: marke kann vieles verderben. ; 
6 net, fr der wette elne A blickt ſie iht ſte an BER i 
net, für derlei Zwecke ۴۰ ugen an, mißt ſie | 
EI mitverwendet zu werden. gelungenen GES | 
eider ergaben die Löſungen, rer Staaten un rajh ge» $ 
die auf den vom Reichspoſt⸗ neigt, daraus feine ben aum ſe | 
miniſter ausgeſchriebenen Wett- zu ziehen. Dieſe werden um ſo : 
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Neuseeland, Bosnien 
Landschaften. 


unfreundlicher ausfallen, je mehr das Des 
treffende Land auch ſonſt über die ein 
angeſehen oder gar mit gefliſſentlichem Eifer 
herabgeſetzt unb verleumdet wird. Wir ۰ا6‎ 
Iden uns wohl alle nicht mehr über den fae 
moſen Leumund, den man unſerem geplagten 
Vaterlande in der Welt draußen bereitet hat. 
Je tiefer wir davon durchdrungen ſind, daß 
dieſer ungerecht iſt, 
daß er vor unbes 
ſtreitbaren Vorzü⸗ 
gen und offenkun⸗ 
digen Leiſtungen 
unſerer Raſſe ſich 
neidvoll und heuch⸗ 
leriſch verſperrt, um 
ſo entſchiedener 

müſſen wir darauf 
bedacht ſein, allen 
f derlei Mißdeutun⸗ 
. gen den Boden abe 
zugraben und auch 
in kleinen Dingen 
uns als das zu 
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Von links: Sachsen, Brasilien, Luxemburg. 
Marken mit Bildnissen von Staatsoberhäuptern. 
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Oben: Kreta. Mitte: von links: Türkei 


Marken mit schönen 


bewerb hin einliefen, ſowohl mit Bezug auf 
den Goethe-Kopf als auch in anderer Hin» 
ſicht ein derart geringfügiges Reſultat, daß 
es geradezu als negativ angeſprochen werden 
kann. Hierbei fid) zu beruhigen, ijt untun— 
lich; wäre geradezu blamabel. In unſerem 
Volke ſind genügend graphiſch geſchulte Kunſt— 
kräfte vorhanden, um die hier geſtellte Auf— 
gabe, die wichtiger, 
wenn auch ſchwieri⸗ 
ger iſt, als man 
denkt, befriedigend 
zu löſen. 

Die Briefmarken 
ſind gleichſam die 
Viſitenkarten, die 
die Völker und 
Staaten im inter» 
nationalen Verkehr 
untereinander ab— 
geben. Hierdurch 
fällt der Briefmarke 
eine gewiſſe reprä⸗ 
ſentative Obliegen— 
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Von links: Guatemala, Australien, Borneo, Labuan, Uruguay. 
Marken mit Darstellungen von Landeserzeugnissen. 
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zeigen, was wir find und was wir vorzuftellen vermögen. gandamitteln fremden Völker nahezubringen. Allerdings 
Gerade die Briefmarke iſt ſolch ein kleines Ding, das als muß fünftlerticher Blick hier bie Auswah treffen und 
lf Imponderabile bedeutſam ins Gewicht fällt. Und darum künſtleriſche Hand die Prägung erteilen. Um die Fülle 
dürfen wir deren äußere Erſcheinungsform keineswegs der Motive braucht uns nicht zu bangen [o wenig als um 


obenhin behandeln. Im Gegenteil, ſie muß ſo geſtaltet den Auswahlsreichtum an Köpfen repraſentativer Männer | 5 


|.. fein, daß; wir fie als. Propagandamittel getroft in alle und auch Frauen, an die wir im Inlande gern uns ere k 
Welt wandern laſſen können. Sie muß für uns werben! innern mögen, wie fie auch wert find, dem Auslande 
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Es wäre 
empfehlens. 
wert, diefe | 
.. Angelegen⸗ 


le deutſcher 
Raſſe vor- 
geführt zu 


„ heit mög. werden. 
lichſt groß: Auch Ide⸗ 
zügig zu be | alköpfe — E 


handeln. 
Nur das 
Beſte iſt gut 


nur müß .. 
ten ſie beſſer 


genug. Dar I fere. allzu 
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neuerdings Marken mit geschicht- 
(wohl zu⸗ | 


lichen Darstellungen.. für Poſt⸗ 


. erft im- alten Oſterreich⸗Ungarn, das hier Überhaupt braucht der künſtleriſchen Er⸗ 


überhaupt einen geſunden Blick bewieſen 


tt Stan E Set 


gezogen zu werden. Größere weltgeſchicht⸗ ۱ 
liche Theaterſzenen, die man mitunter 
verſucht hat, verbieten fidh freilich, aus 
künſtleriſchen Erwägungen ſowohl wie 
aus Taktgründen. Aber fein erdachte und 1 


hab) dazu übergegangen, das Format der SA 
Briefmarken zu vergrößern. Im künſtl a TT یتسہ‎ 
| ‘tijden Sinn d dies febr zu begrüßen. Ein 
Zentimeter, ja ein paar Millimeter mehr 
ſpielen hier bereits eine Rolle und ermög⸗ 


Man ift links: Kongo, Barbados, Italien. | 
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lichen dem Künſtler, fid) ſchärfer auszu- | 5 12 gut gebaute Gruppen ſymboliſchen Cha- 

drücken, bas Raumganze wirkſamer zu dis —rrakters — je beſchränkter in der Figuren⸗ | 

| . ponieren, nach Form und Idee mehr zu a „ zahl, deſto beffer. — können gute Wirkung 
wagen. Ganz beſonders, wo es ſich um tun, Charakteriſtiſches ausſagen, edle 6۰ 
J landſchaftliche Motive handelt, wie zZ. B. bungen zu Gefühl bringen. Schließlich 
bei denen aus Bosnien und der Herzego- | kann und muß auch das praktiſch nüchterne 
wina, bat das vergrößerte Format fid) treff: Zweckmäßigkeitsmoment, ausgedrückt in 
lich bewährt. Wir ſollten dazu übergehen, | ‚Ziffern und Schriftzeichen, feine klare künſt⸗ 
in dieſer Weiſe auch deutſche Landſchaften kleriſche Ausdrucksform finden. Hierauf ift 
und Baulichkeiten für unſere Briefmarken beſonders großer Wert zu legen. Takt und 

zu verwerten, um die Schönheiten uuſerer 1 P HAS Formgefühl, ſelbſt Erfindungsgabe des : 

Natur und Kunſt durch bas wirkſamſte und — R Künſtlersvermögen auf dieſem ſcheinbar ſo ' 
zugleich billigſte, weil verbreitetſte Propa: |> beſcheidenen Felde fid) deutlich zu zeigen. 
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Mühle in der Mark. — Originalradierung von Anton Scheuritzel. 
Kunstverlag August Scherl G. m. b. H. 


Frauen in Waffen »Von Ada Menz 


heute nahezu Armſten der Armen, der gebildeten, 
minderbemittelten Frau aus dem Mittelſtonde (und 
welche Frau aus dem Mittelſtande iſt nicht minder⸗ 
bemittelt?) ſei geſprochen, mag ſie nun im Erwerb 
ſtehen oder als Hausfrau tätig ſein. 

Dame ſein heißt, diskret ſein. Man gab ihr das 
einſt aus der Kinderſtube mit auf den Lebensweg. 
Aber für ſie ſelbſt wird heute die Stunde kommen, in 
der ſie zweifelt, ob ſie ihrem heranwachſenden Tüd- 
terchen dieſe äſthetiſierende Wildeſche Weisheit als 
ebenſo wichtig hinſtellen ſoll, wie man es ihr gegen⸗ 
über einſt getan. Scheint nicht das Schillerſche Wort 
vom ruhigen Bürger, der notgedrungen zur Wehr 
greift, ſeiner Beſchränkung auf das männliche Ge⸗ 
ſchlecht gewaltſam entkleidet, ſteht nicht neben dem 
bewaffneten Bürger die Bürgerin, in ihrem Kreiſe 
und mit ihren Waffen, bereit, gegen Übervorteilung 
und Unterdrückung vorzugehen, wenn es ſein muß? 
Und muß es nicht hundertmal ſein?! i 

Von Petroleuſen und Barrikadenkämpferinnen 


ſei hier nicht die Rede. Das ſind fürchterliche Verzer⸗ 


rungen, ihre Pſyche iſt eine Karikatur, wie alles, was 
aus dem Rahmen eines naturgemäßen Geſetzes her⸗ 
ausſtürmt. Und das Geſetz der Frauenpſyche iſt auf 
immerdar Harmonie und das größtmögliche Streben, 
nach einer ſolchen. . " 
Es mag nun nad) großem Wort für kleines Ding, 
nach einem Kanonenſchuß auf Spatzen klingen, wenn 
wir nach Anziehung der ſchlimmſten Extreme, wie der 
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Das traurige Schlagwort von ber Verrohung der 
Jugend hat eine erwachſene Schweſter. Die ganze 
Summe der alltäglichen kleinen Begebenheiten unter 
Erwachſenen, den Ton ihres Umgangs ſcheint eine 
leiſe Tünche überzogen zu haben, deren Grundftoffe 
Rückſichtsloſigkeit, Mangel an Achtung, Duldung und 
Entgegenkommen ſind. Sie ſollen durchaus nicht im— 
mer als böſer Wille angeſprochen werden; Müdig— 
keit, Verzagtheit und auch wohl Gleichgültigkeit ſpie— 
len mit, aber jedenfalls iſt die Verſchlechterung in den 
Formen des täglichen Umgangs eine Erfahrung, die 
wohl ſchon jeder auf ſeine Weiſe gemacht hat, einmal 
ſpringt ſie grell, einmal weniger in die Augen. Nie— 
mand wird das bitterer empfinden als die, die 
dank ihrer körperlichen und ſeeliſchen Organiſierung 
auf all jene vorgenannten Begriffe angewieſen iſt: 
die Frau. 

Es ſei hier einmal nicht die Rede von der Schweſter 
aus dem Volke, hinter deren Redegewandtheit und 
Klaſſenbewußtſein ſich durchaus nicht Mangel an 
gleichem Feingefühl und Leidensfähigkeit gegenüber 
dieſen Dingen zu verſchanzen braucht, es ſei auch nicht 
die Rede von den Angehörigen der oberen Zehntau— 
ſend, die alter oder neuer Reichtum wie ein ſchützen— 
der Wall von dem Meer kleiner ſchmerzender Kon— 
takte mit der Außenwelt bewahrt, für die Dienſtboten 
in den Läden und auf Ämtern anſtehen, und deren 
Börſe die bequeme Autofahrt ermöglicht wo anderen 
der überfüllte Trambahnwagen beſchert iſt. Von der 
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hart und ſcharf geworden ift, ihr Auftreten rauh unb 
ihre Beherrſchung nachzulaſſen beginnt. | 
Wir hören die Entgegnung, refigniert, ſpöttiſch 
oder müde: „Für was, für wen denn noch? Es lohnt 
ſich des Aufwandes an Nervenkraft nicht, wenn ſolche 
überhaupt noch vorhanden wäre!“ — Dieſe traurige 
Entgegnung wird vor allem von denen kommen, die 
niemand mehr zu haben vermeinen, für den weich 
und fraulich zu bleiben von Wert ſchien — von denen 
als Frau Vereinſamten, den Witwen, den Verlaſſe⸗ 
nen, den Verblühenden. Aber wie allein du auch ſein 
magſt: es „lohnt“ ſich immer einmal, wenn nicht 
heut, dann morgen, wenn nicht ſichtbar, dann im be⸗ 
friedigten Herzen. Da ſind Kinder, Verwandte, Dienſt⸗ 
boten; da iſt deine Um⸗ 
gebung, die, genau wie 
leidet, denen ein 
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obengenannten, von Begebenheiten zu reden ۰ 
nen, wie fie der harte Tag mit jid) bringt, unter dem 
man ſelbſt hart zu werden beginnt. Die kräftige, 
ſonſt nie gebrauchte Zurechtweiſung für den jugend⸗ 
lichen Flegel, der die Gehetzte, von tauſend kleinen 
und großen Mühen Übernervöſe von der Trambahn 
zu drängen verſucht, das Auftreten gegen die betrüge⸗ 
riſche Ladnerin, der mit Anzeige gedroht werden muß, 
das ſonſt mit Sicherheit umgangene Vorgehen gegen 
den groben Beamten, der ſich als Deſpot dem Publi⸗ 
kum gegenüber fühlt — das können alles ausnahms⸗ 
los Notwendigkeiten des heutigen Tages genannt 
werden. Aber dieſe ſcheinbaren Lappalien bergen in 
ihrer ſcheinbaren Notwendigkeit ein ) leijes Gift 
in fid) für bas Beſte in 
ber ۰ 

Man wende nicht ein 


: bu, 
: | freundlicher Blick und ein 


friſches Wort genau ſo 
wohltut, wie dir ſelbſt, 
und ihnen hilft, die Er⸗ 
füllung harter Pflichten 
zu erleichtern. Denke an 


ſie, ſei Beiſpiel, bleibe 


Frau im Innern, bleibe 
Dame in deinem Auf⸗ 
treten. Ein hartes oder 
rohes Wort aus deinem 
Munde wiegt zehnmal 
ſchwerer als aus dem 
eines unreifen Menſchen 
oder eines Unglücklichen, 
der alle Greuel des Krie⸗ 


ges in ihrer Verzweif⸗ 


lung mit ſich herumträgt 
und an ihrer Bitternis 
würgt. Sei überzeugt, 
der Gewinn für dich 
ſelbſt iſt größer unb, dei- 
ner ſeeliſchen Organi⸗ 
ſierung gemäßer als der 
mit Stimmenaufwand 
errungene Platz auf der 
Trambahn und das 
verdutzte Geſicht des 
willfährig gewordenen 
Beamten, dem du es 


2 
| 
| 
| 
Und die geheimsten Tiefen gären. | 
$ 
| 


In der Frühe 


| 

I Wir schreiten durch den B 
`} Die Sonne kommt uns glüh entgegen; 
Wir schaun wie Kinder fromm und still. 
Und schämig in den lichten Segen, 

| 


Die Saat um uns in Duft und Glanz - 
Träumt schon von Brot und reifen Ähren; 
Der Himmel blaut auf uns herab, 


Gleich schlanken Säulen steigt ein Rauch 
H Aus tausend braunen Ackerschollen, 
I Sie alle wollen Dank und Gruß 


Den Wundern dieses Morgens zollen. 


Und Wälder stehen hoch und still, 

Von Licht und Sonne überhangen, 

Gleich jungen Mädchen, die vom Glück 

Der ersten Liebe hold umfangen. 8 
Und Gras und Blüten mühen sich, 
Daß sie die Blättlein sorgsam falten 
Und in dem Grund des lichten Taus 
Des Himmels süße Bläue halten. 


Ein Glócklein läutet irgendwo, 
Den Bangen frohen Trost zu spenden; 
Da lächeln wir einander zu ' 
Und halten uns an beiden Händen. 
Wilhelm Lennemann. 
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angelichts ber genann: 
ten Beiſpiele: einmal 
iſt keinmal; wenn die 
Zeiten ſich beſſern, ge— 
neſen die Nerven, die 


leidigen Drahtzieher all 


dieſer unliebſamen Klei⸗ 
nigkeiten; wenn die 


harte Notwendigkeit, ſich 


nach rechts und links 


zu wehren, nicht mehr 


vorhanden iſt, legt man 
die unerfreulichen Waf— 


fen beiſeite uſw. Man 


würde bei ſolcher Argu⸗ 


mentierung eines über⸗ 


ſehen: den großen Fat: 
tor Gewöhnung. Kehre 


zum zehnten, zumzwan⸗ 


zigſten Male nach Hauſe 
zurück, den Ärger in 
gereizten Nerven, und 
verſuche, ob du dann 
noch in der Kinderſtube 
die Freude an deines 
Buben Bilderbuch oder 
deines Mädelchens 
Puppe noch ebenſo mit⸗ 
zuempfinden vermagſt, 
wie in jenen Zeiten, 


„tüchtig gegeben“ haſt. Wenn du Waffen brauchft: das 
Scheltwort und der Rippenſtoß ſind ſie nicht! Ruhe, 
Beherrſchung, Güte find dein Teil. Gebrauche fie vor 
allem gegenüber denen, deren körperliche und ſeeliſche 
Verfaſſung du am beſten kennſt, deren große und 
kleine Leiden du am eheſten lindern kannſt: deiner 
weiblichen Mitſchweſter. Vermeide die häßliche und 
ungebildete Art ſo vieler Frauen, die ihresgleichen 
bei jeder Gelegenheit „die Wahrheit ſagen“ zu müſſen 
glauben. Mache dir lieber das Hebbelſche Wort zu 
eigen, das von einer ſeiner ſchönſten und reifſten 
Frauengeſtalten geradeaus geſagt wird: „Eh biß ich 
mir die Zähn im Mund entzwei, eh ich verriete mein 
Geſchlecht!“ Verrate auch du keine ſchweſterliche lei⸗ 
dende Seele, vor allem nicht — deine eigene! 
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als du noch nicht mit Geſetzesparagraphen und 
polizeilichen Beſtimmungen vertraut ſein mußteſt; 
verſuche, ob im Bureau, im Kontor deines Näch⸗ 
ſten Wohl und Wehe dich noch ebenſo berührt wie 
ehedem! Da erſt wirſt du bei Nachdenken die erſte 
leiſe Vergiftung ſpüren, die für eine Frauenſeele den 
Imperativ enthält, den du dir notgedrungen aneignen 
zu müſſen glaubteſt: Landgraf, werde hart! 
Eine Vergiftung, die dich ergriffen hat, und von der 
du zu ſpät einſehen könnteſt, daß ſie dich zu berauben 
beginnt an Werten, die dir ſicher und unabhängig von 
der Gefährdung durch ſolche Lappalien ſchienen. An 
dem Benehmen deiner Umgebung haſt du den erſten 
ſcharfen Maßſtab, den ſchärfſten an deinen Kindern 
und ihren erſchreckten Augen, wenn Mutters Sprache 
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. "Rautenráffel, ` Schlefien, 6. Stadt in Italien, D Stadt im Rheinland, 8. Bad 


in porcus 9.. Antilleninſel, 10. Stadt in Baden, 
11. Italieniſche Provinz, 12. Fluß im Schwarzwald, 13. Teil 
von Schweden, 14. Deutiche - Hafenſtadt, 15. Dftfeebad, 
5,16. Sundainſel, 17. Erdteil, 18. Italieniſche Halbinſel, 19. Ge⸗ 
an in 20 20. Stadt in 1: Mecklenburg. 


Buchſtaben⸗ Kreisrätſel. 


Die Buchſtaben in neben⸗ 
| ſtehender Kreisfigur nennen 
` eine, bevorſtehende wichtige 
Begebenheit, die man findet, 
wenn man, bei einem be⸗ 
ſtimmten Buchſtaben be⸗ 


8 aa OGERE 


| d "n Die Buchſtaben fud. 


ZZ. UD - fo zu ordnen, daß die 
Bm Pe UA . n . pier. wagerechten Reihen 


ne epe ede] den. ſenkrechten gleich 
7 ZZ ——X p lauten. Die E SC, 
e ZZ s G %9 haben folgen Qus 
: T SC Deutung Sr S 
b Tes BE d DEH m n Militäriſcher Rang, 
Bm 7 m a Ge 
f l r Or” 
Bu | nt. ` | 
4. Perſon ber grie⸗ 


ginnend, ſtets die gleiche An⸗ 
zahl noch unbenutzter Felder 
überſpringt. Die bereits be: 
nutzten Buchſtaben zählen 
beim وو ئوہ‎ nidjt 
mehr mit. 


chiſchen Sage. 


KS ء6‎ +۵٥ Silbenrätſel. 


a — ba — bel — ber — bes — ca — ce — chen — deck 


— dig — drei — droy — en — en — ga — gas — got — 


dar: des Sigutenrätjels, in Nr. a e 
1—2 1 Melpomene, 5—6 BM EN Topas, 
۱ Innes 7 Wilbrand, 2—8 Ageſilaos, 4—6 Eber 


-Auflöſung des Sülbenrätſels. 


b ti Salome, Sinai, Ipswich, Nebukadnezar; Da me, Neckar 
t. Carlyle, Herodot, Trient, Adele, Liechtenſtein, Luc us, Elektro⸗ 
top, Fidelio, Naſtatt, Elefant, 0" 
die inter Ketten Wetken ۱ 


6و 


i — is — ja — ka — lan — land — le — li — ma — 
me — mis — mo — na — ne — ni — non — ort — ra — 
fa — ri — ro — ruhr — sach — sam — sen — spa — 
statt — stet — stock — tein — tin — trí — var — ve. 


Aus obenſtehenden Silben find 20 Wörter von geographiſcher. 


Bedeutung mit je ſieben Buchſtaben zu bilden. Die mittelften 
Buchſtaben nennen ein bekanntes et Die Wörter 
bezeichnen: 1. Curopäifhes- Reich, Spaniſche Proving, 
8. raue: 4. Dieutſches Land. 5. Kurort 
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wenn Sie Ihre Schuhe. 


€ Gesellschaft. 
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Geidenweiches Haar- 


Wenn Ihr Haar dünner, spärlicher, spröde 
und glanzlos wird, Schuppen, Kopfiucke n, 
Haarausfall, Spaltung der Haare auftreten, 
führt die Anwendung von ۱ 


Schröder-Schenke’s „Haarkraft- 
balam” - 


die Schónheit und Gesundheit des Haares 
wieder herbei. Das Haar wird vollauftra- 
gend und duftig und erlangt seidigen Olanz 
und.Weichheit. „Haarkraftbalsam“ ist das 
denkbar Beste zur Verhütung von Er- 
grauen und Kzhlheit. Vor Nachahmungen 
ê e s e Preis M. 13.— 


Lodiges Haar- 
Haarkräusel - Lotion „Isolde“ macht 
natürliche Locken, die absolut haltbar sind, 
selbst bei Feuchtigkeit der Luft und 
Transpiration. „Isolde“ ist ein vorzügliches 
Práparat, um die Haare vollauftragend und 
duftig zu gestalten. . Preis M. 9.— 


Blondinen! 


Schröder-Schenkes „Goldregen“ vere 
hindert bei blondem Haar das Dunkel- 
werden desselben. u. ist deshalb ein vore 
zügliches Haarpilegemittel für Blondinen. 
„Goldregen“ erhält das Haar in wunder- 
barer Schönheit. Preis M, 13.— 
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Schönbeit der Naſen form 


Nasenformer „Orthodor“, D. R. P. und 
Auslandspatente, beseitigt jede Mißbil- 
dung der Nase, wie schiefe, dicke, breite, 
kolbige, hochstehende Nase, Stumpf-, 
Sattel-, Adler-, Haken- oder Höckernase, 
gleichviel, ob angeboren oder später er- 
worben. Kein lästiges, atembehinderndes 
Klemmen, bequem nachts tragbar. Eben- 
so vorzüglich für Damen wie für Herren 
und Kinder. Bei letzteren Erfolg schon 
in wenig Tagen . Preis M. 15— 


Ausörudsvolles Auge 


Mein asiatischer Augenbrauensaft fördert 
das Wachstum der Augenbrauen und Wim- 
pern auffallend schnell. Die Brauen wer- 


. den dicht und schön geschwungen, die 


Wimpern lang und seidig, wodurch den 
Augen jener pikante Reiz verliehen wird, 
der das  Frauenantlitz so anziehend 
macht e e e ® Preis M. 9, — 


Jarte Arme und Jjàuoe 


Weiße Hände und Arme sind Schön- 
heitsattribute, deren Reiz nicht unter- 
schätzt werden darf, zumal sie voller und 
runder erscheinen, „Schneerose“ ist 
besonders gegen Róte, Flecken und dunkle 
Hautfarbe der Arme und Hände empfeh- 
lenswert (05 ° Preis M. 7. 
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| Jfaut- Còelſchlij 


Schróder-Schenke's neues Verfahren 
zur Her ung eines raschen, 
unautfälligen Hautwechsels. 


Ein großer Vorzug dieses Verfahrens liegt 

in seiner überaus einfachen Anwendung 

die nicht mehr Zeit in Anspruch nimmt 

und Mühe verursacht als die übliche 

Morgenwaschung, an deren Stelle sie tritt. 
Durch „Edelschliff* wird 


rasch und unmerklich für die Umge- 
bung die Haut verjüngt und erneuert 
und mit der alten Haut sind zugleich alle 
Unreinheiten und Unebenheiten, wie 
Pickel, Mitesser, Akne, rauhe, 
spröde, groß porige Haut, Flecken 
und Falten, Róte der Haut, ver- 
schwunden. Als Ergebnis der Anwendung 


stellt sich eine sammetweiche, zarte, ela- 


stische Haut ein und eine 

' taufrische, blühende, rosige Ge- 

i | chisfarbe. 

Für den absolut vollen Erfolg garantiere 
Preis M. 35.50 


Sq;ueeweiße Fähne 


Sauerstoff- Zahnbleichpulver „Schnee- 
perlen“ mit herrlichem Geschmack anti- 
septisch, macht die Zahne blendend weiß, 
verhütet Zahnsteinbildung . Preis M. 5.— 
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Gegen Gicht, Rheuma, 


Kaiser | 
Friedrich . 


nbach (Mai Q u elle 


Offe n 
Blasen -Nieren-u.Gallenleiden. 


Ankauf von Sammlungen und: ein-|f 
zelnen Seltenbelten zu besten Preisen. 
Abschützung del mässige Gebühr. 


GER 
FM. kurt 1101617 snow: e 


Friedrichstr. 185 
Vert, Der deut. Philatellst“. Probe num. kostôfl. b 


Aissuntt Schwerhörigkeit 


(Staatsmedaille.) * 
Harmoniums 


e 
liefern direkt an 
Diang Private geg. gün- 
b de the Be Ingungen 
ano- 
Flügeliabrit KOM ۷ 


Hagen 1. W., Bahnhofstr. 29. 
2. Fabrik Berlin S 42. 


Uhrengeräuschen, nervös. Ohren- 
schmerz über unsere tausend- 
fach bewährten ges. gesch. Hör- 
trommeln „Echo“. Bequem 


Unüberiroffen an 
Formenschönheit 
und unsichtbar zu tragen. Aerzt- 
lich empfohlen. Glänz. Dank- 
schreiben, Institut , Englbrecnt“ 
München H 1, Kapuzinerstr. 9, 


we 


. Berühmie Zeitgenoffen über den ,Ordo-iz* | , ` 
X. Eugen Ernft, Polizelpräſident von Berlin: 


„Suftizia’s Ordoftx' bin ich, E E 

Ich greife die faulen Kunden A 

Und ſpanne und سا‎ meiſlerlich — —, 
Bloß nicht in zwei Gelunbeni"^ ^ c 


Gabrif ı Electrieitätsgefellichaft „Sanitas“, Berlin N 24. 


Ju 


0 T 


y samahang 


2 
ge 7 


M نٹ‎ 
JE n ^, 

7 2 را‎ EC GA 
GB 2 A 
TH 7 

2 


mit beliebig versfellbarem 
Büsienverstarker 


unaRückenhalter 


in einem Stück 4 


Musterschutz Nr. 640826. 


But Kale + Rüde 11 


کر ` رآ نو 


Kein Rorſett erzielt eineſolch 
formvollendete Figur wie 


putt 


zum 


Cupa“, welches gleichzeitig „„ ۱ 
e یی‎ or e Prid 2 Erweitern, DI 
ET Tor ta : ا‎ | Trennen, Nähen 
‚geeignet. Der Hüftformer UE | ۱ und Schneiden. | 
pat den سر‎ 07 Mier virstellhare ` 
equemes Bewegen, Rein 
Druck auf Magen⸗ u. Weich⸗ Umstands 
teile. Haltbar u. ہس‎ Geselischafts- 
Eine abfolut. Neuheit! Viele Kleider 


Anerkennung. u, Nachbeſtell. 
Modell kompl. wie Abbildg. 
od. m. ausgeſchn. Hüft. weiß 
od. SE aus .vorz. 
Stoff. MII2.—. Taillenw. 
über dem Kleide angeben. 
Tauſche um oder zahle Gelb 
zurück. Proſpekte koſtenlos. 
Nur zu haben bei 
Ludwig Paechtner 
Dresden 1, Bendemannſtr. 


Bei Einjendung von Stoffen 
40% ٤ : 


$À dezent u. vortellhaft, sowie prak- 
Ze un, éi tisch u. gesund. Von Aerzten be- 
T LI 'gutachtet und empfohlen, 

GroBes Lager in allen Preislagen. 


MaBanfertigung ohne Preiserhöhung innerhalb 
4 Tagen. — Trauer in 24 Stunden. 
h Umstandskleid. 


Stoffe and Zutaten werden zur Verarbeitung angenommen, 

. Nach außerhalb werden auf "Wunsch 

Versand- Abteilung: zur Bestellung Abbildungen und Stofl- 
proben gesandt. Für guten Sitz u. Ausführung wird garantiert. 
Adler's Modehaus für junge Frauen 
Berlin W au, Potsdamer Straße 118c, hochp (Kein Laden), 
Sachgemäße Bedienung. 
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Nur eigenes System. 
Ces KS Suess au 
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Scherzartikel | Hugo Büchner, G. m. b. H., Berlin SW 61, 
ad e Belle · Aliance Straße 92. 
send. aut post- Zu haben in allen einfhlägigen Geſchäſten. 


scheckkonto — 
penn 1 ۱ und fonfliger löſtige Goormug/ ٦۲٤۱ {ofort 
franko Nach- {pure und ſchmerzſos durch Adisten der Wurzeln für 
nahme 70 Pf ffenbacher Kranken- immer mittels meiner neuen orientali(djen „Helmala” 
mehr. Große il- T fahrzeugfabrik HUT pr 0 ftur. ENEE SO a 4020 Geld gu 
lustrierte Liste über Scher-, Zau- NIS 1 : 9ھ‎ Tüd. 00010 Du. 8,50, Gegen را‎ aoa 
ber-, Verlosungs - Sommerartikel, Nes ان‎ P etri b Lehr Tas SE einig. Frau H. Meyer. Cöln 71, Pülchratherſtr. 23. 
feuerwerk gratis und franko. 9 Offenbach a. Main 3 agen d. Rauchen ganz od. Ee 


A. Mans & Co., gegr. 1890, | Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 
Ber. in 42, Markgrafenstraße 84, | Büb.Krankenfahrstühle z.Schieben 


EN Bei Schwerbüriokeit, Ohrengeräuschen 


teilw. 2. unterl. Amtl. begut- | 2 0 en 
acht. Wirkg. verblüff. Vollst. 3 
unschädl.Tägl. Anerk.Ausk. : 


: , g aller scharfen 
München f. S. J. Kapuzinerstrasse 9. und kranken Stoffe aus Blut und Berl. Krankenmöhelt. Carl Hohmann, 
Säften. gegen Blutverdickung. A d 


3M verl. Sie Bescht, über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- Blutandrang, rotes Gesicht, Haut- $ 5 ئل اف‎ 
Aa Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu tragen. unreinigkeiten ist mein Blut- " 2008 EL اعا‎ í 
PE Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahm. reinigungspulver 5alta- 0ا‎ 
zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. rin seit 30 Jahren wirksam er- | B ا‎ 


probt. Mk. 4.—. Obl. 3 Sch. 11.50. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. !. 


ammer 


Fauptpreisliste mit 


Schönheit- und Gesundheitsplege! [oco ms 


Liste 18. 


Verlangen Sie kostenfrei ausführliche ärztliche Broschüre Pi Miteſſer. Nöte 

über rationelle Körper-, Haut-, Haar-, Gesichts-, Mund- und vérsenaet auf ne اھ ار‎ Aih 26001 ſicher nur DOE ef 

Zahnpflege ad^ sowie ausführliche Preisliste über bewährte August Ditterhoff: Sohn Derma“ über Nacht. Schafft blendend weißen Teint. Ueber 

u osmetika. Aerztliche Beratung. و لی جو‎ grng raſchender Erfolg. Doſe M 5.50, verſtärkt M. 9.75. zuzüglich 
r. Gebhard & Co., Berlin 212, Potsdamer Str. 104 b. erun VI. Verſandſpeſen nur durch Dr. Hans Richter, Berlin - Halensee 29. 
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Hunderttausende besitzen mich. » }underttausenden nütze ich. 
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| So jung wie Du innerlich T 
80 musst Du auch aussehen. 


Mit er site Seiten Haut, mit  Mitessern, 
Pusteln, Runzeln und Krühenfüfen noch länger herumzu- ' 
laufen, ist wirklich nicht notwendig. — Dr. Hentschels 


| grundeinfacher Wikö-Apparat, D. R. G. M., retuschiert durch ER NE mann 

$ wohltátigste atmosphärische Saug- und Druckwirkung alle d 

| Unreinheit vom ersten Gebrauche an vollkommen weg. 2 C AMER AS 

[| Verjüngt wirksam um Jahre, schafft neue, reine, gesunde J|. و وص‎ 

|. Haut, verbürgt tägliche Fortschritte. — Kosmetisches | |. gelten als unübertrefflich. . Unser stetes Be- 
Grundmittel 1. Ranges, ärztlich empfohlen, tausendfach ga mühen, auch die 9 08 Modelle weiter 


dankbar begrüßt. — Die ersten Tage schon überzeugen zu verbessern u..zu vervollkommnen, recht- 


Dich, die folgenden: machen Dich dauernd zum Wikö-Freunde. B i ſertigt dieses Vertrauen und macht jeden 
T | Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 


Preis mit Porto eint. M 20. 50, eleg. M 35.50, p | M zeugnisses, eis E E ۲ De 
Nachn 50 .Pf. mehr. Einmalige Anschaffung. | d e eee 


. 
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۱ unt. werte Dr. Hentschel, E 220, Dresden, | | eene mtm 
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Phonola-Piano 


t ale ge ug S dst das vervöllkonininele Klavier; denn die in ihm 07 
083 | , Phoriola ist kein Fremdkörper, sondern ein wichtiger Bestandteil | 
Pec ENS dieses Hausmusikinstruments, eine Ansch'agsvorrichtung so gut wie: 
die Klaviatur. Die Klavieranschlagsmechanik ist eine mechanische, aus 
| ` Holzteilen mit Gelenken, Filz, Federn und Schrauben. bestehende 
Einrichtung. Die Phonola-Anschlagsvorrichtung besteht aber nicht 
aus festen Teilen, sondern .wirkt durch die Spannkraft und 
Schmiegsamkeit.der Luft. Was beim Handspiel durch die Hände 
geschieht, wird beim Phonola-Spiel durch die Füße erreicht, denn 
die Fußtritte sind, wie Professor Zöllner sagte: „Vermittler per- 
söhnlichen Gefühls wie beim Handspiel die Fingerspitzen“. 
Den Händen ist beim Phonolaspiel.das wichtige Amt der Tempo- 
regelung, der Schattierung und Pedalisierung zugewiesen. Die 
a Spielweise ist außerordentlich einfach: und in kurzer- Zeit zu er- 
۱ lernen, so, daß sich das Wort Eugen d'Alberts bewahrheitet: , Mittels der Phonola und den Künstler-Notenrollen | 
ist selbst der mäßig begabte Laie imstande, in vollendeter Weise Klavier zu spielen". 


Drucksachen urid Vorführung bereitwillig. | 


LUDWIG HUPFELD A.-G. / BERLIN: W Wies 


LEIPZIG, Peterssstraße 4 7 HAMBURG, Große Bleichen 21 ^ DRESDEN, Waisenhausstraße 24 CLN, Hohenzollern- - 


— 


ring 20 / WIEN VI, Mariahilferstrade 3 / AMSTERDAM, Stadhouderskade 19-20 ^ DEN H AA G, Kneuterdijk 20. 
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5. Juni 1920 


mann vermag ſich auf Grund Ts Saljadjenmaferials unbeeinflußt 
und. ſchnell zu enticheiden. - 
Eliſabeth Matthaei: „$ Kronen“. 
zig, ما‎ Volger. 
Ernſt Walter Schmidt: „Abſeits vom Strome“ 
Leipzig, Bruno Volger. 
Harry Wolff: 
Volger. 
Hans Er pa rd: „Herzog llfrid)"., Ein Schaufpiel in 5 Akten. 
Leipzig, Bruno Volger. | 
Heinz Stratz: „Drei Monate al Geiſel für Radek“. Pers 
ſönliche Erlebniſſe int. Der . 9 und Sowjetrußland. SCH Bere 


Drei [T ihlungen. Leip» 
- Gedichte 


„Bon Sonne und Leben”. Leipzig, 


| lag der Kulturliga G. m. 


„Woche“ Nr. 22 


Bũchertafei. 


detprechung einzelner Werke vorbehalten. — Stüd[enbung findet tn telnem Falle fett. 


Einen praktiſchen unparteiiſchen Wegweiſer für die Reichstags⸗ 
wahlen bietet die ſoeben in neuer Bearbeitung erſchienene, Broſchüre 
„Die neuen Parteien undihre Programme“ von Dr. 
m aul Eltzbacher, nd fer der Handelshöchſchule Berlin. 
Verlag Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.) Preis 4 Mark. Der 
Verfaſſer gibt eine kurze, aber erſchöpfende Charakteriſtik der Par— 
teien an Hand ihrer geſchichtlichen Entwicklung und ihrer Aufrufe, 
die ſämtlich im Wortlaut zum Abdruck kommen. Außerdem bringt 
eine große Tabelle die Stellung der ſieben Parteien zu den Haupt⸗ 
fragen des öffentlichen Lebens überſichtlich zum Ausdruck. Jeder⸗ 
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Netektiv ‚Siebert & Rasch, 1 


erledigen prompt. Privat- und Kriminalfälle, Beoba 
. Auskünffe, Ermittlungen, Ueberwachungen industrieller Be: 
triebe. — Leistungsfähiges Institut. — Tel.: K t 1592 


Berlin W 35, Magdeburger Straße 51 
unerreichtes tri 


.Pallabona Be 


entfettet die Haare rationell auf trockene 

J macht sie locker und leicht zu frisieren,- | 
4: los. d. Frisur, verleiht feinen Dult, reinigt d. 
Gesetzl. gesch. Bestens empfohL Dosen zu 
3,50, und 5,— bei Damenfriseuren, In 


Erfolgreiche Befreiung, er u. 
Geschlecht angeben. ums . 
Sanitas-Depot Halle KE 


Ideale Formen 


erhált jede Dame 
dauernd durch 


Wachahmungen 
weise 5 


Missions - Briefmarken 


der ganzen Welt, nicht sortiert 
nach Gewicht. (Beste Kapitals- 
anlage.) Verlangen Sie sofort 
Probe-Kilo (ca. 20000 Stück). 
Briefmarken - Ein- und Aus fuhrge- 
sellsch. m. b. H., Cöln, Gewerbehaus 


Hautjuck., Wundsein, auch Wund. | Erfolg garantiert, 
b. Kind. u. off. Frostwund. Original- | sonst Geld zurück 
krüge zu M. 3.-,5.50, 7.50. Margonal Sanitátshaus W. P 
Berlin SW 29. Preisliste gratis. Charlottenburg 4, Ab 


für ursprüng- 


bewährt, Kriftigungsmittel b. Neurasthenie u. der! Folgen 
Pack 20 30 100 .200|S$tück 
ackung 710,00 24,00 45.00 65.00 Mark 


Apotheker Lauenstcins Versand, Spremberg 18 


Vollkommensies, feinstes Hautpflegemiitel 
vor. unvergle chlichep Wirkung. 
Creme Baar machi rissigeflecage 

Haut üÜbernaschend schnell glat und weich, 
in tuben und Milchgiasdosendberall erhältlich. 
Fabrikanten 3.G.MousonsCe Frankfurt 4M. 
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. Ueberall erhältlich. 
Chemische Werke Richter & Hoffmann 


G. m., b. H. 
Berlin W 57 im 1 Denfschen Zahnärziehans. 


Orientalische Schönheit !! 


"0 0 8 


ist ۷۰ 


Ich zeige Ihnen den Weg zu solcher 
Schönheit diskret gegen Einsen- 
dung von 1 Mk. Während meines 
Aufenthaltes im Süden sammelte 
ich Erfahrung u. bewährte Rezepte. 


Ausgezeichnet .| Anwend. meines 

"wirkt Margonal - - Haus- Garantie-Mitiels 

salbe (ges. gesch). Vor- Probe M. 6.50 

Neuer zügl. bew. ے‎ Beseitig. | Orig. Dose M. 12. 
schwer heil. Wund., wie | Doppeldose 20 M. 

Brandw., Hautausschl., Flechten, | Porto extra. Voller 


mis Balsam 


bestgeeignet zum Selbstge- 
brauch, da nur eine Flüssig- 


keit. — Preis à Flasche für 

ursprünglich blondes Haar 
k. 4.— u. 6.—, 

lich braunes und schwarzes 
8—. Nur zu haben bei 


Paul Lange, Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 
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Fund e on macht die Haut gaty 
einen hübschen Taint گے‎ 
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Vorzügliches 


706/077۷ 
"Goes 


Ze Adam 


Rehonvaleszenlerg Hd er‏ > ہے 
(Preis 7۸7/74 2‏ 


La 
SS ST) "einige Fabrikanten 
(UI 66پ‎ 


0۴ہ 
Pinnebergerweg 22:2‏ 


Wird erfolgreich behandelt. Alter u. Vorzugspreisliste gratis 
Geschlecht angeben. Auskunft um- GA Bien Y: 

sonst, Institut,,Englbrocht'. 
München W 1, Kapuzinerstr. 9, 


f 2 Faltenloses Gesicht 


und jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei jünge- 
ren um so schneller, Charis, deutsches Reichspat., 
österreich. u. schweiz. Patent, beseitigt. nachweislich 
Runzeln, Tränenbeutel, Doppelkinn, hebt die herab- 
sinkenden Gesichtsmassen, wodurch’ scharfe, welke 
Züge und Muskeln, unschöne Gesichtsblidung ver- 

er etwas wirklich Reelles auch [zur Körperpflege 
e die Broschüre mit Abbildungen und árzt- 
errn Oberstabsarztes u. Sanitátsrats Dr. Schmidt 


Blasens 061 | Briefmarken | 


Robl-Handb..X.Aufl.1915.2 Bd. M.50.— 
| Paul Kohl ö. m. b. H., Chemnitz 33 W. 


dessert werden. 

anwenden will, verlan 

üchen Gutachten des 
und anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 

B. A, Schwenkler, „Charis”, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. 
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fur Perse, Soon Jagd 
Zu beziehen durch die optischen Geschäfte = Katalog kostenfrei 


Optische Anstalt 4C. PGOERZA kfienmgeset/sci. 
BERLIN-FRIEDENAU 10 


MORITZ, MADLER “ragen. 
GE6R 1850 

| nr Leipzig Berlin W Hamburg Frankfurt? m KölnAm 

LOKALE Deier zéie Friedr. Str. 2 Jungfernstieg% Kaisersirasse29 Hohes fr 129 


Lebensbund! | 


oo 2 
Keine gewerbsmäßigeVermittlung. : 
U War A Aelteste, größte und weitverbrei- Tabletten, das beste Mittelgeg. 
tetste Organisation d. Sichfindens. den Rauchreiz Unschädlich! 


Tausende v. Frfolgen, begeisterte | Schacht. M.3.— Von 6 Schacht an 
strebende verlangen Zuschriften, zahlr. Empfehlungen | portofrei. Taus. Anerkennungen! 


Prospekt Nr. 11 a. allen Kreisen. Notariell begl. 
, unter Beruísangabe. Vornehm, diskret. Zusendung d. Drz Kurt Wolffi& Co; HamburgitN 
Bundesschrifien geg. Einsendung 
Versandhaus Das gute Buch von 50 Pf. von : Verlag G. Bereiter, 
Gera-R. Leipzig-Schkeuditz 350. 


000 Züchtereiu.Bandlang 
و‎ eder Rassehunde I Verionungs- una Trauringe 
Wideburg & Oo., Eisenberg S.-A, Thr. I Eden 666 per Nacho. Jul: 


Idschmied, 
Versand aller Rassen unter Garantie der Rassereinheit Nannen 0 ER Regester 


Illustrierter großer Katalog M. 2,50. Umarbeit. u. Reparat. v. Schmucke 
sachen all. Art werden sof. erledigt. 


————————————————————————— 


Schulz @ Sackur سح‎ Masch 


inenfabrik= 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 
Ausstellungsráume: Wilhelmstraße 128 


Gas-, Koch- u. Heizapparate / Hauswirischaftliche Maschinen 


Verlangen Síe Spezialkatalog 
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Hände gezogen, worauf sofort der 
wirksame Sauerstoffbleichprozeß, _ 
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Diese präparierten „Eta- Hand. 
hüllen“ werden nachts auf die 


| wie er diesen zum Patent angem, 
Handhüllen eigen ist, vor sich geht, 
Die Hände werden hierdurch zart 
u, auffallend weiß; Schwielen und 
harte Stellen erweichen, wodurch 
Selbst eine arbeitende Hand vor- 
nehme Eleganz erhält. Bel .جع‎ 
frorenen Fingern und Frost- 
beulen überraschende Wirkung, 
Preis 1 Paar für Damen M. 16.—, 
-für Herren M. 17.25. 
Laboratorium „Eta“, Berlin 133, 
Potsdamerstraße 32. 
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® Blasses Aussehen 
| 8. undSommersprossen 
$ verdeckt sofort das 
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NUR ECHT 


— e mii den HautanasClikeHen: 


Ae 
8 


— Fabrikanten: ech . litê Maier Ca دا‎ Bonhlinden u S Lindauer cu Korfettfabrik. in C ¹ KÉ 


CAE. 
ر‎ T, 


£ ges. gesch. ärztlich Ms 


« Gibt sol sornenver- 
brannt. Teint. fl. gu. ۰ 
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Im Nu haarscharf! 
Aufklärung kostenlos. 


Fa. Franz Berger, Essen 35/6, 
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e (Y Auskunft umsonst bei 


WEN 
hwerhörlökelt | Kriegs-Briefmarken Fz 


Ohrgeráusch, nerv. Ohr.-Schmerz. | Große Preisliste und Zeitung kostenlos II 
Sanitas-Depot, Halle a. $. 196 .. | : SEC  - -0 
e Albert Friedemann, Leipzig 155 


felge 


4m: 3m: 2m und 2m: 
1:50 m : 1.80 m sofort lieferbar 
Gallus A.-G., München, Hindenburgstr. 61. 
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Jetzt au! dem laufenden sein! Ein Werk im Zuge der Zeit. 


Die Selbsthilfe im Sozialistischen Zeitalter ! 


Ein schöpferisch literarisches Lebenselixier der Jetztzeit und Meister- 
buch v. markigem Inhalt in praktischen 5 und bahnbre- 

chenden Methoden, welches die nötige Ziv lkurage hierzu vorzeigt 
wie auch die außenhin politische Richtung anweist, so daß niem: nd 
auf die staatsrettende starke Hand warten braucht. Vorbereitend zur 
endstabilen Wirtschaftsform und den vorher. Erschein., Notenverk. usw. 
Frauenkapitel sehr ausführl. u. angenehm interessierend, Preis M. 4,75, 


eleg. geb. 300 Seiten. Voreinsendung. ‚Saubere Bücher Rückkauf, 


-Antonius-Verlag, Heldmühle - Wilhelmshaven. 
Vertreter in New York, London, Wien, Madrid. 


Floßplätz u 
6 |J 


Neurasthenie 


kann einzig und allein nur dürch 
| می داد‎ esp ee Anwendung der nerien ame - 
: 7 =. ng, verbunden m chwinden | schen Methode, ärztlich empfolile 
RAT der besten Kräfte. Wie ist die- | radikal und für immer base tigt 
Sur mein mechas J selbe vom ärztlichen Standpunkte werden. Deutsches Reichspatent 
T ein mechan. F | aus ohne wertlose Gewaltmittel zu Nr. 196617. Prämiiert Goldene 
: Bein-Reguller-Apparat behandeln u. zu heilen? Preisge- Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
: ohncPolst. od.Kiss. krón. Werk, nach neusten Er- tiger Erfolg durch Selbstarnuwfer 

` O Neu! Katalog grat: fahrungen bearbeitet. Wertvoller dung und Unschädlichkeit TF 
H. Seefeld, Radebeul, || | Ratgeber für jeden Mann, ob jung antiert, sonst Geld 0 
a Dresden 9. oder alt, ob noch gesund oder eis M. 6.— geg. Nachr? Nur dtt 
— e schon erkrankt. Gegen Einsendg. | durch den alleinigen Patentinhaber 


۱ — | | 
"m ا‎ e EL) v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh. v. d Fabrikanten Herm. Wagrke 
ascarldın zuckerkranke Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz) jk 6518 24, Blumenthalstr. 6 N. 

Magenleiden = 


das ideale 1 schüre A. kostenlos. Fr. Löw. 
W rim Magenkrampf, Seis 
1 ur itte tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehme 


man Welters Mirtur- Magnefia- Dagens 
ulver. Tauſende Dankſchreiben beftätigen 
feine vorzügliche Wirkung. Preis Mk. 3.50 
einſchl. Porto. Broſchüre frei In pop 
od. direkt von Fabrik Welter, Niederbreifig 
am Rhein Abteilung 81. Man achte auf Original⸗ P 


r 


—_—— —9 B1 

und Halskranke! Verlangen Sie 

| koste nf rei belehrende Broschüre über 
NGE N- bewährtes Heilverfahren 


LU ohne Beruísstórung. 


Aerztliche Heilanstalt, vormals Sanitätsrat Dr. Weise's Ambii'. 
Berlin 146, Potsdamer Straße 109. 


Pharmaz. Präparate. Walldorf 
bei Frankfurt am Main. 
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Mittel, 1000 fach bewährt M. 10.50 
und 19,—. Pr. fr. Apoth. Lauen- 
steins Vers, Spremberg L. 5. 


entwickeln reichliche Mengen freien aktiven Sauerstoffs, der dank seines gasfórmigen Zustandes die gesamte Mund- und Rachenhohle 


desinfiziert Der Gebrauch des einen oder anderen Dróparates beseitigt sofort unangenehmen Mundgeruch, konserviert und 
bleicht die Zähne, verleiht dem Gebiß ein gesundes, elegantes Aeußere und wirkt belebend auf das Zahnfleisch 
Selbst bei Jahrelangem Gebrauch absolut unschädlich Literatur und Proben gratis 


KREWEL & Co. mD H. Chemische Fabrik. KÖLN a. Rh. 
Versandhaus für Ber in u. Umgegend: Arcona-Apotheke, Berlin N28, Arconaplatz 5. 


10 


اا ب —(w(¶!70äq(T „h“‏ در 28 ویر Woche‏ 


Drahtformen S 0707 
Seidenschirmen 2601 +2 ] 7 
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bedeutet. eine Umwälzung auf dem Gebiete der 
auf Gegenseitigkeit. Begründet 1827. 
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Vergrößerungstechnik. Die Lumimax-VergróDe- 
rungs-Apparate arbeiten in Verbindung mit der 
eigenen Kamera, dadurch naturgetreue Perspek- 
tive und vorzügliche Tielenschárfe. — Preisliste über Lumimax-Appa- 
rate und die übrigen Ihagee-Erzeugnisse kostenfrei. — Bezug durch 
die Photohandlungen, sonst ab Fabrik. 
Jhagee-Kamerawerk,Steenbergen & Co., Dresden-C 23, 


itwenrente 


* 
E 
cd 
"1 
Lei 
< 
fb 
"1 
o 
o 
اج‎ 

LC 
e 
ہم‎ 
مم‎ 
یم‎ 


BisherabgesdilosseneVersichermngen E مر‎ 
o N 2 — - prae pr Berlin W 9, 
lliarden 2 3 a 00 ftn NEL Linkstr. 25 
291775 & 2 2 |° Kriminal-Beamt. a. D.. Tel.Nolld. 2303 
illionen d 28 5 * Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen, Spez Auskünfte. 
cH ark. dE اج‎ E EE 
AlleÜbeıschüisse gehören den Versicherten = E 
N : یج‎ 


maliditätsversicherung E سک مت‎ 
Katalog mit über 70 Abbildungen 


auf Wunsch 


Elke Fr» bd 
Damenharl u. am Körper verihwindet fofort ſpurlos Fr. ary Sugar CIGARETTEN 
durch Abſterben d. Wurzeln für immer bei ا ات‎ straße 5. 


TRUSTFREI 


ee 9]: 18:1:9 unſ. mod. ärztl. empfohl. Me» 
thode. Keine Elektrolyſe. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof Erfolg.“ m" V 
Preis Mk. 8.— geg. Nadu. Sontag & Co., Köln 51 Mainzerstr. 24. 


Muttermale, Leberflecke beseitigt 


E ` 7 
schnell und sicher ohne Berufs- 

Kriegs-Brieimarken ii. 5755 

Is Lettland. 17.50|15 alt. Montenegro 5,5013 Riga Befreiung 4 75 LauensteinsVers. Spremberg L.3. | 
6 Estland, .12.50/3 Warsch. Stadtp. 3.00 8Russ.Stidw.Arm.12.50 " > 

VIS Litauen., 8.755 Rußland Revol. 3.7514 Polen 14.25 Schriftsteller! Komponisten! 
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besond. in der Bettwärme zu lästig. 
Kratzen reizend (rote Punkte, Kl. 
wäßrigeBläsch,, heilt völlig Apoth. 
Schanz' Hautausschlagsalb. 2 Töpfe 
Kë einer Kur unbedingt erforderl.) 

9.50 u. Porto. 01302. Heilberichte. 
Versand p. Nachn nur durch Apoth. 
Schanz, Einsiedel 1a b. Chemnitz i. S. 
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Unreines Blul 
Zum Ausſcheiden aller 1 aus 
den Säften gibt es nichts Beſſeres 
als oth. £auenffein's Renova- 
flonspillen; ganz beſonders bei Aus⸗ 
Pierer Geſichtsblüten, roter Haut, 

lechten, Blutandrang und Ver⸗ 
ſtopfung. M. 8.—. Apoth. Lauen- 
steln's Versand, Spremberg L 8. 
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porige, hóckerige und ILL e — — sie so schnell 
löcherige Haut meist über Nacht IA — ge Im empor? Sie 
oder in wenigen Tagen. Er macht س‎ — M — LLAAT-—— erstanden 
eden Teint Zart, weiß und rein. O — 2 7 —— es am rech- 
reis 7,50 exkl. Porto, PaulWaser, — — — do wo EET ten Ort das 
Berlin-Halensee 5, Bornstedier Sir. 8. — — E LI rechte Wort. 
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erlernen durch das. Studium des 
Buches: „Gewandte Unterhaltung“. 
Preis Mk. 4.50 iranko. 
DeutschesVersandhaus, Abt.105 
Dresden 5, Menageriestr. >. 
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Verkaufsstellen 
durch Plakate kenntlich. 


Fritz Schulz jun A-G, Lelpzig 


Ké, Beobachtungen (auf 
Reisen. i. Badeort. pp.) Er- 
mittlung., spez, i. Zivil- und 


mittels klei- 


ner Akku- 


Strafprozessen. Heirats- mulatoren 


Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermóg. pp.) an 
allen ٤ auslän- 
dischen und überseeischen 
Plätzen. Diskret. Größte 
Praxis! — 20۷۲۲٣۱ 


Prospekt gratis. 


Alfred Luscher, 


Akkumulatorenfabrik 
Dresden-A., Grüne Str. 18/20. 
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Benekendorff, Friedanau, Rheinstr M. 


Höchste Bezahlung für Ankauf. | Ueber Ya Million im Gebrauch! 


here Naturlarbe wieder durch brauchbar. Diskrete 3 


allmählich und ist unver waschbar 
Kriegsmarken. Belie-Alllance-Strasse 7-10. Flasche 7.50 und 12.—. Rud. Hoffers, Berlin e 
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Hermann Fif dj er: „Lieben ساس‎ Verſe. Leipzig, „F. Hublo w: „Der Ring der Nibelungen — Das attert, E 

Bruno Volger. Lahr in Baden. Moritz Schauenburg. 7 ie 
Walter Shubart: „Das Ideal der Weltzerſtörung“. Theodor Storm: „Drüben am Markt in St. Jürgen“ Zeg A 

Leipzig, Bruno Volger. Novellen. Leipzig, Philipp Reclam jun. یک‎ 

Johannes Gurski: „Lieder vom Licht und Leben“. Thü⸗ SES PE 

ringer Verlagsanſtalt Dietmar u. Söhne, Langenſalza. | verschiedene Mitteilungen. 

Eduard Krumbein: „Entwickelungsgeſchichte der Schule: — Eiserne Nerven verlangt unsere Zeit, denn an die 


heut | Anforderungen 
Gabelsbergers: Mit einer Geſchichtetafel. zugleich als Hilfsbuch Leistun DER Organ ای ا‎ körperliche, und eue 


für die ſtaatliche Stenographielehrer⸗Prüfung. Dresden, Wilh. Reuter. | | cistungsfühigkeit bewahren, so muß für eine Kräftigung der Nerven 
Jakob Seifenſieder: „Gabriel Rießer“. Ein deutſcher““ und des ganzen Körpers gesorgt werden. Ein Nährpräparat, das 


Mann jüdiſchen Glaubens. Ein Lebensbild. rankfurt a. M., J. | wegen seiner unerreichten Zusammensetzung, wegen seiner reinen 
Sauffmann. 5 E ich انا ا‎ Aerzte Dno des Pone een 
wat, ist das bekannte Nerven-Nälhr-: und Kräftigungsmittel 01 

Dergroße Krieg in Einzeldarftellungen. Heft 5. | Bie pet das beka Fabrik G. m. b. H., Berlin S. 61, Gr. 4, stelli 


„Die Schlacht bei Mons von Raimund Freiherr von Gleihen-Ruß- | Interessenten gern ein Geschmaeksmusler und eine Broschüre über. 


wurm und Ernſt Zurborn. Oldenburg i. O., Gerhard Stalling. Rationelle Nervenpflege" gratis zur Verfügung. 


Ärztlich empfohlen bei Niesengrieß, Gicht und Rheuma, Nieren- 
und Blasensteinen, "bei chronischen Nierenentzündungen, Nieren 
beckenkatarrh und Blutungen aus den Harnorganen: 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 
Gründliche Ausbildung zum frelen Redner 
durch den von dem Direktor der Berliner 
Redner- Akademie F. A. Brecht heraus- 
gegebenen tausendfach bewährten 
Fernkursus für praktische Lebens- 

` kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein ilußreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal ‚beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung. Wissen und Alter. 

Ob Sie als gesallsonaltsredner near In öftentliohen 
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Apotheken und Drogerien verlange man Prospekt gratis durch: 


Reinhardsquelle G. m. b. H., Post Bad- -Wildungen.‏ یت 70و 


Versammlungen auftreten, ob Sie In Vereinen oder 
In.Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der Kunstfreunde 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament verlangen den Katalog 
stehen, ob Sie als Geschätts- oder Privatmann sich - Neue 
äußern, immer und überali werden Sie nach dieser | 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand In Original-Graphik. 


schöner, schmuckvoller und überzeugender Welse frel 
zu reden und die Hörer für ihre Ideen zu gewinnen. 
Erfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 

Ausführliche -Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R.Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 1052 


Signierte Vorzugsdrucke von Ra- 
dierungen, Holzschnitten, Scheren- 
schnitten usw. Mit 160 Abbildungen 


erster Künstler 


gegen Vorhereinsendung von 1.- M. 
portofrei von 


| ust Scherl G. m. b. H. 
o n SW 68. Abt. 1, Kunstverlag. 
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۱ 30 00 14 Pone für Frauen 0 200 F 
Dezienen d. Vermittlung einschläg. 2 وچ‎ m u 


- Dokumente aur Deitgeſchichte 


Dieſe im 2. Jahr trai er D وی‎ reich illuſtrierte Wochenſchrift 
widmet jid) in Wort und Bild dem Wiederaufbau des deuiſchen 
Vaterlandes. Der vornehme Leſerkreis ſtempelt dieſes Blatt zu 
einem wirkung wollen Inſertionsorgan. Anfragen bitten wir zu 

richten an die Anzeigen- Abteilung des 
„20. Jahrhundert“ Berlin SW 68, Iimmerſtraße 35—41. - 


. | weisen Bezugsquell. nach die allein, 
Fabrikanten Zoeppritz, Cantz & 
Ziegler, Cannstatt 2 (Württembg.) 


Krlegsbrlefmarken. 


Auswahl ohne Kauf- 
zwang. garantiert echt. 
S. Faludi, Berlin, 
Neue 8٣۰ 3. 
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haben über den Krieg hinaus ihren guten Ruf bewahrt. Sie wurden auch in Zeiten größter 
. Tabaknot nur aue reinen Orienitabaken hergeſteſlt und waren billiger als die meiſten Gra 
Ffabrikate. Die infolge der langen Abſperrung entſtandene Knappheit wichtiger Tabakſorten 
it durch das Eintreffen eigener neuer Orientladungen behoben. Haus Neuerburg⸗Marken 
werden daher neuerdings wieder in allbewälgter fachmänniſch vollendeter Miſchung wie vor 
dem Kriege geliefert. Die behördlich immer noch ſtark eingeſchränkte Herſtellungsmenge 
an Zigaretten gelangt auch weiterhin refllos in die Hände zuverläſſiger Gpezialgeſchäfte. 


Haus Neuerburg o. H. G., Trier. Cöln. Dresden. 
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„München II. 
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Stádtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821. 
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Schóne, volle Kórperformen durch 
unsere orientalischen Kraítpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen u. Ehrendiplome, in 6—8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark, (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co, b. nk . 
Berlin W 30/109, Eisenacher Str. 16. 
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Vom Mädchen zur Frau 


110. Tausend. krörtert. 
Kindererziehung, Ehe: 
Gattenwahl, Braut- 


— 


y 
n | 


. 


jn jedes Nertscfiers 
j>, Qcudiíe , —— 
110077 serine d 
Geschichte a پچ‎ 

۱ 


i ttach 4 
de 3 — 


NP 


. Lehrbuch der Physiognomik von C. Noghe, Was Stirne, 


X Augen, Nase, Mund und Wangen verraten, das Mienen- 
: spiel offenbart, vermittelt das Buch. Alle Merkmale 
` -werden besprochen, an ` Abbildungen erläutert. Das 
. innerste Wesen jedes Fremden lernt man lesen und ver- 
stehen. Physiognomische Tatsachen werden an Beispielen 
erklärt: Bismarck, Bebel, Hindenbürg, Lloyd George, 


Man lernt in den Menschen 


(o Clemenceau, Wilson u. a. 


(o Aineinschen wie in ein Uhrwerk mit gläsernem Gehäuse, 
Ke pus Abbildungen. Preis M. 10.—, geb. M. 12.50 und Porto, 
2 ordern Sie auch den Spesialprospekt: Menschenkenntnis. 


a, Orania-Uerlag, Oranienburg. 171. 
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Blasenschwächel 
Wo bisher alles umsonst ange 
wandt, um von diesen 0 
Leiden geheilt zu werden, erteill 
| kostenlos Auskunft (Rück orto er- 
bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a D. 
P. O. Fiedler, Post Niewerle 24 

(Bez. Frankfurt, Oder.) 
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Fakir - Geheim- 
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orößten Wunder der Well 
Schreib. Sie 771 
Poslk. gen. Art. Verlag, Dresden 2252 
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Schwerhörigkeit 
Ohrensausen 


nervöse Gehörsiörungen € 
Aerztlichen Rat zu deren Bese 
gung erteilt vollständig umsonst 
Dr. med. Eisenbach. 
München B 2, Schwanthalerstr. 43. 


der Nordsee 


Anderheilstälte_ 
durch alle größeren Reiseb 


erlangen Sie gratis u. Iranko 
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Angler- Zentrale reren L H, 12 


Allgemeiner Briefsteller 


für den schrift- 
lichen Verkehr 
Din allen Lebens- 
lagen z. B.: 
WEN Privatbriefe für 
* sümtl. Familien- 
Ereignisse, Bittschriften, Empfeh- 
lungs-, Entschuldigungs-,  Dank- 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
schwerdebriefe, Quittungen, Kon- 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hei- 
ratsanträge, Gesuche an Behörden, 
kaufmänn,. Briefe usw. 324 Seiten 
Sterk, Preis M, 7.50 u. M, 1.30 Porto 
(gegen Nachnahme 60 Pf. mehr!) 
Bücherkatalog gratis! 
Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 94 
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| Hotel Kurhaus .StrandschloB" 


Im Jahre 1919 Hauptquartier des General- 
feldmarschalls von Hindenburg. 
+  Vornehm eingerichtel. $ 
Moor- und Seebad. se] 


Neu eröffnet. 


+ — Beste Verpflegung. 


Höhenluftkurort (600 Meter) 


geschützte Lage in der Oberharzer Hochebene, im- 
grüner Matten von hohen Fiehtenwaldungen umgeben, — Post 
Elektrisches Licht, Wasserleitung, Kanalisation, erte, 
Bahnstation Goslar, Kraftomnibus-Verbindune- 


Landschaftlich hervorragend, dabei 
mitten blütenreicher 
Telegraph, Fernsprechamt, 


Evang. u. kath, Gottesdienste am Orte, 


Prospekt H durch die Kurverwaltung und in sämtlichen Filialen der 
Firma August Scherl G. m. b. H. 
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Ostseebad Neuendorf wll. 


Stille, schóne, windgesch.Waldgeg. 
Pension Kurhaus. Bes. v. Wahl. 


Bruns Rotel Norderney. 


Beste Verpflegung. Solide Preise, 
Rechtzeitige — erbeten. 


— — a 


bei emn a. Harz 
Idyllisch geleg. im Walde. Buclien- 
wald. Erstkl. Haus, elektr. Licht, 
Wasserleitg. Für N: turliebhaber | 
und Erholung Pro Bett 5 Mk. 
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kirche (wo die Zuſchauergalerien gleich hinter den 
Sitzen der Deputierten lagen) hat ein Jahr lang 
dieſe Verſammlung getagt, die wohl als Profeſſoren— 
parlament verſpottet wurde und doch eine ſo hohe 
Zahl der bedeutendſten Männer aufwies, wie nie 
mehr ein ſpäterer Reichstag. Und auch der Vor— 
wurf unpraktiſcher Tätigkeit läßt ſich nicht aufrecht— 
erhalten, denn jene Männer haben unter ungeheuren 
Schwierigkeiten alles getan, was möglich war, haben 
eine Verfaſſung ausgearbeitet, die zum Teil die 
Grundlage der ſpäteren Bismarckiſchen bildete. 
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In den Tagen eines heißen Wahlkampfes, aus 
dem ein neues, für das Heil Deutſchlands entſcheiden— 
des Parlament hervorgehen ſoll, ſchweift unſer Blick 
zurück auf die Geſchichte des deutſchen Parlamenta— 
rismus, auf jene ſchweren Verfaſſungskämpfe ſeit 
1815, die dann endlich ihr Ziel erreicht hatten, als 
im Mai 1848 bie Nationalverſammlung in Frank— 
furt zuſammentrat. Unter Jubelruf und Glocken— 
läuten empfing die freie Reichsſtadt die Abgeordne— 
ten aus allen Gauen, „ſoweit die deutſche Zunge 
klingt““ In dem mächtigen Rundbau der Pauls— 
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Und wieder läu— 
teten die Glocken, 
als am 28. März 
1849 der Vorſitzende 
Eduard Simſon aus 
Königsberg, der 
„klaſſiſche“ Präſi— 


unter Preußens 
Führung zu beraten. 
Wieder ſaß Simſon 
auf dem Präſiden⸗ 
tenſtuhl und ihm zu 
Füßen der jüngſte 
Schriftführer, von 
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chen Tropfen demokratiſchen Ils geſalbt war. Und zugegeben. Erſt nach dem Siege Preußens 1866 
auch die Paulskirche leerte fid), da die letzten Mit- trat wieder ein Parlament in Deutſchland gue 
glieder bald darauf ihr Rumpfparlament ſammen; war es zunächſt nur ein „nord⸗ 
nach Stuttgart verlegten. In Erfurt . deutſches“, ſo hoffte man, daß die Auf⸗ 
tagte 1850 das Unionsparlament, das „ nahme der durch Napoleon III. aus⸗ 
der König berufen, um die Verfaſſung „ F E. geſchloſſenen Süddeutſchen bald folgen 
eines engeren deutſchen Bundesſtaates e X ES würde. Am 15. Februar 1867 wurde 
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eine Abordnung dieſes Reichstags nach Verſailles, 
um dem ſiegreichen Führer der deutſchen Armeen 
nach dem Beſchluß der Verſammlung die Kaiſerwürde 


zu übertragen. Und wieder, wie 1849, 
ſtand Eduard Simſon, ihr Präſident, an der 
Spitze der Deputation. Diesmal aber erfolgte 
keine Ablehnung, denn einſtimmig, zuſammen— 


geſchweißt durch Krieg und Sieg, hatten die deut— 
ſchen Fürſten und das deutſche Volk in Nord und 
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lohe, Fürst Bülow. 


Der Norddeutſche Reichstag eröffnet, um die neue 
Verfaſſung zu beraten, jenes wundervolle Werk des 
politiſchen Genius, das Deutſchland groß und mäch— 
tig gemacht hat und erſt mit dem Reiche ſelbſt zu— 
ſammenbrach. „Setzen wir Deutſchland in den 
Sattel, reiten wird es [chon können!“, fo ſprach da— 
mals der neue „Bundeskanzler“, der Baumeiſter des 
Reichs, zu den verſammelten Volksboten. 

Genau vier Jahre ſpäter war es, da begab ſich 
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Konstantin Fehrenbach, 
Reichstagspräsident. 


dieſen homeriſchen Kämp⸗ 
fen das Gepräge gegeben 
haben, Rudolf v. Bennig⸗ 
| | len, der Hannoveraner, 
von feinſter Redegabe, wahrhaft ſtaatsmänniſch 
vornehm, gemäßigt und ſtets bereit zum poſitiven 
Schaffen, ein guter Geiſt des neuen Deutſchen Reiches, 
dann Ludwig Windthorſt, die ſchwarze Perle von 
Meppen, der kluge Führer des Zentrums im Kultur- 
kampfe, breit und redſelig, aber auch ſchlagfertig und 
witzig. Und endlich Eugen Richter, der größte Gegner 
Bismarcks im Reichstag, das Genie der Zahlen und 


Finanzen, der geborene Oppoſitionsmann. 20 


Bismarcks Nachfolger hatten es nicht leicht, de 
Parlament gegenüber die große Stellung zu wahren, 
die der erſte Kanzler ſeinem Amte gegeben hatte. 
Caprivi hatte ſich, wie einſt Roon, durch die ſchweren 
Aufgaben, die ihm, dem General, geworden, zu 
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Die früheren Volksbeauftragten im Schloß zu Weimar, 
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Präsident Dr. David (X) begrüßt die Teilnehmer. 


Süd dem greifen Heerkönig bas Symbol ber Reichs» 
einheit gegönnt. ` Am 21. März 1871 hielt ber Deut- 
[de Reichstag ſeine erſte Sitzung ab, am 1. April, 
ſeinem Geburtstag, erſchien zum erſten Male der 
neue Reichskanzler in ihm, Fürſt Bismarck. 

Dort hat er, faſt zwei Jahrzehnte lang, zu dem 
Reichstag, zu den Deutſchen, zur Welt geſprochen 
Und wenn er ſich zur Rede erhob, die mächtige Ge— 
ſtalt im Ehrenkleid des Küraſſiers, dann drängte ſich 
die ſonſt ſo lärmende Verſammlung vor ſeinem 


Stuhle mäuschenſtill zuſammen, dann lauſchte das 


deutſche Volk, dann hielt die Welt den Atem an. 
Wer ihn je ſprechen gehört, dem klingt ſein Wort, 


ſeine Art der Rede, die nie nur Redensart war, un⸗ 


vergeßlich im Ohr. Er war kein Redner, 
dem die Worte mühelos zuſtrömten, er rang 
mit dem Ausdruck, wählte ſorgſam die Worte, 
denn er war ſich ſeiner Verantwortung be— 
wußt; er redete nur, wenn er etwas zu 
ſagen hatte, und war, wie im Schreiben, ſo 
auch in der Rede ein plaſtiſcher Sprach⸗ 
ſchöpfer, der bildhaft, anſchaulich, ohne zu 
ſuchen, neue Worte fand, die geflügelt wur- 
den und haften blieben. Aber auch auf⸗ 
brauſen konnte der leidenſchaftliche Mann, 
wenn er durch perſönliche Angriffe und 
Zwiſchenrufe gereizt wurde, ſchonte doch 
auch er nicht die Gegner. 

Ungerecht aber wäre es, jene Fälle ora⸗ 
toriſcher Kräfte des Reichstags zu überſehen, 
die als Helfer oder Gegner neben ihm ſtanden. 


Der höchſt beredte Miquel und der allzeit t. t 


redefertige Lasker von den Nationalliberalen, 
der finſtere Mallinfrodi und die beiden 
Reichenſperger vom Zentrum, Virchow und 


Hänel vom Fortschritt, Bebel und Liebknecht! 


von der Sozialdemokratie: mit allen hat 
Bismarck ſich in gewaltigen Redeſchlachten ge⸗ 
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biefes im Todeskampfe um feine Exiſtenz ringenbe 


Volk die kraftvolle unb entſchiedene Führung und 
die nationale Einigkeit aller Parteien, die die Parla⸗ 
mente der Feinde in der Gefahr bewährten. 

So kam denn das Ende des alten Deutſchland 
und ſeines Parlaments. Seltſame Bewohner hatten 
ſich in ſeinem Gebäude eingeniſtet, ſo daß die neue 
Nationalverſammlung nach Weimar ziehen mußte, 
wo man den klaſſiſchen Geiſt gegen den von Pots⸗ 
dam ausſpielen wollte, obwohl die Dioskuren von 
Weimar dem Parlamentarismus und der Mehr⸗ 
heitsherrſchaft, wie männiglich bekannt, nicht gerade 
günſtig geſinnt waren. Doch nicht das Wort des 
Sapieha wollen wir dem Parlamente zurufen, ſondern 
das des Attinghauſen: Seid einig, einig, einig! 


von Fritz Müller 


Angftlichkeit. „Ste wiſſen, daß ich Ihnen wohl will. nicht 
wahr,“ ſagte er weinerlich, „aber wenn's noch länger 
dauern ſollte — Sie verſtehen — die Geſchäfte ſtocken —“ 
Und ſtellte einen Strauß aufs Fenſterbrett. 

Dann kam mit großem Wortſchwall eine Baſe: „Aber 
Franz, was machſt für G'ſchichten — nein, fo was — hab’ 
mir's aber gleich gedacht, wie ich die Karten g'legt hab' — 
wenn's nur kein Unglück in der Verwandtſchaft gebt, hab ich 
g'ſagt — ja, ja, ſo geht's halt — ſterben wirſt ja nicht gleich 
müſſen — aber für den Fall — beſſer iſt beſſer — und 
dein Teſtament wirſt ja ſchon lang gemacht hab'n — ja, 
und weißt noch, Franz, ich hab alleweil zu dir gehalten 
— denn du biſt immer ein guter Menſch geweſen — 
nein, das laß ich mir nicht abſtreiten — Leut', hab ich 


g'ſagt, wie gut er war, das wird ſich weiſen, wenn ein⸗ 


mal ſein Teſtament — nein, haſt ſchon recht, vom Ster⸗ 
ben ſoll man gar nicht reden — das weißt ja, daß die 
Zilli, meine Tochter, g'heiratet hat — ja, ja, das grüne 
Sofa hab ich ihr halt mitgeb'n müſſen — der leere Platz 
in meinem ſchönen Zimmer ſchaut jetzt greulich aus — 
was, {hon vier Uhr — draußen wartet nämlich meine 
Freundin — eine ſaubere Perſon — vor einem halben 
Jahr iſt ihr Mann g'ſtorben — zwei Kinder nur — eins 
nährt ſie noch — eine Hausfrau — ich mein nur, für den 
Fall du wieder ganz geſund wirſt, Franz — und ſie 
intereſſiert ſich für dich — ich darf's doch reinhol'n, gelt.“ 

Und dann ſtand eine dicke Frau da, ein Kind auf 


dem Arm. Sie lächelte immerzu und ſagte zu dem Kind: 


„Du mein Schnudribudri, mein ſüßer.“ Zwiſchenh nein 
erzählte ſie Krankengeſchichten, unendliche, ſtrickſtrümp⸗ 
fige, und weinte jedesmal ein paar Tränen dazu. „Weißt, 
Franz,“ ſagte die Baſe, „ſie hat halt ſo ein gutes Herz.“ 

Aber plötzlich fing ihr Säugling an zu ſchreien. Kein 
Bewiſpern half. „Ste erlauben ſchon“, ſagte die Witwe 
und ſtillte das Kind ein wenig abſeits. 


en erſten Anfängen unſeres Niedergangs. 


usgang 


mehr als flüchtige 


I IL ELLI WULLI 8٤٤٥ 


— Die Woche ~ 


Te ee Cd e — چو‎ Cem) A eee) e (tnmen) 3 (پیییہیپنبی)‎ 3t Emme) (ہبیہبیبیں) جر‎ A beet) A 


Das SCHIFF OHNE STEUER 
der neue große Roman von RUDOLPH STRATZ 


In dieſem feinem jüngſten Meiſterwerk 


eft der „Woche“. 1 | 
ges Gemälde der nachbismarckiſchen Zeit 
U 


ichter ein 11 
von den Blanztagen deutſcher Größe bis zu | 
geiſtig weit gefaßt, voll Spannung und Kraft in der Darſtellung, 
beſonders ſeſſelnd durch die treffende Schilderung der Geſellſchaſt am 
des vorigen Jahrhunderts, leidenſchaſtlich bewegt urch die wechſelreichen Schickſale 
liebender, junger Menſchenherzen wird dieſer Roman mit ſeiner Fülle geſchichtlicher 
Erinnerungen und dem fortreinenden Schwung feiner ××" eine Quelle ſteten 

die von einem erzählenden Wer 
Unterhaltung, die Anregung, Bereicherung ihres Wiſſens und Erhebung ſuchen. 
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einem tüchtigen Redner ausgebildet. Auch Fürſt 
Hohenlohe übte die vornehme, klug überredende Kunſt, 
die er einſt in Bayern als Miniſter ſich erworben, 
Bernhard v. Bülow war ein glänzender Redner von 
vollendeter Bildung und gewinnender Art, Beth⸗ 
mann Hollweg ernſter und nüchterner, gedankenvoll 
und von redlichem Willen, die parlamentariſchen 
Forderungen einer neuen Zeit mit ben monarchi⸗ 
ſchen Traditionen des Reiches zu verſöhnen. 

Noch einmal, am 4. Auguſt 1914, ſtand der Reichs⸗ 
tag auf der Höhe feiner geſchichtüchen Aufgabe: der 
Leiter und Vertreter des in der Not wieder einigen 
deutſchen Volkes zu ſein. Aber als nun endlich der 
prachtvolle Bau Wallots die langentbehrte Inſchrift: 
„Dem deutſchen Volke“ gefunden hatte, da vermißte 


Beſuch » Skizze 


Der Mann ohne Gedächtnis lag ſeit vierzehn Tagen 
im Saal. Erſt war ihm alles gleich geweſen. Stunden⸗ 
lang ſtarrte er teilnahmlos zur Decke. Langſam wurde 
er der Sprünge inne im Kalkverpuz. Wie war ihm 
denn? Gingen nicht auch Riſſe durch ſein Leben? Dann 
feſſelte ihn die Vorhangſtange. Lachten ihn die beiden 
holzgeſchn tzten Köpfe links und rechts nicht aus? End⸗ 
lich ſah er auch die anderen Kranken. Er verglich. Wer 
war wohl am kränkſten? Wer am ärmſten? Zwei Tage 
ſtudierte er daran. Als er's hatte, fiel ihm ein, ſich ſelber 
hatte er vergeſſen. Er ſelbſt war ja der ärmſte. Nur 
daß ihm noch nicht klar ward, warum. Unterdeſſen 
kamen und gingen die Beſuche für die anderen. 

„Schweſter,“ nickte er beim Abendpulver, „ich bin doch 
am ſchlimmſten dran.“ 

Die Schweſter lächelte. „Warum denn?“ 

„Mich beſucht kein Menſch.“ 

„Am beſten heilt die Einſamkeit“, tröſtete ſie. 

„Schweſter, ich will auch Beſuche.“ 

„Die Kranken wollen viel. Wir haben eine Regel. 
Drei Tage ſoll ein Wunſch alt werden. Gute Nacht.“ 

Mißmutig drehte er ſich gegen ſeinen Nachbarn: „Sie 
haben's gut. ۱ 

„Warum?“ 

„Sie haben heute vier Beſuche.“ — 

„Ja, ja“, ſeufzte der kleine Buchhalter. 

„Tut Ihnen etwas weh?“ 

„Ja, die Beſuche.“ | 

Da paßte er beffer auf. Es war ein Sonntag. Ein 
Mann ſetzte ſich ans Bett da drüben: „Servus, Kollege. 
Heut ſchauſt nicht gut aus. Daß ich nicht vergeß, dein 
Zimmer iſt dir aufgekündigt. Und der Spachtmüller hat 
g'ſagt, ein biffel will er jhon noch warten mit dem 
Gelb" ... Und ſtellte einen Strauß aufs Fenſterbrett. 

Dann kam ſein Brotherr, ein kleiner Kaufmann voller 
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Vielleicht war ihm auch einmal ſo Liebes ge⸗ 
ſchehen. — wenn er ſich doch hätte erinnern können —. 


Die Schlanke ſah Ge „Oh, alſo doch erſt fünf auf 
fünf. Denk, noch fünf. Minuten, iebfter" |... 
Es war Schlafenszeit. Die Schweſter machte die letzte 
SUE Zweifelnd ſtand ſie vor den vier Sträußen am 
enſter. 


„Nehmen Sie ſie ruhig fort,“ ſagte ber. Buchhalter, 


„das Beſte bleibt doch da — die ganze Nacht — immer.“ 
Wie im Traume ſprach er. 

Der mit dem ا‎ Gedächtnis winkte Aber 
die Schweſter ſchüttelte mild den Kopf und lächelte faſt 


ſchalkhaft: „Nein, zurückgenommene Wün'che find zurück- 
genommen. 
nicht wünſchen. 


Und den beſten Beſuch kann man ſich doch 
Der wird einem geſchenkt Wenn's, 


- Beit ift“, ſetzte fie langſam zu. 


Und. wieder war fie auf den Stuhl geſtiegen und 
ſtellte die Uhr richtig. Dann löſchte fie das Licht. : 

„Gute Nacht . gute Nacht.” 

Die Kranken lagen ruhig. Alle hatten die Augen auf 
der im letzten Abendſchein ſchimmernden Saaltür. Und 
noch lange war es ihnen, als huſche es durch fte. ſchlank 
und ſcheu und lieblich. 

Dem mit dem verlorenen Gedächtnis ſtanden die 
Querfalten des angeſtrengten Nachdenkens auf der 
Stirn: 


nur eine halbe Stunde — eine Viertelſtunde nur — nur 
fünf Minuten — eine Minute = ad), nur einen kleinen 
ſcheuen Kuß lang. 


Von Ludwig Rlinenberger 8 
bergs find bie Eroica und das Paſtorale entſtan⸗ 
den, hier iſt auf den Pfaden Beethovens Bruckner 


ein Wiener, Brahms einheimiſch geworden, in: 


Baden bei Wien hat Beethoven die neunte Sym— 
phonie vollendet. Man behauptet, daß die Wiener 
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Der Redoutensaal in der Hofburg, 
in dem die Konzerte stattſinden. 
Holzschnitt von Moritz Blumann. 
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„Wie in einer Familie ) 


Am Fenſter ſtand 


Der Portier hat mich nicht mehr hereinlaſſen 


Mu⸗ 


in 
Wien noch ge⸗ à 


jol man zei: 


»Die Bafe war ganz gerührt. 
its jetzt,“ verſicherte fie, „fo gemütlich — wenn wir jetzt 
ein Tiſcherl hätten und eine Kaffeekann drauf — Franz, 
ich jag dir, was meine Freundin, die Frau Büdel. für 


einen wunderbaren Kaffee kochen kann — nun, das 


nächſtemal bringt ſie dir einen in der Thermosflaſche.“. 
Endlich, waren fie hinausgewalgt- 
ein vierter Blumenſtrauß. ۱ 
Die Uhr über ber Saaltür mies. ais fünf Der Buch⸗ 


| halter atmete auf: Schluß der Beſuchszeit 


Die Schweſter kam herein. Der mit dem verlorenen 


Gedächtnis hob die Hand. Freundlich beugte fie fid) zu 
ihm. 


„Schweſter, ich nehme meinen Wunſch zurück — 
Sie wiſſen ion. . 

Aber da huſchte noch jemand herein, ſchlank und ſcheu 
und lieblich. Hand in Hand ſaß fie am Bett des Bud: 
halters: 

„Weiß du, ich hatte heute keinen Ausgang. Aber 
auf einen Sprung hat mich die Gnädige doch noch fort- 
gelaſſen. 

wollen. Da hab ich ihn riechen laffen — Jeſus, jetzt hat 


5 meinen Strauß: behalten — ſei nicht bös, Liebſter. 


nimm dafür“ 
Sie hatte ſich tief übers Bett gebeugt und blieb ſo. 


Lange, lange, wiſpernd, Itreichelnd. . 
Die Schweſter war leiſe auf einen Stuhl geſtiegen 


hatte den Zeiger eine halbe Stunde zurückgeſtellt und war 
ſtill D: nausgegangen. 


Das Wiener 207 x 


Frau 
ſika wirbt in 
der Fremde 
um Wien und 
Oſterreich. Den 
Freunden 
der Welt, die 


blieben ſind, 
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gen, daß Drang⸗ 
ſal und Not der 
tiefen und alten 
Kunſttradition, 
die bei vielen 
Wienern eine 
Kunſtreligion 
geworden iſt, 
gar nichts an⸗ 
haben kann. 
Die Liebe zum Schönen, Edlen und Erhabenen, 
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Das Haydn-Haus 
in der Gumpendorfer Straße. 
Holzschnitt von Moritz Blumann. 


Die über die Sorgen des Alltags erhebt, bie Liebe 
zur Muſik, zur Kunſt — das iſt der Schmuck des 
Lebens, den der Gſterreicher braucht, um ſchier 
Unendliches mit ſtiller Geduld zu ertragen. 


Aus den rebenbewachſenen Hängen des Wiener 


~- 


" Waldes llingt es und fingt es, der blaue Donau- 


ſtrom rauſcht ſüße Melodien, die Bäume des Pra- 
ters ſummen muntere Volksweiſen. Dort draußen, 
wo der gute Tropfen wächſt und manch „wunder⸗ 
milder Wirt“ „den Fingerzeig Gottes“ auf den feu⸗ 
rigen „Heurigen“ lenkt, atmet die Luft Muſik. In 
Heiligenſtadt und Grinzing weiſt jedes Blättchen 


die Spuren Beethovens auf, zu Füßen des Kahlen⸗ 
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meiſterstochter Drunten 
zu ebener Erde die 
Zither, und ihr Bruder 
bläſt die gleiche Weiſe 
auf der Mundharmo— 
nita. Alle Stände tref- 
fen ſich in ihrer ganzen 
Begeiſterung und in 
ihren Liebhabereien in 
Wien viel raſcher als 
in anderen Städten, 
und dieſe über alle 
Hinderniſſe hinweg ein 
einigendes Band ſchaf— 
fende Harmonie hat 
ſchon viel Gutes für die 
Dauer gezeitigt. 

Alles hat man den 
Wienern genommen, 
doch die Vergangenheit 
konnte man nicht aus— 
löſchen, Wiens hiſtori— 
ſches Erbe, das geiſtige 
Vermächtnis der Jahr— 
hunderte, konnte nicht 
vertilgt, ſeine Seele, die 
klingende und ſingen— 
de, ihm nicht geraubt 
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Das Hugo Wolf-Haus in Berchtolsdorf 
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Das Mozart-Haus in der Schulerstraße. 
Holzschnitt oon M. Vera Frieberger. 


dienten Schriftſtellers Dr. Bach aufgegriffen, der werden. Die Wiener Muſiffeſtſpiele beweiſen, daß 
dieſe ſchwergeprüfte Stadt ihre Rolle als unent— 
behrliches Werkſtück im Geſüge der modernen Kul— 
Muſik fließt im Blute des Wieners. Während turwelt feſt behauptet. Die deutſche Harfe ver— 
möchte nicht mehr voll zu tönen und zu klingen, 
wenn in ihr die Saite Wien verſtummt wäre. 
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Holzschnitte von Moritz Biumann 
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Welt zu künden, was Wien auf dem Gebiet Det 
Muſik für die geſamte Kultur bedeutet. 


im erſten Stock das Töchterchen der vornehmen 
Bürgersfamilie Sonaten meiſtert, ſchlägt die Haus— 
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Das Schubert. Haus in der Nußdorfer Straße. 
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Kinder, wenn ſie auf 
die Welt kommen, nach 
Noten ſchreien. Ge⸗ 
wiſſes iſt indes darüber 
nicht zu erfahren, denn 
die Mütter, die man 
danach fragt, lächeln auf 
die Frage und antwor— 
ten dann, indem ſie das 
neueſte Wiener Volks— 
lied vor ſich hin ſingen. 

Die Wiener Luft iſt 
ein beſonders günſtiger 
Boden für die mufifu- 
liſche Produktion und 
mehrt die Schaffens— 
freude. Wien iſt die 
Geburtſtätte vieler be— 
deutender Muſikwerke 
alter und junger Kom— 
poniſten. Keine Stadt iſt 
ein geeigneterer Schau— 
platz für feſtliche Muſik— 
aufführungen. Die Ge— 
meinde Wien hat darum 
mit klugem Bedacht die 
Idee des um das Muſik— 
leben Wiens ſehr ver— 
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JAVOL, das Kräuterhaarwasser 
schädlichen Alkohol 
JAVOL ist in jedem einschlägigen Geschäft erhältlich. — 
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Wandelnde Litfaßsäulen vor dem Brandenburger Tor. 
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Oberes Bild: 
Inletzter Stunde: 
„Fliegende Her- 
zen" im Dienst 
der Wahlpropa- 
ganda (Phot. Gross . 
Mitte links: 
DerDreikäsehoch 
als Zettelvertei- 
ler (Phot. „Noche“. 
Mitte rechts: 
Sturmangriff auf 
den Wähler (Phot. 
Cross). Unten: 
Feststellung des 
Wahlresultats im 


Zentralwahlbüro 
(Photaktuell ) 
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ausgetauscht worden. Das obere Bild zeigt eine Gruppe von Kriegsgefangenen in Narwa, das untere - 


die Abfahrt nach dem Transportdampfer Centa, der die Gefangenen in die Heimat befördert. 
Heimkunft der ersten Kriegsgefangenen aus Sibirien. — Phor Franki. 
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Die Sarkophage von Goethe, Schiller, Großherzog Karl Alexander und Großherzogin Sophie, 


die der silbernen und goldenen Kränze beraubt wurden. 
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In Mansfeld und Umgebung wurden durch 
Wolkenbruch und Hochwasser schwere 
Verwüstungen angerichtet. Eine Pionier- 
kompagnie wurde zur Hilfe herbei- 
gerufen. — Oben links: Bewohner ver- 
lassen ihr dem Einsturz nahes Heim. — 
Rechts: Eine starke Mauer vom Wasser 
durchbrochen. Pioniere beim Aufstellen 
eines Saugapparats — Unten: Zer- 
störte Wohnungen. | 


Hochwasser in Mansíeld 


Aufnahmen von Fotoaktuell. 
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1. Prof. Jacobsen-Göteborg. 2. Prof, Lipsius-Leipzig. 3. Prof. Frischeisen-Kóhler-Halle. 4. Prof. Natorp-Marburg 5. Prof. Vaihincer-Halle. 
6. Prof, Krauß-Prag. 7. Prof. Schneider-Leipzig. 8. Geheimrat Gerhard-Halle, 9. Prof. Liebert-Berlin. 10. Geh Oberresierungsrat Kurator Meyer- x 
Halle. 11. Prof. H. Wolff-Halle. 12. Dr. Freyhan-Berlin. 13. Dr. Meiner-Leipzig. 14. Prof. Unger-Halle. 15. Priv.-Doz. Holo-Helsingfors. 16. Priv. 

Doz. Dr. Jost-Basel. 17. Prof. Dr. Julius Schultz-Berlin, 18. Prof. Linke-Jena, 


Der Philosophenkongreß in Halle. 
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Die Metzner-Gedächtnisausstellung 
im Atelier des Meisters (Berlin-Zehlendorf). 


Rechts: Das Totenfeld, Pfeilerrelief vom Völker- 
schlachtdenkmal in Leipzig. Im Hintergrund Statue 
Hindenburgs. Unten links: Im Vordergrund ein 
Brunnen, hinten links: Kolossalstatue Mozarts. 
Rechts: Die Plastik „Empfängnis“. Phot. Atiantik. 
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Glanz Roman von Ida Boy⸗Ed 


22. Fortſetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikaniſches Copyright bg Auguft Scherl G. m. b. H. Berlin 1920. 


eine Verlegenheit und eine heimliche Aufregung für 
Barbara. Ach was, dann hieß es für ſie ſich zuſammen⸗ 
nehmen. Solche Lagen kommen oft genug vor. Man 
kann ſich, wenn man der gleichen Geſellſchaft angehört, 
nicht aus dem Wege gehen, ob man nun einander haßt 
oder liebt. Nur Selbſtbeherrſchung! Nur keine Saenen 
machen! Keine Vermutungen anregen. 

„Jedenfalls wünſche ich, daß alles wohl vorbereitet 
wird.“ | 

„Iſt bereits im beften Gange“, meldete Barbara 
ſtrahlend; „Brömer hat nach Erfurt telephoniert; mor⸗ 
gen ganz früh kommen blühende Topfgewächſe und 
Blumen. In der Küche iſt ſchon ein Rieſenbetrieb in 
Aſpik und Paſteten und ſo weiter!“ 

Alles für einen kleinen Prinzen, dachte Arvad, denn 
für ihn war Fritz⸗Guſtav ein febr liebenswerter Menſch, 
aber als fürſtliche Perſönlichkeit eine bedeutungsloſe 
Nebenfigur auf der Weltbühne. 

„Liebe Barbara, Sie entpuppen ſich als guter Geiſt 
des Hauſes. Und das mit ſolcher Selbſtloſigkeit, daß 
Sie nicht einmal fragen, was ich Ihnen denn mitge⸗ 
bracht habe“, ſagte der Graf wohlgelaunt. 

„Ach, was wird es ſein! Etwas viel zu Schönes 
für mich.“ ۱ 

„Philipp. Auf meinem Tiſch neben dem Spiegel 
— ein blaues Etui — mal holen.“ 

Philipp gab den Auftrag an Leopold weiter, denn 
er mußte eben die Schnepfen herumreichen. 

„Freute mich ſehr, lieber Doktor, Sie hier vorzufin⸗ 
den. Ich kenne Almuth. Ohne Anregung kann ſie 
nicht leben. Kann ſie nicht die Welt haben, muß ſie 
doch einen exquiſiten Menſchen haben.“ 

„Exzellenz ſind zu gütig, mich als ſolchen einzu⸗ 
ſchätzen“, ſagte Arvad erheitert. „Ich bin diesmal 
nicht gekommen, etwas zu bringen, ſondern um etwas 
zu empfangen.“ 

„Das wäre | 

„Almuth beſchäftigt ſich mit ſchriftſtelleriſchen 
Plänen und weiht Doktor Arvad darin ein“, erzählte 
Barbara. 

„Bravo. Nur — Almuth muß mir dieſe Ehrlich⸗ 
keit verzeihen — wird's doch wohl dabei für Sie auf das 
Geben hinauskommen.“ 

„Das weiß ich noch nicht“, ſagte Doktor N. Arvad 
mit ſcherzhafter Wichtigkeit; „ich gebe nach beſtem Er⸗ 
kennen der pfychologiſchen und Handlungsprobleme 
meinen Rat. Aber es bleibt immer unberechenbar, ob 
ein noch unerfahrener Autor den Rat annimmt.“ 

„Man muß überlegen,“ äußerte Almuth, „ſich prü⸗ 
fen, alles wohl gegeneinander abwägen. — Rat iſt 
ſchließlich nichts. Man muß ſelbſt die innerlichſte Not⸗ 
wendigkeit der Entwicklung in ſich ſpüren — —“ 

Da war Leopold mit dem befohlenen blauen Etui 
in der Hand. Es nahm ſich ſehr hübſch aus auf dem 
ſilbernen Tablett, auf dem Leopold es Seiner Exzellenz 
darbot. 

„Der Varoneß“, befahl Lauingen. Und Leopold 
ging einen Stuhl weiter. 

„Aber, nein — Otto — was Jii Sie gedacht — 
das ijt doch zu koſtbar für mich 
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Graf Otto Lauingen kam im Auto von Berlin, 
wo er noch dienſtlich zu tun gehabt hatte. Er ſchien 
in der beſten Laune. Hatte bei Majeſtät gefrühſtückt, 
vom Kanzler freundliche Worte gehört, ſah die ganze 
politiſche Lage Deutſchlands als einen ſtrahlenden 
Himmel voller Erfolge an, von denen er ſich ſelbſt nicht 
die wenigſten zuſchrieb, auch ſolche, bei denen er ſchein⸗ 
bar nicht die Hände im Spiel gehabt haben konnte. 
Aber man regt an, ſtreut Gedanken aus, arbeitet der 
Wilhelmſtraße klug in die Hände. 

Er ſah ſich Hahnenort mit intereſſierteren Augen an 
als ehedem. Sollte es doch nun Beſitz ſeines Chlodwig 
werden. Er hatte ſich ſchon den Plan für den Lebens⸗ 
gang ſeines Sohnes gemacht. Es fehlte Chlodwig an 


ſprachlicher Begabung, ohne die ein Diplomat nichts iſt. 


„Mit Deutſch kann man nicht durch die Welt,“ erklärte 
er bei Tiſche, „Franzöſiſch, Engliſch, am liebſten auch 
noch Spaniſch und Italieniſch — das muß man beherr⸗ 
Idien, das ijt die Hauptſache.“ 

„Ich dachte, wir wären endlich ſo weit, daß wir mit 
der Welt Deutſch reden können“, ſagte Arvad; daß er 
einen klugen Kopf und hiſtoriſche Bildung eigentlich 
für die Hauptſache gehalten habe, ſagte er nicht. 

„Sind wir auch. Aber es iſt immer klüger, dem 
Ausland in ſeiner jeweiligen Sprache zu kommen. Alſo 
bei Chlodwig hapert es damit. Er mag auch nicht. 


Neigung iſt ſchon halbe Begabung. Jagd, Pferde, 
großzügiges Landleben. Das iſt feine Paſſion. Es ijt. 


rührend von feiner Mutter, daß fie darauf Rüdficht 
nahm und ihm Hahnenort überläßt.“ 

„Oh — —“ machte Almuth und wehrte mit einer 
ſchwachen Handbewegung das Lob ab. Ihre Teilung 
hatte nicht dieſen liebevollen Grund gehabt. Für ihr 
Unabhängigkeitsgefühl und noch undeutlich ihr vor⸗ 


ſchwebende Zwecke war Geld beſſer als Grundbeſitz. 


„Und nun denke ich ſo, falls du, liebe Almuth, ein⸗ 
verſtanden biſt: Chlodwig tritt für ein paar Jahr beim 
Erſten Regiment ein — genießt die Hauptſtadt und 
ſpielt ſeine Rolle bei Hof — hört nebenbei auf der 
Hochſchule diefe und jene landwirtſchaftliche Vorleſung 
— Und läßt ſich ſpäter nieder als notleidender Agrarier 
auf Hahnenort — Majeſtät hatten die Gnade, ſich nach 


meinem Sohn zu erkundigen, und als ich mit ein paar 


Worten das ſo darlegte, fanden Majeſtät eine lobende 
Außerung. Dadurch bin ich gewiſſermaßen auf den 
Plan feſtgelegt und hoffe dringlich auf deine Zu⸗ 
ſtimmung.“ 

„Ich bin durchaus für dieſen Plan“, ſagte Almuth 
zerſtreut. 

„Haben Sie Prinz Fritz⸗Guſtav geſprochen?“ fragte 
Barbara. „Wann kommt er denn?“ 

„Mir ſcheint: nächſter Tage und überraſchend. Er 
meinte, auf einen Beſuch von zwei ſo anſpruchsloſen 
Männern wie er und ſein Eggenkamp ſei Hahnenort 
wohl immer eingerichtet, beſonders, da er nur ein paar 
Stunden bleiben könne 

Er unterbrach ſich, geriet ins Nachdenken. Da war 
bod) was mit Eggenkamp? Und mit Barbara? In Der 
Fülle ſeiner Geſchäfte hatte er das vergeſſen. Nun fiel 


es ihm ein. Demnach bedeutete der Beſuch vielleicht 
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geheure Aufſehen, das ihre Scheidung machen würde, 
berauſchte ihn — denn wenn ſie alsbald ſeine Frau 
würde, mußte die Welt annehmen, ſie habe ihren hohen 
Rang aufgegeben um ſeinetwillen — 

Sie! Und eine Verbindung mit ihr — das war bei 
Gott keine Banalität — das war eine koſtbare Er⸗ 
leſenheit — gefährliche Reize — Herrſcherglück — 

Er erbebte vor Spannung und genoß zugleich dieſe 
Spannung. 

Daß er ſie ſeit vorgeſtern nur in Geſellſchaft von 
Barbara ſah, peinigte ihn bald und war ihm bald doch 
verſtändlich — 

Wenn ihr Mund noch ſchwieg, wenn ihr Weſen ſich 
verſchloſſen zeigte, als ſcheuche eine Furcht oder eine 
Keuſchheit es in vorher noch nicht erlebter Art in ſich 
ſelbſt zurück — gut — ja! Eine Friſt, ſich ſelbſt und 
ihm geſtellt, war ihr wahrſcheinlich nötig. 

Aber ihr Auge ſollte ihm nicht beſtändig ausweichen. 

Und jetzt, wo die andern beiden am Tiſche mit dieſem 
funkelnden Ding von Juwelen ſo intereſſiert beſchäftigt 
waren, jetzt ſollte fie ihn anſehen | 

Waren ihre Worte vorhin nur ein nichtsjagender 
Redeaufwand geweſen, um am Geſpräch teilzunehmen? 
Um nicht durch Schweigen aufzufallen? 

Oder ſagte ſie es für ihn: „Man muß ſelbſt die inner⸗ 
lichſte Notwendigkeit der Entwicklung in ſich ſpüren.“ 
Sollte das heißen, daß ſie noch nicht bei ſich ſchlüſſig ſei, 
ob ihr Weg zu ihm führen ſolle? Ob ſie ſchwören wolle? 
Ob ſie mutig durch Verweigerung der eidesſtattlichen 
Verſicherung den Zuſammenbruch ihres bisherigen Da» 
ſeins auf ſich zu nehmen gedenke? 

Wieviel Kräfte mußten in ihr wach ſein! Sie be⸗ 
wahrte Haltung — und vor ihr war Abgrund! Dieſe 
ihre Haltung riß ihn vollends hin. Die Frage: was 
wird fie tun? brannte in ihm. Er glaubte oft, die Er- 
wartung nicht ertragen zu können 

Es ſchien, daß in dieſer Stunde ſein Auge nicht die 
Macht hatte, ſie zu hypnotiſieren — ſo bezwingend er 
den Blick auf ſie richtete, ſie hob die Lider nicht — 

Wie bleich ſie war. Nicht die Beleuchtung, nicht die 
behagliche Wärme des Zimmers gaben ihr Farbe. 

Man nahm heute die Mahlzeit als „Diner“, denn 
die Ankunft des Grafen ſtellte die Feierlichkeit der Drd» 
nung wieder her. Die vier Tiſchgenoſſen waren im 
Abendanzug. Barbara trug ein weißes Kleid. Ihre 
Schultern und Arme waren ſchön, doch von etwas kräf⸗ 
tigeren Linien als die zarten und wunderſam jugend⸗ 
lichen Formen Almuths. Die ſchwarzen Spitzen, in denen 
ſie gekleidet war, paßten zur Anmut ihrer Erſcheinung. 
Ihr blondes Haar war ſchmucklos, und auch ihren Hals 
zierte weder Kette noch Band. 

Arvad koſtete dieſe Schmuckloſigkeit aus wie eine 
berechnete Feinheit. Nichts ſtörte die köſtlichen Linien 
— Unvergleichlich hatte ſie ihre Schönheit erhalten — 
und würde es noch lange — lange — in der Seligkeit 
neuen Glücks 

Erriet ſie dieſes ſein begehrliches Wohlgefallen? Sie 
hob den Blick. .. Endlich [ab fie ihn an... Was 
für ein ſonderbarer Blick ... unerkkärlich ber Aus 
druck . .. Doch vor ber unverhüllten Glut bes feinen 
ſenkte fie abermals die Lider 

Jetzt ſchloß Barbara das Etui. Es gab den kleinen 
metallenen Ton, den das Einſchnappen der Feder ver⸗ 
urſachte. Barbara hatte einen heißen Kopf bekommen, 
aus Verlegenheit, in die ſich doch einige Beſitzfreude 
miſchte, und vor allem in dem Gedanken: was ſoll ich 


— Die W 0 2 2 
Und ſie ſtaunte den Anhänger von Brillanten an, 
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der an einem dünnen Platinkettchen getragen werden 
ſollte; nach der gerade neuen Mode waren die Steine 
zu einem Kreis geformt, in deſſen Mitte ein kleinerer 
Kreis hing, den in Arabeskenform gefaßte Steine füll⸗ 
ten. Lauingen ſah befriedigt auf das ſtrahlende 
Schmuckſtück. Natürlich mußte die kleine Schwägerin 
perplex ſein! Aber er hatte das Gefühl gehabt: man 
muß ihr anſtandshalber ein koſtbares Geſchenk machen, 
wo ſie ſo ganz mit leeren Händen daſtand — ohne 
von Onkel Emmichs Reichtum auch nur ein Legatchen 
abbekommen zu haben. Er erklärte ihr nun: von 
welchem Juwelier — daß Umtauſch freiſtehe, falls das 
Muſter nicht gefalle — 

Und während dieſe beiden ſich mit dem Schmuck⸗ 
ſtück beſchäftigten, ſuchte Arvad mit aller Sammlung 
ſeines Willens Almuth zu beherrſchen. Sie ſollte ihn 


anſehen — ſollte — — Ihre Haltung beſchäftigte ihn 
unausgeſetzt. Er fand fie bald rätſelhaft und bald höchſt 
begreiflich. Ä 


Seit vorgestern abend hatte fie es verſtanden, fi 
einem Alleinſein mit ihm zu entziehen. Und er konnte 
es nicht erzwingen, ohne aufzufallen. Sie ließ ihn 
nicht zu ſich bitten. Er erwog immer wieder, ob er ſich 
bei ihr melden laſſen ſolle. Nein! Hochmut und Klug⸗ 
heit verboten es. Waren ihre Entſchlüſſe auf dem Wege 
zu ihm — hatte ſie ihn ganz verſtanden — und wie 
ſollte ſie ihn nicht verſtanden haben, ſo lockte, ſo ver⸗ 
führte er mehr durch Zurückhaltung — 

Stand ſie noch ganz unſicher und zaudernd vor dem 
Tor zu neuem Glück und neuem Leben, das er ihr 
aufgetan, ſo war es vernünftiger, mit keinem Wort 
drängend, beſchwörend einzugreifen. 

Er war gewohnt zu ſiegen! Große Künſtlerinnen, 
deren Namen bis über den Ozean hallten, kannte er 
in ihren geheimſten Schwächen. In den Kreiſen, wo 
man einander beſonders nach der Zahl der Millionen 
und dem Börſennimbus ſchätzte, kamen ihm Frauen 
auf das deutlichſte entgegen. Die Banalität dieſer 
Wünſche langweilte ihn. 

Niemals hatte er daran gedacht, ſein Daſein mit 
dem einer Frau für die Dauer zu verknüpfen. Das 
Heute konnte in ſolchem Ehebund ganz amüſant, neu 
und voll allerlei idylliſcher Reize und putziger Er⸗ 
fahrungen ſein; das Übermorgen mußte ſchon tötend 
auf Geiſt und Temperament wirken. 

Mit Vorſicht war er um das Selbſtgeſtändnis her⸗ 
umgegangen, daß ſeine Wünſche ſich mit Almuth zu be⸗ 
ſchäftigen begannen ... Ein Verhältnis mit ihr zu 
ſuchen, ſchien ihm doch vielleicht zu kühn, zu unerreich⸗ 


bar... Es zu erreichen andererſeits zu banal. Und 
wahrſcheinlich höchſt enttäuſchend — — wie bei allen 
Frauen ohne echte Sinnlichkeit — — So empfand er 


einen feinſten Reiz in dieſer nicht ganz klaren Be- 
ziehung au ihr... 

Mit exploſiver Gewalt zerſtoben all dieſe Geſpinſte 
von halben Wünſchen und kühlen Kritiken. Sie war 
der Leidenſchaft fähig — von ungewöhnlichen Schick⸗ 
ſalen umdroht — ſtand in der Verſuchung, vielleicht 
aus Selbſterhaltungstrieb ein Verbrechen zu begehen 
— der ungeheuerliche Widerſpruch all dieſer Umſtände 
zu ihrer Stellung, ihrem Weſen, ihrer Unerreichbarkeit 
ließ ihn aufflammen — Sie mußte die Seine werden. 
Da war Unerſchöpflichkeit im Seeliſchen, da waren 
Summen von Vorzügen, wie ſie keine Frau beſeſſen, für 
die er ſich irgendwann einmal erhitzt gehabt. Das un⸗ 
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Abneigung haben gegen alles, mas mit dem Gericht zu⸗ 
ſammenhängt. Nun, der Amtsrichter Thorſtein iſt eine 
ſo ſympathiſche Perſönlichkeit, daß ſein Menſchliches 
ohne Zweifel noch durch ſeine Amtsrobe hindurchglänzt. 
Ich fand von Nebermann die Nachricht vor, daß du 
morgen vormittag Zimmer Nummer vier zu erſcheinen 
haſt. Elfeinhalb. Natürlich werde ich an deiner Seite 
ſein — fünf Minuten — und die kleine Formalität iſt 
gemacht — Wenn wir ein Viertel vor elf fahren, iſt es 
früh genug.” | 

Almuth neigte nur langſam bejabenb den Kopf. 
Sie fand keine Worte. 

„Bei dieſer Gelegenheit“, fuhr Lauingen fort, „wies 
mich Juſtizrat Stern auf eine Pflicht hin, die er als 
eine wirtſchaftliche und eine moraliſche zugleich bezeich⸗ 
nete. Er riet mir, daß wir ein Teſtament machen 
ſollten. Ein gemeinſames. Oder jeder eines für ſich — 
auf einander Rückſicht nehmend natürlich — uns ver⸗ 
Stern 
meinte: die meiſten Menſchen verſchieben das auf ihr 
Alter oder für den Fall eintretender Krankheit. Da 
wird es dann manchmal ganz verpaßt. Nein, ſagte 
Stern, der Augenblick zum Teſtament machen iſt ge⸗ 
kommen, wenn man ſeine Vermögenslage klar über⸗ 
ſieht und nicht von fern durch Todesahnungen im Ge⸗ 
müt beeinträchtigt iſt. Die Erbſchaft von Onkel Emmich 
werde nun eingeheimſt, ſagte Stern, das Vermögen 
meines armen Bruders, was mal an Chlodwig kommt, 
rerwaltet ja Stern und kennt es auf Heller und 
Pfennig, alſo man könnte teſtieren. Das leuchtet mir 
ſehr ein. Was meinſt du, wenn wir in dieſen Tagen 
alles auf einmal ordnen. Ich depeſchiere an Stern, und 
er iſt morgen abend zur Stelle.“ 

„Da Exzellenz mir die freundſchaftliche Auszeich⸗ 
nung gewähren, dieſe Dinge in meiner Gegenwart zu 
beſprechen,“ ſagte Arvad, „darf ich mir eine Bemerkung 
geſtatten?“ 

Etwas gnädig neigte Lauingen ſein Haupt bejahend. 

„Exzellenz haben die Gräfin noch nicht genug be⸗ 
obachten können. Ich bin nun den dritten Tag hier 
und finde, daß Schonung noch recht am Platze iſt. Da 
meine ich, daß dieſe Teſtamentsgeſchichte noch ein wenig 
aufgeſchoben werden müßte.“ | 

Er wollte fie ſchützen. Das war doch ganz uns 
möglich, daß ſie in ihrer Lage noch mit feierlichen Be⸗ 
ratungen über ein Teſtament behelligt wurde, das doch 
vielleicht eine Farce, eine Lüge fein würde — — — 
Man macht kein gemeinſames Teſtament mit einem 
Manne. den man am andern Tag verlaſſen will — — 
Und das würde fie wollen. Ohl Sie mußte es wollen 

„Wirklich?“ fragte der Graf zögernd. „Ich muß 
Almuth bitten, ſich zu äußern — — Doch geſtehe ich, 
daß Sterns Vortrag über dieſe Pflicht zu teſtieren mir 
den Wunſch dringlich gemacht hat.“ 

„Auch ich bin Juriſt. Und da kann ich Exzellenz 
einen Ausweg zeigen. Es bedarf keiner feierlichen 
Sitzung mit dem Rechtsanwalt und Notar, um ein 
Teſtament zu machen. Ein ſolches iſt gültig, wenn es 
eigenhändig geſchrieben wird und Ort und Datum 
unterhalb des Namenszuges auf dem Papier ſteht. Man 
kann, wenn man will, dann doch immer noch zu ge⸗ 
legener Zeit ein notariell beglaubigtes Teſtament er⸗ 
richten und auf dem Amtsgericht hinterlegen.“ 

„Ich danke Ihnen ſehr, lieber Doktor. Es iſt mir 
ſelbſt ſonderbar, daß es mich ſo drängt — Ich fühle 
mich durchaus wohl — bin in den teften Jahren — —“ 


— Die Woche 


ſtaͤndigend über den gegenſeitigen Willen. 


Nummer 23 
als Pflanzersfrau in Südweſt mit ſolchem Luxus 
Und dann kam in ihr eine gewiſſe Bitterkeit auf. Mit 
unnützem Prunk konnte man fie überhäufen. Aber für 
die heiligen Wünſche ihres Herzens hatte man keine 
helfende Hand — — 

Philipp meldete den Kaffee ſerviert, und man erhob 
ſich, um ihn in Onkel Emmichs Zimmer einzunehmen. 

Draußen war wieder ein göttlicher Abend. Aber 
hier hatte man winterliche Stimmung geſchaffen, mit 
zugezogenen Vorhängen, Kaminfeuer und allzuviel 
Licht. Nein, das hielt Barbara nicht aus. Sie fagte 
was von „Etui wegſchließen“ und ging davon. 

Arvad lehnte im Klubſeſſel und ſah nach dem großen 
Bild hinüber. 

„Es iſt ſchön“, ſagte er. „Und doch: Frauen haben 
in jeder Lebensepoche eine neue Art von Schönheit, mit 
welcher ſie auf ganz andere Männerindividualitäten 
hinüberwirken. Ich kannte einmal eine Frau, die mich 
in der Fülle ihrer Schönheit von fünfundzwanzig Jah⸗ 
ren kalt ließ. Als ich ſie wiederſah, war ſie etwa vierzig, 
leiderfahren, durchgeiſtigt, unbeſchreiblich, unerſchöpflich 
anziehend. Ich fühlte mich hingeriſſen, ſie zu lieben.“ 

„Merkwürdig!“ meinte Lauingen. „Jugend iſt doch 
ſchließlich der bejte Reiz.“ Und er dachte wohlgefällig 
an ſeine kleine Lola Perry, die anfing, ſich als Tän⸗ 


Zerin einen hübſchen Namen zu machen - 


Da Arvad für Almuth geſprochen hatte, hörte er 
kaum auf Lauingens Einwand. 

Dieſer war übrigens mit feinen Gedanken längſt bet 
einem andern Thema und brachte es nun zur Er⸗ 
örterung. 

„Unſer lieber Doktor als dein Freund, liebe Al⸗ 
muth, erlaubt mir gewiß, daß ich in ſeiner Gegenwart 
von unſeren nächſten Angelegenheiten ſpreche. Was 
ich alſo ſagen wollte — in Berlin riet mir Stern, den 
id) zu mir bitten ließ“ 

„Juſtizrat Sally Stern?“ unterbrach Arvad raſch. 

„Er iſt mein Anwalt. Kennen Sie ihn.“ . 

„Freilich“, antwortete Arvad. Er hatte den ſchnel⸗ 
len Einwurf gemacht, um irgendeiner abfälligen Bemer⸗ 
kung über dieſen Juſtizrat vorzubeugen. Nun hätte er 
antworten müſſen: es iſt der Mann meiner Schweſter 
Flora. Aber in gewiſſen Situationen iſt es kleidſamer, 
nicht mit den Realitäten einer Familie belaſtet zu ſchei⸗ 
nen . .. So verſchwieg er den Zuſammenhang. 

„Ich bin recht zufrieden mit ihm“, äußerte Lauingen. 
„Ich babe ihm deinen halb komiſchen, halb läſtigen Fall 
vorgetragen — hat meine Frau Ihnen ſchon davon er⸗ 
zählt? Der Wortlaut des Teſtamentes von Onkel Em⸗ 
mich legt meiner Frau die Notwendigkeit auf, eine 
Verſicherung abzugeben, daß keine dritten Perſonen 
vorhanden waren oder find, die ihr und Chlodwigs Erb- 
teil mindern könnten. Ich ging gleich mit deinem Eil⸗ 
brief zu Stern, der mir beſtätigte, daß dies allerdings 
die Forderung des Paragraphen 2356 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches ſei. Er wunderte ſich nur, daß man im 
vorliegenden Fall nicht, wie doch oft geſchähe, davon 
abſähe, {olde Verſicherung ablegen zu laffen. Aber 
ſchließlich ift der Geiſt der Zeit ſchon fo: gegen Ange 
hö rige der erſten Geſellſchaft verfährt man rigoros — 
gegen den Mann aus dem Volke ift man liberal — —“ 

„Symptom“, äußerte der Doktor. 

„Wie gern würde ich Almuth von dieſer Formalität 
dispenſiert ſehen. Denn wie ich die weibliche Psyche 
kenne, iſt es, als ſolle ein hochnotpeinlicher Eid geſchwo⸗ 
ren werden — wie denn die Frauen eine faſt nervöſe 


d | Nummer 23 

„Otto — ich bitte dich — was für feierliche Reden“, 
ſprach ſie mit kraftloſer Stimme. „Gerade heute — 
wo doch gar kein Anlaß. "E 


„Gerade heute. Wo durchaus ?fnlaBl. Das Tefta- 


mentsgeſpräch — Die Tatſache, daß nun Onkel Emmichs 
großer Grundbeſitz Chlodwig zufällt — wofür ich dir 
auch in gewiſſem Sinne zu danken babe — — wann 
wäre ein ſtärkerer Anlaß ...“ | 
Und bein Ausſehen! dachte er. Denn nun erkannte 
aud) er bie Farbloſigkeit ihres Geſichtes und einen 
neuen, febr nervöfen Zug um ihren Mund. Und er 
bildete ſich ein, daß ſeine Rede ihr wohltun, ſie mit 
Befriedigung erfüllen werde. Er war ein wenig hilf⸗ 
los ihr gegenüber und konnte den Ton einer ſchlichten, 
liebevollen Beſorgnis für ſie nicht mehr finden. 
„Schlafe gut aus, liebe Almuth,“ ſagte er noch, 
„wegen dieſer Geſchichte am Gericht brauchſt du dich 
nicht aufzuregen, ſie iſt in einer Viertelſtunde erledigt.“ 
Ja, in einer Viertelſtunde — und in ihr [oll fidh 
mein Schickſal und das aller mit mir im Leben Ver⸗ 
bundenen entſcheiden, dachte ſie. Langſam ging ſie 
treppan und auf dem roten Teppichband den Korridor 
entlang, zwiſchen den dunklen Bildern auf den blaſſen 
Wänden. Vor ihrer Tür ſtand ſchon Berta; bas Sin» 
gelzeichen, das der unten dienſttuende Leopold ihr ge⸗ 
geben, hatte ihr die Herrin gemeldet. A 
Und die, Herrin mar [tumm. Kitty Erlton hatte 
ſolche Stimmungen nollkommenen Schweigens mit un: 


vergleichlichem Verſtändnis zu ſchonen gewußt. Berta, 


vor Eifer und in der Angſt, irgend etwas zu verfehlen, 
wurde faſt läſtig. Und es dauerte länger als ſonſt, bis 
Almuth in ihren weichen weißen Schlafrock gehüllt war. 
Dann ſtand Berta noch zweifelnd. Wie läſtig war 
dieſer Übereifer. Aber er rührte Almuth doch. Und: 
mit großer Nachſicht und Freundlichkeit ſagte ſie: 
„Gehen Sie nur. Ich habe noch zu ſchreiben.“ 

Sie ging in ihr Schreibkabinett. Die grünweißen, 
milde gemuſterten Seidenvorhänge glänzten wieder 
auf in ihren Falten; die dunkelbunten Buchrücken gaben 
dem Stück Wand, das ſie deckten, behagliche Wärme. 
Und da war das breite Ruhebett — — da hatte ſie 
vorgeſtern abend um dieſe Stunde neben einem ge⸗ 
ſeſſen, der fie glühend umwarb — der ihr fein Leben 
— [eine Leidenſchaft — und vielleicht den Ruhm boet 
Früher hatte ſie doch einmal von Lorbeerkronen ge⸗ 
träumt — ſie durch eben dieſes Mannes Hilfe zu er⸗ 
obern gehofft... Damals, als fie in unantaſtbarer 
Höhe über ihm zu ſtehen glaubte — — Ä 

Und damals hätte er jeine Flammen nicht frei und 
fordernd vor ihr auflodern laſſen—— 

Was war das? Wie war das? 

Sie ſetzte ſich an, ihren Schreibtiſch und wollte nach⸗ 
denken. Aber die Fähigkeit, das zu können, war ihr 
abhandengekommen. Und dennoch fühlte fie keine 
Unruhe in fid). Nur eine ganz merkwürdige Stille war 
in ihr, als ſeien Furcht und Zweifel abgeſtorben, als 
ſei ſie abgeſchieden von allen Heftigkeiten des Lebens. 

Ganz langſam nur ſtreiften ihre Nerven dieſen ge⸗ 
lähmten Zuſtand ab. Die Erinnerung kehrte zurück 


an die allerletzten Eindrücke. 


Es waren die, die die Reden ihres Mannes auf ſie 
gemacht. „Aber über Skandal, Aufſehen, Gerüchte 
wäre id) nie weggekommen. Deine Unberührtheit iſt 
mein Stolz. Ich danke dir für alles.“ | 

Cie hörte alle Worte nod) einmal. 


So deutlich, als 
ſpräche die Stimme neben ihr. u | | 
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„Das ijt eine alte Erfahrung,” ſagte Almuth, „hatte 
man einen Todesfall in der Familie, beſchäftigt -man 


ſich gezwungenermaßen viel mit Nachlaßgeſchäften, 


kommen einem düſtere Ahnungen.“ | 
„Da magft du redt haben,” jprad) er, „aber id) 
werde doch den Rat unferes verehrten. Gaſtes befolgen. 
Vielleicht noch heute abend. Schließlich habe ich wenig 
zu ſagen. Die Verhältniſſe liegen ſo klar.“ 
Doktor N. Arvad erhob ſich. Er hatte das Gefühl, 
daß es ſchicklich ſei, ſich früh zurückzuziehen. Almuth 
ſprach nur das Notwendigſte. Ihr Gatte ſchien ein 


wenig melancholiſch angehaucht und ſpielte mit Gedanken 


an ſeinen Tod, an den er natürlich im Ernſt ganz und 
gar nicht dachte. Er tat nur vor ſich ſelber ſo. | 


Als er Almuth die Hand küßte, umſchloß er mit 


einem raſchen, heftigen Druck ihre kalten Finger. 

„Auf morgen“, ſprach er. Und ſein Blick glühte 
von dem leidenſchaftlichen Wunſch, ihr viel zu ſagen. 

„Ein taktvoller kluger Mann von beſten Formen“, 
lobte Lauingen, als die Tür ſich hinter Arvad geſchloſſen 
hatte; „ich hoffe, er kann dich in erwünſchter Weiſe 
beraten.“ ۱ | 

„Ich bin doch angegriffen — Arvad hat recht, 
Schonung iſt noch am Platz — die dumme Herzerweite⸗ 
rung — die Nerven — Du erlaubſt, daß ich dir auch 
ſchon gute Nacht jage.” | 

Er ſtand vor ihr und nahm ihre Hand. 

„Wer hätte das gedacht, daß du je mit dergleichen 
zu tun haben würdeſt. Deine Konſtitution ſchien 
von Stahl.“ E 

Ihre Schonungsbedürftigkeit erhöhte nod) die etwas 
trübe ahnungsvolle Stimmung, in die er ſich ſo unver⸗ 
ſehens hineingeſprochen hatte. 

„Liebe Almuth,“ ſagte er, „wenn ich nachher ein 
proviſoriſches Teſtament niederſchreibe, wie es mir der 
Doktor riet, dann wird dieſer Akt eine Huldigung und 
ein Dank für dich ſein.“ 

„Aber Otto“, wehrte ſie ab. 

„Ich werde dich zu meiner Univerſalerbin einſetzen, 
dich auch zur Vormünderin Chlodwigs ernennen, damit 
dir keine Einmiſchung von anderer Seite läſtig fallen 
könnte. Was ich geworden bin, danke ich zum großen 
Teil dir. Deine Anmut, deine Intelligenz, deine Kunſt, 
dich an allen Höfen und in der ganzen diplomatiſchen 
Welt beliebt und geſucht zu machen, haben mir immer 
enorm genützt. Unſere Ehe in ihrem weiteren Verlauf 
war nicht und konnte nicht fein. ein idylliſches Turtel⸗ 
taubenglück. Vielleicht hat man dir dann und wann 
über mich etwas ins Ohr geflüſtert von kleinen Schwä⸗ 
chen, denen ein Mann wohl gelegentlich unterliegt. 
Aber du biſt zu klug geweſen, um derlei überhaupt 
nur zu beachten. Wir ſind ja keine Kleinbürger. Du 
hingegen haſt meine Ehre immer unangetaſtet gehalten 
— meine Gattenehre — den edlen, ſtrahlenden Schild 
meines Namens. Dafür ſchulde ich dir heißen Dank. 
Meine Intereſſen waren immer die deinen, meine Ehre 
die deine. Das konnte mich immer ſicher und ruhig 
laſſen. Viele Schwächen habe ich, und viele Schwächen 
kann ich verzeihen. Ich liebe die glatte Fläche. Ich 
gehe gern liberal über vieles weg, woraus andere ſich 
einen unüberſteigbaren Berg auftürmen. Aber über 
Skandale, Aufſehen, Gerüchte wäre ich nie weggekom⸗ 
men. Deine Unberührtheit iſt mein Stolz. Ich danke 
dir für alles.“ ö 

Und er nahm mit ſpitzen Fingern ſein Augenglas ab, 
und ſeine trübglaſigen Augen waren ein wenig feucht. 
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herein und nahm in feinen verfilbernden Glanz die zwei 
nächſten alten Bilder; [ie blinkten wie Stahlplatten. 
Almuth ging auf dem roten Teppich dahin, febr Dor» 
ſichtig, damit ihr leichter Schritt nicht doch gehört werde. 
Und das Mondlicht gab ihr auch Helle genug, um unten 
die Poſttaſche zu finden und den Brief in deren Spalt 
bergen zu können. 

Als ſie ganz ungehindert und von niemand ge⸗ 
ſehen wieder in ihr Zimmer zurückkehrte, fiel ihr ein, 
daß früher für ſie ein ſo ungewöhnlicher Gang zu 
mitternächtlicher Stunde unmöglich geweſen wäre. 
Daß ſie ganz beſtimmt Kitty Erlton auf ihrem Wege 
gefunden haben würde und dann für treue Dienſt⸗ 
befliſſenheit gehalten hätte, was wohl von je zum größ⸗ 
ten Teil ſchon immer Bewachung geweſen war. Selt⸗ 
ſam — man lebt ſein Daſein vor ſeiner Bedienung. 
Es iſt durchſichtig für ſie. Während wir von ihrem 
Leben eigentlich gar nichts wiſſen. Selbſt gütige Teil⸗ 
nahme kann aus ihnen nur herauslocken, was ſie ſagen 
wollen. Dank dieſer ungerechten Verteilung von gegen⸗ 
ſeitiger Kenntnis iſt man eigentlich immer in der Hand 
ſeiner Leute! 

Ach — Frauen, wie Frau von Eggenkamp eine war, 
konnten das mit Gleichmut ertragen | 

Glücklich, wer von feinem Leben weiß, daß es klar 
und durchſichtig iſt! 

Nun ſaß ſie wieder in dem kleinen Raum. 

Dieſe Wände hatten ſeine heißen Worte gehört, 
mit denen er ihr ein neues Leben anbot — — mit 
ſeiner Liebe — in ſeiner Welt — — Wie mußte das 
ſein — an der Schwelle des Herbſtes die durchgeiſtigte 
Leidenſchaft, die ſprühende Glut eines ſolchen Mannes 
zu empfangen .. . Berauſchend ... Berückend 
Vielleicht auch voll geheimſter Demütigungen und täg⸗ 
licher Entſagungen ... Ein Wechſel von ſeligen 
Vergeſſenheiten und Höhenflügen mit peinvollen Er⸗ 
fahrungen, Fremdheiten .... Aber doch Leben! Ach 
— Leben! Und in einer Umwelt, wo ſelbſt ein Flüſtern 
und Verdächtigen ſie nicht anzufechten brauchte. Denn 
der Mann ſtand neben ihr, dem ſie ohne Lüge ange⸗ 
hörte, der wußte — — der deshalb kaltblütig ſie gegen 
Unbewieſenes, Unbeweisbares ſchützen konnte 

Tief, tief im Untergrund ihres Weſens glommen 
längſt überwundene Verſuchungen auf .... Die Cr. 
innerung ſchlug geſpenſtiſche Brücken und brachte auf 
ihnen deutlich und lebendig heran, das Wiſſen von 
Wonnen der Hingegebenheit — das brennende Glück 
von Vereinigung, um derentwillen man alles verlaſſen 


und die Welt verhöhnen kann — — 


Sie fühlte: er wartete auf ein Wort — ein Zeichen. 
Sein verzehrendes Warten wirkte auf ſie hinüber. 
Sein dringlicher Blick ließ ihr das Blut in ihren 
Adern heißer werden — 

Liebte ſie ihn? Ja oder nein — Verheißung ge⸗ 
nug, fiebernde Verſuchung genug, geliebt und begehrt 
zu ſein — Jetzt und ſo 

Was ſollte ſie ihm ſagen? »Es gibt für die Ver⸗ 
worrenheiten des Schickſals, in der die Frau ſteht, doch 
noch eine andere Löſung. 

War fie denn ſchon entſchloſſen, diefe andere Löſung 
zu wählen? 

Mußte ihr Stolz ihm zürnen? Oder ihr Herz ihm 
danken? 

Sie fühlte wieder ſeine Nähe und dies ſtumme, von 
elektriſchen Spannungen ſchwüle Wiſſen zwiſchen 
zweien, in denen die Begierde zueinander ſchwillt — 


[ 


— Die Woche ہم‎ 


Nummer 23 


Jetzt, in der Einſamkeit ihres Zimmers, erglühte fie. 

Es geſchah ihr oft, daß ſie mit Faſſung, und ohne 
die Farbe zu verändern etwas erlebte oder hörte. Aber 
wenn ähr Gedächtnis es dann vor ſie hinſtellte, konnte 
ſie erröten. N 

Beide Arme legte ſie auf die Schreibtiſchplatte und 
faltete die Hände darauf. Und immerfort ſah ſie auf 
dieſe ihre gefalteten Hände herab. 

Sie verſuchte, ſich vorzurechnen, was Otto von ihr, 
was ſie von ihm gefordert. Vielleicht war es ſehr wenig 
geweſen, von beiden Seiten. Und nur dadurch kam man 
Aber wie immer auch 
dieſe Rechnung aufging: eines war ſie dem Manne und 
dem Sohn doch ſchuldig! An den Namen, den ſie mit 
jo viel Stolz trugen, keinen Skandal zu knüpfen — — 

Nun ſaß Otto vielleicht in eben dieſem Augenblick 
und ſchrieb ſein proviſoriſches Teſtament nieder. Die 
Endlichkeit des Lebens war ihm ſo unangenehm ins 
Gedächtnis gekommen. Und er war eine von den Na⸗ 
turen, die Stimmungen nur bewältigen können durch 
ein Unternehmen, nie durch Erkenntnis. 

Sie wollte auch etwas aufſchreiben, das den Charak⸗ 
ter eines letzten Willens habe. Mit ſchlaffen Bewegun⸗ 
gen, aber doch mit dem Bemühen zum Handeln nahm 
ſie die Feder. Ihr ſchien, ſie habe eine ſolche Unmenge 
von Schickſalen und Dingen zu ordnen, daß fie die 
ganze Nacht daran zu ſchreiben haben werde. Wie 
alles faſſen? Wo anfangen? | 

Ihr fiel ein: geſtern — nein, vorgeſtern war eine 
von ihr gegangen, deren letztes Wort hieß: „Ich hoffe 
und warte.“ Eine Mutter. Auch eine Mutter — Eine 
tapfere, große Mutter in all ihrer Schlichtheit — eine 
Mutter, die ihr ganzes Leben für ihre Kinder geopfert 
hatte — o glückliche Frau — geſegnete Frau... 

Und Almuth fühlte, daß ſie dieſer Frau vor allen 
etwas ſagen müſſe. 

Ihr war, als [üfen dieſe grauen Augen mit dem 
ſtarken, klaren Blick ſie feſt an — gäben ihr Offen⸗ 
barungen — tödlich ernſte Befehle 

Eine ungeheure Erſchütterung befiel ſie. Sie mußte 
erſt ausatmen laſſen, was ſie ſo durchbebte, und dann 
ſchrieb ſie: „Noch einmal verneige ich mich vor Ihnen, wie 
ich es tat, da Sie von mir ſchieden. Sie hoffen und warten! 
Vielleicht nicht vergebens. Ich ſchließe dieſem Gruß der 
Ehrfurcht einen verſiegelten Brief bei. Wollen Sie ihn 
erſt in einer Stunde öffnen, die ich Ihnen noch mitteile 
oder die ſich Ihnen als die richtige aufdrängen wird. 
Eine Bitte habe ich und bin auch ohne Verſprechen Ihrer 
Erfüllung ſicher, als hätte ich Ihren Schwur empfangen: 
nie, nie, weder in Ihrem Leben noch nach Ihrem Tode, 
laſſen Sie einen Menſchen, ſei er, wer er ſei, von dieſen 
meinen Zeilen und von dem Inhalt des verſchloſſenen 
Briefes erfahren! A. L.“ 
Dann wenige Worte — mit hinraſender Feder auf 
ein Blatt Papier geſetzt — der Geruch von Siegellack 


; 80g mit feinem Duft durch den Raum. 


Das war getan | 

Ein Geheimnis mar einer mütterlichen Seele anver⸗ 
traut, die Liebe und Weisheit beſaß und verſtehen wurde, 
daß manche Rätſelfragen des Lebens beffer ungelöſt blei- 
ben — für Lebende und gegen Tote iſt Schweigen oft 
Gnade und Ruhe — — Sie lauſchte zur Tür hinaus. 


| ١ Waren Korridor und Treppe ſchon dunkel? Es mußte 
f ſpäter fein, als fie gedacht hatte. Still, unerleuchtet lag 
1 y 


[| ; 
' 


das weite Haus. Mondlicht, noch blaß und ſchmal, kam 
ſchräg in das große Fenſter am Ende des Korridors 


geſchmackvoll miteinander aus. 


0 


Nummer 3 


Die Familie bezog feierlich den Kirchenſtuhl der Herr⸗ 
ſchaft und ſaß da, als Beiſpiel und Autorität, während 
der fromme Geſang zwiſchen den weißgetünchten 7۰ 
den plärrte und vom Chor die ſchrecklich verſtimmte alte 
Orgel jaulte wie ein ausgeſperrter Hund. 

Sie wurde von einem brennenden Verlangen be⸗ 
fallen, bald Vetter Adalbert und ſein lärmvolles Haus 
zu beſuchen und Sonntags mit ihm und den feſtlich ge⸗ 
kleideten Kindern in die Dorfkirche zu gehen, wo es 
ſo herrlich ſtill war, wenn der Geſang verhallte. Die pre⸗ 
digende Stimme, die von der Kanzel herkam, gehörte 
zur Stille — machte ſie fühlbarer — Und die Andacht, 
die Vetter Adalberts Haltung ausbreitete, war ſo wun⸗ 
dervoll echt — Man ſpürte: ſeine Seele erhob ſich, kam 
über den Alltag weg — — Dann drängte ſich die Ge⸗ 
meinde ins Freie, während die beiden kleinen Glocken, 
oben im Kirchturm aus Granitfindlingen, ihre wei 
Zöne immer hin und her warfen, das hellere G antwor- 
tete emſig dem mahnenden C. 

Und in Almuths Klanggedächtnis wandelten ſich die 
Töne. Sie nahmen den eiligen, flachen Laut der Hah⸗ 
nenorter Kirche an, einſtimmig, jämmerlich, unauf⸗ 
hörlich — wie ſie in die herbe graue Luft hinausklagten, 
als man Onkel Emmich in die Gruft brachte. 

Sie wehrte ſich gegen dieſe Klänge, ſie nahm ſich 
zuſammen — ſetzte nun, wie Arvad ihr geſagt hatte, das 
man tun müſſe, ihren Namen unter ihre Zeilen und 
unter den Namen ſorgſam Ort und Datum. 

Wie glatt ging ihr der Name aus der Feder. Sie 
war ſeit langen Jahren gewöhnt, ihn mit einem ge⸗ 
wiſſen Hochgefühl hinzuſchreiben — Es war ein er⸗ 
lauchter Name — — 

Und unwillkürlich drängte ſich ihr ein anderer auf: 
Arvad — Almuth Arvad... Wie fremd, wie neu, 
wie phantaſtiſch. Sollte das je Wirklichkeit werden? 

Schien gegen einen ſolchen Wandel ihres Le⸗ 
bens nicht die Verweigerung der Ausſage das gerin⸗ 
gere Wagnis? Zuſammenbruch kann unter Umftänden 
milder au ertragen fein als Neuaufbau. Er verheißt 
Ruhe, Klarheit, Entſagung. Ein Neuaufbau kann un⸗ 
ermeßbare Mühen und Selbſtüberwindungen koſten. 

Almuth verſuchte ſich eine Zukunft vorzuſtellen in 
der Einſamkeit einer Art von Verbannung. Geſchieden 
von der Welt, die ihre Welt geweſen war. Auf Reiſen? 
Raſtlos durch Europa und alle anderen Weltteile 
ziehend? Immer wieder weiter, wenn ein Platz un⸗ 
möglich wurde durch das Auftauchen von Bekannten, 
die ſich bisher an ſie herangedrängt hatten, die fortan 
an ihr vorbeifehen würden? Unmöglich! Oder in der ſtil⸗ 
len Zurückgezogenheit hier — Womit die Tage ausfül- 
lend? Mit ihrem Talent? Würde, was fie ſchrieb, noch be⸗ 
achtet werden, wenn ihr hallender Name nicht mehr 
darunter ſtand? Oder ſollte ſie die Senſation, deren 
Gegenſtand ſie geweſen, gar ausnützen, mit dieſem 
dann ſo kompromittierten Namen ſich Leſer erwerben? 
Widerwärtigſter Gedanke. In dieſem fürchterlichen 
Augenblick fühlte ſie, daß ſie gar kein Talent habe 
daß das, was ihr und andern ſo erſchien, nichts war 
als die' Fähigkeit, ſich anregen zu laſſen und andere 
anzuregen im unaufhörlich bunten Wechſel der 
Menſchen und Dinge um ſie her. TP 

Was für einen Inhalt hatte denn eigentlich ihr 
Leben gehabt? Glanz — — — : f 

Cr رق‎ bie e nidt warm. Er Ht feine Tat, 
ſondern bloß ein Schein — — Es kann nicht ſchwer 
fein, auf ihn zu verzichten ... Sie fror. 
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Sie erzitterte in der Verſuchung. Und dennoch 
blieb eine Art von hochfahrender Ablehnung in ihr 
wach 

Mein Teſtament! dachte ſie entſchloſſen. 

Ob zu eben dieſer Zeit ihr Mann das ſeine ſchon 
beendet und damit von ſeinen Vergänglichkeitsmelan⸗ 
cholien ſich frei gemacht hatte? 

Die Fülle der Dinge, die ſie ordnen zu müſſen 
glaubte, ſtellte ſich ihr auf einmal ganz einfach dar. 

„Meinem Sohne Chlodwig Adalbert Emmich Graf 
von Lauingen vermache ich das Vermögen, welches 
ich von meiner Mutter erbte. 

Aus dem Kapital, das mir von meinem Anteil an 
der Hinterlaſſenſchaft meines Onkels Emmich Adalbert 
Freiherrn v. Hochfeldern kommt, vermache ich: 

Erſtens meinem Vetter Adalbert v. Hochfeldern⸗ 
Harſt, Herrn auf Schöppen, ein Legat von hundert⸗ 
tauſend Mark. 

Zweitens beſtimme ich ſeiner Tochter Almuth, 
meinem Patenkind, dieſelbe Summe, die ihr als Mit⸗ 
gift dienen mag, wenn ſie einmal heiratet. 

Das ganze übrige Barvermögen aus Onkel Emmichs 
Nachlaß ſoll meiner Schweſter Barbara Freiin von 
Hochfeldern gehören. Ich nehme am daß ſie ſich mit 
Wichard v. Eggenkamp vermählen wird. Für dieſen 
Fall ſpreche ich den herzlichſten Wunſch aus, daß 
Wichard v. Eggenkamp auf ſeinen Erbanteil am 
Familiengut der Eggenkamps verzichtet, damit ſein 
Bruder Johann den alten Beſitz in voller Sorgloſigkeit 
für ſich und ſeine Nachkommen behaupten kann.“ 

Das wäre dann ein Ausgleich, dachte ſie. Dieſer 
ihr Wunſch mußte auffallend erſcheinen. Alle Beteilig⸗ 
ten würden ihn ſtaunend beſprechen. Nur eine würde 
ſeine geheimſten Gründe verſtehen: die mütterliche 
ſtarke Frau — Und in der Kraft ihrer Liebe und Ein⸗ 
ſicht würde ſie ſchon Erklärungen finden, Fragen be⸗ 
ruhigen, Staunen in frohe Zufriedenheit umzuwandeln 
verſtehen. 

Ihr war, als lege ſie nur das Geſchick von zwei 
teuren, wertvollſten Menſchenpaaren in eine kluge und 
ſichere Hand 

Sie las das kurze Schriftſtück noch einmal durch. 

Der gute Vetter Adalbert! Wie ihm das zuſtatten 
kommen würde, ſo wenig es war. Er hatte doch oft 
Sorgen. Sie kamen ihm vielleicht nur aus ſeiner großen 
Gewiſſenhaftigkeit, ſeinem überfeinen Ehrgefühl, den 
Gedanken an ſeine vielen Kinder — Wenn die Leute 
ihn ſo auf der Landſtraße dahinfahren ſahen, fühlten 
ſie Reſpekt oder Neid. „Ach der Harſter Hochfeldern, 
der Herr auf Schöppen.“ Man kann Herr von vielem 
ſein und doch ſeinen Ruckſack voll Laſten immer auf 
dem Buckel tragen — nur daß die Neider ihn nicht 
ſehen wollen und die Dummen ihn nicht ſehen können 
— — Der gute Vetter Adalbert! „Jawoll“ — — W- 
muth hörte ihn — — Und all diefe Kinder — an ihrer 
Spitze die aufgeſchoſſene Almuth mit den langen, dün⸗ 
nen Beinen — Sie würde ſich ſchon zurechtwachſen. 
Und wenn ſie ſpäter mal heiraten wollte, brauchte Vet⸗ 
ter Adalbert ſich nicht zu ſorgen, woher all das Bargeld 
zur Ausſteuer nehmen — — Wie ſonderbar: die Augen 
wurden ihr feucht, als ſie an dies raſtlos tätige, an⸗ 
ſpruchsloſe, pflichttreue Leben des Vetters dachte. Sie 
ſah ihn vor ſich, wie ſie ihn einmal bei ihren ſeltenen 
Beſuchen geſehen: mit geſammeltem Ernſt im luftge⸗ 
röteten, jovialen Geſicht zur Dorfkirche gehen, neben 
ihm gingen wichtig die Alteſten ſeiner kleinen Schar. 
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„Ach — nicht fo eigentlich für ihn. Wir find fo 
plötzlich hergekommen — Im Winter war Onkel Emmich 
immer nur zu kurzen Beſuchen hier. Im Mai ſonſt 
wohl manchmal ein oder zwei Wochen mit Almuth. 
Die Treibhäuſer ſind nicht gepflegt worden. Nur im 
Juli und Auguſt, wenn viel Gäſte waren, und einmal 
im Spätherbft zur Jagd — ſonſt wurden hier feine 
Blumen gebraucht. Nun ſcheint es doch, als werden 
wir ziemlich lange hier bleiben. Ohne ſolchen Schmuck 
hat auch das ſchönſte Haus was vom Hotel. Almuth 
ſagte ſchon neulich: wie iſt es kahl. So iſt der Beſuch 
von Fritz⸗Guſtav nur der Anlaß.“ 

„So? Es ſcheint, Sie bleiben lange hier?“ wieder⸗ 
holte er mechaniſch. Seine Blicke blieben an einem 
Roſenſtock hängen, der hoch aus einem roten Tontopf 
aufſchoß, und deſſen zarte Krone ſchwer war von den 


gelben, geneigten Blumenköpfen der Marſchall⸗ 
Niel⸗Roſe. 

„Schön — prachtvoll“, ſagte er. 

„Almuth hat ſie als Tafelſchmuck verboten. Sie 


wiſſen wohl noch — als Onkel Emmich ſtarb — Sie 
waren ja dabei — da hatten wir dieſe Roſen auf 
dem Tiſch.“ 

„Des geſpenſtiſchen Augenblicks entſinne ich mich 
nur zu genau — derlei vergißt man nicht — wenn an 
feſtlicher Tafel ein greiſes Haupt oberhalb einer weißen 
Hemdenbruſt ſich mit jäher Bewegung neigt — als 
habe eine unſichtbare Fauſt ihm den Nacken geduckt — 
und wie die ganze Geſtalt doch in ſtolzer Haltung 
blieb — nein, ſolchen Eindruck vergißt man nicht. 
Aber den Tafelſchmuck damals hab ich nicht beachtet.“ 

„Es iſt nur — es gibt viele, für die gerade dieſe Ro⸗ 
ien etwas bedeuten — eine Erinnerung vielleicht. — 

Da erriet er, daß um des Adjutanten willen, der mit 
dem Prinzen kam, die gelben Roſen nicht hatten fehlen 
dürfen. 

Glückliche Jugend, dachte er, als er nun in den Park 
hinaustrat. 

Wie das ſchöne Mädchen in der einfachen Bluſe und 
dem ſchlichten Rock da ſo herumhantierte, empfand er 
ein ſachliches Wohlgefallen an ihr. Wie von Zuverſicht 
getragen war ihr Weſen. Solche Jugend hat in ſich ein 
wunderbares Gefühl von Recht auf Glück. Beneidens⸗ 
wert. Das Wiſſen vom Anrecht macht jeden Streitenden 
im Prozeß vor Gericht ſchon zäh und ausdauernd. Wie⸗ 
viel kräftiger muß es den Menſchen in ſeinem Prozeß 
gegen das Schickſal ftárfen . . . 

Er hatte nicht das Gefühl eines Anrechts, vielmehr 
das eines Spielers, dem Verluſt wie Gewinn gleich er⸗ 
regend ijt... 

Ruhelos ging er auf den beſonnten Wegen, die um 
die breiten Raſenflächen führten. Dort, auf der Aus⸗ 
buchtung eines Querwegs, ſtand die Gruppe der 
weißen, halbrunden Gartenbänke. Sie ſtanden den 
ganzen Tag in der Sonne. Auch jetzt glänzte ihr grelles 
Weiß von weit her. Er mied den Platz. Zuweilen 
ſtäubten, gleich ausgeſchütteter Spreu, weiße Blätter 
über ihn hin. Die Kirſchbäume warfen ihre Blätter ab, 
ihre Feſtzeit ging zu Ende. ! 

Ob er fid) bemühte, Almuth noch vor ihrer Fahrt 
in die Stadt zu ſehen? Ob er ſich nicht beſſer bemühte, 
ihr fernzubleiben? Er wußte ſelbſt nicht, was Klug⸗ 
heit und Takt ihm raten ſollten. Es war am beſten, ſich 
vom Zufall treiben zu laſſen. 

Zu ſeinem Erſtaunen begegnete er, als er auf ſeinem 
ausdauernden Spazierrundgang ſich einmal wieder dem 
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Wie ſpät war es doch? Mitternacht. Und wie kalt, 
nachdem das Kaminfeuer lange verglüht war. 

Haſtig ſchloß fie das Blatt in einen Umſchlag und 
ſiegelte. Das Schreibtiſchſchubfach nahm ihn auf. 

Sie drehte das Licht ab und ging in ihr Schlaf⸗ 
zimmer. Eine angenehme Wärme kam ihr entgegen. 
Die Heizungskörper waren dort nicht durch dichte Vor⸗ 
hänge verhindert, ihre milde Temperatur auszuſtrah⸗ 
ا‎ ſondern fie füllten die Ecken unter durchbrochenem 

itter. 

Dieſe einfache körperliche Wohltat berührte ſie wie 
eine Ermutigung. 

Plötzlich kam es ihr vor, als habe ſie mit ſich ſelbſt 
und allerlei tragiſchen Möglichkeiten nur geſpielt — 
„Man ijt nicht immer wahr gegen fih, nicht einmal 
in geheimſten Stunden — man mag fih nicht gejtehen, 
daß die Feigheit oder die Lebensenergie ſich gegen das 
Opfer wehren, und ſteigert ſich hinein in die Vorſtellung, 
als fei das Opfer ſchon vollbracht.. Man überlebt 
fid) ſelbſt in der Phantaſie.“ 

Als ſie ihren Schlafrock abwarf und endlich die 
wohlerwärmte Decke ihre frierenden Glieder umſchloß. 
dachte ſie: Solch Blatt zerreißt man wieder. 

XIII. 

Doktor N. Arvad war kein Frühaufſteher. Aber 
an dieſem Morgen ertrug er es nicht lange, in ſeinem 
Zimmer zu bleiben. Es war auf Hahnenort Sitte, 
daß jeder Gaft auf feinem Zimmer frühſtückte, vor 
allem, wenn die Zahl der Gäſte noch beſchränkt war. 
Die Morgenfriſche in der Natur war keine Stimmung, 
aus der Arvad ſich hätte beſondere Eingebungen holen 
können. Allein die Unruhe in ihm trieb ihn hinaus. 

‚Das Schickſal dieſer unvergleichlichen Frau und da⸗ 
mit ſein eigenes ſollte fich heute entſcheiden. 

So wie ihr und ihm, mußte wahrſcheinlich einem 
zumute ſein, der die Stunde ſeiner Hinrichtung kennt 
und den Gang der Minuten bis dahin zählt. 

Einen Zuſammenhang ſeiner Empfindungen mit den 
atmoſphäriſchen Erſcheinungen hatte er bisher niemals 
an ſich beobachtet. Aber heute hätte er alle Unbill des 
Himmels herbeigewünſcht: grau hinraſendes Gewölk, 
peitſchende Güſſe, die die ganze Blütenwelt des Maies 
zerſchlugen. Dieſe triumphierende Sonne, die über 
alle von ihr herausgelockten Frühlingswunder felig 
lachend ſich ſelbſt zu freuen ſchien, reizte ihn. 

Zu ſeinem Erſtaunen traf er unten ſchon Barbara, 
und ſie mußte als beratender Beiſtand des Gärtners 
bereits lange tätig geweſen ſein. Brömer und zwei 
ſeiner Gehilfen ordneten Blattgewächſe und blühende 

Opfe zu gefälligen Gruppen, bie vor allem ausſehen 
mußten, als gehörten ſie an den ihnen gegebenen Platz 
und ſtänden da immer. Es [ab im Speifefaal wie in 


der Eingangshalle wunderhübſch aus, ſogar in Onkel 
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Ausrede erfinden. Wenn [ie Aufſchub ſuchte! Oder 
wenn ſie der Weigerung zu fahren gleich nachher die 
Weigerung folgen ließ zu ſchwören .. 

Vielleicht kam Leopold ſo herangeſetzt, um zu melden, 
daß die Gräfin Seine Exzellenz zu ſich bitten ließe. 

Sein Mund wurde ihm trocken. An dieſer Auf— 
regung, die ihm die Hände kalt machte und den Atem 
ſchwer, erkannte er, was die nächſten Stunden für ihn 
bedeuteten. Und was bedeuteten fie erft für die Frau! 

Er glaubte in ſeinem ganzen Leben noch keine 
Spannung von ſolcher nervenmarternder Stärke durchlit⸗ 
ten zu haben. 

Und wie ahnungslos dieſer wichtige Mann in ſeinen 
politiſchen Vortrag vertieft war — während das Ge 
bäude ſeines Glücks, ſeines Stolzes, ſeiner Ehre aus 
den Fugen zu brechen drohte. 

„Was iſt?“ unterbrach er ſich unwillig, als Leopold 
die Heren erreicht hatte und wartend Haltung nahm. 

„Der Wagen iſt vorgefahren“, meldete er. 

„Ah — ſo — ja — ich komme gleich. Marotte von 
meiner Frau, fährt auf dem Lande nie Auto — Stilge⸗ 
fühl ſagt ſie — Alſo, um abzuſchließen mit dem, was 
ich Ihnen erklärte: Frankreich hat genug mit ſich ſelbſt 
zu tun, um noch nach dem Loch in den Vogeſen zu ſtar— 
ren. Der große Streik im nördlichen Kohlenrevier iſt 
keineswegs veranlaßt geweſen durch das Grubenunglück 
von Courrières; er war ſchon länger vorbereitet. 80 000 
Bergarbeiter! Das gibt zu denken. Und trotz der Ver⸗ 
mittlung der Regierung kam es erſt vor kurzem zur 
Ruhe. Bourgeois wußte wohl, warum er in der Kam⸗ 
mer in der Rede über Algeciras ſagte, daß die Mächte 
manche ihrer Anſchauungen der Notwendigkeit dines 
guten Einvernehmens unterzuordnen verſtanden, um 
für die Zukunft der Welt die Ruhe und das Vertrauen 
zu ſichern. Frankreich habe alle ſeine Kräfte nur in den 
Dienſt der Ziviliſation, der Gerechtigkeit und des Frie⸗ 
dens geſtellt. Mit ſo wohlklingenden Reden verhüllt 
es ſein Eingeſtändnis, daß Frankreich nie mehr an 
einen Krieg gegen uns denken kann und will.“ 

So redend, zwang er Arvad, neben ihm zu bleiben, 
und zuſammen betraten fie von der ſchmalen, part: 
wärts gelegenen Terraſſe aus den Speiſeſaal. Arvad 
hatte in vollkommenem Schweigen den andern reden 
laffen, der dieje Stummheit für Beſcheidenheit und an» 
dächtige Aufmerkſamkeit nahm. Aber die ganze Rede 
war an ſeinem Ohr vorübergegangen — 

Der Speiſeſaal war leer. Auf dem braunen Eichen⸗ 
tiſch in der Mitte ſtand eine große Silberſchale, üppig 
gefüllt mit Vergißmeinnicht. Der Sonnenſchein kam 
herein und leuchtete über das freundliche Blau hin. 

„Hoffentlich wartet Almuth nicht ſchon in der Halle“, 
ſagte Lauingen. „Entſchuldigen Sie mich für zwei Mi⸗ 
nuten bei ihr.“ 

So wurde Arvad gezwungen, fie doch noch zu ſehen.. 

Wenn ſie fährt, dachte er, wird ſie auch den Eid ab⸗ 
legen! Er fühlte beſtimmt, vor dem Richter würde ſie 
keinen erregenden Auftritt herbeiführen. 

Er ging in die Halle. Sie war noch nicht da. Das 
Portal ſtand geöffnet. Draußen, unter dem Glasbal⸗ 
dachin, der nun im Schatten lag und grünlich blank 
ausſah, ſtand der offene Landauer. Philipp wartete 
am Schlage. Wie friedlich alles, wie alltäglich — Dieſer 
offene Landauer ſah nach einer Spazierfahrt durch die 
lachende Frühlingsnatur aus — nicht, als jolle er zu 
einer Schickſalſtunde fahren. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Schloſſe näherte, dem Grafen Lauingen. Von weitem 
ſchon lüftete dieſer den Hut vor dem Gaſt ſeiner Frau. 
Die Begrüßung war herzlich, die Frage, ob der Doktor 
ſich behaglich hier fühle, ſehr verbindlich. Sie gingen 
zuſammen weiter. Graf Lauingen ſprach davon, daß 
er hier alles nun mit intereſſierteren Augen anſähe, da 
er die Eigentümerſchaft ſeines Sohnes unwillkürlich 
auf ſich mitübertrage. Er widmete dem Erblaſſer noch 
einige pietätvolle Worte und geſtand dann, daß, abge⸗ 
ſehen von dieſem Kummer, dieſes Jahr recht freundlich 
ſich bisher anlaſſe. Zuwachs an Erfolgen auf allen 
Seiten. | 

„Auch in der Politik“, ſagte er befriedigt. „Beſon⸗ 
ders in bezug auf England. Man flüſtert ſo viel da⸗ 
von, daß dort eine gewiſſe Neigung beſtehe, ſich Ruß⸗ 
land zu nähern. Es iſt kein Gedanke daran! Perſien 
wird immer als die von beiden begehrte Beute zwiſchen 
den beiden Rivalen ſtehen! Man geht hie und da in 
Nebenfragen mit den Allüren der Freundlichkeit zuſam⸗ 
men. Nichts natürlicher. Aber von einer wirklichen 
Verſtändigung oder gar von geheimen Abmachungen 
mit der Spitze gegen Deutſchland iſt nie die Rede, wird 
nie die Rede ſein. Glauben Sie mir. Ich kenne die 
Lage genau und bin nicht unbeteiligt an ihr! Käme es 
je zum Konflikt zwiſchen uns und Rußland, würde 
England immer auf unſerer Seite ſtehen.“ 

„Das kann ich leider nicht glauben. Dem großen 
Handelsmann jenſeit des Kanals iſt alles andere nur 
diplomatiſcher Nebenbetrieb. Er denkt und kennt nur 
ein Ziel: die Konkurrenz tot machen. Und da wir ſeine 
Konkurrenz find ...“ Er zuckte die Achſeln. 

Der Graf blieb ſtehen. 

„Beſter Doktor,“ ſagte er eifrig, „man ſieht, daß 
Politik nicht Ihr Fach iſt. Wozu wären denn wir Diplo⸗ 
maten da?! Glauben Sie mir, man freut ſich in Eng⸗ 
land unſeres wachſenden Reichtums und der immer 
zunehmenden Proſperität unſerer Unternehmungen. 
Jetzt eben wird wieder ein Beſuch von Mitgliedern 
deutſcher Stadtverwaltungen in London vorbereitet. 
Man wird fie glänzend aufnehmen. Ein Freundſchafts⸗ 
beweis überholt den andern. Alles würde noch viel 
wärmer ſich geſtalten, wenn man mich an den rechten 
Platz zu ſtellen wüßte. Aber unter uns geſagt: die Ri⸗ 
valität. der Herren Kollegen .. Niemand mag ſich 
in ſeinen Erfolgen übertrumpfen laſſen. Das iſt ein 
Anklammern teils und teils ein Wettlaufen . ." 

Er ſeufzte ein wenig. 

Arvad dachte, der Graf würde jetzt keine Zeit haben. 
Aber dieſer nahm mit ſpitzen Fingern ſein Glas am 
goldenen Bügel ab und ſah mit ſeinen trüben Augen 
in den Maimorgen hinein. So ſtand er und hielt einen 
langen, belehrenden Vortrag; er ſetzte den ganzen Zwi⸗ 
ſchenfall vom Golf von Akala auseinander, und wie die 
beiden von Konſtantinopel nach Agypten geſchickten 
Offiziere ſich erlaubt hätten, den Lord Cromer zu fchnei- 
den, und wie doch nun einmal. wenigſtens inoffiziell, 
England der eigentliche Herr in Agypten ſei, was ihm 
aud) zukomme, denn. 

Welche Qual, dies alles anzuhören. Die Minuten 
flogen dahin — die nächſten ſchon konnten eine Entſchei⸗ 
dung bringen .. 

Leopold kam beinahe laufend vom Schloß her. 

Arvad ſtarrte ihm entgegen. 

Wenn er die Nachricht brächte: die Gräfin wolle nicht 
fahren. Unter naheliegenden Vorwänden konnte ſie 
ausweichen. Sie galt als leidend, wie leicht ließ ſich eine 
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229106217 im 91۶6ء2‎ — d 


Sommersprossen, Mitesser, Röte und sonstige 


des Hautunre nigkelten beseitigt sicher nur, Pasta- 
E. SS Offenbach asiain). Derma“ über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. ‚Dose Mark 

| talog A über Selbstfahrer, Kat. verstärkt Mark 9.75, zuzüglich sertim > Hal nur durch 
Büb.Krankenfahrstühle z.Schieben ' Dr. Hans Richter, alensee 2% 
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Für Raucher! Gelbe Zähne weißgebleicht durch 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch. 


Sr. Sube 7 . Hl. Jube 2,25 II, 
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Der bringt den Wikö! 


Heitere Frische, jugendliches Aussehen, volldurchblutet gesunde 
Haut schafft der Wikö. - Ein kleines Werkzeug, ein großer Faktor 
vernünftiger Körperpflege. Kosmetisches Grundmittel I. Ranges. 
Aerztl.empfohlen, hervorrag. anerkannt. Entzieht alle Hautunreinheiten, 
Mitesser, Pusteln, Grieß u. verebnet selbst Falten u. Runzeln voll- | 


kommen. / Kein Gesicht mehr müde, welkend u. alt. ^ Um Jahre 
verjüngt ersteht ein Neues! / Dr. HentschelsWiko-Apparat, D. R. G. M. 


Verbüret täglıche Fortschritte überaus angenehme Handhabung, 0 J a: X F 
wohltäligste Wirkung. , Von jedem begehrt, der seine Kräfte kennt. Guck einmal her, was bringt denn der? 
DE EE EE, TTL TTT 


Preis mif Porto einfach M. 20.50. elegant M. 35:50, Nachnahme 50 Pfennig mehr. Einmalige Anschaffung 
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WIKO-WERKE DR. HENTSCHEL ^ E 230 , DRESDEN 


GC Milesserjger | Das Auc eer 2 
مت‎ SS beseitigt in 1 Minute y Ser ü 
Hautfettglanz und Leiden 


Mitesser, Pickel, durch den 
وم اجکی‎ grob. Beinver- strebende verlangen 
1 längerungs- . 11 
löcherige Haut meist über Nacht Tunt ee پر کی‎ Cabo: 
oder in wenigen Tagen. Er macht Normal", 
GE | [i mi E Kompania eris It Das gule Buch III] 
Berlin-Halensee 5, Bornstadter Str. 8. — PC zl REL | I 
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| Dugo Büchner, G. m. b. H., Berlin SM 61, 
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Pelerssind Friedr. Str. b Jungfernstieg% — IKaiserslras$e29 Hohestr.129 | Zu haben in allen einſchlägigen Geſchäſten. 
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üc KINDER und ERWACHSENE 


JN DEN APOTHEKEN. 
Berlin W 9, 


Detektip Pranger iis 


Kriminal-Beamt. a. D. Tel. Nolld. 2303 


bei qual» * 
vollem, befon- 
Neuer Katalog be rsnachts unerträglichpeinigenbem 


kostenlos, v le e 
er و‎ ba 
genügt ein Pa- 
TN pierstreifen. | ber ficher mir 
No. 5056. „Glücksring“ echt 800 „Orlindabalsara“, l 
Silber ges. gest Hufeisen Moors der auch in hartnäckigſten J 


vergoldet. Heklameprels M. 12.— Fällen bewährt iſt. N. 11.— 


Sit gleichzeitigen innerlichen Kur 
n Na Rte. NER extra, ltarin » Diutreinigüngegniper. 


Liedxe & Raeder, Königsberg I. Pr. TL 4.— üblige 3 650 
Insel — 1. qure s A.) Reichel, Berlin 76, 51:6۰ 4 


0 ello-punkt' 


D. R Patent u. D. R G. M, 


Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren Präzisionsre- 
gulatoren und Lederschwamm- 
Ze ist für jede. unschóne 

asenform einstellbar u. formt 
die orthopädisch richtig bē- E 
einflußten Nasenknorpel ' 


kurzer Zeit normal. (Knochenfehler 
nicht) Hofrat Professor Dr. med. von 
Eck schreibt: „Die Vorzüge, verbun- 
den mit den nachweisbaren Eríolgen 
des Apparates, veranlassen mich, 
denselben dauernd zu verordnen.* 
Ober 200 000 Stück verkauft Iu- 
strierte Beschreibung mit Hunderten 
notäriell beglaubigten Eriolgsberich- 
ten gratis. Preis komplett M. 30.— E —— ہہ بی‎ 
mit weichsten Polstern Mk, 45.— . 
einschl. ärztlicher Anleitung. Versand diskret. Fabrik ortnopid. 
Apparate I. M. Baginskl, 61 N Straße 32. 


وت 


Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünite, 
Seele 


Schmucksachen. Rasche Hilfe‏ لا 


BÜST E N HA Z E n 


NUR E مو‎ T 


17737 en, 


سس ہپس 


zur Selbstanfertigung von . 
für Gas u. 


Katalog mit über 70 Abbildungen 


auf Wuusch 


EberhardstraBe 5. 


Station. Akkumulatoren | 


.Formierte u. fertig- 
gelótete Plattensátze. | 


Akkumulatorenfabrik 


Alfred Luscher, 
Dresden-A, Grüne Str. 18/20. 


Ueberall erhältlich. 


Chemische Wurke t Richter & Hoffmann 
Berlin W 370 im Deutschen Zahnärziehaus. 
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im Nu haarscharf! 
Aufklärung kostenlos. 


Fa.FranzBerger, Essen 35/6, 


H. W. VOLTMANN 
Bad Oeynhausen 9. 

Spez.-Fabr.f.Handbetriebs- 
fahrräder (Invalldenräder), 
Krankenfahrstühlef. Straße 
und Zimmer. Katalog gratis, 


Dra h tformen 
Seidenschirmen 
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Fr. Linck, Stuttgart, 


„Woche Nr. 2³ — | نے‎ 


Die erfolgreiche RTE 


` Sehüchlernhell, Te 


7 TT Haar 


nicht fürben, 


das graue Haar jedoch ver- 
decken yal و‎ meine 


PTT fine . 


à Flasche Cange وا‎ 
15.. M. Nur zu haben be 
Paul Lange, Friseur 
Berlin, Könlgstr. 38. 


itig. v. E Dr. Lahn. M. 4.95. 
W.A. Schwarze’s Verlag, Dresden-N. 70. 


ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 


biologisch durch 
Sauerstoff, 


löst Zahnstein., 
schmecktköstlich 
erfrischend. 
Max Elb. d m b. H Dresden 


Mittel, 1000 lach bewährt M. 10.50 
und 19.—. Pr. fr. Apoth. Lauen- 
steins Vers., Spremberg L. 8. 


LOUIS KRAUSE 
Leipzig ۔‎ Gohlis 20 


Spezialfabrik moderner Selbstlahrer 


u. Kranken- 
fahrstühle | 
aller Art. سے‎ 


daher zuverlässigste 
Bezugsquelle für Instru- 
mente, — Preislisie frei. 
August Dürrschmidt, 
Musikinstrumente und Saitenfahrik, 
in .ا‎ S. 125. 
Gegr. 1852. 


führungen. 
Mäßige Preise. 


Inustrierter 
Katalog gratis und franko. 


Tabletten, das besle Mittel geg. 
den Rauchreiz. Unschádlichl 


Schacht. M.3.— Von 6 Schacht. an 
portofrei. Taus. Anerkennungen! 


Dr. 7a Wolff & Co., Hamburg 1N 


hr Tauber 
Photo-Haus 
Wiesbaden 


D Beste und billigste Be- 
Patage. Appa 5 solide 


pes mmm. umm کہ ہے‎ ee en om ےھ‎ Rom T^ 


tellügelställe 


4m:3m:2m und 2m: 
1.50 m : 1.80 m sofort lieferbar 
Gallus A.-G., München, Rindenbargstr. 61. 


Missions- Briefmarken 


der ganzen Welt, nicht sortiert 
nach Gewicht. (Beste Kapitals- 
anlage.) Verlangen Sie sofort 
Probe-Kilo (ca. 20000 Stück). 
Briefmarken - Ein- und Ausfuhrge- 
selisch. m. b. H., Cöln, Gewerbehaus 


LE s ۱ 
Jilustr. Preisliste Nr. 7 W. kostenl. 


J eder schreibt jelzi 


mif den vorzüglichen 


Orlow 


Dlei-Tarb u Kopíerstifen. 


Lyra Bleis ifi fabrík 


Nurnber 
Gegründef 1806 
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Heißluftduſche | 
| 
| 


Wt ſofort lieferbar. 
Aluminium⸗Ausführung. 


Die Marke „Fön“ teiftet 
Gewähr für ſicheren Betrieb 


und iſt in ſedem Apparat eingeprägt. 


Der patentierte „Sanax““ vibrator ift ber 
beſte Hand⸗Maſſage⸗Apparat. 


Aeberall سی‎ 


; 8 iL | id f ilb 7 Alle, e 
sm ungen " ai Pl Jat: K E 
Asthma, Schwindsuch ungenspitzenkatari Nachtschwe 

Stichen im Rücken, Brustschmerzen, Appetitlosigkeit, Verschlei- We E eg 

mung, ۲٦۵ 'Husten, lange anhaltender Heiserkeit leiden: 

lassen sich meine ausführliche belehrende Broschüre kostenl 
portofrei senden. Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin W202 | W - 

Am Karlsbad 38b. Sprechzeit 9—11, 2—4. Sonntags 10—11 | Arno Hildner. Chemnitz 50b 


Dr. Rimbachs Ställe ër fer 


Ziegen und Schweine. 
Hygieni St DI E Tausende gelief. — Ge- 
flügelgeräte, Knochen- 
„Chart S TË gesetzl geschützt mühlen. Katalog frei. Geflügel- 
entspricht allen N die Gesund- 


— ͥ —ꝛ. — ꝛu— 
heit und Schönheit an ein Korsett stellen. park ATE oa — Detektive Brandt & Co. 


Es hebt und trägt Büste und Leib, ver- 
schönert und gibt älteren Damen den Reiz (ehemalige staatliche Polizei- کت‎ .) „ des Deutschen 
etektiv-Bundes 


ugendlicher Fi drückt nicht die zarten ۱ | 
0 ne, Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15. Fernruf: Moritzplatz 446. 
ےت سس .۸تت — سس ا ا ل‎ 


Gewebe u. Organe, hilft zu richtiger Atmung. 


Jungen Mädchen 

besonders zu empfehlen. 
Aufklärende Broschüre) üb. dies nach mod, 
up angefertigte Korsett versendet 


p (^ SEN eh Sehwenkler. nur 


ect / Ze لع‎ BERLIN W57, Potsdamer 88 


Jg. Mädchen aus gebildet. Familie, au ch ori unk! 


کر an Stil waschen e‏ ہے 
aom in kinderlos.‏ 

tutze Haush. eines ges. ges ch., ermógl.,in einig. 
Anwalts in Kleinstadt Hannovers g. Tagen d. Rauchen ganz od. 
Vergüt. ges. Ang. u. D. 7109 August teilw. z. unterl. Amtl. begut- 


Scher! G. m. b. H., Berlin SW 68 | acht. Wirkg. verblüff. Vollst. 
3232 DEM E C unschädt.Tägl. Anerk.Ausk. 


: in körperlicher, geistiger 
„Mensch and sexueller Beziehung 
Reha, Fett wir ee hi 

1, anzung) wird besprochen in ` 
1 ہا‎ Menschenkune“. 83 ۶۵ 


Gegen Voreins. von M. 10. 20 zu beziehen = 
Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


GLOBUS- 
Rostfleck- 


en | Wi umsonst. Institut ۰ا۸۱‎ | Dr S CR *g ane 
Briefmarken گا‎ Wee 8.5.3, beis 9. Entferner : | E v 
1 Deutschen Kolonien Ann | +7 0 SRONCHIAUPATTILLEN 
zu hohen Preisen Carl Kreitz, | Erfolgreiche Befreiung. , Alter u. unentbehrlich ZU HADEN IN APOTHEKEN. 
اس سرت سس‎ "7 Setter. Peg Hale a s e| für Wäsche 


Bei 89, Schwindel- Wirkt rasch b ri Jeder . n Seat 
fallen, Herzbekl , Angst- wächezus u. am Körver ۳۶ tt ſpurlo 
en Ee e r A stuhl. arztliche Broschüre über Siche r sch a d lo 5 Damen ü durch Abſterben d. Wurzeln für: 1 bei 


- Verkaufsstellen Anwendung unf. mod. ärztl. empfohl. Me⸗ 
durch Plakate kenntlich thode. Keine Flektrolyſe. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof. Erfolg. 
Fritz Schulz iun A-G, Leipzig Preis Mk. 8.— geg. Nachn. Sontag & Co., Köln 51 Malnzerstr. 20 


„Sanitätsrat Dr. Weise's giftfreie Hauskuren“. 
Aerztliche Heilanstalt vorm. Sanitätsrat Dr. Weise's Amb. 


Berlin 152, Potsdamer. Str. 109. 


m Schulz & Sackur a. be Maschinenfabrik= : 


BERLIN - Frankfurter Allee 284 
Ausstellungsräume: Wilhelmstraße 128 


Gas-, Koch- u. Heizapparate / Hauswirischafliehe Maschinen 


Verlangen Sie Spezialkatalog 


llepale) ` 


` Zu haben In den 
Apotheken und 
Drogerlen 


EROTIKA 


Das Aphrodisiakum! 


Generalvertreter für Groß-Berlin: 


& Co., Berlin W 57} ` 
79 - Tel. Nollendorf 4161 | 


Karl Schuh 
Potsdamer Strafe 


für Provinz Brandenburg, 


Provinz Sachsen und Anhalt: 
Horst Neubauer, Luckenwalde 
für Schlesien: ٦ 
JohannesKoch, Breslau VII, 


Tel.: Ring 6182 
für Freistaat Sachsen (ohne Leipzig): 
A. Friedrich, 
für den Maingau; 


Dresden-N. 6 


Max Eirich, Frankfurt a. M., 
Gwinnersir. 24 ۱ 


für Süddeulschland: 


Chemische Fabrik Helfenberg A. G. Schwache, preisgekröut goldene G. B. Ortbrock, München +x Tel.: 32204; 
vorm. Eugen Dieterich, Helfenberg bei Dresden Medaillen u. Ehrendiplome, in 6—8 
Wochen bis 30 Zunahme, ga- 


D 


„Für Kranke". Ja | Krä mpfe 


alisucht, 
Blasenschwüche! 
Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenlos Auskunft Por er- 
bet.) Pfarrer u. Schulinspektora.D, 
P. 0. Fiedler, Post Niewerle 28. 
(Bez Frankfurt, Oder,) 


rthopag-Verland 


„leh bin mein Lei- 
den Nrterien-Der- 
halkung ganz lus, 


die Medikamente haben sich glän- 
zend bewährt“, schreibt uns Herr 


Str. 49. Fabrik für naturheilmäßige 
l . giftirele Hellmittel - 


Naum Muhen] 


ges. geschützt, wirkt 


POOR: 


| N 
GJ 


J 
- 


überNacht, Entfernt 
sofort alle Haut- 
A Blüten, 
Resser, Sommer- 
sprossen u. erzeu 
blendend ۵ 


Stirn und Nase. Wirkung d. Atteste 
bestätigt. Unentbehrlich für die 
elegante junge Welt. Flasche 4 M, 
mit Lilien - Waschmittel 5 M. 
Rud. Hofters, Lomi. Laboratorium, 
Berlin 6. Kaiser Wiiholmstr. 12. 


Schöne, volle Körperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 


rantiert unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 


Dankschreiben. — Preis per Dose 


100 Stück 6.— Mark. ostanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 

D. Franz Steiner & Co, d. nk. 

Berlin W30/109, Eis euacher Str. 16. 


Ju ۷۶66 Tage 


Enthaarung 


vertragen werden soll. 


MARKE 7 
7 44 


= Damenbart 


kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für Immer beseitigt 
werden. Deutsohes Relchspatent 


arantiert, sonst Oeld zurück. 
Breis M. 6.— geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 


 Reizlos — Pflanzlichen Ursprungs 
Mechanisch wirkend 


muss ein 


Darmreinigungsmittel 


Karl Dieterich - Strasse 


sein, wenn es ,dauernd'! 


„REGULIN“ 


(Wortmarke) 
ist in allen Apotheken zu haben. Ausführl. 
Broschüre Nr. 90 versendet die Fabrik auf 
Wunsch kostenlos 


, 2 
Neurasthenie 
Nervenschwäche, Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 


der besten Kräfte. Wie ist dle- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 


aus ohne wertlose Gewaltmittelzu | Nr. 196617. Prämilert Goldene | P. N. aus W. Ca. 1000 weitere 
behandeln u. zu heilen? Preisge- | Medallle Paris, Antwerpen. Sofor- Klavier Spielen Zeugnisse über unser Heilverfah- 
krön. Werk, nach neusten Er- tiger Erfolg durch. Selbstanwen- | fa»Apparet.SeTostlelhrrer Pres Mx 8-J | ren. Kostenlosen Prospekt ver- 
fahrungen bearbeitet, Wertvoller | dung und Unschädlichkeit wird `. WlustaProspehlgratis. sendet: Allgem. Chemische Ge- 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung Otto Dietrich. Leipzia 7.Mark!] | solisch. m. b. H. Köln 44, Mastrichter 


oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Eins endg. 
v. Mk. 2.50 i, Briefm. zu bezieh. v. 


Verlag Estosanus, Genf 2 (Schwei Cöln 24. Blumenthalstr. 99. — "WW riedrichroda (Thūr). 112. | 
E 5 Gesichtshaare u. alle häßlich. Kär. | ' 54 ing ler 66 | a 
Z. 2. ORTHONE D. R. Patent Weltberühmter erhaare vernichtet sof. schmerz- l 1 Strümpfe hyglen. 
Wichtig für jede Dame. Bartwuchs-Förderer! | ios und radikal ,Depllator" d. |- Verlangen Sie gratis u. franko Gummi- sen 
Die Ursache jü- „. Absterben der Wurzeln allmählich | , PfGecsere „An مس‎ ta, | grat. Josef Maas & Co, d. m. b. H. 
gendschöner MertinsextrastarkeQu- und für immer. Garantiert un. | Annler-Zentraie, reren Berlin 82, Jerusalemer Straße 57, 
Form bis ins ho- pe ed سر ھا‎ schiidl.l MB verstärkt M. 7.00 „„ 5 
he Alter. Hoch- un . 12.50. Otto Reichel, lul e 2 
modern. Von Milian Geld سا‎ Berlin 76, Eisenbahnstraße 4. Unreines B Blasens chwäche! 
h den . ERSTE EST EEE EC ہے کے یہ ہے ےی‎ ` = j ir 0 06۷۳ 6001616. er u. 
Frauenärzt. als | Versand „SIRIUS Chemnitz LSa. 6i0. Sammler Privatdrucke der Se نال‎ de rufen us Geschlecht angeben. Auskinltum- 
| ———— 1 er * l L 
Lë warmef. gnsnsunnusnnnunnanunsensunnsenn: Lagerkarte 130 Berlin W 9. | als Leih. Cauenftein’s Reva. | Ep, Institut ‚Engibrooht 


0۰0۰0000700000۰۳ ` 


Münohen W 1, Kapuzinerstr. 9, 


. Umsonst 

Kafalog über Wünschel- 
rute — Magnetismus — 
Suggestion — Hypnotis- 
mus — Fortleben — Astro» 
logie — Freimaurerei سم‎ 
Handlesen — Schriftdouten 
NNE sowie er- 

ebens- 

bücher u. okkulte Romane 
hochfesselnden Inhalts Buchhand- 


lung Weber, Bautzen 30. 


Zn ziehende 


flonspillen; ganz beſonders bei (use 
Em 000819610180 roter Haut, 


lechten, Blutandrang und Ber . 


ftopfung. M. &—. Apoth, Lauen- 
stein'e Versand, Spremberg L. 8. 


Kriegshriefmarken. 


Auswahl ohne Kauf- 
Zwang, garantiert echt. 
S. Faludi, Berlin, { 
Neue 887160111618. 3. 
Höchste Bezahlung für Ankauf. 
m Bun 


(Staatsmedaille.) : 
Harmoniums 


Diari liefern direkt an 
Private fe gün 
' stige Bedingungen 

Roth A Junius 


Piano - und 

Flügellabrik 

Hagen 1.W., Bahnhofstr. 29, 
2. Fabrik Berlin S42, 


۲ Auskunft umsonst bei 


10011011٦1011 


2 Blasses Aussehen 
$ und Sommersprossen 
e verdeckt - sofort. das 
= ges. gesch. ärztlich 
s kannte Blaunolin. 
e Gibt sof, sonnenver- 
2 brannt. Teint. fl. 98. IHM. 


Lampions, 


alle Sorten und For- 


L. Mittelbaus. frag: E. 15. 


empfohlen, Zu 
tlung einschläg. 
Wo nicht erhältlic 


Geschäfte. 
weisen Bezugsquell. nach die allein. 
Fabrikanten پک‎ Cant & 


Ziegler, Cannstatt 2 (Württembg.) 


Flechtenleiden eme 


Reichspatent. Prospekt gratis. 
Sanitas- Depot, Halle a. S. 4 d. 


Schwere Leiden. 


sind häufig die Folgen ver- men von 50 Pf. bis S 
Hay en 15 Mark, auch Lichte | Ohrgeräusch, nerv. Ohr.-Schmerz. | ; l ommersp rossen 
ا‎ Belapec یی‎ e dazu. Sanitas-Depot, Halle a. 8. 196 h. lästige Haare an unliebsamen Stel- C rem, een 
Kinds- oder Ader-Beinen, Feuerwerk, n len besagt radikal جات‎ aut oe Sommersprossen, Leber- 
enkerkrankungen Platt Sortimente von 5 bis | | @harakterheurteilung ter’s „Depllax". Unschädlich. ge- abe en ` 
fuß, Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 8 A d een RE fahrlos, absolut sicher. Schachtel ert alle andern Mittel | 
fantiasis verlangen Sie kosten- für Sommerleste. Gr. Institut . Veritas", | ibe اہ‎ d ? | Mk, 5.— Stärke II Mk. 7.60, zu- versagien: d. 50. 


Apoth. Lauensteins Versand 
Spremberg L. 8. 


züglich Versandkosten. 
Dr. Hans Richter, Betlin-Halensee 29. 


. 


das ideale 


Ascaridim 


Wurmmitrel . 


e. 


T eg 11 الا‎ 
| für Kinder 11.0 ٤ 
. (U ableiten : (Spulwürmer) N. 3. | 
lbe: (Maden(Afrer )würmer) . 4.30 


Briefmarkensammler 


erhalten Netheiten- Offerte gratis 
u. franko. Kipke, Hamburg 33, 
Ahrensburger Straße 14. 


Krankenselbstfahrer, 


Krankenfahrsiühle 
liefert die Spezial fabrik 


Rich, Maune 


illustrierte Liste gratis 
und franko. 

A. Maas & Co., Berlin 42, 
Markgrafenstraße 54. 


los: Lehren und Ratschläge für 
Bein- und Hautleiden und deren 
Selbstbehandiung von 


Dr. Ernst Strahl G. m. b. H., Hamburg W. 


777۶/۶ Damen wien e nicht! 


e daß es ein Mittel gibt, um unentwickelte oder erschlaffte For- 


Dr. Richters „Festoform“ ist tat- 
ältere Dam. z. Erzielung 


te zu erweit., indem es d. Plastik d. 
.ا‎ Es ist, kurz gesagt, das aner- 
Bei Nichterfolg zahle Geld.zurück It. Garantieschein. 


men zu festig. u. wiederherzustel. 


sächlich eine Meth. f. j. Mäd. u. Frau. sowie 
schön. Kórperform., o. Taille u. Hüf 
Form zu höchst. Vollendung bring 


kannt Beste, 


Gar, echt und wirksam in Dosen zu Mk. 6.75 (Kurpackung Mk. 12.50) 
zuzüglich Versandkosten; diskret per Nachnahme nur allein durch 
Dr. Hans Richier, Berlin-Halensee 29. 


Deutscher Wrinhbrnnd ` 


IN ALLEN APOTHEKEN. 


Bing en Rh: 


| Dresden-Löbtan 9. (S 
Katal. gratis. 


rg. Scharlachbere 2 
جج دک گے‎ Lut d N. e f s 2 
Pn لیے‎ RS, CR ab | | - Ce Y 3 
S X: 1 | | $ 2 
55 5 Fecieofevrbyrono ےرت‎ 
v am Die Marte des verwohntesten Feinschmeckers. 84 


Le 


Druck u. Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für ble Redaktion verantwortlich: : Pei 


l. V.: Dr. Otto Krack, Berlin; in Deftere Ungarn 
Redaktion verantw.: B. Wirth, Wien IV, Theobaldgaſſe 17, f. b. Herausgabe Robert Mohr, : at, 


Buchhändler. Wien |, Domgaſſe 4. — Für den Anzeigenteil verantw.: A. Bien 


۹ 
` 


otel Augusta Viktoria + Bad Nauheim. 


Erstklassiges Haus / gegenüber den Bädern ^ Vorzügliche Küche 7 Warmwasser. 


— t sns) 0 —QPÓ i HeÓ MÀ —À — QM — nn 


جع تچ رر یب 


p 


E Nordsee - Kinder - Sanatorium „Am Meer“ | Bruns Rotel Norderney. 


lel 


= Beste Verpflegung, Solide Preise, 
Südsirand auf Föhr, Rechtzeitige Anmeldung erbeten. 
Besitzer u. leit. Arzt: Dr. med, 


Pause. Sommer- u. Winter- | Morphium, Alkohol elc. Entziehung, 


kuren. Ausgezeichnete Ver- 
LH pflegung. Nah. durch Prosp. Nervenarzt Dr. Schlegel 
RE Dresden, Münchnerstraße 28. 


" t ۱ 

| 

der Luftwege (Asihma, Emphysem, Foigezustánde von Influenza, Rıppenfeil- und | 
۱ 

| 


Lungenentzündung), des Nierenbeckens und der Blasc, gegen Entzündungen der 

Nieren, dire mit den genannten Krankheiten zusammenhängenden Herz- u, Kreislauf- 
rungen, KKatarrhc des Magens und Darms souie gegen Gioil und Rheumatismus 
: 92 Druckschríftcn kostenfrei: durdi die Kurkommission. 


Kuranstalt 


Neufriedenheim bei München 


für Nervenleidende u. Erholungsbedürlt. jeder Art. Vollkommen 
ruhig gelegen inmitten großer Parkanlagen. Mit allen Kur- 
mitteln ausgestattet. Das ganze Jahr geöfinet. Hofrat Dr. Rehm. 


| Trink-. Inhalat.- 18106:0۲۶0 Koh- 
lens Thermal-Bäder Emser Wasser 
(Kränchen / EmserPastillen(Staatl. 
ms) / Emser Ouellsalz( Staatl. Ems) 


Staati,unt.fachärztl. Leitung stehen- 
Einreise unbehindert, | de Anstalt für alle einschläg. Unter- | 


Políse:pali mif Licht- | suchungsmethoden mit besonderer ۱ 
bild genügt z. Finreise | Berücksichtig d.Nierenkrankheiten 


— — —— ÓÀÀ — — 


e Schwefelbäder 1] Eilbirgihi, | 
Schwefel-Schiammbiüder Offenbach am Main 1. 
Schwefel- und Solbüder Spezialfabrik von 


Inhalationen, 
Zandersaa! 


Hi 


fahrstühlen 
Katalog gratis 


Die der ge- 

Gabe wandten Unterhaltung 
bei Hannover Ratgeber für Schüchterne M 6.— toftenlod b 
Modernes Tanzlehrb M. 6.— Liebes- 
briefsteller M.6.—. Die Humorkiste 
M. 4.50. Moderne Wege z. Ehe M, 6 —. 
Neue Zaubereien M 6.—. Gegen 
Voreinsendung portofrei oder Nach- 

nahme, Prospekt gratis, 

|! Arkona-Versand | 
Kur- und Mineralbad , Berlin N 181, Oderbergerstraße E 


-= .رہ‎ * 
9 EV — -I LA CZ 
— کے‎ — „eto rs : GE 


| Saad 

۱ MED VA 2 

| Ledrpiane unb لم‎ der bier angezeigten 77 permutteli 
3 


> 


Rínge/aenpertpaltung der „Woche“, Berlin GW 68. 


Hochschule für Frauen. 
Ausbildung für höhere Frauenberufe 


Aufnahmebedingungen: u.a. lOklassige höhere 
Mädchenschule u. 2jähr, sachgemäße Weiterbildung 


Staatliche Prüfungen 
Auskunft u. sämtl. Drucks. geg Einsendung von I Mk 


EISENAC die Perle Thüringens | Gedä ` کے‎ | in Brieimarken durch Kanzlei: Leipzig, Königstraße 4. 
in der herrlichst.Villeggiatur 2 í | na E : d geg : 
am Fuße der Wartburg ئل رر رج سس‎ ee یو و ساس شش‎ Ier یک‎ 

Kurhotel Fürstenhof, Eisenach 


Zur Ergänzung der yer- Diemershalde 9, — Prospekt Ireil | 
f « $ Y r hé 4 = E s ۰ : W nd- 
Haus allerersten Ranges. Vornehm ruhige Höhenlage. Unun- | GENEE Stottern au belt EH mec 
| [o 
| 


brauchten Nervensubstanz سن ہل‎ 
mittelbar am Kurpark und Karthausgarten. 90 all. Prä بج‎ en. Aber | welsung. F. Simon, Berlin W 35, 
ediegen E eon Zimmer und Appartements mit groBen E Ze RN سب ا‎ ? Aus- | Magdeburger Str. Verlangen Sit 


eranden und entzückendem Ausblick. GroBer Prachtsaal, Gio : ۱ gratis Probebriei K 
Groitensaal, Konzertgarten und Terrasse. Lese-. Musik-, Billard- | Wen ene en E E AE AN, ] E 


und Spielräume. Große Autogarage. Fahrstuhl  Vorzügliche Sei 
Küche. Erstklassige Getränke Bei lüngerem Aufent- 


| 


سے تا ا 


halt Pensionseinrichtung. | ‚Auskunft Schwerhörigkeit | 


Das bekannte Tancre = Inhalatorium, | Ohrengeräuschen, nervös. Ohren- 


schmerz über unsere tausend- 
das einzige Institut dieses Systems, ist unter | fach bewährten ges. gesch. Hör- 
der seitherigen langjährigen Leitung von Wiesbaden nach trommeln „Echo“, Bequem 
Eisenach verlegt worden. Das ganze Jahr geöffnet — | und unsichtbar zu tragen. Aerzt- 
Prospekte bereitwilligst. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt für 
Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Programme kostenlos. 


Die Direktion. lich empfohlen.  Olànz Dank- 
| schreiben, Institut ,,Englbrecht''* 
| München H f, Kapuzinerstr. 9, 


DR 


1 


M 


\ 


- Druckschriften der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“, 
Berlin SW 68, Zimmerstr.35—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u, Zürich, 


Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhälinisse der beireffenden Hotels etc. 


m Mh = MJE 4 3 ال‎ 2 j a d i s 4 / / E سی‎ "E \ d 777 / \ 


23) d | 's Kur 

| Norddeutschland. ۱ Thüringen. | Partenkirchen pin Satoru 

BR: . Sanitütsrat Dr. Wanke. für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Erho- 

BadRleinen we. seat ۸ 28 SE für Angst- lungsbedürktige, Gute zeitgemáBe Verpflegung. 

innere und Nervenleiden. zustände und Nervöse. | 6 Aerzte. Auskunftsbuch. 

— ` — — — — " e we Í 
3 7 Kurhaus für Nerven- und 
| Tannenfeld 5:5 bel Nöb- 

> کسی‎ Ostdeutschland. a ان ا‎ SL و‎ Prospekt durch Dr. Schwelz. 

Parkh T v 
Muskau cb, ee 5 Frauenlei- S نس‎ adu Arosa Excelslor, vornebmes Familienhotel. 
den, Rheumatismus. Innerlichkranke. Dr. Halter. Süddeutsch/and. Deg Ee windgeschützte Lage. Be- 


ICH | Hotel Augusta Viktoria, 
23 1 : Mitteldeutsch/land. U Bad Nauheim 77 8 Haus, Hotel Pension SH Deutsches Haus. 
Sachsan, | gegenüber den Bädern. '"Vorzüglicbe Küche. Gute Verpflegung. Billard. 
` Warmwasser. Hotel Seehof. Bestbekauntes, Komfortables Haus. 

r سرب‎ —— pP — nn o—S 


Chemnitz‘: KEN 25 S mene E B i Ad, Birkmaier. Dir. 

80 ٠ kommenste | ayern. 

Kureinrichtungen für physikalisch - diätetische = : 
Behandlung. Gute diätetische Verpflegung. Zan- | Bad Aibling 55» Wittelsbach, Ge- | Davos-Dori „Guardaval“, Vornehmes$a- 
dergymnastik. Röntgenbehandlung. Emser In- | nesungsheim. Behagliches | natorium. Chefarzt Dr. Fried- 
halatorium. Prospekte frei. Chefarzt Dr. Loebell. Familienhotel. Moorbäder im Hause. | rich Bauer. Prospekt. 

. —. x m | a 


| j für N ۳ | | Neues Sanatorium, hygienisch erstklassig, Arzt: 
t für N - u Hotelpension Schiifmeister. , 
Elsterberg Sn nn er Königssee Erstklassiges Haus. Direkte Dr. Gwerder. Besitzer: Neubauer. 
und Nierenleiden. Entziehungsküren und Erho-| Seelage. . Jahresbetrieb, ` Motor- und Ruder. Sanatorium Seehof. Chefarzt Dr. Alexander. Täg- 
lungsbedürftige. - Prospekt. frei. Sanitäts-Rat] boote. J. Modereggor. lich 16.50—22.— einschließlich Zimmer. 

* ۰ . r à — —— و و‎ 7 — —— — 


Dr. Römer. " E 
_— . Hotel Bayerischer Hof, 
£y 8 s Lindau ees All itlichen Ein- Kurhaus Sonnmatt für Erholungs- 
Radebeui-Dresden 8811 richtungen. Pension, Stets ebnet. Besitzer: Luzern bedürftige, Verdauungsleid., Herr. 
kranke, Vorzügliche Verpflegung, Prospekt, 


Gute Heilerfolge. Voller Betrieb, Prospektafrel.| Frau W. Spaeth, 
Diotized by Google 


! 


nm... 
....-...n. 
7 ٭٭‎ 


SS 


Weinbrand 


پرینیں یت 


——. 
LL Zë 


` 


238288212 
222222 
a... 


alter deukfcher 
tüdesheim am Rhein. SCH 


ach, 


II 
E 


LLLLLA LII 
LJ * ھ‎ 
soT"he" 


fis 


227 


D 
Li 
Li 
LÀ 
Li 
H 
LJ 
بر یر رب‎ 
d... 


3 وپ وو 
2222 2827 
a nu.‏ 
uni.‏ 
9 
“ur...‏ 


Hi HH 
HEH Kë 
HH EEE 


SERES 


eue H 


PERENE 
` 


HERES 


V 1 ST 1 
KON, 


EA 
2 


Ye 


7 


| His 
i : ` 
HEHEHE 
Hirn] Ets 
HEHE BE 
HEHEHE Fit 
HHHH HHL 
i 
HHHH E 
unns 


Hi 
H 


28832 
51 جج تتتا 
22222 


SE 


HAITI 
5 


Heti 91 Cih Bi > Preis 1 Mark 50 pf 


en 


Dic WOCHE 


MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Alle sieben Cage ein Heft 


9 


bruck und Verlag von August Scherl S. m. b, 5., Berlin SW 


arenzelohen Nr. 503 


She y Google 


Weinbrand 
ung Liköre 


baben über den Krieg hinaus ihren guten Ruf hen Sie wurden auch in Zeiten größter 
Tabaknot aur aus reinen Orienttabaken hergeſtellt und waren billiger als die meiſten Erſatz⸗ 
fabrifate. Die infolge der langen Abſperrung entſtandene Knappheit wichtiger 0 
it durch das Eintreffen eigener neuer Orientladungen behoben. Haus ⸗Neuerburg⸗Marken 
werden daher neuerdings wieder in altbewährter fachmänniſch vollendeter Miſchung wie vor 
dem Kriege geliefert. Die behördlich immer noch flarf eingeſchränkte Herſtellungsmenge 
an Zigaretten gelangt auch weiterhin reſtlos in die Hände zuverläſſiger Spezialgeſchäfte. 


Haus Neuerburg o. H.G., Trier, Goin, Dresden. 


12000 Hark Menn 


7 Blátter 
Prelsausschrelben für dle Leser von 


Illustrierte Zeitschrift für Humor und Kunst, 
Schönstes farbiges Familien-Witzblatt. /Viertel- 
Kürschners Bücherschatz 
(Roman- und Novellensammlung, Jeder 


jährlich ohne Porto oder Zustellung M. 7, 

einzelne Nummer 70 Pfennig. 7 Das Abonnes 

ment kaun jederzeit begonnen werden. o © 
Band 85 Pl., mit Teuerungszuschlag 1 M.). 
N Bedingungen für das Preisausschreiben 
| liegen allen neuen Bänden von Kursch- 


Verlag J. F. Schreiber, München, Perusastr, 5. 
ners Bücherschatz del und sind von 


jeder Buchhandlung oder von ` 
| Photogr. Artikel 
Hermann Hillger Verlag í e Kataloge umſonſt und portofrei e 


Wer ist Ps? Berlin W 9, kostenlos zu beziehen, BB 5 Jonaß& Co., Berlin p.321 o 


Belle⸗Alllanſte-Sir. 2/10. — 


3 | یت‎ T (55 


Teilzahlung 
0000006 


oller 


— 


ds zelnen Selienheiten zu besten Preisen. 


0000090999800009008008000989 
0000000009000000000230 


— Ankaui von Sammlungen und ein- 


IM Kurt gen müssige Gebühr,‏ کے 
rt Mn | Berlin69 W 8‏ 3 
Mer Friedrichstr ex‏ 


Schulz © Sackur a. kerin Maschinenfabrik: 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 
Ausstellungsräume: Wilhelmstraße 128 


Gas-, Koch- u. Heizapparate / Hauswirtschafiliche Masehinen 


Verlangen Sie Spezíalkatalog 


— —— س 


Digitized by 


— 


— —. — .. — sit 


v 


< 


— 


`» 


ر2 


سورت د 


— 0 — L | 


رکه 


— — 


3 
20 


22. JAHRGANG 


\ AM TS EM nere 
A ارد‎ Wal WA 


Die Reichstagswahlen Von Prof. Dr. Erich Brandenburg 


Mehrheit beſaßen, ſolange ſie unter ſich einig waren, 
ſind ihnen jetzt nur 222 gegen 238 geblieben. Im 
ganzen zählt das neue Parlament infolge des neuen 
Wahlverfahrens 39 Mitglieder mehr als die National- 
verſammlung (460 anſtatt 421). Die Gebiete, über 
deren Staatszugehörigkeit noch abzuſtimmen iſt, 
haben vorläufig nicht gewählt, ſondern werden zu— 
nächſt durch ihre bisherigen Abgeordneten weiter ver— 


treten; es wird daher ſpäter, wenn dort die Entſchei— 


dung gefallen iſt, noch eine Verſchiebung in den Par— 
teiſtärken eintreten, die aber das Geſamtbild voraus- 
ſichtlich nicht erheblich verändern wird. Die für die 
einzelnen Gruppen abgegebenen Stimmenzahlen 
laſſen fid) noch nicht wirklich mit denen der National- 
verſammlungswahlen vergleichen, weil eben einige 
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Die neuen Reichstagswahlen haben für Deutſch⸗ 
land eine ganz neue Lage geſchaffen. Jedermann er- 


wartete, daß ſie eine Schwächung der bisher regie— 


renden verbündeten Mittelparteien, eine Stärkung 
des rechten und des linken Flügels im Parlament 
bringen würden. Aber nur wenige werden eine ſo 
ſtarke Niederlage der bisherigen Regierungsparteien 
für wahrſcheinlich gehalten haben, wie ſie tatſächlich 
eingetreten iſt. Die gemäßigte Sozialdemokratie hat 
von ihren 163 Sitzen nur 110, das Zentrum infolge 
der Abſplitterung der chriſtlich-föderaliſtiſchen Gruppe 
von 88 nur 67, die Demokraten haben von 75 nur 45 
gerettet; während früher dieſe drei Parteien zu— 
ſammen über 326 Stimmen gegen 95 aller übrigen 
Gruppen verfügten, alſo eine ſtarke und ſichere 
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Gemäßigte und Unabhängige Sozialdemokraten haben 
mit den Kommuniſten 192, alſo auch keine Mehrheit. 
Beide Gruppen müßten die 45 Demokraten hinzu⸗ 
ziehen, um die Majorität zu erlangen. Aber die Un⸗ 
abhängigen verweigern jeden Eintritt in eine Regie⸗ 
rung, der Bürgerliche angehören, und die Demokraten 
werden fih ſchwerlich mit den Deutſch⸗Nalionalen لاخ‎ 
ſammen auf dieſelbe Regierungsbank ſetzen wollen; 
alſo ſcheiden auch dieſe Möglichkeiten aus. Was 
bleibt? Ein Bündnis des Zentrums mit der Sozial- 
demokratie? Scheitert an der Haltung der Unab⸗ 
hängigen. Demnach entweder eine Fortſetzung der 
bisherigen Regierung, obwohl ſie nicht die Mehrheit 
hat, mit ſtillſchweigender moraliſcher Unterſtützung 
der Deutſchen Volkspartei, obwohl dieſe nicht in den 
Block eintritt, oder ein parteiloſes Geſchäftsmini— 
ſterium von Fachleuten. Beide Möglichkeiten werden 
erwogen werden müſſen; beide ſind ſchlechte Ver⸗ 
legenheitsauskünfte. Die erſte macht die Regierung 
abhängig von der Gnade einer Partei, die keine Ver⸗ 
antwortung mitübernimmt, aber tatſächlich aus dem 
Hintergrunde heraus dirigiert, weil ſie die Regierung 
jeden Augenblick ſtürzen kann. Die andere mider- 
ſpricht dem Grundgedanken des in der Verfaſſung 
feſtgelegten und in der Praxis der letzten Jahre be— 
folgten parlamentariſchen Syſtems, wonach die Mehr: 
heit des Parlaments das Miniſterium zu ſtellen 
hat. Vielleicht führte gerade der Ausgang dieſer Wahl 
die Anhänger des parlamentariſchen Syſtems zu der 
Erkenntnis, daß ſie aus blinder theoretiſcher Be⸗ 
fangenheit und übertriebener Verehrung ausländi- 
ſcher Vorbilder auf einen Irrweg geraten ſind. Eine 
Mehrheitsregierung iſt ohne Gefahr für das Ganze 
nur da möglich, wo zwei Parteien einander gegen— 
überſtehen, die ſich in der Regierung ablöſen. In 
einem Lande mit zerſplittertem Parteiweſen, wie es 
Deutſchland durch ſeine Geſchichte iſt, wo nach jeder 
Wohl eine künſtliche Kombination einander weſens— 
fremder Elemente hergeſtellt werden muß, um für 
den Augenblick eine regierungsfähige Mehrheit zu 
ſchaffen, muß Einheitlichkeit, Konſequenz und Kraft 
der Regierung in die Brüche gehen. Man ſollte end- 
lich einſehen, daß das parlamentariſche Syſtem auf 
dem Boden des monarchiſchen Staates erwach'en ijt, 
wo es dazu dienen ſollte, die Willkür einer vom 
Volkswillen unabhängigen Perſönlichkeit einzuſchrän— 


ken und ſpäter fo gut wie völlig auszuſchalten. Nur 


auf dieſem Boden hot es einen Sinn. In einer 
Republik, wo das Oberhaupt der Regierung, der 
Präſident, vom ganzen Volk gewählt wird und 
Vertrauensmann des Volkes ebenſo, ja noch mehr 
als jeder Abgeordnete iſt, wird es ſinnlos und 
ſchädlich. Wir werden nicht eher zu ruhigen 
Zuſtänden gelangen, bis wir nicht dem vom 
Volk erwählten Präſidenten die Freiheit geben, 
ſeine Ratgeber nach ſachlichen Geſichtspunkten 
und ohne Rückſicht auf Parteizugehörigkeit und 
ſchwankende Mehrheitskombinationen zu wählen, 
wie er ſie in dem Freiſtaat der praktiſchen 
Amerikaner längſt beſitzt. Das iſt meines Erachtens 


die deutliche Lehre dieſer Reichstagswahl. Möchten die 


Parteien ſie bald begreifen, damit die Not ſie uns 
nicht noch eindringlicher ins Bewußtſein hämmert. 


Gebiete diesmal nicht mitgewählt haben. Nach den 
bisherigen Feſtſtellungen ſind 1919 etwas über 
30 Millionen Stimmen abgegeben worden, . 1920 
etwas über 25 Millionen. Damals entfielen auf die 
Parteien des Regierungsblocks faſt 23 Millionen, 
jetzt etwas über 11 Millionen; damals auf die beiden 
Parteien der Rechten 4½, heute 7 (mit Einſchluß der 
chriſtlichen Föderaliſten und bes Bauernbundes 815) 
Millionen; damals auf bie äußerſte Linke 214, heute 
faſt 5½ Millionen Stimmen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Mehrheit der wahlberechtigten Be⸗ 
völkerung ſich gegen die bisherige Regierung ausge⸗ 
ſprochen hat. Dieſe hat daraus ſofort die Konſequenz 
gezogen und ihre Amter zur Verfügung geſtellt. 

Es würde zu weit führen, wenn ich die Urſachen 
dieſer Verſchiebung hier genauer darzulegen ver⸗ 
ſuchen wollte. Die Meinungen ſtehen ſich natürlich 
ſchroff gegenüber; in allen Äußerungen klingt noch 
die erregte Leidenſchaft des Parteikampfes nach. Die 
geſchlagenen Mittelgruppen führen den Ausgang auf 
die ſkrupelloſe Agitation der unverantwortlichen 
Oppoſitionsparteien von rechts und links gegen eine 
unter äußerſt ſchwierigen Verhältniſſen ins Amt ge⸗ 
tretene Regierung zurück, die den Weltkrieg durch 
einen höchſt ungünſtigen Frieden liquidieren und das 
an ſich ſchon unter Stoffmangel und hohen Preiſen 
leidende Volk noch mit hohen Steuern belaſten 
mußte. Die Rechte ſpricht von dem Wiedererwachen 
des im Sturme der Revolution zeitweiſe betäubten 
nationalen Ehrgefühls und des Sinnes für Ordnung 
und ſtarke Staatsgewalt, die Linke von der ſteigenden 
Erkenntnis der Maſſen, daß ſie von den Mittel⸗ 
parteien um die Frucht der Revolution teils ſchon 
betrogen ſeien, teils noch betrogen werden ſollten. 
Die verichiedenen Gründe gegeneinander abzuwägen, 
die Mitſchuld von Fehlern der letzten Monate, wie 
der Proklamation des Generalſtreiks aus Anlaß des 
Kopp⸗Putſches durch die Regierung, zu erörtern, 
muß der Zukunft vorbehalten bleiben. Aber uns 
alle peinigt die Frage: Was ſoll nun werden? 
Die bisherigen Mehrheitsparteien werden die 
Regierung allein kaum weiterführen können. Eine 
Erweiterung des Blocks nach links ſcheitert an der 
ſchroffen Ablehnung der Unabhängigen, die ſehr be⸗ 
greiflich iſt; jedes Paktieren mit den Bürgerlichen, 
das ſie den Mehrheitsſozialiſten ja ſtets zum ſchweren 
Vorwurf gemacht haben, würde die Maſſen ihnen 
entfremden und zu den Kommuniſten treiben. Eine 
Erweiterung nach rechts durch Einbeziehung der 


Deut'chen Volkspartei — falls dieſe zum Eintritt in 


eine ſolche Koolitionsregierung geneigt ſein ſollte — 
ſtößt bisher auf ſtorkes Widerſtreben bei den Mehr: 
heitsſozialiſten; ebenfolls ſehr begreiflich: ſie haben 
ſchon viele ihrer Anhänger unter der Arbeiterſchaft 
verloren, weil ſie ſich mit den bürgerlichen Demo⸗ 
kroten und dem Zentrum in ein Bündnis eingelaſſen 
haben; ſie müſſen fürchten, weiteren Boden in der 
Wählerſchaft zu verlieren, wenn ſie mit einer Partei 
zuſammen in die Regierung eintreten, die ſich prin⸗ 
zipiell zur Monarchie bekennt. 

Mißlingt eine ſolche Erweiterung, ſo bliebe ein 
Block der Rechten oder der Linken möglich. Deut‘: 
Nationale, Deutſche Volkspartei und Zentrum haben 
zusammen 193 Stimmen (mit chriſtlichen Föderaliſten, 
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= d Dafen im öden All * Bon Dr. H. H. Kritzinger 
5 . Bon ben neueflen Forſchungsergebniſſen über die Sternhaufen und Spiralnebel. "E 


Der Standpunkt bes Menſchen zum Univerjum! 
Welche Wandlungen hat er im Laufe der Jahrtauſende 
erlebt. Schon allein ſeine Stellung zur eigenen 

Scholle, zur Erde. Welch eine Errungenſchaft, als 
dann die Sonne als Zentralgeſtirn anſtatt unſeres 
Planeten eingeſetzt wurde! Dann die Erkenntnis der 
untergeordneten Bedeutung unſeres „Sternes“ im 
Vergleich zu den übrigen Mitgliedern unſeres Milch⸗ 
ſtraßenſyſtems. Und nun gar der Fortſchritt des E uoc 
Nachweiſes ſelbſtändiger Weltinfen — Dafen im A 
öden All — denen gegenüber auch unſere Welt in 8 
keiner Weiſe eine Ausnahmeſtellung einnimmt. —?ͤʃuᷓ 
Bei allen kosmologiſchen Unterſuchungen ſpielt x و ا کی‎ ` S 
unfere Milchſtraße die allergrößte Rolle. Sie 
entſteht als Geſamteindruck jener Millionen von 
Sternen, die in unjerer linſenförmigen „Welt“ ent⸗ 
halten ſind und die nicht mehr einzeln auf unſer Auge 
wirken. Die Geſamthelligkeit unſeres Syſtems mit 
ſeinen rund neunhundert Millionen Sternen iſt nur 
etwa fünfmal ſo groß als die der Venus, wie ſie uns 
im größten Glanz erſcheint. Dadurch wird verſtänd⸗ 
lich, daß unſere Welt, aus großer Entfernung be⸗ 
trachtet, auch nur als ein blaſſes Nebelwölkchen am 
Himmel eines anderen Weltbewohners erſcheinen AE 
wird. Wenn ber Aſtronom fig über eine beſtimmte E 
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„ Art von Himmelskörpern näher unterrichten will, fo EM — SE 
1 ſtudiert er zuerſt ihre Verteilung in bezug auf bie Der Spiralnebel im Großen Bären. 


Milchſtraße. Erweiſt ſich dieſe Verteilung nicht als | Aufgenommen auf der Sonnenwarte Mt. Wilson. E 
uee — gleichförmig, ſo iſt anzunehmen, daß die betreffenden 
Gebilde eine Sonderſtellung einnehmen. Dies iſt nun 
bei den kugelförmigen Sternhaufen und den Spiral⸗ 
nebeln der Fall. Die kugelförmigen Sternhaufen drän⸗ 
gen ſich gegen die große Sternwolke im Schützen zu⸗ 
ſammen, die Spiralnebel dagegen zum Pol der Milch⸗ 
ſtraße, im Perſeus und im Walfisch. 
Die nächſte Auskunft gewinnt dann der Stern⸗ 
forſcher mit Hilfe des Spektroſkops, das ihm verrät, 
was für Elemente dort auf den fernen Geſtirnen 
leuchten. Bei den Sternhaufen und Spiralnebeln 
handelt es ſich nun nicht um „Nebel“ oder leuchtende 
Gasmaſſen, ſondern um Millionen von Sonnen, 
wie ſie auch unſer Syſtem bilden. T 
Weiter wünſchen wir bie Entfernung dieſer Ge⸗ 
bilde zu wiſſen. Die Beantwortung dieſer Frage be⸗ 
reitet nun ſehr große Schwierigkeiten, da man auf 
dem direkten Wege nur allgemein feſtſtellen kann, 
daß die Entfernung der Sternhaufen ſehr groß 
iſt. Man war daher gezwungen, indirekt vorzugehen 
und allerhand Kunſtgriffe zu benutzen. Der Ameri⸗ 
kaner Shapley leiſtete hier Hervorragendes. = 
Es gibt nun am Himmel eine Menge Sterne, 
deren Helligkeit in kurzen Zeiträumen regelmäßige 
Schwankungen erleidet, die nicht durch Verdunkelung 
oder Flecken auf dieſen erklärt werden können. Nach 
ihrem typiſchen Vertreter werden dieſe als „Delta⸗ 
SE E Cephei⸗Sterne“ rn 15 D = = 
i insel i facit: | Beziehung äwifchen der Periode des Lichtwechſels 
1 5 und der abſoluten Helligkeit dieſer Sterne aufzufinden. 
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im Andromedanebel deutlich feſtſtellen. 

Die erſten Verſuche der Entfernungsbeſtimmung 
der Spiralnebel führten nur zu dem einſeitigen Er⸗ 
gebnis, daß ihre Abſtände von uns überaus groß 
ſeien. Da verfiel der Amerikaner Curtis auf den 
Gedanken, die in den Spiralnebeln aufleuchtenden 
ſog. „Neuen Sterne“ mit den Neuen Sternen in un⸗ 


ſerem Milchſtraßenſyſtem in Beziehung zu ſetzen. Er 


nahm an, daß für eine größere Zahl ſolcher Novae 
die durchſchnittliche abſolute Helligkeit des Aufleuch⸗ 

Nun ſind im Andromedanebel verſchiedene Neue 
Sterne aufgefunden worden. Die Anwendung obi⸗ 
gen Prinzips führte dann auf eine Entfernung von 
0,6 Millionen Lichtjahren. Die Statiſtik von Hunder⸗ 


tens dieſelbe ſei. 


سد 


l 


| des eigentlichen Kernes ermangelt, den wir dagegen 


| A d : ten folder Spiralnebel zeigt nun, daß dieſe im alls 


gemeinen viel weiter von uns abſtehen, nämlich nach 
Lundmarks neueſten Unterſuchungen etwa zwanzig⸗ 
mal ſo weit. Der Spiralnebel im Dreieck dürfte etwa 


anderthalb Millionen Lichtjahre entfernt fein, der 
Spiralnebel im Großen. Bären drei Millionen Licht: . 


jahre. Bei dem berühmten Spiralnebel in den Jagd⸗ 
hunden iſt die Entfernungsſchätzung ſchwierig; er 


dürfte den doppelten bis dreifachen Abſtand des vor⸗ 


hergenannten von uns haben. A 
Man quäle fein Gehirn nicht damit, dieje Ent- 
fernungen der Vorſtellung näher zu bringen. Eine 


kann ſich niemand vergegenwärtigen. Darauf kommt 


es hier aber gar nicht an. Weſentlich find die Grö- 


ßen verhältniſſe, nämlich daß die Entfernungen 
der Weltinſeln ſehr groß — weit über das Tauſend⸗ 


fache — gegenüber den Dimenſionen der Welten ſelbſt 
ſſe ſind unſerem Vor⸗ 


ſind. Und dieſe Verhältni 
ſtellungsvermögen zugänglich. 


Der Spiralnehei in den Jagdhunden. 
Nach einer Aufnahme der Verkes · Sternwarte bei Chikago.’ 


Million Lichtjahre — 10000000 ö00 000 00000 km 
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Fine mit-bloßem Auge sichtbare Weltinsel. 
Der große Andromedanebel Aufnahme der Yerkes-Sternwarte - 


Solche „Veränderlichen“ finden ſich nun auch in 


den Sternhaufen. Man konnte die Periode ihres Licht⸗ 


wechſels und ihre relative Helligkeit meſſen. Da die 


Periode einen Anhalt für die abſolute Helligkeit 


gibt, lonnte aus dem Unterſchied ber abfoluten und 
relativen Helligkeit die Entfernung erſchloſſen werden. 
Weiter fand ſich, daß die durchſchnittliche abfolute 
Helligkeit der fünfundzwanzig hellſten Sterne der 
Sternhaufen, die mit Hilſe der „Veränderlichen“ un⸗ 
terſucht wurden, gleich iſt, und zwar, daß ſie gerade 


der relativen Helligkeit des Sirius für uns entſpricht. 


Auf dieſe Weiſe konnte für eine weitere Anzahl von 1 
Sternhaufen bie Entfernung gefunden werden. 7 
Schließlich lieferte der ſcheinbare Winkeldurch⸗ $ 
meſſer der Gebilde unter ber Vorausſetzung, daß die 
Dimenſionsunterſchiede nicht groß find, einen weite- 4 
ten Anhalt. Auf dieſe Weiſe konnte man der früher N 


für unlösbar gehaltenen Aufgabe beikommen, die 


Entfernung der Sternhaufen zu beſtimmen. Ihre 
Anzahl überſchreitet noch nicht achtzig, und ihre Ent⸗ 
fernungen liegen etwa zwiſchen einigen zehntauſend 
und hunderttauſend Lichtjahren. Der große Stern⸗ 
haufen im Herkules iſt etwa 30000 Lichtjahre entfernt. 

Weſentlich anders liegen die Verhältniſſe bei den 
Spiralnebeln, von denen wir vier beſonders ſchöne 
Vertreter hier im Bilde vorführen. Obwohl die Auf⸗ 
faſſung, daß es ſich hier um ferne, ſelbſtändige Wel⸗ 
ten handeln möge, ſchon über ein halbes Jahrhundert 


alt ijt, trat doch erft 1898 der Potsdamer Aſtronom 


Scheiner mit dem begründeten Anſpruch für den 


Andromedanebel hervor, daß dies eine Milchſtraße 


für ſich ſei. Dieſe Auffaſſung hat inſofern ſpäter eine 


Berichtigung erfahren, als unſer Milchſtraßenſyſtem 
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| Ich muß meine Pflege haben, Frau 
Rat, und ich ſag es immer, die Unterſtützung iſt 
nicht genug! Wenn ich nicht ein büſchen unter 


„Wie iſt es denn mit Ihrer Erna?“ fragte 


haben. „Nein, Frau Rat, wo das Kind ſo 
worten, daß ſie von mir wegkommt. Sie 


kommt jetzt aufs Land, und wenn fie. fidh, 
erholt hat, denn ſoll ſie Putzmachen lernen 


„Frau Rat, mit dem Dienen iſt es nichts 


EAS ten nennen, find oft ſo komiſch. Da ijt‏ کا 
eine Freundin meiner Erna, bie it in‏ „ 


Aw 


— Dy Nn Dt m SL 


— Die W o ch e ہم‎ 07 E 
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Der kluge Tilh » Skizze v von Charlotte Nieſe 


der Hand verdiente, dann ginge es mir ſchlecht!“ 


Frau Große. „Ift fie ſchon in Stellung?“ 
„Meine Erna?“ Frau. Schädlich lächelte er⸗ 


ree 
سے‎ 
ےر‎ 


bleichfüchtig ijt, kann ich es nicht verant⸗ 


und denn Maſchineſchreiben.“ 

„Wäre es nicht beſſer, wenn ‘fie in ein Haus 
käme, wo fie regelmäßig Beſchäftigung hätte, 
gute Ernährung und ihren Lohn?“ 
Frau Schädlich ſchüttelte den Kopf. 
Die, bie fid). Hertſchaf⸗ 


mehr heutzutage. 


Stellung gegangen bei ganz ordentlichen Leuten. 
Geheimrat oder ſo was. Aber ſie kriegt niemals 
ein Stück Schinken oder Wurſt extra und denn 
morgens immer die Kriegsmarmelade. Wo es 
doch ſo gute Butter gibt, die ich beſorgen kann. 


Nur dreiunddreißig Mark das Pfund. Oder wenig⸗ 


ſtens rheiniſches Apfelkraut oder Apfelſinenmarmelade. 


Solche Behandlung kann meine Erna nicht vertragen.“ | 


„Glauben Sie denn, daß Ihre Erna es beſſer hat, 


wenn fie Putzmachen lernt oder Maſchineſchreiben? 


Muß ſie ſich da nicht ſelbſt ernähren?“ 
Frau Schädlich wurde verdrießlich. 
„Och, Frau Rat, ich hab noch immer was für ſie 
„Der Tiſch?“ Frau Große ſah erſtaunt aus, und 


„Im ganzen ſprech ich nicht darüber!“ ſagte ſie 


feierlich. „Aber das wiſſen doch viele Leute, daß es 


einen großartigen Tiſch gibt, der die Zukunft pro⸗ 
phezeit. Es iſt ein ganz kleiner Tiſch, und ſein eines 


Bein iſt ein Bleiſtift, und er ſteht auf einem Brett, 


wo das Abc darauf geſchrieben iſt, und man legt die 
Hände auf und fragt den Tiſch, und denn fängt er 


an zu ſchreiben. Frau Weber in der Richardſtraße 


hat ihn, und drei Mark koſtet es, und fie hat ordeni- 
liche Sprechſtunden.“ 

„Frau Schädlich ſchwieg und ſah Frau Große an, 
die unwillkürlich den Kopf ſchüttelte und dazu 
lächelte. | 


„Frau Rat, ba it nichts zu lachen!” ſagte Frau / 


Schädlich ſtrenge. „ne Bekannte von mir, die ha! 
'nen Regenſchirm verloren, und ſie hat den Tiſch ge⸗ 
fragt, wo er geblieben wäre. Der Tiſch ſchreibt den 


Namen „‚Ida!' Und Ida ijt der Name von ihrer 


beſten Freundin!“ | | 
„War ber Schirm denn da?“ 
„Natürlicherweiſe nicht!“ Frau Schädlich wurde 


— دک‎ A CA . az, — ےسب‎ 


۱ 


über, und denn hat ber Tiſch doch auch gejagt, daß 
ſie zu hohen Dingen beſtimmt wäre!“ 


Ernas Mutter wurde etwas rot. 
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— „Sie beziehen Erwerbslosenunter- 
stützung ?" 


p D جس‎ $23 
peu Zetting 


Als die Frau Rat Große von keiner Vermieterin 
ein Dienſtmädchen erhalten konnte, weil ſie den 
Lohn, den die Kundinnen dieſer Damen beanſpruch⸗ 
ten, nicht zahlen konnte, dachte ſie an Frau Schäd⸗ 


lich. Dieſe war jahrelang bei ihren Eltern Köchin 
geweſen, und man hatte ſie nie aus den Augen ver⸗ 


loren. Weihnacht erhielt ſie ihre Gabe; als ſie eine 
kleine Tochter bekam, wurde dieſe beſchenkt; als Frau 


Schädlich früh Witwe. wurde, ſorgte man, daß fie 


Arbeit erhielt und daß ſie keine Not litt. In den 
letzten Jahren war ſie der Rätin aus den Augen ge⸗ 
kommen, fie wußte aber ihre Wohnung und rechnete 
nach, daß die Tochter Erna ſiebzehn Jahre alt ſein 


müßte. Dann ſtand fie in einem kleinen, nicht febr 
ordentlichen Zimmer, und Frau Schädlich empfing 
ſie wohlwollend. 


„Sind Sie das, Frau Rat? Na, Sie haben aber 
tüchtig abgenommen! Ach ja, das iſt eine greuliche 


Zeit!“ 


„Sie ſind recht ſtark geworden!“ bemerkte Frau 


Große, und die andre ſah nicht ohne Wohlgefallen 
auf ihren ſtarken Leib und ihre fetten Hände. 


„Man muß ſich durchſchlagen, Frau Rat! Die Er⸗ 


werbsloſenunterſtützung iſt man knapp, und wenn 


ich nicht ein 7ظ‎ def zu verdiente, wo ich Be⸗ 
kannte auf dem Lan 


e habe und manchmal was 
hole, denn könnte ich nicht aus!“ 


„Sie beziehen Erwerbsloſenunterſtützung?“ Frau 
Große betrachtete die kräftig gebaute Frau und ihre 


geſunde Geſichtsfarbe. 


„Natürlicherweiſe!“ Die Gefragte machte ein ge⸗ 
„Wo mich das Arbeiten ſo an⸗ 


greift, daß ich manchmal leicht ohnmächtig werde. 


— . — 


Nummer 24 | 
5 c e Michal aC i Min — nn a e Aga جن‎ 


Mer ma a کے‎ zc 


کہہے 


kränktes Geſicht. 


—e—‏ سے سی DU— EE LO‏ ہیں دش 


Er 


m 


— 


E ER yr m mo, 


— 


e, 


— 


— 


س۶ 


کے ہہ ےا — — 


سرب 


E y a کک‎ 


Le 


— 


Mx 


fM Sa ر‎ br —— 


Mq 


Nummer 24‏ 
—u—-—-—¼— —‏ ہت ےم ی 0ە"“>ھ —— 


v a 


. — gt ھی‎ — E 


— 


PD — — — A پر‎ 


I, 


,سی یر رس ریز ے سے ہے Re‏ 


. 


— 


b 


KE — 


bewegt al 


* 


Ze‏ کچ کے 


ہس کہ وس تہ — 


— 


Lg 


Das aber weiß fie nicht genau. 
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Sie mit gefärbtem 11285 und einem alten Gesicht, er 
geckenhaft gekleidet und stark parfümiert. 


tot geblieben; aber Erna muß ſich lange erholen.“ | 


„Ihre Tochter ſollte eine Stellung im Haushalt 


annehmen!“ ermahnte Frau Große, die ſich ſchwer 


von einigen altmodiſchen Ideen freimachen konnte; 
aber r Frau Schädlich ſah ſie ernſt an. 


„Sie iſt zu hohen Dingen beſtimmt, Frau Rat! 
Der Tiſch hat es prophezeit, und Frau Weber ſagt 


auch, wenn es nicht gleich eintrifft, denn macht es 
nichts. Einmal wird es ſicherlich eintreffen. Da 
kann meine Erna doch nicht in Dienſt gehen. Oh, 
Frau Rat, Frau Weber verdient ſo viel Geld mit 
dem klugen Tiſch. Sie will nicht damit heraus, wie 


ſie es macht, aber ich kuck mir das ſchon ab. Viel⸗ 


leicht leihen Sie mir ein paar 
es | hundert Mark, Frau Rat, ba- 

bos mit ich aud) ſolchen Tiſch kriege! 
Wir haben uns doch immer 
treu beigeſtanden, And ich könnte 
ja allmählich vielleicht was ab⸗ 
bezahlen!“ 

Die Frau Rat antwortete 
nicht. Eigentlich wollte ſie ſich 
über nichts mehr wundern; 
manchmal aber kommt doch ein 

ganz ungerechtfertigtes Erſtau⸗ 
nen. Frau Schädlich hatte 
/ fid) idon mit bem Verſprechen, 
bald wiederzukommen, ent⸗ 
fernt, da wunderte ſie ſich noch 
immer. Bis ihr einfiel, daß 
es, ſolange die Welt ſteht, 
törichte Menſchen gegeben hat. 
Und vielleicht auch kluge Tiſche. 


> یں‎ 4 Ze Se ké 5 * 
Fit Schog g 


— — ہے — 


Dis Woche o MEE ,‏ کے 


pen hinunterging, fam ihr ein junges Paar entgegen. 
Sie mit gefärbtem Haar und einem alten Geſicht, er 
| gegenhaft gekleidet und ſtark parfümiert. 


. 


ungeduldig. „Diebe leugnen doch immer. Die zwei 


haben ſich tüchtig beim Kopf gehabt und ſprechen nicht 
mehr miteinander. 


Wahr iſt es natürlich. Der 
Tiſch iſt großartig. Ich hab ihn wegen meiner Erna 
gefragt, und er fagt, daß fie zu hohen Dingen be⸗ 
ſtimmt iſt. Hohe Dinge! Ganz gewiß, Frau Rat, 
das hat er geſagt, und nun kann ich meine Erna 
doch nicht dienen laſſen. Erſt mal Putzmachen und 
denn Maſchineſchreiben, und denn ſehen wir wei- 
Herr Schmidt, ſagt es auch!“ 

„Wer iſt Herr Schmidt?“ fragte Frau Große im 


Aufſtehen. 
„Er wohnt bei uns!“ Frau Schädlich lächelte 
ſelbſtgefällig. „Ein ſehr netter Mann vom Theater!“ 


Als Frau Große nach kühlem Abſchied die Trep⸗ 


Sie ſtießen die magere kleine Frau Große zur 
Seite, ohne fih zu entſchuldigen, und ſprachen vom 
Eine flüchtige Ahnlidy: ` 


keit mit einem artigen kleinen Mädchen von ehemals 


. 


„Kaufen Sie mir etwas ab, ich hab es 
| so nötig.“ 


e e e — EE EE 


ließ Frau Große ahnen, daß dies Frau Schädlichs 


Erna war, und ſie war zufrieden, ſie nicht näher 


kennenzulernen. — 

Anderthalb Jahre waren vergangen. Frau Große 
öffnete ſelbſt die Tür, als es eines Tages heftig bei 
ihr klingelte. Eine Hauſiererin ſtand vor ihr. 

„Gnädige Frau, kaufen Sie mir etwas ab, ich 
hab es ſo nötig!“ 

„Nun, Frau Schädlich, können Sie nicht zum 


Waſchen und Putzen ausgehen?“ erkundigte ſich 


Frau Große, und die Angeredete, die erſt jetzt die 
Rätin erkannte, ſeufzte kläglich. 

„Frau Rat, ich kann das Arbeiten wirklich nicht 
vertragen und doch haben mir die Kerls die Un⸗ 


terſtützung entzogen, weil ſie ſagten, andere hätten 
es nötiger. 


Ich hab ſchon zwölf Pfund abgenom⸗ 
men, und mit dem Hamſtern auf dem Lande geht 
es auch nicht mehr. Da iſt zu viel Konkurrenz. 
Ach, Frau Rat, Sie kaufen mir viel ab, nicht? Bo 
ich doch treu bei Ihrer Mutter 
gedient hab!“ 

Frau Große kaufte wirk⸗ 
lich einige minderwertige und 
teure Waren. Frau Schädlich 
war ſo ſchlecht gekleidet und 
ſah ſo verfallen aus. „Wo 
ift denn Ihre Erna?“ erkun⸗ 
digte fie fid), während fie mit 
innerlichem Seufzen bezahlte. 

Über Frau Schädlich kam 
es wie leichte, Verlegenheit. 
„Die Männer ſind furchtbar 
ſchlecht!“ erwiderte ſie. „Herr 
Schmidt wollte ſie doch hei⸗ 


großartige Anſtellung. Und 


Geld, und meine Erna iſt in 
ihrer Gutmütigkeit zu Schaden 
gekommen. Das Kleinſte ijt 


— — ö 


EE — .‏ نے — — Wan, St‏ کے 


— 
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Konditor und vom Theater. 


. raten und ſagte, er hätte eine 


nachher hat er eine Braut mit 
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man damit ben Preis anderer 
Kräftigungsmittel vergleicht, die 


In allen einſchlägigen Geſchäf. | 


des Kräftegefühls tritt faſt immer 


N 


19. Juni 1920 


Ziomalz wieder zu haben! 


Wenn jetzt ſo viele Menſchen mehr als vor dem mitteln. Eines der bekannteſten, das Biomalz, war 
Kriege an Lungentuberkuloſe erkranken, wenn jahrelang nicht zu haben. Die zu ſeiner Herſtellung 


alle übrigen Krankheiten jetzt bösartiger verlaufen, verwandte ات‎ war unb ift beſchlagnahmt. Es 
die Grippe, die Blutarmut, die Nervoſität, die Ber- | iff aber gelungen, Biomalz nunmehr aus Hafer her- 


dauungsleiden überhandnehmen ۱ zuſtellen. Hafer iſt an ſich ein 
wenn die Ausſicht auf Wieder⸗ mindeſtens ebenſo gutes Nahrungs- 
herſtellung jetzt geringer iſt als mittel wie Gerſte. Der Geſchmack 
iſt faſt der gleiche, nur etwas pi⸗ 
| kanter. Auch ber Preis (M. 12.— 
Gute Kräftigungsmittel ſind die Doſe) iſt nicht zu hoch, wenn 
— zurzeit notwendiger als je. 
Kräftigungsmittel ſind "E 
Smpfftoffe,gegen die 


Anterernährung 


bis 80 Mk. das Pfund und noch 
mehr koſten. 
Jetzt iſt gerade die beſte geit 
zu einer Ä 
Kräftigungs⸗ und Auf 
friſchungs kur. 


Man braucht dazu wöchentlich 
etwa eine Doſe. Neben der Hebung 


mus, dem robuſtere Nahrungsmittel 


öffnet ein gutes deiere 
die tröſtende Hoffnung auf allmä 
liche Gewichtszunahme und baldige 
Wiederherſtellung. 


eine auffallende Beſſerung des 
Allein, an guten, brauchbaren 


Ausſehens ein. 


nicht minder groß als an Nahrungs- ten zu haben. 
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— CA 38 We duch bei کر کو کے ہیں‎ 
„Mensch, was hast Du bloß für eine fein gebügelte E وو ہو‎ 
Ks - y ^ L Arztlich im G 
S Hose an? Du ient doch aus wie so ein Graf! Verlangen Si De Le a 
x „Ja, ja, Ackermann, da staunst Du! Der Hosen- qulgeschriebeni unsere pln ddp c 
ve : 
E bügler ,Hobü", die neueste Erfindung, bügelt Wissenschahlarihüp Dee 
Sé jede Hose über Nacht.“ 
2 
Arno Hildner (Abteilung Hobü") Chemnitz (Sachsen) 30 
versendet an jedermann kostenlos ohne Verbindlich- 
keit Preisliste mit Abbildung über den 
Hosenbügler ,Hobü", 
Generalvertreter in allen Kulturstaaten gesucht! 
HH HW 
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3 früher, (o wiſſen wir, daß hieran 
die Anterernährung ſchuld iſt. 


Sie helfen über kritiſche Zeiten hin⸗ 
weg. Einem geſchwächten Organis- 


ſchon zu ſchwer verdaulich find, er⸗ 


Kräftigungsmitteln iſt der Mangel 
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EINE ABORDNUNG ENGLISCHER ARBEITER 
auf dem Wege nach Sowjet-Rufland. 
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Ankunft der Kommission in Narwa. Links: Ben n 
| Turner, Vorsitzender der Kommission. Unten: P. 
1 H. Skinrer, 2. T. Shaw, 3. R. Williams, p 
4, R. Wallheat, 5, Mrs. Snowden, S 
6. D. Hallen - Guest, 7. Clifford pi 
Allen, 8. A. A. Purchell, 9, Ben f 
Turner,, Vorsitzender, 10. W, di 
Meakin, 11. C. R. Buxton. 


Phot. Frankl. 
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Ankunft in Steltin und Ansprache des Schweizer Gesandten von Planter in Berlin (X). 


Heimkehr der aus Rußland vertriebenen Schweizer. | 
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Kudoiph >traiz, 
Verlasser unseres Romans 
„Das Schiff ohne Steuer“. 
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erhielt vom Hamburger Senat 
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Concertgebouw“ in Amsterdam. deutscher wissenschaftlicher Bestrebunsen. v 
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Durch hochwasser wurden in Louth (Lincolnshire, 
England) ganze Häuser zerstört. Unsere Bilder zeigen 
die angerich teten Verwüstungen. 


Die Hochwasserkatastrophe in England. 
Fhot. Sport & General, 
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- Phot. Q. Kichter. 

Vor kurzem brannten die Volksspeiseküchen und Vorratsräume der Qnäker-Massenspeisung in Weißensee bei Berlin vollständig nieder. Dabei 

wurden neben hunderten von Zentnern Kohlen, Kartoffeln usw. große Vorräte von Lebensmitteln vernichtet, die für 2000 Kinder und 500 
Erwachsene bestimmt waren. 


Vernichtung einer großstädtischen Volksspeisehalle durch Feuersbrunst. 
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Millionenbauten . ۶ 
für Millionenfilms. M 


D 


Rings um Berlin entstehen 
ganzeFilmstädte, dieindische 
Motive, englische Monumen- 
talbauten, Teilevon Alt-Prag, 
von Wien wiedergeben. — 
Oben: Pola Negri in „Sumu- 
run", darunter eine Massen- 
szene aus dem gleichen Film. 
— Manchmal sind es nur 
einzelne Schlösser, die im 
Gegensatz zu den massiven 
‚Städten ganz leicht gebaut 
werden, wie die beiden 

unteren Bilder zeigen. 

(Photothek.) 
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der engl. Kommissar 
mit seiner franzósischen 


د 


— 


EUGEN EI CENT NG 


OTT TOT I EEE s ai OA > 


ا 


— 


Phot, Frankl 
Fürst Hatzfeldt, der deutsche Bevollmächtigte 


im oberschlesischen Abstimmungsgebiet. 
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Danziger Grenzpos!en und ein Wachtmeister der deutschen Sicherheits- 
polizei, die den Polizeidiénst im Abstimmungsgebiet versieht. 


Auf der Pontonbrücke bei Marienburg. 


Deutsche Sicherheitspolizei u. franzós. Besatzungstruppen 
in den Straßen von Oppeln. 
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Unsere Aufnahmen zeigen, welche Wohnungsnot in 
Deutschland herrscht. Viele Familien, die kein Heim 
finden können, müssen in ausrangierten Eisenbahn- 


— . — 


wagen Unterkunft suchen. Namentlich in Westpreußen 7 
ist das Elend groß. Ein Güterwagen muß oft als Wohn- ) 
und Schlafraum einer ganzen Familie dienen, und die 7 
Hausfrau hat einen schweren Stand. Die Kleinen $ 
haben es besser; sie vergessen schnell, und frohes ) 
Spiel hilft ihnen über die Sorgen der Großen hinweg. / 
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DIE WOHNUNGSNOT IN DEUTSCHLAND. 
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Aufnal Sennecke. A 

( EE Krassin, der Vertreter von Sowjet-Rußland, I» 

o SUR Zu seinen Verhandlungen in London. 
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Vergessene Unsterbliche. 


Viele früheren Mitglieder der berühmten „Académie française“ 
hätten es sich nicht träumen lassen, daß man sie 
einst — aus Platzmangel — in eine Rumpel- 
kammer verbannen würde, Unser Bild 
zeigt den Raum im „Institut de 
France", wo jetzt die Büsten 
dieser vergessenen Un— 


sterblichen stehen. 
Phot. Branoer 
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Eine Bulldogg- Schönheit, ین‎ 


die auf der Londoner ,Hundeschau" den 1. Preis erhielt. 
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ein Geschenk reicher 
Amerikaner für Frau 
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Der Dreibändermann [prang empor und jagte aufge⸗ 
regt zu dem erſten Chargierten: „Bitte um Tempus, Buſch⸗ 
beck. Den Fuchs dürfen wir uns nicht vergrämen. Sonſt 
keilen ihn uns die anderen vor der Naſe weg.“ | 

Die Weender Straße badete jid) im Maienſchein. Der 
große, blonde junge Menſch, der da mit ber gewohnheits⸗ 
mäßigen Gelaſſenheit eines Weltreiſenden hinſchlenderte, 
hörte von hinten ei Namen: „Herr Nimis! Herr Ni- 
mis!“ und drehte fid) gleichmütig um. Sein Knabengeſicht 
lächelte arglos freundlich. Er Jo: freimütig in bie ge: 
botene Rechte ein. Er war größer als ber Altere vor ihm. 
Aber alles an ihm noch unentwickelt, vom Abfall der zu 
ſchmalen Schultern und den unbekümmert ſchlenkernden 
Bewegungen bis zu dem kindlichen Blau der Augen. Die 
beiden jungen Männer ſahen ſich an und ſchwiegen ein paar 
Sekunden. Sie waren beide etwas verlegen, weil das 
Schickſal ſie einander genähert hatte, ohne daß ſie ſich noch 
kannten. Dann verſetzte der inaktive Korpsburſche liebens⸗ 
würdig: „Bitte, kommen Sie doch mit in die Alte Fink. Wir 
freuen uns natürlich koloſſal.“ | 

Der Gaſt jap zwiſchen ihm und bem erſten Chargier⸗ 
ten, Max Buſchbeck, einem hübſchen jungen ا‎ — 

"0 
Geld . .. wie Herr von Pritzig erklärend raunte. Ge⸗ 
genüber der zweite Chargierte, Graf Mettenberg, auch 
aus der Gegend . . . walloniſches Dynaſtengeſchlecht 
id ultramontan ... Dort der dritte Chargierte . . . 
will Offizier werden! Wir andern hier, Herr Nimis, alles 
jur. et cam. Durch die Bank Juriſten. Natürlich künftig 

erwaltung, nicht Gericht. Das einzig Anſtändige 
Darf ich Sie darauf aufmerkſam machen: Unſer C. K. Prinz 

Yburg kommt Ihnen aufs ganz Spezielle . . Unten ſitzen 
die Füchſe, Herr Nimis, mit dem Fuchsmajor. Alles tadel⸗ 
loſer Nachwuchs. Der einzige da, der nicht Couleur trägt, 
der Mitkneipant, iſt mein Vetter Lüdingworth. Unſere 
Mütter ſind Schweſtern. Wie ſo die Hamburger ſind: Er 
behauptet, qon in ber Welt fiele es auf, wenn man mit 
zerhauenem Geſicht herumliefe . . ." 

„Da hat er ſehr recht“, ſagte Loe Nimis unbefangen. 
Ein Schweigen um ihn. Dann hob ſich wieder einer der 
mit hellgelbem, dünnem Bier gefüllten Deckelkrüge nach 
dem andern vor ihm verbindlich in die Luft: „Ich geſtatte 
mir, Herr Nimis!“ Er zeigte, jedesmal dankbar lächelnd, 
die geſunden, weißen Zähne, aber dabei meinte er, auf die 
leiſe Erinnerung des Nachbarn, doch auch nachzukommen: 
„Ich trinke keinen Alkohol.“ | 

„Ja — was denn?“ 

„Wenn ich ein Glas geeijte Milch haben könnte. 

In dem Schauer ſtummen Entſetzens, der einen unſicht⸗ 
baren leeren Luftraum um die Knabengeſtalt des Gaſtes 
808, "0۵ ber Kandidat von Pritzig abwehrend den Kopf. 

„Nee — nee — das kann doch unmöglich geſund ſein, 
Herr Nimis.“ Dann lenkte er ab. „Sind Sie eigentlich 
jetzt das erſtemal in Deutſchland?“ 

„O nein! Meine Eltern wünſchten, daß ich und meine 
einzige Schweſter eine deutſche Erziehung genöſſen. Sie 
war in Wien, der Heimat meiner Mutter, ich ſelbſt von 
meinem zwölften bis fünfzehnten Jahr in einem Penſionat 
in Thüringen. Dann bin ich zu meinen Eltern nach Amerika 
zurück, und jetzt, nachdem ich wieder fünf Jahre drüben war, 
wollte mein Vater, daß ich in Deutſchland ſtudieren ſollte. 
Er d ein [o guter Deutſcher. Bismarck liebt er fo febr. 
Wir find gleich nach 1871 aud) Reichsdeutſche geworden. 


Vater Großinduſtrieller vom Niederrhein 


Unter dem Maienhimmel von 1882, der über Göt- 
tingens Giebeln blaute, im Sonnengold über dem hol⸗ 
prigen Pflaſter [ab man von dem heißen Tagesſchein 
außen durch die offene Tür den Saal der „Alten Fink“ nur 
im Dämmerſchatten. Ein kühler Hauch von Bier, ein Strom 
von Zigarrendampf flutete heraus. In ſeinem Nebel leuch⸗ 
teten innen hundert und mehr bunte Korpsmützen. Der 
C. C. des Hohen Cöſener an der Georgia Auguſta ſaß 
beim Frühſchoppen. Der junge Mann, der unentſchloſſen 
am Eingang ſtand, hielt einen vorbeieilenden Korpsfex felt. 
Zufällig war das gerade der dienſtbare Geiſt der „Cimbria“, 
die jener ſuchte. Jawohl — das Korps ſaß ganz dort hin⸗ 
ten in der Ecke. Das mit den gelben Mützen 

Der junge Fremde ſchaute in den Qualm des Bierhocks. 

„O — ich ſehe, es ſind zu viel Leute da“, ſagte er. 
„Geben Sie bitte dem Herrn Studenten von Pritzig unter⸗ 
deſſen meine Karte. Ich will ihm lieber ſpäter in ſeinem 
Heim einen Beſuch machen!“ 

Er war kaum zwanzig. Groß, friſch, blond, mit frei⸗ 
mütigen blauen Augen und kaum erſt ſproſſendem Bärt⸗ 
chen auf der Oberlippe. Er hatte noch etwas Knabenhaftes, 
das an einen e E jungen Neufundländer erinnerte. 
Der großkarierte Anzug, die hellzitronenfarbenen Schnür⸗ 
ſchuhe, der weißgraue, breitrandige Filzhut hoben ihn, in 
der prallen Sonne von einem fremdartigen Licht umfloſſen, 
aus dem gemütlichen Alltag der kleinen Muſenſtadt. 

Der Fex nune Gimberntijd) und brachte bem cand. 
jur. et cam. Malte von Pritzig die Karte. Der Drei- 
bändermann mit den vielen Schmiſſen und unter ihnen 
dem gewaltigen Durchzieher vom linken Ohr aum Mund⸗ 
winkel war etwas älter als die um ihn und trug nur noch 
als Inaktiver die gelbe Mütze auf dem ſcharfen und beſtimm⸗ 
ten Kopf. Er las, die verharſchten Schmiſſe auf der Stirn 
in ſchiefe Zwangsfalten runzelnd, den Namen 
| „Leo Nimis“ 
und darunter, mit Bleiſtift auf die Beſuchskarte beſchrieben: 
zie gr geſtern in Göttingen eingetroffen, bald mit Ihnen 
die Freundſchaft unſerer Väter zu erneuern.“ 

„Famos! Fuchs in Sicht!“ 

„Jetzt noch, im Mai, eine Renonce, Pritzig?“ 

„ . . . ran mit ihm!“ 

„Leute ... Ehe er kommt, hört mal ſchnell: Alfo mein 
alter Herr, obwohl in höchſten Amt und Würden, hat doch 
von Jugend auf den Vogel, mit den tollſten Zeitgenoſſen 
zu verkehren. So hatte er Anno achtundvierzig — Ewig⸗ 
keit her! — eine Art Freundſchaft mit einem rabiaten, 
ſchwarzrotgoldenen Jüngling, dem er, obwohl damals ſel⸗ 
ber Fee Landwehroffizier, aus Heidelberg zur 
Flucht nach Amerika verholfen hat. Die Geſchichte kam zum 
Glück niemals raus..“ 

„Was hat das mit dem Spe⸗Fuchs draußen zu tun?" 

„Dieſer alte Achtundvierziger, den mein Vater vor dem 
Raſtatter Standgericht gerettet hat, lebt noch drüben in 
Amerika. Anſtändiger Menſch. Kommt feit der Amneſtie 
auch oft nach Deutſchland herüber, und mein Alter und er 
ſind nach wie vor dicke Freunde, und der hoffnungsvolle 
junge Mann, der draußen ſteht, iſt der Sohn dieſes Herrn 
Nimis aus Darmſtadt. Alſo ſeid ſo gut und ſchimpft, wenn 
er jetzt anturnt, nicht auf die Demokraten! enn wir ihn 
erſt im Korps haben, bringen wir ihm ſchon gereifte An⸗ 
ſichten bei. So — und nun will ich ihn mal ſchleunigſt 
herankitzeln. Was, Fer, der Herr ift wieder weggegangen? 
Donnerwetter!“ 


Nummer 4 


In Jokohama. In Hongkong. Selbſt in Siam. Die haben 
mir immer geholfen, wenn's nötig war.“ 

„Na — dazu iſt doch eigentlich der deutſche Konſul da?“ 

Leo Nimis lachte herzlich. „Der deutſche Konſul? Da 
werden Sie nur vom Türſteher angeſchnauzt und drinnen 
als Rekrut behandelt, wenn Sie überhaupt vorgelaſſen 
werden. Helfen tun einem die Konſuln doch nur, wenn man 
einen Titel hat oder Empfehlungen aus Berlin.“ 

„So? Und wenn man nun doch mal Hilfe braucht?“ 

„Ja, da geht man eben zum engliſchen Konſul“, ſagte 
der junge Mann arglos und beinahe erſtaunt über die 
Frage. „Der hilft jedem Europäer gleich.“ 

Wieder wehte mit dem Zug der Zigarrenſchwaden ein 
Wölkchen von Mißſtimmung über die Farbenfreude der 
Mützen und Bänder, die weißen Borden des Bierfchaums, 
die Hundeköpfe am Boden. Die Luft war Ki ſo rauch⸗ 
ſchwer, daß man die Nebentiſche wie im Nebel ſah. 
Überall lachten da die jungen Geſichter, blitzten helle Augen 
unter bunten Kappen, ſtrafften jih ſchlanke ۰ 
ſtalten in ſpielender Kraft. Ein Frühling Germaniens 
blühte da voll quellender Fülle. Der junge Mann von 
überfee ſchaute freimütig und zutraulich auf die vielen 
Altersgenoſſen und meinte: „Nun liegen ja die Palmen 
und Pagoden hinter einem. Nun bin ich ganz unter uns 
Deutſchen und will mich recht in Deutſchland umſchauen 
und vor allem jetzt erſt in Göttingen. Ich denke, es iſt 
nützlich, wenn ich hier mit recht vielen und recht verſchiede⸗ 
nen Leuten zuſammenkomme.“ 

„Zum Beiſpiel?“ 

„Außer auf euch freue ich mich auch ſo auf die Bur⸗ 
ſchenſchafter. Mein Vater war doch ſelber einer. Er hat 
jetzt noch das ſchwarzrotgoldene Band von 48 drüben an 
der Wand hängen.“ 

„Verkehr mit Büchſiers? Ausgeſchloſſen! Korps und 
Burſchenſchaften haben ſich überall gegenſeitig in Verruf 
falten und geben ſich nur mit Säbel und Piſtole Satis⸗ 
aktion.“ 1 

„Mit den Landsmannſchaften ift es das gleiche!“ 

Leo Nimis ſchwieg betreten. Dann ſagte er: „Ja — 
und ſonſt eben! Mein Vater meinte, überall auf der Hoch⸗ 
ſchule würde ich, wie ſeiner Zeit auch, hochgemute junge 


Männer finden, die 
„Na ja — das heißt Wilde!“ 
„Wieſo سا‎ fie wild?“ 
„Oder Bummler, weil fie keine Farben tragen!" 
„Solch ein Verkehr lenkt zu ſehr ab, Herr Nimis!“ 
er ERE zum Beiſpiel traf id) einen ganz reizenden 
ſchwäbiſchen Theologen. vom „Wingolf .. . ſagte 


er... 

Die Füchſe unten platzten los. 

„'s ich e Wingölfle”, ſprach der Pips trocken. „Die 
geben keine Satisfaktion, Herr Nimis!“ 

„Und dann gibt es doch gewiß Sportvereine — ich 

piele leidenſchaftlich Fußball — und wiſſenſchaftliche 
reine 

„Das zerſplittert alles nur. Sie gehören in Zukunft zu 

uns, Herr Nimis!“ 

„Zu ben Fellows hier im Saal?“ 

„Ja — eigentlich zu uns hier von ber Cimbria’. Mit 
den anderen Korps ſtehen wir auch ſehr verſchieden. Mit 
Haſſia zum Beiſpiel in traditioneller Feindſchaft. Mit der 
Palatia haben wir uns neulich auch ſchwer verkracht . 
Die P. P. Suite ſteigt nádjjtens . . ." 

„Da dürfte ich nur mit euch zuſammen ſein?“ 

Sgr vor allem mit den drei anderen Füchſen unten 
am 

Leo Nimis ſenkte betroffen den blonden Knabenkopf. 

„Da würde die Welt ja recht eng“, ſagte er und ver⸗ 
ſtummte 

Der Frühſchoppen war zu Ende. Ein Strom bunter 
Mützen quoll in den goldenen Sonnenſchein hinaus und 
rieſelte, immer ſtreng nach den Farben geſchieden, aus⸗ 
einander. Über ihnen zuckten ſpieleriſch im Schlendern die 
Spazierſtöckchen mit ſilbernem Dedikationsring in Luft⸗ 
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„Hm. . . ja . . . da hatten Sie eine weite Fahrt von 
Amerika hierher?“ 

„Ja. Ich reiſte auf der andern Seite um die Erde herum, 
weil ich dieſe Hälfte ſchon kannte. Von San Franzisko über 
Japan und China.“ : 

Leo Nimis ſagte das mit anſpruchsloſer Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit. Er ſchaute den andern ſo harmlos ins Geſicht wie 
einer, der gewohnt war, mit allen Sorten Menſchen, Nig⸗ 
ger in Pullman⸗Cars, Stewards an Bord, Rickſcha⸗Kulis, 
Cookſchen Run indiſchen Geldwechſlern, Kellnern, Kof- 
ferträgern, Kutſchern, Angelſachſen aller Kaliber und jetzt 
ebenſo mit den Eimbern hier, gleichmütig und ſchon mit 
einer gewiſſen, reifen Ruhe auszukommen. Er ſetzte um 
„Das japaniſche Problem beſchäftigt alles drüben febr. Der 
Chinamann ijt fidjer beſſer als der Jap. Man muß nur bie 
Mynheers von Weltewreeden hören, wenn ſie von Batavia 
in Singapore an Bord kommen . ." 

Von einem der buntbemützten Nebentiſche wurde eine 
Beſuchskarte herübergeſchickt. Graf Mettenberg ſchrieb 

ſeinen Namen und den Korpszirkel mit Ausrufungszeichen 
darauf und lüftete mit einer Verſteifung des ausgeſtreckten 
Arms die Mütze. Drüben wurde das ebenſo förmlich er⸗ 
widert. Die Zeremonie wiederholte fih alle Augenblicke 
mit gleicher Feierlichkeit im Saal. .. 

„Die Beſtimmungsmenſuren werden anhängig gemacht, 
Herr Nimis. Morgen iſt großer Pauktag in der Land⸗ 
wehr.“ 

Bei den Füchſen unten ſchwirrte es: „Pips im Bier⸗ 
verruf? Kein Schimmer!“ | : 

„Er pauft fid) bod) morgen zum C. B. heraus! 

Der Brander Krauſe, genannt Pips, ſtand vor der Re⸗ 
zeptionsmenſur. Graf Mettenberg fragte verbindlich: „Wa⸗ 
ren Sie auch in Indien, Herr Nimis?’ 

„Ich fuhr über Land von Kalkutta nach Bombay und 
traf dort wieder meinen Steamer. Wie wahr iſt das 
Wort: Nur der kennt England, der Indien ſah. Es iſt wohl 
glaublich, یں‎ zwanzig Jahre Schulung für den Vizekönig 
von Indien Vorbedingung find, um Moflim und Hindu in 
der Wage zu halten.“ 7 

„In die Kanne bie ۱ Zwei iſt 
zwei! Halt! Geſchenkt!“ 

Der Fuchsmajor, der immer ausſah, als ob er bitter 
lachte, weil ihm ein verheilter Schmiß den zerhauenen rech⸗ 
ten Mundwinkel in die Höhe zog, belehrte den Brandfuchs 
Krauſe über Menſurtaktik: „Immer tief herunter mit dem 
Speer. Sonſt fegt er dir ſofort mit ſeiner verfluchten Dop⸗ 

pel⸗Tiefquart von unten ins Lokal.“ ۱ 

„Krauſes Gegner hat nämlich ſchon dreimal unberührt 
abgeſtochen, Herr Nimis!“ 

„Da tät ich ihn lieber in Ruhe laſſen“, ſagte Leo 
Nimis und lachte. 

„So. Na 
zu nahe tritt, Herr Nimis?” 

„Oh — ich kann gut boxen.“ 

Die Füchſe ſtarrten düſter in ihre Bierkrüge. Malte 
von Pritzig ließ ſich nichts merken. Der angehende Fuchs 
mußte bei guter Laune erhalten werden. ۱ 

„Sie werden ſchon nod) Freude am fangen Meſſer fin⸗ 
den“, ſagte er leutſelig. „Ob id) morgen auch fechte? Nein. 
Ich bin ſchon inaktiv. Außerdem macht morgen mein 
alter Herr Göttingen unſicher. Meine alte Dame iſt auch 
mit von der Partie.“ 

„Ihre Eltern kommen, um Sie zu befuhen?“ 

„Nee — eigentlich holen ſie ſich aus Caſſel 'ne Nichte 
nach Berlin. Auch ne Pritzig. Vater als Hauptmann z. D. 
vor einem Jahr geſtorben. Die Mutter ſchon früher. Seit⸗ 
dem lebte fie bei der Großmama. Nun wollen fie fie nach 
Berlin zu ſich ins Haus nehmen. Feixe nicht, Pips. Noch 
nichts Ernſthaftes. Kaum Een, 
Der eer trank Leo Nimis zu. 

fühlt“ Sie ſich auf Ihrer Reiſe nicht oft hundeeinſam 
ge ۱ | 

„Ach nein! Ich hab unterwegs überall Landsleute ge- 
troffen. Großartig, wieviel Deutſche jetzt hinausgehen. 


Eins iſt eins. 


. unb wenn Ihnen jemand 
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Graf Mettenberg zuckte bie Achſeln. 
„Können können ſie beide nichts“, ſagte er halblaut zu 
dem Unparteiiſchen. CHE denn man 'rin in den bethlehe- 
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„Los!“ 
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Der Ehrengang klirrte. Die Mützen flogen vom Haupt. 
Die Terzen tanzten auf den Stulp und die Zuarten an dem 
Stahl. Eine Heiterkelt der kriegeriſchen Korona rauſchte 
durch den Saal. E 

„Sie vermöbeln fih beide hartnäckig mit flacher 
Klinge, als ob ſie's bezahlt bekämen“, ſagte Graf Metten⸗ 
berg. „Hören Sie nur, wie's klatſcht. Das gibt morgen 
vergnügte Backen. Übrigens, Herr Nimis . . . Dieſer Sas 
tilinarier auf der Gegenſeite iſt komiſcherweiſe ein Na⸗ 
mensvetter von Ihnen.“ 

„Wahrſcheinlich ein richtiger Vetter.“ 

Der Fuchsmajor hörte es und runzelte die friſch mit 
weißen Mullſtreifen turbanartig umwickelte Stirn. 

„Das wollen wir doch nicht hoffen.“ 

„Ich hab e ihon nach ihm erkundigt. Er ſtammt 
aus Darmſtadt. Dort lebte ein Bruder meines Großvaters, 
ein ſtadtbekanntes, heruntergekommenes, vormärzliches 
Original und Kneipgenie. Das hieß „d'r Louis. Wahr- 
ſcheinlich iſt es deſſen Enkel. Ich muß ihn gleich nachher 
einmal fragen 

„Die beiden Stöpfler pauken richtig aus“, ſagte Graf 
Mettenberg, vom bloßen Zufehen erſchöpſt, nach einer hal⸗ 
ben Stunde. 

Als es hieß „Menſur ex!“ zeigten die Kämpfer wohl 
dicke blaue Striemen, aber nur ſpärliche rote Kratzer im 
Geſicht. Der Paukarzt griff mit einer gewiſſen mitleidigen 
Geringſchätzung nach den Schüſſeln mit Karbolwaſſer, nach 
Schwamm und Wattebauſch. Krumme Nadeln waren 
kaum nötig. 

Leo Nimis trat in den Verbandraum, während Herr 
von Pritzig kopfſchüttelnd hinter ihm murmelte: „Nette 
Verwandtſchaft ... Schiefe Abſätze. . . Mißvergnügte 
Naslöcher ... Die Sorte kennt man“ . . . Drinnen fab 
der Vetter Nimis und wurde geflickt. Der ſtämmige kleine 
Menſch war dabei in Hemdsärmeln und trank durſtig 
Brunnenwaſſer aus einem Bierglas, das fein eigenes, von 
oben hineintropfendes Blut ſchön roſa färbte. 

„Himbeerſaft mit Waſſer“, ſagte er breit lachend in 
Darmſtädter Mundart zu dem jungen Deutſch⸗Amerikaner. 
„Hock dich nur unſcheniert nebe mich. Wir find wirklich 
Couſins!“ Und es zeigte fid), daß „d'r Louis’, das ſchwarze 
Schaf der Familie Nimis, dem ſchon im Jahr 1851 im 
„Schnakeloch“ zu Darmſtadt bei einer Winkelkonſultation 
mit Odenwälder Bauern der Schlagfluß das Schöppchen 
aus der Hand gehauen hatte, daß d'r Louis ſein Großvater 
geweſen. Er ſelbſt ſtudierte Philoſophie, um möglichſt bald 
ſein Brot als Schulmeiſter zu verdienen. Wenn man einen 
penſionierten Feldwebel und Stationsvorſteher a. D. zum 
Vater hatte, durfte man ihm nicht lange auf der Taſche 


liegen. 

„Fertig, Doktor?“ Er Li auf. „Sodele! Alles 
hat ein End. Auch das Pläſiervergnüge. Nur als tapfer 
weiter Wurſt gemacht — da drinnen 

Im großen Saal wurde eben der Studiosus Müller 
abgeführt. Der Studioſus Müller war, in die Sprache des 
Gothaer Almanachs überſetzt, ber Konkneipant der „Cim⸗ 
bria“, Prinz Pburg, der wieder einmal feine Kampfluſt 
nicht hatte zügeln können. Er triefte von Blut, zufrieden, 
daß der Gegner auch auf der Suche nach einem Stückchen 
Ohrläppchen war, und rief im Vorbeikommen ein paar an⸗ 
deren danebenſtehenden Reichsunmittelbaren triumphierend 
„Ich ſpucke auf die Hausgeſetze!“ zu. 

Im Garten hinter der Landwehr, in den Leo Nimis 
trat, ſchmetterte der Fink und ſchwirrte die Amſel mit dem 
Maikäfer zum Neſt. Ein Kongreß von Korpshunden, dem 
es drinnen zu langſtielig geworden war, räkelte fid) blafiert 
auf dem durchſonnten Boden. Auf der Landſtraße ſtand 
blinzelnd ein barhäuptiger betagter Kellner mit windbe⸗ 
wegten Frackſchößen Poſten, um mit dem Warnungsruf: 


» 


rn Die Mo 
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hieben bes Paukbodens. Die Hunde bellten und tanzten. 
Die 2900" grüßten untertänigjt aus ben Laden⸗ 
türen. Es war die Zeit des großen Renommierbummels 
auf ber Weender Straße. 

„Was haben Sie denn heute nachmittag vor, Herr 
Nimis?” 

„Da bab id) mid) mit einem jungen Geſchäftsreiſenden 
verabredet, der auch in der Krone wohnt.“ 

„Was — um Gottes willen?“ 

„Ja. Er beſucht ſeine Kundſchaft in Münden. Das 
Städtchen ſoll ſo reizend ſein. Da fahr ich mit.“ 

„Da geben Sie nur acht, daß Sie dort nicht mit den 
Forſtakademikern Händel kriegen. Aus Münden kommt 
man mit einem Dutzend Sübelſkandalen auf'm Hals zurück 
— man weiß nicht wie 

„Ich will mich doch nur an der ſchönen Natur freuen 
und nicht Blut vergießen“, a Leo Nimis ganz bang. 
„Warum ſeid ihr denn hier alle gegeneinander ſo gereizt?“ 

Um ihn lachte es. 

„Das werden Sie [püter [hon einſehen, Herr Nimis.” 

„Die Verhältniſſe ſind nicht ſo einfach.“ | 

„Sie find ja nod) kraſſer Fuchs.“ 

„Haben Sie fid) denn jhon in Göttingen +7 

„Ja. Alles, was an Bismarck erinnert. Das habe ich 
meinem Vater verſprechen müſſen. Das war mein erſter 
Gang: die Karzertür mit ſeinem eingeſchnittenen Namen 
und ſein Häuschen draußen am Leinekanal. Den alten 
Sattlermeiſter in der Weender Straße habe ich auch ſchon 
geſprochen, der ihn vor fünfzig Jahren noch perſönlich ge⸗ 
kannt ee Der weiß freilich nur zu erzählen, daß Bis- 
and o grimmige Geſichter wie ein Affe habe ſchneiden 
önnen.“ 

„Aber ſeinen Speer haben Sie noch nicht geſehen? Den 
kriegen Sie morgen zu Geſicht.“ 

Der Schläger des einſtigen Studioſus Otto von Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen hing, den Korb mit den Farben der 
„Hannovera“ beſpannt, den Griff mit Haifiſchhaut über⸗ 
zogen, draußen vor der Stadt an der Wand im Paukſaal der 
Landwehr. Darunter raſſelten die Klingen. Flimmerten 
im Kreis die hundert bunten Mützen. Gähnten ſachver⸗ 
ſtändige Hunderachen. Früh um neun war der C. C. in 
langem Wagenzug, im Donner der Räder auf dem 
Straßenpflaſter, dem kriegeriſchen Gebell der Doggen und 
Pinſcher, den untertänigen Bücklingen der Philiſter, zur 
Menſur gefahren. Jetzt ſank ſchon die Sonne am Himmel. 
Die dreizehnte Partie ſtieg. Eine Bewegung. Der ge⸗ 
Pio öl mädchenhafte Brandfuchs der Palatia hatte dem 

ips blitzſchnell eine ungedeckte Quart auf die Schläfe ge⸗ 
pflanzt. Die Temporalis durch! Das Blut ſpritzte im 
Takt des Herzſchlags als dünner roter Springbrunnen drei 
Fuß weit aus der offenen Ader. Die Arzte . . . Silen⸗ 
tium: Abfuhr... : 

„Wer kommt denn jetzt?“ 

„Unſer Waffenbeleger. Der Archäologe.“ 

Der Kandidat der frühchriſtlichen Kunſt, ein langer, 
dünner, blonder Herr, unterdrückte den Ekel bes Aftheten 
vor dem Schweißgeruch des vielgebrauchten Leders und den 
a klebrigen Blutſpuren des Vorgängers im 

aukzeug, das ihm Graf Mettenberg eigenhändig an⸗ 
ſchnallte. 

„Ich würde mich niemals mit derlei befaſſen“, erklärte 
er. „Aber das laſſe ich mir nicht bieten, daß man ſich in 
meiner Gegenwart im Bierlokal abfällig über Thron und 
Altar, Beſitz und Bildung äußert. 

„Sehr richtig!“ 


„Darauf habe ich ihn allerdings einen dummen Jungen 


genannt. Einen dummen .. Jungen. 

Gegeüber auf dem Kanapee an der anderen Stirnwand 
des langen Saals der Landwehr ſaß ein kleiner, aber auffal⸗ 
lend breitſchultriger und ſtrammer Menſch. Die Paukbrille, 
die er auch ſchon trug, verdeckte den oberen Teil des Geſichts. 
Um den Mund jpielte ein verwegener und ſpöttiſcher Aus⸗ 
druck. Der kleine Schnurrbart war ungepflegt. Hoſen 
und Stiefel ſchienen abgetragen. 
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feierlichen Anläſſen bas breite Orangeband des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler von der linken Schulter 
zur rechten Hüfte. Jetzt trug ſeine ſtraffe, hohe und hagere 
Geſtalt einen bequemen grünen Reiſeanzug. Schnee 
bleichte ſeine Schläfen unter dem weichen, grauen Filzhut. 
Der lange, ſtrenge Schnurrbart war ergraut. Ueber der 
ſcharfgebogenen, charakteriſtiſch vorſpringenden Raub⸗ 
ritternaſe ſchauten zwei grobe, kluge, graue Augen ruhig 
in der Welt. Die Sautar e der fein verwitterten Züge 
war bräunlich, durchſonnt und durchlüftet, nicht wie bei 
einem Stubengewaltigen vom grünen Tiſch, ſondern wie 
bei einem alten Landedelmann auf eigener Scholle. Er 
faßte den Jüngling raſch an beiden Händen, küßte ihn 
ohne weiteres auf den Mund und ſagte: „Das gilt deinem 
Vater! Willkommen in Deutſchland, lieber Junge!“, und 
Leo Nimis hatte das Gefühl, daß der vor ihm mit jedem 
Menſchen mitzudenken verſtand und das rechte Wort fand. 

Die Gräfin war mehr grope Dame, freundlich gemeſſen, 
als er ihr die Hand küßte. Sie war hoch und ſchlank wie 
ihr Mann, von einer Geſtalt, die man von hinten für ein 
junges Mädchen halten konnte, auf der vornehmen Kühle 
der Züge noch die Linien einſtiger Jugendſchönheit. Selbſt 
ihr weißes Haar machte ſie nicht eigentlich alt. Es er⸗ 
innerte mehr an den Puder auf der Perücke einer hohen 
Dame aus dem achtzehnten Jahrhundert. Ein ganz leiſer 
Hauch von Vergangenheit umgab das Paar. 

„Na — ا‎ man dich aljo mal wieder!” 

„Wieder? Exzellenz erinnern fid) doch gewiß nicht 

mehr an mich?“ 
„Was?“ Graf Pritzig lachte über das preußiſch ſcharfe 
Geſicht und faßte ihn am Ohrläppchen. „Wer hat dir 
denn damals einen Taler geſchenkt, weil dir das Leben 
ohne zwei weiße Meerſchweinchen nicht mehr lebenswert 
erſchien? Und mir erzählt, der Klaſſenerſte ſei ein Luder, 
und man dürfe ihn immer nur heimlich im Dunkel ver⸗ 
hauen, ſonſt petzte er es gleich dem Pauker.“ 

„Das wiſſen Exzellenz noch?“ 

„Na, ſo leicht vergeß ich nichts im Leben! Nun biſt 
du alſo ſo weit, Kind! Nun nicht bloß die Ohren ſteif, 
ſondern auch die Augen auf! Es gibt viel in Deutſch⸗ 
land zu ſehen!“ 

„Mein Vater hat mir ein ſo ſchönes Bild von Deutſch⸗ 
land mit auf den Weg gegeben, ſo wie es in ſeiner Er⸗ 
innerung, von ſeiner Jugend her, lebt. Als Bub im 
Penſionat hab ich das natürlich nicht fo begriffen. Aber 
jetzt möchte ich Deutſchland ſo recht mit ſeinen Augen 
kennenlernen. Er freut ſich ſchon ſo auf meine Briefe!“ 

„Liebe Deutſchland, dann wirſt du's verſtehn! Anders 
nicht. Es iſt nicht ſo leicht zu verſtehn. Die andern wer⸗ 
den's nie können!“ 

„Ich geb mir alle Mühe, ich hab ſo viel guten 
Willen!“ 

„. . . Und ſchaue es nicht nur mit den Augen deines 
Vaters an, ſondern ſperre auch deine eigenen Augen auf. Ich 
habe deinem Vater oft gejagt: ‚Es war ein weiter Weg von 
der Paulskirche bis Potsdam. Den haben wir Alten gehen 
müſſen, und den können wir den Jungen nicht erſparen!““ 

„Mein Vater liebt Bismarck ja ſo innig! Er beneidet 
Exzellenz ſo ſehr, daß Sie in ſeiner Umgebung ſein und 
mit ihm arbeiten dürfen!“ 

„Na ja!“ ſagte Graf Pritzig und lachte wieder. Dann 
ſchaute er ſich um und fragte ſeine Frau: „Wo ſteckt denn 
eigentlich die Klotilde?“ 

„Nebenan . . . mit Herrn von Spängler!“ | 

Innen in bem leeren, großen Kneipraum ſtand ein 
Br lang aufgeſchoſſener Backfiſch von fünfzehn 
abren, in knöchelfreiem Reiſeröckchen, eine einfache Broſche 
auf der weißen Sommerbluſe unter der offenen Jacke. Sie 
trug das reiche, warme, rötlichbraune Haar in dicken 
Zöpfen um den kleinen, feinen Kopf gelegt und hatte hell⸗ 
braune, glänzende Augen und ein blaſſes, weißes, auf⸗ 
fallend hübſches Kindergeſicht, das halb vergnügt, halb ver⸗ 
legen zu den Erklärungen des Herrn neben ihr lachte. Der 
konnte mit ſeinen beinahe Vierzig annähernd ihr Vater ſein 
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„Die Polypen!“ einem etwaigen kindlichen Verſuch der Po⸗ 
lizei, die Menſur zu ſtören, zuvorzukommen. Frühlings⸗ 
friede flutete vom blauen Himmel über das grüne, leicht⸗ 
gewellte hannoverſche Land, und Leo Nimis ſagte zu 
Herrn von Pritzig, der ihm gefolgt war: „Ach . . . ijt das 
ſchön! Ganz Deutſchland iſt ſo ſchön. Ihr wißt gar nicht, 
wie ſchön es iſt. Man weiß m nicht, wo man in Deutſch⸗ 
land zuerſt anfangen ſoll. Ich bin meinem Vater ja ſo 
dankbar, daß er mich herübergeſchickt hat!“ 
„. . . unb hoffentlich in erſter Linie zu uns Cimbern!“ 
„Er möchte, daß wir beide, Sie und ich, Freunde 
werden, weil unſere Väter es ſind“, ſagte der junge Mann 
einfach. „Und ich möchte es auch ſo gern! Sie?“ 
„Aber natürlich! 
lieber Nimis!” 
Leo mb ice zaghaft halb die Hand aus. Herz⸗ 


Sie müſſen mein Leibfuchs werden, 


lichkeit und Unſicherheit zugleich warfen eine leichte Welle 
von Erröten über ſein freimütiges, kaum mit dem erſten 
blonden Bartflaum auf der friſchen Lippe den Mann 
kündendes Geſicht. ۱ 

„Aber id) möchte Ihnen mehr 2 Herr von 7“ 

„Selbſtverſtändlich! Im nächſten Semeſter un ie 
Korpsburſch! Da feien Sie unbejorgt! Meine Leibfüchſe 
haben noch alle eingeſchlagen!“ 75 mE 

Auf Leo Nimis Zügen malte fid) ein kindlicher 
Kummer, daß er in Deutſchland immer Menſchen ſuchte 
und ſtatt deſſen auf eine Organiſation ſtieß. Der Aeltere 
ſah das Wild ſchon im Garn. 

„Sie kneipen heute abend mit uns im Deutſchen Haus', 
Nimis! Wir rechnen ſehr auf Sie! Wir brauchen im 
nächſten Semeſter tüchtige Fechter gegen Haſſia und Pa⸗ 
latial . . . Donnerwetter, ſchon 3 Uhr! un muß ich 
hier die intereſſanteſte Partie ſchießen laſſen und in das 
Bierneſt zurück, um meinen Alten von der Bahn abzu⸗ 
holen! Schauen Sie ſich wenigſtens den Linkſer von 
Bremenſia an!“ 

Er drückte dem Jüngeren herzlich die Hand und raſſelte 
in der Staubwolke eines Landauers davon. Die mit bier⸗ 
getränkten Brotſtücken aufgemunterten Gäule liefen, was 
fie konnten. Der „Herr Baron“, der greiſe Korpsmops, 
ſaß ihm weltſchmerzlich gegenüber auf dem Vorderſitz. Die 
Amſeln ſangen. Der Himmel blaute. Die Erde grünte. 
Drinnen ſpien die wirbelnden Klingen Funken und 
ſchwirrte eine SEL A ais Schlägerſpitze auf bie aus⸗ 
einanderſtiebenden Zuſchauer, bis ſie zitternd in den nuß⸗ 
braunen, uralten Blutflecken des Holzbodens ſteckenblieb. 
Das war zwei Stunden ſpäter. Leo Nimis benutzte den 
Wirrwarr. Er drückte ſich verſtohlen aus der Landwehr 
und ging mit langen Beinen auf den Turm der Jakobi⸗ 
kirche los, der fern über Göttingens Wallgrün den Maien⸗ 
himmel ſuchte. 

Dicht vor dem Muſenſtädtchen kam er an dem Deutſchen 
Haus vorbei, beſann ſich, trat ein und ſtieß innen in der 
Gaſtwirtſchaft auch gleich auf den Korpsfex der Cimbria 
und ſagte ihm: „Ach, beſtellen Sie doch, bitte, den Herren, 
daß ich heute abend leider nicht kommen kann!“ 

Aber im gleichen Augenblick widerſprach aus dem näch⸗ 
ſten offenen Kneipzimmer nebenan eine freundlich⸗ent⸗ 
ſchiedene Stimme: „Akkuſtiſche Täuſchung, Fer! . - . Der 
Herr kommt! ... Abend, lieber Nimis! Eben zeige id) 
meinen Eltern unſer ſchlichtes Heim.“ 

Neben Malte ſtand ſein Vater, der hohe Würdenträger 
und Mitarbeiter Bismarcks, der Staatsminiſter und Ober⸗ 
präſident a. D., Dr. Graf Louis Ferdinand von Pritzig, 
Majoratsherr auf Zackenzin in Hinterpommern, aus 
Allerhöchſtem Vertrauen auf Lebenszeit in das Herrenhaus 
berufen, Vorſitzender des von Pritzigſchen Familienver⸗ 
bandes, Major der Landwehr a. D., Ritterſchaftsdirektor 
und Rechtsritter des Johanniterordens. Er war für ſeine 


Verdienſte um Preußen mit der neunzackigen Grafenkrone 


belohnt. Alle ſieben im Drang der Jahrhunderte ver⸗ 
lorengegangenen Pritzigſchen Familiengüter hatte er im 
Laufe feines erfolgreichen, einundſechzigjährigen Lebens 
zurückerworben. Ehrfurchtgebietend ſchland ſich ihm bei 
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„Ach — das hätt ich nicht gedacht!“ 

„Um dich zu orientieren: natürlich allerneueſter Adel! 
Eigentlich lachbar für unſereinen! Aber klobige 
Moneten, kann s bir ſagen, wie alle dieſe Leute 
aus Frankfurt am Main. Er ſtammt aus zwei alten dor⸗ 
tigen Patriziergeſchlechtern. Väterlicherſeits von den 
Spängler und mütterlicherſeits von den kürzlich im Mannes⸗ 
ſtamm ausgeſtorbenen Coloſimo. Wer von den Frank⸗ 
furter Reichmeiern ſich mit Sechsundſechzig ausſöhnt und 
zu uns Preußen kommt, dem baut man ja in Berlin gol⸗ 
dene Brücken, genau wie meinen mütterlichen Verwandten, 
den Welfen!“ 

Am Abend, auf der Korpskneipe war der Kranz gelber 
Mützen um den Legationsrat von Spängler, das Rund 
tadellos durchgezogener Scheitel um ſeinen üppigen Nacken 
zu dicht, als daß Leo Nimis ſich hätte zu ihm hindurch⸗ 
drängen können, ا‎ wenn er gewollt hätte. Dr. von 
Spängler trug jetzt ſelbſt das Band über der Bruſt und 
ein ganz kleines, kokett mit dem Korpszirkel. goldgeſticktes 
Zerevis über dem leuchtenden Eirund der Lebemanns⸗ 
glatze. Die naive Farbenfreude des bunten Tellerchens auf 
dem Haupt widerſprach der Blaſiertheit der gönnerhaft 
darunter lächelnden Züge. Aber die Mienen der Zuhörer 
atmeten andächtige Spannung. Die ol: von Helen fatten 
Lippen träufelnde Weisheit eines Wiflenden der Wilhelm- 
[trage war für fie alle, bie fid) durch Väter, Vettern, Onkel, 

orpsverbände und Familienverſippung [páter zum Staats- 
dienſt auserwählt wußten, ein Orakelſpruch der Zukunft. 

Etwas Burſchikoſes klang bei Herrn von Spängler durch 
das vornehme Knarren der Stimme mit. Der Genius loci 
am Wilhelmplatz. Ein Hauch vom Geiſt des größten 
Korpsſtudenten, den Deutſchland je gejehen Der Hüne 
von Friedrichsruh trank auch jetzt noch, beinahe ein Sieb- 
ziger, wenn es darauf ankam, ſeine drei Pullen Rotſpon 
zum Frühſtück, zu ſeinen Füßen lagerten wie hier die 
riefigen grauen Doggen, er ſtand, wie einſt Jung⸗Vismarck, 
mit buſchigen Brauen und flammenden Augen gegen jedes 
Volk auf Menſur, das ſich erdreiſten ſollte, Deutſchland an⸗ 
zurempeln. Aber die Feinde hüteten ſich wohl. Deutſchland 
war gegen Inkommentmäßigkeiten des Auslands geſchützt. 
Ein weiſer, alter Kaiſer, den die Liebe ſeines Volkes trug, 
ein greiſer Schlachtendenker, der Niederlagen nur beim 
Gegner kannte, ein Staatsmann, der dem Jahrhundert 
ſeine Geſtalt gegeben — alle ſchon in die Ewigkeit er⸗ 
hoben und doch noch unter den Lebenden weilend — ge⸗ 
waltig leuchtete das Dreigeſtirn über die Alte Welt. Kaiſer 
Wilhelm, Bismarck, Moltke — es war eigentlich ſchon 
alles durch ſie geſchehen. Es gab nach ihnen ſo wenig 
mehr zu tun. Die Erben konnten lachen und trauern zu⸗ 
gleich, und der Legationsrat von Spängler ſprach mit 
einem bei ihm ungewohnten Ernſt: „Merkt ihr 
die Meiſterhand da oben, ihr kraſſen Füchſe aller 
Semeſter, mich kümmerliches Spiel der Natur nicht 
ausgenommen? Es ift wie ein Klappſcherenmechanis⸗ 
mus. Sobald einer von den Männerchen, die in Europa 
auf dem Gitter ſtehen, ſich feindſelig Deutſchland nähert, 
rückt ihm von der anderen Seite ganz automatiſch ein 
anderes Kerlchen entgegen. Was ſich rührt, löſt ſofort die 
Gegenwirkung aus, und die ganze Chofe hebt fih zwangs⸗ 
läufig gegenſeitig auf, und in der Mitte ſitzen wir und 
lachen wie die Schneekönige! Hölliſch einfach! Aber mache 
das einmal einer S. D. nach!“ 

„Ich habe auch überall auf der Welt einen koloſſalen 
Reſpekt vor Bismarck gefunden!“ ſagte Leo Nimis be⸗ 
aße in das Schweigen. Der neue Mann der Wilhelm⸗ 
traße fixierte das junge Semeſter ohne Band und Mütze 
nachläſſig über den Tiſch hinüber, als wollte er fragen: 
Wo waren Sie denn ſchon? In der Sächſiſchen Schweiz 
oder an der Oſtſee? 

Henry Lüdingworth, der wortkarge Hamburger, gab 
für den Gaſt Beſcheid: „Er iſt um die Welt geſegelt! 
Tia .. und das ijt wohl immer gut!“ 

Der Legationsrat von Spängler nickte beifällig mit dem 

trotz ſeiner noch ker vierzig Jahre ſybaritiſch gereiften 
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und behandelte ſie auch mit einer väterlich blinzelnden, gut⸗ 
geſpielten Würde, halb uls Kind und zwiſchendurch plötzlich 
zum Spaß als junge Dame. Das Monokel funkelte dabei 
in ſeinem verwöhnten Junggeſellenantlitz, in dem das 
Schnurrbärtchen, ganz kurz nach engliſchem Brauch geſtutzt, 
auf den genüßlich⸗ dicken Lippen ſproßte. Alles, Naſe, 
Mund, Kinn, war ein wenig zu klein für die weichgepolſter⸗ 
ten ungen mit den feinen weißen Narbenſtrichen ehe⸗ 
maliger Göttinger Menſuren. Kaum ſichtbare Schweiß⸗ 
tröpfchen perlten in der Maihitze auf feiner gleich einer 
Elfenbeinkugel ſpiegelnden Glatze, die ihn eigentlich nicht 
älter machte, ſondern eher die mittelgroße, wohlbeleibte 
Geſtalt in klaſſiſchem Londoner Klubſchnitt der Kleidung, 
vom Krawattenknoten bis zur Bügelfalte, richtig ergänzte. 
Er wies mit der weißgepflegten Diplomatenhand, an der 
ein Wappenring, aber kein Trauring funkelte, dem hübſchen 
Backfiſch die Erinnerungsbilder des alten Korps an den 
Wänden, faſt durch das ganze و‎ Jahrhundert 
rückwärts, von den Schattenriſſen der Bismarckzeit und den 
Daguerreotypen bis zu den Photographien der Gegenwart. 
Er zeigte ihr die Stahlſtiche des geſamten S. C. auf dem 
Menſurboden, die Bilder der in Piſtolenduellen gefallenen 
Korpsburſchen, das Eichenlaub um die Lichtbilder des 
Konſenior, der fünf Aktiven und acht Inaktiven, die vor 
zwölf Jahren, 1870/71, in Frankreich geblieben waren. 
Er ſelbſt war auch ſchon als Freiwilliger dabei geweſen. 
Er trug unauffällig das ſchwarzweiße Bändchen des 
Eiſernen Kreuzes im Knopfloch. 

„Dies hier iſt der Kriegsjahrgang vom Sommer⸗ 
ſemeſter 66, ungefähr um die Zeit als Sie uns die Ehre 
gaben, geboren zu werden, gnädiges Fräulein! .. . Wie 

efehlen Exzellenz?“ 

„Sie ſollen mir das Kind nicht verdreht machen, Herr 
Legationsrat!“ rief die Gräfin von draußen. Er ver⸗ 
ſchlang die Hände und ſchaute die Kleine ernſthaft und ver⸗ 
traulich an. 

„Ja, fagen wir uns nun ‚Du’? Das wäre wohl das 
beſte! 17 8 dann gegenleitig! Darauf beſtehe ich!“ 

el“‏ ار 


„Ja, Tante?“ 

„Laß die Kälbereien und komm hierher!“ 

„Ach, nicht doch, Frau Gräfin! Wir freunden uns ge⸗ 
rade ſo hübſch miteinander an, Fräulein von Pritzig und 
ich, nicht wahr? Es paſſiert mir ſo ſelten, daß junge Damen 
nett zu mir ſind!“ 

Der Backfiſch M wieder und wurde rot, was fie nod) 
hübſcher erſcheinen ließ und reichte Leo Nimis die magere 
Kinderhand, mit dem Anflug eines Knickſes, den ſie ſofort 
wieder unterdrückte, weil er ihr doch ju jung dazu erſchien. 

s kam nur eine verlegene Schulterbewegung heraus. 
Dann ſtellte ihr Vetter Malte weiter vor: „Unſer angehen⸗ 
der Fuchs Nimis! ... Unſer alter Herr, von Spängler⸗ 
Coloſimo, Legationsrat im Auswärtigen Amt!“ 

Unverhohlene Hochachtung lag bei der zweiten Hälfte 
des Satzes in ſeiner Stimme, und er ergänzte halblaut, 
während der Diplomat das kleine Fräulein von Pritzig 
plötzlich ſtehen ließ und ſich mit ihren künftigen Pflege⸗ 
eltern in ein ernſthaftes Geſpräch über Berlin und Politik 
vertiefte: „Sie haben Duſel, Nimis, daß Sie Herrn von 
Spängler gerade auf der Durchreiſe kennenlernen ... ober 
lagen wir uns beide gleich Du“? ... Das Schmollis holen 
wir heute abend auf der Kneipe nach... Sie ſchüttelten fid) 
die Hände. „Ja, Spängler ſchaut alle Jahre mal ins 
Korps hinein und ſchaut ſich den Nachwuchs an! Wer Glück 
hat, den bringt er ſpäter mal ins Auswärtige Amt!“ 

„Kann er denn das?“ 

„Gott, es hängt doch dort alles miteinander zuſammen! 
Schließlich gerade ſo wie bei uns in der Verwaltung! Die 
Regierung hat ja zum Glück geſunde Anſchauungen. Wer 
nicht bei einem anſtändigen Korps war, bringt es in 
Preußen zu nichts! Das iſt auch ein Grund, lieber Nimis, 
daß Sie... daß bu in deinem eigenen Intereſſe 
Leute wie Spängler muß man ſich warm halten! Er hat 
eine Sombenfatriere vor fih!” | 


Nummer 4 


Cantus ex! Ein Fiduzit den Sängern! Ein Ctimmen- 
gewirr vom Senior bis zum kraſſen Fuchs: Der Menſurtag 
ſtieg wieder auf. Jede einzelne Partie. Jede Hakenquart, 
jeder Durchzieher, jede Terzſinte, die Zahl ber Blutigen 
und dazwiſchen wieder: „Der brauſende Sang — er durch⸗ 
tönt die Nacht! Die ſchäumenden Seidel — ſie blinken!“ 
Die Luſt der Lieder und der Waffen. Germanien reckte 
ſich in lachender Siegfriedskraft. Unbekümmerte Bären⸗ 
tärke trieb ihr verſchwenderiſches Spiel. Herrenbewußt⸗ 
ein hob die jungen Seelen zu den Sternen. In flüchtigen 
Bildern ſchimmerte der tiefere Sinn des Lebens durch den 
Märchenglanz des Bierreichs und der 5 
und verwehte in Gelächter und Lärm. Der C. B. von Poſtitz 
fuhr in . mit mit Kreide an die ſchwarze Tafel 
und paukte ſich, obwohl er nicht mehr ا‎ auf ben Füßen 
ſtand, vor dem in der Ecke errichteten iergericht mit zwei 
Ganzen wieder heraus. Die Kneipe dröhnte und ſtäubte. 
Die Köter flüchteten. Der Fuchsritt kam heran. Vorn der 
Fuchsmajor, dann die Renoncen, mit Ausnahme des Pips, 
der mit durchhauener Schläfenader in der Klappe lag, alle 
rittlings auf den Kneipſtühlen, das Bierglas in der Rech⸗ 
ten, im Gänſemarſch und Chorus: 

| „Ca — ca — Fuchs ein Burld . . ." 
„So wird der lederne Fuchs ein Vurſchl 

Der Brunnen vor dem Rathaus rauſchte durch den 
mondüberſilberten, ſternbeglänzten Dämmertraum der 
Maiennacht. Von den Wällen her trug ein leiſes Wehen 
den ſüßen Duft der blühenden Linden. Das Muſen⸗ 
ſtädtchen ſchlief. Es war ſo ſtill, daß Leo Nimis ſeine 
Schritte an den altertümlichen Giebeln und Erkern wi- 
derhallen hörte, als ginge hinter ihm ein anderer Menſch 
und wolle ihn in den Qualm der Kneipe zurückkomplimen⸗ 
tieren, aus dem er ſich unauffällig entfernt hatte. Noch 
draußen im Freien hatte er aus jubelnden, überzeugungs⸗ 
vollen Jünglingskehlen den Sang vernommen: „Sind wir 
nicht zur Herrlichkeit geboren?“ und die erleuchteten Fenſter 
des Hauſes geſehen. Überall kneipten die Korps. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Doppelkinn. Er ſelbſt mar noch niemals bemerkenswert 
weit über den Dunſtkreis der Wilhelmſtraße hinausge⸗ 
kommen. Man durfte die Fühlung mit dem diplomatiſchen 
Wetterwinkel in Berlin W. nicht verlieren. Er erkundigte 
fid leiſe ber Malte von Pritzig nach dem Namen des 
jungen Mannes. 

„Nimis? Ift er von'?“ "" 

„Stirbt lieber! Vater alte Achtundvierziger Rothaut! 
Toll — ja! Aber mein alter Herr begönnert ihn heftig. 
Iſt ja auch ein ganz nettes Kerlchen! Wir brauchen Nach⸗ 
wuchs!“ 

Der Legationsrat war Deuce Er belehrte wohl⸗ 
wollend Leo Nimis: „Ja. Deutſchland iſt jetzt in der Welt 
voran!“ ۱ ۱ ۱ 

„Von Deutſchland wiſſen bie Leute draußen in der Welt 
eigentlich noch nicht viel!“ ſagte der junge Erdumſegler. 
„Sie ſehen ſo wenig von uns, weil wir keine Kriegs flotte 
haben. Und ſolange Hamburg und Bremen Freihäfen 
bleiben, in denen der Engländer nach Belieben laden und 
löſchen kann, werden ſie draußen immer noch für eine Art 
engliſche Häfen gehalten!” 

„Na — na ۱ : 

err von Spängler hatte eine eigene Art, den grünen 
Beſſerwiſer i oben her mit einem mißbilligenden Blick 
von Kopf bis zu Fuß zu durchkälten. Er ſagte weiter nichts. 
Ein Hauch von Salz und See blies ſchneidend über die 
Kommersbücher, die mit hochgenagelten Einbänden, um 
nicht durch verſchüttetes Bier naß zu werden, auf dem 
Kneiptiſch lagen, und öffnete durch die Lücken der 
Pfeifenwolken den Blick in ferne, beſonnte und ſtürmende 
weite und ſtille p^ ^ Eon 17 20 75 5 E 
auf und empfahl fih. Die offizielle Kneir u Ende. 
Die Ertneipe begann. Silentium: Es ſteigt zum Beſchluß 
das Lied: „Und wenn ſich der Schwarm verlaufen hat, 
ur mitternächtigen Stunde . ." und aus hellen, ftarten, 
jungen Kehlen ſchmetterte es: ۱ 

„Drum leben, erhaben ob Raum und Zeit, 

Die Ritter von der Gemütlichkeit!” 


Glanze Roman von Ida Boy-Ed 


23. Fortſetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin 1920. 


zu viel Aufwand von der halben Minute, die ſchließlich 
das Warten auf ihn gefordert hatte. 

Sie ſtiegen ein und fuhren davon. Arvad horchte 
dem Räderrollen nach. Und er horchte auch ihrer 
Stimme nach — und fand keinen Laut in ſeinem Ge⸗ 
dächtnis. Schweigend war ihre Begrüßung geweſen, 
ſchweigend ihre verabſchiedende Neigung des Kopfes 
vom Wagen aus. ۱ 

Und dies Schweigen erwuchs in feinen Gedanken 
zum Zeugnis der ungeheuren Aufregung ihres Innern. 
Dem Geſicht kann Selbſtbeherrſchung eine Maske ge⸗ 
ben, die Stimme gehorcht nicht mehr dem Willen, wenn 
die Bruſt innerlich wie verſengt iſt von Nervoſität. 

Nun waren alle Räume leer. Das Daſein ſchien eine 
Pauſe zu machen. 

Er ging in ſeine Zimmer. 
räumte noch auf. 

„Der Herr Doktor wollen ent[dulbigen . . ." 

Arvad winkte ab. 

„Hören Sie mal, Leopold: morgen vormittag reiſe 
ich ab. Wenn es ſich machen läßt, würde ich gern zum 
Elfuhrzug an der Bahn ſein.“ 

„Wie Herr Doktor befehlen. 

Arvad ſuchte nach einem Buch. Er wollte leſen. 
Was doch gleich? Nichts ſchien ihm von der kleinen 


Da war Leopold und 


Arvad wartete... Er hatte das Gefühl, daß er fid) 
nicht werde beherrſchen können — weder vor Almuth 
noch vor ihrem Manne. 

Nun hörte er Schritte — Eine Stimme — Sie er⸗ 
ſchien auf der Treppe, ſprach nach rückwärts gewendet 
einige Worte. Und Barbaras junge helle Stimme rief 
„Ja, ja!“ 

Plötzlich wurde er ganz ruhig. All feine kaum noch 
ertragbare Aufregung fank in ſich zuſammen. Beherrſcht, 
in natürlichſter Haltung, ein Lächeln auf den Lippen, ſah 
er ihr entgegen. 

Sie war in einem halblangen ſchwarzſeidenen Man⸗ 
tel, ihren Kopf zierte ein gebogener Hut mit ſchwarzen 
Federn. Sie ſah ganz unverändert aus. Vornehm, 
jugendlich, voller Anmut in jeder Bewegung. 

Auf ihrem Antlitz ſtand die undurchdringliche Maske 
der Verbindlichkeit, die zu tragen ſie von ihrer Kind⸗ 
heit her gewöhnt war. 

Sie reichte ihm die Hand. Vielleicht fremder als 
ſonſt. Und vielleicht huſchte ihr Blick ſchneller von ihm 
fort als ſonſt etwa von einem Freunde, den ſie gütig 
begrüßte. 

„Und mit der gleichen äußerlichen Verbindlichkeit er- 
widerte er Händedruck und Blick nur flüchtig. 

Jetzt kam auch ihr Mann, ſehr haſtig und machte 
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bleicht. Nun fah man ert recht, wie wohlgebildet und 
männlich ſeine Züge waren. Auf ſeinem Geſicht lag 
der Ausdruck eines ſtillen Glücks. 

„Im Park.“ Das war ſein Stichwort geweſen. 

„Der Park von Hahnenort ſoll ſehr ſchön ſein durch 
ſeinen ungekünſtelten Charakter,“ ſagte er, „vielleicht 
macht es Hoheit Vergnügen, ihn zu ſehen.“ 

Und er hoffte, daß ſein Prinz in der rührenden Fein⸗ 
heit ſeiner Empfindungen ſich den Doktor Arvad an die 
Seite nehmen werde, damit die Geliebte und er ſelbſt 
einige Minuten für ſich allein fänden. — Die letzten 
vielleicht vor langer, jahrelanger Trennung 

Ja, dachte der Prinz, in ſich hineinlächelnd, das iſt 
nun mal mein Metier, für dich, mein alter Wichard, den 
Gelegenheitsmacher zu ſpielen. 

Wie froh überraſcht waren ſie beide geweſen, Prinz 
und Adjutant, als ſie von der Abweſenheit des gräflichen 
Paares hörten. Es war ihnen beiden ſofort klar, daß 
ſich ſo leichter die Gelegenheit zu einem Geſpräch zwi⸗ 
ſchen Wichard und Barbara herbeiführen laſſen mußte. 

„Lieber Wichard, die zweiſtündige Fahrt im offenen 
Auto von Plantendorff hierher hat mich doch ein wenig 
erſchöpft — wir kommen nämlich von meiner Couſine 
Charlotte Anna, die zurzeit auf Plantendorff reſidiert. 
— Auch bin ich Egoiſt. Wann ſchenkt mir der Zufall 
mal wieder Herrn Doktor Arvad zur alleinigen Geſell⸗ 
ſchaft! Das will ich ausnutzen. Habe einen wahren 
Fragebogen im Kopfe. Vorweg bitte ich um Geduld. 

Arpad verbeugte fid) von feinem Sitz aus. | 

„Wenn Sie aber als leidenſchaftlicher Naturfreund 
— ich beurlaube die Baroneß und Sie gern,“ ſcherzte er, 
„wenn ich ſolch unbeſcheidenes Wort in bezug auf Ba⸗ 
roneß Barbara brauchen darf. Ich denke mir, ſie macht 
vielleicht den Führer — falls es ſie nicht langweilt.“ 

Wie unbeſchreiblich kindlich durchſichtig, wie liebens⸗ 
würdig dies iſt, dachte Arvad. Ein Prinz, der die 
Liebe von Zweien beſchützt, deren Leben er ernſtlich gar 
nicht fördern und ſicherſtellen kann. Auf welchen verant⸗ 
wortlichen Gedanken aber Se. Hoheit gar nicht ver⸗ 
fällt . .. Seine Herzensgüte ſpricht faſt na 

Wichard ſchnellte förmlich in die Höhe. „Wenn 
Hoheit alfo geſtatten . ." Ä 

„Kommen Sie, Herr v. Eggenkamp“, ſagte Barbara 
ſehr befangen. Denn die Deutlichkeit in den Anord⸗ 
nungen des Prinzen konnte ihr nicht entgehen. ۱ 

Sie ſchritten durch ben Speiſeſaal, wo Philipp mit 
eiligem Gebaren eine feſtliche Frühſtückstafel für ſechs 
Perſonen deckte. 

Als die beiden jungen Menſchen nun draußen zu⸗ 
ſammen einhergingen, wuchs Barbaras Befangenheit 
noch. So verzehrend hatte ſie ſich nach einem Wieder⸗ 
ſehen gebangt, war von der Furcht, daß Wichard nach 
Afrika gehen werde, ohne daß ſie ſich noch einmal ſpre⸗ 
chen könnten, oft ſehr traurig geweſen. Die Nachricht 
ſeiner bevorſtehenden Ankunft, und vorhin, als ſie die 
Treppe förmlich hinunterflog, nachdem ſie von ihrem 
Fenſter aus das Auto heranſauſen ſah — das war Jubel 
geweſen — ſie wußte nicht, ob ſie weinen ſolle vor Glück 


oder lachen — 

Nun ging alles in Verlegenheit unter. Der Prinz 
hatte es ſo gütig, ſo rührend gemeint — — Aber ſie 
empfand es als eine Art von Unkeuſchheit. Ihre Liebe 


„ſchien ihr fo enthüllt, [o beachtet und bewacht von frem⸗ 


den Augen dazuſtehen 
„Haſt du kein Wort für mich?“ fragte er halblaut. 
Sie ſah ihn an. 
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Auswahl, die er mit ſich führte, ſtark genug, ihm über 
die nächſten anderthalb Stunden fortzuhelfen. 

Er glaubte, aus ſeinem Koffer das kleine graue Buch 
würde unerträglich ſein. Seine Gedanken konnten ihr 
nur auf der Fahrt folgen — dann verſchwand ſie für 
ihn, denn er kannte nicht die Räume, in denen das Un⸗ 
gebeure fid) entſcheiden follte . . . 

Wenn er Barbara aufſuchte? Es herrſchte ſolche 
tiefe, ſonnige Stille auf den Korridoren, der Treppe 
und in den Zimmern. 

Wie lange mochte es her ſein, daß der Wagen davon⸗ 
gefahren war. 

Er ſah nach ſeiner Uhr. Unfaßlich. Gerade erſt 
zwanzig Minuten. 

Draußen ertönte ein Hupenſignal. Ein dunkler, 
dann ein heller Ton — zweimal, dreimal hinterein⸗ 
ander. Dann das wuchtende Geräuſch eines vorfahren⸗ 
den Autos. 

Und gleich danach erwachte das Leben. Schritte 
liefen vorbei — Man hörte bald Stimmen — eine Män⸗ 
nerſtimme, fröhlich und kraftvoll — — 

Es klopfte. Leopold meldete haſtig, daß die Baroneß 
den Herrn Doktor herunterbitten laſſe. Seine Hoheit 
Prinz Fritz⸗Guſtav und fein Adjutant feien ange- 
kommen. | 

War dies nun eine Befreiung aus ber Qual ber 
Spannung, oder bedeutete das eine unerträgliche Er- 
ihwerung? | 

In einer Minute war er unten. Er fand Barbara 
mit den beiden Herren in Onkel Emmichs Zimmer. Sie 
hatten ſchon in den ſeit geſtern für ſie bereiteten Räu⸗ 
men abgelegt; gaben ſich wie zu Hauſe. 

„Das iſt eine fröhliche Situation, lieber Doktor Ar⸗ 
vad“, ſagte der Prinz und ſchüttelte ihm herzlich die 
Hand. „Als wir uns zuletzt ſahen — es war, meine 
ich, im Tempel der Hathor auf Philä — haben wir nicht 
gedacht, daß wir uns hier ohne den Hausherrn und ohne 
die Hausfrau wiederſehen würden. Und ich bin in eini⸗ 
ger Erwartung, wie unſere liebe Baroneß und Sie die 
beiden Fehlenden erſetzen werden.“ 

»Nicht einmal ben Verſuch darf ich wagen. Aber 
was Baroneß Hochfeldern anlangt, wird ſie ſicherlich 
annähernd ihre Schweſter erſetzen. Man wird mir dies 
annähernd’ verzeihen.“ 

Barbara ſchien von der Überraſchung und der Freude 
ein wenig erregt. Ihre Farben waren erhöht, die Augen 
glänzten. 

Aber ſie hielt ſich in der freien Sicherheit der 
lungen Dame, die auch in ungewöhnlicher Lage ſich 
zurechtzufinden weiß. 

„Annähernd ijt ſchon zu viel gejagt. Wer tann fidh 
mit Almuth auf ähnliche Stufe wagen!“ fagte ſie. 
„Übrigens können Lauingens in anderthalb Stunden 
wieder hier ſein.“ 

„Erbſchaftsformalitäten — meine ich verſtanden zu 
haben? fragte der Prinz noch. 

„Freilich“, beſtätigte Barbara; „um was es ſich han⸗ 
delt, weiß ich nicht genau. Ich habe etwas von eides⸗ 
ſtottlicher Verſicherung gehört — infolge des Wort⸗ 
no Des Teſtamentes it derlei nötig. Otto jagt: 
at: Formalität, ganz kurze Geſchichte — bei Erb- 
Dran ? gäbe es immer viel gerichtliches Drum und 


Wichard Eggenkam i ef 
| P hatte noch nichts geſagt. Er 
b martenp da. Wie einer, ber auf fein Stichwort 
J^ Seine ägyptiſche Sonnverbranntheit war abge⸗ 
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laſſen um meinetwillen. Aber fie kann es nicht ver. 
ſtehen, daß man uns nicht zuſammenkommen laffen 
will. Und der Gedanke iſt ihr bitter ſchwer, ſo ſchwer, 
wie ich mir's kaum habe vorſtellen können, daß wir ſo 
fern von ihr leben werden. Daß ſie nicht ihr bißchen 
Mitfreude haben ſoll an unſerm Glück. Sie hat für 
uns gearbeitet — übermäßig, unaufhörlich. Es war 
erſchütternd, ihren zähen Kampf zu ſehen. Schon als 
Jungen haben wir das verſtanden. Sie ſchien uns 
groß. Nein — ſie iſt es! In der Schlichtheit gibt es 
auch Größe. Und nun iſt es ihr, als werde ſie be⸗ 
trogen. Sie ſieht es ſo, als ob ihre Söhne ſcheitern 
an dem, was doch unſer Glück iſt. Neben meines Bru⸗ 
ders Liebe gehen allerlei Wenn und Aber einher, über 
die Mutter vor Sorgen oft nicht ſchläft. Und ich 

Weinend legte ſie ihre Stirn gegen ſeine Bruſt. 

„Nicht ſo weinen“, bat er zärtlich. „Ich hoffe doch, 
daß Mutter ſich zurechtfindet — Und wer weiß — ſie iſt 
ja noch rüſtig — vielleicht bringt fie dich gar zu mir —“ 

Barbara bewegte verneinend den Kopf. Sie war 
faſſungslos. Das ganze Zukunftsbild löſte ſich vor ihr 
auf, als ſei es eine Luftſpiegelung geweſen. 

„Solch Opfer kann ich nicht annehmen. Deine Mut⸗ 
ter ſoll nicht weinen — Das kann uns kein Glück 
bringen — gewiß nicht! Ich könnte nicht mehr in 
Sehnſucht und Vorfreude an dich denken. Immer ſähe 
ich die alte Frau, wie ſie bitter und kummervoll daſitzt 
und dich vermißt. Wo iſt mein Sohn? wird ſie ſich fra⸗ 
gen... „Um eines Mädchens willen, das er mehr 
liebt als mich, ijt er in ein fernes Land gegangen.’ 
Schließlich wird ſie mich doch haſſen.“ 

Sie war verzweifelt. Ihre Phantaſie ſtellte die 
traurigſten Möglichkeiten vor ſie hin. Die Mutter 
konnte ſterben — in der Todesnot vergebens nach dem 
Sohn rufen. Und er war ihr unerreichbar — Er ſaß in 
eben derſelben Stunde in glückſeliger Zweiſamkeit mit 
ſeiner jungen Frau unter andern Sternen — | 

Cie batte jid) das Bild dieſer Ferne fo herrlich aus» 
gemalt, mit allen Poeſien der wunderbaren Geheim⸗ 
niſſe einer andern Erdhälfte umſponnen. Unter dem 
metalliſch blauen Himmel, an dem herrliche Sternbilder 
funkelten, träumte ſie an der Seite des geliebten Man⸗ 
nes von der Veranda ihrer Farm hinaus in das weite 
ſüdafrikaniſche Land. Die Pfirſichbäume blühten, und 
ihr feiner Mandelduft durchhauchte die Nacht. Manch⸗ 
mal erkannte man in der klaren Nächtigkeit eine 
ſchwarze Geſtalt, die auf nackten Sohlen unhörbar am 
Zaun des weiten Gartens hinſchritt — Der eingeborene 
Wächter. Von irgendwoher hallte durch die großartige 
Stille ein ſchauriger, unerklärlicher Ton und verklang. 
Voll von Gefahren und unbefannten Geſchehniſſen ſchien 
dieſe Welt. Sie aber ruhte ſicher im Arm des einen, 
neben dem ihr Tod und Not gar nichts bedeuteten. 

Vorbei. Die Tränen einer Mutter verwiſchten dieſen 
Traum. Er hielt den Arm um fie; er führte die Wei⸗ 
nende mit fid) weiter. 

Seine Beſonnenheit war wach und ſagte ihm, daß 
ſie jeden Augenblick von dem nahe einmündenden und 
von hier nicht überſichtlichen Weg aus überraſcht werden 
könnten. An den Büſchen war das Blattwerk noch zu 
jugendlich klein, als daß ſie ein verbergendes Dickicht 
hätten aufbringen können. Die Sonne ſpielte hindurch. 
und machte ein Wunderwerk von grüngoldenem Fili⸗ 
gran aus ihnen. 

„Komm“, bat er innig; „ſieh dort — ich glaube, do 
werden wir ſicher figen“ . ... (Fortſetzung folgt.) 
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„O Wichard — es war jo rührend vom Prinzen — 
aber es machte fid) jo verabredet — jo programmäßig 
— ſtreifte jo viel ab — die heimliche Freude . . Ber- 
zeih, ich weiß nicht, wie ich es ſagen ſoll.“ 

„Geliebtes Kind — Ich verſtehe, was du empfindeſt. 
Fritz⸗Guſtav glaubte gerade zart und liebevoll au fein." 

„Weiß er denn alles?“ 

„Nur, daß ich dich liebe. Er errät Schwierigkeiten 
und Gegnerſchaft. Er weiß, daß ich nach Südweſt will, 
und denkt ſich den Zuſammenhang. Er möchte uns 
helfen. Von den praktiſchen Bedingungen des Lebens 
weiß er ſchließlich wenig — Er kommt fih ſchon wie ein 
Kenner und Praktikus vor, wenn er gelegentlich beſorgt 
fragt: lieber Wichard, überſchreiten wir auch nicht unſer 
Budget? Seine Hilfsbereitſchaft iſt nicht gewandt. 
Er wünſcht uns ein Geſpräch zu ermöglichen. Was 
willſt du: er iſt ein Prinz. Das heißt, er glaubt ganz 
unbewußt, daß ſeine Teilnahme immer Gnade und 
Freude bedeuten.“ 

Barbara ſeufzte. Er ſtand ſtill. 

„Wollen wir uns die Augenblicke des Alleinſeins 
trüben? Wenn auch die Art, wie wir dazu kommen, dich 
verletzt?“ 

Sie ſah ihn an. Ihre Augen waren feucht. Alles 
jubelnde Glück war mit einemmal in Gedrücktheit unter⸗ 
gegangen. 

Er nahm ihre Hand. Und zog an dieſer Hand 
ſacht die ganze holde Geſtalt an ſich heran. 

„Meine Barbara!“ ſagte er innig. 

Da hing ſie plötzlich an ſeinem Hals. Ganz erſchüt⸗ 
tert war ſie und klammerte ſich an ihn. 

Er war da — ſie ſah ihn, hörte ihn, fühlte ſeine 
Arme um ſich. Noch — noch — ۱ 

So blieben fie [ange ſtill zwiſchen den 7 
Büſchen, über die weiße Blütenblätter hintändelten und 
niederjanten, weil das Lüftchen, bas fie von den Kirſch⸗ 
bäumen fortgemebt, fie nicht länger trug. 

„Sage mir Wichard — ſteht ſchon alles feſt? Ganz 
feſt? Abfahrt? Ort der Anſiedlung? Du haſt da alte 
Kameraden? Sie werden dir beiſtehen? Oh, könnte 
ich gleich mit!“ | 

„Liebling! Du warſt in deinen Briefen fo tapfer!” 

„Ich bin es auch. Aber nun id) dich ſehe — dich 
habe — Fern voneinander iſt man tapferer.“ 

„Du wirſt es wieder ſein, wenn du mich erſt einge⸗ 
ſchifft weißt. Von da an fängſt du an zu zählen. Jeder 
Monat, der vergeht, bringt unſere Vereinigung näher 
heran. Faſt zwei Jahre ſind es noch bis zu deiner Mün⸗ 
digkeit. Dann hat kein Menſch mehr ein Recht, dich zu 
halten. Und ich bin dann vielleicht ſo weit, daß ich dich 
auf eigener Scholle erwarten kann.“ 

„Geht es ſo raſch?“ fragte ſie verzagend und un⸗ 
gläubig. 

„Ich weiß es nicht. Es kommt darauf an, ob Mutter 
und Bruder mir ſo viel Geld flüſſig machen können, daß 
ich gleich Land erwerben kann.“ 

„Was ſagt deine Mutter? Du biſt in deinen Brie⸗ 
fen immer um die Frage herumgegangen.“ 

Sie ſah es ſofort: ſein Geſicht nahm einen ſehr 
ernſten — ſchlimmer noch, einen traurigen Ausdruck an. 

„Deine Mutter iſt gegen den Plan? O Gott, viel⸗ 
leicht zürnt ſie mir; um meinetwillen ſoll ſie dich ver⸗ 
lieren.“ 

„Ich darf und kann dich nicht belügen. Nein, Mut⸗ 
ter gürnt dir nicht. Sie liebt dich im voraus. Und 
gerade liebt ſie dich, weil du bereit biſt, alles zu ver⸗ 
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einem Freunde die erſte durch den Bohrwurm nicht ausgeſetzt zu ſein, beſchlug 
Stelle als Matroſe. Der man die hölzernen Segelſchifſe mit dünnen +۰ 
Kapitän ſchien zuerſt nicht an bie fid) keine Muſcheln anfegen; „fie wuchſen nicht 
abgeneigt, uns anzuneh⸗ an“. Ein umſichtiger Schiffsführer ſorgte nun, daß auch 
men, als mein Kamerad die Überwaſſerteile ſtets unter Farbe, Ol und Schmiere 
fragte, welche „Klaſſe“ das blieben, um ihre Friſche möglichſt lange zu bewahren. 
Schiff habe. Die mohl- Denn wenn bas Waſſer erft einmal Zugang in bie Holz⸗ 
wollende Miene des Bord- poen gefunden bat, ſtellt fih leicht Fäulnis und Ber- 
gewaltigen verfinſterte fid) ` imitterung ein. Bei ſchlechtem Material unb unkundiger 
im Nu. „Welke Klaff? Bearbeitung war trotzdem alle Mühe oft vergebens. Zu 
Da will fon Snöſel na leicht gebaute Schiffe werden kielgebrechlich. Das 
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gleich mitbekommen 
haben. Das Holz 
war nicht ausge. 
trocknet, die Übung 


ſachgemäße Be- 
Jahre gut bleibt, 


handlung lange 


| . davon . überzeugte 


4 B frogen ? Du biſt mi veel to bauchige Mittelſchiff wird nämlich mehr vom. Waſſer 
; 4 ce MEX took!“ Und [don waren getragen als die ſcharf zulaufenden Vor- und Hinter: 

L [N Se — wir draußen! — Da hörte enden. Dieſe ſacken durch, das Schiff bekommt in der 
E? 7 i * ` ich zum erſtenmal von der Mitte einen Buckel nach oben; die Verbände und Laſchun⸗ 
fiit ۸ Einreihung der Schiffe in Klaſſen. Sie werden nämlich gen löſen ſich, das Lecken beginnt. Wehe dem armen 
d N Erh e En کر‎ und nad) ni an: m en Nach d Bm ne Kahn gerät. 
| r|. rhaltun eſtimmten Gruppen zugewieſen. Dies De Sobald er bei Nacht un ebel an Deck kommt, mu 
LÉI ſorgen die Klaſſifttationsgeſellſchaften; bei uns vornehm: an die Pumpen, von dort ans Ruder oder auf et 
20 d lich der Germaniſche Lloyd. Alle diefe Geſellſchaften unter- Wird er von biefem Poſten abgelöſt, harrt feiner von 

l ſuchen die Schiffe gee | و‎ neuem die Betäti⸗ 
1 nau, tragen ben Bes gung beim „Lenz. 
ei — fundin ihre 7 halten“ bes Fahr- 

At ein und veröffent⸗ zeuges. Da half 
KI ` lichen dieſe jährlich. kein Zögern und 
hc) Dei Verſicherer kann keine Müdigkeit, wer 
wi fid) durch Einblick in nicht verſaufen woll» ۱ 
d ſolche Verzeichniſſe te, mußte pumpen, 
ان‎ leicht unterrichten, bis ihm der Atem d 
L1 was für einem ausging. Die Nor- ) 
on Fahrzeug die Ware weger rüfteten ihre 

| dee SG ch mit 4 

ür die er Das Ri⸗ indmühlen aus, 
M ſiko übernimmt. Er die das Waſſer aus 
» weiß 9 ob er den pesca og | 

ein großes, neues, | . | e , 1 An ausnahmen und die 
Wi eifernes oder Holz | "] یل , و‎ J رد‎ Menſchen ٦. 
"L ſchiff vor fid) hat. A NN ten, VE d p PDI, Übrigens ſollen alle 

۱ Sprechen mir zu- ^ rad), وک ا‎ während bes Krie» 

erit von  Diejen. ges gebauten hölger- 
Daß ſelbſt ein äl⸗ nen Amerikaner die⸗ 
teres Schiff durch ſen Geburtsfehler 


der Schiffszimmerleute 
im Holzbau war nicht 
mehr genügend vor⸗ 
handen. Hatte bas Al 
ter die Schiffe gebrech⸗ 
lich gemacht, konnte 
man ihnen keine ſchwe⸗ 
ren und wertvollen Qas 
dungen mehr anver: 
trauen, dann kommen 


ich mich als Steuer⸗ ! Ein Schoner. 
mann. Durch 6“ | SE 
verftehen einer erhaltenen Segelanweiſung ſetzte der Kapi- 
tän unſere Bark auf die Korallenbänke, die bie Südküſte 
Kubas umſäumen. Er hatte ein Fiſcherboot für den uns 
angekündigten Lotſen gehalten und ſich dem gefährlichen 
Rande des jäh aus der Tiefe aufſteigenden Riffes zu 
ſchnell genähert. Jedesmal, wenn die Dünung nun unſer 
Fahrzeug auf ihren Kamm hob und im Tale der Welle 
wieder ſenkte, krachte der Bau in allen Fugen; ſchließlich 
kamen längſeit ſchon Späne vom Kiel hoch: dennoch 
hielt der“ ſchon 24 Jahre alte Bau diefe furchtbare Kraft— 
probe aus, ſo daß wir, allerdings mit Verluſt des „Los— 
kiels“, bei Hochwaſſer wieder flott kamen. Ein leichter 
gebautes Schiff wäre dieſer furchtbaren Beanſpruchung 
nicht gewachſen geweſen. Der Oſtſeemann ſchaut auch mit 
Verachtung auf die aus leichten Fichtenplanken „zu: 
ſammengenagelten“ Schiffe unſerer öſtlichen Nachbarn, 
die unſern Hafen vor dem Kriege oft aufſuchten. Um der 
ſchnellen Zerſtörung durch Roſt au entgehen, den das 
Salzwaſſer bei Benutzung eiſerner Nägel hervorruft, zieht 
. man zum Schiffbau recht harziges Holz vor, weil die 
hineingetriebenen Bolzen gewiſſermaßen einen Überzug 
erhalten. Beſſer geſchützt gegen dieſe Zerſtörung iſt gal⸗ 
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boden des Schiffes Stellen, an bie man faft gar nicht an⸗ 
kommen kann, da ſieht es dann bös aus mit dem guten 
Konſervieren — In wie kurzer Zeit ein Schiff verwahr⸗ 
loſt, das haben wir in den Kriegsjahren zur Genüge 
Ganz neue Fahrzeuge, die aus Mangel 
an Rohſtoffen nicht fertig wurden, deben heute aus, als 
hätten fie [hoñ 10 Jahre allen Gefahren der See aetrofit. 
Die hölzernen Aufbauten, bie weder Firnis noch Lad 
bekamen, waren unanſehnlith, das Eiſen hatte der Roſt 
ſtark angegriffen. Noch haben wir keine Erfahrung, wie 
ü i | `. ^; . lange wohl ein 
eiſerner Dampfer 
lebensfähig bleibt. 
Allerdings erreich - 
ten ſchon einige aus . 
gutem ſchwediſchen 
Eiſen erbaute 
Schiffe ein Alter 
von fünfzig Jahren 
und ſind noch im⸗ 
mer gebrauchs⸗ 
fähig. Ob ſie aber 
ebenſolange aus’ 
dauern wie hölzer⸗ 
ne Schiffe, iſt erſt 
zu erweiſen. Nel⸗ 
ſons berühmte 
„Vjctory“, die 1763 
vom Stapel lief, 
zierte als ee 
Merkwürdigkeit 
noch kurz vor dem 
Kriege den Hafen 
von Portsmouth. 
Man weiß, daß ein 
ein Jahrhundert 
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meiner eigenen Praxis erinnere ich mich der alten „Butters 
brigg“ von der Elbe, die dem Vernehmen nach auf 85 
Jahre zurückblickte. RAD: j 

Bei dem heutigen kataſtrophalen Mangel an Schiffen 
ſucht man natürlich alle Fahrzeuge, die noch irgend 


ſchwimmen wollen, hervor. Da unfere Schiffe feiern muß⸗ 


ten, während die Fahrten zu märchenhafter Höhe empor⸗ 
ſtiegen, wurde auch von unſern Nachbarn in der Oſtſee 
alles in Dienſt geſtellt, was nur irgend noch fähig, Wind 


kennengelernt. 


Vor Travemünde. 


alter Walfiſchfänger, als er beinahe 
zählte. noch in der Polarfahrt Beſchäftigung fand und 
dann weitere vier Jahrzehnte die See durchpflügte. Aus 


ſie auf die Holzfahrt nach „Plankenchina“, wie der Matroſen⸗ 


witz dieſe Reiſen getauft hat. Auch hier galt's, eifrig zu pum⸗ 


pen. Ein Troſt war dieſen modernen Galeerenſklaven, daß 


das Schiff auf der Ladung „ſchwamm“, denn das Holz . 


ſank ja nicht! Waren die ehemaligen Ozeanrenner und 
Schnellſegler auch als Holzſchlepper nicht mehr zu ver⸗ 
wenden, wurden ſie als „Hulk“ in irgendeinem Hafen für 
Magazinzwecke verwandt und wanderten ſchließlich nach 


dem „Abwracken“ als Brennholz in den Ofen; gute, noch 


brauchbare Teile, wie Kiele und Krummhölzer, verwandte 
man. noch wieder : | 
für kleinere Fahr⸗ 
zeuge. — Größere 
Schiffe hat man in 
den letzten Jahr⸗ 
ehnten wohl aus⸗ 
ſchließlich aus Eiſen 
erbaut, da man dies 
Material, im Feuer | 
ſchmiegſam, leicht in ELS 
jede Form bringen, —— 
Längs verbindungen 
mittels Laſchen und 
Schweißen beque⸗ 
mer herſtellen kann 
als aus Holz. Bal⸗ 
ken und Platten ; 
waren dünner, die Pu N U AAS T 
Schiffe hatten den. Aa as جو‎ 
nach ein größeres lili o ORA E U 
Faſſungsvermögen, 
namentlich als man 
Stahl (richtiger 
„Flußeiſen“) ſtatt 
des zuerſt verwand⸗ 


ten Eiſens benutzte. Letzterer durfte wiederum geringere 
Stärken aufweiſen, die Schiffe wurden leichter, trugen 


mehr, hatten aber den Nachteil des ſchnelleren Roftens: 
Der Kampf mit dieſem Übel iſt an Bord ein immerwäh⸗ 
render. Auf langer Reife. wurde täglich Roſt geklopft, 
geſchrapt, geſchmiert, gemalt. War man achtern fertig, 
fing man vorne wieder an. Nun gibt es aber im Doppel⸗ 
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und Wellen Trotz au bieten. Deshalb ſieht man die Bes 
teranen des Ozeans wieder in Reih und Glied; aud) 
Fahrzeuge, die ſonſt die Naſe nicht aus den Flußmün⸗ 
dungen herausſtecken durften, magen ſich jetzt über See 
Daß die Sicherheit der Beſatzung 02 wird, da⸗ 
für ſorgt bie Seeberufsgenoſſenſchaft Alle großen Schiffe 
haben wir abgegeben, da müſſen uns fetzt qusſchließlich 
die kleineren dienen. Aber, trotzdem uns faſt nichts ge⸗ 
blieben, fordert die unerſättliche Habgier von neuem 
- — weitere Schiffe geringeren Tonnengehaltes bis zum 
EN +۶" ۶ "9 ٦ Man hat deshalb ſchon ins 
— Auge gefaßt, ältere Kriegsfahrzeuge, die man uns noch 
gelaſſen, zu Handelsſchiffen umzubauen Daß dies mög⸗ 
% de. lich ift, wurde auf dem letzten nautiſchen Vereinstage in 
SL: -——— Hamburg ausgeführt, allerdings darf man dabei nicht die 
„ ( Koſtenfrage in den Vordergrund fchieben! Bei. den 
— augenblicklich ſo hohen Frachten können, wie ausgeführt 
wurde, dieſe Mehraufwendungen in kurzer Zeit wieder 
abverdient werden. Schon hört man drüben, daß die 
„Welttonnage“ bereits den Stand von 1914 wiederer⸗ 
reicht hat Treten wir daher erft ſpäter mit heute gee 
planten Neubauten in den Wettbewerb auf dem Fracht⸗ 
markt ein. haben wir womöglich den Anſchluß ver 
paßt: denn je mehr „Schiffsräumte“ vorhanden ift, defto. 
raſcher fallen die Frachten Ein Nutzen ijt. dann aber 
ausgeſchloſſen, wenn man die hohen Anſchaffungskoſten 
verzinſen und heutige außergewöhnliche Löhne zahlen 
E : Fre > jol. Da wir aber möglichſt rajh durch Geetransporte 
FT v.. verdienen wollen und müſſen, haben wir vorläufig nicht 
nach Schönheit und Neuheit unſerer Schiffe zu fragen, for 
Vor dem Winde. dern müſſen alles verwendbare Material in Dienſt ſtellen 
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Artikel 169 des Friedensvertrages ſchreibt bie Zerſtörung 21370000 ſcharfe Zünder, 4680000 Tonnen Pulver, 
des deutſchen Heeresgerätes vor, ſoweit es nicht zur Aus- 32140 Tonnen Sprengſtoff, 1318000 Handwaffen, 
rüſtung der Deutſchland belaſſenen Wehrmacht benötigt 24500 M. G., 94 300 000 Schuß⸗, Handwaffen⸗ und M. G. 
wird. In der Zeit vom Juli 1919 bis zum 31. März 1920 Munition, 4000000 geladene und ungeladene Sands 
wurden zerſtört: rund 5000 Geſchütze, 14000 Gejdji&- granaten. Einer der wichtigſten Plätze, an denen dieſes 
rohre, 8500 Lafetten, 3400 000 geladene Artilleriegeſchoſſe, ganze Material zerſtört wurde, iff das Kruppſche Werk. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 
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Robert Marchand Chemische Fabrik Hamburg 39. 
Zweig Niederlassung Romaco Gë A Berlin 5.W. Charlotienstr. 7-8. 


* 
0 WA A y ۷ N D AM 


N 


AN NN 


a" H N Y J 
Ww 
NN 


4,11311 


NN 


ANN 


۱ سر‎ ww 
TEURER 


A 3 NN LOS 


UR 


II 


WII 


Sm 


e 


—. 


0 
Die Dhonola 


3 3 
SM X 

50% GG c 

an GN 


e 
GC 


27 P 2 
- [^ 
ASAS 


22 - 
222222 


EYE 
22222 
2 


QI NUR 


27274 


یا ںا y»‏ 


MENSES 


* 
een, 
^ 


= 
ba 
M 


N NS 


2 A Gar" WE? مہ‎ 
i: No 
بس شش‎ 
SE 


im Flügel oder Piano 


ergibt ein Klavier, das jedem Musikfreund ohne 
Unterschied des Könnens die Ausübung eigenen 
Klavierspiels in ständig wachsender Vollkommenheit 
ermöglicht. Der Phonola- Spieler steht hierbei 
gleichsam unter Anleitung eines ersten Klavier- 


meisters, dessen Urspiel in den Phonola-Künstler- 


notenrollen enthalten ist. Eine unmusikalische 
Wiedergabe ist ausgeschlossen, auch wenn der 
Musikfreund von der Auffassung des Künstlers durch 
veränderte Temponahme, Schattierung, Pedalisierung 
abweicht, da in die Phonola-Künstlernotenrollen der 
Rhythmus eingeprägt ist, der das Wesen des Musik- 
stückes bestimmt. 7 Das Phonola-Klavierspiel ist 
Genuß, Anregung und Studium zugleich. Man beginnt 
oft mit einem leichten Salonstück und fühlt sich sehr 
bald zu den erhabenen Tonschöpfungen hingezogen, 


Druckschriften und Vorführung bereitwillig. 


Leipziger 
Straße 110 


„Das Vollend.fsfe, was ich bisher von Klavierspiel- 
insfrumenten hörte, ist zweifellos_die Phono s 


LUDWIG HÜPEELD 091 


LEIPZIG, Petersstraße A / HAMBURG, Große Bleichen 271 DRESDEN, Waisenhausstraße 24 / KOLN a. Rh., Hohenzollern- 
/ WIEN VI, Mariahilfer Strade 5 / AMSTERDAM, Stadhouderskade 19-20 / DEN HAAG Kneuterdijk 20. 
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Werden Sie Redner! 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

gegebenen tausendfach bewährten 

Fernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
; jeder unter Garantle zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein lußreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der. 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im. Parlamént 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann 85 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstandfin 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise frel. 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen, 
Erfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre ‘versendet vollständig kostenlos 


Redner KEE 


Runzeln, wed Züge, Krähenfüße, 
Stirnfalten verſchwinden einzig nur 
nach biologiſch. Verfahren durch 
Zuführung neuer, dem natürlichen 
Hautfett innig verwandter Fettfub- 
ſtanz des homogenen Lecithinhaut⸗ 
nährſtoffes „Creme Olana”. Erfolge 


über Erwarten. Doſe 9.— u. 14.50 M. 
Otto Reichel. Berlin 76, Eiſenbahnſtx. A 
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Der b.-B. hat als erstes, 
größtes und weitverbr. Un- 
ternehmen eine وم موک‎ 
aes Sichfindens e eft 
die i. beispiell. Weise Ge- 
Jegenheif bietet; un 

Gleichgesinnten Hass. 
bensgefährfen zwecks Ehe 
kennenzulernen. — Teu- 


sende v. Erfolgen. Verl. 
Sie uns. interess.[Bundes- 
schr. cegen Einsend. von 
Verlangen Sie gratis u. franko 70 Pf. von: L 
Broschüre „Anglerkniffe“ Ver/agG.Bereiter, Schkelldifz 850, 
Angler-Zentrale, Freren i. H. 18. | oder von Verlag G. 


München 350, Maxime 


aaam edaille.) 

Harmoniums 

D Private geg. gün- 

stige Bedingungen 
Flügelfabrik 

Hagen i. W., Bahnhofstr. 29. 


liefern direkt an 
SÉ AON & JUNIUS 
2. Fabrik Berlin S 42. 


erhalten.ausführliche árz che vu 
metisch - hyg’enische Broschür 

kostenfrei Dr. Gebha co. 
Berlin 131, Potsdamer Str. 10%. 


Zu haben in d 


EROTIKA 


e Apotheken und 
Das Aphrodisiakum! Drogerien] 
Generalvertreter für Groß-Berlin: 


Karl Schuh & Co., Berlin W 57, 
Potsdamer Strafe 79 - Tel. Nollendorf 416 
für Provinz Brandenburg. 
Provinz Sachsen und Anhalt: 
Horst Neubauer, Luckenwal 
für Schlesien: 
JohannesKoch, Breslau 
Tel.: Ring 6182— 
für Freistaat Sachsen (ohne — 
A. Friedrich, Dresden-N 
für den 'Maíngau: ' 
Max Eirich, Frankfurti a. Ni., 
Gwinnerstr. 24 ' 
für *üddeutschland: 
G. B. Ortbrock, München » Tel :32 204+ 
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MUNDWASSER. ve. ZAHNPASTA - 


Verbùrgt auf wissenschaftl. 
Geundlàge Gesundheit und 
= Schönheit der Zähne. = 


Dragol-Gesellschaft Goetze 9ء‎ 
Dresden-A. 


oder Harmonium ohne jede Vorkenntnis nach der preisgekrónten, 
sofort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschrift RAPID. Es gibt keine 
Noten-, Ziffern- oder Tasten schrilt, die so viele Vorzüge hat, wie RAPID. 
Seit 13 Jahren weltbekannt als billigste und erfolgreichste aller Me- 
thoden. Anleitung mit verschied. Stücken und Musikalien- Verzeichnis 


auf wissensch. Grundlage aufreb. Kräftigungsmittel. 
80 60 rris da für Frauen 50 100 200 Port. 
18 33 60 M. 2 47 90 M. 

Verl.Sie Gratisbrosch.d. Apotheker H. Maaß, Hannover 14. 


po Mit dem Belichtungsmesser 


Schwäche 


Zur Ergänzung der ver- - 
brauchten Nervensubstanz 
haben dieseit 10J.bewührten 
وا‎ wu Pillen (Lecithin- 

Kalk - "id hervorragende 
Dienste geleistet. 100—.14 M. 
Verl. Sie Gratisbrosch.durch 
d. Lówen-Apotheke, Hannover f 


Briefmarken Bé 
amburg 


d. Deutschen Kolonien, Altdeutsch- | 7 | 
land etc., ganze Sammlungen kauft || = À Jene, 
zu hohen Preisen Carl Kreitz, m 
Briefmarkenhandlung gegr. 1890. 
Königswinter (Rhein). 
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nur 8.50 M. Aufklärung umsonst. Verlag Rapid, Rostock t. 


Erhältlich In einschlägigen Geschäften. 


aucherstreik Sie spielen Klavier 
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`~ 


ermógl. in einigen Tagen das 

Rauchen ganz oder teilweise 

zu unterlassen. Wirkung verblüfi 

' Vollständig unschädlich. Täglich 

Anerkennungen. Auskunft umsonst. 

Merkur - Versand, München 205, 
Neureutherstraße 13. 


| Mis serfolg 
ausgeschlossen 


ift das einzige unfehl- 
bare Mittel, welches unter 


Garantie nach 
einmaliger 
Anwendung 


Leberilecke u. Warzen 


radikal und ſchmerzlos 
ohne ء1٢۵۸ ۶ء‎ 


Folgen entfernt. — Preis 
91.10.00. Arztlich erprobt. 
Taufende verkauft, viele 
Anerkennungen. 

Zu haben in allen 
beſſeren Friſeur⸗ und Par: 
fümeriegeſchäften, Droge» 
rien u. Apotheken, andern: 
falls direkt vom alleinigen 


Herſteller 


Ludwig Paechtner 
Dresden-A. 241. 
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Wie ist es möglich, eine 


| 
Rückgratverkrümmung | ( Cl i ) ) e RO S 
zu verhindern, zu | 
bezeichnete bessern und zu heilen? | 
- Illustr. Broschüre gegen 
| 


f e ۱ ee 
Conserven-Gláser Einsendg. von 1 Mk. von | gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 


X ۱ : Franz Menzel, mühen, auch die bewáhrtesten Modelle weiter 
- Einkoch-Apparate sind allein ect. Biasowitz-Dresden A zu verbessern u. zu vervollkommnen, recht- 
Nachahmungen bringen Ärger und Verlust. 


fertigt dieses Vertrauen und macht jeden 
Rex- Conservenglas - Gesellschaft Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 
Bad Homburg. 


zeugnisses. Bezug d. alle Photohandlungen. 
Preisliste kostenfrei, 
ERNEMANN-WERKE A:G. DRESDEN 150 


Verlobungs- und Trauringe | Foto Kino Werke Optische Anstalt 


Kugelform in 8 u. 14 Karat Gold, 
liefert billigst per Nachn. Jul. 
Federgrün. Goldschmied, 
Mannheim O. 5, 3. Neuanfert., 
Umarbeit. u. Reparat. v. Schmuck- 
sachen all. Art werden sof. erledigt. i 


Strümpfe.hygien. | Browning Kal. 7.65 
Gummi- er M. 275, Mauser M. 350° 
d rre- d 1 Al grat. Josef Maas & Co., G. m. b. H., Parabell. M. 290, Jagdw. 

Berlin 82, Jerusalemer Straße 57. | Benekendorff, Friedenau, Rheinstr. 47. 


5, 10, 15, 20, 50, 60, 75 Pig. 
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ungebraucht garant. echt. 
Mk. 21.— franko geg. Nachnahme, 


- Eiphagol zahnsteinlüsende, üherfettete Zahnpasta 
ist laut Gutachten deutscher Universitätskliniken ein 
vollwertiges Kosmetikum, ein vorzügli.hes Vorbeu- 
gungsmittel gegen ansteckende Krankheiten und ein 
zuverlässiges Heilmittel gegen Mund- und Zahnkrank- 
heiten. Liphagol wirkt vollkommen reizlos u. erzeugt 
gesunde, weiße Zähne. Geschmack sehr angenehm. Zu 
haben in allen Apotheken, Drogerien u. Parfümerien 
oder direkt Chemisches Laboratorium Co-Li, Dresden A. 


Schmitz & Cie., Königswinter a/Rh. 
Drahtformen 


zur Selbstaniertigung von | 
für Gas u. 


Seidenschirmen ۵8۴ 


Für Schwerhörige c: m. 


Unreines Blut 
Er Margophon wirkt ver- 


Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus | blüifend, Beseitigt Ohr- 


den Säften gibt es nichts Beſſeres geräusche, nervösen 


als Apoth. Lauenffein’s Renova- Ohrenschmerz.Unsicht- x x e 
. Wionspillenz ganz beſonders bei Aus- bar, bequem zu tragen N 771 er 
L DEE ichtsblüten, roter Haut, Preis 10 M. Margophon- elc 2 ادا‎ 
Flechten, Blutandrang und er, stäbchen 1 Dtz. — 4.00 M. Auskunit E e zo 

llopiung. M. 8.—, Apoth. Lauen- umsonst. Margonal Comp., Berlin, — 2 

stein's Versand, Spremberg سا‎ 8. Belle-Alliance-Straße 32, = 8 2 = 
| el & z|= 
, Magenleiden Bei Magenſchmerzen, — اہ‎ 
4 Magenkrampf, Seis £ سد‎ 

tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehme v Al 
| man Welters Mirtur- Magnelia- 7 7۰ = | 
E AS 
I lene vorzügliche Wirkung. Preis Mk. 3.50 1 '| Katalog mit über bbildunge 
I einfl. Porto. Broſchüre frei. In Xpoib. FNY ds E Faul Mussen 5255 


1 
J od direkt von Fabrik Welter, Niederbreifig , 
- | em beim 9(bfeilung 81. Man achte auf Origina.. Packung. Fr. Linck, Stuttgart, 
Eberhardstrade 5. 
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ſtaben der neun Wörter, rich⸗ 

. big aueinandergereiht, ergeben 

| Namen einer füngſt viel! 
genannten deutſchen Stadt. 


Beſuchskartenrätſel. 
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E l ' Welches "ift der Beruf des ` 
— — VI lerne Inhabers dieſer Beſuchskarte? 
ſchaf für ſich lun ge | du ken ec 
E ae Verſteckrätſel. | | 
„ گی شید ود‎ . Tochter. Dah Midak نو‎ || Berühmte Zeitgenoffen über den , Oróofix". 
a — ab — an — ba — batt — be,— bein — ber 5 d , | 
(Do chod da de vum ad b Bohne, Hanſa achen, e XII. Kautsky: £ 
=> — da — de — din — do — eb — Page, ne, Kaſſandra, Ewig⸗ 
el — en — fen — fa — gi — i — is — it — ke — fet, 0006601, fien, Brad- GS Gei i Ae ee ME: 
kus — la — land — lu — mas — me — na — nar یز بد‎ a ںہ‎ ar Der Kaiſer nad) Wien mal das Wort Ordofix', 
— nau — ne — ni — os — ot — pold — ra — ragd n obenstehenden Wörtern Das heißt: Ich bin fertig zum Schlagen!“ | 
— ram — ri — ri — ri — ro — scha — se — ses f Fabrik! Electrieitätsgeſellſchaft „Sanitas“, Berlin I 24. 
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nber verſteckt enthalten, die, 
i enhang geleſen, 
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Silbenrätſel: Desde⸗ 
mona, Eſtremadura, Rada⸗ 
mes, Neinette, Oleander, Sa⸗ 
muel, 0 Menuett, Ar: 
genel, Cleo, Gawat, Theodo⸗ 
ins, Guropa, Rotterdam = 
E Roit macht erft die Münze 
wert. 


— Für Unterhaltung, Studium und Erwerb! — 


Reflektus and u. Tischproiektions 


Vergröß.- u. Zeichenapparal 


— små — sus — tam — ti — u — ul — zi — zi. 
Aus obenſtehenden Silben find 22 Wörter zu bilden, 
deren Anſangs⸗ und Endbuchſtaben, letztere von unten 
nach oben geleſen, ein Zitat Schillers ergeben. Die Wör⸗ 
ter haben folgende Bedeutung: 1. Stadt in Tſchecho— 
Slowakien, 2. Männlicher Vorname, 3. Kauſmänniſcher 
Begriff, 4. Alte dene 5 Naturerfcheinung, 6. Sa⸗ 
genheld, 7. Biblifche Perſon, 8. König von Agypten, 9. 
Berg in der Schweiz, 10. Italieniſcher Dichter, 11. Weib- 
licher Vorname, 12. König von Sparta, 13. Stadt in 
Kleinaſien, 14. Figur aus Schillers „Wallenſtein“, 15. 
Stadt in Rußland, 16. Stadt in Syrien, 17. Stadt in 


Italien 18. Edelſtein, 19. Bayriſcher Königsname, 20. ۱ " 
Tal in ber Schweiz, 21. Ort in der Mart; 22. Tieriſches „une: hartes Dickens (nine dr lige nötig. Procp 63 Irel durch Fahr 
Produkt. | ۸ 9. Sun 1870). Schmehle Nchf., Dresden 218 
N SER | 
Bei Appetitloſigkeit Blutarmut Rachitis Nervenleiden 
Anterernährung Tuberkuloſe Neuraſthenie Melancholie 


dieſem neuen Präparate. 
angewendel: nach Blutverluften, ſchweren 
bei frühzeitigem Altern oder Kräfteverfall. Es arbeitet der Arterien, 
einungen entgegen und x unentbehrlich für Wöchnerinnen, 7۴۶+ 
Menſchen⸗ Es gibt nichts Beſſeres für bie ` 


Blutbildung / Kräftigung 


zurückgebliebenem Wachstum 


„Ich nahm Regipan zur Stärkung meiner Nerven 
habe ich trotz der ſchlechten 
err C. Schubert in F. 
Frau litt felt über 2 Jahren an ausgeſprochener 
Nervoſität; Regipan⸗ Tabletten haben Wunder gewirlt.“ 


*r 


111(۶ {avbrotin 


Di) autark In it 


ift Regipan ein hervorragendes, unübertrofjened Mittel Aerzle und Publikum bringen 
großes Intereſſe entgegen. Regipan wird ferner mit ſicherem Erfolge 


verkallung ſowie den allgemeinen Alterserſ 
- Mütter und geiſtig und körperlich angeſtrengte 


Nervenſtärkung / 
Einige von den zahlreichen 8 Anerlennungsſchreiben: 

G. in C. ſchreibt u. a.: 0 : 

und bezenge Ihnen gern, daß bei mir noch lein anderes Nervenmittel fo wohltuend 
gewirkt hat wie Ihr Regipan. Gleichzeitig 

Ernährung eine Gewichtszunahme feſtgeſtellt.“ 
jchreib! u. a.:: „Meine 


Krankheiten, bei 


Herr R. 


Aehnliche Erfahrungen und noch überraschendere Erfolge erzielten viele “Bluibildung ہکن‎ 
andere mit Reglpün. Ueberzeugen auch Sie sich von der Vorzüglichkeit f Nerep uno * 
des Präparates. Sie werden keine Enttäuschung erleben. Aer Ka d) ETE n. 
glänzend begutad) tel, In allen Apotheken ys in Drogerien erhältlich. 2 1 
Preis pro Pack. (ca. 120 Tabl.) Mark 7.—. 
N Alleinige Fabrikanten: Kontor Pharmacia, München. um 
— 9 - | e 2j: 
"a" bi ges. gua, | | Per orthopädische P Charis" Ist pat. in ri F leiden Dae H nleiden 
Denisches Reichspatent, — | Drustformer „Charis“ Tea Amerika f. and. Ländern. Schwerhörigkeit lechten 0 ON seitigung 0. ` Alter u. 
System Prof. Bier kommen lassen, ert Ohrensausen Reiehapaksal, ` Zeg gratis. | Geschlecht angeben, Ausk. ums 
vergrößert kleine un- k meine Broschüre zu anitas - Depe alle a. « | Sanitas-Depot Halle a. 
entwickelte u. festigt FF . ae lesen. Anerkannt das (E 6) 1 eo —Pr—— o کے‎ i 
welke Büste. Hat sich F. . I Beste. Broschüre mit | Aerztlichen Rat zu deren Beseiti- 
1000fach bewährt. fi. V e A 9 9 Abbildungen u. ärztl.] gung erteilt vollständig umsonst 
Kein Mittel kommt WW اد‎ E SG Gutachten des Herrn Dr. med. Eisenbaoh, 
Charis" in der Wir-. Oberstabsarztes Sani- München B 2, Schwanthalerstr. 43. 
kung gleich. Kein ] Per. Aufnahme ein, 48 jähr.] tätsrat Dr. Schmidt u. 
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مو — ee m‏ کے 
bestgeeignet zum Selbstge-‏ 
brauch, da nur eine Flüssig-‏ 
keit. — Preis à Flasche für‏ 
ursprünglich blondes Haar‏ 
Mk. 4.— u. 6.—, für ursprüng-‏ 
lich braunes und schwarzes‏ 
Nur zu haben bei‏ .—,8. 


Paul Lange, Friseur 


BRONCHIAL PASTILLEN 


ZU MACEN IN APOTNEKEN. 
Best.: Cubeben 5 gr, Ants, Fenchel je 2,5 gr, Zucker 20 ge u. Sch 


N Berlin, Königstr. 38. 


anderer Aerzte ver- 
sendet die Erfinderin 
frau B. A. Schwenkler, 

Charis““, Berlia W 57, Potsdamer Str. 86 8. 
Die Auslandspat. sind verkäuflich. 
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scharfer Druck durch 
einen harten Glas- od. 2 uruan 4 


Metallring, d. schäd- 
gut, ehe 
usland 


lich wirkt, Damen tun 
sie teure Sachen vom 


Immer mittel meiner neuen oriento! 
ut. Goforfiger Grfolg garantet fonf Geld qu» 
 tüdf. preis DU 8,50 gegen Nachnahme. 

Frau o. Meyer. G51n 71, Oüldrotbecite 23. 
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Gleichmäßiges Fabrikat- 
Hohe Empfindlichkeit 
Vorzügliche Abstufung 


Fabrikanten: 
Goerz Photochemische Werke G. m. b. H. 
| Steglitz. f 


SC General-Vertrieb: | 
Optische Anstalt C. P. Goerz A.-G. 
| , Berlin-Friedenau 10. | 


فمًم٤ٗء٘ے‏ ٘ ء٘ءمعغخ 7 7 7 7 
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III eee 1 
o z-« Fabrikate efer 


: Photo-Leisegang, Berlin 


= Potsdamer Str. 138. 3€ Tauentzienstr. 12. & Schloßplatz 4. 


CIGARETTEN BB 


— TRUSTFREI 


Detektip 


Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. 
Jeder unerwünſchte Haarwuchs t. 6161 


1 ameni ari x. ani Körper verſchwindet ſofort ſpurlos 
durch Abſterben d. Wurzeln für immer bei 
Anwendung unſ. mod. ärztl. empfohl. Me⸗ 


F— — ——— 
thode. Keine Elektrolyſe. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof. Erfolg. 
Preis Mk. 8.— geg. Nachn. Sontag & Co., Köln 51 Mainzerstr. 24. 
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| SINS 


Berlin W 9, 
Linkstr. 2/3 


Draeger 


Kriminai-Beamt. a D. Tel. Noild. 2303 


Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


? Yohimbin -Tabletten 


e 
* Reinstes Yohimbin ohne jeden Zusatz 


H 
S 
25 St. 15.—, 50 St. 29.50, 100 St.58.—, 200 St. 115.—M. % 
Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apoiheke, € 
Berlin Leipziger Str. 74 (Dönhoffplatz). 
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Sim 


INNE 


‚Gegen Gicht, Rheuma, 

Kaiser ` 
Friedrich 

| oen, 6 


Blasen -Nieren-u.Gallenleiden. 


BIOX 
ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff, 
1051 Zahnstein, 
schmeckt köstlich 
erfrischend. 
Max Elb,G.m.b.H.Dresden 


Wer einen d 


verlange die Zusendung unserer 
mehrere hundert Anregungen ent- 
haltenden Broschüre. Preis M. 1.— 


„Breveta“ serin w Ze 


GLOBUS- 
Putz-Extrakt 


in Blechdosen 


in altbewährter guter 


Friedensware 
wieder überall zu haben. 
Alleinige Fabrikanten 
Fritz Schulz jun. A-G, Leipzig 


| zur Frau 


Eis Eh e buch wa Frauen- 
1 rain Dr. Em. Mayer. 
110. Tausend. سس‎ 
e: 

Gattenwahl, Braal- 
2٦2گ‎ alle he u in 


der Ehe, Mutterschaft 

. Schönstes Ge ch! , 6.— N. 
Fein gebunden 7.50 M. (Porto 40 Pf.) Ven jeder 
Bochhandlung u. Vorsinsendung des ۰1 


Körperbau, ۸ 9 A کی‎ 
dar فو ا‎ "ld : 


Abbildg. 
Gegen Voneins. von M. 10.20 zu beziehen von 
Streoker & Schröder, Stuttgart W. 
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^ 004 Vorzügliches 


Jlähr:und 
EJ Rräftigungsmailtel\ 
d 
VE 


WK fürBleiksüchtire lore S 


Leeb IErasea Kinder 
Preis progaron W4- N 


Mlleinige Fabrikanten 
C.F sched 


km 


S i SRiteffer, 1 b a ۱ a ۱ 
ias green Befeitigt رم‎ paran 
f 


de 
e 
Derma“ über Nacht. Schafft blendend weißen Teint. Ueber- 
raſchender Erfolg. Doſe M. SEO. Va ee M. 9.75, zuzüglich 
Verſandſpeſen nur durch Dr. Hans Richter, Berlin - Halensee 29. 


Zauberschlangen, 


v 


wunderbare Er- 
scheinung, ۰ 
und Juckpulver, 
Stinkbomben, 
Wetterprophet ` 
(für Herren) Sor- 
timente neuester 


Tabletten, das beste Mittel geg. 
den Rauchreiz. Unschädlich! 


Schacht, M. 3.— Von 6 Schacht. an 
portofrei. Taus. Anerkennungen! 


Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg 1N 


F o” 


. Bs 30 Mk. Wéi Verdienst, US, Schere gegen 
Nebenerwerb, Prospekt 9 gratis. | "10: 205 Mark 


| ۲ت‎ 5, p 
P, Wagenknecht, Verlag, Leipzig. auf Postscheckkonto Berlin 38623 
i rano. achnahme 7 . menr. 
| d ah glas | Gr. illustrierte Liste über Scherze, 
7 gute Idee. | Verlosungs-Sommerartikel, Feuer- 
USER & bo, Bala A. Maas & Co., gegr.1890, Berlin 42, 
SW 11. Friedrichstraße 9. Markgralenstraße 84. 
811 
Vorbildlich im Charakter 
laude als Zeitſchrift für das deutſche Bürgertum vor⸗ 
bildlichen Charakter. Nach den Artellen Berufener ſteht 
fle literariſch und künſtleriſch auf der Höhe. Ihre 
Romane erſter deutſcher Schriftſteller, ihre guten Ro» 
grel treffenden Streiflichter und ihre intereſſanten und 
bdelebrenden Auffige aus allen Wiſſensgebieten be- 
. f. friedigen die Anſprüche febr Anſpruchs ooller und bleiben 
doch den ſchlichten Sinnen nahe. Die Beilage zur 
Keichhaltigtetit den berufstätigen Frauen und den 
praltiigen Hausfrauen auf allen Gebieten, auch auf 
dem der Moden und Handarbeiten, Vortreffliches. 
Der jetzt in der Gartenlaube erſcheinende Roman von 
reifſte Werk von Stratz ſein. Es klingt prachtvoll in 
die Stimmungen unferer Zeit ein. Die jetzt hinzu; 
kommenden Abonnenten erhalten alle ſchon erſchi nenen 
Noman-Kapltel koſtenfrel mitgeliefert. Beſtellen Sie 
erſcheimt wöchentlich. Das Heft toftet nut 1.— Mark. 
Un die Werbe⸗Abtellung ber Gartenlaube, Berlin SW 68 
Senden Sie mir ſofort bie Gartenlaube zegelmäßig wöchentlich 
m Erſchlenene Roman · Kapitel liefern Ste mir koſtenfrei. 


eiser durch werk, gratis und franko 
Mit ihrem guten und reichen 10 hat die Garten. 
vellen, Skizzen und Stimmungs bilder, ihre, Zeitereigniſſe 
Gartenlaube „Die Welt der Frau“ bietet mit ihrer 
Rudolph Strag „Der Väter Traum“ dürfte wohl das 
aber bitte ſogleich. Die fön illuſtrierte Gartenlaube 
Name: | Wohnort 


mmm em —— ep تی بے‎ Emm cnp — —— . 


Gegen Portos Einfendung v. 15 Pf. wird noch bis auf mele 
teres ein Kalend. d. Cartenlaude l d. Broſchüre verſandt. 


Blasenschwäche! 


Auskunft umsonst bei 
Wird erfolgreich behandelt. Alter u. 


eschle-cht angeben. Auskunft um- Schwerhör lekelt 


sonst, Esxstitut,, Engibreoht*, | Ohrgeräusch, nerv. Ohr.-Schmerz. 


Bei Schwerböriokeit, 01 


erl. Sie Beschr. über d. Gebr. v. ges. gescb. Gehör- 


Se Patronen, Sehr bequem, vollst. ungichtb. au tragen. 


tl. empf. Zahlr. Dankschr. Man Weise Nach 


zurück. 


Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


- 


. Münohen WI, Kapuzinerstr. 9. | Sanitas-Depot, Halie a. S. 196 h. 


> Milesserjäger 


Berlin-Halensee 5, Bornsiedter Sfr, l. 


ty T وپ‎ Ger? P dr AME i UM pola RER bh dM > * 


19. 80 


: Trauringe! 


Konkurrenzlos, sof. E 


S Karat, 333 zest..ca 8 g schw 
vollmass. Jusen, Paar M. 1 
Nachn. Als Ma: 4 gen. Papier 


© Eismann, Colditz, Postlach,S $ 
8 AA 


2 A. 
Gei beseitigt in 1 Minute 
i . 


Ap. Hautfettglanz und 
Qo Mitesser. Pickel, 
, Sommersprossen, groß- 
porige, hóckerige und 
löcherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
eden Teint Zart, weiß und rein. 
reis 7.50 exkl. Porto. Paul Waser, 


G. M | 


Jeder Lesér 


erhált sofort ums oüst 
Athlet.“ ER, 
a» Fakir - Geheim. 
nisse sowie die 
NR größten Wunder der Welt. 
Schreib. Sie sofort , 


rík in Cn Hall 


7 


Auswahl ohne Kauf- 
zwang, garantiert echt. 
S. Faludi, Berlin, 
Neue Bayreutherstr. 3. 


ges. gesch., ermögl.,in ei ug. 
Tagen d. Rauchen ga 
teilw.z, unterl. Amtl. be Sr 
acht. Wirkg. verblüff. Vo 
unschädl. Tägl. Anerk.AUsk. 
umsonst. Institut ) ػ۰‎ 
München f. 5. 3, 17+ 


Aufwärts: 


strebende verlangen 


Prospekt Nr. 11 
Veverall erhältlich. unter Berufsangabe. 


Chemische Werke, Richter à ie | Versandhaus Das gule Buch 
Berlin W 57 ki Deutschen Zahnlürzighaus. | Gera-R. 


Das Beste zur Pflege der Zähne. 


Dokumente aur Jeitgefchichte 


Dieie im 2. Jahrgang erſcheinende reich illuſtrierte Wochenſchrift 
widmet fidh in Wort und Bild dem Wiederaufbau des deutſchen 
Vaterlandes. Der vornehme Leſerkreis ſtempelt dieſes Blati E 
einem wirkungsvollen Inſertionsorgan. Anfragen bitten wir zu ۱ 
richten an die Anzeigen-Abteilung des | 
n20. Jahrhundert“ Berlin SN 68, Jimmerſtraße 35—4L . 


P. 


Jeder unterwirft 
ſich Ihrem Willen: 


wenn Sie bie Macht der Suggeſten 
und Hypnoſe anzuwenden verſtehen. 
Gründl. Anl. gibt R. Gerling, der be» 
deutendſte Hypnotiſeur, in ſel erke 


Hypnotiſche 116۲٢٤۵۸0۰۴۶۰ 
Mit 19 Abb. u. genauen Angab. Pr. 
9,60, geb. 13,20 zuzügl. Porto u. Ver⸗ 
packung. Herr A. H. in R. ſchreibt: 
Ueber das Buch kann ich nur das Beſte 
ſagen. Ich konnte nach 2 Stunden 
fidon 3 Perſonen glänzend "bopnotifier. 

ET Stettiner Zeitung: Gerlings B l 
als ber klarſte u. befte Leitfaden längſt von Fachmänn. EE 
Qrania-Verlag, Oranienburg-H. 171 


M. : 


Hungen 7% 


Bi 


* 
سا‎ 3 11 
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SE 


/ 


aus elaffi/chenm2 Trikolgewebe 


direkt! auf der Haul zu fragen 


` mit den Hautanas CiikeHern 
Alleinige — — un, ludwig Maler 6Ca n کرں‎ Lindauer eCa Koneti 


ohimbinTäbielten 


bewährt. Kräftigungsnitiol b. Neurasthenio u. der. Fulgen | 
.200 Stück | 


| ) ۰ 


| Hóchste Bezahlung für وت سو‎ 


D . 


‚Interessante Bücher! 


Verlangen Sie 
‘kostenlose Prospekte von 
Verlag Aurora, Dresden-Weinböhla. 


| Stottern heilt Bee 00 


Sprachheilanstalt 


Eisenach. — Prospekt über das | 


wissenschaftl. bekannte, mehrfach 
staatlich ausgezeichnete Heilver- 
fahren frel d, die Anstaltsleitung, 

brieflich sichere: 


Buchführung wie jeder münd- 


liche Unterricht. Bücherrevisor 
M. Gey, Dresden 6 (115). 
ünd- 


Buchführung 27 gie 


weisung. F. Simon, Berlin W35. 
Magdeburger Str. Verlangen: Sie 
gratis Probeb ri eiK 


Stottern 


heilt C. Denhardts Anstalt. 
Loschwitz 2 b. Dresden. 62 gegr. 
Prospekte u. d. wissensch. Anerk, 
staatlich ausgez, Verfahren frei. 


UNTERRICHTS- 


Anzeigen finden in den 
Zelischrifien des Verlages 
August Scherl G. m. b. H. 
Berlin SW, erfolgreichste 
Verbreitung _ 


Jg. Mädchen aus gebildet. Familie, 
»- kochen, waschen 11 7 

ann, in kinderlos. 

als Stu itze Haush. eines 
Anwalts in Kleinstadt Hannovers g. 
Vergüt. ges. Aug. u. D.7109 August 
Scher! G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Der Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, nimmt 
gebildete Mädchen im Alter von 20 
bis 30 Jahren, welche sich der 
Krankenpflege widmen wollen. bei 
äußerst günstigen Bedingungen 
als Lehr schwestern auf. 
Näheres. Fr. Oberin von Mässen- 
hausen, Städt. Krankenhaus, Frank- 
furt a. M. 1, Staatlich anerkannte 
Krankenpflegeschule. 


ez Dreufsrher Hrinhrund 
‚ao Seharlachberas 
bh Mile : 


e Marko Tk . M tom 


RA 


„Woche“ Nr. 24 } 


20 50 100 
740.00 24,00 45.09 85.00 Mark 
. Apotheker Lauenstcins Versand, Spremberg LS | 


Packung 


کے ۔٭ 
“s CIN ^‏ 


1 


Lehrpläne und Profpette der hier angezeigten N vermittelt 
loſtenlos die Anzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin GW 68. 


Ungeahnte zzz Möglichkeiten 


- bietet die nahe Zukunft. Eine tiefgreifende Umstellung unseres 
gesamten Wirtschaftslebens wird sich vollziehen, und in Handel 
und Industrie werden mehr denn je 


geprüfte u. geschulte Kräfte gesucht 


sein. Beamte, Lehrer, Arig eae e des Handels und der Industrie 
sollten nicht versãumen, ihre Vorbereitungen zu treffen, um teil- 
zunehmen an dem wirtschaftlichen Umschwung, der naturgemäß 
das Ergebnis der neuen Zeit sein muß. Das beste Mittel, rasch 
und gründlich ohne Lehrer, durch einiachen Selbstunterricht auf 
ein Examen vorzubereiten, die Einjährig-Freiwüligen-Prüfung und 
das ۵۳۶ nachzuholen oder die fehlenden kauf- 
männischen Kenntnisse zu ergänzen sowie eine vortreſſliche Allge- 
meinbildung usw. sich anzueignen, bietet die Selbstunterrichts- 
Methode „Rustin“. Austührl. S. starke Broschüre 9ئ‎ 


j 


___ Bonneß & Hachfeid, Potsdam, Postfach 30. 


Erfurt. 


Marie VoigPs Bildungsanstalt - 


Haushalfungsschule. - Seminare für techn. Lehrerinnen. 
Schülerinnenhcim. 


Gute Verpflegung. Auskunffsheft. 


Aprü 
e 4 


Ausbildung zu Oktober 


Blunck & v.Boehn's Privat-Handelsschule, an 


Institut Burchardi, Eisenach, 


A. Töchterheim mit 5 

B. Haushaltungsschule. 

C. Land wirtschaftli- he Frauens:hule. 

D. Semiaar für Lehrerinnen der Haus virt- 
schaftskund .. 


Gleichberechtigung in Preußen. 


Abteilungen . 


7 
` 


— — 19. Juni 1920 
| EN Hunderttausende im Gebrauch 
Garantiert gesunde, silberglänzende und schnellkochende 

Lec "e e ORE 2. 7 
Rein-Aluminium-Kochgeschirre . 
siud eine Zierde für jede Küche u. dle schönsten Geschenkartikel. 
m . 4 Fleischtöpfe mit Deckel im Satz zusam- 
2 2% 3S, 5%, Liter Inhalt J men 160.— Mk. 

liter‏ 10 8 6% — میں 
Pr OR 70. BO 90.— Mk.‏ 
Belgische. Kasserollen mit Deckel‏ 1 

1 2 3 4 Liter, 1 Satz 160.— Mk. 
Tiefe runde Aluminium- Küchenschüssel, 32 cm 
| GEM Mk. $0.— à Stück. ` 
konische Kasserollen m. Stiol u, AusguD, 14 16 18 20 cm 
ER | à 25.- 30.- 35.- 40.- Mk. 
6 Aluminium-EBlöffel 15.— Mk., 6 Aluminium-Teelóffel 10.— Mk. 
Sende prompt für. In- u. Ausland franko Nachnahme. 

..' Postscheck Nr. 5255 Nürnberg. MNA 
Germania, Weißenburg b. Nürnberg. 
— Zahlreiche Zeugnisse: — 

I. Ich bin von Ihren Aluminiumtüpfen entzückt, senden Sie 
wiedef .. . C. N. in G. — 2. Ich bin mit Ihren Aluminium- 
waren sehr zufrieden .: K, G. W, Christiania (Norwegen). — 


3. Gesandte Aluminiumtópfe gefallen uns- schr gut. senden Sie 
wieder 12 Satz .. . St. & Co., Oldenzaal (Holland). 


4 
~ad 


Qs 


Mittel, 1000 fach. bewährt M. 10.50 
und ]9,—. Pr. fr. Apoth. Lauen«. 
‚steins Vers. Spremberg L. 8. 


— 
4 


bietet: bekannte Verlagsbuchhand- 
lung Gelegenheit zur Veröffentlich- 
ung ihrer Arbeiten in Buchform. 
Anfragen unter A. ۱۱ an Ala- 


nn M 2202000 


Schöne, volle Körperformen durch `, 
unsere orientalischen Kraftpillen. 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrónt goldene 
۱ Medaillen u. Ehrendiplome, in 6— 3 
Wochen bis 30 Pid. Zunahme, ga- 
'| rantiert unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele. 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark. (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, d. nb. 
Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16. o 


Aderverkalkung 
ist heilbar! Wenn Sie an Aderverkalkung. Heczbckletmungen, . 


Schwindelanfällen, Atemnot. besonders bei Treppensteigen. Kopf- 
schmerzen, Angst- und Schwächezuständen, Nachlassen des Ge- 


Carl ROIh 
Würzburg 2 
Gegründet 1875. 
: Verlang. Sie Natale g. 


m" p. 


Muttermale, Leberflecke beseitigt 
schnell und sicher ohne Berufs- 
störung. Tätoex M. 16,—. Apoth. 
Lauensteins vers. Spremberg L.8. 


| artikelfabrik 


dächtnisses, Unlust zum Arbeiten leiden, wenn Sie nocli, im besten ` 


Alter Alterserscheinungen\verspüren, lassen Sie sich sofort kostenlos 


portofrei meine ausführliche belehrende Broschüre senden. Auch über 
Schlaganfall (Herzschlag, Gehirnschlag) und die Heilung der Folge- 
erscheinungen. Lähmungen usw. gibt die Schrift ausführl. Auskunft, 
Spezialarzt Dr. med, Dammann, Berlin W 101, Am Karlsbad 33a, 
Sprechzeit 9—11. 2—4. Sonntags 10—11 Uhr. ` 


ME c چا‎ 


nicht 0 
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BH 


" 


NS SSS annn 


von Küstlichem Wohlgeruch 
macht die Haut weich wie Sammel 


ein Versuch überzeugt auch bei hüchsten Ansprüchen 


Jünger& Gebhardt. ۹۶4 


Dod 


Z, 2 


Export nach allen Lándern der Erde 


Schriftstellern 


ent Wad T 


Driemtalische Schönheit I 


% Schon wieder 
Haushaltbitt 


D.. R. P. 
Erstklassiger Markenartikel! 


Wasserunlöslicher Pa- 
tentkitt zur eisenfesten 
Reparatur aller Haus- 
halt-Gegenstände aus 
Ton, Steingut, Holz, 
Leder, Tuch, Marmor, 
Majolika, Terrakotta 

usw. | 


Wird dauernd wiederverlangt. ` 
Probepackg. Mk. 4,— 


Alleinhersteller: 


Atlas-Werke ۱۰ 
Leipzig-Stütt. Nr.35 


Wiederverkäufer aller- 
oris gesucht! 


+4 437 


Ist sprichwörtlich. 


Ich zeige Ihnen den Weg zu solcher 
Schónheit diskret gegen Einsen- 
dung von ۱ Mk. Während meines 
Aufenthaltes im Süden sammelte 
ich Erfahrung u. bewährte Rezepte. 


„Sanitas“ 10, 


Missions- Briefmarken 


der ganzen Welt, nicht sortiert 
nach Gewicht. (Beste Kapitals- 
anlage. Verlangen Sie sofort 
Probe-Kilo (ca. 20000 Stück). 
Briefmarken - Ein- und Ausfuhrge- 
sellsch. m. b. H., Cöln, Gewerbehaus 


Elektrische Hand- 


Lutemen e 


jabre- W 
aufzu- 


وت 


laden رہ‎ 


Alfred Luscher, 


Akkumulatoren- 
fabrik 
Dresden-4A. 1. 


Ueber ½ ninton im Gebrauch! 
Nuarfürbekamm 
braun oder 


(s (gesetzl ge. 
‚sohwarz. 


schützte 
Marke 
^ Hoffera'") 
Völlig unschädlich! Jahraang 
brauchbar. Diskrete Zusendung. 
pro Stück M. 4— u. 6.— 


färbt graues 
od. rotes Haar 
echt blond, 


Rud. Hoffers, Berlin 6 


Kaiser-Wilheimstr. 12, 


lliarden 


illionen 
ark. 


60 ٥۶9۸٥٣۴ 


auf G EEE Ld Begründet 1827. 
osseneVersich engen: 


H 
H 


P 


Bisherabgesth 


itwenrente 


Allgemeiner Briefsteller 


für. den schrift- 
lichen Verkehr 
VLin allen Lebens- 
U lagen 2. B.: 
D Privatbriefe für 

" sämtl. Familien- 
Ereignisse, Bittschriften, Empfeh- 
lungs-, Entschuldigungs-, Dank- 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
Kon- 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hei- 
ratsanträge, Gesuche an Behörden, 
kaufmiünn. Briefe usw. 324 Seiten 
stark, Preis M. 7.50 u. M. 1.30 Porto 
(gegen Nachnahme 60 Pf. mehr!) 
Bücherkatalog gratis! 
Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 94. 


ر لي — 


Pickel, auch bie bart’ 
näckig ſten, fettglänzende 
großporige Haut laſſen ſich nur durch 
die ſeit 30 Jahren ſicher bewährte 
Pafta Sera beſeitigen M. 8.50. Zur 
gleichzeitig. innerlichen Kur „Salta⸗ 
rin“ - Blutreinigungspulver. Sch. 
Mk. 4.— übliche 3 Sch. Mk. 11.50 


Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. A 


Fort mit dem JEF- 
Korkstietel 
Beinverkürzung unsichtb 
Gang elastisch und 
leicht. Jeder . 
Ladenstieiel ver- 
wendbar. Gratis- 
Broschüre senden 
Extension Frankfurt a. ۰ 
Eschersheim Nr. 104. 


——————M—————E 


Damenbart 


kann einzig und allein nur durch 
Anwendung. der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617.  Prámiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und. Unschädlichkeit wird 
arantiert, sonst Geld zurück, 
eis M. 6.— geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 
Cöln 24, Blumenthalstr. 99. 
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Fußbadlösung“. Die Fü- 
De u. Achselhóhlen bleiben so- 
fort garantiert trocken und 
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phie der Schweißdrüsen.) Arzt. 
lich aufs wärmste empfohlen. 
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Ohne Federn und 
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und Berchreibung 


Unferkochen 
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. Wichtig für jede Dame. 


gendschöner 
Form bis ins ho- 
he Alter. Hoch- 
modern. Von 
a hervorragenden 
Frauenärzt. als 
der beste Brust- 
halter wärmst. 
empfohlen. Zu 
tlung einschlág. 
Wo nicht erhältlich, 


Geschäfte. 
weisen Bezugsquell.nach die allein. 
Fabrikanten Zoeppritz, Cantz & 
. Ziegler, Cannstatt 2 Württembg.) 


„Welt- Detektiv“ 
Auskunftei Preiss-Berlin WI. 
Rleiststraße 36 (Hochhahnhof Rollen- 
dorfplatz). Beobachtungen (auf 
Reisen. i. Badeort. pp.) Er- 
mittlung., spez. i. Zivil- und | 
Strafprozessen. Heirats- 
Auskünfte (V«eb., Le- 
benswand., Vermog; pp.) an! 
allen inländischen, auslän- 
dischen und überseeischen 
Plätzen. Diskret. Größte | 
Praxis! Zuverlässigst! 
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) Im Jahre 1919 Hauptquartier des General- 
| feldmarschalls von Hindenburg. 
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Nervenschwáche, Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose G&waltmittelzu 
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krón. Werk, nach neusten. Er- 
fahrungen bearbeitet, Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
ocer alt, ob noch gesund oder 
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1. Oberschulrat Weissner (Oidenburj ). 2. Minister Strecker (Darmstadt). 3. Prof. Oestreich (Berlin). 4. Dr. Schwarz, Reichsminister des 


11. Staatsrat Mehnert (Altenburg). 12. Geh. Rat Giesing (Dresden). 


Innern. 5. Schulinspektor Günther Berlin). 6. Geh. Rat Lex (München. 7. Kultusminister Rönneberg (Braunschweig). 8. Landesschul-. 
inspektor Ortmann (Wien). 9. Geh Rat Wolf (Dresden) 10. Dr. Rathke. 


13. Geh. Rat Dr. Melber (München). 14. Ministerialrat Bracher (Stuttgart). 15. Oberbürgermeister Wagner (Breslau). 16. Generalsekretär 
Tews (Berlin) 17. Stadtschulrat Sickinger (Mannheim), 18. Staatssekretär Schulz. 19. Kultusminister Seyfert (Dresden). 20. Privatdozent Dr. 


das bekannte Wort, ber deutſche Schulmeifter habe 
die Siege von 1870 gewonnen, auch jetzt noch. Nur 


die geiſtige Durchbildung unſeres Volkes hat es 
möglich gemacht, daß wir vier Jahre hindurch dem 
Anſturm der geſamten Welt haben Widerſtand lei⸗ 


ſten können und Taten vollbracht haben, wie ſie, 
ſolange die Erde ſteht, kein anderes Volk aufzu⸗ 
weiſen hat. 

Dieſe Tatſachen müſſen nur um ſo nachdrücklicher 


betont werden, da die jähe Kataſtrophe unſeres Volks 


und das Elend, in das wir hinabgeſtürzt ſind, eine 
andauernde Fieberſtimmung erzeugt hat, in der uns 
bald die Froſtſchauer der Verzweiflung ſchütteln, bald 


. Seidel (Zürich). 21. Staatsrat Polz (Weimar), 22. Staatsrat Paulick (Anhalt). 
Teilnehmer an der Reichsschulkonferenz in Berlin 


die Reichsſchulkonferenz und die Zukunſtunſeres geiftigeu Leben 


Von Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. Eduard Meyer, Rektor der Aniverſttät, Berlin. 
Ausgang des Krieges nicht irremachen; vielmehr gilt 


Das deutſche Volk beſitzt in der Geſtaltung ſeines 


Erziehungsweſens ein Gut, wie es kein anderes Ee 
aufzuweiſen hat, weder in der Gegenwart nod) i 


irgendeiner früheren Epoche ber Weltgeſchichte. Nir⸗ 
gend auf Erden iſt die Elementarbildung durch alle 
Schichten des Volkes ſo allgemein verbreitet, ſind die 
Analphabeten auch nur annähernd ſo vollſtändig 
verſchwunden wie bei uns, und bei keinem Volk iſt 
die höhere Erziehung ſo ſyſtematiſch und umſichtig 
aufgebaut von den Mittelſchulen durch die verſchie⸗ 
denen Formen der höheren Schulen bis zu den Uni⸗ 
verſitäten und den übrigen Hochſchulen hinauf. Un⸗ 
ſere Einrichtungen waren denn auch in aller Welt als 
muſtergültig anerkannt. Daran darf uns auch der 
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In biefer Umſetzung der 
in feſter 
in ein Problem, 
in deſſen Erörterung ſich die verſchiedenartigſten 
Anſprüche befehden und vermengen, in dem Ver— 
ſuch, die Erziehungskunſt in eine Wiſſenſchaft der 


möglicht werden ſolle. 
durch die Tradition überkommenen, 
Form geſtalteten Erziehung 


Pädagogik umzuwandeln, gewinnt die Kultur 
eines der wirkungsvollſten Mittel zu ihrer Auf— 
löſung, die zu ihrer vollen Vernichtung führen kann. 

Durch die Umwälzung unſeres Staatsbaues iſt 
der Raum für dieſe Beſtrebungen freigeworden; 
und die Reichsſchulkonferenz hat jetzt die Fülle der 
Gegenſätze, die hier leiteten, und die Leidenſchaft— 
lichkeit, mit der ſie ſich bekämpften, anſchaulich vor 
Augen geführt. Daß eine Verſammlung von mehr 
als einem halben tauſend Mitgliedern nicht das 
Organ ſein kann, das die Richtlinien für die gedeih— 
liche Entwicklung aufſtellt, iſt klar; und auf eine 
Abſtimmung nach Majorität und Minorität hat ſie 
denn auch in richtiger Erkenntnis der Sachlage in 
den meiſten Fällen ſelbſt verzichtet. Als ein Mittel, 
einen Überblick über das Gewoge der Meinungen 
zu ſchaffen, wird ſie nicht ohne Nutzen geweſen 
ſein. Vor allem aber ſind drei Ergebniſſe, 
auch wenn ſie nicht offen ausgeſprochen ſind, 
dennoch völlig klar hervorgetreten: Erſtens, daß 
die Durchführung der Forderungen, wie ſie 
die große Maſſe des feſtorganiſierten Volks— 
ſchullehrerverbandes und diejenigen pädagogiſchen 
Theoretiker erſtreben, die mit ihnen zuſammen— 
gehen, einen totalen Umſturz unſerer bisherigen 
Erziehung und der geſamten Grundlagen unſerer 
Volksbildung in allen Schichten von der unterſten 
bis zur höchſten bedeutet und ein Experimentieren 


auf eine ganz ungewiſſe Zukunft hin bedeuten 


würde, deſſen Ergebniſſe niemand vorausſagen 
könnte; zweitens, daß ihre Durchführung jo unge- 
heure Summen erfordern würde, wie wir ſie 
ſelbſt in der Blütezeit unſeres Reiches niemals 
hätten aufbringen können, geſchweige denn in der 
gegenwärtigen Lage, drittens, daß ſie erfordern 
würde, daß zahlloſe Lehrkräfte jeden Lebens— 
alters, von den Volksſchulen bis zu den Univer— 
ſitäten hinauf, kaltgeſtellt würden, und daß an 
ihre Stelle neue, noch nicht bewährte Perſönlichkeiten 
mit ganz neuen Aufgaben geſetzt werden müßten, 
in einer Zeit, wo es doch wirklich gilt, wie mit den 
materiellen ſo auch mit den geiſtigen Kräften, die 
uns noch geblieben ſind, bis aufs äußerſte hauszu— 
halten und jede Vergeudung zu vermeiden. Da er— 
hebt ſich denn um ſo mahnender die Frage, ob ge— 
genwärtig, wo Aufgaben des politiſchen und wirt— 
ſchaftlichen Lebens alle Kräfte in Anſpruch nehmen, 
die Zeit iſt, auch noch dieſe Probleme anzugreifen 
und durch eine überhaſtete Löſung zwar nichts 
Sicheres zu bauen, wohl aber das Bewährte zu zer— 
ſtören, und ob es nicht weit beſſer iſt, zunächſt 
einmal der inneren Wiedergeſundung unſeres 
Volkes Zeit zu laſſen und abzuwarten, bis wieder 
eine ruhige Überlegung möglich iſt. 

flber die Frage der Umgeſtaltung unjeres Volks— 
ſchulweſens im einzelnen mich zu äußern, bin ich nicht 
berufen. Daß in der bisherigen Ausbildung der 
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die erhitzte Phantaſie bie lockendſten Traumbilder 
paradieſiſcher Zuſtände vor die Seele zaubert. Weiter 
Kreiſe unſeres Volkes hat ſich der Glaube bemächtigt, 
alle alte Ordnung, alles Überkommene [ei verkehrt 
und verderblich geweſen, auch das, was noch auf⸗ 
rechtſteht, müſſe ſchleunigſt niedergeriſſen und von 
Grund aus neu, nach entgegengeſetzten Richtlinien, 
aufgebaut werden, wenn wir noch zu einer beſſeren 
Zukunft gelangen ſollen. So ſoll denn jetzt auch der 
beſtehenden Geſtaltung der Erziehung die Axt an die 
Wurzel gelegt werden. Die mannigfachſten Ent⸗ 
würfe für die Neugeſtaltung werden dargeboten, 
die ſich, wie überall, ſcharf bekämpfen; aber als das 
weſentliche erſcheint, daß das Beſtehende, der Feind 


jedes Fortſchritts, ſo ſchleunig und ſo gründlich wie 
möglich aus der Welt geſchafft werde, dann werde 


ſich das weitere ſchon finden. 
Nun wird kein Menſch beſtreiten, daß das Be⸗ 


ſtehende, wie alles Menſchenwerk, nicht mancherlei 


Mängel aufzuweiſen habe und vor allem, daß es 
nicht auch dem Wandel, der ſich in ſeiner Entſtehung 
in Anſchauungen und Bedürfniſſen vollzogen hat, 
folgen und anpaſſen müſſe. Wer unbeirrt durch die 
ephemeren und raſch wechſelnden Tagesſtrömungen 
die geiſtige Entwicklung unſeres Volkes verfolgte, 
hat mit ſchwerer Sorge empfunden, wie ſtark 
die wahre, in die Tiefe gehende Bildung in den 
höheren Schichten unſeres Volks während des letzten 
Menſchenalters zurückgegangen iſt und die ernſte 
geiſtige Zucht auf wiſſenſchaftlicher Grundlage der 
Oberflächlichkeit, Erraffen einer Summe an Kennt⸗ 
niſſen und Fertigkeiten und damit dem ſeichten 
Dilettantismus der Allerweltsbildung Platz zu 
machen drohte. 

Dieſe Entwicklung iſt jederzeit eine notwendige 
Begleiterſcheinung der Entwicklung einer Kultur über 
ihren Höhepunkt hinaus. Denn jede Kultur — das 
haben wir im Kriege auf das furchtbarſte erlebt — 
ſchafft mit ihrer Steigerung zugleich die Mittel, durch 
die ſie ſich ſelbſt untergräbt und zerſtört. Die Ver⸗ 
breiterung der Bildung, ihre Zugänglichmachung 
an immer weitere Kreiſe des Volks führt mit Not⸗ 
wendigkeit zu einer Verflachung, zu dem Streben, 
möglichſt raſch und ſummariſch eine Fülle von 


Kenntniſſen beizubringen und damit an Stelle 
der eigenen geiſtigen Arbeit, der Schulung des 
Denkens, die äußerliche Aneignung von Lehrſätzen 


zu ſetzen, die innerlich nicht mehr ſelbſtändig ver⸗ 
arbeitet und verdaut werden können. Auf den 
Schulen aber tritt, je mehr die Schülerzahl wächſt, 
deſto mehr die Rückſicht auf das Mittelgut und 
in Wirklichkeit auf die ſchwächſten Elemente in den 
Vordergrund, während die befähigten Schüler künſtlich 
zurückgehalten und nicht mehr befriedigt werden. 
Und dazu kommt dann bie in der Hffentlichkeit 
leidenſchaftlich geführte Diskuſſion über die Erziehungs⸗ 
fragen, die teils aus den immer geſteigerten For⸗ 
derungen der einzelnen Berufe, teils aus ſozialen An⸗ 
ſprüchen und aus der Klage der Schwächeren über 
Überbürdung, teils aus der ideal gedachten, aber gänz⸗ 
lich undurchführbaren Forderung erwachſen, daß 
einem jeden Mitglied des Volkes der Zutritt zu jedem 
Beruf nicht nur freigegeben, ſondern vom Staat er⸗ 
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Preußen, Geht auf! Von Rudolf Herzog 


Ein Gruß an die Oft und Weflpreußen zum Abſtimmungetag 


Preußen, nun ſchwingen die Ahren zum Schlag, | 3 
Preußen, nun rüffet ben Ehrentag. . 5 
Der Wolf geht um, ber die Hürden umkreiſt — ` 
Zeigt es der Welt, was ein Preuße heißt! 

Ein Name war's einft, den nur Tauſende trugen, 
Als die Deutſchherrnritter den Drachen ſchlugen. 
Ihr habt ihn Millionen zu eigen gegeben — 

Am den Taufſtein geht's, und der Name ſoll leben! 
Preußen, ſteht auf! 


Preuße, Litauer und Maſur, 

Einen einzigen Namen tragt ihr nur: 

Deutſch — als die Sonne am Himmel noch ſtand! 
Deutſch von der Netze zum Memelſtrand. 

Sollen die Hengſte vor euren Türen 

Polniſchen Sporn in den Weichen ſpüren? 

Sollen die Stuten, den Schmerz euch zu ſchärfen, 
Nur noch polniſche Füllen werfen? 

Preußen, flieht auf! | 


Steht auf und ſchreitet geſchart zur Wahl, 

Als rief Jeſus Chriſtus zum Abendmahl, 

And ſprecht: „Bei Gott und Bethlehems Stern, 

Wechſeln die Preußen wie Hunde den Herrn? 

Der Atem der Wälder, die Erde, die ſchwere, 

Das Waſſer der Seen und das Feuer der Ehre, 

Deutſch iſt's, deutſch bleibt's. Die Hand auf die Bibel. 

| St fein Wort mehr weiter. Das wäre vom Lebel. 
men.” 
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verlegt, für die fie nicht beſtimmt find, und denen fie, 
ihrem Weſen und ihrer Aufgabe nach, 
nichts leiſten können, ganz abgeſehen davon, daß 
weder die Lehrkräfte noch die Lehrmittel und Lehr⸗ 
räume irgendwie vorhanden wären oder beſchafft 
werden könnten, um dieſe Aufgabe auch nur ganz 
annähernd zu erfüllen. ۱ 

Auf der anderen Seite aber bedarf bas ۷٣۶ 
ſchaftliche Leben, wenn es nicht zugrunde gehen ſoll, 
eines für denſelben erzogenen Nachwuchſes, wie ihn 
nicht die Volksſchule, ſondern nur die höheren Schulen 
heranbilden können. Die Lehrer, die an denſelben 
unterrichten ſollen, müſſen aber ſelbſt wiſſenſchaftlich 
erzogen und von wiſſenſchaftlichem Geiſte erfüllt fein; 
ſie müſſen daher die Jahre, die für die Ausbildung 
entſcheidend ſind, die Zeit um das 20. Lebensjahr 
herum, dem wiſſenſchaftlichen Studium widmen. Die 
Erhaltung dieſer Schulen und ihrer Leiſtungsfähigkeit 
iſt zugleich auch ein Geſamtintereſſe des Geiſteslebens 
unſeres Volkes: nur dadurch iſt es möglich, daß ſich 
die Schichten der geiſtigen Bildung nicht ſchroff ge⸗ 
ſchieden gegenüberſtehen, ſondern ein Übergang, eine 
ſtufenweiſe Vermittlung zwiſchen ihnen geſchaffen iſt. 
Die von den Volksſchullehrern erhobene Forderung, 
daß auch dieſe Lehrer zunächſt dieſelbe Vorbildung 
wie jene, einſchließlich der pädagogiſchen Hochſchule, 
durchmachen ſollen, ehe ſie ſich ihren Fachſtudien 


widmen dürfen, bedeutet daher den Untergang des 


wiſſenſchaftlichen Lehrerſtandes und damit der 
höheren Schulen überhaupt. Damit wäre unſerer 
Kultur der Todesſtoß verſetzt; zu dem Selbſtmord, 
den wir auf politiſchem und militäriſchem Gebiet 
begangen haben, käme damit auch noch der auf dem 
Gebiet des geiſtigen Lebens hinzu. 

Erhaltung und Kräftigung des wiſſenſchaftlichen 
Lebens, als des ſtolzeſten Beſitztums unſeres Volkes, 
iſt jetzt mehr noch als je zuvor unſere heiligſte Pflicht 
geworden. Nur dadurch können wir, wo uns alles 
andere entriſſen iſt, unſere Stellung im Kreiſe der 
Kulturvölker behaupten oder wiedergewinnen; 
geben wir ſie preis, ſo iſt der Untergang unſeres 
Volkes, auf den unſere Feinde rückſichtslos hin- 
arbeiten, von uns ſelbſt für alle Zukunft beſiegelt. 
Daher, nicht etwa aus kleinlichen egoiſtiſchen oder 
Standesintereſſen, hat die Univerſität Berlin nach⸗ 
drücklichen Einſpruch gegen dieſe unſer Daſein be— 
drohenden Beſtrebungen erhoben, und zahlreiche an— 
dere Hochſchulen haben ihr zugeſtimmt; es iſt zu 
hoffen und zu fordern, daß alle, denen die Zukunft 
unſerer Nation und die Erhaltung ihres geiſtigen 
Lebens am Herzen liegt, in demſelben Sinn dieſen 


Beſtrebungen tatkräftigen Widerſtand leiſten. 


Von Ludwig Sternaur 


immer und trotz allem ſeinen alten, guten Klang hat. 
Über Flensburg, der anderen, der öſtlichen „grauen 
Stadt am Meer“, der Schweſter von Storms Huſum 
an der Nordküſte, wehen nun wieder die Fahnen, die 
allein dort das Recht haben, ihre Farben leuchten zu 
laffen ... und wie ein böſer Traum erſcheint, daß 
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Volksſchullehrer gar manches verbeſſerungsbedürf⸗ 
tig iſt, iſt allgemein anerkannt; und die Erſetzung 


der Lehrerſeminare durch andere, zweckdienlicher 
geſtaltete Anſtalten oder pädagogiſche Hochſchulen 
wird nur erwünſcht ſein können. Aber nicht nur 
vom Standpunkt der Univerſitäten aus, die ich in 
erſter Linie zu vertreten habe, ſondern ebenſo von 
dem des Geſamtintereſſes unjerer Nation aus 


- muß gegen die Aufnahme der Geſamtheit der 


Volksſchullehrer oder der pädagogiſchen Hochſchu⸗ 
len in die Univerſitäten (und die anderen Hoch⸗ 
ſchulen) der allernachdrücklichſte Einſpruch erhoben 
werden. In dieſer Forderung vermiſchen ſich zwei 
ſehr verſchiedenartige Beſtrebungen. Einerſeits 
eine ſehr materielle Forderung, der begreifliche 
Wunſch, den eigenen Stand zu heben, unb infolge- 
deſſen das ſehr unberechtigte Verlangen, einen an- 
deren als höher angeſehenen Stand herabzudrücken. 
Damit aber verbindet ſich der ganz idealiſtiſch ge— 
dachte Glaube, daß die Wiſſenſchaft in einer 
Summe feſter Sätze beſtehe, die den Weg zu allen 
Höhen des geiſtigen Lebens eröffnen, und zu denen 
ben Volksſchullehrern der Zutritt neidiſch vorent⸗ 
halten werde. In Wirklichkeit ift beides voneinan⸗ 
der fundamental verſchieden: die allgemeine Bildung 
erfordert allerdings dieſe feſten Lehrſätze, die autori⸗ 
tativ, dogmatiſch übernommen und weiter überliefert 
werden. Die Wiſſenſchaft dagegen ſucht überall nicht 
den feſten Satz, ſondern das Problem; ſie iſt eine 
ununterbrochene, immer wieder auf die Grundfra- 
gen zurückführende Diskuſſion, die niemals zum Ab⸗ 
ſchluß kommen kann und kommen darf, wenn die 
Wiſſenſchaft nicht aufhören ſoll. Sie erfordert ba- 
her von Anfang an eine ganz anderweitige Vor— 
bildung und Erziehung des Geiſtes, eine Schulung 
des Denkens, die in früher Jugend einſetzen muß. 

Werden diefe Forderungen erfüllt, fo ift die un- 
ausbleibliche Folge der Untergang unſerer Bolts- 
ſchulen und damit der geſamten allgemeinen Volks- 
bildung; denn es iſt pſychologiſch unmöglich, daß, 
von wenigen Idealiſten abgeſehen, ein Mann, der 
jahrelang das Hochſchulſtudium betrieben hat, noch 
bereit und auch befähigt iſt, auf dem flachen Lande 
den Kindern die erſten Elemente der Erziehung 
beizubringen. Umgekehrt aber würde es ebenſo den 
Ruin unſerer Hochſchulen bedeuten. Die Forderung 
iſt ja geſtellt worden, daß die Univerſitäten geöffnet 
werden ſollen, um, ganz unbekümmert um die 


finanziellen Folgen, ein Heer von 200 000 Volks⸗ 


ſchullehrern aufzunehmen. Damit wäre die Univer⸗ 
ſität und ihr geſamter Lehrbetrieb vollſtändig zer⸗ 
ſtört; der Schwerpunkt wäre in diejenigen Kreiſe 


Das befreite Flensburg 


„O Herr, mach uns frei!“ 


über Flensburg wehen wieder deutſche Fahnen. 


Sie biähen ſich im lauen Sommerwind, der ſchmei⸗ 
chelnd über die graue Förde läuft; ſie grüßen ju⸗ 
belnd ringsum in die Ferne. Sie künden ſtolz der 
Welt, daß das Lied von der deutſchen Treue noch 
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Aufzichen der deutschen Kriegsflagge auf der Marineschule in Mürwick. 
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Und der ſüße Traum ging in Erfüllung. Erſtes 
Aufatmen brachte die Abſtimmung. Keuſch und tap⸗ 
fer, keinen noch ſo ſchönen Verführungskünſten erlie⸗ 
gend, keinen noch ſo gleißneriſchen Worten trauend, 
entſchieden Volk und Land ſich, deutſch zu bleiben in 
alle Ewigkeit. Da lief zum erſtenmal wieder ein 
frohes Jauchzen durch die Straßen des alten Flens⸗ 
burg; die Gläſer klangen, und nicht mehr mußte ſich 
die Freude verſtecken hinter verriegelten Türen, pere 
rammelten Fenſtern: die ſtolzen Fremden wurden 
gelittener Gaſt, den Gaſtrecht ſchützte. 


Fhot. Franki. 


fie [o lange nicht wehen durften. Bange Monate find 
Vergangenheit geworden und mit ihnen die Erin— 
nerung an jenes Bild, das die fenden Banner der 
Entente ſiegestrunken über Stadt und Hafen zeigte. 
Das war eine ſchwere Zeit. Frau Sorge wanderte 
grau und trübe durch die engen Gaſſen, und es war 
fein Haus und keine Hütte, wo ſie nicht eindranz und 
ſich mit den gequälten Menſchen zu Tiſch ſetzte, zu 
Bett legte, derweilen fremder Übermut ſich wohl— 
gefällig auf den Straßen ſpreizte, Verrat mit reich 
gefüllter Börſe von Tür zu Tür ſchlich. Am ſchlimm— 


Einzug der deutschen Truppen in die festlich geschmückte Stadt. 


Nun ſind ſie fort. In den Annalen Flensburgs 
wird ber 17. Juni, der fie verjagte, für immer von 
ſirahlender Glorie verklärt fein. Die Kinder, die 
Spalier bildeten, als die fremde Soldateska abzog; 
die Kinder, die mit Fahnen und Blumen die ein⸗ 
rückenden deutſchen Truppen empfingen; die Kin⸗ 
der, die mit ihren kleinen, hellen Stimmen mit das 
Hoch auf Deutſchland auf dem Südermarkt aus⸗ 
brachten, das der freudig erregten Stadt die end— 
liche Befreiung kündete, ſie werden noch ihren En— 
keln von dieſem Tag erzählen. 

Jo, ſie ſind fort, die Fremden. Die Dänen, die 
Franzoſen die Engländer. Und wer noch immer 
fid) bier mehr keck als kühn eingeniſtet hatte. In 
einer febr gemeſſenen Parade haben fie fid) verab— 
ſchiedet, verlegen lächelnd: Beſiegte, nicht Sieger. 
Diesmal ging Recht vor Macht, und Treue ſchlug die 
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ſten jener Tag, da unſere Soldaten das Land ver- 


laſſen mußten, die Truppen der Entente mit klingen— 


dem Spiel einrückten, Danebrog und Trikolore Ehr— 
furcht heiſchten, auf dem Turm der Marineſchule in 
Mürwick, eines Wahrzeichens verſunkener Herrlich— 
feit, die engliſche Flagge in die Höhe ſtieg! Wie ein 
ſchwerer Bann laſtete bie Fremdherrſchaft auf bem 
Land, und ſcheu ging ſeines Weges das Geſchlecht, 
das, nach dem alten Frieſenwort, auch lieber tot als 
Sklav fein wollte. Nur in den Nächten, ba der 
Frühjahrswind an den alten Giebeln und Fenſter— 
läden rüttelte, bedrängte ſüßer Traum die Herzen: 
noch einmal frei in freiem Land zu wohnen, noch ein— 
mal wieder hocherhobenen Hauptes, nicht zu feigem 
Knechtesgruß gezwungen, die geliebten Straßen der 
Heimatſtadt durchwandern zu dürfen, wie Eltern und 
Ureltern es getan. . 
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wenn ein Pferd etwa im Betriebe erlahmt, es Jona 
fort in den Stall und in tierärztliche Behandlung 
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Nun können die Toten wieder. ruhig ſchlafen, ob 
. unter. ftillem Hügel fie auf heimatlichem Friedhof 
liegen oder aus Feindesland von unbekannter Stätte 


nach der Heimat horchen, für die ſie ſich geopfert, pd 


ob fie feit. 


Kirchengruft D 


| können getroſt des 
jüngſten Tages 
harren. Nun tön- 
nen auch die Le⸗ 
benden wieder 
ruhig 
für ſich, für ihre 
Kinder, für das 
Vaterland, nicht 
in fremder Fron. 

orbei die Tage, 
da deutſcher . 
Mund nur flü- 
ſtern durfte, deut⸗ 


Fototgp 


. fes Haupt unwillig ſich zum Gruß dem Eindring⸗ 
ling neigen mußte! Deutſches Lied darf, wieder klin⸗ 


gen. Und es klingt. Weit in die Lande tönt das 


Dankgebet von Flensburgs Südermarkt, das bie; bes. 
freite Stadt fang, und Echo fingt es nach von. ber 
Maas bis an die Memel, von der Sec? bis an ben Belt, | 


Die abꝛiehenden französischen Ds am Hafen. 


Willkür. Die Schlacht bei Flensburg haben wir ge⸗ 


wonnen; auf dem Turm der Marineſchule in Mür⸗ 
wick, jetzt aufs neue ein Symbol alter Kraft, haben 


unfere Matroſen wieder die deutſche Flagge get, 
Stolz flattert ſie 

im warmen Som⸗ 
merwind. 

Denn Sommer 
iſt, und der herbe 
Frühling mit 
ſeinen Sorgen und 
Zweifeln iſt ver⸗ 
geſſen, eine dunkle 

Nacht vergangen. 


ſangen ihr Glok⸗ 
kenlied, als Mor⸗ 
genrot über die 
zitternde Förde 
ſchwelte, der 
Morgen der Be⸗ t5 
freiung, ein deut⸗ 

ſcher Morgen, wie 

ihn ſo ORE i und tauverklärt nur wenige er⸗ 


hofft. Die Saat des 14. März, faſt im Keim ers 


ſtickt durch die blutigen Unruhen, in die Torheit 
und Verblendung das Vaterland ſtürzten, iſt herr⸗ 
lich aufgegangen; der Flensburger Löwe hat treu⸗ 
lich Wacht und Wort gehalten. 


Der gekränkte Stallmeſſer x Eine Berichtigung 


gegeben wird.“ 


Wir haben uns mit dem Verfaſſer des Artitels 


in Verbindung geſetzt; er läßt uns folgendes offene 
Schreiben an den gekränkten Stallmeiſter zugehen: 
„Mein verehrter Herr Stallmeiſter! 

Sie haben uns eine meterlange Berichtigung 
zugeſchickt. Scheint, daß der ſpeckige Zylinder be⸗ 
ſonders — — — Na, nehmen Sie ihn als eine 
licentia poetica. Tröſten Sie ſich mit der Tat⸗ 
jade, daß heute [o manches für ſpeckig gehalten 
wird, das wirklich tadellos glänzt. Alſo, über den 
tadellos glänzenden Kopfturm ſind wir einig. 

Aber, verehrter Stallmeiſter, worüber wir nicht 
einig ſind, iſt eine andere Tatſache. Wiſſen Sie 


nämlich, wer mich in Ihr Etabliſſement eingeführt 


hat? Der Kriminalkommiſſar, der ſich an dieſem 
Abend mit ſeinen Leuten dort mindeſtens 10 Mäd⸗ 


chen zwiſchen 14 bis 20 Jahren gelangt hat. Wenn 


die alle vielleicht auch keine „Jugendliche! waren, 
ſo dürften ſie doch auf 0 beſten Wege dazu ge⸗ 


weſen ſein. 


Na, alfo! Sehen Sie, os den haben wir Ihre 
Berichtigung gebracht. Nur Ihretwegen. Denn 
Ihnen will ja kein Menſch was tun. — Ich hoffe, 
Sie ſehen demnach ein, daß ich ein netter Kerl bin, 
trotz des ſpeckigen Zylinders. — — E. Kl.“ 


Wochen gekoſtet hat. 


DU 


Unter Bezugnahme auf 8 11 des Preſſegeſetzes 
geht uns im Anſchluß an unſeren Artikel: „Das 
vergnügte Berlin“ von Ernſt Klein in Nummer 
22 unſerer Zeitſchrift folgende Berichtigung zu: 


„Es iſt unwahr, daß der Zentralpark am Bahn⸗ 


hof Friedrichſtraße von der Polizei als Fundgrube 
für „Jugendliche“ (Verbrecher) betrachtet wird. 
Wahr iſt vielmehr, daß auf dem Platze eine 


muſtergültige Ordnung herrſcht, die von einer gro⸗ 


ßen Zahl von uniſormierten Angeſtellten des Un⸗ 
ternehmers aufrechterhalten wird. 

Der Reichsfiskus hat auch dem Unternehmer 
das Grundſtück erſt vermietet, nachdem über die 
Perſönlichkeit desſelben umfaſſende Auskünfte ein⸗ 
gezogen worden waren. Noch nie hat ſich während der 
Revolution, den Januar⸗ und Märzunruhen Grund 


gefunden, den Platz etwa wegen Gefährdung der 


öffentlichen Ordnung, Ruhe und Sicherheit zu 
ſchließen. 

Unwahr iſt, daß der Stallmeiſter unſauber an⸗ 
gezogen iſt, einen ſpeckigen Zylinder trägt; unwahr 
iſt es, daß er Beziehungen irgendwelcher Art zu 
der weiblichen Kundſchaft unterhält; unwahr iſt, 
daß in dem Hippodrom jemals lahme Pferde be⸗ 
nutzt worden ſind. 

Wahr iſt vielmehr, daß der Stallmeiſter ein 
langjähriger Schulreiter und Dreſſeur iſt, tadellos 
ſauber angezogen geht, einen tadelloſen Zylinder 
trägt, der mehrere hundert Mark vor einigen 


Die alten Kirchen 
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Mufifreiten im Berliner Tiergarten »Von ©. Schweitzer 
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er bie Einrichtung ber Mufifreiten im Tiergarten wie- 
der aufleben laſſen. In den Jahren 1913 unb 1914 
waren fie faſt jo etwas wie populär geworden. Nicht 
nur die Reiter fanden ſich in den Morgenſtunden am 
Hippodrom am Zoo in geſchloſſener Kolonne ein, jon: 
dern auch viele Zuſchauer erfreuten jid) an den DUD 
Spaziergänger fanden ein gemein- 


ſames Ziel; wer geſchäftlich den Weg am Hippodrom 
paſſierte, blieb ſtehen; aus vorüberfahrenden Stadt— 
bahnzügen ſuchten Paſſagiere einen freundlichen Ein— 
druck zu erhaſchen. 

Das erſte Muſikreiten nach dem Kriege war ver— 


t hot. Oi ce. 
hältnismäßig gut beſucht. Natürlich braucht es Zeit, 
um alte, zerriſſene Fäden neu zu knüpfen. Aber es 
wird ſchon werden. Wenn die Reitersleute aus 
Berlin W erft wieder alle wiſſen, daß in den ۶ 
genſtunden im Tiergarten nach Muſik geritten wird, 
dann wird das Hippodrom bald wieder Sammelpunkt 
für alle Tiergartenreiter werden. Wenn ſchon der 
Spaziergänger den Zauber eines Frühlings- oder 


Sommermorgens in dem herrlichen Parke mit vollen 


Zügen genießt, um wieviel mehr noch der Reiter 
und die Reiterin. Ihnen 
allen glänzt die Sonne 
heller, prangt das Grün 
friſcher, klingt das Le⸗ 
ben voller, die ein 
edles Vollblut oder deut⸗ 
ſches Halbblut nach den 
Klängen friiher Weiſen 
im Kreiſe tummeln. 


ſchen Bildern. 


Den Bezug der Woche 


für das kommende Vierteljahr wolle man bei der 
bisherigen Bezugſtelle + Poftamt oder Buchhandlung 


umgehend erneuern! 


Breed 


Zu hippiſchen Feſten gehört von alters her Muſik. 
Schon Olympia war das Feſt der Wagen und Ge— 
ſänge, und im Mittelalter wurde nach Hörner- und 
Trompetenklang getoaſtet und turniert. In der 
Neuzeit waren Militärkapellen bei Reitturnieren 
und auf den Rennbahnen ſelbſtverſtändlich. Bis der 
Krieg kam und die fröhlichen Trompetenbläſer ins 
Feld rief zu ernſterem Beginnen. Seit dem Auf— 
ſchwung allen Pferdeſports nach der Revolution 
müßte bei Wettkämpfen edler Pferde erſt recht Muſik 
gemacht werden, ſo ſollte man meinen. Es zeigte ſich 
aber bald, daß eine neue Geſellſchaft die Rennbahn 


bevölkert. Sie gibt nicht viel auf die holde Kunſt der 
Töne. Ihr Muſikbedarf wird durch das M.-G.⸗ähn⸗ 
liche Tacken der Totomaſchinen vollauf gedeckt. Und 
zu Spaziergängen im Schatten alter Laubkronen, die 
in alter Zeit zu den beſonderen Genikſſen eines Renn— 
beſuchs in Hoppegarten gehörten, hat der moderne 
Pferdemenſch keine Zeit mehr. | 
Neuerdings verſucht der Berliner Tiergarten— 
Reitverein der reitenden guten Geſellſchaft Berlins 
einen Mittelpunkt zu bieten. Seine Turnierveranſtal— 
tungen erfreuen ſich wach— 
ſender Beliebtheit. Zuletzt 
lonnte erſogar das Wag— 
nis eines Maiturniers er— 
folgreich durchführen, vor 
dem die berufene Inſtanz 
des Reichsverbandes Deut- 
ſcher Halblüter zurück— 
ſchreckte. Seit kurzem hat 
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Vernichtung von Kriegsmaterial in Spandau: 
Zersägen von Granaten durch Schlauchgebläse 
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Oben: Die Tragflächen eines 
Riesenflugzeugs vor ihrer 
Verschiffung nach England. 
Rechts: Ein für England be- 
stimmtes Riesenflugzeug mit 
der Tabelle seiner Frontílüge, 
Unten: Motor eines nach 
Japan abgehenden Gothas. 
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Oberst Procope, - BI Das. Heldendenkmal zu Lahti | 1 
Kommandeur der: finnischen Weißgardisten, ` für die deutschen Krieger, die: im ample gegen den Bolschewismus 
inspiziert die Hauptwache des Präsidenten. n iür Finnland gefallen sind. 
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y Der erste 
“Präsident der neuen X 
Republik Finnland, Prof. 
Dr. K, Juho Stahlberg, und 
seine Gattin Ester, geb. Hallström. 


J| NACH DER UMWALZUNG IN FINNLAND. | 
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Karl Beckersachs und Trude Hesterberg. Luisl Tiersch und Oskar Sabo. 
Erstaufführung der Operette „Die Frau im Dunkeln" von Schulz-Urban in der Berliner Komischen Oper. 
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Geh, Kom.-xat Eugen Gutmann, Gabrielle Réjane f, Generalkonsul Dr. Doskoß, 
Seniordirektor der Deutschen Bank in Berlin, berühmte französische Schauspielerin und der neue bulgarische Geschäftsträger 
vollendete sein 80, Lebensjahr. Theaterdirektorin. in Berlin. 
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Von links; Prof, Voelker, Prof. Steinach, Wien, Prof, W. Roux. Stehend: Prof. Abderhalden 
Zum 70, Geburtstag von Wilhelm Roux, dem Begründer der Entwicklungsmechanik. — Phototek. 
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Filmleute, die sich filmen lassen. 
Größen der Berliner Filmindustrie in der Lichtenthaler Allee vorm Kurbelkasten. 
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Vorführung neuer Mo- 
denschöpfungen im 
Palais Stourdza; 
‚Mitte links: zwei der 
Mannequins. 

x 


Unten: Morgens vor 
dem Hotel, 1. und 2. 
Herr und Frau Robert 
Batschari, 3. Inten- 
dant Dr.Waag, 4.Hansi 
Arnstädt, 5. und 6, Di- 
rektor Bernauer und 
Gattin, 7. Herr F. W. 
Koebner, 8. Maler 
Leonard, 9. Schrift- 
steller Dr. Borchard. 
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Ein Frauentag 
im Berliner Stadion 


Im Stadion an der Heer- 
straße fand kürzlich ein 
großes Frauen- Turn- und 
Sportfest statt, das eine 
Fülle interessanter Einzel- 
heiten bot. Unsere Bilder 
zeigen oben links: Frau 
Birkner siegt im 100- 
Meter-Lauf; rechts: Frl. 
Murray, Siegerin im 
Wettschwimmen; in der 
Mitte: Frl. Grossmann, 
Siegerin im Weitsprung; 
unten links: Frl. Johanna 
- Joseph, Meisterspringe- 
= rin vonDeutschland;rechts: 
= Schulterstand zu vieren. 
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Phot, Riebicke. 
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AMERIKANISCHE UND FRANZÖSISCHE 


bie Gegensätze fordern sich: : 
IM] heraus — bei Tageslicht und bei 23388 
| künstlicher Beleuchtung. In den Far * 
Gesellschaftssälen groteske Ori- 
ginalität, vom guten Geschmack 
meist recht weit entfernt, neben 
Anmut und absichtlich betonter 
Einfachheit: zwei Welten. 
bestimmt, einander zu überbieten. 
zu vernichten. Was auf der Renn 
bahn im Sonnengeflimmer an uns 
vorübergeht, zeigt die gleichen 
Extreme. Dunkle Kleider, knapp 
im Schnitt und maßvoll in der 
Ausstattung, wetteifern um den 
Erfolg mit übertriebener Stoff- 
fülle, Farbenharmonien und- Dis- 
harmonien, mit allerhand Auf- 
machungen und Verzierungen. 
von denen man nicht recht weiß, 
ob síe Haupt- oder Nebensache 
sein wollen. Winzige Hütlein 
nehmen mutig den Kampf auf 
mit Wigwam- oder Weinhüter- 
Vorbildern. Ueberall ein sicht- 
bares Ringen des Wohleingeführ- 
ten, unter weitgehenden Aende- 
rungen doch konservativ Fest- 
gehaltenen mit einem Aller- 
neuesten, das sich über die eigent- 
lichen Ziele noch nicht klar ge- 
worden ist und stoßweise seine 
Meinung zur Geltung bringt. Wie 
schon oft in gärender Zeit spiegelt 


die Mode das Weltbild wider. 
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Tüllkleid 


mit Doppeltunika und Bandbesatz. Nenyork. 
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Ka | N : ` ec 
Tuchkleid Atlaskleid ` Capeskleid 
mit hellem Unterkleid. Paris. mit geschürztem Rock. Paris. ۱ mit Federbesatz. Paris. 
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Vom 8.internationalen FrauenstimmrechtkongreD 
in Genf. 


Das obere Bild zeigt eine Kommissionssitzung im Hotel de la 
Paix unter dem Vorsitz von Frau Chapman-Catt, der 
Präsidentin des Kongresses (X), die drei Frauen links sind 
Abgeordnete aus Indien, die ebenfalls am Kongress teilnehmen. 
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Prásident Masaryk begibt sich zur Eidesleistung in das Rudolfinum, ٤ | 
Zur Eröffnung des neugewählten tschechoslowakischen Reichstags in Prag, 
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1. Fortsetzung. — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H. Berlin 1920. 


„Er ſchloß ſeinen Brief: Hüte Dich vor dem Hochmut 
des Herzens, wenn Du deutſch ſein willſt. Die deutſchen 
Ritter vom Geiſt reiten nicht auf hohen Roſſen. Du wirſt 
Dich oft bücken müſſen, wenn Du durch ihre Türen trittjt. 
Die Stuben im Pfarrhaus und beim Lehrer, in der Werk⸗ 
ſtatt und beim Bauern ſind niedrig, aber drinnen leuchtet 
das innere Licht. Jeder Menſch hat ſeine Seele — ver⸗ 
giß das nie — dann wirft Du Deutſchlands Seele ſehen.“ 

„Folge nur deinem Vater, mein Junge. der iſt klüger 
als wir alle!“ | 

„Um ihm zu folgen, muß id) Deutſchland liebhaben. 
Und ich hab es [o lieb. Ich bringe folch ein friſches, frohes 
Herz mit und hab ſo viel guten Willen und guten Mut. 
Aber der geſtrige und heutige Tag hier hat mich erſchreckt.“ 

„Erkläre mir das mal näher, Kind. Komm, wir bum⸗ 
meln noch eine Ecke weiter. Die Nacht iſt ja ſo ſchön. Willſt 
du eine Şigarre — mit Verſtand zu rauchen??? So. 

Leo Nimis dankte und ſagte nach den erſten Zügen in 
einer plötzlich angſtvollen Ratloſigkeit: „Es iſt ſo anders, 
als ich mir Deutſchland dachte. Ich dachte, Deutſchla 
geht es jetzt ſo gut, und es iſt doch ſo ſichtbar von Gott ge⸗ 
ſegnet, wie mein Vater mir immer eingeprägt hat, und be⸗ 
ſonders die jungen Leute in meinem Alter, die die ſchwere 
Vergangenheit nicht mehr durchgemacht haben, die ſchauen 
doch in ſolch eine herrliche Zukunft, daß ſie alle froh und 
untereinander einig ſein ſollten.“ 

„Freilich, mein lieber Leo.“ | 

„Aber ſtatt Delen leben fie ja hier alle wie Hund unb 
Katz in bitterer Feindſchaft. Sie verweigern ſich gegen⸗ 
ſeitig Gruß und Handſchlag. Sie erklären einander in 
Verruf. Sie verachten ſich gegenſeitig, und alle zuſammen 
verachten wieder die Bürger und nennen ſie Spießer und 
Philiſter. Jeder will über den andern kommen und ihm 
Co Macht zu fühlen geben und ihm zeigen, daß er mehr 
iſt als er. 

„Du ſiehſt da Deutſchland wie ein Waſſertröpfchen im 
Mondſchart ſagte Exzellenz Graf Pritzig, und ſeltſame 
Mondſchatten wechſelten über ſein kluges, verwittertes 
Junkergeſicht. 

„Aber das iſt doch nicht das Deutſchland, deſſen Bild 
mein Vater im Herzen trägt und mir von Kindesbeinen 
an eingeprägt hat.“ 

„Dein Vater iſt ein alter Achtundvierziger. In ſeinem 
Herzen iſt ewiger Frühling. Deutſchland iſt ſeine Ju⸗ 
gendliebe, und er ſieht es von drüben mit den Augen der 
Jugend. Wir haben inzwiſchen hier harte Arbeit leiſten 
müſſen. Wir brauchten Eiſen ins Blut. Wir mußten 
kämpfen. Der Kriegerſtand hat's gemacht. Mit geſchwun⸗ 
genem Degen, in Uniform, Fahnen an den Wänden, haben 
2 n Verſailles das Reich verkündet. Ich mar ſelbſt mit 

abei.“ 

„Aber was ſoll ich jetzt dabei? Ich bin nicht von Adel. 
Ich bin kein Soldat. Ich...“ 

„Mein lieber Sohn!“ Graf Pritzig zog den Arm des 
jungen Mannes im Gehen an ſich. „Deine Zeit wird kom⸗ 
men. Sie muß kommen. Kein Reich der Welt, auch das 
mächtige Deutſche Reich nicht, kann auf die Dauer ohne einen 
aufrechten, ſtarken Bürgerſtand beſtehen. Auf die Aufgabe 
müßt ihr alle euch vorbereiten. Ablöſung vor.“ 

„Jetzt verſtehe ich, Exzellenz, daß Sie und mein Va⸗ 
ter Freunde ſein können.“ 

„Man wirft mir immer vor, daß ich anders ſehe — ich 
lage: weiter ſehe — als meine Standesgenoſſen. Ich bin 


Leo Nimis ſchritt langſam weiter, die Weender 
Straße entlang. Er war nahe an ſeinem Gaſthaus. 
Dort ſah er, gegenüber der Barfüßerſtraße, einen hoch⸗ 
gewachſenen, ſtraffen älteren Herrn, der da im Mondſchein 
ſpazierenging. Er rauchte dabei eine Zigarre, deren vor⸗ 
nehmer Havannaduft als Wohlgeruch weit über die Straße 
wehte, und ſchaute ſich gemächlich prüfend nach rechts und 
links um, überall in Deutſchland ſo herrſchgewohnt zu 
Hauſe, als ſei er daheim in Pommern auf ſeinen Ritter⸗ 
gütern. Die ſcharf vorſpringende Naſe und die ganze kluge 
Strenge des Profils drehten fid) als Schattenriß vor dem 
bläulichen Dämmern und wandten fid) Leo Nimis zu. 

„Na, Junge? Wo kommſt du her? Aus der Kneipe? 


Und ganz als aufrechter Mann? Erzähl mal: wie war's?“ 


ch, Exzellenz 

„Warum machſt du denn ſo ein trauriges Geſicht?“ 

„Ich bin traurig.“ 

Graf Pritzig faßte den Jüngling an den Schultern und 
ſtellte ihn vor ſich hin, gerade in den Sehſtrahl ſeiner 
großen grauen Augen hinein. 

„Nun mal raus mit deinen Nöten! . . . Flugs!“ 

: „Ich möchte Ihre Güte nicht mißbrauchen, Exzel⸗ 


n... 
„Mißbrauche fie ruhig, Kind. Dazu ift bie Güte auf 
der Welt.“ 


„ . . . mir ift jo wirr im Kopf unb [o weh im Herzen. 
Ich weiß gar nicht mehr, woran ich bin ..“ 

„Komm!“ | 

Der Würdenträger ſchob feinen Arm unter ben bes 
Studenten, als hake er einen Sohn unter, und ging kame⸗ 


۵۷۵۵۳ mit ihm weiter. Das gab Leo Nimis plötzlich 
ut. 


„So wie mein Vater mich Deutſchland hat ſehen ge⸗ 
lehrt — ach, da war es doch ein Land voll Sonnenſchein. 
Alles, was man in Amerika nicht hat: alte Burgen und 
liebe, alte Städtchen und treuherzige Menſchen, die es mehr 
in ſich haben, als ſie's nach außen zeigen, aber wer ſie kennt, 
muß ſie liebgewinnen. Mein Vater hat mir oft geſagt: 
Jeder Deutſche iſt ein heimlicher König. Schau, daß er dir 
fein Königreich auftut. Dann wirft du erft erkennen, wie- 
viel unermeßlicher Reichtum in Deutſchland ſteckt, und ge⸗ 
rade da, wo man ihn am wenigſten vermutet.“ 

„Sei froh, Leo, daß du ſolch einen Vater haſt.“ 

„Er hat geſagt: Hier in Amerika iſt's kalt. Aber in 
Deutſchland iſt die Wärme. Die ſtrahlt dort von jedem 
aus und gibt den Dingen ihren ewigen Sinn. Der 
Deutſche, der nicht bei irgend etwas, das ihn nichts 


angeht, ſich begeiſtern kann, der iſt mir kein rechter Deut⸗ 


ſcher mehr. In Deutſchland ſind die Armſten die Reich⸗ 
ſten, ſagt er, und können dir viel geben. Klopfe nur an 


alle SE an." 80 d 0 
„Ja ... ja . . . bu lieber Reinhold . . . Da hör' 
dich E 
„Nach hierher hat er mir geſtern geſchrieben: Bringe 


Wiſſen aus Deutſchland mit, ſoviel du kannſt und willſt. 
Aber vor allem bring mir ein rechtes deutſches, tiefes Herz 
mit. Damit verſtehſt du alles auf der Welt, was gut und 
ſchön iſt, und haſt den heimlichen Vorrang von allen anderen 
Leute auf ber Welt. Wenn die dich کت‎ brauchſt 
du dir nichts draus zu machen. Das verſtehn ſie nicht. Du 
biſt deswegen doch klüger als ſie.“ 

„Dein Vater war immer mit dem Herzen klug. Darum 
ift er jetzt mit grauen Haaren noch ſo jung.“ 


Nummer 25 


Gebilde ber Nacht um bie Ecke. Aus einem offenen Fenſter 
des Gaſthofes lachte es hellauf. Graf Pritzig ſchaute empor: 
„Klothilde: Was haſt denn du da um die Geiſterſtunde 
herauszugucken?“ 

„Ich wollte ſchauen, was los war, Onkel!“ 

Die Kleine trug ein weißes Morgenjäckchen. Das 
bläuliche Mondlicht umfloß in einem ſonderbaren, unwirk⸗ 
lichen Dämmerſchein den vom Dunkel des Zimmers dahinter 
eingerahmten warmen Kupferglanz ihres reichen braunen 
Haars und gab ihren ſchmalen Zügen etwas Bleiches, Ge⸗ 
heimnisvolles, wie eine kleine weiße Dame im Ahnenſchloß. 
Sie ſah jetzt, im Spiel von Mond und Schatten, viel älter 
aus als ihre fünfzehn Jahre, wie ein erwachſenes Mädchen, 
faſt wie eine blaſſe, ſchöne junge Frau. Es war, als ſchüfe 
ſich vorahnend ihr kommendes Leben ſein Zukunftsbild. 

„Marſch, in die Federn, Mariell! Genachtwandelt wird 
hier nicht! Morgen mußt du mit den Hühnern heraus!“ 

„Gute Nacht, Onkel!“ | 

Das Fenſter ſchloß ſich. Der weiße Schein löſte fid) 
in den ſchwarzen Schatten der Stube auf. Exzellenz von 
Pritzig ſagte zu ſeinem Begleiter: „Das arme Dingchen 
iſt aufgeregt. Vor einem Jahr die Eltern verloren und 
nun aus der Stille bei der Großmama mit uns hinaus 
nach Berlin und ins Leben . .. Du wohnſt auch hier? 
Komm! Und ſchreib dir unſer Geſpräch hinter die Ohren. 
Ich rede nicht gern umſonſt vernünftig zu einem Men⸗ 
ſchen: Laſſe dich nicht irremachen an deinem Deutſchland, 
mein Junge, wenn es auch nicht unſeres iſt!“ 

II. 

Unter den Linden in Berlin zuckte der Tambourſtock 
der aufziehenden Schloßwache, wehten die roten Roß⸗ 
ſchweife über den Schwalbenneſtern der Hoboiſten, klingel⸗ 
ten die Glöckchen am Schellenbaum, ſchmetterte die Trom⸗ 
pete, donnerte die Pauke. Steinerne Rüſtungen und Helme 
ſtanden auf den Zinnen des Zeughauſes vor dem blaß⸗ 
blauen Herbſthimmel, eroberte franzöſiſche Geſchütze unten 
im Kaſtanienwäldchen. Der Alte Fritz ritt ragend auf 
ſeinem ehernen Roß, umſchildert von ſeinen Generalen. 
Der Große Kurfürſt lenkte drüben auf der Brücke ſeinen 
Bronzehengſt über gefeſſelte Feinde. In weißem Marmor 
gleißten die Kämpfergruppen auf der Schloßbrücke. Vier 
Pferde bäumten ſich auf dem Brandenburger Tor vor 
dem Streitwagen der Viktoria. Auf hoher, aus dem Erz 
feindlicher Kanonen gegoſſener Säule breitete weithin die 
Siegesgöttin die goldenen Flügel vor dem Herbſtbunt de⸗ 
Tiergartens. Die Denkmäler von Feldherrn überſchatteten 
den Schloßplatz. Ein Wehen von Siegen war über der 
breiten Triumphſtraße der Linden, der Ruhm ritt unſicht⸗ 
bar vor ben weißbebuſchten Helmen ber heranmarſchieren⸗ 
den Gardegrenadiere im Sparta an der Spree. 

Zwei Paukenſchläge böllerten in das Raſſeln der 
Kalbsfelle. Das ſchrille Zwitſchern der Pikkolos lockte. Der 
Knauf des Stabshoboiſten flog flimmernd in die Luft. Die 
Muſik ſetzte vor dem Alten Palais brauſend und feierlich 
ein: „Heil dir im Giegerfrana . . ." 

Hunderte von Menſchen ſtanden da. Sie hatten ſchon 
pi einer Stunde gewartet. Die Herren ſchwenkten die 

üte, die Damen wehten mit Tüchern, die Kinder hoben die 
Hände. Begeiſterte Augen ſchauten zu dem linken Eckfen⸗ 
ſter zur ebenen Erde empor. 

Ein greiſer General, ein General in Purpur, war hin⸗ 
ter der hohen Scheibe erſchienen. Kaiſer Wilhelm der 
Siegreiche ſtand jetzt, 1887 im einundneunzigſten Lebens⸗ 
jahr. Menſchen und Völker waren hinter ihm verweht. Die 
einſt an ſeiner Seite in den Freiheitskriegen geſtritten, die 
ihm im tollen Jahr 48 zur Flucht nach England verholfen, die 
hinter ibm in Eichenlaub und Jubel als Sieger von Düppel, 
Königgrätz und Sedan durch das Fahnenmeer von Berlin 
eingezogen, ſie blickten faſt alle ſchon von oben, von der 
groben, Armee ber auf die neue Reichshauptſtadt nieder. 

or feinem weißen Haupte war bie Zeit ftillgeftanden, 
als fei er ihr Gleichnis und ihr Ausdruck. Es war nicht 
der einzelne, gebeugte Greis im offenen, blauen Überrock 
mit den ſcharlachroten Generalsklappen, dem weißen Steh⸗ 
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ein unverbeſſerlicher alter Reaktionär. Ich hänge am auf: 
geklärten Deſpotismus, wenn ich aud) allerdings die Haupt- 
betonung auf das Wort aufgeklärt' lege. Mein Ideal ijt 
Sansſouci. Aber ich kann die Augen gegen die Wirklichkeit 
nicht zukneifen. Ich weiß zu genau, wieviel in Deutſch⸗ 
land verlorengegangen iſt und verlorengehen mußte, wenn 
wir durchkommen wollten. Und das ſollt ihr uns wieder⸗ 
bringen, mein Junge.“ 
„Was denn, Exzellenz?“ 
Graf Pritzig blieb ſtehen und legte ihm die Hand auf 
die Schulter. ۱ 
„Tu, was dein Vater ſagt: Suche bie deutſche Seele. 
Laſſe dir dein Deutſchland nicht entſeelen, weil gewiſſe Men⸗ 
ſchen bei uns nur noch Befehl und Gehorſam kennen. Ich 
weiß, wieviel bei uns verſchüttet und verſtummt iſt. Du 
bijt ein deutſches Sonntagskind. Du wirft bie deutſche 
Vogelſprache ſchon verſtehen. Du wirſt das heimliche 
Deutſchland ſchon finden! Ich bin ein alter Preuße. Ich 
kann dir nicht zu dem heimlichen Deutſchland verhelfen. 
Wir Preußen haben den Schlüſſel dazu verlegt. Leider — 
dean Früher hatten wir ihn. Du mußt ihn dir felber 
uchen!“ 
„Aber dazu muß ich doch frei ſein, Erzellenz.“ 
„Das ſollſt du auch! Du paßt gar nicht zu Malte und 
ſeinem Stamm auf dem Kriegspfad. Ich werde es ihm mor⸗ 
gen noch vor der Abreiſe ſagen, daß ſie dich künftig mit 
Der Cimbria’ in Ruhe laffen!” 
„Gott ſei Dank!“ 
„Na — da lacht der Junge ja wieder.“ 
„Ach — ich bin ſo froh. Mir war ſo unheimlich zumut. 
Ich konnte gar nicht mitreden. Es iſt gewiß nicht recht von 
mir. Aber ich war erſchrocken, wie wenig ſie alle von der 
Welt 1 wußten.“ 
H ja." 
„ . . . und wenn man fie reden hört, denkt man, fie 
ſind dazu beſtimmt, in Zukunft Deutſchland mitzure⸗ 
gieren.“ 
„So ungefähr.“ 
„Exzellenz: Iſt denn das gut, wenn man ſo gar keine 
Ahnung hat, wie es bei anderen Menſchen ausſchaut?“ 
Sie waren umgedreht und ſchritten vom Weender 
Tor nach dem Gaſthaf zurück. 
„Ihr habt zum Glück noch viel Zeit vor euch, ihr jungen 
Leute, ehe das Schickſal euch Verantwortung auferlegt. Ihr 
ſeid die dritte Generation. Noch leben Kaiſer Wilhelm und 
ſeine Greiſe. Dann kommt Kronprinz Friedrich mit den 
Männern und dann erſt Prinz Wilhelm mit euch Jünglin⸗ 
gen. Bis er den Thron beſteigt, kann noch ein Menſchen⸗ 
alter vergehen Bis dahin fließt noch viel Waſſer den 
Rhein hinab.“ 
Auf der Weender Straße ſtand, wie ein Gnom im 
Mondſchein, ein glatzköpfiges, bebrilltes Männchen in 
Hemdsärmeln, hatte Hut und Rock an den Laternenpfahl 
gehängt und deutete in einer Gruppe lachender Studenten 
mit dem alkoholiſch zitternden am Ain nach dem weiß⸗ 
lichen Schleier der Milchſtraße am Himmel. 
„Silentium für Profeſſor Siebenliſt!“ 
„Meine Herren! Ich ziehe eine Parallelachſe von dem 
lanloſen Gebi de am Himmel nach unſerem kümmerlichen 
[aneten! Der Aquatorialwinkel, unter deffen Schutz ich 
hier hauſe, gibt mir die beruhigende Gewißheit, daß ich 
au a ſtehe! Meine Herren: Ich wünſche Ihnen 
as gleiche 

* Weiter mit der Bierrede!“ 

„Iſt M ber Mond, B das Bier und G gleich Göttingen, 
ſo iſt die Verhängung der Rune ein von mir ſchon 
oft gerügter aſtronomiſcher Fehler“ Zum Glück begünſtigt 
eine milde Nacht unſere geozentriſchen Beſtrebungen! 
Meine Herren: Ich ſchlage vor, unſere wiſſenſchaftlichen In⸗ 
ſtrumente auf der Wallpromenade aufzupflanzen!“ 

Zwei Studenten trugen ein Bierfäßchen, die anderen 
die Gläſer, einer Hut und Stock des kleinen Profeſſors. Der 
ſchuſſelte ihnen voraus, unſicher in ſeiner Trunkſeligkeit auf 
den Beinen, aber merkwürdig ſchnell, und erloſch wie ein 
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Die Tanzszene aus der Oper ,Schahrazade" von Bernhard Sekles Dichtung von G. von Bassewitz. 
` Scherenschnitt von Marte Landsberger 


feierlichen Erſtarrung wieder in bie Blaſiertheit eines per: 
gnüglichen älteren Junggeſellen über, der für ſeine fünf⸗ 
undvierzig Jahre recht gut erhalten war. Die dicken Backen 
waren rot getönt, die kleinen Augen hell; um die Flügel der 
zu kleinen Naſe ſchäkerte ein genüßlicher Zug. Er hatte 
unauffällig im Gedränge ſeinen engliſchen Überzieher zu⸗ 
rückgeſchlagen, damit man bei dieſer Gelegenheit das 
ſchwarzweiße Bändchen des Eiſernen Kreuzes im Knopf⸗ 
loch des Rockes jah. Jetzt knöpfte er ihn wieder zu und 
ſagte de fid): „Uff! Das Volk bat ja was Rührendes . . ." 
Klothilde von Pritzig antwortete ihm nicht. Sie ſtand 
in ihrer tannenſchlank aufgeſchoſſenen zwanzigjährigen 
Länge, beinahe ſo groß wie er ſelber, vor ihm, ſo daß er nur 
ihren weißen mädchenhaften Nacken und das aus ihm hoch 
emporfriſierte Haar ſah. In Herbſtwolken und Sonnen⸗ 
ſchein am Himmel wechſelten Licht und Schatten auf dieſem 
reichen, rötlichen Braun in kupfergoldigen warmen Tönen 
unter dem braunſamtnen, leicht umgekrempten Topfhut mit 
hellblauer Straußenfeder. Sie trug nach der Mode der Da⸗ 
menwelt im Herbſt des Jahres 1887 eine enge, braun⸗ 
ſamtne Jacke, deren glatt anliegender Schnitt ſtraff die ju⸗ 
endlich herbe Büſte heraushob, und einen weiten, links in 
Falten gerafften Rock von gleicher Farbe. 2 
„Herrlich — unfer Volk! Beſonders par distance... 
ad? Sie, gnädiges Fräulein, hätten mich feine zehn 
Pferde in dies frohe poe drehte | | 
Das Fräulein von Pritzig drehte fih um. Ihr lebhaftes 
Geſicht war jung und ſchön. Die haſelnußbraunen Augen 
überglänzten ſeine weiße Hautfarbe, die ein paar kaum 
inor Somma roffen um Stirn und Nafe mie launiſche 
chönheitsp lästerchen ſprenkelten. 
„Wenn das das größte Opfer iſt, das Sie dem Vater⸗ 


land bringen, Herr von Spängler, dann möchte ich wiſſen, 


was Sie den ganzen Tag in der Wilhelmſtraße treiben!“ 


kragen und der unvorſchriftsmäßigen weißen Weſte darun⸗ 


ter, den man dort ſah — es war das alte Preußen ſelber, 
das auf ſein Volk hinabſchaute. Seine Augen waren 


freundlich und blau und immer noch klar. Eine unbeirr⸗ 


bare, hellſehende Nüchternheit umfloß das farbige Bild des 
alten Herrn im dunklen Rahmen des Fenſters. Ein aus⸗ 
geglichenes, nicht von Sieg, ſondern von Pflicht erfülltes 
Menſchenleben leuchtete im letzten Gipfelrot. 


» . . fühl in bes Thrones Glanz 
Die hohe Wonne ganz, l 
Liebling des Volks zu fein... ." 


Die Menge fang zur Mufik mit. „Zurück!“ brüllten die 
berittenen Schutzleute und lenkten die Pferdebruſt gegen 
die heranſchwellende Begeiſterungsflut. „Zurück!“ 

„Heil, Kaiſer, dir!“ | 


Drüben verſchwand der alte General gleich einer zeit⸗ 


loſen, mahnenden Viſion. Kaiſer Wilhelm hatte ſich, wie 
alltäglich um die Mittagsſtunde, ſeinem Volke gezeigt und 
ſich wieder zurückgezogen. Das Eckfenſter war leer. „Aus⸗ 
einandergehen!“ heulten die Schutzleute in Tönen, die man 
nur in Berlin und ſonſt nirgend auf der gefitteten Erde 
vernahm. Die Menge, in der alle deutſchen Mundarten 
ich freudig miſchten, ſtrömte gehorſam wie eine Herde 

chafe in ſchwarzem Gerinnſel über die Linden und den 
Alltag auß davon und löſte ſich im herbſtlich überſonnten 

ag auf. ۱ i | 

Der Geheime Legationsrat Doktor Alfons von Späng⸗ 
ler⸗Coloſimo hatte in Ehrfurcht vor dem Allerhöchſten 
Herrn die Elfenbeinglatze entblößt und das bandloſe Ein⸗ 
glas mit einem geübten Ruck der Stirnmuskeln in die 


"E LR rechte Hand und von da in bie Weſtentaſche fallen 


aſſen. Jetzt ging ſein von einem kurggeſchnittenen 
Schnurrbärtchen überblühtes Lebemannsgeſicht aus der 


Pa ar 
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Scheibe war ftarr, wirkte hypnotiſierend, wie das einer 
Schlange. 

„Mein gnädiges Fräulein: Sie ſind als die Sekretärin 
des Grafen Pritzig ſchon eine kleine Macht in Preußen 
und, wenn Sie ſich den richtigen Mann ausſuchen, einmal 
eine große..“ ۱ 

„Ach bit:e — bleiben Sie doch bei der Sache, Herr Ge- 
heimrat!“ 

„Sie haben natürlich von Ihrem Oheim den Befehl zu 
ſchweigen. Aber Sie wiſſen ſo gut wie ich und jeder Ein⸗ 
geweihte, daß auch die Tage des Kronprinzen Friedrich ge— 
zählt find. Ich halte ſonſt viel, ſehr viel von ben Ennlän- 
dern. Ich bin, wie jeder vernünftige Menſch, ein tüchtiges 
Stück von einem Anglomanen. Aber mit Makenzie geh 
ich nicht mit. Der ſchottiſche Medizinmann lügt uns die 


. Hude voll!“ 


Der Geheimrat neigte fid) vertrauensvoll zu der fri⸗ 
ſchen, windgeröteten Wange des jungen Mädchens. Seine 
Stimme knarrte vielſagend, als ahme ſie das geſchäftige 
Raunen der Wilhelmſtraße nach, die gedämpften Tritte auf 
weichen Teppichen, die leiſe fih ſchließenden Hintertüren. 

„Unter uns: Man hört ſeit ein paar Tagen das 
Schlimmſte aus Toblach! Die Gerüchte ſchwirren wie die 
Fledermäuſe durch Berlin. Und falls ſich dieſe Hiobspoſten 
beſtätigen . . . ich fürchte: über kurz oder lang... 
nee. . über kurz . . . febr kurz .. . folche fatalen Hals- 
geſchichten verlaufen oft hölliſch ſchnell . . . wiſſen Sie, 
was dann geſchieht, Fräulein von Pritzig. . . 2“ 

Herr von Spängler ſchüttelte mit ungewohntem Ernſt 
das weltkundige Haupt. Er konnte, wenn er wollte, bis zur 
Täuſchung bedeutſam ausſehen. 

„Dann fällt mit dem Kronprinzen ein ganzes Zeitalter 
im öffentlichen Leben Deutſchlands unter den Tiſch, meine 
Gnädigſte! Unmittelbar hinter den Greiſen des alten 
Kaiſers folgen die Altersgenoſſen des Prinzen Wilhelm, 
die jungen Männer. Zu Prinz Wilhelm und feinen Leu: 
ten zähle auch ich mich! Warum ſehen Sie mich ſo er⸗ 
ſtaunt an? Ich bin ja allerdings d ein Vierziger. 
Lockenpracht mäßig. Geb ich zu. er ſonſt .. Ajo 
ich rechne mich eben noch zur Jugend ... glatt zur Ju- 
gend .. gelte auch allgemein als bagugebbrig . . . Vor: 
zug des Junggeſellen . . . iit ja ... ſonſt kein Bor- 
zug . . . J bewahre ... möchte es je eher, je lieber 
ändern!“ 

Herr von Spängler hüſtelte, lächelte in einer verfüh⸗ 
reriſchen und vertraulichen Art, ſammelte Sonne in den 
Augen und auf den Lippen. 

„Ich hab mich immer zur jungen Generation gehal⸗ 
ten . . . war immer ein Freund der Jugend . . . war auch 
jedes Jahr in Göttingen bei den jungen Leuten vom 
Korps . . . Erinnern Sie fid), wie ich Ihnen dort bei un- 
ſerer erſten Begegnung im Leben die Bilder auf der Korps⸗ 
kneipe zeigte? Damals, vor fünf Jahren, waren Sie noch 
ein Backfiſch . . . der viel verſprach, aber bedeutend mehr 
gehalten hat.“ 

7 Herr Geheimrat: Muß denn immer geſchäckert 
fein?“ | 

„Ne — ne... Pardon .. . Alfo: Ich habe dadurch 
viele Verbindungen mit der kommenden Generation... bis 
hoch hinauf.. ganz hoch .. Wirklich!“ 

„Ich weiß! $h Hab bei meinem Onkel oft genug davon 
reden hören!” | 

„Ich [te e auf ber Ausgangsſchwelle bes tom- 
menden Geſchlechts. Ich gehöre zu ihm und habe doch 
vor ihm die Reife und die Erfahrung voraus, die die 
jungen Männer, die ſich von heute auf morgen plötzlich 
vor die wen 0000 geftelft ſehen, unmöglich 7 
beſitzen können! s wird ohne Leute wie mich nicht 
gehen! Man wird nach mir ſchreien, gnädiges Fräulein, 
politio ſchreien! Ich blühe jetzt noch wie ein Veilchen im 
verborgenen. Aber ich ſehe manche, die in Bälde eine 
große Zukunft hinter ſich haben werden. Ich habe ſie, 
in aller Beſcheidenheit, vor mir! Wie der Dichter ſingt: 
Nun muß ſich alles, alles wenden!“ 


Moch e 
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Die ſpärlichen Augenbrauen des jugendlichen Geheim⸗ 
rates runzelten ſich tadelnd zur Stirn. Die Falten kräuſel⸗ 
ten ſich bis in den Anſatz der Glatze unter der Zylinder⸗ 
krempe. Mit der Wilhelmſtraße ſpaßte man nicht. Dort 
waltete immer noch Bismarck. War die hohe Schule euro⸗ 
päiſcher Staatskunſt. | 

„S. D., meine Gnädigſte, ſcheint mit meiner 6071 
Tätigkeit zufrieden! Vielleicht ſind Sie es, trotz Ihrer hohen 
Anſprüche. dann auch!“ 

„Mein Onkel fagt oft — natürlich ohne etwa Sie zu 
meinen! — bei manchen Leuten in der Wilhelmſtraße 
müßte man an den lieben Gott ſchreiben und um die ver⸗ 
lorengegangene Gebrauchsanweiſung bitten!“ 

„Hähä! Graf Pritzig war leider immer eine bedenklich 
rõtlich angelaufene Exzellenz!“ 

„ . . und man ſähe dort den Wald vor lauter Stamm⸗ 
bäumen nicht! Und beſonders nicht vor jungen Stamm⸗ 
bäumen!“ 

„Bei allem Reſpekt für die eigenartige Perſönlichkeit 
Ihres Onkels — S. D. nannte ihn ſelbſt einmal in einer 
grimmigen Miſchung von Unwillen und Anerkennung einen 
hinterpommerſchen Jakobiner — aber Graf Pritzig hat ſich 
ſeit zwei Jahren, ſeit ſeinem letzten Zuſammenſtoß mit dem 
Fürſten, von den Staatsgeſchäften zurückgezogen. Er lebt 
im 9Rubeftanb . . ." 

„Er jagt: Es hätte fih ſeitdem nichts geändert! Es 
änderte ſich bei uns überhaupt nichts, und das ſei eben das 
Unglück!“ 

Sie waren aus dem Gedränge heraus und betraten 
den breiten Bürgerſteig der Linden. Sie lächelten ſich ver⸗ 
bindlich an. Ein Weltmann und eine junge Dame von 
Welt. Aber ihre Worte ſtichelten wie ſpielende Florett⸗ 

ſpitzen. 

ý „Schönen Dank, Herr Geheimrat, daß Sie mir zuliebe 
Ihren Abſcheu gegen das Volk überwunden und mich be⸗ 
ſchützt haben. Es war ſehr nett, daß wir uns zufällig vor 
dem Palais trafen!“ e 

„Es macht mir Delen Tag zum Feſt, gnädiges 
Fräulein.“ 

„Aber nun ſchleunigſt Adieu! Sie kennen doch Berlin.“ 

„Nur zwei Worte!“ 

„Meine Tante ſteht Kopf, wenn ſie hört, daß wir am 
hellen Mittag unter den Linden hundert Schritte miteinan⸗ 
e gegangen find! Ich ſelber finde es ja nicht fo furcht⸗ 

1 می‎ c^ 


Herr pon Spängler verzog ſchmerzlich das dicke, von 
alten Göttinger Schmiſſen weißgeäderte, linke Wangenpol⸗ 
ſter. Er witterte da wieder eine boshafte Andeutung: Ein 
Vierteljahrhundert Unterſchied ber Jahre. Er feit fünf 
Jahren über das Schwabenalter hinaus. Sie vor kurzem 
noch ein kurzröckiger Backfiſch. Jetzt noch kaum zwanzig. 
Er galt ſchon halbwegs für ungefährlich? Gut! Er wapp⸗ 
nete ſich mit Geheimratswürde und ſagte: „Exzellenz von 

ritzig meint, es ändert fid) nichts, meine Gnädigſte? Es 
wird ſich alles in Preußen ändern, und das in kürzeſter 
Friſt. Es wird nicht nur unſer alter Herr, der Kaiſer 
Wilhelm, der Zeit ſeinen Zoll entrichten, ſondern auch 

Er dämpfte plötzlich geheimnisvoll ſeine Stimme: „Man 
kann mit Ihnen vernünftiger reden, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein, als ſonſt mit einer jungen Dame. Das weiß ich. 
Denn ich weiß, daß Sie ſeit Jahr und Tag als Nichte 
gleichzeitig die Privatſekretärin, ſozuſagen der politiſche 
p Seiner Exzellenz find . . ." 

„Ja.“ 

„ . . ein untrügliches Anzeichen dafür, daß bei Ihnen 
die Natur bei aller liebevollen Vorſorge für das Äußere 
auch die Gaben des Geiſtes nicht vernachläſſigt hat!“ 

„Dieſe Abſchweifungen wollen wir lieber laſſen, Herr 
Geheimrat.“ 

Das Einglas hatte längſt wieder ſeinen Stammplatz in 
dem ſatten und ſelbſtbewußten Geſichtsrund des Geheim⸗ 
rats von Spängler eingenommen. Er funkelte damit das 
Mädchen durchdringend an. Das kleine Auge hinter der 
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Außenſeiter bes Herrenhauſes. Die Sonne des Erfolges 
eines an Ehre und Arbeit reichen Lebens lag über ſeiner 
hohen ariſtokratiſchen Erſcheinung. Und doch kam dem 
jungen Mädchen, als er ſie erkannte und ihr mit ſeinem 
eigentümlich in ſich ruhenden Lächeln zuwinkte, ein neu⸗ 
liches Wort des Geheimrats von Spängler in den Sinn: 
Ihr Oheim, meine Gnädigſte, iſt trotz ſeines Glanzes und 
Ka Stellung ein kluger Melancholiker. Er ift ein 
reuße. Aber er denkt zu viel über Preußen nach. 

„Na, Thildchen! ... Du ſiehſt ja heute ausnahmsweiſe 
mal ganz hübſch aus!“ 

Fräulein von Pritzig hing ſich kameradſchaftlich in den 
Arm der Exzellenz und hielt mit ihm gleichen Schritt und 
jab dabei tiefſinnig auf ihre ſchmalen Stiefelſpitzen. 

„Warum denn ſo ſtumm, Thilde?“ 

„Du machſt ja aud) fo ein ſtilles Geſicht, Onkel!“ 

„Gott — ich, Kind! Um mich iſt Herbſtſtimmung. Es 
will Abend werden in Preußen. Die alten Herren gehen 
ſchlafen. Bald komm ich ſelber an die Reihe.“ 

„Ach — rede doch nicht ſo, Onkel. Du biſt ja noch gar 


nicht ſo alt. Und auf das Alter allein kommt es doch nicht 


an. Der Kronprinz Friedrich iſt zum Beiſpiel viel jünger 
als du, und du biſt geſund, und er iſt krank.“ 

„Sehr krank! Er wird nicht lange herrſchen, wenn er 
überhaupt nod) . . .“ 

„Wirklich?“ 

„ . . und dann kommen mit einem Schlag bie Sunes 
gen Unvorbereitet und unerfahren treten fie vor die große 

ufgabe. Was wiſſen ſie von dem Schweren, das hinter 
uns liegt? Ihnen ſcheint alles ein Spiel. Darum bin 
ich ſo ernſt, wenn ich an die lachenden Erben denkel“ 

„Exzellenz von Pritzig lachte auf einmal ſelbſt. Das 
verfüngte fein ſtrenges, kluges Geſicht. Etwas von dem 
ſpöttiſchen und übermütigen Junker ſeiner Jugend kam 
dabei zum Vorſchein. Er zupfte ſeine ſchöne Nichte an dem 
roſigen Ohrläppchen. 

„Was weißt denn du von dem Schnickſchnack, den 
man Weltgeſchichte nennt? Tanze, Mariellchen, und ſei 
vergnügt! Und nun geh nach Hauſe und beſtelle der 
Tante, ich würde den Doktor Leo Nimis bitten, heute abend 
zu uns zu kommen. Ich erwiderte jetzt eben ſeinen 
geſtrigen Beſuch im Hotel.. 

r ging, nachdem er allein geblieben, quer über die Qin- 
den nach dem Hotel. Um die Portierloge der großen Frem⸗ 
den⸗Karawanſerei ſummte es wie im Vienenſtock. 

„Patentanwalt Nimis aus Amerika? Nicht mehr zu 
Haufe, Herr... ." 

„Schade 

„Er hatte den ganzen Morgen Konferenzen! Sekt ift 
er mit einem Bankdirektor nach der Burgſtraße gefahren.“ 

„U. id wann kommt er wieder?“ 

„Kann's nicht ſagen! Da ſind ſchon eine Anzahl Her⸗ 
ren, die auf ihn warten. Es fragen fortwährend Leute 
nach ihm. So geht's bei Herrn Nimis den ganzen Tag!“ 

Graf Pritzig ſchrieb ein paar Zeilen auf feine Karte, 
in denen er Leo Nimis für dieſen Abend zu ſich einlud. 
Das Schlüſſelfach, in das der Portier die Botſchaft ſchob, 
war geſtopft voll von Briefen und Druckſachen. Die Poſt⸗ 
piss pu auf ihnen hätten den Grundſtock zu einer Briefs 
markenſammlung abgeben können. Sie ſtammten aus 
allen Teilen der Welt. Eben kam wieder eine Kabel⸗ 
bepeiehe dau. Exzellenz von Pritzig ſah das, nickte bei⸗ 
fällig, wie immer, wenn er irgendwo im Leben Arbeit und 
E und Erfolg fab, und kehrte nach ben Linden 
zurück. 

Da verwehte dieſer Hauch der ſegelnden, handelnden 
Kaufmannswelt draußen auf dem Meere. Da war wieder 
der Sand der Mark. Der Pflug des Bauern. Das 
Schwert der Hohenzollern. 

Zwiſchen herbeiſtrömenden Menſchen, an der herausge⸗ 
tretenen Brandenburger Torwache vorbei wandelte da 
langſam, bedächtig das menſchgewordene deutſche Heer 
der großen Kriege. Ein greiſer, greiſer General. So ur⸗ 
alt, daß er ſchon beinahe zeitlos erſchien. Auf dem ver⸗ 
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„Und Bismarck, denken Sie, raucht ſeine lange Pfeife 
und ſieht zu?“ 

„Bismarck . . . Bismarck. .. immer Bismarck... Es 
macht einen ſchon ganz nervös, dies ewige Bismarck! Ich 
gebe zu, es war eine Hundearbeit, Deutſchland zu einen. 
Aber es nun weiter zu regieren, iſt keine Kunſt bei der 
beiſpielloſen und dauernden Gunſt der Verhältniſſe! Bis⸗ 
marck iſt doch nun einmal ein Hinterpommer — ein 
genialer Hinter pommer . ein übermenſchlicher Hinter- 
pommer, aber eben ein Hinterpommer! ir müſſen aus 
Hinterpommern heraus! Aus dieſer göttlichen Einſeitigkeit 
heraus! Hinaus in die Welt! Übers Meer! Es wird 
ein Sturm durch alle Winkel pfeifen. Man wird Steuer⸗ 
leute für das Reichsſchiff brauchen, wenn die neue Zeit 
kommt! Na .. unb da . unter anderen . . ein geſetzter 
Jüngling wie id) . . beftens empfohlen Geld.. na 
ſpielt bekanntlich bei mir Gott ſei Dank keine Rolle 
Verbindungen mit Gott und der Welt .. . Nur ein ein- 
ziges Manko "A E 


„Wundert Cie das?“ 

„Ich dachte, Sie wären ganz vollkommen, Herr Ge⸗ 
heimrat.“ 

„Noch nicht. Es iſt ein Fehlton in dieſer Zukunfts⸗ 
muſik: Où est la femme? . . . Où est ma femme? 
Da hab' ich leider ein wenig in der Zerſtreutheit den An⸗ 
ſchluß verfehlt. Aber immerhin: einen leidlich jugendlichen 
Eindruck mache ich ja nod) . . ." 


Der Geheime Legationsrat Dr. von Spängler ſchaute 
ſinnend die Linden entlang und ſagte dann beinahe ge⸗ 
räuſchlos, ganz beiläufig, zwiſchen den verwöhnten Lip⸗ 
pen: „Jedenfalls iſt in abſehbarer Zeit meine künftige 
Frau Botſchafterin und Exzellenz.“ 

Das Fräulein von Pritzig antwortete darauf mit keiner 
Silbe. Sie machte ein für ihre Jahre ſehr ernſtes Ge⸗ 
ſicht. Dann ſchrak ſie zuſammen: „Da kommt nun glück⸗ 
lich mein Onkel die Linden lang! Ich wußt's ja: um die 
Zeit macht er immer nach dem Frühſtück ſeinen Mittags⸗ 
bummel.“ | 

„Eine Frage.“ | 

„Meine Tante kriegt Krämpfe, wenn er ihr erzählt, 
daß id) mit Ihnen hier“ 

„Die Frau Gräfin iſt doch heute abend zu Hauſe?“ 

„Jeden Dienstag und Freitag.“ 

„Glauben Sie, daß es als beſonders ſtörend empfunden 
würde, wenn auch ich mich heute einſtellte?“ 

„Im Gegenteil. Ein alter Hausfreund wie Sie!“ 


„Würden Sie dann die Gnade haben, mich Ihrer 


Exzellenz zu Füßen zu legen und mich für heute abend 
ganz gehorſamſt anzumelden?“ 

Das junge Mädchen blieb anſcheinend unbeſangen ge⸗ 
genüber ſeiner etwas altfränkiſch öligen, dem ſchon ab⸗ 
ſterbenden Alt⸗Potsdamer Ton angepaßten Geſchmeidigkeit. 

„Ich werd's der Tante beſtellen“, ſagte fie. „Adieu!“ 

Der Geheimrat von Spängler lüftete den Kahlkopf, 
drückte ehrerbietig ihre Fingerſpitzen, machte eine merk⸗ 
würdig verwirrte Verbeugung und ſtarrte ihr geiſtes⸗ 
abweſend nach, während ſie lang und leicht und ſchlank, mit 
flüchtigen Schritten und wehender Feder am Hut, ihrem 
Oheim entgegenging. " 

Der Staatsminiſter a. D. unb Oberpräſident a. D. 
Doktor Graf von Pritzig⸗Zackenzin war nun ſchon über die 
Mitte der Sechzig hinaus. Nicht nur das Schläfenhaar, 
ſondern auch der lange Schnurrbart unter der gebieteriſchen 
Hakennaſe ergänzten jetzt in reinem Weiß das Schwarz 
des Zylinders zu den preußiſchen Farben. Die hohe, 
ſtraffe x gab kaum merklich im gebeugten Nacken 
der Laſt der Jahre nach. Er mußte auj ſeinem Weg 
über die Linden fortwährend grüßen und Grüße erwidern. 
Jedermann kannte hier, in dieſem ſteingewordenen 
Preußen der Miniſterien und Reichsämter, den hinter⸗ 
pommerſchen Granden, den langjährigen Mitarbeiter Bis⸗ 


marcks, den ſelbſt für feine Freunde unberechenbaren 
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ibm fagen: ber Polacke ijf wie ein Kaninchen. Er ver: 
mehrt ſich wie ein Kaninchen. Er wühlt wie ein Kanin⸗ 
chen. Er ift auch immer das Karnickel, das anfängt..“ 

Und im Menſchengewimmel des Potsdamer Platzes 
der alte Hofgeneral von Triplitz, eisgrau, klein, dünne 
Stimme, ſcharf wie gehacktes Eiſen. 

„Man muß unbedingt den Kanzler dazu bringen, daß 
ſchneidiger regiert wird! Zucht und Ordnung gehen vor 
die Säue! Feſtere Fauſt! Na — ich habe biejer Tage Ge- 
legenheit, zum Ohr des Fürſten Bismarck durchzudringen.“ 

Bismarck. .. immer wieder Bismarck. .. ein Ge: 
Fal bier überall: Bismard war in der Nähe... Ein 

iefenhaupt unter dem Helm der Sjalberjtüb.er Küraſſiere 
wuchs aus dem Wetterwinkel ber Wilhelmſtraße, über⸗ 
ſchattete Berlin, Deutſchland, Europa. 

Graf Pritzig ſchritt allein nach dem Tiergarten weiter. 
Unter dem ſchon ſchütteren, herbſtbunten Laubdach der 
alten Eichen war es menſchenleer und ſtill. Er liebte 
pi täglichen Umweg au feiner Stadtwohnung drüben 
jenjeit der Spree. Er ging in Gedanken, den ſcharfgeſchnit⸗ 
tenen, reſignierten weißen Kopf geſenkt. Das alte 
Preußen ging mit ihm. Das neue Reich. Die Sorge man⸗ 
cher langen, dunklen Nächte, die das Alter ſchlaflos ließ, die 
Sorge, die beim Frühlicht verſchwand und beim nächſten 
Mal doch zwiſchen Mitternacht und Morgen wiederkehrte: 
Was wird einmal aus Deutſchland ohne Bismarck? ... Wie 
wird Preußen ohne Bismarck Deutſchland ſühren? Preußen 
— mein altes Preußen.. Du Land meiner Väter 
Du meine Liebe und mein Schmerz. .. So ſtark und 
ſo blind. Deine Feinde ſiehſt du — deine Freunde nicht 
die Schlachten gewinnſt du, die Herzen gewinnſt du nicht. 
Die Feſtungen nimmſt du ein, die Menſchen nimmſt du 
nicht ein. Vermenſchliche die Macht, Preußen ... Du biſt ein 
Gett und nicht nur Gehorſam und Gebot. Preußen .. führe 
die deutſchen Geiſter! . . Bismarcks (Get . . bleibe 
unter uns! (Fortſetzung folgt.) 
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witterten Kopf eines einſamen, alten Adlers hob ſich in 
verwaſchenem, fahlem Braun die deutlich erkennbare 
Perücke vom Rot des Generalkragens. Der Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Mol. ke ging weiter. Eine Stille war þin- 
ter ihm. Die Weltgeſchichte ſprach in dem Schweigen um 
den großen Schweiger. 

Exzellenz von Pritzig hatte ehrerbietig gegrüßt. Er bog 

in die Wilhelmſtraße ein. Da waren die wohlbekannten 
Miniſterien, die altvertrauten Geſichter. Der dicke Wirk⸗ 
liche Geheimrat von Kanzleben rollte das Weiß der Augen 
im Ledergelb des leberleidenden, rechthaberiſchen Bureau⸗ 
fra:engejid)ts und pruſtete und wiſchte fid), bie ſchwarze 
glaser. unter dem Arm, mit dem Sacktuch die Brillen⸗ 
gläſer. 
„Wo ich ſo ſpät hin will, Pritzig? Vortrag bei Durch⸗ 
laucht! .. Uf! Man müßte die Nerven von zehn 
Ackergäulen haben. Vor vier Uhr morgens komm ich 
überhaupt nicht mehr in die Baba.“ 

Und zwanzig Schritte weiter der rheiniſche Landtags⸗ 
abgeordnete Freiherr Joſef Maria von Nievenich, der Be⸗ 
ſitzer des Weinguts Kloſter Himmelspforte, mit ſeinem 
Freund, dem Domherrn von Nippers aus Köln, der in bür⸗ 
gerlichem Reiſekleid war und nur beim Lüften des Hutes 
die Tonſur ſehen ließ. 

„Ich bin eigens nach Berlin, Exzellenz, um mich beim 
Fürſten zu beſchweren! Meine Tochter, das Lolottche, iſt 
im Kloſter erzogen. Mein Schwiegerſohn, der Hugo Gra⸗ 
tiadei, ift päpſtlicher Kämmerer. Er hat das Recht, Pilger: 
züge nach Rom zu führen. Er hat das Recht, ſich von dort 
den Pater Aloyſius als Gaſt mitzubringen, und wenn der 
hochwürdige Herr zehnmal zur Societas Jesu gehört... 
Ich laſſe mir da keine Eingriffe der Obrigkeit gefallen...” 

An der Ecke der Voßſtraße der dicke Möllenbeck, der 
weitbekannte oſtelbiſche Magnat. 

„Ich erzwinge mir dieſer Tage Audienz bei Bismarck! 
Ich muß ihn ſcharf gegen die Polen machen. Ich werd 
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„Bis wann? Worauf?“ fragte er mit einem kleinen, 
mclancholiſchen Lächeln. 
„Bis du Hauptmann erſter Klaſſe biſt!“ erklärte ſie 
, triumpbierenb. „Das bißchen Geld, das man dann noch 
nachzuweiſen hat, iſt ſicher nicht mehr als mein kleines, 
kleines Erbteil. Und wir ſparen beide inzwiſchen, dann 
kommt es zuſammen.“ 


„Liebling — Süße! Das iſt ſehr lange hin! Ich 
bin ein junger Oberleutnant!“ 
„Sechs, ſieben Jahre vielleicht!“ gab ſie zu. „Das 


macht nichts. Wir können unſere Verlobung jeder⸗ 
mann mitteilen, ſobald ich mündig bin. Siehſt du — 
und dann können wir uns immer ſehen. — Wenn 
Almuth auch dann noch unſerm Bund feindlich ent⸗ 
gegen iſt — haben wir dann nicht deine Mutter?“ 

Teures Kind! dachte er. Aber es war [eine 
Pflicht, ihr alles vorzuſtellen. Er küßte ihr voll Andacht 
und Dankbarkeit die Lippen und ſah ihr tief in die 
ſtrahlenden Augen. 

„Unſer Los wird dann ſehr beſcheiden ſein. Als 
Farmer in Südweſt kann es uns glüden; ſchon das 
Herrenleben in der einfachſten Umwelt hat ja etwas 
Großzügiges. — Als Hauptmann ſehe ich unſere Gren⸗ 
zen. Sie ſind eng, und in ihnen hat die Hoffnung auf 
Unerwartetes keinen Platz. Des ſichern Wegs voran 
bin ich ja zwar gewiß — aber er fordert auch ſchwere 
Entſagungen. Und vorher die Wartejahre.“ 


Eggenkamp ſah eine alte Bank; ſie ſtand an den Zaun 
des Obſtgartens gerückt, und über den Zaun erhoben 
die Wipfel ihre Häupter. deren Weiß verflatterte, und an 
deren ſchwarzem Geäſt junges grünes Blattwerk ſich 
nun vordringlicher zeigte. Auf dem Raſenſtreifen, der 
ſich unterm Hainbuchenzaun hinzog, ſtand die Bank. Und 
man ſah von hier aus weit draußen, inmitten des Wegs, 
der grüne Breiten durchzog, weiße, im Sonnenſchein 
blanke, halbrunde Bänke. — — Ganz menſchenleer war 
der Park. 

Es tat Barbara gut, dazuſitzen und ihren Kopf an 
ſeine Schulter lehnen zu können. 

„Mein geliebtes Kind,“ ſagte er zärtlich und ant⸗ 
wortete ihrem letzten Ausruf, „Mütter wiſſen, daß 
Söhne ſie um der Liebe zur Geliebten willen verlaſſen. 
So haben auch ſie einſt Vater und Mutter verlaſſen. 
So gebietet es das Leben. Ohne Opfer, bald von der 

einen, bald von der andern Seite, kann es nicht vor⸗ 
wärtsgehen; es würde ſtocken.“ 

In der Jäheit, mit der junge Verzweiflung ſich in 
hochaufloderndes Hoffnungsglück wandeln kann, fühlte 
Barbara ſich von einem Gedanken erleuchtet. Sie hob 
den Kopf. Die Augen, die noch eben geweint, ſtrahlten. 

„Ich weiß die Löſung“, ſagte ſie in heißem Glück. 
„Ich will nicht, daß deine Mutter unglücklich wird. Ich 
will nicht auf dich verzichten. Alles iſt einfach: wir 
warten!“ 
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„Wichard,“ flüſterte fie, blaß von tiefſter Ergriffen⸗ 
heit, „Wichard — zur ſelben Stunde habe ich das gleiche 
erlebt“ — — 

Und die heilige Weihe der Verbundenheit ſegnete ihre 
Herzen. | 

Sie vergaßen alles. Die peinliche Deutlichkeit, mit 
der man ſie in die geſchenkte Stunde hineingetrieben — 
daß förmliche und feindliche Menſchen auf ſie warteten. 

Ihre Seelen waren in Glück erhoben und der ganze 
blaue Himmel nur ihretwegen voll von flammendem 
Licht, und nur für ſie klang zartes Vogelgezwitſcher aus 
der Höhe. 

Fritz⸗Guſtav hatte nicht nur als herzlich geſinnter 
Gelegenheitsmacher geſagt, daß er ſich einer Stunde 
freue, die ihm den Doktor N. Arvad zur Geſellſchaft 
gäbe. Er war immer lernbegierig und löſte ſich gern 
in literariſchen oder wiſſenſchaftlichen Taſtverſuchen 
von ſeinem gewohnten Lebensinhalt ab. 

„Ich bin mir wohl bewußt, daß ich meine Inter⸗ 
eſſen nicht mit Kenntniſſen verwechſeln darf“, ſagte er 
mit ſeiner liebenswürdigen Beſcheidenheit zum Doktor. 

Der aber dachte: Und biſt doch in aller Unbefan⸗ 
genheit ſo unbeſcheiden, deine Intereſſen als für jeder⸗ 
mann wichtig anzuſehen, wichtiger im Grunde als die 
Kenntniſſe der Fachgelehrten! Aber ſchließlich, was 
konnte dieſer nette junge Mann dafür. Produkt ſeiner 
gebückten Umwelt. Arvad zitierte bei ſich Klopſtock: 
„Der Großen Hochmut wird fid) geben, wenn unfere 
Kriecherei fid) gibt.“ Da aber nun der Hochmut bei 
Fritz⸗Guſtar nur die unbewußte Unterſtrömung feiner 
bewährten Liebenswürdigkeit war, fühlte Arvad ſich in 
dieſer Stunde nicht berufen, den Prinzerzieher zu 
ſpielen. Er hielt allem verbindlich ſtand, was der 
Prinz an Urteilen und Ratſchlägen aus ihm heraus⸗ 
zuholen wünſchte. | 

Und bei all biejen fid) manchmal zu kleinen Vor⸗ 
trägen erweiternden Antworten folgte ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit in geſchärfteſter Doppeltätigkeit dem Gange der 
Zeit .. .. Nun vielleicht waren die Formalitäten auf 
dem Amtsgericht beendet — Jetzt beſtieg Almuth den 
Wagen, der Graf nahm neben ihr Platz — Leopold 
ſchloß den Schlag und ſtieg mit zwei gewandten 
Schritten auf den Bock, wo der Kutſcher, mit erhobener 
Peitſche in der Rechten, die Zügel feſt in der linken 
Sault, wartete — auf dem Straßenpflaſter der kleinen 
Stadt brannte die Sonne — Die Fugen zwiſchen den 
Kopfſteinen waren weiß von Trockenheit — Ein paar 
Kinder ſtanden und beſtaunten die Abfahrt des gräf⸗ 
lichen Wagens — Hinter den Häuſern des Marktes 
erhob ſich der Kirchturm und ſah väterlich herab: die 
Wetterfahne blinkerte im Licht, auf dem ſchwarzen 
Zifferblatt, das wie ein breites dunkles Geſicht in der 
Turmwand ſtand, zeigten die altersblinden vergol⸗ 
deten Zeiger auf zwölf — 

Und jede Minute, die verrann, machte das bren⸗ 
nende Gefühl in Arvads Bruſt peinigender. Er glaubte, 
ſeine Stimme müſſe ſpröde klingen vor Nervoſität. 

Der Prinz wurde allmählich etwas unruhig. Zu 
lange machten Eggenkamp und die Baroneß Gebrauch 
von der Freiheit, die er ihnen gegeben. Wenn 
nun das gräfliche Paar zurückkäme — jeden Augen⸗ 
blick konnte es geſchehen. Und die beiden fehlten! 
Seine liebe, verehrte Gräfin mußte ihn für indelikat 
halten, wo er doch wußte, daß ſie dieſem Bündnis ent⸗ 
gegen ſei. Wenigſtens war ſie es damals geweſen, 
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„Wie viele warten! Unzählige Offiziersehen kommen 
erſt nach langem Warten zuſtande.“ 

„Dann hat aber die Braut ſich in der Wartezeit 
nicht dem glanzvollen Leben mit all ſeinen Verwöhnun⸗ 
gen [o febr angepaßt, wie du es im Lauingenſchen 
Haufe tun wirft.“ 

„Wichard!“ rief fie verletzt. „Das durſteſt du nicht 
ſagen!“ . 

„Ich mußte es fagen, obſchon id) an dieje Gefahr 
ſelbſt nicht glaube. Ich mußte! Vernunft hat Pflich⸗ 
ten — macht weiſe Einwände. O du — mein Herz 
weiß: dich verführt keine Pracht und kein Wohlleben.“ 

„Nein. In keiner Umwelt. Und zu aller Letzt in 
dieſer. Ich weiß wohl: alle Menſchen, die ihr von 
Berufs wegen angehören, müſſen es verſtehen, ſich 
jedem Lande, allen Sitten der Fremde anzupaſſen. 
Sie müſſen ſich vollkommen ſicher in allen hauptſäch⸗ 
lichen Sprachen unterhalten können. Sie haben von 
Jugend auf Beziehungen zu Angehörigen aller mög⸗ 
lichen Nationen, ſie ſind durch den Zwang der Verhält⸗ 
niſſe oft genug aufeinander angewieſen. Vielleicht iſt 
es verzeihlich, daß ſie ihre Freundſchaften, ja ſelbſt ihre 
Heiraten ſchließen mit Angehörigen von Völkern, die 
uns in offener oder verſteckter Feindſchaft haſſen. 
Kann ſein, daß das Perſönliche oft genug ſtärker und 
leidenſchaftlicher wird als das Vaterländiſche. Und 


Herzen und Wünſche können vielleicht nicht haltmachen 


vor politiſchen Grenzen. Oh — ich habe ſo viel über 
alles dieſes nachdenken müſſen — wenn du ein Eng⸗ 
länder wärſt — vielleicht hätte ich dich doch geliebt — 
wer kann ſo ſchwierige Dinge beurteilen. Aber ſelbſt 
wenn ich einen Ausländer geheiratet haben würde: 
deutſch wäre ich gewiß geblieben! Immer! Und ich 


hab ſo den Eindruck: in dieſer Welt, worin Almuth 


lebt, iſt man doch international! Faſt alle ſind es — 
bie Guevedas, die d' Albanos, die Thoreques — ja — bloß 
vielleicht die Engländer nicht — die bleiben immer 
Briten. — — Und es iſt mir unerträglich, daß ich im 
Hauſe meiner Schweſter mehr Engliſch und Franzöſiſch 
höre und ſprechen muß als Deutſch. Was allein ſolche 
Dienerſchaft ausmacht, die nie Deutſch ſpricht, es nicht 
kann — oder ſo tut, als ob ſie es nicht kann. — Ich bin 
noch unerfahren. Aber ich meine, das müßte nicht ſein. 
Ich bin oft ganz erregt davon — das verleidet mir 
auch dieſe Welt. Im Hauſe eines deutſchen Offiziers, 
als ſeine Frau, kann und will ich nur Deutſch reden.“ 

„O du!“ ſagte er. „Was mir deine Worte find“... 

Er dankte ihr mit innigen Küſſen. Und als ſie, ver⸗ 
tieft in dieſen neuen Plan, beruhigten Gemütes ſich 
alle Verheißungen ausmalten, die er gewährte, ſagte 
Wichard zuletzt, die Stimme ſenkend, denn ihm war, als 
rührte er an Geheimniſſen: „Vorgeſtern abend war ich 
bei dir — ich erlebte eine wunderbare Stimmung. Wir 
waren auf Plantendorff. — Fritz⸗Guſtav blieb mit ſeiner 
Couſine unter vier Augen zuſammen. Die Welt weiß, 
ſie iſt nicht glücklich mit ihrem Mann. Vielleicht wollte 
ſie ſich ausſprechen. Ich gehörte mir allein. Ich ging 
ins Freie. Der Himmel war ſchon abendlich. Als 
ſchwebe er immer höher und ferner hinaus. Ganz 
ſilberweiß ſtand die Mondſichel da. Rundum war alles 
ſtill. Das junge Laub duftete wundervoll, vor allem 
die Heckenroſen. — Ich dachte an dich. Sehr ſtark. 
Ganz deutlich. Stark und feſt mit dem Vorſatz: du 
müßteſt mich hören — mich fühlen. Und es war mir, 
als käme ich über alles Menſchliche empor, und als 
wären geheime Kräfte in mir, die mich mit dir vereinten.“ 
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rufen zu laſſen. Herz und Nerven machen ihr [eit 
kurzem die ärgerlichſten, die beſorgniserregendſten 
Überraſchungen. In dem engen Zimmer des Amts⸗ 
gerichts waren vor uns prozeſſierende Bauern geweſen, 
eine Doppelgruppe — es roch nach Schmierſtiefeln und 
Gott weiß was ſonſt noch für Dünſten. Genug, meine 
Frau wurde mir faſt ohnmächtig — man mußte eine 
kleine Pauſe machen, bis ſie imſtande war, die eidesſtatt⸗ 
liche Verſicherung nachzuſprechen. Aber nun iſt alles 
in Ordnung — den Reſt der Formalitäten erledigt unſer 
Nebermann als unſer Bevollmächtigter.“ 

Arvad ſtand unbeweglich. Er zuckte nicht mit den 
Lidern. Er atmete kaum. ... Die Gewißheit beherrſchte 
ihn — verbot ihm, ſich zu verraten. — 

Die Würfel waren gefallen 

Nun zwang das Schickſal ſie zu ihm. 

„Und anſtatt nun ausruhen zu können,“ ſagte Fritz⸗ 
Guſtav, „findet die arme Gräfin hier Güfte.” 

„Niemals konnten Hoheit zu günſtigerer Stunde 
für meine Frau uns den Beſuch ſchenken. Ich kenne 
ja Almuth: nichts belebt und beglückt ſie mehr als das 
Zuſammenſein mit von ihr innig verehrten und ge⸗ 
liebten Perſönlichkeiten.“ 

„Nun, das freut mich“, ſagte Fritz⸗Guſtav gläubig 
und gnädig. 

„Auch für mich hat die Anweſenheit von Eurer 
Hoheit in eben dieſem Augenblick eine beſondere Weihe 
und Bedeutung“, fuhr Lauingen fort; „ich habe die 
Ehre, als Stellvertreter meines Sohnes Hoheit als 
erſten Beſuch auf dem nun ihm gehörigen Hahnenort 
feierlich zu begrüßen. Und ſtehe nicht an, hierin eine 
glückliche Vorbedeutung für meinen Sohn zu ſehen.“ 

„Ach was?! Nun, das freut mich aber. Und da 
gratuliere ich herzlich. Alſo Ihr Chlodwig hat Hahnen⸗ 
ort geerbt — ich dachte — man dachte allgemein, daß 
Gräfin Almuth 3 

„Es ſtand bei meiner Frau, mie fie teilen wollte. 
Sie ließ die größere Hälfte der Erbſchaft meinem Sohn. 
Und behielt ſich das Barvermögen vor.“ 

Ah — dachte Arvad, klug — klug — Diefer Be⸗ 
ſitz — das hätte geheißen: Gebundenheit! Frei will 
fie fein — frei 

Er fühlte: ſie kommt. Vielleicht hatte er in ſeiner 
Überreiztheit geglaubt, ſich nähernde Schritte zu hören. 

Und wirklich öffnete Philipp die Tür. 

Almuth kam herein. Ruhevoll, die Maske der 
Freude auf dem farbloſen Antlitz. Ja, ſie war bleich, 
kein Schimmer von Blut auf ihren Wangen — Sie 
trug ein Kleid von faſt klöſterlicher Schlichtheit — 
ſchwarz und ernſt. Es mochte dasſelbe ſein, in dem ſie 
zum Gericht gefahren war. 

Unter den Begrüßungen ſeiner Frau mit dem 
Prinzen verſchwand Lauingen noch für ein paar kurze 
Minuten. 

Almuth ſah nach Eggenkamp — Sie hatten ſich zu⸗ 
letzt geſehen, als ſie ihm Glück und Hoffnung verweigert 
und ihm dennoch mit einem rätſelhaften Blick des 
Schmerzes, faſt der Liebe folgte — Dieſen Blick hatte 
er nicht vergeſſen. Und ihr Auge gab ihm jetzt neue 
Rätſel auf — ſie ſtarrte ihn an — ein paar kurze 
Herzſchläge lang — erſchauernd — in einem furchtbaren 
Erſtaunen — Er erſchrak über ihren Ausdruck. Aber 
ſchon faßte ſie ſich. Und ſie reichte ihm die Hand mit 
dem gleichen gütigen Lächeln, das tauſendmal auf 
ihren Lippen geweſen war für all die Statiſten ihrer 
bunten Welt. (Fortſetzung folgt.) 
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als er bei den Kalifengräbern in der weißen Helle 
des ägyptiſchen Mondſcheins zu ihr von ſeinem Eggen⸗ 
kamp ſprach. Er hatte ſich vorgenommen, heute, wenn 
ſich irgend die Gelegenheit biete, noch einmal auf die 
Angelegenheit zurückzukommen. Wenn ſie nun Bar⸗ 
bara und Eggenkamp nicht hier in ſeiner und des 
Doktors Geſellſchaft fände, würde es ſie vorweg ver⸗ 
ſtimmen. Rollte nicht ein Wagen? Liefen nicht 
Schritte treppab? 

In dieſem letzten Augenblick betraten Barbara und 
Eggenkamp wieder das Zimmer. Er hielt die Tür und 
ließ das junge Mädchen vor ſich herein. 

Wie ſie ausſahen! Verklärt, feierlich ernſt! Als kehr⸗ 
ten ſie aus erhebendem Gottesdienſt in den Alltag zu⸗ 
rück. Eine junge Würde war um ſie, gleich einer Gloriole. 

Arvad ſah ſie aufmerkſam an. In ihm wallte etwas 
auf, das vielleicht dem Neide nicht ganz unähnlich war — 
einem ſchönen Neid, der die Höhen erkennt, auf denen 
andere wandeln — Höhen, die dem eigenen Weſen 
keine Luft zum Atmen gäben, und die man nicht er⸗ 
klimmen mag, nicht kann, nicht will. — Die Poeſien 
der andern können aber einen denkenden Beobachter 
rühren — 


Faſt zugleich ſchon öffnete ſich die zweite Tür, die 


vom Korridor hereinführte. Graf Lauingen trat ein. 
Noch im Mantel, den Hut in der Hand. 

„Hoheit!“ ſagte er. „Welch ein für uns über die 
Maßen unglücklicher Fall. Aber er lag im Bereich der 
Möglichkeit, ſeit Hoheit die Ankunft als überraſchend 
hatten anmelden laſſen und wir andererſeits gezwungen 
waren, einen gerichtlichen Termin innezuhalten.“ 

„Beruhigen Sie fid), lieber Graf. Ich habe mich 
mit Ihrem intereſſanten Gaſt vortrefflich unterhalten.“ 

Lauingen jah dankbar, faſt zärtlich den Doktor an. 

„Meine Frau wird in fünf Minuten zur Stelle ſein. 
Sie legt nur ab. Die ganze Angelegenheit nahm etwas 
mehr Zeit in Anſpruch, als wir vorher glaubten dafür 
berechnen zu können.“ 

Er ſprach nur für Seine Hoheit. Barbara, Eggen⸗ 
kamp und der Doktor ſtanden als beſcheidenes Publikum 
im Hintergrunde. . 

„Sie hatten Erbſchaftsangelegenheiten mit einem 
notariellen Akt abzuſchließen?“ fragte der Prinz. 

„Abzuſchließen?! Ach mein Gott! Eine Erbſchaft 
iſt eine ſehr umſtändliche Sache. Man hat vor ihrer 
Schwelle herzliche Trauer um einen teuren Menſchen 
durchzumachen. Dann kommt das Gericht und ſagt: 
Ehe du berechtigt biſt, über die Erbſchaft zu verfügen, 
mußt du erſt bei mir beantragen, daß ich dir einen 
Erbſchein ausſtelle. Und wenn das beantragt iſt, ſagt 
wieder das Gericht: Nun gib mir erſt die eidesſtattliche 
Verſicherung, daß außer dir kein Menſch da ift, der 
das Anrecht hätte, deinen Anteil zu mindern.“ 

„Was?“ fragte Fritz⸗Guſtav. „Das ijt ja ſchauder⸗ 
haft. Keine blaſſe Ahnung hab ich von ſolchen Um⸗ 
ſtändlichkeiten gehabt.“ 

„Almuth natürlich auch nicht. Wie Frauen fo find — 
es ſchien ſie ſogar aufzuregen. Oder zu ärgern. Wie 
eine Beleidigung nahm ſie es vielleicht. Sie war ganz 
ſtill. Im Wagen ſagte ſie nur einmal ſo vor ſich hin: 
„Es ift ja bod) ein Eid.“ Und mit Eiden mögen Frauen 
nun mal nichts zu tun haben. Außer mit dem einen 
vorm Altar. Na, und den nehmen manche ja denn auch 
gewaltig genau ... Ich lachte Almuth natürlich aus. 
Übrigens muß ich doch mit einiger Unruhe an Almuth 
denken. Scheint geboten, mal eine wirkliche Autorität 
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Schmuggel und Schleihhandeli in Paris * Von Reinhold Cronheim 


in denen die 


ſtädtiſchen 
„Octrois“ bis auf 
den heutigen Tag 
beſtehenblieben. An 
der Bannmeile und 
auch auf den Bahn- 
höfen beſtehen 
äußerſt ſcharfe Kon⸗ 
trollen, und die ſtäd⸗ 
tiſchenFinanzbeam— 
ten halten ſehr 
ſcharfe Wacht, daß 
keine Konterbande 
eingeführt wird, 
ohne daß das Ge» 
meinweſen Paris 
nicht den ihm zu— 
ſtehenden Steuer— 
betrag in ſeine 
Kaſſen fließen ließe. 
Manchmal wi ken 
dieſe rigoroſen 
Maßnahmen, 
auf den 


E hohlem 
Behälter. 


66 idten nur noch die Steuerhäuschen, 
B. amten wohnten, daran, falls nicht dieſe Baulichkeiten 
auch ſchon längſt der Spitzhacke zum Opfer gefallen ſind. 
Anders iſt es in „der Stadt des Lichts“, in Paris, 
und demgemäß auch in andern Städten Frankreichs, wo 
| diele. 


Mit 5 Aufnahmen von Boyer. 
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In jenen 


Wagenkasten mit hohlen Wänden. 


—— unb Schleichhandel ſind zwei Erſcheinun⸗ 
gen, die uns erft mit dem Kriege wiedererſtanden ſind 
und ſich zu einer öffentlichen, das ganze Volk bedrohenden 
und bedrückenden Kalamität entwickelt haben. Im In⸗ 
lande wußten کس‎ por bem Kriege im großen und 


8 nichts vom 

Schmuggel, der 
Schleichhandel ijt 
überhaupterſt wäh⸗ 
rend des Krieges 
geboren worden. 
Nur alte Leute kön⸗ 
nen ſich der Zeiten 
bei uns erinnern, 
wo auch bei uns 
in den Städten und 
Städ'chen die unis 
formierten Wächter 
der Geſetze ſaßen 
und jeden harm— 


loſen Spaziergän⸗ 


ger, jedes Fuhrwerk 
nach ſteuerpflichti— 
gen Gegenſtänden 
unterſuchten, damit 
es nicht gelang, den 
ſtädtiſchen Säckel 
um den Eingangs— 


zoll zu betrügen. 


SE Dem Wegfall der ſogenannten Mahl⸗ 
nd Schlachtſteuer ſind bei uns dieſe läſtigen 
Belhräntungen verſchwunden. 
fernen Zeiten blühte auch wohl der Schmuggel 
bei uns, jetzt erinnern namentlich in kleineren 
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treffenden feine Teilnahme und feln 
Beileid barbringen, ber Geſetzeswächter 
aber betrachtet und befühlt den Kranz 
mit ganz anderen Abſichten — er ent⸗ 
[arot den Sünder, denn die Toten⸗ 
blumen find um einen dicken "Bled 
reiſen befeſtigt, deſſen Inhalt keines⸗ 
wegs traurige Gedanken aufkommen 
zu laſſen beſtimmt iſt. Denn nach 
Cognac fine Champagne wird man 
meiſtenteils gar nicht traurig. 

Ebenſo verhält es ſich mit dem 
ſcheinbaren Leinwandballen. Er trägt 
nur äußerlich einen Leinwandkittel, 
innerlich aber beſteht er aus einem 
Weißblechzylinder, der Raum bietet 
für eine große Anzahl von Litern 
ſtärkenden Getränks. Dann gibt es 
ganze Wageneinrichtungen, bie auss 
gehöhlt ſind, um Alkohol einzuſchmug⸗ 
geln, auch in ſchwer beladenen ۰ 
wagen finden ſich Verſtecke für allerlei 
Paßgut, und die ſchwellenden Formen 
mancher Damen ſind oft genug aus 
Kautſchuk, der ſeinerſeits wiederum mit 
Flüſſigkeiten gefüllt iſt. 

Das ſind nur einige von den Schmit 
glerkunſtgriffen. Sie mögen genügen, 
um zu zeigen, daß auch der Schmuggel 
von Grund aus ſtudiert fein muß, 
wenn man Erfolge haben will. 

(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Fußbekleidung 


— Die Dose Bu 


Unterkleider aus Kautschuk 


zur Aufnahme von alkoholischen Getränken. 
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Ausländer und den Fremden beſon— 
ders recht läſtig und ſchikanös. 

Der Schmuggel, der mit dem 
Schleichhandel in überaus nahen ver— 
wandtſchaftlichen Beziehungen ſteht, 
zeitigt namen lich in Paris einen über— 
aus intereſſanten Kampf der Schmugg— 
ler mit dem Beamtentum, wie ſolcher 
ja überall da beſteht, wo an dem 
Schmuggel etwas zu verdienen iſt. 
Man kann wohl ſagen, daß der 
Schmuggel in gewiſſem Sinne der 
letzte Ausläufer der Romantik iſt, 
jedenfalls erfordert er beträchtliche 
Geiſtesſchärfe und häufig auch per— 
ſönlichen Mut. Ein verſierter Be- 
amter iſt natürlich nicht leicht zu 
täuſchen, der Schmuggler muß des— 
halb über eine blühende Phantaſie 
verfügen, wenn er Glück haben will. 
Ein einmal angewandter Trick, der 
enthüllt iſt, hat ſelbſtverſtändlich ſo 
leicht keine Ausſicht wieder auf Erfolg. 

Würdevoll und ſchwarz gekleidet, 
mit gramdurchfurchtem Antlitz — 
Teilnahme und Mitleid ſind auf dem 
Geſicht ausgeſprochen — nähert ſich 
jemand dem Zollhaus. Ein naher 
Verwandter muß geſtorben ſein, denn 
der Leidtragende führt einen rieſigen 
Trauerkranz mit ſich. Jeder, außer 
dem Zollbeamten würde dem Bes 
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man Steine in fob» 
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aus dem vorangehen⸗ 


von drei Buchſtaben 
entſtehen ohne Umſtel⸗ 
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nd durch Sternchen angedeutet; wo ein 


den Buchſtaben l 
Punkt Debt, wird der Büchſtabe des vorangehenden 
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Aus obenftehenden Silben find 17 Wörter zu bilden, 
deren Anfangs» unb Endbuchſtaben, von oben nach un⸗ 
ten gelefen, ein Zitat aus Schillers „Piccolomini“ ers 
geben. Die Wörker haben folgende Bedeutung: 1. Be⸗ 
rühmter Redner des Altertums, 2. Min 9. Zeit⸗ 
beſtimmung, 4. Bibliſche Perſon, 5. Deutſche Stadt, 
6. Agyptiſche Göttin, 7. Tleriſches Produkt, 8. Franzö⸗ 
ſiſche Provinz, 9. Angehöriger eine rreligiö'en Gemein⸗ 
ſchaft, 10. Männlicher Vorname, 11. Muſikſtück. 12. 
Land in Italien, 13. Fluß in Aſien, 14., Verwandt⸗ 
ſchaftsgrad, 15. Tier, 16. Spaniſche Provinz, 17. Alt⸗ 
griechiſcher Geſetzgeber. | 


Fiqurenrätffel. 


Die Buchſtaben find fo zu ordnen, daß ble wage⸗ 
rechten Reihen Wörter von folgender Bedeutung nennen: 


1. Stadt in Frankreich, 2. männlicher Vorname, 3. deutſche 
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tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die 
selbe vom àrzilichen Standpunkte 
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krön. Werk, nach neusten Er- 
fahıungen bea:beitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
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schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
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Verlag Estosanus. Gent 2 (Schweiz) 


lästige Haare an unliebsamen Stel- 
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ter's ,Depilax* Unschädlich. ge- 
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Mk. 5. — Stärke II Mk. 7.00, zu- 
züglich Versandkosten, 
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Wo bisher alles umsonst an 
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kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
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jeden Teint zart, weiß und reim 
Preis 7.50 cxkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, Bornstedter Sir, ۵ 


Unentbehrlich für die. 


Auskunft Schwerhörigkeit 


Öhrengeräuschen, nervös. Ohren- 


schmerz über unsere tausend- 
fach bewährten ges. gesch. Hör- 
trommeln „Echo“, Bequem 


und unsichtbar zu tragen, Aerzt- 
lich empfohlen. 01352. Dank- 
schreiben, Institut .,Engibreont"': 
München H 1, Kapuzinerstr. 9, 


Schwere Leiden 


sind háufig die Folgen ver- 
nachlässigter Krampiadurn. 
Bei Aderentzündung, Ge- 
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Flechten aller Art, Ge- 
lenkerkrankungen, Platt- 
lub. Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 
lantiasis verlangen Sie kosten- 
los: Lehren und Ratschläge für 
Eein- und Hautleid-n und deren 
Selbstbenandlung von 


Dr. Ernst Stahl U. m. p. H., Hamburg W. 
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Anerkennungen. Auskunft umsonst. 
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Neureutherstraße 18. 
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In jeder gróDeroa 
Stadt we. d. Verkaulst. nachzew. 


مہ۸۸ كہة06 


Mit. el. 1000 iacn bewährt M. 10. 50 
und 19.—. Pr. fr. Apoıh. Lauen 


steins Vers. Spremberg L. 4. 


0 
۲1 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


Krlegsbriefmarken. 


Auswahl ohne Kauf- 
zwang. garantiert echt 


۹3*00 ۰۶ 
Schwäche 


Zur Ergänzung der ver- 
brauchten Nervensubstanz 
haben dieseit 10J.bewährten 
Vivexogen- Pillen Lecithin- 
Kalk - ur) hervorragende 
Dienste geleistet. 100— 14 M. 
Verl. Sie Gratisbrosch.durch 
d. Löwen-Apotheke, hannover F 


Missions- Brief mar ken 


der ganzen Welt, nicht sortiert 
nach Gewicht, (Beste Kapitals- 
anlage.ı Verlangen Sie s nort 
Probe-Kilo (ca. 2^ 020 Stück). 
Briefmarken- Ein- und Ausfuhrge- 
selisch. m. b. H., Cöln. Gewerbehaus 


Für kleinen herrschali- 
lichen Haushalt, wei 
Personen, in Kleinstadt 
Westíalens, wird bei ho- 
hem Lohn (ca M. 200.— 
monatl.) und vorzüg ich. 
Verpfleg eine selbständ. 


KOCHIN 


zum bald. Antritt ges., 
welche in all. Zweigen 
der feineren u bürgerl. 
Küche sow.im Einmach. 
durchaus perfekt ist u. 
etw, Hausarb. mitübern 
Dienstmädcli, Gärtn. u. 
Hausbursch. vorh. Meld. 
mit Ang. d Alt. Zeugn s- 
abschrift u. mögl. auch 
Hild unter K. V. 6064 an 
Rud. Mosse, Koln, erb. 


einzig, schnell und sicher nur 


Machen Sie einen letzten 


echt und wirksam nur durch 


m hr. Gr Be il- |. 


Dr. Vans Richter. Beriin-Halensee 29. 


Scherzartikel 


neueste Sorti- 
mente gcg. Ein- 
send. au Post- 
scheckkonto 
Berlin 386?3 zu 
5, 10, 15, 20 M. 
franko Nach- 
nahme 70 Pf 


lustrieste Li te uber SC 'erz-, Zau- 
ber-, Verlosungs - Sommera:ti«el, 
Feuerwer« gratis und frank . 


A. Mans & Co., gegr. 1590, 

Di Harmoniums 
di stige Bedingungen 

Hagen l. W., Bahnhofstr. 29. 


Ber in 42, Mar«erafenstraDe 84, 
liefern direkt an 
P - und 
al, ROLL & Junius 
2. Fabrix Berlin S 42. 


(Staatsmedaille.) 
Private geg. gün- 
Flügelfabrik 


Tabletten, das beste Mittel geg. 
den Kauchreiz. Unschádlich! 


Sch^cht. M 3.— Von 6 Schacht. an 
portofrei. Taus. Anerkenrungen! 


Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg 1N 


'S Faludi, Berlin. 
. Neue Bayreuthersir. 3. 
Höchste Bezahlung für Ankau 


—— — FER 


Roſige Wangen von blübenbem 
Kolorit erhöh. Llebreiz u. Schön⸗ 
heit machtvoll.„Jugendroſe“, das 
natürl. Wangenrot von 7. 
| Lebensirifhe. Fl. M. 5. 50 u. 8.50. 


Otto Reichel. Berlin 76. 
80., Eiſenbahnſtraſte 4. 


* Damenbart 


Unu یئ دی‎ o cut Mees 
kann eınzıg und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode. árztiich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Relonspatent 
Nr. 196617.  krámiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor 
tiger Erfolg durch Selbsta ۰ 
dung und Unschädiichkeit wird 
garan Iert, sonst Geld zurück. 
Preis ۸۸, 7.50 geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrix anten Herm. Wagner, 
Cöln 24, Blumenthalstr. 99. 


8٤0 


Eine gute Erfindung ادا‎ die neue präparierte 
„Eta-Maske (Reich: patent angem.) mit welcher 
sogar die hartnäck gsten Sommersprossen aus- 

emerzi werden, 
achts angelegt werden kann, zersetzt durch 
Sauerstofiwirkung die Sprossen, Hautunreinig- 
keiten, gelbe H «ttt und erzeugt jenen beneidens- 
werten reinweiBen Teint. Bisherige Ausprobier- 
ungen e. gaben überraschende Erfolge. — Preis 
1 M. 1650, in st rkerer Ausführun 


Die „Eta - Maske“, welche des 


. 26.— 


g 
¿d vaborator.um „Ela“, Berlin W 133, Potsdamerstr. 32. 


0ر ار سط := 
ihl‏ 


1 


Kopischuppen. Jucken der Kopfhaut hilft 
„Philotrix‘, Dr. Richter's Haar-Kraftwasser 


Wirkt mächtig anregend auf das Wachstum der Haare, be- 
seitigt Schuppen und Haarausfall. Wo alle andern Mittel ver- 
sagten, nehme man sofort mein tausendfach erprobtes Prä- 
pari der Erfolg ist verblüffend! 

ersuch, Sie werden mir dankbar sein, Flasche 6.75 Mark, 
2 Flaschen 12,50 Mk. zuzügl. Versandspes n. 


| Beste zur Pflege der Zähne 


U eur Tals Cı Pm tlıch. 


sche Werke Richter A Hoffmann 
G. m. b. H. 
ı W 57 im Deutschen Zahnärztehaus 


griefmarken 
Vorzugspreisliste gratis 
l-Handd.. I. Aufl. 191 5.2 8d. MH 50.— 
iul Kohl b. m. b. H., Deng 233 W. 


e ORTHONE D R Patent 
/Ichtig ilr Jede Dame. 
| Die Ursache ju- 
gendschöner 
Form bis ins ho- 
he Alter, Hoch, 
modern. Von 
hervorragenden 
۶۶1608 als 
ler beste :rust- 
alter wármst. 
ui M :ınpishlen. Zu 
0غ‎ 1 d 1 رت 27یہ‎ 
afte Wo nicht erhältlich, 
n Bezug quell. nach di allein. 
kanten Zocppr.tz, Cantz 8 
er, Cannstatt 2 (Württembg.) 


0: 


strebende verlangen 
Prospekt Nr. 11 
unter Berufsangabe. 


andhaus Das gute Buch | 


Gera-R. 


ftenbacher Kranken- 
fahrzeugfabrik 


Petri & Lehr 


Ofienbach a, Main j 


u. A über Selbsifahrer, Kat. 
Krankeniahrstühle z.Schieben 


riefmarken 


itschen Kolon en. Altde tsch- 
te ganze Sammlungen kauft 
hen Preisen Carl Kreitz, 
narkenhand ung gegr. 1890. 
Königswint:r (Rhein). 


M p 


ےی 


E. C. ari 


das ideale 
Wurmmittel 


84 
m Wé 


Erwachfene. 


mr 


! D D 215 
für Kinder u. 
ll 4Xattetften : (Spulwürmer) N. 3. 
Salbe: (MadeniAfrer)vwürmer! äi, . a0 
AUEN APOTHEKEN 


il a e 
N. Fabr. DE: Schumacher Nachf. Pforzhei 


- 


26. Juni 0 


BiOX 
ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 
biologisch durch 
Sauerstoff, 


lost Zahnstein, 

4 schmeckt köstlich 
erfrischend. 

MI Max Elb. GmbH. Dresden 

Der Erfolg im Damenverke 


nterweisung in den feineren 


Irikotgewebe ir, 


G, M 


ern. Von C. v. Cramer. Pre 
4.95 frko. Zu bez. von W. A 


M. 
Schwarze's Verlag. ۷ 


ik in C 


aus elafli/chen2 


der Haut zu graden | 
NUR E CHT 
mil den Hautanas Clilcelten 
Ladwig Maier 6Ch fa Boahlingen aS Lindauer ۴٤۸ Koeli, 


d 


direkt auf 


T 7* 


Vorzügliches 


Jlahr:und 


SE. I اسر سی‎ 
ٰ Rräftigurgsmiltel 

o * Sir Bleihsülige Plularme 
F L M 


æ» 


~ Rehonvaleszenlen Emase r 


(Preis proĝaríon M4- 


Alleinige Gabrikanfen 


C.FXschee® 
Gamburg 
Sünnebergerweg 22.24 


Jeder unerwünſchte 6:٥: 8 Geſicht 
amen ar u. am Körper verichwinder ſofort ſpur os 
: durch Abſterben d. Wurzeln für immer bel 


3 Anwendung unſ. mod. 6۲۱۱۰ emprohl. Mes 
thode. uu ine Elefirolyre. Unſchtdl. u. ſchmerzl. Selbſtanwenda. Sot Erfolg. 
Preis Mt. 8.— geg. Nachn. Sontag & Co., Kö. n 51 Mainzerstr. 2 


Delektive Brandt & Co. 


ſehemaliger staatlıcner Polizei-Beamter.) : 
Berlin SW 48, Friedrich trasse 15. Fernruf: Moritzolatz 446. 


Meere 
Hofrat Friedrich Hessing'sche 


ORTHOPAD. boscind GCEGGINGEN- 


HEILANSTALT Oo AUGSBURG. 


Zur Behan?lung kommen: 


Entzündungen des Hüft-, Knie-, Knöchel= 
gel.nks und der Rückenwirbel, frische und 
alte, schlecht verheilte Knochenbrüche 
(Schenkelhals), Kinderlähmungen und deren 
Folgen, Sehnenverkürzungen, Beuge-Kon— 
trakturen im Knie- oder Hüftgelenk, Spitz- 
und K'umplufj, O- und X-Beine, rhachitische 
Ve krümmungen (Deformationen) der 
Wirbelsäule, Verkrümmungen nach Gicht 
und Rheumatismus, angeborene Hüftluxa- 
tion auch nach erlolgloser Einrenkung nach 
altbewdhrler konservativer Methode ohne 
Bettruhe. 


Die Anstalt wird nach dem Tode des Gründers, 
Ho'rat Friedrich von Hessing, von dessen 
Neffen und Schüler Georg nach seines Onkels 
genialen Ideen und Prinzipien weitergeführt. 


wm — سب‎ em em em m em em ہے جب‎ wm em em 


Prospekt auf Wunsch, 


Briefe und Telegramme erbeten an die 


HESSING'SCHE HEILANSTALT 
GCEGGINGEN-AUGSBURG. 
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Mı dem Belichtungsmesser 


D 


— irrf sich der 


Preis M 250 ausschl Porto 


— 


-harakterbeurtei ung 


n:ch der Handschrift 
erteilt Graphologisches ? 
Institut „Veritas“ Elberfeld 


Verkaufssteilen 
durch Plakate kenntlich. 


Fritz Schulz jun A-u, Leipzig: 


۰۳۷/۰ Tagen , 
wa Klavier Spielen 


win Apparat Selbs ۱۳۴۲ء(‎ Press Hu le- 
Itius r. Pros peh? .یا ۶و ق‎ 


Otto Dietrich.Leipzié 7.Markt 


mittels klei- 


ner Akku- 
mulator. n 


Prospekt gratis. 
Alfrei Luscher, 


Akkumulatorenfabrik 
Dresden -A. Grüne Str. 18720. 


Augen 


leitigt dunkle 


af lleinige — 


Schöne 
mM Reichel's Des 
net. Augen⸗ 
waſſer ver⸗ 
grögert die 
Augen macht 
ie ſtrahlend, 
anziehender, 
usorucksvol · 
er und be⸗ 


Augenränder 
! jowie Rötu 1g 

= Aerz fid) be- 
ufadjteL, «arantlert unſchädlich! 
Flasche M. 7.0 und 12.— Ott 
Reichel. Berlia 7», Eiſendahnſte. 4. 


M اللہ‎ permet, 815127 


Der Mensch (Entstehung, Entwidlg., 


und sexueller Bez hung 


Körperbau, Fortpflanzeng) wird Lesprochen In 
„Buschans Menschenkunde", 83 ۸881:5. 
Gegen Voreins. von M. 10.20 zu beziehen von 
Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


ommersprossen- 
Crem, Fel gegen 


Sommer rosen. Leber- 
Zecken, unreinen Teint, 
gelbe Flecken, - seibst 
wenn alle andern Mittel 
` yersagten.' M. 9.50. 
Apoth. Lauensicins Versand 
Spremberg L. a 


01 


Böker & Kleeberg 
Chemnitz 12. 


111817111 


Unreines Blut | 


Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus 
den Säften gibt es nichts Beſſeres 
als Ayoth. den $ Renova- 
flonspillen; ganz bejonbers bet Aus · 
chlägen. Geſichisblüten, roter Haut, 

lechten, Blutandrang und Ber 
ſtopfung. M. 8.—. Apoth. Lauen- 
stein’s Versand, Spremnerg L. 8 


iel im Bestcht! 


Sommeisptossen, Mitesser, Röte und sonstige 
Hautunrelnigkeiten beseitigt sicher nur,, Pasta- 


Derma“ über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose Mark 5.50, 
verstärkt Mark 9 25, zuzüglich Versandspesen. nur durch 


Berlin ~- Halensee 29. 


Nasenformer..Zello-Punkt" 


D. R. Patent u. D. R. G. M. 


Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren Präzisionsre- 
gulatoren und Lederschwamm- 
polstern ist für jede unschöne 
Nasenform einstellbar u. formt 
die orthopädisch richtig be- 
einfluBten Nasenknorpel in 


(Knochenſehler 
nicht) Hofrat Professor Or. med. von 
Eck schreibt: „Die Vorzüge, verbun- 
den mit den nachweisbaren Erfolgen 


veranlassen mich, 


Dr. Bans chier, 


kurzer Zeit normal. 


des Apparates, 


denselben dauernd zu verordnen.* 


Illu— 


Y]. Ober 200 000 Stück verkauft. 


v strierte Beschreibung mit Hunderten 
hotariell beglaubigten Erfolgsberich- 
ten gratis. Preis komplett M. 30.— 
mit weichsten P.lstern Mk. 45.— 


۲38۲۱۲۰ Ortaup.d. 


inski, Berlin W 125, Potsdamer Straße 32. 


einschl ärztlicher Anleitung. Versand diskret. 


Apparate 1. M. Ba 


„Woche“ Nr. 25 
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"AMERIKA A 


gewünschte Auskunft wird auf Verlangen bereitwilligst und kostenlos erteilt durch: 


BREMEN ۰ . : 
HAMBURG  . OLAF LASSEN & CO, 


KÖLN „ THOSDEGORYKSONIK 
FRANKFURT a. M., J. SCHOTTENFELS & CO., Bethmannstraße 54 


S 


y 


— pe 


} 


e o مسر‎ ~i حم‎ £5 2 

M . à 

ATO: 

E el ت ر‎ LT ہس ہے ےو تس سس‎ E 


1 

- — ee — el RHEIN an Tij UR 

EE, Pu idi e Zenn 

"n. my» MU. ; 

* ۲ - PAL um” بس سس‎ 

E ول‎ N N - : 5 

: =, d 
EE 


Sylt: Westerland, Wenningstedt, Kampen, Hörnum, E Mtn p 
Spiekeroog, Tossens, Wangerooge und ihre Schiffs-, Luft- und Bahnverbindungen. 


ö | Deutsche 


4 — —— 


Amrum: Wittdün, Borkum, Büsum, Föhr: Wyk u. 
FE 


n d h durch die Vertreter der Hamburg- Amerika- Linie und des Norddeutschen Lloyd, die Badeverwaltungen, 
Führer [nd Fahrpläne die Reedereien und Kleinbahnverwaltungen, die Mitteleuropäischen Reisebureaus sowie die sonstigen 
Reisebureaus und Verkehrsvereine. 
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V - 2 | 

8 e | an Ed Kur- und Mineralbad 

z e Te 5 ^ ۱ $ $ 
7 Br die Perle Thüringens 
u der Luftwege (Asihma Emphysem, Foigezustände von Influenza, Ri ۔‎ l 

; و‎ , Rippenfeil- und e z . 
* - Lungenentzündung), des Nieren Beckens und der Blase, gegen Entzündungen der 7 derhe FX AES مر‎ 
1 8 die uro E GH E En 1 e Herz- u. Kreislauf- er g geregen, 
d ۱ ungen, Hatarrhe des Magens und Darms soste gegen Gichf und Rheumatismus y 

5 Druckschriften kostenfrei durch die Kurkommission. Kurhotel Fürstenhof, Eisenach 
a Trink. Inhalat.- u Badexuren/Koh-| ۴۶۶۰۰۰۸۰۰۶۹۵۵9٠5 ' Staatı.unt.fachärztl.Leitung stehen- Haus allerersten Ranges. Vornehm ruhige Hóhenlage. Un- 
7 lens Thermal-Báder / Emser Wasser Einreise unbehindert, | de Anstalt für alle einschläg. Unter- mittelbar am Kaorpark und Karthausparten. 90 
e (Krinchen)/EmserPastillen(Staatl- Polizeipaß mit Lícht- | suchungsmethoden mit besonderer ediegen ausgestattete Zimmer und Appartements mit großen 

ms) / EmserQuellsalz(Staatl.Ems) | Bild genügt s. Einreise | Berücksichtie d.Nierenkrankheiten | Veranden und entzückendem Ausblick, Großer Prachtsaal, 


. Groitensaal, Konzertgarten und Terrasse, Lese. Musik-, Billard- 
| „Für Kranke". ug | und Spielräume, Große Autogarage. Fahrstuhl  Vorzügliche 


2 £ Küche, Erstklassige Getränke, Bei längerem Aufent- 
ich bin mein Lei- 


5 151 Tante hal! He 
den firieripn-Dpr- Das bekannte Tancre-Inhalator 
halkung ganz los, 


das einzige Institut dieses Systems, ist unter 
der seitherigen langjährigen Leitung von Wiesbaden nach 
die Medikamente haben sich glän- 
zend bewährt“, schreibt uns Herr 


Radioaktive Schwefelbäder 
Schwefel-Schlammbäder 
Schwefel- und Solbäder 
Inhalationen, 

70600. 


Eisenach verlegt worden, Das ganze Jahr geöffnet. — 
Prospekte bereitwilligst. Die Direktion. 


Rneumansımus 


Frausnkrankheifen, W. N aus W. Ca. 1000 weitere 

| j hi l ١ Zeugnisse D Vus 0 5 ۱ 
SC las, Hautkrankheiten. hei Hannover ranan Ronen aaan otos 815 Ha: Städtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821, 

mündelsichere Öffentliche Geldanstalt unter voller Haftung der Stadt Coburg, 


Kurzeit 1. Mai bis 30.Sept. Näheres durch die Badeverwalt. sellsch, m. b. H. Köln 44, Mastrichter 


Str. 49. Fabrik für naturheilmäßige 
ziitfreie Heilmittel 


Ernste Amat.kaufenim 
Photohaus Joh. Ti-tlow 


Berlin N 86 
Preisliste, gegen 40 Pf. 


S 


Einlagen-Kapital und Reserven rund 


Neunzig Millionen Mark 


Bis zu 4½ % Zinsen für Depositen. 
Versicherung der Guthaben gegen unberechtigte Abhebung. — 
Strengste Amtsverschwlegenheit! Prospekt auf Wunsch. 


vorm, Dr. Emmerich) 4lehungskuren. (Milde Ferm, 


1 Dr. A. Meyer's Sanatorium Morphium: für Nervenkranke u. Ent- 
„ Baden-Baden. e ohne Tang. Prospekt frei. 


LN ےو‎ 
1 


Entziehung 


Uruckschrilten der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzelgers“, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 35—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scheri C. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhälinisse der betreffenden Hotels eic. 


25) e 
` D Wi 4 K — 
5 ا رر‎ VEA E: Thüringen. Partenkirchen nr s Sanatorium 
ecklenb j Banato- Sanità . Wanke, Ur innere, Stoffwechsel-, N nkranke, Erho- 
2ظ‎ Rleinen TE Dr, E E Für Friedrichroda Kuranstalt Kür fe lun gsbedürfiige. Gute 28 Verpflegung. 
innere und Nervenleiden. zustände und Nervöse, 5 Aerzte. Auskunftsbuch. 
WEE EE a ]—ͤ ẽĩꝰõDd“] ——— 
Kurh für Nerven- und 
Ostdeutschland, Tannenfeld Zuang, ur v 
denitz (Sachsen-Altenburg). Prospekt durch Dr. Schwelz. 


Muskau 0 el, Sanatorium Parkhaus. Tecklenburg 
t Nerven-, Frauenlei- E 
den, Rheumatismus. Innerlichkranke, Dr. Halter. 


Hrosa Excelsior, vornehmes Familienhotel, 
sonnige, windgeschützte Lage. Be- 


Mitteldeutschland. Süddeutschland. | loss 


Hotel Pension Schweizerhaus. Deutsches Haus. 


۱ , Dostvekanntos, komtoriasies Haus 
Elsterberg a ER, ای‎ Er a E Lobo EEE Ad, Birkmaier. Dir. ; i 


und Nierenleiden, Entziehungskuren und Erho- 


adesse Prospekt frei,  Sanitüts-Rat Davos-Dori رک وین ہش ہا‎ PE 
Dr. Hómer. Bayern, rich Bauer. Prospekt. 


- Sena torium Hotelpension Schiffmeister Sanat ‚ hygienisch erstklassig, Arzt: 
Radebeul Dresden Bilz. Königssee Erstklassiges Haus. Direkte pe Gerd Nene Neubauer. 
Gute Hellerfolge. Voller Betrieb. Prospekte frel. Seelage. Jahresbetried. Motor- und Ruder | © nd T 
mm | boote. J. Moderegger. Sanatorium Seehof, Chefarzt Dr. Alexander. Täg- 
lich 16.50—22.—  einschlieBlich Zimmer. 


| Harz. nad 
e d B H ^ — — —— — —— 
Goslar Sanatorlum Marienbad. Erholungs- Lindau E RANTES A RATT Eh Luzern Kurhaus Sonnmatt für Erholungs- 
bedürftige, innere Kranke, Nervöse. richtungen. Pension, Stets geöffnet. Besitzer: bedürftige, Verdauungsleid., Hers. 

Sanitätsrat Dr. Benno. Frau W. Spaeth. kranke, Vorzügliche Verpflegung, Prospekt, 
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Gebrüder Hoehl .<xezazzereî @ 


Geisenheim % Rhein 


Preis 1 Mark 50 Pf 
F Megan ; A81 


0067116 ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 


Alle sieben Cage ein Deft — 


1920 


rud und Verlag von August Scherl S. m. b. B., Berlin SW 


ö Nr, 5039 : 
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ER das beste Mittel 


cherun den Rauchreiz, Unschädlic 
Si E g Schacht. Mg. Von 6 Schacht. an 
Zegen die Anforderungen aus A portofrei. Taus. Anerkennungen! 


um Nu haarscharíf! 
Auiklärung kostenlos 


Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg RN 
Pa. Franz Berger, Essen 35/0. f , ; 


Erbschnftssteuer u. Reichsnotopfer 


Al dem Belichtungsmesser 9 durch 


Steuerversicherung 
bei der seit 1869 bestehenden 


Deutschen Lebensversicherung Potsdam a. f. 


Dieselbe schließt Famillen-Fürsorge- Versicherungen, Lebensver- | Teilzahlung 
sicherungen mit und ohne ärztliche Untersuchung, Versicherungen Uhren, Photoartikel, Musik- 
mit Anspruch auf Bonifikation, Invaliditátszusatz- und Hentenver- B e EE Rd 
sicherungen unter günstigsten Bedingungen ab. Kostenlose Auskunft | Sant 
durch alle Vertreter und den Vorstand in Potsdam. pup ruri 


Jonas & Co., Berlin 7 au. 


Fir diese Sonderversicherung werden Aberall füchtige Vertreter gesucht. Belle-Alllance-Strasso 7 


aus Neuerburg Zigaretten 
galten por dem Kriege für teuer. Wenn fie irobbem begehrter woren als billigere Durchſchnüswarrd ۹ 
ſprach das für ihre beſondere Güte. Während des Krieges bfieben fic, F ra Î "6+ 0 6+ 


enthielten, bilfiger als andere Sobritate; Heute fiefert Haus e 7 ccm WER ORE ger einzig · 
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Von Clara Viebig 


hinten weit die Völker aufeinanderſchlagen, iſt dem 
gehetzten, müden, ſorgenvollen Menſchen der Ge— 
genwart gewichen. Alles Behagen iſt aus der Jetzt— 
zeit entflohen, verſchwunden wie der Poſtillion, der 
ſeine Roffe mit luſtigem Trari-trara in eine blühende 
Welt trieb. Vollgeſtopft keucht die Eiſenbahn aus 
luftloſen Bahnhofshallen, blaſſe Geſichter drängen ſich 
an berußte Wagenfenſter, beſchwerte Gemüter ſeuf— 
zen: „Ach, nur ein bißchen Ruhe, ein bißchen Er— 
holung!“ Die tun uns allen bitter not. Aber wo 
das finden, was das Herz begehrt?! 

Und nähme ich Flügel der Morgenröte und flöhe 
ans äußerſte Meer, ſiehe, auch da iſt, was uns quält 
und drückt und alle Freude am Daſein vergällt. Die 
Nerven halten nicht mehr. Die Nachwehen des 
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Nach einem Gemälde von C. Böttcher. 
Kunstverlag Stiefbold & Co., Berlin. 
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Vergeßt das Rheinland nicht! 
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O weh, das Berliner Pflaſter! Nein, nicht nur das 
Berliner — das zudem meiſt Aſphalt iſt — macht 
unſere Füße müde und das Herz matt; durch all die 
Städte mit den vielen Häuſern und Mauern, die, 
wenn es hochkommt, enge Gärten angrenzen, geht es 
zur Sommerszeit wie ein Hauch der Sehnſucht. Sind 
es doch nicht die Städte mehr, in denen die Brunnen 


verſchlafen rauſchen in der warmen Sommer— 
nacht, in denen verſchwiegene Linden den 
liebenden Paaren duftende Träume aufs Haar 


ſtreuen; ein haſtiges Gewoge, ein unruhiges Ge— 
trappel hat alle Romantik zum Teufel gejagt. Der 
behäbige Bürger, der geruhſam im laulichen Däm— 
mern ſein Pfeifchen ſchmaucht und über die Stadt— 
mauer gemütlich in die blaue Ferne ſchaut, wo 
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und ber Mißſtimmung die leiden laffen, die unver: 
ſchuldet die Beſatzung dulden müſſen? Sollen wir 
ihnen nicht vielmehr zeigen, daß zwiſchen uns wenig⸗ 
ſtens, den Menſchen aus dem unbeſetzten und be⸗ 
ſetzten Gebiet, alles beim alten geblieben iſt? Daß 
unſerer Liebe und Anhänglichkeit bie Zwangsherr⸗ 
ſchaft nichts anhaben kann. 

Vergeßt das Rheinland nicht, damit es uns nicht 
vergißt! Damit es den Lockungen aller Art, denen 
es ausgeſetzt iſt, entſchloſſen und ungebeugt Wider⸗ 
ſtand leiſtet. Die im Weſten müſſen fühlen: die aus 
dem Oſten, aus dem Norden, die lieben mich, die 
hängen mir an, auch wenn es Opfer koſtet! 

Aber es koſtet ja gar keine! Geh. zum Photo- 
graphen, laß dich photographieren, ein kleines Licht⸗ 
bildchen auf deinen Paß, und du kannſt ungehindert 
ins Rheinland reiſen, wohin du willſt. Kein Menſch 
hält dich auf. Du kannſt ebenſo ſchön wie in Karlsbad 
deinen Brunnen in Neuenahr oder in Bertrich trin⸗ 
ken, kannſt deinen Rheumatismus in einem der alt⸗ 
anerkannten Wildbäder des Rheinlands wegbaden. 
Du tuſt nicht nur den armen Bewohnern, die zum 
Teil ihre Exiſtenz auf den Gäſteſtrom eingeſtellt 
haben und von den ſogenannten Friedensjahren eine 
neue Blüte ihrer wirtſchaftlichen Lage erhoffen, 
einen Gefallen, du tuſt dir ſelbſt den größten! 

Was gibt's denn Schöneres als den Rhein? Ach, 


und ſeine Nebenflüſſe, herrlich, herrlich, traumhaft 


lieblich! Habe ich alte Moſelanerin nicht oft genug 
von den Schönheiten meiner Heimat erzählt? Von 
der Lauſchigkeit ſeiner Täler, von der Schroffheit 
feiner Weinberge, auf benen die köſtlichſte Torheit 
wächſt? Von der Einſamkeit tiefer Wälder, von den 
weißen Heiligenhäuschen unter ſchwarzen Tannen⸗ 
trüppchen an goldner Flur? Von den Glocken, die 
über den Fluß ſchwingen, über die Schieferdächer 
alter Städtchen, die ihre maleriſche Schönheit im 


Waſſer beſpiegeln, hinauf zu den Ruinen ritter⸗ 


licher Burgen? 

Und meine Eifel! Jeden möchte ich an die Hand 
nehmen und ſagen: „Nun komm!“ 
vom Flußtal aufwärts, immer aufwärts, die weiche 
Luft wird härter, kriſtallrein. Das Steigen iſt 
nicht beſchwerlich, die Straßen ſind trefflich angelegt, 
auch der Bequeme kann ſie wandern und der 
Alternde, der nicht mehr leichtfüßig die Pfädchen 
kraxeln will, die die Wegkehren kürzen. Und da 
ſind wir! Emporgehoben von Rhein und Moſel, 
getragen von ihren liebenden Armen, eine Opfer⸗ 
ſchale voll Schönheit, auf die ſegnend der Himmel 
blickt, ruht das Hochland der Eifel. Ich liebe es, 
und du wirſt es lieben gleich mir, wenn du oben auf 
dem Moſenberg gelegen haſt beim kleinen Maar, 
an dem wie Blutströpfchen Erdbeeren blinken, ſo 
viele, ſo viele, an dem zwiſchen mächtigen ſchwarzen 
Lavabrocken, die der alte Krater einſt herausſchleu⸗ 
derte, weiße Schafe gehen, und du nichts hörſt als 
das leiſe Rupfen, mit dem ſie das kurze, tiefgrüne, 
ſtarkduftende Gras abweiden. Es ſpannt ſich ein 
Regenbogen unter dir über reifende Felder, über 
die Häuschen von Manderſcheid, des ſchönſten Eifel⸗ 
dorfes; der Bogen zeigt all ſeine ſieben Farben, er 
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Krieges find noch nicht überwunden, und ein Blick 
auf die Karte unſres einſt ſo großen Deutſchland 
läßt uns bangend fragen: Wohin?! Deutſchland iſt 
überall beſchnippelt, ein zu enger Rock geworden, 
der hier klemmt und da klemmt. 

„Das ſollte mir fehlen,“ ſagte ein Bekannter von 
mir, „nach unendlichen Einreiſeſchwierigkeiten — Ein⸗ 


reiſeſchwierigkeiten ins eigne Vaterland! — mich da 


auch noch zu ärgern für mein ſchweres Geld!“ 
Ach, und Tirol, du ſüdliches Land jenſeit des 


Brenners, welch ſelige Wochen verwanderten wir einſt 


in deinen Dolomiten, badeten die ſchönheitstrunkenen 
Augen jung in deinem goldnen Licht und die Seele 
jung im Bozener Batzenſtübel oder beim alten 
Walter von der Vogelweide, um den Tauben flattern 
wie liebliche Boten, wie glückliche Gedanken, die vom 
Himmel ſtammen. Vozener Tage, Meraner Trauben, 
alles vorbei! Süd⸗Tiroler Sonnenglanz dürfen wir 
nicht mehr ſchauen, und das Tirol diesſeit des 
Brenners, ſo herrlich auch ſeine Berge ragen, iſt 


arm. Kaum kann es ſeine Einheimiſchen ernähren, 


viel wird es für den hungrigen Gaſt nicht übrig⸗ 
haben. Selbſt Bozen, alljährlich das beliebte Ziel 
von vielen Tauſenden, beſinnt ſich, ob es nicht Halt 


gebieten ſoll; nach 14 Tagen: nun fort. 


„Es iſt ein ſehr unbehagliches Gefühl, heraus⸗ 
geſchmiſſen zu werden; da gehe ich erſt lieber gar nicht 
hin“, äußerte mein guter Bekannter. „Sagen 
Sie mir bloß ums Himmels willen, was ſoll ich 
machen?! Gut eſſen möchte ich doch auch, baden — 
womöglich in einer Heilquelle, in ſo einer Art Jung⸗ 
brunnen — auch, angenehm wohnen, auch, was 
Schönes ſehen, auch. Harz und Thüringen ſind mir 
zu voll, die ſchleſiſchen Bäder, das Rieſengebirge 
auch, Schwarzwald? Viele Tannen da, ſehr ſchöne 
Luft, aber —“ 

„Gehen Sie doch ins Rheinland“, unterbreche 
ich ihn. 

Er ſieht mich ganz entgeiſtert an: „Wa—as? 
Rheinland? Das iſt doch beſetztes Gebiet!“ — 

Rheinland, beſetztes Gebiet, ja. Aber doch noch 
unſer, Gott ſei Dank! Unſer noch der Rhein, 
der ſtolzeſte von Deutſchlands Strömen! Wenn auch 
in ſeinen ſchönſten Städten die Bewohner ſeufzen 
unter der Belaſtung der fremden Truppen, die Berge 
wiſſen nichts davon, nichts die Täler, in denen die 
Heilquellen ſprudeln, wie ſie vor Hunderten von 
Jahren ſchon ſprudelten und den Menſchen weg⸗ 
ſchwemmten, was ſie an inneren und äußeren Ge⸗ 
breſten quälte. Friedvoll ſtehen die Tannen des 
Hochwaldes, und die Buchen flüſtern von Vergeſſen. 

Gewiß iſt es nicht leicht für uns, uns in Wies⸗ 
baden den Franzoſen ſo nah gegenüber zu ſehen, 
ihnen, die jetzt ganz anders da ſind wie einſtmals 
zu Friedenszeiten, als ſie hier einen beträchtlichen 
Teil der ſommerlichen Beſucher ausmachten. Alle 
Taunusbäder waren voll von Ausländern, und auf 
den Rheindampfern hörte man manchen begeiſter⸗ 
ten franzöſiſchen und engliſchen Ausruf. Die einſt 
begeiſterten Beſucher jetzt | o wiederzuſehen, ift kein 
Vergnügen, aber dürfen wir im unbeſetzten Deutſch⸗ 
land unter einem natürlichen Gefühl der Abwehr 
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chen am Hohen Venn, vielleicht der maleriſchſte 
Winkel im ganzen Deutſchland, im Rheinland von 
allen ſchönen Neſtern ſicher das ſchönſte, droht Bel⸗ 
gien uns zu entreißen. Wie man denn ſchon Belgien 
die Eiſenbahn zugeſprochen hat, die dieſen Teil der 
Eifel mit der Welt verbindet. Sollte auch dieſer 
Traum zerſtört werden, dieſer Traum einer deutſchen 
Stadt? Dieſes alte deutſche Monſchau ein Märchen 
werden, wie es an Schönheit ein Märchen iſt? Da ſei 
Gott vor! | 

Deutſch ijt Monſchau unb ſoll es bleiben. Deutſch 
wie am Rhein das Deutſche Eck, wenn auch die 
Yankees in Koblenz fiken. Wir wollen uns ben 
Abend da nicht verkümmern laſſen — trotz ihnen, 
die Flaſche Wein iſt da noch erſchwinglich, laßt uns 
anſtoßen: „Auf beſſere Zeit!“ Laßt uns getroſt ins 
Land fahren, zur Kochemer Burg hinaufſteigen, die 
auf beſonntem Fels Wein und Roſen umgeben, un⸗ 
ter ſchattenden Nußbäumen moſelauf, moſelab blickt. 
Wenn auch die Träne uns das Auge verſchleiert, 
wir fühlens tief: wir ſehen auf deutſches Land. 

Und die Bowle in der Poſt zu Alf ſchmeckt auch 
heute noch nicht bitter, und das Herz jubelt wieder 
auf im lieblichen Alftal, das ſich gen Bertrich ſchlän⸗ 
gelt. Und biſt bu dann da im Vad Bertrich, das die 
alten Römer ſchon prieſen, dann ſpaziere hinauf auf 
die Höhen, die dein Tal umkränzen. Und ſchaue 
hin über die Wälder und die Felder, die längſt ſchon 
wieder fleißige deutſche Männer beſtellten, und ſieh 
nach jenen Eifelbergen, die, allen Gewalten zum 
Trotz, noch ſtehen, und vergiß, was dir Leib und 
Seele bedrückt. Aber vergiß nicht, daß dies alles, 
was du jetzt ſchauſt, verklärt vom Abendſchein und 
Schönheitszauber, deutſches Land iſt. Und bleiben 
muß. Rheinland, deutſches Land — „Wie könnt ich 
dein vergeſſen, ich weiß, was du mir bijt!” 


nm Die 


Te wg MR NNN. L9» ZE Ae: 


XRT ETN 


— 


ijt ein leuchtendes Tor, durch das du hinblickſt zu 
andren Kuppen. Kraterkuppen gleich dieſer Höhe, 
von der du aufſchauſt, bald höher, bald niedriger, 
aber alle von gleich charakteriſtiſcher Form und vom 
gleichen tiefblauen Duft umgeben. Wandern kannſi 
du, wandern nach Herzensluſt, überall verträumte 
Maare, verſchwiegene Pfade und gaſtfreundliche 
Dörfer und die belebendſte Luft. 

Ich lächle, während ich dies niederſchreibe, ſo freut 
mich dies Wandern mit dir. Aber ein Schmerz 
zieht mir durch die Seele, gedenke ich an jenen 
anderen Teil der Eifel, an das hohe Venn. Es iſt 
nicht minder ſchön als die andre Eifel, nur weniger 
lieblich, ſehr ernſt. Mich dünkt, eine Wehmut lag 
ſchon immer auf ſeinem von wunderſamblühendem 
Heidekraut überkleideten Rücken. Sumpfbäche 
ſchleichen melancholiſch durchs rote Venn und ſtürzen 
dann ab zur belgiſchen Grenze. Die lief vor dem 
Krieg tief unten im Hilltal, dem murmelnden Waſſer 
entlang, der Pfad war ſchmal wie durch einen Ur⸗ 
wald. Nur der Paſcher ſchlich hier entlang und der 
Grenzjäger, der auf den Wilddieb fahndete. Eine 
abenteuerliche Wildnis, die die Phantaſie bevölkerte 
und gar [jeli[am erregte. Meilenweite Einſamkeit. 
Still verborgne, ſehr ſaubre Dörfer hinter giebel⸗ 
hohen Hainbuchenhecken, alles ſo ſchützend eingefrie⸗ 
det, Gehöft und Viehweide. Der Acker wenige, nur 
Matten, Matten, Urwald in den Bachgründen, 
Forellen, Wild und ein Schweigen, wie ich es nie⸗ 
mals in einer andren Landſchaft gefunden habe. 
Hier legt die Natur den Finger an die Lippen: ſtill. 
Und nie ſah ich einen Sonnenuntergang in gleich 
majeſtätiſcher Ruhe wie hier. Ein erhabner Anblick: 
der Himmel rot, die Waſſerläufe des Vennlandes 
rot, rot die Weite des Heidekrauts, rot die gekalkte 
Wand des Stalles, an den gelehnt ich ſtehe, und 
rot, wie von Blut überſtrömt, das Menſchengeſicht. 
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„Frau Rätin“ heut und geſtern 


Statt Raabe las man Hein- 
u Reinhardt. 
egriff. Auch 


Später verlor ſich das. 
rich Mann, ſtatt ins Königliche ging man 


ſaßen die Frauen nicht mehr mit Häkelzeu e 
beim Geſpräch hatte die Dienftboten Strindberg abgelöſt. Es 
mußte erſt Revolution geben, um der Frau Rätin wenigſtens 
dem Namen nach wieder auf die Beine zu helfen. Nun 
läuft ſie wieder — aber ohne Mann. Der ift überflü fig. 
Man kann jetzt auch ohne Mann als Fräulein Frau Rü- 
tin werden. Beweis? 
Frau Regierungsrä⸗ 
tin Dr. Gertrud Bäu⸗ 
mer und Frau Regie⸗ 
rungsrätin Dorothea 
Hirſchſeld. Beide nicht 
am Kaffee-, ſondern 
am grünen Tiſch, beide 
nicht mit Häkel⸗, fon» 
dern mit Aktenzeug. 
Und ſie ſind nicht 
mehr zu froßeln, fon» 
dern ſehr zu äſtimie⸗ 
ren. Denn ſie regie⸗ 
ren uns. Aber hat 
das die Frau Rätin 
alten Stils nicht auch 
getan? a. u. X. 
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Da wurde auch die Frau Rätin ein toter 
1 e GN beim Kaffee, und 


EICH 


Eine Tante von mir war bie Frau 
eines Rechnungsrats. Sie nannte 
ſich ſtolz Frau Rätin, und alle muß⸗ 

ten ſie fo nennen. Tanten 
waren früher ſo. 

Der Mann einer an⸗ 
deren war Legations⸗ 
rat. Das war nun ſehr 
ergötzlich, wenn bei 
dieſer oder jener Sot, 
feeklatſch war (was oft 
der Fall war). Dann giſtete ſich 
die Frau Rätin, daß die Schwä⸗ 

Ze gerin Frau Legationsrat betitelt 
wurde, und die Frau Legationsrat rümpfte die Naſe über 
das ewige Frau Rätin hier und Frau Rätin da. 

Es war eine ſchöne Zeit. | 

Eine dritte aber — man glaubt es gar nicht, wieviel 
Tanten man fo als Junge hatte — war die Frau eines 
Amtsgerichtsrats. Die hieß nun wieder Frau Rat. Bei- 
leibe nicht Frau Rätin oder Frau Amtsgerichtsrat. Oder 
gar nur Frau Soundſo. Und es war gar nicht leicht, all 
diefe feinen Unterſchiede zu beachten. Daher für mich die 
größte Gaudi, die drei immer aus Spaß zu verwechſeln. 

Später wurden ſie ſämtlich geheim. Da war die Gaudi 


. qus, denn nun hießen ſie alle Frau Geheimrat. 


Es war eben wirklich, wie geſagt, eine ſchöne Zeit. 
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Die Damen lobten die großen, ſchweren, 
Bequem zu packen und raſch zu leeren, 
Ohne daß dabei die Toilette 

Jemals Schaden genommen hätte. 

Den Herren hingegen wollte es ſcheinen, 
Angenehmer wären die kleinen. 

Die leichten, zuſammengeklappten Dinger: 
Man könne ſie heben mit einem Finger. —“ 

Die zweideutige Pointe des amüſanten Gedichtes be⸗ 
liebe der Leſer im Original nachzuleſen. 

Vom Kolportage- und Detektivroman („Die Leiche im 
Koffer“) wollen wir hier lieber ſchweigen. 

Die moderne Lyrik hat dann noch den aufgeklebten 
Hotelſchein am Koffer für bie Poeſie entdeckt. In Dau- 
thendeys „Lied von der Liebe und den Wundern um 
ſieben Meere: Die geflügelte Erde“ bleibt des Dichters 
Auge zum Schluß „nur noch verwundert auf manchem 
bunten angeklebten Hotelſchein hängen. Als ſchrieb ein 


jedes Land erinnernd ſein Monogramm ins Kofferleder 


ein, ſich dort rot und blau und 

eckig auf allen Kofferdeckeln Schein 

bei Schein.“ 

„Und jeder Kofferſchein 

Rief eine Flucht von 
Tagen 

In meinCoups herein.“ 


, Und anſchaulicher 


ſo drängten 


| , b noch ſpricht glei- 
2 2 —— es aus 
V RER 


> 
e P A rZ 
m d 22 
WI eA E einem er. 
| 7 125 3 \ preffionifti- 
cſchen Gedicht 
(EB von AntonSchnad 


„Im Hotelgarten“ (aus dem 
Buch „Der Abenteurer“): 

„Ein weißes Auto brauſt vorbei, die Koffer glühen: 
Kairo, Brindiſi, Venedig, Miramare.“ 

Das iſt der Koffer: Ein Gegenſtand des täglichen 
Bedarfs, doch zugleich ein Ding, das Geheimniſſe in ſich 
birgt und Überraſchungen und Symbol ift für die ewige 
Menſchenſehnſucht ins Weite, Ungemeſſene, Unbekannte. 


— Die Woche — 


D oe' 


— m 


die feiner Schönen mit fid. In 
Deutſchland ſchreibt Leſſing im 
Jahre 1749: „Meinen couffer er⸗ 
warte mit großem verlangen“, 
ein Gefühl, das ihm bei den heu⸗ 
VI ` f tigen Verkehrsverhältniſſen mancher 
IN à Deutſche nachempfinden wird, und 
N Schiller läßt in ſeinem Jugend⸗ 
drama den Räuber Spiegelberg 
danach gelüſten: „den Koffern 
die Eingeweide auszuleeren“. — 
„Offnet die Koffers!“ ſchreit in 
den Xenien von Schiller und 
Goethe der Zollvifi- 


: A س‎ tator, unb „Koffers 
a . führen wir nicht. Wir 
5 Ge Age führen nicht mehr, als 
Av AY. zwei Taſchen tragen“, rufen die 


d leichtbeſchwingten Xenien zurück. 

5 Im Marianne-Willemer-Häuschen, 
Frankfurt gegenüber, zwiſchen Sachſenhauſen und 
Offenbach, kann man noch das Original eines ſol⸗ 
chen Handkoffers aus der Goethezeit und dem Goethe⸗ 
Es iſt eine artige Kombination von 
Koffer und Taſche und ſieht mit ſeiner einfachen Kreuz⸗ 
ſtichſtickerei recht altväterlich, behaglich aus. 

Der Unterhaltungs-, Schwank⸗ und Luſtſpielliteratur 
der Folgezeit wird der Koffer zum unentbehrlichen Re- 
quiſit. Mag er bei Roderich Benedix zur Charakteri⸗ 
ſierung der anſpruchsvollen Schwiegermutter dienen oder 
mit der gehäkelten Schutzhülle den „Onkel aus Kottbus“ 
verulken. Bekannt iſt auch die luſtige Kofferſzene aus 
dem „Weißen Röß'l“ von Blumenthal und Kadelburg, 
aus der Gieſekes „Schaff die Koffer wieder runter!“ 
eine Zeitlang ſo etwas wie ein geflügeltes Wort 
war. Thomas Theodor Heines „Bilder aus dem 
deutſchen Familienleben“ ſeien in dieſem Zuſammen⸗ 
hang nicht vergeſſen, beſonders jenes nicht, das Herrn 
und Frau Schmidt darſtellt, wie ſie nach England 
fahren und wie ſie als Miſter und Mrs. Smith wieder zu⸗ 
rückkehren: die Koffer ſprechen da mehr als die Geſichter. 

Von Thomas Theodor Heine iſt nur ein Schritt zu 


Frank Wedekind, der in feiner Moritaten-Liederſamm⸗ 


lung „Die vier Jahreszeiten“ auch einmal auf Reiſe— 
koffer zu ſprechen kommt. 

„Da waren nun, wie das ſo geht hienieden, 

Urteil und Anſichten ſehr verſchieden, 


Das letzte Kreuz Skizze von Adele Ade 


zurückkam. Man ſprach gern von den vielen Freiern, 
die Eliſabeth abgewieſen hatte, während ſie drei 
Jahre auf den einen, der in Gefangenſchaft war, 
gewartet hatte. Aber Eliſabeth liebte diefe Ge- 
ſpräche nicht. — „Es iſt ſchade um all die ſchönen 
Roſen“, ſagte die Mutter jedesmal. 

Eliſabeth ging zu den Stöcken hinüber und zählte 
die Knoſpen. „Vielleicht ſind morgen ſchon wieder 
neue Blüten offen“, lächelte ſie und dachte doch „es 
iſt ſchade um jeden Sonnentag, der im Schatten ver— 
ſinkt, ohne daß wir ihn gemeinſam erleben durften. 
Ich ſehe von all dem Blühen nichts, wenn er mir 
nicht die Blüten reicht.“ Und ihre Augen wurden 
ſtill und glanzlos für einen ganzen ſonnenſchönen 
Sommertag. 

Einmal trug die Welle, die das Leben in dieſe 


Nirgend blühten die Roſen ſo wunderſam tief⸗ 
rot und ſüß als im Garten der Eliſabeth van Ryken, 
und niemand ſtand das Warten ſo gut wie ihr, 
wenn ſie mit ein paar langſtieligen Blüten hinter 
der weißen Gartentür ſtand. 

Das liebende Herz der blonden Eliſabeth wurde 
nicht müde, auf die Erfüllung zu warten, die dieſer 
Sommer ihr verſprochen hatte, und die ſchönen Stöcke 
reichten ihr jeden Morgen neuerblühte Roſen, mit 
denen ſie den Liebſten empfangen ſollte. 

Sie ſah den Zug in die Ebene fahren und ſah 
ihn im Grün der Wälder verſchwinden. 

Sie wartete, bis der letzte Reiſende den Weg 
an ihr vorbei zur Stadt geſchritten war, und war: 
tete auch manchmal noch länger. 

Am Frühſtückstiſch verſtummte man, wenn ſie 


Nummer 28 


kreis betrachten. 
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kleine Welt warf, für Clijabet) van Ryken einen mich warten, daß id) den Tag nenne, an dem all / 
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Deine Liebe Erfüllung fände. Ich fähe aud) bie 
Augen Deiner Lieben mich an meine Pflicht ers 
innern, die ich allein Deiner Treue ſchuldig bin. 
Und darum komme ich noch nicht. Geliebte, ich will 
dem nicht aus dem Weg gehen. Aber meine Seele 
braucht die Sonne der uneingeſchränkten Freiheit zu 
ihrer Geneſung für kurze Zeit. Ich muß erſt ein⸗ 
mal tief Atem holen, ehe ich auf meinem Wege wei⸗ 
terſchreiten kann. 

Darum, geliebte Braut, gönne mir ein paar Tage, 
vielleicht auch ein paar Wochen dieſes wunderbaren 


Brief. 
„Herzliebſte. 

ich bin heute zum erſten Male wieder durch den Som⸗ 
mer meiner Heimat gewandert und bin meinen ſchö⸗ 
nen Rehböcken in ihre einſamen Reiche nachgeſchli⸗ 
chen. Wie ein Fürſt bin ich über weiche Teppiche 
geſchritten und habe mir huldigen laſſen von den 
Edlen dieſes ſtillen Märchenreiches. 

Ich habe mir erzählen laſſen, daß drei Jahre der 
Sommer hier geblüht hat, ohne daß ich ihn erleben 
durfte. Unendlich ſchön und verſchwenderiſch muß 


Som mers allein, ohne 
daß irgend etwas die 
Freiheit meines Schau⸗ 
ens und Erlebens be⸗ 
einträchtigen könnte, 
ohne daß ſelbſt ein 
Lächeln und Händedruck 
von Dir meinen Ge⸗ 
danken eine Richtung 
vorſchreiben könnten, 
ohne daß Deine ſtillen, 
wartenden Augen mich 
zur Aufraffung mahnen 
könnten. Ich habe in 
dieſen Stunden der 
eben wiedergewonne⸗ 
nen Freiheit ein Grauen 
vor aller Einengung 
meines Perſönlichen, vor 
aller Einſchränkung mei, 
nes inneren Menſchen. 

Glaube nicht, daß 


ich Mißbrauch treiben H 


könnte mit dem köſt⸗ 
lichſten Schatz, der wie⸗ 


der mein eigen, daß ich 


mich verfliegen könnte 
wie ein armer bunter 
Vogel, dem man plötz⸗ 
lich ſein goldenes Gitter 


— 


Seemanns-Begräbnis 
Von Wilhelm Poeck. 


Wer kennt der Mutter Kummer? 
Wer deiner Lieben Weh? 

Kein Name — nur die Nummer 
Erzählt von deinem Schlummer: 


Das ist der Welt Ade. 


Von Kistenholz ein Häuslein, 
Das hilft dir aus der Zeit, 

Von fremder Hand ein Sträußlein, 
Am Zaun ein Heckenró:lein, 
Die blühn dir das Geleit. 


Des Vaterunsers Segen, 
Gesang — und Sonnenlicht 
Tun dir ins Grab das Leben, 
Dazu den Trost mitgeben: 
vlesus- meine Zuversicht —« 


Doch deine arme Seele 
Den blauen Himmeln zu 
Trägt aus der dunkeln Höhle 
Jubelnder Lerchen Kehle, 
So namenlos, wie du. 


das Mahl geweſen fein, 
das drei Jahre hier ge⸗ 
prunkt hat, indeſſen 
meine Seele im grauen 
Staub eines Gefange⸗ 
nenlagers verdurſtet iſt. 
Da habe ich nach dem 
Kelch dieſes Sommers 
gegriffen, und meine 
Seele ift trunken ge- 
worden an ihrer Un⸗ 
erſättlichkeit. 

Irgendwo unter klei⸗ 
nen, grünen Tannen bin 
ich eingeſchlafen und 
habe geträumt von den 
Ketten meiner Vergan⸗ 
genheit, von kalten Ge⸗ 
ſichtern fremder, feind⸗ 
licher Raſſen, die mich 
umlauert haben drei 
lange Jahre, und als ich 
erwachte, da wußte ich, 


daß ich ein Fürſt bin, 


weil ich frei bin. 

So trage ich denn 
die Krone meiner Frei⸗ 
heit mit glückzitternder 
Bangigkeit und fürchte 
den Augenblick, da ich 


tor ANAT — l‏ — . — جو ےسج 


A 
d öffnet! Glaube nicht, 
daß ich mid) „aus: 
leben‘ möchte, wie man 
das in Ätolzen jungen 
Jahren verlangt — nein, das iff’ es nicht. Das 
weißt Du, meine Eliſabeth, denn Du kennſt mich. 
Aber ich muß ein Weilchen fernbleiben von 
allem, was mir dieſe ſtille Ruhe, dieſen tiefen 
Frieden rauben könnte. Ich muß mir eine kleine 
Spanne Zeit allein gehören. 

Verzeih mir das, Geliebte. Denke, daß es eine 
Krankheit iſt, die Rache eines lang geknechteten, 
ſtarken Gefühls. Warte nur noch dieſes einzige, 
letzte Mal, wenn du kannſt, meine Elifabeth.” 


اوہ تہ 


Berichtigung. 

Geh. Kommerzienrat Eugen Gutmann, deſſen Bild 
wir aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages in Heft 25 der 
„Woche“ brachten, iſt nicht, wie dort irrtümlich angegeben, 
Seniordirektor der Deutſchen, ſondern der Dresdner Bank. 
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fie auch nur für Stun- 
den niederlegen fof. 
Auf meinen ſtillen We⸗ 
gen geht Dein Bild oft 
mit mir, Herzliebſte. Und doch folge ich ſeinem Mah⸗ 
nen nicht. Verzeih mir das, Eliſabeth. Ich weiß, 
daß Du mir für jeden Tag den Tiſch bereithältſt mit 
allen Roſen Deines Gartens und aller Liebe Deines 
Herzens. Es muß unendlich ſchön ſein, mit Dir durch 
Deinen ſchöngepflegten Garten zu ſchreiten. Ich 
weiß es, und doch komme ich noch nicht. Denn ich 
weiß auch, meine Eliſabeth, daß Du dann meine 
Hände nehmen wirſt, um mich zu Deinen wunder⸗ 
ſam geſchnitzten Truhen und Schränken zu führen, 
in denen Du all die Kronjuwelen für das große 
Reich Deiner Liebe ſo ſorgſam aufbewahrſt. Ich 
weiß, daß darin viel Koſtbarkeit ruht, daran Deine 
feinen Hände in den drei Jahren Deines Wartens 
gearbeitet haben. Du ſtändeſt neben mir mit Dei⸗ 
nem ſchönen Lächeln, und Deine Augen würden auf 
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FRAU ELISE BOCK $ 


K BH 
GESICHTSPFLEGE HAARPFLEGE 
لم‎ DIVINA opene, Hau 


creme zur Verschöne- INGOLD macht das Haar kräftig und voll. 


Sichert Fülle und langes Haar 
rung und Pflege der Haut. Gibt Frische bis ins hohe Alter. Ce gegen 
und matten, durchsichtigen Teint. Erhaltung Kahlheit und Ergrauen, Verhindert Schuppen- 
der Jugendlichkeit. 


ild e 2 „Preis M. 18,— - 
Preis M. 7,—, 15,—, 30.— bildung. | , Preis .— 


l Wie häßlich sind GOLDLIESEL entwickelt, das Haar Sa 
GE SICHTSBINDEN S enen eis erzeugt rótlich goldigen Glanz. Gleichzeitig | 


kinn. روہ‎ wird die Kopfhaut gereinigt und ernáhrt; 
nn; Tragen Sie nachts meine Binden, und verhindert Nachdunkeln blonden Haares. 
Ihre Schönheit kehrt wieder. i 


Preis das Stück M. 16.— "- p Preis M. ju 
zt i | aarkräuselwasser, macht das 
CREME ROYAL dn, Më, prode  ARIANE 


Haar lockig und vollauitragend. 
Preis M. 15,— 

und aufgesprungene Haut besonders vor- 

züglich. da von heilender Wirkung, Auch 


NERO echte Färbung der Augenbrauen 
vor dem Pudern sehr zu empfehlen. und Wimpern. Eine Färbung sechs 
Preis M^7,—, 16,—, 32,— 


Wochen anhaltend, unbeeinflußt durch 
FLÜSSIGER PUDER WELDA "$c 


Waschungen. Farben: Blond. Braun. 

Schwarz. | l Preis M. 16 
Haut pastellartig matt und weiß. Färbt ۱ der pikante Reiz 
nicht ab und haftet fest, ohne zu fetten. ۸/0171 Se Wimpern, 
Dem  Trockenpuder vieliach vorgezogen, 


l die ausdrucksvolle Schönheit ebenmäßiger, 
Weiß, rosa, gelbrosa, gelb. Preis M. 15,— 


dichter Brauen durch den dunkler Járbenden 
- ! ü 
EBEE-SCHALPASTE geen, ate Mit. 


Augenbrauensaft. E Preis M. 12,— 

۱ RATSCHLÄGE Rezepte und praktische 

esser, großporige Haut, Röte, Sommer- UL Angabe über Schönheits- 
sprossen usw., selbst in ganz veralteten 


d ا‎ und Körperpflege finden Sie in dem be- 
Fällen. Erneuert die Haut ohne jede ent- kannten Buch „Der. einzige Weg zur 
zündliche Reizung. Das Original aller 


Schönheit und Gesundheit“. 
Schälpasten. Preis M. 34,— 260000 Auflage. ۱ Preis M. 0 


llustrierter Katalog M. 3,—. | ; » S 2 77 n Auskünfte, Prospekte kostenfrei. 
` BERLIN-CHARLOTTENBURG 48, KANTSTR. 6 
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Schön ſein, das iſt: geſund fein! 


| Das Ausſehen wird beſſer und bli (ipenber, 


Das iff das beſte Zeichen für den Wert und die 
Wirkung des Biomalz, das auch alternden Per⸗ 
ſonen, plu ہووت‎ 


ſchnell wachſenden 1 
Kindern, Lungen- und Verdau— 
ungsleidenden, Nekonvaleſzen⸗ 
ten, Blutarmen, Bleichſüchtigen 
ete. empfohlen werden kann. 
Eine Doſe koſtet 12 Mark. 


Das ift in Anbetracht der 
viel höheren Preiſe für andere 


Kräftigungsmittel nicht zu teuer, 
Man beſtelle rechtzeitig bei 


feiner Apotheke oder Drogen’ 
handlung, da der Vorrat nicht 


ſehr groß iſt. Wo nicht zu 
haben, wellen . wir Bezugs⸗ 
quellen nach, oder wir verſenden 
von 3 Doſen an franko gegen 
Nachnahme. | 
Gebr. Patermann, 
Teltow⸗Berlin 1. 


heilt 


auch bei älteren Personen 


" er. 

Beinkorrektions: 
parat 
Arıtlich im Gebrauch! 

Verlangen Sie gegen Eınsendungv.l.fik 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
Qulgeschrieben!unsere physiologisch 

۵٥۵۵0110 ٢۷۶ Broschüre! 
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| | Arno Hıldner. Chemnitz Job 
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ie Geſundheit ift der Urquell aller Schönheit, das 
Nicht 
Salben, Puder, Schminken können ein geſtörtes Gleich⸗ 
gewicht wiederherſtellen, d. h. alſo ſchöner machen. 
Erfolgſicherer ift es, das durch Unterernährung, Ner- 


D harmoniſche Gleichgewicht der Natur. 


voſität, Blutarmnt ete. verſchlech⸗ N 
terte Ausſehen durch eine Bio- 
malz⸗Kur zu beſſern und ſich 
gleichzeitig zu kräftigen und für 
künftige Zeiten widerſtandsfähi⸗ 
ger zu machen. ۱ 

Man rechnet 8 Doſen für 
eine konſequent durchgeführte 
Viomalz⸗Kur innerhalb einer 
Zeit von 4—8 Wochen. 

Bei den in der Ernährung 
heruntergekommenen Perſonen 
macht ſich eine Hebung des 
Appetits und des Gewichts be⸗ 
merkbar. Die Geſichtsfarbe 
wird friſcher und roſiger, ner⸗ 
vöſe Erſchlaffungszeichen ver⸗ 
ſchwinden allmählich — kurz: 
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„Mensch, was hast Du bloß für eine fein gebügelte 


Hose an? Du siehst doch aus wie so ein Graf!“ 


„Ja, ja, Ackermann, da staunst Du! Der Hosen- . 
bügler ,Hobü", die neueste Erfindung, bügelt - 


jede Hose über Nacht.” 


Arno Hildner (Abteilung, Hobü") Chemnitz (Sachsen) 30 
versendet an jedermann kostenlos ohne Verbindlich- 
« keit Preisliste mit Abbildungen über den 
Hosenbügler ,Hobü". 


Generalvertreter in allen Kulturstaaten gesucht! 
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Der neue e Reichstagspräsident Löbe hält die Eróffnungsansprache. 


DIE KONSTITUIERENDE, SITZUNG DES NEUEN REICHSTAGES. 


Spezialaufnahme der „Woche“. 
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AUS DEM LEBEN 
"UNSERES 
REICHSKANZLERS 
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Konstantin Fehrenbach, der 
neue Reichskanzler der deut- 
schen Republik, ist ein Sohn 
des Schwarzwaldes und von 
Jugend auf ein Freund der 
schönen Künste. Unser aus 

früheren Tagen stammendes 
Bild zeigt Fehrenbach (X] 
unter den Sängern des Frei- 
burger Männergesangvereins 
am Königsee in Bayern. 
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Soldaten der russischen roten Armee, darunter auch bewaffnete Frauen, ziehen zum Kriegsschauplatz. 
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Schiedsrichter. 
Phot. Hohmann. 
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Oben links: Florenz 
Sartorius, Senior- 
chef der Sartorius- 
Werke A.-G., Göttin- 
gen. Zum 50. Jubiläum 
der Werke. Mitte: 
Geh. Kom Rat Fr. 
Bayerf, ein Führer 
der chemischen Groß- 
industrie. Rechts; Geh. 
Kom.-Rat Dr. ing. h c. 
Friedr. Wolff f. Se- 
niorcheí d. Karlsruher 
Parfümerie-u.Toilette- 


seifenfabrik Fr. Wolff 


SS Frot, Dr, Friedberg 7 
Prinz H. zu Schónaich-Carolath į & Sohn, G. m. b. H. er PE 
der früh. langjähr. Reichstagsabgeordnete SEN a. D. u. bedeut. Politiker. 
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Ministerpräsident Giolitti (rechts) mit dem Kammerpräsidenten Marcora Phot. Fiscuttt. 
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Oben: Die alte Kathedrale. Milte: 


Monument zur Erinnerung an 
Peter den Großen, der hier im 
Jahre 1717 eine Badekur gebrauch- 
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Phot. Harlingue. 
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Die neuesten Rennbahntoiletten aus England 
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der lange Rock, der 
sehr reichlich gemessen ist und anmutiges Gehen zu einer Studie macht. Der faltige 
Hosenrock, den ein gesticktes Tüllkleidchen deckt, erscheint bei weitem bequemer. 


DER LANGE ROCK KOMMT! 
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` Wenn es ihn will, ijt es ein Zeichen, daß es ihn nicht 
mehr braucht. Dann iſt es ſchon entſchieden.“ | 
„Und wir follen einfach bie Hände dazu in den Schoß 


legen! Wir vertreten doch Elternſtelle. Wir haben die 
Verantwortung.“ 

„Mach es zuſammen mit Klothilde, wie du es verſtehſt, 
Geſche!“ 


„So? Und du ſchauſt zu, Louis? Warum ſprichſt 
du kein Machtwort?“ | 

Louis Ferdinand von Pritzig war aufgeſtanden und 
oare durch bas Fenſter hinaus in bie graue Weite Der 
Wolken und des Waſſers der Spree und der Wipfel des 
Waldes und des Wehens des Windes über den Wellen und 
des Wiegens der Weiden und des Wanderns der Welt. 
0 zu alt geworden, Geſche“, fagte er. „Ich geb 
keinen Rat mehr!“ 

„Du biſt immer noch im kleinen Finger klüger als die 
andern!“ ۱ 

„Manchmal [riert's mich in Deutſchland, ſo wie jetzt im 
Herbſt. Ich hoff, es ſind meine Jahre 

„Das ift deine ſonderbare Melancholie .. Alle ans 
deren Menſchen find zufrieden und dankbar 

„Zu zufrieden ſind ſie, Geſche, und nicht dankbar! Es 
wächſt ein neues Geſchlecht heran, und dem neuen Ge⸗ 
ſchlecht fehlt etwas an der Seele. Vielleicht haben wir's ihm 
zu leicht gemacht!“ 

„Louis. . . alter Unglücksrabe!“ ۱ 

„Was die Leutchen im Jahr achtundvierzig zu viel hat⸗ 
ten, das haben wir jetzt zu wenig. Es geht alles nach 
außen. Nichts mehr von der heiligen Dummheit. Durch 
Unſchuld wiſſend ... der reine Tor... .” 

„Wir wollen froh ſein!“ | | 

„Und Klothilde gehört zu dem neuen Geſchlecht, bas bas 
läſtige Gemüt ausgeſchaltet hat. Vielleicht hat ſie recht. 
Vielleicht muß das bei uns ſo kommen, damit wir endlich 
vernünftig werden. Aber dann muß auch jeder ſelber 
willen, was er tut . . ." 

„Alſo Du haſt jedenfalls nichts dagegen?“ 

„Ich habe nichts dafür und nichts dagegen. Ich paſſe!“ 

„Louis! Du machſt es einem nicht immer leicht!“ 

„Deswegen hab ich es ja auch im Leben zu nichts 
ä gebracht.“ 

u ^4 


Die Gräfin war entjebt. 

„Du!“ wiederholte fie ungläubig, ſchaute um ſich, griff 
nach dem Gothaer Grafenkalender und hielt ihm die aufge⸗ 
ſchlagene Seite „Pritzig“ hin. Da war allerdings Louis 
Ferdinand von Pritzig als Graf, Exzellenz, Staatsminiſter, 
Majoratsherr, Mitglied des Herrenhauſes, Ritter des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler, Johanniter, Major der Re⸗ 
ſerve und vieles andere verzeichnet. „Louis. Was 
willſt du denn eigentlich noch?“ ۱ 

„Jedenfalls freu ich mich, dieſen Herbſt in ۷ 
noch tüchtig Hühner zu ſchießen! Bismarck bach mir vor⸗ 
hin auch geraten“, ſagte Herr von Pritzig einfach und aing. 

Am Abend, kurz ehe die Gäſte kamen, traf er ſeine Frau 
in neuer Aufregung. 

„Louis! Ich bin ſtarr!“ 

„Das wirſt du nie verlernen, Geſche!“ 

„Die Klothilde hat es natürlich in ihrer Aufregung ver⸗ 

eſſen. Eben beſtellt ſie mir erſt wieder, daß du dieſen 
errn Nimis zu heute abend eingeladen haft! 


Auf dem Reitweg vor Pritzig dröhnte dumpfer, 
vielfacher Hufſchlag. Das Pruſten trabender Pferde. Pal⸗ 
laſchgeklirr. Das Schwefelgelb einer weißen Küraſſiermütze 
leuchtete über den kahlen Sträuchern auf, wie es außer 
dem Todesreiter von Mars⸗la⸗Tour in Halberſtadt nur 
einer in Deutſchland trug. 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck zog wie eine gewal⸗ 
tige Erſcheinung an dem einſamen Fußgänger vorbei, hoch 
zu Roß, im bequemen Sitz des ſattelgewohnten Landedel⸗ 
manns und doch ein preußiſcher General, auf mächtigem, 
knochigem Tier, Begleiter und Stabsordonnanzen hinter ſich 
her. Dräuend buſchten ſich die dichten weißen Brauen über 
der altmodiſchen Hornbrille vor den großen feuchtverklärten 
Augen. Die ſahen unten den Gruß des Grafen Pritzig. 
Ein Lächeln des Erkennens auf den Zügen, deren eherne, 
wie Lava erſtarrte Willenskraft ſeltſam von dem zarten, 
roſigen Ton der Haut abſtach. Die ſachliche Frage eines 
hinterpommerſchen Junkers zum andern im Vorbeireiten: 
„Was macht die Hühnerjagd, Pritzig?“ 

„Danke, Durchlaucht! Es geht!“ 

Der Kanzler war weg, und Louis Ferdinand von 
نت‎ faute ihm nach. Lange Zeit. In tiefen Gedan- 
ken. Dann ging er weiter. 

Er betrat ſeine Wohnung am Königsplatz. Sie war 
geſucht altmodiſch. Nichts von den Maurermeiſterorgien 
von Gips und Stuck der Gründerzeit. Verblichene, blau⸗ 
ſeidene Schloßmöbel in dem niederen, weißgetäfelten Bou⸗ 
doir, in dem er nach Tiſch mit ſeiner Frau zuſammenſaß. 
Die Gräfin hielt ſich immer noch ſteif aufrecht, ohne die 
Rückenlehne zu benutzen, wie ſie es in ihrer Jugend ge⸗ 
lernt. Sie hatte immer noch die ſchlanke, hohe Geſtalt und 
unter dem weißen Scheitel des ausdrucksvollen Kopfes die 
kühle Vornehmheit der großen Dame. Sie ſagte mit einem 
Lieblingsausdruck ihrer vierzigjährigen glücklichen Ehe: 
„Louis . . ich verſtehe dich einfach nicht“ 

„Wieder einmal?“ 

„Merkſt du denn nicht, was los iſt? Alle Leute reden 
ja ſchon davon!“ | 

„Wenn ich mid) ee: barum fümmern wollte, was bie 
Leute fagen ..., verſetzte Exzellenz von Pritzig mit 
großer Gemütsruhe. 

„Klothilde kam in einer Aufregung nach Hauſe. Sie 
hat mit mir geſprochen. Sie beſitzt doch ſchließlich ſo gut 
wie nichts.. 

„Außer ſich ſelber!“ 

„Sie iſt doch ſchließlich nur unſere Nichte, nicht unſere 
Tochter. Allzuviel kannſt du ihr nicht mitgeben 

„Da Zackenzin Majorat ift...” 

„Andererfeits . . . fo glänzend die Partie auch auf 
den erſten Blick erſcheint: Herr von Spängler iſt fünf⸗ 
undzwanzig Jahre älter!“ 

Das haben wir uns ja alles ſchon oft geſagt, Geſin⸗ 


chen! 

„. . . aber nun ijt es ſoweit! Klothilde ift überzeugt, 
daß er heute abend um ſie anhält!“ 

„Wir wollen es abwarten 

„Dann ift es zu ſpät!“ 

„Laſſe ſie doch ſelbſt entſcheiden!“ 

„Das ſagſt du immer! Nach dir ſollen alle Leute ſelbſt 
entſcheiden. Es iſt wirklich wahr, was ſie immer behaup⸗ 
ten: In dir ſteckt ein heimlicher Sansculotte. Das Kind 
iſt zwanzig Jahre alt. Es will unſern Rat!“ 
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Das Fräulein von Pritzig ſaß läſſig auf dem Sofa, 
die Hände im Schoß, und machte mit etwas leerer Miene 
Konverſation, liebenswürdig und weltgewandt, ſo wie ſie 
von der geſtrengen Tante erzogen war, und der alte 
Herr dachte ſich beim Anblick dieſer herben und doch ſchon 
lebensreifen Jugend: Sind wir nicht kalt geworden in 
Deutſchland, ſeit unſer Sehnen ſich erfüllt hat? Und ſelt⸗ 
ſam: Um ſo kälter, je jünger wir ſind? Ich Weißkopf we⸗ 
niger als dort das blonde junge Haar. 

„Aber Ihre Familie, Herr Nimis, ſtammt doch aus 
Amerika?“ 

„Meine gute Mutter iſt voriges Jahr dort geſtorben. 
Mein Vater iſt eben jetzt für immer nach Deutſchland 
zurückgekehrt und richtet ſich in unſerem alten Familien⸗ 
haus in Darmſtadt ein.“ 

Leo Nimis hatte eine ungezwungene Sicherheit im Ver⸗ 
kehr. Ein großer, ſchlanker, fünfundzwanzigjähriger Welt⸗ 
mann ſaß er da, in dem friſchen Blau der Augen noch 
etwas vom großen, guten Jungen, aber doch keiner, der 
mit ſich ſpaßen ließ. Und Exzellenz von Pritzig ſagte ſich: 
Endlich mal ein junger Menſch, dem der Abendfrack ſozu⸗ 
ſagen ſelbſtverſtändlich auf dem Leibe ſitzt! Aber was hat 
er denn zum Kuckuck ſo verzückt hinter der Klothilde her⸗ 
zuſtarren? 

Das junge Mädchen hatte ſich in ihrer ſchmächtigen, 
biegſamen Länge erhoben, um die herausbrennende Pe⸗ 
troleumlampe auf dem Sockel am Fenſter zurückzuſchrau⸗ 
ben. Leo Nimis verfolgte ſie, während ſie durch das Zim⸗ 
mer ſchritt, mit einem innigen Lächeln, aus dem die helle 
Freude an ihrem Anblick ſtrahlte. Es foten faſt wie eine 
Andacht vor ſo viel Liebreiz. Er verſank förmlich in das 
geheimnisvolle Flüſtern der ſchweren, mattſchimmernden 
Seidenfalten um ihren elaſtiſchen, wiegenden Gang, trank 
die Bewegung ihres ſchlanken, weißen Arms mit den 
Augen, kam dann aus ſeiner Weltverlorenheit zu ſich und 
zwang ſich zu einer ſchuldbewußt trockenen und gleichgül⸗ 
tigen Miene, während ſie die Schleppe mit einer flüchtigen 
Handbewegung zurückſtrich unb fid) wieder ſetzte, und lachte 
offenherzig: „Ich bin, ſcheint's, viel zu früh gekommen, 
gnädiges Fräulein? Aber vorgeſtern kam ich pünktlich zu 
einem Souper. Es war nicht recht. Geſtern kam ich un⸗ 
pünktlich zu einem Diner. Er war wieder nicht recht. Es 
ijt nicht leicht in Berlin . ." 

„Oh — das macht ja nichts“, ſagte das Fräulein von 
Pritzig zerſtreut, ſchaute auf die Wanduhr, wurde rot und 
blaß, atmete ſchwer und ſtand dann erleichtert auf, als ihr 
Oheim eintrat und dem Gaſt beide Hände entgegenſtreckte. 

„Na, da biſt du ja, Junge! Vor der Zeit? Um ſo 
beffer! Da haben wir noch ein Viertelſtündchen unter uns 
Pfarrerstöchtern? Komm nur da zu mir herein! . . Setz 
dich! Zigarre? ... Mir ſcheint, du biſt ein ſchlemmer⸗ 
haftes Kraut gewohnt! Du machſt ſchon den Eindruck eines 
angehenden jungen Millionärs . . .“ 

„So weit find wir noch lange nicht!“ 

„Aber auf dem beſten Wege, was? Laß dich mal an⸗ 


ſchauen! ... Na ja: In deinem Alter find fünf Jahre 
eine ſchöne Zeit. Damals in Göttingen warſt du noch 


mehr ein Boy 

„So wie ein junger Hund, den man ins Waſſer wirft!“ 
ſagte Leo Nimis unbefangen und lachte. „Das Schwim⸗ 
men hab ich unterdeſſen gelernt!“ 

„Gründlich, ſcheint mir. Und auf eigene Fauſt!“ 

„Ja. Göttingen und die anderen kleinen deutſchen 
Univerſitäten waren nichts für mich. Ich war da immer 
fremd. Vielleicht, weil die Leute da alle ſo weltfremd 
waren oder mir wenigſtens ſo vorkamen. Ich war vielleicht 
zu jung. Ich hab die Weisheit nicht begriffen. Ich war zu 
ſehr praktiſch veranlagt und hatte vielleicht aud) ſchon zu 
viel von der Welt geſehen. Das war der Grund, weswegen 
ich nach zwei Jahren nach Amerika zurückging.“ 

„Und dort nahmen die Dollarjäger den verlorenen 
Sohn mit offenen Armen auf?“ 

„Es iſt nicht nur der Dollar. Der kommt, wenn einer 
was kann, von ſelber. Es iſt die Arbeit aus dem Vollen! 
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„Nun ja! Der Sohn meines alten Freundes!“ 

„Louis ... Du weißt: die Bekanntſchaft mit Dielen 
achtundvierziger Unholden war mir immer gräßlich ...“ 

„Soweit die Unholde noch leben, ſind es rührende Ge⸗ 
ſpenſter. Die Zei: hat ihnen und mir und uns allen ſchon 
lange die Giftzähne ausgezogen . .“ 

„Ich habe dich immer gebeten, dieſen Verkehr zu laſſen. 
Aber du bijt ja darin von einem Gigenjinn . . ." 

Graf Pritzig legte behutſam ſeiner Frau die Hand auf 
den weißen Scheitel und ſtreichelte fie ſanft. Es war eine 
zärtliche und nachſichtige und dabei ritterlich ſchützende Bes 
wegung wie die eines Bräutigams. 

„Ich habe mich mein Leben lang nicht davor gefürchtet, 
daß Menſchen anſtecken können“, ſagte er. „Ich habe die 
Menſchen immer und überall geſucht. Hätten es andere 
nur auch getan in unſerer preutziſchen Enge. Alſo laſſe 
deinen alten Mann, wie er nun einmal iſt, und laſſe mir 
mein Leben, wie ich es verſtanden und gelebt habe. Es 
iſt ja ſchließlich kein ganz unnützes Leben geweſen. Und 
laſſe mir vor allem meine Jugend. Glaube mir: ſie war 
auch die Jugend Deutſchlands. Sie kehrt nicht wieder!“ 

„Aber dieſer Herr Nimis . ..“ 

„Ich hab ihn ja ſeit fünf Jahren, damals in Göttingen, 
nicht wieder geſehen. Er war ja die letzten drei Jahre 
wieder drüben in Amerika und Auſtralien. Oder Süd⸗ 
afrika. Ich weiß ſelbſt nicht. Hab keine Angſt: Er wird 
ſchon nicht mit einem Heckerhut und Demokratenvollbart 
bei uns antreten!“ 

„Er iſt ja ſchon da!“ 

„Wieſo?“ 

„Er iſt zu früh gekommen. Du haſt ihm keine Stunde 
genannt. Ich war noch nicht fertig. Ich konnte ihn nicht 
empfangen. Ich habe ihn nur einen Augenblick im Vor⸗ 
zimmer durch den Türſpalt geſehen, wie er ablegte. Sehr 
manierlich. In Frack und weißer Binde. Blumen in der 
Hand. Langer blonder Schnurrbart. Groß und ſchlank. 
Außerlich ganz Gentleman.“ 

„Na alſo! Wo iſt er denn jetzt?“ 

„Er ſitzt im blauen Salon. Ich habe Klothilde hinein⸗ 
geſchickt, um ihm Geſellſchaft zu leiſten!“ 

„Die ijt doch jetzt nicht in der Verfaſſung . . ." 

„Ach, das Kind hat eine Gelbjtbeherrichung . . . 
Merkwürdig für ihre jungen Jahre! Der merkſt du nichts 
an!“ | 


„Na, jedenfalls werde id) fie jetzt befreien!“ 

„Ja, tu's! Du weißt, was heute auf dem Spiel ſteht!“ 

„Hat fid) Klothilde denn jetzt entſchloſſen? ...“ 

„Sie kann es ſich doch nicht im letzten Augenblick an 
den Taillenhaken abzählen. Ich konnt ihr nur ſagen: Ich 
bin unbedingt dafür und dein Onkel wenigſtens nicht da⸗ 
gegen..“ 

„Sie iſt ein Kind der Welt. Mög ihr die Welt geben, 
was ſie ſucht!“ ۱ 

Exzellenz von Pritzig ging hinüber in das Boudoir. Die 
Teppiche dämpften ſeinen elaſtiſchen Schritt. Er trat unbe⸗ 
merkt über die Schwelle. Im Spiegel ſah er drüben ſeine 
Nichte. Er kannte ſie ſeit fünf Jahren Tag um Tag, und 
es fiel ihm doch auf, wie ſchön ſie heute war. Sie hatte 
ihr möglichſtes getan. Sie trug nach der Mode des kom⸗ 
menden Winters von 1887 eine engonliegende, ausgeſchnit⸗ 
tene Panzertaille. die in lachsfarbener Seide leuchtete, 
ebenſo wie der Rock, und darüber gebauſchtes Tüllge⸗ 
rieſel. Roſen hielten die gerafften Falten bis zu den 
Schultern zuſammen, die ſchlank und weiß aus dem Duft 
der Stoffe emporblühten. Ebenſo weiß, nur mit ein paar 
launiſch verteilten Sommerſproſſen war ihr fchmales, Ie- 
bendiges Antlitz. Kleine, rötlichbraune Stirnlöckchen kräu⸗ 
ſelten ſich eigenwillig über den dicht beiſammenſtehenden 
dunklen Brauen, die die jungen, haſelnußhellglänzenden 
Augen mit einem vorzeitigen Ernſt überſchatteten. In den 
ور"‎ Wellen des Haares prangte eine große, lebende 

e. 

„Sie als Amerikaner, Herr Nimis . . 
„Ich bin Reichsdeutſcher ſeit 1871, gnädiges Fräulein.“ 
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werfsanlage fir und fertig zum Betrieb bereit ein. Sie 
heißt natürlich „Nowo Roſſija“ und hat ruſſiſche Stroh⸗ 
männer an der Spitze, aber in Wahrheit arbeitet da nur 
amerikaniſches und britiſches Kapital.“ 

„Und jetzt?“ 

„Jetzt bin ich auf dem Sprunge, mit der nieder⸗ 
rheiniſchen Induſtrie wegen eines bedeutſamen deutſchen 
Patents zu verhandeln, das wir für die ganze Welt erwer⸗ 
ben möchten. Ich fahre morgen früh in das Kohlenrevier 
nach Lütthahn zu dem berühmten Auguft Buſchbeck. . .^ 

„Ich habe nie von ihm gehört . .“ 

„Man kennt ihn eigentlich ſonſt überall auf der Erde. 
Er iſt einer der ernſthafteſten deutſchen Männer, ſo gering 
entwickelt das deutſche 
Fabrikweſen im gan⸗ 
zen ja noch iſt. Sein 
Sohn hat mit mir in 
Göttingen ſtudiert. 
Aber ich darf über 
meine dortigen Ver⸗ 
handlungen nichts ver⸗ 
raten. Es iſt Geſchäfts⸗ 
geheimnis!“ 

„Ach ہے‎ ich bin 
nicht neugierig“, ſagte 
Exzellenz Graf Pritzig 
mit einem ſonderbar 
verſonnenen Ton. 
al „Und ba ſtehſt du dich 
۸ wahrſcheinlich finan⸗ 
ij ziell glänzend für deine 
| Jahre.“ 


in mir 
CH „Ich erzielte vori⸗ 
| ges Jahr fünfzig: bis 
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Von Carl Lange. 


Zerstampfte Saat, verheertes Feld, 

Tand und Verrat, nur Sucht nach Geld, 
Zwietracht und Streit, nur Hohn und Spott, 
ein Schrei der Hat: wo blieb uns Gott? 
Bist du denn, mein geliebtes Land, 

bist, deutsches Wesen, so verkannt? 

Es ist ein wildes Weh 
und zittert sehnsuchtsvoll nach dir. 
Da grüßt ein schönes, stolzes Bild 
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Ich bab immer Spaß am Baſteln und Zuſammenſetzen und 
He rumprobieren gehabt und mir ſchon als Junge drüben 
u meinem eigenen elften Geburtstag eine kleine elektriſche 
Weichenanlage mit automatiſcher Einſchaltung der Stell⸗ 
hebel gebaut. Jetzt hab ich drüben, kurz entſchloſſen, um⸗ 
geſattelt und eigenhändig in der Maſchinenfabrik gearbeitet 
und mich techniſch vervollkommnet und die Augen offen 
gehalten 

„. . . und biſt unter die Erfinder gegangen, ſchreibt 
dein Vater?“ 

„Nein. Selber erfinden kann ich nichts. Dazu fehlt 
es mir an Phantaſie. Aber es ſcheint, ich habe den Ver⸗ 
ſtand, das, was andere erfunden haben, richtig zu ſehen und 
praktiſch verwertbar zu 
machen. Wenigſtens 
wurden ſolche Leute, 
die ſich mit der Finan⸗ 
zierung und Verwer⸗ 
tung von Patenten be⸗ 
faſſen, auf mich auf⸗ 
merkſam. Das Londo⸗ 
ner Bureau ſchickte 
mich und ein paar an⸗ 
dere junge Leute hin⸗ F 
aus, um europäiſche 5 
Petroleumlampen im 
Innern Chinas für die 
Standard Dil Com⸗ 
pagnie zu verbreiten. 
Es war eine harte 
Zeit. Unſere Kämpfe 
mit der United States 
Pipe⸗Line waren be⸗ 
kanntlich auf der gan⸗ 
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zen Erde rauh ..“ i fern über leuchtendem Cefild, | ſechzigtauſend Mark 
„Ich habe keine da klingt ein Lied in unsre Zeit 0 an Ginfommen." 
Ahnung, mein Sohn!“ í von deutscher Treu und Redlichkeit. Der alte Herr 
, E d Verloren hór ich still den Klang ſeufzte: U 2 
„Auf dem Rückweg | und fühle warm der Seele Dank. ote: „Ungefähr 


preußiſcher Miniſter.“ 
Ausgaben 


| doppelt [o viel wie ein 
0 ” ie 

| [inb auch groß. Es gab 
1 


Nein, alter Glaube läßt mich nicht: 
es schimmert zag von neuem Licht, 
es tiágt die Seelen mit empor, 


dien ſchnell einen ge⸗ 


griff ich dann in In⸗ l 
ſunden Gedanken auf. | 


Die eingeführten Eier: 


i durchbricht den düstern W olkenflor: \ eiten, wo ich ſozuſa⸗ 
Coren un zu groß. N Ich glaub an dich, mein Vaterland, 0 3 im a rs 
۶) Subner 6 II Liebe ist dir zugewandt € NEC ۱ 
find kleiner als unjere. | d qe 5 = ee GE ۹ und in der Schiffs⸗ 
Ihre Eier verſchwin⸗ d ich fühle doch dein Auferstehn. ` 2 |! fabine wohnte, und 
den im Becher, und CA Der Europäer muß 
man kann ſie nicht H Laß mich im heiligen Vertraun draußen überall mit 
köpfen. Wir führten ۷٦ mit starker Hand am Neuen baun! einem hohen Standard 
kleinere Eierbecher in » , of Life rechnen. 
Mengen ein, und das TR Die blauen Ha: 


vannawolken zogen jid) 
in fließenden Schlei⸗ 
ern um Louis Ferdi⸗ 
nand von Pritzigs 
großäugigen, ſcharfge⸗ 
bieteriſch verwitterten weißen Junkerkopf. Er machte 
eine wunderliche Bewegung mit der wappengeſchmückten 
Rechten, ſei es, um das gewohnte Rauchgeſpinſt, ſei es, 
um ungewohnte Gedanken zu verſcheuchen. 

„Und nun kommſt du nach Deutichland, wie das Enten⸗ 
küken, das ſchwimmen gelernt hat, heim auf den Hühner⸗ 
hof“, ſagte er. „Die Leute werden Angſt vor dir kriegen, 
mein Junge..“ 

„Warum denn?“ 

„Deutſchland iſt nicht mehr ganz ſo närriſch, wie es in 
meiner Jugend war. Aber es iſt immer noch närriſch ge⸗ 
nug. Gott fei Dank. Es mag das Neue nicht ..“ 

„Ach — es muß ſich daran gewöhnen“, ſagte der junge 
Mann unbekümmert. „Es iſt auch ſchon auf dem Wege. 
Überall draußen ſind Deutſche am Werk. Das merkt man 
hier vielleicht noch nicht ſo wie in Hamburg und am Rhein.“ 

„Mag ſein! Ich bim ein alter Oſtelbier und Agrarier. 
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„Es war mein 
erſter Erfolg!“ 

„Und dann?“ 

„Wir famen dann in Neuorleans durch Verſuche 
zu einer unendlich wichtigen Verbindung zwiſchen Whipper 
und Opener und Batteur der Baumwollmaſchine. Dies 
Geſchäft führte mich durch alle Baumwolländer der 
Erde, und ich fand bei meiner Heimkehr, daß man mit mir 
zufrieden mar... Ich hatte von da ab meine Reiſetaſche 
immer gepackt neben meinem Bett zu halten und, wenn 
ich um zwei Uhr nachts herausgeklopft wurde, in zehn Mi⸗ 
nuten fertig zu fein, um der Konkurrenz zuvorzukommen.“ 

„Meinen Glückwunſch!“ 

„Meine hohe Schule war jetzt ein halbes Jahr in ber 
City in London, wo ich mich gründlich mit allen Fragen 
des Geldftandards vertraut madjte. Die Frage der inbi- 
iher Silberwährung ift doch wahrlich eine der ſchwierig⸗ 
ſten und bedeutungsvollſten der Welt. Ich ſah das jetzt 
erſt ſo recht. Von da hatte id) noch einen kurzen Abſtecher 
nach dem Ural zu machen. Wir richten da eine Berg⸗ 
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„Wenn man fieben lebendige Kinder hat, braucht man 
ſchon den lieben Gott, um ſie heutzutage alle anſtändig 
durchzubringen! . ." | SES 

„Übrigens — bei ben vielen Töchtern fällts mir ein: 
bie jüngſte Ringsburg wird wirklich Hofdame 

„Du weißt ſchon, bei wem! Frau von Pönitz hat es von 
ber Oberhofmeiſterin gehört“ 

„Geht Martha mit nach Metz?“ 

„Es lohnt ſich nicht für das kurze Kommando. Er 
kommt doch wieder in die Garde. Sie bleibt mit den 
Kindern bei den Schwiegereltern.“ 

„In Latzke?“ 

„Nein. Das ift bie Schweſter, bie den zwölften Küs- 
raſſier zum Mann hat 

„Alſo, ihr laßt doch das Schleppfleid . . .?^ 

„Ja. Luischen ſoll dies Jahr ihren Hofknicks machen.“ 

„Ich laſſe für Beate die alten Spitzen umarbeiten. Die 
Schleppe in ſchwerer Silberſtickerei unb . . ." 

Leo Nimis ging hinüber zu der Gruppe älterer Herren. 
Sie erzählten ſich von der Jagd. Der hagere lange, blau⸗ 
blütige Generalleutnant z. D. von Pritzig, der Bruder des 
Hausherrn, hatte auf ber Hofjagd fünf Stück Rotwild ges 
ſchoſſen. Eingelapptes Jagen. Prinz Caſimir auch da. 
In der Ecke ſchimpften die Zackenziner Gutsnachbarn, 
Pot von Kühl auf Klein⸗Latzte und der Beerwinkeler 

oſtitz, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, auf Bismarck. 

, 19 dem Februar ſchielt er natürlich erſt recht nach 
inks!“ 

„Die Kornzölle drücken wir durch.“ 

„Möllenbeck wird Oberpräſident!“ ۱ 

„Ich bringe Kuno lieber bei einer Regierung im Often 
unter. Dort nehmen ſie ihn mit Handkuß!“ 

„Was? Nur den Roten Adler zweiter?“ 

„Ja, er ijt wütend, hat fid) alle Gratulationen verbeten.” 

„Das hat ihm Täuffing eingebrockt!“ 

„Ne, willen Sie: die Generalſynode kann da..“ 
Der ſiebzigjährige kleine Oberſt a. D. Graf Gieſebitz 
tänzelte durch den Saal. Alter Junggeſelle. Immer noch 
Damenmann. Immer noch Schwerenöter. Immer noch 
leicht eig wie ein Fähnrich. 

„Meine Damen . pit... nee.. 
ijt nichts für die Herren“ 

„Was hat Guſtav denn?“ 

„Gott! Er iſt ja ſo harmlos“, ſagte Frau von Pom⸗ 
merich, die Tochter der Frau von Luch, eine große, blonde, 
ſchwere Majorsfrau, und lachte. Drüben dämpfte ihr Mann 
ſeine Stimme: „Wiſſen Sie ſchon, wie miſerabel der gute 
Klütz geſtern im Manöver abgeſchnitten hat? Mit der 
ganzen Diviſion im Wurſtkeſſel!“ 

Dem ſchickt 


„Na . . . ganz Berlin ſpricht ja davon! 
Albedyll die ſeidene Schnur!“ 

Leo Nimis kannte alle dieſe Leute nicht, von denen 
die Rede war. Das war eine von der übrigen Menſchheit 
und auch von dem übrigen Deutſchland e abge: 
ſchloſſene Welt, bas war Preußen, das offizielle Preußen, 
von der Rangklaſſe eins der Hoffähigkeit bis zur Klaſſe 
dreiundſechzig und vierundſechzig, den bei Hofe vorgeſtell⸗ 
ten Herren und den Premier- und Sekondeleutnants. Es 
wurde ihm klar, daß er wahrſcheinlich der einzige Bürger⸗ 
liche in dieſer großen Familie hier war. Es hätte ihn 
ſonſt kühl gelaſſen. Aber jetzt kämpfte er mit einer plötzlichen 
zornigen Bitterkeit des Weltbürgers gegen die Ungerechüg⸗ 
keit des Schickſals, daß dieſe Gardeoffiziere und Kammer⸗ 
junker und Erbherren drüben jeden Tag um Klothilde von 
Pritzig ſein und mit ihr ſprechen durften und er nur einmal 
als Gaſt, eigentlich als Eindringling. 

Sie merkte, daß er allein daſtand, und trat liebens⸗ 
würdig zu ihm. Sie war ſehr gewandt. Ein Erziehungs⸗ 
ergebnis der alten Gräfin, die ſie von ihrer Ecke aus mit 
unmerklichen Blicken wie mit unſichtbaren Seidenfäden 
lenkte, fo wie bei der Tafel mit einem Augenwink die dienſt⸗ 
baren Geiſter. 

„Herr Nimis kam viel erzählen“, ſagte das Fräulein 
von Pritzig. „Er iſt ſchon in allen Weltteilen geweſen.“ 


. nee.. das 
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Wenn id) den Kopf zu weit nach links drehe, zupft mich 
immer gleich irgendein Vorfehre warnend am rechten 
Ohr. Das iſt mein ganzes Leben ſo geweſen, und die 
Leute, die du da drinnen treffen wirft, find alle f0.“ 

„Aber ſie ſind doch nicht ganz Deutſchland!“ l 

„Sie find Deutſchland. Deutſchland will geführt fein. 
Deutſchland ijt ein altes, uraltes Land. Ich weiß nicht, ob 
E nod) auf feine alten Tage über die Meere tanzen gehen 

ann 

Nebenan klang eine helle Mädchenſtimme. Das Mur⸗ 
meln und Lachen von Herren um fie her. In Leo Nimis’ 
Augen kam bei dem ſilbernen Laut ein geiſtesabweſend 
glücklicher Schein. Graf von Pritzig ſchwieg eine Weile, 
dann ſagte er: „Grüße deinen Vater in Darmſtadt, wenn 
du ihn ſiehſt. Wie geht's ihm?“ 

„Er wird auch älter . . ." DEE 

„Dein Vater wird nie alt. Der bleibt ein Kind, ſolange 
er lebt. Ein Kind, von dem wir Großen noch ſehr viel 
lernen können. Er hat das ewige Leben: wo er war, da 
war Deutſchland. Es waren andere Zeiten. Die begreifit 
du nicht mehr. Aber du ای‎ ja gar nicht zu 

Leo Nimis hatte auf das Plaudern des Fräuleins von 
Pritzig nebenan gehorcht. Mit einem Stich von Eifer⸗ 
ſucht im Herzen fuhr er jäh zuſammen. Ihr Oheim ſchaute 
ihn ruhig prüfend an. Die Menſchenkenntnis ſeiner großen, 

rauen Augen hatte etwas Durchdringendes. Der junge 
Mann fühlte eine Welle von raſcher Röte über das Ge⸗ 
ſicht. Er rauchte heftig, um ſich in den Dämpfen zu bergen. 

„Iſt deine Schweſter noch in Wien?“ 

„Die Hanſi? Ja, bei den Verwandten. Ich glaube 
es ſpinnt fich da etwas an. Eine Partie 

„Wie alt iſt ſie jetzt?“ 

„Dreiundzwanzig. Ich finde auch: Sie hat jetzt genug 
getanzt und ihr Leben genoſſen. Es iſt da ein Doktor Fron⸗ 
hofer, aus febr guter Familie, Sektionsrat in einem Mini- 
ſterium . . . ein febr ernſter Menſch, ſagt man . . Tante 
Lini betreibt die Geſchichte nach Kräften.“ 

In ſeinen Worten war immer noch beherrſchte Un⸗ 
ruhe, unterdrückte Zerſtreutheit in ſeinem Weſen. Von 
nebenan hörte man, wie Klothilde von Pritzig ſagte: „Der 
Inkel kommt jede Minute. Es iſt noch ein Herr aus 
Amerika bei ihm.“ Die alte Exzellenz erhob ſich und 
ſchüttelte kaum merklich den beſchneiten Kopf. 

„Wir müſſen unſere Zigarren den Menſchen opfern, 
bine Sohn. Es ijt, ſcheint's, ſchon alles voll. Komm mit 
inein. 

Klothilde von Pritzig ſtand in dem großen Saal unter 
dem Kronleuchter. Sein Kerzenſchimmer lockte goldene 
Lichter aus dem tiefen Kupferglanz ihres Haares, ihre 
weißen Schultern blinkten, die hellen Augen ſtrahlten in 
dem blaſſen Geſicht. Im Kreiſe die Motten um die Kerze, 

tten im roten Kragen und in der weißen Binde. Wo 
ſie war, waren die Premierleutnants, die Regierungs⸗ 
aſſeſſoren, die ehereifen jungen Rittergutsbeſitzer. Sie 
lachte mit ihnen und ſchwamm im Strom des oberfläch⸗ 
lichen Geſchwätzes und ſchien Leo Nimis doch ernſter als 
e Hofſtaat, eine Königin mit heimlichen Regierungs⸗ 

orgen. Se 

Er konnte nicht zu ihr hin. Exzellenz von ۹381810 6 
ihn der Hausfrau vor. Er küßte der Gräfin die Hand und 
beantwortete ihre herablaſſenden Fragen, bei denen ſie die 
Antwort überhörte, und vernahm um ſich das lebhafte Lip. 
penwerk der älteren Damen. Faſt alles Exzellenzen wie 
ſie. Man wurde in Preußen ſchließlich Exzellenz. Die 
verwitwete Frau Amélie von Luch, die Schweſter des 
Hausherrn, der keiner mehr anſah, daß ſie in ihrer Jugend 
unter Friedrich Wilhelm IV. eine kapriziöſe kleine Rokoko⸗ 
ſchönheit der Potsdamer Geſellſchaft geweſen war, be- 
richtete mit ihrer feinen ſpitzen Kinderſtimme von ihrem 
ln Ger? eat eu " Ee ; 

Dans Joachim er ſitzt in Zackenzin und hat de 
Kopf voll — سا 8 ایا ا‎ 

mo. ie Chriftliebe, feine Frau, erft recht. Di 
Krackows find durch bie Bank fo ſchauderhaft fromm!“ : 
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„Ja. .. Leo Nimis hatte nur halb zugehört. Er 
ſuchte immer wieder verſtohlen Klothilde von Pritzig mit 
den Augen. Es ſchien ihm bewundernswert, mit welch läſ⸗ 
figer ا ا‎ fie dem dicken alten Herrn von 71 

ee eingoß. ۱ 

„Ich weiß immer noch nicht recht: Iſt deine Couſine 
eigentlich Frau oder Fräulein?“ . 

„Klothildchen? Noch zu haben! Siehſt doch das Ge⸗ 
tümmel! Zum erſten, zum zweiten, zum. Der 
fröhliche Aſſeſſor von Pritzig wurde unvermittelt etwas 
ernſter. Es fiel ihm etwas ein . für heute abend... 
Etwas, das in der Luft lag. Er ſetzte in unverändertem 
Ton hinzu: „Sie iſt ja noch gar nicht ausgegangen! Knapp 
zwanzig. Den Winter foll fie zum erſtenmal hüpfen! Kein 
Spaß! Das gute Kind tanzt bis Aſchermittwoch mindeſtens 
ſo viel Kilometer ab, als du von China hierher geſegelt biſt, 
wenn [ie nicht [hon vorher. 

„Was denn vorher . . .?^ forſchte Leo Nimis ängſtlich. 

„Kindliche Frage! Was iſt denn der Zweck der Übung, 
wenn die jungen Damen oben zu wenig anhaben und dafür 
unten zwei Meter Stoff am Boden? . . Ich laß mir noch 
Zeit mit dem Heiraten! Die Töchter des Landes laufen mir 
nicht davon!“ 

In einem unbemerkten Augenblick trat Malte von 
Pritzig au feinem Vater und verſetzte gedämpft, während 
es ihm beluſtigt um die Schmiſſe des linken Mundwinkels 
udte: „Du, Papa ... Ich möchte euch warnen: Es 
rennt! Die Thilde hat den Jüngling aus der Fremde in 
aller Unſchuld auf Anhieb zur Strecke gebracht!“ 

„Meinſt du das auch?“ 

„Er brennt wie "ne alte Strohmiete. Sie kann ja na- 
türlich nichts dafür.“ 

Exzellenz von Pritzig ſah ſeine Nichte an und ſagte 
ile sch „Das Mädel iſt ja heute abend polizei⸗ 
widri Ön... 

„Aber doch nicht für ihn! .. . Ich muß ihm mal einen 
ſanften Stoß geben!“ | 

Die ſcharfe, befehleriſche Stimme bes Aſſeſſors gewann 
etwas Väterliches, während er den fünf Jahre Jüngeren 
vertraulich unter den Arm nahm und mit ihm ins Neben⸗ 
zimmer ſchlenderte. ` ۱ 

„Du, Nimis, wenn du in Lütthahn mit dem alten 
Rauhbein, dem Vater Buſchbeck, zu tun haſt, dann halte die 
Ohren ſteif und nimm die Gelegenheit wahr. Der Kunde 
hat blödfinniges Ged!” ہے‎ 

„Für deutſche Verhältniſſe gewiß! ۱ 

„Es find da außer bem Sohn Max, meinem Korps⸗ 
Haben nod) zwei erwachſene Töchter im Haus! 


„So T 

„An bie Jüngere, das Tinettche, darfſt du nicht tippen! 
Im Vertrauen: gs ift der gute Mettenburg hinterher! 
Hat bod) felber nichts! Vierter Bruder des Majorats⸗ 
errn öchte auch mit vieren lang fahren 
Und bas Tinettche ſpielt mit Wonne Gräfin — wo doch 
die Mutter ne geborene Miriſch iſt und der Großvater noch 
at ا‎ die Kartoffeln ausbuddelte .. Du ver: 
ehſt .. 

„Ja. Es geht mich ja auch gar nichts an.“ 5 
„Das ور ہنی‎ alſo nicht! Aber bie Altere. Die 
Ottonie. Sie wird nicht viel jünger ſein als du. Aber 

das macht ja nichts. Geerbt wird zu gleichen Teilen!“ 
„Meinetwegen.“ ۱ ۱ 
„Die Ottonie ift nämlich ein bißchen verdreht. Nicht 
etwa geſchäftsunfähig.. . im Gegenteil ... Sie ift 
ſehr helle. Heller im Kopf als das Tinettche. Nur ſo ko⸗ 
miſch. Man wird nicht aus ihr klug. Na — du wirft ſie ja 
ſelber kennenlernen EE 


„Ja. 

„Das wäre vielleicht etwas für dich 
lachſt du denn d“ 

„Zu dumm!“ 

„Gar nicht dumm! Dort würdeſt du mit einem 
Schlag ein gemachter Mann!“ 

„Das werd ich aud) fo, Pritzig!“ 


Na, was 
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Les der Jagd?“ erkundigte fid) ein baumlanger Kü⸗ 
raſſier. 
j „Oder im 7“ 

„Nein. Er hat ſich nützlich beſchäftigt!“ Der Hausherr 
klopfte ihm auf die Schulter und lachte. „Er aapft Petro- 
leum aus der Erde und hat den Indern die richtigen Eier⸗ 
becher beſchert und weiß, wie man Baumwolle kratzt. Solche 
eer 1 wir draußen viel nötiger als Nimrode und 

uriſten !“ 

Es machte ihm Spaß, die Geſellſchaft zu erſchrecken, über 
deren engen Rundblick er ſich ſelbſt oft genug ärgerte. Er 
hatte häufig verſucht, hier am Königsplatz an der Spree 
eine Art Salon zu ſchaffen, in dem man den Stammbaum 
draußen mit dem Stock und die Geheimratswürde mit dem 
Überzieher abgab. Aber es waren ſchließlich doch immer 
wieder die bekonnten Potsdamer und Berliner Geſichter 
geworden. Die u. weißen Raben dazwiſchen, bie irgend⸗ 
wie berühmten Müllers oder Schulzes, verloren ſich bald. 
Sie fühlten ſich ſelbſt hier nicht wohl. 

Auch jetzt war verbindliches Schweigen, das in Ver⸗ 
legenheit überging. Man war beim beſten Willen ratlos. 
Man wußte Leute, die ſo anders waren, nicht zu nehmen. 
Manche hätten ſich draußen kurzweg durch Dünkel geholfen. 
Hier in den vier Wänden verbot das die Kinderſtube. 

„Haben Sie vielleicht meinen Vetter Ringsburg 
draußen getroffen? So ein kleiner, toller Kerl. Er war 
bei der Geſandtſchaft in..“ 

Leo Nimis verneinte harmlos. 

„Nein, ſicher nicht! Für Kaufleute ſind unſere Ge⸗ 
ſandten nicht zu Hauſe.“ 

Klothilde half noch einmal ein. 

„Herr Nimis war in Göttingen mit Malte zuſammen“, 
ſagte ſie. Eine allgemeine Erleichterung. Ein freundliches 
Intereſſe. 

„Oh — waren Sie aktiv?“ 

„Auch bei den Cimbern? Ich bin nämlich alter Herr!“ 

„Nein! Leider nicht“, ſagte der junge Mann zu dem 
alten Herrn, der höchſtens ebenſoviel Jahre zählte wie er. 
„Ich hab für mich ſtudiert und mich dann zum Einjährigen⸗ 
jahr gemeldet“ 

e s Hoffnung: „Wo find Sie Reſerveoffizier, Herr 
5 

„Man hat mich nicht zum Dienft genommen. war 
damals noch ein bißchen eng um lie ruft " 

Nichts zu machen Hm! . . . Ja. . . So, jo... Auch 
Klothilde von Pritzig fiel nichts mehr ein. Sie dachte auch an 
etwas ganz anderes. Sa) auf die Wanduhr und dann auf 
| die Eingangstür. Die öffnete fid) Gott fei Dank. Da kam 

Malte, der Sohn des Hausherrn, kleiner unb unterſetzter 
als ſein Vater, das Geſicht voll vernarbter Schmiſſe. Sehr 
liebenswürdig, aber auch ſehr ای‎ und beſtimmt. 

Er und Leo Nimis nannten ſich von Göttingen her du, 
aber das war nur äußerlich. Der Dreibändermann aus 
dem Miniſterium des Innern und der in drei Weltteilen 
heimiſche junge Kaufmann von Überſee hatten fich fo viel 
n fagen wie ein Hinterpommer und ein Chinefe. Immer⸗ 

in unterhielten fie fid) freundſchaftlich. 

Wenn du morgen nad) dem Niederrhein fährft, Nimis, 
grüße dort meinen Korpsbruder Max Buſchbeck. Er macht 
gerade eine Übung bei den Königshuſaren, aber er kommt 
jedenfalls oft nach Lütthahn hinüber!“ 

. „Sag . .. Ich hab das nicht recht begriffen: Iſt die 
lunge Dame da eigentlich deine Schweſter?“ , 

„Die Klothilde? Bäschen! Süßes Bäschen! Gilt aber 

als HUE aus!“ 

eo Nimis wollte etwas hinzuſetzen. Aber er ſchwieg 
und ſchaute auf das Fräulein von Pritzig und 5 
andächtig den ſchnellen, anmutigen Knicks und Handkuß, in 
dem ſie in ihrer ſchlanken Länge vor einer eben gekom⸗ 
menen alten Generalin in ſich zuſammenſank. 

„Wahrſcheinlich triffſt du in Lütthahn auch ben Metten- 
burg, du erinnerſt dich: den walloniſchen Grafen mit den 
7 Augen, ber mit bem lieben Gott auf Du und 

ſtand. Sag ihm, er foll nur nicht zu heilig werden!” 
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„Und bann?" 

Herr von Spängler ſchwieg diplomatiſch. 
der ſeiner Zukunft ſicher war. 

„Und Bismarck?“ 

Der Geheimrat von Spängler, der Mittelpunkt des 
Kreiſes unter dem Kronleuchter, lächelte. Granden, Exzel⸗ 
lenzen, Generale hingen an ſeinem Munde. Er konnte ſeine 
Selbſtgefälligkeit nicht ganz unterdrücken. Aber ſie kam 
in geſchmackvoller Form zutage. 

„Es wird auch ohne Bismarck gehn. Muß doch einmal! 
So oder ſo!“ 

„Freilich...“ 

„Wir machen es ſchon! Auch ohne Bismarck! Ebenſo 
gut... Aus der Ferne ſieht bas alles gefährlicher aus. 
Eigentlich liegen die Dinge ja fo einfach..“ 

„Im Krieg iſt auch alles ſehr einfach, aber darum noch 
lange nicht leicht, nach Moltkes Ausſpruch . . .", ſagte der 
Hausherr. 

„Richtig, Exzellenz. Die Zeit wird alles lehren. Wir 
haben ja Zeit!“ 


Ein Mann, 


(Fortſetzung folgt.) 


OC 
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„Na, ſchön! Komm, wir wollen wieder da hinein! Eben 
iſt da der Geheimrat von Spängler erſchienen! Großes 
Tier mit Eichenlaub und Schwertern!“ 
„Ich erinnere mich an ihn aus Göttingen. Ihr wart 
ſchon damals in der Cimbria’ unbändig ſtolz auf ihn!“ 
„Seitdem iſt er unentwegt die Leiter hinaufgeklettert! 
Er kommt direkt aus der Wilhelmſtraße. Unſer begabter 
Alfons weiß mehr als gewöhnliche Sterbliche.“ a 
Drinnen drängte ſich ein Kranz von Köpfen um die 
majeſtätiſch leuchtende Glatze des Geheimen Legationsrats 
Dr. von e DID wie die Fliegen um bie Zucker⸗ 
ſchüſſel. Die Würde der Wilhelmſtraße grub feierliche, 
geheimnisvoll⸗forgenreiche Furchen in die ſatt blaſierten, 
mohlgepolſterten Lebemannszüge eines fünfundvierzig⸗ 
jährigen Weltkindes. Die Stimme knarrte gönnerhaft, 
weichlich gedämpft, in dem geſpannten Schweigen. 
„Die Nachrichten aus Toblach laſſen kaum mehr einen 


Seife و‎ 

„Es ift wirklich...“ ۱ 

„Ja! Alles ſtellt Dé ion auf bie neue Lage um 
ring Wilhelm Kaiſer.“ 


In abſehbarer Zeit iſt 


Glanze Roman von Ida Boy⸗Ed 


25. Fortſetzung und Schluß. — Nachdruck verboten. — Amerikantiches Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin 1920. 


Die geheime Zuſammengehörigkeit dieſer beiden 
jungen Menſchen ſtrahlte aus ihrem ganzen Weſen. 
Sie ſuchten einander weder mit Blick noch Wort in 
beſonderer Weiſe. Und dennoch drängte es ſich auf: 
das ſind verbundene Schickſale — ſie gehen dem Leben 
zuſammen entgegen — 

Allmählich erhorchte Arvad einen neuen Ton, der 
aus Almuths Stimme mitklang — dieſe Stimme, die 
für ihn einen Reiz ohnegleichen hatte — Sie ſprach 
anders zu ihrem Gatten als ſonſt. Milder? Inniger? 

Arvad entſetzte ſich vor einem Gedanken, der ihm 
plötzlich kam. 

Wie, wenn ſie ſich doch dem Gatten anvertraut 
hatte? Wenn er ihr beiſtehen wollte? Ihren Schwur 
decken? 

Nein. Unmöglich! Das widerſprach ihrem Stolz 
und ſeiner geſellſchaftlichen Feigheit — Er würde aus 
Furcht vor im Grunde unmöglichen Entdeckungen 
diefe früh verleugnete Tochter feiner Gattin als Ges 
ſpenſt durch feine Nächte gehen {eben — — Unmöglich! 
Sie kannte ihren Mann zu genau, um ſeinen Schultern 
ſolche Tragkraft zuzutrauen. 

Frauen ſind wunderlich. Logik des Gefühls iſt 
ſelten ihre Sache. Vielleicht war dieſer mildere Ton der 
Klang des Mitleids mit ihm. Der doch, wenn nicht in 
ſeinem Herzen, ſo gewiß in ſeiner Eitelkeit leiden 
würde, wenn fie ihn nun verließ.. 

Später ſchlug Lauingen eine Partie Billard vor. 
Das Spielzimmer lag neben dem Onkel Emmichs. 
Arvad konnte ſich nicht ausſchließen. Ohne vom Vor⸗ 
handenſein eines Billardzimmers etwas zu ahnen, hatte 
er ſich beim Frühſtück auf eine Frage hin als leiden⸗ 
ſchaftlicher Spieler bekannt, dem die Bewegung dabei 
alle Spaziergänge erſetze. ۱ 

Am ſtärkſten haftete in Arvads Erinnerung un- 
auslöſchlich der Augenblick, wo Almuth, gefolgt von 
ihrer Schweſter, zum Diner hereinkam. Die Herren, 
im Abendanzug, ſtanden wartend und plaudernd zu⸗ 
ſammen. Da erſchien ſie — allen ſo gut, ſo lange be⸗ 
kannt — Und es ging durch alle dieſe Männer doch wie 
ein Erſtaunen hin — 


Niemals ſchwanden die folgenden Stunden aus 
Ar vads Gedächtnis. Und doch, während er fie durd- 
lebte, behielten ſie für ihn etwas Schauſpielerhaftes. Sie 
zogen vorüber und ſchienen ohne Ende zu ſein und 
waren dennoch ſo ſeltſam leer, unwirklich — — 

Man ſaß zuſammen an einer Frühſtückstafel, wo die 
erleſenſten Feinheiten mit einem Geſchick ۵۴۰۶ 
geſtellt waren, daß es ſchien, als äße man im Grunde 
einfach. Eggenkamp mußte wohl Gelegenheit ge⸗ 
funden haben, dem Grafen die Abſicht des Prinzen, 
über Nacht hier zu bleiben, anzudeuten; die vorgeſetzte 
Reiſeordnung und Zeiteinteilung war durch einen ver⸗ 
längerten Aufenthalt in Plantendorff verſchoben. 
Lauingen bat mit dringlicher Lebhaftigkeit den Prin⸗ 
zen, doch ſeine Autoreiſe heute nicht mehr fortzuſetzen. 
Und Fritz⸗Guſtav ließ fid) ſcheinbar zu etwas über- 
reden, was er vorher mit Eggenkamp als das Ver⸗ 
nünftigſte beſchloſſen. 

Arvad dachte: So ſpreche ich ſie vielleicht nicht mehr 
allein? War das nicht auch klüger? 

Sie kam ihm nach — bald — Wenn er vierund⸗ 
zwanzig Stunden in Berlin ſein würde, traf ſchon die 
Nachricht ein: ich komme — — Es konnte gar nicht 
anders fein — — Ja — die Würfel waren gefallen! 
Wie nahm ſie die Geſtaltung der Dinge hin? Er hatte 
ſie beobachtet. Ihr Auge blitzte auf — in Schreck — in 
Staunen, als ſie hörte: der Prinz bleibt. Dann, nach 
kurzem Beſinnen, ging ein Ausdruck über ihre Züge 
wie bei jemand, der denkt: Beſſer fo — — — 

Später zog man ſich zurück — Dann kam eine Tee⸗ 
ſtunde im Freien. Unter einer Blutbuche, die eben ihr 
Laub entfaltet hatte; Ströme des Lebensſaftes ſchienen 
ihre rotbraunen Blätter zu durchpulſen. Weiter um⸗ 
rahmte eine Gruppe Birken den Platz. Durch die 
graziöſen Wipfel ging eine unaufhörliche zitternde Be⸗ 
wegung, und durch ſie hin blitzte und flimmerte ein nie 
mit dem Auge ſicher zu verfolgendes Funkeln. Dies 
anmutige Spiel trieb ſein Weſen vor dem blauen Hin⸗ 
tergrund, der es noch fröhlicher machte. 

9 Almuths Blick nicht zuweilen mit einer zärt⸗ 
lichen Schwermut über Barbara und Eggenkamp hin? 
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tete fid) in ihrem Bette wieder auf, jtüßte fid) auf den 
Ellbogen und [ab lange regungslos vor fid Hin... 

Was hatte er doch damals gejagt, als fie vom Fluch 
des Ewig⸗Geſtrigen und von ſeinem dämoniſchen Wider⸗ 
ſinn zum Geſetz der Entwicklung ſprach? 

Die grauenvolle Nähe, in der die Menſchen ſich 
nebeneinander drängen, bedingt, daß das Hinüber⸗ 
wirken von Erlebnis auf Erlebnis niemals ganz auf⸗ 
hört. Einſam, zu grauenvollem Alleinſein auf öder 
Inſel verbannt, kann man weder Verderben bringen 
noch Segen — — 

Es kam vielleicht nur darauf an, abzuwägen: war 
die Summe der Schuld größer oder die Summe des 
Segens. Im ſtillen Gelb[tgeridjt! .. . Was aber 
nicht dies Hinüberwirken auf andere aufhebt.. Es 
genügt ja nicht, vor fid) ſelber entſühnt zu fein — 

Sie hörte die Stimme ihres Mannes: „Aber über 
Skandale, Aufſehen, Gerüchte wäre ich nie weggekom⸗ 
men. Deine Unberührtheit war mein Stolz.“ 

Wenn ſie ihrem Gatten etwas ſchuldig war: mit 
dieſem Eid hatte ſie bezahlt 

Es war ein Eid! Keine geſetzliche Wortklauberei 
konnte das für ihr Gefühl und für ihre Lage auslöſchen. 

Und ſie wiederum hatte nun für den Eid zu zahlen. 
À E dem Letzten und Höchſten, was ein Menſch 
ar — 

Sie [tanb auf. Sie nahm aus bem Käſtchen von 
Roſenholz und Perlmutter die blaue Schachtel heraus. 
Eine Anzahl von Pulvern ſchüttete ſie in ein Glas. 
Dann verbrannte ſie Schachtel, Papiere und die letzten 
Pulver ſorgſam im Kamin. 

Sie ging in ihr Schreibkabinett. Ihre nackten 
Füße froren. Das fühlte ſie ganz deutlich. Ihr weißes, 
langes Nachthemd war dünn. Kälte ſchauderte über 
ihre Haut. | 

Sie ſchloß die Schieblade des Tiſches auf. Weit 
hinten in ihrer Tiefe lag ein Umſchlag. Dieſem ent⸗ 
nahm ſie ein Bild. Es ſah ihr ſo gleich — es hätte 
als ihr eigenes Jugendbild aufgefaßt werden können. 
Aber unter ihm, auf dem Rande, war der Name eines 
Photographen in einer fernen kleinen Stadt in Hol⸗ 
ſtein aufgedruckt. 

Lange ſah ſie in dies Bild hinein — als verſenke 
ſie ihre ganze Seele in die Züge eines geliebten leben⸗ 
den Antlitzes — 

Dann küßte ſie es ihr 
über die Wangen. 

Darüber erſchrak ſie. 

Nein! Keine Schwäche! Keine Rührung. 

Und fie trug auch das Bild zum Kamin. 

Nun ſtand ſie wieder vor ihrem Bett. Da lag die 
grüne Apothekerſchachtel, mit dem blanken Papier be⸗ 
klebt. 

Sie entnahm dieſer Schachtel ein Pulver — eines. 
Und ließ das kleine, weiße, ſcharf gefaltete Papier 
neben der Schachtel liegen — 

Wenn man dann morgen im Glaſe Spuren fand — 
fie waren erklärt ... Sieben Pulver blieben in der 
71 8 .. . Herr Doktor Küſterberg konnte fie nach⸗ 
zählen 

Sie trank die Löſung aus. Ganz ruhig. Sie legte 
ſich ins Bett, drehte das Licht aus und wartete. 

Nach einigen Minuten ſpürte ſie Übelkeit. Es 
ſchien, der Magen wehre ſich gegen eine ſolche Menge 
von Pulver. Sie fürchtete erbrechen zu müſſen. Es 
ging vorüber. 


Eine Träne perlte 
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Ach, dachte Lauingen, es iſt nur, daß man ſie 
feit Wochen nur in ſchwarzen Kleidern [ab . . . 

Daher kam dieſer überraſchende Eindruck. Dieſes 
weiße, majeſtätiſche Kleid, Hals und Arm ganz ent⸗ 
hüllend, in ſchwerer Schleppe über den Teppich ſchlei⸗ 
fend, gab ihrer Erſcheinung endlich wieder die ganze 
herrliche Wirkung von fürſtlicher Anmut. Lauingen 
war zufrieden, daß ſie die Rückſicht auf die feſtliche 
Anweſenheit des Prinzen ihrer Trauer voranſtellte. 

Arvad hatte das Gefühl: ſie weiß, daß ſie unerhört 
ausſieht. Schön? Mehr als das: unerklärlich ver⸗ 
führeriſch — wie von allen Geheimniſſen der Uner⸗ 
gründlichkeit umgeben — Frau, ganz Frau — dem 
Mann bedrohlich und in ihren letzten Tiefen nie ganz 
verſtändlich — 

Der gute junge Prinz ſchien ganz hingeriſſen und 
bekam im Laufe des Mahls einen roten Kopf — Arvad 
ſah es, und durch ſeine Seele zog ein triumphierender 
Stolz. 

Dieſe Frau würde ihm gehören! Ihm! Wie jede 
ihrer Bewegungen lockende Grazie war! Zuweilen 
ſchien es, als recke ſie ſich ein wenig höher auf — die 
köſtlichen Schultern bewegten ſich — und der blonde 
Kopf wandte ſich mit einer beſonderen Langſamkeit 
nach rechts oder links, wenn ſie ſprach. 

Seine Phantaſie wurde von ſeiner Leidenſchaft auf⸗ 
gepeitſcht. 

Er kannte dieſe Kunſt der Frauen, ihre Schönheit 
darzuſtellen für den einen Mann... während es 
ſcheint, als beachteten ſie gerade ihn am wenigſten. So 
hatte ſchon manche Erleſenſte im gleichen Kreiſe mit 
ihm geſeſſen, ſelten und oberflächlich an ihn das Wort 
richtend und dennoch nur für ihn fo prangend... 

Aber nie konnte er ſpäter die leren Minuten dieſes 
Abends recht nacherleben. Sein Gedächtnis verwiſchte 
ſich — — Er ſah immer nur, wie ſie auf der Schwelle 
jtanb, mit leiſem Lächeln die grüßend, die fie nun ver⸗ 
ließ — Er ſah den Prinzen ſich noch über ihre Hand 
be ugen — Sagte ſie nicht deutlich: „Auf morgen!“ 

Und ſuchte ihr Blick nicht noch einmal ihn — tief 
und ernſt und lange — ſo lange, daß es allen An⸗ 
weſenden hätte auffallen müſſen — — 

Er glaubte es. Er wußte es nicht. 
fragte — fragte — 

Vielleicht war nur ſein Wunſch, ſeine trügeriſche 
Erinnerung der Schöpfer dieſes Blickes — — 

Sie ging. 

„Da die Tür ſich nicht hinter ihr ſchloß, ſah man ſie 
die Treppe hinaufſchreiten — Stufe um Stufe, und auf 
e Falten ihres weißen Kleides ſchimmerte Silber- 
glanz. 

Sie ging in ihr Zimmer. An ſeinem Eingang 
wartete die eifrige und ängſtliche Berta. Die Zu⸗ 
friedenheit ihrer Herrin zu erringen, vielleicht die Nach⸗ 
folgerin der Erlton zu werden, war Vertas ſtolze 
Hoffnung. Sie überhaſtete ſich heute abend ſchon 
weniger als geſtern. Sie bildete ſich ein, die Gräfin 
lächle ihr gnädig und aufmunternd zu. 

Es war ihrem ergebenen Herzen etwas beſorgnis⸗ 
erregend, daß die Gräfin ſich noch ein Buch auf das 
Nachtſchränkchen legte. Anſtatt noch im Bett zu leſen, 
hätte fie lieber ſchlafen follen. Daß ihr Ruhe nötig tue, 
ſah man ihr an, Sie wurde unter dem Auskleiden 
immer blaffer und erſchöpfter. Aber Berta wagte 
nicht. etwas zu fagen, und zog fid) zurück, als ihre 
Arbeit getan war. Nun war Almuth allein. Sie rich⸗ 
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Wenn fie nun morgen, nach vielleicht etwas länge⸗ 
rem Schlaf, erwachte, hieß es, ſich auf andere Weiſe mit 
den Verworrenheiten des Lebens auseinanderſetzen. 

Mit einem Mal ſchien es ganz einfach, Otto doch 
alles zu geſtehen. Der Eid war geleiſtet. Er mußte ſich 
in die Tatſache finden. Er mußte helfen, ſie zu decken. 
Die jungen Herzen konnten glücklich werden 

Nein ... Dann kam ja doch die Stunde, wo ihre 
Maske von der einen Geliebten, ſo lange Verleugneten 
durchſchaut wurde — von ihr, die geſagt hatte: ich haßte 
dich, als ich mir einbildete, du ſeiſt vielleicht meine 
Mutter. — — 

Nein — — — 

Ob ihr Kind, bieles Geſchöpf ihres eigenen Blutes, 
in eben dieſem Augenblick vielleicht eine ſeltſame, uner⸗ 
klärliche Beunruhigung empfand? Die Natur hat ihre 
Geheimniſſe. Bebend und erſchauernd ſpüren die 
Nerven zuweilen Erregungen — als ſtreife etwas über 
ſie hin — gleich Berührungen aus einer anderen Welt. 
Konnte es ſein, daß eine Mutter aus dieſem Leben 
ſchied, ohne daß die ferne Tochter aufſchreckte — viel⸗ 
leicht wie aus einem Traum — als habe ihre Seele 
ein Ruf erreicht — und ſie zitterte nun in der bangen 
Frage: woher kam mir das 

Aber ihr Herz wurde von einer tödlich⸗ traurigen Ge- 
wißheit ermattet — nein, keine geheimnisvollen Wir⸗ 
kungen zitterten von dieſer ihr einſamen ſchweren 
Nacht hinüber in den glücklichen Schlaf reiner Jugend. 

Und doch glich dieſe Tochter ihr ſo ſehr, daß die Frau, 
die nun ihre Mutter werden würde, darüber erſchrak. 

Auch Barbara ſah ihr ähnlich. Was würden die 
Brüder Eggenkamp ſich wohl fragen? 

Sie wußten, ſie würden es als ein Spiel der Natur 
nehmen — 

Ausgelöſcht alles — Vergangenheit — Leben — 

Aber das Leben war zäh — ſie fühlte es geſund 
und wach in ſich — oh, ſie mußte doch mit ihm fertig 
werden — wurde es — Streckte ſich ihr nicht die 
Hand eines Mannes entgegen, der ſagte: ich liebe dich? 
Nein, mit lauten Worten hatte er es nicht geſagt — 
Sein Weſen glühte es ihr zu — feine Blide warben. 

Das verhuſchte — kam ihren Gedanken abhanden — 
ſie wollte noch ein wenig darüber grübeln — es ent⸗ 
glitt iht | 

So viel war nachzuholen — Von allem Glanz bes 
Dafeins hatte man geblendete Augen bekommen — 
Gewiß, es gab viel Schönes, Ernſtes in der Welt — 
man mußte verſtehen, es zu ſuchen — — 

Undeutliche Vorſätze und Wünſche wollten Form 
gewinnen — fie verſchwammen — — 

Aber glücklich — glücklich ſollen ſie werden, dachte ſie. 

Morgen. 

Morgen? — — 

Die Unmöglichkeit, ſich das Auslöſchen des eigenen 
Daſeins vorſtellen zu können — Dieſe Menſchlichkeit, 
die ſich an das Unſterbliche im eigenen Ich klammert, 
lebte in ihr — — ` 


Was wollte ich morgen? 

Schwer die Glieder — ſchwer die Gedanken — und 
noch ein letztes dumpfes Gefühl davon — aber ſchon 
zu ſchwach, um ſich gegen die Schwere zu wehren 

Sie entſchlief .. .. Die Lider ſchloſſen ſich. 

Eine Seele atmete aus. Und der Glanz der Ewig⸗ 
keit überſchimmerte ein ſtilles Geſicht. 

Ende. 
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Ihr Hirn arbeitete ſehr lebhaft. All ihre Nerven 
ſchienen wach. Keinerlei Müdigkeit machte ihr die 
Glieder ſchwer. 

Sie dachte — dachte — — auch an den Mann, der 
ihr ein neues Leben verheißen batte. — — 

Oh — vielleicht wäre es ein ſchönes Leben geweſen — 
frei von tauſend Ketten, die ihr bisheriges belaſtet. — 
Geliebt, wahrhaft geliebt — mit dem letzten lohenden 
Feuer der Reife und der Erkenntnis — vielleicht erſt 
die eigentliche Liebe — die der Wiſſenden — an jenem 
Brennpunkt des Lebens, wo aller Jugendwahn ver⸗ 
flogen, aber noch heiße Kraft durch die Adern pulſt — — 

Was würde er denken — glauben? Was wußte 
er denn? Sie hatte ihm eine — Geſchichte erzählt! 
Er konnte nur ſich ſelbſt in ſeinem geheimſten Innern 
geſtehen, daß er wähne, dies ſei ihre eigene Geſchichte 
geweſen. — — Und vielleicht, mit der Zeit — wurde 
ihm auch das noch unſicher. — — Denn gerade er war 
ganz vertraut mit dem wunderlichen Hinüberwirken der 
eigenen und vielleicht gar gleichgültigen Erlebniſſe auf 
die ſchöpferiſche Phantafie. .. . 

Schweigend ging fie. Schweigen bedeckte die Ver: 
gangenheit. Der Fluch des Ewig⸗Geſtrigen war aus- 


gelöſcht. ۱ 
Und bie eine, ſtarke, mütterliche Frau würde nie: 
mals ſprechen — — niemals. — — 


Aber ſie nähme mit offenen Armen die an ihr 
Herz, gegen die ſie ſich bisher furchtſam gewehrt. 

Sie würden glücklich ſein beide — Barbara und 
Luiſe 

„Ich gehe ihnen aus dem Wege. Dahin, von wo 
keine Wiederkehr ift.“.... 

Gewiß, es war ſchon ſehr lange Zeit vergangen, feit 
lie die Pulver genommen hatte. .. Almuth drehte 
das Licht nicht an und ſah nicht nach der Uhr. Sie 
wartete weiter. lmjonjt. ... 

Die Pulver wirkten vielleicht gar nicht. Dieſer 
Küſterberg würde ſich wohl nicht trauen, Pulver zu 
verſchreiben, mit denen weltmüde Patienten Mißbrauch 
treiben konnten. 

Weltmüdigkeit! Nun, bie hatte er bei ihr nie und 
nimmer vermuten können. Er kennt ja meine Konſti⸗ 
tution ſo genau, dachte Almuth ſpöttiſch. Auch die 
ſeeliſche. Das hatte er genug betont, — — 

SE war allmählich gewiß: bie Pulver wirken gar 
nicht. 

Wenn ſie gewirkt hätten? 

Ob man dann zu erraten vermocht, daß ſie frei⸗ 
willig gegangen? Nein. Niemals. Spurlos wie die 
Vergangenheit, ſpurlos, in ein ewiges Rätſel gehüllt, 
bliebe ihr Tod. „Herzſchlag“ würde es heißen. Und 
„kaum überraſchend nach vorangegangenen Sym⸗ 
ptomen“. 

Und der Prinz und Eggenkamp im Hauſe. — Es 
war, als decke dieſer Zufall noch ihre Flucht in das 
dunkle Land. — — | 

Gut, daß Wichard Eggenkamp da war — Troft 
würde feine Nähe fein für die liebe Geliebte. — Und 
aus den Tränen erhöbe ſich dann bald die glückſelige 
Zuverſicht auf das nahe Glück. — 

Weder Armut noch geheimnisvolle Hemmniſſe ſtan⸗ 
den mehr in ihrem Weg. 

Almuth lächelte in ſich hinein — ſelbſt verklärt durch 
den Gedanken an das junge Glück. Es kam ihr vor, als 
habe ſie ſich ſeit langer Zeit nicht ſo beruhigt gefühlt 
wie jetzt. Leicht und klar kamen ihr vielerlei Gedanken. 
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Aus der Kinderstube der Tiere . f 
e ` ` . DH ër i H l ۰ : E = V 
Ein Rundgang durch den Frankfurter Zoo von Aenny Fahr. 1 
| Mit 6 Originalaufnahmen der Verfasserin. ` و طط‎ "dnd j 
Nur ſchwer und mit großer Sorge haben gen wir eine kleine Auswahl im Bilde, die beſonders 1 
die zoologiſchen Gärten Deutſchlands die Fut⸗ intereſſieren dürfte. Abb 3 zeigt die Mutter eines Bi⸗ j 
terknappheit und die Abſperrung vom Ausland ions, die ihr Junges ſäugt. Der amerikaniſche K 
während der Kriegsjahre überſtehen können. Biſon ift der nächſte Verwandte und der neuwelt⸗ | 
Daß die größeren Tiergärten noch heute ſo viel liche Vertreter des früher auch in unferem. Baters / 
Intereſſantes bieten, ijf nur eine Folge davon, lande heimiſchen Wiſents, deſſen völlige Ausrot⸗ 4 
daß das jahrelange Fehlen jeglicher Importe tung durch den Weltkrieg und ſeine Folgen in ۱ 
durch gute Zuchtreſultate aufgewogen wurde. den letzten Jahren die Tagespreſſe beſchäftigt hat. 1 
Bei den heutigen Erfahrungen in der Tierpflege Der Wiſent hat ein Schickſal erlitten, dem au j 
ift es gelungen, für bie meiſten 6 Bes der amerikaniſche Biſon in kurzer Zeit zum Opfer ۱ 
dingungen zu ſchaffen, unter denen ſie ſich - tallen wird. — Das aüſtraliſche Rieſenkänguruh, 
wohl genug fühlen, um zur Fort- ال‎ deſſen Stellung auf Abb. 1 den Das d. 
pllanzung zu fchreiten. Von den e enthaltenden Beutel gut erkennen 
zahlreichen, in der letzten Zeit کر‎ gleichfalls, wie nach ber Ab⸗ N 
im Frankfurter Zoologie _ ;! ſperrung zu uns gelangte j 
ſchen Garten zur Welt — | ! Gerüchte beſagen, in ra» ) 
1. Riesenkänguruh mit seinem Jungen. 
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2. Junge Bären. 
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Bei dieſem Tier werden die Jungen in völlig 
unfertigem Zuſtande, kaum zollang und faſt ; 
noch als Embryonen zur Welt gebracht. Die 
Mutter ſteckt nun dieſe kaum geformten, nur 
mit einem Saugmaul ausgeftatteten Fleiſch⸗ 
klümpchen in die Taſche und legt ſie an die 
Milchwarze, die dann ſofort anſchwillt und 
wie ein Druckknopf nunmehr das Junge 
mit der Mutter vereinigt, bis es allmählich 
heranwächſt und Form gewinnt. — Im Ge⸗ 
genſatz zu dieſem Tier kommen die Antilopen, 
von denen Abb. 5 eine weſtafrikaniſche Sumpf. 
antilope mit dem Jungen zeigt, bereits mit 
größter Behändigkeit ausgeſtattet auf die Welt, 
und ſchon wenige Stunden, nachdem ſie gewor— 
fen worden ſind, toben ſie in elaſtiſchen Sprün⸗ 
gen im Park herum. — Auf Abb. 2 bringen 
wir junge Bären; Ausſehen und Betragen erinnern 
ſtark an Gaſſenjungen, und dementſprechend iſt auch 
die Behandlung, mit denen ihre Mutter ſie erzieht, 
und die ſie ſich in ihren Spielen einander ſelbſt zuteil wer⸗ 
den laſſen. — Im Gegenſatz zu dieſen Bildern, die wild 
vorkommende Tierarten bringen, zeigen die beiden letzten Pro⸗ 
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3, Bisonmutter 
mit ihrem Jungen 
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ſchöpfung dar im Gegenfa zu der 1 


Abb. 6, die die Familie einer alten, 


vor 50 Jahren in Europa gezeigten 
Schweineraſſe — des Maskenſchweines 
— darſtellt. Sonderbarerweiſe war 
dieſe chineſiſche Schweinsraſſe mit Ders 
kürzter, mit Querfalten 7 
Schnauze, überlangen Ohren uſw. 
plötzlich wieder ſo vollſtändig aus 
Europa verſchwunden, daß nicht eine 
mal ihr Vaterland mit Sicherheit nad)» 
gewieſen werden konnte, und daß nur 
wenige Gipsabgüſſe oder konſervierte 
Häute vom Ausſehen dieſer Naturſpiele 
Kunde gab. Erſt vor mehr als einem 
Jahrzehnt gelangten 
die Tiere erneut 
in die Tier⸗ 
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Oben: 5, Sumpfantilope mit ihrem Jungen. 


CELA] E XD TET 


— Die Mode o~ 


"dt aed T 
vt 


Heidschnucke. 
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dukte Der Domeſtikation. Der junge Wieder- 
füuer auf Abb. 4 ſtellt einen Baſtard dar, 
hervorgegangen aus der Vereinigung eines 
ſardiniſchen Mouflon-Bockes mit einer weib— 
lichen Heidſchnucke. Bis je t hat er ſich gut 
entwickelt und ſcheint die Hoffnungen der 
Tierzüchter, die von der Einkreuzung des 
Wildſchafs in domeſtizierte Raſſen Verede— 
lung und Kräftigung erwarten, zu beleben. 
Das Kreuzungsprodukt ſtellt ſicher eine Neu— 


6. Maskenschwein mit Familie. 
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4. Bastard von Mouflonbock und 
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۱ p Einakter zum „ ۱ 
Fünfundzwanzig Jahre Kino- Entwicklung. | | d 
H Das lebende forſcher. Mit j 
| Bild feierte dem Einakter A 

| N vor kurzem von vierzig bis / 
ganz in der ſünfzig Meter 1 

f Stille feinen Länge fing es 

flünfundzwan⸗ an, mit dem |} 
| leiten Ge- Koloſſalfilm, / 
\ urtstag, und Ben ſechs⸗ l 

| S es tft eigent, unddreißig j 

| T lich ſchade, daß Akte rund vier⸗ h 
| aus ۷٦ Kilometer | 
\ erſten Viertel⸗ lang ſind, hört l 

| 3 jahrhundert es auf. Mit der 

d Fümgeſchichte räumlichen 

| WM ما‎ wenig poſi⸗ Ausdehnung 

| tives Material hat die Zahl 

| ۱ geſammelt der mitwirken⸗ 

| | und feſtgehal⸗ den Perſonen 

: 9 ten wurde. ſaſt in gleichem 

| | Schon bie Maße 6: 

i d künſtleriſche nommen. Aus 

N Entwicklung den erſten klei⸗ 
des sKinoſchau⸗ nen primitiven 

۱ II fpiels allein Bildchen, die 

| ۱ wäre ein inter - die Bewegung 

| dj effantes ctu. einer einzel» 
li dienobjekt für 2 nen Perſon in 

| X den Kunſt⸗ : Pho. Bü. Film- Ges, verhältnis⸗ 
i hiſtoriker und Achthundert Chinesen bemühen sich um eine Szene von zwei Minuten Dauer mäßig beſchei⸗ 


denem Um. 


` Phot, 7erra-Film. 


Zwölfhundert Komparsen arbeiten wochenlang im Berliner Zoo-Atelier 
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in dem Film „Schiffe und Menschen“ ۱ 


unter Max Macks Leitung an Hans Brennerts Film „Figaros Hochzeit“. 
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| | Phot. Cserepy-Filni | 
Ein Festmahl im Newaschlof bildet regietechnisch einen Höhepunkt in dem Film „Katharina die Große". ` 


voller unb geſchichtstreuer. Das zeigte fid) vor kurzem, | 


Grenzen 


als im Ausland gleichzeitig ein deutſcher und ein ameri⸗ 


kaniſcher Film vorgeführt wurde. Es iſt anzunehmen, 
daß unſere Ueberlegenheit noch klarer bewieſen wird, 
wenn die Monumentalwerke, die zurzeit in deutſchen 


Das liegt in der 


fang feſthielten, ſind Szenen geworden, bei denen 


Tauſende und aber Tauſende von Menſchen mitwirken. 
Der Prunkfilm hat ſeine höchſte Vollendung bisher 

in Italien und Amerika erreicht. | 

Hauptſache daran, daß dort den herſtellenden Fabriken 


ganz andere Summen zur Verfügung ſtehen. Dafür iſt Werkſtätten vorbereitet werden, erſt über die 


der deutſche Film bedeutend logiſcher, künſtleriſch mert, hinauskommen. 
US Schluß des rebaltttonellen Teils. 
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Billige Schuhkrem enthält Waſſer oder Erſatzſtoffe, dagegen 
Schuhputz RN 


* 


N ] rin 
nur reines Terpentinöl (Stiedensware). 


/ 


Der etwas höhere preis macht ſich 1000 fach bezahlt durch 
größere Ausgiebigleit und verlängerte Lebensdauer des Schuhs. 


Zu haben in ſchwarz SC braun — gelb _ 
ochs blutfarbig und weiß (Reinigungstrem). | 2 
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Wer die Fabrikate von Schröder - Schenke. einer anerkannt" leistungsfähigen, seit 1896 bestehenden Deutschen 
Firma, henutzt, hat das Beste erwünlt, was er zur Körper- und Schönheitspflege wählen kann. 


Nachstehend wenige Präparate. — Preisprospekt kostenlos. 


Haut-Edelschliff Seiden weiches Haar 


Schróder-Schenke's neues Verfahren zur Herbeiführung eines Wenn das Haar dünner, spärlicher, spröde und „ıanzlos wird, 

ras hen. unauffaligen Hautwechsels. Einfache Anwendung. Schuppen, Kopfjucken, Haarausfall, Spaltung der Haare auftreten. 1 
Durch ,Edelschliii^ wird rasch und unmerklich für die Um- führt die Anwendung von Schróder-Schenke's ,Haarkraftbalsam* ےج‎ ug ey 
gebung die Haut verjüngt und erneuert und Unebenheiten, die Schönheit und Gesundheit des Haares wieder nerbei. Her- m M 


wie NÉE E )۶۰۰م‎ i dd Wée? vorragendes Haarpflegemittel . . . Preis M. 13.— 
orige Haut, ecken un alten e der Hau 
eseitigt. Unmerklich für die Umgebung. . Preis M 40 Blondinen! 
` Schröder-Schenkes „Goldregen” ist ein vorzügliches Haar- 
Schönheit der Nasenform pflegemittel für Blondinen „Goldregen“ erhält das Haar in 


Naseniormer ,Orthodor", D. R. P. Ausl.ndspatente, beseitigt wunderbarer Schönheit, seidigem Glanz u. giel Ser le 


jede Mißbildung dei Nase, wie schiefe, dicke, breite, kolbige, 
hochstehende Nase, Stumpf-, Sattel-, Adler-, Haken- oder Haarkräusel-Lotion „Isolde“ 


Hóckernase, gleichviel, ob angeboren oder später erworben. macht natürliche Locken, die absolut haltbar sind, selbst bei 


e? 


Kein lästiges, atembehinderndes Klemmen, equem nachts Feuchtigkeit der -Luft und Transpiration 1 Preis M. 12.— 


tragbar. e e e o e a e e e > ò ss 9 Preis M. 20.— e t d : 
Flüssiger Schönheitspuder Sch nn a شی کچ ا‎ earen 

„La Charmeresse” 7 ú 

۱ : 5 : Mein „Asiatischer Augenbrauensaft*^ fördert das 
übertrifft an Wirkung die besten französischen Puder. „Char- Wachstum der Augenbrauen und Wimpern auffallend schnell. 
meresse“ liegt absolut unsichtbar auf der Haut und verleiht Die Brauen werden dicht und schön geschwungen. die Wimpern 
ihr jene unvergleichliche und sammetartige Weichheit der lang und seidig, wodurch den Augen jener pikante Reiz 
Pfirsichhaut. — Erhältlich in allen Farben. In elegant adjustier- verliehen wird, der das Frauenantlitz so anziehend macht 
tem Flakon de Preis M. 15.— Preis M. 10.50 


ENS Weiße Arme und Hände Ausdrucksvolles Auge 
SW sind Schónheitsattribute, deren Reiz nicht unterschätzt werden bestrickenden Reiz, Feuer und Frische durch „Dämon“; der 
darf, zumal sie voller und runder erscheinen. ,Schneeros e“ matte, trübe Blick verschwindet, die Augen werden lebhaít und 


ist besonders gegen Róte. Flecken und dunkle Hautfarbe der gewinnen erhöhte Ausdrucksfähigkeit. Absolut unschädliche. 
Arme und Hände empfehlenswert. . . . . . Preis M. &— vegetabilische Präparate . „Dämon“ M. 10.50 
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bezeichnete 


Conserven-Gláser 
Finkoch-Apparate sind allein echt. 


Nachahmungen bringen Ärger und Verlust. 


Rex- Conservenglas- Gesellsch 
Bad Homburg. 


Sur Kräftigung nad) Krankheiten 


ſowie bei Nervoſität und Blutarmut gebrauche man nur 
die neuartigen Regipan⸗Ta⸗ 


A bletten. Erfolg wird garantiert. 
2 pan Arztlich glänzend begutachtet. In 
allen Apotheken, ſowie 71 
zum Preiſe von Mk. 7.— per 
Packung erhältlich. Alleinige $a’ 

brikanten Kontor Pharmacia, München II. 


Pallabona unerreichtes trockenes 


Haarentfettungsmittel, 

entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, 

macht sie locker und leicht zu frisieren, verhind. Aul- 

Er. lös. d. Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt d. Kopfhaut 

 GesetzL gesch. Bestens empíohl. Dosen zu M. 2,—, 

% 3,50 und 5,— bei Damenfriseuren, In Parfümerien. 
e 


Detektip تا‎ ۲٥۸٥۸٣۸۲ , 23 


Linkstr. 2/3 

Kriminal-Beamt. a. D. Tel.Nolld. 2303 

Erstklassiges reellee Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. 
n" i 

Glück der Liebe 


Geheime Liebesmacht 
Erfolgsich. Lehrbuch de 
Liebeskünste. Liebe ein. 
zuflößen, stets geliebt zi 
werden, Liebe zu zer 
stören. Preis Mark 3.— 
Verlag Emil Klengel 59 
Dresden A 21. 


Krankenmóbel 


Berl, Krankenmöbelf. Carl Hohmann. 
Berlin W62, Lützowplatz 3. 
Spezialfabrik für = 
Felbstfahr.-Fabr-, Ruhe-, 

Tragestühle, 
Lesetische, 
Keilkissen. 
Liste 18. 


Nachahmungen 
weise zurück! 


Kriegs- Briefmarken 7 
GroBe Preisliste und Zeitung kostenlos 3 

QAO 
Albert Friedemann, Leipzig 155 Defien 


BRONCHIAL PASTILLEN 


Zu HADEN IN ANDTHEKEN. 
Best.: Cubben 5 gr, Anis, Fenchel je 2,5 gr, Zucker 20 gr u.Schleimstof 


` 


nat — nat — ne — nei — nel 
ni — no — nor — 9 — TA 
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ri — tri — tu — ius — | 


van — ve — win. 

Aus obenſtehenden Silben 
ke 91 Wörter a bilden, 
eren Anfangs: und Endbuch⸗ 
ſtaben, von oben nach unten 
geleſen, ein Zitat aus Goethes 
کس‎ 0“ =: Wörter 
haben folgende eutung: 
1. C stéet, 2. Said: 
inſel in Kleinaſien, 
teſtamentliche Figur Å 
eines Scoltſchen Romans, 5 
Bittgebet, 6, Naturforſcher, 7. 
Vorname, 8. f- 
mini er 105 druck, 9. AMI, 

r Fluß. 10. Joniſche i 
11. gah che Graff t 12. 
Märchenpunzeſſin, 19. Weib- 


Religion, 29. Gottesname. 21. 

r Titel, N. Schlange, 
23. Brettſpiel, 24. Landſtrich 
in Paläſtina, 25. Männ er 
Vorname, 26. anet, : 
Deutiche Stadt, 28. 0107 
Diplomat, 29. Oſtſeebad, 30. 


Figur aus der „Jungfrau von 


Orleans“, 31. Berg in Indien. 
ſch gilt als ein Buchſtabe.) 


Auflöfungen aus Nr. 25. 


Verwandlungsauf⸗ 
gabe: Steine, Steuer, Sie⸗ 
len, Perlen, Kohlen. 

Silbenrätfel: Dento- 
ſthenes, Akelei, Stunde, 
rach, Pyrmont, Iſis, Entenei, 
Languedoc, Derwiſch, Erich, 
Sonate Lombardei, Guphrat, 
Hafe, Eber. Navarra, Solon = 
Das Spiel des Lebens ſieht ſich 
heiter an. 

Figurenrätſele: Apt, 


Adolf, Breslau, Kreis, Inn = 
Poſen. 


7 9 د‎ e 35 a 
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Das Beste zur Pflege der Zähne | 


Ueberall erhältlich. 


Chemische Werke Richter A Heffmann 
à G. m. b. H. 
Berlin W 57 im Deutschen 7 


Neuer 


0 


bestgeeignet zum Selbstge- 
brauch, da nur elne Flüssig- 
keit. 
ursprünglich blondes Haar 
Mk. 4.— u. 6.—, für ursprüng- 
lich braunes und schwarzes 
8.— Nur zu haben bei 


Paul Lange, Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 


— Preis à Flasche für 
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„Woche Nr. 26 
Kreuzrätſel. Von Hans v. d. Mürz. 
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Die Buchſtaben aaaáaaccccdddee.e 
eeeffhhhilllmnnnnoopprrrr 
ssttuuu find fo in die leeren Felder Des 
Kreuzes zu ftellen, daß Wörter von folgender Bedeu: 
1—2 Nebenfluß des Rheins; 3—4 
7—8 Göttin der Jagd; 
9—10 Europäiſcher Gebirgsitod; 11—12 Fruchtein⸗ 
bringung; 3—7 Altes Gewicht; 1—4 Name mehrerer 
türk. Sultane; 8—11 Wagenbeſtandteil; 2—5 Berühmte 
Opernsängerin; 9—12 Frauenname; 6—10 Stadt in 
Die an Stelle der Sternchen zu ſtehen kom⸗ 
menden Buchſtaben nennen einen Philoſophen. i 


Silbenrätfel. 


a — ba — bo — chris — dad — dar — de — der — do 
fant — folk — go — hoe — i — i — i — ig — in — is 
is — jew — ka — lam — le — le — lei — li — li — li 
loh — me — me — mi — mund — mus — na — na — 


o Dr. Rimbachs 


Hygieniſches Korſett 


gp Charis 66 gerett). geschütsi 
entspricht allen Anforderungen, die Gesund 
heit und Schónheit an ein Korsett stellen. 
Es hebt und trägt Büste und Leib, ver- 
schönert und gibt älteren Damen den Reiz 
jugendlicher Figur, drückt nicht die zarten 
Gewebe u. Organe, hilft zu richtiger Atmung. 


Jungen Mädchen 
besonders zu empfehlen. 


Aufklärende Broschüre 'i üb. dies nach mod. 
Prinzipien angelertigte Korsett versendet 


< eana “سو‎ Züchterein. Handlung 
DONU sir Rashmi 


Widehurg & Co., Eisenberg S.-A. 25. 


Versand aller Rassen unter Garantie der Rassereinheit 
Illustrierte Preisliste M. 2.50 (in Marken). 
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Haustier; 5—6 Halbedelſtein; 


Preußen. 
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E.260, Dresden. 


00 


 Lumimax 


auf dem aias der | 


e Lumimax-V e- 
rungs-A te arbeiten in Verbindung der 
eigenen Kamera, dadurch naturgetreue Perspek- 
tive und vorzügliche Tiefenschärfe. — Preisliste über Lumimax-Appa- 
rate und die ü pri Ihagee-Erzeugnisse kostenfrei. — Bezug durch 
Photohandlungen, sonst ab Fabrik. 


Jhagee-Kamorawerk,Stoonbergen & Co., Dresden-C.29. 


aul Kerg Grundlag. aufgeb. Kräftigungsmiitel 


21 ‚0 5 00 72 M. 80 56,40 108 M. 
Verl. SieGratisbrosch. d.Apo ۵٤ Hannoveri4. 
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Die Wikö-Saugmassage -Apparate 


System Dr. Hentsohel, D. R. G. M. 


sind gegenüber bloßen Hilfsmitteln: voll zuverlässige kosmetische Grundmitiel 1. Ranges. Sie beruhen auf den Förderungen erhöhten Blutumlaufs, 
‚sinnvoller Durcharbeitung und natürlich geweckten Zellenkräften. — Die atmosphärische Saug- und Druckmessage bewirkt ein Doppeltes: : 


1. Alle unausgeschiedenen Rückstände und abstofreifen Gebilde werden weggesaugt, afmosphá. 
risch wegrcefuschiert, Folge: wohlftáfigste Zellenenilastung, Reinigung, befreite  Houtatmung, Ver- 
schwinden der Hautunrcinheiten. — 


2. Die Zellen werden durch energische Durchblatung, durch gesteigerte Zujuhr günstiost beein: 
flußt und voll ernährt, Folge: gesundes Aussehen, Frische. Hohle Wangen erhalten Fülle und 
Form zurück, Falten und Runzeln werden verebnel. Das ganze Ausschen wird wirksam 
um Jahre verjüngt. 
Die kosmetische Bedeutung und natürliche Erfolgskraft dieser milden und durchgreifenden Saug- 

.massage ist schnell von Hunderttausenden erkannt und genützt worden. — Die dauernd wirk- 

۴ samen, ürztlich empfohlenen Apparate — bequeme Taschenapparate für Waschtisch, Rucksack 
und Reisetasche — haben sich. entsprechend schnell eingebürgert, als kosmetische Grundmitiel rasch Ruf und Geltung gewonnen, — Sie helfen 
jedem. Dir auch. — Preis mit Porto M. 20.50, Nachnahme 50 Piennig mehr. Einmalige Anschaffüng. 


WIKO-WERKE Dr. Hentschel, 
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Wielstes móglich,eine 
Rückgratverkrümmung 
zu verhindern, zu 
bessern undzuhellen? 


iliustr. Broschüre gegen 
Einsendg. von 1 Mk. von 


Franz Menzel, 
Blasewitz-Dresden A 
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d Neuer Katalog 
kostenlos. 

Ist -sprichwürtilch. | سے سان‎ 
Ich zeige Ihnen den Weg zu solcher | E lerstrelfen. 


dung von 1 Mk. Während meines | Silber E es gest. Hufeisen stark 
' Aufenthaltes im Süden sammelte | vergol Eege M. 12.— 
ich Erfahrung u. bewährte Rezepte. Porto und Verpack. 80 PI. extra, 


Wa Nachnahme M. 1.20. 
„Sanitas“ Hellerau-Dresden, | Ledxe & Raeder, Rdn 


1 Pr 
Insel Venedig 1. (Abt abe A) 


rlefmarken f Auskunft umsonst bei 
Biens Schwerhörlekeit 


Paul Kohl d. m. b. H., Chemnitz 33 W. Ohrgeräusch, nerv. Ohr.-Schmerz. 


: Sanitas-Depot, Halle a. 8. 196 h. 
| remman E 


Wichtige Export - Artikel. > 
"6 74 


Die Marke „Fön“ bietet Gewähr für sicheren Betrieb. 


Sanaxe-intor D. R. P. 


der beste elektrische Handmassa, age- Poi 
ipd eve Lagerung, absolut haltb eine 
hitzung, 40 % Stromersparnis.. 


Hosenspanner — Aus- u. 

Neu! Ordo-Fix- Einspannen in 1 Sekunde 
. Große Posten sofort lieferbar. 

Fabrik: Sanitas, Berlin N 24, Friedrichstraße 131 d. 
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und abgespannter Nerven das Biocitin mit'vorzüglichem Erfolg. Aber 
nicht bloß die Nerven. sondern auch der ganze menschliche Körper 
wird durch Biocitin gekräftigt. weil dieses neben seinem hohen Ge- 
halt an Lecithin auch noch andere wertvolle Nährstoffe enthält. Die 
.Biocitin"-Fabrik. Berlin S 61, Gr. 2, stellt Interessenten gern ein 
Geschmacksmuster und eine Broschüre über rationelle Nervenpflege 
gratis zur Verfügung. e 

— Wegweiser für Musikliebhaber! Die bekannte 
Vogtländische Musikinstrumenten-Fabrik Hermann Dölling jr. in 
Marknevkirchen fertigt einen großen Teil der Instrumente ín eigener 
Werkstatt an. Wer Interesse für Violine, Mandoline, Gitarre, Laute, 
Blas- und Schlaginstrumente aller Art, Bestandteile, Saiten usw. hat, 
wende sich vertrauensvoll an genannte Firma; er wird dort so be- 
dient werden. wie er es erwartet. 

— Stundenlang riechen eingemottete Klei- 
der, wenn unrichtige Mottenmittel verwendet werden. Wer 
diesem Uebel abhelfen will, verwende das ideale Motten-Mittel 
.Globol", das die Motten tótet, nicht nur verscheucht. Der Geruch 
75 SE verschwindet beim Tragen der Kleider in wenigen 

inuten ) 
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Verschiedene Militeilluno n 


— Wie sich jeder Sehlechtschreiber ohne langwierige 
ing eine geläufige kaufmännische Handschrift 
gnen kann, das zeigt die im Verlag Carl Hinte. Frankfurt a. M., 
ij heimer Straße 8/1. erschienene Broschüre. Nicht durch 
ımalen vorgeschriebener Buchstaben, sondern durch überaus 
leme Anwendung von einigen Kniffen führt dieser kurze, kinder- 
ite Leitfaden zum Ziel. Die Wirkung der Methode setzt sofort, 
bei nur oberflächlicher Beachtung der Grundregel, ein. Wer sich 
Exemplar sichern will, schreibe sofort an den obigen Verlag. 
— Eine wirklich sachgemäße Pflege des 
uh- und Ledermaterials sollte sich jede Hausfrau 
ersten Pflicht machen. Die Firma Carl Gentner, Göppingen, 
at, wie im Frieden, wieder Schuhputz „Nigrin“ mit Banderole 
chutzmarke der bekannte Schornsteinfeger — aus garantiert 
em französischen oder amerikanischen Terpentinöl in den 
del. bei dessen Verwendung das Leder geschont und erhalten, 
scrdicht und geschmeidig gemacht und auf den ersten Bürsten- 
h ein prachtvoller, tiefschwarzer Dauerhochglanz erzielt wird. 
— Der lebenswichtigste Bestandteil von Nerven ist das Leci- 
n. Der erfahrene Arzt verordnet zur Kräftigung geschwächter 


'ouson 


Die überaus ſchnelle und intenfive Wirkung ift 
geradezu frappant, während der diskrete 
erfriſchende Duft einen beftridenden 

: i = : IST Einfluß auf die Umgebung aue 
2 N SME MOUSE en IP ST a de übt. — Jn allen ء٣٣‎ 
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| elegantes Aeußere, ein geſunder Rörper, ift 
1e konſequente Gaut⸗Pflege undenkbar. 
s ſicherſte, vollkommenſte Mittel zur 
langung und Erhaltung einer 

ren, ebenmäßigen Haut, bildet 


eme „Moufon“. i — — | Si — کے‎ Gefchäften erhaltlich. 
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alleinige Fabrikanten: 36. NMouson &Co, Frankfurt 9 
| Ma 00 i | Briefmarken | j, Besten enar Not T Fenn, | Missions- Briefmarken 


d. Deutschen Kolonien. Altdeutsch- : „Mein Erfoig“ zur Stärkung des der ganzen Welt, nicht sortiert 
| ۱ Haai bodens, bewährtes Mittel geg. | nach Gewicht, (Beste Kapitals- 
Haarausfall, Schuppen, Orau- anlage.ı Verlangen Sie sofort 
werden usw. Orig.Fl Mk. 15.— | Probe-Kilo (ca. 20000 Stück). 
„Haarpflege“ Orig PL Mk. 8.— | Briefmarken - Ein- and Ausfuhrxe- 
Sehr erfrischend. Feinst. Haaröl | sellsch. m. b. H.,Cöln, Gewerbehaus 
Orig.-Fl. Mk. 4,50. — Viele An r- 
kennungsschreiben! — Broschüre 
über m. Kosmetik M. 1.—. Versand- 
büro Bleleteld, Missundestr. 10 a. 


land etc., ganze Sammlungen kauft 
e, volle Kórperformen durch | zu hohen Preisen Carl Kreitz, | 
e orientalischen Kraftpillen, | Brlefmarkenhand!ung gegr. 1890. 
für Rekonvaleszenten und Königswinter (Rhein). 

ache, preisgekrönt goldene | 
len u. Ehrendiplome, in 6—8 ; AlleBeinkrämmun- 
« gen verdeckt eleg. 


en bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rt unschädlich. — Aerztlich * nur mein mechan, 


men. Streng reell! Viele z ke 
schreiben, — Preis er Dose Bein Reguller-Apparat | 


Sj Angle rz 


Verlangen Sie gratis u. franko 


tück 6.— Mark. (Postanw. : ohn: Polst. od. Kiss : B hûre .,Anglerkniffe" 
jer Nachnahme; Fabrik © Neu! Katalog grat. Schriftsteller] komponisten! Angler-Zentrale, Frerenil H. 18. 
ranz Steiner & Co, b. n.. 6 H, en, aide, Bühnenwerke. Erzählungen, Il 


Märchen, Gedichte, wissen- 
schaftliche Arbeiten sowie neue 
Komposition übernimmtVerlag 
Aurora, Dresden-Weinbühla. 


| Erfolgreiche Befreiung. Alter u. 
| Geschlecht angeben. Ausk. ums 
| Sanitas-Depot Halle a. S. ۶“ 
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| W30/109, Eiseuscher Str. 16 | 


Vorzugliches 
G. Erler: Glückliche Fahrt. 


27/47 ۾ 
Original- Radierung 36 Mark.‏ ` 


Rräftigungsmeiliel | 

Kunstfreunde‏ مر سو 
e 7 d ee ies fi NN 5‏ 
e Y Original-Graphik.‏ , 


b See gl Aeincge Fabrikanten | | Sienierte Vorzugsdrucke von Ra- 
A 


und fonfliger tätige Hoorwuchs derſchwlndel fofort 
ſput⸗ unb fdymerzfod durch Abisten der Wurzeln für 
immer mittels meiner neuen orienlolifhen ,. ۷۰ 
Kur. Sofortiger Erfolg garantiert font Geld طخ‎ 
tüd. Preis DIL 8,50 gegen Nachnahme. 
Frau H. Meyer. Cöln 71, Hülchrattzerſtr. 23. 
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^  daD es ein Mittel gibt, um unentwickelte oder erschlafite For- 
men zu festig. u. wiederherzustel. Dr. Ri hters „Festolorm“ ist tat- 
sächlich eine Meth. f. j. Mäd. u. Frau. sowie ältere Dam. z. Erzielun 
schön Körperform., o. Taille u Hüfte zu erweit., indem es d. Plastik 

Form zu höchst. Vollendung bringt. Es ist, kurz gesagt, das aner- 
kannt Beste. Bei Nichterfo'g zahle Geld zuiück It. 02۲3 ۳ 
Gar. echı und wirksam in Dusen zu Mk. 6.75 (Kurpackung Mk. 1250) 
z züglich Versandkosten; diskret per Nachnahme nur allein durch 
Dr. Hans Richter, Berlin Halensee 29. 


Im Agen lei d en Bei Magenſchmeczen, 


Magenkrampf, Seis 
tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehm 
man Welters Mixtur Magneſia Dagen» - 
ulver. Tauſende Dankſchreiben beftätigen 

feine vorzügliche Wirkung. Preis Mk. 3.50 
einſchl. Porto. Broſchüre frei In ?9Xpotb. 
ob. direkt von Fabrik Welter, Niederbreiſig 
am Ahein Abteilung 81. Man achte auf Originais Padung 


o: schnitten usw. Mit 160 Abbildungen 
! CG و‎ KC: erster Künstler 
amóa rg gegen Vurhereinsend.ug von 1.- M 

fümnebergerweg 22:2h porí^frei von 


August Scherl G. m. b. H. 
Beriin SW 68, Abt. I. Kunstverlag. 


„Welt-Detektiv" 


Auskunftei Preiss-Berlin Wi. 
Rleiststraße_36 (Hochbahnhof Bailen, 

lat); Beobachtungen (auf 
Reisen. i. Badeort. RP: Er- 
mittlung., spez. i. Zivil- und 
8131010165536081 Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand.. Vermög. pp.) an 
allen inländischen, auslän- 


Diskret. 
— Zuverlässigst ] 


nur 8 Tage im Gebrauch gewesen. 
Auflage nach Meldung der Tagespresse 
nur 100 COO Sätze. Vollständ. Satz 10 Pi. 
bis 3 M. 16 verschied.M rken M. 30.— 
Württemberg Könlgsjubliäum 1916 


17 verschied. kompl. M. 20.— Wirte 

temberg Voiksstaat 19 9 23 versch. 

komple t M. 20.— De. tsch. Reich 

auf Württembg. 12 verschied. M. 12 — 

20% Aufschlag u. Porto extra. Preis- 

en über Umsturz etc. Marken und über Kriegsnotgeld gegen 
ppelkaıte Markenhaus Ferd. Redwitz, stuttgart 15. 
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gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 

mühen, auch die bewährtesten Modelle wei- 

ter zu verbessern und zu vervollkommnen, 

rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 

Käufer zum überzeugten Freund unseres Br- 

zeugnisses, Bezug durchalle Photohandlungen. 
Preisliste kostenfrei 


ERNEMANN-LIERKE DG DRESDEN 150 
Photo-Kino- Werke Optische Anstalt. 


"Ernemann-Fabrikate liefert 


Photo-Leisegang, Berlin 


Potsdamer Str. 138. ¥ Tauentzienstr. 12. % Schloßplatz 4. . 


Dr. Hoffbauer's ges. gesch. 


? Uohimbin -Tabletten $ 


Reinstes Yohimbin ohne jeden Zusatz 
25 St 15.—, 50 St. 29.50, 100 St.58.—,200 St. 115.—M. 
Literatur diskr. u. grat. Elefanten- nri E 

Berlin Leipziger Str. 74 (Dónhoffplatz) 
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Verſandſpeſen nur durch Dr. Hans Ric itor: تس‎ Halensee nsee 2 
Blutan enthält außer: 
bem Mangan, das die Wirkung bes Eiſens 
Blutan iſt alkoholfrei und 
für Kinder beſonders geeignet. 
Blutarme, Bleichſüchtige, Schwache, 
Geneſende uſw. nehmen Blutan mit 
Brom-Blutan 
(mit Zuſatz von Brom) hat noch eine 


Sonderwirkung: es beruhigt die Nerver 
Verlangen Sie unſere Broſchüre Nr. 21 

die wir ihnen koſtenlos zuſenden. 

Blutan iſt in den Apotheken zu haber 


Chemiſche Fabrik 
Helfenberg A. G 


vorm. Eugen Dieterich, 
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mühlen. Katalog frei. Geflügel- 


rt zu machen. M. 4,95 frko.- 
dark In Auerbach 369 (Hessen). 


lehrt Methode Levers Mk 18.— 
Schwarze's Verlag, Dresden-N. 70. 


Müller, Freiburg I. Br.,lyScreiberstr.14. 


eieiei tfenbacher Kranken- 
E. F Ur die Horse 8 fahrzeugfabrik 


gar 


H Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 
s | Büb.Krankenfahrstühle z.Schieben 


gin, Akkumulatoren : 


formierte u. fertig- 
gelötete Plattensátze. : 
Akkumulatorenfabrik 


Alfred Luscher, 
Dresden-A, Grüne Sti. 18/20. 
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Kiein & Meyer, Lederw.-Fabrik, Düsseldorf 117. A 
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unterſtützt. 


hervorragendem Erfolge. 
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chts anſtalten vermittelt 


koſtenlos die Anzeigen verwaltung der „Woche“, Berlin S 68. 


enden, dle durch diesen ent- 
ihres Lebens- 


Ein neuer Beruf 
ist heute die Sorge von Taus 
setzlichen Krieg ihrer bisherigen Tätigkeit, 


berufes beraubt sind. Allen, die_umlernen müssen, empfeh- 


ihre Vorbereitung zu treffen, die 


len wir daher, ungesäumt 


Allgemeinbildung zu heben, Examen oder Prüfungen naeh- 
zuholen, fehlende kaufmännische oder banktechmische Kennt. 
nisse zu ergänzen, eine landwirtschaftl. Fachbildung zu er- 
werben oder technisches und fachwissenschaftliches Können 


Sie, daher noch heute unsere 
die Selbstunterrichtsmethode 


technische und fachwissenschaftliche Bil- 


zu vervollkommnen. Verlangen 
52 S. starke Broschüre R 85 über 


Rustin oder für 


dung die 80 S. starke Broschüre K 96 über das System Kar- 


portofrei. Stand und Beruf. 


n wir anzugeben. 


Verlagsbuchhandlung, Potsdam. 


Oktober 


Ausbildung zu- 
p» | o 


Biunck & v.Boehn’s Privat-Handelsschule, Cassel 


nack-Hachfeld kostenlos und 


bitte 
Bonneß & Hachfeld, 


erhalten eine vollk. natürl. Sprache in Prof. Rud, 


h, nach dem wissen- 
ach staatlich ausge- 


Denhardt’s Anstalt, Eisenac 
schaftlich anerkannten, mehrf: 
zeichn. Heilverfahren. Prospekt frei d. d. Anstaitsleit, 


Stottere 


Technikumfainichen/Sa, | Goansetiiches Fröbel. 


Seminar, Caſſel. 
Anerkannt. Seminar zur Ausbildung 
von Wie نو ا‎ Horfuer- 

innen uud Jugenbleitecinuen. 
Ctaatlidje Ab . Pro⸗ 
ſpekt u. Broſchüre b. bie Anſtalts⸗ 
leitung. Das Kuratorium: Mühl⸗ 
mann, Geh. Regierungs» Rat, Re 

gierungs⸗ u. Schulrat a. D. 


| gründ- 
Buchführung SS Unter 
weisung. F. Simon, Berlin ۷۷ ر35‎ 
Magdeburger Str. Verlangen Sie 

gratis Probebrief K. 


Hriegsrelfeprüfung 4i e 


Pension. Berlin W., Bülowstr. 103. Dr. Ulich. 


Buchführung brieflich sicherer 


wie jeder mũnd 
liche Unterricht Bücherrevisor 
M. Goy, Dresden 6 (118). 


heilt C. Denhardts Anstalt. 
Loschwitz 2 b. Dresden. 62 gegr. 
Prospekte û. d. wissensch. anerk. 
staatlich ausgez. Verfahren: fr . 
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Hóh. techn. Lehranst. f. Ingenieure, 
Fachschule f. Technik. u. Werkmstr., 
Elektrotechnik u. Maschinenbau. 
Instit. mittl. Größe. modern ausgest., 
mit individ. Berücksichtig. d. ein- 
zelnen soweit mógl. Angenehme 
Lebensverhältnisse ein. Kleinstadt. 
Beginn des Wintersemesters 6. Ok- 
tober 1920, des Vorunterrichts dazu 
am 15. September. Man fordere 
Prosp. u. dergl. durch die Direktion. 


Praktikanten 


^ 


inden in unserm Betriebe Auf 
nahme zwe cks Ausbildung im Ma- 
schinenbau, Beding. auf Anfrage. 
Maschinenbaugesell schaft m. h. H., Ilmenau l. Ih. 
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Korsettfabrik in Cannstatt- J. 
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Lehrpläne unb Profpefte der hier angezeigten (Unter) 
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S. Lindauer & Co., 


macht 10 Jahre älter! Er- 
graute Haare erhalten sofort 
ihre natũrliche Farbe echt 
. und unverwaschbar wieder 
durch mein garant. 1: de 
liches „Alcolor“. In allen 
Farben erhältlich Fl. M. 8.—, 
12.—, 15.—. Otto Reichel, 
Berlin 76, Eisenbahnstrafie 4. 
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ges. gesch., errogl.,in einig. 
Tagen d. Rauchen ganz od. 
teilw. z. unterl. Amtl. begut- 
acht. Wirkg. verblüff, Vollst. 
unschädl.Tägl. Anerk.Ausk. 
umsonst. Institut ۰ 
München R.$.3, Rapuzinerstrasse 9. 


Krlegsbrlefmarken. 


Auswahl ohne Kauf- 
zwang. garantiert echt. 
S. Faludi, Berlin, 
Neue Bayreuthersir. 3. 


Höchste Bezahlung für Ankauf. 


Fort mit dem "کا‎ 
Korkstietel 
Beinverkürzung unsichtb. 
Gang elastisch und 
leicht. Jeder 
Ladenstiefel ver- 
wendbar. Gratis- 
Broschüre senden 
Extension Frankfurt 
Eschersheim Nr. 
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a. M., 


Stellen Angebote 


Der Frankfurter Schwesternverband 
der seine Tätigkeit in den städt. 


Krankenanstalten ausübt, nimmt 
wee Mädchen im Alter von 20 


is 30 Jahren, welche sich der 


Krankenpllege widmen wollen, bei 
außerst - günstigen Bedingungen 
als Lehrschwestern auf. 
Näheres Fr. Oherin von Mässen- 
hausen, Städt. Krankenhaus, Frank- 
furt a. M. 1, Staatlich anerkannte 
Krankenpllegeschule. 


Suchen 8ا٥‎ Existenz, Nebenver- 
dienst, schriitiiche ۲۰ 
Näheres aul briefiche Anírage 
v. P. Maier, München 37, Brieffach 1. 


Bis 30 Mk. tágl. Verdienst, 


Erwerb oder 
Nebenerwerb, 1 9 gratis. 
P. Wagenknecht, Verlag, Leipzig. 


| Verdienst 
2 durch eine 
gute ideo. 
9 Wegweiser durch 
NLAUSER & Co., Berfin 
SW 11. Eriedrichstraße 9. 
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Spezialfäbrik moderner Seihstfahrer 


fahrstühle 
aller Art. سے‎ 
Erstklas- € 
sige Aus- 
führungen. ۱ 
Mäßige Preise. 


Jilustrierter 
Katalog gratis und franko. 


Ernste Amat.kaufenim 


Photehaus Joh. Zietlow 
Berlin N 20, Badstr. 16, 
گے‎ Preisliste gegen 40 PL 


Allgemeiner Briefsteller 


für den schrift- 
lichen Verkehr 
»in allen Lebens- 
m lagen z. B.: 
Wi Privatbriofe für 
sämtL Familien- 
Ereignisse, Bittschriften, Empfeh- 
lungs-, Entschuldigungs-, Dank- 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
schwerdebriefe, Quittungen, Kon- 
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trakte, Vollmachten, Verträge, Hei- ۱ 


ratsanträge, Gesuche an Behörden, 
kaufmänn. Briefe usw. 324 Seiten 
stark, Preis M. 7.50 u. M. 1.30 Porto 
(gegen Nachnahme 60 PL mehr!) 
Bücherkatalog gratis! 
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Büstenhalter „Hautana“ nur echt mit dem in jedem Stück eingewobenen Namen „Hautana“ ist in allen 


einschlägigen Geschäften zu haben. Bezugsnachweis durch die alleinigen Fabrikanten: 


Mechanische Trikotweberei Stuttgart 
Ludwig Maier & Co in Bi 


otha 
ebensversicherun 
11 7775 Begründet 1827. 


BN 08 


Pak, M. 98.— frio, 


Preislisto gratis. 


Albers&Bausch 


Bremen 26. 


Nebenverdienst 
bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse. 
Dauernde Existenz Näheres auf briefliche Anfrage durch: 

S. Wehrel & Co. G. m. 
Berlin -Lichterfelde, Postfach 63. 
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Max Herbst, Markenh., Hamburg A. mmm den Mund 
Q O llustrierie Preisliste auoh über Kriegsnotgeld kostenlos. & a biologisch durch 


e e Sauerstoff, 

y- löst Zahnstein, 

bewährt, mU, Neurasthenio u. der. Folgen Er 
20 50 00 200 Stück 


Packung 10.00 24.00 45.00 85.00 Mark Max Elb,G.m.b.H.Dresden 
Apotheker Lauenstcins Versand, Spremberg LS 
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Ohrengeräuschen, nervös. Ohren- «e 
tausend- 
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schmerz über unsere J 
fach bewährten ges. gesch. Hör- | Zur Ergänzung der ver- 
trommeln „Echo“. Bequem brauchten Nervensubs tanz 
und unsichtbar zu tragen. Aerzt- haben die seit 10 J. bewährten 


lich empfohlen. Glanz. Dank- ET EE d KE T n 

schreiben, Institut ,,Englbrecht'': alk-Präp.) hervorragende - 

München H 1, Kanuzinerstr. 9. Dienste geleistet. 100 14 M. Verlobungs U, UU e و‎ — 

... ̃ - o Verl. Sie Gratisbrosch. durch Konkurrenzlos! Sofort bestellen! TRUSTFREI 
d.Löwen-Apotheke, Hannover F 14 Kar., 585 gest., Paar 380 M. 


8 Kar., 333 gest., Paar 200 M. 
Vom Mädchen zur Frau liefert 5510 per Nachnahme 
we Ein Ehe h ut h von frauen- J. Federgrün, Goldschmied, 
ärztin Dr. Em. Meyer. Mannheim ۰ 5. 3. 
110. Tausend. Erõrtert, | Als Maß genügt ein Papierstreifen. 
, Gerben , iE 
in körperlicher, geistiger ST, D attenwahl, Brant- 
MENSCH und sexueller Beziehung E zeit, Sexnallebenin | Browning Kal. 765. 
(Entstehung, Entwidklg., der Ehe, Mutterschaft | M. 275, Mauser M. 350 
Körperbau, Fortpflanzung) wird besprochen in | asw. Schönstes Geschenkbuch! Kart. 6.— M. | Parabell. M. 290, Jagdw. 
„Buschans Menschenkunde‘“. 83 Abbildg. | Fein gebunden 7.80 M. (Porto 40 Pf.) Von jeder Benekendorff, Friedenau, Rheinstr. 47. 
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BERLIN . Frankfurter Allee 284 


Ausstellungsráume: Wilhelmstraße 128 


Gas-, Koch- u. Heizapparale / 1:1:1 Maschinen 


Verlangen Sie Spezialkatalog 


ےم ہہ  —‏ 


uw ` "WT . dtt. —AAA—-—————— RE ARI‏ ہک 


erlangen Sie uns. infer- ` 


geg.Einsend. v.76 Pıg. von- 


orige, höckerige und - 


reis 7.60 exkl. Porto. Paul Waser, - 


— 3. Juli 1920 


H. W. VoLT MANN 
Bad Oeynhausen 8. 
Spez.-Fabr.f.Handbetriebe- 
fahrräder (Invalldenräder), 
Krankenfahrstühle f. Straße 
und Zimmer. Katalog gratis, 


Muitermale, Leberflecke beseitigt 
schnell und sicher ohne Berufs- 
störung Tätoex M. 16,—. Apoth. 


Lauensteins Vers. Spremberg L.8. 


— — 


m——Á—ÓÁ——— 
Blasses Aussehen g 
undSommersprossen 
‚verdeckt sofort das اض ےا‎ 
ges. gesch. ärztlich d "ms: 


kannte 018۵00110. 


kannte 
Gibt sof. sonnenver- 
brannt. Teint. fl. gu. 10M. 


H MIttelhaus, Ir Hee H 


— — 


Was will der GA 
bebensbund p P 


Der b.-B. bietet Gelegen- 
heit, I. vornehmer diskre- 
ter Form passend. bebens-. 
^ geführt. zwecks Ehe ken- 
nenzulernen. — Tausende 
von Erfolgen Zahlreiche 
Empfehl. a. allen A reisen. 
ee gewerbs. Vermitfl. 


essanren Bundesschriften 


Verlag G. Bereiter, Schkeudliz 350 
oder von Verlag G. Bereiter, 
München 856, Maximilianstr, 8f. 


 Milesserjüger 
A beseitigt in 1 Minute 
Hautfettglanz und 

Mitesser. "Pickel, 
Sommersprossen, groß» 


löcherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen Er macht 
eden Teint zart, weiß und rela. 


Berlin-Halensee 5, Bornsiedier Str, 4. 


Blasenschwäche! 


Wird erfolgreich behandelt. Alter u. 
Geschlecht angeben. Auskunit um- 
sonst, Institut, ‚Englbreoht". 
Münohen W 1, Kapuzinerstr. 9, 


pilepsie‏ جس 
Krämpfe (Pis‏ 
Blasenschwächel‏ 
Wo bisher alles umsonst ange-‏ 
wandt, um von diesen schreckl‏ 
Leiden geheilt zu werden, erteilt‏ 
kostenlos Auskunft (Rückporto er-‏ 
-bet.) Pfarrer u. Schulinspektora.D,‏ 
P. O. Fiedler, Post Niewerle 28.‏ 
(Bez. Frankfurt, Oder.)‏ 


EET Sa _ 
Jeder unerwünſchte Haarwuchs 1 

amen ari u. am Körper verſchwindet fofort ſpurlos 

| durch Abſterben d. Wurzeln für immer bet 


—— Anwendung unſ. mod. ärztl. empfohl. Mes 
thode. vine Elektrolyſe. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof 0 
Preis Mk. 8.— geg. adr. Sontag & Co., Köln 51 Mainzerstr. 
— — — es الا ف‎ 


im Bit e B e mE E 
"zscaridin . 


das ideale 
._ Wurmmittel 


ene. 


————À————— —P— € — 7x 
Zimmerſtr. 35/41. — Für bie Redattion verantwortlih: l. B.: Dr. Otto Krad, Berlin; in Oejterceidllngarn für bie 
7. f. d. Herausgabe Robert Dt o pr, Buchhändler. Wien l. Domgaſſe 4 — Für ben Anzeigenteil verantw.: A. Bientat, Berlin, 


Auguſt Scherl G. m. b. H., 


۱ 1 و‎ Di 

für Kinder u.Erwa 

II Tabletten  (Spulwürmer) M.3.= 
Salbei t(MadenlAfrter )würmer) G. E. 30 

IN ALLEN APOTHEKEN. 1 


| Wu 
All. Fabr. DE Schumacher Nachf.Pforzheim7 


Wichtig ` 
für jeden Kranken 


Wenn andere Heilmethoden versagen, 


erzielt die Ultraviolett-Therapie mit künstlicher Höhensonne Original Hanau —, der: 
Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren, noch Eríolge auf fast allen Krankheitsgebieten 
— x ̃— — EE 
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Künstliche Hóhensonne — Original Hanau ; 


. ۔-_چھج وجسوسچتجو کٌٌکو و ت ع۱ ائزیئاسش“0شسسشسسششسشسشسسشسسسسسسسسسسسسن‎ : 
Erhebliche Abkürzung der Behandiungs-(Krankheits-)Dauer! Der größte medizinische 
Erfolg des letzten Jahrzehnts! Verlangen Sie die „Autklärungs 
schrift für Nichtärzte“ kostenlos. Quarzlampen- 
Gesellschaft m.b.H., Hanau, Postfach 141. 


Fragen Sie Ihren 


سے 


bh Damenbart 


kann einzig und ailein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für’ immer beseitigt 
werden. Deutsches Relchspatent 
Nr. 196617. Prämiert Goldene 
Medaille Páris, Antwerpen. Sof or- 
liger Erfolg durch Selbsta nwen⸗ 
dung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück, 
Prels M. 7.50 geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 
Cöin 24. Blumenthalstr. 99. 


Ankau! von Sammlungen und ein- 
f! zelnen Seltenbeiten zu besten Preisen. 
Abschätzung ale mässige Gebühr. 


. Kurt Hader e ^ 


۱ Friedrichstr 186 
erl., DerdeutPhilatelist".Probenum.kosteal. 
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pon Strichilln onen 
"ERIS aes asset vim 

Abonnement geliefert. 


Bran ärt 


sad Flechten, Oleg 
Aderbeine, Frese 
Wunde rissige Hau! 


Kllſchee⸗Abiellung, 
Berlin SW 68, Zimmerſtr. 33-41. 


000۷ 


Aufwärts. 


strebende verlangen 
Prospekt Nr. 11 
unter Berufsangabe. 


Versandhaus Das gute Buch 


Gera-R. 


ا 
Echt go. dene, fugenluse‏ 


Trauringe, 


moderne schmale Form, 
333 gest. Paar von M. 175.—, 
585 gest. Paar on M. 278.— an. 

Versand per Nachna me. 
Als Maß genügt Papierstreifen. 


fe Guld. 
Arno Nausding, en 
Pirna i. Sa., Schuhgasse 5. 
Trauring-Fabrikation. 


held | f 
erstellen F Winter lr A 
Pha zu WE 


ideaiste Form der Well 


. schone. volle Körper- 
: gest dt erhaltenDamen\ 
durch echt. Nährpulver 
D Ar wu n in kurzer Zeit. 

DA Wirkung i. staunens w.‏ یے 
Sah Garantiesch. Kart. 5. M.‏ 
j Margonal,Berlin SW 29.‏ ` ‘ 


Bandwurm 


mit Kopf: verloren! 


„Seit 7 Jahren an Bandwurm 
leldend und nun ſchon 6 Mittel ers 
folglos gebraucht, problerie ich Jeht 
Ihr Mittel und habe nach 11), 
Stunden den Bandwurm mif 
Kopf verloren“. So wurden berelts 
Tauſende d. Reichel d 77۰ 
mittel Medico befreit! M. 7. 50, 
für Kinder M. 5. (Altersangabe) 


Otto Reidel, Berlin 76 
CO, Elſenbahnſir. 4 


Wer anlästig.Fußschweiß oder 
Achselschweiß leidet, beseitigt 
diesen jetzt durch- eine einzige 
Behandlung mit der „Eta- 
x g“. Die Fü- 
i Be u. Achselhöhlen bleiben so- 


HALLE IU LA 


‘ vollständig geruchlos. (Atro- 


Preis mit Verteiler u. Zubehör 
M. II. durch Nachnahme vom 


| Laboratorium „ETA“, 
Berlin W 133, Potsdamerstr.32 


7, s 
Zum mmm mn 


| WWII 


2 phie der Schweißdrüsen.) Arzt. 
lich aufs wärmste empfohlen. 


ا 
BITTEN‏ 


„Woche“ Nr. 26 


Kaiser 
Friedrich 
Offenbach "E u ell e 


Blasen -Nieren-u.Gallenleiden. 


Lampions, 


alle Sorten und For- 

men von 50 Pf. bis 

15 Mark, auch Lichte 
dazu. 


Feuerwerk, 


Sortimente von 5 bis 

500 Mark, Bengal- 

feuer, alle. Artikel 

für Sommerfeste. Gr. 

illustrierte Liste gratis 
8 und franko. 

A. Maas & Co., Berlin 42, 
Markgrafenstraße 84. 


Interessante 
Verlangen Sie sofort eg 
neueste Prospekte Nr. 175 
gegen 50 Pf. in Brietmarken, vom 
Frilo-Verlag, München, 


Abteilung 21, Kenslinstraße 7. 


Z. Z. ORTHONE D. R. Patent 
Wichtig für jede Dame. 
Die Ursache ju- 
gendschöner 
Form bis ins ho- 
he Alter. Hoch, 
modern. Von 
hervorragenden 
Frauenárzt. als 
der beste Brust- 
alter wärmst. 
empiohlen. Zu 
Daten u ۷ سں۔‎ 11000101 einschläg. 


Oeschälte. Wo nicht erhältlich, 


weisen Bezugsquell. nach die alle in. 
Fabrikanten Zoeppritz, Cantz & 
Ziegler, Cannstait 2 (Württembg.) 


Jeder Leser 


erhält sofort umsonst 
Athlet.-,Kralt-ind. 


Fakir - Geheim- 
nisse sowie die 
arößten Wunder der Welt 
Schreib. Sie sofort 
gen. Art. Verlag, Dresden 22 52. 


Neurasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzerrũt - 
tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittel zu 


behandeln u. zu hiilen? Preisge- 


krón. Werk, nach neusten Er- 
fahrungen bearbeitet, Wertvoller 


Ratgeber für jeden Mann, ob jung 


oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Oegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 i. Brieim. zu bezieh v. 
Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz. 


, 4.Rufbadlósun 


ort garantiert trocken und 


ment 


kg 
Drud u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW. 
tw.: B. Birth Wien ۱۷, ر۱‎ 


' febattion Deran 


| Gegen -Gicht, Rheuma, 


2500850885885582 878850786886886 


Baden-Baden 
Bellevue 


bekanntes Familienhotel inmitten 12000 qm großen eigenen Parks, 


B | Lichtenthaler Allee. 


T Hotel Kurhaus ‚Strandschloß" 


Im Jahre 1919 Hauptquartier des General- 
feldmarschalls von Hindenburg. 


Ng eröffnet. ٭‎ Beste Verpflegung. + Vornehm eingerichtet, 


KOLBERG 


Solr, Moor- und Seebad. 


finder- -Erholungsheim für Kinder 087 0 


Nebelireie, geschützte Gebirgslage, ca. 800 m hoch, Ia Verpflegu 


Villa „Edeltraut“, Walchensee bel Kochel (Oberbayern 


Prospekte; Bes. Rud. Saur, 


Kuranstalt 


Neufriedenheim bei München 


für Nervenleidende u. Erholungsbedürft. jeder Art. Vollkommen 
ruhig gelegen inmitten großer Parkanlagen. Mit allen Kur- 
mitteln ausgestattet. Das ganze Jahr geölinet. Hofrat Dr. Rehm. 


ee‏ سا تی جج کس لاک عو لا ah‏ ہہ ہے 
EES EE 5‏ 


JA 


der Luftwege (Asthma, Emphysem, Folgezustfände von Influenza, Rippenfell- und 
Lungenentzündung), des Nierenbeckens und der Blasc, gegen Entzündungen der 
Nieren, die mit den genannten Krankheiten zusammenhängen en Herz- u. Kreislauf- 
siörungen, Katarrhe des Magens und Darms sou ie gegen Gicht und Rheumatismus 
Drucksciriffen kostenfrei durch die Kurkommission, 


"4999999999999? 99709?0699€0 


All die an L - 

Sini 009200 heibar? Rehikopftuberkulos 
Asthma, Schwindsucht, Lungenspitzenkatarrh, Nachtschweil 
Stichen im Rücken, Brustschmerzen, ER igkeit, Verschle 


Trink- Inhalat.- u Badekuren / Koh- 
lens Thermal-Bader / Emser Wasser Einreise unbehindert, 
ساس ساس ہہ‎ kran Poliseipaß mit Licht. 

) / EmserQuellsalz(Staatl Ems) bild genügt Z. Einreise 


Staati.unt.fachàrztl. Leitung stehen- 
de Anstalt für alle einschläg. Unter- 
suchungsmethoden mit besonderer 
Berücksichtig d. Nierenkrankhejteu 


mung, veraltetem Husten, lange anhaltender Heiserkeit leider 


lassen sich meine ausführliche belehrende Broschüre kosten 
portofrei senden. Spezialarzt Dr; med. Dammann, Berlin W 20: 
Am Karlsbad 33b. Sprechzeit 9—11, 2—4. Sonntags 10—1: 


S | Bf Kranken E 


E nm) „Ich bin mein Lei 


den firigrign-Der 
Pre وہہ‎ ۲۱1811110 ganz las 


tes Kurprogranım, die Medikamente haben Sich gà 
^ zend bewährt“, schreibt uns 
BEE W. N. aus W. Ca. 1000 weite: 
Zeugnisse über inser, Heilverfat 
rer. Kostenlosen Prospekt ver 
sendet: Allgem. Chemische Oe 
sellsch. m. b. H. Köln 44, Mastrichte 
Str. 49. Fabrik für naturheilmäßig 
17| Dauerbe- giítírelo Heilmittel. 
i ` Strümpfe.hygie 
seitigung, TG pa, 
Reichspatent. Prospekt gratis. | grat. Josef Mans & Co, G. m. b. E 
Sanitas- Depot, Halle a. S. 4d. | Berlin 82, Jerusalemer StraBo 5 


A fi 101۸01 87 


d verl Sie Beschr. über d. Gebr. v. ges. gesch. a 
Ge Patronen, CAD uem, vollst. eg d zu tra 

Arztl. empf. ankschr. Man weise Nach 
Gm H zurück. Hanz Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


Hotel Metropole - Monopole A.-G. 


Direktion: F. Reinhard. 
Haus allerersten Ranges. 


Neu eröffnet 


Carlton ~ Restaurant 


eae= Vorzügliche Verpflegung. sasa 
Vorteilhafte Pensions-Arrangements bei längerem Aufenthalt Keine 
Finreiseschwierigkeiten noch Belästigungen ^^ Gewöhnlicher. Reise- 
ausweis genügt. 
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£ Binrei se aus dem unbesetzlen 
٢ Gebiet mit deutsch. Reisepaß. 


23-3 . 
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Ze ee ea Herbst 
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ORA der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureat des „Berliner Lokal-Anzei 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 35—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl GmbH. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. 


Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anbalt über Rangverhülinisse der betreffenden Hotels etc. 


T Worddeutschland. 


Bag Veinen erg 
rium Dr. SieyorihaL Für, 


Innere und Nerrenleiden. | 
EEE y TE Yane ee mn 


Nay Oberloschwitz, Sanl- | Arosa Kulm, Erstklassiges Familienhaus. ene: 
WelßerHirsc täts-Rat Dr. 'Teuschers Orchester. Keine Lungenkranko. ZE 


Sanatorium, Physikalisch-diätetische Kurmittel. 
Kleine Patientenzahl. Excelsior, vornehmes Familienhotel, dal 


geschützte Lage. Besitzer: Sieber, 


Hotel Bell h Haus, Sonnenlage 
Süddeutschland. |" Maßige Preise. Prospekt. مل‎ R 


Mitteldeutschland. Ead Rau villa Warib ich- 1 
. 1 g 2 7 EL S Grand Hotel Victoria & National 
Sächsisches Erzgebirge. — Frau Sn Het an Ges Basel bestgelegen Zentralbabnhof, Besitzer 
— 8 0, 997 


We e اس مس‎ Per, 4 Bayern. D 11 Neues Sanatorium, bygile 
„ "Darmüeiden. Stoff wechselkrankbeiten, itda im Bodensee. Hotel Bayerischer Hof, Davos - 0 nisch erstklassig. Ast: Dr 
'otherapie., Dlätetik. (Massage. Elektrieche u L Ranges. Alle neuzeitlichen Ein-“ Gwerder. Besitzer: Neubauer. 


bui Huren, Helleymnastik. Röntgen. ieh in. Pension, Stets geöffnet. Besitzer: — سے‎ 
— | کے‎ Lugano-Castagnola „ut 


Sonnenreichstö Lage der Südscbweiz.  Verpfle 
7 Schweiz gung uneingeschränkt. Arzt: Dr. Korumann. 


| EE 
Radebenl-Dresden 5 Arosa Tum Vira spe ease تبرت‎ Savoy - Hotel vornehmste 


Guto Heilerfolze. Voller Betrieb. re frei. Prospekt. Digitized by Ranges in herrlicher sudlage 
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: This book should be returned to 
the Library on or before the last date 
stamped below. 


A. fine of five cents a day is incurred 
by retaining it beyond the specified 
time. 

Please return promptly. 
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